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Dolftändige 


| gr ſich haltend 
Das Dritte Buch, und des Dierdten Buches Zwey erftere Capitel; 


In welchen 
Des Reichs an ihm ſelber Rechtliche und Politische Ermeſſungen, Gerechtſame und 
ſſe, vornehmlich ale deſſen Adtiu - und Paſſiu- Pretenfionen, ſo dann des Reichs ⸗Haupts 
Hoheit, Vorzüge und Titulaturen nebſt deſſen weitbegtiffenen Wahl⸗Rechten, 


Und durchgaͤngig mit den biindigften Beweiſen 
beſetzet werden. 
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GEexneigter Veſer! 


S vergleichet ſich unſer Teutſches Jus Publi- 
cum, nad) feiner zeitigen beſſeren Verfaſſung, 
in guter Abſicht einem wohl angelegten Brun⸗ 
nen, welcher, ie mehr aus demſelben geſchoͤpffet 
wird, einen deſto anſehnlichern Waſſer⸗Schatz 
laͤſſet herfuͤ quellen. Als man zwar zuerſt die 
Lehren de Iuris Publici zu handeln begonte, muſten fie ſich 

geraume Weile bey einer ſehr magern Geſtalt zeigen. Dies⸗ 
falls gieng es denen Altern Rechts-Lehrern, als ſolchen, wel⸗ 

che auf lauter wilde Qvellen gerathen. Die ſich folglich nicht 
wundern duͤrffen, da ihr gegrabener Brunnen meiſtens trocken 
und Waſſer⸗loß bleiben muß. So bald man aber die vormah⸗ 
ligen eitlen Principien der Teutſchen Staats⸗Rechts⸗Lehre 
zu erkennen und zu verlaſſen gelernet, und ſich mit der Theo- 
rie genauer an die vernuͤnfftige und Reichs⸗ uͤbliche Praxin des 

Juris Publici gehalten; Alsdenn konte es ſo lange nicht mehr 

anſtehen, daß ſich nicht die wahren Principien herfür gethan, 

und von Zeit zu Zeit aus denfelben, nemlich dem gründlichen 

Reichs = Herfommen , und dem vernünfftigen Verſtand der 
Reichs⸗Geſetze, ein Vorrath nad) dem andern zur gefchickten 
Eintihtung, Erläuterung, wie auch gelegentlicher Verbeffe: 

rung, jener Lehre herlangen laffen. 

Bey ſolcher geftalt bemandten Sachen, ift e8 über dieſes 
altes durchaus nicht an dem, als ob unfer JusPublicum bereits 
zu feiner Vollkommenheit, und a; unbedürfftigen Schöpf: 

(2 ng 
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fung ans den einmahl gefundenen guten Quellen, durch die 
bisherigen viele Bemuͤhungen der Rechts Gelehrten gelan⸗ 
get waͤre. Unſere ſpaͤte Nachkommenſchafft wird vielmehr 
noch immer an deſſen Lehre zu arbeiten, zu ändern und zu beſ⸗ 
ſern finden. Die uͤbergroſſe Menge der in ſolcher Lehre er- 
findlichen Wahrheiten erlaubet faſt unmoͤglich, daß jemals ei⸗ 
ner alles einſehe. Man hat bis hieher nun ſo viele Jahr: 
Hundert an der fremden Roͤmiſchen Rechts⸗Gelahrtheit mit 
unſaglicher Sorgfalt gebauet. Und dennoch gebricht es auf 
gemunterten Gemuthern noch. jetzo nicht an Gelegenheit, de⸗ 
nen fremden Rechte beqbemern Gebraucheine neue Hulf⸗ 
fe uͤber die andere zu geben. Nun iſt kaum ein Jahr⸗Hundert 
verfloſſen, daß man die Staats⸗Rechts⸗Lehre recht zu hand⸗ 
thieren angefangen. Indeſſen iſt der Staats⸗Geſchaͤffte eine fo 
groſſe, wo nicht groͤſſere, gewiß unbeſchreiblich wichtigere und 
erheblichere Anzahl und Menge, als der Buͤrgerlichen Rechts⸗ 
Faͤlle. Deſto weniger dann jemand zu verdencken, da er in ein 
oder. andern Weg fein Talent zu Erweiterung und fuͤglichen 
Vermehrung, oder auch Erfüllung, der hier und dar annoch 
abgängigen Materien des luris Publici nüglich anzuwenden 
befliſſen iſt. 
Ich habe, Geehrter Leſer, in den zwey vorhergehenden Thei⸗ 
len meines gegenwaͤrtigen Wercks, mich allein um unſerer 
Staats⸗Rechte Urſpruͤnge bekuͤnmert. So weitlaͤufftig ſol⸗ 
cheArbeit gerathen /ſt gleichwol lange nicht fo viel beygebracht, 
als nuͤtzlich, ja auch zum Theil noͤthig haͤtte ſeyn moͤgen. In 
den folgenden Theilen muß noch manches von Ber Ur⸗ 
* pruͤn⸗ 
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ſprüngen nachholen. Vieles wird auſſer dem anderer Perſo⸗ 
nen erſprießlichen Bermihungen übrig bleiben. Denn eine 
vollständige Staats⸗Rechts⸗Lehre, dergleichen ich vorzuftels 
len verfpeochen, verftehet ſich in Gegeneinander-Haltung der 
bishero üblichen, oder von mir eingefehenen Lehren. Unter 
vollſtaͤndig und vollkommen iſt ein gewaltiger Unterſchied. Ein 
vollſtaͤndiges Werd kan ſich rechtfertigen, da es alles Noth⸗ 
wendige in ziemlicher Maaße begreiffet. Darbey Fan vieles 
mißliche, mit gutem Bedacht, um ein Werd nicht zu ſehr aufs 
zuſchwellen, aus⸗ und dahinten gelaffenfeyn. 

Da dieſes mal den Vierdten Theil meiner Staats⸗Rechts⸗ 
Lehre Deinem beliebigen Gebrauch GeneigterLeſer, ͤbergebe, 
hatte im Sinn, Dich fo wenig mit einer Vorrede, al8 bey dem 
Dritten Theil, aufzuhalten. Diefen meinen Sinn babe ge: 
ändert. Es möchte Dich befremden, eine foftardfe Handlung 
von dem Roͤmiſch⸗Teutſchen Reich überhaupt, und deffen Ge: 
rechtfamen, in dem Dritten Buch anzutreffen. Andere Pu⸗ 
bliciften haben viele dahin einfchlagende Mraterien entweder 
gar nicht beruͤhret, oder find fehr feicht und trocken damit ab» 
gefahren. Ben des Vierdten Buchs Andern Kapitel von 
der Kaͤhſer⸗Wahl koͤnte es ebenfalls fcheinen, ob feye ich ineine 
unerhebliche Weitfchweiffigkeit gefallen. Ich geſtehe ſelbſt, 
daß ich nimmermehr vermuther, bey diefen Materien fo lange 
ſtille zu fteben. Derowegen bin ich genöthiget, einigen Bes 
denden zum Voraus zu begegnen, welche der erfte Anblick meis 
ner neuen Arbeit dürffte veranlaffen. 


Bas inden vorläufftigen gemeinen Sägen dieſer Votrede 
3 dar⸗ 


datgethan, muß einen vernuͤnfftigen Refer-leichtlich uͤberzeu⸗ 
gen, daß eine Handlung gewiſſer Materien unſers Iuris Publı- 
ci gelegentlich wohl ungewoͤhnlich, und dennoch nichts deſto 
weniger hoͤchſt truͤfftig, noͤthig und nuͤtzlich ſeyn koͤnne. Se 
weniger ein. oder andere Lehre des Iuris Publici bishero voͤl⸗ 
lig gepruͤfet worden ‚ um fo viel emſiger und vollſtaͤndiger iſt 
derſelben aus dem zur Zeit unerſchoͤpfften Reichthum der 
Staats⸗Rechts⸗Lehre ihr Recht zu thun. Hier bemuͤhe ſich 
tun mein Leſer die Materien des Dritten Buchs ein wenig 
durchzulauffen; ſo wird er mir hoffentlich nicht vorruͤcken, daß 


zur Ungebuͤhr durch deren etwas fleißigere Ausarbeitungder 


voͤlligern Darftellung des gefamten Wercks einen unberathes 
nen Anftand gegeben. Manche Materien babe fo kurtz als 
moͤglich gefaſſet. Sch habe vielfältig mich vergnuͤget, den Le⸗ 
fer auf andere Publiciſten zu verweiſen. Und iſt ja meine Fe⸗ 
der hier und dar zu tieff in dieſe oder jene Ausfuͤhrung einge⸗ 
gangen, wird es ſchwerlich zugehen, daß nicht ein verſtaͤndiger 
Leſer auch daraus auf einige vielleicht mir ſelbſt verborgen ge⸗ 
bliebene Einſichten geleitet wuͤrde. 
Die Handlung von der Kaͤhſer⸗Wahl ſcheinet eher eine ma⸗ 
ere, als gar zu reiche, Lehre anzugehen. Indeſſen muß ſich 
8 einer bedaͤchtlichen Einſicht dergleichen Schein gar ges 
ſchwind verliehren. Es haben die Publiciften vorhero vieles 
davon auf die Bahn gebracht. Aber Du wirſt, Gechrter Le- 
ſer, nicht unſchwer finden, daß, da angeregte Handlung ziemlich 
zu erſchoͤpffen mich jetzo beſtrebet, ſich annoch vieles dem Nach⸗ 


dencken geſchickter Perſonen vorbehalten zeige. — = 


Z u 


Wahl-Ends,der SaflInkrumente des EStimme-Ablegens, 
30. getraue mir nicht wenige Säße dargeftellet und ausgefun- 
den su haben, welhe Du umfonft bey einigen Publiciften fu: 

then wirft. Diefe meine Anmerkungen werden Dir, Mein 
Refer, hoffentlich, zu noch mebreen Entdeckungen Anlaß geben 
können. Dann wie ich unbefandte Wahrheiten in guterMaaß 
in unferm Iure Publıco zugeftebe,in anderer Abficht aber nicht 
einraͤume, daruͤber habe mid) fehon inder Vorrede überden Er- 
ften Theil meines Wercks heraus gelaſſen. Gnug, daß, fo 
offte fich Gelegenheit zeiget, nach einigen Wahrheiten zu for- 

ſchen, welche unerörtert blieben, und fait in Vergeſſenheit be- 
rubet, fein Tadel zu beforgen, wenn allenfalls, mehrerer Deut» 

lichFeit halber, man aus ben Schranden einer fonft beliebten 
Kürße ſchreiten muͤſen. 

Mit Widerlegungen ungleicher Lehr⸗Saͤtze wiirde am lieb⸗ 
ſten ſo in dieſem Vierdten, als vorhergehenden Theilen, voͤllig 
verſchonet blieben ſeyn. So glimpfflich ein Widerſpruch ge⸗ 
faſſet, iſt er gleichwohl mehrentheils, zumahl demjenigen, wel⸗ 
cher ſich ein Anſehen erworben, verdrießlich und unangenehm. 
Nicht zu gedencken die neue Weitlaͤufftigkeit, in welche die Ab⸗ 
leinung unrichtiger Lehren faſt nothwendig zu führen pfleget. 
Nichts deſto minder giebet der Gegenſtand der Irrthuͤmer 
oder ungereimten Meynungen den gegenſeitigen gegruͤndeten 
Rechts⸗Lehren offt das beſte Licht. Deſſen ſich zu entſchlagen, 
um ein oder ander Blatt zu gewinnen, kan ich fir kaum verant⸗ 
Be achten. Und die aa ze mit feiner Ye 

Ä er 


der zu beleidigen, muß nicht weniger durch die Vernunfft aller 
Drten geleitet werden. Sc habe im gegentwärtigen Theil 
mehr als in den vorherigen angeftanden, ein oder andern noch 
lebenden berühmten Lehrer zu benennen, deffen gar zu grobe 
Schl- Tritte ich berühren muffen. Durchgaͤngig fo zu ver 
fahren, hat fich, trifftiger Bedenden wegen, nicht thun laſſen. 
Darneben dennoch hoffe,niemalen des gebührenden Slimpffs, 
mit zufälliger Erflärung oder Entſchuldigung der widrigen 
Meyhynungen, in meinen dienlich befundenen QBiderlegungen 
vergeſſen gemwefen zu fepn. 

Welcher geftalt in unfern Staats-Rechts- Lehren ſich off⸗ 
ters unter der Hand einiges veraͤndere, kan jetzo das Exempel 
von Comachio darlegen. Nach vielfaͤltigen veraͤnderlichen 
Nacheichten , iſt juͤngſthin die beſtaͤndige Zeitung von der Stadt 
und Grafſchafft völligen Abtretung an den Pabſt eingelauffen. 
Da dieſer bishero in bloſſen Anſpruͤchen diesfalls geſtanden, 
hat er nun den Beſitz wiederum erlanget, und unſer Reich wird 
hingegentheil allenfalls ſeine Anſpruͤche ſich vorbehalten, dar⸗ 

aus iſt alſo zu verſtehen, warum bey den Reichs⸗Anſpruͤchen 
Lib. III. cap. 7. $. 5. not. e. cap. 8 $.3. not. b. e8 nothwen⸗ 
v8 bey einigen smweiffelhafften Erklärungen muüffen bewenden 

Aaſſen. 
In dem Sechſten Theil meines Iuris Publici werde mich 
bienechft und kuͤnfftighin um das Ius Publicum particulare 
der Chur⸗ und. ferner der übrigen Reich8 - Staaten zu be⸗ 


— finden. Da kan nicht umhin, wie bereits in hi 
erfien 


—— _ — 


erften Vorrede gethan, nochmahlen vornehme Gönner mei- 
ner geringen Arbeit darum oͤffentlich anzugehen, daß, wo mög: 
lich, von Deren Gunft- Gewogenheit mir mit einigen Hulf⸗ 
fen an die Hand gegangen werde. Mein Sinn gehet dahin, 
"mich bey den Reichs⸗Staaten weder in weitläufftige Hiſtori⸗ 
ſche oder Genealogifhe Unterfchungen einzulaffen. Noch 
leidet e8 meines Wercks Endzweck, die befondern Gerechtfas 
men eines Staats oder hohen Hauſes aus dem Grunde vor⸗ 
fiellig zu machen. Denn wo duͤrffte ich hoffen, daß wenn nach 
Würden dergleichen unternehmen wolte, meine gantze Lebens⸗ 

. Zeit zu endliher Vollendung meiner angetretenen Arbeit zu: 
reichen moͤchte. So vielald immer möglich, will mich in dem 
alten in ziemlich genaue Schranden einfchlieffen: Indeſſen 
was der hoch-berihmte Gıovann ı bey den Defterreichi- 
ſchen und denen Weltlichen Ehur-Staaten in jeder Handlung 
zwehten und folgenden Kapiteln mit vielem Fleiß bon den Ge⸗ 
rechtſamen und Befuͤgniſſen, Anſpruͤchen und Vorziigen, wie 
auch zeitiger Verfaſſung ded Regiments Hofs- Kriegs- Les 
hend: Kammer» Landes: Gefeg: und Kirchen- Staats bey jes 
dem nur genannten Erg-Staat unfers Zeutfchen Reichs an 
die Hand geben; Das ift ed, was man bey den andern Teut: 
ſchen Reichs » Staaten bisher faft umfonft verlanget zuſam⸗ 
men anzutreffen. In obgemeldten, zumahl den legten Pun⸗ 
cten, möchte ſich manches feines Lichts aus den Altern Rach⸗ 
richten anzunden laſſen. Daffelbe werde mit alfer Emſig⸗ 
keit, nach Gelegenheit meiner führenden Intention , auszu⸗ 
902 finden 


finden’ nicht ermangeln. Nur die neuere Verfaſſungen find 
eigentlich diejenige, bey welchen ich zuwerläßlichern Unter: 

richt wuͤnſche. Meine Umftände leiden nicht , daß mich in 
- weitläufftige Correfpondenzen vergehe. Wolte mich auch 
zu denſeiben entſchlieſſen, und keine zu uͤbernehmende Muͤhe 
ſcheuen, ſo iſt es dennoch ſchwer in jedem Staat oder an ein 
und anderm Hof diejenige Perſon zu errathen, welche ges 
ſchickt und zugleich geneigt wäre, dem gemeinen Beften zum 
Behuf mit einiger Bemuͤhung fid) zu beladen: Desfalld 
wage e3 mit einer indergleichen Gelegenheit nicht ungewoͤhn⸗ 
lichen öffentlichen Anſprache. Es ift mir von freyen Stu: 
Een ein und anderes guͤtige Berfprechen bereits gethan, mei⸗ 
ne führende Abficht beftens zu ecundiren. Iſt mein Werd 
fo gluͤcklich, mehrere Patronen und Goͤnner zu finden, welche 
auf gebethene Art und Weiſe deſſen beſſere Verfaſſung ge⸗ 
neigteſt zu befoͤrdern ſich entſchlieſſen ſolten; werde, da es 
erlaubet wird, mit groͤſtem Vergnuͤgen deren Sroßnnithige 
Muh⸗ Ubernehmung oͤffentlich zu ruͤhmen, und meine ſchul⸗ 

digſte Erkenntlichkeit darzulegen mich befleißigen. 
Wittenberg, den 7. April. 
er 1725. — 


Das 





Das —* Bun, 


Dem heutigen Kömifch-Teutfehen Reich über; 
haupt , und deffen Gerechtfamen. 


—Erſtes Kapitel, 
Don des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs Haupt-Terri- 


torio, und de eflen Brängen. 
nhalt. 

8 Roͤmiſch· Teutſche Rei ret ſeine gg in doppelten Verſtand, 5. 1. 
sg und hat 4 — * rn 4 davo ar. Techeden in den Teut⸗ 
ſchen Landen $. IT. ein gefchloffenes ——— " 9 in guter Maaß die Germani- 
cam Ciuitatem mit fi — if Das Kei Rei. mag fein —— rong- ge⸗ 
legentlich erweitern. $. 1v. Es be ffet fo urfprüngliche, als nachhero erft dem Reich 
ah on Staaten ; $. V. und i ug na ie er Noth; einen Staat aus feis 
—— yes er! — lie eine erfolgte völige Exemtion 

e ge F * vır, 2m rigens kommt es-mit den heuti⸗ 
e nel Ian — he auf die eigene Verfaſſung und die Lage bee 
eichs⸗Staaten an. 5. IX, 


. ZU meiner Staatd Hechter» Lehre Babe ich zuverfichtlich gute und 
> tächtige Gründe in weyen Büchern geleget. Auf diefelbe muß 
nun in folgenden Büchern meine Mechts s Kehren eine nach der 
andern erbauen. Und zwar für das erfte iſt derjenige Staat 
an ihm felbft » deffen NechtssLehren zu unterfuchen find, genau: 
er 5 -Derfelbe — — ſich das Roͤmiſch⸗ — — 








Tenifchen 
Reichs Be 
nennung 


und Be; 


Deutung in 
dirſer 


Hand⸗ 
kung. 


2 Don des R. T. Reihe 
ſche Reich. Die Urfachen diefes Nahmens 


1. Buch 


find bereits aus obigen ber. 


fand. So wohl ift in diefem Buch ein eigen Capitel den Titulaturen un⸗ 
doppelter ſers Staats gewidmet. Das Rbwmiſch⸗Teutſche Reich bedeutet theils und 
Verſtiand, eigentlich den auf die genaue Verbindung des Haupts und der Glieder ber - 
ftehenden. Staats = Cörper „ welchem die Megierung Zeurfcher Lande, und 
Dber : Herrlichkeit in Itallen nebft dem übrigen Nahmen der Romiſchen 
Herrſchafft, und vielen andern Befügniffen » eignet und gebuͤhret. heile 
. mag das Meich auch im gemeinen und gerühnlichen Verſtande die Lande, 
auf und in welchen es fich errichtet und bisher erhalten hat, anzeigen. 
Wobey man zurück fehen Ban auf das, / was im andern Buch Cap. 1. $. 2, 
davon gemeldet. Ohne Lande mare unfer-Meich fo wenig, als ein ande 
rer Staat, zu betrachten. Und dieſes iſts was wir in diefem Capitel das 
Meiche » Territorium nennen, das fonft in gemeinen Reden das Keich 


bloßhin tiruliret wird. 


Glelchwohl meyne ich in dieſem Buch ebenfalls 


nicht bloß die Neichs + Lande anzufehen, fondern viel mehr die Nechte zus 
gleich zu eroͤrtern, welche unferm Staats. Eürper auf fein Territorium und 
wegen deffelben zugehören. Summa / ic) willdas Reich in Ermegung jies 
ben, wie es wegen feiner 3u einem Staat vereinigten Lande ein 
Reich beiffer, und feine Verbindung darin befteber, daß es feine 
Provingen erhalte, befchäge, und theils wieder ergaͤntze / auchdie 
demfelden zuſtaͤndige Befügniffe aufs genauefte beobachte. Das ift 
mein Roͤmiſch⸗Teutſches Neich, deffen Befchauung in der Staats Rechtes 


Lehre billig oben an ftehet. (=) 





6, I. 

(4) Des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs 
Urſpruͤnge, Nahmen, alte Verfaffung/ 
auch wohl Brängen / find von vielen, bes 
fonders den neuern , Publiciſten unterſu— 
het. Vid. LIMN. P. Lib. I. cap. 4. feqw. 
MONZAMB, Cap. I. COCCHI 1. P. Cap. 
II. ſequ. SCHILTER, I, P. Lib, Reis, 3. 
RHET. LP, Eib. K tit. 1. SCHWEDER, 
P. Gen, I, P. Cap. IV. TITIVS. Spe. I. P. 
Lib, I, cap. ».2.&8. HORN. L. P. Cap. 
H.fegu. STRVV, S. M P. Cap. II. ſequ. 
KEMMERICH. I. P. Lib. I. cap, 2, ſequ. 
Er. Diefe Handlung ift bey ubgenannten 
Autoren die erfie unter den übrigen Nedjtss 

Und dieſes mit allmı Recht. Die 


elches ich als Lande anfehe, wenn ich 
von 





wegen ich diejenigen Lehrer , melche zu ſpaͤt 
und ar unbeguemen Ort diefe Materien 
prüfen, fo wenig loben kan, als die andern, 
die nur verlohrner Weiſe, oder gar niche 
auf ſolche geachtet. Einige un ublis 
eiften fehen bey ihrer Lehre von dem .. 
Terrirorio mehr auf die alten als neue Ge⸗ 
rechtfame. &. Lib. I. cap, 14.5.3. Damit 
gebricht es mehrentheils an dem befien, und 
jeiget ſich in dem, mas Überflüßig ift, eine 
imerforderliche Weitldufftigfeit. &. oben 
d. 1.6.4. not,a, & Lib. H. cap. 1. 6.6. not.fr 
fr- Die Unterlaffung der Handlung von den 
Materien, welde ih, 4. T. CaIn&W; 
vorftellig mache, fege keinem Publiciften, der 
ein Syntagma und: Compendium ſchreihen 

wollen, 


Ä LCap. Haupt⸗Territorio. 
n Subiedto „ nemlie Territorio ‚und deſſen Graͤntzen rede, 
an « Kl be i In, wen 2 2 
n ne 

das Keih in * —* cha nbeit , als einen — Staats⸗Coͤr⸗ 
per, wenn ich des Reichs eigentliches Syſtema, Ermeſſung gegen andere 
. Staaten, Tirulaturen y Vorzüge , vornehmfte Berechtfame / und Anfprüche 
behertzige. Das letztere würde alles umſonſt in Teutſchen Landen zu fu 
chen fepn , wo fich nicht. der beruͤhmte Staats-Eörper darinn formiret . und 
‚ige Verbindung zu und mit feinem Haupt fid) in feiner Maaß 
zufammen gethan hätte, Vor ein paar taufend Zuhren waren eben fo wohl 
die Lande — dem Rhein und der Weichſel, den Alpen und der Eee, 
gelegen; und mit viel oder wenigen Voͤlckern befeger. Deswegen aber 
‚bedeuteten folche Lande Fein Reich, und harten jene Voͤlcker keiner Reichs 
— ſich ——— (5) Welches alles ſich erſt von der Zeit 














er begon⸗ 
——— bel — rt a AM ſtarck ‚werden A es ie DR Dan 

cap, 1» *F a 

feinem übrigen Werd? gemdile — er a idee m — 

ae —— —* er er Dechts » Concepte und übrige —E— 
mehr einen — *7 Notitiæ ger: ben zu viele Charalteres, 
Sean. Cer Germanen als ein bloſſes Ius pu- welche fie fi von einander ſcheiden 
icum , aufſetzen wollen. —* —* I, cap 1.9. 4. & mot, a. er 

mus in feinem chen Reichs Staat CONRING, ad LAMP, Nor.p. 1. & Pr 


Teutſe 

1.Ch.2, et ‚ebenfalls Teut ad TAC. G 21. RACHEL, Or. Now. 
— un om. Cap. un. ee e Db ober , auſſer einem 
— u. fm. Nurer volftändi- wenigen Gradu des Erfäntnifies, ſich am 
ger feine - ” ‚fafen: noch Notitia Reipublice Germanicz a C 
In welcher Meynung denn 34 ich mid goitione Status publici diſtinguiren la fl 
j —— —— ms ich mit * HER P. Cap * 
erſtaͤndni —* 41. 15. 1 er n pp nung ı 
erien Fürglic ein — ſchwerlich zu behaupten. — 
. Cal. Li. IV.c. 16. Ad 


Dahers in einer Sigambros) quum. Cxfar nungios 
a | i — —7 poßularene eos, qui Rbi 
ure publico an ſich nicht ge Gallizque bellum intuliffent, ve fibi de= 
I ungımich in enge eins derenr „ relponderune : Populi Ramani 
biöfe. „EITIVS ad MONZ, Noc. Imperium * Kbenum faire : Si ſe inuito 
Pri 8« wil keinen Unterſchied unter ber Noti. Germanos ‚in Galliam tranfre non ‚=. 
Sa — — publico gpum, zflimarer —— fig — 


——— — Diss Ka oh —— 
Mi 
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Des Mei: ; 
ÖeöTerri. Das Territorium i 


wwiefach ritorium, © 


4 Don des R. T. Reiche 


. Buch 


—tD — — —ñ— — — — — — — — — — — — — ——— 
begonnen, da In Teutſchen Landen die mehreren Nationen in eine Verbin⸗ 
dung unter einem Haupt eingetreten, und zu einem der mächtigften Staates 
Korper unter dem exprefliuen Nahmen eines Reichs erwachſen find, 


$. 


IH . 


Unfer Reich beftehet in feinen Landen , und hat fein Territorium oder 
Lande, auch auf — wegen ſelbiger feine viele ausnehmende Beſuͤgniſſe. 


‚ nad) der füglichen Eintheilung des Herrn Geheimden 


Raths von COCCEII, (s) entweder das Vornehmſte und Aaupt-Ter- 








auf ihres von dem Romi n Rei 
br “il ein abgefunderten en » 


gniſſe. Antwort : Der Rhein war Ger- 
maniæ, als eines von einer freyen Nation 
bewohnten Landes, Gränge- TAC. Gem. 
Cap. Die er war durch das Einſtim⸗ 
men und X echt der Voͤlcker ſolcherge⸗ 
alt angeſetzet. Da kunte ieder eingele Deut⸗ 
e Staat darauf dringen, daß die Roͤner, 
ohne ein neues Mecht erlänget zu haben, 
diffeit des Rheins nichts anmaaffeten. 
deflen da fein gemeines Reich dermahfeh 


"in Teurfchen Landen erfindlich war, erman: 
gu es nothwendig an- gemeinen: Reichs⸗ 


chtſamen. Der Unterfheid unter den 
Brängen, und diesfalls waltenden Rechten, 
s Landes, oder einer in viele kleine 
taaten vertheilten Nation, an einem, und 
andern Theils eines wahren Reichs, kan 
beichtlich alle übrige Scrupel heben. 


5. u. 


(4) LP, Cap. II. 5,\1, 3. Conf.STRVV, 
5. I. P. Cap. ILS. 3. Cap& IIl;$. 1: KEML 
MERICH. Lib. I, cap. 2. $ı 5.fegu. Es ift 
ein anders, wenn id) Das Territorium des 
Romiſch / Teutſchen Reichs , und wie; 


ar 
. V 


derum, wenn ich diftinde Das Territori., 


um des Römifchen an einem, und des 
Teutſchen KReichs andern Theile; pro⸗ 
fe. Das bloſſe Teutſche Reich hat fein 


* 


en" Prfeln nknnen 


der das Kleben: und Zugewachſene Territorium, Jenẽs ift der 


Landes⸗ 








es Haupt⸗ Territorium in den eigene” ; 
gr —A Landen gehabt. Das Ne’ 
ben » Terrirorium wurden die fürs erfte im 
Tribut ftehenden Wendifchen Staaten , und 
benachbarten Clientelen auffer Sftalien. 
Das Roͤmiſche Reich kommt in Aufehun 
es Terricorii in unterfchiedene . Erme 
ng, wenn ich deſſen alte eigentliche Be; 
84 eit und firner, wenn ich deſſen 
Eigenſchafft von der Zeit, da der Na 
‚eines neuen Roͤmiſchen Reichs von den 
ancken und Tentfchen:ermwedet ward, ats 
be. Die alte Geſtalt des Nömifchen 
eichd, Territorij,gehet ung hier gar nichts 
on. Ward gleich die Herrſchafft über Nom, 
alg des alten Romiſchen Reiche erſtes Haupt: 
Territorium, den Teutſchen erworben ;- fo 
hatten au deswegen; ohne Erlangung 
neuer. und befonderen Rechte, Feine befugte 
Anfprache auf des Roͤmiſchen alten Reichs 
groſſes nud gemahiges: Neben » Territori- 
um. H. TONRIN @Hd; Fin, Imp, "Gern, 
Lib. I. rap. ini: Vach der nenen Geftalt 
dem Teutſchen Reich zmfiändig ge 
Romſchen Reichs „eignet: ſich dag" 
tern Haupt sTerricorium in Anſchung 
Stadt Rom an ihe feiberundieines Thei 
Des fo genannten: Kirchen Gtäate.. So 
es; neuen. Roͤmiſchen Reichs Neben  Torr 
Fitörium wuͤrde A ang Kalten unit feR; 
en. Denw ich ſin 
de, Ddaß bey und nach dem Sachſiſchen Vie. 


giment 


1.Eap. 


Hatpt-Territorio. $ 


Landes · Strich, in welchem eigentlich Das Teurfche Meich entftanden , und 


in welchem es wuͤrcklich noch beiteher. 


Diefes ift deffen Anwachs in und 


an fremden Landen , auffer den eigentlichen Teutſchen Reichs⸗ Grängen, 
So war des alten Romifchen Reichs vornehmſtes und eigentliches Terri- 
sorium Rom und das alte Latium. Das Neben: und Zugewachfene Terri- 





giment das Roͤmiſche Käyferthum und das 
Königreih Ftalien Dem Nahmen nad) zwar 
offters gefondert', aber den Rechten nad) 
genap verbunden, und nicht felten zufam: 
men unter dem dem Teutſchen Reich entges 
gen geficliten Romano Imperio begriffen 
gewefen. DITMAR. Lib. IV. p. 357. Cun- 
#is apud -Transalpinos (in Germania) be- 
ne difpofhtis, (Otto III.) * Romanum Pi. 
fitauit Imperium, (profe&us in Italiam) 
Romuleasqwe it ad arces, (Romam 
venit) IDEM d, Ip. 353. Rex-.- pacifica- 
tis omnibus in his Regionibus, (in Ger- 
mania ) ad Italiam diu defideratus per- 
rexit, --- dehine Romam veniens, -- -- 
vnctionem Imperialem percepit, -- - Poft- 
hæc vero * Imperium ilud (Romam & Ita- 
Tiam cömplexum ) Priorum fnorum mo- 
re gubernauit, ID. Lib, III. p, 346. Cx- 
far (Otto U.) Romanum fic regebat Im- 
ia, ve, Quod patrem fuum prius re- 
fpiciebat, * omme detinerer, & Sarrace- 
nis (in Italia ) (ua impugnantibus viriliter 
wefifterer, "OTTO FRIS, Lid. FI. cap. 17, 
VOtto, qui * Imperium a Longobardis fur- 
deduxit ad Teutonicos Orienta- 

les Francos. ID, d, 4, c. a2. Exhinc * Re. 
— " Romanorum (Italiam complexum ) 
poſt Fraheos & Longöbardos.ad Teu- 
konicob, vel-- rurfum ad Francos, vn- 
de quodammodo elapfum fuerat, trans- 
Nieam''e. Disk OTT. M. in Chron, LAV- 
RISHAM. 119. Dato Anno: Incarn, 
Dom, DCCCCLXV. Ind, VIIL Anno Re- 
gsi (it:Germania) Domini Ottonis XXX, 
dhperib.Vero ( Römz & ingltalia ) MI; 
Auf des Roͤmiſcy⸗ Teutfäyen Reichss 
Territorium ya formen; fo erhellet, daß 


deſſen Haupt und. Neben; Terzitorium ei 


torium 


* 


— 


nige von den vorhergehenden unterſchiede⸗ 
ne Concepte erfordere. Da muß man das 
aupt » Terricorıum nothwendig in dem 





Teutſchen Reich felbiien, wie daflelbe eud⸗ 
lich zugleich die Werdifchen Staaten in feis 
Dem Teuts 


— 55 —* ——— 
Reich ward: die Herr ber Rom 
und ——— Jtalten erworben. S 
theils gleich vorftchender Zeugnifle , 
mehrere Leib. U. cap. 1, 9.7.0. 5.6° 5 
$.6. mor. b. fm. Alsdenn war das, dem Re- 
gno ſcil. Germaniz , contradifinguirfe 
Imperium Romaoum, an Rom und Ita—⸗ 
lien, das bloſſe Neben oder anerwa 
Territorium des 9 T Reichs. 
ai Verſtand nehme ich im diefem 
des Imperüi Territorium Principa- 
& 5 Denn zumahl in den 
ichs » Nechten die Ober Herrl 
keit ae ** * — 
torii alt zeiget. t au n 
jur Sache, daß gleichwohl vor a Ro- 
manum Imperium mehrmahlen weit⸗ 
begriffen geweſen, daß darunter felbft das 
Teutiche Reid) mit verfianden worden. S. 
Lib. II. cap. 1. $. 7. not, a. Vita S. ADEL. 
HEID. Cap, II, p. 263. Ceruicofam Ger 
maniam , ac foecundam Italiam --- Roman 
wis fubdidit areibus, Der Scribent redet 
vetifh. Laß Italien eines neuen 
dmifhen Reichs Anwachs ward. Gewiß 
war es fo ferne, daß das Teutfche Meich dem 
Nömifchen anerwachſen, daß viel mehr als 
lein in —— der alten Ehrfurcht von 
Nom, defien Nahme erhoben, aber def 
fen Regiment dem Teutſchen Reich als ei» 
ne Accesfio noua , und jmar ohne gegdn, 
netem Iure Teutonicz Ciuitatis, lediglich 
— worden . 


6 Von des R. T. Reiche m. Buch 


torium maren das übrige Jialien / und hienechſt Die wichtigfte Lande der 

andern drey Welt⸗ Theile. Unſer Teutfhes Reich hat von alten Zeiten 

ber, wie es noch in dem Fränckifchen Staat beſtand, ſowohl auch nachherg, 

feine vielen Wechfel mit dem Haupt-Territorio gehabt. (6) Yego Ift das⸗ 

md das felbe Saupt- Territorium in den Landen zu fuchen: welche mit einem 
Haupt rahmen Teutfchland beiffen, und nicht exprefe von demſelben ex- 
ef imiret find. Zn diefen Provingen ift unfer Reich in feiner jegigen Maaß 
etin den guten Theild gezeuget, errvachfen, und hat fich bißheto erhalten. Die Voͤl⸗ 
— 5* cker dieſer Lande haben ſich in Die ewige Verbindung unser fi) und mit ih⸗ 
Landen. rem Haupt unter vielfachen Ditel gebracht erſehen, eingelaſſen, und ſolcher⸗ 
geftalt das wortveffliche eich errichtet. Cie haben fich und ihrem Haupt» 


Terti- 








(5) Die erften Grängen der Teutfchen 
Lande (S. 4. C. 5. 8.) gaben fein Terriro- 
rium eines Teutfhen Reichs, als ber 
mahligen Non-Entis ; fondern ein Terri- 
torium , in welchem in guter Maaß end» 
* ein Teutſches Reich fi erbauete. Das 
aid nur zum Theil, ald Das Auſtra⸗ 
iſche Reich, welchem oben Lis. II. 
«ap, 1.5.5. die erſie Geftalt eines Teutfchen 
Reichs erblidet , angeleget worden. n 
in dem Auſtraſiſchen Reich ſtanden die Ds 
ber: Teutfhen Lande und Thüringen. Es 
war aber ein Theil des Ober⸗Teutſchlandes, 
von der Donau an bis an die Alpen, aufler 
dem Bejirck des uralten Teutichlandes. 
wohl war das eigentli 


Terricorium erſtreckte ſich folglich über dem 
Mbein hin, und fieng nr Dbersund Nies 
dersLorhringen an zu begreifen. Die Böhs 
miſchen, fowohl auch andere Wendiſchen, 
Länder bis an und über. die Weichfel him, 
wurden fürd erſte ein Territorium acceffo» 
rium. Inmaaſſen aber einem diefer Wen⸗ 
difhen Staaten nach dem andern die Ger- 
manica Ciuitas angediche, fo breitete ſich 
gegen Morgen hin unfers Reichs t⸗ 
Territorium aus. N fiche an, * 
lich zu behaupten, daß durch des Burgun⸗ 
diſchen Reichs Zutritt zu dem Teutſchen Reich 
deſſen Haupt » Territorium ſeye erweitert 
So⸗ ‚tmorden. Iſt es geſchehen, fo muß man ge⸗ 
r du Auftrafien von fiehen, dab bald na 
dem-Rhein bis an die — in dem alten Haäupt-Territorio ein Burgundiſcher Staaf 
Gallien gelegen. Nur das durch Den nach dem andern twieder entgangen. So 
Verduniſchen Vertrag von dem Srändis hat unfer Haupt ⸗ Territorium am den os 
en Ba Ebrper abgefonderte Teurfhe thringiſchen Staaten auch manchen Ver⸗ 
eich begriff viel beſſer die innerhalb der luſt erlitten. Gegen Mittag, Morgen und 
älteften Srängen befindliche Linder. Da war Mitternacht, hat fich aber unfer Haupt⸗ 


dem Interregno Dem 


alles zum Teutſchen Haupt⸗ Territorio ges 
> / was von dem Rhein an big an und 

er die Elbe von der Nord» See und dem 
Belch bis an die Alpen gelegen. Es mangels 
te anden alten Gränsen der Landes⸗Strich 
bis an die MWeichfel ; dargegen, wie obge⸗ 
dacht, die Provingen zwifchen der Donau 
und den Alpen neuere Theile des Teutichen 
Haupt / Terricorii geworden. Das Haupt⸗ 


Territorium in ſeiner einmabl erreichten 
Groͤſſe iu erhalsengemufl. Welches anfler 
biefer furgen Anzeige weitldufftiger auszu 
führen meines Thuns nicht ift- In meiner Hi« 
ftoria Germ, Vniu. & Pragm, babe in ije⸗ 
dem Buch das Erſte Eapitel der. Unterſu⸗ 
dung Des iedesmahligen Reichs⸗Territo⸗ 
—5 deſſen icdesmahligen Grdugen 96 


1Cap. Haupt-Territorio, 7 
Territörio alle Üübrige-Lande erworben und erobert. ie haben die Grän- 
gen unter fich reguliret- innerhalb welcher alle Staaten zu dem eigentlichen 
Reich zugebbren , und deffen Glieder abgeben folten. Es ift daraus bie 
auf unfere Zeiten gefloffen, daß was ein Fürft und Meichs- Stand in dies 
fen Srängen an £and und Leuten befiget , er Daffelbe vom Reich erkennen, 
und zu ſolchem urſpruͤnglich gehörig erachten muß. Wegen dergleichen 


ines ‚ und zwar vom Reich , nimmt er auch Theil an deſſen 
ugter — und Beſchuͤtzung. Iſt aus diefem Haupt s Terri- 
torio etwas mit Unrecht entzogen » fo behält das Meich feine guten Rechts⸗ 


Anforüche darauf. Wolte fich etwas eigenthätiger Weiſe von demfelben 
upßTerritorio ausziehen, fo mag das Reich , Krafft des ernigen Bun⸗ 
Des, e8 gelegentlich mit Gewalt nothigen , in und bey Dem Haupt = Territo- 
rio zu verharren. (ce) Sein Territorium mag das Reich eintheilen , wie 
ihm am füglichiten es beduͤncket. Die Natur hat durch Flüffe und Berge 
es hier und dar unterfchieden. Die Politifche Eintheilungen hat fi) das 
Reich felbft zu machen jederzeit vorbehalten. Wie die Roͤmer ihr Haupt 
Territorium unter der Geftalt und Nahmen des Tyber⸗Strohms auf den 
Müngen vormahls vorgeftellet, fo präfentirten fie das unfrige unter dem Nah⸗ 

men und dem Sinn » Bild des Rhein» Strohms, Der alte Poet GVN- 
| THERVS 





Teutonicorum _ absque contradidtione 


(ce) Wegen der befugten Anſpruͤche fol: 


get unten das behoͤrige. Der Lothringiiche 
taat trat ein und andermahl durch Fran⸗ 
tzͤſiſche Verhetzung vom Teutfchen Reich wie; 
der ab. Die Erempel finden ſich unter den 
Königen Conrad I. und Heinrich 1, Es ſchei⸗ 
net, die Lothringer meynten, ibre mit den 
Garvlingern getroffene Vertraͤge bey dem 
Teutſchen Neich zn halten, wären , nad 
der Earolinger Abgang, von feiner noth— 
wendigen Berbindlichfeit. Allein fie mus 
fen lernen , daß das Reich, ungeachtet 
der veränderten Königlichen Linie , einer: 
ley geblieben , und die mit demfelben in der 

nige Perſon gefchloffene Pacte, megen 
des einmahl vom Reich erlangten bindigen 
Rechts, keinem willkuͤhrlichen Widerruf un; 
terworffen ſcehen. Rex (Otto M.) rur- 
fum Belgicam (Lotharingiam Inferiorem ) 
ingreditur , totamque im deditionem ac- 
‚ eput, & exhine prouincia illa a Regibus 


pofüideur, OTTO FRIS. Chrom, Lib, 
VI.cap. 19. Wolte das ieko fo noch heiffens 
de Lothringen ſich in eine befugte mehrere In- 
dependenz von uuſerm Rei regen ‚ mufle 
es das Geſchaͤffte auf neue Verträge in dem 
Sec. XVI. fiellen. CONRING, d. Fin. Imp, 
G. Lib. II. cap.ı7. Das Völder: Recht ers 
laubet nicht einmahl freyen Etaaten, wel⸗ 
he fich zu einem bloffen Syftema , geſchwei⸗ 
ge zu einem Reich verbinden, daß fie ohne 
a —* J ee R A —— 
entziehen en. um eich walr 
ten = dem noch befondere Abfichten. Als 

oland An, 1299. von Gr. Johann vun 

ehnegau für ein freyes Land multe einge: 
nommen werden, behanptete K. Albrecht J. 
des Reichs Recht, umd brachte es wenig, 
ſtens zur Erfäntniß der Lehenbarkeit, TRIT- 
HEM, Chrom, Hirf. ad An, ı 300. 


Daffelbe 
ift fr 9 in feiner Maa 
ſchloſſenes 


Territori- 


um. 


8 Don des RT, Reiche 


/ 


II.Buch 


THERVS (4) hat davon artige Alluſionen in feinen Verſen von des Roͤ⸗ 
miſch⸗Deutſchen Reichs Haupt-Territorio. Welches nun fo deutlich von mie 
befchrieben ift, Daß es Überflügig rare, fich Dabey weiter aufzuhalten, 
$. II. 
Diefes Haupt⸗ Territorium unfers Admifch-Teutfchen Reiche ift 
Hein efchloffenes Terrirorium, Auſſerhalb des Neiches 
hat, den Pabft in Kirchen - Sachen ausgenommen ‚ Fein fremder Staat in 


Teutſchland etwas zu fagen. Junerhalb der Teutfchen Lande iſt jego nie 
mand, der nicht Teutſchen Rechtens, und entrveder ein Stand , ein Glied, 


| oder ein Unterthan des Reichs wäre. Es feye das legtere mittelbar oder 


unmittelbar , das ift ung hier einerley, ‘Ben dem eigentlichen Staats. 
Coͤrper nimmt faft niemand Theil, der nicht ein oder das andere Teutſche 
Land, oder wenigjtens die Negalien ‚vom Meich zur Lehen hat. Diefes giebt. 
einem Stand, ja aud) einem Land , das Teutfche Staats» Bürgers 
Recht , oder Germanicam Ciuitatem, Geſetzt alfo , ein Spanier oder En- 


gelaͤnder bekähm ein Reichs - Fürftenthum oder Sraffchafft , fo wird,er das 


durch fo ſott naruralifiret, (4) DBormahls waren in Dem weltlaͤufftiger⸗ 








(d) Ligurin, Lib’I, p. 381. Verfo * Ti- 
berim regit ordine * Rhenus. Hieß fo-viel: 
Rom bat vor Zeiten gar zu gerne aber 
Teutſchland herrſchen wollen. Germa- 
niam vtinam vincere (Augufus) tan- 
ti non putafler ! Magis turpiter amiſſa 
et, quam gloriofe acquiſta. FLOR. 
Lib, IV, cap, ı2, Nun hat ſich das Gluͤck 
— und hertſchet Teutſchland Aber 

om. S. Lib. Il. cap, 1, 5, 8. mot. 4.9, 7. 
mot, f Un dem legten Dre iſt der Poet voll: 
fländiger angeführet. 


s. I 


(+) Das nahdräflihe Theilsncehmen 
dem Teutfchen Staats s Cörper, 
eignet ih vornehmlich in dem befugten 
Beytritt zu den Reihss Tägen, in 
Reichs⸗Sachen zu rathen und mit zu 
beſchlieſſen. Soldyen Beytritt hat das Reich 
in der Regel niemablen fremden Fuͤrſten 


genoms 





oder Staaten zugeflanden. Man liefet, bag 
Könige von Dinnemard , Ungarn , Herkoe 
ge von Pohlen, u. f. m. auf die ReichsTaͤ— 
ge gefommen,. Gie erfchienen aber als Elis 
enten, fireitige Partheyen, oder in anderer 
dergleichen Qualicdt, Contin. REGINON. 
ad An. 951. Eodem anno, mediante Au- 
guſto menfe, conuentus Francorum, $a- 
xonum , Bauarorum , Alemannorum , & 
* Longobardorum publicus apud Augu- 
(tanam vrbem Rhetiz prouinciz agiturs 
Vbi prxfcriptus Berengarius cum Alio 
fun Adalberto regix fe per omnia in va- 
fallitium dedit dominationi, & Italiam 
iterum cum gratia & dono Regis acce- 
pit regendam, Herr Hof⸗Rath STRVV, 
5. I. P. Cap, III. $. 3. p. 69. meynet von Dies 
fem Zeugniß, immaaffen nimmermehr zu 
glauben ‚, dag die überwundene Lombarden 
Comitiorum, illorum przfertim, quibus 
Berengarius Rex Orttoni fubiicere - fefe 
necefium habuerit, participes geworden, 

muͤſſe 


1.Cap. ' Haupt-Territorio. 9 


—— — — — —— — ni 
genommenen Bezlrck Teutſcher Lande Sclaviſche Staaten, die da Anfangs 
als Frembdlinge bloſſe Reiche + Unterthanen waren. Dergleichen waren 
Böhmen, Schlefien, Mähren, Pommern, Meckienburg , Laußnig, Bran- 
denburg und Meiſſen. Die tegtern wurden naturalifiret, als fie Teutſche 


Fürften bekamen, welche auf den Reichs: Tägen zu erfcheinen, das Recht 





mũſſe man für Longobardorum Lotbari. 
orum lefen.. Die aaflung gewin⸗ 
net einen. Schein aus meiner obigen Lehre. 
Bey beſſerer Drüfung des Scribenten wah⸗ 
ren Sinne? , und da nad) gleichmaͤßiger 
‚meiner Lehre ein. ſtarcker Unterſchied 
umter Dem en Beyttitt zu Dem 
Reidys + Tag und bloffen Erſcheinen 
auf Demfelden, malte ; findet fie wie 
der völlig dahin. - Die Lombarden waren 
theils Anfläger des Berengarii , daher die, 
fer ih nachhero an ihren Fuͤrſten raͤchete: 
Berengarius in Italiam reuertens omzis 
bac in Epilcopos &.Comites, ceterosque 
Italie Principes * retorfr , omnes eos 
zodis & ioimicitiis perfequens. Cont, RE- 
:GIN. & cheils folten fie derjenigen Formel, 
unter welcher Berengarius König blieb, per 
ſonliche Zeugen feyn. Deswegen beiennet 
anfer Hiftoricus die Lombarden zulegt als 
przfentes in comitis, nachdem er vor 
‚ber die Voͤlcker nahmbafft gemacht, die in 
‚der That Comitiorum participes gewe—⸗ 
‚fen; ° 
Die Lothringer fleden unter ‚den —8 
der 


2K. Beringer nahm au 
dem Reichs⸗Tag das Koͤnigreich Stalien — 


rn 


es alles auf einen 
baren Staat anfame. Ein 


sgen von 


ommern, uw. Deren ande lagen in dem 
zirck — nds. —— 
Men freude Ankunfft wurden wegen 


aber unter denſel 


t 
Der flieſſende Context muß aus den 
——— — die Erflärung bekommen. 
hri Staats: Corper Theil naͤhmen. 
Reichs 
‚auf einen generaien Begriff in dem Teut— 


Kur mit einen Ten 


hatten. 
Teutſchen Herrſchafft wieder erworbenen fan, 
bes endlich — mit Reichs⸗Wuͤrden 


beehret, mit Reichs-Regalien belehnet, 
den Reichs, Taͤgen einmahl für alemahl ii 
Dig gemacht. Der Belehnung Subinchum 
oder Obiectum, ihr Endjwed, ihre Qua- 
litaͤt, kunte und mutie anzeigen, 
die Theil⸗ nehmung an der Reiches 
Miet + Regierung mit derfelben vers 
bunden, oder nicht gewefen?! Man maf 
wiederum nice menmen, als ob die Belch, 
nung mit einem Reichs » Gnth und einigen 
Megalien fofort die Befägnif 1 den Reichs⸗ 
Tag zu kommen gebe ? Das pel mit 
dem Reiche, Adel zeiget das Wibderfpiel. Die 
Reichs » Städte formiren ein eigen Collegi 
um aufden Rei age. Wie wenig find 
beiehnet ? Alfo nimmt, 
nach den heutigen Reiche » Nechten, bey dem 


‚eigentlichen Staats» Eörper wohl niemand 


an Grafen, und Herren ıl, der‘ 
le en er BT waͤre. 
deſſen laͤßt ſichs nicht umwenden, daß al» 
alle mit Teutſchen Reichs : Gütern oder 
egalien Belehnte an dem ei im 
ohl zu 
verfichen , da man das lektere auf eine 
Tägige it» Kegierung. he nicht 


—*7 Staats. Eörper deuten wolte. Denn 
a ift wohl nicht zu leugnen, daß wer auch 
chs⸗Gut oder 
Fe his t, J * om ge in —* | 
e ich damit 
Subie&i der rad air Ciuitaris theilha 
ſeye. Diefe Ciuitas hat aber ihre Gradus, 
ihre bald gröffere, bald geringere, Befuͤgniſ⸗ 
.- Bon deren einem nicht allegeit eine noth⸗ 


en Rei 


der . ige Bolge auf die andern anzugeben, 


’ > 


10 Don des R. T. Reichs Il.Buch 


hatten. ie übrigen befahmen Germanicam Ciuitatem, als ihren Selavi⸗ 
ſchen Fuͤrſten auf dem Reichs⸗Tag Sig und Stimme expreſſe ‚zugetheifet 
worden. Boͤhmen iſt wenigftens gegen Die Zeiten des Interregni unftreitig 
‚der Schauicz Ciuitat, ‘oder Dem Selaviſchen Fremdlings + Stand:, fo wohi 
dem verfnüpfiten Tribut und bloffer. Unserthänigkeit / volig entnommen, 
und zum Teutſchen Staats. Bürger » Necht lediglich zugelaffen geweſen. 
Die Herkunfft feiner Fürften vom Wendifchen Stamm und Gebluͤth hat 
Böhmen fo rwenig, als dem Mecklenburger und Pommer⸗Land nachtheilig 
‚feyn fünnen. Böhmen enthielt ſich zwar aufler der Käyfer ⸗Wahl nachhe: 
to der Reichs» Täge, ob es nım gleich Teutſche Könige hatte.“ Allein dies 
geſchach der Königlichen Würde und vom Neich erhaltener Privilegien we⸗ 
gen. Geit An, 1708. iſt e8 nieder in die nähefte Reichs Verbindung ger 
‚teten, Da hat es einer neuen Naturalifation feines weges bedurfft. > 

er 


9 Don Böhmen S. unten Lib. V. cap, 
9. 5.2. 3. Conf, LVDEWIG. d, Iure fuf- 
fragüi R. Bohoem, Cap, H. & II. Fraget 
man auch nach einem zureichenden Grund, 
aus welchem der Beſitz der Germanicæ 
Ciuitatis herʒunehmen ſo iſt derſelbe faſt 
umſonſt auf ein oͤder anderes Momentum 
bißhero geſtellet worden. Der Begriff 
eines Staats in dem Bezirck der Teut⸗ 
ſchen Lande hat viel zu ſagen. Es 
uno) damit allein nichts ausgerichtet ; ob» 
wohl vieles darin zu fuchen. Vor dem war 
Preuffen und Lieffland auffer dem Bezirck 
Teutſcher Lande, Dennoch mögte es ſchwer⸗ 
lich zu leugnen ſiehen, daß jener Etaaten 
Negenten und Biſchoffe eine Zeitlang Ger- 
manicz Ciwitatis. mächtig geweſen. Der 
angeregte Bezirk der Tentfehen Lande möfte 
höchftenfalls bloſſerdings nach den neuen 
Reichs⸗Rechten ermeflen, und auch alsdenn 
noch mohl vinige Ausnahme zugeftanden 
werden. Mit den alten Graͤntzen Teutſch⸗ 
lands waͤre zum Beweiß der Germanic« 
Liuitatis gar nicht anäglich aufjzufommen. 
Ein in den alten Grängen liegender Staat 
Hat die Pr=fumtion der habenden Cinicäf 
für fih, fan aber daher feines Beweiffes 
16 annehmen. So dienet es Böhmen zur 
ehauptung feines Rechts ſtatt einer guten 


. 


⁊ 


nichts deſto weniger des 


Præſumtion, daß man es allegeit zu dem als 
ten Teutſchland gerechnet. Uber Pohlen 
kan nnd will in feinem Theil darauf nichts: 
bauen, ob es wohl groſſen Theils diefleits 
der Weichfel , als Teutſchlands alter Graͤn⸗ 
Be Igel. Es liegen viele Staaten jenfeit 
Rheins, der. dennoch des alten Teutfch⸗ 
lands Bränge geivefen ; und hindert ihnen 
gleichwohl die von den alten Grängen her⸗ 
röhrige Prefumtion nichts An_ ihrer Ger- 
manica Ciuitare, Ya ferner heut zu Tar 
ge muß man den Hollaͤndiſchen Staat in 
dem Bejirck Teutfcher Lande erfennen. Man 
koͤnte vielleicht auch Dazu die Schweiß red 
nen. Indeſſen find beyde Staaten von der 
Germanica Ciuitace enffremdet. Wer weiß 
nicht eben diefes von ‘dern Elfaß und- dem 
—— anzugeben? Streiten derglei 
Schwoͤrigkeiten gegen einen der vornehn 
anmaaßlichen Gründe ‚fo darff man ſchwer⸗ 
lich ein heſſeres Vertrauen anf die übrigen 
Grönde ſtellen. Das Teutſche Aerkoms 
men eittes Staats, fchrinet Das lus Teu- 
tonicz Ciwiratis ‚bloferdings der Provintz 
und deren *8** zuzuſprechen. Aber, 
bey den angeführten Exempeln zur bleiben, 
ß find Holland‘, die —— und das El⸗ 
aß, unſtreitig Teutſchen Herkömmens, und 
ſchen Staats, 


X 


LCap. 


— 
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Der Charadter des Teutſchen Staatssdürger,Rechts , daß megen Ungleidher 
des Landes eine eigene Stimme auf dem Reichs + Dag müfte geführer —— 


werden, 





Baͤrger⸗Rechts none ge Man fehe anf 
Die gleichmäßige — von Preußen, Lieff⸗ 
lan, und Gicbenbürgen. Hingegen find 
ja manche in — gelegene Sclavi⸗ 
(de Probintzen vorlaͤngſt lus Ciui- 
catis Germanicæ jugelaflen. —— 
geuten —* e Fuͤrſtliche ufft/ 
thlich habendes Ius Tento- 
nicæ Ciuitatis perfonale, weiß id) ſehr we⸗ 
sig zu fuſſen. Dieſes letztere hat wobl vor 
eiten Anlaß gegeben, daß einige Grlavi; 
innerhalb der Teutichen Grängen gele⸗ 
gene Staaten eine —— ae 
realem frühzeitig ‚erhalten, el hat 
man an Brandenburg, Diff u.{.1m. A⸗ 
ber Böhmen, Dommmern , und Mecklenburg, 


waren Sclavifhe Provingen;, und behielten - ne 


Sclaviſche Regenten. Dem ungeachtet ſe⸗ 
ben wir folhe Staaten in dem vollen Ge 
nuß Dder-Germanicz Ciuitatis, Dante 
mard, Schweden , Engelland, enges ha⸗ 
ben theils Nlt: gene Königlihe Käufer, 
es fich neulich Teutfche $ n zu. Könis 
n angenommen, Ihre Könige insge 
* ſo ihrer Babe, als ihrer Tent 
nde wegen, in der. Germanica —— 
So war es vor dem auch mit Spanien be⸗ 
wandt. Nur die Koͤnigreiche an ſich ſelbſt 
an fi) mit foldyer Ciuicare nichts zu 
: obwohlen jo gardie Schwediſch ⸗ Teut⸗ 
gern loris realis mächtige Provingen 
Ibfien der Eron Schweden angehören; mie 
* Zeiten der —— Creyß der Cron 
Spanien, Wegen der von dem Reich 
Ener er Leben, habe in der vorgehen» 
meine Gedanden entdecket. 


Das 
mit einer befugten Mit⸗Regietung ver 
Eknuͤpffte Erſcheinen auf dem Reichss 
Tag/ N der Haupt »Charafter und faft die 


Erele Der volllommenen Germanicz Ciui- 
earis, Mur eSiftnicht zu leugnen, daf jenes 
Erſcheinen and auf ein bloſſes Ius ae 


nö —*—* koͤnne. Man ehe ko 
GSavoyen an. in T 
—A— Kegterun * 

9 a 
wohl nicht in der vollen Ciuitate irren 
dennoch mag deswegen ihm nicht a 

bg werden. _ 


geben, mill 

I 

—— u. bemüben. 
der Germanicae Cimitatis 

dene —— und Arten / ihre —2 

ſchafft / wahren Brumd, Charaderes, und 

— jedes ins beſonder, wohl guein kr 


ie Germanica ** i 


Reichs⸗Taͤgigen —** 
tere Tem! ER 
e 

an, und von demfelben alles Schutzes ge⸗ 
wärtig feye. Redet man end hin von der 
Germanica Ciritate , ſo man gt 

wöhnlicher die vollkommene. Und diefe ift 
—— theils der 
zug gehörig. Beyde Ar⸗ 
ten find meiſt zufanımen, dennoch in ihrem 
Weſen allerdings unterſchieden. Alſo bat 
wohl ein von Savoyen für feine * 
on Die Germanicam Ciuitatem und d 

eichs /Standſchafft. Aber ich getraue L. 
en die —— — —— er 
vopſchen eige dem ont 

aat —— Das iſt richtig 

ſaͤchtlich in nuſern —— Ai 

die —— —* — —— 
vin et, aukommet. eſe a⸗ 
—5 hier vornemlich zu ſchen Das 
der Germanicz Ciuitatis gewuͤrdigte Ter- 

83 gitorium 


wanicz 
Eiuitatis. 
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werden, wie ſolcher Herrn von COCCEI (ec) ſich voahefepeintich ge⸗ 
machet, iſt nach dem heutigen Staats » Necht von Feiner ee 
o 





ritorium iſt das ſubiectum der Reichs⸗ 
Standſchafft. S. unten Lib. VI.cap.1.$. 5. 
Die Ciuitan realis jiehet die perfonalem 
nad) fi. Gefest, ein fremder Pring erbte 
ein Teutiches der Reiche ; Stand °F maͤch⸗ 
tiges Fuͤrſtenthum, fo erlanget er fo gleich 
—— —— — ui g fi i ; 
ein Teutfcher Mei ein es Kb; 
nigreich erbet, oder fonft erlanget, wird das 
mit folder auswärtige Staat keineswegen 
Teutichen Rechts. COCCEIE 1. P. Cap. I. 
5. 14. Betreffend nun die Eigenfchafft der 
Germanicz Ciuitaris überhaupt, fo achte ich 
diefelbe beftehend in dem befugten Genuß der 
Reichs Rechie und Freyheiten, ſowohl der 
Fadhigkeit zu der Reichs, Taͤgigen Mit Nez 
gerung, Alsdenn: veroffenbahrer fih audy 
wahre und nechfte Grund folder Ciui- 
tatis, felben befinde hauptſaͤchtlich bes 
ruhend in der Vereinigung und Verbindung 
aller Reiche » Glieder unter ihrem hoͤchſten 
Haupt zu einem Reich. Wie ans _ 
ewigen Verbindung das Tentfche Reich haupt 
— entſtanden, alſo hat ſich auf gleiche 
erbindung die Germanica Ciuiras erbau—⸗ 
et Welche Staaten in jene Vereinigung 
traten, gelangeten fofort damit zum Teut— 
ſchen Staats» Börger- Recht. Den weiteren 
Grund der Bereinigung, und-alfo mittelbar‘ 
der Ciuitatis, Forten einige der obberuͤhr⸗ 
ten Momenta an die Hand geben : ale 
ber Begriff eines Staats in dem Bejirck der 
Teutfchen Lande, wie auch eines Staats, 
oder deflen Megenten Teutſche Herkunfft. 
Wil ih hiebey Gelegenheiten zu der Ger- 


manica Civitate zu gelangen ſuchen; iſt es 


ebenfalls nicht ungereimt. Als von der 
Haupt Eigenfchafft und dem Haupt: Cha- 
sadter unterſchiedene Charadteres der Ger- 
manicz Ciuitaris bäfte man die vom Reich; 
sragende Teutfche Lehen anzufehen. Ein 
anderer würde zwar fulche Lehen. vieleicht 


als. das Subiedum der Germanicz Ciui- 
taris anfehen tollen, und it — Maaß 
ſeine Meynnng u gen können. Der 
Gebrauch Teutfcher Rechte, das Recht nehmen 
bey den Reichs, Gerichten, u. ſ. w. Fönte einem 
Staat für mehrere Charadteres der haben 
den Germanicz Ciuitacis dienen. Wie—⸗ 
wohl es reimet fich auch auf dieſe Momenta 
der Nahmen des EffeAs und der Folgen der 
Ciuitatis Germanicz, Bon hir bier 
weitläufftiger — als daß ſich laͤnger 
darbey aufzuhalten. 


() I. P. Cap. III. Sect. 4.$. 64. fin. col, 
cum Cap, I, $. 12. ſequ. Inmaaſſen man 
Böhmen, Mähren, Laufnig und Meiffen 
deswegen al& Partes Sclauici Turis darftel, 
len will, weil folher Staaten wegen auf den 


Reichs, Tagen feine Vora gefähret merden ; 


ift die 
dere 
w 


vlge Har, Daß man die befons 
stimmen auf dem Reichss Tag 
n ein oder andern Landes für 
en ungesweiffelter Ciuitatis Germa- 
nica bindigen/willnicht fagen eingigen; 
Charaöter angebe. Darüber erfläre mich 
im an Es ift ja wohl das Votiren auf 
den Reichs. Taͤgen in fenfu affırmante ein 
Haupt,-Charadter jener Ciuitaris, oder ge⸗ 
höret zum Theil zur Eigenfchafft , zum zhei 
ur Folge und dem Effe& derfelben. r 
tte zu erteilen geflanden , daß deswegen 
in Anſchung obbenannter Fande fein Vo- 
sum geführet werde, teil diefelben Sclaui- 
ei Juris wären. Das Sclauicum Ius waͤre 
auch zufdrderft beyjubringen. So wird daſ⸗ 
felbe us als befandt und erwiefen, das es 
doch nicht iff, angenommen, und die Ers 
mangelung der Stimme aus dem Prefup- 
ofito, mit deme fie doch nichts zu Chun 
at, hergeleitet. Der Tert jeiget, warum 
Boͤhmiſche Votum, bis Auf die news 
liche Wieder» Herftelung, cesfiret, Ferner 


iſt 


VCap. 


Haupt-Territorio, 


3 


Te ——— —— — — —— 
So viel iſt gewiß, alle Lande ‚ wegen welcher Sitz und Stinme auf 
den Ein Do geführet wird + find in Germanica Ciuitate begrif: 





ÄR der Abgan 

die Zeiten zu 
Stimmen ein 

lein wegen u Sr vorne 


Votum 4, 6 2 * Kr 
ſche, —X roliſche, Votum ab⸗ 
laſſen. Das ra Ius wegen 
n 2c. feheinet jivar auch verlohrner 
Weiſe auf das Un:Teurfche Herkommen * 
— und deren Regenten geſiellet zu ſeyn. 
Darin aa — alten Et 
nach, die nig von Böhmen die 
85* rg ab — weil er nicht 
. Lib, IH, art. 
* ‘avec. mr $« 2. Ins F. 
SAXON, Cap. IV. ALB.STAD. Ad An. 1240, 
p31. 6. bie Zeugniffe ee I, — 
4. 5. 6. mot. a. Aber darin 
—— jener Rechts-Spiegel, Air fie ud 
eingigen- Grund der Germanics Ciuitatis 
in dem Teutfchen mmen eines —— 
oder Regentens finden wollen. 
* obiger An nyeige unmöglich, es =; in 
nfu aiente oder negante, kommen, 
—— ——— een un 
mn aa chen um 
—* worden. a von LVD 
dure Suffr. R. Bob. Cap. III, $, ». 
meynet, fobald ermicen, dag Böhmen Pro- 
' aincia Germaniz geweſen die Coc- 
eeianifhe Lehre dahin. Nimmt man Pro- 
uingia Germaniz im dem weitldufftigen 


ae Vori auf 


Kh gerne —““ J 
— Landes das 
ben der Zeit 


er Cpig 


fen. 
auch in biefem * and Frouincia Germa- 
niæ geweſen7 AM. BREM. Lib. II. 


cap. 10, — amplifima * Germania 


prowincia a winulis incolitus, -- -- -- de- 


cies maior effe dicitur, quam noftra Sa- 
xonia, prefertim fi------- eos qui trans 
Odoram ſunt Polonos -- in partem ad. 
ieceris Schauaniz. Mer will es deswegen 
in Germanicam Ciuitatem ziehen 1 Her 
von L. d.l. fhreibet ; Summatim in lure 
publico Germaniz przceptio quzdam 
mibi viderur efle, fr * —— —— 
imo populi etiam, * ins proumciæ [us 
verwpant, confequantur , Das ifl 5 
— und einigem Bedenden unferno 
Es fol die Paffage auf die Cel 
7 Garen und Regenten gehen, daß dies 
[be Ius prouinciz= fux occupatæ erhielten, 
demnad) die Sclaven Böhmen und am 
dere Alt: Teutfche Lande eingenemmen, 
nef gefolgert ju werden, daß fie zuglei 
Teutonicz Ciuitatis erlanget. Hier * 
mangelt zufoͤrderſt ein Terminus criticus, 
von welchem De ermeſſen, dag nunmehro ei, 
ne Proving für Teutfch zu ı halten few. Coll 


es auf die alten Grängen Teutſchlands ges 
ben? Warum find aber die —* ob fie 
wohl ein dieffeit der Weichfel liegendes Alt, 
Teutſches Land eingenommen , dem 


bloſſen Tribut:geben, ohne Erlangung un 
er Ciuitatis, gelafen, endlich vom Teut⸗ 
F Reich gar entfremdet worden ? Ja war⸗ 
.. men, Pommern, ıc. jo fpdt 


Berftand, daß rein Staat im das T des lagen, und der Germani- 
— zur Mitgenoffenfhafft £ cz Ciuitatis theilh geworden? Soll 
reg ansund amfgenommer es auf die neucrn en des Teutſchen 
at ed mit jenen Gedanden eir Reichs gehen, fo ermangelt es nicht an Be 

igleit. Wie aber die Worte dern Shmirk citen. Die Srangofen has 
EEE mmt no ein dunckler ws in den zwey letzten Seculıs 3 ‚Toul, 
Bun. Prouincia Germanizr erdun , nebft dem Elſaß un "Sunds 
Band beifen, ‚das allein in dem 2 ingenvmmen und behauptet. Gie 
a le ei ba be aber damit Feine Civitatem Germa- 
Er Br — 
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feibe in das Reichs + Haupt »Territorium zu ziehen. Es mar aber beyden 
Partheyen nie Fein zechter Ernft. (6) Für das künftige find die Umjtän- 
De 





auxilia exſpechet. THVAN. Lib, V. p. 
235. Der Käyfer capitulirte über dieſe Wie, 
der» Vereinigung des Neiche Haupt; Ter- 
ritorii mit gefammten Ständen. Darin bie 
Art und Weiſe uerfehen, welchergeſtalt 
einem Staat heut zu Tage, ja auch 
wor ‚Alters , Die Germmica Ciuitas 
mag ertheilee werden. Super qua ita 
fundata informatione , --- Eledtores, 
Principes , & communes Status, etiam 
confiliarii & depurati abfentium, „--- 
Nobifum ſub conditionibus modisque 
fequentibus * comcordarunt , capitularunt, 
tranfegerunt, Nosque cum illis --- con- 
cordamus , capitwlamus & _tranfigimus, 
Nimirum Nos --- pro Nobis, noftris hæ- 
redibus & fuccefloribus, fimul dictas no- 
firas prouincias patrimoniales Belgicas, 
nominatim Ducatus Lotharingix , Bra- 
bantiz, vna cum omnibus eo- 
rum appendicibus & incorporationibus, 
'mediate & immediate, --- fururos ia 
ofterum & femper fub protectione, cu- 
odia , conferuatione & auxilio, Impe- 
tatorum, & Regum Romanorum, & S. 
R. 1, eosque fruituros * libertatibus & in. 
-ribus sinsdem, & per dictos Imperatores 
-& Reges Romanorum & Status didi $, 
R. L. femper, ſicut alii Principes , Status, 
:& Membra eiusdem Imperiü , defenden- 
dos, conferuandos , fouendos, & ädeli- 
ter iuuandos 
- omnes conuentus & Comitia Imperialia, vt 
. cum aliis Statibus compareant, aut de- 
putatos fuos, fi eis vifum fuerit, mittant. 
Dabitur etiam illis, noftrisque hzredi- 
- bus & fuccefloribus, vel Nobis, horum- 
. F deputatis * fefıo & ſuffragium * nomine 
- didarum proninciarum, tanquam Archidu- 
- ei Auftriz, &c. Tab cit. Art, XV. XVI. p. 485. 
Nachdroͤcklicher, als bier gefhehen, hätte 

: Wie Germanica Ciuitas jenen. ‚Staaten 


Item conwocabuntur * ad . 


faum Fönnen zugefprochen, oder, welches auf 
eins hinauslaufft , das Neichs +» Haupt  Ter- 
ritorium theild wiederhergeftellet, theils ex; 
toeitert werden. Bon einer Erweiterung 
rede ich, immaflen auch einige Staaten 
jenfeits der Schelde und der Maaf, als der 
Altern Bringen des Teutſchen Loihringens, 
durch den Vertrag von neuen ins Häupt- 
Territoriom foHen gebracht feyn. Ob a 
nicht indeſſen, ungeachtet der urft » befagten 
Reunion, diefer damit erneuerte Theil un 
pre Haupt » Terrirorii dennoch in Nexu 
— — —*—* — 4 eine Fra⸗ 
erung uns hier angeh 
©. oben Lib. I.cap. ia. $.2.not,.d. Br 


(5) 8: Sigismund foll bereits darauf 
angetragen haben , Hungarn mit dem 
Reidy völlig zů vereinigen. 
RE * —* en ſo 

i iele andere Bor jenes 
Käyfers, gefallen wollen. Hif, F — 
V.& Pr, T. II. Lib. II, cap, 6,$.9. Unter 


KR. Sriedrih IV. haben die Hungarifchen 


Gefandten auf dem Nürnberger Reiche: 
Tag 1479. eine Tuͤrcken⸗Huͤlffe fafi mit Uns 
geftüm gefodert, auch da dig Begehren 
twegen ſchwacher Anzahl der Stände auf den 
folgenden Reiche. Tag verwieſen worden, eis 
ner un wiege: Proteftation fh an⸗ 
eman as Werk ift den gefammten 

tdaden defto abentheurlicher fürgefommen, 
da ja Hungarn dem Meich in nichts ver, 
wand oder zugethan, Die Proteftation hi 


-Notarien und Zeugen ift.nicht allein 


überfläßig, fondern aud) unförsdich, im Teuts 
ſchen Reich unerhoͤrt, und —* —RX * 
ce Ge, de an Ne 
t uben, a vielen 

geweſenen fürtrefflichen Leuten, Kohn ar 
getrauet werden. LEHM. Chrom, Spir. Lib, 
FU, cap, 115. Auf dem Reichs⸗Tag zu * 

urg 
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de jo befchaffen , DaB mohl fehmerlich eine Vermehrung unfers Haupt. 
Territorii zu vermuthen feyn te. Es bieibet aber Immer unter Lande a;; 
und Staaten ‚ welche zu dem Haupt - Territorio gezogen , und die in dem . 
Meben-Terricorio beftehen blieben find , ein mercklicher Unterfcheid, Diefebleibt vom 
haben mit Der Germanica Ciuitare, oder Teurfehem Staats-Bürger- echt, Reden- 
nichts zu thum. In daffelbe find aber jene aufgenommen ; und 
der voohl. berechtigen Reiche = Mit» Regierung. 


Territorie 


unter: 
ieden. 


dem Reich als naͤheſte Glieder gehoͤrig. 


jeſſen 
Damit ſind alſo ſol 
Die übrigen rel ad —* dei 


und defien Hertſchafft, Schirm, oder Ober» Herrlichkeit. (c) 


 V.. 





häufigen dem Königreih Hungarn ge; 
eten Hüllen der Mepnung geweſen, 
nad) den Worten des R. 3. 
voriges haben 69. Daß es nicht unzıenys 
liy oder unbillig, daß zn einer Danck⸗ 
batkeit gemeldet Zaud zu Aungarn Da 
es durch Goͤttliche milde Gnad von 
dem Feiud errett, in etwas Aufneh⸗ 
men: Bedeyen und zu Aräfften kaͤme, 
es dem A. Reidy * sugewand / ver. 
bunden, und zugeshan, auch gegen ans 
dern Feinden, wie fidys zuttuͤge Uns 
als Roͤmiſchen Kaͤyſer, Cnurfärften, 
Särften, und Ständen, behuͤlfflich und 
— —— und gleichfalls mit in 
gemeine Reichs⸗Comtribution eingezo⸗ 
gen werden ſolt. Nah Maaf: gebung 
des 5. 70. 4. R. I. haben aber Kaͤyſerliche 
Majeftät für ihr Königreih Hungaru ſich 
dermah!en zu nichts anders, als allen freund; 
lichen nachbarlihen Vernehmen, anheiſchig 
macht, und ald die angefonnene Einuch⸗ 
mung von Hungarn in das Reichs -Sylte- 
ma, (wovon obige Worte faft deutlich zu 
verliehen , und des Reichs Intention abjus 
nehmen : Vid. CONRING. d, Fin. Imp, 
Lib. I. cap, 17. $. 21.SEHWEDER, Tbzarr, 
Pretenf, Lib. 1. cap. 35. p. 7%.) Kimpftich 
abgeleinet. Warum bald die Stände , bald 
auch der Sedufer, als König von Quugarn, 
oder Diefe Nation jelbft, können Bedenden 
IV. Theil. 


Ei An. 1566.find die Stände wegen der 
d 
eift 


dan. $. Über 


haben, dergleichen aufgeworffene Erweite, 
rung des Keichs: Haupt; Terricorüi ju re- 
foluiren? ift niemand ſchwer zu erratben. 
Herr RINCK. eben X lof. P. 1. p. 226. 
meldet, daß annoch bey der — E 
nigs-⸗Wahl dieſes Herrn davon gehandelt 
morden, ob man nicht einen König von Un 
aarn für einen Reiche. Churfürften 

wolle ? Jrmaafien aber diefes Werd fofort 
beſtecken blieben, iſt es umfonft zu fragen, im 
wie weit, da es reufhrt wdre, Dan am das 
mit zu dem Meichs » Syfkemare wärde ſeyn 
gebracht worden ? 


(ce) EGINHARD. Pir. Car. M. p, s, 
Eaque conditione a Rege propofita, & 
ab aliis (Saxonibus) fulcepta, tradum 
per tor annos bellum conftar effe fini- 
tum, DE ----. * Francis adunati, * mus 
cum eis wlss efficerentur, S. die feine 
Erläuterung des Poörs SAXON. ad. An, 
803. oben Lid. ZI. cap, 1. $. 6. mot. a, An, 
nal. ASTRON. ad, An, 774. * Subadta & pro 
tempore ordinata Italia. REGINO 4d 
An. 900, (Primores Regni Lothar) cer. 
tatim ad Ludouwicum (IV. R. Germ.) ° 
tranfeunt , eumque in regnum introdu. 
cunt , eunt Tbeodonis villa, * manibus 
datis eius dominationi fe fubiiciune, 
HVGO FLAVIN. ad An. 934. Henrice 
(1.) cundti fe Lotharienfes committunt. 
ar ze bib, I,p.316. Has regiones - 
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“ | 6, v. 
tm Sant Aus dem allen hat fich ferner an hellen Tag geleget, daß In tmfers 
erritorio Reichs Haupt + Territorio ſich Staaten finden, Die urfprünglich zu demfets 


Fb alten. ben gehbrig geweſen find, Wiederum find aber andere , die erft nach Der 





bi (& Imperio Hear. I. Rex) fecit # tri. 
Butarias: Boiemiam, Deleminciam , O- 
berritos ,„ Wilci, Heuellos & Redarios, 
DE und andere dergleichen Zeugniffe , 
weiſen flärlih die unterfdhiedene For⸗ 
mel der in des Reichs Saupt 4 Territo- 
rium an und zur Germanica Ciuitate auf⸗ 
genommenen Staaten an einem , und 
der zum Neben⸗ Territorio gebrachten 
Voͤlckern andern Theils. Die lestern 
wurden gelegentlih Schuß + Verwandten, 
‘am meiften bloffe Unterthanen , und muflen 
Tribute geben. Es ift zwar das alte Ne; 
Den, Territorium: des Teutſchen Reichs, 
fo weit es in Teutfchen Graͤntzen Er 
geweſen, angezeigter maaffen nach und na 

zum Haupt; Territorio und deſſen Mechteu 
gelanget: Wo jekv ein Neben Territori- 
om übrig ſeye? folger hiernechſt. Für der 
gleichen darf man die Eclavifchen Lande 
in Teuſchland ieko gewiß nicht mehr bal: 
ten, noch weniger fie, obigem Beweiß an Fol: 
ge, von der Germanica Ciuitate unter ei— 
nerley Vorwand ausfchlüffen. Das Ent; 
nehmen und Befreyen rom Tribut war be; 
seits die erfie Anzeige, daß das Reich jene 
Sclaviſche Staaten zu feinem Daupt:Ter- 
fitorio ziehen wollte. Die Sclavifdren 
. Sörften mit ihrem Volck folten fortan ver 
Germanica' Cinitatis gewuͤrdigt ſeyn. Dar; 
Bey ſich dennoch, nach dem ünterſchied der 
Zeit, cbenfalls einige unterfchiedene Effecte 
finden lieſſen. Denn wie zum Erempel der 
Sachſen-⸗Staat in das Reichs⸗Syſtema zu— 
gelaflen ward, bekamen ale deſſen Fuͤr⸗ 


un P Hand. 





fien, Geiſt / und Weltliche, Herren und Eds 
le, den der Zeit befugten gemeinen Zutritt 
u dem Reichs-Tag. Die Landes; Hobeit 
atte aber eine andere Art der Reichs— 
Standfhafft veralaflet. Das Alter ſolcher 
neuen Reichs⸗Standhafft kommt überein mit 
der Zeit, in mwelder die mehrern Sclavi⸗ 
fchen Staaten nach und nad) naturalifiret 
worden. Daher fid denn fhreibet, daß bloß 
die Sclaviſchen Kandes s Negenten für fi 
der Reichs » Standfhafft oder Neichs, Tägis 
en Mit « Regierung dog worden. Ihre 
ifchöffe, Grafen, und Edlen, muften im 
der Regel Landſaſſen nach wie vor bleiben, 
Die Reichs⸗Freyheit, vermittelft welcher als 
le Land: Stände im ührigen Teurfchland auf 
den Neichs: Tägen erfheinen durften, batte 
in den Sclavifhen Staaten, nah Maaß— 
ebung ihrer Sormel, nie feinen Plag ges 
Baht. So Funte noch viel weniger die Land⸗ 
fäflerey, als fie in dem äbrigen Teutſch and 
durch Verträge errichtet war, bey den Sclas 
ven, woſelbſt fie fait urfpränglichen Rechts 
geweſen, mit Annehmung der Germanicz 
Ciuicatis einigen Anftoß leiden. Mard 
demnach cin Sclavifches Land zwar, mie 
fonft üblich, in Generalibus ein Sub- 
iedum der Germanicz Civitaeis, je 
dennoch erſtreckte ſich ſolche Ciuitas in Ans 
ſehung der Reichs Tage, weiter nicht, als auf 
den Sclaviſchen Landes Herrn für ihm feibft, 
Aus welcher zufälligen, und meines Erin 
— — noch — mir benges 
rachten Anmercung an feinem Drt einige 
Schluͤſſe herzuleiten ſtehen. u 


I. Cap. 
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19 


Hand in das eigentliche Territorium find aufgenommen worden. (x) Alfo bes 
ftehet freglich das urfprüngliche Reichs · Territorium vornehmlich auf den als 
ten Zeutfchen Haupt⸗Staaten. Dieſe waren Franden, Schwaben, Bay 


ern, Thüringen, Sachfen und Lothringen. (5) Zu deren Stelle ftehen 


ietzo 





sv. 
) nöfhigen Vorbericht wegen der 
— — en Haupt » Staaten 


zu und in einem Reich, und folglicher ac- 
cefiuen Errichtung des Reichs⸗Haupt⸗ 


Territorii , Dienet die y er Lib. II. 


cap. 1.8.4. 5.86. Die Haupt⸗Staaten ins 
befondere finden einige genauere Erörterung 
d. 1.8.6, mot, f. & cap.8. 5.6, not.d, Das 
erhellet aus dem bisherigen gar leicht, daß 
inunterfchiedenen Abſichten ein Haupt⸗ 
Staat mag fuͤr ur ſpruͤnglich dem Haupe⸗ 
Territorio zugehörig angegeben und wieder⸗ 
nm demielben nachhero erſt anerwady: 
Fen zu ſeyn erachtet werden. Zum Erems 
pel, Sachſen war von Anbegin ein in Teut⸗ 
fchen Kanden errichteter Staat. ©. Lib. II. 
eap,1. 6.5. & mot. c. Go weit die diteften 
Gränsen Teutfhlandes ein Territorium , 
in welchem endlich fih in guter Maag ein 


Zeutfches Reich erbauet , abgaben: F bh. 


C. 5. 2, »or. b. init,) fan man Sachſen für 
urfprünglih dem Haupt s Territorio junges 
börig achten. Inmaafien aber der Sadjfi- 
Könkigen Sei Ach fo Sick, und erft um 
afıfchen : y bielt, und erſt um 
ter \ , Earl dem Grofen ing Reiche » Syfte- 
ma gezogen ward: (S. Lib. II, cap. 1. $. 6. 
0.4.) muß man denfelben Staat in Ges 
genftelung von Oft » Franden, Bayern, Thuͤ⸗ 
ringen und Schwaben, als urfpränglic in 
dem Auftrafifhen oder erften Teutſchen 
Reich begriffenen Staaten, für einen neues 
ren oder nachhero erft anerwachlenen Haupt: 
Staat erflären. Welches der alte Scilus 
Curiz ebenfalls eingefehen , und die Altern 
Franckiſch / eutſchen Haupt ⸗ Staaten insge⸗ 


! 


ſammt unter dem gemeinen Nahmen Franco- 


.zum verſtanden, die Saxones aber, als die 


neuere jugewandte Nation, mit ihrem eiges 
nen Rahmen benennet. ©. I. ce. & cap. 3.5 
8. nor. a. Rechnet man ferner das rechte 
Teutſche Reich von den Verduniſchen Vers 
ind ber, fo muß ich alsdenn Sachjen aber; 
mahls im die Zahl der urfpränalichen Teut⸗ 
fhen Haupt» Staaten fiellen. Und von da 
an gerechnet, Fam, zu einem andern Erems 
pel, der Lothringifche Haupt » Staat, wei⸗ 
cher erft unter Ludowico III. und Henri. 
co I. dem Teutfchen Reich incorporirt wor 
den, in die Zahl der nach —— 
nen Haupt: Staaten. Gleichwohl gebricht 
es eben 5 wenig an einem guten Grund, 
Lothringen für einen urfprünglihen Teut⸗ 
ſchen Haupt : Staat zu halten, wenn id) nur 
auf Auftrafien fehe, wufelbft ich oben Lis. 
II. cap. 1.6. 5. & nos. e, die erfie Geſtalt 
eines Teutfehen Reihe erblidet. In mei: 
nem Tert gehe vornehmlich auf das Haupt, 


‚Territorium des unter K. Otten I, 


teten Roͤmiſch⸗Teutſchen Reiche. Deſſen 
urfpränglihe Haupt» Staaten benenne ic. 
Und denn Fan das neue Reichs, Territori- 
um, in der Sclavifchen und theils Burgun⸗ 
diihen Staaten Anfehen, anders nicht, als 
ich thue, angeben. 


(b) Wie es mit den alten Haupt⸗Staa⸗ 
ten bis an ihre Trennung ergangen ? hat 
Hr. STRW. S. I. P. Cap. ZU, tot, und Here 
KEMMERICH. 7. P, Lib. I, Cap, 2-14, 
weitldufftig berichtet. Conf, COCCEI. 1. 
P. Cap, III tot. TATIVS. Sp IP, Lib, 
I, cap. 3. 9. 5. ſequ. &c. G. Lib, II. cap. ı, 
h 6. not. f, fin. kaffe mich auf die His 

onſhe Nachrichten von den — 

2 | r 
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ber alten Hergoge nicht ein. , Die lerne man 
in der Teutfhen Staaten’ Hiftorie. Unten 
möffen wir zwar nach Anleitung unferer Me- 
thode cin und das andere Stüd; Weife ho 
rühren. Hier wiederhole man das obige 
aus Lib. II,cap. 6.5. 4. Da findet fich ein zum 
verläßlicher kurtzer Beariff der Hiſtorie der 
Trennung der Haupt⸗ Staaten / und da⸗ 
durch veranlaſſeten vielen groͤſſern und 
kleinern Staaten. Herr von LVDEW. 
ad. A B. Tit. VII p.652. giebt eine Tabelle 
der alten Haupt⸗Staaten, und der aus 
felben entftanvenen heutigen Staas 
ten. Eines Theils aber finde in derfelben 
den Haupt: Staat Brandenburg, der in 
der alten Hiftorie etwas fremdes ifl. COC- 
CEI. 4. . fe#. 5. hat ihn faft am erften un 
ter dem Nahmen Vandalix feu Marchiz 
aufs Tapet gebracht. Ich weiß nicht rin 


Von des R. T. Reiche 


ſetzo Die in unterſchiedenen Verſaſſungen, Anſehen 
nen Ehur- Staaten, Fuͤrſtenthuͤmer und Graſſcha 


. Buch 
ind Rechten begriffe⸗ 
fen, welche aus der 


ren⸗ 





mahl Boͤhmen von Anbegin als einen groſ⸗ 
fen Haupt-Staat zu betrachten. Anderu 
Theils fche, dag, um die Zahl Sieben zu ber 
baupten, L. den Haupt⸗Staat Forhringen 
gar auſſen gelaflen, und allein die Sranden 
ertvehnet. Wer meiß aber nicht, daß die 
Lothringer einen von den Sranden unterſchie ⸗ 
denen Haupt » Staat furmiret ? Ich meiß 
es mit andern feinen doc. ci. ansund ausge, 
ans Saͤtzen gleichfalls eg ” halten. 
orläufftiger befferer Einficht halber, habe 
mid) endlich bier entfchluffen,, eine andere 
U nach meinen Lehren zu entwerffen. 
Man mag diefelbe gegen die Ludewigi 
vergleichen. re ſattſame Beweiſe kan ich 
in den meiften Puncten iedem gewaͤhren. So 
behalte mir bevor, dieſelbe in folgenden 
—— bey ſich eignenden Grrupeln, 
glich zu erlaͤutern. 


Roͤmiſch⸗ | 
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tern 


Haupt-Territorio. 


Drennung ſolcher Daupt- Staaten entjianden find. Wir werden folche - 
zeitige Staaten in ihren Orten gelegentlich finden, dabey auch einen weis 


1.Cap, 
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wandte Reichs ⸗ Territorium machten Die Selaviſche und theils Burs 


11. Buch 


gundifche Staaten aus. (ec) Dennoch iſt diefer fonft genug * 
liche 


Minden. 
Ferden. 
Muͤnſter. 
Oſnabruͤck. 
zn 
uͤbeck. 

Schwerin. 
Ratzeburg. 
Meiſſen. 
Corvey. 
St.Luͤbeck. 
St. Hamburg, 


= Königl. Chur⸗Boͤhm 
Mahren. 
Schleſien. 

Laußnitz. 

Meiſſen. 
Brandenburg. 
Mecklenburg. 
Pommern. 


ia, 


R. T. Reich ꝛc. 


laven, Sclauan 
taat und Provintz begriff 


(vi) Sc 


ge — 


( Der Sclaven⸗ Staat hat nicht zu 
einerley Zeit dag lus Teutonicz Ciuitatis 
erlanget. Das machte hauptſaͤchtlich, daß 
bier nicht ein Negent dem gantzen Staat 
vorftand. Es hatte 
fleine Regulos und Duces. Denn felbft in 
Böhmen war nicht immer ein, fondern wohl 
mehrere Hergoge. Nahdem nun ein Re- 

ulus bejwungen, wder- gar fein Land den 

tſchen Fuͤrſten zugerheilet worden, gab 


f : * 


ſchen 
d eini⸗ 
chſi⸗ 
zeitig 


ge Lande zu der S 
ſchen Provintz ſruͤh 


Aus dem Sclavi 


5 1 MWendifcheStiffter ıc.) 


bey den Wenden viele . 


ä 
ommern ein 
ge: 
niß, der 
Ober⸗Saͤchſiſ. Creyß. 


Hertzogthum 


übrigens das 


P 
Boͤhmiſche Syñema er⸗ 


Staat fin 
„richtet, Dieß ſtehet in kei⸗ 
nem Groß. Dieandern 
Lande begreift, aus 
nommen die fauß 


Haupt 
gefchlagen, 
befonder 
worden , 


es fruͤhere oder ſpaͤtere Gelegenheiten zur 
Germanica Ciuitate. Ep errichtete K. 
Hentich TI. unterſchiedene kleine Marck— 
Grafſchafften in dem Wendiſchen Landes⸗ 
Strich. Daraus find nachhero durch Zur 
fanmenfhmelgung die groſſen Marcken 
entilanden. Lib. II. cap. 6. 8. <. nos. 
Waren nun die Marden Teutſchen Fürs 
ften gegeben, und zu dem Saͤchſiſchen Haupt⸗ 
Staat geſchlagen; fo Funte es nicht —* 

allen, 


LCap. J Haupt ⸗Territorio. 24 
liche Unterſchied unter dem uefprönglichen und neueren aupt- Terri. 
trio in jetzigen Staats · Rechten nicht von groſſer Erheblichkeit. So 


die alten ats neue Staaten haben auf gleiche Art bey der Reichs⸗Mit⸗Regie⸗ 





fallen , als daß son der Zeit an die Ger- 
manica Civitas fih auf dieſen faft incor- 
porirten Wendiſchen Staat cerſireckete. 
Mecklenburg mufte unter H. Heinrichen dem 
Löwen fih unter Sachſen bringen laſſen. 
Dennoch) find Feine deutliche Proben der boͤl⸗ 
ligen Germanicz Liuitatis dieſes Staats 
vor Dem Interregno anjugeben. Aber 
Pommern, ob es wohl mit Mecklenburg 
feiches Herkommens war , auch Sclavis 
ehe Megenten behielt, ward dennoch aus; 
druͤcklich unter K. Friederich 1. naruralifigt. 
©. Lib, UI, — 9.6. 5.n0. 0. Böhmen fieng 
nad) finer Bezwingung von der Henrico- 
rum Zeit an jr Germanica Ciuitate durch 
vielerley Wege fih aufzuſchwingen, und Die: 
felbe Jeglich zu behanpten. Co lang noch 
An Anfehung des Starus publici die Wen⸗ 
diſchen Staaten Sclauici Juris geweſen, 
welches ihr Tribut geben vornehmlich zeigen 
kunte; blieben fie, accurat zu reden, allein 
in des Teutfchen Reichs ditern Neben Ter- 
ritorio heftehen. Allein fie traten in das 
Haupt » Territorium mit fuccefliuer Er⸗ 
Haltung der Germanicz Cinitatis, Go 
war der Wendiſche endlich naturalifirte 
Staat Äberhaupt ein neueres Meicht:Terri. 
rorium; Da ich ihn nemlich in Vergleich 
mit den alten «eigentlichen Teutfchen Haupt; 
Staaten ftele. Indeſſen hatte dieſes neue 
Meichs » Terricorium Theile, deren einige 
früher, andere fpäter dem Tentfchen Haupt: 
Territorio beptraten. Herr von LVDE- 
W1G, d Sufr. R. Bob. Cap. II. 5. 3. not. b, 
& m. hält die Böhmen, und in guter Fol: 
e alle Übrige in Teutſche Lande nerruckte 
claven, wegen bes Teut eingenommes 
nen Territori, der faft urfprünglidhen Ger- 
mapicz Ciuitatis mächtig, Summatim 
S:lawi, Bohemiz incolz, cum * territorio 
» Grrmanico etiam iusſacceperunt Germani= 


IV, Theil. 


zung 





cæ eisitatis; vt iam nunc non tantum To- 
do, fed etiam populo Germanico adfcri: 
‚pti effe widerentur, Diffals wird aud) 
GOLDAST. 4. Regn. Bob, Lib, IT. cap, ı, 
5.4. als Patron der Meynung angegeben. 
Serner heilt es: Bohemi zempore Carolin- 
gorum * Germanice Ciuitatis. Mit die 
fen Worten giebet Herr von L, deutlid) feis 
ne Lehre, daß er Sedem in Germania für 
den wahren Grund der gleidy Ipfo Iure er, 
reichten und befugten Germanicz Ciuitatis 
Halte, an Tag. Er ift alfo der Mevnung 
völig, welche ich oben 2. C. #. 3. mor. c. bey 
noch nicht guug ermegenen feinen Cdgen 
aus dorten angeführten Worten allein gefoß 
‚gert hatte. Nur fehe man aud) die darge⸗ 
gen doc, eit, geregete mich ge Bedencken. 
Man conferire d. $.3.mor.d. Wofelbft cben⸗ 
m —— ie Ai za Ad andes 
n dem Begzirck Teut Lande Fein 
jureichender Grund der Germanicz Ciuita- 
tis feyn Fönne. So bedeutet es gang of⸗ 
fenbar wenig oder nichts mit Herrn von 
L. hier beygebrachtem Vorgeben, als ob die 
Böhmen und Übrigen Sclaven viel mehr 
glei vom Anfang Territorii Imperii no. 
ri originarii ,„ als acceflorii geweſen. 
Das erfte Ichret Herr von L, das legte bes 
Haupte ich, wie oben fiebet ; und Ichre , daß 
aus unterjchiedenen Urfachen einem Eclavis 
fhen Staat eher, dem andern fpdter Ger. 
manica Ciuitas angediehen. Darin fireis 
tet die Hiftorie ia mich , und * daf 
bis in die Saͤchſiſche Zeiten die imen, 
und bie übrigen Sclaven noch länger, bey 
dem bloſſen Tribut » geben, wie etwa Poh⸗ 
len und andere unterihaͤnige Staaten , ges 
laffen worden, Wie reimet fi dieſes mit 
anmaaflicher fo alten Germanica Ciuira- 
te< Ya, fagt Har von Z. d. 1.5. 5.mor. 2 
Some und die Übrigen Sclaven hätten 
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rung Parth zu nehmen. Es iſt wahr, man hat den aͤllern Teutſchen Staa⸗ 
ten eines theils den Nang für den neuern, als Pommern, Meckienburg u. 
f. ww. eingeräumet. Es Ift aber dieſes ebenwohl nichts beftändiges. Denn 
Böhmen und Brandenburg, als urfprüngliche Sclavifche Staaten, haben 
den Rang theils über alle, theils den — alten Teutſchen Staa⸗ 
ten. Theils giebt und nimmer ohnedem der Rang den übrigen Staats⸗ 
Die doch Mechten nichts im geringften. Die Mit» Regierung ftebet allen Staaten 
Sedıenn {n dem Teutſchen Haupt = Territorio auf gleiche Weiſe zu. Diffalls es 
ben. te ha aum verdienet, ſolches Territorium in dieſer Abſicht ins beſondere zu unter⸗ 


ſcheiden, oder als unterſchieden zu betrachten. (4) 
5. VI. 


De Hat fonften das Reich das Recht fein Haupt: Territorium zu erwel⸗ 
—5 tern, fo waitet auch wenig Zweiffel, daß dem Reich das Recht zuſte⸗ 
Haupt: pen müffe, daffelbe zu vermindern, und ein oder andern Staat in 
Territori- dem Nothfall auszuziehen oder zu erlaffen. Zwar moͤgte iemand ges 
umju vers gen folcher gänglichen kxemtion Rechtſertigkeit einwenden : daß gleich» 
—— wohl es unrecht feye, Bundsgenoſſene Staaten ihren Feinden zu uͤberge⸗ 
Staat „u ben und zu verftoffen, da fie zumahlen ſich freywillig in den Bund eingelaffen 
eximiren, hätten, dabey aber ſolch Recht über fich nie dem Meich eingeräumet, daß 
daffelbe fie des Bundes nach Gefallen wieder entfegen dürffte; Dammengere 

wenig 





Bey ——— Carolingiſchen Hauſes ih manica Ciuitas mar die Motiv der fleten 
mit allem Recht frey zu feyn erachtet, und Keuolten und Beſtrebungen nad der Frey 
dürfte man a. ihre ſtete Kriege gegen beit. Denn es ift offenbar, dab wie man 
—— Teutſche Kayſer nicht unrecht oder Böhmen und die übrigen Sclabiſche Stan 
aubefugt ſchelten. Antwort: Mit der Poſt. ten des Tributs erlediget, der Reichs-Frey⸗ 
Carolingifchen erwachten Freyheit der, Teut, beit und Reichs-Taͤgigen Mit  Negierug 
Be Etaaten machei man fih umſonſt breit, theilbafftig gemacht , war die Materie ihrer 
a Die Reicht: und Staaten; Srepbeit felbft Reuolten grofien Theils gehoben. Ihre 
unter Carolo M. ungefränckt geblieben. &. Ziehung in des Reichs Haupt » Territori- 
Eib. II. cap. »3. 5.1. nor. f. Daß die Scla⸗ um verband fie fü fehr, fich für das Meich zu 
ven nach der Freyheit gefchnappet ; ift wahr. intereshiren, als fie vorhero , ben der Alten 
Aber das veranlaffete i —— nach wel Formel, gegen daſſelbe ſich wiederſetzet hat 
er fie unter dem Joch und Tribut ſtanden. ten. 
effen wolten fie ſich entbindeu. wid _ (d) Sobefen hat man Hiſtoriſchen an 
damit in der Thas geſtanden, daß die Scla- heiten gleichwohl ihr Necht zu thun. 
zen weder unter Carolo M. noch anfänglih fo viel mehr, wenn folde Wahrheiten mit 
anter dem Sächfifchen Regiment Germani- anderweit bedencklichen Gründen wollen am 
ei luris geweſen. Die ihnen getorigerte Ger-  gefochten und beflritten werden, 


1.Cap. 
wenigſtens Der zu eximirenden 
nen zu erfordern ſtehe. 





dem das Reich nie einen feiner Staaten 
Haupt⸗ Tetritorio erlaffen. werde; es fey 
gegen das Reich widerſinniſch oder gar feindlich 
ſich von demfelben, als einem widrigen Staat, 
chen. Dergleichen erfteres mogte fich in 
gerifchen Staat gezeiget haben, als welcher von dem Reich fi) 
ben euferft befliffen, und faft das Reich gendthiget, ſich letzlich 
ſagen. Gewoͤhnlich pflegt In dem Fall der Feindfel 
gange Staat aus dem Bund verfioffen , als vielme 
nende Regent durch die Acht der Megierung entfegt 5 
es hier in der That faft alles auf die gemeine 
Reich durch Krieg eines Staats gelegentlich —— 
anders nicht zu helffen, als daß es im Friedens⸗ 

ſtens wegen ſolchen Staat mit feinen Befügniffen 
ſich deſſen entfaget».und fein Haupt, Territorium 





$. VI. 

. (#)/ H, GROT. 4. 1, B.&.P, Lib, II, 
£4P,6,.$. 4. 5. In partis (Imperii) aliena- 
tione aliud infuper (przter confenfum 
Regis & populi) requiritur, * $r eriam 
pars, de qua aliemanda agitur, confentiat. 
Nam qui ia ciuitatem cocunt, focieratem 
Quandam contrahunt perpertuam & im. 
mortalem ratione partium, quæ inte- 
grantes dicuntur; vode fequitur, has par- 
tes non ita efle fub.corpore, vt funt par- 
"es corporis naturalis, ge fine corpo- 
sis vita viuere non poflunt, & ideo in 

vlum corporis recte abfcinduntur. Hoc 
enim corpus, de quo agimus, alterius eft 
generis, # Soluntate contractum [cilicet , ac 
‚ Propterea ins eius im partes ex primæua 60- 

buntate metiendum ef, * quæ minime credi 
debet talis fuiſſe, St is Fe corpori partes 
& ubfündert ab fe, ali in dirionem 
dare, Sic vicifim parti ius non elta 
corpore recedere', niſi euidenter fe ali- 
ter ſeruare nen pofüt, Co»f, IDEM Lid. 


N 


Haupt Territorio. 
Staaten Einwili bey fol xemtio. 
—— * iligung bey ſolchen Exemtio 
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Id) zum Voraus, daß ohne 
mit gutem Willen aus feinem 
denn Sache, daß derfelbe fich 
errviefe , und es zmänge, 
auf alle Weiſe loß zu ma⸗ 
einiger Maaß bey dem Schwei⸗ 

auszuzie⸗ 
ch deſſen loßzu⸗ 
igkeit nicht ſowohl der 
ht bloß der ſich aufleh⸗ 
u werden. So kommt 
Not) an. Da wird das 
und weiß fih dann 
——— 
em ; übergiebet, 
ſchmaͤlert. rn 


II, cap. 20. $.5.”.1. Diefe Erfldrung des 
Bilder, Nacie redet von Partibus Impe- 
rii, quod modo non fit in patrimonio, 
Können nicht einmaht derglei Partes, 
ren Willen, von einem 
König und dem Wok, oder den Ständen, 
ausgezogen und dahin gegeben werden ; wie 
viel weniger folde Staaten, welche in einer 
ni Reiche, SyRemati gleichndf 
figen Verbindung begriffen find ? ° Dabero 
nicht ohne Grand die Elfaßifhe Reiche, 
Stände und Städte in der 
flanden , daß das Neich keineswegen vermdr 
9°, fie an Franckreich wider ihren Willen ab; 
Be ann Bat a A 
othr in einer Schr 
an den. Reiche ; mei an auf die a 
uerlalem obligationem, iuxta quam Ele. 
Rores , Principes, & Status Imperii , + 
tensantar ad fuccnrrendum ſuo Con-Sta. 
ti. Ap. ANT, FAB, St. Can. P, 1. 
Faſcic. 7,0, 5, p. 528. P. M. Cap, 4. fafcic, 2, 
p. 8 — 


wider und ohne 


y 
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iſt mit der Elſaß, dem: Sundgau den Lothringiſchen Stifftern, u fi w. ges 
heben. Da bieibe ich dabey, daß unftreitig Das Reich in folchem Falk 
auc) gegen Danck und Willen von einem: bisher verbundenen Staat ſich 
befreyen , und denfelben dem Feind überlaffen kͤnne. Denn es ift wahr, 
daß man einen Bunds,. Genoffen nicht verjtoffen ſolle. Aber wohl zu ver: 
ftehen , wenn man ihn ohne groffe Gefahr des gangen Bundes bey demfel- 
ben erhalten Fam: Wer freyroillig fi) im Bund gegeben » muß. ohne feinen 
Willen nach einmahliger Annehmung nicht aus demfelben gefeget werden, 
Doch fege hinzu » wenn er nicht allein wit , fondern aud) bey obſchweben⸗ 
der Gefahr an bey dem Reich erhalten werden. Ein Staat brauchte dem. 
Meich das Recht über ſich nicht einzuräumen, ihn wieder zu: eximiren, 
Denn auf folche unvermuthete Fälle kunte man Fein anfängliches Abfehen 
richten. Und wenn fie ſich doch ereignen , fo muß ohne dem. das Noth⸗ 
Recht von ſelbſten den Ausſchlag geben (d) 


$ vIr, 





(b) GROT.: d. l. Lib; I: cap. 6. $, 8. 
Quare ſubſcribere nom poſſumus ICtis,. 
quı ad —— de non alienandis Im- 
perii partibus adiiciunr exceptiones du- 
as, de publicz vtilitate & de necesfitate: 


nis hoc fenfu, bt, à Gbi eadem efl Sulitas: 


sommunis. & corporis & partis, facile ex 
filentio. etiam non: longi temporis: con- 
fenfus & populi & partis interueniffe vi- 
deatur,, facilius vero fi etiam: necefhtas: 
appareat, At vbi manifelta eft in: con- 
srarium voluntas aut corporis, aut par- 
. is, nibil actum debet intelligi, nifi, ve 
diximus , vbi pars a corpore coacta eff 
abfcedere, Der Saßz fcheinet einen Ger 
enſtand des NWölder » Nechtsiwider meine 
* an die Hand zu geben. Nur die bey: 

achte Limitacion. iff für uns. Muß 

8 Reich gezwungen einen Staat dahin ger: 
ben, fo waltet nicht allein: eine Veilitas, 
fondern auch Neceshtas. commımis, Im 
omnibus fere ‚gentibus- quodammodo: * 
fox: nature ifla perfonuit, ve fubiugari 
vi&oribus mallent,. quam bellica omni- 
faria vaftatione deleri. AVGVSTIN, 4. 


Cinit, D. Lib, XIIX,. Wobey GROT.- d. I, 
$.5. fhreibet. * Im omnibus- is, que hu- 
mani funr infituei-, excepta. viderur * 
necellitas fumma,. quæ rem’ reducit ad 
merum jus natur. Wolte das Reich des 
blofien Staats ; Nugens wegen, oder. leichter 
Noth halber, um etwa Geld anzufhaffen, 
und die Contributionen jr vermindern, eis 
nen Staat wider feinen: Willen abfondern ;; 
das wäre gegen die Juſtitz des Voͤlcker⸗ 
Rechts. Aber der, zum Erempel, das 
Reich ohne die gröfte Gefahr auf Wider 
Erflattung Straßburge nicht beſtehen, noch 
der Stadt helffen oder rathen kunte, muſte 
man wohl gezwungen, und in fo weit mit al⸗ 
lem Recht, deren Abtrennung vom Reich vers 
bengen. Den fonft nöthigen Confens jener 

weſenen Reichs Stadt, kan in unferm Ge 
Ahr ‚die unumgängliche gemeine Noch wohl 
erfüllet haben. Die Exceprionem bätx & 
fponte attractæ neceshtatis hätte man 
allenfalls mit denen auszufechten gehabt, weh 
che dem Reich fo übel gerathen, daß es end» 
gezwungen fein edles: Glied dahin geben 
en. 


mi 
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Ss VII. Ä 

Anmaaffen num das Reich in angeroirfenen Fällen fein Territorium zu _ Golde 
vermindern , und ein oder den andern Staat deffelben zu erlaffen der Norh "Xenon 
zu feyn erachtet, fo iſt für fih richtig, Daß von beyden Seiten alle zu» Haupt: 
ſtehende Rechte damit gerilget werden. Es hat das Neich über eis Territo- 
nen ſolchen Staat nichts mehr zu fprechen , und wegen des Beſitzes gegen rio bebt al, 
niemand weitere Anfprach zu machen. 8 feye denn , daf man war den K;rs run 
Befig eines Landes dem Feind eingeräumer , fich aber die fernere Anfprache hende 
Deutlichz es feye exprefle oder ſtillſchweigend / vorbehalten. Das gehoret Rechte. 
zu: der Materie der Pretenfionem Wiederum hat ein alfo vollig ausgezo⸗ 
gener Staat mit dem Reich nichts mehr zu ſchaffen. Es verlieret derfelbe 
ſo gar die Germanicam Ciuiratem, oder das Teutſche Staats, Bürger Recht. 
Die Teutſche Gefege gehen ihm weiter nichts am, und ift er in foldyem Ab» 
fehen Un⸗ Teutſch, wenn er gleich die Teutſche Sprache, Sitten und Privar- 
Rechte noch wle lange zu erhalten wüfte (4) Solcher völligen Exemtio- ** 
nen hat es aber Immer viel gegeben, fo wohl von dem eigentlichen Reiche» von Ex. 
Ferritorio , das ung hier angehetz als am meiften von dem Neben ⸗ Territo- emtionen. 
sio. Don welchen legtern zwar das Capitel von den Lefprüngen des 
Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs die meiften Exemtionen bereits gezeiget hats 
Der erftern finden fich die wichtigften in den Abend » Ländern. Was hat 
Franckreich nicht Dafeldft dent Reich; abzuzwacken gewuſt? Die Holändi« 
ſchen Staaten find auch vom derfelben Seite eximiret worden. Don 
der Schweitz Exemtion iff oben vorläufftig geredet. Ob man Preuffen und 
Lieffland als von dem Haupt = Territorio entwendet anzufehen 7. waltet eis 
niger Zweiffel. Die würden es behaupten , welche lefen , daß die Lleff⸗ 
ländifchen Bifchöffe,, der Groß: Teutſch/ und der Heer-Meifter, auf Teut⸗ 
ſchen Reihe, Tägen erfchienen ſeyn, auch des Reichs Hülffe gegen ihre 
Abfonderung angeflehet. Wenn gleichwohl diefe Lande nie vecht mit dem 
Teutſchen Reiche vereiniget worden, und in einer ordenslichen Mit» Negiei 

sung 











$. VII ’ ſich — —— —— * 
Die Teuſſche Ankunſſt, Sprache, worden. Die tliche rdge 
Sat, Sitten, —* an. ſich fein pi Fern 6 die Formel der Staaten reguliren. Wie 
uiratis —5 en man auch —— — — * 
vlche Gründe die Erhaltung dieſes Nexus mit dem Rei iget, un 
See nicht flellen. Man nehme die er völlig: in die Frangöfifhe Borhmäßigfeit. 
eınpel son Siebenbärgen, Preufen und Eich dahin gegeben worden ; Fid. Pax RTS- 
fand... Böhmen bat weder_die Teutf k WIC, Are, AVI. 
Aukunfft, aoch Sprache/ noch Sitten, f D 3 


— 


— 
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rung mit übrigen Teutſchen Ständen ſich nicht befunden, zu dem Meich 
nichts coneribuiret, ſich auch in Beinen Ereyß wollen bringen laſſen; mögs 
te man geftallten Sachen nach faſt billiger ihre Exemtion nur don dem Ne⸗ 
ben Territorio gefchehen zu feyn erachten. Welcher Meynung beyzupflich: 
ten ich Bein gar zu teifftiges Bedencken finde. ‘Denn die Reichs » Stand 
ſchafft allein Funte auch wohl bloß Ehren halber dieſen geiftlichen Herten 
geobnnet feyn, war auch nicht ordentlich, oder mit einiger beftändigen 
Ürcklichkeit dermahlen bekleidet. So wohl unten bloſſe Elienten oder 
Rachbarn des Reichs Huͤlffe anflehen, fo ferne ifts, als daß davon ein ficheret 
Schluß auf die gewiſſe Yefindung diefer Staaten in dem Daupts Terri- 

torio zu machen ftünde. (2) | 
S. IX, 


ee — — — — — — — 
(6) Preuſſen und Lieffland habe Ger- mir ein Neben-Territorium nennen, kommt 
manicam Ciuitarem hier und dat nicht uns es auf unfre Erfldrung an. Herr MVL- 
deutlich zu ochen. Mit folder Ciuitate LERR.T, Tb. Frid, P. II. cap. 3. Pı 441» 
iſt An das Haupt⸗Ter itorium bes 445. führet K. Friederichs U. und K. Luder, 
gabt und qualificitt. Gewiß iftes,daßmwelhe wig drs Bäyern Preufifche Diplomara an, 

im Haupt ; Territorio fiehen , find entweder In denfelben heißt es von Preuſſen: Qu 
der vollfommenen oder unvollfommenen Ci- terra ipfa fub Monarchia Imperii eft con« 
wide mächtig. &-b.C.5.3.wor.d. Db aber tenta. ------ Velut verus ius Imperiiy 
nothwendig alle der Giuitatis gemürdigte, (terra) libera ab omni feruitio & exadi- 
wenn zumahl dieſe vornemlich auf ein lus one teneatur, Ferner fchreibet der Känfer 
erfonale der Megenten abziehlet, in des dem Drdeng , Meifter , den er Principem fu- 
eichs Haupt > Territorio fiehen möffen ? um nennet, und bem Orden zu: Et nos, & 
das ift in Quzftione, Hier ftehe in Beden⸗ Imperium principaliter , quzfliones vo- 
een es wegen Preuffen und Lieffland zu behaus bis motz per pr=didum Kazimirum ſu- 
ten. Mer weiß, ob diefe Kande mit dem per terris ordinis veftri , ac fos, sam. 
eich iemahln in näherem Nexu eflans gwam * membra noflra ac Imperii, 348 
an⸗ 





den, als etwa jetzt Savoyen. Glei wohl re videntur. Das mögte faft den nd) 
de oben gesweiffelt, ob man gar Germa- Nexum von Preuffen mit dem Rei 

nicam Ciuitatem, ungeachtet des Hertzogs eigen. Thut man dazu, wie fehr ſich das 
Iutis perfonalis, anf das Savoyſche Land eich anfänglich der Preußifchen Affairen 
* n möge ? Allenfals fan man zwar angenommen: Vid. MVLLER, d. }. & cap, 
allen Serupel ſchwinden lafen, wenn man 5. Pu III cap. 6, R. Abſch. Augſp. Aw. 
Das Tatſde Reichs + Saupt⸗ Territorii- — & fönte 
um, neben dem engern Verftand, aud) faft auf ein ſtarckes Reichs, Recht diesfalls 
in einem weitläufftigern Serfs paslıren geftimmet werde, Nur ich finde von am 
läffet. Da fan man alsdenn, ohne weite, dern unſireitigen Accesfionibus Imperü, 
res Bedenden, alle Staaten, die jr nur eis Die nie_ zum gu Territorio gelanget, 
nige Germanicam Ciuitatem für ſich haben, gleiche Sormeln. . Daraus Allein f fo viel 
in dem weitldufftiger » verftandenen Haupt / gicht zu nehmen. reuſſen und Lieffland 
Territorio 5* MBolen aber dieſes ſtand in der Verfaflung, daß es leichtlich 


andere lieber im accuraern Verſiand mit dem völligen Hanpt/, Terrisorio Fönnen 
iNCOI» » 


1.Cap. 


j $. IX, 
Welche Staaten entweder urfprünglich und vor Alters in des Reichs Des ange 


Haupt ⸗ Territorio. zt 





Haupt⸗ Terrĩtorio geſtanden oder hernach in ſelblges gezogen, und nicht neu, 
erlich wieder Demfelben entzogen und eximirt find, die gehören zu dem ei- 


gentlichen ietzigen Roͤmiſch⸗ Teutſchen Reich, und machen deffen hier vorn? ’ 


nehmtich berrachtetes Haupt-Territorium aus. Daſſelbe hat befandter maaſ⸗ 
fen feinen gemeinen Nahmen von Teutfchland, und bey den Frantzo⸗ 
en beißt es Alemagne oder Alemannien. (4) Wird demfelben etwa 
oͤhmen als ein eigen Koͤnigreich offtmablen entgegen geſetzet; fo bielbet 
doch fiher, das Teutſchland in feinem voͤlligen Begriff fo daffelbe, als 


Schleſien und Mähren, zugleich befchlieffe. Dieles Aaupt- Territoris heutige 


Bränzen dependiren von der zeitigen Verſaſſung des Teutfihen Staats, Gr 
Coͤrpers an ihm feibften. Was für demfelben vollig verbundene Staaten 
an den äufferften Enden gegen benachbarte fouveraine Meiche und Staaten 
elegen find; die geben mit ihren Aufferften Srängen die rechten Gränsen uns 
Haupt-Territorii ab. Dieſe Graͤntzen ietzo eigentlich und diſtincte zu begeich, Derie 
nen, ift ein Werck, daß man den Geographis gerne uͤberlaͤſſet und darum tung; 
man fich im Iure publico fo eigentlich zw erfundigen Beine Lirfache hatte. 19 





äncorporirt werden. ‘ Sch zmeiffele aber; 
ob es iemahls wuͤrcklich geſchehen? Und da 
endlich beyde Lande gaͤntzlich des Reichs 
po ad ch entichlagen, bedeutet ed wenig, zu 
ey 


l Reichs⸗ Territorio 
ihrem vorigen Zufan zehlt. — 
5. IX 


(4) Unſers Teutſchlands und Teut⸗ 

Reichs Benennungen haben eben⸗ 

Ns ihre Ætates. Germania, mit dem Bey 

Magna, Barbara oder Transrhenana, 

ieh ımfer Vaterland zu der Mömer Zeiten. 

. die. alten Zeugnifle i# Noric, m, Germ. 

Ant. Lib. I, cap. 3. & in Hifl. m. Germ. V, 

& Pr. T. I. LL. cap. i. S. ix. Nachhero fa; 

men die gemeinen Nahmen von Auſtria, Au- 

Afraſia, Fraucia Orientalis, und Teutoni- 

- ea. auf. 7. Hif.« |, Lib. II. cap. 1.9.24. Lib. 

HI. cap. 1. $. 23. und oben Lid. ZI. cap. 1, 
1.5.0000 Es felgtendis Elogia des 


und 
nıa 


Reichs, das Teuronicum Regnum, 
eutonicorom Regnum , Romanum Im. 
perium, wie unfer Land an fi) Tentonia 
Germania benennet ward. Alema- 
hieß Teutſchland vornehmlich von der 
Schwaͤbiſchen Kaͤyſer Regierung an. Denn 
wie vor dem unter den Sachen der NRabs 
me Saxonia offterd auf gang Tentfchland 
erſtrecket worden, alſo gieng e8 nachhero in 
Anfchung Dres Nahmens, Alemannia , wels 
cher eigentlich nur das S n» Land an« 
gieng. F. Hifl. m. G. Lib. IP, cap, 1,$, 9% 
Lib, V. cap. 1.9. 9. Lib. VI. cap. 1. 5. 12. 


(d) 8. Ferdinand I. erflärete fi von dem 
Boͤhmiſchen Landen : Disfelbe haͤtten vom 
Roͤmiſchen Reid weder Schutz und 
Schirm, Fried und Recht, fondern waͤ⸗ 
zen von Dem Reich * Teutfcher Nati⸗ 
on in ein ander befonder Reich und 
Nation von Alters her abgefondert, 
uud demſelben nicht imcorporisk, rd 
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alfo des Reichs* Teutſcher Natlon 
Sarden, Anſchlaͤgen/ und Contributi- 
onibus nicht unterworffen. Ap. CARP- 
ZOV, d:L. Reg. Cap. V. fed.8,”.43. [9 
n.2.. 68 COCCEI LP, Cap. PII. $. 6, 
Ser Ppeinnt es, hat der left» genannte Au- 


or guten Grund, Böhmen von dem Teut- 


hen Staats; Cörper und der Germanica 
—— ausjuſchlieſſen. Denn was er 41. 
$.7. und Cap. I. . a3. von dem lure Albi- 
nagii meldet ‚wie es im Teutſchen Ture pu- 
blico immer beobachtet worden : Obmohlen 
das Priuat- Recht , nad) Maafaebung des 
1, 17. D. d. Stat. Hom. & Conflit. Frid. II. 
Auth, omnes peregrini, bemfelben nicht 
ginfb ; bat pa in gutem Verſtand feine 

ichtigkeit. r der Cron Böhmen Ger- 
manicam Ciuitatem haben wir vorlaͤuff⸗ 
tig bereits gerettet. Mit derſelben Be 
hauptung , inmaaffen Böhmen , wenn es 
gemolt, an der ReichsTaͤgigen Mit  Negies 
rung können Theil nehmen : muß man jene 
Paflagen erklären von der Ciuitate & Nati- 
one (enfu Geographico & Politico , da 
auf die fremde Sprad und Zungen, oder 
aud) befondere Königreichs: Berfaflung, ge⸗ 
fehen wird ; ferner von den Boͤhmiſchen 
Priuilegien, nach welchen Feine Onera , und 
nötbige Concurrenz bey den Reiche: Tägen, 
00) — den Creyſſen oder 
Meichs » Gerichten, Böhmen oblagen. Fa 
man. mag anneben geſtehen, daß, um Die 
angefonnene Onera abjuwaltzen, die Erklaͤ⸗ 
rung faft zu milde ausgefallen. Denn aufs 
Fr dem mangelt es nicht an deutlichen Ber 
Antniffen des Reichs und Böhmens felbft, 
daß diefes ein edles Keichs » Glied, (Bohe- 


mia nobilius * membrum Romanorum . 


regni : CAR. IV. Conflit, de Jure Elecdor. in 
R, Imp. Regibus Bob. comp. ap, GOLDAST. 
Conſtit. Imp. T. II, p. 94.) und Senfu luris 
publici allerdings zu dem Teutſchen Reich 


gehörig feye. Welches alles, — anietzo, 


nicht im dem geringfien Gerupel beruhet. 


Von des R. T. Reiche 
— — — — — ——— — ———— 
Ich mag Herrn vonCOCCEI (c) Sorgfalt, Die er wegen der alten Graͤn⸗ 


m Buch 


tze 





Demnach alſo Boͤhmens und deſſen incor- 
porirten Lande Graͤntzen die wahren Reichs⸗ 
Grängen iego abgeben. Solche Teutſcher 
Reichss Grängen Anfegung hat man 
urſpruͤnglich auf die Verbindung mit und zu 
einem Reich zu fielen. Anbeg muß man 
aber nicht vergeflen , der eingelnen Staaten 
befundere Vergleiche mit den Nachbaren an 
gaben. Diefe Pacte, und hiernechſt das 
oͤlcker. Recht , geben nemlich den Brund 
zur Entſcheidung der Irrungen die ſich, 
zum Exempel in Anſehen der öhmi hen 
Bandes + Grängen hervortbun. 
nd * —* en —*2* 
a eichs⸗Graͤntzen, anzunehmen, das 
ret her von des milden Staats De 


‚bindung zu und mit dem Zeutfchen 


Unfer gemeines Neid) überläffet es vornehm⸗ 
lich und fürs erfie [0 Böhmen, als andern 
Gräng » Provingen , wie fie zum beften ibred 
Gtaats die Erhaltung ährer Gränge beſor⸗ 
en Fönnen und wollen. Mas diffalls ge 
chloſſen, halt das Reich in der Megel ges 
nehm. Es hat allezeit Die Confideratio 
Finium & Politica & Iuridica die nechſie 
Abficht auf icden Teutſchen Gräng » Staat, 
und if ein Theil deffen luris publici parti- 
cularis. Dannenhero auch diefertwegen in 
unferm gemeinen lure publico die gar zu 
genaue Erörterung der eintzelen und difin- 
Kern Graͤntzen unerfoderlich, ja faft uner⸗ 
blih iſt. Wolte ein Gräng-Staaf ganke 
eile- feines Landes an einen fremden Pos 
tentaten abtreten, und damu die Grdngen 
verkoͤmmern, das wirde das Neich mit al 
lem Rechts » Beltand ahnden. Oder wie 
derum nähme der Fremde eine Graͤntz Pro⸗ 
ping oder deren Theil mit Gewalt, deren 19 
der Staat nicht entwehren Fonte, ab; da muͤ⸗ 
fle des Reiche Recht aufmachen, und fih ge 
Kos jeigen. Wovon ferner hernach mi 
mehrern. 


(AI P. Cap Ins. 16. fig, 


EC 


Haupf-Territorio. 


n 


ge unfers Teutichlands , wo ſich der Rhein m mehr Stroͤhme theulet in 
der Staats: Rechis · Lehre übernommen / am wenigſten in neuern Sachen 


nachgehen. 


WVaormahils mar zwar die Graͤntze Teutſcher Lande bald zu nen⸗ 


nen. Sagte man; Diefelbe feye der Rhein , Die Donau - die See ; und die 


Weichſer; (4) fo mar diefes gnug. 


So bald aber ein Feurfches Reich 


angeleget war, fo funte die Gränge auf folcherlcy Fluͤſſe fo eigentlich nicht 


eingefchränder werden. _ 
nem 
Da müfte«s genauer gefü 


Die S 


taaten vereinigten ſich willführlicher zu eis 
eich , ohne ſich an die Flüffe , Berge ‚u. f. m. befonders zu binden. 
chet werden, wie weit fich ein Graͤntz-Staat bier 


oder dahin ausgebreitet habe. Da läßt ſich nicht einmahl mehr Die fonft 
in alten Sachen gute Cocceianifhe (e) Eintheilung unter den Brängen 





„ (4) Zu =der Zeit des alten Roͤmiſchen 
Reichs wurden diefe angegebene Grängen 
Teutfdyer Aande Bi: pusgemacht: ange 
nommen. PTOLEM, Lö. II. cap. ıı, 
MARCIAN. HERACL, in Periplo ſtim- 
wen in allen ein. TACIT. Germ, Cap. I. 
Germania omnis a Galliis, hæatiisque, & 
Pannoniis, Rbeno & Danubio Auminibus, 
a Sarmatis Dacisqug muima merw aut mon- 
eibus (eparatur., Cetera Oceanus ambikt. 
Da if, die Morgen» Gränge ' zweifelbafft, 
und auf.einen Merum mutuum, gefichet. 
Die Mömer mögen vielleicht des Confen- 
fus murui wegen einer gewillen Grdn 
aifhen den Teutfchen und, Sarmaten ni 
räglih verſtaͤndiget geweſen ſcyn. Die 

eichſel iſt dennoch von mehrern, als die 
wahre alte Gränge Teutſchlands angeſehen 
worden. Viſtula Auuius Germ.ni- 
am Scyrhiamque difterminans, IOR. 
NAND. 4, Reb. Get. ini, Die Mittags: 
Graͤntze rechnet POMP. MELA. Lid. HI. 
* 3. Lib. IL.cap. 4. bey den Alpen an. Die 

rigen Erribenten find aber alle entgegen. 
Wegen des Rheins, ald ver Abend : Grdns 
Ge, ift die gantze Hiforie einig. Vid. IVL, 
CAS B. Gall. Lib. I. cap. 1. Lib; IV, 
cap, 36. TACIT. Aum, Lib, II. cap, 
6. STRABO Li. FI. ii. Daß 
dieſer Strohm Gallien und Teutfchland 
ſcheiden ſolte, mar, ſcheinet es, in dem 
‚IV, Theil. 


— 


des 





Roͤmiſchen und Teutſchen alten Ture publi- 
co gefegten ugs &. 5.C. $. 1, mer. 6, 
Es heiſſen der Rheim und die Donau Ve- 
tera Imperii munimenrs, ey TACITO 
Hi? Lib. IV. cap,26, Conf, CELLAR Not, 
Orb. Ant. Lib, II, cap. $. p. 449. fegw, Notit. 
Germ, Ant. m. Libs 1. cap. ı, fequ. &c. 


- (JI.P. Call, $. 6. ſqu. Der Eintheis 
fung habe ich mich felbfi bedienet in der Hiß, 
Gem, T. 1. Lib. I, cap. ı.$. 12. ſaqu. Det 
Römer erſte Kunbfepafiten von den fremden 
und enflegenen Böldern waren fehr einge 
—— und gering. Wie lange waren nicht 
ey Den Roͤmern und Griechen die Nomen 
der Ceiten und Gallier, der Schthen, der 
Andianer, und der Erhiopier, vielen in eis 
nem Landes Strich gelegenen groffen und au 
* unterſchiedenen Nationen gemein? Nach⸗ 
ero lernte man die unterſchiedene Probin⸗ 
gen, ſowohl die Zungen, Sprachen , und 
ittem der Voͤlcker befler erkennen. Wo es 
dennoch entfernte Lande ngirag, mufle man 
deren Grängen meiſtens aufs Hoͤren- fagen 
fellen , und Öffters in Ungewißheit verhar; 
ren. Manches feste man vielleicht auch 
auf blofie Murhniaaffungen, daß diefer oder 
jener —— Fluß, Geboͤrge oder Wald 
fremden Böldern unter ſich zur @rdnge 
diente, Ich weiß nicht, ob Die Suones, 
* Fenni, &c. bloß wegen ihver Eid 
en 
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Don des R. T Reiche 


des Landes und des Volcks weiter anbringen. 


1.Bud 
Es würde läppifch 


5 —— ‚ wenn ic) fagen wolte, Teutſchlands Graͤntzen ſeyen noch jetzo der 
ein, die Donau oder die Alpen, die Weichſel, und die See; ob ſich 
und wer, Oleich das Teutſche Reich hier und da entweder weiter, oder nicht fo weit 


er Hirt, erſtrecke. (4) Deswegen thut man beffer , wenn man bloß hin , — 


fhrichen, 





r 
hen Sprachen und Eitten, ſich felbit vor 
Alters zu den Germanis oder Germania ge⸗ 
jehlet; wenn ich gleich leſe, daß TACITVS 


w.a. Ecribenten alle gegen Norden -über 
Germanicam vermepntlih gelegene Inſeln 
in defien Begriff angegeben. Hatten nun 


die Mömer entweder mit oder ohne Grund 
gemi Länder » Ördnken im. ihre Geogra- 
de Schrifften gebracht, fo mufle, n 
alten Zeit Art, ed nothwendig zum off; 
gern zu unterfchiedenen Graͤntzen des 
Landes und des Volcks gelangen. Denn 
da waren die Voͤlcker, vornehmlich aber die 
itſchen, zu groffen Migrationen und Heer, 
gen fehr geneigt und gewohnt. Haͤtten 
e alenfalls mit den Nachbarn wegen -der 
rängen Verträge errichtet , kunten ſich 
gleichwohl baldige Urfachen bervorthun aus 
ben Pacten zu treten. Es drungen Teutſche 
Dölder lange vor Chrifti Geburt über den 
Rhein in Gallien, und lieffen ſich dafelbft 
Rieder. Die Gothen giengen über die Weich⸗ 
fel. u. fi. Indeſſen blieben die alten Lan, 
des Grantzen in den Nabrichten angemerdkt. 
Die Nömer gaben ſich Mühe, ihre Reiche 
Bränge feſt zu halten, und allen fremden 
Einbiuch abzuhalten. Offt ferten fie ibre 
erwehlcte Graͤrten anf Verträge, mehren, 
theils aber auf ihre Wihfuͤhr und Gutachten: 
0 leſe nicht, daß die Teutſchen ſich mit den 
Römern wegen des Rheins befonders ver) 
glihen. Gleichwohl wolten die Roͤmer 
nicht leiden, daß die Teutſchen über den 
Khein kaͤmen. Eie giengen aber aus Herrſch⸗ 
Begierde frühzeitig über den Mhein im 
Teutſchland. Worin die Gigambrier den 
Roͤmern eine offenbare. Ungerechtigfeit vor: 
ruͤdten. S. 5, 6.5, 1,n0,5. Mil dem Un: 


e, 
ang des ns ligi des Römi; 
) : Mer ed arten Voͤlcker 


rängen faft gang caduc. Die Teutſchen 
ergoſſen ſich über den Rhein und die Donau; 
und is nahmen die Eclaven einen groß 
fen Theil der alten. Teutihen Landen 
in DBefig. Die nen achifisten Reiche ers 
forderten eine neue Gr Bari mar Und 
von da an, meyne, werde es bereits fehe 
mißlich, auf die alten Fandes : Grän; 
= zu ſehen, und von denfelben die Voͤl⸗ 
» Örängen ferner diftinguiren zu. wol⸗ 
en. 


(f) Des Herm von LVDEW., d. Suf- 


fr. R. Bob. Cap. II, s. 1. mot, c Lehre ge: 


fällt mir wohl: Curfim moneo, fruftra fe- 
re disfidia effe dudorum in defcriptio- 
ne fAinium noſtræ Germanixz, Nunc e- 
nim Germanixz gentes fe in alterivs di- 
tionem effuderunt, iterumque inde de- 
iectæ ac depulſæ ſunt: F} feri mon potue- 
rit , eosdem ommi teimpore fines illis fwilfe, 
His enim egomer meum calculum non 
do, qui tum inter Jimires populi & ter- 
ritorit difiinguere malunt, quam in pa- 
triz finibus variare. * Arcifinia enim 4- 
lia nefeit ins publicum, quam 6bi exit Pni- 
ws , incipitque alterius ditio & imperium: 
ve mĩrum non fir, illa cum hoc dilatari, 
iterumque adduci, Naturalia uarcifinia 
fomnis delirantium funt accenfenda, Quis 
enim Deus vnquam orbem partims eft 
inter populos: aut vbi legem alicui gen- 
ti dedit, ve fe in finibırs contineret, pro- 
ut montes, valles, Auuii, illos diftinzif. 


Sons? Belobter Hert Autor verftöffet aber 
unflreis 


1 Cap. 


Haupt ·Territorio. 
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See , dem Belt , umd den Alp-Gebürgen » welche annoch fichere und ride» 
tige Srängen geben, im übrigen nurdie Bränn-Provingen, ale Brängen 
unfers Haupt · Territorii des Reiche , angiebet » und darauf die benüthigte 
Unterfuchung der Iurium Finium ftelet, Da iſt gegen Morgen Defterreich, 





unftreitig gegen feine eigene Lehre, da er, 
oben gejeigter maaffen, mit Bohmens Ger- 
manica Ciuitate gar ju viel Darauf bauct, 
daß die Sclaben in den alten Bezird Teut⸗ 
ſcher Bande eingerädet. S b.C. 5. g. wor. 
c. fin. Es iret ſch COCCEI I. P, Cap, 


II. $. 3. fegu, jur Ungebühr mandhen DIE- 


fenfum der Doctoren, der doch bey Er; 
wegung unterfchiedener Zeiten, y be 

Scribenten der Gränge wegen fehen , 

dahin findet. In alten Zeiten fahe man jehr 
barauf, daß die es ⸗ Graͤntzen bey ans 
ehnlichen Fluͤſſen oder Gebuͤrgen — 
Een wärden. AVR. VICTOR. d. Cafar. 
mn Claud. ‚ IV, Retenti fines feu dati 
Imperio Romano, -“- Rhenus Danubi- 
usque ad feptentrionem,. Nennete man 
ſolche Gr Arcifinia natutalia, weil 
die Natur den paciſcirenden Voͤlckern 


\ 


anzurathen ſchiene, bu töffe und Ge⸗ 
gr — * re me 


; fo ld 8 wo 
Natur. Praf. 
Hoc eft illud pundtum, (Orbis terra- 
zum) quod inter tot gentes ferro & igni 
diuiditur,, O quam riaiculi ſunt mortalium 
‚sermini 1 Vltra Iftrum Dacus non ezeat; 
Strymo Thracas includat; Parthis obftet 
Euphrates : Danubins Sarmatica ac Ro- 
mana difterminet : Rhenus Germaniz 
modem facist: Pyrenzus medium inter 
Galliass & Hifpanias ipgum extollat : in- 
ser Egyptum & ÆEchiopias harenarum 
inculta vaftitas iaceat. Si quis formicis 
der imtelledtum hominis , nonne & illz 
.voam aresm in multas prouincias diui- 
dent? Da iſts mit Recht alles auf Iaftiru- 
ta & pa&a populorum, befonders der Rd» 
mer Bil . Andere eigentliche 
Arciänia nacuralia muß wohl isder Wer 


Er 
die 
fort 


Mähren, 





nönfftiger verlachen. Und dennoch 
manche fo, dag man dergleichen wenig über. 
fegte Einbildung ihnen abmerden muß. 
Was if es anders, wenn fie auf die alten 
Graͤntzen, aufler ihrer mit unnäglis 
emerdung , nach laͤngſt werdnderten 
mftduden und Bertrdgen fo viel 
örmliche engel te Reiche haben and) wohl 
luͤſſe und rge zu ehe beliebet. 
ie haben aber viel will icher nicht 
elten verfahren. Alſo von des Auſtr 
fihen Reiche Grängen, welche micht chen 
ey Fluͤſſen angefeget waren , nicht zu ges 
denden ; fo gab der Verdunifche Vertrag 
An. 343. dem Tentfchen Reich die jenfeit deẽ 
Rhein gelegene Gaue und Städte Mayn 
Epeyer und Worms. Anpnal. BERTI 
FVLDENS. METENS. ad An. 343. RE- 
GINO ad An. 341. Durch die Bonnifche 
Verträge ward gank kothringen indes Teuts 
ſchen Reiche Begriff gezogen. Da muſten 
unſtreitig die Landes ; Grängen, zwiſchen dem 
Teutfihen und Fraͤntzoͤſiſchen Ki offtert 
bey Heinen Baͤchen oder mitten im Lande 
einander begegnen. K. Henrich III. und der 
König von Srandreid hielten eine Coufe- 
renz, Ad villam Ciuois, (Epufßum, Ivoy, 
Gallis: Vid, VALES, Noris, Gall. 6. Epu. 


fm : ) in confnio firam regni Tranco. 
— 


ac Teutonicorum. LAMBERT. 
SCHAFN. ad An, 1056, Gonften hieß es 
zwar au: Mofa Auuius, qui limes elt 
veriusque regni» (Germaniz & Galliz) 
GLAB. RODVLPH. Lib. III, cap. 2. Ges 
gen Mittag breitete nid das Teurft | 
von der Donau bis an die Alpen, aber au 

über die aus, Trident lieget jenfeit 
des Gebuͤrges, und iſt dennoch cin Teutiches 
Stifft. K. Lorharius flarb bey Trident , In 
<aftro quodam Boiariorum Ducis. DD. 
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Mähren, Schiefien, die Marck, und Pommern, gegen Hungarn,Pohlen 
und Preuffen die Reichs⸗Graͤntze. Schwaben, Tyrol und Eärnthen mas 
chen mit ihren Enden die Grängen gegen die Schweiß und Italien. Dat 
auf it eines Theils der Ober» Mhein gegen die Frangofifch » Teutfche exi- 
mirte Lande der in den Meich; Frieden verordnete Graͤntz· Strohm. Das 
Trierifche Lupenburgifche, und andere zur Zeit Defterreichifche Nieder, Lande 
geben die Graͤntze gegen Franckreich und deſſen conquerirte Plieder » Lande, 
Endlich umfeblieffet Holland das Etevifche, Münfterifihe und Oft-Frießifche 


Land. (g) Soviel iſt hier und gnug , in Fado wegen der Graͤntzen des 


DauptsTerritorii des Reichs angeführet zu haben, 








” Naar 
DECHIN. ad An. 1037. Gegen Morgen 
rechnet zwar bey K. Sricderichs 1. Zeiten 
RADEVIC, Lib. I, cap. ı. und GVNTHER, 
Lib, VI. Ligur. p. 363. den Oder, Strohm für 
des Teutfchen Reichs Graͤntzen an. 4 
es iſt ſicher, daß fchon dermahlen wenigfien 
des ei näher vereinigtes Neben »Terri. 
torium über die Oder fich erſtrecket, und in 
dem platten Lande fich Das Teutſche Neid) 
von Pohlen muͤſſen unterſcheiden. Wie 
Pommern unter gemeldtem Kaͤyſer Germa- 
nicam Ciuitatem erlangt, (ARNOLD, 
LVBEC, Lib. IL. cap. 31, Lib, III. cap 7.) 
fo war 1 ederum der Seite die Reichs Graͤn⸗ 
Be durch ‘feinen nahmhafften Fluß bezeich« 
net, An der Doran bitte man zwey von 
ag und Mitternacht in jenen Strohm 
fich ergieffende Fluͤſſe, Yermurhlib aus ge— 
meinen Bertrdgen , zu Srdngen gegen Dun; 
garn angenommen. OTTO FRIS, Zib. I, 
Hifl. cap. 23. Dux - -- non logge ex alte- 
ra ‚parte eiusdem fuuii, (Litahe ſ. Lei» 
ta) qui Imperii Romani & Kegni illius 
(Hungariz) ex vno Danubii latere, nam 
ex altero Maraha Aluuiüs, limes et, ſuos 
connocans itidem caftra meratur. Wo 
aber die beyden Flüfe aus Teutſchen Lan⸗ 
den berfirdmen, mufte man ‚gleichwohl durch 
andere Kennzeichen die Graͤnzen bemerden. 
regen Mitternacht machct noch iegu gegen 
Dännemarif, bis auf cin weniges, der Eyder⸗ 
Etrohm die von uralten Zeiten beybebaltene 
Gradntze Anm.FVLDENS, ad An, gı 1. Con- 
dita vero inter‘ Imperarorem (Carolum 


Anderes 


M.) & Hemmingum , Dansrum Regem, 
pax, ---iuxta fluuium Egidoram. ADAM. 
BREM. Lib. IV. cap. 6. Daniam a Ger. 
manio Egdora dirimit Aus welcher Fur 
n Erörterung, (&. auch b. C. 5’ 2. nor. ba 
ich zualeid) die ziemlichen Wechſel mit 
des Reichs Grantzen / in Gegeneinan⸗ 
derhaltung der alten und neucn Zeiten, ver 
offenbahren. Beobachtet man, daß allein 
aus der Verbindung der Teutſchen Staaten 
zu einem Reich ſich dieſes Reichs Grängen 
errichtet, ſo muß man ſo vielmahligen Wech⸗ 
ſel mit den Graͤntzen erkennen, als ein Staat 
bom neuen zu dem. Reich gekommen, oder dar 
von durch rechtmäßigen ‚Titel wieder ent, 
fremder worden. Ehe der groſſe Sachen 
Staat zu dem Srändifhen Reich trat, gieng 
nothwendig die vorherige Reichs-Graͤutze 
bloß big an Sachfen, obwohl dieſes in d 
alten. Teutſchlauds w fpröngliben Bejirck 
gelegen war. Bald erſtreckte ſich in fok 
Pens Zeiten die Gränge bis an und über 
ie Elbe und Diver, u. ſ. w. Welches alleg 
mit bündigen Beweifen zu befegen wäre, 
wenn in diefen Sachen der geringſte Serus 
pel mwaltete, 
(g) Bey THVANO Lib, II. init. p. 72; 
/equ. trifft man eine feine Erdrterung und 
Vergleihung der alten und neuen Reiche, 
Grängen an. In Unfehung der legten ers 
zehlet er ebenfalls allein die Rräng : Bölcker, 
Conf. BILDERBECK. T. R. Staat. P. I. 
cap. 2. $. 1. STRVV. S. I. P. Cap, III, $. 1. 
REMMERICH. I, P. Lid, 1. cap, 1.$, 13. &c. 


\ 


DenteR.t.NiheNeben-Territorio._ 


7 Anderes Kapitel. 
Von des Roͤmiſch⸗ Teutſchen Reichs zugewachſenem 


oder Neben⸗Territorio. 
— Inhalt. 
us vordeiten anfehnliche und weitiufftige Feiche Peben Territorium, {ft iefe von 
D —** ** $. l. jeiget — 8 immer feme von dem Haupt Term 
torio fehr Aunterichiedene Rechte, $. 1. Unfers Keihs Neben, Terriromum tan urch hin⸗ 
füro erweitert werden ; und weſchergeſtalt die ſes ihehen eder nicht geſchehen möge 
$.1Li. Dep anſche inender Norh mag das Neich fein Üben, Terrworum vermindern, un 
einen Staat“ eximiren. s IV. Um Die Grängen ‚des jeitigen Weben / Terricorir hat 
lan nicht Noth fi zu befümmern. $- V. 


2 - 6% 


Mſers Reichs zugemachfenes oder leben: Territorium find alle Dat Ne 
die Lande , die auffer den eigentlichen Reichs-Hrängen gelegen / und ben, Terri- 
i 2 torıum 


gleichwohl mit Unterthaͤnigkeit Lehenbarkeit; oder andern Mlichten, —— 
dem Reich zugewandt und zugethan find, (4) Deren zeigte ſich vor Zeiten rem Zeiten 
| bey fehr meıt» 


Idufftig;; 


.gäp: 











5. I. nunmehrigen Haupt⸗ Territorio agen 
CEs kommt wenig darauf an, wie Dies darff So bleibet denn in beutigen Reichs⸗ 
fer. und jener Publicifi des Reihe Haupe Rechten allein das Licbens Terrtorium 
und Neben ⸗ Territorium angebe. ine wie es im Tert beſchrieben. Dabey dem 
Lehre Davon findet ſich vornehmlich b. Z-. «ap. noch diefer erhebliche Unterfchied wa'tet ; 
1.5. 2,n06.0. Da fan erbellen, daß offt eis daß einige Staaten dem Teuiſchen Reich fob 
nerley Staat in unterfduedener Ʒeit chergeſtalt ancrwachſen, daß fie zualeı 
und Abficht zum HSaupt ⸗· und wiederum durch folenne Derträge mit dieſem Rei 
zum Kleben s Terrivoria Fünne geseblet genau verbunden, obwohl wicht incorpori- 
werden. Der Sachfen:und SclavenStaat rei, oder zu dem Haupt ; Territorio junge, 
het vorlängft in dem Haupt ‚Territorio. fafken worden. Andere Ctaaten find hin 
rechne ic) des Teutfchen Neiche Am gegen mit bloffer Cientel dem Neich zuge 
fang nod vor Carls des Groffen Zeiten ber, than, aber Feines wegen demielben eigentlich 
fo * ib Ratione Originis Sachſen zum verbunden getvefen. Rom und Xtalien red» 
Acceslorio Territorio jehlen. Wie denn me ich hauptſachlich zu der exiten Art des 
im gleicher: Abficht der Wendifhe Staat anerwachfenen oder XIeben + Territorü, 
ein Territorium accefforium blieb, bis daß Die ifrer Verbindung mit dem 
demfelben die Germanica Ciuitas angedis Te Rei, S. oben Lid. II. cap. ı, 
be. Diefe Ciuit⸗ machet, daß ich jeno des 9: 7- & mer. fug.$. 3. not. æ. Deme nicht 
Origimis.Defi und alle in folder Ci- entgegen fiebet,, dag einige Publiciſten von 
R Lande btofler dings zum -_— dreyfachen Terricorio Imperüi Ro- 
ü 3 zuane- 
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Mähren, Schiefien, die Marck, und Pommern, gegen Yungarn , ‘Bohlen 
und Preuffen die Reichs» range. Schwaben, Tyrol und Caͤrnthen mas 
chen mit ihren Enden die Grängen gegen die Schweig und Italien. Dat 
auf it eines Theils der Ober» Nhein gegen die Frangofifch » Teutfche exi- 
mirte ande der in den Meichs: Frieden verordnete Grang: Strohm. Das 
Drieriſche Lupenburgifche, und andere zur Zeit Dejterreichifche Nieder⸗Lande, 
geben die Graͤntze gegen Franckreich und deſſen conquetirte Nieder » Lande, 
Endlich umfehlieffet Holland das Etevifche, Münfterifche und Oft-Frießifche 


ee —— 


Land. (g) Soviel iſt hier uns gnug, in Facto wegen der Graͤntzen des 


Haupi⸗ Territorii des Reſchs angefuͤhret zu haben. 


* : De RL 


Anderes 





DECHIN. ad An. 1037. Gegen Morgen 
rechnet zwar bey K. Friederichs 1. Zeiten 
RADEVIC., Lid. I, cap. ı. und GVNTHER, 
Lib. VI. Ligur. p. 363. den Dder, Strohm für 
des Teutfchen Reichs Grdngen an. A 

es ift ſicher, daß fchon dermablen wenigſten 
des Reichs näher vereinigteg Neben » Terri. 


torium über die Oder fich erſtrecket, und in 
dem platten Lande ſich Das Teutfche Neid) 


von Pohlen muͤſſen unterſcheiden. Wie 
Pommirn unter gemeldtem Kdyfer Germa- 
nicam Ciuitatem erlangt, (ARNOLD, 
LVBEC, Lib. IL cap. 31, Lib. III. cap 7.) 
fo war m ederum der Seite die Reichs Graͤn⸗ 
ge durch :feinen nabmharften Fluß bezeich- 
net. Ar der Doran bitte man zwey von 
Mittag und Mitternacht in jenen Etrohm 
fi) ergieffende Fluͤſſe, Yermmthlib aus ge; 
meinen Dertrdgen , zu Graͤntzen gegen Dun: 
garıı angenommen. OTTO FRiS. Lid. 1, 
Hifi. cap. 23. Dux - -- non logge ex alte- 
ra ‚parte eiusdem Auuii, (Litahe -f, Lei» 
ta) qui Imperii Romani & Hegni illius 
(Hungariz) ex vno Danubii latere, nam 
ex altero Maraha Aluuiüs, limes et, fuos 
connocans itidem caftra meratur. Mo 
aber die beyden Slüfe aus Tenrfchen Lan⸗ 
den herfirömen, mufte man gleichwohl durch 
andere Kennzeichen die Graͤntzen bemerden. 
Segen Mitternacht machct noch ietzo gegen 
Daͤnnemarck, bis auf ein weniges, der Eyders 
Strohm die von uralten Zeiten beubehalteue 
Graͤntze Arm.FVLDENS, ad An. g1 1. Con- 
dit vero inter Imperatorem (Carolum 


M.) & Hemmingum , Danorum Regem, 
pax, -- - iuxta fluuium Egidoram. ADAM. 
BREM. Lib. IV, cap. 6. Daniam a Ger- 
manio Egdora dirimit Aus welcher Fur 
n Etörterung, (S. auf) b; C, 5: 2. mor. d9 
ich pigleich die ziemlichen Wechfel mis 
des Reichs Grantzen / in Gegeneinan⸗ 
derhaltung der alten und neuen Zeiten, ver 
offenbahren. Beobachtet man, daß allein 
aus der Verbindung der Teutſchen Staaten 
zu einem Reich fich dieſes Reichs Grängen 
errichtet, fo muß man.fo vielmahligen Wech⸗ 
fel mit den Grängen erkennen, als ein Staat 
vom neuen zu dem Reich gekommen, oder Das 
von durch vechtmdfigen Titel wieder enk, 
fremdet worden. Ehe der aroffe Sachſen⸗ 
Staat zu dem Srändifhen Reich trat, gieng 
nofdwendig Die vorherige Reichs-Graͤutze 
bloß big an Sachfen, obwohl diefes in d 
alten Teutſchlauds w fpringlibem Bezir 
gelegen war. Bald cerjvecte ſich in fob 
proben Zeiten die Gränge ‚bis an und über 


die Elbe und Oder, u. f.w. Welches alleg 


mit bündigen Beweifen zu befegen märe, 
wenn in diefen Sachen der geringftie Serus 
pel waltete. 

(g) Ben THVANO Lib, IE mit. p. 72; 
/equ. trifft man eine feine Erdrterung und 
Veraleihung der alten und neuen Reiche; 
Grängen an. In Anfehung der letzten ers 
seh'et er ebenfalls allein die Rrdng: Bölder, 
Conf. BILDERBECK. T. R. Staat. P.1, 
cap. 2. $. 1. STRVV. S. LP. Cap. ILS. ı, 
REMMERICH. I, P, Lib, L. cap, 2.$, 13. &c. 


Von des RX. Keiche Neben ⸗Territorio. * 


— Anderes Capitel. 
Von des Roͤmiſch-Teutſchen Reichs zugewachſenem 


oder Neben-Territorio. 
Inhalt. ZZ 

Qy us vor Zeiten anfehnlihe und weitlaͤufftige Reichs Neben; Territorium, iſt ietzo von 

Ecinem groffem Begriff; 5. T. zeiget gleichwohl immer feine von dem Haupt Terri- 
torio fehr unterfchiedene Rechte. $. 11: Unfers Reichs Neben ; Territorium, fan noch bie 
fürg erweitert werden ; und welchergeſtalt dieſes — oder nicht geſchehen moͤge 
5. III. Bep anſcheinender Noth mag das Reich fein Neben- Territorium permindern , un 
einen Staat eximiren. s IV. Um Die Gränten des jeitigen Neben, Terricorir hat 
man nicht Noth ſich zu befümmern. s- V. 


3 "geh 


"Tifers Reichs zugewachſenes oder Neben⸗ Terrizorium find alle Das Ne 
die Lande, die aufler den eigentlichen Reichs⸗Graͤntzen gelegen, und ben,Terri- 
gleichwohl mir Unterthaͤnigkeit Lehenbarkeit; eder andern Pflichten in at 

dem Neich zugewandt und zugethan find, (=) Deren zeigte fich vor Zeiten rem Zeiten 
| | bey 5 
ufftig; 


n.gäp; 











nunmebrigen , Daupt » Territorio ſchlagen 
darf. So bleibet denn in heutigen Reichs⸗ 
Rechten allein Das Lebens Territorium, 
wie e8 im Tert befchrieben. Dabey dem 


5. 1. 
“ (a) Es kommt wenig darauf an, wie dies 
fer. und jener Publicift des Reihe Haupt 
und eben » Territorium angebe. eine 


Lehre davon findet fih vornehmlich b. Z..cap. 
1.5. 2. noc. a. Da fan erbellen, daß offt eis 
nerley Staat ın unterfdyedener Zeit 
und Abfidhe zum Haupt⸗ und wiederum 
sum Neben⸗ Terrioria fönne gezehlet 
werden. Der Sachfen:und Scelaven- Staat 
ficher vorlängit in dem Haupt-Territorio. 
Jedoch rechne ich des Teutfchen Reiche Am 
fang 2. vor Sarls des Groffen Zeiten ber, 
vo mu 
— Territorio zehlen. Wie denn 
in gleicher Abſicht der Wendiſche Staat 
ein Territorium acceſſorium blieb, bis daß 
demfelben die Germanica Ciuitas angedies 
be. Diefe Ciuit⸗⸗ machet, daß ich jetzo des 
Origimis.vergeffen, und alle in folder Ci- 
witare begriffene Lande bloſſer diugs sum 


ib Ratione Originis Sachen zum 


noch diefer erhebliche Unterſchied wa'tet ; 
daß einige Staaten dem Teuiſchen Reich ſol⸗ 
ai yo anerwachfen, daß fie jualei 
durch folenne Verträge mit dieſem Rei 
genan verbunden, obwohl wicht incorpori« 
ret, oder zu Dem Haupt » Territorio zuge⸗ 
lafen worden. Andere Ctaaten find hin; 
gegen mit bloffer Cientel dem Neich zuges 
than, aber feines wegen demſelben eigentlich 
derbunden geweſen. Nom und Italien rech⸗ 
ne ich hauptſachlich zu der erſten Art des 
anerwachfenen oder Neben ⸗Territorii. 
Die Formel ihrer Verbindung mit dem 
n Reih, &. oben Lib. II. cap. ı, 
5. 7. mer. fg. $. R. mot. a. Deme nicht 
entgegen ſſehet, daß einige Publiciften von 
einem dreyfachen Territorio Imperü Ro- 
€3 zane- 


— 
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benss Leute find. Man mochte vormahls fo Korhringen, als, welches eben⸗ 
falis vielen glaublich, Savoyen, zudem Haupt» Reichs -Territorio billig zeh⸗ 
ten. Bender Lande Herten haben vorlängft ſich als Reichs Fuͤrſten quali- 
ficiret;, find auch auf den Reichs Taͤgen erfihienen. Ya, was noch mehr, 
es wurden bey det erſten Creyß + Verfaffung und In den Matriculn Sa⸗ 
veyen und Lothringen zu dem Nbeinifchen Ereyf völlig gerechnet. In— 
defien ift aber Lothringen durch bündige Vergleiche » twierwohl u feinem ges 


ringen Vortheil, vom Teutſchen Neichs : Begriff fait volfommen exi- 
mirt worden. Savoven feheinet Durch ſtiſchwelgende "Ber 


che fich ent- 


bunden zu haben. So bleibet ausgefchieden die imzroeiffentiiche Perſonell⸗ 


Rechte beyder Herkoge, wenig oder 








Conradi von Mafouien "Diplomara An 
den Teutfchen Orden ap. LEIBNIT, -Cod, 
Dipl, Prodr. Num,IIX. feg, 8 MVLLER. 


del. p. 4.8. /eg. betrachte. In denjelben 


wird einiges Reichs-Rechts auf die Lande 
nicht gedacht , und der Herkog cediret, und 
verehret, alles aus eigener Macht und Ge 
malt. Wiewohl es ietzo faſt überhaupt ums 
fonft ift, die Formel befagten Hertzogthums 
genau zu. prüfen, ſintemahl Mafousen erſt⸗ 
lich in die Pohlniſche Clientel gezogen und 
nach An. 1526, gar der Cron Pohlen einvers 
leibet worden. Daß das Reich diefem nicht 
widerfprochen , und folglidy fein Recht 
fhrwinden laflen , befennet CONNING. 44 
Mon Zungarns alter dem Reich ſchuldi⸗ 
gen Elientel ‚babe. nach dem oben Lib. HI 
cap. 4. 5.12. nos a, bepgebrachten ° hier 
nichts weiter zu. erinnern. So laſſe es auch 
tediglich bey ‚meiner Handlung 1. eit more, 
d von. dem durch mancherlen Gelegenbeiten 
Heranlaffeten Abgang ietzo benenneter. alten 


Reichs Clientelen. 


e) Wegen Savoyen und Kothrins 

den habe hier und dar-anf cin Ius Germa- 

nicz Ciuitatis perfonale geflimmet. Da 

Ben habe gesweiffelt , ob man Germanicam 

Cinitarım noch 1850 ‚anf Die Laude er⸗ 
) 





fast nichts, als die Reiche. Lehen übrig, 
welche man zu des Neichs Neben Tertnotio jego-rechnen mag. (c In Ita⸗ 


. . , 


ien 





en, folglich dieſe zu des Reichs 
Haupt⸗ Territerio r ven’ e? Wie 
es dihfalls gehet, find die Doctofen in Be⸗ 
artheilung beyder Staaten Formel ſehr unters 
ſchiedener Meynung. Fuͤr ganz frey und ſou⸗ 
verain halten beyde Staaten : nahmentlich 
Zothtingen; GOLDAST. d. R. Boh. Lib, 
IV. cap. 5. fin, LIMN. Addit, TI. ad Lib, 
P. cap. 11.#, 3, Pr 885: BRANDES. Ap- 
KLOCK, Relat. Camer, IP. nı 134: feqw 
KLOCK, T. III. Conf. 105, n, 30. feqws 
SPRENGER, Inc. Imp. Cap. II.p.186 &c. 
und Savoyen ; die Jialiaͤniſche ICci, welche 
BODIN, Lib. T. cap. ı0, num, 129. alle- 
girt und miderleget ; ferner ANT. TES- 
SAVR, in Praf..Decif, Num, XIII. fg. der 
geaen BODINVM eyffett. mehrere 
Aſſerta der Savoyiſchen Sreyheit und sou⸗ 
verainitdt, bey KLOCK. d, Contribur. 
IV, ». 317. ARTH, DVCK, d. Autkor, Iur, 
Cin. Lib, II, cap. 3,9. 11. & CLVTEN, 


In Sylli Rer. quotid, Conel, X, lirt.g. Die Gar 


vopifhe Reichs⸗Standſchafft ift fonft gantz 
ausgemacht. Deren alte und neue Proben 
find’vorbanden. Am gehörigen Dre werden 


mir fie finden. Dennoch hat RHET. Dif. 


d. Subd, Imp. C ap. III m 178: fequ. auch 
folhe Reiche » Ctandfhafft: auf heutige 
Zeiten nicht undeutlich molen — 


ILSap, 


eben-Territorio: - 
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lien ſtehet es jego mit dem Mebens Territorio alles auf einer Reichs + Lehen⸗ 


barkeitzund theils auf einer OberHerrlichfeit, Ich finde Dieziemlich wich⸗ 








Auf der andern Griten behaupten bepder 
Staaten beftändigen Begriff in des Reiche 
Haupt  Terricorio, Grängen, und Ciuita- 
re: nahmentlih wegen Korbringene] 
CHIFLET, Loshar, mafcul, Cap, IIX, & 
‘Comment, Lothar, Cap. X. & ibi FR. 
THOVVENILNVS+ H. CONRING., d. 
Finib. Imp, Lib. UI, cap. 27. ». 15. ſeq. FVR- 
STENER, d. Iure Swpremat. Cap. LPT, 
ITTER, d. Feud. Imp. Cap. FI. 5. 14. & 


sbi Cameralifle allg. TITIVS. Sp. I, P.- 


Lib. I. cap, 8. $ 49. LVDEWIG. Lothar. 
Sindic. Cap. I. 5, 10. not. nm KEMMERICH. 
I. P. Lib. I, cap, 4.5. 11, &c, wegen Savoys 
en; BODIN, d, /. THVAN, Lib. IL p. 73. 
-& 76. CONRING, d. L cap. ı5. 9.1, IT- 
TER. 4. I. 5. 16, ſequ. & Da. ibi alle. 
STRW, LP. Cap. IV, 5. 8. TIT. 4. 1. 5. 
44. &c. Die Erklaͤrung MONZAMB, 
Cap. II. 5.9. gehet auf einen Mittel» Weg. 
Duces Sabaudiæ & Lotharingiz, vrut 
feuda qu=zdam ab Imperio Germanico 
recoznofcant, & * co nomine in comitiis 
fefionem obtineant, rationes fuas , ob 
firum ditionum fere a Germania fepara- 
tas habent. Sn Anfehung Lorhringeng 
ift Herr Hof: Kath STRVV, d. I. Cap. III, 
. 16. meiften? MONZAMB, Meynung. 
von LVDEWIG, 4, I, und Herr 
KEMMBERICH. /, ci“ führen unmittelbar 
vor der ziemlich entgegen lauffenden obs 
allegirten Paflage ſolche Lehren, die wenig 
von Behauptung der Lotharingifchen Soure- 
rainirät abgehen : Fadum, vs fubtrahere 
obfeguio fe Germanorum clandeflinis 
primum confiliis, mox * libertatem aper- 
tins profiteri inciperent Duces Loiharingia : 
Ssque dum eandem An. 1541. * Germania 
extorferunt. Die Transadionem Nori- 
bergenfem bon An. 1543. mit Beflätigung 
der Churfürften und K. Carls V. muß man 


iv. Theil. 


tige 





in den fürfallenden Scrupeln am 

eriegen, — —— L, 
eben die vo e Some obigen 
ert * ich per * 
vornehmlich nach. muß g ‚da 
fie mir ' bedendiih werden mill. 5 
will einige Raifons von beyden Geiten 
erwegen, Ft mid) — es pe 
Beyder Herkoge Reichs, Standfhafft ift im 
feinem Serupel beruhend. Aber hat nicht 
£othringen und Gavoyen deswegen einen 
fo niedern Rang unter den Reichs Ständen, 
meil man mit der Standſchafft nicht fos 
wohl auf die gangen Staaten gefufkt als 
vieleicht mehr auf die kundbaren Ielnern 
Reiche » Lehen ur n? Kan alfo das ange; 
ebene Ius pesfonale diefe Reichs-Stand⸗ 
afft nicht exhauriren ? * ſageſt du, Lo⸗ 
thringen und Savoyen ſtehen iheils in dem 
Rheiniſchen Creyß unmittelbar in den Reiches 
Abfchieden und Cammer, Gerichts : Ord⸗ 
nung, theils mittelbar in den Matriculn ans 
gedat, und find mit einem anſehnlichen 
flag beleget: &. Regiments⸗Ordn. 
An, 1500. 5.8. Canımers®. ©. An. 1507. 
$.23. Regim. Ordn. Am. 1521. 5.24. €. 
GS. ©. Am, 1556. P. Leis. 2, 6.4. Mätric, 
Imp. Ober⸗Xhein⸗Cteyß 29. SCHMAVS, 
Corp, lur, P. Acad. p. 1058, &c. TConf, 
SCHILTER. L. P. Lib, II. tit. 1. $.6.p. 165, 
Antwort : Zeige mir auch, daß Lothringen ie 
mahls, zumahl nad) An. 1542. bey einem 
Creyß ⸗ Conuent erfchienen, oder dag vum 
—* Hertzogen ihr Matricular x Anjchlag 
würdlich abgetragen worden, Dbne ift cs 
nicht, daß un einige andere Teutſche Fuͤr⸗ 
en ſich mit dem Anſchlag nicht cilen, 
och erfichet ieder, daß in Abfiht aufun- 
zwey Staaten gan befondere Urfachen 
walten. ee es fohreiben die Ca- 
— daß ſo die Hertzoge von kothringn 
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tige Geftalt einer noch zur Zeit, waltenden, und in fürwährendem Beſitz 
erhaltenen Dber » Herrlichkeit über die Frey » Staaten Genua und £us 





Savoyen für der Cammer belanget , auch 
Diefer ein und andermahl mit der Acht bes 
drohet und beleart ſeye worden. Go bes 
pn der Nürnbergifche Tractat, daß ein 
ergog don Lothringen folle den Land - SSries 
den und ficheres Geleit zu halten verbunden 
ein. Nur im befagten Tractat heijt es von 
othringen: Neque blterius, quam pro üis, 
quæ ſpectant 24 impofitiones , pacem pu- 
blicam , fecuritatem ,„ & faluum condu- 
"Aum, (predidum Ducem Antonium e- 
‘jusque & Ducatus Lotharingiz= fucceffo- 
a, in * noflram Sacri Imperii fubie- 
Bionem & iurisdidionem trahemus aut co- 
enus. Was Lothringen deutlich zugeſtan⸗ 
en, deffen hat man Savoyen ſich ſuillſchwei⸗ 
gen anmaaffen faffen. Und man zeige mir 
oh, mo die Acht gegen Savoyen viel ge; 
fruchtet, oder die Reihe + Geruchtbarfeit 
in beyden Staaten etwas ausgerichtet? Al 
kein, faget man, Lothringen und Savoyen 
an ihnen felbft find noch iego Reichs⸗Lehen. 
"CONRING. 4, I, Cap. 17. $. ı7. führet die 
general - lantende Lothringifche Lehen: 
Pflichts Be an. Aber man fehe De 
den Nuͤrnbergiſchen Tractat an, daß es heiſ⸗ 
ſet : Quiequid prædicti noſtri conſan ui- 
nei Ducis Antonii maiores, Lotharingiæ 
Duces, & ipfe hadtenus a Romänis Im. 
“ peratoribus , Regibus , & Sacro Roma. 
no Imperio, alias in feudum habuerunt, 
receperunt ac tulerunt , idem ipfe Dux 
Antonius , eiusque fucceflores in futu- 
sum .eodem jmodo in feudum habebunr, 
de decenti modo recipient & ferent: * in 
hoc tamen extepto Lotharingie Ducatu , gbi 
"liber & non incorporak:lis Ducatus erit, 
& manebit femper. Da müfle id gewiß 
nad) dem Sinn des gefammten Contexı$ 
nicht viel einzuwenden, wenn iemand molte 
behaupten, daß das Hertzogthum Lothringen 


ſcheinlicher 
Bedencken darbey zu- bejeiaen. 


ca. 





und bloß die übrigen alten Lehen, welche 
hiernechft benennet, dem Reich vorbehalten 
worden. Gavyyen Fan fih auf eine ſolche 
ſcheinbare expreffe Erlaflung feiner auf das 
ange Fand ſonſt fih unftreitig erſtreckenden 
ken A t nicht ſtenern. Gleichwohl 
ob das Reich nicht vieles ſtillſchweigend 
verhenget, und damit Eavoyen ein Recht 
in die Haͤnde gefpielet ? ſtuͤnde auf andermeis 
ter Unterfuchung. Soweit die Bedenden 
auf ein und der andern Eeite unferer aufge 
morffenen Materie. Nach mweldyen ich kei⸗ 
ne erhebliche Urfache weiter fehe, meine am 
egebene Gedanden fehr zu reformiren, 
Denfalls wolte ic) difinguiren unter dem⸗ 
jenigen’ was in Fadlo iego wärdlidy 
beruhet ; und dem, was dem alten 
Rede nah unſerm Reich gebüäbren 
Fönte. In Iure wolte vieleicht fo fehr nicht 
entgegen feyn, daß unfer Reich fein Haupt 
Territorium auf Cavoven , und noch mehr 
auf Lothringen , erſtrecken Fönte, Lorbrins 
gen war unftreitig vor Zeiten in dem Haupt⸗ 
Territorio begriffen. Es will, ob gejeige 
ter Maaſſen, vielen Indaginis altioris ju 
feyn bedänden, ob dißfalls der Nürnbergis 
fche Tractat An. 1542. des Reichs luri Ybr 
bruch gethan ? Wegen Gavoyen kame es 
auf den Prziudicial-Punct an, ob das Koͤ⸗ 
nigreih Buraundien , deffen Theil Savoyen 
ift , zu des Reichs Haupt: oder Neben » Ter- 
rieorio anfaͤnglich gelanget ? Dben Lid. IT, 
cap. 1,$. 12,701. b, habe das erſtere fuͤr wahr⸗ 
halten. Dennoh babe m 
koͤnnen, andermeit einiges 
Geſetzt, 
Savoyen halte man wie Lothringen zum 
ungejtoeiffelten Haupt » Territorio gejogen 
zu feyn ; fo beruber denn endlich die Sade 


an ihm Ei der Pehens Pflicht entbunden, 


nicht entbre 


auf dem Iure, daß allenfalls nach —— 
A 


11.Cap. 
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ea. (4) Theils unleugbare, theils dennoch leicht erweißliche, Reichs⸗Lehen 
find Mayland, Mantun, Montſerrat, Modena, eines Thelis — 





das Reid) fein Haupf » Terricorium gegen 
beyde Staaten bepaupten koͤnne. Wie fie, 
het es denn aber mit dem Facto? ai dena 
wohl nad felbigen ein wuͤrcklich befiehen, 
— des unbeftrittenes. Reiche - Haupt Territo- 
sium in unfern beyden Staaten zu fuchen ? 
Das weiß ich fchwerlih anzugeben. Sa— 
voyen jagt Nein. Lothringen will ed aud) 
nicht wiſſen. H. Carl. IV. von Lothringen 
dl Sinnes geweſen ſeyn, mit Aufhebung 
es Nürnberger Vertrags, fein Hertzog 
thum wiederum dem Reich völlig zu vereis 
nigen. Alfo bat er es ja zur. Zeit für abs 
etrennet gehalten... Das Geſchaͤffte blieb 

ſtecken, inmaaflen dem Hergog der fols 
— IR hohe Rang auf dem 

is » Tag nicht zugefianden morden. 
LVDEWIG. di. cũ. 4. l. Das Rei 
thut in der That nicht, als wenn es 
noch ietzo ein Anuptzs Territorium in 
beyden Stanten ſuchte. Gewiß müfte 
man ein anomalifch 
Dabey erkennen, oder wohl gar auf ein Ne 
ben » Territorium antragen. il das 
Kain zu ieh iemand — will 

ihm nicht fo ſchr entgegen ſeyn. 

Base allein die kundbaren Reichs ; Lehen > 
der Hergoge zu dem Neben: Terricorio ge; 
hlet. Nahmhafft will diefelben unten 
8 Betrachtung des Lothringiſchen 
und Savpyoyiſchen Staats machen. Vid, 
STRVV,S. 4. P. Cap. III. 5. 26. p 105.8 
ITTER, d, Feud, Imp. Capı VI, 5, 13.8 10 
Hier ſchluͤſſe, daß geſtalten Sachen nady 
der Antrag auf ein wahtes Reichs⸗ 
Aaupts Territorium , in Anſehen beyder 
offegenandten Staaten, eigentlih auf 
eine Anſprache und Preienfon hinauss 
lauffe. —8 iſt nun unten ein mehre⸗ 
res zu fagen, und die Juflig ſolcher Anſpra⸗ 
che upräfen. Die Publicifien machen offters 


aupt⸗ Territorium - 





deutliche Materien ſchwer und veriworren, 
teil fie niemahls den alten und neuen Zus 
ftand, wie auch die alten und neuen Rechte, 08, 
ne —* Diftindion,in eins werffen. Wie 
weit fönte man noch iego das Haupt: Ter- 
sitorium erſtrecken, wenn id) alle Lande, auf 
welche fo gar befugte pretenfionen walten, 
zu Dem zeifigen Maupt » Terrirorio rede 
nen duͤrffte? 


(d) Bor Zeiten gab Fealien, als ein 
mit dem Teutſchen Reich verbundenes, 
doch Peiner Germanics Ciwitatis gewärs 
digtes Königreich, ein ſchoͤnes RNeben⸗ 
Territorium ab. Die Käyer waren Herren 
in alien, empfiengen anfehnliche Tribute, 
und, die Staliänifhe Fürften und Magi. 
ſtrate waren ihre Ofkcialen und Bedienten, 
©. Lib. II, cap. 1.5. 3.9 Der angeregte 
förtreffliche Zufland gieng gegen das groſſe 
Interregnum, faff zu Ende. Die Gelegen 
heit, der Aulaß, die Beförderung und Durch, 
ekung der neuen Ftalidnifhen Verfaffung, 
ind am behörigen Ort entdecket. &. /. cr, 
6,9. fin. 10. & 11. H.CONRING, 4. Fin, 
Imp. G. Lib, II. cap, 23. 5.1. weiß SIGONI- 
VM wenig zu tadeln, daß er fein Werd 4 
Regno Italie mit K. Friederich I. beſchlieſ⸗ 
ſet. Denn nicht ohne, daß die Waͤrcklich⸗ 

eit des alten Koͤnigreichs dem Be⸗ 
fig nach mit jenem Kaͤhſer faſt su Graz 
be getragen worden. ON. PANVINI- 
VS will 8, Friederich IL. in ſolchen Abiich: 
ten Cxlarum rleiimum nennen. Wie im 
defien noch anfehnlihe Anſpruͤche auf die 
meifte Theile des alten Italidniſchen Kö, 
nigteichs walten; von denen b. L. Cap. VII, 
$. 5. fg. zureden: Go bleibet gleichwohl 
quch dem Beſitz nad) noch ein und das 
andere in Italien Ääbrig , darin man 
anferm Reich ein beftchendes wuͤrckli⸗ 

52 es - 
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— — — — — — — — — — — — — — 
Mirandola » und auffer dieſen in guter Macht begriffenen Staaten, noch 
viel andere nahmhaffte Graf» und Herrfihafften in der Lombardey - 





bes Leben 4 Territorium Tan zufp 
Wie viel oder wenig es ſey ? Fommt allhier 
auf unfere Prüfung an. Die noch beftes 
bende Ober s Herrlichkeit Aber Genua 
und Luca, hat ihren guten Grund in den 
alten Rechten, aber auch neuere‘ Beweiſe. 
Der Staat Gerus will go zwar einer al» 
ten Freyheit rühmen. Diefelbe hat ME- 
NOCH. in Rep. in Caufa Final. Art. I, 
n. 46. ſo gar von der alten Römer Zeit her; 
leiten, und A mehr die Freyheit bey fichens 
dem Italiaͤniſchen Königreich erhalten zu 
kon ehaupten wollen. CON.- 
ING. d 4. $. 31. p. 337 Jaget recht, die 
bloſſe Ersehlung hiches !dppifihen Borges 
bens gelte an ſtatt aller Widerlegung. Die 
Genuefer bauen felbit am. erfien auf die ver: 
nte Befreyung K. Rudolphs 1. Daf aber 
Dieje überhaupt den Stalidnifchen Staaten 
wenig Nechte gebe, ift von mir Lid, II. cap, 
1.5 11.20, 5 gnüglich dargethan. CONR, 
VECER. 4. Henr. VII, p. 70. Cæſar (Henr, 
VII.) -- maximo apparatu Genuam ef 
inuedtus : Principem Dominumque * folen- 
mi more appellantibus:. mox componendz 
difcordiz ratio habita Itaque Opicino 
Spinulæ fociisque iampridem exulanti- 
bus confecta reftitutio. Quæ res ingen- 
sem illi diledionem civiunm pepererunt, 
Ipfi millia- aureorum dono data cen- 
tum, regixz vero coniugi vigint. Mer 
fiehet hier nicht, daß Ddiefer dritte Känfer 
nad) K. Rudolph 1. fi als Herrn und Ric), 
ter in Genua gezeiget, und die Stadt in diefer 
Qualität, ohne mit einer anmaaglichen Rus 
dolphinifhen Befreyung ſich zu behelffen, 
ihn refpediret, Nachhero machen jmar 
Die Genuefer viel Wefen aus K. Carls V. 
Defreyung. Dbmonlen aber diefer Käyfer 
anfehnlihe Rechte der Stadt verlichen, 
fo iſt doch des Reiche Hoheit mit der 





* Clauſul, Saluo iure Imperii, & 
rflüßig gerathen. Geſchweige, daß der 
Kävfer die Stadt durchgängig, Ciuitas * 
noffra Genua , titulirf, Noftra ,„ fan 
wohl von einer führenden Herrfchafft deut: 
lich fprechen. Es. ift ein Gag des Natur: 
Rechts, welchen der 2. 11.D. 4. R I, an 
giebet: Id, quod * worum eft, fine fa- 
&o noflro ad alium transferri non pot- 
er. Hat Genua von dem Käpfer einige 
Mechte und Priulegien gefuchet, fo ift ja 
— damit des Reichs Herrſchafft, will nicht 
loß ſagen Hoheit, erkennet. Ju der Streit⸗ 
Sache wegen Final, muſte Genus unter 
den Känfern Ferdinand I. und Marimilis 
an II. allens Sperrers ungeachtet, auf des 
Känfers Gericht fich einlaffen, und, mit fal- 
fen » gelaflener Appellation an den Po. 
den Stuhl, dem Urtheit Folge leiften. Die 
bedrohete Neihs: Acht, Funte die hochmü⸗ 
thige Stadt bald zu Chore treiben. THV- 
AN. Hifl. Lib. XXXVI, imit, p. 304. & BO- 
DIN. 4. Republ. Lib. I. cap, 10, n. 124. be- 
—5 die Umſtaͤnde befagten Kayferlıchen 
erichts ausführlih. Der legte leget hier, 
bey ein qutes Zeugniß von des Reiche dieß, 
falls nachdräclich behanpteter Huheit ab, 
Er meldet noch einen andern Kal, da die Ge- 
nuefer dem Käpferlichen Anſpruch, in Sa: 
hen des ind Elend verwieſenen Antomii Fli- 
fei, Folge zu leiften gendchiget worden. Noch 
neuliher Zeit mufle Genua in der Catalo» 
nifchen Affaire des Kdpfers und Reichs Ho⸗ 
heit zu erkennen fich anfchicten. Mercure Hi. 
flor. Ianbr. 1716, p. 16. Europ. Fama CLXXX, 
Th. p. 907. CLXXXI. Th. p. 14. fegu, 
CLXX XII, p. 185. STRVV. S. H, G, Dif. 
XAIIX. S. 61. p. 1948. Conf. IDEM S, I, 
P. Cap. II, $. 12. SCWEDER. Tb. Pre- 
tenf. Ill. Lib, I. cap, 12. KEMMERICH, 
Lib. J. cap. 17. 5. 46. Sr Detreffend die 
Stadt 
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im Florentiniſchen. (Ce) Der Florentinifche Staat folte ſich bidig felbften 
der dem Meich fehußdigen Deuotion und Lehenbarkeit on ‚ * 





Stadt Luca, fo hat fie an SOCINO Iun 
Vol, ‚IV. Confl, 3. einen Verfechter 
ihrer anmaaglihen Freyheit bekommen. 
Man giebt für, ob hätten nad K. Rudolph 
1. noch mehrere Käyfer der Stadt die volle 
Immunitzt für baares Geld verkauffet. 
Daß diefed aber alles umfonft ſey, Fan 
Käyfer, kudwig des Bayern und Carl IV, 
Erempel beiätigen. _ Jener machte einen 

og in Luca, Diefer fekte einen Vi- 
carium, K. Carl V. mard in Luca als ein 
Herr empfangen. Unfere Kaͤyſer haben Lu- 
ca gewöhnlich, und bis in unfere Zeiten, 5. 
R.Imperii Ciuitas tituliret.. CONRING, 
d. Fin. Imp. Cap. XXiII. $. 13. & 30, 
SCHWEDER 4.4. cæp. 13. KEMMERICH, 
d.l, 5.47. An. 1713. hat Luca durd) 
Sefandten am Känferlihem Hof ihre Deuo- 
sion bejenget, und Die Inueflicur einiger 
Leben erlanget, Europ. Fama CLXAAÆI. 
Th.p. ı6. 


(e) Wegen Mayland, ©. deffen ditern 
Zuftand unter m Kaͤyſerlichen Gouver- 
neurs und Vice - Comitibus, mie nn 
—— Erhebung eines Hertzogs in 
and, oben Lis.Il.cap.i. 9. 11.08. c. d. berũh⸗ 
ret. Loc, cit. cap. 19.$. 7. nor. a, habe gegen 
SCHILTERVM Bar ‚ daß ein — 
von Mayland fi) viel mehr nach dem Es 
empel der Teutfchen ;Fürften in die Lan⸗ 
des Hoheit gefhwungen, als daß diefe jenem 

es nachgethan. Die Hifterie der Hertzo 
lichen Succesfion, und wie % anckrei 
um das Land gezogen, auch K. Ludwig XII, 
wördlih damit vom eich belehnet, aber 
endlich die Frangofen deffelben völlig entfer 

t morden, fowohl wie nad) verlofchenem 

aufe Sfortia das Hertzogthum an Spas 
nien gelanget ; S. mit guten Beweiſen in 
der Kürge -gejeiget, ap STRWV, SAP, 


viel 








er II, $: 6, Conf, CONRING, d.Fin, Imp, 
Lib. II. cap, 23. $. 27. IOH. STRAYCH, 
Dif. Exer. L SCHV RZFLEISCH, 
d, lure Aug. in hal. $ XXI. Dinif. Imp. 
Carol. . LXXVI. &. Philipp. U. von Spas 
nien bekahm Mayland, von feinem Vatet 
K. Carl. V. ( Qui verufto Cxfarum iure 
FE : ge ice 
ib. X, p. 751.) als ein unfireitiges Rei 
Leben. Denn die alte Qualitzt des May 
ldc diſchen Staats mar fundbar. „Dipl, 
FRID, II. ap. GOLDAST. Confit.” Imp, 
T. II. p. 5, Lombardiz prouincia vtique 
nobilis, & * pars Romani Imperii pretiofa, 
Rec. NORIB. An. 1542. 9 3. AAys 
ferlidye Maieſtaͤt nicht allein an ihrem 
und * des A- Reichs Eigenthum des 
Hezogebums Mayland, sc. So ift 
falls nad) der erften Belebung die In. 
ueftitur ein und andermahl von Spanien 
empfangen worden. PIASEC. Chrom, ad An, 
1623. CASS, THVCEL, 48. P. T.I.n. 23, 
fequ. ibi: Ausser jedody wahrbaffter 
Bericht / in welchem Flärlıdy bewies 
fen wird, Daß das Hertzogthum Hay 
land des 4. R. Reichs unftreitbares 
Mannskeben feye- Jetzo befigen zeitige 
Kaͤhſerliche Majettdt Mapland aus und nad) 
dem Recht der Spaniſchen Erb⸗Folge; mies 
wohl wiederum Lebens Weife. ar No. 
wiff. Arı. X, In allen Weg follen und 
wollen wir uns anaelegen feyn laſſen, 
alle vem Röm. Reich angebörige 
ben-- - fonderlih ın Jtalten aufrecht 
zu erhalten, - --- Da auch wir deren 
eins oder mehr uns angebend befinden, 
fo wollen wir * das oder Diefelben 
ohnweigerlid empfangen, oder wenn 
das nicht beqvemlidy geſchehen Fänte, 
Deswegen dem Reich zu deffen Verfis 
cherung gebährenden Reurrs und Re- 
83 — 
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wie bey ‘Parma ; dermahlen wieder völlig hergeſtel⸗ 


— — — — — — — 
vielleicht auch dieſelbe, 


fet werden. Mur jetzo kan man unſerm Reich in deſſen Anſehen mehr eine 


Przten- 





cogrition zuftellen. Die von. Spanien 
aufferhalb Mayland befeffene Italiaͤ⸗ 
nifhe Reichs s Zehen / find zur Zeit noch 
nicht alle von Kaͤyſerlicher Meajefldt wieder 
erlanget- S. von benfelben ITTER. 4. 
Feud, 7 Cap, VI, $. 6. ANDLER, Ju. 
rispr. publ. & priw. Lib. I, tt, 5, p. 6. n. 
21. Es ſchreibet THVAN. Lid, 5. p. 221. 
Plombinum, & in eius territorio Buria- 
num, Scarlinum, & Suberetum, præci- 
pus caftella, atque adeo lJuam A 
in Tyrıheno mari ferrifodinis nobilem, 
ad * Cafarcam iurisdictionem pertinere_ non 
ambigitur. Betreffend Mlantus, und 
das Montferrat / jo ift diefer Staaten 
Dependenz von unferm Reich und Lehen 
barkeit nie in Zweifel gezogen. Bender 
Lande Herren haben ihre Würde vom Kay 
fer und dem Reich erlanget. K. Carl. V. 
gab, der Savoyifchen Anfpräche ungeachtet 
Das vacirende Montferrat an Friederi 
von Mantua, den er auch zum Hertzog er 
Härte. THVAN. Lib. I. p 64. Als die 
Droteftirenden gegen Mantua, das Con- 
cilium dafelbjt nicht zu halten, excipirtem, 
ward ihnen vom Käufer geantwortet: Mans 
tua feye im H Reich (in deflen Meben: 
Territorio ) gelegen , und deffelben 
Reichs * Eigenthum ohne Mlittel,- -- 
babe ein eigen Hertzogen, Des H. Reidys 
Kehens Wann: 2c. Ap. HORTLEDER, 
Fon Vrf. des Tentfch. Kr. Lib. I, cap. 17% 
p. vos. Neuere Beweiſe der über Mantua 
behaupteten Reichs » Gerechtfamen geben 
Pıx MONAST, Art, XCVII Decretum 
FERDIN. U, ap, LVNIG, R. Arch. P. 
Spec, Cont. II. IH. Fortfetz. p. 694. Die 
neuefte Achte » Erflärung des legten Her—⸗ 
098 von Mantun An, 1708. hat dem 
ich in Stalien eine gewaltige Ehrfurcht 
erroorben. Das Land has bishero Käpfer 


liche Majeftät von Neichs wegen in Beſitz. 
Vid, Ada ap, FAB. St. Lang, T. FI, 
cap, 9. T, XIII. p.670. LVNIG, d. |, p. 698. 
Das pratendirende Deu Guaftalla ift zur 
rechtlichen Ausfährung feines Befügniffes 
verwieſen. Pax RADENS, Ars, XXI. Bon 
dem Montferrat hat Savoyen bereits durch 
den Pac. CHIERASC, Art, XII. & Pa. 
8a RATISPON. Art. VI. etwas erlanget; 
welches Pax MONAST. Ars. XCP, bes 
—— Jetzo iſt bey der Mantuaniſchen 
ebens⸗ Verwirckung Savoyen, oder der ie⸗ 
ige Koͤnig von Sardinien, endlich zum voͤl⸗ 
igen Befig des vorher verſprochenen Mont- 
erracifchen Lehens gefymimen. Capis. CAR, 
VI. Ar. XXPL, ANT. FABER. Conſult. 
de Montisferrat. Ducatu. Conf, CON- 
RING, 4, I. 8. 24, /eqw ITTER. d 5 
120.5}. BERVV. heit, 5:3. — 
RICH. L. P. Lib. I. cap. 13. 9. 35.q. &c. 
Piemont dem hochgemeldten Koͤnig von 
Sardinien in Italien zufiche, weiß ieder⸗ 
mann. Die Reihe Rechte auf dieſes Fand 
laffen fi hören. Jumaaſſen dennoch ein 
Streit darüber erhoben, läffet ſich füglicher 
davon b. L. Cap. VII. $, 3. not, c. fin. hans 
deln. Zum mweitern ungezweiffelten Reich 
Meben ; Territorio rechne das gertont um 
Modena und Rbegio. K. Rudolph 1. 
machte deu erſten Marc: Grafen dajelbit ; 
welcher von’ K. Sriederih IV. in Die Her, 
goslice MWürde verfegt ward. SIGON, d, 
. Ital, Lib, XX, fin. & GOBELLIN, 
Comm. Pii II. Lib. I. p. zı, K. Carl. V. gab 
dem Herkog Alfonfo Carpi als ein Reiche 
chen. IOVIVS, in Vira Alf. Ferrar, 
Abfterben Alfond 11, ohne Erben An. 1597. 
riß der Pabfl Ferrara, das auch. vorher 
dem ne von Modena zufidndig gemer 
fen, an a . Mit was Recht oder Unrecht ? 
will ich anderweit prüfen. Cæſar, des 
Ver⸗ 
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.Prztenfion, als einen rechten und völligen Beſitz folcher Lebenbarfeit zu: 


ſchreiben. (f) In den Päbftlichen Staaten , und wegen Roms , 





Verftorbenen Vetter, ward aber vom Kdy: 
fer belehnet, de Regio Lepidi, Mutina, 
Carporum oppido, —* ad Imperi- 
alem iurisdidionem ſpectantibus ditio- 
nibus, THVAN. Lib, CXIX, p. 479. fequ. 
CHTTR. Lö. XXX. p. 924. 022, Bon der 
Bit der Mudenefiihe Staat mit allem Aus 
hör in unbeirittener Meichd - Clientel ver; 
blieben. So iſt auch Corregio und Brixel- 
lum, oder Berfello,, ein alleiniges dem Her; 
og von Modena zufidndiges Neichs Le⸗ 
n. Das erfiere ermeifet Capir.. LEOP. 
Arı, XXXIX. Das andere LVD, 
ANT. MVRATOR. gegen die bisherige 
von unterihiedenen Publiciſten geglaubte 
Meynung, als ob Berfello ein Mantuani 
Lehen, und mit ein paar Sporen jdhrl 
empfangen werde, ( Vid. HORN. Orb, Po- 
lit, p. 246. Europ. HEROLD. P. II. p. 773. 
KEMMEBRICH., d. 1.9. 38. &c.) füglich bes 
hauptet. Conf. CONRING. AL $. 2, 
ITTER. l, dit. $, 24 STRVV. & J. 9. 9. 
Parma und Piacenza laſſet ſich mit gleichem 
Recht, als die vorigen Staaten, unfers 
Reichs Gehorfam zufprehen. Die bar 
über geregte Jrrungen machen aber, daß 
unten b L.Cap. VII, $. 5. iervon ‚ ale 
von $lorenz , zu bandeln. Miran. 
dols eignen fi) theils alte, theils neue Pros 
ben der über dieſes Hertzogthum fih wohl 
enden Reichs/ Hoheit. Jene erör 
tert CONRING, d. 4 5. 19, wid)» 
tigfle neue von dem Meich gegen Mirando- 
la exercirfe Adus iſt des mit Srandreich 
allürten Hertzogs jur Execution gebrachte 
chts: Erklärung. eo hat Modena den 
Staat Rirandola in Lehen befommen. Der 
Keichs » Hof Rat) GERZWEILER. in fei- 
nem kurtzen Extra des. Roͤm Reichs 
Lehen in Italien zc. ap. ITTER. d. I. 
9. 373. bringt Mirandola in Anfchlag. In 


meynen 
viele 





dem nur gemeldten im Anfang des vori⸗ 
gen Seculi gefertigten Scripto man 
en Heinen “Yaliänigen Siege Fhen nad 
en Fieinen Itanuam ‚te na 

feben. Herr DATT. Li. Il. «ap. 9, 
—* eine aͤltere kiſte der kleinen Reichs⸗ 
chen in Italien unter dem Titel: De ci- 
uitatibus & cafris, quæ in ditione Flo- 
rentina , Lucana , PiftorienG „ Vulterra, 
& Senenfi, tunc ad Imperatorem & Im. 
perium Romanum adhuc pertinebane, 
confignatio per. Wenceslai Regis nota- 
rium facta. Nur es ift nach und nach vies 
les davon dem Reich entgangen. ©. aud) 
vieler Italiaͤniſchen kleinern Lehen Lebens, 
Briefe, ap. LVNIG. R. Arch. II, Consim, 
Ill. Fort. im Anhang. p. 733. /equ. Conf. 
PFEFFINGER, Vitr. I Lib, IL, ti. «.p, 
1036, ig Herr get loc, > bev ums 

ankeu Materie mo tau 
rd Gray. d. l. 5. 4. ⸗ Kae 


(f) Hier iſt die Rede von dem Slorens 
tiniſchen eigentlichen und alten Staat 
wie derfelbe in $loreng und 7 neb 
Ungebör beſtehet. Solcher iſt von 
dem Slorentiniſchen neuen Staat 
unterſchieden, inmaaſſen ſolcher Siena, 
und andere neu «erworbene Lande und Lehen 
beareiffet. ABR. GOLNIZ, Lid, II. Comp, 
Geogr. p. 236. ſequ. CLVVER, Introd. ad 
Geogr. Lib. II. & 37. ». 1. ibique BVNO 
in Noris, Betreffend den alten Staat, fü 
bat es nicht nur Italiaͤniſche alte und neue 
Erribenten , welche jenen Staat fü 
pendent und fouverain halten. P. Pius 
V ſchrieb als ausgemacht in feiner An. 567, 
an Cofmum wegen der Groß Hergoglichen 
Wuͤrde ausgelicliten Bulle ap, ALD, MA- 
NVC. Pıra Cofmi p. 150. Quod (Cofmus) 
abfoluta poteftate ratione liberi & — 

OMi- 


r inde- 


48 


Don des R. T. Reiche 


— 


III.Buch 


viele bubliciſten, in Anſehung einer gegründeten Ober⸗Herrlichkeit, ein ziem⸗ 


liches in Wuͤrcklichkelt beruhendes Neben + Territorium unferm Neich 


an 
weiſen 





dominii Florentini nemini fit ſubiectus. 
Sondern es giebt ſo gar viele Teutſche Ju⸗ 
riſten und Publiciſten, die gar kein Beden⸗ 
cken tragen, Florentz an ſich fuͤr einen Frey⸗ 
en und dem Reich mit nichts verbundenen 
Staat anjuröhmen. Vid. KLOCK, 4. Con. 
tribut, Cap. V. n. 30. & Dad, ibi allg. 
SPRENGER. Font, Iur, P. Cap. XXI. 
MTLER, ad RVMELIN. A. B. P. IH. 


di. 3. th. 4, BESOLD. Sym. Polit. Lib. I. 


cap. 4. n. 13. &c. Neulicher Zeit ift die For⸗ 
mel des Groß⸗Hertzogthums am meiften zur 
Sprache gefommen. So fehr als die Flo— 
rentiner von ihrer vermepnten Freyheit und 
Independenz Werfen machen; fo viel ge 
nauer haben unterfchiedene gelehrte Publi— 
eiften die ver eig auf Florentz gepruͤ⸗ 
bi und daflelbe dem Reich allerdings mit 
ichten und Glientel von alten und neus 
en Zeiten bepaethan erwiefen. Es hat bes 
reits CONRING, 4. Fin, Imp. Lib. II, cap, 
23. $. 17. feqw. ITTER. 4. Feud. Imp, Cap. 
VI. 5.21. &c. des Reichs Ehre und Nechte 
dißfalls gerettet. Uber die nnnmehro aufs 
etriebene Beweiſe der fiets hebaupteten 
eichs/ Gerechtfame find ungemein bündiger 
und überzeugender. ch will b. L. Cap, FIT. 
5.5. ſowohl der Slorentinifhen Einſtreuun⸗ 
en, ald der Gegen: Beweife an des Reihe 
eiten Erwehnung thun. Denn ob ich 
wohl erachte, daß ein Nechts + befldndiges 
Meben Territorium, in etwas weit s begrifs 
nem DVerfland, dem Reich, in Anfehung 
foreng an ihm felber, bereits ietzy möge 
wugefprocdhen werden, fo Fan ich doch nicht 
agen, daß das Reich im wuͤrcklichen Beſitz 
Iben feye. Der Befiß mögte nechftens 
behauptet werden. Ko ift man noch in 
Ausfechtung der Nechte und in * en 
begriffen. Solcher bᷣrætenſionen Ausfühs 
rung darff ich bier nicht fuͤrnehmen. We⸗ 


- Siena als ein Reiche » Affter ; 


gen des Slorentinifhen neuen Staats 
walten gar feine Serupel , daß in demfelben 
unfer Reich fein seh Meben ; Territo- 
rium erhalten. Der Groß» Herkog befiget 


auch die Juſel Elua, 
ANI Zeugniß 5. bunor.e. Wie aber das 
dem Rei * er gewefene Sie- 
na unter K. Carl V. mad) langer Wieder: 
feglichfeit fege bezwungen/ an K. Philipp 
don Spanien, und von diefem an Fon 
Lehens⸗ Weile überlaffen worden ; befchre 
bet IDEM Lib. XV, p. 695. ſequ. Pontre- 
muli, Filaterra, u. ſ. m. find auch unleug⸗ 
bare Reichs» Echen. ADLER. ‚durispr, Lib, 
I. ing. p.6.n. 11. Der Groß: Hergog ber 
kennet ſich folcher Lchen halber dem Reich 
uld und gemwärtig zu feyn. Wie denn K. 
eopold bey dem Anfang vorigen Krieges 
Dehortatoria Mandata an Florentz erge⸗ 
ben tan, St. Spiegel. M. Iul, 1101.p.8. 
Unter K. — ift Flörentz in ſtarcke Steu⸗ 
ern wegen ſeiner Lehen geſchlagen worden. 
MWoräber der Groß: (3) feine Beſchwer⸗ 
den bey dem zur nenen Käyfer» Wahl An, 
1711. verfammleten Chur ; Collegio eingege, 
n. Man bat bey der Gelegenheit eilf 
Reichs » Lehen nahmentlich befennet , deren 
Reuenüen an else, und den Unpropor- 
tionirfen an a mit Bitte einen gewif: 
fen . nfchlag zu verorduen , fuͤrge⸗ 
llet. Chur; Collegium hat fid) aber 
eswegen nicht einlaffen wollen, weil einige 
Reichs, Lehen verfhiwiegen, und ſonſt um 
richtige Anzeige gefhehen, ſo wohl auf das 
Slorentinifhe felbit ein Auge mögen ger 
richtet werden. Jadeſſen ift an Käyferli 
che Majefidt ein Schreiben erlaffen, und 
der erhobenen Klagen halber die Final-Claw 
fel des Arc. X, Capit. Nouiſ. angebenget 
worden. S. oben Lid. 1, cap, 10, 5, 8. mot, a. 
Us 
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weiſen zu können, oder Doch gewiß michtige Prztenfionen diesfals zu formiren. 
Nur das eritere wird umfonft gerühmet , e8 wäre denn , daß man den 
Schuß, welchen unfer Reis, Haupt dem Päbftlicdyen Stuhl zu leiften hat, 
eine wahre Dber- Herrlichkeit nennen woolte. Doch der Pabit wird darzu 
Dein fagen. Und id) wüfte aus unfern jegigen Reichs » Geſetzen ſchlechten 


Beweiß ſolcher Lehre zu führen. (2) Wegen der Pretenfionen giebt es 





Alle darbey ergangene Ada gichet voll 
fiändig die Gegenwärtige Verf. der 
Zäyf. Regier. ın Teutſchl. in Append. 
Document. ad Art, X, p. 470. ſequ. coll. 
eum Not, I, Art. X, Capitul.p. 92.93. 


(g) Man Fan oben in Lib. IL. cap. i. 
$. 7. /egu. nachſehen, wie die Hertſchafft 
Öber Rom und dem Römifhen Staat 
von K. Ditens I. Zeiten bis gegen das In- 
serregnum im guter Wuͤrcklichkeit ges 
* u. Es hat ſich aber zugleich gezeiget, 

or vorbero der Pabſt eine freye Re⸗ 
gierung der ibm zugermandten , oder von ibm 
vlurpirten,; Lande affetiret, als befonderg 
mach dem Interregno ihme von den Kaͤyſern 
und dem Reich dißfalls mehr als zu fehr ge 
get worden, Wie ſtehet es nun aniego, und 

an man unferm Reich annoch zur Zeit 
ein Neben⸗Territorium in Anfehung des 


Roͤmiſchen Staats sufprechen ? Die. 


age begreiffet zweyerley; nemlich ob ſol⸗ 

es Neben ; Territorium dem fortwaͤhren⸗ 
den Befig nad) anzugeben ; oder ob es we⸗ 
nigfiens auf Rechts beiländige Anfprürhe 
u deſſen Wicder » Herjicllung ankomme? 
Dem Beſitz anbetreffend , fo haben nicht 
wenige Publiciften fo gar denfelben behaup⸗ 
ten wollen. Sie meynen, K. Heinrich VII. 
und K. Ludwig haben gräglich ihre Hoheit in 
Rom wieder hergeftellet. Der letzte habe 
den von ihm eingefehten Pabit allerdings 
beichnet. Welches nicht einmahl BZOVI- 
VS in a er Hr 1 177. er 
ableugnen. Rudolph I. wird gewoͤhn⸗ 
lich —— er habe dem Pabſt alle 

IV. il. 


uns 
ten 





gande pleno iure ac integre geſchencket. 
S. Lib. ILcap 1,5. 10. nos, b. Da könte man 
aber, zum Behnff der von einem fortwaͤh⸗ 
renden — Reichs⸗Neben⸗ Territos 
rii in dem Kirchen Staat redenden Lehre, 
jenes Käyfers wichtige Urkunde bey LAM- 
BEC, in Addit, VIII. ad Lib. III, Com. 
ment. d. Biblioth, Windob. p. 327. fegw, Alt 
führen ; Speciali quadam --- meditatio- 
ne peragimus, -- qualiter illa mobilis Ro- 
mana € maxima regio „ Ütpote * genero- 
fum Imperii pemarium , -- -=-- redinius qui- 
eve refloreat, #- -=- In hac liquidem regio- 
ne * (wos Imperium recognofcit alummos, Hic 
et hortus Imperii delicatus ---. Cupi- 
entes, quod ipfa prouincia Duce gau- 
deat circum[pedto , illudrem Henricum 
Comitem de Furftenberg -- - Fobis & * m. 
ti prowincie praenotatz praficimus in re= 
ctorem einsdem prouinciæ, * regnum bice no- 
flri nominis exeqwendum fibi plenarie com. 
mittentes -.-. Vos itaque quæſumus, * 
purz fidei & ſinceræ deuotionis alumni, 
reuerenter ei parcıe, & humiliter 
promtis affetibus obedire curetis &c, 
Wie viel mögte man nicht meynen von des . 
Meichs behauptetem Neben, Terricorio mit 
diefem Diplomate gewonnen zu haben? 8, 
Carl. V. glaubet man, babe den Pabft de⸗ 
fonders zu Chore getrieben, und feine Hobeit 
in deffen Staaten erneuert. Man bezichet 
ſich auf die neueſten Zeiten, da K. Leopold 
und K. Joſeph, beyde Glormärdigfien Ans 
denckens, viele Rechte Über den Kirchen: 
Staat ausgeuͤbet, ſich auch Yard 
a. dag man dem Deich fein chen 


er· 


so 
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ten zu reden Gelegenheit. In Neapel und Sicilien iſt es umfonit, einiges 


eben s Territorium dem Reich zuzufchreiben. 


Denn was man anzufühz 


sen vermoͤgte, wuͤrde fich Doch endlich auf eine wenig erweißliche Prætenſion 





Territorium gelegentlih in dem Kirchen. 
Staat wieder errichten wolle. IXGER. 
Roma cum Regno Italia Carolo VI, bindi- 
cata, & BVDER. Pind, Iuris Imperator, 
aduerfus Vrbis Rome Epife. Zum beitändi- 
en Vafall und Benehciarium des Roͤmi— 
n Reichs wollen den Pabft angeben BO- 
IN. d, Rep. Lib. I. cap. 9 Rn, 136. VVL. 
TEI. Lib. I. d, Feud. cap. 4, n. 9. MTLER. 
ad RVMELIN. 4. B. P. II, diff. 5. coroll, ı. 
REINKING. AR. S,& E &c. Und 
GOLD 4ST. in Praf. der Reichs sAandl. 
darff [reiben : Der Pabit pflege noch 
beutiges Tages feiner * LebensBrief 
* von erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigen und Aäyfern zu begeh⸗ 
zen. Hat der Pabſt nun feine Lande " 
wörd!ich von dem Reich zur Lehen, fo il 
j wohl an einem behaltenen Reiche » Ne: 
N + Territerio nicht viel zu groeiffeln. 
CONRING, d. Fin, Imp Lib. II, cap. 22. 
giebt die Kubrie des Capitels: Terras Ita- 
licas Pontiicum Romanorum benefhcia- 
as, videri etiam hodie pertinere ad * 
ditionem Imperii, Ein gleiches behaup; 
«un TITIVS Spe I. P. Lib. I. cap. 6 $, 
35 HORN. IP. Cap, IV. $. 4. fin. &c. 
ur mein Test lehret, daß am menigiten 
dem Meich einen Befik eines fortwähren; 
ben Neben » Territorii in den Päbitlichen 
Staaten Fönne zufchreiben. Diele Wahr, 
‚heit fan ich leichtlich negen die vorgebrach⸗ 
sten Cchein » Gründe behaupten. RK. Ru— 
dolphs 1. Urkunde iſt einer offenbaren Pro- 
seftationi facto contrariz Ahnlih. Er 
felbft hat au des Pabſis Souverainicdt. an 
ſeinem Theil viel aebauct. Ehen diefes muf 
x von K. Heinrich Vi. fagen. &. Zib. II. 
eap.1. 5.10. nor. db, Daf und da er fich eines 
rn befinnen wollen, da die Schange be 


refol- · 











reits verfchlagen 5 Funte wohl des Reichs 
Rechten heiffen. Allein den bereits auf 
ein weniges reducirten Bejig, den man mig 
dahin * helffen, kunte man ſo leichtlich 
= nicht wieder erlangen. Eben dag 
age man von K. Ludwig dem Bayern, 
Mit dem von ihm —— und beichus 
ten Pabſt hatte man das Reich mehr pro- 
firuiret , ale a geratben. Das 
wohl angefangene Werck gerierh durch des 
Kaͤyſers 15 a und Zags 
hafftigkeit bald ins Stecken. K. Earl V. 
erwarb ſich eine rht in Rom, aber 
feine Herrſchafft. it dem Pabſt päci- 
fcırte er nachhero, als mit einem fouverai. 
nen Pringen. In neuern Zeiten bat man 
gezeiget, daß die alten Nechte auf Kom, und 
deſſen, ſowohl des Kirchen Staats, Beberts 
ſchung, dem Reich unvergeſſen ſehen. Aber 
bes Beſitzes ſolcher Herrichafft hat man fi 
fo wenig anrühmen fönnen, daß man vi 
mebr fih nur bemühet einige gültige An 
ſpruͤche zu einem neuen Beſitz durdhzutreis 
ben. Den Pabft fan man leichtlich einen 
Reichs⸗Vaſallen nennen. Aber wo bleibt der 
Beweiß? GOLDASTVS, der duch die 
Menge von zum Theil auch ungemiffen Ur; 
kunden beygebracht, hat feinen alten, ges 
mweige neuen, Päbfilichen fo zu nennenden 
ehen » Brief angewielen. . Mit den alten 
anmaaßlichen oder auch richtigen Känferlir 
hen Schenchungs » Briefen it hier nicht viel 
au ri dten. Gegen CONRING. u. a. Pur 
blieiſten erinnere überhaupt, daß fie gank 
fundbar den wuͤrcklichen Beſitz eines Ter- 
rirorui mit darauf hafftenden Anfprüchen 
und Mechten, ia auch, die Aniprüche an 
belangend, ſolche, die wohl erweißlich und 
infificirlich , mit derg'eichen Prætenſionen 
mehr als offt vermiſchen und in eines air 
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zefoluiren, (b) . Daß aber Pretenfionen ein Itebem» Territorium ausmachen 





fen, welche dennoch nach dem Völder: Recht 
"wenig zu ſchuͤtzen. Gewiß fo general die 
Rubrie des Eapiteld bey CONRING. von 
Pertinere ad ditionem Imperü , lautet , fo 
fübret er dennoch allein Gründe an, auf wel⸗ 
che allenfalls, da der Käyfer und das Reich 
beliebte , ein ladicium recuperatorium ju 
verweifen. Wenn idy unten die Prxtenfio- 
nen De Reichs erdrtere, wird fi veroffen⸗ 
baren, vb und wie viel das Reich ſelbſt auf 
eines Theild der an die Aand gegebenen 
Anfprhche Regard nehme, und ob ſich dar⸗ 
aus, auch nur im he se Berfiand, ein 
in Rechten angebliches Neben ; Territorium 
erjiwingen laſſe? Ein anders ift ed wiederum, 
was das Mei me oder jenes eintzelne 
Stuͤck der Paͤbſtlichen Staaten für rehtmdf 
fige Foderungen hat, und was ed auf Rom 
und ven geſamten Kirchen » Staat pr=ten- 
diren wolle ? Zum Erempel, auf Comma- 
ehio hatte das Reich gute Anſpruͤche. Dee 
nen zu Folge hat man bey günftigen Um; 
aͤnden den Befig ergriffen, behauptet, und 
Ialih diefes zu dem würdlichen Reichs: 
eben » Territorio y gebracht. Jetzo 
laͤſſee man den Pabſt diesfalld pretendiren, 
E.b.L.Cap, IIX $. ı. Da wird dieſe und 
andere folde anhängige Materie zu unters 
ſuchen ſeyn. 


5) Iſt dasjenige, was gu einem Ne 
RB: dh dee Meichs gediehen , wie 
der dahin gegeben, fo bat in fo weit ſolches Ne⸗ 

us Territorium felbft feine Endſchafft ers 
reicher. Unter K. Dtten 1. hat ſich einige 
Teutſche Herrſchafft zum erjien über 
Neapel richtet. nn dor war Si. 
eilia Veraque durch Verträge den Griechen 


zuſtaͤndig geweſen. WITICHIND, Lib. I. 


p. 661. DITMAR, Lib. II, p. 334. 8. Com 
rad II. hat nachhero die von den Garas 
cenen eingenommene Lande wieder erobert, 


nuen; 





und den Normannen bafelbfl zu wohnen 
nachgelaſſen. WIPPO p. 431.434. Das 
war die erfle Probe, daß unfer Reich fig 
kin ein Neben Territorium in dem uns 
terfien Theil Italiens errichtet zu haben er; 
achten fönnen. Denn —*— iene Nea⸗ 
pel als eine Mitgifft der Gricchiſchen The- 
ophaniz allein an das Saͤchſi auf ge⸗ 
langet zu ſeyn. K. Lorharius belehnte Re- 
inaldum mit bem gthum Apulien, 
doch griff der Pabft mit an die Lehens⸗ 
ahne. Und dermahlen fieng der Pabil an, 
von einigen Nechten des B. Perri auf die ande 
zu fprechen. OTTO FRIS, Chrom, Lib. VII. 
tap, 19. 20. FVLCO sp BARON. ad. An, 
1137. $. 14, Unfer 8. Friederich 1. gelang» 
te Neapel und Sicilien an das Schwäbi 
Hauß. Diefes Hanf muß aber dem Teutſchen 
Reich ebenfalls wenig Recht, geſchweige 
Befig eines Neben» Terricorii, in den Law 
den zugeflanden haben. Inmaaſſen K. Hen- 
rich VL. unter geriffen Bedingungen Veram- 
que Siciliam erfllid Romano Imperio ver 
einigen wol. LOH. MON, im Chrom. 
M, BELG.p. 205. — nun bey nicht 
erfolgter Bedingung die inigung ſtecken 
blieb, wolte dennoch K. Otto IV. die angeb⸗ 
liche Reichs⸗⸗Rechte gegen den jungen Frie— 
ib! U, mit Gewalt ausführen. Diefer 
berief fi) aber auf des Pabſts ai GO- 
DEFRID, MON, ad An, ıı 10, Pabſi 
that nachhero mit feinen anmaaßlichen Pe 
hen, was er wolte. Und es ift nicht uns 
vermuthlich, daß der Pabft vorbero mit aß 
lem Bedacht von den Reichs » Rechten auf 
Veram;ue Siciliam fü viel Weſens ges 
macht, Damit er, unter Bonscatbenet Schen⸗ 
dung der Kaͤyſer, feine Lehenbarkeit der Or⸗ 
ten belidtigen mögte. Conf. CONRING, 
d. I. cap. 21. $. 1. Solche aufgemorffene Les 
henbarkeit hat K. Henrich der VIL. am legten 
angefochten, und 8. Robert für fein Gericht 
geladen und im die Acht gethan. VECER, 
63 Hif. 








‚gr Von des RT, Reichs m. Buch 


— ift ein Satz, deſſen Wahtheit für ſich jedem in die Augen leuch⸗ 
tet. ) 


= 1, 


De Die Befchaffenbeit diefes angegebenen YIeben- Territorii unſers 
RAN Reichs iſt aus dem vorhergehenden Eapitel offenbar. Eshaben die Reichs-Le: 
sorium ſierhens⸗Leute und Unterihanen in Stalien, und fonften, mit dem eigentlichen Reich 
betingangund deffen Regierung feibiten nichts zu thun , fondern erkennen bloß deſſen 
—— und Hoheit, Herrſchafft und Oberherrlichkeit, unter der fiefteben. Sie find Daher 

rer ro entſtemdet von Der Germanica Ciuitate, In welche ohne dem in der Regel nie, 











Red: 
temalsbagmmahlen folche Reichs » Elientelen und Lehenſchafften aufgenommen find > 
en. 
Hifl. Henr, VII. p. 73. Nur der Tod de⸗ | (i) CONRING, 4. 1,8. 1, mill felbft — 


Käyfers unterbrach alle gute Deſſeins. Der 
abft gab alles für Turbationen an. Und 
nt der Zeit weiß ich nichts mehr, das für 
ehauptung der Reichs-Rechte waͤre für 

genommen worden. 

iemahls unfer Reich) ein KTeben 4 Territori- 
um in benannten Banden gchabt, es ge— 
wis vorlängft dahin ift. Denn befißet 
gleich iego unfer Kaͤyſer Neapel und Sici— 
lien , fo beziehet fi dennoch der Se ledi⸗ 
lich auf die Spaniſche Titel. Die Lehen— 
arfeit über Neapel hat Kaͤyſerliche Maje— 
at dem Pabſt würcklich bekennet, und die 
ehen mit_ gewöhnlichen Geremonien em— 

Pfanach- Demnach mas Herr Hof-Narh 

STRVV, 5, I. P. Cap, 11.8. 15, fin, meldet, 

als vb ickv dem Pabſt diesfalls nichts ge; 

flanden würde, von der Zeit der obgeſchweb⸗ 

ten befandten ingen —— n 

Siciliens Anſehung wird aber der Känfer 

dem Pabit fo wenig, als immermehr Spa— 

nien, einräumen wollen. Und nachdem BA- 

RON, mit feiner er Päbiiticher 

Rechte über GSirilien fo Übel angelaufen, 

wird man Paͤbſtlicher Seits die Pfeiffen 

wohl einziehen. Ob unferm Reich noch bes 

gte Anfprühe auf Neapel und Sicilien, 
wohl das Beneuentanijche uͤbrig blieben ? 
iſt am gehörigen Ort ju unterfuchen, 


abero wenn anders - 


fica und Sardinien dem befugten Reiches 
Neben ; Territorio juerfennen. Cum e- 
nim non diverfa conditione fefe habeant, 
atque alia Pontificibus donata , vtique 
non minus hzc atque illa * fmibus Impe- 
rii nequaquam exemta fünt.. Was in den 
Finibus Imperii ſtehen fol, muß zu dem 
Haupt / oder NebensTerrirorio dem Beſi 
nach annoch gehören. Wer mill nemli 
auf blofle , annoch nad) Gelegenheit fireitis 
ge, Anſpruͤche Fınes Imperii Stellen ? Das 
ift cs aber, dag man Anfprüche und allen 
falls waltende Rechte mehr als billia mit 
den Finibus und Territorio zum öfftern 
vermifchet. Ich weiß nicht, daß das Feich 
iemahls auf befagten Inſeln eine rechte Herr⸗ 
oa errichtet. Was unter K. Fritderi 
I. fürgefallen , it hier nicht zuldnalich. J 
ürchte, daß felbit die geregte Reichs Rechte 

ch diesfalls auf den Tand, ale ob die Rech— 
te des alten Roͤmiſchen Reichs auf unfer 
Reich verfället, gegründet. Sind allenfalls 
gute Mechte da, und unfer Deich bezeigte 
auch den Sinn, das verlohrne wieder zu ers 
langen; fo müfte es gewiß ein fehr uneigent⸗ 
liches Meichs s Territorium abgeben, das 
dergleichen ohne dem auf fchlipffrigem Grund 
fieende poſſe⸗ſio mentalis erhalten fol 
te. Doch guug hiervon. 
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den. (2) Die Itauaͤniſchen Lehens⸗ Leute/ wenn fie gleich nur In dem Reichs· Haupt, 
Hof Rath ihre Lehen empfangen, muͤſſen dennoch kniend dem Lehens + Adui Territori. 
beywohnen; welches dafeibjt von Feinem Reiche  Girafen oder andern Deut · Um. 
ſchem Lehens⸗Mann gefordert wird, (4) Das Reich ift befugt , und im 
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(+) Die Rede if von ſolchen Staa⸗ 
ten; weldye leviglidy, und von Alters 
her, im Neben⸗ Teritorio geftanvden, 
Diefen gab die Bereinigung zum Römifchen 
Teutfhen Reich allenfalls das Ius Ciuium 
Romano - Germanici Imperii, nicht aber 
Das lus Ciuium Germanici Impeni, oder 
Civitatem Germanicam. ' Welche lektere 
Ciuitas feinen angediehen, alg die uhr 
ins Teutfche Haupt; Territorium auf: und 
angenommen worden. Desiwegen das Ey 
empel der Hertzoge von Rorhringen und Sa; 
dopen, welchen ihrer Perſon nach die Cini- 
tatem Germanicam ingefprochen, nicht for 
wohl einen Abfall von Anferer Regel giebt, 
als vielmehr unter dieſelbe nicht gehörer, 
Lothringen hat unftreitig vor Zeiten in deg 
Reichs Yanpt-Territorio geftanden. Ya von 
Savoyen laͤſſet fh ein gleiches vermurhen. 
Denn wenn zwar nicht ohne Scrupel bleis 
bet, ob das Arelatifche Reich völlig zu dem 
Haupt-Terricorio gejogen worden ; fü mırd 
doch nicht ſehr bedencklich ſeyn, daß ich fa, 

c, es ſeye jenes Koͤnigreich den Rechten des 

aupt/ Territorsi nade getreten, und ſeye 
wenigſteus, ſtarcker Vermuthung nach, ein 
und anderer Burgundiſcher Staat eine Zeit: 
lang bey dem Haupt; Territorio geweſen 
HM es alſo dahin gekommen, dag Yorhrin; 

en und Savoyen kom Haupt- ferritotio 
fe allgemach getrennet, und fait allein einis 
ge Reichs Lehen dafelbit ein Neben : Terri- 
torium ausmahen : &.b. C.S, 1, nor. « 
So haben dennoch beyde Hertzoge von ihrer 
alten Staaten Formel ein Necht, nemſich 
die Germanicam Ciuitetem, behaupten 


j p 
Fönnen , zu welcher “andere lediglich im Nie; 


* 


würds 


Pu 





Ben, Territorio begriffene Ctaaten, wegen 
ſteten Unſerſchieds ihrer Formel, nie ad- 
fpiriren d ’ 


(#) Vid. VFFENBACH, d. Indie, Imp, 
aul. Cap. XI. p. ızı. & STRTX. Exam. I. 
F. Append, Num, IV, p. 458, frqu Bey dem 
legten it eine Befchreibung, tie jwen Ita⸗ 
lidniſche Grafen An. u: 6>. bey vffenen The; 
ren die Leben ın dem R-ihsshofsRath 
kniend pezirt und empfangen. Wolte 
War ein Hertzog von Modena, oder fonft 
ein Jtalidnifcher Fuͤrſt, die Echen am Kdys 

lichen Hof felbit empfangen, oder einen 

ollmaͤchtigten abſenden, würde man ums 
Preite für dem Känferlichen Thron ihm die 
chen reichen. Indeſſen ift es fait Mode 
torden, daß der Käfer ohne folenne In« 
vefticur den Lehen; Brief Jtalidnifchen Fir 
fien einreichen, oder durd) einen Commilla- 
rium fie inwehiren läffet. So befam Ca- 
roluspon Man ua An. 1631. nach dem Fries 
den zu Chierafcojvon dem Känferlicdyen Ge; 
vollmdchrtigten Die Inueftitur und den Lehen⸗ 
Brieff. EVDOLFF. Shau⸗ . 7 11, Lib, 
AXKL cap. 1.p.7. Nenlicher Zeit hat ein 
Känferlicher Commiffsrius an den Jiaha⸗ 
niſchea Hoͤfen der Inuefituren megen fh 
aufgehalten. Worbey die Italiduer eines 
Borzugs für den Teutfchen Förften, welche 
die dehen ſelbſt empfangen oder holen lafs 
fen, ſich nicht zu rühmen haben. Denn ſich 
unten eroͤffuen wird, daß der Kaͤyſer eben; 
falls durch Commiffarien von dem Reicht 
Adel die behörigen Pflihten annehmen iaſ⸗ 
fet. 
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von derjenigen, welche dann und wann im Reich gegen deſſen Staͤnde er⸗ 
gehet. Denn dieſe beziehet ſich auf Die gemeine Bunds⸗Verſaſſung / aus 
welcher diejenigen billig geſetzet werden welche gegen dieſelbe frevelen. Die 
Italiaͤniſche Acht gruͤndet ſich aber bloß auf die Unterthaͤnigkeit eines, und 





Die Steuern werden den Italiaͤnern nicht 
nach ihrem Ermeſſen und Schluß, ſondern 
nad) des Käyfers Gutachten, abgefodert, 
Der Känfer it nach dem alten Recht der 
eingige- Richter in Stalin. Die Italid— 
ner find der Reichs-Acht unterworfen. 
Die zeiget bereits allein, daß man üm⸗ 
fonft einen bloſſen Lebens » Nexum in Jr 
talien angede. Ich meyne, na Pa ; 
fern Neihe Recht bätte- der Känfer al 
lein gegen einen Stalidnifden Fuͤrſien, be 
wandten Sachen nad, die Acht auszufpres 
hen. K. Otto I, that alſo K. Berengari- 
um allein in die Acht. Bon des Reichs 
Zuthun weiß ih nichts. Als K. Heinrich 
vn 8. Roberten von Neapel in die Reiche; 
Acht that, gefchach es de Confilii fenten- 
tia, ob læſam maieftätem Romani Im- 
perii» VECER, 4. Henr, VII. p. 72. Don 
einer Einholung des Gutachtens des Reiche 
—— zu leſen. Da muͤſte ſich nun ein 
befonderer Unterſchied der Reichs-Acht ge— 
n einen Italidniſchen eines, und Teutſchen 
Sürflen andern Theils veroffenbaren. Denn 
im Teutfchen Meich ift ie und En ein 
anderer Adıts » Proceg gegen die S 
Stände beohachtet worden, Nun ift nicht 
ohne, dag inmaaſſen Käyferlihe Majeſtaͤt 
por dem der Thurfärften Einftimmen bey eis 
ner zu verbengenden Acht zu erlangen, auch 


| pain nichts in wichtigen Sachen ohne der . 


durfürfien Beyrath fuͤrzunehmen, durch alte 
und neue Gapitulationen verbunden worden ; 
darmit den Staliänern faftein neues Recht ans 

ediehen, da man es dahin brachte, daß auch 
ee, gleich ven Teutfchen , ohne Churfürfili 
ches Beyſtimmen nicht mögen geächtet wer⸗ 
den. Und will es anfiheinen, daß die neues 





eichs; _ 


Reichs⸗ 





fie Cabit. Car, VI. Art. XX. befldtigge Sa: 
kung auch nunmehro auf die It iſche 
Staaten ſich zu erſtrecken babe. “Co fi 
An. 1708. dir letzte Hergog von Mantua, 
und ferner ‚der Herkog. von Mirandola, 
nicht anders, als nach eingeholtem Ehurfärft 
lichen Collegial - Gutachten , gedchtet wur 
den. &. Gegenwärtige. Verfaß. R. 
R. in T, App. Doc, p. 491. & ap, LV- 
NIG. R. Arch, P, Spec. Cont, II. p. 70% 
doch, fo trifftige Urfachen man gehabt, das 
techt zu dchten in unferm Teutſchen Reid 
mehr einzufchränden ; menne doch nicht 
imen, wenn in einer vielleicht nicht beo 
achfeten Vermiſchung der Teutſchen und J⸗ 
taliänischen Nedrs Formel den Grund der 
diffalls einander ziemlich dem Anfeben nad) 
gleich gemachten Art der Trutſchen und % 
talidnifchen Acht auffuche. er Guaftal- 
lifche Patronus Caufz in Append, Do 


„cum, alleg. p. joʒ. bat fi) meitterlich des 


Argumentg zu bedienen gewußt, daß, da man 
mit der Mantuaniſchen Acts, Erklärung 
in Anfehung 8 Formalitaͤt nicht anders 
als ſonſt bey den Teutſchen Achts-Proce 
fen, verfahren, auch nunmehro und fortan 
die Folge der Acht Feine andere Effede in 
Stan, als im Teutſchen Reich, nad) 
fi zichen koͤnne. Er gebet nemlich durch⸗ 
gängig darauf, da man im Teutfhen Neid) 
auf Ausfhlieffung der unſchuldigen Agnaren 
bes gegen den Känfer und das Meih um 
mittelbar. frevelenden Aechters, nach dem 
Text II. F.24. $.9lr, nie geſprochen; welches 
aus mehrern Erempeln allerdings bewährt: 
fo feye es hoͤchſt unrecht, dag man gegen 
die Mantuaniihen Agnaren das vr 
Recht wolle gültig machen. Man hat Ir 
wo 


u Cap. 


Meben⸗Territorio,. 


u — — 


‚7 


ichs⸗Herrſchafft andern Theils. Ich mag fienicht unbillig mit der Acht die 
——— bie und da, fonderlich. in Sachſen, nicht ungebraͤuch⸗ 
lich ift, vergleichen. Es wird demnach ein folcher Lehens - Mann, twegen 


feines Frevels und Ungehorfams gegen das Reich mit biefer — 


—— — — 


— 





moßl getan, dm Tan TE Fate 6 
alien nicht da 

u Fr mas hatte man einzuwenden, da 

man auf den Lands Frieden An. 1543. Art. 






Antie bentlie Srfrefung de Somba 
4 I 4 r⸗ 
— — F 
’dezo an — 
— ber Kayfer aus bloſſen 
naden den Agnaren bey (den Achte; 
a nachgeſehen/ das koͤnne den Italid⸗ 
en. Sb ſich 


niſchen kein 
dies allein hören laſſe oder nicht? mag man 
aus der Guaftallifhen Dedudtion p. 526. col, 
p. 581. und übriger —— der von beyden 
Seiten chten Railons . ermeflen. 
Inf ba in geſtellet ſeyn/ vb nunmehto 
= der Erfidring Cap. CAR. VL Ars, 
xX. Daß im . Römifchen Reich -- - 
Das Principium, ale ob auch Agnati-in- 
ridcehtes propter feloniam des 
Das Dadınd) verwuͤrckten Lehens und 


echters 


ee: fich nicht ſowoh 

en; de) als von den Verträgen mit dem Käfer, 

ung” mit denn Deich oder den Mit» Ctänden, ja 

na" aflerdings mit den Land Sränden , ber. 

Nun meg man ja nerbivendig begreifen, 

pe zur hoͤchſten Ungebühr beyderlen Echen 
D 





legium die Kdnferlidhe Intention * 
Mantua und Mirandola vorhero genehm 
9 ohne dies ſich nicht adpliciren la) 
Die Sache ſeye für in Reihe Gefegen 
ieko entfchieden oder micht zu halten ; mir 
übrigend aubey ein unvorgreiffliches Be 
dencken dennoch unverfänglich feon. Das 
gantze Gewirte des ſich gezeigker maaflen 
hlerbey faſt collidirenden Nechts, hat feinen 
faſt unleugbaren erſten Urſprung aus der 
unberathenen Vermiſchung der Teut⸗ 
ſchen und Italianiſchen Reichs⸗ und 
Rechts⸗Formel. Die talidnifchen P& 
hen find urfpränglich anderer Art, als die 
Teuffchen Neichs-Keben. Jene find gegebene 
Gnaden Lehen, und ift es damit alles auf 
den Käyfer angelommen. Die Italidnet 
baben feinen Theil an der Teutfchen, Reiches 
heit und der Stände Reiche, Tdaigen 

t, Regierung. Die Tentfchen Keicht 
Lehen fichen bingegen in einer Echent » Herr, 
schafft, welche fih allerdings nicht auf dem 
Känfer allein’, fondetn vielmehr auf dag 
Reich, das ift, die geſammten Stände in Cor- 
pore, bejiehet.. Die Rechte nd Freyhei⸗ 
ten der Zu Reicht » Lehen ſchreſben 
don der Kdyferlichen Gna, 


auf einen Leiften gezogen worden. Die Ra- 
tio Lepis IL F, 24. $. 6lr. Ve hanc (Do- 
minus ) faltem habear fx iniurie vitio- 
tem; reimte fih wohl auf die Italiaͤniſche 
Echend ‚ Formel. Man bat fie bermuh 
lich. gegen K, Beringern unter Ortone M.' 

2 gelten 
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—* sit allen und dergleichen andern ausnehmenden PRDEHN ( 


leget · und der von dem Meich dependirenden. Glther dadurch ie 


ui . 
4 


’ 2 
un, ? 
1 8 
RL I J 





—— welcher Für ſich und ſeine A. 


* des chenbaen Koͤnigreichs Jialicn 
aubet 


a ‚Bilde uk wer 3 
rechen, daß die unberatheuen Teutſchen Do 
oren 5 laß, gegeben , jenes Lombardifche 
8* auf die — in dem * 







recken? 
at ‚del der Sins MEN dag 
eich viel mehr auf. das: alte, Dart nImER 
5* € Recht, als auf ſoſche fremde 
che 9 * RE Yie 
— ei pi nk y f 
\ ng. m, en 
— nie in einigem Fall ge F 
— * 309 x | 


—— * 
ein ieh 1, Beh —* 
dahero ua in. —— — 
en ‚das fan zum. Sehe — einem. | 
i rften dienen, e urſp 
— 5 die en 
r. Fan, gegen in au 


nie Italico I ‚progeı 

l jene, Staaten Bit Germanic) 
‚ tealıcı Juris un wie eine Urkun⸗ 
ittonis .M. An, 967. ſich davon gar 
Pd in Stalien 





s n der 
ES: 


ei ag, 
ber gemeinen Lehre And — 


A 





Tu) 


Ivie, —* Ki ne 
4 * 


ge BR ir ch din Bu 
ed unter der Achts⸗ 
























g.eines Teutſchen und Italiaͤni 
Mens % finden möfle ; daß “beyden 
Ureheil anf dem Reiche: Tagı ge 
kein Italiuer in Italigniſchen Sachen ie 
mabis auf dem Ras. Tag, als Dee * 
wohnung unfaͤhig, Nichters 
würde, rans ‚der Schliß ſiſſet 
* BERN: 0b zallegürte‘, a de 
. ‚Non, ‚nunmebro aus ciuet 
> ——— und des Reichs Opal 
in Italien den Agnaren folle zu at 
om; * nach dem u 2“ ich 


nen a 
—— jetd a 
Se darzuthun y welch al 


ae 


—* * urſp —2 
liegende, Unterthaͤnigkeit, a ne ua) 1 


ut 















dem. { 3 iR 
—— nah Er a Ne 
8 — J 
eh Burslge verſtani 
und ziſpreche.. — 


(f} Unter $; Karl v. feierten Rei reicht 
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KEN bung in u al 


—— ie Biene — Mer 77 
on —— mit ce . 
Reichs⸗Nation nicpe g au 
von Diefer weder. ee: oc € 5€ 
Des Aand4 Sriehens oden Kesitene * 

erfreu Een * tm a 


1.) FE 






11. Cap. 


"Neben-Territörio! | 
dequeme Schluß zu ziehen/ in vole-teit-unfers Reiche Haupt· und Neben⸗ 


50 


Ter« 


Em Wie ferner die Ehurfärften auf K. 


erdinand I. Propofitiog wegen der Yta; 
änifhen Kriegs. Emporung An. 1630. fa 
anf gleiche Art antworteten "Obwohl beys 
de Berzogrähner Yetee und Mont⸗ 
ferrat zu des Reicys4 Parrimonio ge 
zig, fo * feindfie doch keine Mit⸗Blie⸗ 
Der und Stände deifelben, und hat 
Das Reich suffer des Iaris feudalis aan 
fonft einigen Nugen und Vor/ 
£beil nie Daran : 
Kyer zum Theil einlencken im der fü Bei 
hahnten Triplic : Es feind die. Jeaua⸗ 
Hifche Reichs Vafillen eben gleichmaſ⸗ 
fige/ * auch wohl ſiarder⸗ Lebens 
Pflicht und Eyden, als die Teutfchen, 
wie nicht weniger alle Onera tam perfo. 
nalia, quam realia,- Dem 4. Rey zu 
Prfiren ſchuldig und verbunden. Dis 
Hero fie denn die Reichs;Täge befirz 
chen, ihre Aſones haben, und gleich 
andern zur Corrribution gerne einwilliz 

en werden, wenn es nur an fie ges 

racht, und gleich andern Ständen 
Des Reicdys Dazu veſchrieben ımd ers 
fodert werden 'folcen. Ap. LIMN, 


A. Bu Cap. 1. 5. 11, Obf,6.n. 2%. pi 208. & 
Mant, Gapit. Ferd, II. p. 617. & 65;, 
. 660, diefem denn Schein nach mit ein, 


ander. flreitenden Reiche » Erfldrungen find 
gleichwohl wegen Fraliens Formel guf 
mit einander harmonirende Wahrheiten; 
Aalicn ift freylich des Reichs beſonderes 
— Reis. Erna hat Ari 

il an der Reichs/Freyhent und Stand» 
haft; und im foweit luris deterio. 
eis. N fehe , da der Edle Gert von 
BERGER, in" Append, Animadu. ad COCC, 
I,P, Lit. A. p. Sog. fequ. dasjenige völlig 
behauptet, as ich, in Anfehung, des befläw 
dig waltenden Käpferlihen Rechts in ea, 
lien, in vorſtehender Rote bu 5 Afinas jrifs 


So mollte der 


felhaft und Bedenckens Weiſe beygebracht 
uemntich daß der Kayſer noch icho die Fele⸗ 
nie der Italidner nach dem Loubardiſchen 
Techt ermeſſen, und in. dem Reiche Hofe 
Rath allein Darüber erkennen indge ;. we 
Hes durch alte und neue Preiudicia mil 
beftärcket, und bey den Jealikmifchen Achte 
Erklärungen , nach erforderlicher. Interpre= 
tatione rictiori De; Art, IX, Capir, Ne. 
ai. höchftens weiter nichts, als der Chur. 
füriten Deprarh, ‚Feinesweget, Einflinmien, 
zugeflanden werden ae. „DD. ich au teohl 
licher es bey meinem Bedend laſſe, ale 
für ausgemacht hierin efwns. atisgche, jo 
erfenne doch gar willig den Gmndder AC. 
ferrorum in der. nnflteitigeh Formula de. 
teriori Italiz' imam Germanie, ud dem 
ſich darauf, Fıffenden alten Net der. K 
fer in Stalin einer freyern Regierung fig 
anzunehmen, Ntalien ift mit. ftärcderer es 
bens Bflicht und Enden, als Teurfhland, 
begriffen, auch jun. mehrern Oneribus ders 
bunden : wie der Käyfer eben daraus diefe 
notorifhe Qualirht me Medyt erhärten moͤ⸗ 
gen) weil mau Ftalien, als ein mit Krieg 
tivungenes Neben; Territorium, niemahlt 
der Reichs⸗Freyheit ind Standſchaff ge⸗ 
würdig. Db aber Italien nad) jeitigen 
Umfidnden auf Erfordern die Reiche, Tige 
wurde wollen beſuchen, und einen ordentlis 
den Reichs, Anfhlag übernehmen ? wie die, 
ſes der Käpfer dafür hält ; darbey walten 
nicht tenige Bedenken. Dem Neiches 
Rechte nach iſt Fein Zweiffel, daß das Keı 
feine Ciuitatem auf Jtalien erſtrecken, au 
dieſes ſolche Ciultatem gewinnen koͤnte. 
Bas aber zu rathen, was zu hoffen? Dag 
gehöret ad "Confultstionem Politicam : 
dergleichen BERGER. d. 2. gar aelchrt und 
vernünftig‘ unternommen, Meine Mey 
mung will ich auderweit davon entd den. 
Gewiß iſt angeregter maaſſen eben deewe 
22 gen 
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Terriorhim fich endlich „in Anfehen, der. mannigfalen Nechte. und Befüg 


niffe unterſchleden Jeige, 


— — — ——⸗ 





—* 
gen Nalirns Formula deteriot offenbar, 
weil jenem Staat die Mitgenofjenfch.tft 
ander Germänica Cinitare nie gegönnet 
orden. Denn damit iſt in guter Folge 
!ien der freyern Käyferlichen Regierung 
erlaffen ; empfängt Gefge , bey deren 
Seht fung es nicht MDB worden; giebt 
Get und_feiftet, Dienfte, zu denen ed 
teingeftimmet, oder um Cinweilligung 

an en, worden ;_ ift in Straf Ilen 
dem Känferlichen Gericht, ohne mit. folchem 
Beftand 9 das bey dem Achts-Procef mic, 
der hergeftellete Teuͤtſche Färften: Recht fich 
m an, unterwor ee * 8 if 
der” um „daß einige den ta: 
Ränifchen Si N „daraus einen Vorzug er: 
wwingen tollen, weil fe fern waͤren ab one- 
us Comitiorum, Indeſſen hat der um 
BER Gag bey den, die der Keichs; 
erfaffung unkundig, den Stalidnern eine 
Opinion erworben. Wozu star vieles an, 
dere das fehne, —— Das Vorür, 
heil, als 0b das Eiſchean auf dem Neich; 
Tag ein Onus wäre, hird.ieko wohl me— 
mand mehr eihnehmen, „Porro ‚nibil re- 
rt, quod nonnulli Italie principes 
(Sabaudo nimirum. excepto ) Inıperü 
vafalli , in Comitiis Imperii non compa- 
rent : 'hoc enim ‚potius * minuit, qnam Au. 
get, corum libertatem, & qui fecus ſo⸗ ti 
uns, fele & Reipublicz „in. voiuer um, 
& Germanicz ‚ioprimis „, parum. peritos 
ofendunt, , Nam. in Gnaquaque Republie 
ba Üiberz cinis lt cenfetur „qui ‚publieis de- 
Viberarionibus interuenit , ‚8 fü; ragii  ims 
aber , isque i 


ho.*. patior babetur, Rei- 


— gnberpations_ — 
idg —— ‚cum 
'enim, ebnftet Inalös ».- Duices eff, Princir 


3% Ämperi ,_ veigue füberun ‚<omitio- 
iu: ‘» 





— ⸗ 


rum dectetis ,. quousque ſeilicet Prin. 
ceps Imperii cÖmitiis fubmiteitur ; ® 204 
que alieno tantum arbitrio [ubiacebunt , mon 
f# ; liberiores futuri, -& quoque pote- 
Ras facta fuiffer fententiam inter cetetos 
dicendi, &c, FVRSTENER, 4, füpre 
Princ, Germ, Cap, LIII. p. 26. fegu. 
ber, grändliche Auftor Sthuck weiſe 
tert, wie Jane Nachtheil Italien du 
die Ausfhläfung von den Reichs, Ldae 
leide, Es ift nemlich der Teutichen. Sürfte 
diteftes Recht dis befugte Neiche » Teigie 
Mit Negierung. Da. ih in Zeuefpland 
eine wahre Monarchie nieserrichten laffeı 
fo Fam fie in Stalien, ag deſſ im 
gung, in-Stand, 
—— 
—— — Käyfer acfete 
mit ‚ihren befon 0 r gefeßti 
ec Or d Ni alle 
cm Käyfer und Neich.unter 
OH mit der Zeit groſſere Befeb 
in Italien verorbneten , bieffen fie 
(id Vicarii. Ihre aufetug: 
fung war. lange willführlich, Sie) mufe 
gehurchen , und der Kiufer, und Tenfal 
das Reich, befohle, So wenig aber.ein DH 
Beamter auf eine Mit: Megi antra 
gen durffte; eben fo wenig kunte es da 
igliauſchen Vicatlen gebuͤhren, die Reich 
Staudſchafft zu, fodern. Zwar wurden end» 
lich aus Jialianſchen Vicarien , aus dt 
ferlihe Milde, zum Z eif,_anfehnliche Her 
500 und. Füriten.  Diefe m m ſich 
y ihren günftigen Umflinden, der Te 
ſchen —— euren. Hoheit und Nechte 
w le —— MR 
nach ſol che Exem De elbſt 
gleichen —— 


Bjns, 7um0h, M, 










art: 
Ah ur 
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5. iu. 


Ob unſer Reich fein seitiges Lieben: Territorium 31 erweitern Jenes lin 
noch ietzo befuge feyer oder niche? iſt eine leicht zu erdrternde ‚Frage, ft * fi 
Findet: das Rei dazu Gelegenheit, einige der bündigen Pretenfionen auf er j - 
viel mit Unrecht —5 — Staaten — auszuführen , ſo wird es dem meirert 
ſelben niemand verdencken koͤnnen. Und alsdenn wird ſich ſolche Erweite- werden; 
rung des Neben⸗ Territorii aus eben denſelben Rechten ziehen müffen, aus 
welchen die Anſpruͤche an ſich zu rechtfertigen. (+) Wolte auch einem 
benachbarten Staat die Luſt ankommen fein Land der Reichs Lehenbarkeit 
und Hoheit zu unterwerffen, duͤrffte dieſes eine unftreitige Erweiterung des 
Terrirorii ausmachen... Gleichwohl molte ——— daß ſich iemahls 
ein ſolches — wieder — moͤgte. Denn ſelbſt in aͤltern Zeiten, 

wenn 





u 





Formel "von Feiner Reiche 
En ne was wiſſen fönnen, ward den 
zes ogen auch use 
a weil es neue, Theil 
sm nr Herkommen abgeſt 


a elle % een höher — 
ie er, als da 
Som Ale. mit Er ek gleiche 
tee n er Auch wi dat man 
n neuer emaaßten: Vor, 
fe a ar Bere vor ben zent 
ten: wie es FVR- 


u 2» gr LII, ehr wohl ansges 
gie 7 * en An Ri, Ba ae 
ent riien gegen Italien fürs 
— Teutichen Reichs⸗Sa⸗ 
—** Er das lus Albinagii, 

feinem Fremden Den Zutritt *— 

Tagen. COCCEI I. P. Ca 

a a 5 
Ar Ari gelegentlich die veranlaf 
—— indung eines fremden Staats zum 
deichs —— * an fabe — 

jerbey mehrentheils, andere Regards vor; 
ie J gehen, auf das. Teutihe Gebbith, 
8 die Teütſchen Fürfien immer Die 


auf wel 


PAR BorMechte ſteleten. So weiß man, 
daß An. 1532. dag Ehur,Collegium vornehm⸗ 
ih deswegen Savopen vor Florentz den 
Rang zuſptach: Quod Dux Sabaudiz fir 
* Prisiceps Sacri "Imperü, ex fanguine * Ger- 
mano Ducam Saxonie oriundus. Ap. GVI. 
GENON, Hif. Genealg. de Sa6, T, II, p. 
anderweit. 


557. Ein mehrere 


$. IH. 


(4) Der Grund der Pre=tenfion möfe 
geben, ob Das durch jener Anfprache 
Veranlaffung gläcdlidy erweitere Ter- 
ritorium Dem Haupt⸗ oder Kleben s Terrt- 
sorio zu ſtatten kaͤme? Könte unfer Neich 
zum an das Elfaß mwirder erlangen, 
würde ſolche Ermeiterung dem Haupt + Ter- 
ritorio, 54 weldiem es vormahls gehörer, 
angedeihen. rd aber der Slorenrinifhe 
hoͤchſt befugte Nexus mit unferm Meich vöLs 
is, wider hergeitellet werden, ifl damit ums 

s Meben — als denn 
— ra ſſein Stand geſetzet. 
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Mürden von demfelben annehmen, auch. fie hernach mancher Pflichten 
gegen das Deich keineswegen entbrechen können. :Ötleichwohl und Dieweil 
folche Standes Perfonen meiftens Glieder, aud) wohl Unterthanen von freme ⸗ 
den Staaten, find; demnach es nicht einmahl in ihrem Verwoͤgen ſtehet, 
ihre Derrfihafften und Guͤther dem Reich zu unterwerffen, gefchweige, daß 
fie daffelbe auch nicht im Sinn haben: fintemahl ich von jemand eine Wuͤr⸗ 
e annehmen Fan, den ich desivegen für meinen Herrn nicht erfenne: alfs 
es allegeit ein groſſer Unterſcheid bleiber , eines Reichs Hoheit‘ verehren, 
und demfelben allen gefliffenen Reſpect erweifen, und wiederum eines Rei⸗ 
ches Unterihan oder Lehens-Mann zu werden ; endlich aud) das Reich , da 
es etwa diesfals aus eigenem Trieb verführen, mit hohen Titeln fremde 
Standes » Perfonen nur gelegentlich beehren, oder ihre Verdienſte beloh⸗ 
nen will, und zur Sreundichafft, nicht aber zur Lehenbarkeit oder Unterthaͤ⸗ 
nigkeit, fie verflichten : So ift bierunter gantz umfonft eine-Erweiterung eis 
nes Meben - Territorii des Reichs zu fuchen, fondern alles, als in einer bio 
fen Ehr⸗Bezeigung und: Annehmung befichend zu erachten. (4) == * 


PER 


6. IV 











feiftet,, oder Tribut abgefiattet,, oder dag 
Fi iemabls auf Enpern und Armenien 
einiges Befuͤgniß diene N angesogen 5; wo⸗ 
mie die Schein⸗Gruͤnde fid) von felbjien leicht. 
lich heben: So bleibet obftehende Frage, wie 
fie in Genere anzuſehen, billig abzuleugnen: 
Vid, LIDEW.d.!. $, 10, ad Quæſt. Verum 
quöscumque Reges adpellarine Romani’ 
Imperatores, eosdem hac caufa iidem & 
reddiderint vafallos? Ein anderes war 
es freylich, wenn des Reiche einmahlige uns 
leugbaͤre Vaſallen oder Clienten fich bey uns 
ar * und dem Reich um Köni Ihe 

uͤrden beworben ; dergleichen von * 
men, Hungarn, ic. vben angereget. Da er⸗ 
langte unſer Reich aus dem nde oder 
der Urfache kein Neben Territorium, weil 
es lediglich dem Negenten den Könige » Tis 
tel gegeben: fondern eben deswegen, weil es 
bereits ein Neben » Territorium in ein und) 
anderm ſolchen Lande erlanget hatte, fu vers 
liche alsdenn der Käyfer die gebethenen Würr 
den , nicht bloß wegen feiner alten gemeinen 


Vorzüge , fondern wegen führender Herr⸗ 
fchaffe und Ober » Herrlichkeit. S. au 
unten Lib. IF. cap. 5.5.4. Aus welchen fi 
nun deutlich darleget, was bem Reich das 
mit, daß es noch heut zu Tage hohe, obwohl 
nicht Königliche , Würden den Fremden. 
austheitet, für Befuͤgniſſe gebühren. 


(d) Man bediene fi des bereits an die 
Hand gegebenen Unterſcheids. Entweder 
begehret oder erlanget ein Teutſcher Reichs⸗ 
Stand oder, Italidniſcher Lehens » Mann 
von dem Kanfer feiner Würde Erhöhung; 
wie davon die Menge alter und neuer En 
empel vorhanden : oder aber rin Engelläne 
der, Pohle, Hungat, u. f. w. laͤſſet ſich bene: 
zu Tage De Schi iche vder Brdflis 
che Würde von Känferliher Majeſtaͤt bey⸗ 
legen. In dem erien Fall ift des Mei 
Hanpt ; oder Neben » Territorium bereits 
da, und wegen deſſelben wird das *8— 
liche Recht der Standes Erhöhung * 
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5. IV. 
Bas übrigens im borflehenden Capitel wegen Sintzebung und De Dae Reic 


minderung des Territorii und Exemtion aus demelbigen erinnert wor ⸗ für Kin 
Den , das Sit in feiner Maaß aud) hier. Das Reich kan theils Durch cx- Dunn . 
prefle , theils ſtillſchwelgende Verträge fich feiner Herrfchafft und Ober-um nad 
Herrlichkeit begeben. Wo diefes nun gefchehen ift , da find Die Mechte ge, Belichen 
gen einander getilget und aufgehoben , man hat das Terricorium —— 
ım 





dem andern Fall Fan jenes Rechts Ex- 
2* an —— ſich felbften dem Ter- 
zitorio eine neue Qualirdt nicht beylegen. 
We deſto mehr in die Augen faͤllet, da 
der Neu⸗ Gefürftcte Fein eigenes freyes Fand 
bat, fondern als Unterthan in einem en 
den Territorio mit ‚feinen Gütern fichet, 
und de Terricorio ift. Dann gefeßt, es waͤ⸗ 
re ein fremder freyer Negente, welcher eis 
nen Hertzogs⸗ oder Groß » Fürftens » Titel 
von dem Reich zu erlangen fuchte, fo würde 
wiederum des Kaͤyſers und —* alleiniges 
Factum des Territorii Qualitat nicht 
dern. Es muͤſte auf 8 Regentens eis 
genes —55 —— ‚ob E or 
oder allenfalls genoͤthiget geweſen, ſich zus 
- in des Reichs Lehenbarkeit oder Ober: 
err ** zu werffen, und damit fein Land 
um Neben » Territorio zu machen. Das 
ünde erſt zu bemweifen, aber nicht 4 vers 
mutben. Ariouifto, der Teutichen Könige, 


warf Cxfar] für : ms fuo , populique der anmaafiichen Pohlni 


Romani, benefhicio fir affedtus, quam in 
confulatu fuo (Cxfaris) Rex atque ami- 
eus a Senatu appellarus eſſet. Er bes 
kam barauf von Ariouito, der nicht im ges 
tingfien feims Staats Freyheit durch der 
Römer Ehrs Bezeigung wolte prziudiciset 
wiffen, die vernänfftige Erklaͤrung: Amici- 
tiam Populi Romani Abi * ormamento & 
prafidio, nom detrimemto , efle oportere; 
idque fe ca fpe periiffe, Si per Populum 


V. 


Romanum ſtipendium (in Gallis) re- 
Theil. 


mittatur, & dedititii fubtrahantur, nom 
minus libeneer fe recufaturum Populä 
Romani amicitiam, quam appetierit, IVIL. 
GAS. B. Gall, Lib. I. cap. 35. 8 44. Man 
fan ja wohl die Verleihung und Annehs 
mung hober Würden, als ein beptretendrg 
Argument der maltenden Neichs + Modhtey 
ober des dasfeyenden Meiche » Territori 
anchen. Aber da muß bereits ein bef 
er und fefler Grund der Reiche it 
oder Herrſchafft in andern Unfländen ge 
den, und vera be die ————— 
leihung geleitet feys. Denn unften, berei 
erklärter maafien, in Theũ ich die Lehre 
ap. SCHVLZ. Pol, nunquam tribut. Se, 
I. $. 17. für richtig halte: Sic, Poloniz re. 
Gores regale diadema a Romanis Im. 
toribus accepifle: verum * ritulus 
ic. mihil confert ad probationem iuris anti= 
i, aut ad acquiſitionem mosi. Ob woh⸗ 
In daß in Hypothefi jener Auftor von 
fen Könige. Wire 
ge | (welche man gewöhnlich K. 
Otten 111. gufdpreibet; iedoch in fo weit * 
bebörigen Seweig: denn Herr von LVDEW, 
d. Iure Reg. appel. Cap, 5.7. eben ſowohl 
denfelben umfonfl angiebt : Conf. Hif, m, 
Germ. V. & Pr. T, I, Lib. IP, cap, 6.5.8.) 
— machen will, —— verwerf⸗ 
‚ weil die Pohlnifhe alte Clentel mehr 
als zu wohl aus tätigen Gründen beyiu- 
bringen ft ® © oben Lib. II, sap, I, Se; 
12. 800,4 
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und ſich fo gar aler Pretenfionen dadurch verziehen. Darin irren mandye 
Publiciſten, die dennoch dem Reich mit formirten Anfprüchen fehmeichetn, 
ob fie gleich fehen koͤnten, daß demfelben damit nicht gedienet » oder auch 


nur das Reich dergleichen zu affedtiven gemeynet ſeye. (2) Es Fan wieder: 








$. IV. 


‚(#) S. h.L. Ca.1,$.6.7. Die Ex- 
emrion ift entiveder totalis, oder particula- 
zis feu partialis, Die Yusziehung eines 
Staats vonder Reichs⸗Standſchafft 
oder Unmittelbarkfeit, finder unten Lid, 
ZIX, cap. 6. tor. ihre genaue Erörterung. 
Dabey das eine hier erinnere, daß es au 
eine Exemtio particularis feyn fan, wenn 
ein Staat aus dem Haupt; in das Neben; 
Territorium *9 wird. Welches, daß es 
wohl geſchehen, ſich hier und dar in dem 
obigen gezeiget. Die völlige Auszie⸗ 
bung eines Staats von dem Reich, 
fan fomohl das Haupt: als Neben; Terri- 
sorium anbe . Zum Erempel das El 
af, oder die vereinigten Niederlande, find aus 
mı Meichs » Haupt » Territorio eximirt, 
Aber Pohlens, Hungarns, und dergleichen 
andere Exemtionen find das Neben ; Ter- 
ritorium angegangen. Die Exemtio to. 
talis heiffet vielen Alienario. Nehme ich 
das letztere Wort im ————— Ber; 
fand , daß es zugleich eine abgendthigte 
Dahingebung eines Stagts bedeutet, fo ift 
egen des Worte Gebrquch nichts zu erinnern. 
Denn fonften,, da Alienatio gewöhnlicher 
von einer freymwiligen ungegwungenen Ber 
dufferung verfianden mird, viel zu beden⸗ 
den waͤre; ob eben in unferm Reichs⸗Recht 
Exemtio und Alienaro für Synonyma 
pasfiren fönten? Das Reich hat gnug Be 
fuͤgniß, in Nothfaͤllen einen Ctaat, and) wi— 


der ſeinen Willen, dahin zu geben. Das 


iſt b. L. Cap. I. $. 6. erwieſen. Aber willig 
und ohne Noch fan das Reich feinen Staat, 


wenigſtens nicht aus dem Haupt / Territo- 


um 





rio, alieniren ; wenn derfelbe nicht ſelbſt 
deſſen wohl zu frieden wäre. - Zu den voͤl⸗ 
ligen Exemtionen geben heut ju Tage 
meift fremde Nationen Anlaß und Gele⸗ 
enbeir. Alſo Hat Franckreich manchen 
taat dem Reich völlig entjogen. 
gefchicht es nuch ietzo, und vormahls iſt es 
noch Öffter gefchehen , daß ein Gtaat ſich 
felbft aus dem Haupt: oder Neben: Territo- 
io zu trennen und ausjwsichen befliffen ift. 
Pohlen und andere Elientelen haben fi 
felbft dem Reichs, Neben » Territorio ent 
zogen. In Stalien hat der Paͤbſiliche Staat 
Hi faft völlig eximirt. Florentz ift bemuͤ⸗ 
et , feine gefchehene Exemtion ebenfalls zu 
behaupten. Ich laſſe dahin geflellet ru 
ob dergleichen Exemtionen aus dem Ne—⸗ 
ben, Territorio auch nicht das Neih das 
mit felbft veranlaffer , daß es die Staaten 
zur Reichs Standſchafft nicht zulaſſen, uber 
in dag Haupt s Territorium und Germa- 
nicam Ciuitatem nicht annehmen wollen ? 
Gewiß Fönte fi Böhmen vielleicht auch ges 
trennet haben , wenn man es nicht fruͤhſei⸗ 
tig zur Reichs Standſchafft zugelaffen hätte. 
Aber warum bat Savoyen, und, vieler Bes 
duͤncken nad), Lothringen ihre Staaten ziem⸗ 
licher maaffen von dem Reich ausgezoͤgen 
da gewiß dag letztere, und vieleicht au 
dag erftere, vor Zeiten in des Reichs Haupt⸗ 
Territorio geftanden ? Die völligen Ex- 
emtionen find mobl meiſtens dem Anfang 
nah Pia Fadi durchgeſetzet. Womit 
dennoch wohl beftebet, daß wir etliche, fo 
gar von —* Fadto — Exemtio- 
nen , zugleich /ure geſchehen zu feyn, ans » 
gıben dürfen. Nemlich der dr Ans 
fang richtet hier nicht alles. Pohlen, Daͤn⸗ 
nemarck, 
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um auch dem Meiche nicht zugemuthet werden , Durch beſchweiliche Bes 
fehügung feines Neben Territorii , wenn es Daffelbe felbft auch aufs emfig- weñ gleich 
fe fürchen folre ‚ fich einen nißlichen Krieg auf den Hat zu laden oder ſich Der u ex 
in Gefahr zu fegen. Das Reich iſt freylich feinen Lchens + Leuten und Uns Staares 











tertha⸗ deprecine 
memard, uf. m. haben ſich unſtreitig Fado nen, aber auch um ſo viel mißficher amdgs 
eximirf, ©. oben Lib. IL. cap. 1.6, 11. Lich zw beurtheilen. ir wollen gewiſſe Re⸗ 


mot.c. Dennoch wuͤrde derjenige irren, wel 
cher diefen Exemtionen minmehro das lus 
beflreiten wolte. Franckreich hat einige 
Staaten mit Gewalt und Fado ausgezogen, 
und n erfi das Ins durch Friedens; 
Berträge erlanget. mögte wenige Er 
empel fſinden, da ſolchergeſtalt lure eine 
BExemtio ben, daß gar fein Fadtum 
(Herfichet fi Fatum ohne Iure, und zwar 
an Seiten des Reiche : ) vorbergegangen. 
( Conradus 1, Imp.) 
zum fine Anglorum mediante Archie- 
pifcopo pacem feeit, cuius & ſiliam filio 
ſuo depofcens vxorem , dedit ei ciuitatem 
Siliabeig cum Marchia, quæ trans Egdo- 
ram eilt, in fedus amicitiæ. Et ex eo 
termpore fuit Regum Diniz. ADAM. 
BREM, Lib. II.cap. 39. & CHRONOGR, 
S AXO ad An.ı016, Da ifi die Mede von 
einer bloſſer dings Ture, und ohne vorberges 
angener Violentia , geſchehenen Exemtion 
Be Schleßwicker Marck. Das Ius, durd) 
welches eine Exemtio totalis zu rechtfertis 
gen, beziehet fiy an des Reidys Geis 
ten auf Verträge. Diefe find fheils aus; 
drädlihe oder ei weigende Vertraͤge. 
hei pi ee —* Sage 
eßwick t ſich eine Probe eines deut; 
lichen eepreiin Pad Die Sriedens: Shlöf- 
E mit Srandreich haben einige von derſel⸗ 
en Eron wnteruommene Exenmiionen mit 
einem Ture verſehen. So Mar unflreitig 
Mei, Zul und Verdim, fürs erfie allein 
Fado ausgezogen. ar Frie⸗ 
de gab aber dag Tus. Die ſtillſchweigende 
Verträge find faft gewoͤhnlicher fürfommend, 


und meitbegriffendere Titel der Eitemtio- 


cum Rege Dano. 


koͤnte. 


geln dießfalls andermeit erörtern, Daͤnne⸗ 
marck und Pohlen haben keine expreſſe aber 
wohl gnuͤgliche ſtillſchweigende Kerle ie 
rer Exemtion anjujichen. Mit folchen fi 
fehtweigendeu Pacten mar das Velle exi. 
mere, aut exemtas elle ditiones, an des 
Neichs Seiten von jenm Staaten wohl dar⸗ 
zuthun. Manchmahl milk das Meich niche 
gerne einen Staat, auch nur —** 
ſprechen. Es laͤſſet aber ſolchen Staat 
oc) dahinten, leidet die Exemtion, und res 
Kl deswegen nicht, machet feine Aus: 
he, ob es wohl dem Befiger des ex- 
imirten Staats nidyts eigentlich zugeſtehet. 
Das it weder ein mahtes Velle, nd 
Noan.velle oder Nolle; ſondern ein Medi.’ 
um zwiſchen beyden, oder ein Non-nolle, 
das ift, ein Leiden, obwohl ungerne, nichts 
dargegen thun, u. ſ. w. (L. 3. DAR L 
Eius eft * gr Ye ns a. 
& ibi Interpret. weiß nicht, ob in Ans 
fehung der Paͤbſtlichen Staaten die Exem.. 
tion vielmehr auf ein Velte, oder lieber auf 
ein Non -nolle an des Reichs Seiten ftel: 
len darf ? Will das Reich gar nicht in eine 
— Exemtion einftimmen , ſondern fi 
iefelbe an, behält fich fein Hecht entweder 
völlig und expreffe bevor, oder dennoch fill 
ſchweigend; da iſt ein offenbares Nolle oder 
Non .velle da. Go proteltirte das Reich 
unter 8. Ferdinand I. umd Marimilian It. 
a. vielmahl gegen Srandreich, daß e# 
gr. nicht dahinten laffen wolte noch 
REC. IMB; 1559. P, II. 6. 1, ſequ. 
R.L 1570. 5. 105. ſequ. THVAN. Lib. XXII, 
p. voo1, fegw. &c. Go hat auch das Reich 
durch viel Actus vor dem fuljchweigen® 
J2 barger 
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terthanen zu allem Schutz verbunden; aber wohl zu verſtehen, wenn es ohne 
mercklichen Hazard geſchehen kan, oder ſich auch anderweit die Vaſallen und 
Unterthanen darnach gehalten, und es um das Reich verdienet haben. 
Findet ſich Das letzte nicht , ſondern vielmehr allein das erftere , fo bleibet 
dem Deich frey feiner Conuenienz nad) bierunter zu handeln. (6) — 

en 


- b — —— 








dargethan, daß es Florentz nicht für exemt 
alten koͤnne. Jetzo hat es ſich die ſerwegen 
gar. expreſſe erklaͤret. Die vielmahlige 
eichs⸗Schluͤſſe, das Reich wieder zu ev 
gängen , und. das enjogene wieder herbey 
bringen, find wenigfleus an flatt eincs 
Miufhneigenden Non. velle gegen alle exi- 


mirte oder ſich eximisende Staaten, ge 


gen welche man nicht expreffe den Ani-, 


mum vindicandi fejenge. Durch folche 
Erklaͤrungen, ſehen exprelle oder ſtill⸗ 
weigend geſchehen, wird eine Exemiio 
ey dem bloffen Fadlo, ohne einem von 
Keich zugeftandenen dure, gelaſſen. 
3 if denn der wahre Stynf der bes 
gten rg rei oder Pra- 
tenfonen entdecket. Welcher Materie uns 
ten ihr ferneres Recht zu thun, Die Fol⸗ 
der Exemtionis sotalis bejichet fich eben» 

lls auf die Art des Territorii, welches die 
Exemtion betroffen. Wird ein Staat aus 
dem Haupt » Territorio getrennet und: 
Bingegeben, fo ſchwindet die Germanica Ci- 
vitas Flbflen Hingegen gehet die Exemtion 
allein das Neben: Territorium an,fo hat der 
eximirte Gtaat- fi) feines Schutzes und 
Schirmes mehr von dem Reich zu getröften, 
und des Reichs Hoheit ift diesfalls abgethan.. 
In beyden Fällen werden des Reichs Graͤntzen 
verkümmert und eingefchränder Und zwar 
wäre eine bloffe Exemtio Fadi vorhanden, 
wärde eben wohl, dem Beſitz nach, die Ger- 
manica-Ciuitas, bie au 
it, Schuß und Schirm/ in fufpenfo feyn. 
ie Fines Imperii würden Fa&o- verfüns 
mert bleiben, Nur alsdenn würde man, 


wegen ſiets waltender Rechte Anſproͤche, 


w 


es Neiche Ho⸗ 





ein Poftliminium zu hoffen haben. Iſt aber 
eine Exemtio lure — fo iſt damit 
alles gchuben, und bat man ſich feiner Pr=- 
tenſionen mehr-anzuncehmen. Welche Furge 
efafte Lehr⸗Saͤtze ſo wohl dem vorherges 
— als folgenden Vortrag zum ziemli⸗ 
chen Eicht dienen koͤnnen. Conf. CON- 
RING. d, Finib, Imp. Germ. Cap. XIX, 
VIETOR. d. Exemtion, Imp, TITIVS- 
Spec. lur. publ. Lib. I, cap. . &r, 


“ Eximiren und verlaſſen, ober dem 
Schutz verweigern, ift in der That pweyer⸗ 
ley. Indeſſen giebt freylich das letztere ger 
mönnlıch Una dem erſtern. Der vers 
la “ Staat - — — 
„Io gut er fan, vergleichen un 
ee das Keich einen Staat, fü 98 
in der Regel auf denſelben ſeinen Anſpruch 
zugleich dahin. denn, d 
Exemuon ſo gewaltthaͤtig geſchehen, daß 
das Reich zur Zeit, bey anderweiten Vers 
hinderungen , der Sache nicht rathen koͤn⸗ 
te.. Als nach dem Nimmegifchen Frieden’ 
Franckreich einige Ctaaten mit den Reuni- 
Onen-eximiren wolte, fo wuſte das . 
der Zeit den bedrängten Ständen feine na 
druͤckliche Huͤlffe zu leiften. Iudeſſen begab- 
man ſich feines wegen der Rechte, mit der 
Zeit das Weiche s Territorium der Orten 
u ergängen. _ Wie aber-Lieffland Hölfflog 
lieb und dahin gegeben. ward, fo meyne, 
daß man fi) Feine Pretenfon vorbehalten: 
tollen. nn diefes fcheinen die Umſtaͤn⸗ 
de deutlich am Tag zu legen, Die Frage, 
ob das Reidy mit Rechts: Beftand eis 
nen friner Staaten verlaffen/ 23 


n.ca 
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ecken die Berdaniffe ‚ welche das Meich bervegen Eünnen , Preuffen und 
leffland zu abandoniren-, und hierunter fich eines Thells feines Territo- 


rii zu begeben. 


Es kommt aber die Ermeſſung / ob das Meich fein Neben: 


Territorium behaupten oder fahren laffen wolle, allerdings auf den Reichs⸗ 
Zags » Schluß an, und vermag das Meichs : Haupt Darunter nichts allein 


zu thun. 


doch ge⸗ 
die 
—2 
daruͤber 


Wie alſo zum faſt gleichſoͤrmigen Exempel K. Friederich der qufden. 


Erſte den Staͤnden anmuihend war, gegen Hungarn einen Krieg zu er⸗ Tag 
heben, und dieſe bißherige Clientelen, die aber abtruͤnnig zu werden ans 
fiengen / mit Heeres = Macht zum Gehorfam zu bringen 5 wolten die 
Stände nicht einroiligen „ -und ließ man Hungary bey feiner angenommes 


nen Sreyheit,. Ce). Wie Preuffen von den. Pohlen, und Lieffland 


von den 
Ruſſen 





Deflen begeben koͤnne? muß überhaupt 
ihre Fer nd aus der — — 
ten Befuͤgniß des Reichs, bey ſich ereig⸗ 
nenden gemeinen Nothfaͤllen, einen Staat 
aud) wider feinen Wi und 
aus dem Buͤndniß —— bekom⸗ 
en. Wobey —— 
beblicher ; und bier billig u d 
Unterfhied unter den Rechten” eines 
Staats in Dem Aaupf + Territorio ) und 
eines andern in Dem ieben; Territorio, 
ch darleget. Ein Staat in dem Hauptr 
Territorio nimmt am Reich felbften Theil, 
und ſiehet in einem gemeinen Buͤndniß 
Da muß eine gemeine dringende Noth ſeyn 
weldye das Reich dahin bringen ſolle, feis 
nen Reichs: Theil huͤlffloß zu laſſen, uder 
gar dem Feind, der denfelben überwaͤltiget, 
Durch Verträge —— Hingegen ein 
Etaat in dem Neben-Territorio 6 in 
der —* in des Reichs Herrfchafft, und 
8 ich in des R Pattimonio und 
Eigenthum. Wie etwa Mayland und Man⸗ 
tuga des Reichs Eigenthum yore G. Zeug: 
niffe h. €, 5. 1. nos, e, Da foͤnten fall ges 
gen ſolche Staaten in dem Neben - Territo- 
rio Diejenigen Rechte walten, weſche in Ans 
fehumg: der Alienationen GROTIVS dem 
Regnis patrimogialibus juſpricht. Gr die 
Allegata b, L. Cap, dr 5.6, mon ab, Der 


Nothfall auf welchem, eine Werd 
ofer Berlafling jener Staaten zu er —* 
e fo genau nicht geſuchet werden. Des 
Reichs Conuenienz muͤſſe das meiſte rich⸗ 
ten. Selbſt bey willfuͤhrlichen und unge, 
jioungenen Alienationen —* ſchwerlich 
ein Staat, den es betreffen ſolte, im Ner 
ben » Terricorio auf feine eigene Einſtim⸗ 
mung anfragen. Denn er müfte bedenden, 
dak er nicht ſowohl zu einer Bunds Genoſ⸗ 
fenkhafft des Neichs » SyAemaris angenons 
men, als vielmehr demfelben durd Krieg 
oder andere Zwang Mittel vormahls uns 
termworffen worden. Was war die Regeln 
der Klugheit für —— ſelbſt im 
Anſehung der in dem Reben- Territorio 
fürzunchmenten Verdufferungen , anrathenz 
das iſt gang mas andere. Mir haben 
allein mit dem lure hier zu thun gehabt. 


(e) Das v6 OTTONIS 
FRIS, Hiß. en Lib, IT, 
cap, 17, 5 4. wos, e, angeführet. Kan der 
Käyfer nicht allein die gewaltſame Vindi- 
—* eines ſich von dem Reich entreiffen« 
den Staat® refolniren ; fo kan er gewiß au 
nicht einen Nothleidenden Staar für fi 
Huͤlffloß laſſen, noch weniger denfelben na 


eigenem Gefallen dahin geben oder verdu 
3 — gm 


“ 
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eintzele ſo groͤ 
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ere als kleinere Lehen, auf die es meiſtens ankommt. Da 


I. Buch 


bedarff es mehr von dergleichen Lehen überhaupt einige Nachricht zu erlan⸗ 
gen, und etwa deren Groͤſſe und Importanz zu wiſſen, damit die Heer-Steus 


ern darnach reguliret werden mögen. 


Aber die Wiſſenſchafft von den ei⸗ 


gentlichen Graͤntzen folcher im Neben-Territorio beftehenden Lehen, Fan dem 
Meich nichts befonderes eintragen, und bleibt alfo eine ben a allein 


überlaffene und nur Dann und waun 


erhebliche Sorge, (2) 


ß endlich 


unfer 





gnum Arelatenfe , antequam in potelta- 
tem Regum noftrorum veniret, fub Im- 
perio fuir : cuius rei memoria poſt fub- 
latam Imperii inrisdidionem aboleri mi- 
nime potuit : nam & hodie in fermone 
vulgi interior * Rhodani ripa Imperü, ci- 
terior Regni nomine-indigitarur, Die letzten 
Worte ftellen die ohne dem gnu ade 
alte Grängen des Arelatiſchen Reichs , auf 
die nachhero erhaltene Tradition, Db fon 
fien das Zeugniß fich dafür erfläre, daß Ar 
relat vielmehr zum Haupt: als Jichen ; Ter- 
sitorio des Reichs gezogen worden ? will 
ich andere ermeſſen laſſen. 


(5) Die Notitz der brigen, gumahl klei⸗ 
nen, Lehen in Italien (denn mit den aroflen 
giebt fihs ohne dem) geben GERZWEI- 
LER. und andere ». C. $. 1. mot..e. fin, an⸗ 

führfe Audtoren, Als vor "Zeiten die 

Avfer bey ihrem erften Eintritt in Itallen 
In campo — No Dafclhft die: a 
Deerſchaue hielten, und dafelbit Die Ita⸗ 
Tiänifche Lehens⸗ Leute ihre Lehen bey deren 
Derluft bekennen und verdienen muflen ; 
(Vid. OTTO FRIS, Hif. Lib, IL. cap. ır. 
RADEVIC. Lib, IL. cap. 1. fegw.) kunte 
man anbey des dortigen Neben ; Terricorii 
Grängen in guter Obficht Halten. Dazu 
dienten vornehmlich die Comitia ober Cu- 
sia in campis Roncaliz, daß die Käufer 
ihr —— Königreich gleich Anfangs 
erkennen lernten, und. defien Integrirät bes 
fing beſorgeten. Mit denen Zeutfehen 


MeichsiZägen hatte ber Rontalienfis — 


auſſer dem Nahmen, wich war 
der Staats⸗ Conuente weck vor 
mich von einander fehr ımterfcht 


Die Ktaliäner erfhienen bey Diefer Curia, 
ihre Umterthänigfeit zu bejeigen , die Bes 
fidtigung ihrer Privilegien erlangen, neue 
Gefege zu vernehmen, und gelegentlich von 
ihren Aemtern nnd cchen * zü 

„-MORENA-d. Reb. Laudenf. p.$1%, 
Rı9. Welcher Audtor fat am beften bie 
Geftalt des Roncalienfis Curiz erflärek. 
Das Aufhören des Curie Roncalienfis 
war eine mehr als zu ſtarcke Probe des ger: 
eötteten, und faft zu einem Untergang ſich nei⸗ 
genden Itqliaͤniſchen Königreichs. Wie nach 
dem Interregno fi) bald ein bald der ans 
dere Staat der Hoheit des Reichs entzie⸗ 
hen molte, entftanden folglich die Grängs 
Irrungen / zwiſchen Dem in des Reichs 
Deuotion verharrenden, und Dem einer 
Freyheit und Independenz fidy beitrebens 
den, Staliänifcyen Neben⸗ Territorio, 
Solche Jrrungen haben nachhero unfer mau⸗ 
chen Wechfeln immer continuirt, Denn 
einige Staaten, Die wohl gemegnet ſich vors 
laͤngſt völlig fe gemacht zu haben, Öffters 
von neuen fi unferm Meich unt " 
moͤſſen. Es ift den Jtalidnern nicht fo leicht 
gelungen, daß mie ſich ARTH. DVCK. 
Lib. I{, d. Audor, Iur, Ciu. dap. 3. 6.16. 
einbildet, fie alle Gewalt des Käyfers und 
des Reichs von ——— Staaten abs 


bätteln können. i t es 
——— ade, 


n.Cap. 


Neben⸗Territorio. 
unfer gegenwaͤrtiges Neben + Territorium, wenn 


273 
es mit dem alten vergli⸗ 


hen werde, nicht deſſen zehenden Theil ausmache , braucher feines Bewei⸗ 
» fondern einer gi Anzeige, und Benennung derer Länder, die im al- 


ten. Territorio fich be 
mag. (ec ) 





Ne 1 es > dur, alt vo; 

rie An inen weitern Anwa 
—— P Ausbreitung feiner Grängen, 
erlangen werde. 


(ce) Die Vergleihung der Groͤſſe 
Des alten und neuen Haupt⸗ und Ne⸗ 
ben;Territorii, gegen einander/ hat feis 
ne Chiwierigfeif. Das alte Teutſchland 
war fein Neid) , fondern das Territorium 
eines künftigen Reichs. Deſſen angegebes 
ne Graͤntzen ſolten die Voͤlcker insge ſammt 
begreiſſen, welche einerley Sprachen, Sit; 
ten, auch faſt eine gleiche Regiments. Form 
zeigten. Dahero weil dermahlen die Sue- 
Ones, Sitones, Fenni * Teutoni, ein die 

tigen Schweden, Norwegen, Finnen, 
= Dänen, einen ziemlich gleichen Nations, 
Charader jeigten, war es fein Wunder, 
daß fie Die alten Seribenten zu Teutichland 
rechneten. TACIT. Gem, Cap. I, XLIV, 
ſequ. POMPON, Lib III. cap. 1. &c. Es 
toärbe and Teutſchlande alter Nahme Ger- 
mania Magna ſich ſchlecht legitimiren, 
wenn es allein zwiſchen dem Rhein, der Dos 
Han, der Weichfel und dem Belth beſtan— 
den. Die Dinen und Schweden hörten ſo⸗ 
fort auf zu Teutſchlend *5*— zu met, 
den, als nur die erſte Geſtalt eines Reichs 
ſich in_demielben veroffenbarete. Da kunte 
man Teutſchland weiter nicht, als an den 
Belth, rechnen. Wenn EN. STLV. Germ. 
Cap. IL. und ALTHAMER, ad TACIT, 
pröwe. auf dieſe Zeit fehen , koͤnte man fie 

W.Chek . © 


anden, und die man in Dem neuen anzutreffen ver: 


Drittes 


ö— — —— — —— ——— 


bören, daß fie das nachmahlige Teutſche 
Reich gröffer zu fen geglaubet, als dag 
alte Tentichland. Aber nad) ihrer Erfid 
rung bon dem uralten Teutſchland irren fie 
unfreitig. Denn da fommt es allenfalls 
nicht drauf an, ob man die Schweden und 
Dänen mit Fug zu dem uralten eutſchland 
rechnen mögen, ſondern ob dieſes die alten 
Scribenten gethan * Das legtere ıft aber 
unleugbar ; und alsdenn muß wohl die übers 
wegende Giröffe des diteflen Teutſchlande ie 
dem in die Augen fallen. Vid. CLVVER, 
Germ, Ant, Lib,I, cap, 11, Notit. G. A. m, 
Lib. I. pP. 3. 5. 2. nor,r. Sind nemlich 
die ande bie an die Alpen nachhero, nebft 
einem feinen Landes. Strich Über dem Rhein, 
Teutſchland anerwachſen ; fo find gleichwohl 
viel en: ande gegen die Meichtel zu, 
und — 7* * in! 5 Germani. 
co, Au a Begriff Teutſchlands nach 
der Hand geſetzet. Ich mag ſagen, des 
Reichs Haupt » Territorium ‚da cd am 
gröften geweien, hat doc) nie an die vor 
Alters gerechnete Gröffe Teutfcher Lande 
E Selifte gereichet._ Das mögte wider, 
nnifch klingen, und ift es doch nicht, wenn 
ich ferner behaupte, daß, wie un Reich 
unter den Ortonibus das gröfle und mdch» 
tigfle war, dennoch deſſen Haupt; Terrico- 
rium viel Feiner , als nachhero, geweſen, 
da das Reich einen Abgang feines Vermds 
‚gend nach dem” andern erfahren müflen. 
emlich in dem Saͤchſſſchen Periodo fan, 
den in guter Abſicht alle Wendiſche Lande 
“I Neben : Territorio, Burguindien 
war” 
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Drittes Capitel. 


Don des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs wichtigſten 
Eintheilungen. 


Inhalt. ? 

abgegangener alten. Eintheilung der Reichs/Lande in Provinken, Sanen, und Cem 
en, ift iego eine willkuͤhrlichere Werrheilung der Su pe und anderer tags 
t erfommene. s. I. Indeſſen zeigen ſich viele andere erheb ie Eintheilungen Des 
Reichs; als in Kirchen: und eigentliche Reichs-Lande; $. LI. zum Theil in Lehen und Er 
be; auch wohl nad) ven unterfchiedenen Dialedis, 5. II. Dag Exercirium der drey Re⸗ 
Hoionen, s. IV. ſowohl die Macht und Schwache derer in gewiffen Landes; Etridjen bes 
findlihen Staafen, kommen bey den Theilungen auch in Anfchlag. Nur if bey der ger 
meinen Eintheilung in mittel, ımd unmittelbare Keiche:Lande keineswegen, s. V. ſondern 
viel mehr bey andern Umftänden die Urfache des entflandenen mächtigen und ohnmaͤchti⸗ 
- Theils des Reichs zu fuchen. s. VI. Die Eintheitung des Reichs nad) den zwey ho⸗ 
en Pfalgen, und zwey Hau t Det, ift theils irrig, theils unerheblich ; und haben 
die Vicariar - Veredeilungen beffere Gründe, s. vi. Mit den Quaternionibus ldufft 
es auf thörichte Einfälle hinaus, und die Theilungen nach den Dber » und Nieder 
Landen , den Landes » Gegenden , und den Flüffen bedeuten im lure publico wenig. 
5. UIx. Die Reiche Eintheilung in die Erepfe ift nach ihrem erſſen Siun nicht gang 

general geworden. 9. IX, 


5. 1. 


= j As Haupt Territorium «unfers Reiche hat allegeis feine mannfgfal- 
m te Eintheilungen gehabt. Diefe haben fich freylich auf die Lande 
) bezogen; aber anneben vornehmlich nach der — Be⸗ 

ſchaffenheit des Seurfchen Staats + Körpers gerichtet. Das ift, * > 
— oe⸗ 


Territo- 








war annoch eim eigenes Königreich, und höch gleiche mau meine Echren 5. Z. Cap.L. 5.4, 

n falls nur zum Neben; Territorio ges princ. & b. C. $. 1. prince», Dei ichigen Nez 

ig. Jene zug man aber nachhero mei, ben » Terricorii wweniger Begri lrgee 

- fens in das Haupt: Territorium, Zu mel am Tage. Ob man den Verluft des Mes 

chen auch viele Burgundien gebracht und geyos, Ben » Territorii damit vorkommen ** 

gen ju ſeyn erachten. Das Haupt: Terri- wenn man die Böhmen, alſo auch Pohlen, 

rorium hat fich, wenige Abgänge auegenum Hungarn, Daͤnnemarck, und gang Stalien, 

“men , meift erhalten. ie fehr ift aber zum Haupt: Territario und ad Germani- 

wicht Das alte färtreffliche Neben, Territo- cam Ciuitatem zugelaffen hätte? das iſt 

rium in Anfehung der vielen Reichs Llien eine Quaftio problematica ; deren Erdrtes 
wlen, geihmplgen und verloſchen ? So der rung mißlich, und hier unerheblich iſt. 
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a) gemeldet, daß wenn ich des Reichs Eintheilungen, Reichthum, und 
ermögen anſehe, ich bereits das Meich in feinem nähern Weſen betrach» 

ten müffe. Es heißt wohl, das Keich iſt ſo und fo vertheilet. Jedoch 

verfteht fichs nicht anders, als von den Landen, welche die zu dem Teutſchen 

Staats = Coͤrper gehörige hohe Perfonen beſitzen / und nach den Regeln ihr 

rer Staats » Verfaffung zu unterfcheiden beliebet haben. Unter andern bes 
rähmten Eintheilungen u ältefte und meift abgegangene » nach welcher, 
anderer Urfachen zu gefchmeigen, zu deſto bequemerer Beobachtung der 

Zuftig und guter Policey , fich das Reich in feine Zaupe-Provingen, aifen. ba 
und diefe inihre Bauen und Centen, abfonderte; davon anderweit 3. 
Nachricht 55— iſt. Die Nahmen von ſolchen Gauen find bier undte, Ein 
da übrig. Man weiß zum Erempel von dem Rhein Sund · Breiß⸗ Nord⸗ theilung 
CErlech ⸗ Gau, u. fi w. manches anzugeben. Zu den Landes Verfaſſungen 

iſt man aber nirgends mehr der Gauen oder Eenten bedürftige. (4) An 
Der alten Reichs - Vertheilung Stelle Ift von geraumer Zeit ber eine gamtz 
unterfchiedene getreten. Wiewohl es find bey Diefer eines Theils nad) die 
alte Nahmen erhalten. Es Zeiger ſich nemlid) Das Reich in feinen vie · in feine 
len Seaaten, an nabmbafften Churfücften: Sürften- ——— mit Mae 
mern, Pfalz: Land» Marc: Brafrund Herrſchafften. Diele Stam Sp meh 
ten richten ſich lediglich nad) ihrer eigenen Herren und Befiser Beſuͤgnſſen bedeutete 
welche fie auf ihre Lande wohl hergebracht, Anneben find fie meiftens eins Staamn ; 
ander an der Groͤſſe und Vermögen gan ungleich. (c) Vormahls reim- 





te 
61 Gicin, regiom, Pagis, PAVLLINI Geopr, 
curiof, few d. Pagis antiquis, IVNCKERL 
(+) 5.2. Cop.L$1. in der Anleit. zu der Geogr. Alictl, 
Seiten ꝛc. bat man zu hoffen und zu wuͤu⸗ 
(5) ©. bavon oben Lid. IT. cap. 8.5.2. fen, dag der berühmte Herr HAHN fein ' 


cap, 10.9. 1. & mot. g.Conf. b. L. cap, ı. in Progr. de Geographia Medi Æuĩ per 
5,5. ad not, b. Dafeibt ifl die Einthei⸗ Germanos vberius excolenda , sehe 
des Altern Teutſchen Reis nes Verſprechen endlich erfüllen, mid die 
in feine Haupt⸗Seaaten in einer Tabell noch immer dundkel » gebliebene Geographie 
fi ig gemacht. Wo ich mehrerd von mittler Zeiten, nad) feinem bekandten Ver 
a Haupt-Staaten it diefem Werd gehans mögen, in ein befleres Licht dermahlen fer 
delt, findet ſich in der legten Stelle angefühs gen werde. - 
ref.. Die Notitz der Pagormm, Baue, 
ift vom vielen und groffen Nugen. Nach den i 
gelehrten Arbeitn M. FREHERI im Ori- (ec) Man findet in Ture publico Nah⸗ 
gi. Palatis, MEIBOM, dı Fir, Saxon, - mu guug, die an fich uralt / und - 
— 


Pad 
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te fich die fleifig beforgte Gleichheit derer Territorien zu den anzuftellenden 
Reichs und Proving- Aemtern. Es folte dergleichen Öleichheit die Mo— 





noch su unterfchiedenen, ja offt su gleiz 
chen! Zeiten gang in ungerfchiedenem 
Verſtand gebraudyer wurden. Nimm 
zum anderweit angeregten Exempel die 
Worte Dux, Comes, Aduocatus, Ban- 
num, Regalia, &c, Hier treffen wir neue 
wichtige Proben obigen Satzes an ? Du- 
catus , Comitatus , Palantix „ Palatina- 
tus, Marcz, Marchiz, hiefen offters, von 
alten Zeiten ber, bald die Yandes Striche 
und Provingen, über welche Duces, Comi- 
tes, lalarini, Marchiones, als Reichs— 
Beamte gefeget geweſen; bald die Aenıter, 
Wuöͤrden, und Gerichtbarkeiten ſelbſt. Mit 
eugniſſen will mich bier nicht bemühen. 
an fan fie in Capitularıbus Francicis, 
Formulis veruftis. Diplomatibus, haͤuf—⸗ 
fig finden. Vid. DV FRESNE Glof. h. Soc, 
H.BIGNON. Not. ad MARCVLE, ꝓ. 887. 
ſequ. &c. Das war den alten Zeiten fremd 
und unbefandt,, dag man das Reich ſelbſt 
in Ducatus ordentlih theilen ſollen. Es 
mar gefondert in Populos & Pronincias, 
Das Haupt: Wefen Fam anfänglich auf das, 
Bold, und ieden Landes Stände an. Hat 
"te das Volck einen Herkvg, fo war die Be; 
nennung des Landes, oder der Hertzoglichen 
Semalt, mit dem Elogio ‚„ Ducarus, alein 
ufaͤlig. Ein Dux führte gute Zeit den bloſ⸗ 
J Amts-Titel, ohne Beyſatz des Landes. 
Als es ordentlicher hieß Dux Boisarie, A- 
lemannie, Sc war, fcheinet es, bereits 
ein ziemlicher Grund zu der Landes⸗Hoheit 
geleget. Ein Dux hatte von erfien Zeiten Co- 
mites, in Anfehung der Yandes: Berfaffung, 
unter fih. Dennoch) lefe ich abermah!s 
nicht , daß der Ducarus in Comitatus, 
wohl aber, — ſolchergeſtalt eine Prouincia 
8 ilet geweſen. Die Provintz führe des 
olds Nahınen ; zum Erempel Saxonia, 


Alemannia, &c. Die Pagi hatten auch 


tatus WAT, 


narchi⸗ 





N: " 
ibre Benennungen, Nur. die Comitatus, 
obgleich ieder Pagus gemöhnlich ein Comi- 
führten nicht fowuhl des Pagi, 
als ihres Comitis Nahmen. Comitatus 
Ernetti, Conradi, &c, S. Zeuguiſſe Lib M. 
cap. 10.9, 3. mot. d, Sowohl ricb ſich 
ſchwerlich vor der Henricorum Zeiten ein 
Comes von pago ‚ fondern hieß blofhin Co- 
mes, Sicco Comes, Simon Comes, u. f. 
fo. Unter den Henricis heiſt es aber sum 
Erempel, Wilhelmus Comes de Lutæe- 
lenburg, Walramus & Volcko Comites 
de Arlo, Dudo Comes de Luremburg, 
&c. Dipl. HENR. C. P.R. An. 10935, ap, 
TOLNER. Cod, Dipl. N.XXXVH. p. 33. 
Se. Da fingen die Grafen; Titel au von 
ihren Stamm : Häufern. Als die Comita- 
tus, mit Verköfchung der alten Nabmen 
der Gaue, ihre Benennungen von ihrer 
Grafen Geſchlechts-Nahmen befamen , wa; 
ren bereits die Aemter ziemlich in Bomi- 
nia terrarum verwandelt. Mit den Mar- 
chiis gieng es die Wege, wie von den Co- 
mitatibns erwehnet. Wie lange e 
es, ehe man den Nahmen des Marck Gra⸗ 
fen, Marchio de Brandenburg , faft zum 
erfien in Anzal. HILDESHEIM. #4 4m, 
1089. antreffen mögen: Noch daurete es 
eine gufe Zeit, bis endlid) das Fand von 
Brandenburg benennet worden; da es vor⸗ 
her nur vage Marchia, oder mit dem Bey⸗ 
faß Saxoniz , hieß. In dem Lid, II. cap. 
5. 5. 4 mot. b. angeführten Zengnig ward 
K. Henrichen V. vom Pabft verfprochen, ihs 
me die von der Teutfchen Kirchen bihern bes 
feffene Ducatus , Marchias , Comitatus, 
ceterorumque_ Regalium ſummam, tier 
der zu erjtatten. & fhienen aber bier die 
legten Worte zu geben, daß vornemlich von 
den unter folhem Nahmen begriffenen Iu- 
risdiftionen die Rede geweſen. = 


IILCap. 


wichtigſten Eintheilungen. 


ER. >, 


narchiſchen Schemata unterjtügen helffen. Deswegen man fich befonders 


bemühete, fo viel es möglich , wo nichr den Hertzogen, dennoch den 





Schwaͤbiſchen Negiment war die Landes 
Hoheit gegründet, und giengen die groflen 
Haupt: Staaten aus einander. Da hat 
man mehrmahlen von Dominis & Domi- 
nis terrarum zu lefen. ©. Zeuaniffe Lid. 
LI. cap, 6. $. 6, mot. b, 6. 7. mat. c. Nun muß 
man die fürfommenden Titel Ducatus, Co- 
mitarus, &c. in einem dem Alterthum 
unberwuften Verſtand annehmen. Nun hief 
® zum Erempel Ducatus, Lande, gruß oder 
fein , welche einem mit Hergogficher Wuͤr⸗ 
de befleideten Landes ; Herrn zuflanden. 
‚Der Titel, Principatus, ward dermahlen 
auc aufgebracht, da er in dem Berfiand von 
Landen, als Fuͤrſtenthumen, dem Alterthum 
völlig unbetwuft geweſen. DV FRESNE 6. 
‚Principatus , — nur zu zeigen, daß vor dem 
das Wort in dem Kirchen⸗srilo einigen hie⸗ 
er nicht gehörigen Gebrauch gehabt. Man 
ndet nad) Dem Interregno erſt rechte Pros 

n, daß unfer Reich gar nicht mehr, wie 
vor Alters , in Prowincias,, Pagos, & Co- 
mitstus eingetheilet, fondern es alles 
auf Die Hersogthämer, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, und ins befonder die Srafſchaff⸗ 
ten gefteller geweſen. Virtute oder Rati- 
one Derfeiben ward nur ber Reiche» Tag 
beſuchet oder beichicet, das Wahl: Recht. 
von den Churfäriten geübet, das Vicariar 
geführet. A. BVLLA Tic. 9. $. 1. Co- 
mes Palarinus Rheni, --- * ratiene Prin- 
eipatus , feu Comitatus Palatini priuile- 
gü efle debet prouiſor ipſius Imperii, 
Ti. FI. 5. 2. Per totum orbem notorie 
manifeftum-,. IHuflres Regem Bohemiz, 
Comitem Palatinum Kheni, Ducem Sa- 
xoniz, & Marchionem Brandenb. * fir. 
tue Regni & Prinsipatuum ſuorum in e- 
ledtione Regis Rom, in Cæſarem pro- 
mouendi --- ius, vocem & locum habe- 
se, & vaa cum (Codledtoribus Eccleſiaſti- 


Gra⸗ 
ſen, 





eis) cenferi & eſſe veros & legitimos Sa- 
tri Imperüi Principes Eledores, Ti, XX. 
F. i. Vaiuerſi & Anguli Principatus, * 

birsute feculares Principes Ele- 
&ores ius & vocem in eledione--- ob- 
tinere nofcuntur. &c, Die Chur, Sta 
ten bekamen Icglich den Nahmeun Electo- 
ratus von Den Elekoribus.” Co ward 
Landgrauiatus, Purggrauiarus, von dem 
Land⸗ und Bura-Grafen in fpätern Zeiten ges 
nenne.” Es ſchien, wie etwa vor Alters 
ein Comitatus , wegen des Comitis führens 
den Amts, Comitarus Ernefti, Simonis,. 
&c. geheiffen ; daß bey veränderten Umfldns 


den fat in der Megel iedes Land von der 
Chur:Herkoglichen, Fürftlichen oder Graff⸗ 
lihen Würde feines Landes, Herrn das A- 


xioma annehmen muͤſſen. Ele&torarus 


kommt meines Behalts noch nicht in der 


Aurea Bulla für, Man ing nur noch 
Befhreibungen. Dergleichen eine ſchoͤne 
reibung in K. Ludwigs Urkunde von 
Brandenburg An. 1328. ap. LVDEWIG, 
Rel, MS, T, II, Dipl, 60. p. 274. ſequ. _ 
kommt, Aus derfelben —* bier über 
haupt einige Paflagen von des Neichd nun, 
mebrigen Staaten. Etſi Regnorum, Du- 
catuum , Principatuum ,„ Comitatuum, 
& quorumlibet * Dominiorum, Romano 
Imperio fubiedorum , (in quos iſtud mo. 
do diuifum cernitur ) bone difpofitioni 
& ordinatiogi magne follicitudinis ſtu- 
dio intendere teneamur, Quatenus ipfis 
in ordine pofitis, totusorbis & habitantes 
in eo, fui Rarus ordinem & regimen confe- 
quantur. Circa * Principaius tamen, qui Sa- 
eri Imperii funt cardines & columpne, qua. 
les funt Prineipatus „ quibus ius perti.- 
net eligendi Principem Romanorum, eo 
amplius oportet intendere, quo ex eorum 
bona prouifione fuflentatur Imperium, regitur 
K 3  mundus;, 
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fen, ziemlich egale Diftridte einzugeben. Kein alt Hersogthum war ferner 
ohne feine viele Graſſchafften In weichen es an ſich befand. (d) Jetzo ift 
ein Heisogthum oder —. für fih. Da bedarff es am menigften 
einige Vertheilung in Graffchafften. Und fo hat auch jede Reichs - Grafs 
oder Herrfchafft ihre eigene und befondere Confiltenz. ABorüber ein Reiches 
Stand die Landes» Herrfchafft behauptet hat , daffelbe muß man ihm goͤn⸗ 
nen; fo groß oder klein es feye. Und iſt hiebey auf die alte bey den Meidhe 
Aemtern bienlich « erachtete Gleichheit der geringfte Gedancken welter nicht 
unehmen. Jetzo zeiget der Nahme Hergogthum oder Graffthafft, daf ein 
Land von einem Reichs/Stand als Heren unter diefer Qualität , und mit 
diefer Wuͤrde, befeffen merde. Wenn hingegentheit in Altern Nachtich⸗ 
sen diefe Benennungen fürfommen, alsdenn bedeuten fie den Amts +» Diſtrict 
dieſes oder jenen unter einem Hertzog ſtehenden Volcks, wie auch ein oder 
der andern dem Grafen anbefohlenen Reiche » Pflege, (e) An ftatt der 
Sau, 








mundus, & fuliuntur alii Principatus, 
Sane vacante Imperio principatu Mar. 
chie Brandenburgenfis, --- -=- Uluſtrem 
Ludouicum, filium noſtrum primogeni- 
tum, · aſſenſu Principum Eledto. 
rum, & Principum , & Procerum Im- 
perii, pr=dide Marchie fecimus & 
prefecimus Marchionem, Conferen- 
tes eidem ac infeodantes & inueftientes 
eum de Principatu & Archicameratu, 
eum omnibus iuribus, ---- & aliis vni- 
werfis ipſi Marchionatui fpedantibus, 
per * ſcepirum regale, ſub Fannulis & 6 
‚xillis, ve eft moris. &c. Die lette Worte 
bätte bier weggelaffen. Weil fie aber eine 
wichtige Belehnung zugleich mit Fahnen und 
dem Scepter betreffen, mag man Das Zeug» 
niß jur weitern Erlduterung bey Lib, ZU. cap, 
9, 5. 3 mos. b. poſt, med. nußen. 


(d) In meiner Handlung Lib. IT, cap. 
6.5.5. not,b. erhellet, daß anfänglich ieder 
Hertzog einige Grufen unter fih gehabt: 
ferner mor. g. ibid. daß die Grafichalten 
ziemlich gleich getheilet geweſen, und erſt 
nad) Carola.M. rin Graf manchmahl mehr 


- 


Comitatus zufammen befommen habe. We⸗ 
gen des erjten ift aber ſchon oben erinnert, 
daß, obwohlen Prouincia Ducis auch wohl 
Ducatus bief, Prouincia aber Comitatus 
hatte, und alfo, mit Recht zu fagen, icdes 
Hertzogthum feye in Srafkbn en verthei⸗ 
let gemeien; dennoch die Redens-Art, ja 
in gewiffer Abfiht die Sache felbft, Duca- 
tus in Comitatus divilus, dem Alterthum, 
meines Willens, unbefandt geblieben. Bey 
dem andern darf ich mid) auf ‚die Politis 
(den Regeln beziehen, nad) welchen Mus 
narchien ſich billig einer Gleichheit der In- 
risdidtionen befleifigen. Bo lange nun 
unfer Reich die Geſtalt einer Monarchie bat; 


ten Funte, hatte man, fo viel als mögli 
ig getbeilte Graffgafften zu —* 


(e) Unſere rechte Reichs: Grafen find in 
gutem Berftand den Alteiten — id 
von Denen es bey FREDEGAR. Cap. 
LXXVII. beiffet : Exceptis Comitibns, 
qui fuper fe Ducem non habebant, Und 
nod mehr reimen fie Ach mit Burgundiene 
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Gaue, in welche die aten Provintzen oder Hertzogthuͤmer ſich fehieden , ſind 

in den heutigen diferenten Staaten mancherley willkührllche in 
richtungen und Eintheilungen auſgekommen. Da hat man Aemter, de belich« 
Pflesfhafften, Vogtegenu.fiw. (f) us wenn annoch darin die heutigen te und ber 





Aemter 
freyen Grafen, von welchen DITMAR. — Hatten aber — ſokche Grafen 
YU. p. 407. ſchteibet: In bis partibus ndere Graffchafften, fü den dk allen, 
nwllus vocarur > ‚ ni qui Ducis 4 Theile eines * — ab. Aber 
honorem posſidet. Ein Hergogthum und deswegen ift von feinem Teu 37 
thum jun ſagen, daß es 3 83 aff⸗ 


rſtenthum fan wohl incorporirte Graf: 
en bee dem neuern Reichs Recht un: 
haben. Aber es iſt keine Nothwen⸗ 
Denn in der That eine rechtt Reichs⸗ 
— fft mehr in Ankhung der Würde 
bes Landes Herrn, und gewoͤhnlich der Pro- 
portion des Territorii, als in den wahren 
—— kandes⸗Herrlichen Rechten, an 
ihnen felbfi, ſich von einem s oder 
Fürfientbom icgo unterfheidet. Wie denn, 
wenn nod) heut zu Tage eine Grafſchafft zum 
Görfterehum erheben Bid, —— ke 
zırorium Deemegen vergrd 
Befiger vieles, anffer höhern A und Kal 
den, mächtig werden mag. Einige gringe 
DHedenden bey dieſem rt ‚ea,© , = 
kdufftig Lid. IL cap ı 6. 
So lange die Hertage 8 Grafen a. 
Reiche» Beamte waren , hatte es freyli 
m en allen cine ganf andere Bewand; 
mem ie,leichter fie zu verſichen, de; 
er hier tiner weitern Ausführung 


¶ H In anfehnlihen Chnr-und 
be I 
—— —3 — Aueh m 


fen in die Kandfdfieren — 3 Ex⸗ 
enipel Lib. II. cap, 7. *8 nor. Die ob an⸗ 
gejogene Urkunde K. Ludewigs ap. LVDEW, 
4, k erwehnet des Defiderii Nobilium, Co- 
mium, & Magnatum Marchiz. Diefelbe 


muß man wohl nothwendig m Landſaſſen 


ten vertheilet jene. Unſere Staaten waren 
auf ihre neue Verfaſſung, weiche de endlich 
brhauptet, viel zu jaloux, als Da 
ne Not den nach der alten ee 
intheilungen in * 
5* — Gauen haͤtten ſollen bewe 
and iſt es 
—. —8* der Landes 
in Comitatus geblie IOH. FOR. 
TESGVT. d. Legib. Angl. Cap, XXIV. Re- 
geum Angliz per Comitatus, vt Regnum 
Franciz per Ballivarus difinguisur ; zıra ve 
non fit locus in Anglia, qui non At infra 
corpus alicuius Comitatus, Comitatus 
quoque diuiduntur per Hundreda, (Cen- 
tenas)-- Hundreda vero diuiduntur per 
villas. Was Wunder? Engellands * 
ments: Form dat, in vielen —— 
mit der erſten Srändifchen Re 
be hat ſichs aber im Teut eich = 
:r Landes Hoheit unferer Fürften, von dem 
* Frdndifhen und Teutſchen Staat in 


dem meiſten abgegeben ? Wie alt die Eins 
— in Frauckreich in Balliuatus ſeye, 
——— ſie bereits * ehmahligen 
a 


antzoͤſiſchen ge und 
@rafen — u: habe iE nicht 
zu unterfuchen. — ſich das legte, 
fo wäre die er die — warum man 
auch in Franckreich von der erſten Einthei⸗ 
lung in Gaue vorlaͤngſt abgewichen, und die 
Anordnung der Balliuate, oder Aemter, 
welche endlich die daſelbſi mufgelomneue 
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Aemer der alten Gauen aͤhnlich ſchlenen, daß in jene ein Hersogthum oder 
Fuͤrſtenthum, tie In die Gauen vor Zeiten jede alte Proving » eingetheiler 


worden : So bleibet 


allegeit Darin der befandte Unterfcheid » Daß die alten 


Aemter in den Gauen faft alle in ihrer Maaß dem Meich zugleich zugehoͤ⸗ 
tig, und mit demfelben verbunden geweſen; da hingegen unfere zeitige dene 
ter und Vogteyen in jedem eingeln Teutfchen Staat nichts ſowohl mit dem 
Reich, als bloß und allein mit ihrem Land und deffen Regierung zu thun 


haben. (g) 





völlige Monarchie leichtlic dulden Fönnen, 
dafür erwehlet. Deralei Einrichtung 
der Aemter, Creyſſe, Vogteyen, ic. mufte 
in Teutſchland wiederum deswegen den Lan⸗ 
des. Herrn beſſer anſtehen, weil fie auf ihre 
Lande ſich befler ſchickte, denenfelben con- 
form mar, und nichts nachtheiliges ihren 
Würden enthielt, In den alten groffen 
Haupt» Staaten war eine anfehnliche Ans 
zahl von Gauen und Graffhafften. Da 
aber unfere Kürfienthümer fo wenig an die 
Gröffe der alten Haupt Staaten reichen, 
würde es auf ein geringes mit den Graf 
chafften lauffen , in welche die meiſten 
ürftenthämer koͤnten er werden. 
ber für eine Grafſchafft Fönte fich eine neue 
Eintbeilang in Grafichafften am wenigften 
anbringen laffen. Uber alles träger billig 
jeder hoher Reichs, Stand für feinen Mit— 
Etand die Hochachtung, daf er deſſen Cha- 
radter, Titel, und Würde nicht gemein und 
gering mache ; welches faft unumgänglich 
efhehen wäre, da die Fürften ihre Lande 
(en in Grafihafften eintheilen; und deren 
- Befehlshaber hätten wollen Grafen nennen 
laſſen. In welchen — ſammt und 
ſonders demnach zu ſuchen, daß und war⸗ 
um an ſtatt der Alt⸗ Teutſchen Landes⸗ 
Eintheilungen in Grafſchafften, un⸗ 
terſchiedenẽ neue und barnrende Verfaſ⸗ 
ſungen ſich von geraumer Zeit errichtet. 





$. LI. 





* 


Ubrigens iſt aus der angeregten zufaͤlli 
Erhaltung der Nahmen der Gaue, = = 
wohl der Genten, welche man bier und dar in 
Dber » Teutfchland antrifft, nichts m mas 
chen. Denn ieder leicht begreift , daß aus 
einem geringen Aberbleibfel alter Na 

fein Schluß auf die Beybehaltung der Ca 
che felbft gültig feye. 


(g) ©. Lib. II, cap. io. $. 1.fequ. Aus 
jener Handlung fege hier zum voraus, daß 
der Grafen und ihrer Beyfiger Aem⸗ 
ter fürs erſte in Der flärdfien Depen- 
denz von Din Adnigen und Zäyfern 
geflanden. Ihre Mist muften dieſe De- 
pendenz trefflich iu beobachten und erhal, 
ten zu heiten. Die Könige und Käu 
hielten, wohin fie-famen , felbften Gericht, 
Diefe alte Berfaflung gieng 2 auf eins. 
mabl, fondern Grad: Wrife, ab. ©. 4. 1.5.4. 
not.a. Das gefchad) ehe in den Weltlichen 
-afs Geifllichen Staaten. FRIDER; TI. Con- 
flitutio d, Iurib, Prim. Ececlef. An. ı120, ap, 
SCHILTER, I. P, T. MH. sit. 15. 9,114 In. 
hibemus -- ne quis officislium ı noflre. 
rum in ciuitatibus eorundem Principum 
iorisdidtionem aliquam fibi ven- 
dicer, * nifi per octo dies ante curiam 
noftram ibidem publice indidam , & 
per octo dies poſtea finitam, -- +... 
quo- 
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* 


II. 


Aus der eben jetzo gezeigten und guten Theile zufäligen Unterfehet: 


dung des Reichs nach feinen mit vielen 





quotiescungue autem ad aliquam ciuita- 
tum .eorum accellerimus fine nomine 
publicz curiz , nihil in ea iuris habeant, 
Coffciales Czlarei) fed Primceps & * Do- 
minus ejus plena im ea gaudeat poteflate, 
Da erhellet, daß mit Borbehalt der anders 
weiten eigenen Gerichtbarkeit, dennoch der 
Kävfer annoch in der Geiftlichen $ rfien 
Landen , 8. Tage vor und nad) den Reichs— 
oder folennen Conuenten , dur 
ine Richter die Juſtitz mögen beforgen laſ⸗ 
Das war bereits gang anders in der 
i en Landen, welche dem 
Käpfer dermahlen feine Gerichthaltung mehr 
zugeſtanden. Unter K. Friederich I. heift 
es von yalien : Ex antiqua confverudi- 
ne manalle traditur iuſtitia, 9%, Principe 
Italiam intrante, * cunctæ Gacare debeant 
dignitates & magiſtratus, ac ad ipfius nu- 
sum, fecundum [cita legum iurisque pe- 
ritorum iudicium wniuerfa tra@ari, OT- 
TO FRIS, Hifl, Lib, II, cap, 13. p. 454. 


Hoc quoque per cunctas regnator Teu- 
tonus (Italiz) vrbes 
lus habet, ve prz=fens, quafi maximus 
omnia iudex, 
Claudere iura manu , cundasque re- 
eidere lites, 
Debeat, atque omnis index, omnisque 


poteſtas, 
Atque magiftratus ipſo præſente qui- 
eſcant. 


GVNTHER. Ligwr, Lib. II. p. 306. Dies 
in Italien endlich ebenfalls durch vieler: 


ey Wege abgebrachte Gormel, war anfaͤng⸗ 


IV. Theil, 





eiſt und Weltlichen Titulatuten 





ich in nicht viel geringerer Maaf if Teut: 


Kae Landen Käyferlichen Rechts. Nur wie 
Icyes Monarchiſche Schema in Italien noch 
in voller Achtbarfeit geweſen, (and man in 
Teutfchland Faum die ob;berührten Fußſtapf⸗ 
ee davon Übrig. Die Fuͤrſten hatten all: 

eits die Grafen »Berichte rigen , oder die 
Grafen hatten fi der elben ſelbſt mächtig 
gemacht; und war es in der Regel darbey zu 
ende mit aller Comurrenz, geſchweige 
eigenen Gerichtbarkeit, des anwefens 
den Zäyfers. Wenn der Nahme und 
die ältere Verfaſſung der Grafen⸗Be⸗ 
richte von Fürften und Grafen zu erſt vers 
Ändert, und mit den heutigen Sarürens 
den Gerichtbarkfeiten ſeye verwechſelt 
worden ? ift vieleicht, dem eigentlichen Ter- 
min nach, ſchwer anzuzeigen. Der Sach— 

und Schwaben⸗Spiegel gedenden noch 

Grafen; Gerichte. Darauf it aber nicht 

bauen. Es müften denn die Nahmen 
16 li als die Sache an ihr felber er 
alten haben. Wielleicht meunen auch die 
Teutſchen Rechte die Cent +Brafen. Des 
ren erwehnet noch K. Friederichs I. Sa 
gung An, 1232, ap, SCHILTER. 4, tit. 16, 
p. 118. Vnusquisque Principum liberta- 
tbus, iurisdidtionibus, * Comitatibus cen- 
tum. (centenarum ) fibi liberis rel infeo- 
datis vtetur quiere, „—-- Item # Contum. 
grawii recipiant cemtas A Domino terre, 
(dem Landes⸗Herrn) Gel ab eo, qui per Po- 
minum terr& fuerit infeodatus. Hier find die 
Cent Grafen lediglih an den Landes.Herrn 
und feine Verordnung gewieſen. Aber auch 
ihre Nahmen find hiernechſt abargangen, 
bat Yes der Rahme Eent und Eent je 


belegs ingircen. 
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a.eigentli, belegten Staaten, ziehen ſich ferner einige dem Alterthum theils bekandt⸗ 
theils unbefandt:gervefene Haupt⸗Eintheilungen aller Teutſchen Lan- 
de. ir haben bey denfelben Kirchen: und eigentliche Reibe-Lande 

anzutreffen. (4) Recht von der Sache zu reden , fü find zwar alle —* 


che Reichs⸗ 
Lande. 





richt zum Theil geblieben. Die fernere 
Urſpruͤnge der beſondern Benennungen, die 
wegen der Eintheilang der Gerecchtbarkei⸗ 
sen in icdem Land oͤblich worden, Fan nic, 
mand bier von mir erwarten 


€4) Die Rirche hat fruͤhzeitig durch 
mancherley Wege Güter erworben. 
in Ag 5 8 J. Rieff nicht bereits 8. 
aus; Ecce pauper remanlıt h- 
— Ecce diuitiæ noſtræ ad Ec- 
cleſias ſunt nn eos 
Lib. VI, cap. 46. on deuore K. Heu⸗ 
sich IL warff einem ok fürs Tu o- 
dium Dei omniumque Sandorum eius 
habeas ,„ qui me bonis conceflis * cum 
detrimento Regni fpolisre non ceffas ! 
Vita MEINW, Cap, LXXIX. p. 551. ©. 
Lib. II cap. 2. $.7. mot. f. Der Enffer über 
der Kirchen Reichthum uͤberlieff Wlhel- 
mum mit dem Beynahmen Langſchwerdt, 
wuͤnſchen: Pereat, qui tantam pote- 
atem consulie Sacerdon! AVCTOR 
Triumphi S. Lamb. Mart. in —— Cap. 
XIV. p. 630. Die Rirchen⸗Suoͤter / Die 
vorhero unser den erfien Fraͤuckiſchen Res 
gierungen eingeln den Kirchen zugewandt 
worden, wähleten und griffen in dem 
Saͤchſiſchen Periodo um ſich / dag man ders 
mahlen bereits, aber nuch mehr in folgender 
anckiſchen Kdyfer Megierung, Ducatus, 
Marchias, Comitatus, bey den Kirchen erbli⸗ 
den ee are ad An.ısıı. 
. 194. Adalberti von Brehmen Bemähung 
befreibet ADAM, BREM, Lib, IV. cap, 


5. Solus erst Wirceburgenfis Epifcopus, 
qui in Epilcopatu fuo neminem dic” 
sur habere confortem, Ipfe enim cum 
teneat omnes Comitatus ſuæ parochiz, 
Ducarum etiam prouineiz gubernat. Cu- 


‚ivs zmulatione noſter Præſul ftaruie o- 


mnes Comitatus, qui in ſua dieceh ali- 
quam iurisditionem habere videbantur, 
in poteftatem Eccleſia redigere. S. oben 
Lib. I. cap. 3.5.4.0. f. Im Schwaͤbi⸗ 
fhen Periodo hatte es, bey fih trennen 
den Haupt » Staaten, dem Reich eine 
neue Eintheilung gebende Kirchen und 
Weltliche Staaten und Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer. Denn die meiften Tentfchen 

und Bifhöffe hatten mun aus ihren Bi 
thuͤmeu ein eigenes, bald groffes bald 
Fleines / Syfema formiggt. Epifcopium 
war nun eim mit a begabtes Kir, 
en » Territorium, Die Biſchoͤſſe waren 
Principes & Domini , oder wenigfiend an 
gehende Landes:Herren. AVR. B. Tu. IX. 5. 
i. Principes Electores Eccleſiaſtici & Se- 
culares -- - in Principatibus, tertis, do- 
sainiis, & pertinensüs fuis. Chrom, REI- 
CHERSPERG, Ad An. 1174. £ 308, Impe- 
rator fine mora iuftitiam fuam ei ( Ar- 
chiepifcopo ) recognowit , & Ecclehiz 
Salzburgenfi „ * seoro Epifiopasu cum. o- 
mmibus regalibus per fceptrum ei concef- 
fis, DONNIZO Fiss Mash, LibIL cap, 
18. p. 680. 


- 


20. (Imp. Henr, V.) Nee * Enjipi. 


am capit vllum 

Vendere, præbere, niũ Dux pius (Papa) 
ĩpſe iuberet. 

GODEFR. 
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und Blßthuͤmer und Abteyen » mas die Lande betrifft , wahre Reichs— 
Lande. Sie gehören zu dem Reich, rühren von demfelben in der Regel 
zur Lehen ber, und find vom Meich der Kirchen urfprünglich bey mehr 
rern Gelegenheiten zugewandt. Daunenhero auch in der That folche Lan⸗ 
de Meichs · und Feine Kirchen ⸗ oder Geiſtliche Leben find , auch alfo * 

au 





GODEFR. COLON. ad An. 1194. Regimen 
& iura Epifopü. ALBERIC. ad An, 1231, 
pP. Sig. im Epiflela Alberti D. Sax. ad Ar- 
ebiep, & Epife. Alemanziz ; An nelcitis, 
quod efis inter Epiſcopos aliarum ter. 
rarum fingulari priuilegio decorati, cum 
won tanısn Epifcopi, ſed & Primcpes &g 
* Domini ficis? Die Güter und Lande wur⸗ 
ben Poflesiones, Bona, Terre * Eiche, 
Bicchens Aande ‚.von, erfien Zeiten ange 
nenne. AGOBARD. A Difenfar. Cap. 
XP. Nune non folum pofesfiones Eccliſi- 
afice, [ed ipfz etiam Ecleſiæ cum poſ- 
eftonibus venundantur, Bula INNOC, 
VI. An. 1356. ap.-LVDEW. Rel. MS. T, 
VI. Lib, I. Dipl, ır.p. 18. .‚Permulta caftra 
& alia dona.ipfius Fccleſſæ ( Ratisponen- 
65.) &c. Vielmahl finde , daß EccleGa 
von den Stiffte:Landen und Regierung felbft 
gebraucht wird ; wie wir noch ietzo das Wort, 
Stuffe, pflegen zn gebrauchen. AVR.B. Tir. 
XT. 5. ı. Nullz perfonz Colonienfi, Ma- 
guntineni & Treuiren@ , * Eiclefüs -- 
ubiedz, --- extra territorium & ter. 
minos ac limites earundem * Eccleſtarum & 
* pertinentiarum (uarum , ad quodcum- 
ue alind tribunal --- eitari potuerint. 
& wuften die alten Zeiten von Epifcopio, 
Epifcopatu, nemlich in dermahligem Worte 
erfand, der Bifhöfflihen Wuͤrde, ober 
auch der Diecefi und Parochia; biernechft 
von eingeln, der weltlichen Dire&ion über, 
loffenen ‚ Gütern der Kirchen. DV FRES- 
NE $, Epifcop, Aber, bey erworbenen und 
fammengejogenen Kirchen/ Landen , Fam 
8 Elogium, 26 den banden 
klbft ob angeregter Maaßen au. Und num 





muſte man Epiſcopatum, Diecefia & 
Parochiam, gelegentlid) Prouinciam, Per- 
tinentias,, von einander wohl unterfihciden. 
Zum Exempel Epifcopatus Moguntinus 

eſtehet in den Tetris fundarionis.,: de 
Stiffts/Landen; Die:elis wer Parochie 
gehet über das eigentliche Kirchen; Terri- 
torium in die benachbarte weltliche Lau⸗ 
de , und, Prouingia gar in Die Suffraganca- 
1e :_Pertinentiz. find daſelbſt. die Gr 
Kart Königfigin ꝛc. S. oben dad Zeuge: 
der AVR.B, von Terricorio & Pertinentüs 
Eiclefiarum, Ibid, Tit. II. $. 3, Diacelis 
& Prouincia, ARNOLD, LVB, Lis, II, 
eap.16.n.6, Dixie Epifcopus ; Domine 
nihil de regalibus posfideo, nec miniſte- 
riales, nec curtes regias habeo : iccirce 
de manibus Domini Papxz * Parechiam, cui 
przfum, teneo, Sovid bon der im zeitigen 
Reichs⸗Recht beftebenden, und fi in quter 
Maaß rechfertigenden, Eintheilung des Reichg 
in die Kirchen Lande. P. OSNABR. Art. P, 
$. 14. Bona Ecclefiaflica immediata, - - - ſi- 
ve Äint Archiepıfcopatus, Epilcopatus, 
Prelaturz , Abbatiz , Baliu'z, Przpo- 
fiturz „ Commendz, fiue liberz fundati. 
ones feculares, Ibid. 5. 17. Poftulati vera 
feu eledi in capirulationibus fu's ſpon- 
deant , fe fufceptos Eccleſiaſticos * Prin- 
eipatus nequaquam hzreditario iure 
poffeffuros. &c. Bon dem andern Reichs⸗ 
Theil den eigentlihen Weltlichen Landen, in 
welchen fih dennoch Catholiſchen Antheile 
eg Fee ——— 
einflechten, iſt, fo viel hier nothig, im vy 
gen 5. genug beygebracht, 


"ta 


i 
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auf gleiche Art, wie die Weitlichen, mit dem Schwerdt zur Lehen gereicher 


werden. (6) 


Weil gleichwohl dem Pabft eine ziemliche Hoheit, dem Äuffer- 


fichen Beſitz nach, über Die Etiffts-Lande zuſtehet; diefelbe auch ihre Landes: 
Herten durch eine alleinige Wahl und Päbyitiche Befkätigung erhalten 





(5) HORN. Iwrispr. Fend. Cap. III, $. 
33. Erit feudum Ecelöfiaflicum, quod * ab 
Eccleſſa conceffum, wel nomine Ecclefiz, 
& ex illins bonis „ ab eo qui eidem 
prxeft, --- E contrario f} Ecdefa * rem 
ferularem in feudum accipiat , fendum 
feculare efhcitur, Hoc pofito, 
feuda illa & regiones „ quæ iure 
feudi ab Imperatoribus & Imperio Ec- 
elehis antiquisus ſunt concefla ex bonis 
Imperii „ vel nouiter: conceduntur , & 
guorum -fubinde repetitur inueflitio, ra- 
tione obiedli,a quo hæc diftindtio eſt pe- 
tita, * fecularia ſunt, prout etiam filus 
euriz id fecum fert, ve per verbum, Weltz 
lichkeit, exprimantur. Conf. SCHILTER, 
Comm. ad 1. F, A.aa Rubr. 5.15: & Cap, 
ZLII, ANTON. PDiſput. I. 6, 4. lit, d, 
STRVV. SLFRCpHUL.sgmn 
STRTK,. Ex. I. F. Cap. III. qu, 23. ſequ. &c. 
Der in dem Reichs; und folglich dem ge— 
meinen Stilo gewoͤßnlich gewordene, und ie 
go faft unvermeidliche, Gebrauch der Elo- 
gien, Terz, Bona, Feuda, Ecclehz & 
Ecclefisfica, iſt alfo, in Anfebung der Geift- 
lichen Reiche : Peben, gar nıcht äceurar, und 
in der That aus Liſt von der Elerifey aufs 
gebracht. Kunte man an Seiten der Fire 
dien, vder des Cleri, Die Qualität Der 
vurſpruͤnglich dem Reich angehörigen 
Bande verwandeln, und rechte Kirchen» 
Lande, ja ubarzeigter Maaflen wohl felbft 
Ecclefias, daraus machen ; hatte man ges 
mwiß ein groffes gewonnen. s Reich hat 
doch anneben fih nicht immer fo blenden, 
und Die eigentlihe Qualicät der Bonorum 
Imperüi völlig miederfchlagen und vergeffen 


lafien. K. Henrich V. bejiehet fih ap. Do- 


DECHIN. 44 An, 1 110.2.46*, barauf, daß 
die Biſchoͤffe alles vom Reich Herten: Im 
2 regnum noftrum conltat , quomodo 

re omnia anteceflores nöftri Ecclefiis 
econceflerunt & tradiderunt, Darauf der 
erfte Vergleich mit dem Pabfl dahin abge⸗ 
ſchloſſen worden, daß der Clerus alle Præ- 
dia und Regalia, welche fie mad) ihrem eis 
gm Geſtaͤndniß, von den alten Kaͤyſern 
efommen, wiedergeben, und allein mit 
dem Decimis und Oblationibus zu frieden 
feyn piten, ©. oben Lib. II. cap. 5.% 4 
not, d. 8. Otto IV, muß wohl darauf gefes 
ben haben, als er dem Neich die vum dem⸗ 
felben herrührige Kirchen-Lande, menigfiens 
von den Moͤnchen, molfe wieder erilattet, 
und —— a und ———— 
vergnuͤget wiſſen. es an richti 
fo ſtellet es doch BRITO Zis, 25* 
p- 301. 302. in einer dem Kaͤyſer beyteleg⸗ 
ten Anrede gar zu verhaßt für: 


Chrum & Monachös - ===. - a 
Aut occidamus, aut deportemus oportet. 
Sic tamen, vt pauci mantant, quibus 

ardta facultas 
Sie fatis, oblata tantummodo qui fti- 
pe viuant, j 
Villas & decimas maiores mites habetd, 
Et quibus ef curz ‚respublica, qui po- 
pulos, qui 
Pugnando faciuns in pace quiefcere 
clerum. 
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wichtigſten Eintheilungen, 


5 


dem die Stiffte'- Regierungen ſich in den meiſten von der Weltlichen Lanz 
de Regierung mercflich unterſcheiden; und endlich dieſe Lande durch eine 


Meichs » Acht wohl der geiftlichen 








Nonne licer nobis hac Clerum lege 
* “0. ligare, 
Rebus vr oblatis contenti primitiisque, 
Iam difcant bumiles magis effe minus- 
b; que fuperbi ? 
Quam farius, quam commodius „ me 
iura nouante, 
Impiger hzc tam culta noualia miles 
ö habebit, 
Et villas tor delitiis opibusque fluen- 


165, 
Quam genus hoc nigrum fruges con- 
fumere nasum. 


Der AVCTOR Triumphi S. Lamb, Mart, 
gr Steppes, Cap. FV. p 63 ı.fchreibet, K. Dtto 
1V. habe vornemlich das reihe Stift Luͤt⸗ 
tich gerne lecularifiren mollen. In einer 
Urfunde 8. Ludewig des Bayern von An. 
2331. heiffet Bambergenfis Ecclefia, * ipfi- 
us Roman; Imperü plantula. Ap. LV. 
DEW. Script. Bamb. T, I, App. Num. 13. 
p. 1154, 8. Sigismund trug in Anfehen 
der Yuflig Fein Bedencken, dahin anjutras 
gen, daß aus den überflügigen Kirchen-Gd- 


tern dem Reich, welches jene zu feinem grds- 


fien Nachtheil geſtifftet, ein neues Doma 
nium errichtet würde. TRITHEM, ad An. 
1416. p. 344: equ. Jedoch die Anfchläge 
muften wohl bey befandten Umftänden Frucht: 
{of ſeyn. Quis enim leonibus , vrfis & 
lupis , ve ille in figura monſtrabat, ex- 
torguebit aquil= primarias pennas ? Pa- 
val, „ad CONR. VRSP, p. 305. Man muß 
ferner gefehen, Daß, unangefehen der übrigen 
Kerfleiiterung, eben fo wohl die Elerifey 
felbit nicht feiten die wahre ‚Qualisdt der 


Kirchen. Guͤter, als Reichs Güter, erken⸗ 


Perſon, nicht aber der Kirche , koͤnnen 
entwendet werden » als von welcher Kirche fie , der Earholifchen van 


griff 





nen und befennen muͤſſen. Auf dem Geln, 
hauſer Conuent-An, 1186. fagten die Bis 
fchöffe zum Käyfer : Vobis, quem Deus 
Principem & Imperatorem Romani or- 
bis exaltauit , cui hominium fecimus, 
a" quo & temperalia posidernus, ad alle- 
quendas omnes iuftitias veftras iure te- 
nemur asfiftere, ARN. LVB, Lib, III, cap, 
18, num, 6. Temporalia find bier die 
Eriffts-Rande und Gerechtfame oder Rega— 
lien. Denn nicht allein die letztern, fon, 
dern auch Die erfiern, nemlich die Kande, 
bereit8 vor dem zur Lehen gegangen. S. 
Lib, I, cap. 14. $. 5. nor. - med. Sind num 
die Stiffts » Regalien und Eaude Tempo- 
ralia, wie hat man fie andermeit für bloſſe 
Kirdens Güter angeben, ja wohl mit dem 
Nahmen, Ecclefiz, Kirchen , belegen koͤn⸗ 
nen? Unfere Neichs:Praxis haͤlt ſich/ in An» 
ſehung der Belehnung, der Gerichtbarfeit, 
u. ſ. w. gröffern Theils fo nahe an der Stiftes 
Lande Qualicdt von Meihe : Gütern, alg 
ewaltig der gewöhnliche Scilus vun der, 
Ki abgehet, und fie verduntkelt. Jenes 
at ſich bereitd anderweit gejeiget, und am 
—— wird ſichs deutlicher erledi⸗ 
en. Stilus Fan ſich um Theil damit 
gen, daß die Kirche dennoch das Domi- 
nium veile terrarum einmahl erlanget, und 
Geiſtliche Perfonen daſſelbe 436 beſi⸗ 
en. Aber iſt es nicht am vernuͤnfftigſten, 
ag man die kehen vom Obiecto, und nicht 
von der Perfona acquirente benenner ? 
Demnach denn Art feit , zum Theil 
—5 und hinldßiges Verſehen, bey Ein, 
hrung des Scili ja wohl gar einer neuerlis 
hen Qualisdt der Kirchen:Lande, ſich uf 
fenbar erblicken laͤſſet. Der Scilus hat auch 
t3 unleug⸗ 
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Begriff nach, einen unausiöfchlichen Charadter erhalten haben : So mag 
nicht unbilig » ungeachtet der andern Bedencklichkeiten , noelche fi) auf die 
bekandte Bundes: Verfaffung aller Reichs⸗Lande begiehen, und Die den übrigen 
Umftänden nichts benehimen, jene. Eintheilung Des Reichs angeführter Maaf 
fen ſich theils , nad) der Catholiſchen Meynung / in Iure , theils und wenig, 
ftens auch nad) der Proteſtirenden Einſicht, in Facto, legitimiren , und ats 
Reichs/Satzungs/ mäßıg Ihren Werth behalten. Ce) Das ift es eben, 





unleugbare viele Nachtheile unſerm Reich 
zugezogen. Ein anders aber ift ed, die Ge⸗ 
brechen und Fehler bey dem Stilo, und 
Daher ruͤhrigen Sintheilung des 
ReidyssTerritorii in Rirchen⸗ und eigents 
Ihe Reidhsskande / freymürhig entdes 
den. Ein anders wiederum, befagte Ein 
theilung an ihr ſelbſt, nach deren jeitigen 
beliebten Gebrauch, völlig verruffen und 
verwerffen. Was des legten megen meine 
Meynung feye? giebet das fulgende. 


(ec) Eine durd) Irrthum eines⸗und Arg⸗ 
in feit andern Theile veranlaffte Ein; 
eilung, fan gleihmwohl bey andern Um: 
änden ſich legitimiren. Unfere Reiches 
chen und Güter , Geift und MWeltliche 
haben an ihnen felbft einerley Qualicdt, Nur 
giebt man genau acht , fo trifft man Irr⸗ 
£hum und Argliftigfeit nicht allein in 
Verkehrung des Scili, fondern auch 
ziemlichen Theils der wahren Qualickt, 
der Beiftliyen Guͤter gefhäffeig an. 
* Reich hat in der That, ungeachtet offt⸗ 
mabligen befiern Erkaͤnntniſſes, der Cleri 
ihre erworbene Lande eine in guter Maa 
‚befondere Qualirät zugeftanden. Die Kir 
che bat dur gefehloffene Verträge ein Recht 
ewonnen, die Gtifftd » Lande als wahre 
Firepen » ande anzugeben. Erfennen zwar 
die Evangelifchen,, bey und wegen betrüg- 
lich und gewaltthaͤtig abgenöthigten Ber 
trägen, fein weiter waltendes — ſo muͤſ⸗ 
fen fie doch das Factum zugefichen. Ja 


+ 


was 





die Catholiſchen machen des Reichs groͤſ⸗ 
fern Antheil aus. Und dieſelben — 
offenbar in vielen Faͤllen der Kirchen und de⸗ 
ven anmaßlichem Haupt, dem Pabſt, cin 
gültiges Recht ein. Unſere Reichs⸗Praxis 
erklaͤret ſich einmahl für die wahre Quali- 


‚tät der fogenannten Kirchen » Lande k als 
un 


Keichs »Lande. Anderweit zeiget fie fi 
beſtaͤndig, und thut, als ob fie ſolche Lande 
und Lehen völig dem Babli und der Kirche 
angehörig erachte. ie Proben des lchz⸗ 
tern giebet der Tert. Der Pabſt hat, mes 
nigſtens in Facto, cin ziemliches concur- 
rirended Dominium Diredtum, in Anfes 
jun der Geiftlichen Reichs + Lehen, berges 
— Das Reich trauet fih der Ki 
in feinem Fall ein Lehen abzuerfennen. Dar 
zu fommen nun noch einige Accidentiz, 
als die Wahl der Przlaren, die eigene Art 
der Stiffts-Regicrung, u. f. w. wel⸗ 
en Umſtaͤnden Die mit Recht getadelte 
Eintheilung der Kirchen⸗und eigentli⸗ 
chen Reichſs⸗Lande / ſich, unangefchen 
befferer Einſichten, in unferm Jure publico 
behauptet. INNOCENTII P. M, Pri- 
il, An. 1141. in Chron, REICHERSPERG, 
add. An, p.ı50. Quascunque pollesfioner, 
quscunque bona, eadem Ecelefia in præſen- 
tiarum iuſte & canonice pofider, aut 
in fururum * conceſſone Pontifcum „ lar- 
gitione ſdelium, feu aliis iuftis modis, 
Deo propitio poterit adipifci , frma be. 
bis Gefirisgue fwecefforibus & illibata per- 
mantani, · Decernimus ergo, 
re nuli gmnino heminum licem , præfa- 
tum 


———— — 


ur. Cap. wichtigſten Einthellungen. 7 


— — — — —— nn — — — — — 
was unſte Publiciſten zu Der rechtmäßigen Klage bewogen, daß unſet Reich 
von elnigen Secwlis her in guter Abſicht zwieſpaͤltig, und deſſen groſſet Theil 
einem fremden Haupt nemlich dem Pabſt zugeihan ſeye. Da man dies 
fes dem Pabſt einmahleingeräumet hat, fo muß man wohl nothwendig die 
Kirchen, von den eigentlichen Meichs + Landen fernerhin abfondern. Dieſes Si 
machte die meifte Schwierigkeit bey dem ABeftfälifchen Friedens « Schluß, Met 0 
als Schweden und Brandenburg ihre Sarisfation von ſoichen Kirchen⸗Lan vradreten 
"Den forderten Die Eatholifchen Abgefandten ftelleten ſich bereder zu ſeyn, Echnaͤh⸗ 
Der Käufer und das Meich Fünne darin auffer dem Pabſt nichts Nechrs, ber lerung des 
aͤndiges shlüffen, oder der Kirchen irgend etwas vergeben. Da jedennoch Die in see 
roteftirenden Staaten mit dem Pabft darin nichts zu thun haben molten, 
ihn vielmehr für einen Vfurpateur anfahen , und das Reich mit diefen, wie mit 
andern Landen» ju handeln befuat zu ſeyn erachteten ; andernfeits Die Ge- 
fahr androhete, daß Immer mehr Kirchen » Lande über das Zaudern auf den 
Lauf gehen mögten; mufte man wohl endlich, des Paͤbſtlichen hefitigen 
Widerſpruchs ungeachtet, eine Nothwehre thum , und das hingeben » was 
ohne gröften Hazard nicht zu erhalten war. (d) Dadurch iſt nun aller 


dings 


bejiebet fih an dem Känfer auf der Praͤla⸗ 
ı des ab Kir: 
—— (= 





tum conobium temere perturbare, ant 
# eins boma Gel poffefiones aufferre, vel ab- 
latas temere retinere, minuere, feu qui- 


vbuslibet indebicis exadlionibus vel mo- 

leRiis fatigare, ------ -- Si qua igitur in 
fututum Ecclefiaftica Secnlarisne perfo- 
„4 hanc noflrz conflitutionis paginam 
fciens contra eam venire frmere 'temtane- 
rit, fecundo tertioue commonita, fi non 
ſatisfactione congraa reatum fuum cof- 
rexerit, * poteflasis homorisque [ui dignita- 
te careat, reamque fe diuino iudico exi- 
ftere de perpetrata iniquirate cognofcat s 
a facratisimo corpore & fanguine Dei 
& Domini noftri leſu Chrifti aliena fiat, 
atque in extremo examine diflridz vi. 
sioni fubiacear, Gleiche Pabfliche, Poe- 
nal- Sagungen von Kirchen» Gütern find in 
aroffer ge vorhanden. Conf. Chrom, 
KEICHERSP, ad An. 1146, P. 257. An. nı5$ı 
p.ı71. Anzı ı60.p. 171. Am. 1177. P117. rc, 
Die Bulls INNOC, VI. An. 135°. ap, LV- 
DEW, Reh MS, T, FL. Lib. I. num. 11.7, 16, 


rum Tumslauf quibusdam potentibus 
illarum partium,) inconfulto Romano. 
rum Pontifice, per eum Epilcopum (Rai 
tisponenfem ) non verentem trans 


resfionem * inramenti, quod de mon 4- 
—— bonis ad ipfam (Eccleham ) per- 
tinentibus eodem incon/ulto Pomtifice im 


promotione ua ad Eicdefiam ipſam rn 


terat ,„ fuerat obligatum. &c. Die 
ſchoͤfe befennen bey ARN. LVB. Lid. II. 
eap. 18. 9.6. daß fie von dem Käpfer die 
Temporalia haben, aber fegen dennoch in 
der That den Pabfl über 

flen im dena befugten Erkaͤntniß über die Fir 
dien » Güter und Rechte: Domino Farz, 
ve Patri piritwali, qui fupra omnes elt, 
* juflum ef, ad omnia promsisfinie o- 
bedire, 


über, den Känier, ſelb⸗ 


(d) GERVAS. TILBER, Oris — 


Bon des R TNeiche 


2 1: Budh 


dings das Kirchen > Territorium vorjetzo gewaltig geſchmaͤhlert. Jedennoch 





ad Ottonem IP, Imp. Decif, II, cap. 19. Pi 
941. 944. Confidera ; Psinceps ſacratis ſi- 
me, quod ab Innocentio Papa fecundo 
fandisfimo, proauus tuusi* accepit Im- 
perium : quod longo tempöre intermis- 
fum ,„ & pof eledtionem confirmatio- 
nemque primam relapfum- perzque fan- 
&isfimus tibi reddidit Innocentius. Vti- 
nam innocens Innocentio exhibearis, & 
finceritatem tuam, quam præſumo in te 
effe, operibus piæ deuotionis probes tuo 
eonfecratori. Nihil enim et, quo iu- 
fte illum offendas, nec quod tanto me- 
fito dignum rependas, * Si credis in ali- 
quo illum minuere belle ius Imperii, cedas 
in modico ei, qui totum in te contulit Im- 
perium. Impugnare illum defifte,, per 
Guem expugnarores tuos vicifti, Dator 
effici potes de donatario, * fi partem ei ce[- 
feris eius, -quod per ipfum totum accepiſti. 
Profecto * Imperium tum non «fl, fid 
Chrifli; non tuum, fed Petri, Non a te 
tibi obuenit , fed a Sicario Chrifli & fuccef- 


 fore Petri. ---x---- Si times confcien- 


tiam tuam, quafı iniuflitiam propter fa- 
eramentum auguftale (de vindicandis 
Imperii iuribus ) patiatur z confule fa- 
mam publicam, quæ tibi iniungit cri- 
minationem de ingratitudine, Sed con- 
fcientiam tuam metuis propter Deum? 
Illam expone Papz, & Domino trans- 
mitte per eum. Ipſe tibi & suus iudex 
ef, a nemine mortali iudicandus, =. -= = 
-.... * Nibil amittis, quod tunm eſt, fi di- 
mittis Petro, quod ſuum eſt. Petro Con- 
fkantinus Imperium Occidentis dedit, cui 
feruierat , regnum Francorum , regnum 
Teutonum , regnum Brittonum , quin- 
imo totus Oceidens , & totus circumfu- 


ſus oıbis, Hic Perre ſoluit ſub Chriflo lo- 


iſt deffen fernere Diftindion von dem eigentlichen Meichs s Territorio nicht 
gebrochen, ſondern vielmeht bebaupter worden. Denn obgleich offt / ange 


‚regte 





tum feruire Occidentem. * Beneficio Paps, 


n [uo, Roma tempore Karoli nomen rece- 
pie Imperli : benehcio Papz Francorum 
Regi confertur Imperium, Benefcio 
Papx Regi nunc Teutonum, & non'Fran- 
corum ‚.debetur Imperium, Nec cedit Imie 
prrium, cui Teutonia, fed cni cedendum de- 
creuit Papa, Hier baben wir herrlihe Cd: 
Ge des Paͤbſtlichen Turis poblici, durch wel⸗ 
ches unfer lus publieum nicht allein beſtrit⸗ 
ten, fondern faft gar cine Zeitlang überwun- - 


: den worden. ©. oben Lib. J. cap. 3, 8.5. 


not.a, 5.7. mot.a.cap. 5.5.10 not. d. Fuͤh—⸗ 
tete ein Hofmann ‚. Marefcalcus Regni 
Arelatends, wie [eb GERV. TILBER, 
ſelbſt benennet , folhe Sprache: mas für 
unverfchämtes Vorgeben durfte man nicht 
der Elerifen zutrauen ? Jene für wahr ver 
fauffte Gründe, dieneten zur Behauptung 
einer notbwendigen Independenz vom̃ 
Reich / nicht allein in Anſehung des 
Cleri an ſich ſelbſt, ſondern auch groſ⸗ 
fen Theils aller Kirchen ⸗Cande und 
Bäter. Das Reich und der Kävfer mus 
ſten fih noch gratuliren, daß, da alles mit 


ihnen und ihren Landen auf ein Paͤbſtliches 


Beneficium anfam, ter Pabit und die Kir⸗ 
mit einem Theil der Lande allein mol: 
ten vorlieb nehmen. Gab man bey ſolchem 
ns had) ‚. und ließ ſich übertäuben, 
mufle es mit Durchſetzung Der neuen 
Qualität der Teutſchen Stiffts;Lande, 
und folglicher nothwendigen Einthei⸗ 
lung des Reichs in die Kirdyens und 
eigentliche Reichs⸗Lande, (melde legtere 
die Kirche, wie nur zum guten Willen, dem 
Meich goͤnnete) bald zum Etande kommen. 
Bey des allen reifflicher Erwequng ich mid) 
nicht mehr über die erlangte eigene Qualicde 
der Kirchen» Lande, fondern alein darüber 
- kun 
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regte Eintheilung » nach der Proteſtirenden Parıhey Principien , im wat 
ren Grunde für unbefugt zu erachten annoc) bliebe ; fo ijt fie Doch wenig 
ftens durchgängig Fadti, und dafür zu erkennen , daß fie auf Die einmahl bes 
liebte Staats - Verſaſſung fuffe. Geſchweige, daß der gröffere Catholi⸗ 
fche Theil der Reichs» Stände den befländigen Schein haben wollen, als 
wenn fie folche Einthellung für hoͤchſt bilig » und in allen Goͤtt⸗ und Weltli⸗ 


chen Rechten gegründet erfenneten. (e) 





wundere, daß die Kirche bey ihren erlangten 
Bortheilen dem Imperio noch einige Ho⸗ 
heit über folche Lande zugeftanden. Wolte 
iwar nicht bereits vor Mters darauf ange: 
Magen werden, daß die Kirchen» Güter von 
allen Dienften und Steuern moͤſien freu fegu ? 
©. Li. II, cap, 14. 5. 5. not. c. Nur die 
Kirche fahe endlich wohl, daß, wenn hr fid) 
mit ihren Landen gang von Des Reiche Iu- 
risdiction ausjiehen wolte, diefes ihr am 
derſeits mehr Schaden ald Bortheil geben 
konte. Der nothige Schutz der Kirchen, 
Lande würde nachlaͤßiger gebandelt, und 
ein gar in ftarder Unwillen der ABeltlichen 
ſeyn erreget worden. Wegen dieſer Bedenck⸗ 
lichkeiten hat das Reich die Lehenbarkeit, 
Gerichtbarkeit, und die Beſteuerung der 
—— noch mit gutem Wilhſen der 
Kirche, behaupten fönnen. Denn auch in 
Anfehung Des Iektern die Kirche wıcte üble 
Sulgen zuvor fahe,da fie ihre Kande abein in 
Fauorabilibus mit dem Reich wolte ver 
bunden ſaſſen. ©. Lid. I.cap, 5. $. 6, mot,e, 
Das Reich hat zwar feine Befügniffe öfters 
weiter, als die Kirche gewuͤnſchet, nachhero 
e ct. D geben der Neligions : und 
Weſfſfaͤliſche Frieden qute en. Wäre 
es aufden yon und den gröffern Theil des 
Gatholifhen Cleri angefommen , fo hätte 
dag pe Ang alles drunter und drüber 
möften geben laflen, che es einige Secula- 
— der Kirchen⸗Guter verhengen duͤrf⸗ 
fen. Das Reich griff aber bierunter durch, 
IV. Theil, 


$. II. 








und fchaffet fih, aller Widerfirebungen der 
Kirche ungeachtet, felbfien Rath. ©. LV- 
DOLF. Schausd. T. . Lib. XLVI. 
cap. 2. pr 1312, &e, Conf. oben Lib. I. 
sap, 8.5. 3. not, d. ſequ. Und hieben kunte 
man gleichwohl erfennen, dag, obſchon die 
Kirche ihre Güter für unverdufferlich wegen 
befonderer erlangten Qualicdt ausgeben mol: 
len, dennod) die wahre Qualirit derfeiben 


"als Reichs⸗Lande den Ausfchlag gegeben, und 


Reich zum beſten die Secularifatiog 
befldtiget. . — 


(e) Die Eintheilung der Teutſchen 
Zande in Zircyen + und eigentliche 
Reichss Lande, (welcher zum Theil die 
Eintbeilung in Wahl⸗ und Erb⸗ Lan⸗ 
De; nach der Art die Regierung eines Staats 
—— gleich konmt:) iſt nicht allem 

ey den. Catholiſchen, ſondern auch 
ven Evangeliſchen, im Gebrauch er, 

alten. Dorten befommen die Kirchen 
ande vielerley Benennungen nad der un 
terfhiedenen Geiſtlichen Wuͤrde der Negen, 
ten. ©. b. 6. mot.a, fin. Bey den Evange 
lifchen hat es völin, oder zum Theil, fecu- 
Jarıhırte, und anneben in guter Maaß wah⸗ 
re Kirdens Lande. Das Erifft Loͤbeck ges 
böret zur [egten eur. So pflegen einige 
dazu die Stiffter Merfeburg und Raums 
burg zu 1 den. Bey denen es zwar wichtige 
Bedenden bat, ob fie wegen der diteren 
tannäpikhen Sormel und anderer Umfidi, 


— 
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—— Reichs in ſeine ſechs oder ſieben Haupt · Staaten 


iſt jetzo ebenm 


ig kaum von weiterer Erheblichkeit, als daß hoͤchſtens alle 


viel⸗titulirte eingelne Teutſche Staaten in die unterſchledenen alte Voͤlcker⸗ 


Nahmen fich bringen laffen. So mag man noch zur Zeit die 


Saͤchbhiſchen, 


Baͤyeriſchen, Schwaͤbiſchen / Ftaͤnckiſchen Stände fuͤglich mit dieſen Vah⸗ 
men diſtinguiren. Nur haben wir keine, oder doch wenige eigentliche, * 
t 





den beſtehen. q den lure publico iſt 
mit ſolcher Eintheilung nicht viel ausgericht. 
Zwar ſchreibet MILER. AB EHRENB. 
Gamolog. Cap. XII. n.ı. Es iſt faſt un⸗ 
moͤglich im Roͤmiſchen Reich, daß 
Reichs⸗ Fuͤrſtenthume / Grafſchafften 
oder Heriſchafften gantz und gar Le⸗ 
hen ſeyen, und nicht auch etliche ge⸗ 
wiſſe eigene Doͤrffer und Guͤter uns 
termiſcht haben, fo durch Rauff oder 
Andere Weiß erworben worden. Conf. 
ID. d. . m. ı9. RHET. #d LF. 3. ITTER, 
d, Fend, Imp. C»p. IIX,$. ı7. Welche Au- 
&oren ein gleiches behaupten. Allein mis 
dieſer Lehre Fan mich gar gerne conformi- 
sen , und dennoch Die wenige Echeblich⸗ 
Zeit der — —————— 
Rande in Leben und Erbe erkennen. 
Denn ich rede in Anſehen derſelben nicht 
von dem Urfprung der. meiften Fürflenthür 
mer, Graf und Herrfchafften , bey dem es 
freylich auf ati und Allode oder Eigen, 
thum alles anfommt. So habe mich bier 
nicht darauf einzulafen, was für Rechte aus 
der ertwiefenen —— von Alloden in 
en nthämen oder Safe 
ten laſſen herleiten. Gnug, dap feine 
ar zu geſchickte Eintheilung Br jtoifchen 
ehen und Allode bey den Sirftenehümen, 
ia kaum bey den Graſſchafften, heraus 
fommt. Gmua, daß man des Anfangs und 
Urfprungs meiſtens vergeſſen, und mit der 
eit faſt alles als Lehenbar angenummen. 
TTER, 4 1. 9. 19. Bezieher fi) auf einer 
Heßiſchen Deduction Angeben : Es wers 
den aus vielen Parsicular - Sthcden (97 


wobl Alodial als Lehen zufammen ge⸗ 
bracht / und ein Corpus indinidunm und 
Fuͤrſtenthum daraus gemacht / wel 
ches mit allen feinen Parzibus integra- 
lins vom K.Reich zu Leben rähre. 
Urd fo werk uian, daß Wuͤrtenberg, bey 
Stifftung des Hertzogthums, alles in ein 
Sykema ziehen, und als lehenbar anjegen 
laſſen. Dergleichen iſt von der Errichtung 
des Hergondan,g Hölſtein defandt. In 
dir Orleanifhen Stteitigkeit gefand man 
nicht, daß die Kheinifhe Pfalg Allode few 
ne, welche ihre urſprüngliche Qualicdt bis 
hicher ae hctte. Sind mar einige 
Grafſchafften oder vieles in denfelben ermeil 
liche Allode, Etäden; (S. Esempel bio 
IFTER. A. I Cap. P 9.4.) fan diefed 
eben fo wenig bequeme Membra einer al 
ge Eintheilung machen. Bon Reicht⸗ 
taͤdten merden anderweit Erempel ihrer 
Lehenbarkeit fürfummen. Indeſſen wenn 
aller Reichs/ Städte Güter gleich Allode 
wären: (da man doch billiger eine Mittel⸗ 
Battung von Güterm zwiſchen Lehen und 
Alloden ihnen bepleget; wuͤrde zwat, 
das ohne dem niemand in Abrede ſetzet, eine 
ftärckere Lifie von Alloden in Teut ſchen Fan 
den heraus kommen, aber ſolches eben fo wenig 
an die Zahl der. Lehen reihen. Einige 
ben die Stiffts-Lande nicht, fündern alein 
ihre Regglien, fär_lehenbar ausgehen wol, 
len. Deffen finden ſich dieſe und jene Schein, 
Gruͤnde in ſolchen Zeugniſſen, da voruchm, 


-fich der Ichenbaren Regalien gedacht mird. 


Nur es fiehen diefen tuͤchti ere Gründe ent 
gegen , welche allerdings die — 
— N 
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eingifihe und Lothringifche Stande übrig. Es wäre denn, daß wir nach 

dem alten Begriff dieſer Haupt⸗Staaten Heffen, und alle jenfeit des Rheins 

kiegende Stände zu Thüringen und Lorbringen zehlen wolten, Hingegen find 

die Weſtſaͤliſche Stände von den Saͤchſiſchen wicht unbiilig obzufondern, 

und ift nicht weniger eine befondere Claſſe der Wendiſchen Reichs, Lande 

in Anſchlag zu bringen. (5) Die nur erwoehnten Völker haben fait alle 

ihre eigene Dialedos in der Teutſchen Sprache. Und nach felbigen duͤrffte mu beffen 

Bieleicht eine andere bequemere Eintheilung angegeben werden. Doch) ftatt vo Di u 

derfelben iſt fat am dienlichften, da, man überhaupt die Lande nach der y.nhnad 

Hoc, Teut ſchen und Plat - Teut ſchen Sprache, ohne auf die übrigen den Teut, 

Dialedtos zu fehen, nach) dem älteren. Kerkommen zu zweyen Theilen rechnet. ben 

Bor Alters war auch, in Anfehung der im gefamten Romifch + Teurichen 52", 

Neich üblichen Zungen, die Eintheilung in die Tenefcben, Walloni 

fchen , und Wendiſchen Staaten nicht unbefandt: Wiewohl beut zu cı. 

Tage ift das Walloniſche Theil niet das ſtaͤrckſte und mögten etwa noch) 

die Defterreichifchen Nieder ⸗ Lande dazu gehören. Die Wendiſche Spra⸗ 

Ge iſt auffer.in Böhmen und nah ⸗ gelegenen Landes-Strichen , ziemlich ab⸗ 

gekommen. (4). Wamendhero ebenfalls von dergleichen Thellen der * 
en 


* 


auf die kande S Lib, If. cap lehte nick einraͤume, fo darff doch das er⸗ 
1441. voc. — denn in der Allo- Fra ohne. groſſes Bedencken yugejtehen. . 
de Unfchen glei Urtheil von den Geiſſ Wiewohl es beſſehen vornehmlich desmegen 
als Weltlichen Fürfienehümern e fäuen. Die alten Nabımen , weil eines Sgils Creyß 
Die Materien fommen onten weter für, fe diefelbe angenommen, Dahero weil 
Conf. STRYV, 4 Alod. Imp. & 5.1. P, mir keinen Locht ingiſhen und Thüringifchen 
Cap. 5. 3. fegw. KEMMERICH, I Grenf haben, ift der ariff mehrerer Stäns 
P. Lib. VII. ap. 1.5. 13. &c, ae ſolchen were fat — 
Hingegen, in Anfehung des Oeſter— 
(2) Könte COCCEIN 1, P. Cap. 19. .  reichifi en, Wefipdälifen ‚und der Rheim⸗ 
Sequ. Lehre gelten, dag unfere ref; Verfaß ſchen Erenffe, find Eirtbeilungen und Nah; 
fung die Fortiegung der alten Haupt; rad» men der Etände zum Gebrauch gefummen, 
sen bedeutete; Mürde es bey mufern Reichs ⸗ von we'chen das Alterchum nichts oder we⸗ 
Eintheilungen noch viet auf ſoſche Staaten nig weiß. R.Abfi. An»: 41. 6.2, SE 
anfommen, S. abet oben Lib. II. cp 5. liche Stände, fa in den Ober⸗ un 
$. 6. not.a. gu. Cs iſt eim anders,0b Lılırders Deiterre &ifden Banden be⸗ 
die alten Nahmen der grö em Wötcker gütert, ꝛc. R. Abi. Am. 1398. $. 30% 
and Haupf; Staaten zum Theil beiichen Stände nnd MUnserthanen an dem 
und üblich find J und en anders ob dic alı- Rhemz Strom ac, 
ten Haupe Staaten in unfern Creyien ſich , 
aoch zur Zeit erhalten I, gleich das; g GOLDAS T. Vorr. zu * R. 
— 3 BT a 
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ſchen Lande, auſſer der wenigen Anzeige kein groſſer Staat jetziger Zeit zu 


machen ſtehet. | 





Say. T. J. Iſt zu wiſſen, daß das 
Roͤmiſch 
Raͤyſern in zwey Haupt ⸗Reich abges 


theilet worden, ın das Italianiſche und 


Germaniſche. Das Germaniſche ward 
wiederum in drey Reiche gefondert, 
Teutſche, Waͤllſche und Windifche,----. 
hernach die unter zwey hohe Pfallensz 
partirt / Saxen uno Schwaben, Saxo- 
niam & Theutoniam. --- Zu Schwaben, 
Das auch Sranden wird genannt; was 
ren die Waͤlliſche, das iſt Gauliſche 
Stände gezogen: dadurch Niederland / 
Lothringen, Burgund, und das Are⸗ 
latiſche Reich; zu Sachfen die Windi⸗ 
ſche oder Sclaviſche / dadurch Boͤh⸗ 
men, Mähren / Schleſien zc. Wegen 
der zwey anmaaßlichen Pfalgen werbe mich 
b. C. $,7. erfidren. Der. Audtor nimmt 
das Waͤlliſche oder Welfdye Reich für 
das jenfeit bes Rheins gelegene. Germania 
omnis a Galliis --- Rheno - -- feparatur, 
TACIT, Germ, Cap. I, Die Galli haben 
mufere Landes » Leute Walli, Mallier, ge⸗ 
beiffen: davon rühret Waͤlliſch oder Welſch 
ber. Inmaaſſen nun die Galli, de 
gben die Galli proprii, fondern vielleicht 
vielmehr die Germani Teutifii , communi 
adhuc nomine Galli compellati: Kid, 
Hifl.m. Germ. Vn. & Pr. T, I, Lib, I. cap. 
3.$. 2. ſequ.) wie fie die Nömer, um das W, 
zu vermeiden, gengnnet; in den dlteften Zei⸗ 
ten indas Dbere Italien eingedrungen, und 
Galliam Cis-Alpinam gefifftet: So verofs 

nbaret fi) damit die Urſach, warum ſich end» 
ih auch auf Italien der Nahme Wal⸗ 
ifch oder Welſchland gesogen. Die 
Teutſchen muſten Bien baf Belgz Galli, 
fa lauter urfprängliche Teutſche wären. 
S. B. Gah, Lib. UI, cap. 4, war gem 


Reih von den Teutſchen 
‚nen Na 


; den 


% VL 





muthli den Teutſchen nicht unbekandt, daß 
ihre — unter dem fürs erſtere gemei« 
Fiali Im She in Seht eh Di 
Italien zum in ‘9 5 
man indeſſen Teutſchland 6 dngen 
Rhein, und die Donau, oder. höchfiens 
die Alpen, fürgefchrieben ; war es fein Wun⸗ 
der, daß, mit Bergeffung des Uriprunge, und 
bey beſſer —— Voͤlcker⸗Benen⸗ 
nungen, der Nahmen, Gallia, Galli, Waͤl⸗ 
liſchen, Welſchland, ſich in den nech⸗ 
— Landen über den Khein und in alien 
— * und daſelbſt bisher im Gebrauch 
eblieben. Die Lombarden find nachhero 
n Italien gezogen. Die Francken und Ar 
lemannen haben die Lande jenfeit Rhein ers 
obert. Hierauf hat, in Anſchung des Ds 
ber⸗Italiens, im Lateinifchen dev Nahme, 
Longobardia, Lombardi,, oder. bloß, Ita- 
lia, ar gegolten.. Die —— haben 
gleichwohl in ihrer Sprache ni —— 
ret Italien Welſchland zu nennen. ſto 
mehr aber hieſſen die Jenſeits-Rheiniſchen 
Teutſchen unfern Voͤrfahren beſtaͤndiger 
Galli, Waͤlliſchen, Welſchen; weil alle La⸗ 
teinifch-fchreibende Auctoren es. —— lieſ⸗ 
fen, daß, unangeſehen des Über dem Rhein 
endlich weit-ausgebreiteten Teutſchen Reiche, 
dennoch gleich vom Rhein an Gallia gerechr 
net würde. WIPFO Pirs Conr. S, p. 414, 
Circa Rhenum caftra locabant. Qui * dum 
Galliam a Germania dirimar , ex parte 
Germanis Saxones cum fibi adiacentibus 
Sclauis, Franci Orisntales, Nurici, Ale- 
manni conuenere, De Gallis vero Fran- 
ci, qui fupra Rhenum habitant, Ribua- 


rii, Lotharingi-, coadunati fun, Der 
Ertz⸗Biſchoff in Coͤlln ift Erg > Cangler im 
of in Trier 


.rs ‚ und ber Ertz⸗ Bi 
»Gangler in Gallien und Arelat, Je⸗ 
neu 


11.Cay. twichrigften Eintheilungen. 9 


5. IV, 
Daf in unferm Neich nur drey Religionen müffen geduldet werden, —* 


als nemlich die Earholifihe, Evangelifch » Lutherifche , und Reſormirte; — Keiche 
aus nad 





. nen nennef aber die Teutſche Verkon der 
AVR. B, Tin I. $. u, Edit, Receſſ. Imp. 
pr 4- Des 4. Reichs Ertz⸗ Eangler in 
Welſchen Landen. Andere Editionen 
aben, durch Lamparten oder durch 
ealien, _ Der Trieriſche Erg Bifchoff wird 
in der allegirten Edition fitulirf, Des 
Reichs ErgsCangler durch Galiam und 
das Reich Arelat. Hingegen heit er in den 
Edition. SCHILTER, & LVDEW. Er 
CTangler des A. Reichs durch Welf 
land und das Aönigreich Arelat. AVR, 
B. Tu. 111, $. 35 ſchreibet Cöln vor Maͤhntz 
den Rang zu in feiner Dieeces, Proping, und 
nften in cora Italia.& Gallia, Da gicht es 
. Die Edie, RI. p. 1°. nicht Übel,in * ganzen 
c allen) Welſchen Landen, Italſen und 
&allien. Diele jwillige and fonft befremb; 
Jich » feheinende Verhones machen und nad) 
obfichnder Erfldrung feinen weitera Scru⸗ 
pel. Conf. SCHILT. Nor, ad A, B.in T. II, I, 
P.tit. 19, 6. 18. p.257. ſequ. & LVDEWIG, 
ad A. B. Tit.I;$. m. p.142, Don dem jen⸗ 
ſeits Rhein zu fuchenden Wällifchen Reich 
jagt GOLDAST. nicht unrecht, daß es 
vorldugft zu dem Teutfhen Reich völlig, 
oder doch gröffern Theild , gezogen ſeye 
Regen feiner angegebenen ‚af Chma: 
ben ‚ oder Sranden, deren er die Waͤlliſchen 
ejeflet, it wohl auch efmas wahres dran. 
834 es bedarff ſtarcke Erlaͤnterung und 
Verbeſſerunq; die anderweit gegeben, theils 
noch folget. Das J e oder andere 
Waͤlliſche· Reich blieb nach Übernommener 
Keichs Clientel in Übrigen immer fuͤr ſich, 
in Anfehung feiner beſondern Formel, * 
ed Sitten. Das Wendiſche if cbew 


Er ringen gefodert, daß fie drey im Nds 
mi Surf ih: Sic nem⸗ 


alls, wie das Rheiniſch⸗Waͤlliſche zum Teut⸗ 
n Reich vdllig gebracht. Dabey galt 
war nicht die Ankunfft und die Sprache. 
enn beydes war fremd. Aber es haite 
feine anderweit gezeigte Urfachen, daß die 


‚Germanica Ciuitas den Seclaven angediehe. - 


ber AVR.B. Ti, XXX. wird von den 


und Italiaͤni⸗ 
lernen. Es iſt dar⸗ 
des Roͤmiſch⸗ 
foldyen drey 


lich das Teur Bendi 
ee 
ey faſt eine Zincheilum 
Teutſchen Reshs un 


‚sungen zu ſuchen· Die Wallonen ien⸗ 
ki des —— hatten nemlich mehreutheils 
Teut 


l 
ie e Sprade. Und wenn jan der 
Zeit der Güldenen Bulle die" Wendiſche 
rede nicht re geweſen waͤre, 
als ietzo, oder K. Carlıv. jeine Boͤhmiſche 
Land s Sprache nicht befonders bervorzichen 
tollen ; Zweiffele, daß man jene Zunge, in 
Anfebung, daß dennoch in Wendiſchen Yans 
bem unter den Vornehmen das Teutfche ger 
ochen wird, viel würde gereget haben. 
m feye wie ihm wolle, des Reichs Haupts 
Terrisorium hat zur Zeit jur eingigen vor⸗ 
nehmften Bands Spradye Die Teut⸗ 
fdye- Das Wendifche gehet in Teutſchland 
mehr und mehr ab. Das Wallonifhe hier 
und dar ın Niederlanden hat weder vor den 
noch ietzo eine befondere Sprache, fondern 
aur devem eigenen Dialedtum ausgemachet, 


"Daß an den Frangdfiihen Grinsen verdors 


ben Srangdfiich geredet wird , gehet ung 
hier gar nichts an. Bey dem. allen it fer⸗ 
ner Die Eincheilung der eigentlichen 
Teutſchen Aande nach unferſchiede⸗ 

nes 
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dem Exer- aus dem Weſtfaͤliſchen Frieden eine aus gemachie Sache. Wenn nun alle 
eitio der Teutſche groffe und Peine Staaten ein oder der andern diefer Religionen zu- 
gethan find , oder zwey » ja auch wohl dreyerley, Religionen bey ſich aus: 
üben laſſen; So iſt der Unterſcheid wichtig grug -eine ‚befondere.Difim- 
Eon des Reihe in den Catholiſchen, Proteſtlrenden und den ver, 


drey Reli» 
gionen; 


Volcker in Francken und 





- 


ner Teutſcher Mund⸗ Att, auch fo nen 


nicht, als man ſich vielleicht einbildet. FRE- 
HER. in Net, ad Orat, Dom, Alemas, Ger- 
manicz vet terrz=, ita & * lingue ſumma 
& Iafffima dinifio in Alemannicam feu 
Sueuicam „ (Francicam) & $axonicam, 
illa mediterranea magis, tendens ad Al- 
pes ltalicas & Gallicas; hzc ripenfis, 
tendens ad Sarmaras eat & ad 
oceanum, quin & trans hunc graffata ad 
Britannos, Notum , interregni sempo- 
re quos diflindte vicarios habeant, Conf. 
SCHILTER 64 J. — eben 
fegu. Die alte Abrheilung aller Teutfchen 

{ Sachen ift eine 
befaubte eig &. oben Lid. I. cap. 3. 
. 3. not. a. Man weiß, daf, auffer andern 
varürenden Teutf Dialedis , fih bie 
Saͤchſiſche Sprache hauptfählich von der 
Alemannica oder Francica, oder Theodi. 
fca , denn Ddiefe Elogia fommen "vermifcht 
für, unterfdieden. Die Sachſen hatten 
ihre Gefege in ihrer eigenen Mund ; Art. 
So babe anderweit feinen Zweiffel ‚getra: 
aen, dan die Sränckifche Gefege in Teutfcher, 
und zwar Schwaͤbiſcher, oder vielmehr D; 
ber : Teufter, Sprade jenen uͤberſetzet 
geweſen. S. Lib. II, cap. 10. 6.8. mot, d,$, 7. 
nor b. fin. Von der alten Allemanniſchen oder 
Dber » Teutfhen Sprache find von Zeit zu 
ai marche ſchoͤne Erüde, befonders von 
Kirchen⸗Sachen, and Acht geſtellet. So hat 
man aud) ———— Engelland viele 
Alt Saͤchſiſche rare Schrifften herausgege⸗ 
ben. Conf, ECCARD. Hiflor. Studii Eiy- 
mol. linguæ Germ. Cap. IX. X. ſequ. Aus 
welchen Nachrichten ſich deutlich veroffenba- 
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ret, in wie viel — ww Alters be 
de MundArten geitanden.‘- Rad) und n 
haben fi die alten Teut ‚Cpra 
giemlich umfegen laſſen, und hat es in 
gen eine Vermiſchung gefeke. KRANZ. 
Sax. Lib, I, cap. ı. Lingua (Saxonum ) -k 
ad lucem veritatis res infpieiasur , fala 
feruat finceritarem fux vocalitacis‘, Fr 
verba omnia pnro fono denuntiet, non 
inuerfa ftridoribus „ non contorta diph- 
shongis, quomodo Francorum, Germa- 
nos non Gallos dico, Sueuorum , Bäua- 
sorum, Auftralium , in quorum firido- 
ribus Hunnos, Auares, & reliquos Bar. 
baros, qui illis diu 'incubüese proninci- 
is, audire mihi videor , cum frendent 
potius, quam eloqwantor , eadem qui- 
dem qux nos werba, fed tartareo X 
contorta, ſtridoribus immixta, & mulris 
diphthongis diffonantia, proloquuntur, 
Et iam, fi diis placer, etiam mofri fudent 
rideres fuperierum imitari (Germanorsm ; 
zn & illi, vt ferünt, iam lingus 
ux pertzfi Icalicam frequentant, &- Fla- 
mingi Gallicam : ita pafim Germane- 
rum -lingua in angufium deducitur: Ted 
noftris in Marchia ca ratio et, rt Au- 
deant fuis jam Principibus Franci gene- 
ris, qui auorum memoria Marchiam 
ſunt cum dignirate Eledurx confegtuti. 
Et in fuperiori Saxonia Milnenfibus ve- 
ri Saxones linguam coaprant, quod äli- 
enigenz Principes , veris Saxonibus ex. 
elufis, nai funt memoratos Principa- 
tus, Viderint fuperiores Germani, & 


‘qui curiam fequuntur Regis Ramane-. 


sum , ‚cur Italoram fibilos patrie lin. 
. ö 3 ı gux, 
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mer fih einer eig 
figen , I erde ir angenehm ma 
Ki :"MORLBR..Yag.\ del *8 
Gherfon, ı Cimbrs Capı II, $ u. Lingua 
” zerich zelmanamhlum - Germaniz ae 
&orum veruftiflinta ht, graniffima ‚"& ih 
eorruptiflinte ;;.imo palmain’ etiam efe: 
gantixz ceteris reddat dubiam;, eher 
tamen Mifnico, fibilis ſuis, & blanditia: 
rum patum virilium lenbeiniis , in aniı 
mos fe ‚npfkrariunt infinuanti y “pofhäbe- 
tur, templisqyeise 'cutiis im® ipfhis’ pe! 
— Sexulat. * u N 
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wolte Teutſchland Für ein Re num Obedi- 
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rmation 9 mau — 
*— balten mufte, mertanden. Auf dem 


Goneilio war Hoffnung 6 er 
n Reformation, ward aber, 
en der Teutfchen —* — 


und ver Bemühung , von der 
sonen — 
arff K. Sigismund den Frantzeſen, 
wie up ihren Fehler erfenneten , und den 
Känfer um dem neuen Pabit die Refor- 
—* eig age angiergen, für: Dum 
he Narione ——2* reformnd- 
tio yrlüs, quam' eleölio Papt,* im 
finbamus , 'wös‘ * Papam. völuifis. Et 
Mir Papa haberls,. quem & nos habe- 
Alom ddite, quoniam pro nune 
set ioteret noflri, prout inreretat ſede 
— THEODOR. ENGELHAVS. 


se Sen * en fait ee 
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Beſchwerden gen: 
— den —ã— en win. Abe 
CAP 14 $.4. nat. de Es lam tet and 
Loy em Eyffer für die reine DR 
ner ——— Tee als * 
meine rmation 
indert worden. G..del. 5; ER dr 
en —538 * in vielen Teugfi * 
nden gluͤcklich durchgeſetzten Meformation 
ine Unrechtfertigkeit sein D Die bes 
auptete Reformation. it der. Grund 
einer neuen Eintheilung der en 
Rande vo. ein oder Der andern ein 
geführten Religion... Ehe die —3 
tion. von dem widrigen Catholiſchen Theil 
Den vollen Srieden bekam, batte man ng 
zit ae —— Rathſchlaͤgen viel 
zu thun. * einige derſelhen prote 
man. Vnde Proteſtantium pop) y En 
ad onınes poftea,. ‚qui torum, * ‚qua, perpe- 
ram in er in „funt 5 emendatior 
nm emplöli — eh unt, ‚ob.idque,a 
Romana. Beeiche a fecore vye PAR ie 
dimanauig, THYAN. Lib,..k-P. 54 
dern Pabftthum ticche man ab iedoch 
Kine Sich, Seifterep „; IX ne 9 
ans, an flatt ei redlichen Re 5— 
Fohnt zu. Chulden Fommen- zu laſſen. 
difidimtibus (ob _seligionem ), 
Ku molus F (‚Munzeriani, Anaba- 
ae c. ni —89 
drum &. pie antlum.) represf, „ID. jbid, 
7. 55. Die Reichd: Ib hiede redeten erfenon 
Zwiefpalt und Srranaen der. Rel ahnt weh 
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richteten Evanaelifchen Religion, von 
m allen näher. Abſch. 154208, 15% ee 
Stand / fo bıshero die — Ord⸗ 

ing, und Cerimonien, Der 
Ehriflichen Ateae gehalten %% 
andere, RR Ae 


suche und ſonderlich die od 
Geiftlihen Standes, auch * Diejenis 
gen. bey Denen ſich Die Kleuerung der 
Religion; erhalten, 2 Pr —— 
9. Staͤnde Der A 
Confefhon Verwandte / Die ur des 
a. Reichs Stande * —* alten Reli⸗ 
gion anhangig ec. Die En 
ten endlich ihre -alte eligiom einer: ver 
meyntlich neuen oder veränderten» on 
wie 7 ie wolten, entgegen ſtellen, fo 
wohl ‚die löbliche. Iatention des 
———— 

art en un n 
wiſchen des A, Reiche: — 
— Religion halber, au 
gen Rı hd. Ans. 13. Die Bude Satbelb 
{der , oder Evangelifcher, wbers der 
—5*8 Religion ſolten nun aleicher I d 
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. ur . ng 
Meichs + Lande deſto mehr von Erheblichkeit ſind inden fie nach den Meichk, 
Gefegen'beftändig bleiben; und der Gebranch des einen oder andern Mes 
figions s Exercicii von dem Fahr 1924. ragt geruhig gegännet 
— | Ag 2 3300 u rn on 
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A ie £ f Bern Dilauna albril ı 
SGSerner mag man’) nach der jeitigen Berchaffendeit unfers Zentfchen 
Staats» Ehrpgrs ‚ nicht unfüglich das Pa In Pina mächeigen und 
obnmädtigen Theil ſich abſonderlich fürftellen und betrachten. Der 
mächtige Theil beftehet hauptſaͤchlich in den Böhmifchen / Defterreichifchens 
Bayerifhenz Ober und Nieder+ Saͤchſiſchen Staaten.” "Ar denſeiben 
find die meiſten Negenten mit anfehnlichen (Armeen: gerüft und ‚sich mit 
ihren Landen felbjten wohl zu fehügen ‚gnngfan vermögend: (=) Wenn 

* ** eier, man 
ey, wen, +?" som. 228 21 in" van 52m ik e 
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tentia. CAPIT.  Lib,. IL cap. 77.19. 764. 
—— guique, ſi caufam: —— 
pralentiam. CAP. Lib. FL c.. 390. 9..998. 
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Von des R. T. Reichs 
















gegen. en Die Dchmwäbliche,, Fraͤnchſche lei und eines 
d 1 irren, d 
en ae ee 


iu h dinfelben fü inteinahl es am Tage lieget - w 

in fo viele Heine Staaten gefchieden find, daß fie he ———— 
genaueſten Bund, oder von andern Hüfffi ffe zu befommen , einer ee 
den —* Macht ze de (5) Die nechſte ll 














ns abge ſonderten Geſial Lande weifer ſich offenbarlich in den 
dern Faſſung / Beſchaffenhen und Denk der in den’ * ER 

$. ua: 7 IRA 
ur‘ Mika ud it IB NDR —* — D——— | 






un — — ——— — * * — — Han 
non tirtie » m or tale fi 
er magi s Dei ———— di en Avar beift es eo OTT, en 14. 
x G ie Potentes — Ba I, An Tota ee: a a = vs. 
den Carolingern waren Richter und an que oguntiam , * maxima 
Beamte, Die PotentiffimiPrimei- pP wofeker. Di —— 
pes unter Conrado I. di; heilen 2 Kr einer Zeit, ju ei ren, da der R eipfer och 
Weiſe gegen die übrigenbahb mächtig war 7’ 1 8* pt Domaniu 
auch dlterm Magiſtratus —** ag u äm’ MR "Hatte, | of ud 
mb —— — 5— aber, . der) Don 
mahligen newen 0 
in einer. wahren —A Ind Mu 
in‘ er m gran nr A 


Biadı —— nit 2 Be En e —* 4 
noch ig von 
er 4 Landen erbalten. - 


* li ** — —— ſache anzugeben, als daß da nr 
ou, Potentärs., qui Kerricorium maius hal ferg Regni maxima vis, in Anfebu 
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nothen, als in Schwaben, Francken und am land antrifft. 


UL.&ap. wichtigſten Eintheilungen. 101 

den Staaten: Nur wenn wir etwas genauer Im Die weitere Urfache der "| ' 

Hleichen mercklichen und wichtigen Anterfcheids "einfehen wollen, ſo kom⸗ 

men wir unvermerckt auf die Eroͤrterung einer andern beruͤhmten Eintheilung 

des Reichs in ſeine mittelbate und unmittelbare Lande. Wir pruͤſen 

dabey zwey Fragen, und zwar erſtlich: Ob dieſe letzt gedachte alte Verthei⸗ 

lung der Reichs-Staaten noch jetzo von groſſer Erheblichkeit ſeye? 

Und fürs andererOb bey derfelben Eintheilung die eigentlichen Grun 

de anzutreffen daß und warum Teutſchland zur Zeieaus — 555 

ſo gar unproportionirlichen verſtehet ſich den [fo mächtigen und 

den ſo obnmächtigen, Theilen beſtehe? Anbelangend die erſte Frage / ns pi. 

ill zwar fuͤr die ftets » waltende Erheblichkeit geregter Eintheilung augez0s Eiathei⸗ 

gen werden Daß wiefelbe zum voraus gefeßt in dem aͤlteſten Teutſchen Staablung des 

thten unzwelffentlichen, richtigen und guten Grund habe; () Jo wohl aber He 

n ; t j und um 

mittelba: 


mitrelbaren Laudes⸗ unterfoorffen iſt 

und "I Den ef Berfinb Hate ed fm 36 

Hum arittehmid amittelvare Bande. Da 

zeitige Mei kennet aber ‚nach abe 

gegangenen ’Domainen;, afleid mit, 

Laddo, In dem andern! WVerſtand⸗ 

war vor Zeiten, unan der bekaudten 

Sebördinatio' der Nriche  Neniter , vom 

2* — 9 —26 ne he 
ich allein oder in 

er Einſchraͤn⸗ 





KRoegard, und mit. vernünftiger 
t⸗ etwus mittelbar nennen, Wor 
leich zu erſehen, wie ſeht die kehrer ſich ver⸗ 
auffen, welche ohne forgfältıge Dikindiom: 
der Zeiten und Erfldrung der - Terminos 
ram!‘ zquidocorum ins Gelady hinein 
son dieſen Materinn ‚reden und ſchreiben⸗ 
Die Diftindion der mittel zund‘ ımmittele 
lren Lande am erſten Berftand ift:, une 


teſie eher nicht ; es | im 

— —8 ne hergeſtel⸗ 
let, nicht bloß gewuͤnſchet. Gleiche Dikim- 
aAlon in dem andern Verſtand ift in alten: 
en faſi main und bedenklich; inmaaß 
une Mrräßede® ubordination dir Heute 
3 ge 
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e und neue Neiche + Derfaflano foiche auf Das. 
« "Schr und al wernlnfgen auhlder Bin 

bauere Kügfiche Temperirung der-mittelbaren mit.d 
Landen erfordert zu haben ſchelne. Aus ‚welchen, 


1, 









unmistelbasen DRelcen 


runden, der A105 





Öbrigens dic Carolin ‚di 
denen gang unmiftelbaren. Landes,Strichen, 
anno) in Bayern, Thüringen und Sadien, 


als in jo weit mittelbaren Landen, beioudere 
Eifcal-Söter, und Domainen gehabt; ift de, 
floweniger zu zweiffeln, da ja nad) den Car 
rolingern diefelben Pro: nß> Domainen lan⸗ 
ge beſianden. Denn auf;Die Teutſche Koͤ⸗ 
nigliche Regierung nunmehro zu Fonmen, 
fo waren die Könige nicht weniger mit ganz 
unmittelbaren Landen und andern Do- 
inen fürs erſte fehe wohl verfehen. 
Na aben, Francken, 537 
Lothringen und Sachſen, Hertzge befuns 
men, und in fo weit, dem añgeſeigten erſten 
Verſtand nach, mittelbar worden; bleben fie 
gleichwohl in dem andern Verſtand und 
wegen durchgdngig waltender Kaͤhſerlichen 
nechfien Regierung , unmittelbar: inmaaf: 
fen dennoch die Landes, Hoheit lange unbe 
Tandt, und die Provin-Stände nur in Pro: 
vintz⸗ Sachen, und alto faft allein uneigents 
Kich, fowohl ihre Güter nicht, ohne Eins 
— wittelbar geweſen. Gantz un⸗ 
mittelbar blieb dermablen, ex prima vo- 
eissacceptione, alein ein Theihder Rhein 
Lande, vornehmlich wo fich nachher Die Wal 
aus Rhein erbauet. Kerner mar durch, alle 
Teutſche Provintzen zwifchen das Mittelba: 
————— — A 
ten: dag Unmittelbare ete-Da 
Fr die an hatten ihr Domanium, 1 
fen, Thüringen, Bapern ꝛc. Daffelbe 
— and, der Shen Uhrigen orfäe 
aud) ; b 
und Rechte —— S Liu. Cap. { 
Sr not, £. med, ie $+ 5x wor. c. > Can 
Be hr EaPı 2 SxTı mots a. [eg Cap. 12. 6, 119 
2. Sð war folglich dermabien Fein mitteh 


Ja 


bares Rand „in prima acceptione ‚wocisy 
FI dem unmittelbaren untergemifchten Do-, 
manio, ber was faget man darvon daß, 
unter den Carolingern einige Könige,&d 
Beyern befeflen ; und. nachbero die 
(hen und Fraͤuckiſchen Käpfer, den 
goal Sr $, * dar! 8* Dir 
en, und ein und anderm ayern 5 end» 
lic) die Schhoäbilchen Käpfer Schwaben, und 
gröffern This Francken, unmittelbar ‚res 
ieret ?. Sind denn allen folchen allg dieſe 
Groningen unmittelbar getvorden ? Anttwert: 
hatte iede, nicht offenbar dem Filco ans 
gehörige, Proving, auffer dem Kb 
omanio, gewifle Güter, melde den Hm | 
ogen und Grafen, neben dem Amt, im Re | 
en gercihet worden. &. Lib.IL, cap. bug, 
8..»or.b, Ich irre nicht, menu ich dieies dag | 
Hertzogliche und Grdflihe Domanium nen, 
ne. Die Grafen mufien die Könige. 
fegen, niegen der Gerichtbarfeiten; 
denn das Gräflihe Domaniam feinen on 
dentlihen Befizer hatte. Uber das war 
gar gewöhnlich, daf man das Hergugss 
manium , um Die groffen Unfoflen u bo 
fireiten, den Königen gönnete,.umd alles 
Seit cin oder ander Aers oh 
Zertʒog / unter der 
Regierung / if. i 
das vorher gehabte 
pfangener Käyferlicher 
that Henricns IL, in Auſe 
va war dies nn fe 
ch) die —5* af 
age bald geben. 
guire anförderft die Kah 
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COCGEII (4) feiner vornehmlich augepriefenen Eintheilung ungemein. viel 
zugetrauet und manche wichtige Lehren und Rechts⸗Schluͤſſe daraus folgern 
wollen Aldierveilen aber dennoch heutiges Tages in dem Haups: Weſen 
jede hohe und niedere Reichs Stände anf eineriey Weiſe mit dem Reich 
verbunden find; auch der Kayfer an fich feibften in dem von einigen ſo bes 
ſtaͤndig benenneten unmittelbaren. Reichs: Theil mehrere Rechter als im dem 
übrigen, nicht hat; hiernechft faft untwidertreibfich ehemahls gang won 
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br ummistele lem unmittelbare Lande vor worden ? 

Kaͤhſer aus Die bin Su 6.. Camfa ame: Biteren 

als Erantä;;* ‚'hane, miediank ı vnalmeryen 

de s ed immıtdiate regwe. [ubirham; 

ile apparet hanc' fuiffe „ne, ineermedia 


‚ppein weri&& krangerer.c, Sch 
in 82 plorimmmn ‚fee ad. rezmi..pacem‘.fe- 
“ir curitatecaque, 'vires 4 poꝛeſta· 
tum vnitas ınan  efle;; K’cum vis regni 
maxime in media terra, quali ia centro 
lita ſit, banc — effe von alte- 






auch rius potefatis. Das Polirifche, Raifone- 
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&a. alle kebe_ unricptig: „Verfichet der Au- 

i Mi de der grofe. 
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Länder unmittelbar ‚gervefen als tm weichen fi 
—— anjetzo vornehmlich veroffenbahren : 


un Buch 


die mte Wuͤrck⸗ 
Ita — — 


daß Ar ſich die Eintheilung in dem aͤlteſten Teutſchen Reich ihren —* 
ligen guten Grund gehabt indem viel mehrere aite Rechte bey veraͤn 
Reichs Zuſtand kundbarer Weiſe in mercklichen Abgang gerathen; ferner — 
ins —** — — * Fangen in welchen man noch Io ——— 


— 
’ * 


Bun 





9 —* — begreifen, Fraͤn⸗ 
nr Fri gemeynet; fo ift dens 
unbegreifflich,, was. die. Ter- 
en nn & non liberz, und ferner die 
Poteftas propria ac fuo modo libera , be; 
deuten follen’?.-COCE; rechuet ja ſonſt ‚den 
der Landes Hohcit erſt von K. Con 
abe L. an. Vid,'IDBM:'d. I Cap. 
Insel Wir kommt er hier auf ein⸗ 
mahl: mit der Porefiaze‘ ptopria ac libera 
anf: die erſten Easter) ja gar auf die 
Fravicos-vereres ? Zudem, wenn ich in Au⸗ 
bung: der alten mittelbaren Lande das 'E- 
ium ;; Tefre * Aideræ, endlich einrdu 
mete ifo iſt der Gegenſatz der Terrarum * 
non liberarum 2... 


dennoch. will nicht fagen unauflößs 
ken , untertvorffen. nun t 
COCC.ia Cap. 12:5: 11. Schmaben 
durch Clodonei‘, uhd Meflfalen Durch 
Eart des Siege indie Knecht 
fharft * Ban — 
eigen en in n 
Das zu beweifen? Antwort: wegen Schwas 
bens bejeuget es CR VS. Am, Suen. —* 
Lib. FIX, : cap. 9,p. 92: und'mwegen a⸗ 
len das "Ohren None ’ ler 
TI, Bir FOR — ehe r-mı8 GRE- 
GOR, TVRO Sie will mich 
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Fen Reſchs Idel / nebſt den meirten Reichs.Brafen und Staͤdten, role auch 
foftidie- eingigen: Königlichen Land » Gerichte ‚ antrifft / nicht einmahl vor 
Atersvechtunmittelbar, oder gewiß Furge Zeit / geweſen find, und · dieſer Pro⸗ 
vintzen zeitiger Zutat theils davon / Daß ihre Hertzoge ſo lang Küpferliche 
Wuͤrden befeffen, und das Land wichtig benehcirt haben, theils von dem 
endlichen Abgang des Schwaͤbiſchen Hauſes fich tediglich herſchreibet: Ce) 
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Von des R.T. Reichs: 
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Dielwehr find Die rechten und gründlichen Urſachen / daß eines Theils Rechte u⸗ 
Teutſchland feine mächtige, und andern Thelis feine ohnmächtige, faden dee 
Staaten begriffen Hält , bereits vorhin gnugfam dargethan. («) An 22 
dem —— — waren die Käyfer freygebig, und verſchleuderten ihr 
Domanium.meiftens.an die Pſaſſen. Pſaltz 309 bey andern. ihm günftigen gen, 
Umftänden.aud) Siel an ſich · Jedech wie ohne einen Hergog vornehmlich 
die DbersRhelnlfchen Grafen und Nitrerfehafft , nebft den anfehnlichften 
Städten), dem Käyfer eine geraume Zeit unmittelbar unterwürffig waren; 

Sieg ſich dleſer ihr Zujtand hernach nicht in alle Wege umfegen. () * 
* xci⸗⸗ * m zer alen 
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8T ifipen, Sieats Recht lich ans, foffen und fefle be. D i 
per nF join mill er Kup we  felben zwar —— ne = 
nia die in der igen Hiſtorie erfindluchen rinigen bey COCC, er 
Faeta mjit der he pteten lare ſich zeimen Scrupeln beffer begegnen, a niemablen 
Fönnen. Zapfen: Daß in unferer Materie 8 meinen Klon ——  dabern odet 

n I we 
um ſch aufs beile rechtfertigen, auch an da ich bemerde , daß in den feßten 8 
wie ſen, wie ein wohl —* Sraat nad) denen Obiedionen , welde da bſt geſamm 
den Politiſchen Regelu billig ausichen follen {et und vermeyutlich völlig beantwortet feyn 
- — t und. „dab an —— — Kur nicht gethan 
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anmaßlich zeigen: fol, (5). Die Stifter am Rhein-Strohm find 
fig Dir iſt es durch die Meichs » Güter zu ihrer ar Fo 
bauptei 1 von und Reichthum gedichen. Die Grafen und 

AuerheblichyFeit der alten amdere. Nänferliche. Befchlehaber daſelbſt 
wei Terrarum süediasarum hatten Gelegenheit, veles bey dem Kaͤpſer 
wie ſolchen oben mit gu⸗ ausubititen. Dieſe ‚ale waren gleich in-er. 
en Gründen beſchet urangefeben Der men, flern Periodis » und noch) ſo viel mehr nad): 
— Erfläfungen , aunoch unumge- hero, ungemein mehr unmittelbar, ale die 
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Mondes R. T. Reihe 
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faten ward dürch das Ungluͤck des H. Henrichs des Loͤwen in manche kleine 
Staaten vertheilet. Denn was abermahls Herr von COTCEU von dieſes 
Landes Unmittelbarkeit angeben wollen, ift alles ziemlicher maaſſen unge⸗ 


gründet, und auch worlängft aufs grändiichfte von Kern ll 
j u 4 
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7.9. 2. prince. Der Pfaltz Graf am Rhein 
war in der unmittelbaren Proving fein Ders 
83 ohwohlen in einigen Faͤllen ſtatt eines 
ertzogs. LVDEWIG, ad 4A. B. Tu. I. $, 
18, p 70. Wovon ſich herfchreibet, daß viel 
unmittelbare Nheiniiche Grafen von Pfal 
die Lehen ‚nahmen ‚ auch der Pfalf: Bra 
Kaͤhſerliche Rechte hier und dar ausäben 
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ig » Stände Ältere, im behoͤrigen Vers 
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Der geringe Schein einer dorten, wegen 
Ds Kaͤyſerlichin Domanis , waltenden Mits 
teibarfeit, verlohr fih mit dem Bomanio 
felbiten völlig, Und da die Rheiniſchen 
Stände anf eine gleiche Art, und im einer⸗ 
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Fäntniß der Urfprünge der ſchwachen Gtauw 


ten , und der von einigen ſo gemannten um 
mittelbaren Landes » Striche, an die Hand 
ebe. Um fo vielmehr, da fo gar in und 
en dem Rheiniſchen Reichs Domanio den⸗ 
noch einige mächtige Staaten erwachſen! 
(&.5,C. 5. 5. wor. g.) vie ach die 
Grafen und der Adel dafelbft ‚aller Alten 
robintz ⸗ Formel ungeachtet, würden: dand⸗ 
ſſen geworden, und danin die Mhermikhen 
@taaten verſtaͤrcket ſeyn; typ ch 
cheils die Menge der Stifte ‚ deren Captı 
tul mir den Grafen und Adel befegt gene 
fen ; andern Theils des Känfers Inrerelle, 
der zeitigen mehrern Immittelbarfeit eind 
ger Rheiniſchen Gegenden bie Garantie 
oder Gewaͤhr gehalten und geleifiel. 


Ce) Sn feinen gelehrten Echrifften de 
Statu Reiigionis & Reipublicz in $ax0- 
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eiis. lbertaris Weftfälice. " Conf, BER- 
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XXV. p. 339. fegw. 8 Append, p.623. fan. 
S. auch oben Li. IE, cap, 6. 6.4, fol, 4, 
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widerieget. Der Abgang des Schwaͤbiſch⸗ Frändifchen Stammes, und 
Damit durchge ſetzte endliche Trennung, fo der Provins Francken als Schwaz 
ben, gab Gelegenheit zu den Dafelbigen guten Theils ſchwachen und uns 
genden Staaten; auf Art und Weiſe, wie fonft gezeiget habe: (4)und maͤch⸗ 
Anderfeits hat zu der mächtigen Staaten iegigen Zuftand , auffer dem Die heils a 
lerley helffen koͤnnen. Man bat bier. gank und gar nicht zu meynen, al® unferm 
wenn, nach Herrn von COCCEI Meynung, in eben Denfelben Staaten zu Rei. 
erſt die Landes Hoheit unter Conrad und Henrich beyden Exften, denen dortts 
gen Hersogen eingerãumet ſeye; und Demnach fih davon die Macht diefer 
Staaten berfehreibe. Wo blieb nemlih Schwaben, deffen Hertzog Burs 
chard die Monzambanifter eben fomoht für einen Landes⸗ Herren angeben? 
Warum iſt Weſtfalen nicht ſo mächtig, welches Doch unftreitig dem Shchs 
ſiſchen Bandes» Herrn müfte unterwürfjig geweſen ſeyn ? (e) Deswegen hat 
man aber auch nicht ju glauben, als wenn bey folchen fo ſchwach befunde⸗ 
nen, Gruͤnden nun gar feine tuͤchtige Utſachen anzuweiſen wären. Sie 
ftecfen meiftentheiß® in einer zufälligen Erhaltung oder auch Verknüpfung 
Derer in angegebenen Landes⸗Strichen befindlichen Staaten, Die Teut 
Te ET: gerne_die Lande und Reiche getbeilet, und Dadurch fo 
— ‚u erreget / ſo manches hohes Haus gering und. ſchwach ger 
macht. Wären in in Oeſterreich Braunſchweig Lüneburg, u. ſ ro, 
Die vormahlen verhengte Landes, Dheilungen beſtehen blieben würde man 
Diefetbe Staaten vielleicht in ſchlechter Macht ſchen. Der Abgang * 
—A I nm h inten, 
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Ga hehe, Kch nachhern m Sisfliden ir 7» $, 4. mot, b, Conf. BERGER, 4, 4,.4pß. 
„den. ingen geaufi Dahero erle⸗  P.626,fegmp.6 38.feqw,pr65 1,STRVV.SL,P, 
„ Diget — | ywarum fein ReicheAdel, Cap. M. . i6. &c. 

am. cin oder andere Reichs ⸗Stadt, 

Nrfer gi koͤnnen aufbringen ‚da P Ce) Vid, COCG, T. P. Cr. IX, $, 1,8 
S „IA, cap. 74 9. 4.,Mor.6, Unter Er XV. 5. 43, LVDEWIG, Germ, Princ, 
Publiciſten ſo genannten fab Conr, I,.Cap. It. ſequ. &c. Die in eb 
baten Landen ,, si Weſtfalen dad: nigen Prosingen von den Hergogen nad) und 

in welchen —— nach erworbene ma —* wi Hen- 

heiten zum Erem ie zıcıs einen guten Grund der Laudes⸗Hoheit. 
dung mehrerer Bischdnnr, Verei⸗ Nur nachdem die Haupt Staaten —* 










ngt ‚Staaten unter einem Regen: net worden, funte ferner die Landes Hoheit 
‚ten ‚26, die chemahlige Schwäche ‚heut zu au. ihr felber feinen Grund zu mächtigen 
‚Zuge: lid) verlof n, und nicht-tweniger ‚Territorien geben; da nicht andere qlinilir 
a feine Macht ſich zur Zeit zeiget. an die ———— 
re anne OR rt. Staaten 
KU), Dh nem 6 $. Am da dert — 
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% 3 . 


- 
’ 


- 


2116 





Mon des R. T. Reichs 


I Buch 


Linien, und das Primogentur-Recht, bar ihnen gehelffen. Boͤhmen hat 
ſich für ſich in feinem Weſen ethalten, und nie getheilet; vielmehr durch Die 
Schleſiſchen und Maͤhriſchen erhaltene Previntzen in feiner Macht einen 
‚gervaltigen Zuwachs gewonnen. Brandenburg iſt durch feine vom Reich er⸗ 
haltene Exipettanz auf Pommern , und diesfalls vom Reid) zugeftandene 
Satisfation zu groſſem Vermögen geftiegen. Sachſen hat der Anfall von 
Thüringen , und in neuern Zeiten von der Laußnig, aufgeholffen ; doch das 
unberathene Theilen von neuen in etwas geſchwaͤchet. (f) Zn den-allen fies 


gen 





| (f) COCC. £& P. Cap. IP. $. r. Diffe- 


sentia hac a * lege -- Aluxie, Er rebet von 
der Eintheilung in mittel, und unmittelbare 
fonde. Da will nun gerne einräumen, daB 
Die alte Un⸗oder Mistelbarkeis der 
Kande im eriten Verſtand durch expre/- 
RR Verträge geftiffter, und in fo weit ex 
Lege ſeye. Nar wenn es dahin mil erfire- 
det werden, als ob die anmaagliche hentige 
gleihe Eintheilung ‚‘ im acceptione vo- 
cum extraordinaria, folglihe Macht des 
angeblichen mittelbaren , und Schwaͤche des 
unmittelbaren Reichs⸗Theils, auch ex Lege 
wäre ; fo bedarff es wichtiger Erlduterung- 
Denn freylid die zeitige Verfaſſung des 
Reichs, wozu auch jene angebliche Eintheir 
lung gehören müfte, nunmmehro unſtreitig 
Legis & Pa&i find Daß es aber zu dieſer 
diftereneen Beftalt des Reichs, da ein —7— 
groſſe maͤchtige Staaten, und vermeyntlich 
mehr mittelbares, der andere Reichs » Theit 
viel Feine und ihrwächere Reichs: Staaten, 
und vermennflich mehr unmittelbares zeiget, 
— ex Lege gediehen; wird ſchwer⸗ 
did iemand behanpten Fönnen. Die groͤſten 
Reiche werfen ihre unserfhiedene Verfaſ⸗ 
ſungen / und zeitigen Zuftand, dem Urs 
fprung und Anfang nach, mehr als zu 
oft auf Die Veranlaffung ein und anz 
derer a ie rin Coniundlureit, 
‚nder. den Hazard. Deſſen Probe eignet 

in anferm Teutſchen · Reich bey jetzo 
‚de er. groͤſſern vder Meinein- Macht 
dieſes oder jenen Reichs/⸗Theils. Wo⸗ 


vintzen vom. mir gedacht. D 


von der Tert, fo vieles hier uöthig, am 
die Hand gicbet. In wie weit ich übrigens 
die Eineheilung in unfers Reichs maͤchtigen 
und ohnmachtigen vder ſchwachen Theil ge 
billiget: obwohlen es bereits, offtgemeldfer 
Maaflen, für fehr gezwungen und un«accu- 
sar halten müjfen, da man den mdcti 
Theil mittelbar, den ſchwachen ammittelbar, 
ſenſu extraordinario nennen woſte: So kan 
nicht umhin, vorldufftig einer andern Sin⸗ 
theilung in geſchloſſene und ungefählofz 
fene Staaten, Territoria clauſa & non 
claufa , zu erwehnen. Es iſt oben Li. I7. 
cap. 4. 9. ı2. cap. 6. 9. 9. mor. 4. zufälliger 
Weiſe der gefchloß.und eg 
biu i 
der Eintheilung nicht entgegen, ob ich glei 
dieſelbe unten Lib, — Caps Ir $- 67 ( 
wo der Sedes dieſer Materie von mir ange⸗ 
—J— iſt: auf eine eigene Art einſchraͤncke und 
erkläre. Die mächtigen Theile des Reiche 
ir * der ke und in gig 
en für gej ne Propingen halten. 
—2 giebt es — En wenn 
man ohre 2— Maag der ſchwachen 


Sheilen Des Reichs alle 2 tat von loſ⸗ 
ſenen Landen wolte abſprechen. tige 
und ſchwache Landes⸗Striche und Staaten 


giebt es eben fowohl im des Reichs Neben: 
Territosio ; nemlid) Stalin. Ev iſt es 


nicht’ ungereimt / wenn man in behdriger 


Maaß geſchloſſene md ungeſchloſſene Ter⸗ 

ritotien Dalcihit angeben wolie. In mel: 

er · Abſicht ſich ſolche een hi 
ei 
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"gen die Gelegenheiten zu den jetzo forirenden mächtigen Teutſchen Staaten. 
Aus deren rechter Ermeſſung es ein leichtes ift , von den Urfachen der Bes 
fhaffenheit aller und jeder übrigen Staaten ein gleich vernünfjtiges und uns 
gejtoungenes Urtheil zu fällen. 

a Mika Sale 5. VII. 


EL. BET, 
. Pi 4 


Bo dieſen machten: einige Pubtichften nicht wenigen Staat von ber Die 
Eintheilung des Reiche indie zwey 88 Pfaltzen / Sachſen und *5* 
Schwaben Unter der Schwaͤbiſchen Pſaltz wolten fie die am Rhein u 
werftehen- Es-fhiene ihnen beofänig gufenn , Daß die zioey Haupt» Dechte inep Hope 
tits unfern Keiche daB Sächfifche und Schroäbifehe:gervefen feyen. Wie Yale 
"denn ſo der Sachſen ⸗ ale Schwaben· Spiegel ;. nebft dem Saͤchſiſchen und 
Schwaͤbiſchen Lehen-Mecht, annoch jego befandr bleiben. So glaubte man, 

indens Diele zwey Pfaltz / Grafen ſolche beyde Rechte von Alters her in Ob⸗ 

acht zu nehmen und —** halten gehabt, auch deswegen die Vicariate 
‚in den Intercegnis ihnen z ; daß alfo Alle Teutſche Staaten in dies 
fe zroed Pfalsen nochtwendigen echtes vertheilet wären. (4) Nur bey die: wad ges 
‚fer Meynung:ift daB wahre von dem irrigen, oder wenigfiene fehr zweiffel⸗ PÜft- 
hafften/ wohl zu unterſcheiden ’ Es ift unerweißlich Daß zwey ſolche groſſe 
Reichs ⸗Pfaltzen angegebener Maaſſen ſich im Reich beſunden. Es war 
nur eine eintzige hohe Relchs⸗Pfaltz, nemlich die am Rhein. Welcher das 
—— ——— / = —— * den —* — Rich⸗ 
‚fer, oder Ettz PfalsSrafen / nad) und nach geſtifftet und ausgeſetzet wor⸗ 
den. ef faltz Sachfen bedeutete eine —2 — Provinciat- Pfaltz. 

ee BE END Shure eh R ER»: — 
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n 
Ar) 


"Meihs auf das gantze Roͤmiſch⸗Teutſche haupten; find obem Lit. 11. cap 7. £. 11. 

Reich beziehen ; dar ein mehrerer Theil der . wor. benennet. Bon den swey Saupt⸗ 

“ Hbrigen Eimtheilungen es allein, mit dem Rechten in Tentſchland, dein — n 
Teuſchen Reich zu thun haben. und. Schwdbiſchen uder ——“ Man 

— | vielen Orten von mir gehandelt, auch einis 

a " “ger Bedenken dabey nicht vergeflen., &. Libı 

85. —— * I. cap. 3. Se 3. & im motis cap, 10. 8. . 


> «“ 


nel, 


⸗ 15 . not i. ® 
is. .b, ©. $. 3. not, d,prine, GOL- 1 ’ Fa 
"DASTI Zeitaniß. Undere Dolores, wel, °' . et 
„Be pi ıneheiling yaryet hoben Pfals ©’ (6) 0; LIE, IL. cap. 3.8. 2 Tiye. 4. 


"nen, und darauf faffende Pitarlare, ber "10 Kanon ° 
ä #3 


Einthei⸗ 
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‚Dergleichen war in jeder Provins ‚eine ‚anputreffeny und entweder ‚bereit 
von K. Diten dem Dritten oder Konrad. den Andern angeleget. 
fen Diesfals von den Pfaltzen Sachſen, vielleicht auch Thüringen, ferner 
Bayern, Francken, Schwaben, ja auch Lothringen.  ‘Diefe. beſtanden in 
den Kanferlichen Tafel-Gütern, weiche in ieder Proving verordnet gemefen, 
Mit foldyer Domainen Einziehung; und Abgang hoͤreten jene Land, Pfalgen 
von felbften auf. Die Provinzen an ihnen felbft ffanden nicht unter fol 
chem Pfaltzen. Sondern die Pfaigen waren allein in dem Bezirck der Pros 
vingen zu fuchen. Desbalber ſichs nicht einmahl behaupten. leſſe wenn 
eine alte Eintheilung des Reichs nach Denen wielen Land⸗Pfaltzen, die aleichs 
wohl dermahlen wuͤrcklich vorhanden, molte angegeben werden, 

ge, daß man hierunter auf zwey hohe Pfalgen ſuſſen Dürffter-dergleichen.in 


tung nad) dieſer Maaß zu Feiner Zeit anzuwelſen. ¶ c) Die Abſonderung nach den 


—0 


Ce) Von den unterſchiedenen Land⸗Pfalo vintzen, zum Exempel Bayern, u. ſ. w. ge: 
* ©. Lib. IT. — not. ce F 10. weſen. Denn Wie hätten die Aion 
8.3. mot. de: Die —æ Scrupel, wel⸗ Henriei-fid) fo vieles, und mehres als in an⸗ 
che gegen Behauptung der Pfaltz Sach⸗ dern Provintzen, in Sachſen eg im 
Fen / als einer anmaaplichen Haupt Neicher und daſelbſt fo gewöhnlich fich aufhalten. 
Pfaltz, fireiten, S. Lib. H. cap. 3. 5. 11.8 nen; wenn — 28 fie etwa eincn Theil des 
not.d, ängfihin ift von einem Anonymo Hertzoglichen Domanii“ an fich —— 
eine vollſtaͤndige Hiſtorie von Sach⸗ nicht auch das ſtarcke Kaͤnſerlich 

fen herausgegeben. Daſelbſt Zib. II. claſ. um daſelbſt gethan hätte? Fielen nun das 
8: cap. 1. & 2. findet ſich eine gute aus vie⸗ —* Bomanium, und davon 

len Aucdoren beſtaͤrckte Nachricht von der genden Di 

Pfaltz Sachſen, und deren Herumwandelung fiihe Hertzoge, war zum Theil 

uͤnterſchiedenen Hdufern. Des Herrn Käpferliche exprelſe Verleyh⸗und Belehnun: 
Höf-Raihs GRIBNER. Difertariones de gen, nicht ex fola præſcriptione; fo war 
Zuribus Palatinatus Saxonici Ducĩ Electo- viel damit gewonnen... Jubeffen_blicb die 
si proprüis, & de titulo Comitis Palatini Pfaltz Sachſen dennoch eine Kand » Pfalg, 
‚Saxonici.in litteris Henrici. Klufttis, vers das if, eine A Käyferlice 
r 








dienen. alle Achtbarkeit. Belobter Hat Au- Provintz Domanium Damit him 
Kor beſchreibet die Pfals Sahıfen/ als met im Haupt: Welch Herr. GRIBN, a, ur. 
„eine. anfehnlidye und 8 Pfalg, Palat Saxon, $, IIX. überein. Circa in- 
mit deren den Hertzogen. und Churfürflen terregai temipora Palatinatus plerique 
„son Sachfen viele herrliche Gerechtfame ji» cum Ducatibus coaluiffe, alii obferua- 
gefallen. Das Fan ich mit Vorbehalt meis runt ; Aue quod Duges ius prifcum Gbi 
ner übrigen Lehren, leichtlich einrdumen, und aflererent, fine quod zmulam in Duca- 

jene dahin erläutern. Der Kayfer hattevers sihus perferre mon polſent ‚por 
mutblih ein treffliches Domanium 2% exfindi paulo po cum Ken 
Sachſen. Ich wil gerne glauben, Daß es zibus Bauarix (Puto, qua magnus Duca- 
gröfer, als in viel andern Teutſchen Pros mus fucras;), & Sucuix Palatinarus, Fras- 
eins 


Dömani- 


echte, nach und nach an die ‚ 
A q h· 
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zwey Zaupt-Rechten, als das Schwäbifche und Sächjifehe, läffer fich, den me 


sentgiiens won Den Zeiten um und nach dem Interregno, cher behaupten. Zeghe, 


Dennoch ift ietzo auch. auf diefelbe nicht fehr zu fuſſen. Sintemahl dieſe peik wer 
Rechte, deren alte Befchaffenheit und Gültigkeit angefehen , in siemlichen mig mehr: 

“ Abgang gerathen find, Man moͤgte die Eintheitung zum höchften für ei⸗ 

ne alte / wiewohl — aaa BR ) — hoffen. 8 


* 
321 * ah 











eicws contra, qui idem & Rhenenfis di-. manium berum gelegene , Sachſen ven 
eitur, * Datei, iem „ante rationem cape- fehen. Damit war gewiß nod) lange nicit 
rat babere.' Ea igirur ztate * Saxonkum cine Eintheilung und Zucheilung der Reichs⸗ 
etiam Palatinatum Saxonie Ducatwi acce- Vaude, in guibis Saxonica iura ferkan. 
file, ‚probabile y: Nemlich chen. darin rur, zu der Pfaltz Sachſen, als einer ans 
- charalterihirte ſich die Nheini Dfa vor maaßlichen hoben, und der Rheiniſchen Pfaltz 

der daß jene ,: ale auf welcher — — gemeinen Reichs Prag 
Die —— eichs Gerichtbarkeit, auch nr geſtifftet. 

fen € me ch * fuhete, di ‚d 


Mr: — S. die a ir b.s.nt,m Die 
d, als un ale intheilung aller Teutfehen Stans 
ten in Sadfen und Francken ift ficher. 
&. oben Lib. IT. ap. 7 $. 9. mot. a. cap.ı. 9 
6: , Dem. 6. Hol. 4. Cap, bi 5. 3. wor. d. med. Cont. 
—— dieſei keo_ STRYV. S.LP. Carr. $. 1.2. Sowohl 
# das ‚mit iſt nicht zu leuguen, daß davon unterſchiede⸗ 

ee Yan, ae allein einer auf ne Uberbieibfet ſich eignen. Meg der ge⸗ 







rn 





bir} Proning Gerichtbar⸗ meinen Eintheilung in Das © ach ſiſche 
keit, ug —— en Vi * —— oder Srändifdye 
carıa Be »Marı Recht giebt es aber mehr Bedenden ; die 
ſchall⸗ Aut Dh Id, be am behörigen Ort gereget. Vielleicht fahe 


ae} Mulde niemahld Die Aurea Bulla, *— Worte zwar am 
Far Er hehe fen fonften anſehhn ihnen ſelbſt anno befondere Crtlärnngen 
Pal In Apisine, valgari leiden?) viel mehr bey —* der Vica- 
—* bring! *2 F w nicht J— Carjats- Gärten auf x * & 
ren 21 Rn ing Der Vcariate 24 8 Andern —* 


| — Kein ‚Ben —— — 
* ua —5— dje beyde Here — —* 


hen cas Grund , Bulle durch Die abart Partes Im- 
uk Ch * gul⸗ ae — MM an Gr 


ee ein 


9Zeweſen. 


en Zeiten, auf FR 1374 Confi &8 Ind, Fec. 
ide * BETHBEIT , au DEI h Horn, $. — het fh auf die 


ornoiefen feuä, 





"un » en eine Meu 
J. DH San, Kot ‚dag ta 8 cademie, nad) wel 
„alte TR ihr Det de 12 ir Mi nr GERN Seen fe Ts 
atı in a dor ® m 
mit 
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r EEE EEE? EEE EEE TEE LCL LG RETOUR EOS 
Reichs⸗ In wie weit zwar der Grund Der nachmahl "beliebten Eintheilung des 
Eintheir Reiche Im die zwey Virariare , welche jetzo vollig richtig bleidet , An jener 


riate. 


ee alten Abfonderung zu ſtecken ſcheinet; (2) verdlenet dieſelbe a 





mit bengefügter Urfahe : Quod illis vni- 
uer(a propemodum Europa in mul- 
tis partibus hodie vtarur, Nur, tie in 


den Bewegungs Gründen gang Europa viel. 


zu milde benennet worden; fo ft ferner der 
anmanglichen fang beftandenen Gültigkeit ein 
uder des andern Rechts mehrerer Glaube. 
damit nicht geſchafft, als welcher vorhmn fi 
schhrfertigen mögen. 


(e) Es if ein anders, wenn man von 
dem Grund der belichten Eintheilung der 
Vicariare in die Teurfchen Lande, und ein 
anders , da man von dem Grunde der Vi- 
cariare felbft redet. Denen Grund fan man 
allenfalls bey ben gtocyen Teutſchen Haupt 
Kechten ſuchen; fo lang oder fo kurtz fie nur 
ihre gemeine Gültigkeit im Neich behaups 
tet. Die Gültigkeit beyder Rechte if um 
bleibet alt, obgleich die fich darauf —I 
de Eintheilung der Vicarare neuer ift; ja 
auch die eigentliche Eintheilung Teutſcher 
Eande nad) den zwey Nechten vermuthlich in- 
fpdtere Zeit gehdret. S auch Lid, II: 
£aD, 3.6. Betreffend aber den Grund der 
Vıcariate felbft ; darüber beziehe en 
meine andermeite Lehren. Herr Geh. Rath 
GVYNDLING, in. Gundlingianis P. XX], 
num 1. hat von neuen in der Pfalg 
Sachſen Das Saͤchſiſche Vicariat „ges 
gruͤndet zeigen wollen: deſſen bereits o⸗ 
ben Lib. H.cap. 3. 5. 11. not. d. fin, Meldung 

ethan. Nun vieyne, an einem vernuͤnfftigen 
Nublicifien ſeye es cher zu loben. als zu ta 
dein „wenn er bey den Originibus Iurium 
da. ihme beffere Einfichten aus bewaͤh 
Urfunden ijud Nachrichten. ginge wer⸗ 
den/ gelegentlich feine. vorigen Meynun⸗ 


gen Ändert, Alein ich befenne von be 
obten Herrn Auctoris fonft gelehrten Muth: 
maſſungen wenig zur Abweichung’ Fon_mei 
ner geführten Lehre bewogen zu ſeyn. Denn 
da rühme ich, Daß d. 1. 5. 13.7. die 
Borzüge der Rheinischen P all als einer 
wahren Reihe, Pfalg, welche hd) birsfalls 
von den Land, oder in gufer Maaf Herkog- 
lichen Piaen mercklid dikinguire, einge 
ftanden find. Sowohl gefället mir Die € 
Eldrung des am Rhein übrig geblichenen Elo- 
gi, Das Reich. S. oben hi C. $.5. mer. b. 
fr. Wenn aber G.d. /, 1.12. der Sachfens 
Spirgler Lib.2II. art, <3.mit feinen Pfalgen 
in den. ebemahligen vier Teutfchen Rönigrei- 
chen, will gerettet ; Diefes von den Carolingi- 
ſchen Zeiten erklaͤret und gefofgert werben, 
Fand, Pfalgen wären —* ebenfalls 
re Reichs Pfaltzen geweſen, und jenen n 
den Carvlingern erftlich Land Pfalgen gewor 
den: im dem allen weiß ich_gar nicht Day 
zupflihten. Der Spiele ift in lauter irri« 
gen Concepten, und da er Die vier König; 
reiche. von den Roͤmern will bezwungen an: 
geben, ift es umfonf, daß man ihm mit Er, 
ärımgen beiffen will. Die angelegten fand: 
Pfaltzen insgefammt reichen mit ihrem Alter 
ſchwerlich über den Sächfifhen. Periodum:, 
obmoblen fonft dag Reihe » Domanium "in 
den Provingen, alfo auch in Sachfen, unter 
den Karolingern niemand zu le f 

ret, In dem BVerftand., da die Yandpfal: 
[ehem ag en, haber 








ie bis zu ihrer endlichen 

ahmen behaupten mögen. Näumet m 
G. dl. $. 14. pı 25. fegw, ein,daß die Pfa 
Grafen von Sacıfen , jowobl av 
dem Wertinifgen, als Sommerfe 
burgiſchen / Hauſe, ungeachtet ber 2 


— 
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Ad barkeit Wiewohl zu wuͤnſchen wäre «s%, daß Die beyden Vicarıace, 
richtigere Graͤntzen bekommen haften, als nad) jener alten Schwaͤbiſch⸗ oder 
Fraͤuckiſchen und Saͤchſiſchen Rechte Obferwanzen, .;Denn eben diefeide, 
angegebene, diltinete, Sulngfeit ein oder des andern: Rechts wicht ‚geringe 


Srrung:giebet , inmaaſſen offt unbefandt beduͤncken till; welches: Land zu 





niſtration eines’ anſchulichen Reichs, Do- 
manii an ſich ſchwache Herren geweſen / 
die wohl nie ein Reichs⸗Vicariat affe- 
Art; fo finde ich Feine bequeme Zuſammen⸗ 
engung, wenn d. 4, 9.16. p.3:. bey Con- 
irung der Lands Pfalg Sacſen an 
die Land⸗ Grafen von Thäringen, auf 
einmahl ein wiedersgewordenes Reiches 
Palstinat, an weldyem die Vicariats⸗Ge⸗ 


zechtigkeit, ſowohl als an dem Rhein⸗ 
laͤndi und Aachiſchen Palatinar, 
angehefftet geweſen, debkeirt wird. War⸗ 
um iſt die Bayeriſche Fand-Pfals nicht auch 
eine Reichs Pfalg wurden ; um fo viel mehr, 
da die ditern Bayeriſche Pfalg Grafen ans 

“ fehnlidyere Herren, als vicheiht die Sächſi⸗ 
n, geweien, (S. Lib. II: cap. 6. $, 5. net. 
e, ) und die Pfalg Bayern ra den 
Bayeriſchen Hertzoq, wie die Pfalg Sach— 
* an den Thüringer, gelangen? Hat der 
and: Graf von Thüringen, eben - wie die 
Erg: Teamten, von dem Etifft Bamberg 
einige Fehen recognoſcirt, ſo ſtehet tabin, 
vb es der-Pfalg wegen geſchehen? und ac- 
tzt dieſes, Fan dennvoch daraus nichts flͤſ⸗ 
n. Daß kLand-Graf Henricus Rafpo in 
emigen — itel, — Im- 
ril, ge y M nit in Abrede zu ſetzen. 
Den ift offenbar, daf allenfalls ein par- 
ziculairgg Vicariae, ‚und zwar bey K. Frie— 
derihe U. Abweſenheit, damit angedeutet 
worden. So ftehet e# fehr dahin, vb der: 
gleichen Procuration auf das Palätinar, bey 
ohne dem der Zeit fo fehr geänderten Rech⸗ 
ten der an die Landes, Syerren gelängenden 
— —— ein geringſtes Abſehen ge⸗ 
viert — über das alles werben und 


- Taffeter neuen 
hard di 


dem 





fchen Land⸗Grafen die Pfal a 
Dre Alcanifhen 9 hi . or 
weit mehrerm Anjehen als die Land Graſen 
grjeiget. H. Bernbard war wohl mit ſei⸗ 
nen Defcendenren Erg: Marſchalb; ob es 
wohl dahin ſtehet, ob gleich das Ertz / Amt 
von feiner Zeit an mit dem Territorio ver⸗ 
knuͤpfft geweſen? &. oben Lib. Il. cap. 33 
6... mot. d, — LVB. Lib, 2 
sp. 1. tadelt an H. Bernhard, ( Weit mi 
re aus merclichen akecten gegen ihn 2) 
daf, da nach Henrici L. Achts-Erklaͤrung 
alics bund Über eck gegangen, er, Qui Prin- 
eiparum -obtinere» videbatur „ '* fegniter 
asebat: & -- - quafi paciicum fe 
exhibens , in omnibus fardus & diftin- 
Aus (dikimäus) erar, Ich meyne, man 
babe von ihm , als dem Erg: Marfhal, ers 
wartet, er-folle mit Gewalt Friede erhalten, 
and allen Unvrdnungen fleuern. Das mar 
fein vornchmſtes Amt , und daranf fuffete 
in cinem Interregno fein "Vicariar. Un 
kiner Statt zeigete fi aleihmohl der von 
ihm dependirende Marfchall Caletin oder 
Kalindin emfig und muthig gnug. Wie 
K. Pe ran war, nahm ſich eben: 
falls 9. Bernhard des gemeinen Weſens 
fehr wohl an, (vieleicht als Vicarius:) 
und rieth Ottoni, daß er ex Principum 
difpenfatione einen Reichs, Tag gu feiner 
ordentlihen Wahl anfegen, und nicht pr=- 
fumtuofe fi) eindringen mögte, ie zu⸗ 
fammenbengende Erzehlung ARN. LVB, 
Lib’ VII. cap. ıs. 6. giebet, Daß bey verans; 
Wahl K. Ottens 9. Bern: 
die gröfle Auctoritaͤt gegeiget : > 


dennoch vorher und nach, —* Shleingis 
a N 
in 
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dem einen oter andern Recht vor Zeiten fich ordentlich. gehalten. Sonſt 
getraue ich mir auch, es lieber umpumenden , und zu fagen , daß Sachſen 


md Pfals eben Deswegen als Befchüger diefer alten beyden Rechte 


feyen 


des Hand angefehen worden, weil, nad) ihren vormahligen ungetheil⸗ 
aid Br ec endlich diefeibe Beſuͤgniſſe auf den dr 





sanes ĩgitur Principes, qui conwenerunt, 
.-. pari voto ac rnanimi confenfu O- 
ıbonem in Romanum Principem & fem- 
per Auguflum elegerunt , ---- Archie- 
pifcopo, qui primam vocem habers ri- 
debatur,, inchoante, * profequente vero 
Bernbarde Duc , cum Marchione Myf- 
— Fey 34 un 
euch a anckfurter Reiche» Tag den 
a Ortonem ju verdammen 
Ber ne getban und durch feinen 
ter Marſchall die geſchwinde Execution 
Ber 8: Acht get: Rex profcripti- 
ene publica damnauir bomicidam illum, 
quem tamen pofles Henricus Caletinus 
-- occidit, caputque refedum in Danu- 
bium proiecit, Das Fragm. VRSTISI- 
AN. p. 37. redet deutlicher: Marfchalcus de 
—— — Palatinum de Witels- 
ach * perfegquens, apud quandam gran- 
giam fiam gr Danubium oceidit , & 
eaput eins in aquam proiecit. Der Unter 
Warſchall muß recht mit Mannfhafft dem 
Otsoni nachgejogen ſeyn, und nachgeſtellet 
haben; GODEFR. COLON, ad An, 1208, 
DOtto Palatinus Comes, interfedtor Phi- 
Jippi Regis ,„ iusta Danubium in qua- 
nam curti Monachorum de Euera latens, 
Henrico de Kalenthin * proditus, & mox 4 
weilitibus eins circumnentus „ erudeliter oc- 
eiditur, &, vt decuit, digna morte vi- 
sam ſniuit. Unter K. Diten IV. finden ſich 
zwey werte: Zeugniſſe, wie, noch bey 2 
Bernhardi febjeiten , das Erg: A 
Amt A Erhaltung der Reichs, Sicherheit, 
und Beſtr ng der Sreveler , durch den Un 
ser Marſchall, obgedachten Hensichm, 
(t 


¶ Der deöiwegen , weil er hurtig in Executi- 
onen geweſen, in dem Chrom. MONTIS 
SER. 44 An. ı202. p. 72. als «in granfas 
mer Te Mann befehricben 
wird:) fehr geſchaͤfftig geweſen. CONR. 
VRSPERG, 44 An; 1209, p.239. Cum ( Im» 
perator) venifler Augultam , --- multi. 
que & Principes & milites veniſſent ad 
Curiam, pr£cipit Imperator * Marfiako de 
Callindin & 27 ſuis, u quatt- 
mus malfallores inuefligarent , & fibi cos 
exhiberene in iudicio, Vnde quam plu- 
rimi milites in nocte fugerunt : Comes 
quoque de Grafisbach violenter ante Im- 
peratorem attractus ef, & cappa, qua in- 
dutus erat, turpiter laniata, Vnde ti- 
mor eius cecidit fuper Barones & mili- 
tes GERAN. MAVRIS. in. Hif, Domin. 
de Rom. & March, Taruif;p.9. Rixa magna 
mota fuit, (inter Azonem Marchionem ’ 
Areftinum & Salinguerram) vnde #4 * 
compeſcendum tumultsm Henricns Calas- 
drine (Calatinus Marefchallus) * ensgins- 
. enfe, cum magna An multitn- 
ini , * Sirique parti im  impafieit, 
Diefe * achrichten wende man zu meh» 
rerer Erlduterang der Lib. IL. cap. 3. 9.4, 
befindlichen Lehren an. Des Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchall⸗ Amts durch den Unter⸗Mar⸗ 
all von % Bernhard ausgeäbte 
efhgniffe, Können ung Überzeugen, daß, 
da bey Käyferlichen Negiment des 
Erg» Marfchalls Anfehen fo groß. geme 
feinem als ihme, neben dem ifchen 
Pfalg-Erafen, als hoͤchſtem Keichs:Richter, 
das Vicariar billiger gebähren. Fönnen. 
Mas Fan man aufler dem einen G. 4.4 5. 


17% P.34 


UI.Cap. 
alten Rechte zu theilen beliebet: So 


töichtigften Eintheilungen. 


ferne bleibe e8, daß, weil jene Fürften 
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vorhero diefer Saͤchſiſchen und Schwäbifchen Rechte Patroni und Protedto- 
ses geweſen, man ihnen deswegen Die dillincte Vicariare zugetheilet. Die 
mehr angeregte Abfcheidung In die Vicariate nochmahlen betreffend, fo ift dies 


fes richtig, Daß die Vicariare in das gantze 


Reich ausgerheilet feyen. 


noch woollen viele deshalber ſolche Eintheilung nicht für ungezmeiffelt a 


mein antego annehmen , weil wegen der 


Böhmifchen und andern Lande, 


rem Bedünden nach, noch — awelſet — ob dieſelbe iemahls die 





7. Pr 34 6 23. P.44. ſo hoch angeprie, 
Aa: en Titel, Procurator Imperii, von den 
(ar ‚@rafen, eis — 


=e ⸗Vater die Pfalg 
Sa 
* Bu echte ie Res 


and s und Sriede s Richter in den mit 


gun —— Rechts 

Denn wenu ich gleich * 

Bea —— haar Argu 

* Vicariars „ Befiᷣ ff r> 
e 


eworden 
im 


Drten her» renden Grund bed Vicariats. in der 


nigern 





Afcanier in u Pain, m Tun . Sc 


alten, au 
ee iu —— UT. vr 
72 Ser, — — iſtor. 
* U.c KU — ‚Bere oben 
Mech, hie 5. 21, med. abgeyielet, da 


Sa /# 
— „am sckhen ha, 


Srafen 
tione Prineipatus ſeu Comitatus Palstini) 


feinem Wort fondern allein jenes Amts, 


n 
fprudy gegen bie San ielten 
viel von der —— enn obwoh⸗ 
len 6. 2. pP. * 


Es —XR amd Stuͤcke zuſammen jie 


deren er den ungemeinen wohl —— 

Pfalg 

284 Herr Audor mir ben 

r 

iu AN ir CH, 2* jene Magen 
— (lb beanivorien. | 


gen 


kaͤppiſche t 
Eintdeil. ung giebet die vor Zeiten von einem muͤßigen Kopff ausgekünftelte Eu. 


in Die 


Quater- 


niones, 


„die zierlichen Claſſen lefen wi, mag fie bey GOLDASTO (=) auſſchla⸗ 
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nigem Vicariate vollig angehoͤrig geweſen. CH Weichen Streit anderweit 


unterfuchen und erörtern will. | i | | 
ne ee > 
Ein Exempel einer offenbar irrigen und doch tief eingervurgelten Meys 
theilung des Reiche und Teutfcher Staaten in die fo genannte Qua. 


"terniones, Oder nach ie vier und vier Aemter und titulicte Staaten, 


un die Hand. Jetzo iſt es mit dem Glauben diefer Quaternionen vollig ge⸗ 
than. „Kein Publiciſt wird fich aniegt mehr mit denfelben breit machen.. Wer 


gen, 











SP Die wahrſcheinlichſſen Grängen ANDLO Lib. I. d. Rom Imp.cap. 16. tind 
beyder Vicariarg. und im iedes gebörs GEO. ALTEN. in Chrom, haben wenige 
ge Band, hat herr Hop Rath GRIBNER, Varürung ; wie aus der bey LIMN, 7, P. 
Dif. d. Terris Juris Sasamı$.Xl, fegu. [ehr Lib. I. cap, 72m. 32%, befindlichen Gegenein, 
gelehrt. erörtert, Es giebt bey der Mater ander-haltung zu erfehen. Es werden an⸗ 
rie zwar in manchen ſtarcke Gerupel. Bay - er vier hohe gereosthum; bier Mard, 
ern und De ns roill man zum Erempel Grafen,vier Land. Grafen, vier Burg-Grafen, 
dem Pfälsifhen, Boͤhmen denm Eächfigen vier Grafen, vier Srey-Yerren,. vier Nitter, 
Vicarıar abrrfennen: eh fehe weder bep vier Staͤdte, vier D tybier Bauern. Wer 
ein noch dem andern vielen. Grund die Vi- - jede-von den vieren follen *8 mag 
Sriats ·Befuͤgniſſe zu:difpurireg. Meiner man an bemeldten Ort und & feben. 
Meynung nad), find die Vicariare nicht als Auſſer diefer gemeinen Lifte der Que. 
ein in dag gefamte Teutfche Meicheingetheir sermionen hat eẽ eine ſtarck⸗ vermehtte 
let, fondern Die Reichs⸗Tande insgeſame bey ON. PANVIN. a, itüis Imp.' Cap, 
nd, nady der Inteniiog der Bhlönen XI. und GOLDASTO Conflit: Imp, T. I. 
ull / in die Vicariate vertheilet. Dei; P: 74: — LIMNEVS Ln. 45. dringt 
wegen Fan dennoch wohl auf die gemein, die ſtaͤrckere Liſte ebenfalls. bey. Din ſollen 
ſchafftliche Führung des Vicariars in diefem feyn vier Geiſiliche und vier Weltlihe Chur, 
und ienem Lande icko angefragen werden, fürften, vier Königreiche, vier Patriarchen, 
ob ‚man. gleich. deffen billigere Revartirting bier Primates, vier Lantzler, vier Erg. Bis 
rn gewiffen Vicariat erfennefe. fböffe,, vier Bıfchoffe, vier Herguge, wier 
De cichs Meben-Territorium erachte ih Ertz Pfaitz Grafen, p’er Vicarii, bier Laud 
1 beyden Vicariaren. gemeinfchafftlich g& Gtafen , vier Marc: Grafen, vier Burg) 
Bin zu ſeyn. Soben L. Iiicap 1.5.9 Grafen, vier Hreri&itafen, vier Grafen, 


Dr. Ein mehreres von: diefem wichtigen Ar- vier PannersHerven, vier ‚Alaig-Ovafen, Her 
l 


‚grment. füche man.unten am behörigen Ort — — vier ritte 
I,;* H and: 


de Grafen, 
Hib. IN. cap 9. 5. 2. fegw ‚vier 


Herren gvier Aebte, vier Hdufer, wier 
Bet EBK meer ec) Inſeln vier Ritter, vier Haupt Marfhäke, 
(a) Reichs / andi.. 17113. PET,DE vier Dunck ader Anyleyte, vier dand / wong 

E 2 i " 17) 


a1. Cayı 
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yen. Er muß aber zugleic) daſeibſt die Falſchheit des gangen Angebers 


nit Händen greiffen,. oder In unfern Reichs Sachen felbiten fehr —* 
et a 





e, vier Dber »Ydger, vier Ynter » Yüger, 


oier Erb; Aeniter, vier Kuechte, zvier Erb⸗ 
Truchſes, vier Erb Auchenme iſter, vier Eroms 
Städte, vier Haupt-Städte, vier Koͤnigli⸗ 
che. Städte, vier Staͤdte, vier Han: 
dels;Stäbtey vier Burgen , vier Dörfer, 
vier Flecken vier Weiler, vier Berge, vier 
Dauer, Man hat vor: Zeiten groß 
Ydefen aus dergleihhen Quaternionen 
gemachet. K. Otio IH. folte, der chemah⸗ 
igen Uberredung nad), ihr Stiffter gewe⸗ 
en ſeyn. Von welchem Tand aber dicjeni⸗ 
yen, Die auch nur halben Verſtand in Reihe; 
Sachen Hatten, gleich abgehen muſten. 
Denn: was tar: einfältiger, als von Otto- 
ais Zeiten eine Eintheilung von dermahlo 
jen Non-Entibus „zum: Erempeldem Den 
zoge von Braunfchmeig , dem Land-Grafen 
on Thuringen, Leuchtenberg , Grafen von 
fürzubeingen? An 


Savoyen, ı- fürzubri dere find au 
R. Sarl IV gefallen , und ee Bei 
And bergu 


dat geweien, ein ambefandtes , io 
doch anſehnſiches, Alierthum dieſer Einthei⸗ 
ung’ anzurühmen. S. die Autoren der 


uterſchie denen l. 4; 
32 Puslicit halt es end⸗ 
ic) if FREHER,.44, Pıda ANDLO 4. is 


vrut etuſtarenn· guamdam ’, nedolere vis 
eatunvbæc diſtribution, in culis Ar 
ore #hlgi .frequens appareat; idoneum 
tamett non habet fundamenrum. . 
TOtOLIMN, d, 4 m. 45. ſonſien bloffers 
dings wie er- defien wenig Tort gehabt, 
Anilia stloforum. ſomnia hey den Qua- 
ternförenfükheni, -toofern ihn nicht: ber 
Schwarkburgifihe Titel. Vier s Brafen 
des HRKeichs und diefes bedencklich ge⸗ 
wachet, Daß an ſtatt der Vier Riticruchtn 
abgegangenen Familie von Meldingen K. 
Mapimilian 1. auf dem Augſpurger eichs 
Tag die von Weiſſenbach ſolie zu glei 





Woͤrde erhoben Haben, Breydes "vrgiret 
chenfalls AH. FRITSCH. in_Suppl. Speide- 
lio- Befold, Ti. Quätuorwiraius Imp. und 
kart Hinzu, die Burg Grafen bon Stroms 
9 mären —— jer Burg⸗Gra⸗ 
geweſen. In Edlin, das unter den vier 
angeleget , ſche es ſtelen Herfom: 

mens , dag den Burgemeilkr ein. Nathe 
Diener in Bauern» Habit bealeiten möffe, 
Darin hat FRITSCH, übrio Recht, daß 
die oberwehnte extendirte Liſie ein unge 
weiffeltes und war —T3 Gedichte eines 
muͤßigen Ko ie Zeigung derer 
Däuffigew Febler iſt für ‚und gan unerbeb 
lich. Das glaube, ferner FREHERO gar 
‚dag auch die ſimple nnd engere Lifte 
einen wahren Grund habe, Aber ob die 
in folder angegehene Eintheilung den⸗ 
uoh.ein gutes Altexthum fhr ſich has 
be / und Der Sowargburgiſche Tırel 
vebſt andern Umſtaͤnden fir :um we⸗ 
in etwas [högen?, Darin weiß 

xs bejahenden Publiciſten gleichwehl 

haus nicht behzupfüichten. Denn da 
fuͤhret man war 8. Marsınulian I, Urkans 
Devon An. 1518. Qu, daß pie Grafen von 
Schwarzburg „. ihre, ıben und 
Yarbkommen | u gwigen Zeiten auf 
allen- Reichs ⸗ Taͤgen ud Verſamm⸗ 
des hy. Reichs ihren Stand der 


Es Vier⸗Grafen haben, und dafür ges 


halten, und ihnen Daran Fein Ein⸗ 
trag, Irrung, noch Verhinderung 
folle gethan werden. So iſt nicht ohne, 
daß bie Schwartzhurger in dem Erfurter 
zum An Tee en ale Pier-Oras 
en. des 4. Reichs von Day Kayfer qua- 
likeirt. finden... Mehrere Nachtichten aus 
PECKENSTEIN,. Theatr, Saxom. px 266, 
fegu. &'PIGHIO- Here. Pradic, .p. b. fuh⸗ 


i vet: Herr STAVV, Sudabılapı Er —J 
213 . 
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— — — — — — ——— nn 
Geogra und unwiſſend ſeyn. Die Repartirung des Reiche in die Ober⸗ und 
Wie VUnter⸗Cande / halte ich für eine bloſſe Geogtaphifhe. Sie iſt vermuthlich 
Yung in die Nach dem Lauff der meiſten Teutſchen Flüffe gegen Norden aufgebracht. (6) 
—— a 


— — — — — — 


’ ‘, - > 2 “ , . 


136. an. Alein mit den allen wird erſilich 
fein gröfferes Alterthum, angeregter Repar- 
arg, als etwa zum hoͤchſten von Drey 
Hundert Jahren, und zwar faft bloß in dem 
einen Umftand wegen Schwargburg, beyge, 
bracht. Fürs andere weiß man, Bf bi eit 
der fich mieder beliebt machenden Teutſchen 
rad anfänglich fehr fruchtbar in Auge 
bhedung und Fortpflangung allerley Fabeln 


> amd irriger Traditionen gemwefen. Und muß 


an drittens glauben , daß weil in dem Als 
erthum meiftens neben dem König vier Her⸗ 
tzogen ſich er zudem die vier Lande 
uff alb achſen die vier vornehmſten 
Land: Paltzen Sachſen eingeſchloſſen, die 
vier Ertz und Erb⸗Aemnter befandt waren; 
daraus ein möhiger Kopff Gelegenheit, ein 
mehrere von der gevierdten Eintheilung zu 
ertichten, genommen. Vierdteus durffte nun 
in einem an Fabeln ſich ergögenben, deren 
Ungrund aber nicht eg einfehende 
Seculo ein Audor feinen Tand für aufe 
Waate verfauffen, jo gab es bald Zufäge, 
Ausfhmäcungen, ja auch ein oder des au⸗ 
dern Haufes a in der ange⸗ 
maaften gevierdten Zahl einen Vorzug je 
render Würde anzutreffen. Wie denn fünff- 
tens ein leichtes war, daß durd) Conkipi- 
enten ‚ toelche entweder durch einen irrigen 
Hahn eingenommen , oder für diefe und 
- jene Parthey portirt waren, eine gleichfam 
entliche Bekaͤntniß der gevierdten Reichs⸗ 

intheilung, und darauf füſſenden Würden, 
in Die Reichs: Sagungen und Urfunden ein, 
ieffen , und dadurch dergleichen Theiling 
mmer mehr renomirf werben Funte. Vid, 
THVAN, Zib, II.p. 75: Zbii Quique qua- 
tuor ex fingulorum (Stratmum Imperii) 
numero prz=cipui, Demnach folglich Die 
Quarernionensfeinsheilung, auch nad ih⸗ 


rem erſten ſimplern Concept, bey ermangeln: 
dem Grund, und häufigen von andern An- 
&oren bemerckten, keineswegen aber_jurets 
tenden, Unrichtigkeiten, lediglich als faiſch/ 
ungereirmt » ereichtet, und irrig verwerfs 
fe." Um fo vielmehr, da, wenn alle 
einiger Grund anzugeben flünde, es dennoch 
damit auf eine ſchlechte Nomenclarur und 
Benennung . einiger vornehmen Meiches 
Stände , mit nichten aber auf eine gemeine 
Eintheilung des Reihe und deſſen Lande 
anfäme. Conf. CONRING, d, Cisib, Imp, 
$: XL. ſequ. LEVBER. Magdeb. Stapel Vn- 
fg. $. DCCCKPU. fegw. ETBEN, A. Stile 
Curis. PFEFFINGER. Für. Id, Lib, UI, tit. 
6.p. zıa5.fagm. STRVV.ALSC 


6) Gefegt, daß in. alten Scribenten die 
Benennling Germania Superior & Inferi- 
or vorfäme; was waͤre daraus zu marhen ? 
Was gegen der Fluͤſſe Urſſ a de geles 
gen get man Öbersden Sluß inunter 
= —— * eek 
ereor. Lid. Dirap. ı 3. hat n 
tet/ daß, die Donau .ansgenommen, a 
gen Teutſche alle gegen Norden fird, 
men ;  Ifter totam.'ioterfluens Burepam 
in Pontum effundirur Euxinum, Ex re- 
liquorum fluminum. ( Germaniz ) mume- 


ro pleraque * dGerfus feptentriones e wnonti- 
bus Hercymiis proflmunt, qui altitudine inx- 


ta ac multitudine maximi in hac plaga 
habentur, Dabero haben wir.gegen VNor⸗ 
—— Das Bereift ben alien 

e gre 
meitläufftigen Sachfen, Staat bie ei 
gut Im Nieder-kande. Kar 
ath STRVV. S.I. P. Cap. P. 5.3, 
— wey Eintheilungen feinen: 
. iuiſio 


— 


II. Cap. 


wichtigſten Eintheilungen. 
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von COCCEII (ec) mil folche Theilung als eine Politiſche an 
* Nach derfelben find ihm die differeneen Srafen-Prälaten- und Städs 








Diviio in ‚Germanien Superiorem _ atque 


Inferiorem, fine, vt in A. B. exprimitor, 
in ins Franconicum atque 
ir eine natürliche und polie Eintheifung 


er Reichs Lande in Harm 
man hier gegen die "ol © — 
ichts weiter d fie, 





Ius — ar —— 
a us Jaxoni 
En gleich nicht zu Ober: Teut 


—* Ari es ‚dl. nicht zü 
ie ufſchlan en 
etwa H eſſen, in der ofitfen um — 


ber: und Unter⸗Landen. u. 
De find, * erſte Fraͤu & 
Pinen, Iuris Franconici, 
hen behaupten fi fie faft beffer ihre 
rg ur ——— und Ku = dies 
8 von den hwaͤbi⸗ 
Geſetzen und Recht ausleget: on 
der legten Erklaͤrung u ce rei 


und Drflerreich , 
d, vielleicht Die ad Ius Fran. 
min nn ar ug Big drung von 
aͤnckiſchen Stamm-Provingen, muß zwar 
auch Juris Franconici feyn; 0 
‚in andern Verfiand Saxonici luris 
t. Böhmen mag man eher ad 
kn "Demo De fagennd I nid ’ 
.. Demo 
= Dber; * — eigentlichen Nieder, 
Lande — and von Fraͤn⸗ 


Francon 
du. Dem Senna 6 Be Weste Kine 
Le eufgr auf die. — 


es w 


de allein nie 
‚ Tondern- in die Unter 


16 





fortreichet.. Di 
ande — —— EHRT, — 


— 
Bei ” 8 es mit F Turnier, Gef, 
en am. Socierates iſtæ pro ſitu re 
gionum — der vier Land, feili- 
cer das Rhein⸗ Land, Das Land an 
" Seanden, das Land zu —— 2— wie 
Das Zand zu Schwaben quatuor 
partes principäles diuiſæ en font, & 
dicebantur die Chutniers Gefellfhaffs 
ken Der vier Lande. Quarum quzque 
iterum dertis legibus regebatur, DATT, 
Wol, Rer. Germ.-Lib, I. Cap. 7.n. 16. Nimmt 
man es wiederum genau, p m ein Theil 
des vierdten Landes, memlich der * 
1, von 2 Den fo genandten ObersLanden, 
doc die vier Bande med» 
— 8 RVV. 
* — * nach den ** inzu: Ex quo 
ratio patet duplicis in Imperio noftro 
Vicariaens. Dabey ſich 
get, wie unterſchiedene Eintheilung / ju 
mahl da die eine, wie bier, naturalis, die 
andere ee ia il, De am einander 
wohl « da mögen fih. 
das Ius —— Saxonicum mit 
ben Vicariaren, fo wohl fie mollen, reimen; 
5 mag ebenfalld Die vier Sande dem 
Aa Vicariat gi : So er⸗ 
och, daß er Vicariat ſich — 
2* — alfo in die Unter, 
viel mehr 
— „und hat man 
7 zu n Vicariat u rechnen: 
So reichet daſſelbe tinter » 1: —— 
— mis in die Ober Bande 


Lande 
— 


gan 
Sid 


Vf) BP Cap IE, 9.7. fa 


—— 
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U Buch 


hehe RE. nun 
ke: Bäanche:auf den Reichs » Tägen auf Die Bahn gekommen. - Allein, fein 


cke laͤſſet fich jene Vertheilun 


- Anaeben frrde im wenigſten Grad gegruͤndet. Auf die zwey Staͤdte⸗ Baͤn⸗ 
in etwas, Doch lediglich zufalliger Weiſe, 


appiiciven. Bey den andern Baͤncken ift mit derfeiben garnichts ausgerichtet. 


And geſetzt/ man wuͤſte 


te mite nander zu· vergleichen: © 


blei⸗ 


bet es Dach gantz ein anders daß nach einer gemachten Theilung derglei⸗ 


ban“fic bey aufgebrachten Bände 


eigniere, eine andere Eintheilung auf 


jene fich nach Gelegenheit. weinelgz und wiederum, daß Die Bände-Regulls 
rung ſich nothwendig nach dee Geographifchen Lehre folle gerichtet, oder. eis 


gensch auf Deren SUB, gefkset habe 


EEE ty ’ 









» (4) Der_ Herr Audtor, will die Prälas 
ein s Brafın · und Staͤdte + Bände, 
Mit: moelden Iptiterg > e8 war zei Igaut 
andere Beſchaffenheit, als mit den übrigen 
Händen hat: auf die Eintheilung in 
die Oberzund Unter €, wohl 
audy) anf Die anmaaßlichen vier ums 
mittelbaten Aande reimen „Bffedus:bie 

mbris (eu comikialis dififiopis \ eft >» M8 
rot fint. (camna, quot, ſunt :prowncix im» 
mediatz, fed duo tantum.-“=«-n =: Ho. 
die Comitum quaruor (unt ſcamna, tot 
feil. quot prouinciz imme diatæ; at ci» 
viratum bodieque non nifi duo, &c, 
COCC. dl. €: 9. Da follen alſo die alten 


-ziven Grafen; Bänke, Die Wetteranifche und 


die Schmabifhe , jene jmar,.die er deswe⸗ 
en or heinikhe nennet, Die Unter. dieſe Die 

beri&ande bedenten und dorſtellen. Nach⸗ 
dem man zwey neue Grafen + Dände bes 
fonmen ‚.foll auf die vier unmittelbare Lan⸗ 
de, nemlih Schwaben, samen, Rheins 
Land und —5— ge 2 ſeyn. Die 
wer Prälatendände, nemli die Schwaͤ⸗ 
bie und Rheinifche,, will man. ſowohl auf 
die Dber und Unter » Lande adpliciren als 
auch unter m die Sranden, anter Biefen 
— geg Daß vorher allein 
die Schwäbilhe Praͤlaten⸗Bauck gemwefen, 
wäre gefheben, Quia in prouincias Cleri- 
ei non fuere difindi , und weil die Been⸗ 


— 
in 


Die Eintheilung Teutſcher 
VATER & |. 


„Ahr . Kiyılı 


9: 








der Clericorum in dag Shmwäbi 

ment Gurt da der Schmäbi 
men den den Rahmen faft vers 
| Bug haͤhe Wegen der Städte» Bän 
‚erkläret man ſich auf Art und Weiſe, wie 
von den mer —— + 
g,von diefen nicht wenig treten 
ven gebe — im Text. Die Ein, 
theilung,.in. Ober und Untetlaude iſt Ge- 
raphiſch /And im Reichs⸗iilo wenig ge⸗ 
bad Darauf fahe man wohl min 
br, als mian die Curien repartirfe. 
es glaubet oder angiebt, laͤſſet eine Fal- 
laciam non-caufz vt caufz ziemlich zu 
Schulden, kommen. Biel mehr als der Gra⸗ 
fen, bey beförderter gemeinen Sicherheit, 
mehrere, und fie insgeſammt haͤuffiget auf die 
Reichs⸗Taͤge Famen, auch indeſſen das Zch, 
len der Stimmen recht Mode worden; kamen 
die Curiæ und Vota curiata gang in eige⸗ 
nen Abfihten auf. &. oben Lib. II. cap. 
11. 9,7.nct.b, entſtanden zwey Curiz 
oder Baͤncke, die von der Wetteran und 
Schwaben die Nahmen bekommen, weil iu 
n urn Gegenden die meiflen und vornehm⸗ 
en Grafen gefeflen. Sranden und Weſt⸗ 

alen haben aus gleichen Urfachen zwey 

rafen » Bdnche_ veranlaffet. Darden be 
ben die unmittelbare Lande nichts zu thun, 
es feye denn , daß man enfu extraordina- 
zio bioſſer dings ſich an der Benennung der 
unmittel⸗ 


IH. Gap, wichtigften Eintheilungen. 


Lande in die. Weſt · oder Abend» und Ofler. oder‘ 
enug. Ich halte aber Diefe fo wohl- als die eben angeführte in Ober: und - er; und 
sieder-Lande, von den Geographis an Die Hand gegeben. Hat man ſie denn 
gleich. in Reichs-Schrifften denn und wenn erwehnet / fo find die Nahmen N⸗ 
zıdar alsdenn politiſch gebraucht. Gleichwohl ift nach wie vor eine natuͤr⸗ 
liche Charadterißrung dee Lande darbey zu fuchen, Welches, wo die Ein- 
theitung in Ober⸗ und Unter-Lande ſich auch im einigen Reichs⸗ Handlun⸗ 
gen antreffen läffet, ich von derfelben ebenfalls will verftanden roiffen. Was 
für Lande In ein oder den andern Theil gerechnet feyen , muß die Lage geben. 
Doch bin dafür nicht gut» daß nicht Öffters einige Länder einmahl zu den 
Abend: und wiederum ein andermahl zu den Dft= Landen in unterfchiedes 


119 
Lande / iſt alt wie auch 


wen Abſichten gezehlet feyen. (ec) Wie endlich die Geographi zu deſto be: 
8.122 





unmittelbaren Bande aller Orten , mo man 
Fleinere Reichs; Stände oder auch Reiche. 
pen ‚Anteifft ,.ergögen will. ; 
ct Praͤlaten /· Bände ift nad) der Handlung 
von den Grafen nichts befonders bier zu 
melden. Die Städte figen wohl in jwey 
Curien ‚, haben aber keineswegen Vota ‘cu- 
riata. Und ihre Beuennung nad) der aber; 
mahligen Lage der vornehmſten Städte hat 
feine weitere Abficht auf die Ober: und Um 
ter -Larıde, als welche ein Lehrer derſelben 
auf Gerathe wohl beylegen will. So hapert 
es aller Orten mit dem ‚anmaaßlichen 
Efelu bimembris dinifionis der Gbers 
und Unter⸗Lande in -Comitiis; obwohlen 
fonflen Die gejeigte Bimembris diuifio in 
det Geographie eine paflable Eintbeilung 
der Teutſchen Lande an die Hand giebet. 
.Y.* h) * 
() Als en ihn ke 
en, fam au ſiatt der Roͤmiſchen Landes 
Se Vie unterſchiedene Benen⸗ 
nung der Zandes ⸗Striche nach den 
Plag æli auf. Fit SIGEB. R. Dagob. F. 
Eam partem Francix, quz,vergit ad me- 
i —— orientem, — per 
Auftrafiam , eam, quæ vergit ad’ aquilo- 
W, Theil. 3 * 


An Anſehen 


que⸗ 





nem & occidentem, vocabant Xen 

am. Die Sachen brachten die Mode , die 

Länder von Dften, en, u. ſ. w. —* 
— 


nennen, in Britannien. Da find n 
Nahnıen der Gouvernements und Al 


die 
ten Königreiche übrig; ale W Suſ⸗ 
er, 
—F 


ſex, Eſſex ⁊c. Oftmannos, 
nenneten die Engellaͤnder die 
Morgen gi ene Völder, Normegen, 
nen ic. he wir Teutfchen nach umfer 
rer unferfchiedenen Landes / Lage, Norman- 
nos, Nordmaͤnner, vor Alters bieffen, 
DV FRESNE $. Ofmanni & Nortmanni, 
Der Nahme Auftraßia , Auftria, Francis 
Orientalis, Hofterfrank , Oft + $rand? 
ift ** auf das Francken Land, ja wohl 
auf das gange Fraͤnckiſche Teuiſchland er» 
worden. DV FR, 6. AVSTRASIA, 
— m. Germ. Med Cap. IP, $, 19, 
-5 5.21.72, p.422.416. fegw. Endli t 
das heutige Beiterreich den Titel — 
ftria, vorũrhmlich behauptet. Zur weitere 
Drobe, daß die alten Teutfchen ver allen 
andern Böldern ihre Lande nach den Him 
meld» Begenden am liebiten eingetheilet und 
benennet, Fönnen nochmahlen die Sachfen dies 
nen. Alle deren Lande waren von Dften und 


ei ber getheilet und — > 


/ 


136 Von des R. T Reihe ‚ M: Buch 
und nah quemerer Beſchauung Teurfcher Lande diefelbe nach den fecbs Haupt · Flůſ⸗ 


sen daupt ſen der Donau, dem Rhein und Mayr, der Aefer, Eibe und Oder, einzuthei⸗ 
fen und fürzufteßen pflegen, das ift eine willkuͤhrllche Sache, Aus- deren 
man eine authentifirte, geſchweige politiſche Eintheilung durchaus nicht zu 
machen hat« (f) % 


er 


g s rt 
Die Ein Die vornehmfte Anftalt des Teutſchen Reiche, nach weicher diefes 
— fi felbft in geroiffe Eiaffen abgefondert, habe bis hieher auf die legte ver⸗ 
iu feine ſparet. Es iſt die berühmte Kintheilung in die ſechs und hernach in 
rufe. Sehen Ereyffe, unter angeregter Anftale von mir verftanden; wie fülche bey 
— dem 
Bieffen Weftfalen, Enngern,und Oftfalen. ehem. AVCTOR Veins d. Benefic, &, X, 
ie Bölder Weftfalen / Oftfalm, ©& Omnes Trans- Salani inbeneficiati im par. 
fterlinger, Aoftfalen , Auftrafier, Enz se * orientah feruiant in Poloniam, cla- 
er, Tonmen häuffig in den Franckiſchen wiam & Bohemiam.! Conf. I, F; ‚SAXON. 
apitularien und Annaliften für. Con- Cap. IV. Daiftdie Rede von Oft geſch⸗ 
gregati Saxones ex diuerſi⸗ pagis, tam land, Oſter⸗Kand; und imar von en ac 
de Weftfalahis & Angariis , quam- de fen nmund nach dem’ Interregno. SCHIL- 
Oftfalahis, Capitul. CAR. M. An, 797. TER: Comm, ad I. F,A. dl 6.6. p. 84; 
Pro!. Die Grängen diefer Wölder und 85. verdieiet von diefem Dfter:fand gelefen 
Lande befchreibet Der Pocra SAXO Anal, zu merden. Nahhero, geftche ich, terden 
Gar. M. Lib. I. ad Mm. 771. meitlänfftig. die Nachrichten von’ den Tenrfchen Eandes, 
In Holſtein wohnten die’ Transalbiani Sa. rg nad) den Kimmels s Gegenden 
xones , welche Northalbingi , Nordiueli, rärer. Die alte: Simplicirgt ieng um 
Nortlindi , Nortmanni', pm der Nord» viel Ahr ab) da die Chur: —— 
Segend hieſſen. IDEM P. ad. 49.793. Die mer Die Geſtalten don eigen fonderen 
Menge Zeugniffe S. bey DV FR. 6. Efer- Staaten Annahmen. Indeſſen — — 
lingins, NOTIT. m. GM. Cap. $.9. den Geographis‘ umvermehrt , wenn fie 
& 13, ibique im Notis p. 410, equ, p. 402% bequemer Repartirung ber Teutſchen Salz 
feru. Co war Thüringen in diteften Zeiten de noch ietzo nach · ubrbefhriehener alten Pro. 
in ng und ——— de ſich richten wollen 
theilet, SAGITTAR, Antiauit, Re- | NR an 
— 2— Lib. I, cap. 11, gi ch fequ. = 10 id ale ke), 
Sn vielen Teutſchen Eatiden theilteimd Der C/) Kerr HVBNER hat'in feinen Geo) 
nenncte man die Gane nach gleichen Sims eraphifcben Fragen Cap. X. 5.6, (kat, fich, 
mels Gegenden Davon ih Urkunden gnug der Ordnung, nad) Den dm 
D 


y 


angıyiehen wüfle, Jus F. ADEM, Cap, PT, Teutfchen Fande zu berrachten ns md 
Alle Die oberhalb* Ofter, Land won nlüslic) bedienet. Ih finde in der * 
dem Rich belehent fine, oder des Riz phie die Methode falt bequemer, als Da ans 
des Dienftiman fine / die füllene Diez ° dere nad) deh Ereyffen die Tanſchen Stan 
nen zu Winden und 35 Poland und zu ten vorzuſtellen pflegen, . 


- 
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DemmsMegiment des K: Marimilianus 1, durch öffentliche Reichs » Schtüffe 
ngeſtellet worden· auf Art umd Weile, die wir andermweit entdecket. (=) 

Da in ſolchen Abfichten die michtigfte und recht Geſetzmaͤhige politifche 
Eintheilung ‚des Reichs hlebey zu erbticken ſeye, iſt vorhin bekandt. Nur 

ujt auch wiſſend „Daß die erſte Sonderung in fechs Creyßen, ſelbſt nach des 
Reichs Abficht, nicht allgemein gervefen ; fondern nur der ſchwaͤch chern Stäns iſt nicht 
de Lande begreiffen ſolen. Die andere Sintheilung wolte man volkom. gemein ; 
mener gefafet halten. Weil gleichwohn Böhmen, Schlefien , die Laußnitz, 
Mümpelgard, u, f mw. in keine Ereube gebracht find , it die legte Claßitung 
ebenfalls nicht volig algemein. Welchen allen der Reichs » Abftbied von 
An.ıgı2. (b) nicht wwideripricht, da erfaget: Hernach folgen die zehen 
Creyße, wie und auf welche Act die indas ganme Reich ausgetbeis 

let werden. Denn wie bereits von andern (ec) wohl angemercet, ſo iſt 

es gang ein anders, daß die Creyße in das gange Reich feyen ausgerheilet 
worden; und ein anders, ob das gange Meich in zehen Cteyße vertheilet 

ſeye? Weiches letztere, wo es zu behaupten ſtuͤnde eine gantz allgemeine 
Eintheilung ausmachen würde, Die zehen Creyße find zweh des seitigenund wird 
Meichs- Haupts , als nemlich der Defterreichifche und Burgundifche : vler furg erjche 
Ehpurfüsftliche, als der Hinter - Rheinifche, Ober + und Nieder  Sächfifche, let. 

mit dem —— "Die zwey legten mag ich hieher anietzo mit rechnen, 


weil 





. ix. 


x oben Lib. I!.cap. 8. 5. y. Hier 
Bonnie ng, daß von der Eintheilung 
= Teutſchen Lande in gewiffe Parz 

cheyen / en fonderlih K. Wengel 
ou ———— haben, einige den erſien Urs 

* der Ereyfe herleiten. ENCER. 

Archiu. * * cqu giebt Dazu eis 

Ri ige Urfunden. 36 Herr TREVER, 
im einer gelehrten gr von der wahr 
zen Gelegenbeit und dem rechten Ur⸗ 
hie der —— angenom⸗ 


eſer @or d. I. Cap. III, 
aa ud, de der Rahme, Creyß / von 
einem gewiffen Landes, Strich bereits vor 


iten ara worden. Wovon am be; 
ein mehrered. Conf, STRYV, 
—— —— „P39. few, 


. 


(5) Nuͤrnberg. Erklaͤr. des Landy 
Friedens d. An. Art, II. Rubr. Wegen des 


vr Kr re br of gi ei 


©. oben Lib, 
——— de 5. 6. * 
e Stände nicht in £ en fichen, 
de alle der rn Der ; ob fie wohl im 


in ng_der der Auslaflung aus 
nu find, 


el STRVV. Th Cap. P. $.11.C0 

CEI. I, P. Cap, IP. $. 21. SCWEDER. & 

P. Gm Bu. 7.946 $ Dier waͤre es 
Se 


nicht die u pr die anmaaflichen und‘ 
wahren U Auslaflung zu pre | 
fen FA 


_Te) Vid. HORN. LP. Cap. LIT. $, 1; 
fin. 9.336. BILDERB, €. R. Staat Pd, 
ie 2. 77 
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weil gleichwohl in iedem ein neuer Churfürft fich finden laͤſſet. In demi: 
brigen vier Creyßen find lauter Fürften und andete Reichs Stände ba 
fen, und heiffen diefelben der Fraͤnckiſche, Schwäbifche, Ober -Rheiniihe 
und Aeftphälifche Creyß. Kin mehreres mag Ich von den Erepfen felbft 
und den Creyß⸗Verſaſſungen er melden , indem ein eigen Buch von die 
fer Materie unten folgen wird. (7) 


Bierdteg Capitel. ea et 
Don des Roͤmiſch-Teutſchen Reichs Landes 
Macht, Reichthum und Dermögen. | 


"inhalt. 


9% erhebti anbkın ng von des. Reiche Landes» Macht und Vermögen, 6.1. kehre 
93, je gt eheiche und —— hei demfelben, s. i. und vu Fi 
* Kan oe ud u lie —— der Natur wohl KK ul 


Commercium i dem nicht fo ‚ als «8 

Biel mehr wird es durch anderer Seinen leiß_und — Ar en | 
ner a — übertroffen. $. VI. acht des 8 ichaet nicht in 5* 
alt, welche man fonft vermufhen — 8 — J vii. Und nn ‘von der eingelnen 
Kin Sau Sorgfalt, fernerhin zu en daß das ziemlich France Commerce | 
in beffern Stand nach und nach fege. 5. 1 ah 


3 ‚GH I,- 


“4 


Haas Ten 177 


* — 


— — — — — 
h 


erde AS Roͤmiſch/Deutſche Neich wird entnoeder in etkäufig Dar 
Bart, 5) ftand genommen. Alsdenn begreiffet das. Wort ſowodl defien 
das Haupt⸗ Haupt: als Neben» Territorium zuſammen. Oder aber man der⸗ 


Terrico- ſtehet unter demſelben Elogio Die Teutfchen Landen, auf welche das Reich er 
—ã gentlich ruhet und gegründet if, Wesſalls man mit dem bloſſen Haupt 
"Terzitorio zu thun hat. Das lebtere Territorium iſt ——— u 


Ds 








(a) S. unten Lib, IX.cap, 1. 5. 4. cap. Lib,I,Cap. 14, $. 10, faube * 
2. /eqw. Andere Pubtieiften handeln von den der er fle, bey der € hen ung ſich ti⸗ 
— n gleich bey den übrigen Abtheiluns gnende, Brad der Reichs⸗ Werbindumg ft 
gen des Reichs. Ich halte dieſe Methode viel zu wichtig „als daß man deuſelben gut 
nicht für gefickt und beguem. S. oben verlohruer Weiſe anfehen dürfe. 


on — - mn - 
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pitel mehrentheils gemeynet gewefen. - Denn die dorten angeführten Ein: 
theilungen nicht fo viel mit dem Meben,Territorio „ wenige fich auf jenes Nies 
ben=Territorium fiärlich erſtreckende Theilungen ausgenommen, zu thun 
haben. Sowohl werde im gegenwärtigen Capitel aleın die Teutfchen Lan- 
de, oder das KDaupt-Territorium unferd reiches, zu betrachten haben. ins 
temahlen geftalten Sachen nach unferm Reich aniego wenig Davon zuwaͤchſt, 
wie reich und vermögend deffen Neben - Territorium fiye oder nicht ſeye. 
Dannenhero auch fat unnoͤthig und unnuͤtzlich falen müfte, davon ins bes 
fondere einige Nachricht einzuziehen. Die Zandlung von unfers Teuer Erheblich⸗ 
ſchen Reichs Landes: Macht, Reichthum und Dermögen iſt aber in feit er 
unferer Staats: Rechts » Lehre theils nüßlich, theils auch nöthig. Sie iſt Maicie 
nüslich, indem ich mir von einem MNeichs + Staat viel einen beffern Concept —* 
machen kan/ wenn ich deſſen Landes⸗Macht wohl einſehen gelernet, als da zand..- 
ich deren unkundig bin, Eben dieſe Handlung iſt in guter Maaß noͤthig / Vermogeẽ. 
inmaaſſen die Frage bey dem Matricular/⸗Anſchlag dee Stände, der zu er⸗ 
meſſen den Krieges · Macht, dem vielfachen Exercitio der Landes» Hoheit, 

d dergleichen mehrere Materien, aus diefer Wiſſenſchafft ihr ziemliches 
ht, der. auch wohl ihre Entfcheidung bekommen muͤſſen. () Es wird nun 
wohl in diefer Betrachtung vornemlich auf Die Lande Acht gehabt. Den 
noch beziehet ſich auch hiebey wiederum fehr vieles auf das Reichs / Syſtema 
feibft, fo, daß daſſelbe in feinem nähern Weſen in manche Wege anzufehen 
ſtehet. Nemlich an und für ſich felbiten Hat der Schluß feine gute Nich- 
tigkeit, dab das Reich ſo mächtig an ihm felbften ift, als deſſen Lande 
fruchtbar, reich vermögend und wohl bevölckert angetroffen werden. (2) 


» 
a) H 2», 2. u 
. 
7 
. 
. ’ 


r . I.‘ HB + 








a | #5 | —* theils nöthig und alfo einer 
— Ra * — — ae — ahnen 
(4) Deöwegen iſt unfere Handlung gleich» / On 
wo jum Ture publico eigentlich ge⸗ 
en 
re nit a ; Denn dieſe jene Notitz von MONZAMBANO Cap, FIL Ss, ı, 
des Reichs Landes; Macht, Seichehunn ic a aller —— 
voraus 1, oder ſich im Nothfall ders Sune * Gel im fe, bel prout per concinnam 
Iben. anberiveit, erholen Fan. defien Reipublice formam commode pofunt 
i Be Hanblun Def Luc pubi * felker ift —*21 * md ee 
umfere a Yurpari, - 
Bene eſſe gereichen; das if, fie iſt theilẽ R3 u ia F er 


— 


Das zent. Die Macht, fowohl eines. jeden, als vornehmlich unfers: deu 
I Dun Staats , wie diefelbe ohne andere Abfichten ermeffen ah ” Zu 


an zahlrei. 
cher 
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14.3 


rn 


bet in 


Wannfehaffeund gutem Landes Vermögen. : MONZAMBANO(4) 
kan Diefelbe Macht mit gutem Bug in Viris & Rebus fegen. _ Gehen wir 
Viros , oder die Mannſchafft an , fo hat unfer Reich darin eigen gewat⸗ 
gen Vorzug für allen übrigen Europäifchen Meichen. Nirgends wird ein (6 
ſtarckes, zahlveiches und handfeites Volck, als in dem Zeurfihen Reich 
angetroffen. Die alte Vagina gentium , welche viele in Schweden haben 
füchen- wollen ‚ ließ fich in dem alten Teutſchland mit beftem Necht a 
gen. () Es giengen Millionen.von Zeutfcher Mannſchafft in dem fünften 
' ‚ e 14 F Secu · 





erörtern. Davon unterſcheidet ſich aber ber 
Durch die Riihs z Form zum Vortheil 
oder Nachtheil eirte Gebrauch der 
Reichs⸗Macht. Ferner mag man di. 
Ringuiren., mekhergejialt Die Reichs⸗ 
Macht ſich verhalte in Vergleichung ans 
derer benachbarten Potengen ? Die 
lee Materie gehöret eigentlich zu dem 


nechft folgenden Capitel. And von den ats. 


derweun dererminirten Gebraud) der Reiches 


Macht folget eine den übrigen Materien 
untermifhpte Handlung. 


z. u. 


(a) 4. L In ſe conſideratæ ſure⸗ conk- 
Adne in Viris & in Rebus,. Die Pragma- 
tiſchen Nömifchen Hikorici find in den am 

eführten Confultationibus politicis bey 
Eineaung der Macht, die das Roͤmi 

Keich gegen ‚andere Etaaten brauchen md» 
gen, vder meiche auch in Buͤrgerlichen Krie⸗ 

en eine Partbey gegen die andere baben 

Önnen , zu jeigen beichdiftiget; weſſen man 
6 auf gute und im Krieg nachuſetzende 
annſchafft zw verlafen , und von dem 


ein feines Erempel 


f 





l5ih af 

Reichthum und Bermögen.,, des. Landek, 

folglich dein ratio, zu verfehen ha ,& 

bey TACHO Hif. Lih 
U, cap, 31. ur , 

= gr) 


- (5) TACIT. redet in Anfehung Zeutfö: 


landes von Tanto hominum numtid, 
Nationibus valentisfmis , Gentibus; pla-, 
rimis &c, Germ. Cap, IP. XL, XL 
SOLIN. Cap. XXIII, Diues * birorum ter- 
ra (eft Germania,) frequens populis 
numerofis & immanibus, IORNAND. 
d. Reb. Get.p. 83. _ Ex hac igitur Scanzid 
infula, quali * ofhcima gentium, aut cert® 
velut Fagina wationum, - »- Gothi uondam 
memorantur egresſi. Die Spani en und 
viel andere Audtoren haben diefer © 

IORNANDIS nachgegangen, und die 

thifchen Vdlcker indgefamet aus Schuedes / 
als der vermepntlihen Vagina Genmm, 
bergekitet. So hat P-. WARNEFRID, 
d. Longob. Gef. Lib, J. cap. 2- * *52* 

ſoleft. 


“den aus Scandinauia be 


viel beffer hatte: aber WARN. aba 
ner Meynung d. 4.cap. 1. gelaffen, daß über; 
haupt Teutſchlande  Clima en 
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Seculo in die Romifche Provingen, und legten daſelbſt ihre neuen Königs 
reiche an. Gleichwohl ward Feutfchland, wenigſtens in defjen Abend-Läns 
‚vom Wolck aank und gar nicht erfehöpffet. (e). Nachdem worlängft 

je in die Morgen- Länder eingeruͤckten Wenden jur Germanica Ciuitate 
an⸗ und aufgenommen find, findet man durchgängig eine ſolche Volcks⸗ 
Menge, daß, wenn gleich der Krieg mehr als ein Hundert tauſend aufgefreffen, 
man dennoch faft mehr Befchwerde von Übergroffer Anzahl des Volcks, 
menigftens in ein und anderem Stand , als bon deſſen Mangel anzugeben, 
Die auswärtigen Teutſchen Kriege hat man diesfalls dem Meiche mehr zus 
täglich als ſchaͤdlich befunden. Es wäre an ihm felber leicht gnug, ohne 
einige Beſchwerde eder Entvoͤlckerung des Landes ein ftetes Kriegs» Heer 
von 200000. Mann auf den “Beinen zu halten. Dabey aber eine andere 
Frage ift,, ob Diefes nach den übrigen Staats » Marimen: des. Neichs 
ie koͤnne beliebet oder füglich pra&ticable gemacht werden ? MONZAMBA- 
NO machet (Ad) die Rechnung, daß man zu ſolchem Kriegs: Deer — ni 
eder 





entibus magis coaptatum feye?, Ehreis 
Br er d. 1, fs, Gothi fiquidem, Wanda- 
Jique, Rugi, Heruli , atque Turcilingi, 
znec non etiam aliz feroces & barbarz 
mationes e Germania Cpopalota) prodie- 
zunt : Go muß es, bey mehreren beytre, 
genden Umftänden, befrembdlich Flingen, daß 
ben die Lombarden in Scandinauia follen 
fir erfie zu anf eweſen ſchn. CLV- 
ER. Germ, At, Lib, III. c. 34, bat des 
Oſtlichen Teutfhlande Ehre gegen IORN. 
n. a. Scribenten, in Anſchung der Gothi— 
fen Urſpruͤnge, gerettet. STIRNHIELM. 
in Anti- Cluwerio will jwar mit OL. RVD- 
BECK ‚, PERINGSKIOLD , &e. für 
Schweden groffes Aufhebens machen. & 
doch da font brfandt ‚ daß Scandinauia voa 
Den R zu Germania gerechnet wor 
ben ‚ darff man die 
Volaem wohl nicht abfprechen. Sintefen 
wird niemand irren, wenn er die berühmte 
Vaginam Gertium lieber in dem eigentlis 
n Zeutfchland, als bloß in Schweden fir 
Vid, Nesit. m, Ak, Grm, Lib.T, “ap. 


m eine alte Menge von Zpif 


4. 5. 3. mot, y. Lib. V. c. 4.85. 16. ſequ. & 
$.28. | 


(e) S. die Nachrichten davon und Be 
weiſe angeführet in Hiflor. m. Germ, V. & 
Pr, T. I Lib.I,cap. 4. %, 13, 14, 


(d) Cap, IH. $. 1. Beſchteibung 
des Volckreichen — Fiir machẽt 
Der Auctor einen vernuͤnfftigen Uuterfcheid 
unter den Ständen. Vom hohen Adel an 
Fürflen und andern Neic)e » Etänden 
eine Zahlreichere Menge, als nirgends ſon⸗ 
fer in der Welt. - Darin ſtinmen ihm leicht» 
ich Die wichtigen Beweiſe bey. Vid, CAM- 
PAN. in Epifl.&& ap. WEMPFELING, 

if. Rer, Germ. Cap. LXX, p. 198, &c. 
TiTIVS ad MONZ. b. 1, hält dieſes nicht 
ſowohl für ein Robur Germaniz, ale 
chet viel mehr darbey Precipuam iufrmi« 
tatis ac irregularitatis caufam, Herr ch. 
Rath THOMAS, ad 6. 4 gehet Bi —— 

an⸗ 
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— 


Von des R. T. Reichs 


MI. Buch 


ieder Stadt: fuͤnff / und aus iedem Dorff einen oder aus den Volckrech⸗ 
ſten Doͤrffern zwey Mann wehlen duͤrffte. Denn die Menge der nahm⸗ 
hafften Städte und Flecken In Deutſchland ſoll ſich leichtlich auf eiliche tay 
ſend erſtrecken. Und wenn nach HAGECII (e) Angeben zu Ferdinandik 
Zeiten Boͤhmen allein uͤber 30363. Doͤrffer gehabt, moͤgte die Rechnung 
nicht zu milde ſallen, da man in dem übrigen Teutſchland zuſammen weit 
uͤbet 100000. Doͤrffer angaͤbe. Woraus nun von der Menge des Volcks die 


und ſtreit⸗ 
barer 
Manns 
ſchafft. 


fernere Rechnung zu stehen, welche fich auf. eine unglaubliche Summa bv 
lauffen muͤſte. So maͤchtig unſer Reich an diefer feiner uͤbergroſſen Mau 
ſchafft ift; fo fürtrefftich zeiget fich Daffelbe an der Qualitaͤt folcher Zahl 
reichen Voͤlcker. Der Teutfche ift von alten Zeiten als ein handfefter gw 
ter Soldat bekandt geweſen. Ehemahls war die Inclination zum Kriege ſo 
ſiarck, Daß die Teurfehen nie ruhlg figen, fondern alle 


eyen überhaupt 


und. beitändig Eriegen wolten, (4) Nach der Hand iſt bey einem we 
| Ä i 








—— faſt eben dahin. Ich meyne, das 
a 


An niedern Adel, 


fe fih wohl hoͤren, inmaaflen fo viel 
Aush dem. hohen. Adel Landes; 
erren geworden, und alfo bie Teuefchen 
taaten fo gewaltig vervielfältiget find, 
faget MONZ, ſeyen 
Teutſchlands Gröffe nicht zu viel, noch 


r 
wqe für Menge gezwungen fordidas 


artes zu tractiren. 


Ssordidum & indecens 


ſepe dicitur, quod honeſtum & frugale, 

ſicut decens & ſplendidum, quod im- 

probum, vanum & noxium eſti iſt hier, 

bey TITII Aumerckung. Andere Nationen 

meynen, der 3 — Adel ziehe ſich dar 
efit 


mit einen gr 


n Nachtheil zu, daß er die 


Krupsleufe Beobagtung der Nobleſſe ouf 
alle‘ Caders erſtrecke. Was darbey zu bes 


denden 


? folget anderweit. Gelehrte ba» 


ben wir unſtreitig im Deutfchland zu wich; 
Rauffd Leite und Handwercker anug! 
Bauern und Ackers⸗CLeute fait hier und 
dar zuwenig. Vid.- THOMAS. & TITIV$S 
adıh. to Die harten Laften und Verachtung 
des Bauer: Standes haben ihre: Gruͤnde] 


berserregen ein Verlangen, aus-dem mübs 


keligen Stand in einen: vernieyntlich gluͤck⸗ 


ichern ſich ju ſchwingen. Der Krieg 





! ieg eb 
bet am meiften dag gemeine Voick auf. F 
anfehnlichere- Armeen, ein fo viel ſch 

rer Land ⸗Mann. Wie manchen, der 

zu den Studien ohne alles Vermögen, Mit 
tel Geſchick, Gemächs » Gaben , Enit 
bung , u. f. w. wendet, waͤre befler , 

dag gemeine Weſen, als für ihn felbfien, 6 
rathen, da er bey des Waters Pflug od 
Werckſtatt verharret, oder frü mi die 
Mouſquete auf den Puckel genommen 


— — Bi auch 
iſte der miſchen leñſchen 
Maͤhriſchen rs n lecken , Echlöftt, 
Coͤſier rc. fich gezogen findet, Haͤtte man, 
tie in. Preufifchen Landen bi erheben, 
don allen Teutſchen Staaten j Nadı 
richten von den Gebohrnen umd Gejtorbenen, 
würde darans ein bequemer Calculus det 
erflaunenden Menge Teutfcher Mannfha 
können formiret werden, | 


” | u 
(f) ©. oben Li IL. cap 12. 8 


— — * 


Fir 
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tichern Negiment der Teutſche Des, commodern Lebens gewohnter geworden. 
Er bar fich auf den Geiftlichen Stand ind die Gelehrfamkeit, ſowohl 8* 
niedete. Volck auf den. Ackerbau, die Handwercke, Die Kauffmannſcha 
‚und Künfte geleget, - Dadurch. iſt zwar der fo ß at zu ſehr Märtialifche 8* 
unruhige Geiſt der Teutſchen in etwas verrauchet. — Glachwohl wird 
"big. CR dur Stunde der Peutfehe durchgängig für —53169 | 
balten. Er har Muth und Herk, -kan was ausehn 
feiplin. Meder die Fransofifche noch Tuͤrckiſche —323 ob Det gleich 
immer ftärcfere Mannfchafft ins Feld geführet, haben Anm die Teutſchen 
Armeen neulicher Zeit etwas-auszurichten — ** Dies falls leicht erhel⸗ 
let, daß wenn in Teutſchland — ment Ba ift, eine vbl⸗ 
fige Monarchie, Platz hätte. Diefeibe, da fie da Weſen recht‘exco- 
liren, und das Bold zu einem Mariialiſchen Seilt-wieder Kan wolte, 

alten übrigen Staaten ein Schrecken mit ſeinen vielen und ſtreitbaren Voͤl⸗ 
ckern einjagen muͤſte. Gewiß duͤrffte es alsdenn fo lange nicht anfiehen, 
Daß man nicht ale vom Reiche untechtmaͤßig entſtemdete Probintzen mies 
der hergeſtellet/ und das re in die alte, ja auch wohl fiuchtbaiere Macht 
ae ke. MR * ln — 

ia: Bi ” * * III, 


dr . er = ... 
ars Iıs + 72 35. à⸗ — 








not. b. 6. 4. mot.a, Einen Locum des SE- nut die berdnderte Megiments : Form, 

—— 4 — Lib, I. cap.ıı, will, hier an —— der hr Religten,. R 
— s Germanig »quid ef ani. ‚bie melgung der T 

: „mol us?. 8 ad „locuffum acrins? quid —— iR kl die Genieine Mir 

"Armorum enpidius ? quibis * inmäfcunter {ig pdbel erichtet wird wen 

innutriuntärgue : quorum Vnicaillis cura bey u erholen ft Ic, fo mi 

eſt, in alia negligentibus, HENR. — man bey jedem Punct Aulaß nachzudeucken 

Encom, d. Peter; Germ. Cap, III- BARTH: 

‚SCHARD, TE * — * it er die 


ie di ‘ 
“(b) MIELISSANTES" in. Gig. N 
Son — pP. 718. führet folgrade Berk an: 7 
Cap Da, a deine Städe noch 
atten Feine Brabın/ 


‚ Auch Kallyun) Mauren⸗ Bau dir 
L, i ung mind. . waren unbewuft, 





nal, 
och gr wit, dem. * in Da Kuht Des $eindes Mache kein 
verſpuͤret man einen BORN eos Portbe an dir haben ; 


g der älten * I! Warum? em ap —3 Fauſt und 
—— t urnerſchrockne Sruft — 


Et vielerley 9 rwege 


> 
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Auch Fruchebacen Bodenmir den weiten andern Reichen angehmens- 

— hier und. Da Heiden, ‚und: ein) — 32 ſandiget Boden, 
dep wer igſte Theib, und gleichwohl aller Orten ein ſtuchtbares 

—— —— @ * Bu ge an auerle — — 


















Re ceeli, * — — NDR, 6,4 kr 7 
ECA  d, — — — — 
—— premit, mali. — * * ER 
gre folen ferile fir L: imbrem culmo 
8* fronde defeadunt, ſuper dutata gla.' Gem. —— ——— Ti * 
cie ftagna perſultant, in alimentum teras den Römern 5 GSer 
eaptant. Miferi tibi, sidentur ? nibil mi ,,‚‚Ara,olim) inculta & 
m eft, quod i in naturtam —— fere tota dümetjs, © 
Ferdusie, paullanm enim volupeati fümy 'erat triffis celo! 
———— —— Vulla ne was a un 
a, nullz, fedes funt ‚ni quaslas- 24. ES RT Die 
fitudo in diem pofuit ; >. vlis:& hic gque-, Des 
fendus manu viätur ;' ' böhreida inigwilas nicht — 
«li, inteta corpore : 'hoc,; quod tibi cal’ and, Rp gi 
lamitas ‚viderur tot ) gentium) vita nel) Srro 


l lten Zeugniſſe 
Fi Wed —— a —— a volle 
— ⸗ * — ve vi be aͤuſ⸗ — — — 
n arım eita raı ni 
ee ae Dee Kr Saat, "Das m =: 
Se lands _t x 2 Ich; will aber ) — au 
a mit, Fleiß ‚einige, ife au ‚in, 
















— ‚Römer * 
—5 Bio gebe men. 
ne, damit ſolle meine ‚Meyn 2 






; ertldren mie Std allht bitch 

nfer Fan fl Da den Roͤmern einige Nacprichten von in 
—— —— m ‚um rauhen Climate des —* a 
——— —— ges . dur zugefommen, d.e fie ohne oder 


an Ir kib —* — a aa das übrige 5 fit kr i J 
= — Ei 


IV Cap 


darin p 
* * in dr “ 
J 
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Weinwachs (4) 
u 2ji nEs 


u” *ı 





rat longe praftantiorem eſſe quam 0- 
lim -fuir? son agros Pi Eee gie 
demus, .noualis; ‚yineta, viridaria . vrio- 
karia ; pomaria:ruflica & fuburbana, ‚di 
ficia plena delicüs,’ willas _ amanisfimss; 
arces ‚in mei 5 fitas ; oppida - muris 
eindta, fplendidisbimas vrbes ‚- quas ple- 
sulnique maxima pr=terlabunsur flumiaa, 
aut amnes ambiunt limpidisfimi ,. lapi- 
dibus aut ligneis pontibus - permeabiles, 
WTMPEELING,  Epit. Germ, ‚rer, ‚Cap 
LXXH, conci. p. 199. Germania, bemigmis- 
ano Sensorum afları } latisfınorum: Au- 
wioruh. & thermarum copia, nemorum 
& ſaltuum iucunda vtilitate ,; crudelium 
ferorumgue animalium carentia & ma- 
gna foli fertilisate principarum obtiner, 
Quicquid'ef, quo vita. aoſtra catere ‚non 
pieh, id omne Deus Germaniz non in- 
widit ; opes, pabula, lacus,. Eruges,, fie 
meta, variique generis. vina ,... - ‚multis 
extetis abunde: præſtat, ‚vellera , - lina, 
veftes, iunenci, equi, mietalla, aurum, 
argentym‘, æs, ferrum. H. BEBEL.. En- 
com; Germ. Cap. VAVI. p. 128: „ Agsi,Ger- 
manica & fegeruin ;omoigenarums;zapra 
foscunditas „ ve .nibil' ad ‚Bergrie, Aajving 
vfum defit amning. : .Teyrai ‚fine noxiis 
ferpentibus, beftiisque wenenatis, herba 
eopiofisima ;- campique maxime pafeui. 
Vnde mitium pecorum multitudo ine. 
nucnerabilis educitut, Alam etiam omnis 
generis arborumicnon;patum opportuni- 
raclacad anmmiamopera ·& licia Kafife- 
runt, adeo ve culia omnia atque incul- 
ea vel ſint fructibus plena, vel gregibus 
rn id nulla potaucerca argoe ig · 
us Tiesumagus abi fu’ homirium hemota; 
fed operoſa Ads omnjdsk, rtilin. ; Habet- 
düe regio..ipfa Mon vaor inyJace latices 
————— — *— 
Ppporranos, omnie ‚rem‘ gemeris, 
— forcundas, Ed, mr in fegsfiha; dicam, 


1:7 5% 


“albil Ta ea vel alperum;; vel wife, vella- 


ninm;. ſed omnig, culta » ‚aperta, foren, 
das argue jden Aceiecs zegian.hun fah 
——— 
ribus deque ardois ‚nımium ſubieaa frie 
goribus, ve. neque noxio atque, peſtifero 
calore im zftate conficiatur, neque afpe- 
riori hiemis gelu tabeſcat, fed media qua. 
dam semperie atque clementia aẽtis iu- 
pn: — & —— ha⸗ 
itationem. c. ein wird die 
Fa er ae Ar — 
rübmsen Männern, sich deſto angench⸗ 
mer feyn-Saffen, teil fie von € zeit ee 
„aach welcher, gleichwohl unfer 
land eine noch mehrere Culcur. gefunden; 


} . ..” og 9%: —4 
un ti 3 eng gi. . tu 
Cd) TACH, Gem. Cap. 9, (Terra 
Germaniz) fasis «Um. Öeträgde ‚oder. dee 


Staat), ferax , Frugifersrum-arborum im; 
aeiens.. Dey Geribent, verfichet unter Arc 
ores frugiferas mit eh und 

eultiwirte Dbflı Baume. Dabin Das Zeug⸗ 

wi ibid, Caps IIPA Di Zeuiben ph 

Beſſerung der Selber , Kunff / Bcrten, und, 

gusem, pfleglichen Land: Bau, wenig hielten, 

gehörig iſt· »-Agri- pro. numero culorum 
ab‘ voiuerfis per; vices-(Yicos) oceupan- 
tur; quos mox iqger (e ‚(ecandum digna- 
tionem partiuntur: faciliatem partiendi 
camporum. *, ‚fparia. prafßßant. (Wie reimer 
mit den  Camporum Ipatüsj, und dem 

en, wenn ID. Germ. Cap, V, Terram 

(Germaniz ) in.vniuerfug apt filuis hor- 
zidam, aut paludibus foedam,, genennet 7) 
Arua, per annos mutant, & * füperefl ger: 
Dec enim. cum * fbersare & amplitudine 

‚ob ‚labort contendunt ‚. 8. pomaria: con. 
fersöt, & prata feparent, ı&..hortos- tim 

he : 1: fola terre. feges: imparanır. ' Die 

Bern — en Romis ‚agrefi-, 

bus, ® te Speife iparen. ADEM ibid, 

&3 er. 
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Es kan mit: feiner Vieh⸗ Buche 


Mondes RR. Reihe ’ 


10.3 u 


und ans 


derer —— iſt — mit De nf va daß * 








KXIN. Ste arte alfo die Menge min 
SH ‚obwohl " 


andy’ En Gärten, 
1 Run Gdrt” DK Core 
Eat bey den Zentfehen —* 
— '&infrmillimo cuique ex fa⸗ 
milia übtrfafien, FD. ibid. Cap. AV, 
Knechte waren Bauern und Achers » Leute. 
Frumenti mödum dominus , aut peceris; 
aut veflis, ve colono iniungit: & ſeruus 
hactenus paret. Ibid. Cap, XXV, Bun 
edlen und freen | Tentfchen mogten demna 
ID, fbid Cap: XIV. umd- CAS, dı B. Gal, 
Lib. FI, cap, ı», mit = gem Mecht_ far 
gen; daß Ihnen- nicht be —* angeitan- 
Den Arare tertam, aut exſpectare annum; 
und Agriculture non ftudent. Indeſſen 
gen, daß fo an - en im guten 
Enns 5** are r ſei⸗ 
&.5.C. 5 
ee ei Bi 5 5 
Der Kömikhen ‚Kriegs s Heert erfie * 
Bey den Einfaͤllen in Teut d war, da 
fie die yore Andi vor An am 
nnen anzündeten.: CABSAR. B. Gal, Lib, IV, 
I 19. TACIT. Anm, Lib, I. cap. '56, HE- 
DIAN, Tib. FI cap, 3, Dramegen bie 
Zeutfhen Subtertaneos 'Tpecus- feffigten, 
e ald Receptacula frugum, welche der 
Sind nicht finden Füwte, zu gebrauchen. 
AC. Germ, Cap, XVI. Es fhreibet fo gar 
CES. d.h. cap, i. bon ber Sueuorum indu- 
ſtria, * ihre Pagi allein Wechſels/ Weiſe 
rs in den Waffen ober bey dem Land: » Les 
n gehalten; mit dem ‚Deyfaß: Sic meque* 
ngrichliura, En ratio nieque vſus bel 
li" intermitritur, , das man oben 
bib. Il. cap: 2. ER Bon dem reichen 
— —— Roms Bau nachmahliger 
Zeiten brdarff «8 Feiner Zeugniſſe « Denn 
die alte Bandes Frucht barkeit habe bloß 
| ge die gemeine Vor⸗Artheile reiten 
molcn, Dei Teutſche oewann mi der is an 








dem kand⸗Leben und Ackerbau das groͤſie Ver⸗ 
im wie Die Äh rn Sie 5* —— 


——5 En Srdndhihen 3 
ecimas vornemlich 
— —* K So redet eine Un 


kunde K. Diteng 1 An 968. bey MEIBOM, 
T. I,p. 753. gar fein von den Meißniſchen 
Decimationen, In omni * felichate terra 
frugum & pecudum. Wegen des. bereits 
von K. Probo‘an dem Reh ver⸗ 
anlaſſeten Wein⸗Baues, giebt -LEH- 
MANN, Chrom, Spir, Lib. I, cap. 14. die be⸗ 
hoͤrigen Nachrichten 


(e) TACIT. Germ, Cop, V. (Germania) 
* pecorum fetunda, (ed pierumque im- 
proceras- Ne armıentis' quidem :fuus hos 
nor äut gloria frontis :,, memero. gaudens; 
exque fole & gratiſſimnæ opes funt, PLI- 
NIVS Li: XVII. cap.g. „Quid laudatius 
Germaniz pabulis? vbi cam * pinguis 

eba eius, ve vel digitis adhæreſcat terra, 
Di Gerinani Belgæ ihr: Vieh auf 

e feften yde CLAFDIAN: 
2 id Sie Inb, 127 — 


Ve ĩam a⸗⸗ pi non ı —— 


28. Belgs: 'perus , , mediamgus ingres 
ſa per Albim: ' ı 
: Gallica Prancorum , "montes: armenca 
Inner æœrc ol 2 
_ nt en 


den Teutſchen ge 
kg ee: en *85* nr 
—34 Kae ? f gefeßet-  D * 
TACITO — 
Su shape e en. in * 


alten Teu m iron 


ben eine 


| 
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ich viderraufend an Fremde noch konnen weriaffen werden. CI Die Waͤl⸗ 
—2* eine Menge — On welches meiſt für Die Fremden 
auf unfern Stroͤhmen verführet wird, ; Die Teutſchen Waldungen und 
Bebüirge geben die herrfichften Medicinal-Rräuter. Mit welchen fich Teurfeh- 
fand mehr Bortheil fhaffen Fonte, wenn es fein Beſtes verftünde ; vie fül- 
ches viele Narurfündige wohl in Obacht genommen haben. (g) Es ift in 
den Waͤldern und Forften der an Witdpret Weid⸗ 
wetck. In den Fuͤſſen „und, Seen hat man. einen ſtarcken Vortath von 
Fifchen. ) Wo der Wein · Bau nicht fan cultiuiret werden , finden ſich 
die geſundeſten Biere gebrauet. 2 Summe, Teutfihland hat faſt alles, 





was 
——— „PIL. 
2. Jeto wird in harder 
LYXIV. Conf. DV FRESNE, 6. Inferen- er nnd bar getrichen, daß man fafl 
- da. Welches alles der Teutſchen alt deſiebte ——— Davon erwar · 
und ſiarcke Vteh⸗ Zucht ameiget. Der neu —— ; THOMAS, ad MONZ, 
ern Zeiten Reichthum en Bich, bs Cap. FL 20m. b, idee 
berachen mir al ehe’ohne dem belane ©... 2 > 0 h 
a ” Tg). Der ale Zentfhe mar den Tagden 
ER, ER? Yak, “u. 72.1 namdfig h — — 
«f) Daß die alten Zutſchen zum Theil i ) IV. CAS, Li 


‚omnis m 
geübt , und verth ge, FI. d Bi 


Ih eap.;ı279.4. zo. a. Waldungen waren voller ret. CHS. 

angeführet., Bon bey den Teu Li, VL cap. 25. fügm. —— — 

; Prefagüs equorum dans Rhein ſchreibet IDEM Lid. IF. cap. vo. und 

delt TAC. Germ. Capi X, —— * meldet, daß * denen durch des Strohms 

Tbid: -Capı — —— Man "Ausflug fo Anfein viele Teutſche 
bat in vorigen Kriegen immer dafür gehal- Wölder mit Fiſchen ndhrten. 

ten, daß, Kenn Das Nrich Die Pfer A ze 

—3 Stand ſeye * Cavallerie iu re | (5) Bon dm frähseiti begonnenen 

a ang a an 4 - Bier s Branem in Deut —* ©. uruͤck 

” Lib, II. cap.7..$. 6.:mor.\b, princ, Daft die 

alten Teutſchen damit ihr Verkehr gegen 

(g) Die alten Teutſchen wuſien ſich gehabt, ift, dem erſten Anfehen nach, 


| j i #,’ ud das- Bien hatte 
Safer ' 335* iten — 33 —2*— Ian 
m erm; Gap. A Derfe jeigtn fünnen. Die Römer bat 


244 Won des RT. Reiche.) MBuch 
was zu einem bequemen Leben und genugfamen Unterhalt fo vieler tauſend 
Menſchen Tan erfordert werden / und folglich · einen Staat mit ſolchen Uber⸗ 
fluß aller Dinge kan maͤchtig und glücklich machen. (k) J 


D 9 2* 9 





“ten pyar ag vielen Teutſchen Sachen, gls ih⸗ 

rer Klerdung, Haar⸗Putz sc, einen Narren 

& gefrejich.. , S. die in. der Hif,-Germ, In. & 
» ar: iT. I. Lib. I, cap. he * s, 2 

u. eügniſſe. Wer weiß, ob ihnen nicht Die Zeuts 
Shen —8 als-jenem-Räpfes-gefchmes 

cket, und dahin der allegirte PLINIVS et- 

‚wa äbaczielet Wein kaufften die Teutſchen 

von den Gallien. TACIT. Germ. Cap, 

XXI, Diefe haben nachhero much "Bier, 

wie. die Teutfchen , gebrauet. AONAS Virs 
5..Colummbani,Lapi XV 1. Ob aber bie Frans 

den erſtlich in Gallien ſolches Gebräude Mo⸗ 

de gemacht, uber die Gallier bereits vorbero 

fich des Biers bediener ? das ift zweifelhaft. 
DV!'FRESNE ' $. Ceremifsa „behauptet das 

legte, und will das Wort, Cernilia, für Alt⸗ 






Bieren , von welchen das Braunſchweigct, 


3 






s+H 44 
{ — 


— Bremer, faſt burch die gange 


geführrt worden, iſt unnorh befonders 


ju erwehnen. 


(ck) CONR. CELTES 4, Sin 6 Me. 


rib. Germ. ap. SCHARD, p. rı$- 


Galliſch Halten. Weil aber TACITVS, 


- der dennoch in Gallien Römifcher Befehls: 
haber gewrſen, den — ier⸗Tranck 
als was beſonders anjiehet , ‚glaube, bie 
Gallier haben endlich ven benachbarten Frau⸗ 
det das Bier, Brauen.abgelemet; wo jene als 
jerdings deſſen ſich bevor, ehe Francia dor⸗ 
ten errichtet worden, angenommen. Bey 
den Teutfhen kommt in den alten Urfun 
den Ceruefa, Ceruifa, offtmahlen für; zum 
Anzeigen, dag man den altıgemohnten Trand 
tyachiver Hand fo benennet, und ſelbſt in O⸗ 
‚ber. Teutſchland viel gebrauet. Vid, ap, GOL- 
DAST, Charta Alemann. XLII XLIX, 
"LIX, LXI. ſequ. $: Otto II. verleihet in 
eine Urkunde An. 994. das Bier : Brauen 
KRecht; Conceffimus vt in loco Foflis'nun- 
lcupatö monetam &. * materiam terwi- 
Ofe'confituerer AP, CHAPPEAYVILL,ad 


Möplüffen 7’ mil ich ‚bier übergehen. Des 
Lu Gewerbes st den Teusichen 


— 


Terra, komlsun pecudumque ferax, 
quæque vbere glebä 


Spiciferam Cererem multo cum farno- 


J 


u rn areeddig, ‚,: 
Pafcua  Alorigeris extendens pinguia 
pratis 
Ingentesque lacus , varias vaftasque 
mr. 0 paladdess * 
Et flunios 'varios, fapido qui pifce re 
nu L. ..duadant,, 
Ccollibus :apricisi'agrisque..& montibu 
—32 altis, 
Plurima vitiferi qui fundunt munera 


“oz, 


. Bacchi, 
Vicino iam fole nouo, qui dere læto 
Proximior noftris infundit - lumina 
"terris.. — 

NHinc varii cultus, cultisque in. meegi- 
K es, ; 1; 3 
Mitior & populus Germano :nafcitus 

orbe, &c. , 


J 
EN. STLV. Germ. Cap. XXIX p.251.. Paw- 
per ipfe ingenio fuerit , qui Germaei 
ur ‘pauperem affirmauetit: Eiſi yobis nom 
"Anfelm, Desd: Cap. LHI, Was daraus ju qu⸗ cupitis Umniafuppetant,, nam ‚ea 
‚paupertas abimi & anaritia potjus-appel- 


anda ef, quam rerum indigentia. 
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5. IV 


Bedencket man dasjenige, wobey bes Volcks Fleiß ſich mehreres Der ati, 
Dermögen erwerben Ban; fo wird auch mit allen demfelben unfer Va⸗ on Sleif 
terland von der gütigen Matur guugfam begabet angetroffen. Lnfere Feurfche rn ü 
Biere werden theils biß in Oſt· und Weſt⸗Indien verführet. Hanff, Flache bep 2 
und Wolle fälet bier In dergleichen Uberfluß , das die grufte Quantität fandes, 
an Leinwand , Schiff Geraͤthſchafft, Zeuge und Duͤchern daraus vermög- Baaren 
te verfertiger zumerden. (2) Selde hat Teutfchland nicht. Jedoch hat der 
Berfuch mit Pflangung der Mautbeer »- Bäume, und Aufziehung der Sei: "4 
den = YBürmer ‚, den man bier und dar gethan , gezeiget , daß Teutſchland 
auch hiebey feinen Mangel leicht erfegen koͤnte. An Leder und Fellen ges 
bricht es eben fo wenig. (5) Wenn endlich der groffe Reichthum, roel Teutſch⸗ 

chen land be 





5. IV. 
(4) PLIN. Lib. Z1X, cap. ı, Jam quidem 


& Transrhenani hoftes (Germani ) bela e Fla 


dino texunt, nec pulchriorem aliam ve- 
ſtem eorum foeminz nouere, TACIT. 
Germ. Cap. XVII, Feminz fzpius limeis 
amictibus velantur, eosque purpura vari- 
ant. Go hatten die dlteften Teutſchen die 
Leinweberey, von welcher noch ieko einige 
Lande guten Bortheil ziehen, fich belieben 
lafien. Diefe Manufadtur Haben aber ber, 
mahlen vermuthlich die Knechte getrieben. 
Dominus modum Sefis feruo imponit, 
TAC. d. 1, cap. XXV, Der Knecht war der; 
mahliger Manufadurier , und glei 

Schneider und Schuſter. Wiewohl mi 

IDEM Cap. AV, leicht uͤberredet, daß, wie 
Die Weiber und Alten Agrorum, domus 
& penatium, curam tft ommen ; al 
fo aud) von ihnen die Verfertigung der 
Leinwand und wollenen Zeuge zur 
Bletvung mit beforget wurden. Das CA- 
PITVLARE I, An, 789. capı 79. p. 2404 
zehlet unter die weibliche Arbeiten; Texeri- 

W. Theil 


lia facere , capulare veſtitus, confuere, 
acupidile facere, lanam carpere , linum bat- 
tere. &c, Zur Echanwand Bancie man Rei gden 
6. P. WARNEFRID. d, Gef, om. 
geb. Lib, I, cap. 20, rebet von Viridanti- 

us camporum /inis in den Landen an der 
Donau Der ex BAIVVAR. Tie.L, 
eap. 14.7% 3, bürdet den Colonis Ecelefiz 
auf decimum fafcem de lino u geben. 
Wegen ber Wolle will aus TAC. d. I. Cap, 
XVII, leicht erhellen, daß aus berfelben 

euge und Tücher zur Kleidung in dem er; 

n et en gemacht feyn. Und 
hernach aben ſich dieſe Manufadturen ders 
maajfen gemehret , daß ein Haupt-Commer- 
cium damit bey den den, ehe dieſelbe 
es kluͤger als die Teu angegriffen, und 
dieſe mit ihren Waaren ſelbſt bezaubert, Fön, 
nen errichtet umd unterhalten werden. 


(5) MONZAMB,. Cap, FIT. g. a. Neque 


‚Serico noftro (Italico) carere Germanis 


graue erat, Aut fi omnino nitidius ve- 
Riri ſedebat, faltem tractus ad Rhenum 
& z vbeı- 
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Von des R.T. Reichs 


Buch 


inen grö, chen die Zeutfchen Lande unter der Erde an Metallen beichlieffen , in Be 


sb 


en Reich» trachtung gezogen wird ; 


ber Eroen.du ſchaffen geben ? An 


gen 


was Fan diefes allein nicht der Einwohner Fleiß 
Soid fäler in Zeutfchland wenig. 
uͤſſen mag gefiſchet werden, will fo viel nicht heiffen. Hingegen iſt 


Mas in einis 


des Silbers ein unglanblicher Vorrath In den Boͤhmiſchen, Meißnifchen 
und Harg-Gebürgen vormahls gefunden , und der Schatz noch fange nicht 
erſchoͤpffei. Dadurch bekommt Teutſchland den Rortheil , daß es fein 
Geld aus eigenem Silber fehlagen Fan. (e) Die Nürnberger, und — 





vberrime morum ferebar, fi a focordia 
fua ifti populi poflent impetrare, vt prz- 
ser vincas aliquid magnopere colendum 
fibi fumerene, Suppetente bombycibus 
pabulo, licebat a noftratibus (Iralis) mo- 
dum tradandi ferici addifcere, Conf. 
BECHER, Vom Yufs und Abnehmen 
Der Staͤdte P.II.cap.4 p 121. ſequ P. III. 
P- 419. —— ſequ. THOMAS. ad 
MONZ. a. 4. Daß die alten Teutfchen Pur, 
zur bey den Römern zum Putz gekauffet, 
erhelet aus TAC, Germ. Cap. XVII. Ju 
welchem Eapitel auch von dem alten Teut⸗ 
en Pelys und Rauch⸗Handel / fon 
arbey bewiefenen Indufria feine Nachrid), 
sen fürfommen. - &. oben Lib. U. cap. 4. 
$.2. nor. d. Man fieng dennoch) frühzeitig 
an fremdes und rareres Peltz⸗ ſonder⸗ 
lich aus Schweden, zu verlangen. 10R- 
WAND. de Reb, Getic, Cap, III. p.82. &c. 


(e) TACHT. Germ, Cap. V. Argentum & 
aurum propitii an irati Dii negauerint, 
dubito, Nec samen aflırmauerim, nnllam 
Germaniz venam argentm zurumue 

ignere. Qujs enim ferutarus eft ? Pof 
Alen & Gfu haud perinde afhciuntur, ER 
videre apud illos argentea vaſa legatis & 
Prineipibus eorum muneri data, nern in 
alia vilitate, quam que humo figuntur. 
Quamqguam Galliæ proximi ob vfum 
sommerciorum ayrum & argenum in 


Fretio habens, Hear Geh. Rath THO- 


MAS, ad MONZ, 4. I. mer. g. machet bey 
diefem angeführten Loco eine feine Anmer, 
Kung. Ob mın wohl TACITVS in feinem 
Zeugnig zweifelt, ob Teutſchland Gold⸗ 
oder Silber + Adern babe , fo meldet er 
dennoch felber aus beffern Nachrichten , im 
ben nachhero gefchriebmen Annas. Eib: EX, 
cap, 30. Curtium Rufum in agro Mat- 
tiaco recluhffe fpecus quzrendis Semis 
argenti, Und PLIN, Lib. XXXIP, cap. i. ber 
fennet, Zris metalla fuo tempore in Grr- 
mania reperta, Gnug aber, daß die alten 
Teutfchen aus Vergnuͤgſamkeit ihren Erden, 
Schatz wenig achteten/ und mas die Mömer 
etwa, —** — — 5 
nen, geſuchet, bald erſitzen lieſſen. au 
—* M. Zeiten blieb der in der Teut⸗ 
ſchen Erden begrabene Reichthum meiflens 
verborgen. Ein Locus in den Fräncdkifchen 
Capitularien, den ich oben Zib.II. cap 4, 
$. 11. mot, 4. angeführet, redet viel zu gene- 
ral von Metallis, ohne zu zeigen, ob fie in 
Teutſchland gefunden worden. Bon den er 
Öffneten Hark » Bergwerden reden DIT- 
MAR. und OTTO FRiS, als von den er⸗ 
fien Teutſchen Fund⸗ Bruben. ©. die 
Zeugniffe <. 4 a Firm ia ur ih⸗ 
re noch vor K. Carl dem Groſſen beruͤhmt 
geweſene Bergwercke. DVBRAV, Hifor, 


‘Bobam. Lib, H. p.47. Nur BALBIN. Epit 


Rer. Bobæm. Lib. II. cap. ı. p. 103. giebt zum 
erften 8. Ditens 1. Zeiten an, ben weldyen 
man audy in Böhmen einige reiche Gold: 
und Silber» Gruben entdecket, und dadurd) 

vornehm⸗ 


IV. Cap, 8. Macht und Vermoͤgen ya 


ders die Augfpurger , wiſſen ſich diefes Reichthums durch ihren Fleiß vor- 
nehmlich zu nuße zu machen. Das Silber: Drat: Ziehen ift nicht weniger 
eintraͤglich. So werden aujeso hier und dar Gold- und Gilber-Stoffe 
verfertiget , die den —5* und Hollaͤndiſchen Trotz bieten koͤnnen. 
Unter den geringern Metallen iſt des Eiſens fo viel, Daß man, um des Hol⸗ 
Bes zu fparen ‚ es nicht alles darff auffuchen. Dleſes veranlaffet aber / bes 
fonders in Thüringen: am Rhein , und fonften, einen vortheilhafften Ges 
mwehr-Dandel. Gefchweige den Debit von andern Sachen, mweldye aus dies 
ſem Metall verfertiget werden. An Kupffer » Bley und Zinn leiden wir 
eben fo wenig einen Mangel. Deffen allen durch den Fleiß der Einwoh⸗ 
ner manche Vortheile koͤnten gefchaffer werden. In dem Defterreichifchen 
fanet viel Qveckſilber. An andern Orten Ift des Vitriols ER 





vornehmlich gegen die Teutſchen zu Friegen 
ermuntert. Die Böhmifchen Bergwer⸗ 
de find bi auf K. Ferdinand 1. Zeiten fehr 
ergiebig geweſen, uud damahls erft einge, 
Qaugen. IDEM. Lid. II, cap. 5. p. un, cap. 
14. p.ıgı. Lib. III. cap. 10. p. 216, Lib. V. cap. 
12.2.3597. In Meiſſen hat man zwar erftlich 
y * u. n or — gg re 
ey Freyberg et ; aber mehr e 
Dafelbit als irgendswo in andern Teutichen 
Bergwercken biß hieher angetroffen. FA- 
BRIC. Orig. Saxon, Lib. V. p. 556. ALBIN, 
Meißn. Chrom, Tit, XV, p. 119. Conf. 
HORN. Jurispr, feud. Cap. IX, $. 11. ſequ. 
So machten & auch zu Schneeberg und 
wickau die Silber ; Bergwerde im funffie 
den Seculo berühmt. ALBIN. Berg⸗ 
Chron. Tit, V. p. 45. Wolte man an vielen 
andern Orten in Teutſchen Landen die Kos 
flen dran gewaget haben, mürde — 
noch mander verborgen, geblichener Reich⸗ 
thum ſeyn entdecket worden. Auſſer mas 
man in Böhmen für ergiebige Gu!d ‚Adern 
will gefunden haben, hat fid) wohl Teutſch⸗ 
land mehrentbeils an Silber , in ben 
von mir benennten und unbenennt  gebliebes 
sen Berwercken, reich gejeiget. Judeſſen 


Aman von langen Zeiten her in dem Rhein, 


Mäyn, und in manchen andern © 


men Gold befomnien. AN. STLV, Germ, 
Cap. XXIX, p. 233. ALTHAMER. ad TAC, 
Germ. p.%. Davon haben fi —— 
Rheiniſchen Gold » Gülden hergeſchrieben. 
Sowohl ſpricht man Ehur:Pfalg die Gold⸗ 
Grände am Rhein, Da gegoldet wirdy 
ju. FREHER. Orig. Palat. P. I. cap, 16. TOL- 
NER, Hifl. Pal, Cap. XPII.p. 373. Eine Urs 
funde 8. Friederichs 11. in welcher dem 
Bapyerifchen —— am Rhein alle 
Metalle vom Kayſer verehret worden, ha⸗ 
be oben Lib. II. cap. 4, 5. 13. not, 4. * erwo⸗ 
gen. Diefelbe will uns Pfälgifche, oder auch 
wohl Bayerifche Gold » und Silber » Bergs 
wercke angeben. Aber in * Landen iſt 
wohl wenige Bergwercks/ Ausbeute 

hoffen. Teutſchland bat ohne dem Rei 
thuͤmer gnug, und wird ſchwerlich ein Reichs⸗ 
Stand zu feinen Moͤntzen ausldndifchen frems 
den Gilbers bedürfen. 


—* et — jwar R. I, 
Pir. 1570, de 17 


D) 1594, $. 1034 


den. Reichs» Ständen, welche eigene Ber 
wercke haben, der Borzu Önnet 
dag fie alsdenn ben denfel ondere un 


vom Reich nicht verordnete Müng , Städte 
dürften anflellen. Davon an Ort und 
Stelle ein mehteres. Vid, HORN, Ieris- 
prud. fend, Cap. IX.$, 19, 


"a ur 


148 


Von des R. T. Reiche 


ml. Buch 


Salpeters und der Alaun ein groſſer Uberfluß. (4) Saltz-Quellen , Ge 
ſund⸗Brunnen, und warme Bäder find bier und dar in Teutſchland vers 
theilet. (e) Böhmen hat nebſt Meiffen Diamanten. Man findet — 





(4) TACIT, Germ, Cap. VI, Ne fer. 
sum quidem fupereft, ficut ex genere te- 
lorum colligitur, IDEM Cap, XLIIL Go- 
tbini -- ferrum efödiunt, Eiſen batte 
alfo das alte Teutfchland, nur aber nad) ie» 
nes Kömers Angeben war es nicht überflüf- 
fig. PTOLEM. Lib. ILcap 11. jeiget gleich» 
wohl aud) Eifen Gruben bey den Quadis. 
Und nachhero hat man ſolche Menge von 
Eiſen in Teutfhen Banden entdecket, 
dag man defien Gewinnung , um das Holtz 
An lparen, nicht aller Orten zuftchen 

8 Eifens hat man fi) bereits bey 

ändifchen Regierung, um Waffen zu fer« 
Fans und damit ein Gewerbe zu treiben, 

- bedienet. Dahin die Gefege gehören 
ein % gefertigte Waffen Nr aufs 
En Reihe Grängen durfften, bey Straffe 
Conäfcation , von den Negoriatoribus 
verführet werden. CAPITVL. IL An. 905. 
«ap. 5. p. 424, CAPITVL, III. . 4. cap. 9. p. 
431. CAPIT. IV, . 4. cap, 6. p. 435. &c. 
Welche Gefege bey Friedens/ Zeiten, da fo 
viel Gewehr in der Sremde gefertiget wird, 
Ger abgehen muͤſſen, daß man den Teuts 


der 


en Gewehr: Handel nicht völlig ruinirte, 

n feinen der Äbrigen geringern Metal⸗ 
3 hat Teutſchland Mangel, vb gleich ver 

Iben die Römifchen Geribenten , weil der 
Zeutfhe feinen Erden; Schag anfänglid) wer 
der gnug Fannte noch adhtete, Feine Mel, 
dung gethan. Die Urfundten, welche der 
Teutſchen Ertze erwehnen, gebrauchen ſich 
fleißig der Worte, Omne genus metalli, 
& Lib. II, cap. 4.5. 13. not. 4, * Defierreich 
hat vornemlich in feinem Tyrol den edlen 
Schatz des Qveck⸗Silbers, wegen deſſen 
Holland gute Worte geben muß. PIGHIVS 
in Herc. Prodic.p. 223. ſequ. Biele meynen, der 
Preiß diefes Metalls könte mit gutem Recht 


noch eine fo hoch, als bißher gefcheben , ge⸗ 
get, auch daffelbe in mehrern Deſterreichi⸗ 
chen Landen gefunden twerden. BECHER, 
Von Auf⸗und Abn. der Städte ANON, 
Oeſterr. Aber alleszc. Cap. X. p. 39. 
terer Audtor jeiget auch was für einen gro 
fen Vorrat) Mineralien an Chmefel, 
Spieß⸗Glaß, Alaun, sc. und Mineraliſchen 
arben, allein Deflerreich, anderer Teutfcher 
ande zugefhmeigen, zn geben vermöge. Die 
SteinsKoblen merden Diet und dar ge⸗ 
brochen, iedoch nicht ſowohl für Metalle als 
viel mehr für Steine geashtet, dahero die 
meiften Dd, bey felben kein Regale ſuchen. 
HORN. d, Cap. IX, $. ı7. Dergleichen Re- 
gale dennoch, aus anderweit ju -rührenden 
Urfaden, in der Megel bey allen übrigen 
Metallen in unſerm Teutfehland zu behaupten. 


(e) Es muß bereit? das Altertbum in An» 
fehung des Saltzes Befund + Brunnen 
und Der warmen Bäder um 
land gluͤcklich preiſen. PLIN. Lib. XXXI. 
cap. 7. Germaniz ardentibus lignis a- 
quam ar: infundunt, TACIT. An- 
nal, Lib, XIII, cap. .57. Flumen gignen- 
do fa facundum & ec u 
(Hermunduri Cattique) vi trahunt: - - re- 
ligione inſita ---- indulgentia numinum 
illo in amne illisque Aluis falem proueni- 
re, non vt alias apud gentes eluuie maris 
arelcente vnda, (ed fuper ardentem arbo- 
rum ſtruem fufa, ex contrariis inter fe 
elementis igne 78 aquis concretum. 
VARRO d. Re Ruf. erwehnet nicht weni 
folcher Teutſcher Saltz⸗Sieden. ei 
Lcap. x. rühmet Calidos falubresque fon. 
tes in Martiacis; und AMMIAN, MAR- 
CELL. Lib. XXX. cap quas Ma 


„u A 
cas. K. Carl der Groͤſſe Hielt feine marme 
ü Baͤder 
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che Marmers Brüche, und viele andere Edelgefteine. Diefe können zwar 

den Orientalifchen Edelgefteinen nicht gleich kommen. Dennoch bat es 
Exempel, daß fie ſelbſt von Fuͤrſten gebraucht zu werden vormahls find ges 
wiürdiget worden. Bey den allen eine erhebliche Notdrietaͤt fich veroffen- 
baret , wie fein anderer Furopdifcher Staat ſolch ein richtiges und reiches - 
Landes» Vermögen, und übergroffe Menge fo vieler nöthiger und nüglicher 
Dinge, als eben unfer Teutſches Reich, aufzumelfen habe. (/) | 


$. V. 
Unfere Teutfche Lande haben über diefes den Vortheil, da zu Han⸗ if auch im 
del und Wandel, als worin die Nerven und SpannAdern eines Staats Zandel u. 


bejtehen , noch ziemliche Bequemlichkeiten fich finden wuͤrden, wenn nicht ga bequem 
andere gelegen uä 





Bäder in Aachen ungemein hoch. EGINH, 
Vita Car, M. p. io. K. Carl. IV. entdedete 
in Böhmen das von ihm benennete Carls⸗ 
Bad. BALBIN. Epit. Rer. Bobam. Lib, III. 
cap.⁊ 1. p. 376. fequ. Allwo die ſer Auftor eben» 
* der übrigen Boͤhmiſchen Bäder und 
fund. Brunnen Hiftorie ausführet: Denn 
Böhmen ift in diejem befonders für andern 
Teutſchen von dem Rhein, ( in deffen Ndhe 
manche berrliche Bäder und Geſund Brun⸗ 
nen zu finden) entferntern Landen, von der 
gütigen Natur benehcirt. Saltz hat Boͤh⸗ 
men zwar nicht. Defto mehr hat aber an 
De De ſterreich, T rol, Bayern, Schwa⸗ 
ben, Sachſen, ıc. So fan ein Teutſch Land dem 
andern in feinem Mangel mit dem habenden 
Uberfiuß dienen und zu ftatten Fommen. 


((NH Boͤhmens Reihthum an Edel⸗Ge⸗ 
ſteinen iſt uͤbrig kandt. Go hat es auch 
in dem Chur Scchſiſchen Erg;Gebürge, in 
Tprol, u. in foͤſtli i 

mor Bruͤchen ſind die Teutſchen Lande eben fo 
wenig entblöfet. GIOVAN, Germ. Princ, 
Lib. 1.cap. <. 5.4. P. 180, 424. Lib, III. cap. 
3.5. 4.p. 204. Die Glaß⸗Huͤtten fiod in 
Teutſchland an vielen Orten in ichen 


Stand, und löfen fi ungemein wohl. In al 
ken bot MONZAMB. Cap. PILLS. 1. über; 

yu fchreiben: Sic ve in vniuerſum Germa- 
mia opulensa posſit zftimari rege, Nam 
przterquam quod materiam nummorum 
ipfa generat, omnia producit, quæ ad 
neceslitatem & delicias vitæ humanz fa- 
<ciunt, we non incolis folum fufhciant, 
fed & exteris communicari posſint. Es 
quibus aliunde importatis veirur, vel e- 
orum, quæ exportantur, copiam non ex- 
cedunt, vel talia funt, ve facile iis care. 
re poflent Germani, G luxuriam com. 
pefcere, focordiam ineptiamgue noflens 
exuere. Es hat bereits EN. STLV. Germ, 
Cs, XXIIX, p 233, frey befennet, daß im 
Anfehung Des Bandes s Vermögens 
und Reichthums Fein Vergleidy zwi⸗ 
ſchen Teutſchland und Italien feye. ‘a 
meynet er, wenn man wenige gro alids 
nifche Städte ausnehme , fönten nicht ein 
mahl die übrigen Städte Italien einigen 
Borzmg vor Teutichland geben. Si natio- 
nem nationi conferss, non eft, quod 
vrbes Italie Germanicis anteponas. Conf, 
BILDERBECK, T. R. Staat P. L« 


2.5. 5.fe i 
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Überfläßig andere Urſachen das Commercium aller Orten hemmeten. Gegen Norden 
kourniff, lieget Teurfchland an Der offenbaren See und. dem Belt. In diefelben 
Meere ſtroͤmen unterfchiedene fehiffreiche Fuͤſſe. Die Donau , die gegen 
Morgen flieffet, Fan zu einem Grientaliſchen Handel Gelegenheit geben. 
Dergleichen hat man in Käpferlichen Erb > Landen würcklid, anzulegen den 
glücklichen Anfang gemacht. Viele der wichtigften Fluͤſſe Eonte man dur) 
Banale leichtlich mit einander vereinigen, (4) Es hat Teutfchland die 





u 


(4) Die Ziltorie der Teutſchen Fluͤſ⸗ 
Te ift fehr erbebiich. Und hat Herr ZOLL- 
MANN, in feiner ſchoͤnen land-Tharte, Ay- 
drographia Germania , derfelben ein autes 
Licht angezündet: - Was uns die Roͤmiſchen 
Eribenten von den Teutſchen Fuͤſſen ber 
richten, habe in der Nositia Germ. Ant, Lib, 
II. cap, 2. tor. ausgeführet, aud) vieles aus 
den mittlern Zeiten Darbey bemercket. Zum 
Xlugen des Commercii müfte es viel die 
nen, wenn man die Flüffe durch Anle⸗ 

ng guter Cankle und Schleußen bejler 

ichte zu nutzen. Solche löbliche Bemuͤhung 
ſt in — a Landen gluͤcklich aus⸗ 
geſchlagen. Im Muͤnſteriſchen folget man ie, 
go mit guter Approbation der Hollaͤnder, je⸗ 
nem löblichen Erempel. Man faget, K. Carl 
1V. habe bereits die Donau und den Dders 
Strohm in einander leiten wollen. Von ders 
gleichen nöglichen Intent hat man unter zeiti⸗ 

er Känferlihen Majeſtaͤt hoͤchſt begluͤcktem 
Kegiment vom neuen fprechen wollen K. Carl 
der Grofle wolte die Donau, den Mayn 
und den Rhein vermittelft der Altmühl und 
der — einander bringen. Das Werck 
würde fräbzeitig das Teutſche Commerci- 
um, deme jener Käyfer fehr guͤnſtig war, 
encouragiret haben. Nur die Schwierig; 
feit des Werde war nicht ſowohl Schuld, 
daß das Werck von dem unverdroffnen 
Känfer unterlaffen ward, als daß viele Bos 
then ihn zum Krieg abfoderten. POETA 
SAXO Lib, II, ad, An, 793. P,19. ſequ. 


gtoͤſte 





Annal LAVRISIEIM. & REGINO 44 
d. An. Es glosfiret SCHATEN. Hißer. 
VVeRf. Lib, VIII p. 543. biebey gar. einfäl, 
tig, daß die Natur dem Waſſer einmahl gs 
wiſſe Grängen geriet, welche wir Mens 
n nicht verräcen därfften. Gaͤlte diefer 
iche Gedancken, müfte viele Culcur un, 
terbleiben. Churfuͤrſtliche Durchläucht. von 
Colln, als zeitiger Bifhoff von Paderborn, 
laffen fih ihres Paderborniſchen fonft ges 
lehrten Jeſuitens Einfall an iegiger Fuͤh⸗ 
rung ihres nuͤtzli anals am wenioſten 
irren. Gaben. fih die Römer die Mühe, 
ju begvemerer Führung des Kriegs fich mit 
Candien auf Teutſchen Grund und 
u helfen : davon die Drufiana foſſa des 
Dpein-Strobme bey TACIT. Ann- Lib. II. 
cap, 8. Lib. IV, cap. 73. & SVETON, in 
Claud. Cap. I, zu bemerden : So hätte man 
ewiß bey anfheinendem gemeinen Rug zum 
eren Genuß der Friedens: Früchte ſorg⸗ 
fältiger auf gteice Gandle zudenden. Zmar 
mifchet fi) darbey ein Eigennug und Bes 
forgniß ein, daß die Landfuhren zum Nach⸗ 
theil der Land » Zölle und Confamtiog 
nicht mögten fo fleißig durch ein und des 
andern. Territorium durchgehen. i 
— der Haupt⸗Knoten, warum unter 
ene gute Rathſchlaͤge muͤſſen erliegen. 
mag nun offenbar erhellen, daß der mit⸗ 
telmhßigsbegvemen Lage Teurſcher 
Lande zum Commercio, allerdings vers 
mittelft Facilieirter Fluß / Nauigatĩon wohl 
gerathen würde ; wird es dennoch an Eins 
wendungen nicht ermangeln, welche — 
1 


⸗ 


— 


IV.Cap. L. Macht und Dermögen. 157 
gröfte Dienge an Waaren ; dies andern Nationen zukommen laͤſſet, und 
Deren theils Die Fremden nicht entbehren koͤnnen. Unter folchen will ich das 
Weckſuber, Eilens Bley; Wein, Brantewein, Bier , Korn „ Wolle, 
Leimvand , Pferde, u. fi w. anrechnen. Der Waaren zugefchweigen , wel 
che die Teutichen gar bequem unter Fremden verthun Fünten , da fie Die 
felben Waaren wohl jü pr=pariren ſich mehrere Mühe gäben. (5) Denn 
ohne iſt es nicht, daß die erſte Hinderung des Handels und ABandels, und De 
augfeich eine befondere Urfache, daß Teutſchland bey feinen trefflichen u 
Bandes. Vermögen dennoch im Handel und Wandel fich von an⸗ yemichten 
dern Natlonen weit übertreffen ſaͤſſet / In der anfcheinenden üblen Dik- von ande, 
poßicion feines Volcks ſtecket. Der Teutfche ift ein fürtrefflicher Soldat. —— 
Im Handel und Wandel iſt er aber guten Theils heut zu Tage zu commod. aus 
nachtäßig und aftväterifch.. Er giebet die rohen Waaren aus , mit denen mehreren 
er durch feinen Fleiß fich ein groß Vermoͤgen erwerben koͤnte. Er machet urfaden; 
eines theils feine Wagren fo feblecht und altfränckifch, Daß die Fremden 
Feine Luft bekommen ı fie ihm abzunehmen, (4) Er iſt vergafft au Ein 

— aa⸗ 





welche doch allein in dem Mediterranee 
ihre Aandlung geführer. Dieter Sat 
beflehet nicht einmahl von dem Fraͤnckiſch⸗ 
Teutſchen, gefchweige andern Meichen ; wie 
man ihn anch mur will einfchränden. Deun 
mur von Fraͤnckiſchen Reich zu reden, fo ift 
es in bie 1000. Jahr, dag der Fraͤn 
Samo mit felner Handels Geſel pr 
den Eclaven einen anfehnlihen Handel 
eführet. Es ift über g00. Jahr, daß 
arl der Groſſe den Engliſchen und ans 
den Negotiatoribus treffliche el⸗ 
ten verliehen. S. oben d. Nachhero lie⸗ 


. 
— — - — * 


() MONZAMB. Cap. PILS. 3. Vol⸗ 

en die er varıı Staaten 

mögte die fi nutzbaren 

ic viel fidrefer fallen. Darum mir 
aber hier unbemühet bleiben, . 


 (e) &, oben Lib, IT, cap. 7. 5 6. mot. b, 


ap 
Da erhellet, daß einiger, obmohl mike 


Vfus commerciorum in dem n t 
land gewefen : dag nachhero unter dein Fraͤn⸗ 
diſchen iment das Negotiari von den 
regen ebenwohl, obgleich nicht ſo ſiarck 
als die Militia, getrieben worden. ꝛc. Der 
eyherr von SCHROEDER. $ärfil. 
chatz⸗ und Rent⸗ Cammetr Cap. LXVI. 
6,1.p 187. feg. glaubet; Es ſeyen kaum 
700, Jahre verfloffen, da in Europa 
noch Peine Kauffleute gewefen, auß 


fe in den Italianiſchen Republigum, - Haben fi 


fet man von dem ſtarcken Handel der Scla⸗ 
viſchen an dem Belt gelegen » geweſenen 
Staͤdte. ADAM, BREM. Lib, IL. cap. ı2. 
Man mag unſchwer behaupten , dap die 
erflen wichtigen Kauffmannſchafften und 
Handels » Sefellichafften von den Teutkhen 
in mittlern Zeiten geflifftet worden. Der 
Teutſchen Nation alte BefhidlidhPeie 
zum Handel und Wandei iſt vieleicht 
beffer, ald man meynet, su rechrfertigen, 
ch nemlich Teutſche den * 
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Waaren, , fonderlich die Frangdfiichen. Und durch diefelben ift das eu 
ſche Geld bey Millionen bis hieher verführer worden. (4) ine andere 


damit verfnüpffte Urfache iſt bey den Zünfften zu ſuchen. Solche Zünfft 





angelegen feyn laſſen, fo ift es mit gutem 
Gluͤck und Bortbeil gefchehen. Der AV- 
CTOR Öefterr. Äber alles zc. Cap. XV. 
p. 55. till diejenigen, welche an der Teutfchen 
Genie zum Handel zweiffeln wolten, auf 
ihre fürtrefflihe Inuentionen , als vor 
— die Buchdruderey und Feuerwer 
ckerey, hauptſaͤchlich aber darauf, daß in der 
That die benachbarten Nationen den Deut; 
ba den Handel erft -abgelernet , vertiefen 
aben. Vid. IAC. WIMPFELING, Epiz. 
Rer. Germ. Cap. LXIV. ſequ. p. 197, Dat 
in bat er guten Fug und Fehr. Denn da 
hindert es nichts, daß heut zu Tage ſich eis 
niges unleugbares Gebrechen an der 
Teutſchen Handels: Aunit und Erfah⸗ 
renheit erblicken laͤſſet. Dieſes Gebrechen 
hat ſeine alte und nene Gelegenheiten ünd 
Urfachen. Einige von denfelben entdecke im 
folgenden. Genie einer Nation wird 
Dann und wann durch Neben: Umftdnde nicht 
fowohl gedndert , als befonders afhcırt und 
determinirt. Soldier geftalt ift es in Ans 
gun des ZTeutfhen Handels ergangen. 
felbe ift nach und nad in der Fremde 
und zu Haufe in vielerley Wege fehr_nieders 
efchlagen worden. Der erhobene Niedere 
del und der Gelchrte Stand hat die Kauff⸗ 
mannfchafft an den meiften Orten verächt⸗ 
lich machen wollen. Und weil Die Manufa- 
Auren , unter dem Nahmen der Handwer⸗ 
die, bloß an den Pöbel ig de , und in 
die groͤſie Geringhdgigkeit gebracht wor⸗ 
den, ſo hat aud) dieſes, inmaaffen die rechte 
nugbare Kauffmannſchafft auf“ jene fuflen 
follen, die legtere nöchiger Weiſe gering a 
macht. den gröflern Handels; 
= Pılägen, haben fi die munterfteg Koͤp 
lieber auf die Studien , ald Han * 
‚am wenigſten auf Manufacturen geleget. 


baben 





SCHROEDER, a. I. Cap. XCI. 5.4. 9.30 
fequ. Und fo Idflet ſichs von weiten an, 
ais wenn iege ſelbſt der Genie unjerer Na— 
fion gr Kauffmannjchafft wiel zu träge und 
fc) Hiemli 


zu untuchtig ſehe. n an 
dorbrechenden Schein wiſſen aber die fun 
ner von dem Weſen der Sache bald zu um 
terfheiden. Die beften — en in der 
Fremde bewerben ſich noch ietzo fleißig um 
Teutfche Direftcurs , oder wenigſtens Fa- 
&oren. Mit deufelben fahren fie gewoͤhnlich 
am beften. : Woraus der bequeme Ehluf 
zu ziehen, daß es am meiften an guter En- 
couragirung und Verbeſſerung des Handelz 
und Gewerbes gelegen feye, da denn die Sb 
higfeit des Teutfihen Genie ſich darben gar 
bald wiederum veroffenbaren wird. AVCT. 
Oeſtert. Aber alles ze. 4. 1. p. 56. few. 
ei d. I, Cap, XCH, 5. 3, p. 39% 
equ, 


* 


(d) Der alte Teutſche war auf feine Ge 
lanterien erpicht. MWeldyes unter andern 
daraus erheilet, daß er die filberne Sefälk 
fo gering ale die irrdene achtete. S TACI- 
TI Zeugniß db. C. $. 4. not. c. K. Carl der 
Groſſe kunte Feinen fremden Habit weder 
an ſich noch an andern gerne leiden. Er em 
fieß Dr feiner Hof: Bedienten ihrer Die 
fle, weil fie die fremden Trachten nicht abs 
eftellet. EGINHARD, Pita Car, M.p. 10 
I mittlern gelten mar noch der hohe und 
niedere Stand mit Teutſchet Standsrndf 
him Kleidung zu frieden. Davon habın 
ſich die Chur-Pelg-Habite bis anhero erhab 
ten. Bor Zeiten hatten auch die Forſten 
und Grafen ihre befondere Fürften » Kleider. 
MODIVS Pand, triumph, T, I Lib Ih 
cap. 14. SELDEN, Tis, Honor, P. Il. r4 N 
' ik 
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haben das alte Unheil veranlaſſet daß die Handwercker bey ihren herge- 
brachten Stücfen Arbeit bleiben , und ihren Fleiß weiter zu pouflicen, oder 
geſchicktere Arbeit zu verfertigen, Peine Mühe nehmen , ja nicht einmahl nach 


den gemeinen ZJunfft » 


geln zum Theil deffen mächtig find. (e) 
wird das Commercium durch die uͤbermachten Zölle ſchwer gemacht, 
gleichen Zoͤlle find an allen ſchiffreichen Stroͤhmen und in dem Lande 


Ferner 
Der 
an 


ſo 





$.26. 27. Der niedere Stand hatte nach 
fi mei⸗ — 


nem ’ 
tens inldudijhe ‚ ‚oder dennoch foldhe Klei 
fs welche auf, Kinder eg Kinder 
erben funten. AVCT. Oeſterreich über 
alleszc. Cap. VII. p.t). Wenn die Suche 
nady fremden Waaren recht in Teutſch⸗ 
land eingeriſſen ? iſt hier meines Thuns ni 
reifen. Gewiß hat dieſelbe die Teut⸗ 
fe aaren herunter gefekt , und Tent 
nd arm gemacht. MONZAMB. Cap. FI, 
$. 2. Veiillud fimplieicati gentis (German.) 
fortaflis ignofcendum , quod imitando 
Gallıcas veftium formas politiorem ſeſe 
reddi credit; ita'crasfisfima eft ſtultitia, 
etiam a Gallis relas lewidenfes ſæpe aut 
ablurdas petere. Nam mini etiam rebiis 
Gallicı nominis admiratio apud iltos prefi- 
um adds. Quod autem Galli. artifices 
tam "fzpe panuotum & telarum genera 
Yarıene, non tam leuiras et, quam aftu- 
tisfima ſolertia. Hoc modo enim pro 
bibens „ne Germäni artifices apud Te 
quoque iſta opera - imitentur, "Quams 
quam plerisque horum ea ef Rolidıras; 
ve ſibi canctum non nefas efle putent, a 
modo operum femel recepto difcedere; 
nee fibi politius quid putent faciendum, 
uia maioribus —* id fuit ignoratum, 
EM. d. Ks, t., Nec modica pecuniz 
*is ad '&xtetos, tfansfertur" pet fhultitiam 
Gerntanorum , dum —*——— pe⸗ 
kunf,"quas vel apud fe producere aut 
uibas omnino carniffe -in- procliui erat. 
Defterreich über altes 2c; Cap. XIX, 
P.47. fequ. Wolf nach einer feinen Bor, 
W . 


VI. heil, 


Bert Rhörichien Zeptſcher Be su. 


de nad) —— Waaren folgende Bere an 
' Teutfepland hat z feinem Schaden 


O der gro —* 
ffleut eingeladen, 


Ftemde Ka * 
Daß es ja bald Geĩd⸗arm 


Fremde Waaren; welche le di 
‚Beingen nichts als fremde Kleider, 
Machen unfte Teutſche Wele 
RKeich an Hoffart, arm an Geld. | 


(e) Die Zandwerde find beyung vers 
acht, und das ift eine Aaupt s Verhimdes 
tung Der Manufaäuren und der 
delſchafft bey uns geblieben. ©. b. $. mot. c. 
Wiederum haben die Handwercke ihre FÄnf 
te unter a mit deren Neinigfeit und Er; 
barkeit fie ſich trefflih groß wiſſen. Diefe 
Zuͤnffte find von vielen Kennern des Com- 
mercii für eine rechte Peft des gemeis 
nen Weſens erfannt worden. Aller Flor 
der Manufadturen und nuͤtzlichen Künfte 
wird mit denfelben zu Boden gelegt, gute 
Künftter werben durdy felbe verjagt, und bie 
Nahrung wird darbey aller Drten gehem⸗ 
met. SCHROEDER, $örftl. Schatz⸗ und 
Rent⸗Cammer Cap. LXX,5.0.p.19:. Cap, 
XCI. 9, :.p-r>21.fequ. Cap.XCVII. tot. p 3123; 
ſequ. Cap. CHI, p. 345. fequ. THOMAS 
ad MONZ. d. 1,$. 2. mor,n. Es verlohn 
fich der Mühe, den Urfprung, und den ſich 


in ſchwere Mißbraͤuche verlaufenden Furk 
gang, der , vornehmlich in Teutfch 
and genauer ju prüfen. Nur eine in das 


lus priuatum eigentlich einfhlagende Ma’ 
terie laͤſſet ſch in dem lure publico nach 
Wurden aicht verhandeln. 


Is um 


” 


L 
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häuffigen Orten, anzutreffen. 
Kb ſo ſchwer als die 
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Durch Klbise werden die ausgehende 
fommenden bel 

durch vornehmlich ‚der Fremde von der. zeichlichern ‚2b 
fiuffes, abgeſchrecket wird, «/ 11-3 ‚allen. folchen 
nachbarten; Nationen, ob fie gleſch dicht die Kr 
Des- Vermögens: befigen,, ‚dennoch im Handel und. 


12. Bud 


fliget, Und das ift es, wo⸗ 
nahme unſers Uber, 
chicht es daß die bes 
des Teutfchen Lan 
andel es unferm Rech 






lich vorzuthun vermogen. Sie haben groſſen heile ein fleifiger , ad. 
— * Volck, das ſich des Handels rechtſchaffen und kluͤglich ee 


mar ya Inne IE öän— 





Ey) "Die vollpiagere ii in rn 
Iand ein altes Ubel. ge "bey den Caroö⸗ 
Iingifchen Zeiten finden ſich Verordnungen 
en die Noua & iniufta telonia, S. Zeug: 

oben Lib. IL., cap. 2, $.7..n0t,.kı cap 
J $. it, moi, A, der erften Stelle ıfl is 
au. zu Jen Wwie ſich der Käofer und Stände 
in mittlern Ze en, 5 die 
arten 20 ap Al: 
t I, wufte feine Cadı e gegen Die Fu 
n Churfürflen den Ständen bald ie 
—* zu machen, wie es hieß, er wolle 
gen, * — Zolle ah 
fen. hron, CO . IL ps. 6i, 
publicirte all die tab; 
hindert die vor, Zeiten fehr gew 
ne gie —* ige Zoll: Aulegungen. 
nenere weile Mittel — 
ie ar täuche bey. den Zöllen zu verhäten, 
un zu verhindern, daß nicht di fir NEUE 
ei erlanget; werde. G.obeu CAp- 49 

5.7... Nut die Men Der dl tern rechts 

mäßigen Zoͤlle ft ſhon an ihr ſelbſten hent 
age. eine vVerderbnuf, des Commereti 
Haba man zwar gerne einrdumet, daß es 
Bank gülden ift_gegen die vormablige un 
ndige mit,den Zöllen.verübte Lic Es 
ju derwundern / wie ‚neben 3 mar 

—* er andel und eg in TE 

in da waren noch „die Danduifr dr 
u Reiche, und anderer Städte, welhe Wuns 
der thaten. Jetzo find die Bündniffe, dick, 
falls mehrentheils unerdeblich, weil der ge⸗ 
‚meinen Sicherheit bereit, ‚anderweit:.gera- 
Kben ift. Und es inöfle gegen das Nahe: 


:ieden vers 


06 & 


rad: Gurt urcria 
‚> 


Recht te da * hide ie, we 
einmahl ein unge a ni 
gebracht, fü nn fh ald man fie a 
Commercio . fdude mit-. Bündniffen „ * 
auf eine Gewalt abjielen jolten , . 
mern, vermindern, BRec, 66 ‚in Abgang K 
gen wolte · Man — I 
einigungen Patrivti Reichs Stände zu 
wünschen, durch welche fich ein und andert 
elb euthliefen mögke zum genreinen a 
en Ki und der verbundenen Staat 


pen abenden a an e 


den zu laſſen. Au 
fee iſt in — us wenig uder; 
ju fegen. , Das Neid) vermag in der Regel 
ee; fein Recht zu nehme, Ver⸗ 
träge. Vergleiche, friedliche B eredun⸗ 
gen. und Aandlungen, find, ae 
Mittel/ die 36 reformiren, and 
* ercio un Hu m 
A wegen * — 
a billig: mäßige. Apchrde ı 
nr Ki cd Perlamet, ee 
e ießo, Ingreis finden RR 
2 für fih allein thun, dafe 
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— „von Auf⸗ nd At 
der, Städte, SCHROE DER, 
Kenn Oeflerneidy Abın un 


Kon —— 
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und immer auf neue Mittel finnet, etwas zu geroinnen. Rohe Waaren 
laffen fie. nicht weg , fondern holen noch fremde dazu , um ihren Einwoh⸗ 
nern gnug zu ſchaffen zu geben, Endlich halten fie mit den Mauthen und 
Auflagen Die. Maaß, daß fie fremde überflüßige Waaren befchmweren, 
hingegen die Ausfuhr-eigener inlaͤndiſcher Waaten leicht machen. --IBobey 
manche Staaten durch ihre Gefchicklichkeit bey allen ihrem eigenen Mans 
* * fahren, als Deutſchland bey feinem groſſen Landes» Reich⸗ 
thum. (2 Tel, An \ 
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Kauffleuten , beſonders den Teutſchen 
Great —— Magnam Chartam, it 
“he der Freyherr von SCHROEDER. dk 


Andere Kationen haben fpäter 

aid 2 Teutſchen der Handelſchafft Äh 
en. S. b. $. mor.c. Aber nachhero haben 
Fine den legten mehrentheilds den Rang 
bey Dem Anndelabgelauffen. Denn da 
aa Pbci, Das fete Defehben, von mel erficherung. für aller Gewal 
icherheit, das ſtete > ‚von mel; icherun aller 
hen zwar die Kaufleute in den befamdten tigkeit, fowoht für aller U g der Ay 
Treugis (©. oben. Lid. II cap. 8. $. 4 le, gleiches Maaß Md Gewicht im gangen 
‚wor. c.) ſolten befreyet feyn, und die ge Königreich, w. f. mw: auf daf ibeurefle ver⸗ 
waltſamen Zoll -Beihwerungen, in mittlern qmeoden. Sol I folgte man 
eiten, der Kauffmannfhafit einen: ſtarckera hier und dar mach, obwohl Zeutfchland, wenn 
y als ae — — man * ae — ſich we⸗ 
ehren am vermoͤgend waren. nig um de iche ahmun b 
2 an a Seutfchen See⸗Kuͤſten vor Zeir nen Übrigen Umftänden, — 


cket. Da ward ihnen die wi 
ib lecundum.. —— —— * 
voͤlligſte V 


Cap. LXXXIP. p. 274. ſequ. völlig ein. 


ten auch das Straud-Recht gegulten haben. 
ALBERT. STAD, ad An, 112, p. 261, Fri- 
derici (Stadenfis Comitis) auia & mater 
de Anglia nauigantes in Comitatu Sta- 
denſi naufragium paffe funt, & fecun- 
dum prifei iuris rigorem tam homines 
quam res regiæ ditioni funt mancipati. 
‚Die Juſtitz mar gegen die Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten wenig vermögend. Und wolten 
‚Die Raufffeute ihre Bezahlung eyfftig für 
dern , fo hatten fie alle Seindfeligfeit zu 


—— — — en andere 
ationen ver ig an, der Kauffmann⸗ 
u en, und Ro fof 


i l bri ‚als 
lach möbrentheil or 
mindert. K. Eduard I, von Engelland 
gab im dreyzehenden Seculo allen fremden 


2 Cape. 4 ieß, die Juflig feye 
‚ges Ende. iep, Die Juſti nun 
che elngendee. Ale 


endlich erfhien bey ung der allgemeine fand» 
rieden , und damit nahmen die Gewalt 
lackereyen in fo weit einis 


das beſte und förmlichfie e . 
was konte ein durch Ann ng der frem⸗ 
den Rechte weitldufftig gemachter Procef 
dem Commercio gutes verfpredhen ? Und 
wie wenig half die Unterfagung unrechtmdf 
foer Zölle, da die rechtindßigen mit ihrer 
ge fait allen Handel und. Wandel zu 
* legten 3, —35 * — 
auffmannſchafft in ren 
Würden, und . e nebſt den Manu- 
facturen fanden durchgdugige Achtbarkeit. 


In Teutſchland wurden ſo von dem Mili. 


tari ſtatu als den Gelehrten, die Kauffleute 


gering: gehalten, und die Manufaturen 
42 gering 


— 
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mean? 3. 2 


* 38 EN her : Tr DRUE BU 
befonders » Dieſes iſt zwar auch nicht zu leugnen / daß, ungeachtet Teutſchland 
wegen ber die ſchlimmſte Lage zum Coiimercio nieht hat, "gleichwohl hierin einige 


andern 
Staaten 
bequeme⸗ 


zum Com- 


mercio. 


Rei 


Nachtheil 


benachbarte Staaten es unſerm Rei 


zuvor thun. Holland 


Engelland, Franckreich und Epanien haben Das groſſe Welt » Meer al 
ren Lage Drten zur Hand. Da fünnen fie durch Schiffahrten etwas rechtes ihren 
Stagten erwerben. mu. Teurfchland Faum ein und andere red. 


te See⸗Stadt, die zu weitl 
gen noch Gelege 


ufftigen Schiffahrten Dennoch weder Vermoͤ— 
Die andere Staaten_haben_aufferhaib ib+ 


re ‚Conquetren , oder Doch anfehnliche Contoire , und Dadurch von andere 
Länder Reichthum zu proftiren. Woran e8 wiederum aus voriger Urſoch 
unſerm Reich gervaltig, oder auch allerdings gebricht. (4) Diealte 

855. t 





gering oͤbel unter ſchweren Bedruͤckun⸗ 
den Überlafien. So muſte, bey emconra- 
zötem Kandel und Wandel, faft noth⸗ 
Wendig anderer Nattonen Genie | 
mehr zu demſelben poriiten und 
ickt machen; da hingegen der Teutfche, 
wandten Sachen nach, groffen theils den 
Muth) verlohr , in der Kauffmannfchafft * 
Gluͤck zu machen. Selbſt die Teutſche Re— 
iments » Form mogte zum voraus dem 
Handel und Wandel faſt wenigern Bortheil, 
als einige‘ andere fremde Regierung ver 
ſprechen. Ein König von Franckteich, En: 
eland, u. f. w. kunte mit feinen Edidten 


n dem dangen Königreich eine gleichmäßige, 


Anſialt zum Beſten des Conımercii treffen, 
die Zaflig , Zölle, Sicherheit, Maag, Se 
wicht , und Muͤntzen aufs bequemfte tegus 
liren. Sowohl eine abfolure als einge 

renckte Regierung ſchickte ſich "in unter: 

iedenen Abſichten gar wohl zu bes Com- 
mercii guter — — eye Hol⸗ 
laͤndiſche Staat wuſte mit durchgängig gleis 
chem und aufs beſte ausgefonnenem Re- 
glemene feine actiue Nation noch actiuer 


var: Handelſchafft u‘ machen. SCHROB- 


DER. d, 1, Cap, LXXII, & LXXIX, p. 214. 
227. few Aber in unferm Teutſchland bat 
ten —— die Carolinger und Sachßſchen 
85 r annoch vermogt, das gememe Belle 
des Commercũ bedencken. Nach der 
Hand waren aha, bey ſich errichten: 
der Landes Hoheit, die Kaͤhſer faft aufer 
Stand gefeget, dem gemeinen Commerco 
meiter zu helfen. Co viele Landes: Her, 
ren ER fo vielfach folte die Handel 
fchafft zu eigenen Reglements bey den 2 
lien, Mauten, Gewichten, Maaß, Elm, 
Müngen, ja wohl and der Yurfriz. verbum 
den feyn. _ Die getrenneten Inrerefien der 
meiften Landes » Herren hindern das gute Ver⸗ 
nehmen ‚, von welchem fünften einiger Vor⸗ 
theil zu erwarten fünde, Je ſchwaͤcher der 
Landes : Herr, und ie enger fein Band, um 
8 viel weniger konnen feine befien Math: 
chldae das Landes « Commercium auf⸗ 


- hringen einen guten Ausfchla nen 
ſchlag * 


So viel gu ſelbſt/ beliebiger fernern 
gung. | 


6 v1, 
(4) MONZAMB, Cap. VII. $, 3; Sunt re- 
. +, Nr 2 ae. DR ; ‚giones 


W. Cap. L. Macht und’ Mermögen. 


EV. Kt = 117 


fe Hanfa, oder der berühmte ‘Bund der commerciirenden Städte waͤre von dem 
vermoͤgend geweſen, hierunter Teutſchland rechtſchaffene Vortheile zu er ben 
werben, Theus aber. verdan der Bund feine Sachen durch eigene Schuld. Saufa, 
Sheils fahen endlich die Fürften. wicht. ungern, daß der ihnen vermeyntlich 
‚getährliche Bund laber watd. Dieſer verfahe es durch feinen Ubermuth, 
ndem.er unnothige Krlige anfieng und durch feinen Stoltz andere Staus 
ten für den Kopff fief. Solche Staaten waren bald fertig, die der Hanfa 
eingeräumte fürtreffliche Privilegien rwieder hier und dar einzuziehen , oder 
wenigftens gar ſtarck gu befehneiden. Die In der Hanfa befindlichen Mu- 
zmicipal- Städte, wolten ihren Landes » Herren zu Haupte wachfen » und be- 
wegten diefelben , ihnen die Wege zu verlegen , den Handel zu ſchwaͤchen, 
“ und alfo ihren Hochmuth zu Dämpffen. - Damit find die Vortheile hinge⸗ 
ſuncken, welche Teutſchland von der Aufrecdyts= haltung die ſes Bundes fich 
fonften verfprechen koͤnnen. Aufs künfjtige ift cs wohl zu zweiffeln, daß 
jemahls ſich eine ſolche Gelegenheit zu gleichen Vortheilen bequem zu ge⸗ 
“langen wieder mögte fünnen hervor thun. Um ſo viel mehr iſt der Zmeifs 
fel daran gegründet , da. die andere Nationen , welche vormahls von der 
Zeutfchen Hanla zu lernen. hatten, nunmehro Das Commercium ſo wohl ex- 
coliret, und in-demfelben folche: Griffe gemercket / auch dergleichen gewalti⸗ 
‚gen Progreßs gemachet haben , Daß es fehmwer-, mo nicht unmoͤglich ſcheinet, 


J 


“ihnen es darin jemahls wieder techt gleich. zu thun, geſchweige gegen fie zu 


przualigen, (b) 





j ‘ e . — — gr, 
'giones Furopæ/ quæ ad commercia cum, 
'exteris exercenda longe commodiorem_ 
obtinent -fitum', quam Getmänia, ‘Nam, 

maris opportünitare paucæ dantaxat vr 
bes Germaniz gaudent ; cum contra ve- 


hementer faueat mate Anglie , Iralie, ſe 
io, : Hamburg, L. II, ad An, 1241 p. 27. beutli 


-jeiget, und andere Wort » ErHldrungen toi; 


"Hifpanie- , Lufitaniz., Gallix‘, Belgio, 


'Dantür præterea rtegiones, quæ alias fi- 


"bi terras Haben ſubiectas, quæque adeo 
omnes €armhdem opes volut in. u 2 
Aum confiipatas no obtutu reprsfen- 
rant, ver eA Hifpania „Lufitania , Anglia, 
Belgium. Germania extra fe nihil pof- 
der, oa 


* 
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Hanfa heißt überhaupt in Teutiiher 


pras 
che ein Bund ‚amd ward der Nahme eud⸗ 
Hd) der groͤſſen Handels⸗Geſellſchafft eigen, 


melde dar Nahmen Hanfa Teuconica Als 
nahm, und in vielen Urfunden erhielt und 
ſelbſt fuͤhrete. Welches LAMBEC, Re, 


derleget. Dergleichen andere Erymologien 
S. bey DV FRESNE Göf. 5. Hanfra- 


‚tice 6rbei, Dieſer Auctot giebet ſchoͤne 


Zusnife von dem Wort Hanfarus , ivel⸗ 
s fo viel, als in Bund aufgenommen 
bedeutet, Hansgrauius mar ver Richter 


a Be Vörfteher eines Bundes oder 
OS. oben ZB In ep. E sd mn Gſeuſq 


afft. Hanfa und Hanfia birf 
Die in ii "= ne 


Von des R. T: Rede 
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$. VII 
Geaerales Aus dem bishero angeführten ein generales Urtheil von bes Teut⸗ 


—* es fchen Reiches S.andes- Macht Reichthum und vermoͤgen “zu faf 
Landes, Sem, berüher in meniger Schwierigkelt. Das Teutſche Reich ift an fich 
Macht. 


ſo maͤchtig an ſtandhaffter ſtreitbarer Mannſchafft, als zwey — 
rey 





zwar auch- in aͤltern Urkunden ein gewiſſer 
auf Waaren gefchlagener Impoft Vid, DV 
FRESNE, 4. 4 Vielleicht weil dergleichen 
Auflage von einer Handels-Gefellfhafft wil⸗ 
lig verabredet und übernommen worden, hat 
Diefes Anlaß zur weiteren Benennung geges 
ben. Die Teutfche Hanla ward auf Ham⸗ 


burgs und Lübed's befonderes Buͤnd⸗ 


niß An. 1241, — Die foͤrmliche⸗ 
re und genauere Einrichtung der Hanfa, if 
re Gefege, Diwcefes und Metropoles find 
aber um ein gutes neuer. LAMBEC, d. 4, 
p. 26. 27. Denn nad) und nad) gaben fi 
die vornehmften Städte am Belt, wie au 
in Rieder; 
Mefifalen in die berühmt;gemwordene Han- 
‚Sams; Ihre Anzahl belief ſich legtlich auf 
achtzig. Der Krieg der Hanfe Städte 
gegen Olaum, König von Norwegen An, 
1284. kam auf Hamburgs und Luͤbecks Macht 
an, and war fehr glücklich, obgleich nachhe⸗ 
ro erſt die Hanfa zu ihrem rechten Syltema 
fi) aufſchwung. KRANTZ, Norweg. Lib, 
VI. c. 1, LAMBEC. Ad, d, An,p.73. In ande, 
ren Kriegen gegen Dännemark und Schwe; 
ben fand ih ein — Gluͤck. 
Endlich erklaͤrte ſich he am meiſten 
gegen die Hanſam, wie ſolche an Zahl der 
verbundenen Städte am ſtaͤrckſſen war. Das 
befefjene Monopolium der Europaiſchen 
Waaren hoͤrte auf, fo bald die anderen 
Nationen den Handel ebenfalls gelernet, 
Die Niederländifhen Stände trenneten fich 
von felbften. So famen auch die Preußis 
Ka und- Lieffländiichen: Städte durch un⸗ 
—— Gelegenheiten von dem Buͤnd⸗ 
ad, Manche Landes, Herren I 


achſen, den Niederlanden tınd : 





ihren Land » Städten feine Ruhe, bis fie fi 
loß » fageten. Es meynten. die Fleineren 
Städte , dir gehfieren tten allein den Bor; 
theil von dem Böndnig, und ſie die Laſt. Un⸗ 
ter K. Carl V. fol vornehmlich - Syfle- 


‘ma der Hanfa zerfallen 


ſpurg. R. Abfdy. An. 1348. 19.48; 
es auf Maͤyntziſche Läterfuchung ; Wie es 
um die vielgemeldte See⸗ und Anſee⸗ 
Staoͤdte gelegen, wer dieſelbe find, wie 
fie genannt, wo fie gelegen; -ob und 
wie fie dem Reich oder andern Staͤn⸗ 
den, unserworffen? aꝛtc. So. fremd fieng 
fich das Rei u Anfehl g der Santo an 
u ſtellen. Lübeck/ Hamburg and Bremen 
aben An, 1641, ein nahe® Buͤndniß we 
der Commerceien und gemeinfamer H 
geſchloſſen. LONDORP. 44. P.T. Y. Li, 
Il. cap. 8,253. Das ift der dbrige Schati 
ten der vor Alters fo angefeben ge 
‚wefenen Hanfa.‘ Bremen bedeutete r 
allejeit jo viel in der Hanſa, daß einige 
benten lieber dieſer Stadt alten Handel und 
Anfchlägen den Urfprung der geſamten Han 
fa zufprechen. MORERY Didion, 9. Han- 
feat.p. 116, Andere wollen von An, 1200, 
einen von mehrern am Belt ge ı Städ: 
„ten zugleich getroffenen den 
Urſprung der Hanſa aurechnen CHTTR. 
Chron. Saxou. Lib, XXILL ad An. 1571. p. 
672. feqw. THVAN. Lib. LI. add. An. 
1008, /eqw. Conf, HAGEMAIER. d, Fed. 
* Hanfeatic. —— d. lur, & 
Priuil. Ciuit. Imp. Lib, I, cap, 4. p. 41. 
PFEFEINGER. ir. Ihufe, Di Da en 
P.:8 J Sega STRVV. Seh P. Capı XXI, 
5 9. &c. ; 
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drey andere Reiche vieleicht zufammen nicht feyn mögen. . Nur das Meich 
iſt auch in fehr viel abfonderlihe Staaten vertheilet: Die eingelne Lans 
des · Herren haben ieder über ihr eigenes. Land⸗Volck die echte und in gu⸗ 
7—— die hoͤchſte Regierung. In weicher Abſicht, und: bey fo ſehr zer⸗ 
rn Bermögen unſers gewaltigen. Reichs-Coͤrpets deſſen Krieges, 
ht den ‚benachbarten Staaten ſchwerlich viele: Furcht. einjagen fan, 

Will ſich aber das Reichs Haupt, und allenfalls nur ein oder anderer 
mächtiger Deurfcher Staat im vertrauten Vernehmen mit dem Käufer recht 
angreiffen, fo mag man leicht einer ausnehmenden Probe von des Zeutfchen 
Meichssfürtrefflichen Macht alsdenn gewahr werden. (4). Dabey frage D5 —* 
ſich wenn geſtalten Sachen nach es bloß auf das Reich ſelbſten an⸗ * 
Eommt, ob es will mächtig ſeyn inmanffen es ja die fo zabfreiche und feinen 
bandfefteMannfchafft in feinen Srängen befchlieffet, Ban das Reich nicht Staaten 
feine Staaten nschigen, gefammter Hand zu Errichtung, oder viel- unge 
mehr befjevem Gebrauch), folcher Macht das ihrige beyzutragen? Macht 
Ob nun wohl jemand bedtincfen moͤgte, Daß ale Nichs: Staaten, Prafft .ı vermch, 
der Reiche Verfaſſung » nothwendig bereits verbunden ſeyen » dem Reich ren? 
mit allem Vermögen beyzufpringen, und deffen Macht aufs Aufferfte zu bes 
fodern ; um fo viel mehr , Da von-derfeiben wohl gebrauchten Macht der 
Staaten eigener befferer Wohlftand und Sicherheit mit abhänger, ſowohl 
des Meichs verfallene Befuͤgniſſe gn deren Herjtelung und Erhaltung alo 
ten Nel -Bliedern ‚gewaltig gelegen zu fepn feheinet, ohne gnugſame Macht 
Durchaus nicht vermagen behauptet: zu. werden daß deraeftalt, in Entſte⸗ 
bung gutwilligen Beytritts/ das Reich feine Staaten mit Gewalt zu ih⸗ 
ren Pflichten zu nothigen die Beſuͤgniß in vermeynter Earer Folge haben 
muͤſſe. Dieweil aber dennoch, nad) zeitigen Berfaflungen , die —* 
fung zu einem Reich am meiſten zur guten Erhaltung der allgemeinen, 

— 90; IR Dan num yi vor⸗ 





Bahr a Be Fe a —— De ee 
4) ©. b. C.$.2,not.b. Bey der Kriegs, ich gereichend rye? Deẽwegen bes 
Berfafiung iu unſerm Teutſchland, zeiget ſich rate es je. wenig mit 4 emieinen Teut⸗ 
fofi anmeiften eine anicheinende Geftalt eines ſchen Waffen und Macht bafuht, unter 
Syitemasis „ferderatarum,‚ciwitarnm, · Und Umd Sep den Sremden, meil ich ein in der 
ware ſich Die urfprönglibe Ders groͤſien Echmicrigfeit beruhendes. Bellum 
indlichEeit der Teutſchen Scaaten faſt ofenfiunm von dem Reich ſchwerlich ic, 
sllein zu Dem. Schutz des Reichs und mabls befürchten dürften. GROTIVS re- 
A Bellis defenfuis, nicht aber ofenfuis, Det diesfalls von des Neihs Minis inani. 


rühren die vielen Scrupel anf ; bus „nen, voges roquam tranfiuris, © 
Bolagen, ob ein ara Ar 4 Lib,T, u, $, nor.‘ * 


r 


- 





16 Don des KT. Reihe 111. Buch 
vornehmitch der innern , Rechte und, Ruhe abzieler, Darbey jeder Staar, 
Frafft der Landes» Hoheit, befonders feinen eigenen Nuhen und Wohlſtand 
in Obacht zu nehmen befugt bleibet, und dem beſondern Staats⸗Nu 
kundbarer Weiſe an dem Gewicht der generalen Macht des Reichs ſehr 
wenig oder faſt gar nichts gelegen iſt; zu dem die nothwendige Pflicht dem 
Meiche beftmöglicht beyzuſpringen/ ſich auf den Nothfall und die fuͤrfaͤllige 
Defenfion billig ein ſchraͤncken laͤſſet; übrigens dem aͤlteſten Herkommen und 
Rechte nach, alle Reichs-Huͤlffen in Quali & Quanto auf dem Reichs⸗Tag 
erftlich müffen ausgemacht feyn, bevor ein Reichs » Stand zu denfelben ver- 
pflichtet zu ſeyn mag gefaget werden : So iſt wohl Die gegründerere Mey⸗ 
nung ‚ daß das Reich ohne vorhergängigen willig eingeſtandenen Reichs: 
Schluß ‚ keinen von feinen Staaten zu u. mehreren Macht 
mit Gewalt zwingen oder nöthigen koͤnne. (5) emnad) fan allerdings 
das 














7 


(5) Das Reich beſtehet in feinem Ha Landes⸗Hoheit trage wenig Bebenden zu be 
und Mit, regierenden Gliedern, Dieſes haupten, Daß die Maiora im fürgetragenen 
Heid) hat überhaupt das Befügniß nach eir Cafu Iediglic alle Stände verbinden mal 
nem rihtig gefaffeten Schluß auf deffen Exe- fen. Die alte Subordination der Reich⸗ 
eution bey ſeinen Staaten zu dringen. ber ter mogte den Käyfer bevollmächtigen, 
was iſt ein richtiger ReichsSchluß? Inder die nörhige Beyhuͤlffe zu einem. durch. die 


Megel ift es, wenn der Kaͤyſer mit den Ma- 
ioribus fuffragiis ſich vereiniget. Solche 
Maiora muͤſſen unſtreitig Platz greiffen, da 
des Reiche Schuses wegen cin Krieg north: 
wendig zu führen. Ja es maltet fait eine ur, 
ngliche Obligation, daß alsdenn rin ie» 
Keiths : Stand nad) feinem beiten Vers 
dgen dem Noth;feidenden Neid) auch ohne 
Aufforderung beyfpringe. Allein wie wenn 
- der Kaͤyſer die zerfallene Reichs⸗Rech⸗ 
sein Item, ‚oder gegen bie Frantzoͤſi⸗ 
n Vfurpationen, mit Heeres Macht 
iciren und wieder berftellen wolte, 
Fönten die ihm beyfallende Maiors die 
Äbrigen nicht seinftimmenden Staͤn⸗ 
DE zu foldher Seiundirung der. Reichs⸗ 
acht verbinden und nöthigen? Dar, 

Af kommt das Fort der im Text ventilirten 
und. hier zu — Frage an. Das⸗ 
alte und neuere Neich® + Recht ſcheinet wohl 
— differente Rationes decidendi an 


and zu geben. Bor Errichtung det 


niß deffelben , icdem Stand an 


nem 


Maiora heſchloſſenen Krieg, nah Erforder 
3 d anjubefehlen. 
Die dermahlide ere Vnitdt des Reichs 


‚flinante —— Verbindlichkeit der Teutſchen 


Staaten ſowohl zu Offenfu- als Defen- 
fiuen Kriegen. Seit deſſen, da die Landes, 
Hoheit eine nähere Gejialt eines SyRema- 
is (8. Nor, praced,) vYeranlajlet, ift es 
damit ziemlich anders. Jeder Neiche:Staat 
jeiget; neben der Verbindung zu und mit eir 
Reich, fein abgefondertes SyAema; und 
hat feine eigene Intereffen, Daraus flieffet, 


‚daß fi in Anfehung der Offenfiu - Kriege, 
* 


vder der-abgesielten Vermehrung der Mei 
Maiht, der Fall ziemlich" eidene Nbi Status 
—— —— corpus et ne- 
queunes AM die Verordnung Des 
P.OSN. Art, V. -Sisı alerdings“and) i 
gältig’ werde, &. unten Lib. XP. cap, 6, 5. 
6. equ. Der Kaͤhſer unddas fonft durch die 
Maiora reptzfentirte Reich, muß ietzo in 


ae ehem DR ONOER 1u ch 
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das Reich maͤchtig ſeyn, wenn die eintzelen Staaten es fuͤr nuͤtzllch und 
dienlich anſehen, zu ſolcher Macht das De millig beyzutragen. Welche 
Bedingung aber , aus andermwelt befandten Urfachen, fajt mie, oder ſchwer⸗ 
fich anders , als etwa in den Aufferiten Nothfaͤllen, den ſtaͤrckſten Vermu⸗ 
thungen nach Platz greifen wird. Und auch alsdenn werden ſich andere mans 
nigfalte Gebrechen bey dem Gebrauch folcher Reichs» Macht annoch übers 
flüßig zeigen. Wie dieſes alles fo wohl am Tage lieget, als auch an feinem 
Ort mit mehrern zu zeigen ſtehet. («) 


$. HX, 


In Anfehung des Reichthums Teutfcher Lande erhelet leichtlich / daß Dem dier 
bas Teutſche Reich ein [ehe gefegneter Staat feye. Wobey zwar is 
wiederum unleugbar bleibet , daß unfer Reich noch viel glücklicher werden Reihe 
Fönte, da die irregulaire Meichs - Form nicht ein vieles an deſſen Glück ver: er 
binderte. Dadurch bilfft fi) das Reich, daß anjeko Fein Meichs : Stand ' 
neue Zölle oder Impoſien anlegen , oder aud) der Käyfer folche befchtoers 
liche Zoͤlle ohne viele Precaution zugeitehen fan. Wenn aber der alten 
Zdue ſchon offenbar fo viele find, daß Handel und Wandel mercklich das 
durch gefräncket, ja faft zum Theil vollig niedergefchlagen wird; fo — gleich⸗ 
mohl das Reich die ſem Gebrechen abzuhelſfen nicht vermoͤgend. Es maͤſie fönnen die 
vielmehr lediglich auf ein gutes Vernehmen der dabey intereflirten Stände einhein 
unter ſich alein anfommen , mit Hingebung eines ſcheinbaren Ruhens Staaım 
einen wahren Vortheil ihren Staaten zu erwerben. (2) So hat auch ie: am beiten 
der Staat für ſich die Befügniffe , in feinen Landen die Zünffte einzufchrän heiſfen. 
cken , allenfalls auch gar , bey dem verfpürten unheitbaren Schaden , zu 
verändern, oder abzuftellen. Denn der Nachtheil, welcher aus dem Zunfft⸗ 

Weſen dem Handel und Wandel allenthalben entftehet , mag gelegentlich 
die ſchaͤrffſte Cut anrachen und erlauben. Das Bold zum vd und 
an⸗ 





der Reichs⸗Macht mil, 
nn Br —* > uanotch, ſich auf felbige * einulaß 


Fer und Nothigung im zeitigen Tr 
cht hoͤchſt —* wo nicht offenbar (*) S. unten Lib. XIIT.cap. 4.5.5. 
unrechtfertig bleibet. Was die Rationes 
Conſiſũ betrifft, die ſich von den Rarioni- 5 IX __ 
bus luſtitiæ Annoch mercklich unterkheiden, (2) 5, davon 4.6.5. 5. xot. F. 
IV. Theil. J & 
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1. Buch 


Mandel recht anzufrifchen,, ift ebenfalls eine Sache ‚ die fich ein jeder Lan- 


des, Türft-ing befondere muß angelegen feyn laſſen. 
fürs ? Sondern es it das einzige Mittel, dem 


Fan dabey fo viel nicht thun. 


Das Reich überhaupt 


Reich endlich überhaupt zu helffen, menn jeder, zumahl ein mächtiger, 


Staat für ſich in feinem Lande 


den Handel und Wandel zu beffern ſich 


befleifiget, und dadurch feine Nachbaren zu einer töblichen Nachahmung auß 


muntert und anreißet: 


Es werden ja wohl offt 


von folhen Sachen ges 


meine Neiche » Schlüffe gemacht. (5) Wenn indeffen ein , zumahl mächtis 
ger, Stand in feinem Lande fie su-beobachten Feine groſſe Luft hat, fo Fan 
ihm feine Landes» Hoheit Gelegenheit gnug geben, des Neids + Schluffes 


Execution in feinen Staaten zu hin 
fich auf des Landes Vermögen, wie 


tergiehen. Ce). Diebey koͤnten manche 
auch Handerund Wandel, ferner be 


— Fragen, in Anfehung fo wehl des Reichs überhaupt , als auch der 


andes + Hoheit , angeführet und erürtet werden. 


Zumahl iſt eine nicht ge 


ringe * im jure publico , ob bey beſchloſſener Verbeſſerung des Matri⸗ 


rular⸗ 
Reichthums feiner Lande, 


nfehlages das Reich befugt fe 
und dat 


ye , einen Meichs- Stand , wegen des 
in. befindlichen blühenden Commercii, 


anjego höher anzufegen, als bishero fein Anfchlag geweſen? (4) Da er 
w 


—— — — — — — — — —— 


(b) &. oben Lib. I. cap.9. 5. 6. met, 6 
9.8. mot. a, cap. 10, 9.7.6 not. a, 


Ce) Wohl zu verflehen, inmaaffen etwa 
die Neihs:Sagungen die Policey oder das 
Commercium eingeler Staaten angehen, 
und nicht das gefamnite Reich, in Anfehung 
Ber unter allen Staaten waltenden Com- 
znunicarion , nothwendig concerniren. 
Denn in dem le&tern Fall, um Erempel be 
den Zölen, Münsen n. £w. befheibet fd 
ãeder Reihe, Etand, daß ihm vbliege, den 

eich8; Schluͤſſen ‚in, feinem Lande genau 
aächleben zu laſſen. S. die mehrere Uns 


terſuchung hiervon oben Lid, L cap, 9. $. 


32, not. a. ſaqu. 


(4) Dig Feudiflen Ichren , die Lehend 
Dienfie würden gemehret, wenn der Bafall 


ungefät Dienfte ſchuldig, das Lehen- aber 
au 





‚ einerleg Weiſe merdlich_gebefjert feye; 


bey _gefegten und bedingten Dienften bliebe 


es ſtets bey dem alten. ROSENTHAL, 
Cap. X. Conch44.n, 56. SIRVV. S. J. F. 
Cap, XI. apb.5.n.7. HORN, Jurispr. Feud. 
Cap. XIIX, $.7. Daraus wärde der 
jeſſen, inmaaffen unferer Reichs-Staͤnde 
nfchldge in der; Matricul ausgemacht und 
fen gefeget feyn , finde nie eine, Erhöhung 


erfelben Plag. STRTK, Ex. I, F, Cap. XIIX, 


.. gu. 11.5. Nurdie Lombardifchen Rechts.Leh⸗ 


ren reimen ſich wenig zur Entkheidung un 


Re — Der a. —* 
en heiſſen ſehr uncigentli 2 
Ze i 30 moͤgte ſie leichter ae 


Hüälfen anfchen. S. oben Eid, IL cap. 
9.$.4. not.d. Die Matrieul dienct zur Re- 
partirung der beredeten und befchloffenen 
Reichs, Huͤlffen. Ihre Anfegung erfordert 
aber einen beſondern Reichs⸗Schluß. * 
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wohl ſolche Materten unten ausführlich zu verhandeln , fo fpahret man das 
bin billig , was diesfalls erhebliches fürfommen Fünte, Gnug, dab insge 
mein hier gezeiget iſt, welchergeftalt , In Anfehung feiner Landes +» Macht, 

Reichthums und Vermögens ‚ das Reich ſich zeige , und worauf es mit der 
darauf fich ziehenden Befuͤgniſſen Erwegung in folgenden zu ftellen ? Bey 
kurtzer Betrachtung der Chur⸗ und anderer Deutichen Staaten wird mit 
wenigen Woerten die befondere Beſchaffenheit ihrer Lande anzuweiſen 


ſtehen. 
Fuͤnfftes Capitel. 


Don desb Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs zeitiger Verfaſ⸗ 


ſung, und diesfalls demſelben zuzutrauender SO. 
und Maintenirung feines Staate. 





Inhalt. 
Reichs zeifiger Verfaſſung s. I. und ſolcher ng Haupt, 
Day: zweck, Fan man, in Bnfhnpkn benachtarten Phi en ‚a6 
Meinen leichtlich 25* $.U. Welches in Ermeſſung des Zuſtands, wie 014 
Ka -_ Darimen, 19 F— * —* chweitz No ‚Sul, 
u Dännemartf weden ‚' s. IV. Engelland, * 


Tr —* — ie eve gewachſen; und das Reich auch ziemli 
I. 

E⸗ Romiſh⸗ Deutſchen Reichs ⸗Territotium iſt angeführter 
Maaſſen unter des Reichs Haupt , Ölteder und air 
vielerley Tieufaturen , und mit mancherley Landes > herrlichen > 

ve 


— 


soon ik * 7: ai ‚ bargethan wird. $. v, Bon Spanien, Portal, un 
ga Sim at ir Reid) Sm Oder nichts zu ee rten.s. VI. Go iftd 
3 


— — 





eich v Praxis jeiget und die gg von  Shriteres Barid befäffe, bewegen, einen pro- 
gelegent - Moderationen Marri- portionirfen Bunds:mdßigen Anfding & 
cular - ng Wenn — eine des un Nothdurfft 28 bernehnien. S. 
g_ des Matricular » Auſchlags ein mehreres vom —* Lib, XIIL 

ielet wuͤrde, muͤſie die ſelbſt tedende J— 
Siligteit ieden rin ein Aori- * N 
‘ ' iur 
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rechtſamen, vorlaͤngſt ausgetheilet. Dieſe geſammte Glieder machen mit 

ihrem Haupt, vermittelft der näheften Verbindung , in welche fie ſich, we⸗ 
nigjtens der Folge nach, freyreillig gegeben haben / das berühmte und mach, 

tige Neiche=Syftema eigentlich aus. (+) DeffenSyftematis wichtigfte Ber. 

Die gitigefaffungen, nach der Betrachtung des Territorii, ferner zu erwegen ſtehen. 
2 = Es weiſet uns die zeitige Verfaſſung unfers Reiche ‚ in bequemer Abs 
n ihrer ficht: (6) erſtlich auf die Stände in ihren Landen’ und zum andern 
doppelten auf diefelben in Anfehung des Reichs felbft , und defien Haupts. 
Abficht bes @geder Reichs · Stand iſt jeßo In feinem Territorio der Landesr Hoheit mäch» 
Köricben 5 gig, Er führer fein befugtes Megiment nach den Vertraͤgen, welche er 
mit feinen Lands Ständen und Landfchafft hat. Die Landes Hoheitliche 
Befügniffe begreiffen faft ale Majeftäts - Nechte , in wie welt nicht etliche 

Rechte durch einmürhigen Schluß dem Käyfer allein im gangen Reich eins 
— ‚ oder ſonſt aus wichtigem Bedencken eingeſchraͤncket find. Die 
Bandes » Hoheit Pommt in der Regel allen Ständen ohne Ausnahme zu. 
gFedoch ift folcher Hoheit Gebrauch oder Exercitium In einem Staat ziem- 

lich anders , und gelegentlid) volfommener , als in dem andern , zu befin- 

den. Welches von der Qualität, wie auch Groͤſſe und Importanz der Staa 

ten, wie auch ihrer unterfchiedenen weiten Formel abhängig ift: Ce) So 

weit feheinet Teutſchland lediglich als ein meitläufftiges in eingele grüffere 

und Bieinere Staaten vertheiltes Land anzufehen zu feyn. Nun find aber 
diefelben Staaten welter in ihrer Verbindung anzufehen » aus welcher das 

Meich eingig und allein beftehet. Dergleichen Verknüpfung zu einem Reich 

ift auf unfere Staaten‘ von den Älteften Vorfahren , wiewohl unter man- 

chen mercklichen Veränderungen / gebracht worden. Ohne offenbahren 
Sriedens: und Bundes» Bruc) Fan jeßo fein Teutfcher Staat fid) von dem 

Meich eigenthätiger Weiſe abſondern. Obwohlen,, wenn es moͤglich waͤre/ 

daß In einem Interregno durch) einmüthigen Schluß alle zeitige Verfaffung 

und Verbindung vermögte gehoben zu werden, es dadurch mit dem in 

a l 





§. I. Rechte, TITII Methode nicht, fondern viel; 
(4).&. oben Lib. II, cap. i. J. 2. & D. mehr die gemeine Lehre, genehm 
b. cap. 146.1. und erfilich von des Reichs Haupt, 
— — aber von deſſen Gliedern haudeln; 

(4) In mie weit wir nemlich hier das Urſachen find oben Lib. J. cap, 14. $. 6, 
Meichs » Territorium vornemlich betrach⸗ beygebracht. 
ten, and in deffen Abficht die Reicht: Berfaf W 
fung obenhin deſchanen. Denn warum (ce) ©. vorläufftig oben Lid, IX. cap. 6. 
wir, ben genauerer Erörterung der Reichs⸗ 6.9. cap. 13. 8.9. 


4 


V.Cap. muthmaaßlicher Erhaltung ſeines Staats. 165 


ſelbſt zu feinem Ende nethwendig kommen muͤſte. Unſere Reichs Verei⸗ 
nigung beſtehet darin , daß alle Staaten zuſammen in einem Reich wollen 
begriffen feyn ; daß fie deſſelben erwehltem Haupt in Gefegmäßigen Fällen 
ſich willig und geroärtig erjeigen , ſowohl die gemeinen Neichs ⸗ Gerechtſa⸗ 
inen mit dem Haupte in ihrem Theil einmüthig verfehen ‚ und jeder feine 
Lande und Herrfihafften , als von dem Reich herruͤhrig von dem Känfer 
willig zu Leben tragen wollen: Da ftellen alfo die Stände mit ihrem 
Haupt ein Reich für , welches in nichts als feinen Gliedern und deren Lan⸗ 
den fichtbar iſt; aber das ſich ald was unchrperliches, in der Verbindung, 
und darauf ruhenden / und ſich daraus ziehenden , Befügniffen gründet. . 
Summa der Staats⸗Coͤrper des Reichs ift nach dem Haupt in und durch 
alle Reichs «Lande ausgebreitet. Auf dem Reiche, Tag zeiget fich folcher 
Staats + Cürper in feiner Adiuität. Die Adtiuität beftehet in der Verſe⸗ 
bung derjenigen Nechte , welche dem gantzen Reich Ben ‚ und alfo 
deffen Entſcheidung heimgeriefen find. Worauf alsdenn die Execution, 
der Reiche-Schtüffe vornehmlich dem Reichs + Haupt überlaffen wird. (4) 
So ift es Fürglich mit der zeitigen Verfaffung des Nömifch - Teutſchen 
Meichs bewandt. Es würde daffelbe den Nahmen eines Reichs fo mes 
nig, als etwa Holland oder die Schweiß, führen, wo man nicht die mans 
nigfalten Schemata eines Reichs von Anbegin hergebracht ; und noch bis⸗ 
ber beliebet hätte. Welche alte und neue Geftalten eines Reichs folches 
Nrahmens Erhaltung nothwendig erfoderten. Von allen dem bier allein 
in generaleften Sägen und vorläufftig zu reden; aber die rechte Ausführung 
der Materien in übrigen Büchern zu erwarten fieher. 


€. 1 I, 


Die nur jept befehriebene Verfaffung des Teutſchen Staats + Chr-und deren 
pers oder des Reichs / zielet hauptſaͤchlich auf zweyerley ab ; mieiwiefadher 
2% daß ——*— 








—— —ñ — 


(d) THVAN, Lib. II.p.77. Mirum tot 
potenteis populos, (Germani=) non vi- 
einorum metu, aut villa necesfitate ad. 
ductos, in hanc ſtatus formam confen- 
ſſſe, & femel acceptam per tot fecula 
tam conftanter serinuiffe, 67 * muklum 
robuffins corpus, licet ex debilibus ple- 
rumque membris conflatum, fi fingulos 


nes meminerint , & quod magis admirabi- 
le eft, cum ex diuerfis adminiftrationum 
generibus confter,, fumma concordia ab 
eo tempore inter eos exftitit ; niſi ſi 
quando femina N diffenfonum inter e- 
os iadta fun. Mit melchem feinen Ur 
fheil jener berühmte Frantzoſe feine Hand: 
fung von des ee Urfprung und 
ngen beſch 


(eßes, ana bad fr, au elım fife bomi. Berti 
pen, - 


166 Von des R.T. Reichs M 


daſſelbe aus dem obigen bereits erhellen muß. Einmahl iſt das Reich ge⸗ 
meynet, feine allgemeine Reglerung ſorgfaͤltig in Obacht zu nehmen; das iſt, 
die ihme eingeräumte Mechte, fo in dem Haupt: als Neben-Territorio, wohl 
auszuüben , und folgtich fich in feinem Flor und Weſen allſtets aufrechts 
zu erhalten... Fürs andere aber bemuͤhet fich auch das Neid) ; alle feine 
Blieder der Gebühr nach zu ſchuͤtzen; ſowohl in Anfehung aller benachbar⸗ 
ten Staaten ſich in guter Poſitur zu zeigen, und folche Nachbaren theils in 
Schranken , friedlichen Terminis , gutem Vernehmen, oder: zum. | 
wohl gar bey gehöriger Ehrfurcht zu unterhalten. Don dem erjten Punct 
iſt Hier im geringften nichts weiter zu erwehnen. Das andere Beforgnig 
betreffend , kommt es auf Mittel und Wege an, die wir alsdenn betrach⸗ 
ten werden , wenn die Reichs » Befbüsung ins befondere anzufehen ſeyn 
wird. (2) Nur iſt im vorigen Eapitel zum Voraus beygebracht, Daß das 
Meich wegen feines Landes Macht und Vermögens in gutem Stand zu 
feyn fcheime , ſolchen letzt- angeregten Endzweck feinee Derfaffung ziemlicher 
maaffen zu erreichen. Welcherley Materie hier fortzufegen , und anzuzeis 
Den gen: daß das Reich nicht allein in Anfehung feiner Landes. Mia 
ig in dem Stand ſtehe / daß ihmedie Erhaltung und Maintenirung feis 
Anfehung Es Staats wohl zuzutrauen; ſondern daß es auch deffen in Ab: 
I ſicht auf alle benachbarte Staaten allerdings vermoͤgend ſeye. 
na — Daraus wird ſich erſtlich recht veroffenbahren, wie maͤchtig oder wie ſchwach 
—— unſer Reich ſeye, wenn wir es gegen andere Staaten vergleichen, und wie 
es gegen ſelbige anzuſehen ſeye, auch was es von denſelben zu erwarten, 


tenirung 
wohl zuge / werden genauer beobachtet haben. (6) Auch Darunter verliren nicht gerin⸗ 
trauet wer⸗ — ge 


— 











derWenigkeit ihrer Kraͤffte oder Reichs 
thum; fondern vornemlidy ab deme / 

ob ihre Nachbarn deren mehr oder 

weniger, als fie befizen. Denn m 

tig und reich feyn iſt zu einem Relsriüs 

worden / gegen diejenigen / fo ſchwaͤ⸗ 

cher und er ſeyn. aren nun vor 


5. U, 
(4) &. unten Lib. XII, 


(5JMONZAMB. Cap. VIII. 5. 4. Enim- 


wero cum zeme robuflus aut debilis poflic 
pronunciari, * mif cum aliis gomparetur, 
difpiciendum porro eft, quomodo vi- 
res Germanise ad vicinos fefe‘ habeant, 
AVCT. ©eitere. Über alles zc, Cap, 
VII. p. a20. Ob bheutiges Tages eine 
Nation mächtig und reich feye oder 
nicht, hange niche ab der Menge o⸗ 


ce 9% 


anderthalb hundert oder mehr Tabs 
ren Franckteich Engelland, Holland, 
und andere, weit nicht fo reich und 
miächtig,als ietzo Da Funte ſich Teutſch⸗ 
land gegen fie ſtatck und wohlbäbig 
preifen, und unfere Voreltern mir ih⸗ 
vom Suftaud billig zu frieden ſeyn 

JIudem 
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e Rechts/Puncte. Weiß das Reich, daß es ſich von einem Staat wenig 
— freundliches zu verfprechen, fo iſt Das Reichs⸗Haupt beſugt/ die 

arageirung des Reichs auf ale mögliche Art und Weiſe diesfalls fürzufeh- 
ten. Da befieher allesIn-Teräinis eirier rechtmäßigen vorfichtlichen Defen- 
fion. Und ſolche Schutzhaltung / wenn fie gleichwohl inihren Schranden 
bfeibt , hat das Reich ſeinem Haupt nie anders, als gedancket ; da auch 
gleich nicht vorher auf dem Reichs = Tag davon viel wäre gehandelt wor⸗ 
den. (e) Zt der Nachbar ein- ruhiger und ‚dem Reich mit Freundfchafft 
und Bündniffen zugetbaner Staat; ft auch alsdenn der Känfer mächtig, die 
Bisherige Allianzen fleißig zu eultiuiren Das Reich mag feine Offenfiu- 
Buͤndniſſe gegen einen Ehrgeitzlgen und ungetrenen Staat wohl fehlten, 
und mit Beftand Nechtens verantworten , ob auch gleich derſelbe Staat 
wuͤrcklich in mit dem Reiche ſich einzufaffen micht Luft hätte. In— 
Dem hierbey bereits gnug Ift, daß, nach der bisherigen Aufführung und den 
Mapimen dergleichen Staats , Das Reich fich nie viel gutes von demfelben 
verfprechen Fonne, (A) - ' 


5. III. 


Sehe ic) gegenwaͤttig einen Staat nach dem andern in vernönfftk 
* en * 





ndem num aber unſere Nachbaren 
zung cin Anfebung des trefflihen Com- 
mercii, und dadurd erworbenen Vermoͤ⸗ 
gend) und gleichſam fidy ſelbſt fo uns 
vergle ichlich Äbertliegen und ange 
wahfen: So will uns werigft, wenn 
wir rechtſchaffene Leute feyn, und ums 
fere Vorfahren Fänfftig zu verantwor, 
gen gedenden, gebähren/ es audy nicht 
bey dem Alten bleiben zu laffen, ſon⸗ 
dern Darob zu feyn, daß wir in Ge⸗ 
genbaltung unferer Hlachbarn wies 
Der auf den alten Suß, das ift, we 
nigſt auf einen mis der Wohlfahrt uns 
feres Nachbarn gleichen / wo nicht 
böbern, Grad Eommen. ıc. Ich gebe 
dieſe letztere gange Paſſage, meil fie einige 
HA e eg eg , 

gen Kefer erregen koͤnnen. Zeutfchlan 
an ſich ſehr reich und vermögend. Aber 


ei in N d I 
le he 
Eine gleiche Indufria fönte aber, bey dem 
natürlichen bandes, Reichthum , dem Teut⸗ 
— Miıgen — 

a ir A 
hörige bald ergeben. 


(©) Capit. CAR. VI, Art, II, Wir ſol⸗ 
len und wollen das Reich, fo viel im 
unfern Traͤfften ift, fchiemen und vers ' 
mehren zc. Art. IV. Wo wir des Keichs 
wegen angegriffen wärden, mögen 
wir uns aller dem Reich unnachthei⸗ 
liger Adlffe gebrauchen x. ©. unten 
Lib, XIII cap, 4 $. 2, 


d) &. unten d. I. c2p, 3. 5,1, frqm dig, 
ſe Makrin ausgeführet. 
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ne ger Abficht auf unſer Teutſches Reich an, fo finde, daß faft ein jedto 
—— Staat gegen daffelbe feine eigene Yleynungen und Maximen he 
Abfihten ger, . Der eine Staat fürchtet. fich für unſers Reichs anwachſenden 
eich, Macht; der andere ift auf diefelbe neidiſch. Jener Staat fcht ſich der 
inAnf: ſelben Macht zu widerſetzen, und Faum ſiehet fie ein oder der andere Nach 
— bar mit gleichguͤltigen Augen an., oder laͤſſet ſich des Reichs Flor und Auſ⸗ 
alien; nehmen alerdings angenchm ſeyn. ()Anbelangend das benachbarts 
talien, fo müffen fich zwar die Reichs-Lehen aͤuſſerlich aller Ehrfurcht bu 

ftreben. Aber unter der Hand iſt dem gansen Stalien.. und dem Pabfl 

ſowohl als übrigen Italiaͤniſchen Staaten » nichts fo. fehr , als Die Deütſche, 
fonderlich des Neiche- Haupts, Macht furchtbar⸗ Sie fürchten ſich mehr 

als zu viel für Wiederherſtellung der alten Neichs + Hoheit und Nechte, für 

welche fie groͤſſern Theils fich in Italien fast mit nichts, als der Zeit-Länge, ficher 

* zu ſeyn überzeuget volffen. Gegen Teutſchland Tonnen und werden die auh 

frey⸗ ſeyn · wollenden Stalianifihen Staaten offenfiue nie nichts unterne | 

Sie insgefammt haben nemlih GOtt zu dancken, wenn fie nur die Deul⸗ 

fchen Kriegs » Deere jenfeits der Alpen nicht zu fehen befommen. - 








6. IL Sarmatis Dacisque * maurwe metu -- fept- 
ie ratur. LIPSIVS 4#db. I, Metus inter 
Ca) Ehrgeig und Furcht Deben die erfien æque potentes pro termino & repagulo, 
Staaten und Reiche ag = Thucydides bene & appofite : To di dr 

b, I. cap. 1. $, 2, mol. a, &- 4, 22 J 
&en belchen noch befldnbig in unterfhicde, 7,7 =Aov dos, uörov musör is Eupqua 
nen Abfichten vornehmlich Diejenigen Stan, . XI@v. Man unterſcheide hiebey die 
ten, weiche auf ihre Macht etwas bauen Furcht und Beſorgniß unterdruckt 50 

n. ine übergrofle und ihren Ehr, werden, von der Furcht einen maͤch⸗ 
geiz zu deutlich seigende Macht erreget eine Figen Staat zu reigen oder zu beleidls 
gemeine , und oft dem mächtiaften Reich Er Unfer Reid) ift gluͤcklich, wenn es fol 
um groffen Rachtheil, mo nicht gar zum Ge Ebrfurdt bey den Nadidaren behaupten 
ui , gereichende Furcht. Nec vnquam Fan. Ju dem Grad, mie wor Alters Dei 
fatis ida potentia, vbi nimia ef. TA- ‚Reiche Ehrfurcht floriret, mögte fie ſich wohl 
.CIT. Hifl, Lib. II: cap. 93. K. Theodori- ſchwerlich wider zeigen Fünnen. Gmug aber, 
us munterte aus dem. Grund der gemeis wenn zu Teutſchlands Sicherheit es a 
nen Furcht alle Tentiche Könige auf, der alle Staaten in guter Maaf fürchten 
groffen Macht des Eorgeitigen K. Clodo. fen; daſſelbe aber aller t einiger Uns 
uzi entgegen zu freten. ©. oben Lid. 11. lerdruͤckung entſchlagen iff. Und a 

„12, 9. 3. mot.d, prince. Conf, Europ. HE- auch eine Ehre und Vortheil für unfer Reid, 
ROLD, T. 1. Vorbericht p. 51. Dennoch daß cine fremde Bucct manche Staaten bu 
muß anderfeits die Furcht den Staaten uns weget, der Teutſchen Macht günft'g zu ſeyt / 
ter und gegen einander zur Sicherheit die, und wohl ſelbſt ihr Aufnehmen di beſd 
nen. TAC, Germ, Cap. I, Germania ... a dern. er 





l 


V;.Eapıı muthmaaßlicher Erhaltungfeines Staats, 


dem Teutſchen Commercio hat gang Ztalien feinen ftarcken Bortheil, und 
Fan alſo Deutſchlands am menigften entbehren. Gegen alle Franköfifche 
Unterdrückungen findet Italien feinen fichern Schutz bey unferm Reiche, 
Dahero dortigen Staaten nichts fehrecfhaffter feyn müfte, als wenn jes 
mahlen Sranckreich über unfer Reich preualiren Fünte. Gleichwohl ift es 
doch anderfeits natürlich». daß «8 , bey jener Staaten Fundbaren unglei- 
chen Macht , an ſtarcken Bündniffen gegen unfer Reich nicht fehlen wuͤr⸗ 
des da daſſelbe gegen Stalien feine vorzeitige Herrſchafft mit Heered- Macht 
auszuführen nie vermuthlichen Falls fich entfchlieffen wolte. Der Pabſt 
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wuͤrde alsdenn gegen das Reich am gefchäfftigften feyn. (4) Faſt auf glei 
t he 


—— — —— 








cedzmoniis & Athenienfibus fuit, quan- 
quam armis pollerent, niſi quod vidos 
pro alienigenis arcebant ? At conditor 
nofter Romulus tantum -fapientia -va- 
luit ,„ ve plerosque populos eodem die 


(b) MONZAMB, Cap. PIL. $. 5. lta- 
lia & viris & opibus Germania longe in- 
ferior , ac in plures particulss difcerpta 
ad vim aliis faciendam- fere- et i ilis, 


Quin fatis habemus, quod Germani Im- 
peratores antiquum in Ataliam ius non 


eant renouatum, przfertim cum per im- _ 


pietatem feculi renerentia fulminis Pon- 
tihcii, quod fzpe iftos in terrorem quon- 
dam dederat, nunc penitus videatur ex- 
oleuiſſe. m den legten Worten railliret 
der Audtor unter der fürgenommenen Maf- 
que eines Staliänerd, Es hat bereits der 
P. An. Sıluius das weit vor Italien 
preualirende —— unſers Reichs 
erfennet und bekennet. S. 4. L. Cap. IV. 5, 
4. not. f- Stalien muß fih in ſteter Ehr⸗ 
furche aegen das Teutſche Reich, und vor: 
nehmlich deſſen Haupt, aus Furcht hal, 
ten, daß des Reichs gute Br Ze nicht 
bey günftigen Umftdnden zum Theil wieder 
ber mögten geftellet werden. Die letzt / an⸗ 
geregte Furcht veranlaffet aber freylich na» 
törliher Weiſe ma heimliche -Pra&i- 
quen, Des Reichs, und befonders des Käyfers, 
Pr&potenz in ein vder andern Weg zu dis 
vertiren. üble Suiten kon⸗ 
ten vieleicht im erfien Grund erſticket fe 
worden, wenn man gleich anfänglich Italien 
die Germanicam Ciuitatem te wollen 
angedeyen laſſen. Quid aliud exitio Da. 
IV, Theil. 


hoftes, dein ciwes habuerit, Go lieg fi 
K. Claudius heraus, als er mad) der Ro- 
mana Cinitate das Ius honorum den Gal- 
lis zugeſtand. TACIT. Annal, Lib. XI. 
cap. ı4. Sagſt du, mas Mom, als einer 


eingelen nach mehreren ad bes 
—* Stadt anjurathen —— kan 
einem Reich, wie Teutſchland war, 
wenig Gehör finden. Allein haben die 
Francken nicht auch erſtlich gleihe Maris 
men geheget ? Was hat die Sclaviſche Staa⸗ 
ten 6 dem Reich treu erhalten, als dag 
man das lus Aibinagii in ihren Anfehen 
ſchwinden laffen ? Vielleicht nodre das Kei 
mit feiner Ciuitate gegen Italien nicht 
fparfam geweſen, da nicht Die alten Kdv 
daffelbe lieber allein als einen unterthdnigen 
Gtaat regieren, als es zur Mir Regieru 
auf dem Rei .. jugelaffen, und 
2. Monardifche — eingeſchraͤn⸗ 
t ſehen wollen. Nur Italien hätte dem 
Anſehen nach ſich fürs erſte glückich 
muͤſſen, da man es dem Teutichen. 
aupt; Territorio einverleibet. Die Teut⸗ 


Race der Gothen, ernler, und Lom⸗ 
rden haͤtte auch Italien diesfalis das Wort 
9 reden 

— N 
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des che Art iſt es mit dee angeänmenden Schweiz befchaffen. Nur koͤnte 
Schweitze unſer Meich wohl nie fo viel Luft bekommen, etwas auf die Schweiß ‚ als 


gegen Ztalien / zu ragen. In deffen Erinnerung die Schweiß auch mit 
gleich + gültigern Augen des Teutſchen Meiches Macht anfichet, und feines 


und Hol: Nutzens wegen deffen Sreundfchafft beit moͤglichſt wünfchet. (e) Der Hol⸗ 
diſchen laͤndiſche Staat hat fich für das Meich nicht zu fürchten ‚ fintemahl er 
sans; wohl weiß , daß es dieſem mit neuen Conquerren tego nicht welter gedienet 


iſt. Indem aber die Fransüfifche Macht jener Republique fo gefährtic) 
faͤllet, wird fie allegeit verlangen , daß des: Teutſchen Neiches Macht jener 


ron ein genugfames Gegen: Gewicht geben moͤge. Es wuͤrden Holl ands 


Gelder und Subfidien in dieſem Fall deſto mehr Teutſchland immer zu Dien⸗ 
ften ſtehen: immaſſen es auch ſchon anderweit Gelegenheit haͤtte, Durch 


fein Commercium ſich feiner Unkoſten aus unferm Reiche reichlich zu er⸗ 


holen. (4) 


— 


$. iv. 





reden mögen. Da aber nachhero das Ita⸗ 
laͤniſche Neben , Territorium feine alte Cli— 
entel ziemlich zu entkräfften Gelegenheit ge; 
funden , fichet fehr dahin, ‚ob die fernerweit 
antendisfe Zuſiehung deſſelben zu den Teuts 
ken Reichs⸗Taͤgen annod) practicable? 
»b Italien ſelbſt dazu Luft haben Fönne? S. 
h.L, Cop. II. $. 2. not. f, med, Es wird ver⸗ 
muthlich wohl bey der alten Verfaſſung bleis 
ben. Der Pabft und die Sjtalidner werden 
Zweiffels oͤhne zwiſchen Ehrfurcht und 

urcht fich beftändig gegen unfer Reich hal⸗ 
gen. Morbey dennoch unſers Reichs zeitir 
gen Umfländen zugutrauen ; daß es nicht al; 
kein. die völlig. unterthänigen Staliänifchen 
Staaten in fernerem Gehorſam halten, fon 
dern auch die bebörige Ehrfurcht in dem iv 
brigen. Sftalien. fefter werde ſiellen und: be— 
Bens;ausbreiten Fönnen. 


, l 
‚ (€) MONZAMB. d. /. Heluetio vicine 
zihil commodius, cui [ua duntaxat tueri, 
alieni nihil affectare, & prodefie po- 
sius , quam nocere, lex eſt. Conf. THO- 
MAS, ad h, 1. in Not.a. Der Schweis 


tzeriſche Staat hat Ich allgemacı bey der 


eingigen Intention, feine alte. Freyheiten zu 
behaupten, von dem Neich entzogen. In 
den erſten Verträgen bebielte man-deutlich 
dem Reich ſeine Hoheit und Ober » Herr 
ſchafft bevor. An. i 332. hießes in der Bundes 
Formel ap. LEIBNIT. Cod, Dipl. P,I. num, 
71. p- 143, Premieremene nous les dids 
de Lucerne, d’ Vry, de Schwirz , & d’ 
Vnderwalden , nous avons re/erfe mofire 
ires honore Sieur I’ Empereur, le Saint Em. 
pire Romain, & les Drailures, que * nous 
leur fommes tenus, ainfi que du -palls 
nous avons bonne couftume,. "Bey dem 
Krieg unter 8. Marimilian I. wurden die 
Kantons am meiflen entfremdet. Und dem 
noch begeigten fie noch nach der Hand viel; 
mahlen ihre gegen das Reich hegende De. 
»orion., Womit fie fo gar in guter Maaf 
eonsinuiret, nachdem das Reich die Schwen 

relnen frryen Stant erklaͤret. Daß allo 

on hieraus das Reich ermeſſen Eau, weſen 
man ſich allenfalls gegen jenen. Staat u 
verfeben ? 1 


« (d) Auch bey. Zolland. trifft dag 
cinen. Staai an, der wegin fremden. 


. F 
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Das Roͤnigreich Pohlen ift feiner Drache wegen fo wenig, als el tole auch 
er der übrigen Staaten, mit unſerm Reich im. einige Verglelchung zu —2 
‚ein, Steichtwohl hat fih Pohlen für die Teutſche Macht gar nicht zu 
üicchten „. fondern Pan, diefelbe gleich » gültig anfehen., Vielmehr muß jene 
Erone auch billig unfers Reichs Sreundfihafft frchen In mehrerer Br 
ttachtung / daß fie Dadurch eines fteten Beyſtandes gegen die ie * 
oder gelegentlich auch Rußiſche, uͤberwiegende Macht verſichert ſeyn d 
te. (a) Vor Zeiten hat Das Zoͤnigreich Hungarn den Teutſchen ſich Hungant 
nicht ſehr gewogen gezeiget. Nachdem es aber von den Toͤrcken fo ge 
waltig bedraͤnget, auch einem hoben Teutſchen Haufe zu Theil worden, das 
ben fich folche alte Umſtaͤnde mercklich geändert. Und wie Hungarn von 
des Teutſchen Reichs Macht überhaupt fich nichts zu beforgen , alfo weiß 
es jeßo wohl, daß een Schutz gegen den are von derfelben zu er» 
warten hat. (5)  Dännemarch mag man‘, in Anfehung unfers dc Daͤnn⸗ 
* Fr J Bu * marc 


* 


u 
J 





es moͤglichſt eare⸗ iret, und ſich ſelbſt Polonia vlia in parte Germaniz audet 
et und in acht nimmt, —R zu reitzen. ſeſe compartare. I cum ‘ratidries Rei- 
MONZAMB, 4. l. Belgis foederatis nec publicz Polonicz poftulent , ſua potius 
voluntas et, nec facultas, in Germaniam feruare, quam aliena concupifcere, quım 
aliquid moliendi, Nam nee iphad mi. madeffiam” Termanös“ qüogue Jüs Reipublich 
litiam terrefrem fere idonei, aquatiles comdırio docet; vix apparer occaho, quæ 
animanfes; & vrut pecunis ſupetſit, haud- duas illas nationes bello poſſit commit- 
quicquazn libertati ipforum expedit, na. tere, nili forte aliquis Germaniz Prin- 
merofenr terra alere exercitum. ;., Ein cipum Polonorum fele, inteftinis; difcor-, 
bequemer - Commercium wuͤnſchet oll nd. diis-mifeuerit 8 tz der Editionis 
in md mit unſerm Teutſchland, und dh; pofhumz iſt: Aur Polon: auro Gallice, 
me deswegen die vielen Teutfchen Zölle fehr. emii Germaniam .arerge diftinere aude- 
verhaft. Darin betroge man fi aber, da ant, Was von der ‚Conditione Reipublin 
man glaubte, als ob Holland wünfhen fin, cæ Germanicz angeführet: wird , verftchet 
te, Teutſchen felbft dag .Commer- fid) bilig von bem gefamten Reichs⸗Syſie⸗ 
cium verſtehen lernten, und es poul, mare. Wesfalls der Herr Geh. Rath T. O- 
Girten, Kein Anwachs der Teutſchen Kt l Ei in Anſchung der eingelr 
tan and bedencklicher, ja auch men mächtigen Teutſchen Staaten geflelite 
licher fallen , als welchen der. Slor eined,bef Critique leichtlich behaupten Fan. 
eingerichteten Deutſchen Commezch ge» — 
moͤgte. u... 1.58. vonrAungaens alter Clientel, 

z 5. IV. — Enthindung von derſelben, und den, Au⸗ 
— [ — das Zeutiche FOR 
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für eine friedliche Crone anſehen. Ihr kan das Reichs⸗Vermoͤgen in kei⸗ 
ne Wege verdächtig fallen , oder einige Furcht einjagen. Wie jene Eros 


ne aber des Meichs. mehr. , ‚als diefes der Dänifchen Hülffe bedarff , als 
hät „Auch Dännemarck jederzeit um des Reichs, beſonders der benach⸗ 


barten. Nieder⸗Soaͤchßlſchen Fürften , Freundfchafft ſich beworben. Die: 
fes um fo viel mehr, da diefe Erone wegen des. Hollfteinifchen Antheils in 
der Reichs⸗Standſchafft ſich befindet , und alfo an des Reichs Wohl und 
Weh in feiner Maaß wichtigen Theil nimmt, (©) Die Cron Schweden 
ift jetzo zwar auch dem Meiche feiner Teutſchen Lande wegen mit Pflichten 
verwandt. Gleichwohl hat man befunden» daß fie auf die anwachſende 
Deutſche Macht nicht wenig jaloux fich bezeigen / und faft öffter dier Frans 
tzoͤſiſche, als die Teutſche Freundfchafft erwehlen wollen. Gegen die Reichs⸗ 
Macht finder ſich iene Erone viel zu ohnmaͤchtig. Denn was den Ein 
wurff mit dem Schwediſch⸗ Teutfchen Krieg betrifft; hat MONZAMBANO 
ſolchen wohl gehoben. - Aber dab Schweden, da es will, gefährliche 
Diuerfion machen koͤnne » wenn das Neich mit Franckreich zu hun hat, 
folches hat fi) An. 1674. gewleſen; wiewohl Schweden bey dermahligem 
Kriege keine Seide gefponnem Jetzo ſcheinen ſich, nach eines Glorieufen 
Teurfchen Printzens Erhebung auf den Schwediſchen Thron; auch Diefe Um⸗ 
ftände ſehr umgefeget , und unfer Reich fich vielleicht von dannen niemabls 
anders, als gutes Vernehmen, veriprechen zu haben. (4) — 








Syftema zu ziehen, meine Senbinng Lib, 

cap. 1.9, 12, not. a, med. c. fin. L. 6. 
cap. 1.9.4. not. b, Teutſchland muß Kun 
garn ſchoͤtzen, fo güriftig oder ungänjtig ſich 
auch diefes gegen unfer Reich bezeiget. Dies 
fe Intereffen Onben von der Zeit an walten‘ 
mfffen, da das Tuͤrckiſche Reich fih in Ei 
ropa atisgebreitet. Daß Hungarn Teutſch⸗ 
land ſchaden ſolle, iſt weder dem Bernd; 
gen, noch dem Intereffe jenes Staats zuzu— 
trauen; am weniaften aber zu. fürchten, da 
das Allerdurchlanchtigfie Hauß Drfterreich 
denfelben beherrſchet. et 


* 


(2) 'MONZAMB. 4‘ Y, Danis -hadtenus 
me ad Hamburgum quidem fubiugan- 
dam vires fuere ; ‚aedum vt contra Yni- 
ur . - 


oerfam Germaniam fperare quicquam 
poffet , ad omnes vicinorum Suedorum 
motus trepidi. Der Audor ſchrieb gut 
Schwediſch. Die Dänifche Sreundfhafft 
iſt unferm Keith in viele Wege zurrdglidp. 


'(d) MONZAMB. 4, 1.-Suedia, vtut ei 
annumeres probincias Germanicas nu- 
per partas, reliqua Germania & numero 
virorum & opibus multis partibus eſt im- 
rior, ‘Nam quod fimplices aliqui de 
viris "dubitauere, moti partim obfoleto 
votabulo 'Sagine gentium, partim pro- 
gresibüs Suedorum nupero in bello; id 
quale fit, cordatioribus faris conftat. Sci. 
licet fpatio XIIX. annorum ex ipfa Sne- 
diz non vitra LXX, militum M. ſunt e- 
wiſſo, 


— 
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. . 


In dem Aödnigreich Engeland regieret zur Zeit ein Reichs Churfürft undEngel, 
als König. Dadurch ift das Königreich in des Reiche Interefle auf eine aus⸗ land. 

nehmende Weiſe gezogen. worden. Es hatte jene Erone überhaupt mit 
Deutſchland vormabls wenig oder nichts zu demeliren. Dahero eignete 
ſich alfo wenig Urſache, daß Engeland unfers Reichs Macht mit neidi- 
ſchen Augen anfehen dürften. Gegen Francfreich mufte dennoch Engel 
land. mit dem Reiche je zu Zeiten fehon vor dem ein gemeines Intereſſe beobs 
achten. Wannenbero die Englifchen Bündniffe mit dem Reich nichts 
rares in der mittlern. Zeit und neuern Hiſtorie geweſen. Solte Franck⸗ 
reichs Macht ferner überwiegen wollen, fo waltet fein Zweiffel/ daß dem 
Meiche die Engeländifchen Bündniffe gleich fo angenehm , als fonften wuͤr⸗ 
den feyn müffen. Ja anjetzo würde man ſolche Allianz defto fchägbarer 
achten ,. je,aufrichtigere Huͤlfſe man fich von eines Deutſchen patriotifchen 
Koniges: Eyfer und Vorſorge verfprechen koͤnte. Was die Proteſtiten⸗ 
den ins befondere von Engeland hoffen koͤnten; iſt ohne dem leicht begreiff⸗ 


lid. (4) Die benachbarte Cron Franckreich möchte man faft | 


r die 
n&ige 





Gm 


miffa , quorum multi in patriam iterum zum curz ef, Et vei illa continentem 


zeuerterunt ; cum tamen durante ifto 
bello vix vnquam infra CM. Germano- 
rum, fzpe fupra, in armis fuerior. Cau- 
fa vero tantorum progrefluum erat Ger 
manorum difcordia, & occalionis oppor- 
gunitas, & quod Proteſtantes ab Auftria- 
eis presli velut calitus demiflum prefi- 
dium Ragem Guflauum fufciperent, 
Wenn ich die Lieffländifchen im Ende des 
Sec. XVI, eg Afairen ausnchme, 
ß find es noch keine hundert Jahr, daf uns 

r Reid) mit Schweden irgend etwas ju 
demeliren gehabt. ’ 


6. x. 


(#) 'MONZAMB. IL. Anglia quous- 
que inſultet occano fuo, Germanis pa- 


tentare fruftra pr=fumferit ; ita his nul- 
lz vires maritimz, quæ cum Anglicis 
comparatz momentum poflint habere, 
Mit dem ig | Offa von Mercien hatte 
K. Carl der Groffe einen Commerciens 
Tractat, füchte auch mit ihm in Kirchen, 
Sachen eine Harmonie ju flifften. Ap- BA- 
LVZ. Capit. Fr. T. 1,p. 173. ſequ. Wie fi 
Engelland gegen £ Sriederich 1. bejeiget; 
©. in dem L.b. Cap. 11. $. 3. nor, b. ange, 
un Zeugniß. Nah dem Interregno 

t 8. Adolph und K. Ludwig von Reiche 
megen mit Engeland gegen Srandreich 
Buͤnd niſſe —8 Chron. COLMAR, F. 
II, p. 54. /eqw. ALBERT. ARG. p.109, 127. 
fegu. Es way Schade, daß man beydes mahl 
bie Buͤndniſſe fo übel menagirte, K. Dir 
tens IV. und 8. Carl.V. Allianzen mit Ens 
giengen das Reich nicht an. Aber L 


— 
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haͤlt dem eintzige halten, welche des Reichs Macht und Vermoͤgen die Wage hal 
— — ten zu koͤnnen, eine Zeit hero anfcheinen wollen. Es iſt Franckreich ein 
Mage; Krone, von welcher unfer Reich vormahls wenig Freue, und in legten Jah 

hunderten wenig Sreundfcbaft und defto mehr feindfelige Lnternehmur 

‚ md vb fie gen, vermuthen fonnen. (6) Nur fragt fiche, ob in dee That jene Ceoı 
—. mächtiger, als unfee Reich, ſeye? Ob nun wohl die gewaltigen Ein 
Keich 63 künffte des Königes , feine groffe Kriegs » Heere , das ſtarcke Frantzoͤſiſch 
Commercium, vielleicht auch das treffliche Anfehen der Stadt Paris, die 

fe8 beglaubigen dürfften; zudem dabey in Ertweaung gezogen würde „dal 

die Frantzoͤſiſche Reichs⸗ Form um ein gutes bejtändiger und vollkommene 

feye, als unfer irregulairer Meichs » Staat 5: welcher auch in den legten Krie 

gen meift gegen Franckreich babe den Fürgern gezogen. : Dennoch aber un! 
dieweil das Teurfche Meich viel gröffere volckreichere Staaten / über div 

fes den fruchtbareften, und vornehmlich den reicheiten, ‘Boden befiger , an 

dem alen Franckreich unferm Meich den Vorzug zugeftehen muß 5 zudem 

wenn alle Reiche-Reuenüen in einen Canal, wie in Rranckreich, zufamme 

floffen » dieſelbe den Frangöfifchen nichts nachgeben ‚würden 5: eng 


- 


den letzten zwey Frantzͤſiſchen Kriegen hat ſchen Könige hat fie gegen das Reich mutw 
u von den- Engli gemacht. - Und na Delienod 





f 
nfer Ye wiederum d nachdem auch 
Bündniffen eine treffliche Huͤlffe gehabt. Die mächtig worden, haben jene Könige cut 
Vergleihung der Macht unfers Reichs ge. Gelegenheit nach der andern vom Zaum 
gen Engelland ift leicht zu finden. 










C() Franckreich ftand vor dem Interre- · noch Aberlegen/ wenn nur Srandkreichni 
gno ein und andermahl faft in einem Fe- fo ee gelernet, von den x 
dere inzquali pder gar in der Elientel ded Staats, Gebrechen zu Profitirem. - .M 
Reihe. S. b.2.d.l Don der bejeigten ZAMB, d, /. Circa fAlorentisfimum kei 
Ehrfurcht gegen unfer Reich, ©. ein Zeug⸗ Gallie regnum probabilius (in co 
niß oben Lid, IT cap. 2,5. 2. mot.g. Da randis eius & Germaniz vitibun) d 
will zwar in Ubrede nicht ſetzen, daß cari poteſt. Sed tamen, fi Feränsgie 
andreich fhon dann und wann vor Zeis res im fe ſpellentur, citra comımoda 
ten gegen den Käyfer und das Reich hoch morbos, quorum illa Gällia exöre 
getragen. S. oben Lib. II, cap. 1. $. ı2. rifua Monarchia, hi Getmadi wert 
2 Der Pabſt hetzte Frandreich gegen luca Reipublicæ forma furgunt ; pre | 
die Teutichen Kaͤhſer — auf, und fand ev mania ſuerit pronunciandum Die 
bey jener Cron mehrentheils feine m Urſachen der fi) zeigenden Tentfchen 
Man fehe diesfalls zurück im die Hiftorien ualenz entdecke in folgenden nadp M 
der Käyfer Hemrichs V. Sriederichs 1. und. ZAMBANO eignem Urtheil -; deme 
11. Dttens 1V.: Ludwig des Bayern. Die noch beſondere Railons hingufüge, . 
endlich erlangte Sowrerainisht ber Frantzoſi⸗ 


Mao muthmaaßlicher Erhaltung ſeines Staats, 7 


daß es keine Kunſt iſt, gewaltige Einkuͤnffte zuſammen zu bringen, wenn 
Das Volck fo, wie in Sranckreic) , mit Auflagen belaͤſtiget ift + Die groſſe und 
wichtige Frantzoͤſiſche Krlegs⸗Heere aber nie weder-an-der Zahl der In uns 
terſchiedenen Teutſchen Provingennunterhaltenen Soldaten , noch weniger 
an die Tapfjerkeit der Teutſchen Militz, deren die Helffte jenen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen gewoͤhnlich gewachfen ift, reichen; ferner aud) eines Staats 
Commercium deffen Macht fo gantz allein nicht ausmachet; wie denn hiers 
nechit der Pracht und das Anfehen einer eingigen Stadt bier fehr wenig 
An Achsbarkeit zu ziehen da in Franckreich das meifte auf die eine Stadt 
Paris: ankommt, in unferm Reiche hingegen alles durch viele und theils ſehr n 
reiche und groffe Städte gerbeilet ift ; wobey es hiernechft zwar wahr bleis 
‚bet, daß die Frangöfifche Reichs + Form ihre Vortheile habe, diefelbe es 
gleichwohl allein nicht richten, inmaaffen der in legten Zeiten erlittene Ders 
luſt ver Teutſchen mehr von andern Neben : Umjtänden » daß man nemlich 
\ Bar gemeinen Sachen nicht recht angenommen ‚. auch wohl heimliche 
0 


Eu 


._ 
.- 


Tess us“ 


ru 


9% 


x 
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cttiſans von Franckreich dem Vaterland groſſen Tott gethan, als von der woelches 
abe ſſen Frantoͤſiſchen Macht hergeruͤhret. Go kan geſtalten Sachen nach geienanet, 
das Sransöfifche Reichs Vermögen unfers Teutfchen Reichs Mache nicht u. Teurfd 
‚gleich / geſchweige derſelben überwiegend erachtet werden. (5) Sndeffen rei 5 
—— end em 
in a ER i 
im (c) Der Herr von PVFENDURF, 
1 Edit, pofib. MONZAMB, 4, |, füget feis 
innen * Bedencken hinzu: Id tamen in 
— 


poſt contuſos Turcas nulum 


a 
* 






eiusdem incutſionibus expohti erunt, 
forte & penitus ſeruitium ipſius fubiru- 
ri, Wegen des legtern halte wohl die Be⸗ 
foraniß umfonft zu ſeyn. Jedoch ift aut, 

$ das Reich deſto mehr auf guter Hut ift, 
ie mächtiger ſich Franckreich weit über fein 
ordentliches Vermoͤgen zeiget.. Es bat as 









* qyi,tamen olim, cum Burgun- 


ia, Lothasingia, Luceburgum., ac inte- 














0 Sa adhuc Belgic» proninciz , propugna- 
alorum inftar iſti pr=tenderentur , ne 
leere quidem aduerfus eandem aude- 
er, . Sed nune hifce omnibus fübadis, 
Aiecta infuper Alſatia cum Brifaco & 
Argentorato,,&, magna, tractus Trans- 


is Benans. parte, ac validifimis ſuecinctus 
* —— —— Germaniz tan- 
(sr terribilior imminet,-qQuod iam omnem - 
”, . ederum fideique religionem confum- 
—— wideatur. Queca nifi intra priore⸗ 
Aires Germani redegerint,, ac paria i- 


 ‚munimenta, oppolucrins w.,senzinyis . 


ber auch die ſe Cron noch nicht, dem Angeben 
nad), die gefanımte Spanifche Niederlande, 
dern nur deren Theil eingenommen. Ein 
Öner Theil darvon ift Deflerreich wicder 
zugefallen , und iſt darmit dem Neid) eine 
neue karriere geſchaffet. Yothringen h 
durh den Ryßwicker ae Frauckrei 
ans den Zähnen gerficer.. Das Nude 
zu ‘and der übrige maͤchtige Theil 
z eurfehlande, bleibt noch immer im Stand 
bie praualirende Teutſche Macht Srandk 
reich De zu fielen, fo ohnmddhrig alg 
ſich auch die Grdng-Provingen gegen Ss 





be 


wird. 


diefel, dem allen unangefehen 
ejeiget welche gegen die Eron 
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‚ bat das Deutſche Staats, Recht alle Blndniffe 
Franckreich ‚ auch aufferhalb Krieges , zum Exempel 


Buch 


das Augfpurgifche ꝛc. geſchloſſen worden, nothwendig recht fprechen ı 

Denn dabey iſt mehr Darauf zu ſehen geweſen, was dleſe Erone ſich unter⸗ 

fangen, und was ihr gelegentlich durch allerhand Zufaͤlle in ihren ehrgeis 

gigen Anfchlägen gelingen koͤnnen; als was fie toürcflich vermüge. Ob am 

jetgt Die Umftände fich vollig geändert , da Sranckreich mit dem Haufe Du 

fterreich vor meniger Zeit roegen der Quadruple - Allianz gegen Spanien 
ich in Krieg eingelaffen , und dem Reid) einen mercklichen Dienft erwieſen 
at? deffen Entſcheidung muß vom kuͤnfſtigen Gluͤck und Zeit erwartet wer⸗ 


den. (d) , 








reich befänden. Damit rettet ſich —3 
was ich im Text behauptet habe. Und bäts 
fe PVFENDORF follen die neueflen Kriegs: 
Eäuffte und Zeiten erleben, würde er es les 
diglich bey feinem andern Urtheil haben bes 
wenden Taflen, daß, fo mächtig und gefaͤhr⸗ 
fich Franckreich feve, dennoch felbft die in» 
nere Reichs: Macht demfelben baftand bleis 
be, geſchweige was man von guten und dem 
Reich nie entfichenden Allianzen ſich ver 
fprechen könne, Die irregulaire Reichs 
Form, (verftebet ſich vornehmlich der Nah: 
me, nach den Politifchen Schul⸗Lehren) wird 
wohl verhindern, daß fi) Srandreich von 
der Teutfchen przualirenden Macht / bey feis 
nem vielen unrechtmaͤßigen Beſitz von Land 
und Leuten nichts zu ne hat. In⸗ 
deſſen bat man nicht fo Teichelich von jener 
Korm zu beforgen , daß die am ſich unftreitig 
praualirende Teutfche Macht bloß ihrent; 
toegen folte Gefahr lauffen , gegen Srand; 
reich iemahls zu fuecumbiren. G. THV- 
ANL Seugniß b. C.$. 1. mot. d, 


(d ) Gs Iehret das Völker: Recht, bag ein 
er Staat mit dem andern nad) eigenem 
elieben Buͤndniſſe machen könne. Die 
felbe find defto rechtfertiger, da fie zut eige⸗ 


nen Sicherheit geichlofen werden. : Ein Fe 
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Staat, welcher die Nachbarn reise und ih 
nen Tort thut, dürffte ſich meht beſchweren, 
da man, bey von ihm verweigerter Satisfa- 
&ion, fofort ihn mit Krieg heimſuchete. Es 
wäre ſolches in einer guten Maaf viel 
mehr ein Defenfiu-ale Offenfiu - Srieg. 
Dargegen. würde auf dag Pre=ceptum lur 
ris Naturz, (Vid. GROT. d. Iure B. & 
P. Lib. II, cap.ı. H. i6. 17.>-und-der Römer 
Erempel aus GELLIO Lid. PII. cap.3. med, 
umſonſt gefuflet i Gladiatori compoſito ad 
pugnandum pugnæ hæc propofita (ors 
eft, aut occidere, fi occupauerit, aur ©Oc- 
cumbere , fi ceflauerit. Hominum autem 
Pira non tam inignis, neque tam“indomitis, 
neceffstatibus circmmferipta ef’, 68 iccirco 
prior iniuriam facere debeas, quam; nmif fe 
ceris, pati pofis. Quod-tantum aberar a 
Populo Romano occupare, vt fzpe et. 
iam in fefe factas iniurias vlcifci negle- 
xerit, Denn bey zugefägten hatten Im 
iuriis, ja veräbten und wohl gar conti- 
»uirenden $eindfeligfeiten, muß gang 
ein ander Reihe gelten, als wenn man 
allein in Beforgniß ſtehet, Inierias lei⸗ 
den zu Eönnen. Franckreich hatte 
dem Nimweger Frieden Das Reich aufeine un, 
verantwortliche Weife bedränget, und felbft 
nach dem getroffenen. Armiftitio in feinen 
inbfeligfeiten-"fortgefahren ©: ‚oben 


’ — 


V.Eap: muthmaaßlicher Erbalfimg feines Staats, 177 
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‚Mit der Coon Aare ſtand unſer Relch in letzten — de gu * 


gemeinen Hegen Franckreich teten Interefle. Was fon 
Rortheil oder auch - n ne von mehr als Ars —— 
offt gepflegten Spauſſchen Buͤnduſſen gehabt? ft niemand aus der Mehl 
ftorie unwoiffend. Jetzo hat fih Spanien , nachdem es einem Bourboni- 
Log —— weniger als mit Recht > u Theil worden, lange Zeit ſeindlich 
n des Reichs Haupt bewieſen. Zwar da Spanien an dem Burgun« 
dilchen Elrcul nicht mehr Theil nimme , iſt dem Neich an ihm felbften we⸗ 
nig an demfelben gelegen. · Die Spariſche Macht ift gegen des Reichs 
Bermdgen ziemlich Khrwach. Wer weiß zwar , ob nicht die Zeiten fich 
hervorthun idnten, da, wenn Franckreich auf die alten Delkeins gegen das 
eich wieder fiele, man in Spaniens Buͤndniſſen und Hülffen gegen die 
Granpönfte — —* ige —— —— finden dorf, (4) Fan 





1». J. * $.9. met. b. ee Reich 86 — als ſo gar * Natur: Räte, bes 
te eine Zeitlang-dem angezogenen Erempel ſtaͤndig recommendable bleibet. Wie lan⸗ 


der. alten Römer, In Kö rtzte die F ge 34 es werden, daß nicht and * — 
len Iniurias, Endlich ed An, 1686. —— et neuer Krieg mit Franck⸗ 
3u-Angfpurg eine ee Allianz under ſich Fünne anyetteln ? it dem Con- 


it d u Camb et es | %. 
— eh ERS 
icher A = dag a3 ru über das gegen en binterliflig gehandelt, un 
LA A — 
Gas 1 man je je ir —— — 5 Zurä au möffen F ſo gli 


he RUFENDORF LS. menfölihe Kingbeit wenig, Dir Folge De 
{1 n ie 50 
den, & gr Brandenb. $,125. LONDORP, zeitigen Coniunduren voran zu And h 
z. — * Sc. Ye mehr ſich alle Welt —* das vernänfftige Railo Onement Nor 
derm über Sr amdreiche unre ige Herrn Sch. Raths THOMAS, «4 MON- 
—F Sum ſo viel vffenba⸗ ZAMB. Cap. VII. $.5. Noti, fin, Nur ie 
rer Iumte ſich des Käyfers u und des Rei air und m böndlider Melt; — 


der lunitiæ publicæ fi eignen, Sorgfalt bedar 
— gen. er go * —* Saat — erbeit ff ju fielen. . 1 
noch immer die vorherigen ; 


Eee gut als ſich diefe Cron zur 


Pr I, 9 1445 Hr 


toalten ‚ unſerm Reich che ee 2.64) MONZAMB, J I. Hifpanici par. 

Culdi —e Boͤnd⸗ tes Imperii, ah Germaniam tontinguny 

aifle, ——— der Sieatn· 5 kac nulla parte —— 88 
IV. Theil. u .IPT 


fcheinet in dem neulichen Krieg : 


® 
s 


— 


NT a es‘ ae ze -. 
DEREN _ MB 
Portw Cron Portugall Fan zu nichts, als allenfalls leichten Diuerfionen gegen an- 
gald, dere eichs + Feinde ‚ uns dienen , und dazu deffen Bündniffe vorsheilhafft 
. feyn, Dell ſchlechte Proportion gegen das Mich - faͤllet jedem in Die Au- 
„gen. (6) Mit dem Rußifchen Staat hat: unfer Reich wegen Liefflands 
‚Rubifhen (m die erfie Kundſchafft ie Segen das Teutfche Reich ift 

das Mußifche , vornehmlich wegen entfernter Lande »- zu unvetmoͤgend ; da 
es auf einen rechten Krieg ankommen Fonte. Aber e8 mbgte, bey erhobe⸗ 
nen Mißhelligkelten, denen Ruffen nicht unſchwer eine leichte Rauagirung 
auf Teutfehen Boden gelingen koͤnnen. Zu fünfftigen Brouillerien hatte es 
zwar in vorigen Zeiten Feine anfcheinende Gelegenheit. Nur hat es Auf 
fehen gemacht , daß ſich der Rußiſche Staat in einiger Teutſcher Fürften 
Händel einzumifchen Luft bezeiget. Uberhaupt iſt dem Teutſchen Inzerefiz 
unumgänglich gemäß , daß Pohlen gegen Rußland beftandig geſchuͤtzet biek, 
be. Sowohl muß Teutfehland davon einigen Vorthell ziehen , wenn ein 
Deutſcher Prins auf dem Pohlnifchen Thron ſitzet. Es iſt nicht weniger 
Nechtens , auf alle Weiſe allerley bedenckliche fremde Einmiſchung in die 
Zeutfchen Reichs⸗Sachen beftmüglichft abzukehren. _ Will zwar angeo 

tan 

















Ipfa porro Hifpania longe remota & vi- moͤgte von Spanien ſich unmittelbarer Weir 
ris exhaufta, nec Lufitniz, tantillo re- fe wenig befahren dürfen. - 
no , fubiugandz fufhciens, Quin Caro. “ — 
us V. tunc florenti quam maxime Hi- (db) Solte —— in BEN feiten 
fpaniz imperans, & dirionibus Auſtria- gegen dag Reich beharren , Fönte ein Bad, 
cis atque audorirate Cxlarea fubnixus, ng mit Portugall fehr. zutrdglich 
nequidguam oppriniere religuam Ger- Ubrigens tft bereits das Commercium ſchatz⸗ 
maniam tentavit, Dieſes Raifonemens bar, meldes bie Sreundfchafft mit 
leidet bey fo gemaftig geänderten Conivn- Cyn den Geefahrenden Tentihen, vornchm⸗ 
Auren einigen Abfall. Die. vormahligen lich tego den Defikrreichifchen Niederlaͤndern, 
Spaniſchen Niederlande find irtzo Drefters eröffnet. us 
seihifh. Die Frangöfiihe Negierung hat a 
die Spaniſche Macht auf einen zjiemls (c) TRVAN. Lib, XXI pi ioeo. fegw, 
de guten Fuß geſetzet. Das Reid muß Rec. Imp, AVGVST“ 1559. Append, 5. $, 
ch, icho allerdings fuͤrchten, daß Srandı Mon K. Heinrichs IV, anderen Gemahlin 
reichs Macht dur) Spaniens Beytritt Praxedis heiſt es bey CONR. | VRSP, a 
kicht aus allem Gewicht ſchlage. Man An. 1059. p. 173. , fie Rufcorum Regis 
funte vor weniger Zeit beiten, daß vieleicht KAlia geweſen. Und- K. Conrad 111. beſchwe⸗ 
Spanien cinmahl des Reichs Interefle ge⸗ ret fi an den Griechiſchen Käyfer über Die 
u reich wiederum beyträte. Die Rutenos, melde in conremrum Imperii 
Eye tung iſt aber iego, —— auf ges - Finige feiner Lente umgebracht. OTTO 
raume Zeif, verſchwunden. Den Mei ERIS, Lib. I. Hifl. cappa. 14, 4J alfo 
Landen und Rechten in Itallen iſt Sp andy dermahlen einige Bekandſchafft mis 
wicht wenig furchtbar. Aber Teutſchland den Rufen gepflogen worden. «iu. = 


V. Cap. muthmaaßlicher Erhaltung ſeines Staate. 170 


Stand ſelbſt des Reichs Wohl miche beſſer behergigen, und ſolche ſtemde 
Allianzen nach feinen Befuͤgniſſen erwehlen; iſt das Reich darbey übel dran. 
Wiewohl es muͤſte dem Reich allezeit die nuͤtzliche Clauſel zu ſtatten kom⸗ 
men, daß ſolche Buͤndniſſe nicht gegen das Reich und deſſen Haupt jemahls 
duͤrfften gerichtet ſeyn. * — Wwo dieſes dennoch beliebet wuͤrde⸗ 
das Reich feiner Gerechtſame auf ſeine eigene Staats⸗ Verſaſſung ſich zw 
erinnern, und auf alle dienliche Mittel, des Reichs Schaden abzuwenden zu 
Denchen, und ſich deren anzunehmen hatte, (4) 


5. VII 


Nach allen iſt der eingige Tuͤrcklſche Staat übrlg, und deſſen Macht Des Tär, 
gegen unſer Reich in vernuͤnfftlge Vergleichung zu ziehen. Die Duͤrcki⸗ de Macht 
ſWe Macht hat Immer furchtfam geſchienen. Am meiften hat die Eleriſey M_der 
damit die Welt faft Irre gemacht , daß fie den Türsken als einen unvere nice ges 
hnlichen Erb⸗ Feind des Chriſtlichen Nahmens befpryen , und nicht lel⸗ wachſen 
n wollen , daß es mit demfelben zu einigem ‚beftändigen Frieden kommen 
Bönne oder folle. (+) Wenn gleichwohl das Türcfifche Reich feine gegen * 
r 





— gemeiner Chriſtenheit / S. oben 
ib, I, cap, 9. 5.8. mot, b. P. Eugenius wol⸗ 
te J leiden, daß die Qungarn ohne fein 
ulafen mit den Tuͤrcken den gefchloffenen 
ieden hielten. Er caflirte die Epde, mit - 
welchen man den Frieden. beildtiget.- KEN, 
ee SYLV. Europa Cap, V. p. 237. Eugenio, R«, 
der legte Nordiſche Krieg hat die Rußifhe ER. mihil moleftiws (induciis cam Tureis 
Nation machtig und anfhnlih gemacht. faneitis) auntiati potuit, cuius mens, 
Was eines tingigen glorieufen Regentens wulla maior curs infedir, quam* Chrifi 
Eondnite bey dem Genie einer Nation vers ame fidei ande, Scriplit igitur 


(d} MONZAMB. 4. I, erischnet des 
Außifchen Staats, in der Vergleichung 
der Europdifhen. Potengen gegen = 
eg * t y; —— — 
muthlich kunte er iner Zei ni 
einbiien, daß unfer Reich) iemahls mit Rap 
land was gi demeliren haben fönte. 


möge? das bat fich zu einem rechten Wun⸗ 
der unſers Seculi bey dem Rußiſchen Staat 
dargeleget. Der Gtoff zu fernern Railo- 
nements. erlediget fih aus. den neueſten 
Belt: Haͤndeln. 


5. VvIR 
"(#) Won de Blögto, Ettzeund rb⸗ 


it 
Cardinali (Iuliano,) muhum Galere fadus 
(pacis,) qwod fe inconfulto cum * hoflibusreli=, 
—* percuſſum effet. Vladislao Regi Po- 
oniz, qui eo tempore Hangariam occu- 
pabat, vti conuenta diſſolueret, ĩmpera- 


“dit > juramenta remiſit: nouum inſtaura- 


si bellum tum precibus tum minis ex. 
eorfit, Bey den Tärden haben von Zeit 
Be an 

1 . 
30 er 


1 Won des R. T. Reichss IM, Buch 


ſer Reich gebrauchende Macht mit groͤſter Beſchwerde aus den Morgen⸗ 
Landen her zu führen hat; feine Armeen ‚gegen die Teutſche Trouppen zu 
rechnen, ppenigſtens drey bis viermahl fo ſtatck ſeyn müffen, wo ſie etwas 
ſollen ansgichten; Ebrinen 5: nunmehro auch in letzten Kriegen der vok 
lig von Hungarn und. deſſen Graͤntzen abgersieben iſt; ihme zudem Die ge⸗ 
waltigſten Zeitungen zur Zeit entgegen ſteh fm ehe auf das Reich was zu wa⸗ 
gen ftünde : So iſt, menſchlichem —— nach, die Furcht fuͤr den Duͤr⸗ 
cken anjetzo fehr gering , und feine Macht mit der Teutſchen nicht weiter zu 
vergleichen. (6) Daß ein anderer Chriſtlicher Staat mit den Tuͤrcken zur 


/ 2 
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(5) MONZAMB, Cap. VII, $. 4. Mani. 
fetum et, vtut Turcz ex latisimis füis 
ditionibus longe grauius auri pondus re- 
deat, ac Forrafe ampliore hominum tur- 


Werd daraus gemacht, den.mit den Chris 
fien eingegangenen Stillſtand bey günftigen 
Umftdnden zu brechen. T 


beose ekte mabl Ahr Sricdens- Sruc ep 
beyde legte mahl ihr Friedens/Bruch ie ſo 
nn —* er als u = ® . 
pel den garn. ar ba 
Sie Türden, welche: dennoch im der Re⸗ 
el eine Religionem Pa&orum vorgeben, 
Ähres Mahomets Lehre für fih, dag fie 
mit den Chriſten Feinen ewigen Frieden 
BVSBEQV. Conſil. d. Re milit, co 
Turc. yet ‚Eu Die € nm Ber 
diesfalls das Shriftiche und Nafur : Gefeg 
befler behergigen, nach welchem auch die Hey 
den und Unaldubige die Oficia humanita- 
eis & focialitatis mit allem Recht fudern: 
u ben Tuͤrcken, welche ſonſten eine wun⸗ 
are Gefälligkeit: für alle, auch. fo gar, 
umreinsgeachtete, Thiere hrgen ; gilt eine Its 
fame Meynımg , daß’ nemlich die Meits 
en, welche ihres von GOtt verlichenen 
—— mißbrauchten, und der wahren 
Religion ni —— keiner menſch⸗ 
lichen Barmhertzigkeit würdig wären. IDEM 
Lirgat. Turc Epifl. HI.p. 204.205, laſ⸗ 
fe andere prüfen, ob der Berfolgungs-&ci 
welcher fo gar zwiſchen den unterfchiedenen 
Ehriftlichen Religionen ſich hervorgethan, 
vernünfftiger heraus komme, als der Bor: 
wand, mit welchem die Tuͤrcken ihren unſin⸗ 
wigen Eyffer gegen die Chriſten ſchͤzen ., 


23 


— 


ca campos poſſit inundare ; eundem ta- 


men Germanis parum bideri metuendum. 
Deſſen trifftige achen er in folgenden aus 
und ausführet. Unter welchen ich bier ans 
noch bemercke, dag der Thrde feine Mor 


en⸗Lander, aus Furcht der Aufftände und der 
Poren Ihr darf! von Mannfhafft enfblö; 
N; 


; daß die au zu Teutſchlands Bors 
De gegen ar en ſtroͤhmet; u * 
eich noch * den vierdten 
ner Macht gegen den Tuͤrcken det, 
and noch darneben die. Chriſtliche Armee 
mit vielem Gebrechen beladen getoefen : xc. 
dtte “der Herr von PVFENDORF bie 
lückliche neuern Züge gegen den Türden ers 
eben follen, würde er. in feiner Meynung 
meit mehr ſeyn geflärdfet worden. AVG,. 
BVSSEQV. CVSPINIAN, u. a, bilden 


war des Türden Macht ung furcht ⸗ 
= ry und fiellen dem ei Me Pre- 


gnoftica Mlein ihre Zeiten waren 
andere, als die hie be N. * 
arn mar groſſen theils in der Tircken Han⸗ 
eu. In dem Reich waren werigere mäd): 
tige Herren. Das Kriegs; Wefen tft indef 
fen auf einen andern Fuß geſetzt. Und bes 
darff es ietzo nicht mehr Der forgfas 
men Auffmputerungen zu einem ges 

de - eigen 


V Cap. 





anz ſchlieſſen; iſt nicht zu glauben. 


muthmaaßlicher Erbaltung feines Staats, 


Unte druͤckung unfers Reichs je folte oder wolte eine rechte aufrichtige Alli- Graue 
In dem Fall ift es zwar wahr, wenn⸗ aan 
eich fi 


dieſe Eron etwa Stanckreich feyn Fünte , mögte ‚die Teurfche Macht müfjen 


den kuͤrtzern ziehen. In 
andere Bundsgenoſſen dem 


nach alſo auch hierunter dem Reiche ſeine Er 


wuͤrden auf ſolche unvermuthliche urn fo 
eiche —** en nicht etmangeln. Demrfurhtbar; 


altung und Beſchuͤtzung ſel⸗ 


nes Staats wohl zujutrauen. (c) Eben diefes muß jeden beduͤncken was 


nur 





meinen ige Bändni gegen 
Den Tuͤrcken; der anno) GROT, 
pe Regen . 15.6. ı2, aufs hoͤch⸗ 
Kr J * lan — 
Anfall, um alkiı Che Religis 


—— ir deren 
——— Se — ‚ nad) 


Bike m Me Eines DEN ni — * 
ie es mit den übrigen Euro 
Shen Coniuneluren Der ber ‚Zeit fo bewandt, 
daß die Toͤrcken mohl erkennen, wie die Zeit, 
von dieſſeit Conquetten * 


ee be al en ef —— 


Ce) OR ZEE 66, . pröfet, was 
fid) das Rei 
ynd andere lache fi * gegen daſſelbe 
verbinden folte ? Heic mino obſeruan- 
dum ef, quorandam rationes non ferre, 
*te fimal in .Germaniam _confpirent. 


Pad “ad: -Germaniam aliquid momenti 
habeant, ‚ Deinde non concefluros ce- 


teros, We unus, aut alter opprefla Germa- ° 


aeceſſione gandeat, quibus 


nia tanta 0 

füffulto facıle fit, toti Europz leges pr=- 
feribere. . ı ue nungbam defuturos, 
qui ad a feruandam fine con- 


om den allıc 99 MONZ 


uorundam etiam vires taftas ‚non ef- - 


' auf‘ geide Art, wie ich im Tert. 


tte vielmehr ſowohl der —* 
ihr latereſſe darbey, d nik 
3, Form in ihrem We bliebe. 
fir Öndniffe K. Francifcus bon Frauck 
reich wit den Tärden wider K. Earl. V, 
eploffen, die mäffe man als bloffe 
duiſſe anfehen. Zwar ** der 
von PVFEND. Edit, poflh. d. ı. daß nad 
bero, da K. Ludouicus XIV, den Tärden 
a ne ie 
ug it feine Armeen an ge⸗ 
er dem Tuͤrcken Lufft 


net, es 
en 


fr —8 el ia —20 un ge 


et, wie man auch fhe Offen 
ndniffe mit dem elegentlich * 
en möſſe. Nur TITIVS im Nor, ad 


1* giebt hierbey folgendes Temperamens 
an: Gallus & Turca contra Germaniam 
nunquam * boma fide faedus erunr ini- 
turi, ve feilicet alter alterius veilitarem 
ferio promouere velit, At in fadus ta- 
imen illi coire poflunt,, fpe prædæ & com. 
modi proprii, ve vnusquisque partem in. 
de decerperet, vel etiam focio partam 
be fe ide bier —* Er Das 

a gr zwar die 
yes ern Geh. 
.THOMASII ep 2 "Der €r 
ni. ff Fulco von Rheims mahnete ju y 
eit 8. Carolum Simplicem yon al 
I dniffen mit den Ungläubigen ab: 
Quis non expauelcat, vos inimicorum 
Dei amicitiam velle, ac in cladem ac ge 
n agana arma 
inam nominis iani pag 7 
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Reichs: 


Stand ſich 
in dirfelbe 


Arche, 


fammen verbinden Eönte, 
—A 

eſchaffenheit, 
Reich, wenn es ſich 


diefes wuͤrden dem Reiche feine Bunds:Genoffen, 
gen, in allen diefen Fällen nicht entitehen. 
als wo ein pements Von MONZAMBANO 
mädtiger fahr, die Folglich unfer Rei 
Staats zu furg fommen dürffte ; müfte darin beftehen 
derer. mächtiger Reichs - Stand von dem 
Allianz das Reich zu kraͤncken füchen , oder dag Meich fich in neue Religie _ 
Da mögte , 


ons» Kriege einlaffen wolte. 


Won des R.T. Reichs: 


nur fuͤr ein Europaͤiſcher Staat ſich mit dem andern gegen das Relch ze 
Denn gefchrveige , daß, wie 
wohl abzufehen , fo ſind auch die meiften 
daß deren zwey, oder wohl gar drey ; nicht viel gegen das 
recht angreiffen wili, auszurichten 


(d) mag nachfehen. 
ch lauffen, und * der 


1. Sud 


dies gefchehen 
Staaten von der 


vermögen. Uber 
felbften ihres Interele we⸗ 
Wovon man vie Elugen Raifo- 
Die eingige Ges 
Maintenirung feines 
en daß ein-oder ans 
Neich abjegen » und In fremder 


ungeachtet aller guten Meiche« 


Verfaſſung und Macht , die fich freylich darauf beziehet daß das Kr 


\ 


foedera. ſuſcipere deteftanda? Nihil enim 
diltat, verum quis fe paganis fociet, an 
abnegato Deo idola colat· FRODOARD, 
Hift. Rhem. Lib. IV, cap;6, ‚Sn den letzten 


Morten if unfkeitig der Säche zu viel 96 


than. Man verfiche denn die Societatem 
von einem aus Ehr »Geig und Herrſchſucht 
mit den Ungläubigen gegen Ehriftliche Staa⸗ 
ten. getroffenen Bündniffe. nemlich 
zum Schuß und eigner Rettung felbfien heyd; 
aiſche Hölffen können rechtfertig ſeyn; ift eis 
ne vorlängft ausgemachte Sadıe. V.GROT, 
AT, B,&P,Lib, Uoıa.$11.92, THO. 
MAS. 4. P1 373. 574: ©%. 


(d) dl. Bon Franckreich todre etwas 
m fürchten, went Schweden oder Pohten 
baflelbe gegen das Neid wollle unterftds 
gen. Doch weder die ein noch die andere 
egt;gedachter Eronen können darbey, daß 
Franckreich zu maͤchtig würde, ihr recht In- 
zerefle finden. So müflen Engelland , Hot; 
land, Danemard ıc. folhenfalls dem Reich 


nothwendig niit “ihren Külffen zu Dienf ſie 


hen. Im * Seculo ſchiene die Oe⸗ 
ige acht der 
eit 838 Davon leſe man MONZ, 
a Der Pabſt war feibfi gegen Defterreih 
jaloux, und 7 man, * es nicht uns 
gene selten ‚daß die Schweden ing Mit 
tel geirefen. LONDORBP. T, IL Lib, HX, 
ep. 1. will aus METERAN. Contim. cin 
Pariſer Bündnik gegen Defterreid) von An. 
1624. angeben, ‚in welches auch der 
getreten. ©. aber LVYDOLFF. Schaus 
3; Lib, XIV. cap, J. m. 76, p. 210. fo 
on 8. Ferdinands II. Zeiten Haben 
die Befürguiffe geleget, und hat man em 
gutes Vertrauen Deflerreich fegen Fön 
1 ge a — 
jeß endlich den Spaniſchen 
chen bereits K. Maximiſan I. g 
et, und welchen es fü fatal zu ſeyn eine Zei 
lang erfahren. S. oben 1. ap. g. 5 
2,»0t,.a. Die Teutſche iſt ut jur 
Tage durch die eigene, Macht vieler 


ohne dem gajiglich verfichert. Des 


verirenden Interefe der benachbarten 
fingen bedanff es nicht gu erwehnen. 
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Wohlſandes ſchwerüch auf ſtarcken duͤſſen ftehen, Ce) Sicherhe 


Sechſtes Capitel. 


Von des Roͤmiſch-Teutſchen Reichs Titulaturen, 
| Dorzügen und Gerechtſamen. 


er Inhalt, 

As mächtige Teutſche Reich hat einige ansnchmende Titulature { 
9 rgebradht. 5. 1. Sana h demfelben der ale Rang vor Ben Hbrigen Crantrn 
eb@ßeeaD. sl. —— — pr —— ER gegrändete Mechte * be: 
haupiet; s. III. und übrigens alle feine anderweite ame 
Bömultenden Verbindung, feifig beobachtet. IV. 2a De DR De 


R aa 
As Römifch + Peutfche Reich ift nach feiner Verfaſſung / und felbft Drd Ned 
&) der Gröffe und dem — feines Territorii, in folcher ac Je De 
erfehen, / daß es ihm an und für ihm felbft Fein anderer Staat gleich ren von 
zu thun, geſchweige ihme zu praualiren, vermag. Davon find fo vormahls deflen al, 
viele politische Borzüge Hergefloffen , als haben fich diefelbe bis hieher ers —* un 
halten Spiache 








- Ce) Hiebey iſt das vermänfftige Urtheil magis pro incolumitate ſtirpis gloriofisf- 
MONZAMB, a. 4. €. pn. & Edit, fib. mz & äugmento vota funt ferenda no 
d. 1. allerdings wohl ja ſeſen. Die Kran, bis, quo minus deefle videntur, qui au- 

dfiſche Ineriquen , Verhegungen , Einmi, ro Galli inledti, & infans rerum noua- 
gen in die Reichs: GSadyen, Allianzen rum cupidine, ad prodendam libertatem 
mit den age Se und der lektem Germanixz & propriam proniores ſunt. 
Mitbräudhe des Buͤndniß⸗Rechts, F die Man dencke hiebey zuruͤck auf die ben dem 
gewiffeſte Gelegenheiten , daß Das Anfang des letzten Frantzo ren Rriegs 
Kid ben aller feiner Macht endlich vorgefallene Reichs -Hdndel. S. von des 
‚om feine $reyheit, oder —— Reichs wahren und eigentlichen Inter- 
um feinen Slot, Pommen Fönte: er bie hieher gehörigen ſchoͤnen Difcurfe 
"Hoc modo''pfanshmum ſterni aditum des fürfrefflichen Europ. HEROLDS. T. 
Yıbruendz Germatitcz libertari«, Aupidus 7. P. IV. fed. 1.9.8939. 64.7.P.966. Wel 
fit, qui non aniniaduertat ; przfertm fi cher gruͤndliche Audtor ebenfalls bey dem 
firpem mafeulam Auftriacam deficere Materien des vorhergehenden Eapitels hier 
wontigerit. Wobey Herrn Geh. un und dar nachyulefen; befonders P. I. fait z. 
THOMAS. #d.b:: 1; vernuͤnfſtigem um p. 83. ſequ. P, IV, fe. 7.p. 966. fegw. 
und Bedenchen mich conformist; Vnde «0 


f , 





GEs wird in 


eigenem 


Verſtande 


das 


Bud, 


>: Don des R. T. Reihe - ULB 


das Meich derfelben wegen fich wichtige Gerechtfamen er⸗ 
roorben ; welche nicht unbillig ade Aufmerckfamkeit erfodern. Unter den 
Borzügen mag ich vornehmlich oben an die anfehnlichen Tieulaturen 
Bes Reichs fegen. Solche Predicare werden unferm Reid) von allen Staa⸗ 
ten gegdunet, Sie find alfe auf Rechts-beftändige Art und Weiſe fo wohl 
erwachfen , als werden fie noch jego beybehalten. Es heiffet unfer Teusfcher 
Staat hauptfächlich das Reich , und nicht etwa ein Koͤnlgreich. 

Rahmen bat man von der Romer Zeiten bis hieher gebracht. Wenn 
die Römer mit dem Wort, Imperium , ihren mächtigen Staat für allen 
andern Staaten ins befondere charadteriiten und hervor haben ziehen ges 
wollt. Kein Staat affedtiret diefe Benennung des Reichs in ſolchem ei 
gentlichen Verſtand. Selbſt die fonft hochtrabenden Frangofen werden 
ihren Staat nie anders als Royaume, Das Königreich, benennen, da fie unferm 


184 
balten » und hat 


Reich das Pradicat ’Empire beftändig beplegen. (4) Will nun ziwar Der 





5. L 


(4) Imperium hieß eigentlich eine Res 
gierung, das Recht und Wacht zu bes 
fehlen. Dahin gehöret Imperium Con- 
fulis, Fretoris, Magiltratus, &c, BARN. 
BRISSON, 4. 9. 5 Lib, IX. 6, b. führet 
die dahin gehörigen Leges an. Er lobet 
AMM. MARCELLINI Definition ; Im- 

erium nibil aliud effe, quam curam fa- 
Luis aliene, Bey felbiger Beſchreibung 
treffe aber Tauter unvollfommene und duns 
diele Concepte an, Die Roͤmiſchen dl 
gern Hiforici brauchen Imperium ſo in obs 
angejeigtem Verſtand, als auch pro Ditio- 
ne, der Borhmäßigkeit oder Aertz 
ſchafft; doch fo leichtlid Populi Romaniy 
al® Dirione Antiochi, Macedonum, &c, 
Nur fobald Cæſar, und nach ihm Octaui- 
us, den Imperatoren, Titel in einem gang 
eigenen Berftand angenommen; S. oben 
Lib, II, cap. 2. $. 2. nor. a.) befam haupt⸗ 


ſaͤchlich Imperium die befondere Deutung 


von einem Reich oder Monarchiſchen 
Staats⸗Coͤrper. Und mie allein der Rd, 
mifche Regent Imperacor genennet ward; 


ſchen, von den Annis Regni wohl 








fo verſtand fihs, daß Dnperrium ohne einis 
gen andern Beyfag Das Roͤmiſche Reich 
nachhero allegeit in Senfu curiali anzeigen 
‚folte. TACIT. Germ, Cap. XXXIU. Ve. 
— * Imperii fatis nihil iam præ- 
are fortuna maius poteft, quam hofli- 
um difcordiam, IDEM Hifl. Lib. I, cap, 
16. Immenfum Imperii corpus, IT. ib, Li, 
IV, c. ia. Bataui viros tantum armaque 
Imperie praltant, ID, Anm, Lib, I. cap. 11, 
Conſilium coercendi intra terminos Im- 
perü, &c. G. oben Lib. II. cap, 2.5.2, mot, 
dı Es heiſt 2.1.4 0.6.8, C. von dem 
Iure; Quoties non addimus nomen, cu- 
ins fit ciuitatis, noftrum (Romanum 
Ius intelligimus. So gieng es demna 
mit Imperium, Bey welcher Mode man 
es ließ, mie der N des Roͤmiſchen 
Reichs von den Kaͤyſern Carl und Otten, 
denen G wieder erwecket ward. Da 
iſſet an duffigen Drten . Imperium blog 
in das Römifche oder Roͤmiſch⸗ Cents 
be Reich. Yu den Unterfhrifteh Ber 
Urfunden find aus befandten Urſachen die 
Anni Imperii , verfichet ſich des Rhmi⸗ 


Tr 


* 
— 


7 


v1.Cav. 


Eitmaturen ind Berzügen, 
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— — — — —— — — — — — —— — — — — — — — 
Gaaar von Rußland und Tuͤrckiſche Sultan ihre Staaten mit gleichem Ti⸗ 
tel beehret wiſſen; fo bleibet doch der Beyſatz, das Tuͤrckiſche, das Rußi⸗ 


fche, Reich , niemahls aus, Und dabey laſſen es alle bewenden, daß wann 





ſchieden. Denn daß ebenmaͤßig die Känfer 
bis ing eilffte Seculum faft ori 
ne Beyſatz Romanorum, 
nz; ift nicht weniger eine befandte - 


eratores, 


Im 
©. oben Lib. II. cap. 2. |. 1,n0or.£= „ KHöfifc) 


Die Fremden Haben das Imperium gleis 
chergeſt alt allein von uinferm Reich in ſolchem 
‚eigenen and gebrauchet. GLAB. RO- 
DVLPH. Cib. IV. Hifl. Prol. p. 40. (Con- 
radus UV.) Romam deueniens coronam 
‚ex morefufcepit imperii. SVGER. Vita. 
Ludon. «Gr. p. 104. Cuius inalo merito 
transplantatum eft; Domino vleifcente, 
Imperium eum eo'(Henr. V.) extermi- 
mato. GESTA. Zudou: R. Fil. p. 136. Con- 
fiderabant Romantım Imperium & Re- 
gnim Anglie pro defetu hzretlis legiti- 
mi magnum -recepifle detrimentum, --- 
-.... Fredericus, Dux Alemamiz, ne- 
pos pr=di&ti Henrici Imperatoris, vole- 
bat fibi Imperium quafi iure hzreditario 
vendicare. Sed Maguntinenfis & Colo- 
nienfis Archiepifcopi & maior pars Prin- 
eipunm Zmperii a dignitate & honore Im- 
feris vnanimes repulerünt, '& ad: Lötha- 
zium Ducem Saxoniz totaliter adhzfe- 
runt.' 'GVIL. BRITO Philipp. Lib. IIX. 
p- 336. 


Omo Nepos Regis (Anigliz-) Saxoni- 


. cus omine læuo 
Quem 


förs extulerat ad: ſunmi cul- 
Be c 
Fleret vt Imperium‘ fordere‘ 
ſecundo. 


THVAND Zi. 17. y. 73. Regnum Arela- 
tenſe antequann in potellatem Regum 
siolktori venitet, ſub Imperio fuit: cu- 


dus #61 piethoria' poft fublatam Imperii 


IV. Theil, 


Das 





iurisdidionem aboleri minime ‚potuit, 


‚‚nam & hodie in fermone vulgi interior 


Rhödani ripa Imperii, citerior Regni no- 
mine indigitatur. Welche Zeugnifle Fran, 
er i mit dem ſteten Ge⸗ 
brauch des Wortes / L' Empire, das * 
allein auf unſer Reich gehet / 
bereinſimmen. Deſto befremdlicher es 
klinaen mäffen/ da endlich BLONDELL. 
Praf. Apollog. cont. Chifles, wollen bie 
Wichtigkelt des Titel, Imperium, an 
fechten/ und benfelben Senfu proprio & 
eminenti unferm Reich aberfennen. Wat, 
auf BOECLER. 4. 5. Rom. Imp. p. 474- 


Far Bid [a Art jeine —— —— 
gebet; weiche man nachleſen may. 
Mir dem alten Worts Oder Sen, 


ſu Grammatico iſt zu Verringerung unfers 
Elogii nichts u ng Denn anug/ 
daß nad) obiger Anzeige Imperium Das 
Römifche und unfer Reich proprie & 
abfolute jm bedeuten angefangen / und fol: 
* Bedeutung durch. fo viel Secula des Er. 
Fäntnik und die Genehmhaltuug aller Voͤl⸗ 
der farfih.achabt. „ Die aufgeiworffene Ers 
Härung / daß Im — anſehn ⸗ 
dern Ctant) sein bloſſee Königreich/ 
oder daß es einen mehr Königreiche zuſam⸗ 
men begreiffende Staat bedeute / und alfo 
das — ſich auf unſer Reich nicht an⸗ 
ders/ als mit dem Beyſatz Germanitum 
Ichperium. reimes ift nad) vorbergehen; 
Manfoebung neuerlich erdacht / ars 
"mungen; und der rung anmaaßliche 
Fotze offenbar nichtig. Inmaaffen/ wenn 
leich in der That / und nach dem erſten 
inn der Roͤmer / Imperium fich höher 
als Regnum qralificiren folte/ deundch 
dag gang gusnehmende Gewicht der Nömis 
en m. “und Herſchafft day rn 
A ie 
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Bon des R. T. Reiche 


IH, Bud 


nit dem das Reich ohne Beyſatz genennet wird, Dadurch das Röımi ch-Teutſche 
Beyſatze Reich verſtanden werde. (6) Dieſer letzte Titeldes Roͤmiſchen Reiche 


das Roͤ⸗ 


miſch⸗Teut / 


ſche / 


Reichs ſich ferner zu bedienen. 


M 





ſich von Anfang an per Eminentiam & 
‚quali ex Padto fo völig eigen machte / daß 
es ein eitles. Unternehmen fepn muffen / ba 
‚ein anderer der Roͤmiſchen wohl erlangten 
‚Vorzüge niät gewürdigter / obgleich groß” 
‚mädtiger / Staat ſich in Die Drung glei 
es Titels wolte eindringen. Soſcher ans 
dere Staat würde ald Regnum feyn gleis 
ches Anfehen und Mach baben und be; 
n * da er Bank in, hr 
em Beyſatz zum Exempel Gallicum ob 
Hifpanicum, auch von aiden Bildern fis 
tulitt würde, Und dennoch bliebe bey alle 
dem unfern Reich der Vorzug melden 
ihm der per Emineittiam und ‚abfolute 
einmahl behauptete Titel Imperium, nach 
dem Bindigiten PaAto aller Balte einmahl 
juerfennet. Conf. CONRING. Germ. 
"mp. Rom. Cap. IM. BECMANN. Nor. 
"Dign. Il. Diff. 1.245. a. TITIVS. ‚Speed. 


\P. Lib. 1, cap. 9. $, 7. Jequ.. HORN. 1.2. 


Eonrad III. nennte fich in 


i p. Al. $- 2. [0128 


Iy — 


. (6) Von anderer Regenten cheils fäh. 
zenden/ theild angemaaßten Imperatorehs 
Titel / S. unten Lib, IP. — 1.82. mat. f, 8. 


aan Yen ar 
fen an den Griechiſchen —— — 
Romanorum Imperator Augu us; 2 
— Reich Imperium; Dagegen er jenen dl; 
in Conftantinopolitanum Imperatorem 
‚and Regem Grzcorum, auch deſſen Staat 
Rnum Gracorvmlituliret OTTO FRAS. 


» > 


Derſelbe Nahme hatte u 
Ken Irrthuͤmern in unferm Iure publico Thor und Thür ged 


” ” u) 2 
3 vn . 


Teutſcher Nation ift auf diefe Art erſt recht von K. Maximilian des 
Erſten Zeiten aufgebracht: um, wie man glaubet , den Srangöfifchen Ans 
“fprüchen damit zubegegnen. (c) Es war geroiß gefchickter, dieſen 

lich anzunehmen, als des bloffen Altern bedenckli 


Titel end⸗ 
n Elogü des Roͤmiſchen 
eitig. man⸗ 
et. Viel⸗ 


3 





Hifl. Lib. I. cap. 23. 24. Von. ſederich eri 
I. ſchreibet RADEVIG. Lib, —5* 76. 
Imperatorem Confantinopalisanem "Mr 
nucl, vlero amicitiam & ſocietatem eius 
‚expetentem, cum ſeſe, ficut: antegeflores 
‚fui, ‚Romanorum appellaret Imperato- 
‚ren, flexit, ve fe non. Roma, fed ‚Neo-Ro- 
ma, vocet Imperatorem. , Conf. RADEV. ' 
Lib. I. cap.6. ARNOLD, LVB. 24.5 
cap. % m. 8. Der letzte Auctor unterjcheir 
det am —5 Ort und anderweit eben 
‚mäßig gar, forgfältig den Imperatorem, 
verftahet ſich / unferm Kapſern / von den Im- 
5* Conflantigopalitano, welchen er 
Lib. HL. Cap. 30.:31. Regem Conftantino- 
‚politanum .&. Gr&siz, und feinen Staat 
‚Regnum benennet, So eyffrig maren die 
vorigen Zeiten.auf dan a0 Jmperatoris 
pr 


.%& Imperii,, da man. fol «imo 
gerne / und gew 35 —— 
‚Fum; dem Grlechiſchen Staat gugeſiand. 


6)S. oben Lib. 17 vap. i. h 7. wor. = 
fr. &. f. Roͤmiſch Reid) und Teurfche 
Nation / “eilig Reich Teutſcher YYaı 
tion ı %. Roaͤmiſch Reicy Teutfcher 

Xfation Keich Teutſcher Nation zc, 
B. Abfeh. Worms. 1465. Proi. Satz van 
Gem, Pfennig, d. a. Prol, R. Abfed. 
‚Begenfp. 1500,.$. fir. R. Abfeh, Trier 
und Coͤlln. ı512. Pro], ⁊c. Romanım Im- 

perium Germanicz f, Teutpnice Nationis. 
WOLDAST, T, Ih Conſtit. Imp. p 178. ðc. 
I7 


ep n 


v1. Car, 


Titulaturen und Voriger. 
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ana nn 
leicht hätten dergleichen Mißverftändnifle bald im Anfang mögen vermie⸗ 
den werden, da man fich fo fort bey dem Titel des Roͤmiſchen Meichs, 
Teutfehlands zugleich erinnert, und daß esein Teurfches Reich feye, und 
bloß den Rahmen ; Römifch, wegen der. Herrſchafft über Mom führe, 
wohl begtiffen. . (4) Das wichtigfte Predicar it, daß unfer Reich durch- 


Conf. OBRECHT. 44 Monz. Cap. 1. $.14. 
15. KVLPIS. 4. Pn. Reip. Cap. IL. $. 2, 
CONRING. 4. Germ. Imp. R. Cap, Xll. 
PFEFFINGER. Vicr. IU.Lib. I. tit. 4. J. 4. 
P. 325. 326. &x. Bon m. At- 
tentat auf die Kaͤyſerliche Würde nuter K. 
Marimilian I. giebet COMINZEVS d.B. 
Neap. Lib. II. p. 141. das ergangene Bruit 
am , till es aber für falſch erklären. ©. aber 
unten b. L. Cap. IX. F. 5. not. + 


(4) ©. oben Lib. T. cap. 3. $. 8. nor. b. 
e. F. 10.n08. b. Die Weitbegeiffenbeit - 
Des Elozii, Romanum Imperium, ifl Li. 
Ncap 1. $.7.not,a. med. — et. Wie 
auch von den Fremden unſer ei Im- 

erium gewöhnlich titnliret worden, alſo find 

ie Menge ſoicher Zengniffe vorhanden / in 
welchen diefelbe Romanırm Imperium mens 
nen / und doch vornehmlich dag — 
Meid) / deſſen Stände nnd Lande verſtehen. 
©. h. $.not, a. med. SAXO GRAMM. 
Lib. XIP p. 303. Cxfar imprimis mo-' 
ram Regis (Darie) tarditatemque cau⸗ 
Gtus, iniurioſum. quod ante nonvene- 
Fit, aiebat, afferendo eum ob regnum, 
quod Romani Imperii beneficio gerat, fi-, 
Bi faruitiorum debitorem exiftere, -- + 
Ceterum ei (Regi Daniæ) non ceriami‘ 
communi Principum more petere Kon‘ 
in Romani Imperit przfilium Sopiu. 
&are -- concellim. &e.. X. Francifeus 
von Frauckreich in feiner Bpifola Apologe- 
#ica ad Ordines S. R. 1 An: 1537. fr up 
FREHER. T. IR p. 403. 40 I* ſich 
wie folget: Tamui vero Re ab ci vo- 
küntate alienus Fiir, ve WA ET. 





‘ Reuerendisfimi, 


gängig 


perii Romans maichtatem adque auctori- 
tatem veſtram violare contenderit; ve 
etiam omni obferuantiz, oflicii, fidei. 
diligentix genere & femper coluerit, & im 
pofterum, quoad per vos licuerit, cole- 
re conflituerit. ------on-.. -- IdemRex 
-.-- nunquam von dignitatem veſtram ac 
Romani Imperii nomen coluit.- -------»- 
Ilufteisfimi, Inclyti, 
Magnifici, Spedtabiles & Prudentes, Sa- 
erofanfli Romani Imperii Ordines. Deum 
optimum ınaximum deprecor, opes ac 
dignitatis veftras perpctuo vobis ut for-' 
tunet. Da gehet das Elogium, Roma- 
num Imperium, offenbar aufdag Teurf 
Bar | en Luftre fic) benennende 
/deſſ jeder Die Stände insge⸗ 
fahhmt, waren. Weldjergeflalt K. Friede, 
$ I. bey RADEV. Lib. N. cap. 23. ſich 
v ich an die Teutſche * en in aus⸗ 
nehmenden SGlimpff herauslaſſet: Confiu- 
lite Romano Imperio, cuius eiſi nos capur, 
vos membra, nobis in hoc negotio, vt li» 
bet, vel * Im —— vtimini. 
Mdeffen / obhohln das Gewicht des Reiche 
unſtreitig auf den Teutſchen Staat ange— 
kommen / nichts defio meniger die den Teut⸗ 
erworhene ſchafff über Kom und 
Falten anfänglich in ihrer Wuͤrcklichkeit. 
beruhet / und damit in behöriger Maaß ans 
derfeitd die aute Geſtalt eines Romans 
Imperii Dargeftellet hat. Davon die His 
flotie oben Lib. I. cap. 1. 5.7. ſequ. ausz 
geführet in befinden. Und mögen BLON- 
DELLI Einwendungen’ mitdenen er gleich 
Im die Würde eines Romani Imperii un: 





Reiche ſttettig machen wollen / dies falle 
ine a — — —* ſie 
Aa 2 eine 
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und Heilige sängig ein beiliges Reich gebeiffen wwird. Es geben folche Banenrumg 
e 


Rah be⸗ alle 


nenuet. 


hs Geſcher So wohl bekommt unfer Reich auch diefen Titelvon 


allen übrigen Nationen. Deren wiederum keine ihren Staat mit — 
Ehren » Titel von Heilig beehren laͤſſet. Der beſtaͤndigere Gebrauch des Tir 
tels iſt von den Zeiten des Ku Sriederichs des erften: (c) Man 

et 


eines Theils gegen die klare Hiſtorie / andern 
Theils gegen aller Voͤlcker Erkaͤutniß und 
deutliche Pa&ta ſich gröhlich verlauffen. Dar 
a . — d.S.R. —7 3* 
eg. Gelegenheit gnug geſunden / BLON- 
DELLVM. mit un Gruͤn⸗ 
den zu widerlegen / und ſeines Ungrunds 
und Unfugs ju überzeugen. Es bedurffte 


« ja keines wegen zur Pan desRomani: P 
e 


Imperi, daß unſere Käpfer in Rom ſelbſt / 
als in einer Reſidentz / regieret / noch weniger / 
daß das Übrige Reich von Kom dependiret 
hätte. Genug / daß bhis gegẽ das Interregnum 
Din Rom ben Kaͤhſern dem Rechte nach völs 
fig unterthänig, feyn follen / und wenn es et: 
wa miberfpenftig geweſen / hart gesüchtig 
worden. Eine angegebene OR 
Untertanen voraus. OTTO, FRIS.: Lik., 
2. Hifl. cap. 34. Eugenio-in. rbe Roma. 
fedente, Conradoin eadem, (Roina ) Lür. 
douico in Oceidentali Francia regnanti-, 
bus. Von Roms vielmahligen Kebellipr; 
nen laffe ich die Hiflorie ** Melde. 
hberflüßig bemähret/ mie mit gutem, Zug; 
GVNTHER, in Ligur. jufeinen Zeit Kol 
Rebellenn⸗ 
Infdamque ſuis ( Imperatoribus) lör- 
go iam temıpore Romam, 
fituliret Babe. — 


4243 
3.34.15 


— J ! r 
(0) Es Komme’ Bicben anf Feine will 
eüßrliche Beehrung des Reichs mit buch 
ober jenem Titel an; wie man es etwa Im-; 

rium Magnum, Potens, Inclytum, &c. 

ennet findet. Sondern hier ift ein Elsgium, 
Bläns proprium, quod vfüs longi temporis,; 


* 


ie Mer Zeikunfer, Sacrum, Imperiu 
Femme? Pech 1402 


- eonfenfus & fuffragatio gentium, audo- 


ritas curiz fuftinet. BOECLER. 4. $.R.1, 
Pı 481. Die. Außoritas curie iſt von K. 
Friederichs I. Zeiten an bi ig, und 
waͤre leichtlich mit einer Menge von Zeug 
niſſen dicsfalls aufjufommen. K. Frieder 
rid) I, erklaͤret fid) gegen die Griechiſche Ge⸗ 
fandfchafft bey TAGENONE Daofer. Ex- 
ed. Ahat. p. 409..nachfolgendir Meile: 
Siquidem Carolus. vidtoria felix przde- 
ceflor nofter diuꝝ memoriæ monarchi- 
am vrbis Romæ obtinuit, &(ea) plus 
quam 500. (350. ) annis fine interrupti- 
one ad tempora noftra vsque deriuatz 
ef, .& nos audtore Deo, & Principum 
libera eledione, reifismdine Sarri Romani 
Bea iam fere triginta odo annis pc- 
R; ativie gloriamur, Und OTTO FRIS. 
* I, Hiſt. cap. 30. bringet den von jenem 
Käyfer ergangenen Aufgeboths⸗Brieff ber: 
Quia diuinæ prouidentiz clementia vr- 
bis & orbis gubernacula' tenemus, iuzta 
diuerfos guentus rerum, & Sugcefliones 
temporum, Saero Imperio &. diuz rei- 
ublicz. conſulere debemus., Undere 
—* ©. bey BOECLER. d. Lp.40% | 
Jequ... Dabey iftaber diegrage : Ob die Au- 
&toritas curie, welche Mn 
änfer in Teutſchen und Lateinijchen Urkun 
Überflüpig, bewaͤhret / vor angegebes 
ei: 
JECLER-4. 1, ige Rein 
Dajn.. Dergleichen -bedündtet . CONRING, 
ad LAMP, PR Ur cap- 2. p..105. u. Aufl 
gegen hat Here, HAHN. R. Hi? Il 
cap. 6, $. Ad. mas. bb,p. 314 ſich auf 8 An 


uulpb$ Urkunde bey HVMI * 
hab, — Si —— 
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tu facrz religionis iugiter diuinis man- VIIF und 8. Ludwigs XII. von randreich 
— —* aures Seremitatis noftre-- Brieffe an den ed ir 


benigno fauore accommodamus, eorum 
affeftui fatisfacientes, lignido credimus 
‘eos promtiores. in fuftentatione noftri 
Sarri Imperii Vielleicht mögten bey fleife 
figern Nach ſuchen gleiche Zeugniſſe können 
aufitoffen. SCHILTER, Z.P. LT. rir.14. & 
1. ſchreibet / as babe auch MABILLON. 
Lib, II.d. Re Diplom. tap. ır.n.13. erwieſen / 
da} y * u 300 Ic se 
berich feve braͤuchlich g n. r Sa- 
* Palatium: mit andern dergleichen 
Medens Arten ift von Sacrum Imperium 
annody fehr unterſchieden. Dem fene end» 
lich wie ihm wolle / fo haf der StilusCuriz. 
vor dem zwölfften Seculo an unfer Elogi- 
um ſich nicht fonderlich gewohnet. Indeſſen 
ift von da an ein Ffüs longi a mehr 
als zu wohl qualifeiet ı und einfaͤltig / da 
jemand den durch fo viel Secula bewährten 
Stiluna Curiz anfehten/ oder mit BLON- 
DELLO einer Senfuhr Grammaticum 
molte aus kuͤnſteln / bey welchem / mit anmaaß⸗ 
licher Verkleinerung jenes Stili, auch ande⸗ 
re Koͤnigreiche das Elogium, Sacrum, koͤn⸗ 
ten behaupten. Der Senſus Grammaticus 
unterfcheidet ſich viel zu fehr von dem Stilo, 
Curix, als daß / durh von dem erflen ger 
nommene argumenta, dem letztern duͤrffte 
zu nahe getreten werden. Was BOEC- 
LER. 4. Tp. 416. gegen BLOND. anflhret/ 
mag man bey ihme ſelbſt nachſehen. Das 
Suffragium omnium, gentium giebt dem 
r cin ausnehmendes 
denk _ einem - Frangd; 
nichts er entgegen 
Köuigevou Frandreich, 
hi tRegnum 
wollen Sacrum nennen / dag Elogium vor, 
längft willig dem R. T- Reid) 8 
nad mit den Saint Empire noch befländig 







arinuisen. Orb. $,morcdımed.K, Eatiß 


men err von a T —— 
lqu. Lib. H. p. 96. equ. Da iſt die 177 
liche Uberſchrifft Electori Sacri — 
Epifl. XIV. p. uı9: erfläret ſich K. Laͤdwig 
AH. dahin: Quia nunquam fuit Dux Mes 
diolarienfis tantus, quantus Rex eft, nee 
quisquam vnquam habuit tot velle & 
pofle faciendi honorem & auxilium Sa- 
ero Imperio. Die Ada Francifi I. R, 
Fr. ap, FREHER. T. 116. p. 354. fegu. has 
ben in den Königlichen Brieffen und Infru- 
ctionen an Die Reichs / St den ſteten 
Gebrauch / das Imperiunr: faft.nie ohne den 
Beyſatz Sarrmms oder Saeröfandium. anjus 
führen... In der Epif. NX p.370. heiftes: 
Deus Optimus Maximus * Surrofandium 
hoe veflrum Imperium vobis ac reipubli- 
cz tueatur atque etiam augeat. N. XP. 
pP. 418. Inter Galliarum Reges & horse 
erofaniium dmperinm intercedit' vetus de- 
fenfionis mutuæ focietas. &c &. ferner 
bey BOECLER. d. 1. p. 421. ſequ. R.Hen 
ri VII. von Engelland benennet in ſeiner 
— — FREHER A. Lp. 24. ſequ. 
gar fleißig Prineipes Sacri Romani Impe- 
rii. An melde er p- 44. gelangen laͤſſet: 
Qui (Galli) in prefentiarum follisiant, 
vt impediant Prineiper & Commu. 
nitates Sscri „Imperii ab auxilio dande 
Serenisfimo Romanorum Regi in tam 
iufta caufa acerbaque iniuria .‚vleifcenda. 
Pag. 45, Ad cuius quideın Britanniz (Du- 
catus) Fecuperationem vnusquisque ee 
magis animum adhibebit, ‘fi confidera- 
verit, quantum incommodum' in eius a- 
mifione Sereniimus ‚Ramanorum Rex 
fit confequutus, quamtamue iniuriam & 
ignominiam ſuæ Maieſtati & Sarro Roma- 
no Imperio, komnibus Regibus & Prin- 
eipibus eis — 532*8 ipfi 
ei intulerint des & pro⸗ 
7 * BT Ba diriofieg 


2 VBon des R. T. Reiche M.Buch 
anfänglich nach ihrer haͤmiſchen Meynung Tan feyh oedeutet sn 


—— — BER ORTEN 
emuth verehrete nicht der e K. Lude⸗ won Roms ä— 
iq rn er —— Lib. ietzo zu —385 ſeye? R * * 
21. eap. 14. $. 3. mor.c. War nach der gemei⸗ allenfalls das Erſte ein, fo kan denn 
nen Beredung die Heiligkeit — auf andere lediglich leugnen. Damit / fe die 
Mom und den Pabft geſtellet; mas weiter eg des Reichs Heiligkeit vorn 
under / da diefelbe demYTahn bes -Pabld attentaten entg 
men nach dem Roͤmiſchen Reich zufie⸗ in Re ich ven * A 
le: Diefes Reich / hießesrfeneChrikii, oder lo curiz, da er eiwa 
das Allerchriſtlichſte ‚Chrißianum Imperi- "führet worden / eine — ef 
u, cuius fundamentum füper Chrißianif- -Iegung jufraueten.. Der 30 12 
Amo regno feliciter ſtabiſitur. AVR. B. anderweit gefunden / daß feine liſtige Veran 
Proem. Herr von-LVDEW.- —e laſſungen zu feinem eigenen Nachtheil aus 
Chrifi regmo, und if e Unmercung p geſchlagen. & —— Erenpeloben 
28. fequ.biebey ju erwegen. Lib. Ik. cap. 4. 4. 7. not. 3. Roch einige Div 
Pabſt wolte bald Chriſti / bald iStatt/ ‚nungen von ber Gelegenheit — 
lter bedeuten. In der erſten Abſicht ſchie⸗ zu beruͤhren / fo glauben viele / unfer Re 
ne er eine wohlgegroͤndete Auſprache auf ſeye ein heiliges Reich titulirt a 
‚die Ober «Herrfi des Reiche / Ale wel, «weil es Als die vierdte Monarchie e⸗ 
ches auf eine befondere Weile ein Neid wig das iſt / bit ander Welt Ende bel 
Ehriſti (Vid HENR. BEBEL. de Impera- hen ſolle. Mit der Meynung on denvin 
woris — — — ey die- —— — 
T.I. — eye / zu haben. Die ra mographi big te Zeiten eingeno 
Bat er gang unge ſcheut behaups Dep der Elerifey war Die Lehre ſaſ fürch 
ten wollen. S. oben Lib..Ir. cap. 3.$.10. nen Glaubens, (geachtet, Eine Su 
nos. b, Der unter dem Creutz fiebende Reiche, che Funte mohl „mehrere Gelegenheiten ge 
Apffel / hat unter dem Reiche; Infignienges habt haben. Der Schutz der 
= geringes Geheimmiß beichloffen. Zirche / welche unferm. Reich vornehmich 
ei 


am 


welchen Umftänden mir nicht unwaht⸗ zugeſchrieben ward/ mag vielleicht eine neue 
lich wird / daß das —S pe sur —— ns Elgü 
ein dem 'Pahft ‚angenehmes/ gehabt haben. K. ‘Kriederich L.fdpreibet de) 

wo nicht De von ihm: veranlafferes, COLD, T. vn. Conflit. pı a72 Cum ann 
Elogium anfänglich) abgegeben. -S; m. R. bus Ecclefiis in Imperio noftro «pn fütu- 
u. F. Staat I. Betr: cap. 5. (.3.P.212. tis debeamug patrocinari 2— Re 
ſegu. gr = dıl.p. —— —— ehen mine Ecelefia santo impenfns debmm 
falls da ———— Recht hat / prowidere, quanto ipfius cura & deſenſo 
daß Diejenigen irreten, welche von a diuina« — ep nobis effe 
bes Pabſts / *28* eineg vermeynten a commiffe : unten ‚Dib. I 
& capitis Imperil, ‚Heiligkeit das H. Reich emp. 5. 5 uf Das Reich tum 
im qualificirten, » Denn es ift u Heilige oder Creutz vornehmlich 
mas anders / ob niit unferm ei an, deten 74 —* er fenn ſelc 
gms Heilig / don ahnen Wovon. BOECLER. d. 4.9. 411 ge 
on. u iehens und ein under#/ —— geſannulet. Wil man aus 
} 


SGrund Das. e dag 
und m Qualificirung des mir] fe nA es ſh ſolch 


v1. Ca. Titulaturen und Borzügen. 13 
BOECLER hat von unfern Reihs-Elogien weitlaͤufftiger ſeine Gedan⸗ 
cken eroͤffnet; die man nachſehen mag. 

$. M. 
Mit und ßen —5 — fürtrefflichen Titulaturen gewinnet das Da 
Teutſche Reid) feine mebrere nicht geringe Vorzüge. Kein einsiger * den 
Staat machet geʒeigter Maaſſen dieſe Titel unſerm Reich fireitig. Und Rang_ ver 
für fo ausnehmend Berti jene Elogia von allen erfennet werden, un, Allen 8. 
terftehet fic) iedoch Fein Regent, diefelben feinem eich beyzuiegen. "4 greichen. 
(4) Es bleibet aber nicht bey den bloſſen Ehren - Titeln. Dem * 











res hauptſaͤchlich angenommen; das Alterthum / das Anfı oder die 
dl * ri Gedanden = Be unfers Reichs zu —— 
Dennoch folte ebe vermuthen weil ehe eben * —— ee richtet ed auch 
allein/ da 
Heilige / Reich el —* tionen dieſelben ehe —— 
68 e Gelegenheit gehabt / die es giebt trifftigere Gründe auf melde ic 
ſchen In Die heilige Züge zu sieben. Dem⸗ inobigen geftimmet/ und lich alles 
nach denn die Teutfchen Ereug Züge mehr auf Verträge u Relen mich befiiffen. m 7 
eine Zolge der angegebenen Heiligen Qua- titulis myfteria quzrenda nen fünt. 
licht des Reiches / als deſſen Blogii Vers THOMAS. ad Monz. d.i. Das Hl aud 
enlafune getvefen. Denn nach dem ob mahr. Deswegen hat man dennoch von 
gen ift es noch wicht ausgemacht, ob unfer meiner Handlung meutger - vermutben 
Blogium nicht weit über A. Friederiche L. — als was um € echenſchafft 
Zeiten hinaus reiche; wenn gleich ſich erft ud der übfiche Titel zu ger 
von da an die Auktoritas Curiæ diesfalg be ge e. Man ſtellet es auf 
feſt gefeßet. - iedoch muß man im eis 
—— —— — Rechts⸗ Lehre - zo 
ci) Diff: d.'$. R. Imperio ann. Netiria 
&R. Imp. Die nn allegiren OB- eier Bi als BÖECL. —5 


RECHT. & KVLPIS. ad Mon«. Cap. I. Beer Seribenten mich bei 
unter dem N n Vindieiz Anti -Blon- * pe n —— nun am 
dellianz, o ſehr als KVLPIS. das dad Fadtum, erem Ve 


Werckgen rühmet, bat dennoch Herr Geh. = ne —* Und * e endlich BE 
Math THOMAS. a4 Monz. Cap. 1. 5.9. ihm wolle / —— en / daß / mei⸗ 
*. 81. 8a. / daß bier und dar BOE- me führende Intention a * feine un 
CLER in —— ſeine Schluͤſ⸗ ven Critique _ tatt finden folle, 


fe nic en find, 
us da | 
een .. 
er oder je⸗ 
ner ri der fiegel walte- Alfo bat La) Diesifl aus dem obigen erweißlich in 
man ings vorfichtig zu handeln’ und Auſehung des Titels Imperii,ferner Romanä 
ben unferm t nicht fo leichtlich —— Secri Imperüi. — Pr 
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che geben vielmehr alle Staaten dieſen wuͤrcklichen Vorzug, dab «6 
das hoͤchſte in der Welt nnd Chriſtenheit ſeyn ſolle. Es pflegen insge- 
famt die Ceremonielle, in der Ordnung der Chriſtlichen Staaten Das 
and woher Reich oben anzufegen. Unſers Reichs Haupt dem Käyfer macht fein Kd- 
fieget der: nig den Rang zweiffelhafft. () Fragt man, woher diefer hohe Bang 


cher Elogien alleinigen Gebrauch bey un, 
fermReich freitende Auctoritas Curiæ, hieſ⸗ 


fe fo viel nicht / da der Scilus Curie lediglich 


die Teutſche Cantzeleyen angienge. Was haͤt⸗ 


—5*— geſtehet weder Spanien noch 
agelland das Elogium, Imperium Hi- 
ſpad ieum/ · Anglitanum, geſchweige bloß⸗ 
hin Imperium. So würde hinwiederum 


te unfer Reich mit feinem Scilo curiali andes_ Franckꝛeich von andern Voͤlcker Widerfprud) 


ren Nationen sur Lat zu legen? Aber inmaaſ⸗ 
fen die benachbarte Potengen nicht allein ges 
litten / daß unfer Reich einen Vorzug bey 
vo. Titeln gehe, fondern auch diefel« 

dem Reich felbften willig bepgeleget/ da⸗ 
mit fo viele Secula continuirete/ ſo qua- 
lificiret fid) Dadurch überflüßig weniaftens 
ein ftillfchbweigender Vertrag ı welcher 
in den Voͤlcker⸗ Recht unfers Reichs Bor 
zügen eine gute Garantie: halten fan. U— 
lud dubio caret, vbi Princeps aliquis pre 
fua perfona, aut tanguam eaput ſuæ ei- 
witatis, aduerfus alium-ius preftantioris 
dignitatis, (tituli) & precedentix, que- 
ſiuerit ex * pado, aut per * confuerwdinemn, 
& * patientiam alterius, cuiusnulla pro- 
babilior ratio poflit proferri, quam quod 
hic iftum fe digniorem agnofcat, ei iuri 
pofle inhereri. PVFENDORF. 4.1.N, 
& G. Lib. IX, cap. 4. $. 13. Dargegen 
nichts thut was SELDEN. Tir. Honor P. 
].cap. 2. $.5. anführet/ daß die Ältern Ur⸗ 
kunden die Elogia, Imperium ' Anglix, 
Hifpaniz, Gallix, hier und dar zeigeten. 
Denn hier ift die Rede davon nicht/ ob ein 
Staat fih ald Imperium in ein und ander 
rer Schrift felbfl qualificiret ? ve ob 
er beifen enehmhaltung bey andern Staa⸗ 
ten erlanget/ und alfo dag Elogium ex pa- 
&o geführet ? ja ob ein Staat ſich bloßhin 
und per Eminentiam des Titeld / Impe- 
rium,rühmen und anmaaffen koͤnnen ? Beys 
des letztere ermangelt den andern Staaten. 


es Imperium, und fein 


leiden/ da deſſen Ehrgeig auf Führung der: 
leichen Titel fiele. Das iſt für unfers Reiche 
orzug anug. Hat ieko Rußlaund von vie⸗ 
fen Völdern Vertragsweile erhalten/ daß 
upt Imperator 
beiffen möge ; fo muß doch der Beyfag Rus- 
fie bleiben / und behält nichts deſio minder 
unfer Reich den Vorzug Des Imperii per 
sminentiam, Und noch) vie) mehr des Imı- 
perii Romani, 


ı (b) &.5.C. $.1.not.g. Sacrofandum 
Imperium, * fumma interris potefas. ©, 
ferner oben Lid, 41. cam 2. 6. 2. mer. g. 
Der Pabft befüderte aus eigenem Interefle 
die Superflitionem ciuilem, ald wenn der 
Käyfer Dominus Orbis & Vrbis, ımd dag 
Reid der allgemeinen Herrſchafft mächtig 


‚märes P.Bonifacius IX, erfläret ge 
‚gen — wie folget: Nota &.feris 
u 


pta funt, quod Picarius Ieſu Chriſti & 
Succeffor Petri poteflatem a Grecis $ranı- 
sulit in Germanos, vt ipſi Germani, id eft 
feptem Principes, quatuor Laici & tres 
Clerici, pofins eligere Regem Romanerum, 
qui A promonendus in Imperatorem, du # 
Monarcham ommium Regum dr Principum 
terrenorum. Nec infurgat hic ſi i 
Gallicana, quæ dieit, quod non rero- 
gnofcat ſuperiorem. Mentiuntur. . 
* de iure ſunt & effe debent ab‘ Rege- 


wanorun⸗· , Andere Zeuguifie gebe Aubenp 
* * ‚weit. 


- 
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— — — — — —— —— — — — 
und Vorzug dem Reich zugefallen? Ich antworte: Daß zwar nicht oh⸗ ſelde dm 
ne, daß ſich unſer Neid) denſelben Vorzug aus vielerley Gründen vielleicht iu? 
anmaaſſen koͤnte. Denn erſtlich befindet ſich unſers Reichs Haupt > Ter- 
ritorium an ſich ſelbſten in dem allergröften Vermoͤgen und Reichthum. 
Hiernechft trifft man in unferm Reich fo viele König- mäßige ringen, und 
fonften Die gröfte Anzahl eines hohen mächtigen Adels an, dergleichen Fein 
anderer Staat in der gangen Welt zuſammen zu zeigen vermag. Dieweil 
glich a und folcherley mehrere unleugbare Qualitäten des Reiche, 
bloſſe Glu Vorʒzüge bedeuten wuͤrden, wegen deren fo wenig unſer Reich 
für übrige Staaten / als etwa Franckteich für Schweden, wegen feiner über 
groffen Macht, „den an und Rang aus einem volllommenen Recht 
prtendiren dürffte. So bleibe vielmehr der ſich vornehmlich auf ſtill ſchwei⸗ 
gende Verträge aller Staaten gründende politische Vorzug unfers Reiche, 
in audern tüchtigern Gründen —56* Und da veroffenbare ſich von 
ſelbſten, wie das alte Rom. in der fruchtbareſten Hoheit vormahlen geſtan⸗ 
den, welche nothwendig alle Staaten zur gtoͤſten Ehrfurcht und willigen 
Nachtritt bewegen müflen. Wenn nunaber in folgenden Zeiten unfer 
Reich die Herrſchafft über Rom auf Rechts-bündige Art und Weiſe er- 
werben, unddamit der Römifchen Reichs⸗Titel nieder erwecket; habe es 


ein leichtes ſeyn müffen ‚ Daß, im Andencken der alten 55 ‚alle Staa⸗ 


ten williglich unſerm Reich die dem alten Roͤmiſchen 
neuis eingertaͤumet. Ce) Hat man fo gar feſtiglich ſich lange Zeit eingebils 


— 


weit. Des Reiche anmaaßliche Herrſchafft 
Aber andere Staaten findet nun zwar feinen 
Slauben mehr. der von um 
feem Reich ex Facio satire & Prafummo 
erworbene ——— Rang zu allem 
Recht beſtaͤndig biei | 


(e) PVFENDOBF. 4. 1, . 16. Aqu. ums 
terfuchet diejenigen Arguments, mit wels 
cben gemeiniglidy eine Potentz für der 
andern den Vorzug behau wolle, 
Dergleichen find nun eines Reichs groffe 
Macht , Alterthum, Regiments: orm, 


Meichthum und Vermögen , 0. Ec ſeiget 
ante Des Allee Motiven geben bune, Daf 





eid) gebührte Ho- 


det, 


ein fehtwacher , obwohl fonft freyer, Staat 
dem andern mächtigen und groffen Reich eis 
nen Borzug willig göune, Welches, wie es 
mehrmahlen geſchehen, mit Erempeln leicht, 
lich zu bewaͤhren. Aber fein vernünfftige® 
Urtheil darüber gehet dahin: 4. 4.8. 177: coll, 
cum (.20. Hæc & fimilia, quanquam fat 
plauübiliter posfint ia&ari ; fatendum 
tamen eft, eadem omnia per fe producere 
duntaxas * ius imperfeitum , ni acceflerit 
aliquod” paAtum expreflum aut tacitum; 
quod recepto mori inefle intelligitur, 
Ufo gefegt, es würden alle ob erwehnte 
Quialiräten in dem ausnehmendeſten Grad 
— Reich Se .. Fe 
e ww, Die meiften co 
” Dh 2 Pednigs 
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det, daß in unſerm Reich das alte Roͤmiſche Reich vollkommen continuiret 
ſeye: Iſt daſſelbe zwar für einen offenbarern Irtthum endlich erfeumet wor, 
den. (d) Dennoch was allenfalls auch in irriger Meynung dem Reiche ein⸗ 


Königreiche fich deffen befehieden , daß fie 


von Teutſchen Nationen angeleget, und uns 
ferm Reiche diesfalls ald Matri communi | 
alle Ehre fehuldig feven. Auf melched 
fheinbare Argument , Vt mater populo- 
sum ceteris praferatur ,„ KVLPIS, a4 
‘ Monz. Cap. 1.5.14. groſſen Staat machet, 
1. p. 120. Cenfur darbep verdienet. Go 
toürde dennoch ‚ nach obigem gründlichen 
Urtheil ı unfer Reich mitdem allen ein blofs 
ſes Ius imperfedum erlangen, ben Vor⸗ 
jug vor andern Staaten zu foberm, Das 
ift, es wuͤrde an fich zwar einen Vorzug ha⸗ 
ben, aber damit andere Nationen nicht nds 
thigen koͤnnen, ſolchen Borzug zu erfennen, 
und unferm Meich den Rang zu geben. Und 
iſt demmach darauf zu ſehen, ob ſich nicht 
Pads hervor thun ı durch welche das 


Keich von andern Staaten die williv 


ge Eingeftändniß des Vorzugs und 

des Rangs wohl erlanger? Diefelben 

Volcker⸗Vertraͤge laffen fich nun deſtoleich⸗ 

ter darthun, da man auf den Morem re- . 
ceptum, oder daß Herfommen, nach PV- 

F ND. Lehre, zu achten , und Daraus: Pa- 

&a zu vermuthen bat. Der Mos rece+ 
tus, ja, was noch mehr , die deutlichen 
—* ge ſind nun erwieſen. Woraus dann 
In der Voͤlcker⸗Juſtitz die Behauptung des 
dem Reich erworbenen Rangs und Vor⸗ 
zugs ſich gnuͤglich rechtſertiget. Will man 
noch genauer nach dem Grund des Her⸗ 
kommens / oder der des Rangs we⸗ 
gen ergangenen Verträge / fragen; fo 
erkläre mic) Darüber im Tert. Obange⸗ 
regte Qualisäten fönnen andern Böldern 
zu Motiven, dem Reich den Vorzug zu göns 
nen, gedienet haben. Etwas mehr ift das 
rin zu ſuchen, daß, wie unfer Reich in feir 
ner gröften Macht gefunden, die übrigen 


let zeig 


Am, & eius culmini 


Staaten faft tie in Federo inzquali ge 
gen das Meich fich befunden, ja einigegar 
deffelben Clientel erfennet. Was daraus 
flüffen mögen ? &, bey PVFEND.A.1 5.1. 
Das meifte kommt aber auf Rom anı 
deffen vielfältige Ehrſucht die größe Im- 
presfion gemacht, and faum einem Bold 
erlaubet, fich mit dem Meiche des Kangt 
wegen in das Gedraͤnge F wagen. Eoif 
wahr, daß ſich faſt beſtaͤndig auf Rom ab 
ler Vorzug in den beften Zeugniffen geſteb 

Das Roͤmiſche Reich, hiehed, 
ruhe auf das Reich Ehriftt. Und died Elo- 
gium des Reiche Ehrifi ſolte bald bie Kir 
che, bald wiederum unfer Reich ſelbſt, be 
deuten. ©. b. C, $. 1. nor. 4. Die gandt 
Chriſtliche Kieche müffe von demXRömifhn 


Reich feinen gewiſſeſten Schuß befommen, 


. Vrbanus IV. fchrieb an den erwehlten 
Richard: Sacerdotium pium & tutum 


dehet habere refugium Emperialemmn- 


ſuetudinem, cum fua veneratione cot- 
iundtam , vt Imperü * Romani fafii- 
præſidens, (pecials 
aduocati & defenforis przcipui circa * 
Beclefiam gerat oflicium, & — 
micis confternatis,;eiusdem in pacis pul- 
chritudine fedeat/popwius * — 
in requie opulenta quieſcat. Ap. LEIB- 
NIT. Cod. Dipl, ‚Prod. Num. XIV. p. \% 
Hatte die gange Chriſtenheit, oder der Po- 
Bei ch eine Sihuges u verbr a 
ich feines Schutzes zu wat 
es gerviß böchR bilig, Daß jenem Dreher 
gemeine Vorzug aus den muthmaaßlichſien 
Verträgen zugeftanden würde, 


4 


„@ Daß. matt vor Zeiten 
inatim angegeben / wie 
die Fortſetzung des” alten. Kömifhes 


& 


V Cap. 
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mahlrechts-Fräfftig zugeftanden geweſen, vermag nach dem dem Voicker Recht 


ietzo nicht mehr widerruffen oder angefoch 


ten zu werden. Sintemahlen es 


betrifft der Itrthum bey dieſer Sache nur einen Neben⸗Punct. Sowohl 
Funte bey unſerm Reid) eben ſowohl die bloſſe Herrfchafft über Nom den 
erlangten dDurchgängigen Vorzug verdienen, als nimmermebe die eingebil- 
dete Fortſetzuug des alten hie Reiches in unferm Teutfchen. (e) Mit 

dem 





Reichs — ja daß man auch in der Pra-⸗ 
xi Imperii ſich vielfältig nad) diefem Tand 
gerichtet ; 2 ift eine mebr als zu ausgemachte 
Sache. —— ſich die daher entfpruns 
genen bereits hier und dar von 
mir entdecken af. ©. oben Lib.I.cap. 
3. (.8. 201. b.$. 101 mot. b. cap. 12.5.7. nor. a. 
Lib. II, cap. 10.5. Ent. Sc. Die Ein⸗ 
bildung mirden vier Monarchien war 
jur gemeinften Lehre geworben, €.b. C. 
$. 1. nos. b. Welche auch Faum in nenern Feir 
ten, da man Nebucadnezars Traum und 
Danielis Erflärung befler- einfeben ge⸗ 
lernet, dutch VOSSIE, CONRINGII, BEC- 
MANNT, u. a. gründliche Unterrichtung, 
ihren Abfchied befoninien. Goltenun dag 
Mömifche Reich die vierdte Monarchie bes 
deuten ‚, und bermeyntlich bi ang Ende der 
Welt beleben; was war es Wunder, dag 


fam, in unferm Reich das * Roͤmi⸗ 
ſche Reich ſuchete? Judeſſen hat MON- 
ZAMB. Cap. 1. §. 14. übersrecht gu ſchrei⸗ 
beu: Apparct, pwerilem välde errare er- 
rorem, qui credunt, Regnum Germanorum 
- in antiqui illius Romani, Imperii vicem fub- 
ife, & hoc in illo continwam ; cum illud 
Imperium , cuius fedes Roma erat, du- 
dum fuerie deſtructum, antequam Ger- 
mania vnius inftar regni haberi capiffet. 
Sind alle Commentatores, und über = 
alle verfländige Kenner der Wahrheit, mit 
dieſem Urtheil gerne sufrieden, fo hat man 
zwar diesfalls ein Erempel , mie ein Error 
puerilis ange für eine Wahrheit palirer- 


‘ 


Gleichwohl wirb es bier nnnoch bleiben, 
daß —— —— Errorem puerilem zu 
der die geringfte weisere 
== une 

cap nr ) 
fd) : Teutfchen 


—— —— * 
$-7 een “. angejeiget —— —— 
4 daß unfer Reich von dem alten, 
Rdmiſchen Reich gang unterfpieden fepe- 


\ 


Cey Laß allenfalls ſeyn, daß dig üdrigerr 
engen Bedencken wuͤrden gehabt haben, 
unferm Reich den ei eg mo fie 
ed nicht — — rel 
Römifches Reich gehalten ; * auch ſeyn, 
daß der Pabſt aus eigenem Vortheil liſtig 
dergleichen Jrrthum — * So fireis 
tet dennoch ſelbſt alsdenn das Vdlcker⸗Recht 
für die ewige Guͤltigkeit der * ergan · 
———— ge. PV- 
FENDORF. 4. 1. N. & G. Lib. IIL.eap. 6. 
$.6. Si promiffio pr=fensiam aut abfen- 
tiam alicuius qualitatis, tanquam condi- 
tionem „prz t non tulerit, licer * for- 
safe ea facia non fuifer, vbi de ila promif- 
ſori cenfitifet , promilfio nihilomimus va- 
lida erit. D. 4. 4,6. 7. Vbi res non am- 
plius eſt integra, & vB; error pasuerit, * 
iam pafum «fl implesum «x tote 
aut ex parte; qui errauit, refcifionem 
co vrgere non poterit, nifi quan- 
tum alter ex hnmanitate velit 25* 
ID. d. 1. 5. 8. Pbi dolus a sertio fueris ad * 
bibitus, non colludente eo; quicum pa- 
Bb3 ciſci· 
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dem betrachteten Vorzug des Rangs waͤre nun wohl zu verknuͤpffen, daß 
auf unſer Reich der Haupt» Schuß der Kirchen und Roͤmiſchen Stuhls, 
als welchen alle Catholiſche Ehriften fo hoc) — allerdings ha 
nmaaſſen aber dieſe Pflichten und Gerechtſame befonders dem Reiches 
Haupte zuftändig find, welches dergleichen allgemeine Reichs⸗ Rechte aus, 
zuüben befugt iſt; Als will ich lieber dieſe Materien blofierdings dahin wei⸗ 
fen, wo fie eigentlich zu verhandeln ftehen. (/) 


NL: Buch 


. 5. I. SA 
Dee Reichs Die Reichs⸗Gerechtſame nenne ich hier ſolche Rechte, zu deren ſte⸗ 
—8 ter re unfer Reich nicht allein höchft befugt ift, fonhern in deren 
mel Befte fich auch dafielbe woürcklich befindet. _Dergleichentrifft man in un 
Borzüge. ferer Materie zuförderft an , in un zunse iego gemeldeten Titula: 
turen, und anderer polirifchen Reichs-Vorzüge, Darauf hat das 
Reich feine wohlgegründete Gerechrfamen, und ift nad) allem Bölcker-Necht 
befugt,fichbey allen dieſen zu ſchuͤtzen undzuerhalten. Zwar bey dem Titel 
Imperium, oderdes Reichs, und des Heiligen Reiches, Fan wohl gar kein Ber 
dencken walten. Es find einmahl beliebte Elogia,twelche unfer Neich nach deren 
einmahligen Annahme führen dürffte da es gleich nur das Teutſche Neich 
beſtaͤndig geheiffen haͤtte. («) Allein ab der Tireldes Römifchen er 
* ———— — 








eiſeimur, nec aliquod in re ipfa depre- 
hendatur vitium, negotium erit frmum. 
Conf, GROT. d.LB. & P. Lib. IL sap. u. 
3-6. n. 3. = 


A (N &.5.C. F. 1. nor. 6. fe ‚h.mor.e - 
y Anfehung des Schuges der Kirchen hat 
‚ Franeifeus von Frauckreich mit beutlis 


en Worten bemKäpfer und dem’ Reich den 
Rang und Vorzug zugeſtanden. Er fchrieb : 
Obtuli liberäliter, — majotes mei --- 
«- przftare funt foliti, id mie perluben- 
tem effe Chriftiane reipublicæ preftitu- 
rum, vt copias fcilicet meas omnes, etfi 
multæ mihi proponebantur a bello qui- 


Er; 


efcendi occafjones, tamen ipfe prefens 
vel ad tuendam Iraliam , cui tum efiam 
Turca imminebat, vel alio, quocungue 
rei pofttlaret neceflitas, educerem: ita 
tzmen, # vr Cafari nihilbminus Prineipem 
ea in expeditione locum non grauärer* ex 
ofhcio ceders. Ap. FREHER. T. 211. p. 425. ER 
S. ein mehreres unten Lib. IP. cap. 5.f- 4. 


$. IH, 


(a) K. Friederich I. erflärte fich gegen 
die Griechifchen Abgefandten dahin: Nos 
de cetero, vt fciatis, litteras eius (Im- 
pertt. Cortflantinop.) non recipiemus * 
Pr 2428 Pr > . vv. ob" 
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noch ietzo fuͤglich gebrauchet werde, da alle Herrſchafft über Rom, Ob dat 
ae ah Facio, laͤngſt veclohren iſt? Das folte faſt bedencklicher ed 
feheinen. Man Fönte nieht ohne Wahrſcheinlichkeit einftreuen, daß dies mifgenzt 
fer Titel kundbarer Weiſe ja ehe nicht angenommen feyer bis unfer Reid) talaruren 
die Roͤmiſche Herrſchafft durch bündige Vertraͤge erworben ; Dannenberg, behalte? 
da man derfelben Herrfchafft nach der Hand ſtillſchweigend den meiften Ab⸗ 

fchied gegeben , und alle Gewalt dem Pabſt überlaffen, auch der Titel al- 

fen vernünfftigen Beduͤncken nad) folle aufyören; in mehrerer Ermegung, 

weil man dadurch alle Welt defabufisen würde, daß unfer Reich mit dem 

alten Nömifchen Reich fich nichts zu thun mache, fondern den Titel bloß 

wegen der Herrfchafft über Nom zur Zeit beliebet habe ; hiernechft aber 

zu befürchten nicht ftünde,, daß die Vorzüge, die unfer Reich einmahl von 

folchem Titel hergebracht; mögten hinſincken; anerwogen andere Nationen 

durch ſolchen Flohr laͤngſt durchgeſehen, und dennoch dem Meich feine Vor⸗ 

züne nicht beftritten, obwohlen fie die wenige Aßürcklichkeit des Roͤmiſchen 

Titels ſelbſt ermeflen hätten. (4) Alldieweil aber im Gegentheil die gemei⸗ 

nen Voͤlcker⸗Sitten es vorlängft mit fich gebracht, daß Staaten die Titel 
meiftentheils behalten, obwohlen fie den Beſitz von Land und Leuten, wei 

au 








‚zili folennitas nominis & maieflatis noflr« 
expreffe in iis contineatur.-. TAGENO 
Defer. Exped. Aſiat. p. 409, Conf. OTTO 

‚ERIS. Zib. 1. Hifb. cap.24, 


6) Har STRVV. 5. 7. P. Cap. IR $.4. 
ſtellet die Frage darauf : Au Germanorum 
Imperatores iura Imperii Romani habe- 
-ant? Da er COCCEL L.P.Cap. VI. $. 16. 
für die Negatiuam angejühret/ weil er fürs 
gegeben / unſer Reich feye allein Nomine Ro- 
manum, re ipfa Germanicums - el; 
ches Hert STRVV. gu miderlegen/ und 
die Jura Imperii Romani dem’ Küpfer zu 
behaupten befliffen if. Nun habe bereits 
oben Lib. II, cap 1..$. 6. mot. b. fin. gejei⸗ 
get / daß Fein mahrer Diffenfus zwiſchen 


.COCC. und STR. Lehren fi eigne. Web ; 


ches defto mehr ſich erlediget/ inmaaſſen 
COCC. d. 1. $. 17. fequ. ja ſowohl als STR. 
die Iura Imperii darzuffun ſuchet. Hier 


erinnere/ dafi meine aufaeworffene Frage 
vor HerrnSTRVVI Handlung in fo weit 
abmeiche/- fintemahl er um die Iura Impe- 
zii Romani, verftehet ſich die befugte Herr 
afft über Rom / bemühet ift; ich aber nur 
aupt[ächlich wegen: des Nominis mich hier 
beklimmere / und die eigentlichen Iura Impe- 
-rii zu den. Pretenfionen verweiſe. Die 
vermepntlich uriberachene Fuͤhrung Des 
Titels, Romanum Imperium , tollen eimis 
FR aud daher bephringen/ meil es bes 
‚Rändigen Böhler, Herkommens ſeye / daß 
ber übermindende- und Haupt ; Staat eis 
nem baber erweiterten Neich den Nabs 
men beylege; wie denn die Gothen na 
Uberrsindung - von Rom Dennoch dafs 
felbe unterLihres Meiche fortgefehtem Elö- 
io beherrſchet: ſowohl da ieko die bloſ⸗ 
Aachiſche Erdaung beybebalten ſeye / kön 
ne das rathſamſie ſeyn / des Teutichen Reichs 
Majeſtaͤt deffen allein in Ge⸗ 
brauch gebradyten Titel zu verherrlichen · 


# 
J 


Es wird 
bejahet. 
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auch gewiſſen Rechten, durch die buͤndigſten, und zwar exprefle, Verträge 
bingegeben ; dergleichen nicht einmahl von unferm Reich zu jagen ſtehet, 
ondern da, wo es hoch kommt, nur eine ſtillſchweigende Abandonirung der 
Roͤmiſchen Herrſchafft fich finde, muß befennet werden: deme nichts hin⸗ 
dert, daß der Titel cher nicht anzunehmen geſtanden, bis die Herr⸗ 
Schafft über Rom feye erworben worden; denn ob gleich Diefes an ſich rich, 
tig, dennoch die Folgerung mehr als zu untichtig ſich zeige; weiter die Del. 
abufirung anderer Staaten von Feiner Erheblichkeit, fondern vielmehr ge, 
gen alter Voͤlcker Sitten ſtreitend iſt; zudem durch den Beyfas, das Ro⸗ 
mifch-Teutfche, oder das Römifche Reich Teutſcher Ration, anderer Sta 
ten anmaaßlichen Miß⸗ Verſtand vorlängft griglich gerathen bleiber; übris 
gens einige unnoͤthige Scrupel wegen des Reichs Vorzuͤge allerdings 
fic) eignen duͤrfften, wenn man die Titel foleicht verlohren geachtet , de 
nen aber viel Fieber fürzubauen, als fie zu erregen ſtehet: (ec) As darff in 
reifferer Erwegung fo vieler wichtigen Motiven nun anders nicht geſchloſ⸗ 
fen werden, als daß der Titel des Römifchen Reiche billig und füglich, ja 
faſt nothwendiger Weiſe, fernerbin beftändig zu erhalten feye, Iſt —* 

1477 





— 


) Die vor Zeiten gebrauchten einfäls thene Führung Des Titels / Romanum 


tigen Gruͤnde warum unfer Reich mit 
Recht das Roͤmiſche heiſſe / verwerffe ich. 
SCHILTER. L. P. Lib. 7, sir. 3. $. 12. 13. 


will gegen CONRING, 4. Fin. Imp. G. & 


\ 


-teris Imperii ‚Romani. 


d. Imp. Germanorum Rom. behanpten/ Iur- 
„perium Germanicum .efle .laciniam ve- 
Aber alle feine 
on Dee als ap uf viel — a 
‚weifen michte/ a erm Reich vor 
ten die Herrfchafft über Mom und benadyr 
barte Staaten wohl erworben; davon dafs 
felbe viele u teen und vor, 
nehmlich des iſchen Reichs Titel mit 
‚gutem us fertfete, ‚Das find von mirund 
gang/ oder wenigſtens zum Theil / 
gerne € ene f Daraus 
aber fo wenig zu folgern / daß unfer Neid 
eine Lacinia veteris Romani Imperii, ale 
- es gareine Fortiegung des alten 
Roͤmiſchen Reiche ſeye. Demnad) ich mit 
CONRING. fo eins als das andere ledigs 
lic) für falſch achte / und bier auf andere 
Grunde anfınge/ Die befugte und bera ⸗ 


Imperium, erweißlic) zu machen. Ben des 
nen allerdings voraus zu feßen/ Daß jener Tir 
‚tel einmahl bey ermorbener Herrfchafft von 
Rom rechtmäßig Fönnen angenommen wet⸗ 
den. S. oben Zib. Ir.cap. 1. 7.  Mam 
dieſes unleugbars fo komint esdarauf an/ ob 
der Titel / bey allenfalls eingegangener Rd 
miſchen Bothmaͤßigkeit / 9— ieho mit RXecht 
oder Rath zu führen ſeye ? Und bieyu ſpricht 
das Wölder: Recht und Die Praxis anlerer 
Staaten ohne Bedenden Ja, Welches / da es 
noth thaͤte / leichtlich weitkäufftigen moͤgle 
erwieſen werden. Man mögte * ehe 
man den ey —— 55 
genommen/ hätten können U 1 
welche es bedenklich —— mit de⸗ 
nen man ern aufhält. 
aber der Rahme gefallen / und du 
gig erfennet worden / muͤſte «es 
und — da vie — — = 
girum nu n/ wolle mg 
thet werden | 
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überflüßig erhärtet, findet als denn kein übriaer Zweiffel Pas, daß um fo viel = ... 
mehrunfer Neid) es mit groͤſtem Recht ahnden müfte, wenn ein Staat fid) Borzäge a 
wolte gelüften laſſen, neuerlicher ABeife diefen RNömifchen Reichs Titel un: mit&erwat 
ferm Reich anzufechten oder zu verweigern. Es hat Fein Staat Anfpradye rbaupten. 
auf dieſen Römifchen Reichs-Titel,oder Intereffe dabey, diefen Titel zu be⸗ 

freiten. Ein anderer Fall iſt zum Erempel mit Franckreich. Denn diefer 

Cron ftehet nicht zu verdencken , daß deren König dem Könige von Engel- 

land die Titel eines Königs in Franckreich niemahlen geben will und Fun, 

Deſto mehr,bey nie vermuchlichem Streit über dem Nömifchen Reichs > E- 

logio, unfer Neid) esals eine gewaltige Verachtung und Kräncfung feiner 

Mechte anfehen, und es gelegentlich feindlich zu fuchen ſich berechtiget hal⸗ 

ten folte, da einem Staat jenes folchergeftalt zu beleidigen koͤnte anfommen, 

Das legtere ift ebenmäßig von wegen des Rangs zu derſtehen / falls denfel- 

ben dem Meich und deſſen Haupt ein anderer Staat fireitig machte. 

Worbey ich nicht einmahl der zu erdenckenden Scrupel weiter erweh⸗ 

nen voill, weil fich diefelben zum voraus in den vorigen gehoben und abge- 

feiner antreffen laſſen. (4) 








5. IV. 
Die übrigen Reichs :Berechtfame find viel als daß die deei 
davon in dieſem Capitel ein Auszug zu —— Der re here 
unferg Wr diffun- 
(4) Iufta bella. definiri folent, ins mediocrem, m, änikri- 


vleifewmtur iniurias. Ex AVGVSTINO sm insentandi, Inde non folum co vs _ 


H. GROT. 4. LB. & P. Lib. M. eap. ı. 
6.2.». 3. Scilicet cum exhibitio of- 
fiiorum pacis ex lege nature mutua 
debeat effe ; qui prior illa aduerfus me 
abrupit, me ve, quantunr in fe, 
abfoluit a is ofliciis pacis ; eo- 

ue, düm hoftem ſeſe meum profitetur, 
licentiam concedit vim contra ipfum 
exferendi in infinitum, aut quantum 
mihi videatur. -------- Atque ifiud ob- 
siaes. non folum.. fi ipfe hoftis aduerkus 
me in infinitum, graflari inftituerit, fed 
& fi forte circa extrema * im me iniuriu⸗ 
offe velis. Neguacnim alser maiushaber 


VI, Theil, 


que vim licet in hoftem adhibere, quo- 
ad ego periculum ab ipfo mihi intenta- 
tum depulero, aut quad iniufte mihi 
eripuerat,, vel prxftare detrectabät, re- 
cuperauero aut extorfero ; fed & ad cau- 
tionem in pofterum obtinendam progre-: 
di poffum. Quam dum alter fibi per 
vim patitur extorqueri, fatis oftendit, fi- 
bi fuperefle animum etiam in pofterum 
iniurias mihi inferendi. Neque vero fem- 
per iniuſtum eſt, pro mineri malo mains re- 
ponere &c, PVFENDORF. 4. I. N. & G. 
Lib. IIX. cap.6.$.7- 


Cc 
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urn ss unfers luris publici beziebet ſich auf deflen Erörterung , was unſer Reich für 
gange Is Rechte wuͤrcklich hergebracht , und weſſen esin differenten Fallen Eönne ber 
publicum? fügt ſeyn. So haben Wir bereits oben in Anfehung des Reichs - Territo- 
zii überhaupt gefunden, Daß des Reichs offenbaren Gerechtſamen gemäß 

bleibe, fein Territorium zu erweitern, oder aud) einen Staat davon völlig 

loß zu laffen. (4) Es gehörte ins befondere zu des Reichs Gerechtſamen, 

in Anſehung feines Neben Territorii, ſolches in fteter Obacht zu halten, 

und nicht zuzugeben, daß ein Neichs = Lehens- Mann oder Unterthan ſich 

feiner Pflicht entbrechen dürffte. Welche feine Befügniffe das Reich in 

feinem neueften Eapitulationen befonders dem Känfer zu fleißfiger Obferuanz 
anempfohlen hat. (d) Des Meichs Rechte auf feine aͤuſſerliche Staats⸗ 
Verfaſſung haben aus den obigenzum Theil auch erhellen Fonnen. Wenn 

der Kaͤyſer, unvermutblichen Falles, feine Gewalt anders brauchen wolte, 

als es die Neichs-Formul zulaffen fan; ſo wird anderweit fich darlegen, 

weilen das Reich in folchen Vorfaͤllen berechtiget. (c) Dies ift vorhin 

Eat, Daß, tvo ein Meichs- Stand aus des Reichs Nexu fich vollig loß iu 

ziehen £uft hätte, das Reich dergleichen eigenthätige Exemtion aud) mit 

Gewalt verhindern Fönteund würde, Es ift Das Reich in befugten Stand, 

feine gefamten Glieder zu der Mitleidenfchafft bey allen bewilligten Reichs⸗ 

Anlagen anzuffrengen. (q) Gumma, folang das Reich ein Reich ift, hat 

es Fug und Recht, fichiin feinem Weſen und Derfaffing beft-mdgtichft zu 

erhalten, und allen twidrigen Unternehimmacn aufs Eräfftigfte fich zu wider⸗ 

haben densfegen. Der Grund allerReichs:Gerechrfamensjt nicht weit aufzufuchen. 
—— Er zeiget ſich darin, daß ſaͤmtliche Stände und Reichs⸗Staaten mit der In- 
Glund  teatiön in eine fo genaue Verbindung ju einem Reich getreten, und bisher 
ro dabey verharret , daß alter gemeinfchafftlichen Rechte Exercirium auf 

Das Meich felbften, unter des Hauptes hoͤchſten Dire&ion, folle zugleich an 
kommen. Demnach dem Reich iusgeſamt obliegen muß, vorzufehen, da⸗ 

mit ihm nirgends nichts abgehe, vielmehr es in feinem Weſen, Flor.und 

Macht durchgaͤngig behauptet werde. Wo nun eines Theils ſich gemein⸗ 
ſchafftliche Rechte eignen; fo iſt das Reich ſofort Rechts = beftändiger Weis 

fe mächtig; Diefelbe zu beforgen; es feye ſolches einem eintzeln Reichs / Stand 


17% 








EA. Ce) Confı unten ZiA.IP.ca.3. 5.8 
(#) ©. b.1.Cap,19.46. Cap. M a cap. 8. 89: 


6. 3. 4- . 
(5) ©. h.L. Cap. 11.8.2. Conf. Capit: 'd) ©. unten Zib. ZU, car. 5.8. 6 
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lieb oder leid. Wo andern Theils die gemeine Nothdurfft erfodert, einen 
Reichs⸗Schluß mit behoͤrigem Eyffer in Execution zu bringen, bat es eben⸗ 
mäßig mit des Reichs Gerechtſam ſeine geweiſſet Wege. Diesfalls, zum 
Exempel, das. Reich Fein Bedencken tragen darff, die Saͤumigen und Re- 
ſtanten bey den Reichs⸗Huͤlffen durch gehörige Mittel zu ihrer Schuldigkeit 
anzuweiſen ꝛc. Uns werden anderweite uͤberflußige Proben und Exem—⸗ 
pel der aller Orten ſich erledigenden Neichs ⸗Befuͤgniſſe in unferer fernern 
RE gung FRRONEMEN:. 


— Siehendes Vapitel. 
Von des Roͤmiſch⸗ Teutſchen Reichs Rechts⸗ 


is rec oder Pratenfionfn, 


Inhalt. 
8 on des Reichs Gerechtſamen find deſſen befugte Anfpräche Ps unterſcheiden, un 
5 der legten gute Gründe vor allen Dingen ausumachen. F. J. Diezwar Den, und 


gene Staaten, Pohlen, —— Hungarn, Preuſſen, nd, wie uch das 
—— —— $. IL ferner Schweitz, zum * Elan, und Lotht in⸗ 
sen , geſtehen dem, Deich Feine Pretenfionen. Uber die Frasche Tomte, Provence, 
—— 8* — 2 —— Area —— eier ae —* —* 

entbunden. Dieſe cesſiren wiederum gegen Holland, und die an eich gegebe⸗ 
ae Indeſſen eben .die Elfaffer 8: Städte, $. Mn. ‚die Conquetten in Nies 
der Landen / weiter Bar und Sedan, nebſt —— - —— einer befugten Reichs⸗ 
Anſprache. F. V. Auf das alte —8 ſchen Koͤnigreichs, auf Venedig / 
$. VI. 8* die Paͤbſtlichen Staaten, $. VII „Bol —— Sicilien und Sardinien, 
iſt es theils mißlich/ theils gar um nf de Reich mit * nen anzudienen· $. IIX. 
We me alter Staaten , u. d-9, 2 er ein wert ger Prxten&oniflf feine 
INK — Defugte Anfprüdee Alenfaßs dad Keich mit einem berechtigten Krie 
aug X. ſich aber ebetimäßig derfelben mit Recht Keen wozu gleichtwoh 
des —— alleinige Auctoritaͤt unzulänglich iſt. $. XL. Mit des Reichs Auſpruͤ⸗ 
chen gegen ein und andern ausziehenden Teutſchen vr. mag * der da * 
ſamkeit nie inte werden. $. Zul. . 


6. | 
en Shecheſamen an eilig find de en Reches- An beit: Unterſcheid 
9 che mit behöriger Sorafalt zu erwegen. ieſe Anfprüche Bet Ge⸗ 
sen in Anfoderung ; jene Geiechtſamo beruhen im wurcklichen Be⸗ Kecıtb 
| fie: 2 


De a ee at 
9 a ie Ad Lib. MI. tap. Ge, — coll; eins LibX- onP. 12. J. 6. 


PR?) ae 
x 
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ſitz. Die Auſpruͤche fegen zum Voraus, Daß etwas unrechtmaͤßiger wei⸗ 
ſe dem Reich nme feye. Wannenhero denn das Deich ſich derumbil- 
big entfremdeten Lande oder Rechte, mit den Sinn fie gelegentlich wider 
berbeyzu bringen, erinnert. Bey den Gerechtſamen verfteher es jichaber, 
daß ben allen Fällen man der hergebrachten Mechte ſich anzunehmen oder 
die in Beſitz habende Lande zu behaupten bereits mächtig finde. (2) In Anz 
Was bey ſehung der Nechts + Anfprüche oder Pretenfionen eignet fich der hauptſaͤch⸗ 
in re lichfte Vor⸗Satz, daß man ein Land oder Recht nicht freywillig dahin ges 
8 zufes geben oder verlaſſen habe. Hat nemlich das Reich ein Land aus feinem 
gen fiehe; - Territorio wuͤrcklich eximiret; wie etwa dieſes zu einem Theil wegen des 
Hertzogthums Lothringen mag geſchehen ſeyn: fo waltet alsdenn Feine Pr- 
tenfion mehr auf daſſelbe. Iſt auch nureine Rerlaffung erweißlich, fo gie- 
bet diefelbe nach allem Voͤlcker⸗Necht eine ſtillſchweigende Loßfagung Der 
auf Das verlaſſene Territorium zugejtandenen Befügnife, Waͤre dieſes wohl 
erwogen , wuͤrde man unferm Reich auf Preuffen und Lieffland, in Anfehung, 
daß das Reich ſich diefer Staaten nicht habe wollen annehmen, feine Pr=- 
tenſion zufchreiben. Hat das Reich einen Staat zwar nie aus feinem Nexu, 
es fene auch derfelbe welcherley er wolle, förmlich loßgezehlet, aber wir 
demfelben einige Secula-als mit einemfouverainen Staat- gehandelt, undift 
in der Qualicät mit ihm umgegangen. So kan eben ſo hweruch ein ber 





ſugter Nechts⸗ Anſpruch angegeben werden. (4) Wenn Diefe Regeln f 


2, 5 
$. SG 
(a) Unter dem Nahmen der Gerecht⸗ 


ſamen pflegen zwar viele auch die Rechts» 
2 — iffen. Daran 


egre 
zu nichts‘, indem ich mich Enke ade 


Bier die Tierminos brauchen wolle. S. R. 
2.9. St. 11. Betr, cap. 6. $. 2. pP: 280. feqw. 
Das Lateiniſche Zus ſtehet ebenfalld im 
vermiſchten Verftand und muß «8 als 
lein der Context geben , ob das Wort Ges 
rechtfame,oder Rechte, Anfprüche, bedeute ? 
Der Römer Sulpicius beym LIVIO Zib. 
KAP. cap. 16. begiebet ſich auf Gerechtfar 
me, welche er auf Vnum & perpetuum 
tenorem: iuris femper vſurpatum, nun- 
quam intermiflum , ſtellet. Dingegen rer 
det er von Antiochi Prætenſionen, deren 
a ins aber underantwortlich 
Id 







(d) Eine vernhn 
der Prätenfionen erfod 
teit. Mon bat genau z 
ehemahls V * 
und num — 3 Staat, nicht : 
ERDE andige Weiſe don demfelden « 
geko Das a J 
durch exprefle oder durch ſtillſt 
Veriraͤge. GROT. 4. AB 
II capı 4. $+. 3. Sean. ſtellet die 
Entfremdung oder Hngebung eiurs 
auf Verba & Facta oder Non Facta. 
Verba oder expreile, Vertraͤge 

| ſelb 


ungereimt, gegend 
was —— 


chen ſich umelden. umeigende 2% 
träge lafen 8 aus Fa&is & Non · Faci⸗ 
vor Zeilen in der 





‚dem Reich 










ge 
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fig bedacht und in Obacht genommen find, als denn kan man vernuͤnfftig 
von Reichs / Prætenſionen teden. Der niemahls zu vielbedachte Zaupt⸗ 
Grund unſers gautzen Prasmfuns-Gefchäffts betuhet angeregter maaſ⸗ 
ſen erſt und vornehmlich darin, Daß ein Land oder Recht dem Reich un⸗ 
rechtfertig abgeſpannet worden. Das ſeye nun durch Krieg, oder Abfall, 
oder durch andere eigenthaͤtige Ausziehung geſchehen, oder wie es immer 
wolle. Aber dabey if allegeit zum andern erfoderlich daß Das Meich auf - 
Feinerley Art und Weiſe, es feye gleicy Anfangs oder darnach, dergleichen 
Abtrennung auctoriſiret oder genehm gehalten habe, Ce) Uber das alles ift 
" BT iedem 





# 


lange Zeit für fouverain tractiret. Es 
bat mit einem Entwältiger einer Proving 
oder Stadt, ald mit einem rechtmäßigen , 
Befiger , obne Vorbehalt tes Rechts darlis 


„gebandelt.. Das mürden Fadta feyn 
— fa ei, — 
diesfalis ſchwinden Weiler ge⸗ 
fegt, das Reich weiß wohl daß ein oder 


anderes ibm von Fremden ent 
und sch 3 ille, und 





muß trennen laſ⸗ 
fen. -. Damüfleman Non Facta, und wie⸗ 
derum anbey den Verluſt der Anfprüche in 
der Regel erkennen. Beye bem allen Die; 
Länge der Zeit nicht weniger Achtbarfeit 
perdienet. Certum & apud omnes gen- 
tes sonfeun, pain publicas , non 
minus quam perluatas; mwito sampore.ira 
;, ve reuelli mequeant. Go ers 
flären fidy die Lacedzmonier beym ISO- 
CRATE. Judeſſen wicht ohne iſt daß nach 
Er ſoderniß der ibrigen imftändedaß Lon- 
temspus bald mehr, bald weniger, 


ſſet es geſchehen oder gut ſeyn. Oder auch 
flehet um Sülfe an, die er aber durchaus 
icheerbält, und ſich 


und ſich 


PVFENDORF. Lib. I 
ν BOECLER.Md 
sSuun dio 


: aplın “3 


n more” 


weiter her⸗ done turbi 


GROT. 4. 1: TITIVS Spee. 2. P. Lib. 1. 
u. 8. 8.7. fequ. S. aud) b.L.Cap. U. $. 
4. not. 4. 


e) Die Worte Erætenlon und Rechts⸗ 
m als gleich /bedertend an, 
genommen. Dennoch / wenn ich genau 
nehnſe, ſolte wohl keine Pretenkon ein 


Rechts.An heiſſen, wekbe nicht das 
—— Recht auf A Seite haͤtte. Wie 
viel ruͤhmen ſich zwar eines Maren Rechts, 
welche dennoch gen dundel 
gnug anfcheinet ? Daß iede Prasenfion den 
ehabten Beſitz eines Landes oder. 
s voraus ſetze, iſt für fih- Der 
tz ſelbſt muß rechtmäßigr beſtaͤndig ges 
Er — 3 4* tem 
Befiger feinen — — der⸗ 
ag erreget 

Iſt der Befig rechtmäßig 
gen / ta in der Megel feine, rechtmaͤßige 
Prxtenfion dem uͤbrig blieben, 
—— a 

en arau 
bauen. Cat 


weunig 7 
tendirten auf einen gewiſſen baud⸗Sirich 


gegen: K. Mafiniflam ‚:und handelten we⸗ 
ee Befügniffe für ben Rhmern, Der 
nig —— gegen jene mit der Pofles- 
i 1. die fein Recht * Ne⸗ 
e enim, de duo agatur,pro ug 
Pole; — 2 ſemper = quo <a 
wu ca, ee 
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und wie iedem.begreifflich daß die Pretenfionen. fich ſowohl auf die von dem Haupt 

weit ſich als Neben⸗Territorio unſers Reiches unrechtmaͤßig entwendte Staaten 

bey une und Rechte beziehen. CONRING nimmt in feinem Werck de FinibusIm- 

— n perüi Germaniei⸗ die Reichs⸗ Graͤntzen in ſolchem weitlaͤufftigen Verſtand, 

ae daß fie zugleich auf Das Neben + Territorium gehen... Denn vornehms: 
lich Die meiſten Staaten, Die. er mit der; Thatausgggogen, aber dem Rech⸗ 
te nach annoch indes Neiches Anfpruch-zeiget, in Dem alten Neben-Terii- 
torio geftanden find. (O » Juden meiften Fallen verfaͤhret CONRING ſeht 
vernünftig. in Erörterung. der Neichss Presenfiongin Nur erhellet ier 
doch Daß er hier und dar die oben berührten Megeln noch befier in der Ad- 
plication bedencken mögen, ehe er dem —— Rechto⸗ An⸗ 
ſpruͤche iugefbrichen. . | 


Unſer Reich.bat die,unb ee 
und — ui gfugee — 


troffen. Wie gewaltig das ———————— in Anſehung der alten! 
Reichs⸗Zeiten ſich verkuͤmmert reige? Das hat dieſes Buchs Anderes ev 


1737 ı mei 
EURE AST BER — = ei 4 —— 01,727 4 
ſed ne di ı quidem cos poffedif- Jernet) die Gründender REN boben 
Per opportunitates nune illos, nunc, der oder angegebener Juſtitz wohl von ein⸗ 
Reges Numidarum vſurpaſſe us; ſem- ander zu unterfcheiden, der fan ſich leichtlich 
perque penes cum poffesfioriem | fuille, a J— 
qui plus armis ‚potuiffet. Ap. LIV.-Zäb. } 
XKXIP. cap. 62. Ein gehabter unrecht⸗ 
maͤhiger Befit, da er wieder ——— Ad). —* 4444 Li L * 
den, verdienet wenige Achtbarleit. Jeden⸗ foqw. IHR. —8 — Fan. 
noch iſt hlerbey pi wenigen Vorfichtigkeit: 
von noͤthen 'man die — (e) CONRING. Li; H. dap., 15, ſtellet 
— — des gehabten die Fundamenta diiudicandi furis ami⸗ 
—— Beſttʒes nicht — or —— —— —— weillaͤuff · 
bes einen Parts Vorgeben Bey! hat er zwar das ei u 
—55 iſt ein Once —— Vorab * —— Aut .&: 
und find zroay Parrbeven· gebe£aber wi »:tbeils wer 
Land der Recht aus. —— * ui. mit einiger Dunckelheit re re 
fodert ‚Iumd dem anderen den —— Alienationen , der atl Unterthanen 5 
Beſitz anfficht denen ſolchen rechtm nen Rechte, ber Keſtitutionis in integrum, 
gen Beſi auf alle Attund — behauptet, inmaaſſen fie freven.Staaten. koͤnne zuſe⸗ 
——— růch — ben, durch.d Daruber. mich vapläufftis. 
pw machen füchet, Mer munbiergnicht ges ju erklären bier unnoth erachtet. 





* 


vn Cab; Nechts / Anſpruchen. 20— 
— — — — Km ⸗ — —e ⸗ñ —ñ r — en — — 
pitel vorlaͤufftig eutdecket. Ca) Es ſind Pohlen/ Hungarn/ Preuffen; Unſerm 
Veffland Baͤnnemarck und gantz Burgund dem Reich nach und ne 
nach ab ſpannet worden. Fragt ſichs / wie und wes maaſſen! Antwort: entjogen ; 
Die meilten Staaten haben vom Reich gefliffener IBeifeabgefeger, und ſich 

bey günftigenlimftänden surpölligen Freyheit undSouverainere aufgeſchwun⸗ 

gen. Preuſſen und Liefiland find durch ſchwere Kriens-Läuffte vom Reich 
gutwendet. Was iſt alla fürein Titel der Exemtion bier amzugeben? Ant⸗ 

wort; Der anfängliche Titel iſt nicht eben durchgängig Der rechifertig⸗ 

* (by Doch von allen Staaten Fam nicht ein gleiches geſaget werden, 

(ber gefeßt, alle diefe Staaten waͤren blofferdings unrechtfertig von dein und ob auf 
Meich entfremdet; ſtehet denn num unferm Reich auf fäntlicheeine —— 
Rechts⸗ gruͤndete Præcenſton 34? Ich zweiffle. Pohlen mag von des ar N 
Meichs Elientel loßgekommen feyn; twiees wolle,  Gmug, daß dieſer Staaut In fpecie 
wenigſtens über die vier hunder Jahr von dem Reich für cin fouveraines ob auf Poh⸗ 
Königreich erfenntift. " Solte da nicht alle Pretenfion, wo dergleichen auch IR? 
anfänglich annoch gewaltet, vorlaͤngſt verloſchen ſeyn ? 4) Eben diefes 








> halte 

6. m -' .. eap.19.f. 13. Dergleicdjen Tüs nouum vers 

. * ofetar fi nun eines Theilg zum Bors 

a) . 1. ©, aud) oben Zib. II. cap. ı. il der dem Reich entwandten Staaten. 


( 
Da befonders$. r2. erörtert iſt wieund wel Gegen Pohlen foll zwar a 8 CarlIv. 
cher Seftalt w nathgenandten alten Reichs: Ach mit — * eh Ti⸗ 
E lientelen abgefpannet worden ? tels gezeiget Haben. CONRING. d. L cap, 
r un 29. 6.28. Sogeftchen die Pohlniſchen Scri, 
! - + benten felbftr daß / ats zwiſchen bem Teuts 
Es wird fidy dieſes wegen der rer [den Orden amd bei König tom Dohlen 
katifchen Provingen unten erledigen. Sie / Mißhelfigkeiten entftanden/ K Ludrsig bou 
bet man auch oben Zib. 12. cap. 1. 9.12. Badhern dem letzten verboten / Die Irrun⸗ 
zer. d. wie vornehmlich) Pohlen durch des gen ohne iv Beyſtimmen für keinem frems 
ep Verhehung von des Reichs Elien- den Gericht erdrterm zu laſſen. Indeſſen 
el abgeietet ; möchte mancher Sctupel we⸗ Dies mangefshen tlloon CONRING, des 
gen anfänglicher Rechtfertigkeit Diefer N» ämeiffelt werden / — K. Hehrih VL. 
endung RE — rechte Proben einer über Pohlen vom 
ee Meichy erſtreckten Hoheit darlegen lieffen ? 
> Fahr Fa&ta feyen einfeitig4 Die 
(e)®. Lis. Lcap. 1.9.2. none Phlen hätten fi) daran nicht gekehret; 
fin. Quod initio vitiofum eft, non poref muhlfönne K.Eari IV, als Konig von BB; 
eradu zenmporis döfcere. Aber imiti- men/ gegen Popten Teiht —— 
re et: Si noua eauſ inris haud acceſ- Haben. Gemip find nach K· Carl IY häufr 
ferit. GROT. d.2.B. &P. Lib. Hieap.a ſme Nachrichten, / wie mau mi IR A 
$.11. CONRING. #: Fin. Imp. G. Lib. IL. einem gang freyen Staat / beftän vor 
Te ge 


oh ur 
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ob BR: Gabe ich von- Daͤnnemarck und Dungatn acht zu mn. Damap im zu ſeyn. F 
—E eich Anſpruͤche zuſchreiben, wer da will. Die eine angefül) = 
angacn; der eigenen äntnif, daß jene Staatenihre Souverai 


sig ſeyen / machet, daß keinen anmaaßlichen Preienfionen — * (4) 





egangen/ Vertraͤge / Buͤndni ſchloſſen / 
* —5 — ie m 


—— — — 


Ver — he damgees 
eichen — zu erdichten ah % 
et, Und eben fo wenig darff man auf 
eine Pretenfion auf Mlafoyien antı 
als welches fa im noch che altes Nexus fill; 
anden/ bevor es völligaan Die 


igende 
En Polen, © ©.h.1.Cap.11.|- 1., 


EDER. Theatr. Pr«- 
senf. Il. Lib. I cap. 34. Welches Herrn 
Audtoris von beyden Seiten gegen und für 
Pohlen angeführte Gründe / allein dienen 
ben Zufland der alten Reichs⸗ Serechtfame 
zu eilenngen· 


(4) Dannemarck Gaben wir oben 
Lib. —— 12. not. a. & Lib. h.cap. 
2. $. 1. mos, b. in des Reichs unleugbaren 
Elientel angetr en. Dargegen nichts * 
daß einige fuͤrgeben / ob hätten einlge 
nige BF dem Känfer fi ig ae * 
morffen/ ohne — des Königrei 
Bolckd Frepheit gefrändket worden. De 
iumaaſſen di —55 — —5* fehr ges 
* —* haͤtien ja die Konige ſi J 

€. AG mit —— 
Bu Bolds Wi al m 


— * 
Düne mad 
Hoeurich VI Zeit in ein völlige 
H Le — 
—— a rue 


Be 


en / 


* Vertraͤge gemacht/ und vorlaͤngſt die 
en Mechte ſtillſchweigend dran gegeben, 
23 d.d. —* au” 14: $. 17: 
. 4. 4 * 
Ragh auch auf Sa ice 7 
nachdem K. Courad U. * 446 1 
ivieder egeben/ feine Anfprüche gemadt, 
And führet CONRING. d. 4 cap. 15. $- 5. 


Fo oe Urkunde an / in welder er 
n als S STE in der S 
—— Dännemard ein 


Laudum Ara ; ohne im geringften 
einiges Reihs:Recht anınsichen. Zwat if 
— 8 nicht zu leugnen / daß An. 1521. 
Schießwig indie Reihe: Matricul gebracht / 
‚aud) der Bifhoff-Gotfchalck An.1526. don 
der&ammer/ weil er feinen Anſchlag nicht 
*3 aller Regalien und Güter verlu⸗ 

Mg ‚erfläret feye. Dabey muß man aber 
‚merden/ daß auf des 
ne Remonftrirung dee 
Königs geführte Beſchwerde / bie Comm 
ibre Urtbeile felbfi reformirt / und 
contradi&orio Schleftvigs — 2 
—— weiter nichts ——v 
GYLMANN, Dec. Cam, N 
GBR: d.1.$.2. = 
cap. i. S.12. mot. c. fin, fi —9 | eined 

ift nun des Reichs gehabter Be 


ap. 31. Hunggrn anbe 
ten Rechts gegen aller ungarife 
— 
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Regen Preuffen und Liefflunds habe bereits oben meine Gedancken eröff- auf Preufs 
niet. "Das Reich hätte beyden Staaten in den Kriegen und ru hg Euf 


” 


drängniffen nothwendig müffen beyſpringen. Da dies nicht 824 


verſchwindet alle gehabte alte Anſprache. Ob auſſer dem das Reich 

dermahligen Umſtaͤnden habe befugt ſeyn mögen, die Staaten huͤfffloß zu 
laſſen? Steine Frage, die wir an ihrem Ort bejahet haben. Gefchehen ift 
28, und alfo billig alle Pretenfion lediglich erloſchen. («) In Anſehung 
gang 


an fich flatt eines Bekaͤntniſſes anzufehen/ 
daß das Reich zur Zeit auf Hungarn feine 
Anſpruche mehr gemachet. Weiß man mohl; 
daß aunvch unter R-Sigiemund und K. Frie⸗ 
derich IV. die Hungarifche Geſandſchafften 
ein und andere Reichs: nf 

n/ 





dennoch auf dermahlige Umflaͤnde in fe 
und die Urſache ihres Antvefens allem nach, 
tbeiligen Bedenden entgegen zu flellen. 
CONRING. 4. 1.c2p.17.SCHWEDER, 4. 1. 
cap. 35. 


(eo) ©. 6. L. Cap. LS. 7. not. b. Cap. It. $. 
4. not. d. R. u. F· St. 11. Betr, cap. 6.$. 
12. not. a. p. 320. ſequ. Preuffen und Lie 
land kam zu einer foldyen Zeit zum Reid 
(Man fage nun zum Haupt» oder Neben 
Territorio, iſts iego einerley) als die 
brigen Efientelen ſich guten Theile getrens 
net hatten. Die Verbindung bat, oc f 
wohl ſaſt mehr an Schein’ als dl 
keit / iederzeit gejeinet, Wie denn der 
Abfch.ısta. P. H.F. Den Hoch⸗Meiſter 
26. ſchtaibet: Auch noch nicht wiſſend / 
ob der Hoch · Meiſter ſich als ein Glied 
- zum Reich thun wolleodernicht ? Bey 
welchen vom Reich dermahlen gehegten 

* fo gar bedencklich werden will / ob 

er alte Beſitz der Reiche Rechte in Anſehen 
beyder Staaten iemals gnug gegründet 
und zu Recht beſtaͤndig errichtet geweſen? 
Das Bedencken mag / wie es will / gehoben 
werden; iſt es dennoch nunmehro umfonft 
nach dem eihmahligen Verluſt der Länder/ 

IV. Theil, " i z 





mit einigen Anfprüchen dem Reich anyudie, 
nen. CONRING, Lis, II. cap. 29. $. 30. ſequ. 
befchreibet kuͤrtzlich die Hiſtorie/ mas eim 
io anderer bieferStaafen - Hr 
zu fhun gemachet, und mie das Mei 

endlich et Staaten fich felbft entſchla⸗ 
gen. Er geftehet nicht allein/ daß alle Reich 

nfprliche diesfalls längfi verlofchen,fundern 
meynet / daß allenfalls an des Reiche Seite 
ein Conatus recuperandi cum aliqua iniu- 
riaconiundtusfegn mũſte. Sintemahl die 
Preuſſen undeieffländer nie anders,als zu ih⸗ 
tem Vortheil / eine Verbindung mit dem 
Reich «ffedtirt/ und gelegentlich um felbige 
felbft uichts wiffen wollen Zwar will der Au- 
or Annot. ad CONR. 4.1. 9.64. ſequ. vieles 
einwenden / daß das Reich ih allerdings mit 
Nachdruck der Preufifchen und Liefflaͤu⸗ 


fir - difchen Angelegenheiten angenommen / und 


gegen die fuftig der Trennung beyder Staas 
ten noch manches einzubringen ſeye. Je⸗ 
dennoch man laffe das zu / und [age mag 
das endliche Betragen des Reicht bey dem 
nachmahligen Zuſtand beyder Provingen füre 
einen behdrigen Effect haben müfen ? Hat 
nicht dag Reich Bohlen und Schweden für 
rechtmaͤßige Befiger ihrer Theile von Preuſ⸗ 
fen und Lieffland vorkängit etkennet, die Ti⸗ 
tel ihnen millig und ohne Vorbehalt geges 


"ben? Ya hat wohl das Meich gegen die _ 


Brandenburgifche von Pohlen erlangte Sou- 
verainität über Preuffen etwas gereget ; 
oder die nenere Königliche Wuͤrde in Preuf⸗ 


fen irgends angefochten?Diefk Facta &Non- 
Facıa find in dem Bdder Recht ein zurei⸗ 
DD) . chender 


; 
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gantz Burgundiens, muß ich mich anders erklaͤten, wenn von dem Hertzog⸗ 
thum, und wiederum anders, wenn von den Theilen des alten Koͤnigteichs 
eb auf das geredet wird. Das Hertzogthum ift sveg, Franckreich hat es vor zwey 
Hergogth. hundert Jahren mit Krieg eingenommen. ‘Des Reichs Pretenfion darauf 
Burgund? mögte wahrfcheinlich machen, daß gleichtwohl das Reich feiner Rechte ſich 
nicht ordentlich begeben. Aber weil gleichtvohl das Reich ſich feiner Rech» 
te nie recht angenommen; vielmehr, einiger Beduncken nach, felbft die alten 
Hertzoge von Burgund in Anfehung defielben Staats für fouverain tracti- 


* Babe von dem Arelati 


set; (cf) Traue ich mir ſolchenfalls dem Reich Feine Prætenſion auf das 





Hertzog⸗ 





aller Anfprüche/ wenn fie auch noch fo kreff⸗ 
lich Anfangs geweſen / ſich nunmehro no 
wendig erledigen muß. Conf. SCHWEDER. 
d.1.cap.32.33. KEMMERICH. 7. P. Lib. 1. 
«ap. 17: $. 7. fegw. STRVV. 5. I. P. cap. 
IV. $. 16. 17. & imprimis Ill. AVCTOR 
des verthaͤdigten Preuffens zc, 


chender Grund, aus welchem die — 
⸗ 


(f) Oben Lib. IT. cap. i. $.12. nor. b. 
en oder Burs 
gundifchen Reich das nöthigfie eroͤrtert. 
Hier ift Die Haupt⸗Frage / ob deifen Theil 
Das thum Burgundien gewe⸗ 
ſen? Wahrſcheinlich machet es hereits der 
Nahme. Wie denn die Grafſchafft Bur⸗ 
undien gang unleugbar sum Königreich ge⸗ 
—* deweſen. GVIL. PARADIN. Zib. 1. 
Annal. Burgund. p. 143. behauptet/ 8. Cons 
rad H. habe das Hergogthum Burgundien/ 
als ein Haupt:Slied des an ihm verjälleten 
Königreichs / in DBefig genommen. Ich 
wuͤnſchte / daß er diefen einen Sag eigentlis 
cher bewieſen / ſo dürffte es tego Feines Scru⸗ 
els. Das iſt nicht zu leugnen / daß die Praͤ⸗ 
ten beſagten Hertzogthums zu mehrmahlen 
Priuilegien von unfern Kaͤhſern geſuchet und 
erlanget, Welches PARADIN. 4. I. Lib. I. 
F. 158. darthut CHIFLET. in Zumin. Sal, 
ad Vindic. Hifpan. Lam. XI. p. 288, liehet 
die. Urkunden der Könige von Frauckreich 


- 


Iohannis und Caroli V. an/ da fie beten: 
net: Ducatum Burgundicum nos ratione 
* corona noſtræ, fed iure proximitatisGal- 
lis fuiſſe debitum. Das giebet sinen fiar: 
den Schein/ daß das Hertzogthum aller: 
dings gleich andern Arelatiſchen Provingen 
dem Reichs Recht zugefallen. Wozu fommit/ 
daß K. Ftiederich I, den Hertzog von Diyon, 
Noftrum dile&um & noftrum obligatum 
genennet / in der Urkunde bey FREHER. 7. 7. 
425. Nicht zu gedencken / daß auch ) 
vo die Hergöge ſich mehrmahlen den Känfer 
als Lehens Leute geflellet/ Dienfte zu leiften 
aufgefodert worden/ auf den Reichs Taͤgen 
erſchienen / Priuilegia geſuchet / ıc. Auf wel, 
cherley ziemliche Gruͤnde und einiger Fran 
Kofen angeführte eigenes Geſtaͤndniß / Hert 
HAHN. d. Regno Arelas. Cap. II. $.4.9.52. 
fequ. mit Anfezung des Ye 
unter Die Xrelatifchen Provinzen, nicht 
übel ſuſſet. Conf. Br I. P.Lib, 
2. cap. 16. 5.21. Judeſſen find noch 
widrige Meynungen / welche — 
ve bloſſer dings widerſprechen. Die eine 
wolte der Koͤnig von Franckteich gelten ma; 
en ı als er nad) H. Caroli Audacis Top 
das Hergoathum Burgundien einzog. Es 
ieß / daſſelbe wäre ie und aleweg ein 
rantzoͤſſches Fürften / Leben getvefen/ wel 
es nach den ——ne Grund s Gr 
egen auffeine Weiber fiele. Dargegenber 
upten andere ber Zeit / das u 


m. Say, 





thum feye dem echte nad) weder bed 
Reiche, am wenigſten Franckreichs, Lehen, 
fondern ein fouverainer Staat, Der in einer 
Bon dem Arelatiſchen Reich gang getrenne 
ten Formel allegeit von den Hertzogen beſeſ⸗ 
in worden. Wohin vornehmlich die weit 
Aufftige Schrift bev LEIBNIT. Cod. Dipl. 
Mant. p. 1. fegn. Traicte du Chancelier 
de Bourgongne fur les Pretentions & dif- 
ferents, qui font entre les Maifons de 
France, & de Bourgongne ou d’ Auſtri- 
che, touchant plufiers grandes terres & 
Seigneries, ihr Abſehen richtet. Es mans 
gelt weder einer noch der anderen diefer An» 
fprüche an feheinbaren Vorgeben. Lefeich 
des Hergogs von Burgund Schreiben au 
den König von Frandceich bey FREH.T. I. 
# 427: fo finde ziemliche Proben der erfanns 
tenSrangöfifchen Eehens: Pflichten, und Ent 
fremdung von dem Käyfer und dem Meich. 
Der‘ Burgundiſche Cantzler d. 1. $.8. p- 7- 
kan feldften die Franhoͤſiſche Lehenbarkeit 
in Fa&to nicht fo lediglich ableuguen. Er 
mepnet aber, dader König feine Verträge 
nicht gehalten, ſehye H. Earlder Souverai- 
nität ‚ und Franckreich wegen bes 
gener Felonia Domini des Lehens ver; 
Totia worden, Auf der andern Seite moͤg⸗ 
te es unſchwer fallen / unterfchiedene Adtus 
anzuziehen, da das Reich die legten Bur⸗ 
gundiſchen ge in ziemlicher Souve- 
rainität, s ſtillſchweigend, ertens 
net. Das Diploma Car. V. Imp. An. 1548. 
wie es Se he * 6. Lib. II. 
cap. 28: 5. 14. jagt ‚träger nicht uns 
deutlich anfeine Souverainität an. Es beift 
l.e. $. ı9. Prouincias patrimoniales Bur- 
gundiæ ab omni pr tum a contri- 
butionibus , tuma conftitutionibus „ ordi- 
nationibus, iurisdidione & proceflibus 
dißi Imperü exemtas fuille. Welches 


- 
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— —⸗ 


— — — — — — — — 
—— weiter zuzuſprechen. Was Oeſterreich mit Recht zu preren- 
enhabe? Das gehoͤret hieher nicht, und wuͤrde alſo dieſes Durchlauch⸗ 


tigſte 





d.1.$. 24. darauf erſtrecket wird,daf Bur ⸗ 
— weder Schutz noch Schirm von dem 
eich bis dahin zu erwarten gehabt. Den 

el wegen der Burgundiſchen Hertzo⸗ 

ge Erſcheinen auf den Reichs Taͤgen beants 
wortet der F. 20. d. 4. mit Angeben / daß 
die Hertzoge aus freyem Willen, ohne Nds 
thigung ‚ allein der gemeinen Ehruftenbeit 
zum Dienft/ um den Türcken Krieg zu pouf- 
Giren , fich eingefunden. Nimmt mar dies 
fed alles gufammen, fo wird es faft bes 
dendlich ob in der Thardas Bur⸗ 
difche Hergogthum eine Arelatiſche 
—— —— und x dem Übris 
gen ich an Das Reich verfäls 
ler feye? € lieget jenfeit der — 
der Douxzz über welche Stroͤhme hinaus 
ic) einen feltenern Grund finde , dem Reich 


einen fichern Beſitz von Land i 
ben. Bieleihefind die Hergoge,aidnuptci 
Befiger der Burgun Grafſchafft und 


anderer Reichs ·Lehen, dem Käpfer und dem 
Keid) dann und wann getwärtig geweſen. 
Wird es folchergeftalt zweiffelha fft daß das 
Reich iemahls einen rechten beftändigen 
Befigfeiner Hoheit indem Burgundifchen 
Hertzogthum erlanget, fo waͤre mit zeiti⸗ 
ger Jormirung einer gültigen Prasen- 
fin des Reichs auf jene Hoheit deito 
mebr ansuftehen: Gewiß bat weder 
CONRING. 4.4. 049.28. ſich getrauet, daß 
—— eigentlich in Anſprache zu neh⸗ 
men: denn was er d.d. 8.43. beybringet, ge⸗ 
het den — Zuſtand des Burgundiſchen 
Creyſſes an, welchen dermahlen Spanien 
unter dem Burgundiſchen Hertzogs Titel be⸗ 
faß: noch haben andere Publicıften fich dieb⸗ 
falld mit Pretendiren beſonders gemaget, 
Inmaaſſen geſetzt / daß es bie befte Rich⸗ 
tigfeit mit dem alten Reichs Rechten auf 


das Hertzogthum hätte, ja daß diefes eine 
| zo * de 


ren auf die 
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tigſte Hauß, wo es das Herkogthum behaupten Fonte, es für dem Reich. 
gar wohl en fouverain befigen mögen. (2) | Ä 


6 II — 
So viel die Theile des Roͤnigreichs Arelat oder Zurgundien 


betrifft , mag man ſchwerlicher dem Reiche diesfalls überhaupt Pratenfionen 
zus oder abzerfennen. Biel mehr muß billig ieder Staat eintzeln hiebey 


angefehenwerden. (4) Die Schweigift vom Reiche im Anfang nid) 





uolesgbare Arelatifche Provintz geweſen 


re: So waͤre dennoch weiter zu beden⸗ 
cken / daß das Reich ſich mit nichts ſeiner 
Rechte auf das Hertzogthum, das ohne dem 
obgemeldter maaſſen ſich eines erlangten 
Beſitzes vel quafi der Souverainität rübs 
men wollen, angenommen als dieſes von 
Franckreich hingenommen worden; fondern 
alle Prztenfion dem Haufe Oeſterreich les 
diglich überlaffen. Dieſes behält feine febr 
 woblgegründete Anſpruͤche, die es auch mit 
fteter Fortführung des Titel anzeiget; und 
möften hoͤchſtenfalls des Reichs Befügniffe 
eritlich ihre mittelbare Folge getwinnen, da 
Defterreich, wenn e8 das Hergogthum wie⸗ 
der erobern fönte , in Krafft des Carolingi- 
fchen Pacti daffelde in den Buraundifchen 
Erep6 einzumerffen gehalten zu feyn fehtene.‘ 
S. übrigens die gelebrte Ahmerchung des 


Seren Geb. Raths GVNDLING in Gund- 


ling. P.11X,n.4.$ 158. fequ. Ob das Her⸗ 
sosthum Burgund zu dem Aönigreich 
Arles oder Teutfchen Reich gehoͤret / 
oder auch unter diefem geftanden ?- Wels 
che Frage gründlich erörtert und mit gro⸗ 
ler Wihrſcheinlichkeit verneinet antreffe, 
Bo nicht obſtehende Note, ehe mir dieGund- 
“lingifche Obſeruation zum Geſicht kommen, 
ausgefertiget, wuͤrde mich nach derſelben in 
vielen gerichtet haben. Jetzo muß allein 
meinen keſer belobteObferwation felbfl zu er⸗ 
Wegen recommmendirem,. fi 


- ee 





gmit 
. dem 


(g) Bey dem Defterreichifchen Staat 
unten Lib, VII. cap. 7. $. 7. kommen ded 
Durchlauchtiaften Hauſes Pretenlionen 
für. Herr SCHWEDER. Tb. Prar. Il. Lih, 
21. cap. 6. gehet ing befondere die Anfprüce 
auf das Burgundifche Hergogehum durd; 
wegen deffen er dem Reich einige Praten- 
pr zuzulegen nicht ohne Urfach gang dit 
geffen. 


sr dl 


+ # 


$. II. 


(a) Wegen der Reichs Rechte und 
Anſpruͤche auf das gefamte Sykema des 
Arelarifchen Bönigeeichs ı leſe man 
CONRING. 4. I. capı 24! 25. SCHWE- 
DER. J. L Lib. I. cap. 14. TITIVM Spee- 
I. P. Lib. I. cap... 8433. feqw. STRVV. 
5. 1..P. Cap. IV. {x & KEMMERICH. I.P. 
Lib, I. cap. 16. &c. Ich habe 4, 1. Ca 
II: $. 1. nor. c.bezeuget, gnoeiffelbafft gewot / 
den zu ſeyn, ob das Koͤmgreich Burgundien 

des Reichs Haupt; Tertitorio anfang 
ich gelanget ? aflı Pnfei man waht⸗ 
ſcheinlichen Bejahung die alten Pachrich 
ten ſtreiten, daß man beſagter Königreich 
lediglicd) Imperium gemennet; K. Ludewig 
IX. von Franckreicherfkäret ſith An.iaö. 
in einem Streit mit dem Er: Bifchaff von 
Arles wegen eines gewiſſen Schloſſes iM 
@VIL, CATELL: Hiß. des Comter At Pr 
e 
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dem beften Titel abgetreten. ; ‚Aber hatdas Reich was auf den Schweitze⸗ 
rifchen Staat zu pretendiren? Du ſagſt Ja. Das Reich habe den Staat 
nie feines Nexus erlaſſen / und in dem Weſtfaͤliſchen Frieden ihn weiter nicht, 
als in Anſehung der Reichs⸗Gerichtbarkeit, ioßgezehlet. Ich ſage Nein. 


Indem das Reich votlaͤngſt der Schweitzeriſchen Republique den Belis fei- 


loufe Lib. I.cap. 4. Quæ arx ſiquidem de 





feudo noftro cum fit, in Regnö noſtro —erft nady und nach 


pötius videretur, quam Arslatenfis Eccle- 
fia, que fira eft in * io , licet fines 
ad Regnum protendantur, Und der Are- 
hıifche Reiche; Marſchall GER V. TILBER. 
in Or. dmper. Dee. IIl. cap. 102. p. 994 
berichtet an 8. Dtten IV. EA in Rhoda- 
no caftram Roca Maurz, cuius corpus 
ad * Imperium * iure fluxii, territorium. 
ad Regnum Francorum * iure limitum. 
pertinere arbitrantur. Das angeregte 
Jus uuii besiehet ſich auf den Rhodanum, 
welcher bis in fpäte Zeiten Imperium von 
dem Regno unterfhieve. ‚©. THVANI: 
wichtiges Zeugniß b. 4. Cap, M. h. 1. nor. 4. 
angeführer,. Wenn ichindefienandermeit 
bedende, daß das Elogium, Imperium, 
eben fo wohl ‚ ja hauptſachlich, Jtalien, bes 
griffen und bedeutet, welches dennoch allein 
in unferd Reichs NebewTerritorio geſtan⸗ 
den ; fo.bleibet,unangefebenjeuer Zeugniſſe/ 
wir noch immer mein Bedencken bey der ei⸗ 
gentlichen Qualität der Arelatiſchen und uns, 
ſers Reichs Verbindungs ⸗Formel. GVN- 
THER. Licur. Lib. MM 953. Shreibetz ſol⸗ 
he Formel feyedabin abgezielet geweſen; 
Vt (Burgundia) iĩam mom ragnum;, fed 
fit * bona portio.regni. , 
Dies mil fat deutlich auf Arelats nechſte 
Verbindung mit. Reich antragen. 
Diefe ſeye jwar endlich , tley fie 
le, gnug, dab das Arelatifche Königreich 
mit Dem beften Rechte unferm eich erwor⸗ 
ben, und der Beſitz der dortigen Reichs» 
Hoheit ſowohl über das ganze Koͤnig⸗ 
reich, ale deffen eingele Theile , felbft von 
Sranckrrich bekennet geweſen. Bey we 


ner 





chen ausgemacht / gehaltenen, und nachhero 


verlohrn 
Ermeſſung der befugten oder unbefugten 
a auf Arelat alleine darauf 
anfommt, ob das Beich expraffe oder ſtill⸗ 
fhweigend feinen guten Redhten Ab; 
ſchied gegeben, und Franckteich, als dem 
5* Beſitzer der meiſten Lande, eine Bes 
ügniß eingeraͤumet habe / Go viel als hier 
reneralia betrifft , welche ich, ungea 

im Zert bloß der Burgundifchen Provingen 
erwehne , nicht völlig dabinten laſſen fan; 
wollen zwar die Graugöfiichen Seribenten 
ut Arelat expreiſe von unferm Käpfer an 
anckreich abgetreten und geſchencker fürs 
geben. Aber fowenig fie ausfommen, Da 
fie das Burgundifche Königreich, es ſeye 
wegen der älteften Landes Graͤntzen, oder 
anmaaglichen erfien Berfaffung,am Grand 
reich behörig urtheilen ; um ſo viel weniger 
vermögen fie Die vermepnsen Cesfiones oder 
Donationes unferer Käpfer nur mit einis 
ige zu a ©. oben — 
coß · 5). 19,008. 6, Belchweige, daß ohne 
dem der Kaͤhſer fir fich allein den Reich an 
foldyen Banden nichts wuͤrde haben verges 
benfönnen. Die bloffe Uyeinigfeitder Au- 
&orenmwegendes Käpfers , der etwas vers 
ſchencket, machet bereitd alles verdächtig. 
Henrich VII. war ein hefftiger Verfechter 
der Reichs⸗Rechte, gegen Franckreich for 
wohl als den Pabſt. Wer will glauben, 
daß derfelbe ein gan, Königreich verfchens 
det? BODIN. d. Republ. Lib. I. cap. 9. 
». 228. u. a. pochen auf die Kaͤhſerliche in 
Srangöfifchen Archiuen befindliche Urkun⸗ 
den, und des Reiche fchrifftliche Beſtaͤti⸗ 


b gung. Daß gleihtmoplnichts vorhanden, 
v3 mercket 


D 


aber auch 
“ gang S 


born: 
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—— — —— — — — — — — —— — — — 
ner Freyheit zugeſtanden. Wie denn gegen die ſteten Schweitzeriſche Buͤnd⸗ 
niſſe mit Franckreich Das Reich nichts erinnert; nah) K. Maximilian des 
Erſten Zeiten die Schweiß zu Feiner Mitleidenſchafft der Reichs⸗Onerum 
zu ziehen getrauet; und endlich den Weſtfaͤliſchen Frieden nie anders er⸗ 
Eläret, als daß die Schweiß einen fouverainen Staat nunmehro bedeuten 
fee, (9) Savoyen betreffend, fo erkennet fich deſſen Hertzog einen Reichs⸗ 





merdet ein halbverftändiger. Faͤllet alles 
Befchrey mit ben expreffen Berträgen und 
anmaaßlicher Ceſſion weg, wird, der ges 
meinen Lehre nach, ſchwerlich ein mehrer 
rer Troſt von Auruͤhmung des zeitigen lan⸗ 
en Frantzoͤſiſchen Beſitzes, oder der ſtill⸗ 
— — des Reichs, 
boffen ſeyn. Denn in folgenden wird 
ch finden/daß war einigefande an Franck⸗ 
ch, doch mit Vorbehalt der Reichs⸗Ho⸗ 
heit, überlaffen ſeyen. Ob nun Franc 
reich gleich über 300. Jahr dergleichen Baus 
de nit aller angemaafiten Hoheit befeffen, 
{ft dennoch Feine Preferiptio nach denn Voͤl⸗ 
ders Recht hier zu rechtfertigen. Anfängr 
Hd) bat nemlich Franckreich ſelbſt bekennet, 
diefande ale Reichs: Lehen oder Eigentbum 
zu befigen ‚ und niemahlen mit der Srone zu 
vereinigen. Diesfalls auch mehrere Adus 
fürfommen,dabep ftebendem Srangdfifchen 
Beſitz die Hoheit des Reichs können geübet 
werden. Dabin-gehdret die mehrmaßlige 
Verfügung wegen des Arelatifchen Vicari- 
ats, Die Stiftung des Arelatifchen Erg 
Cantzler⸗ Amts, die Berleihung von Privi⸗ 
legien , Beftätigung gefchloffener -Contra- 
&r. x. Und bat auch 8. Marimilian J. 
und 8. Earl V. expreſſe darauf angetras 
gen, daß Franckreich die Lehen wieder folle 
recognofeiren ‚und das Keich für einen 
Ober⸗Herrn erkennen. Die Käpferlichen 
Enpitulationen ftehen ebenfalls derBonführ 
rung einer Prefcription bey Franckreich 
entgegen. Sintemaͤhl expreſſe es zur Kaͤh⸗ 
ferlichen Obligation geſtellet iſt / daß er ders 
gleichen von des Reichs Hoheit entfremdete 


C— 





Staaten wieder erlangen ſolle. In welcher 
Maaffe unfere Publiciſten insgeſamt die 
Reichs ‚ Anfpräche auf das Arelatifibe 
B.önigreidh / fo viel die Hoheit berrifftu 
mir nichts gefchbwächer oder gemin⸗ 
dert zu ſeyn behaupten. Eins machet mich 
ſeht bedeucklich, daß man in dem Weſtfaͤll⸗ 
en und folgenden Frieden nicht deutlis 
her dem Reich feine Anfprüche vorbehak - 
ten. Damanaber ertveget ‚Daß die Fries 
dens⸗Schluͤſſe gemeinlich bey Aorifantern 
Srangöfifchem Blück getroffen morden, if 
leicht he — daß unfer Reich im die 
Gelegenheit und die Anſpruͤche dili- 
muliren muͤſſen · Wobey gnug iſt, daß man 
in nichts eine anmaaßliche Frautzoͤſiſche 
Souverainität ſelbiger Lande eingeſtauden. 
Will man glauben, daß das Reich, in Er⸗ 
ſehung, wie man dennoch Franckreich den 


ſeht 
ber ft md 
wuͤſte ic) im —— —— nicht 
Kngefangen, RINKGelgenD feine Binforhie 
a e 
feproinden zu laſſen. 


6) Die Schweitʒ war ein pm · Arela⸗ 
tiſchen Reich mehrentheils geböriger Staat, 


Wie diefesdie Anfegung jenes igrei 
Grängen er —— * 
.L. 


— 


ru. Say, 


Rechts / Anſpruͤchen. 


—X 


i5 


Fuͤrſten zu ſeyn. Sowohl geſtehet er dem Reich unterſchiedene Reichs⸗Le⸗ 
ben, Gleichwohl fichet es mit der Pretenfion auf gank Savoyens Lehen- 

arfeit und Unterthänigkeit mißlich aus. Zum Reich hat das Land unftreitig 
gehöret. Es iſt aber durch ſtillſchweigende Vergleiche faft zu völliger Frey⸗ 
heit getommen. Ich wüfte wohl Gründe für das Reich. Nur es ſchei⸗ 
net Diefes Darauf ſelbſt nicht viel zu fehen, fondern, feine Pretenfion faft völ- 





Cap. Il. £ 2.4. CONRING. 4. I, cap. 25, 
8. i9. K. Rudolpf 
heit in der *2 ſtets aufrechts gehal / 
ten. Unter K. Albrecht J. ward einigen 
Cantons Selegenheit zum Unwillen 28 
Dennoch find ihre unter den Kaͤyſern Lud⸗ 
wig und Carl IV. abgeſchloſſene Buͤndniſſe 
mit deutlichen Claufeln der v tenen 
Mei itverfehen. S. b. L. Cap. P. 
- $.3.n0.0.& Cap.Vl.$.ı.not.e Die 
Schweiger haben fall von jedem Kaͤyſer 
rivilegien und Beftätigungen ihrer Frey: 
— ME — 
nd viele Proben ie weißer au 
—2 Reichs⸗Tagen gi ar morban/ 
auch ſolche Beſchwerde nicht völlig gewei⸗ 
gert. B x iſt merckwuͤrdig / wie fie 


in dem gegen 8. Earl von Burguud 
ſich in ihrem Fehde Brieff erfläret - Quod 
nos ad grandes iones & requißi- 


tiones Inuictiſfimi “& Sereniffimi Herois 
noftri gratiofifimi, cui tanguam * S. Im- 
Serii membranon ininriä obedienter pare- 
‚mus, &c. Zwar kam es wegen angefonne 
‚ner Eintretung in den Schwäbifchen Bundy 
Ubernehmung bes gemeinen Pfennings und 
‚Der Tommer ‚Steuern: zum Krieg 
unter 8. ilian I. BILIB. PIRCK. 
HAIMER. d.B. Heluer. So übelaber die, 


fer für dag Reich ausfiel/ ward dennoch in. 


‚dem Frieden weiter nichts bedungen/ als 
daß die Schweitz von der Reiche » Gerichts 
barfeit und Beſtreuung folte entbunden / 
dennoch mit übrigem Vorbehalt des Büuds 
ni. Rechts, gehalten ſeyn / bey auswärtigen 
Kriegen den Reich beyzufpringen. Welches 
'CONRING. 4, ».S. 20. fegw. us GOL- 


lph I. Hat des Reihe Ho⸗ 


lig ° 


DASTO amiehet / und in der Folge von 
den Schmeigern bejeigte Deuotion gegen 
das Reich und deffen Gebet Daaıı as ih⸗ 
ren ee Io —— ur 
ten Zeugniflen/ ich be deft 
fen batten fihaberdie Schweiger in mans 
che B * mit der Cron Fran eins 

ela Und * — —— 

i nen ern / 

luͤnfftige en fouverainen Staat iu bes 
deuten. Sie waren zu mehrmalen für den 
Reiche » Gerichten belanget/ welches ihnen 
in der fange unleidlich/ und ihren nee 
ten nachteilig fürfommen wolte. Deswer 
gen fie fich auf dem MWeflfälifchen Friedens, 
Congrefs, mit Vorzeigung ihrer Priviles 
gien / (V. ap. LONDORP. T. Vz. p. 138.) 
meldeten/ und um voͤllige Exemtion anfudy 








ten. Diefe erlangten die Echweiger Par, - 


OSN. Art. FI. mit Beziehung 14 ein vor⸗ 
iges Reichs: Tage ; Decret in folgenden 
ormalien: Predidtam ciuitatem Bafileam 
ceterosque Helustierum Cantenes in* poſ⸗ 
ſeſſione vel quafı plena libertatis & exem- 
tionis ab Imperio efe, & nullatenus eius- 
dem Imperii dicafteriis in iudiciis fubie- 
&tos. Nun fraget fih/ ob alle Anſpruͤ⸗ 
che des Reichs auf die fernere Hoheit 
über die Schweiz Damit getilger feyen ? 
8 will Diefes zu bejahen bedenklich werden. 
ie Worte des Sriedens-Schluffes [deinen 
am meiflen auf die völlige Loßzehlung von 
der Reichs⸗Gerichtbarkeit zu flimmen: Denn 
LIMN. 7. P. Lib. 1.cap. 9. ». 35. datthun 
will / daß/ ungeachtet ihrer Weigerung / die 
Schweitzer vor dem der Reiche » Gerichte 
Gerichts Zwang unterworffen geweſen. —— 
wo 


« 





aber wohlſchweigend 
auf die _ 
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Bu 


nn — — — — 
lig haben fahren zu laſſen. Hat es doch Lothringen, nach mehrern Bes 
— gaͤntzlich erlaſſen, das ſowohl, und noch viel mehr, aAls Savoyen zum 


eich$ :Territorio gehoͤret hatte. Was durch exprefle 


Verträge zum 


Theil bey Lothringen gefchehen ift; eben das Fan bey Savoyen durch ſtill⸗ 


wohl mennen einige/das Keich habe im Fries 
eh den Beſitz ber irepbeit und 
Exemtion war zugeſtanden / gleichwohl den 
Anſpruͤchen auf die Reichs/Hoheit keinen 


vweitlern Abſchied gegeben. SPRENGER, 


die Umſtaͤnde bey getroffenem Weit 


Elichn. ad Lucern. Staat. p. ıgıo. OB- 
RECHT. in Not. ad I. P, Arı. VI. Es 
fhreibet diesfals CONRING. 4. 1. $. 28. 
Poflis tanıen forte dubitare, annon illa 
pofleihonis confelio multum diuerla fit 
a iurium remiflione ? ‚„LIMNEVS d.1, 
darff angeben/ es Hätten Die Schweiger auch 
nad) dem Frieden fich deffen befchieden/ daß 
fie dem Reich alle Deuotion fehuldig ſeyen. 
Ihme feye aber mie ihm wolle / die Facta 
& Non-Facta müffen an des Reichs Sei⸗ 
ten den Ausfchlag geben: und die jmeiffel, 
Et Worte des Friedens erflären. Die 
Schweiß hat man als einen freyen indepen- 
denten Staat geraume Zeit tractivet/ und 
fo mit ihme — Und da auch die 
Schweiger ſoicher Qualicht ſich offenbar an⸗ 
gemagſſet / finde i du daß Das Reid) 
iemahfen ihren Gebraud) der völligen Sou- 
veraänität widerfprodhen/ oder feine Uns 
ſpruͤche fich vorbehalten. FVRSTENERII 
d. Suprem. Cap. XXXII. p.149. Urtheil iſt 
zweiffelhafft gefaffet : Satis miror, Helue- 
tiis plus Weftfalica pace fine vlla necef= 
fitate datum, quam forte exigebant ; cum 
illis a Cameræ iurisdidtione eximi fatis 
effet, falua Imperii maieftate. Quan- 
'quam adhuc dubitari poflet, quantum 
3b illis poftulatum, aut illis datum fir ? 


Ich meyne / die Serupel/ Quantum Hel- 


uetiis datum fit, fönnen 4 dem bis heri⸗ 
gen Betragen des Reichs fuͤglich ſchwin⸗ 
den. Wer die Abſichten des hr und 

falifchen 


e Derträge verhänget feyn. (*) Auf die Grafſchafft 


ur⸗ 
gund 


Sriedens Echluß recht einfiehet/ wird bald 
aufhören fi) zu verwundern, Das Mei 
iſt zu ſtieden / da die Schweiger zu i 
eigenen Intereffe wohl immer in einer forgs 
ni Verehrung der Reihe Majeflät vers 

Arren werden. An eine wuͤrckliche Wie, 
berherftellung der alten Ober s Herrlichfeit 
und Herrfchafft/ kan und wird esaber wohl 
ſchwerlich denden. Conf. SCHWEDER. 
Th.Prat. Lib. I. cap. 20. STRVV.S. AR, 
Cap. 1W. 6.7. TITIVS Sp. LP. Lib. I cap. 
8. $.45. KEMMERICH. 2, P. Lib. I. cap. 
16. 8.24: equ. &c. Wegen Geneve giebt 
CONRING. d. Fin. Imp. G. Lib. II. cap. 
23. 8.16. feqw. feine Nachrichten. SCHWE- 
DER. 4. 1. cap. 21. und die meiften obrbes 
naudten Auctoren ı begnügen s 
zu jeigen/ daß wenn dad Neid) auf die 
Schweiß nichts mehr pretendire/ es auch 
das jenem Staat iego genau verbundene 
Geneve der Anfprüche erlaflen zu 
feine. Die alten Rechte des Reiche auf 
mehr erwehnte Stadt find zwar erweißlich 
guug. THVAN. Lib. CXXP. p. 725. 

ehet dieſelbe / ſowohl auch die —— 

oderung auf Geneve, gar bequem dur). 
Was hilfft es aber dem Reich / da wir hun⸗ 
dert Urkunden anzoͤgen / in wel 


auch Nobile Imperii membrum, der Stadt 
‚beygeleget worden ?_Das behaltene Wap⸗ 
pen des doppelten Reichs⸗-Adlers Pont 
ebenfals in wenige Adtung. Dem 

ift guug/ daß das Meich nicht weiter 

als ob es einige Folge feiner vormahligen 
Rechte diegfallserkenne oder genehm halte- 


(e) Nach der obigen ». Z. Cap. 17. $.1. 
not. c- befindlichen weittäüfftigen Handlum 
von 


das 
Prxdicat, Libera & Imperialis vrbs, oder 


fürklicdh 
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und behält Das Meich eine ungezweiffelte gute Anfprache. anckreich Franche 
bat fie dem Reiche und der Eron Spanien entriffen. Die —— Comi. 
te Eron hat das Land an Franckreich ohne Vorbehalt im Nimmenifchen 


Frieden abgetreten. Aber Das Reich hatı nad) PVFENDORFII Anzeige, 


Dagegen 





von Savoyen nnd Lothringen / ift hier 
wenig beyzufügen. In Fado, menne ich/ 
werbde- bey 2a Staaten umfonft ein fort 
währendes Meichds Haupt ; Territorium, 
und kaum mit tüchtigen Gründen ein rechtes 
Neben «Territorium geſuchet. Da kaͤme 
es denn auf das Ius au / ob in deſſen Anſe⸗ 
Hung eine rechtmaͤßige Anfpracpe des Reichs 
auf dergleichen Qualität ein oder des an⸗ 
dern Territorii malte? Bey Lothringen ift 
es ziüeiffelhafft wegen der expreflen Re- 
nuncintion des Meihe. Und da e8 des 
Arelate wegen noch nicht ausgemadjet/ ob 
es iemahle völg zum HauptTerritorio 
gezogen worden / ercianet ſich ebenfalls bey 
Savoyen in ſolchem Regard Fein geringer 
Serupel. Wolte man mit vielen 4. 2. an; 
gejogenen Auctoren die Renuneistion fo 
auslegen/ daß dventoch das Haupt Territo- 
rium des Meichs darben befiehen koͤnte / 
auch den Ältern Begriff Savoyens / ja des 
gangen Arelats/ in ſelbem Territorio für 
befande annehmen : So bleibet dennoch das 
wichtigſte Bedencken / daß wicht eine ſtill⸗ 
ſchweigende Loßgebung beyder Staaten aus 
dem ;Territorio gegangen. Sol—⸗ 
che ſtulſchweigende Erlaffung beduncket mir 
aber, bey nähern Ermeſſen / das Reich durch 
Ken Dee — — 

n rheit iedem in den 
Roichs⸗Sachen geübten Mann fich leichtlich 
veroffenbahren muß · Wesſalls mir ſchwer 
wird / gegen das eigene Betragen dee Reichs 
demfelben in dieſem Ball eine gegrundete 
Anfprache auf ein ammaapliches Haupt 
Territorium uzu Andeffen wie 
die Anfprache auf ein fürwährendes Haupt: 
Territorium unterſchieden iſt vun der An⸗ 
fprache auf die fortwalsende Hoheit 

VI, Theil, 


des Reichs in ein oder andern Staat : 
Als fan ich die —* wohl behaupten / 
wenn ich allenfalls gleich die erſtere ableug⸗ 
net. Es ift auch meder Savenen n 
Lothringen in Ubrede/ daß des Reichs Ho 
heit von ihnen eine geziemende Ehifurcht 
erfodere. Deffen mehrere eigene Geſtaͤnd⸗ 
niſſe waͤren leichtlich anzugeben. Der Ber, 
frag mit Lothringen bebalt dem reich mit 
deutlichen Morten die Iurisdidion für in 
Sachen des Bands Friedens/ der Zoͤlle / und 
Des Geleits. S. oben d.!. Worin wilman 
die Folgen der Savoyiſchen und Lothrin⸗ 
gifhen ReichsStandſchafft / als chen in 
der Erfennung der Reichs» Hoheit fuchen ? 
Das ift die Urfache/ / warum SCHWE. 
DER. in feinem gele von Prx- 
tenfionen/ gar Feine Reichs» ——— 
beyde offt benandte Staaten erkennet. Denn 
wenn nach CONRINGII, u, v. a. Lehre hey: 
de Staaten fo gar in dem voͤlligen Begriff 
des Reihe annoch ftehen/ fo hat man Se; 
rechtſame des Reichs / und Feine Anſpruͤche / 
anzugeben. Ben ſolcher Lehre habe zwar 
meinen Difenfum anderweit beseiget, 
Gleichwohl bin zufrieden/ da man allens 
falls dem Reich noch waltende Gerechtſa⸗ 
me/ in Anſehung der continuirten Hoheit 
zuſpricht. Worgegen zwar iemand wiederum 
einwenden koͤnte / daß in der That Loth⸗ 
ringen und Savoyen vielmahl gethan / ale 
wenn fie einer unumſchruͤnckten Hoheit maͤch ⸗ 
tig ſeyen. Hat nicht Savoyen ſich in viel⸗ 
mahlige Buͤndniſſe gegen den Kaͤhſer und 
das Reich eingelaffen ? Solten nicht eben⸗ 
falle Facta an des Reichs Seiten ſich fin 
den / da man beyden Staaten einigen Bes 
ſitz der Souverainität vel quafi ſiſlſchwei 
gend eingeſtanden? Deshalber / menu gleich. 
Ee Damit 
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dagegen fo fort proteftiret, und dadurch feine Rechte gnug verwahret. 


. Buch 
Dem⸗ 





nach der Franhoͤſiſche Beſitz dieſes Landes fo lang unbefugt bleibet, bis da 
man fich mitdem Reiche diesfalls ins befondere vergleicht. Der Defterreichis 
ſchen abfonderlichen Pratenfionen mag ich hierbey nicht gedencfen. (a) Bon 





damit in Facto der Reichs Hoheit etwas 
entgegen flünde/ mögte dennoch in fo weit 
dem Iuri und daher —n Auſprũ⸗ 
hen nicht viel entgehen. Betreffend Pie, 
mont/ muß man dajfelbe allenfalls ı ale 
einen Italiaͤniſchen Staat/ lediglich zu des 
MeihsNcben : Territorio jehlen. CON- 
RING. d.l. cap. 25. $.14. ſeqq. LIMNE- 
VS ad A. B. Tit. J. q. u obf. 6... & 
ad Capit. Matth. Art. XXX. n. 2. p. 566. 
MVLZ. d.Libert. omnim.Cap.IIX STRVV. 
d. 1 Cap. II. $. 13. &e. tragen Fein Beben⸗ 
cken / Piemont’ ſowohl als Montferrat/ und 
die Fleinern Lehen für unflreitige Reichs; 
Lehen zu halten. Die Altern Rehen:Brieffe 
find vorhauden. Auf welche ſich CACHE- 
RAN. Decif. Pedemont. Conf. XXPII.n 21. 
ie beziehet. Indeffen/ da bie Gerecht⸗ 
ame bes Reichs anf das Montferrai/ Ati, 
2c. unangefochten bleibet: S. oben d.l.nor «. 
Mag man icdoch wegen Piemont in die Ge; 
»anden fommen/ daß zwar die Hoheit des 
Reichs darüber theils in Wuͤrcklichkeit / theils 
in guten Anſpruͤchen / beſtehe alein bie 
rehenbarkeit — vielleicht mehr 
auf einen gegründeten Anfpruch zu ftellen/ 
als deren fürmährender Beſitz anzugeben. 
maaſſen nicht ohne ift/ daR fomohl die 
taliaͤniſchen Doctoren zum Theil/ alsaud) 
einige ber unfern glauhen / daß Piemont von 
dem Savoyilhen Hergog en fouverain und 
für Allode befeffen werde. SPRENGER, 
Lucern. Imp.Cap. UI. 9185 ITTER. a. F. 
Imp. Cap. VI. 19. &c. Mire erweißlich/ 
daß unfer Reid) auch nur ſtillſchweigend ſol⸗ 
de Savoyiſche Anmaaſſungen genehm ges 
halten / wuͤrden ſo gar die nfpräche vers 
fallen/ fenn. Doch es bedürffte ſolches flärs 
ckern / als bißher erfundenen Beweiſſes / che 
es fo leichtlich behquptet wurbe. 


dem 





(d) Die Grafſchafft Burgundien / 
mar wicht allein ein Theil des Arelatiſchen 
Koͤnigreichs / fondern hieß and) befonderg 
Imperialis. VALES. in Notir. Gal.p.107. 
HAHN. d. Regno Arelar. Cap. IL. $.4. p= 
53.54. Zu —— K. Friederich I. 
An. 1157. einen berühmten Keichss Tag- 
RADEVIC. Lib. L Cap.8. Sowohl ward 
diefe Haupt Stadt der Graffchafft big An. 
1651. da fie von dem Käpfer und dem Reich 
an&panien Überlajfen worden, in der Qua- 
lität einer Reichs⸗Stadt erfennet. KNIP- 
SCHILD. s Iur. & Prisil. Ciuit. Imp. Lib, 
IP, cap. 1.9.17. fequ. Daß Hergug Phil: 
von Burgund ale Graf, der — 
ſich willig unterworffen und von K. Earl 
IV. Veniam ztatis erlanget / bemweifet aug 
einer wichtigen Urkunde H. CONRING, 
d. Fin. Imp. Lib. IL cap. 25. $. 10. Und 
Eunte der Dergog ohne dem anders niche 
verfahren / inmaaffen wahr ift/ was BO- 
DIN. Zib. 7. cap. 10, m 128. meldet : Bur- 
— liberam (Comitatum ) Caro- 
us IV. Cxfar Philippo Audaci, Burgun- 
die Duei, prole mafcula Comitum ex- 
ſtincta, * Imperiali iure * fruendam dedis, 
Defto befreundlicher es Elinget/ wenn eben 
diefer BOD, 4. I. m. 120. vorgeben wollen/ 
als ob die Graſſchafft als ein Frangöfifcheg 
£ehen an Spanien gelanget. Wermittelft 
des Bur —— Creyſſes ward unfere 
Graffhafft nahmentlich dem Keich wieder 
vereiniget; wenn auch richtig waͤre / daß die ⸗ 
ſelhe mit andern Niederlanden fid) vorhero 
ſtillſchweigend des Reichs Hopeit in etwas 
enthrochen gehabt. S. K. Carls V. Urkums 
de bey CONRING. d, L cap. 23.9.28. ©, 
aud) oben bh. L.Cap. 1. $. 4.nos, a. stands 
reich hat die Grafjhafft in den Kriegen mig 

Spanien 
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dem Dauphine und det Provence iſt bekandt, daß die Grafſchafften für etlich mie auch 
hundert Zahren Frankreich feyen zugefallen. Der Titel des anfängli» Dauphine 
chen Befiges war nicht unrechtmäßig , fondern felbft von unferm Reich ge- uud Pro- 


nehm gehalten. ce) Gleichwohl ift der Titel der Frangöfifchen affeirten "°* 





Spanien zu zweyhenmahlen bald nad) einans 
der eingenompien ; und war dag erfie mahl 
indem Aachiſchen Frieden wiedergegeben 
aber durch den Nimweger Friedens; diub 
behauptet, Pax NOVIOM. Gall. Hifan. 
Art. XI, XI. Recweil. des Traittös T. IV. 
p- 405. Wie gleichwohl dem Käpfer und 
dem Reich feine Anfprüche durch eine foͤrm⸗ 
liche Protchation fegen vorbehalten , begeus 
get PVFENDORF. Brand. Rer. Lib. XVI. 
x. 73.9.1246. Es iſt ebenfalls wiſſend, daß 
bep den vorlaͤufftigen Sriedend ⸗Tractaten 
mit Franckteich An. 1709. dag Reich auf die 
NB:edergebung der Franche Comté nabr 
mentlid) und alles Ernfte angetragen. Wo⸗ 
von die Ada publica bey FAB. St, Cantʒ. 
P. XP, cap. 8. p. 725. ſequ. nachzuleſen. 
Megen des Haufes Oeſterreich befondes 
rer Anforüde auf die Graffchafft Vid. 
SCHWEDER: Tb. Prar. Lib. II. Sect. 1. 
ep. 8. Von den übrigen Reichs⸗Rechten, 
Conf. TITIVS Spee. I. P. Lib. I, cap. 8. 
%. 42. STRVV. 5. 1.P. Cap. W. 4. 7. 
KEMMERICH. 1. P. Lib. I. cap. 16. (.22, 
&e. Die beyden legt angeführten Herren 
Audtoren, welche die Franche Conıt€ an 
Franckreich Iure pleno durd) den Nimwe⸗ 
Hifchen Frieden abgetreten fehreiben, muß 
man von Spanien, fo viel dieſe Eron das 
bin geben fönnen, verftehen. Denn indem 
Käpferliche Mojeftät und das Neid) ange 
benden Friedeng  Inftrument iſt unferer 
— mit keinem Wort gedacht wor: 


ce) Auffer Saboyen und der Grafſchafft 
Burgundien, find die Provence und das 
Danphind die unftreitigfte Arelatifchen 
ReichE Theile. Denn obwohl von- der 


- 





Soure- 





Schweiß nicht weniger odergar der meife 
Theil zum Arelat gehörig gemefen , fo giebt 
es dennoch dafelbft Scrupel wegen der ges 
nauen Anfegung der Gränge. Und noch 
mehrere Bedencken walten wegen des Her 
thums Burgundien, und des Theilg von 
allia Lugdunenfi, welchen man zum Ares 
lat rechnet; um des Königreid) von TH. 
de NIEM. de Priuil. ac Iurib. Imp. c. Inwe- 
Fir. Epiſtc. p. aõi. angegebene fieben Provin⸗ 
en zu behaupten. V. HAHN. 4. /. 3. 40. 
equ. In der Provence war diedem Reich 
deuote Stadt Arelat, Burgundiz fedes: 
RADEVIC. Zib. 7. cap. ı1. Arelatenfe Ar- 
chifolium: OTTO DE S. BLAS. Cap. 
XXI. Prifcorum euria Regum. GVN- 
THER. Ligur. Lib. V. p. 353. 8, Conrad III, 
und K. Friederich J. haben den Ertzbiſchoff 
von Arles priuilegiret, und ihn nebſt dem 
Grafen von Provence und mebrern andern 
Prälatenin behdrigen Lehens-Pflichten ges 
balten, ©. die Urfunde von Herrn HAHN. 
d. 1. 9.46.47. angejogen. G.aud) RADE- 
VICI Zeugniß oben Lib. II. cap. 1. (. 12. 
not. b. Conf. CONRING. 4. Fin. Imp 
Lib. I. cap. 13. $. 7. /egqu. Nachhero bat 
fi dte Provence big an dag Interregnum 
in behdriger Deuotion gegen das Reich bes 
ftändig gegeiget, Wie denn K. Fuiederichen 
II. zu Hagenau der Graf bon Provence ges 
huldiget, GODEFR. MON. ad. An. 1235. 
Welches nebft anderen Umftänden CON- 
RING. d. I. Lib. IL cap. 24. $.2. ſequ. 
darthut, und die Gelegenheit, wie Die 
Grafſchafft unter 8. Rudolph I. unter 
des verftorbenen Grafen Raimundi zwey 
Schwieger⸗Soͤhne fireitig geworden, das 

mit endlich nach einigem Zeit: Berlau 

zwar vbllig, dennoch allein Lehens Weiſe a 
Ee 2 Franck⸗ 
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Souyerainite nichtig und unbefugt. Dem Meich waren feine Rechte auf 
die Lehenbarkeit aufs deutlichfte bey der Cellion der Lande vorbehalten. Das 


Reich hat das widerrechtliche Verfahren von Franckreich offt geahndet. 
Kanes nun wohl nicht feine Hoheit mit gnugfamen Nachdruc wieder herz 





Feanckreich gelanget , weitläufftig ausfuͤh⸗ 
tet: NusBZOV. ad An. 1279. 80. welcher 
fih auf P. Nicolai I. Brieffe fuſſet / laͤſ⸗ 
fet fich die Sache am beften erſehen. Dar: 
aus muß man auch die finftere und zum 
Theil irrige Erzeblung des Chron. COL- 
MAR. P, 15. p 54. (Meldhe zwar CON- 
RING. d. /. $. 3. aus ®Berfeben ALBER- 
TO ARG. zufchreibet) verſtehen und 
theils verbeffern lernen. Daß K. Adolph 
dag Nrelat, verftchet fih von Provence, 
mit Ingelländifcher ur vonFranckreich, 
oder vielmehr dem befigenden Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Printzen, wider abfpannen wollen;mels 
den EBERHARD. ad An. 1294. & Chron. 
COLM. d, 1. p.54. fequ. Nur dag Intent 
mar fruchtloß, und K. Albrecht verglich fich 
nad) der Hand mit Franckreich, welchem ın 
angezeigter Maaß der lcehenbare Beſitz der 
Provence beftätiget ward. CONRING. d. 
1.5. 12. Das Dauphine betreffend, ift aber 
mahls der alte Reichs/Lehens Nexus dles⸗ 
falls offenbar, Auf welchen, ald in der 
Motorietät berubend, fich K.Ludewigs Di- 
ploma An. 1337. begiebet , und den Dauphin 
gegen Franckreich, Sub ſidei debito, quo 
Nobis (Imperatori) & Imperio ligaris & 
adftringeris, tuorumque feudorum ab 
Imperio dependentiuma obtentn,, auffos 
dert. HAHN. d. 4. p. 48. Zwar iſt nicht oh⸗ 
ne, Daß der Dauphin Humbertus An. 3343. 
anf. Philipp von Frauckreich unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen daß Dauphine überlaffen 
bat. Diploma ap. LEIBNIT. Cod. Dipl. P, 
In. 84: p. 158. ſequ. Daſelbſt finden fich 
aber p. 175. die dem Pa&to einverleibte ex- 
prefliue Worte: Et n’ eſt pas U ententede 
nous Roy de France, ni Dauphin, ni d’ 
aucun de nous, pour chofe que deflus foit 


ftellen, 





faifte ou dicte, ni qui (’enfvive, gu’ * 
au um preindice foit fait aux droiäs de 
U Empire. Demnach denn Franckreich als 
lin unter den alten dem Reich fchuldigen 
Pflichten des Landes mächtig worden. Ya 
es machte ih Franckreich anheifchig, das - 
‚Dauphine andere nicht , als ein befondercg 
Fuͤrſtenthum, zu handeln; dem aͤlteſten Prin⸗ 
tzen unter dem Nahmen von Dauphin es zu 
goͤnnen / und nie mit der Cron zu vereinigen, 
two derfelben nicht das Roͤmiſche Reich feibs 
ften zugefallen. Dipl. d. 9.168. Et ne fera 
ni puiffle eftre vny ni adiouſté le di 
Dauphin® au Royaume de France, fors 
entant comme |’ Empire y feroit vny. 
Was diesfalld , unangefehen die dem Reich 
— guͤnſtig ſcheinenden Clauſeln, aug 
efondern Utſachen K. Ludwig bey angereg⸗ 
tem Pacto genehm zu halten ſich verweigert; 
das hat nachbero K. Carl IV. förmlich bes 
fätiget, den jungen Dauphin Carl belehnet, 
maiorenn erfläret,auch ihme auf Lebzeit dag 
Arelatifche Vicariat zugewandt. S. viele 
Beuaniffe, ſo gar aus Frangöfifchen S ris 

enten bey CONRING. 4. 1. 5.24. /rqm, 
zur Provence gehörten die Grafſchaͤfft 
Venaifcin und Avignon, wie aud) Orange, 
Und in fo weit if Fein Zweifel, daß des 
Reſchs Hoheit fich auch über dleſe Theile der 
Provence völlig erftrecket habe. Denn mag 
Herr von LVDEWIG. in Diff. Araufio ſu- 
premo imperio vindicata, gegen CASSA- 
NVM und PVTEANVM für die Oran- 
gifche uralte Souverainität anführen mol, 
len, bat gegen Srandreid) , vornehmlich 
von neuern Zeiten, feine gemeiffete Wege. Al⸗ 
lein zu Widerlegung der vor Zeiten faft uns 
beftittenen Reichs Rechte mögte alles ders 
gleichen wenig zulangen- THVAN. Lib. 


vn Gap. 


Rechts⸗Anſpruͤchen. 
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ftellen, wie es wolte; fo hat dod) das Reich dadurch, da es fich feines Rechts 
mit nichts auch nur ſtillſchweigend begeben, feine wohlgegruͤndete Pratenfion 
im Stand Nechtens gnüglich aufrechts erhalten. (4) 


—— — GENERIEREN 


XXXI. p. 143. fequ. Vrb⸗ Aauſienſi. hodie 
Principatus fupremi titulo cum fua ditio- 
ne infignitur, in Prouineiz Comitatu 
fita , cuius & partem facit, Imperio Fran- 
£0-Germanico olim fubieha. Deffen Pros 
ben diefer TH. an Käpferlicen erlangten 
Priuilegien und dee Müngezeiget , und des 
Fuͤrſtennhums Hiſtorie fürglich erditert. Die 
Souverainität ward zwar dem Printzen von 
Orange in; dem Madriter Frieden nah⸗ 
mentlich zugeftanden. Inmaaſſen aber K. 
Garl V. auch nachbero feine Hoheit ohne 
Einwand des Printzens ausgenbet, fo will 
glaublic) fenn, daß Die Souverainirät allein 
den Fcangöfifchen Anfprüchen derogiret 
habe, Chalon ift den Pringen von Orange 
zugefallen, und das fand theils zudem Her⸗ 
gogthum, theils der Grafſchafft Burgun⸗ 
dien gehörig. An unſers Reichs Rechten 
über folch Fuͤrſtenthum will man deſto we⸗ 
niger zweifeln , weil es K. Carl V. annoch 
in die Reis Matricul An. 1521. habe brin⸗ 
gen laffen. CONRING. d. 1, cap. 25. 5.6. 
‚fequ. SCHWEDER. Pras. Il. Lib. I. cap. 
17.& 19. Avignon und Venaifcin find dem 
Yabfte zugemandt. Die Gelegenheit dazu 
unterfüchet CONRING. 4. |. * 1. faqn. Daf 
der K. Carl IV. den mit der Königin Ichan- 
na über Avignon gefchloffenen Tradiat An. 
1348. beftätiget, behauptet BZOV. Annal. 
Eecl. ad An. d. und beziehet ſich auf das er, 
langte Diploma. Diefelbe Urkunde müfte 
aber viel mebr für die Rechte des Reiche 
fprechen , welchen one dem der Känfer als 
lein feinen Abſchied geben fönnen, . Gofers 
ne ift, daß nach BZOVIL Ungeben alle 
Reichs; Hoheit damit geboben worden. Deit 


da dag erweißlich „ wuͤrde diefer das Diplo- 
ma bepjubtingen unvergeſſen geroefenfepn, 
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Weſſen ſich das Reich in Anfehung diefer, 
mie anderer PäbftlicherStaaten ftillfchmweis 
gend begeben ? ifteine gang andere frage. 
SCHWEDER. 4. I. cap. 18. Conf.STRVV. 
S. LP. Cap. W. $. 7. TITIVS Sper. 1. P. 
Lib. I cap. 8. $. 38. feqw.KEMMERICH, 
J. P. L. 1. cap. 16. $. 14. ſequ. 


(f) TENNEVT. Perir. vindic. P. @, 
fin. Idem dicendum ad ea, quæ de Im. 
peratoris iure im varias jamdiu a Regir 
bus noftris poffeffas ditiones temere ef- 
futiit Chifletius. Praterguam enim, quod 
illas legitime ad eos perneniffe facile ofien- 
di potefi „eriamfi ab üis * prime iniufle oc- 
cupatas fuiffe conflaret, optimo tamen iure 
iamdudum ab iis pofideri, nemo inficiabi* 
sur, Propter varia nimirum inter ipfos & 
Imperatores inita paäa, przcipue autem 
Monafterienfe nuperrimum, quibus o- 
mnes inter cos controverfix non modo 
fopitz, fed & penitus deciſæ & definitz 
fuerunt. Diefer gelebrte und fcharfffinnige 

augoß, wieihn CONRING. 4.1. cap. 24 

. 22. antuͤhmet / hat in Facto recht, dag, mag 
Provence und Dauphind betrifft, dem ans 
fänglichen lehenbaren Frantzoͤſiſchen erlang: 
ten Befis nichts befonders entgegen zu ftels 
len. Eriftfogar im Völder-Recyt Damit 
gegründet, daß, wenn allenfalld die erfte Er⸗ 
langung der Probingen unrechtfertig wäre, 
durch die Länge der Zeit und expreffe oder 
auch RillfchweigendePa&ta der Befig können 
zechtfertig werden. Nurin Fr, Puncten 
verftöffet TENNEVTIVS; Erftlich, daß er 
den rechtmäßig erlangten Befitz gencralane 
giebt, und gegen ihren eigentlichen Intent 
— verſtehet: fürgandes - 

3 , Te, 
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IV. 


Mit den Burgundiſchen Staaten bin ich dem Reichs⸗Haupt > Ter- 

ritorio zugefreten, um die wegen der Dafjelbe angehenden Exemtionen walten» 

de Rechts» Anfprüche anzufehen. Zu befferer Vergleichung meiner — 
un 





ze, daß er fich ohne einigen ſcheinbaren 
Grund auf in der That gang unerfindliche 
Pa&ta beziehet. Denn,anbelangend dag les 
tere , verſchweiget erdic übrigen anmaapli, 
chenPadta, und berufit ſich allein auf den 
Münfterifchen Frieden. In demfelben ift 
tein Wort vonden Arelatifchen Landen 
zu lefen , und der $. 22. ineiner folchen.Gene- 
ralitht , wegen zu haltenden Friedens und 
guten Vernehmens, begriffen, daß nichts 
weniger, als eine voͤllige Hingebung aller 
Reichs Rechte daraus zu ſchluͤſſfen. Es iſt 
fo ferne, daß unſer Reich Franckreich eine 
volle Hoheit über Provence und Dauphi- 
ne, es ſeye expreſſe oder ftinfchmweigend,zus 
geftanden ; daß vielmehr das Reichs Recht 
bey mehrern Selegenheiten von Sranckreid) 
felbft befennet, und von unferm Reich mehr: 
mahlen geabndet worden. Dazu geböret, 
daß, nad) CONRINGII 4.2. $. 20. verführs 
gem — Diese ey — — big 
ing ehe culum ſich nicht getraus 
et , die Urelatifchen Lande fr der Eronin- 
corporirt angugeben.THVAN.Zib. 11. 9.73. 
heziehet ſich auf den big ınd anfangende fies 
benzebende Seculum continuirten Sermo- 
nem vulgi, nach welchen die Lande dieffeit 
derRhosne — und jenſeit Regnum 
geheiffen. NIC. VIGNIER. Bibl. Hifor. 
p. 117. fchreibet: L’ entendens encore e# 
droit fur la Provence * feulement : car | 
Roys de France n? ont iamais cherche 
aucun droit fur les autres provinces du 
Royaume d’ Arles. Go uneing find die 
Erangdfifchen Scribenten mit fich felbften, 
welche Arelatifche. Provingen fie ıpren Koe 


\ 





nigen mit wahrer Hoheit beylegen follen. 
Denn einige wollen dad Dauphiné, andes 
re die Provence allein der Reichs Rech⸗ 
ten entbinden. PETRVS SAXIVS ix Ponti- 
ficio Arelas. mag die unmiderfprechlicye 
Reichs-Rechte in dem Arelatifchen garzu 
frey befennet haben. Deswegen ift dag 
Bnd) von Hof aus Durch Peireskii Remon- 
ftration unterdrucket worden. ExP.GAS- 
SENDO ap. CONRIN®. d.1. $. 22. So 
ift ed mebrern Scribenten , als dem Abt de 
LONGERVE mit feiner Deferipr. Hifer. 
& Geogr. Francia &c, ergangen, Und weil 
eben Franckreich mit Gewalt ſolche Hiſto⸗ 
riſche Wahrheiten unterdruͤcken wollen,leget 
ſich damit an Tag, wie wenig dieſe Cron 
ihren anmaaßlichen feuverainen Beſitz 
gegen die Reichs » Rechte trauen duͤrf⸗ 
fen. Der P. Clemens VII. hat noch un: 
gefähr An. 1378. Ma Lehenbarkeit der Pro- 
vence für etwas ausgemachtes gehalten, 
und als vermegnter Vicariasnach dem Tos 
de 8. Carls IV. da doch nicht einmahl ein In- 
terregnum erfindlich, dieſelbe dem Ludo- 
uico von Anjou beflätiget. Dipl. CLEM. 
VII. ap. LEIBNIT. Cod. Dipl. P. 1 n. 105. 
p. 238: 239. Pro parte tua nobis fuichu- 
militer fupplicatum, vr cum - -.-- die 
Comitatus Prowincia, Forcalquerii, & Pe- 
dimontis, ab * Imperio teneantur in fendum, 
ipfumque Imperium - vacet ad præſens, 
ordinationibus , translation & 
donationi, predidis, --- »-- quoad Co- 
mitatus Prouincis, Forcalquerii & Pe- 
dimontis, prædicta tam ex ſuperiorita- 
(6, :quam ad ipfüm Imperium habere di- 

gnoki- 
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und dat fürfommenden zweifſelhafften Gedancken von dem Koͤnigreich Bur⸗ ſcheinenden 
gund will hier noch eins zum Uberfluß erinnern. Wie das Königreich ans Meynum 
noch groffen Theils dem Reich zugervandt gervefen, Funte es mit guter Be⸗ gen 
fügniß, wo nicht gleich, doch mit der Zeit zu dem Haupt Territorio gerech⸗ . 


net zu ſeyn anfcheinen. Gleichwohl da ietzo kaum wenige Lehen dem Rei — 
uͤbrig 


— — —— — — —— — 
guofeimur, quam ex poteſtate, qua eo- 
dem vacante Imperio Imperatori fuc- 
eedimus, ac etiam eadem audtoritate A- 
poftolica, robur confirmationis adiicere, 
cum fuppletione defedtuum, fi qui for- 
fan interuenerint in premiflis, de beni- 
gnitate Apoftolica dignaremur. &c. 8. 
Sigismund fol feines Vaters Uberlaffung 
des Vicariats und Dauphind an Frandı 
reich beftätiget haben. CONRING. 4. 1. ns 
24.$.19. Das Vicariat felbften fprad) für 
des Reichs zu erhalten intendirte Gerecht⸗ 
fame. Wis An. 1444. die Endgenoffen die 
Siadt Zürch belagert/ lief K. Friederich IV. 
Luderwigen/ den Dauphin, als dem 9. 
Reich Bermandten und Vicarium, aufmah ⸗ 
nen/ und zu Half und Befreyung der be; 
lägerten Stadt des Arelatifhen Reichs aufs 
fodern. GOLDAST. Epiß. dedicar. der R. 
Aandl, 8. Marimilian I. in Entwurff der 
Regiments⸗ Drduung An. 1495. trug dar⸗ 
auf an/ daß Arelat / die Eydgenoſſen 
Srießländer ı und andere zum Reich 
gehoͤrige / fo eine Zeitlang Davon gewe: 
. fen) wieder mit dem beften Fug moͤch⸗ 
ten bewegt werden ı ſich andern im 
Reich gleichmäßig zu balten, MVLLER. 
R. T. Staat Zib. 1.9.6. K. Francifcus 
beſchwerte ſich daß K. Carl V den Marck⸗ 
Grafen — 
wegen dee Dauphine, für Gericht geſodert; 
befamaber zur Antwort: Didum Marchi- 
onem, vel ex ipfa Regis Franeifei con- 
fefione, efle Imperii clientem, cum 
certum eflet, terram Delphinatem pen- 
dere ab Imperio. CHIFLET.inVind. 


Hifan, p. 123. Nachhero ift wicht ohne/ 





daß des Reichs formelle Anträge auf Wie; 
derherſtellung der Reichs: Hoheit in Proven- 
ce und Dauphind rärer werden. Ich zweiff⸗ 
le aber/ ob da Feine Gelegenheit geweſen, 
egen die mächtige Eron Frandreich mit 
achdruck etwas zu fuchen/ ans Des Reiche 
Stillſchweigen eine ſtillſchweigende Hinges 
bung der weitern Anfprüche zu erzwingen. 
Frauckreiche Souverainität bat man ik 
nichts genehm gehalten. Alſo müfte ent 
weder behauptet werden: daß eine Pr=ten- 
fion/ deren thätliche Ausführung an fich 
mißlich und unvermuthlich / damit ihren 
Abſchied befommen habe ; oder man hätte 
die jürwährende Gültigkeit der Reichs-Ans 
rüche anf die Hoheit und Lehenbarkeit 
ber Dauphind und Provence willig zuzu⸗ 
geltehen. GOLDAST. 4.1. fhreibet: Die 
Frantzoͤſiſchen Koͤnige hätten vom ſechs⸗ 
jehenden Seculo an ons Reich Arler mehr 
E09 xeieav vouw und dem Fauſt / Recht, 
als auf ihr Lehen fundiret ı bishero bes 
ſeſſen / und thärlich inne gehabt. In 
welchen Fall ift alles difwriren ı cas 
then, rechten und ſchreiben / eitel / ver, 
geblichı und ohne Efe&# der Execution, 
Der mangelnde Effet der Execution fan 
aber wohl bey zeitigen Umftänden geftans 
den werden / und vieleicht dennoch kuͤnfftig 
bin wieder wegfallen. Auf Avignon und 
Venaifcin will ich dem Reich mit weiteren 
Pretenfionen gegen deffen eigenes Betras 
gen nicht viel andienen. Denn obmohlen 
gute Gründe nicht meniger darzu vorhans 
den/ iſt dennoch zu bedencken / das Reich 
in vielen Gelegenheiten den Pabft ale einen 
fouverainen Herren aller feiner u 
ennet. 


prtendi- 
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nn — —— — — — — — 
uͤbrig geblieben ſind, habe dieſelben nicht unfuͤglich in obigen andern Ca⸗ 
Das Reich pitel zu dem Neben⸗ Terricoriogezehlet. (4) Von dem aupt ⸗ Teritorio 
m der Solländifche Staat völlig abgetreten. Spanien hat den 
Beſitz des Landes in einem ſchweren Krieg verlohren. Zu Münfter find 
"die Holländer für einen freyen Staat von den Spaniern erkläre. Unfer 





kennet. Wogegen mit —* er For⸗ 
mirung einiger Rechts⸗Anſpruche kuͤmmer⸗ 
lich —— 

5. W. 


. (a) ©, oben Lib. II. cap. 1. . ı2. mer. 
b.&L.h. Cap. II. $.1. nor. c. $.2. nor. a. 
Cap. h. $.3. nor. a. & c. nalen diefen 
Stellen habe einen bald ftärdern/ bald ges 
zingern/ Scerupel bezeiget / ob das Arelar 
tiſche Reich / in Anſehung deſſen aͤltern 
Staats, zu Dem wahren Haupt Trri- 


eerio Des Reichs zehlen duͤrffe oder 


wicht ? Zwar b.L. Cap. 1.9. 5. habe ohne Be⸗ 
denden einen Theil der Burgundiſchen Staa⸗ 
ten als ein neneres und zugewandtes Reichs⸗ 
Haupt / Territorium angeſehen. Allein 
daß daſelbſt Die Rede ſeye von dem ſo ges 
nandten Burgundiſchen Creyß / welcher die 
alten Nieder » Lothringiſchen Ze 
und allein die Franche Comte aus dem 
Burgundifchen Meichy begriffen ; giebet die 
. Erflärung 6. T. Cap. 1. $.4. vor. a. Indeſ⸗ 
ſen wer ſiehet nicht / bad, da gegen das A⸗ 
relatifhe Reich das färdite Bedenden das 
er waltet / iamaaſſen deffen Staaten ſo 
elten aufden Reichs⸗Taͤgen erfchienen; eben 
diefer Einwand auch die Nieder ;Lothringt 
ſchen Staaten von dem Haupt / Territorio 
abweifen müfte/zu welchem man ſich dennoch 
durdhgangig / fo gar unangefehen der d. . 
— widrigen Kaͤyſerlichen Erklaͤ⸗ 
rung/ zu zehlen pfleget ? Gewiß glaube/ man 
mögeszum&rempel,vielleicht den Hertzog von 
Savoyen ſo offs auf den ältern Reihe Taͤ⸗ 


Reich 





gen / als den Grafen von Holland Namur/ 
4, few. finden. Das Argument iſt ietzo 
nicht mehr von Erheblichkeit / foniten leicht⸗ 
lich mit wichtigen Gründen auf ein und ans 
derer Seite jan ale wäre. Wie wenn 
man es geftände/ Daß unter andern bey uns 
ferm Reichs⸗Staat fich an Bag legenden Ir- 
regularitäten/ befonders in dem Loth⸗ 
ringifchen Haupt » Staarı und noch 
mehr bey dem Arelat / fich faft immer 
ein anomalifches Territorium veroffenba⸗ 
rer ? Die Lothringifchen Staaten waren 
mar unflreftig Dem Reich näher als die A⸗ 
relatifchen zugemandt. Dennod) erblicke 
der legteren wegen eine ya er naͤ⸗ 
here Verbindung mit dem Reich / als da auf 
die Italiaͤniſche Staaten ſehe. Das alles 
machet / daß man unmoͤglich gantz Arelat in 
das Neben : Territorium weiſen fan; obs 
wohlen es fchmer wird feft zu flellen/ wel⸗ 
he Arelatiide Staaten/ von welcher Zeit 
an, und auf wie lange/ diefelben in dem 
Haupt; Territorio befanden? Nach jeitis 
gen Umftänden behaupte des Reichs gegrün⸗ 
dete Anfprüche auf Die Franche Comtd, 
wie and) die Lehenbarkeit des Dauphine 
und der Provence. Der Anfpruch auf die 
Burgundifhe Grafihafft / gehet auf Ers 
ängung des Haupts Territorii ; inmaaſ⸗ 
en jene Graffchafft zum Burgundifchen 
Crayß geweſen. Die Anſpruͤche auf 
die bloſſe Hoheit und Lehenbarkeiten zielen 
aft ledtalich auf ein wieder herzuſiellendes 
eichs Neben; Territorium. Denn wenn 
man allenfalld gang Arelat zu dem vormabs 
ligen Haupt, Territorio rechnen molte/ dens 
noch bey unferm ReichsStaat nichts er 
‘ 
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Reich hat dabey nichts gethan. Diesfalls ſcheinet es alſo ſeine Rechte der 
Ober⸗Herrlichkeit, ſowohl als bey der Franche Comtẽ gerettet, und eine) 
Prætenſion behauptet zu haben. Gleichwohl und dieweil indeſſen uns 
er Reich dem Hollaͤndiſchen Staat als einer ſourerainen Republique begeg⸗ 
net, Buͤndniſſe mit ihr gemacht, Abgeſandten an ihr abgeordnet und an⸗ 
genommen: &o ift Unftreitig an Feine Pretenfion gegen Holland mehr zudder die im 
dencken. (6) Wegen der durch den Weſtfaͤliſchen Frieden an — Meftfälis 
reich [den Fries 


— — —— —— — 


| 


des iſt / daß ein Sant aus dem Haupt, 
"Territorio ing Neben‘ Territorium getres 
tew/ oder wechſels weiſe von diefem in jenes 
verfeget/ ja wohl von ein oder Dem andern 
‚endlich gar. loß gegeben worden. So bat 
es niemand irren Dürffen/ daß ich bey Sa⸗ 
vohen und £ biel Die. gefamnıte 
‚Staaten betrifft/ in Fa&to weder ein Tedhr 
tes Haupt noch Neben  Territordum, Ai 
dern allein cine theiſs noch waltende/ theils 
in Anfpruch zu nehmende / Hoheit dem 
Reich zugefchrieben., Die unterfdicdene 
Ahfihten auf den alten / mittler Zeit/ und 
neuern Zuſtand des Meiche / wie aud) auf 
Die veränderte ober theils erhaltene Reichs⸗ 
Rechte / —* fietöbebergiget,und daraus 
die noͤthige Bergleihung der etwa ſchein⸗ 
baren Diſſenſuum hergeholst werden, 


Ma IRTe ARM 
.(5) Bolland / und andere ietzo ver: 
einigte Nieder⸗Lande ı ruͤhmen ſich zwar 
einer uffpräinglidhen Freyheit und Inde- 
pendenz von dem Teutfden Reich. PHIL. 
LEIDIVS ſchrieb bald nad) dem Interregno 
von ſich: Comitem Hollandiz Imperato- 
rem efle in fua ditione. H.GROT. d. An- 
tiqu. Reip, Bat au. Cap. V; will am meiften: 
die Holändifhe Zouverainitaͤt fhügen.Wur; 
tie alle feine Colores leichtlich aus der mitt ⸗ 
lern Zeit Hiſtotie wegzuwiſchen feyen/ hat 
CONRING, 4. Fin. Imp. Lib. II. cap. 28. $- 
2. /equ. deutlich dargetban. Daß nemlich 
Graf WilhelmI. vou K- riederihL. Hols, 
land. in gehen genommen/ und daß der nach». 
mahlige Käpier Wilhelm fich dag Elogium,, 
VI, Theil, } 


ſelbſt beygeleget/ Ego Wilhelmus, Hollan-. 
dienlis militiæ Princeps, Sacrique Impe- 
rii vafallus liber ; bezeuget IOH. de BE. 
KAin Chron. Ep. Vleraied. Aus welchem 
Audtore in Pisa Wilh. XLI. Epife. ebenfalls 
erhellet daß Gr. Iohannes von K. AL 
brecht nach gefifftetem Vergleich mit Hok 
land belebnet worden, Sowohl fhreibet ey⸗ 
wie K. Ludwig die erledigte Sraffhafft Hol 
laud als ein Reichs Lehen feiner Gemahlin 
zugewendet. Das aeftehet aber CONRING. 
d.1.$.10. GROTIO gerne ju/ daß die Burs 
ndifchen „Herkoge ich angefangen einer 
fouverainen Regierung in Holland/ und 
andern/ fonften im aleihmäßıgen leichtlich 
erweißlichen Reichs; Nexu begriffenen/ Nies 
derlanden anzumaaffen. Und daraus muf 
K. Carls V. oben 5, L. Cap. I. G. 4. nor, 4. 
mg: Erklärung beffer verflanden wer⸗ 
den. Denn ungeachtet der alten und mitt⸗ 
1er Zeit Rechten / nad) melden Holland und, 
andere Niederlande ein gewiſſes Reichs⸗ 
Haupt;Territorium abgegeben ; hat dens 
—2 das Reich ſtillſchweigend die Burgun⸗ 
diſche Hertzoge in den Poſſeſs vel quali eis 
ner Souverainicät gelangen/ und damıfjein, 
Haupt Territorium faft diesjalsverfüms 
mern laſſen. Dahero es einer obrangezeigs , 
ten. Wiederberftellung des Haupt · Territo- 
rii unter ——* Käpfer bedurfft; und 
iſt dieſelbe auch nahmentlich wegen Holland 
in den bündigfien Slaufeln erfolget. S. 
oben d.l. & Conf. ap. PFEFFINGER. 
Vitriar. Il, Lib. II. tit. 4. 4. 3. P- 993. fequ. 
Jedoch ift wiſſend / daß / bald nad Errich ⸗ 
tung des Burgundiſchin Creyſſes / ſich die 
$ “ "groffen 
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‚ denan — uͤbergebenen drey Bißthůmer, und der Land⸗Grafſchafft El⸗ 
ee fafımieauch des Sundgau, war vormahlen in Anfehung der hingegebez 


de. nen Pretenfionen faft gar fein Zweiffelzubegen. Was für Landeein Staat: 
| dem andern im Frieden wuͤrcklich abteitt, und darüber Vertraͤge erricht, dies 

i felbe laſſen ſich ſchwerlich hernach in Anſpruch nehmen. Denn es darauf nicht. 
s ankommt, ob die Lande auch vorhero Durch den ungerechteften Krieg von dem 


Seind. 





groffen Nicderländifhen Unruhen unter rarion eines freyen und indefendenren 
und gegen K. PhilippIL. von Spanien’ ang Staats / fo bey andern Reichen / ale befons 
vielerlep Urfachen entfponnen. Des Auf ders auch in Teutfchland. Denn obwohlen 
Rande erfterEhet war Die durch denlitre» An. 1621. der Krieg mit Spanien van net: 
ser Bund An.ı579 veranlajfete/ und An. en angieng’ hinderte deurcch Diefer gluͤcklich 
581. vollzogene Sonderung der fteben Pros bei Krieg Holland nicht/ fich in die dr 
vingen/ als nahmentlih Geiderns ımd Zut⸗ brigen Affairen, von Europa gelegentlich zu‘ 
ahen » Holland / Seelands / Friesland/ imeliren. Beydem —— ——— 
ãtrechts Oberiſſel und Groͤningeũs / von der Friedens Schiuß An. 1648. ſcheinet e8/ ach 
Spaniſchen Herrſchafft. Mit Abtretungvon, te Holland noch einmahl an die alte Reichs⸗ 
Spanien/ ßeng die neue Republigue,weldbe Rechte. Inniaaſſen man in der Friebens, 
von der maͤchtigſten Provinz Holland — rmel ſtipulirte dag Spanien von dem 
den Nahmen annahm/ mitten im Krieg äpfer und dem Reich die Beſtaͤtigung der 
an/ den Burgundiſchen Ereyf: und übrigen bisher gepflogenen Neutralität und Freund 
Keichd + Nexum Faltfinnig gu tra&tiren: ¶ ſhafft / wie auch implieite der Epanifchen 
Das Keid) wolte ih ein und andermahl den Seus zugeftandenen vollen Freyheit und 
ſtreitenden Partheyen interponiren / und ei Souverainität auswincken — Solche 
men Frieden vermitteln, Es iſt aber H. Kaͤyſerliche Confirmation iſt erfolget/ und 
GROT. Hifor. d. Reb. Belg. Lib. VE p. 283. giebet fie CONRING.a.1. S: 45. fequ. Don 
Tisb. XIII. 9. 446. Lib. XIV, p. 457. nicht in” Reichs wegen iſt zwar nichts ergangen, Aber 
Ahrede / daß die Holländer zwar Bi lich / da fpredyen die befländigen Fadta — vor als 
dennog freymuͤthig / des Xtichs Offerten vornehmlich; gach dem Frie den/ dab unfer 
ausgeſchlagen / alle Geſandſchafft depreci-- Keich nicht allein an die Ältern Rechte weis’ 
ret / und / obme fremde Befehle zu achten, als ter nicht gedacht/ oder diefelbe gereget; ſon⸗ 
les auf das Krieg Sthck zu ſtellen fich erfiä« dern viel mehr des Helländifchen/ als eihcg 
ref. Die von Reichs Seitenergangene Minæ freyen/ Staais yes und Allianzen‘ 
äntra vocem manentes,machten bey Holland — cultiuirt / und fi) darbey wohl 
ſchlechte Impreſſion. ©,oben Lil.Lcap. befunden. Es war nech in dem erſten Anfang 
9. $: 8.nor.e. War ed waͤhrenden Kriegs’ der neuen Republique , da diefelbe bereite‘ 
ſo heſchaffen / ſo machte ſich Holland / nachdein in contradiätgrio gegen das Meich ihre 
es An. 1609. Spanien den für die Republi · Freyheit behauptet / und ihre Staaten mif' 
gie ſo honorablen Stillſtand abgendihiget dem Titel Dilecu fideles, aus der Reichs⸗ 
auch weniger aug des Reichs Hoheit. Man Cantzeley derſchonet ju werden erlanget, Hat 
ſchloß die Vertraͤge ohne darnach su fragen / man Staatiſcher Seits / bey fi) ereignen⸗ 
was das Reich wegen des Burgundiſchen den innerlichen Unrnhen / an eine Wieder, 
Creyſſes darbey zu erinnern habe. Dar⸗ Vereinigung mit dem Reich gedacht/ fo ift 
anf erwarb ſich Holland die baldige Rpm- auch darmit/ wie man fiihdprläng en 
1 111177) 
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Feind ſeyen eingenommen worden. (c) Dem unangeſehen geben hier die Erflärung 
neueften zwey Capitularionen ein widrigsfcheinendes Ziel und Maaß. Dies — 
ſelben zeigen, daß allerdings durch die Frantzoſiſchen Friedens⸗Bruͤche je⸗ nen * 
er jen capuu 
lationen. 











beſtaͤndiger Weiſe abgetrennet ercchtet,dars 
geleget werden. CONRING d4.1.5.45. es 


ho müfte der jenige im Voͤlcker⸗Recht ſchlecht 


bemandert ſeyn, welcher die Gründe, warum 
alle fernere Anfprüche des Reichs auf 
die alte. Hoheit. über Holland vollig 
verloſchen ſeyen, nicht ohne vieled Nach⸗ 
denken gleich beareiffen kdute. Conf. CON- 
RING. d. I PFEFFINGER. 4. I, p. 995. 
fequ. TITIVS Sp. I. P. Lib. L cap. 8.%. 52. 
STRVV.S. I. P. Gap. UI. $. 29, KEM- 
"MERICH, L. P. Lib. Z. cap. 4. 5. i9. &c. 


(e) Die Franthzoſen haben immer treffli⸗ 
che Begierde nad) den jenfeirs Rhein geles 
genen Landen des alten Ausftrafifchen Kds 
nigreichs, welchen endlich gröffern Theils 
der Nahme Lothringen angediehen, blicken 
laffen. Ye näher folcher Lande einige der 
Erou Sranchrcich gelegen geweſen, je mehr 
uud eher haben fie folche Lande zu erlangen 
fich beitrebet. C. b. $. 5. werde von Barr, 
Sedan, u, ſ. w. handeln. An. 1552. nahm 
—— die drey Lothringiſchen 

tiffter mit gewaffnetet Hand in Beſitz. 
Den Vorwand ſolte der Vertrag mit Chur⸗ 
fuͤrſt Morig und andern Teutfchen Fürften 
geben. Boden aber THVAN. Zis. 1X, 
p- 369. nicht in Abrede fegen Fan, daß ab 
lenfalls der König die Städte allein zur Si⸗ 
herheit , und ald Vicarius Imperii einneh⸗ 
men, keineswegen aber des Reichs Hobelt 
entzieben follen. Und richtet THVAN. 
Zib. XI. p. 514. ſequ. nichts aus, wenn er 
nachhero den erlangten Frantzoͤſiſchen Be⸗ 
ſitz, gegen die unftreitigen Reichs: Nechte,auf 
ſichere Rechts Gründe ftellen wollen. CON- 
RING. d. Fin. Imp.Lib. II,cap. 26.5. 25. ſequ. 
bat folder anmanglichen, Rechts » Gruͤn⸗ 


de Bloͤſſe und Schmäche deutlich dargele⸗ 
get,und befondere ſich gewundert daß fo ein 
fluger Dann, als TH. war, auf einen Na- 
turalem Gallorum limitem, nenıl:cd) dem 
Rhein antragen ; auch ungeachtet er beken⸗ 
net, daß die Teutfchen ibre Sprache und 
Herrſchafft bis an die Maag erſtrecket, 
dennoch die dieffeit der Maaß gelegene Biß- 
thümer feinem König aus einem vermeyn⸗ 
ten Recht der Gränge zufprechen wollen. 
—* — Ds ber gute Gedanden H Q- 


--- Proprix telluris herum naturanee 
illum, 
Nec me, nec quemguam fltatuit: - - = 


gegen folche, die auf Arcifinia naturalia, 
pochen , füglich angebracht. ©. b.1.Cap. 
1. 5.8. not. f. Runte K. Carl V. die vonFranck⸗ 
reich entiwandte Stifte; und andere Lande 
nicht fofort wieder erlangen ; fo begab fich 
dennoch das Meich mit nichten feine offeus 
baren Rechts. Vielmehr bezeugte esAn.1559 
feinen ernſten Willen, alles unrechtfertig eut⸗ 
ene, es ſeye gütlich,oder mit Gewalt, zus 

ck zu ziehen. S. oben Lid. I. cap. 9. 6.7. & 
nos. c. Indeſſen blieb es darbey, bie Franck⸗ 
reich in dem —* en Krieg Gelegen⸗ 
beit fand , zugleich feine Waffen tn dem EL, 
faßund Sundgan anfehnlich zu machen» 
DiefesElfag war vorZeiten ein unzweiffent⸗ 
liches Theil des Königreichs Auſtraſien, 
Rachhero gelangete es aber nicht zu dem 
Arelatifchen Meich , wie die meiſten Audto- 
ren angegeben; ald PARADIN. 4. Anr. 
Burg. Statu. p. 53. GVILLIM. zib, IE 
Habjp. cap. 5. p. 69. P. HEVTER, Rer. Burg. 
Lib. I. p. 5. CONRING. 4, Fin, Imp. Lib. 
U, eap. 24. $.23.; TITIVS Lid.d, 1 P. cæ- 
Sfa 8. F. M. 
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ner Weſtfaͤliſche Frieden, ſowohl als die neuern, nemlich der Nimwegiſche 
und Ryßwickiſche Frieden, ſo weit ſie die Frantzoſiſchen erlangten — 








8. F. 43. &e. j Welche irtige Meynung nach Sundgau, wie auch dem Breißgau, alles 


VLR. OBRECHT. Prodr. Rer. Alf. Cap. V. 
am weitläufftigften Hert HAHN. d. R. Are- 
lar. Cap. 11. $. 1. p. ı9. ſequ. widerleget; 
und deren ſcheinbare Gelegenheit anmeifer, 
Sondern wie nielmehr Eifaß ſchon vor dem 
zum Ducatu Alemanniæ ins beſondere ges 
vͤdͤrig geweſen, fo ward es zwar durch den 
Verduniſchen Vertrag K. Lothario ange 
tiefen ; dennoch biernechft,, wie e8 wieder 
andas Tentfche Reich gelangete, von neu: 
ein mehr zu Alemannien , als iemahls recht 
zu Lothringen , geſchweige zum Ardlät, ges 
rechnet. Davon mandiegründlichen Ber 
tweife, und was ed mit dem befonderen Du- 
eatu Alfatix für Bewandniß gehabt, bey 
belobtem OBRECHT. 4. !:und aus ihm ın 
guter Kürgebep IVNCKER. Geogr. Med. 
ui P. IE cap. 9. p. 358. 359. machlefen 
mag. Neben dem gemeinen Ducatu Ale- 
manniz , oder auch beforrderem Ducatu Al- 
fatir, geiget OBRECHT. d. 1. Cap. XI. 
babe fich zu ungewiſſer Zeit die Land-Graf⸗ 
ſchaͤfft Elſaß errichtet ; fene aber nicht aus 
dem Ducatu, nach CHIFLETI Alf. vin- 
die. Cap. I. und BLONDELLI Präf: apo- 
log. Exam. Alfat, vind. Meynungen ent 
ſſanden: obwohlen endlich der Hertzogs⸗ 
Titel verloſchen, und allein die Land Gra⸗ 
fen geblieben. Die LandGrafſchafft it aber 
mit derneuern Landvoigtey zu Hagenau vor⸗ 
laͤngſt dem Haufe Oeſterreich angediehen. 
Jadeſſen hatte Straßburg mit dieſen bey» 
den nichts zu thun, und die uͤbrigen Reichs⸗ 
Staͤdte in der Elſaß ſtanden wohl unter 
dem Landvoigtlichen Schutz, nicht aberunter 


der Oeſterreichiſchen Bothmaͤßlgkeit. Der⸗ 


gleichen hiſtoriſche Wahrheiten IVNCKER. 
d. I. P. II, cap. ı2. P-_449: ſequ. aus OB- 
RECHTO ſiht begvem darſtellet. Wie 
nun die Frantzoſen ſich in dem Elſaß und 


deſſen, was Oeſterreich und des Reichs war, 
bis auf Straßburg bemaͤchtiget; kam es zu 
dem Wenfälifchen Frieden, Und in dems 
felben ward für erfte der bis dahin unrecht: 
fertige Frantzoͤſſſche Beſitz der drey 
Fothringifchen Stifter rechtmaͤßig. 
Denn das Meich übertrug dermablen an 
Franckreich, Supremum Dominium, iu- 
ra fuperioritatis, aliaque omnia, in per- 
petuum& isreuocabiliter, über die Stiffs 
ter , welche der Eron ſolten einverleibet bleis 
ben. Pix MONAST. d.70: Man meynte 
zwar, darmit folte Frauckreich fich begnüs 
gen. Aber diefe Eron glaubte, ihr alter, 
obmohl gewaltſamer, Beſitz hätte der 
Reichs-Cesſion faum zum Uberfluß ber 
durffi.LVDOLF. Scham: B. Lib. XXVI. cap- 
2. p. 1308. Alſo mufte das Meich beffer dran, 
und endlich fich zur Abtretung des Oefter⸗ 
reichiſchen Elſaſſes Sundgaues und 
Breyfachs ı» auf ergangene großmuͤthige 
Känferliche Erklärung , ebenfallg unter ob⸗ 
gedachten Elaufeln anſchicken. PaxMO- 
NASTER.$.73.74. Daß Ungluͤck molte, 
daß man,in Anſehung fo ber erften, als bor⸗ 
nehrhlich lettrerwehnten Ubergebung, fich 
ſolcher dunckeln und einander faſt wider⸗ 
fprechentien Erflärungen bediente, welche 
bernach Franckreichs fernere Attentata giems 
lich beſcheinigten. Denn Frandreic bat 
nicht allein wegen der drey Lothringifchen 
Stiffter frühzeitig vieles in vermepnter Cef- 
Gions: Folge an fich bringen ; fondern dabes 
ro auch hernach die unmittelbareElfaßifchen 
Theile ald von Rechts wegen behaupten 
tollen. Bey folchen theils redresfirten, 
theils noch immer beftehenden, Anmaaffuns 
gen, kan man Franckreich, auffer dem eigens 
thätigen Befig , fein Recht zugefteben, oder 
dem Reich aberfennen. Auf das - 
i 
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te angehen, erloſchen und ferners nicht mehr verbindlich geweſen ſeyen. (4) 


Fragt fich , ob alfo nad) diefen, dem Schein nach Maaßsgebenden, Reichs⸗ 
Geſetzen eine. neue Neichs-Prartenfion auf die oben gemeldete bingegebene 
Sande walte? Ich fage Ja. So offt und lange Franckreich im Krieg ges 
‚gen das Reich begriffen geweſen, wat dem Reiche unverwehrt, die ihm ent⸗ 
waͤltigte Staaten auf alle Art und Weiſe wieder herbey zu bringen. Aber 
umauf den Grund der Sache zu achen, hat inder That dieſes nicht ſowohl 
eine Prætenſion, als eine aus dem Kriegs⸗Recht entſtehende Befuͤgniß, al⸗ 


fer feindlichen Lande ſich zu bemaͤchtigen und anzumaaſſen, heiſſen mö- 
gen. (e) Gewiß iſts, daß, nachdem in den neuern Friedens» For⸗ 





lich vom Neich im Werfälifchen Frieden da; 
Bingegebene , find nach dem Voͤlcker⸗Recht 
unfreifigaffe alte Rechte und fernere An⸗ 
fpräche gehoben und verlofchen. CON- 
RING. 4. 1. 5.31. STRVV. S. I. P. Cap. 
III. $. 26. TITIVS Sp. I. P»Lib. I. cap. 8. 
$. 47. KEMMERICH. 2. P. Lib. 1. cap, 4- 
$.14.&r. Und bedurffte es der neuen Vers 
Fügungen des Roßmicker und Badenſchen 
Friedens, (Pax RYSV. Art. XX. P,BAD. 
“Art. W.) daß dem Meich und Defterreich 
Breyſach wieder zukame. Weyen des 
durch den P. BAD. Art. xW. an Franck⸗ 
reich überlaffenen Landau zweiffele auch ann 
vorbebaltenen Rechts Anfprüchen, In 

hilippsburg iſt Franckreich allein das Bes 
ar Recht durch den P. MONAST. $. 
75. 77. angeriefen geweſen. Daffelbe aber, 
forwohl als Freyburg, Kehl, :c. iſt in den 
nachmahligen Friedens: Schlüffen an daß 
Reich) wieder zurück gefallen, 


“ (d) ©. deren Worte oben Lib. 7. cap. 
8. F. 9. & nor. a. angeführet, und das Ber, 
ſtaͤndniß darbey vorläufftig erd ffnet. 


(e) In dem P. RYSV. Ar. XV iſt 
Straßburg an Franckreich mit den buͤndig⸗ 
ften Elaufeln auf ewig , und mit Begebung 
aller Anſpruͤche überlaffen, und fo gar allen 
Reichs /Satzungen, welche dergleichen Ali- 


meln 





enationen unterſagten, lediglich derogirt 
worden. Sowohl weiß man die oben ange⸗ 
regte nachdruͤckliche Cesfion der drey Loih⸗ 
ringiſchen Stiffter, und ber kandgrafſchafft, 
Eilfaß, Indeſſen da es An.ı709. zur Der 
redung der Reichs Barriere auf dem Reichs⸗ 
Tag gelangete, beſtand man expreſſe auf 
Wiederfoderung der Stiffter, des gantzen 
Elſaß und Straßburgs. Man batte auch 
in den zwar mmvolljogerngebliebenen Preli- 
minarien Art. IX. fequ. einige folcher Re- 
ſtitutionen bereit8 Franckreich angefonnen, 
Da zeiget fich die Praxis der in Capir. 
IOS. & CAR. VI. Ars. I/. befindlichen 
Theorie. Die Früchte des Friedens find, 
daß durch felbigen ein ruhiger, und wei⸗ 
tern Anfprächen entnomniener Beſitz der 
durch das Kriegs; Necht behaupteten Lande 
ertworben wird. Solche Frieden-Früchte 
geben bey einem neuen Krieg verlohren. 
er Krieg giebet ein Mecht auf alle Lande 
des Feinde, deren man fich bemächtigen, 
oder den Feind ſolche abzutreten nöthigen 
fan. Befiget num der Feind ein Land, auf 
welches der andere Friegende Theil völligen 
Verzicht —— ſo haͤtte das Voͤlcker⸗ 
Recht dieſem zwar nicht verſtattet, gegen 
abgefchloffenen Vertrag einen fernern Ans 
fprud) zu formiren,noch weniger — 
daruͤber zu erheben. Iſt es aber anderive 
sum Krieg ausgeſchlagen, fo erwachen des 
öf3 ſto mehr 
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meln der Weſtfaͤliſche Frieden wieder. hetätiget worden, dadurch das Reich 

abermahls allen Befügnuffen oder Anfprüchen,, wie mans aud) nennen wolle, 
Noch mal wieder.entfager habe. (f) Nur wegen der übrigen Reichs⸗Staͤdte und Rit⸗ 
tende Pre- terfchafft in Elſaß bleibe noch in einigem Zweiffel, wie weit Diefelben an 
— Franckreich uͤberlaſſen ſeyen, und ob Das Reich Feine Anſpruͤche behalten 
—* habe? Das Ph Weltkündig, Daß diefes alles von Franckreich mit dem groͤ⸗ 
Glieder, ſten Unrecht feye entzogen, oder viel mehr- mitten im vermeynten Fries 





den, durch 


die anmaaßlichen Friedens-Executionen und Reunionen, dem 
Reich gerauber worden. (2) Der Ryßwickiſche und Badenfche 


Frieden 
‚haben 





fto mehr die aften Anfprüche, Peg fo 
gar Die Kriegs; Mechte gegen einen Fe.nd 
alle Eroberungen rechtfertigen. ARISTOT. 
1. Polis. Lex velut patum quoddam com- 
mune eft, quo bello capta capientium 
Sunt. Conf. GBOT.d. L B. & P. Lib. u. 
cap, 6, 


(f) S. oben Lib. I. cap. 8. $. 9. mot.b. 
Auf dem Fuß des Weſtfaͤliſchen Friedens 
ift alles nachhero wieder gefeget,in wie. weit 
nicht neue Verträge getroffen worden. Pax 
NEOM. Art. II. P. RYSV. Ars. III. P. 
BAD. Ars. 111. Was demnach für Anfprür 

e durd) dae Kriegs⸗Recht vornehmlich auf 

a8 verlobrne von Reiche : Geiten gegen 
Franckreich wieder erwachet geweſen; Die, 
felben find mit dem auf die vorige Bedin⸗ 
gungen erneuerten Frie den abermahls der, 
Jofchen und getilger, 


(g) C. & S.h.mor. c. hat man den Uns 
terſcheid der Land⸗Grafſchafft Elſaß, und 
der Land⸗Voigtey zu Hagenau, von dem 
vorigen Elſaßiſchen Hertzogthum angetrof⸗ 
fen, Der Land· Grafund Land⸗Voigt hat⸗ 
ie eigene Patrimonial⸗Guͤter, und hienechſt 
die Gerichtbarkeit und einige Regalien bey 
den Reichs⸗Staͤdten, und vieleicht auch dem 
Reichs Adel, Mit Straßburg,fo dem Stifft 
als der Stadt, hatte er gar nichts zu thun. 


In Diefer Maaß Hatte Defterreich den ber 
fugten Brfig der Rand Graffchafft und der 
Land» Voigtey gehabt. Franckreich folte 
haben ı was Oeſterreich diesfalls bis 
dahin befeffen, Pax. MONAST. 5. 73. 
Tertio Imperstor pro fe totaque Serenif- 
fima domo Auftriaca, itemque Imperi- 
um,scedunt omnibus inribus, proprietati- 
bus, dominiis, poffesfionibus ac inrisdi&ie- 
nibus, quæ hadtenus fibi, Imperio, & fä- 
milie Auſtriacæ competebant in appi- 
dum Brißeum, Landgrauiatum Superi- 
oris & Inferioris Alſatiæ, Suntgouiam, 
Præfecturamque Prouincialem Decem ci- 
uitatum Imperialium in Alfatia fitarum, 
omoesque pagos, & alia quæ- 
cunque iura, quæ a dicta Prefedura de- 
pendent, eaque omnia & fingula in Re- 
gem Chriftianisfimum Regnumque Gal- 
liarım transferunt. Diefed wolte noch 
beffer durch den $. 87. d. P. A. erfläret, und 
der Reichs Freyheit des Stiffts und der 
Stadt Straßburg, fo mohl aud) anderce 
Reichs » Stände und des Reichs⸗Adels ger 
satben finn, Teneatur Rex Chriftianis- 
fimus non folum Epifcopos Argentinem- 
fem & Bafileenfem, cum ciwitate Argem- 
tinenfi, fed etiam reliquos per vtramque 
Alfatiam Romano Imperio immediate 
ſuhiectos ordines, Abbates Murbacen- 
ſem & Luderenfem, Abbatiflam Andla- 
uienfem, Monafterium in Valle $. Gre- 
gorii Benedidtini ordinis, Palatinos de 

Luzel- 


—— —— —— — 
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haben 


Luzelitein, Comites & Barones de Ha- 
nau, Fleckenftein, Oberftein, totiusque 
Inferioris Alfatie Nobilitzten , item 
prædictas decem ciuitates Imperiales , 
ux Præfecturam Haganeänfem agno- 
Zune , in ea libertate & pofleffione im- 
medietatis erga Imperium Roma- 
num , qua hadtenus gawfifer funt , 
rgelinquere : ita vt nullam vlterius in 
cos Regiam fuperioritatem pretendere 
(lit, fe is inribus contensus manoat, 
quacunque ad domum Auftriacam fpeäabant, 
& per hune pacificationis tradtatum co- 
ronz Gallicz ceduntur. Soweit fies 
nen auch die Reiche» Friedens Verträge 
Deutlich gnwggefaffet zu ſeyn. Aber es wa⸗ 
ren noch wey andere Pafagen hienechſt 
eingelojlen/ welche Seandreich treff lich / 
wegen deren Generalität und Undeutlich⸗ 
keit / zu feinem Vortheil zu dreben gu 
zonft. Nemlich in F. 74 4. P. hieß es: 
Itemque didtus Landgraviatus veriusque 
Alßtiz & Suntgouiz,- tum etiam Pr=- 
fedtura Prouincialis in didtas decem ci- 
uitates & loca dependentia, itemque 0» 
mmes vafalli, Jandfafhi, -fubditi , homi- 
nes, oppida, caftra, ---=- = -- emmiaque 
isra, regalia & appertinentie, absque vlla 
referwatione,cum omnimodaiurisdidione & 
fuperiorisate, fupremoque dominio, amodo in 
Jerpetuum ad Begem Chriſtianiſſimum co- 
ronamque Galli pertineant , & diita coro- 
2 incorporata intelligantur, absque Cafa- 
is, Imperii, domnusque Auffriaca vel cu- 
inscunqgue alterius contradiätione. Adeo 
vt nullus omnino Imperator , aut fami- 
lie Auftriacz Princeps, quicquam iuris 
aut poteftatis in eis prememoratis par- 
tibus cis & vlıra Rhenum ſitis, vllo vn- 
quam tempore prztendere vel ufürpare 


pofit aut debeat. Mad auſſer dem hatte 





inefreich den Befitsgelaffen. Doch ich glaube, auffer dem bloſ⸗ 
fen Beſitz ſeye Frankreich nichts eingeräumet, Demnach denn das Reich 


auf 





man die Elaufel des ohangeführten F. 87- 
d. P. darauf geftellet : Ita tamen, vt prz- 
fenti hac declaratione wihit detradum 
intelligatur de eo * ommi /upremi dominii 
iure. quod [upra conceffum eh. Da begrif: 
fen die Reihe tände/ noch vor des Frie⸗ 
dens Unterfchrifft/ daß / weil ſich bereitsuber 
den Artickel wegen der drey Stiffter Do- 
minii ſupremi Serupel erhoben / und die 
Frantzoͤſiſche Geſandſchafft ſich deutlich die 
Euentus futuros, und wie man die Di- 
ſtricus Epiſcopatuum erflären wolle: abs 
mercken laſſen; noch viel mehr in Anſehung 
der Elſaſſer Ceſſion / da manches aus der 
Seneralitaͤt herauszuklauben / zu beſorgen 
ſtehe. Das diesfalls fe fort geſchehene Ge 
* um Auhengung einer Declaration in 
eyden Puncten/ ferner die Auffegung und 
Hinlegung foldyer Declaration in perpe- 
tuam rei memoriam , endlich derfelben 
Einfendung an den König von Frandreid) 
ſelbſt / waren’ ungeachtet alles vor des Fries 
dens Waterfgrifft ergangen’ fruchtloſſe Cau⸗ 
telen. Einmahl/ meynte Franckreich / has 
be es des uͤberliſteten Reichs ſcheinba⸗ 
zes Zugeſtaͤndniß fernerer Befuͤgniſſe. 
Mit deren vermeynten Proſequirung ſtand 
es nicht lange an / fo ergiengen die Reunio- 
es aller deren Meiche ; Lande, welche nur 
unter einigem Prætext vermogten der drey 
Stifter wegen in Aufpruch genommen ju 
werden. Uber dies ward den zjeben Reiches 
Städten gegen alle ga 

Praxin die Huldigung und volle Unt 
nigfeit angemuthet. Mit dem bey hefftis 
gen Befchwerden veranlaffsten Compromifs 
am —4 zu — —— Bey —— Nim⸗ 
wegiſchen Frleden wolten die Frantzoͤſiſchen 
Geſandten weder einige Ertäruns — in 
Zweiffel ge zogenen Punete geben noch anneh⸗ 
men. Die von Reichs wegen —— 
I0- 
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vor behalten möge. (>) 





Proteftation ben felbigem Friedens. Schlu 
hatte einen ſchlechten Effedt. Denn glei 


nad) dem Friedens-Schluf watd das Ren- ' 
zu Men und Breyſach 


nions - Werd 
befftiger als iemahls getrieben. "Die sehen 
Meichs: Städte und der Reichs⸗ Adel muften 
Buldigen. Allen benadjbarten Reichs 
Ständen zog man mit Gewalt ein/ mad hur 
mit einigem Schein als zum Elfag gehoͤrig / 
kunte angefpruchen werden· Zulegt muſte 
die edle Stadt Straßburg ſich mitten im 
Frieden von Brandreich eingerommen ſe⸗ 
ben. Die gepflogenen ‘Conferenzen diene, 
ten dasMeich eimzufchläfern. Wolte man 
An 1684. einenStilifland haben / muſte alles 
aervaltthätig » eingenommene im Stich blei⸗ 
ben. Und diefer dewaltfame Beſitz hat 
fi) theils bis hieher / theils wenigſtens bie 
zu dem legten Friedens » Schlüffen/ ‚fortges 
feget geſehen. 


(4) Im Nimwegiſchen Sriedens, Schluß 
blieb des Eiſaſſes gantz vergeſſen. Wie es 
mar zum Ryßwicker Srieden gelangen folte/ 
wufte-man den Reich mit der Wieder⸗Er⸗ 
flattung Straßburgs und anderer Reichs⸗ 
Städte in Elſaß zu ſchmeicheln. Nur als 
es zu den rechten Tractaten fam/ war 
nichts mehr davon zu hören. Alſo gieng 
die P. RYSV. Art. IV. jügeftandeneRefi- 
tution des durch die Reuniones unrecht⸗ 
mäßig eingegogenen/ nahmentlich allein an 
die Loca & iura, quæ * exıra Alfatiam 
fita. Wegen des Elfaffes wolte man ich in 
keine Conteftation einlaffen., Man deus 
tete obangezögene Cefiones dahin / daß / da 
nicht allein Defterreich für ſich / ſondern 
aud) der Käpfer und das Reich / Cedenten 


* 


Von des R. T. Reichß 
auf dieſe abgedrungene Reichs⸗Staaten feine richtige prætenſionen nad) wie 
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eweſen / an ber umumfchrändten Uberlaſe 
Img des — —— —A Baffıe- 
upremo nicht der getingſie Zweiffel haffte. 
Man haͤtte / hieß es bey dem Rimweger 
Tradciaten ein langes und breites darüber 
aeftritten/ und endlich Käyferlicher Seits / 
bey erfehenen Unbefugniß/ Davon abgeſtan⸗ 
den. &o blieben Die Reichs » Srädte 
und der Reichs + Adel im Elſaß in 
Fcantzoͤſiſcher Borhmäßigkeit ; ohne: 
auf eine neue / den Srangofen unerheblich 
feheinende / Reichs⸗Ceſfion anzutragen. 
Hätte nicht Straßburg feine fo befondere 
von dem übrigen Elſaß offenbar unterfchies 
dene Berfaffungen-vor Zeiten gehabt / wuͤr⸗ 
de man faum die in Ars. XI. P. R. ben 
ſchehene Celion vrgirt haben. - Denn ale‘ 
man anfänglich Straßburg einnahm / gab; 
:man eine vorlängft gebührte Fxcution de® 
Münfterifchen Friedens für- Der Baden’ 
je sue An. 1714. übergieng nochmah⸗ 
den das Elſaß mit Stillſchweigen; ob man 
gleich An. 1709. die unrchtmäßige und ge⸗ 
waltfame Beſitzung deſſelben gegen Frauck⸗ 
reich geahndet, und die Zuruͤckſehung ſich 
bevungen. FABER. Europ. St, Eang. 
P. XIV. cap. 8. Die hbrigen Reichs» 
Rechts: Anfprüche betreffend/ weiß ich mit 
feinem Anfpruch auf das gefamte Elſaß und 
die Stadt Straßburg anfzulommen, Die 
Reichs⸗ Celionen in Anfehung der Stadt 
und des Defterreichifchen Elſaſſes find gar 
zu beutlich. Und das Vitium der gemalt 
famen Einnahme ift ieo gehoben, Bey 
künftigen Frangöfifchen Friebens⸗Bruchen 
Fähme es aber an auf die 4. $. nor. e. von 
getragene Säge des Kriegs; Rechte. Auf 
die zehen Reit den Reichs Adel/ 
und ſo etwas ſonſt entjogen worden / gi“ 


nn 


32 Rechts⸗ Anfprüchen. 
5. V. 


vi Cap. 233 


In den Niederlanden hat unfer Reich vielerley Anfprache aufdie Deigtei 
von Franckreich entwaltigten Lande. - Denn ebmohlen jene Erone ar — 
telbar gegen die Spaniſchen Niederlande feine Conqueiten gemachet; har die neuen 
das Reich dennoch feine gleihmäßige Pretenfion, wie bey der Franche Frankdis 
Comte, durch die eingelegte Proteftation,, ſowohl in anderer dienlichen Art — 
und Reife, Wolte nemlich auch eingemender werden, daß ein den Nieder 
Theil dieſer Länder nicht einmahl in den vorigen Graͤntzen des T u Banden : 
Reiches feye begriffen geweſen: So ift doch richtig, daß, Durch die folen- 


ne Incorporirung des 


urgundifchen Creyſſes, fämtlidye Niederlande in 


das Reihe» Haupt» Territorium einmahl getreten find. (=) Auſſer mehr 





er indeffen die beften Anfprüche. Die Ca- 
illation der Münfterifchen Friedens-For⸗ 
mel lieget am Tage. Mun hat ſich / nicht 
ein fondern viel mahl / mit Proteftationen 
an Reichs⸗Seite vermahret , daß die Vors 
heygehung der von Franckreich entjogenen 
Meiche Staͤnde in den legten Frie dens⸗ 
Formeln’ unſchaͤdlich ſeyn ſolte. Franck⸗ 
reich bat immer bekennet / wie es bey dem 
Münfterifchen Frieden bleibe/ und * es 
feiner neuen Clauſeln beduͤrffte. Verſtehet 
nun gleich dieſe Cron die alte Clauſeln an 
ders/ als fie an ſich lauten / ſo Fan damit 


den Reichs Rechten und Anfprüchen nichts 


entzogen werden. Vid. Adtapubl, ap. LON- 
DORP. 7. 97, Lib, IT. eap. 45. T. IX, Lib, 
X.cap. 205. T. XI. Lib. X. cap. 15 84.KVL- 
PIS ad MONZAMB. Cap. 11. $. 1. p- St. 
ſequ. PFEFFINGER. Virr. I0. Lib. II. Tir, 
9 6. 10 p. 1058. ſequ. & FRITSCH 4»- 
not. ad Inflr. P. Nouiom. pafkm. Conf, 
SCHWEDER. 75.,Prat. ill. Lib. I. cap, 
25. Lib. II. fed. 4. eap. 4. STRVV. 5.1. 


A >». Capı AV, $. 20, }- 729. KEMMERICH. 


Lib, L1P.ca.16.$.33-34. &r» 


.V. 
c(aA) Des Boffeingifihen Haupt; Staats 
Iv. cheil. 


andern 





Begriff’ Theilungen und Trennungen / fup- 
ponirt man aus dem obigen. Die Kies 
der: Lothringiſchen Staaten haben in 
einer näheren Verbindung mit dem Reich 
siemlid) verharret / ehe und bevor fie unter 
maucherley Titel an die Burgundeſchen Her 
oge gelanget, Welche ſich mit des Reiche 
onniuenz in einigen Beſitz vel quafi der 
Souverainieät gef mungen, ©. h.C.$ 4 
nor. 6. Derfelben anmaaglichen Freyheit 
t K. Marimilian J. und noch mehr K. 
arl V, durch Errichtung des Burguns 
difchen Creyſſes enffaget ‚und die Nieders 
Landen /insgefamt und nahmentlich / in den 
nechſten Begriff des Haupt Territorii durd) 
folenne-Berträge wieder erflatte. ©. b. 
L. Cap. I, $- 4. mor. a. Da mar zwar Ar- 
tois unter anmaaplıcher Lehens Verfällung 
bereits von Ftauckteich gemaltfam einge⸗ 
nommen. Dennod) ift es unter den uͤbri⸗ 
gen Burgundiſchen Landen mit benennet/ 
und dem Reich das Recht, es in Anſprache 
zu halten, angediehen. Haben nemlich die 
Burgumdifchen Hertzoge es ihrem Angeben 
nad) en fouverain befeffen ; Fonte das Land 
durch Verträge zu dent Reiche, Nexu ge: 
langen / wenn es gleich altenfalls nicht in 
ben Altern Grängen des Haupt: Teritorir 
Sa oeſtau. 


> 
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andern dem Alt-Lothringifchen Staat vor Zeiten zuſtaͤndig geweſenen nahm⸗ 





gefanden. So müfte diesſalls ein befugter 
Anſpruch des Reichs anf Artois, theils aud) 
auf Slandern/auf dieSolidieht der Burgundi⸗ 
fihen Anfoderungen fuffen. Bon dem übrigen 
annbeftrittenen. Begriff des Burgundifchen 
Creyſſes iſt von Scandreich vieles in dem 
legten Seculo durch die glücklichen Kriege 
mit Spanien entzogen worden. Die Pyre— 
naͤiſchen / Aachiſchen Nimmegifchen und 
Npswiciihen Friedens⸗Schluͤſſe / haben 
manche fhöne Veftungen in Srangöfifche 
Hände gefpielet. orbey die Reichs: 
Rechte fich dennoch in fo weit erhalten / 
als Res,inter alios gefta das Reich um 
fein notoriſches Recht zubringen nicht rer: 
mogt- Die bey dem Nimmegijchen Srieden 
interpönirte und oben b. C. $. 3. non. d. 
erwehnte Proteftation gieng zugleid mit 
Auf die Niederländifhe von Spanien abge: 
tretene Diſtricte. In dem P. BAD. Arr. 
XIX. fegu. find von Franckreich ale Spas 
niſche Niederlande / allein in dem Stand 
der von KR. Carl II. gehbten Beßtzes / an 
Defterreich Äberlaffen worden, Franckrelch 
wird unftreitig eine ſtilſchweigende Nechts 
fertigung an des Reichs Seiten / wegen bes 
andern Srangdfiichen Beſitzes darauf ers 
zwingen wollen. Dennoch wolte ich zweifs 
feln / ob das Frangöfifche Vorgeben aud) 
nur einen Schein aus den Sägen des Voͤl— 
der, Rechts gewinnen möge. 


(6) CONRING. d. Fin. Imp. Lib. IL. 
rap. 26. $. 9. eqw.führet an eine bey K. 
Mazimilian J. Zeiten aufgelegte Diſquiſitio- 
nem inridicam de serris imperii intra Gal- 
lias. In derſelhen werden eine gute Anzahl 
"Graf; und Herrſchafften nr t gemacht / 
weiche von denen Alt/ Lothringiſchen / wie 
auch Burgundiſchen / Staaten Ftanckreich 





dferner b | 
Baer md hafften Graf⸗ und Herrſchafften; ( haben vornehmlich das vewegch 
Sedan, — J | aan . . Dar 


— 


— 


nah und nach an ſich gezggen. Tanti mals 
origo a Francis maxime manaſſe viderur 
Epifcopis, Imperio conterminis. Hi quip- 
pe cum decimz eractionem. Regi Fran- 
corum a Papa indultam, iuſſu Regis,vr - 
gent, eandem. a Diacefanis omnibus 
fuis, etiam Imperio iure profano fubdi- 
tis, exigunt. Quod dum Cxfar & einıs 
miniftri- -disfinulant, fadum, vt Epifce- 
patuum iftorum Cæſareæ pates Franciz 
haberi caperint. Quod a vero procul 


abeſt. So alt iſt bereits die in neuern Zei, 


ten. von Franckreich practieirte Verdrehung 
ber lurium competentium in difriäum 
Epifcopatuum, & in eorum diecefim. 
Der Autor der Difquifition meynet/ ins 
maaffen die Känferlihe Würde durch eis 
ne freye Wohl ertheilet merde/ mögen 
Die Succeffores und die Churfürften fich ims 
mer in Etand halten / das unrecht naͤßig 
entzogene wieder berzuftellen. Er fehlieffet 
mit den Worten: Quod (recuperatorium 
indieium ) quia sam pridem negligit Im- 
perator, munera omnia pacate iam & pu- 
blice obeunt Franci, X nala iuris antigui, 
padorum aus [acramentorum toties iterato- 
rum habita ratione. Prowidere dignetur 
bonus Deus. Mit welher Erklärung ſich 
von jenen Zeiten ein siemliches Geftänds; 
niß der diesfals verfiumten und faſt 
dahin gegebenen Rechte darleget. Deme 
groar will durch die Anzeige der befonderen 
Formel an Regierung wieder ges 
rathen werden. Daß ich gleichwohl anfle 
he / ſo lediglich za behaupten / daß das Cap. 
2. X. d. Praſcription. in welchem die Res 
inuafz, und von den Antecefloribus 
Pontificum neglectæ, der Prafcription 
entnommen werden ;. fich in Anfehung unfes 
rer Kaͤyſer / und der von ihnen vrhumte 
Reichs⸗Rechte / ſo wohl / ale man gewoͤhnlich 

| glaubet/ 
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Barr und das Fuͤrſtenthum Sedan vormahls dem Reich unftreitig zuge- 
hoͤret. Franckreich hat ſolche Staaten wider Recht und Billigkeit ein- - 
genommen. Daß Reich mufte fich zu mehren mahlen über diefes Unrecht 
beſchweren. Demnad) nichts von einer Dingebung , fondern viel mehr von 
einem deutlichen Vorbehalt aller diesfals gehabten Rechte auf künftige Zei- 


ten hier zu fprechen. (c) Daß wir auf Italien kommen ,foift,wo wir aus⸗ Richtige 
’ gemach- Prztenfio- 








glaubet / (Vid. STRYK. Ex. L Feud. Cap. 
Et. qu. 26. b.) nad) den Sägen bes Rt 
ders Rechts legitimire, 


Ce) Die Maaß ift zwar in mittlern Zeis 
Xen für die michtigfte Sränge des Teutſchen 
und Frangöfichen Reichs gehalten worden. 
und haben die diffeit ſolches Strohms ges 
legne ande / bie gute Prefumtion der Zu 
gehdrung zu des Reichs Haupt: Territorio 

ürfih. Dennoch it es nicht weniger mir 
offenbar, daß unfer Reich fi) hier und dar 
auch über die —* vielleicht auch die 
Schelde / vorlaͤngſt / ſowohl als über andes 
re dergleichen Graͤutz ⸗ Stroͤhme / erſtrecket. 
Da mar alsdenn die Graͤntze willkuͤhrlicher. 
Worauf bereits oben bh. L. Cap. 1. F. 8. & 
nor. f. angetragen, Und hätte diesfalls 4. 
1. $. 4. nor. a. fin, nicht eben nöthıggehabt/ 
eine durch Formirung des Burgundifchen 
Creyſſes geſchehene Erivelterung des Haupt 
Territorii zugleich daranf zu fielen / daß 
die Mank und Schelde des Teutfhen Lord: 
ringens ältere Grängen gemefen. er ın 
fo weit < Denn fi) die angegebene Erwei⸗ 
* auch u Ha Ren ee 
rechtſertiget;) ang e meine Erklärung 
ron acurat halten will; dem will ſelbſten 
perne beylegen. Gewiß haben CHIFLET. 
in Comm. Lothar. und CONRING., A. Fin, 
Imp. Lib. I. tup. 7. $.6.foqu. deutlich darge: 
than / daß das Hertzogthum Barr von 
Alters her Teutſchen Rechts geweſen / 
obwohlen —* mehrere Theile / lese 
Die Haupt: Stadt / jenfeit der Min gu 


ſuchen. Denn da ift ausdenälteften Nach⸗ 
rihtem.des BRVNONIS TVLLENSIS wiſ⸗ 
ſend / daß / als H. Friederich von Lothtingen 
Barri caftrum erbauet / der Bechoff von 
Toul darüber bey K. Otten Befchrerde 
geführet / und von demfelben ihme ein Abs 
frag verſchaffet worden. Sowohl heilt es 
bey OTTONE FRIS. Chrom. Lib. IL. cap. 
31 Graf Odo vom Champagne habe in 
Imperatoris (Conradi H.) ignominiam 
Barr belagert/ und feye darüber von den 
Lorhringern erſchlagen worden. GrafkRe: 
ginaldus von Barr ward von K. Henri 
V. wegen feiner-Revolte gefangen / unders 
kauffte dae Leben’ mit einer neuen Huldie 
gung. IDEM Zib. FII. cap. 15. Hiſt. Lib. I, 
eap. a. WASSEBVRG. ex Annal. Virdun. 
Don da an bis in das vierzehende Seculum 
die befländige Proben / daf Barr zum Reich 
gehöret / ih eignen; Am. 1301. hataber Graf 
er. von Bart / wegen verübten feindlir 
n Einfalls in Champagne, ſich dur 
Krieg gendthiget geſehen / K. PhilippiPul- 
chri Lehens⸗Mann u merden. Und num 
fol Barr, nad)-BLONDELLI in Barro 
Campano - Franc. p. 20. Angeben / ein Frans 
tzoͤfiſch Lehen geworden feyn/ da es vorhe⸗ 
to ein Lehen von Champagıre geweſen waͤ⸗ 
re. Gleichwohl zeiget- dargegen CHIF- 
LET. 4. I. und mit ihm CONRING, 4. 
1. Eib. II. cap. 27. 8.5. ſequ. daß weder jes 
mahls eine von Champagne releuirende/ 
kehenbarkeit des gantzen Barr darzuthun/ 
obgleich der Graf etwa ein und anderes Le⸗ 

hens⸗Stuck von Champagnegehabt; no 
auch Gr. Haid ein mehrers von Frand. 
Ga 2 reicht 
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nes in Jia gemachte Reichs⸗Lehen antreffen ; auf Feine Pretenfionen anfutragen. In⸗ 


- deffen till wegen Parma und Placeng dem Reich von dem Pabſt und 
Piacenza, r | dem 





reich / als was jenfeits der Maaß gelegen’ 
in Zehen befommen. Indeſſen ſtehet den⸗ 
noch CONRING. 4. 1.6.9. 10. in ber Mey 
nung/ daß Die Rechte des Reichs auf 
das jenfeirs der Maaß befindliche Barr 
nunmebro mißlich behauptet mürden. 


Kein Känfer babe fich rg er 


Peg kehenbarkeit wigderfeget. Es ſeye 
o gar ungewiß / ob K. Earl IV, den Ti: 
tel eines Hergogthums dem Lande beyge⸗ 
leget / oder nicht viel mehr der König von 
—— ſelbſten? Dan thue ** die 
othringiſchen Vertraͤge mit den Koͤnigen 
CaroloIX. und Henrico III. im melchen die 
Lehenbarkeit / ohne daß das Reich ſich ge 
reget/ deutlich befennet worden. Dabey 
mil CONRING. 4. 1. $. 11. ſequ. den Un⸗ 
terſcheid unter den Fraͤntzoͤſiſchen lehenba⸗ 
ren Stuͤcken / welche die angezogene Pada 
mit Franckreich nahmhafft machen / und 
den übrigen Theilen des Barrifchen Hergogr 
thums / nicht vergeffen wiſſen. Wegender 
legten zeiget er einige offenbare Reiche : Le 
ben/ und will diesfalls bis an die Maaß 
des Reichs Beſitz oder Anſprache er⸗ 
halten zeigen. Denn da iſt zwar nicht 
ohne/ das Franckreich vorgiebt , ob märe 
durch Ubergebung der drey Lothringifchen 
Stifter. das yange uͤbrige in ſolchen Die» 
eeien zw fuchende Barr vom Reich förmlich 
übergeben worden. ber Franckreich muß 
dergleichen Verwechſelung der Diſtricte mit 
den Dieecefen / felbiten nicht viel zugettauet 
haben. Inmaaſſen in dem Pyrentifchen 
Srieden Ars. LXI. fequ. der Hergog von 
Lothringen nicht anders reftituirt worden / 
als mit Worbehalt der Ober: Herrfchafft des 
gangen Hertzogthums Barr/ Tam quoad 
partem, quæ a corona Franciz depen- 
det, quam quoad illam, * quæ non de- 
pendere pretendi poslit. Wobey die Ber 
Bingung merdwärdig it, daß Spanien ſich 


anheifchis machen müflen / darüber des 
Kaͤhſers und des Reichs Beflätigung anzu 
ſchaffen. So hatte ja Franckreich dermah⸗ 
len noch keine Rechte, ſondern meynte fie 
vom Reich zu FElaUBeN.. Ob mas erfolget ? 
be nicht gelefen. Viel mehr mag das 
eich theils noch einen Befig feines Teerri- 
torii In den Barrifchen haben / fintemahl 
Clermont ein wurckliches Neichs:Lchen blies 
ben. Theils mögte an den richtigen Reichs⸗ 
Anfprüchen / wenigſtens auf die Hoheit der 
Lande bis an die Maaß / fo viel Zweiffel 
nicht hafften. Denn wenn auch gleich der 
Pe eines Haupt: Territorii in dem * 
ogthum Lothringen / ja . die Anfpras 
e darauf/ wegen des Nürnberger Vers 
trags von An. 1542. bedendlih wäre: ©, 
b. L. Cap. II. G. 1. not. c. & Cap. b. $. 3. 
xot.c. So iſt dennoch vas Nürnberger Pa- 
Aum das Barriſche gar nicht anachend. 
Neulicher Zeit An. 1709. hat das Reich / in 
dem Schluß wegen der Barriere, nahment⸗ 
lid) auf Wieder : Erilattung des Barrifchen 
in die Reichs Lehnbarkeit und auf die 
Dee nöthige Renunciation / ges 
immet- FABER. St, Cantzel. P. XV. 
cap. 8. P. 725. Und folte ich meynen/ daf 
man hiebey viel mehr noch hahende gute Ai 
fpruche ı ale bloß die aug dem Krieges Mecht 
refultirende Befügniffe/ voraus gefeget. 
Betreffend das Fuͤſtenthum Sedan, jeis 
et ſich des Reichs Hoheit über daſſelbe de 
flo unwiderſprechlicher / inmaaſſen es diſſeit 
der Maaß gelegen. Nachdem aber unter 
.Carl V. Robertus, aus Verdruß des 
ihm baerkennten Hertzogthums Bouillon 
wegen / fi an Frauckreich gehenget / und 
An. 1642. aus Vorgeben einer gepflogenen 
Confpiration / der von Sedan feine Bes 
ſtung Franckreich völlig überlaffen müfen : 
So ift dem Reich mit verlohrnem Belig feis 
ner Hoheit alein der befuchte Anſpruch * 


7 


— 
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pen TE 
dem Hertzog einiger Scrupel gemachet merden,als ob man Feiner Lehenbarkeit 
ich anzumaaffen habe. (4) Nur das Reich hat zu viel Gründe für no 





auf übrig blieben. Deffen man ſich An. 
“ 709. wohl erinnert / und Sedan exprefle 
zu einer neuen Barriere anderfeher. FA- 
BER. 4. 1. Champagne habe im Text unbe: 
ruͤhret gelaſſen / weil den Grund einer er: 
Behlichen Anfpradye des Reichs anf felbiges 
‘ Band nicht eriehe, &r. Odonis an 8. Con⸗ 
rad IL. geſchworner Eyd welchen er hernach 
zu feinem Schaden brach / beftätigte ledig, 
lic) das Paftum de non offendendo. OT- 
"TO FRIS. Chron. Lib. VI. cap. 31. Zwar 
bat jenes Odonis Sohn Theobaldus nach⸗ 
bero KR. Henrich III. fich unterworffen / und 
ift defjen Miles worden. HERM, CONTR,. 
ad An. 1054. Sp wohl führet man K. Fries 


dericht I. Brieffe an/ in welchen erden Graf _ 


bon ' Troyes oder. Champagne Dilefum 
fidelem ſuum genennet. Ap- FREHER. T. I. 
- 425. Der Titel eines Palacini, welchen 
der Graf von Champagne vom Käyfer foll 
augenommen haben / wird ebenfalls zum 
Beweiß der Reichs⸗Rechte von CHIFLE- 
TIO angesogen. Iſt +8 wahr, daß ber 
König von Navarren Theobald und fein 
Sohn / nad Ererbung von Champagne, 

ch annoch an das Neih meh und 

rancfreich feine Pflichten zugeftanden ; mas 
re dieg ein jiemliheg Momentum für des 
Reichs Hoheit. Alein / da von An. 1335. 
Champagne völlig an die Eron Franckreich 
gelänget / unfere Kaͤrſer und das Neich ber 
ettva gehabten Nechte fich nicht im gering. 
ſten mehr angenommen ; ift es eitel und 
umfonf/ dem Meich mit ferneren Anfprü, 
chen anzudienen. Con& CONRING. 4. 1. 
cap. 26. $. 3. /equ. SCHWEDER, Tb. Prat, 
ill. Lib. I. cap. 22. 23 24. STRVV, s.1.P. 
Cap. III. $. 27. KEMMERICH, 1. F. Lib. 
J, cap. 4 $- 15 dr. 


(4) Das wuͤrckliche Neben/ Terri- 


Kaͤpſer und dem Keich zu. 





sorium in Italien / fo weit e8 jur Zeit 
durch befugte Ausübung des Dominii di. 
redti, oder der Hoheit und Ober s Herrlich ⸗ 
feit/ erhalten worden / habe ».L. Cap. IL 
s.1. & not. d. fegw fürgeftellet. Dabepi 

aber vieles hiebervermiefen. Denn fo o 

ein Scrupel des Beſitzes megen gewaltet / 
und es mehr auf Anſpruͤche angekommen / 
iſt wohl eine gegruͤndete Hoffnung zum 
wiederherzuſtellenden Neben/ Territo- 
rio, dennoch ſelbiges nicht an ihm fels 
ber ju zeigengeflanden. Deswegen iſt auch 
die Aandlung von Parma und Piscenza 
diefes Orts, S. d. 1. nor. e. Die neueſte 
Zeitungen geben / wie Känferliche Majeſtaͤt 
dem Herkog von Parma bedeuten laffın/ 
dero Anbringen nicht bey dem Congreffju 
Cambray, fondern bey dem Reichs; Huf 
Math / verſtehet ſich als ein unftreitiger 
Reichs Lehens⸗Mann / zu eröffnen. Das 
mit ift deutlich auf ein mürdliches Neben» 
Territorium geſtimmet. Es laͤſſet fi 
wohl hoͤren / inmaſſen bey dem Schluß 
der Qhadruple- Alliance die Lehenbarkeit 
von Parma, Piacenza und —— ex- 
preſſe ausbedungen worden. Nur / obwohlen 
nicht leugne / daß hier die Hoffnung anf 
ein rechtes Kleben ; Territorium faft bis 
zu einem wördlichen Befig durchge⸗ 
ferser ı und alfo diesfalls der angeregte 
Unterfheid unter dem adtuellen und 
pretendirten Neben » Territorio faft bes 
— eve; fo penet fi doch annoch 
der Pabſt / und ſelbſt der ne ges 
fieher feinen Befig der Lehenbarfeit dem 
a es find eis 
nige unferer Publiciften der ohne Vorbehalt 
gefaffeten Lehre günftig; Quod Dux Par- 
menfis fit benefhiciarius Pontificis M. qui 
& feudum fuum quotannis penfione XM. 
Ducatorum ad fcalas $, Petri redimat, 
— 25 BEC- 
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Ob gleich der Pabſt auf ſein angemaaßtes Dominium directum, und der 


Hertzog gar auf einen Pafleß vel quali der Souyerainicät pochen wollen; wird 





BECMAN. Norit. Dign.ill, Diff. VII. cap. 
3. F.4. & in Hifl. O.terr. Cap. V. Europ. 
Herold, U. P. V. fed.-ı3. p. 783. 
Der letzte fürtreffliche Herr Auctor haͤlt ſo⸗ 
‚gar den Hergognum — ſeiner Paͤbſtlichen 
Gehen + Pf t/ faft für einen Souverainen 
Sürften. Bey folchersgeftalt zweiffelbäfftiges 
gewordenen Formel von Parına und.Piacenza, 
ift des Reichs Anſpruch auf feine Ho⸗ 
beit und Lehenbarkeit geaen des Pabfts 
und des Hergoas Anmaaffungen fe 
ftersu ftellen. Darin find bereitd CON- 
RING. 4. Fin. Imp. Lib IT. cap..20. $. 18. 
cap. 23. 5.23. SCHWEDER. Th.Prar.il. 
Lib. 1. cap..4. FVRSTENER. d. Suprem. 
Cap. LU. p. 258. SCHVRZFLEISCH. 4. 
Jure Aug. in Ital. 6. XXVil. PFEFFIN- 
GER. Vir. IIL Lib. II tit. 5. p. 1032. ſequ. 
‚KEMMERICH. .1.P.Lib. 1.41.15. 5.28. 29. 
‚&e. und vornehmlih Herr Hof» Rath 
STRVV. Dif. Pral, ad S. L. P. de lure 
Imp. in Duc. Parm. & Placent. befchäfftig 
gewefen. Die alten Reichs: Rechte auf 
Parma und Piacenza find faft unbefriften. 
Mit dem Königreich Jralien muſten fich bey: 
de Staaten in gleicher Deuotion halten, 
Und als fi Parma K. Friederich II. mir 
ende führte Diefer über folchen Frevel 
eine bittere Klage / und drohete mit einer 
fcharffen Aöndung: In Epiftola ad Com, 
KCafertan. ap. BALVZ. Mifell. Lib. .I. p. 
47ı. 8. Henri VII. fegteim. Parma Gou- 
werneurs, und ſchreibet er in der Achte ; Er: 
Härung K. Robertsvon Apulien; Civitates 
Gremonz, Rhegii & Parmz, quæ ſub no- 
fra * obedientia exiftebant, Ap. ALBER- 
TIN. MVSS. Lib. XI. p. 76. Lib. XL. 
71. Sowohl hat noch Parma K. Ludwig 
gehuldiget. Welches IDEM in Hif. Lu- 
do». p. 8. begeuget. Nachhero blieb die Eli, 
entel von Parma und Placeng ın etwas weit⸗ 
laͤufftiger geſaſſet / bis auf die Zeit / da die 


den 





Frantzoſen in die Mapländifche Kriege: vers 
wickelt worden. Denn datrat. Parma und 
Piacenza, aus Vorwand des gebrechenden 
Reichs-Schutzes / ſreywillig zum P. Iulio 
IL. GVICCIARDIN. Lib. X, fin. Worlber 
zwar 8. Marimilian.I. hefftig fich beſchwe⸗ 
rete / dennoch ſich endlich mit befagtem Pabſt 
verglich Dimillis Eceleſiæ Parma & Pla- 
centia, * Salus iure Imterii. LUD. CA- 
VITELL. Ann. Cremon. Aber K. Fran» 
eifcus L drang beyde Städte dem P. Le- 
oni X. der zwar vorhero deswegen niit dem 
Bann drohen wollen / als unzwe ffentliche 
Pertinenz- Stuͤcke des von ihm eingenony 
menen Man'andifchen Staats ab. MEZ- 
ZERAI Abrege Chronol. T. W.p.481. Je⸗ 
nes Königs Sefangenfhafft / der Fraugofen 
Vertreibung aus Italien / brachte ahermapls 
den dem K. Earl V. allüirten Pabft in einen 
neuen Befig. Epift. ad Cardin. ap GOL- 
DAST. Star. & Refer. Imp. p. 103. Dr Beh 
fig gieng verlohren mit P. Clewmentis VIL, 
Gefangenſchafft. Da bezeugt der Känfet 
gegen des Pabſis vermepntliche alte Befuͤg⸗ 
niffe auf Parma und Placenz: Quod ius 
tamen (in Parmam & Placentiam) nul- 
lum. erat, quandoquidom ad * feudum 
pertinerent Imperii, ellentque pars Duca- 
tus ‚Mediolani, & de illis nullum Eceleſia 
Romans * tiiulum validum nec Ab Impe- 
rio,.nec ab co, qui dare poflet, obtinucrit. 
Ap. EVND. 4. 1.9.81. “ vielen-Caba- 
len brachte P. Paulus III. fowohl_ Parma 
als Piacenza, mit Conniuenz des Kaͤhſers/ 
an feinen für Hertzog erflärten natürlichen 
Sohn Petrum- Aloyſium. Bey deſſen 
erfolgter Hinrichtung die Kaͤyſerllchen wie⸗ 
derum Placenz einnahmen, Und mufle der 
Pabſt in den Vractaten mit dem Känfer treffe 
liche gute Worte geben / auch feine angegegt2 
ne Urkunden -von dem abgeordneten ICtis 
als ungültig vffendar perworffen ſehen. 
THVA 


vn &ap: 
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dem Meich ſeine gefuͤgte brætenſion wohl bleiben müffen. 
prætendirie vormahls das Rei) und jetzo hat es den Beſitz in Händen, 
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Auf Comachio 


Der 





THVAN. Zib. IV. pag. 213. fequ. Bis daf 
Octauius Farnefius An. 1556. das Slüd 
atte/ von dem Känfer/ deffen natürliche 
ochter er ſich v let / in rubigen Be; 
fig von Parma und Placeng geftellet zu wer⸗ 
Den. Iftz vero leges genero a Cæſare di- 
&z: vt Placentiz arcibus przfidium Hi- 
fpanörum accipere, illud flipendio flo 
2 Be “ teneretur, * manerent Imperio & 
Romana Sedi falus ratione: , quas in Par- 
menfi ditione babent. THVAN. Zib. 
XV. p. 78. Ob nun dergleichen For⸗ 
mel des geitiffieten Hertzogthums dem 
Pabft ein vorher nicht gehabtes / obwohlen 
daun und wann alfectirtes, befferes Recht 
egeben ı und dem Reich entnommen: 
Darauf hat man / meilman die Negatiuamı 
in ohne dem verunrußigten Reid voraus 
feßte/ in mehr ale hundert Jahren hernach 
wenig Achtung genommen. Der Pabfldar 
te / wie nicht zu leugnen / indeffen feine an: 
maaßliche Lebenbarkeit mehr und mehr 
Durchgefeget. K. Leopold machte ſich aber 
daraus nichts / fondern legte / bey dem jüng⸗ 
ſten Krieg in Jtalien/unterangesogener ni 
ren Keihs,Rebenbarkeit/ feine Trouppen in 
die Parmefanifchen Winter: Quartiere. So 
derdrüflich dazu der Pabft und der Herkog 
von Parma ausfaben/mward doch das Schwer, 
geu An ratbfam gehalten. Wie gleichwohl 
K. Joſeph A. 1707. ebenfalis die Winter; 
Quartiere in Parma beſprechen ließ/ Fam es 
wegen beyder Staaten Formel zurernfllis 
chen Sprade. Der Pabſt casfirte alle Pa- 
&a ber Känferlichen Generälicät mit dem 


Herzog ı und that / Diefih feiner Erklärung 


poiderfegen würden / in den Bar; ' Defto 
mehr dermahlige Kivferlihe Majeftät fig) 
der Sade mit Ernfi annahmen nnd de 
Ste, Unbefügmigfe in einen Dindigen Ma. 
nifelt barlegeten, BRVWS: 


? 
Id i: 
‘ 


Cantel. P. XII. p. 549. fequ. & praripus 
p- 575. Wir erklären demnach zum ewig» 
währenden Andenden durch gegen: 
wärtiges ı proteffiren zugleich ‚fo viel als 
fonften nöchig ı zum allerfräfftigften: * 
daß wir auf Die Hertzogthuͤmer Parma 
und Placenz dem Römifchen Hofe ganız 
Fein Recht / am allerwenigften aber 
das dirsänm und fupremim Dominium 
zusuftchen gefonnen / oder ein folches 
zuſtehen Fönnen: Ja wir behalten viel 
mehr alle und jede Redhte ı und Übers 
berrfchafftlihe Gewalt, die zu unfe 
rer Vorfahren und uuferm Prajwdix 
jemablen vfurpiret worden ı oder noch 
vfarpiret werden 1 es mag nun ſolches ges 
ſchehen unter was für einem Vorwand 
das es wolle / uns Frafft diefes som 
kraͤfftigſten bevor ı nnd cenfrmiren fol, 
che auf das guͤltigſte ı als es feynEan: 
anuliren / zernichten ı aboliren und cas- 
firen ı Dabey alle und jede unrechtmäß 
fige Beſitzung und Anfprüche bloß 
diejenige ausgenommen ı die an vors 
befagten Römifchen Sruhl allein von 
Bäyferlicher Freygebigkeit und Groß⸗ 
muth .bereübhren und erflären- ſelbige 
hiedurch fuͤr null / ungerecht und un⸗ 
guͤltig / damit alles das um ſo offenba⸗ 
rer von ſich felbften wiederum zerfalle / 
was der Biyferlichen Majeftät durch 
felbft angemaaßte Audorickt entzogen 
worden oder von dem RKaͤyſer felbjE 
wider feine Pflicht. und Geſetze nicht. 
bat veralieniret werden Finnen. zc, 
Welche Erklärung / inmaälfen fie in Facto 
& Iure gnüglih gegruͤndet / von Paͤbnhcher 
Beiten mit nıchts/ als’ kahlen Uuspüchten 
u widerlegen geſtanden. Der gerichmte 
Bei beyder Stagten iſt weder 
eſtandig noch rahig oder an tderſpreche 

an 


und Flo- 


renz. ' 
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Der Pabſt muß zur Zeit, wenn er damit was auszurichten gedencket, ſeiner 
Anſpruͤche Gründe darthun. ce) Im glorentiniſchen ſind bekandte 





am wenigſten jemahls in Bona Fide gewe⸗ 
fen ; welchen dennoch das Paͤbſtliche Recht / 
(Auf deffen Erforderniffe ſich / nach einiger/ 
mir zwar für zu ſchwach fürkommenden / 
Meynungq / der Pabſt billig einlaffen muß :) 
bey allen Prefcriptionen erfordert. Die Käyı 
fer baben dem Pabſt ein oderandermaßl ei, 
nen Befiß/ jedoch mit expreffen Vorbehalt 
der Reichs⸗Rechte / Übergeben. _ Soldier 
Borbehalt/ mit deffen Bedingung der Pabſt 
den Beſitz unferer Staaten erlanget / muß 


allen aumaaßlichen ſtillſchweigenden Bege— 


bungen der Rechte und Anfprliche des Reichs 
räfftigf wiberfprechen, So bleibet ed aud) 
ein eitles Unteffangen/ wenn ein Hertzog 
von Parma einen Polfefs wel quafi der Sou- 
verajnität anziehen molte- Dennje mißlis 
her ohne den eine ſtillſchweigende Abthu⸗ 
ung der alten Rechte zu behaupten / defto 
geringern Schein bat es / daß das Reich / 
welches allenfalls allein dem Pabft zugefallen 
eine Zeitlang geſchwiegen /damit dem Her, 
tzog eine anmaaßliche Souverainität in einis 
de Wege hätte sugeftehen follen oder wol, 
en. 


(e) Bon Comachio &.h.L.Cap. 11. $.1. 
not. g. fin. Noch jur Zeit ift man an Känferlis 
her und Reichs Seiten in diefer Graffchafft 
wieder hergeſtellten wefentlichen Befig. Ju⸗ 
maaffen aber / nad) dem jüngften Nachrich⸗ 
ten von Wien / esim Werck iſt / daß dieſelbe 
Grafſchafft eheſtens dem Pabſt folle einge⸗ 
raͤumet / und allein dent Reich fein Recht vor 
behalten werben : &o küme es ſolchenfalls 
Auf Die —— und Erhaltung 
der Reichs/Anſpruͤche ferner an. Es 
find wegen des Reichg und der anmanplis 
ben Päbitlichen Beſuͤgniſſe viele Wechfels 
Schrifften vor einiger Zeit ergangen. Des 


Reichs⸗ 





ren vornehmeſte Auctores find LVD. ANT. 
MURATORIVS an das Reiche und Mo⸗ 
denefiihen Seiten: Denn Modena das Do- 
minium vtile der Grafihafft nad feinen 
alten Lehen;Brieffen begehret: und IVSTVS 
FONTANINI at Seiten des Römifchen 
Stuhls. S. die Anzeige ber Schriften ap. 
STRVV. S. I P. Cap. II. 8. 10 p. 49. ſequ. 
Bon den Zeiten K. Otten J. weiß man / daß 
Comachio dermahlen der Känferin zum 
Leib» Geding gegeben ifl. Nachhero haben 
die Känfer Henrich II. und IV, wie auch 
Due L. und deffen Nachfolger / vaffeh 
e bem Erg + Bifchoff von Rauerma in Lehen 
gereichet. HIER. ROSSVS. Hif. Rauenn, 
Lib. V. p. 275. Pellegeinus, Miffus Hen- 
riei Imp.’apprehendens in manibus illam 
virgam, & mifit eam in mamibos füpra- 
fcripto Harnaldo, gratia Dei fandifliıno 
& euangelico Archiepifcopo, & inuefti- 
it ipfum, Ecelefiam Rauennatem, ex 
parte Henrici Imperatoris, de omni fi- 
(co, & de omni publica re Rauennate, 
fiue ripx, aut portz, ----- & de Comi- 
tatu Bononienfe, & Comitatu Comelienfe, 
& Tomitatw -Fauentino. K. Frtiederich 
II. nennet in einer Urfunde Comacium, /pe- 
tiale domanium Imperii, & omnes ciues 
ejusdem fpeciales homines. Ap. LVNIG, 
P, Spec. II. Contin. III. Forsf. p. 704. Au 
das Haug Efte gelangete Comachio An. 
1315. durd) frepmwillige Unterwerffung der von 
denen von Polenta hart gehaltenen Genteis 
ne K. Earl IV. beflätigte derer von Eſte 
Regierung / und reichte ihnen Comachio in 
Lehen. Bon welcher Zeit an bis auf K. Rus 
dolph II, die ſtets erneuerte Lehen Brieffe 
vorhanden find. Als aber An. 1598. der 
abſt Cxfari von Modena Ferrara einjog/ 

0 kam Comachio, als ein anmaaflicher 
Heikdes Berrarifchen Dranuht Or 

a 


— 


vır. Cap. 
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Reichg-£chen, auf die wir hier- nicht fehen dürfen. - Ob aber das Reich 
die völlige Achenbarkeit von $loreng mit Rechtprarendiren könne ? 


Das wird * * — € 
rtzog faft Königliche Honeurs un 
ar eines fouverainen Printzens zugeftanden. 


das Traftament 


s iſt gewiß, daß das Reid) dem Groß⸗ 


Titulaturen gegoͤnnet, und ihm offt 
Welches alles 


einer anzugebenden Lehenbarkeit nicht beſonders zu ſtatten zu kommen an- 


fheinet. (/) 


Yoecie 


118 indes Pabſts Hande. Indeſſen / wie 
man . —* — nicht —— die 
‘Einziehung on mungvon 
‘Ferrara * Paͤbſtli uhl zugeſtehen 
funte; ſo hat man defto weniger kuſt gehabt / 

den Paht/ als rechtmaͤßigen von 
Comachio, auch wur i zu er⸗ 
kennen. Denn da ift gleichſalls nach der 
Hand von Käyfer zu Kaͤyſer das Modenc- 
fiihe Lehen exprefle auf Comachio erſtre⸗ 
ehet worden. Welches unflreitig die büns 
* mn geben u alle anmaaß⸗ 
i ræſeriptionem urĩs Gentium ju aus 
terhreddeny und die Aufprüche des Reichs 
im gültigfien Stand zu erhalten. K. Jo: 
«ph nahm An. 1758. Comachio ein und 
unte niemand einiges Unrecht bey diefer 
legentlidyen Vindieirung der ——— 
Mennen / fo fehr der Pabſt alle Welt der: 
i hereden wolte. Jumaaſſen mas 
auch der Römische Stuhl für Befügniffe 
auf jenen Staat auzuführen hatte/ ( ©. un 
ten bu 1, Cap. IX. $.3.) dennod) alles auf 
einen gar fehlipffrigen Grund ſich gebauet/ 
— au ee 
Aiffteten Bergleich der jeiti 
—ã— zu ſeyn ſich zeigete. 
V. NV. d. 1. SCHWEDER. Th. Prat. 
1U.Lib. 1 cap. 5. UTTER. 4 Feud. Imp. Cap. 
71. $.24. KEMMERICH. 1 P. Libl. cap. 
15. $. 39. &c. 





©. die vörlänfftige Handlung b. L. 
fl $.1.nor.f. Yc wil / beliebter Kur · 
IV. Tpeil, | 


Gleichwohl und dieweil Das Reich mehrere Adtus aeg > 





tze halber / die Florentinifchen Behauptun⸗ 
ihrer Soaverainiraͤt und Freyheit / 

viel den alten Staat betrifft / auf ein⸗ 
mahl anführen. Sowohl will darbey auf 
vie Argunienta Achtung haben / welche in 
dem — ——— fur la liberto de £ 
Erat de ‚angepriefen ade ; als auch 
ſelbſten ein und andere Schein Grunde beys 
fügen. Florentz / heiſt es habe von den 
älteften Zeiten’ ohne iemande Einwenden/ 
oder Käuferliche geübte Herrfchafft/ feine 
Regiments Form nad —— Gefallen 
eingeriäätet. Man Habe erfi Confules, 
heraach Seniores, endlich Primores, zu 
Regenten verordnet. BLONDVS FLAV. 
Dec. I. Lib. IIX p.328. Florentinus popu- 
lus nouaminchoauit faluberrimamque re- 
‚giminisformam ---- -- - Creati enim funt 
fex magiftratus bimeftres futuri, quibus 
Artium Primoribus fuit appellatio, & 
feptimus breui additus, Vexillifer Iufti- 
tia vocatur, Seye ja Floreng dana und 
wann geswungen worden / den Römiſch⸗ 
Teutſchen Känfern/ und deren Vicariis, ei⸗ 
nıgen leichten Gehorſam zu leiften/ Hätten 
deunoch deffen Gemeinden ſich zu rechterZeit 
der behörigen Freyheit wider angenommen, 
auch bey felbiger ſich tapffermäßig gefhliget. 
Das feye vornehmlich zu den Fan de#In- 
terregnigefchehen. Inmaaſſen / wenn man 
gleich nicht glaubte/ / daß K. Rudolph L den 
Florentinern alle Freyheit / deren fie ohne 
dem befugt geweſen / verkauffet; dennoch von 
ſelbiger Zeit ſich ein ſullſchweigend Zuger 
ſtaͤndniß ver Fiorentiniſchen Srepheit an des 
—* Reichs 
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für ſich hat, da Florentz feiner Pflichten zu alten und newen Zeiten ift er⸗ 


innert, aud) bey 





Reichs Seiten an Tag lege / auch die Mens 
e Scribenten und Dodtoren ſolche Frey; 
heit deutlich bezeugeten. BLOND. Dee. Ir. 
Lib. VIL p. Mortuo Friderico Flo- 
rentini fele in libertatem vendicarunt. 
POGGIVS Lib. X. Hifl. Florens: p. 203 
‚Erat ciwitas longa pace admodum opu- 
lenta, ---- &, vet fieri foler, ex rerum 
copia orta füperbia , neque Ponti- 
ficem, neque quemquam alium magni 
pendere finebat KOENIGSHOV. Chros. 
Cap. 111.6.23. Die von Florenzie laffent 
weder Bopft noch Bonig in die Stat / 
wann mit foliger Bedinge/ als fü dan 
wellent, BARTOLL BALDI, na. An: 
geben / daß die Etädfe in Tufcia feinen 
Obern erfenneten/ auch Florentz alle Kaͤyſer⸗ 
liche Gewalt in dem eigenen Bezirck ſelbſten 
ausübe/ feye gang umverwerfflih. K. Earl 
V. babe zwar. die Negiments= Form vun 
loreug auf einen andern Fuß geſetzet. Ub 
ein dieFlorentiniſche Souverainität fa da: 
mit felbft aeftanden/ dag der Käyfer ſich bloß 
als einen Mittler zwifchen dem Pabft und 


der Mediceifchen Familie an eincm/der Re- - 


ublique anderen Theils / oder auch allen 

Is ald einen gewillkührten Richter und 

chieds Mann aufseführet; daf der Flo: 
sentiner Ergebimg feye gefhchen Sala Li- 
bertate ; daß feine Huldiqung von den Flo⸗ 
rentinern / noch Behens Pflicht von dem Her: 
tzog wäre erfordert worden: ıc. In dem Ver⸗ 
trag zn Barcellona feye dem Pabſt lediglich 
— 3 — das Florentiniſche Regiment 
na —38 zu requliren / diesfalls ihme 
die Känferlihen Hälffs ⸗Voͤlcker ſolten zu 
Dienſte ſtehen. Deraleihen PLATINA 
und GVICCIARDINVS frep befenue. Es 
hätte der Pahſt / in dem Streit mit K. Ma— 
zimilian IL, über die Groß: Hergogliche Wär; 





{ fünfftigen Fällen ſchon zum voraus dem Reich die Lehen⸗ 
barkeit iſt furbehalten worden; hiernechft jenes Eimvenden; fo viel auch dar⸗ 


an 


de / behauptet: Quod Florentina respu- 
blica ſuĩ iuris eſſet, neque ad Imperiutn 
pertineret, adminiſtratio ipfius ex ſœde- 
re cum Carolo V. inito a Clemeute VII. 


ordinata effet; Mediceos illius Principes 


Ducum tirulös a fe(ipfis,) non Ceiarum 
audoritate, Abi fumfiffe, & licuifle Eo- 
fmo, qui fine Cæfaris conceflione Dukcis 
nomine fe infigniiffet, Magni Dueis di- 
gnitatem Pontiäcis benefisio accipere. 
THVAN. Hif. Lib. XLV1. p.782. Worauf 
dann endlich der Känfer ſich ſelbſt begriffen? 
und Cosmi Nachfolger / Eranziko, den 
Ehren » Titel ohne Widerrede cingeftanden. 
Angeregter Cosmus wäre vormahls von 
dem Florentinifhen Volck / an hatt des men: 
chelmoͤrderiſch en Alexandri, oh⸗ 
ne des Ränfers Wıffen und Willen/zum Her⸗ 
og erimehkt/ und Laurentius ob parrici- 
diem, ob er gleich vom Käpfer zur Succes- 
fion Hoffnung bekommen / ausgefchloffen 
worden. Die Cosmo errichtck Statua nens 
ne Cofmum , Florentinz plebis, ac libe- 
ris fenatorum fuffragiis Reipublice Dır- 
eem renunciatum. In der Ferrarifchen 
Rang Streits: Sache habe man ſich zwar 
Florentinifcher Seits auf K. Marimilians 
11, Erfäntnif eingelaffen ; dennoch andere 
nicht/ als auf Maaß cined Arbitrii : ja mit 
deutlicher Proteflatione & referuatione 
Florentine libertatis. Nachhero komme 
mas an die Zeiten / von welden an gegen 
die Florentinifdye Sonverainisät nichts wei⸗ 
ter von dem Küyfer und Meich gereget wors 
den. Solte man / fagft du / ſich ben biefer 

Erzehlung noch beſinnen / ob nicht Florentz 
In Poſſeſſione vel quafi pleni ſuprematus 

von dem Keid) fo exprefle als ſillſchwei⸗ 

gend erfennet worden? Vieleicht bedünden 

dir. die Proben der Souverainicät viel er 


VII. ap, 


Rechts⸗Anſpruͤchen. 
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an ſeyn Fan, durch Das Beyſpiel von Böhmen ſich leichtlich an behoͤrigen 


Ort hinweiſen laͤſſet: So darff kein Bedencken tragen, dem 


Reiche die rich⸗ 


tige Prætenſion auf die Florentiniſche Lehenbarkeit zuzuſchreiben. (5) 





ig, als daß mit ferneren Anſpruͤchen auf die 
—— und Hoheit von Reichs Seiten 
aufzukommen. Ich will hinzu thun, daß der 
Kaͤhſer dem Florentiniſchen Groß: Hertzog 
gelegentlich mehr Honeurs, als den Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten gegoͤnnet; daß die Teutſchen 
Chur⸗/ und Fuͤrſten im vorigen Seculo dem 
Slorentinifchen Groß · Hertzog höhere Titula⸗ 
turen gegeben, als von ihme bekommen: wo⸗ 
mit fie ſelbſten des Groß⸗Hertzogs ausneh⸗ 
mendePrxrogatiuen ſchienen zugeſt anden zu 
haben. So viel iſt wahr, daß der Florentini⸗ 
ſche Hof und die gediingene Verfechter deſſen 
Srevbeit,fich recht Darüber formaltfiren,daß 
man neuerlic) eine vermeyntlich wohl herr 
gebrachte , was noch mehr, von vielen der 
unfern (S. b, L.Capı 11.5.1. mar. fo) imıbs 
ren Schriften längit geflandene, Souverai- 
mitätim Neich anfechten und eine ihrem Be⸗ 
ſag nach, unerbörte Lehenbarkeit aufbringen 
"wolle. Wer weißnicht, daß die in der Qua- 
druple-ANlianz bedungeue neuckehenbarkeit. 
unſers Staats von Florentz befftig wider, 
ſprochen, und auch von Spanien, ungeacht 
der erften Erklärung, noch nichteingeräus 
met wird. Die Nachbarn Bellen fich faft ir. 
re drüber zu ſeyn, ob fiedem Reich , oder 
Florentz, und ietzo zum Theil Spanien, ſol⸗ 
len Recht geben? Deſto erheblicher es iſt, 
in unſerer Staats/ Rechts Lehre die wor: 
nehmſte Gruͤnde auzuzeigen, auf welche 
die Rechts⸗Anſprliche / zu hoffentlicher 
nechſten Wieder⸗ lung 
rentiniſchen Aehenbarkeit und Depen- 
denz , ſich allenthalben.beziehen, 


ich zu faff n, will 
an ne weichen —55* 


der Flo⸗ 


na VI 





und neue Slorentinifche Sormel ſich er⸗ 
lediger. Diefe dienen zugleid) zur Ahfers 
tigung der obftehenden K’orentimiichen Eim 
Rreuungen. Welche, da ſie felten anders, 
als auf die Autorität neuer und pafionir- 
ter Seribenten fuffen, gegen tüchtige cor- 
va feripta und Urfunden nicht auffommen 
dürfen. Charta trium frarrum Atroaldi, 
Adenaldi, Adopaldi , ap. VGHELL.T. 11. 
Isal. Sacr. p. 29. 30. Regnante Domino * 
neftro Carolo, & Pipino eius filio, viris 
excellentiffimis Regibus, &c. Adtum Fid- 
rentiz. RODINGVS Florent. Epife, in 
Diplom. ibid. d. I. p. 33.34. DominusLu- 
douicus , Serenifimus Auguftus, per ſu- 
um prateptum per meam petirionem confir- 
mauit domtti $. Iohannis quandam Ab- 
batiolanm, - -- quæ) eft conftrudta in- 
tra ciuitatem Florentiam. &c. Dipl. ap. 
EVND. 4. 1.9. 38. Dum in Dei nomine 
in ciwitate Flörentina = - = in iudicio red- 
deret Federicus vaffıs ac miffus Domini 
imperatoris (Ottonis M.) fingulorum 
bonorum iuftitias faciendas ac delibe- 


“ randas. &c. POGGIVS Hif. Florens. Lib, 


I. Otto (M.) fines Florentinorum , quos 
Comitatum appellanit, ad fex paſſuum 
millia protendit. Dip. OTTON. IIL 
a. VGHELL. dd. p. 57.58. Monafterio 
S. Mariæ - - - omnia, qua illi collata ef- 
fe nolcuntur, per hoc nofßrum pracchtum 
eorroboramus. Jam dido monafterio, in 
eiuitate * Florentina fito, - - - nominatiue 
caftellum de Segna » - firma corroboramus 
fraditiome. Precipimus itaque , quod 
nullus Dux , Marchic, Comes, Vice- 
Comes --- eandeın Abbatiam de fuis 
rebus inquietare, nioleftare vel disucftire 
prefumat, Ipfa vero Abbatia regalis 

Hh 2 vei 
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Wegen des geſamten Rönigteiche Italien und der Paͤbſtlichen 
Staaten, machen die mannigfaltigen Meynungen der Publiciften ung viel 





vel imperialis libera zternaliter perma- 
neat. ADELBOLD. Pir. Henr. S. Cap. XLI. 
?. 439. Tufei (inter eosFlorentini) Hen- 
rico occurrunt, & manus per ordinem fin- 
guli reddunt. DITMAR. Zib. FL, p. 378 
Henricus Tufcos fibi obuiantes in conforsi- 
um ſibi firmiter fernientium ſuſcipit WIP- 
PO. V. Conr. 11. p. 433. Conradusomnem 
Tufeiam fibi breuiter fubiuganit, CONR. 
VRSPERG. p. 194. Rex Henrieus (V.) re- 
‚bus profpere per Longobardiam arque 
Tufciam compofitis, apud Florentiam Do- 
minicz natiultatis gaudia, cum, ingenti 
fuorum tripudio.& miraudo., ae. estenus 
illius patrie ciuibus nunquam vifb de- 
core & honore, coneelebrauit. DON- 
DIZO Vit. Math. Lib. IL cap. 18, Pr 286. 


„Jmeutonen (Henricus V.) Tuſeanæ 
Auit in oris. 


Gens trepidat eundta, nummos ſibi dat- . 


que tributa. „N 
Ceu Longobardi, fie Tuki ſunt tre- 
mefzdi ; 
@um Florentinis celebrauit denique 
Chrifti 
Natalem, denſas plebs hzc fibi contulit 


efcas.. 

CONR, VRSPERG. p. 212. Henricus (Dux) 
per Tuſeiam exercirum duxit, quam & 
ab Imperatore (Lothario) in benefi- 
vio obtinuit. GVNTHER. Zig. Lib. IX, 
P- 415. 

Inde per Etrufcas (Fridericus I.) /eg«- 

tos deflinas vrbes, 


-——n„—nmPatmmuen ni nn nntntnen 


Beden⸗ 





Iuravetuftz petant/ per quos * Matuan-· 
zur in oe 
: Vrbe magiftratus „ & *ciwica quaque Po- 
teſt as. 
GODEFRID. VITERB. P. XVII. Chron. 
?. 96. 


Seruit ei (Friderico I.) Parma ---- 


„-— .-—.-——... 


CONR. VRSPERG. p. 233. Henri- 
cus( VE tradidie Philippo frawi) - - - 
- - dominjum totius Fufie, de terram 
Dominæ Mathildæ. Refer- FRID IL ap. 
GOLDAST. Conſt. Imp. T. II p 64.65, 
Caufa appellationis ad nos interiedta 
per B. & $, de Florentia, fidcles no- 
firos ---- Accedens nuper ad Maie- 
Alatis noftre prafentiam Petrus de N. 
caius Florentinus, fidelis nofler. FRIDER, 
IL. in Epifl, ad Florentinos, vt obedians . 
flie fuo, quem mirtir eis im Poteſtatem, 
ap. PET.DE VINEIS Lib. II. opif. 9. 
p. 291. /equ. Ecce dilectum ſilium no- 
ftrum, Fridericum de : Antiochia, ad * 
enisatis velraregimen, euius inter omnes 
eiuitates Italie attenta nos cura folli-, 
eitat', '& 'gratise noftres "plenitudinem- 
ſibi fpecislius acquiſſuit ; diligenti : 
confideratione praehabits prouidimus 
deftinandum, Fuit hæe 
fiquidem ‚falubris & tanta prouilio, vt 
dum os de osfibus & caro de carne no- 
fira transmittitur, perſona noftra per 
eum inter vos familiariter prefentata, 
fie ciuitatis veſtræ prelit regimini, vi 
. profit, 


.„——..— -—-—-.—.. 


vi. Cap; 
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Bedenken. Daß einmahl dem Reich in deren Abfehen kein förmtiches 
Neben⸗ Territorium auf die ießige Zeit anzumeifen ftehe, habe ic) oben bes 


bauptet. 





profit, vos in bono Aatur protegat, & 
tranquillo conferuet , & iuſtitiæ copi- 
am, quam fingulis ropin ri precepi- 


a 
mus , petentibus fubmmiftret. -- - - - h 


Filium nofrum non folum po- 
teftate, quam eeteris ofhicialibus Impe- 


rialis impertitur auctoritas, volumus. 


effe contentum, fed vt in facinorofos; 
& infigniter feu contumaciter fe geren- 
tes, liberius animaduertere valeat, fibi 
concedimus vices noſtras. MONACH. 
PAD. Zib, II. 9.613. Princeps ( Man- 
fredus Frid. II. flius & vicarius) cum 
fua parte illam potentifimam obtinuit 
eiuitatem ( Florentiam) & cum ipfa pa- 
siter fese fibi tetam Tufiam fubiuga- 
it, IDEM ibid. p- 622. Rex Carolus - 
---- ab eo (Clemente vicarius Im- 


perii conftitutus, «uius (qua vicarii) 


mandatz ceterz ciuitates Tufciz bumi- 

liter receperunt. Dipl. RVD.E ap. MAR- 

TENEVM T. I. Thef. Anecdot. p. n92. 

93. Ad notitiam veftram eupimus_per- 

uenire, quod nos lohannem „de Auef- 
nis ordinamus noſtrum & Imperii Ro- 

mani Partibus Tuſcia vicarium genera- 
lem, & infuper procuratorem & nun- 


tium ooftrum * ad reripiendum noſtro & 


Imperii nomine fidelitaris , homagii, & 


ferwitii nobis debiti [arramenta, & ad pe- 


tenda & recipiendi bona - -- - perti- 
nentia ad rios & Imperium, & ad dif- 


ponendim de ipfis, * iudice⸗ & ofh- 


eiales tonſtituendum - = - - Damus prx- 
terea prædicto Comiti plenam poteſta- 
tem »-- - rebelles, fi quos in partibus 
Tuſciæ repererit, priundi feudis, - - 
inilegiis, iurisditionibus. HERM. DE 
ERBEKE Chrom. Com. Schasmb. p. 515. 


Henrieus- VII. anno vitimo imperü ſui 


Florentiam obfedit , fed antequam Flo- 
rentiri fe ſuæ gratiæ fubiicerent , rebu⸗ 
exceslit humanis. LAMBEC. Lid. Il. Com- 
mans. Bibl. Vindob, cap. 8. n. 59. P. 930. 
Exftat im Bibliotheca Cæſarea epiftola 
Imperatoris Caroli IV. ad rempublicam 
Florentinam , qua illam monet, vt ab 
omnibus * nouitatibus & rebeHionibus 
(contra Henr. VII. & Ludonicum fa- 
uere Papæ motis ) abftineat, fimul et- 
iam eiusdem reipublice refponfum ex-- 
eufatorium NAVCEERVS Gener. XLPR 
#256.  Carolus Piſas chiens honorifice, 
eft fulceptus, - - - - - veneruntque. Älo- 
rentini eidem * fidelisasem,, quam Impi- 
rarori debehant „ praſtanter, & fupra C. 
M. florenorum propinabant. Dipl. CAR, 
IV. ap: VGHELL. p 20% Pradidi Flo- 
rentini: Epifcopi- preeibus fauorabiliter 
ahnuentes,prefäte Ecclefix füx, & ci- 
uitati Florentinz, ac eius communi, 
generale, perpetuum „ atque genero- 
fum, Audii generalis priuilegium * aw- 
äorisate imperiali damus, & concedimus: 
liberalite munifica &6. Dipl. CAR IV. 
ap. EVND: p: 198% °(Florentino Epifco-: 
po) auctoritate noſtra imperiali' com-, 
mittimus & concedimms per prefentes, 
quod in tote» Tuſcia aus onmes cri- 
minales & ciuiles, que inter quofeun- 
que vertentur, nec non caufas appella- 
tionum  quarumlibee, que ad noftram 
euriam deferendx eflent, recipere, au- 
dire & examinare polüt, & fine: debi- 
to terminare „ easque earum quam- 
libet, vni & pluribus , ſicut placuerit, 
delegare poteſtatem. Funds tractatus 
inter Rupertum Rom. R. & Ambafiiatores 
Florentin. ad, MARTEN. d. I. p. 1662, 
Serenifimus Princcps Dominus nofler 
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M. Bud 


bauptet. Bey welcher Meynung ich auch noch verharre. Nur beduͤn⸗ 


cket vielen Publiciſten, daß dem Reiche auf beyderley Staaten volle Ho⸗ 





Rex pro expeditione celeriori --—- - in: 
Jtaliam vult dono a Florentinis, * ferwi- 
soribus [wis fidelifemis ,„ ducenta millia 
Ducatorum, cum quibus poflit intrare- 
Italiam , - - - pro honore Imperii, & 
fauore fur fidelifimz einitatis Floren- 
tinz. Quod didus Do- 
minus Rex concedat in forma petita - - 
priuilegium didis Florentinis, videlivet 
toto tempore vitz ſuæ duntaxat, ita ta- 
men, quod dictus Dominus nofter ha- 
beat cenfum annuum ---- iuxta quan- 
titatem & qualitatem „. prout Florentini 
feeum concordabunt, ZEN. SYLV. iz 
Vita Frid. III. 9.63. Poft Bonenienfes 
auditi Florentini, qui aduenerant, Cæſa- 
ren, ne Romain petensfe prztereat , nnul- 
tis preeibus-orant, eiwiratem'* Imperio de-, 
soram rem fuam publicam commendant.: 
Verantwortung K. Miarimilians 4 
gegen K. Audw, KL ap. GOLDAST. 
R. Handl. p. 60. Es liege am Tage / 
daß Der König von Scandreich des 
4. Reichs Sürften in Ptalien, nemlich 


Saphoy , Piemont , Monteferrar , Mantun. 


und Ferrar, auch Die Stett und Gom-. 
wun: Maylanık , Genua‘, * Florenz, Pifa,. 
Lnts, Senis, und. andere, fo alle ohne 


Mirtel Dem H. Reich zugehoͤren, zu 


ſchwerer Schatzung merdlichen Gelts 
.-- non etwa vil Jahre her gedrungen 
ı.GVICCIARDIN. Zib. XIX. Hiſtor. 


Quibus (Plorentinis, Cafaris Careli V. 


gratiam deprecantibus) a magno Can · 
cellario refponfum ol, -- - - - - iur 
10m ob fadus cum Cafaris hoftibus ini- 
‘ tum, .& copias contra ipfum miſſas, pri- 
wilsgia amififfe, atque ad * Imperium rt» 
eidiffe , ideoque Cxfarem de ea, quic- 
quid vellet,, ftatuendi poteflatem habere.. 


% 


beit 





Dipl. CAR. V. Mediceis datum ap. HAHN. 
de Inre Imp. in Flor. p. 24. ſequ. Floren- 
tia , nonnullorum Perditorum homi- 
num cenfilis atque adibus, 
neftram & Romani Imperii auctorita- 
tem cdontemnere praxfumfit+ Nos mi- 
litibus noftris imperauimus, vt tamdiu 
eam oblidione premerent , quousque 
fadi paniteret, ad moffram & Romans 
Imperii deuotionem rediret. . Cumque poſt 
longam obfidionem. fefe Arge ara 
--- 1105 eam ciuitatem ih -deditionem 
acceptam, tametſi ex canfis ſuper nar- 
ratis, & quam multis aliis legitimis ra- 
tionibus, omribus priuilegiis, que a 
maioribus noftris Romamis Imperastori- 
bus ac Regibus,'&$. R. Imperio, ma- 
iores fui obtinuerant, (priuare) de vni- 
uerfoque dominio eins arque flatu, tanquam 
ad nos & "Romanum Imperium dewolate, 
arbitfio noſtro difponere jure nnbis H- 
cuiſſet, cupientes tamen, vt ipfa quo- 
que einitas efementiam noftram experi- 
atur, -- - fano Principunt, Comitum, 
Barommm, Procerum, atque aliorum 
noftrörum & Romani Imperii fidelium 
dile&torum, ad hoc aecedemte confilio, 
& de noftra imperialis poteftatis pleni- 
tudine, eidem reipublicz Florentinz» 
quiequid --.- contra nos & Romanum 
Imperium commifit , tenore præſenti - 
um remittimus, esmque in naflram & 
Romani Imperii gratiam wecipimus, repo- 
nimus, reflitwimus & redintegramns, ac 
fi ea nunquam commilla forent. (de- 
quitur prefcriptum noux regiminis for- 
mx, & legitur additum: ) Hoc noftro 
imperiali edicto perpetuo valituro ftatui- 
mus, vt fi.quando respublica Florenti-. 

na 
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heit die richtigſte Prætenſion eigne und gebuͤhre. Zum befugteſten Beſitz De — 


des Koͤnigreich Jraliens , ſagen ſie, habe ſich annoch der K. Carl der 
— Fuͤnff⸗ ee * 
ent 


— — — — * oo = - 


— 


ra hune regiminis modum füpra a no+ 
bis inftitutum aut interuertere, aut quo- 
uis temerario auſu contraire audebit, 
sanquam mobis & Romano kmperio ingra- 
sa, vebellis „ & inobediens., --- fupra 
feriptis noflris remiffione, indulto - - 
&e gratiis, aliisque omnibus & fingulis 
priuilegiis, coneelionibus , exemtioni- 
bus, libertatibus, --- eidem a prade- 
eefforibus noftris, Romanis Imperato- 
ribus & Regibus, & Saero Romano Im- 
perio, quomodolibet & ex quacunque 
caufa comceflis, priuata, atque vniuer- 
fum eius domimium ad nos & ipfum 
Romanum Imperium deuolutum cenfe- 
atur. Dipl. idem ap, EVND. p. 35. Vo- 
fumus & iubemus ---.vt Ill. Alexander 
de Medieis, -- quamdiu vizerit, atque 
eo e viuis fublato eius ſilii heredes & 
fucceffores ex eius corpore defcenden- 
tes maſeuli, ordine primogeniturz fen- 
er feruato, & illis deficientibus, qui 

roximior mafeulus ex ipfa Mediccorum 

Familia erit, & fic fuccefiue in infini- 
tum, fure primogenitur« ſeruato, fit 
atque efle debeat reipublicz Florentinz 
=. caput. Dipl. CAR, V. Coſmo datum 
ap. EVND. p. 42. ſequ. Cumque al- 
ter ipforum mandatariorum, videlicet 
fatus Comes a Cifuentes, inhæren- 

do eisdem mandatis & decreto, per nos 
alias pro illufiri quondam Duce Alec- 
- gardro & familia Medicea facto, virtum 
te facultatis & auctoritatis fibi a nobis 
tradite, - - - declaraterit, Magnifieum 
noflrum & Imperii Sacri fidelem dilräum 
Cofmum de Medieis, vt proximiorem ex 
ipfa familia Medicea, maioremque na- 
gu, tam vigore.ınemorati edicti ſeu 





priuilegii noflri, & in eius executione, 
quam ex decreto publico, vocatum, ad 
ipfum primatum caput gubernii & 
flatus reipublice Florentinz adfcifcen- 
dum fuiffe, eundemque primatum ipfi 
Cofmo deberi hac lege, vt exelufo Lau- 
rentio nuncupato aMcdicis, qui ob par- 
ricidivm in perfona prxfati quondam 
illuftris Alexandri Ducis affnis fui 
perpetratum , laſa maieflatis reus factus, 
condemnasus,atque ipfo iure expers omnis 
gratia declaratus fuerat, & eiusdem Lau- 
rentii pofteris vtiinhabilibus & legitime 
priuatis, ipfe Coſinus de medicis du- 
rante ſua vita fit & eſſe debeat predi- 
&x Reipublice Florentinz gubernii, 
flatus, dominii & regiminis, caput & 

imaritis, ---- - eo autem vita fun- 
&to, ipfius filii heredes & fucceflores ex 
eins corpore legitime defcendentes ma- 
feuli, ita, ita vt tamipfe Colmus,quam eius 
fucceflores poflint - - - ex grasia noffra 
vi frui ea omni auctoritata, prefa- 
tus quondam Dux Alexander tempore 
fui obitus vei poterat & vtebatur, - - - 


Nos igitur omnia & fingula 
per pr=didum Comiten a Cifuentes, 
mandatarium noftrun, vt premittitur, 
noſtro nomine & audoritate in vim 
Mmandati ac ezecutionem decreti feu pri- 
wilegii noftri, in beneficium- publicz 
quietis prædictæ excelfz reipublicz Flo- 
rentinz, & pro ornamento familie Me- 
dicez, facta & declarata, plenum efle- 
um fortiri cupientes; - - - - -- -. - 


\ harum prefentium tenore, ex certa fi- 


entia, , - - - procerum noftrorum & Im- 


perii Saeri fidelium dilectorum acceden- 
te 


ohngeach⸗ 
tet vieler 
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Fünffte zu Bononien crönen laffen. 


die dortigen Stagten feyen gegeben worden , verftehe ſich alles mit ame 
A 





te confilio, prenarratam declarationem 


atque alia omnia & fingula per - - - 
mandatarium noftrum - - ada, gefta, 
& fuperius enarrata & inferta , in 
omnibus fuis pundis, claufulis , ac arti- 
eulis, partibus & fententiis, rata & gra- 
ta habentes approbamus , ratificamus, 
eonfirmamus, -& aurorizamaı , de impe- 
rialis noßrapoteflatisplenituäine ; ------ 
nuunnnn noflra samen & Imperii fuperio- 
ritate & iuribus femper faluis. IOVIVS 
Lib. XXXIIX. Coſmus ſin Principatu- 
* juraipfins Cafaris propenfifima volunt ate 
confirmara ex bullatis & folerinibus eo- 
dicillis acceperat, & id quidem vberiore 
Crfaris benignirate, quod iisdem titulis 
atque 'honoribus, quihus antea Alexan- 
drum generum - - indulgenter 'exornaf- 
fet, Cofmum quoque Principis & Du- 
eis nomine ellandum cenfuerat. 
THVAN. Lib. XIIV. p. 676. Tunc .& 


de dignitatis prerogatiua inter Ferrari- 


‚enlem .& Florentinum Duces diu ante 
agitata cauſa renouata eft, cuius cogıi- 
fionem cum ad fe pertrahere vellet Pon- 
fifex ‚‘ Ferrarienfis contra alk- 
fare & in aula Cxfarea lis terminaretur 
omni ratione contendebat. Id vero cum 
honefte Cofmus reculare non poſſet, &c. 
IDEM Lib- XLP1.p.781. ( Pontificis, Cof- 
mum .Magni Dueis titulo donantis, fa- 
&um) Cafari granifimum fuit , qwod 
ad ilins & Imperii haud dubiam ininriam 
pertinere exiffimaretur. Itaque cum Cof« 
mus poftea regio comitatıs Romam ve- 
niffet, vt folemni ritu inauguraretur, 
- - - Czfar per oratores ſuos interceflit, 
proteftatione fadta, quam& fripto com- 
prehendit , & additis minis, ſi Pontifex 
viterius inImperii iura inuaderet. - - --- 
exacerbatis Imperii ‘Principibus poftre- 
mo eo res deuenit, vt Pontifex, quam- 
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Von des R. T. Reichs. 


U. Buch 
Was in Italien fuͤr Freyheiten an 


mer 





uis natura ſua morofe pertinax ægre fen- 
tentiam mutaret, --- de ea re tamen fibi 
cum Cxfare agendum exiftimauerit. Conf. 
IDEM Lid. LIV. p. 1153. 54. & Lib. LX, 
p. 109. SIM.SCHARD. degeflis fub Maxim. 
IT. 2.136. Pius V. Cosmo coronam be- 
neditamimponit, -+- non tantum lega- 
toCzfareo tunc -- -- proteflante, fed & 
Imperatore per fpeciales legatos poſtea 
miflos cam coronationem impugnante, 
vtpote quæ fieret in preiudicium Ro- 
mani Imperatoris, fine euius confenfu 
.& apprebatione Ducem Florentie ad 
hanc dignitatem euehere non liceret, 
tum * Florentia & Sen® -- vrbes inter 
cameras $. R. Imperii eenfeantur. MA- 
XIMIL. IL Epifloia ad Cosmum ap. 
HAHN.4.3.9.35. Inprimis dilertioni 
tux illud in mentem wvocandum vcrur- 
rit, quo ficut ( Pontifiei ) nullo iure li- 
‚ewit tale quid de Hetruria ſtatuere at- 
‚que difponere, fic certe diledionem tu- 
am, tanquam * nojfrum ce Imperii Sacri 
vafallum, longe minus decuit, oblatam di- 
ledioni tux nouam illam dignitatem, fi 
tamen dignitas dici debet, que indigno 
modo :ae nulliter At, infciis nobis, vt- 
pote Romanorum Imperatore, cui * in He- 
truria füperiorieatis Aus competere , efhea- 
eiftmis rationibus, & quidem magna ex 
parte * vereribus ac recentibus inueflituris, 
probari potefl, acceptare. EIVSD, Dipl, 
Ibid. p. 53. Francifeum Medices, eius- 
que defcendentes in infinitum, mafcu- 
los, legitimos & maturales, ac illis de- 
ficientibus vel non exftantibus, proximi- 
ores mafeulos ex Medicea familia, --* 
in Magnos Duces Hetruriz eorum loco- 
rum, que ibidem ipfe Dux Francifcus 
pofßidet, -- & ipfam prouinciam refpe- 
@iue ad proprism dignitatem, nomen 
& titulum Magni Ducatus, re ipla & * 

e 
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ſamer Ausbedingung der Reichs⸗Rechte. Und weſſen die Italiaͤniſchen 
dr 


“ 





efe&tu (non attenta iam alioquin a Pon- 
tihce facta declaratione ) eueximus. - --- 
---. Volumus tamen, quod hæe conceſ⸗ 
fio winime debeat indicare iuribus 
eniuiscungque pfztendenfis’döminium fu- 
per dietis locis,.& * vr porrs falun fir ſu· 
perioritas mofira, Sacri Imperii, ae cuius- 
libet alterius. Mit welcherlen frefflichen 
Bengniflen / die meiſtens der fleifigen Col- 
ection des Hern HAHN. Ad. Zure Im- 
perii in Flerenciam ſchuldig bin/ und den 
gefer dahin’ um mehreres Licht zu ber 
Fommen/ lediglich verweiſe; fich der nenefte 
Vertrag in der Quadraple - Allianz Arr. 
9. volllommen conformiret ; Daß die Laͤn⸗ 
der fo anietzo der Groß ⸗Hertzog von 
_Tofeana befiget) ietzo und su ewigen 
Seiten -- - fü * männtiches Lehen des 
u R: Reichs ungezweiffelt gehalten 
und erfenner werden follen. Denn da 
iſt der unumſtoͤßliche Grund der heu⸗ 
sigen Gerechrfimen und Anfprüche 
- des Reichs anf Florentz / indem big gegen 
das fiebenzehende Seculum ſtets erhattenen/ 
vohl bewieſenen / und allern mit falfchen nnd 
irrigen Vorgeben beſtrittenen / Beſitz der 
Reichs Hoheit anzutreffen. Die Hertzos⸗ 
liche und Groß-Hergoglche Würde iſt vom 
- Käpfer und dem H. Reich perrührig/ und 
bey felbiger mit den bändigften Elanfeln/ die 
Superiorieät des Käyfers nnd des Reichs 
vorbehalten, Solcher expreffer und yon 
—*8* ——— ee | 
laͤſſet nach dem Voͤlcker⸗Recht / da das X 
durch andere Actu⸗ t feiner Rechte 
begeben/ Feiner anmanplichen Prefcription 
Raum / und darmit füglid) anfzufommen. Es 
muͤſte gegen das Reid) zum wenigſten ein 
derſeitiges ſtillſchweigendes Erfäntnig und 
Geſtaͤndniß einer nachhero erlangten Souve- 


rainicät koͤnnen dargethan Dar⸗ 


“IV, Theil, 


Staaten ſich eigenthätiger Weiſe angenommen, moͤge den Reich 








auf traͤget man aber aller Orten gantz um⸗ 
Bi an. Der von unfern Käpfern allen 
als zugetheilte Ehren » Titel/ und höheres 
Trattament fan nichts richten. Inmnaaſ⸗ 
fen da Käyferliche Majeſtaͤt in der neueflen 
Eapitulation den weltlichen Churfürften faſ 
Königliche Titnlaturen beygeleget/ dennoch 
an Erhaltung alter Reihe; it bey den 
Churen Fein weiffelhaffter Sedanden haff⸗ 
tet. Hat Florentz in 100. Jahren keine 
Adus Pofleflörios der Reichs + Hoheit ger 
en fih ausüben fehen/ fo maa es die der 
eit im Reich fürgefallene Unrußen bevem 
then, Am Stalien Hatte man freulich 
feine Zeit noch Gelegenheit fidy zu beflms 
mern. Das Exercitium der Reichs Hoheit 
fland ja in Facultate mera, und hätte Flo⸗ 
reng zu jeigen/ daß es dem Exereitio wider 
forochen/ und alsdenn Das Reich abgeftans 
den/ oder —— g« 
niffenden Abfchied gegeben. Daß man Flo⸗ 
rent gelegentlich wiederum in ſtarcke Stem 
ern geſchlagen / und dem Groß Dergog meh⸗ 
reres nicht / als einem anderen anfehnlichen 
——— am Kaͤhſerlichen Hof zu 
en gewefen, auch Florentz dargegen 
nichts / oder doch nichts erhebliches / gereget ; 
das geben die der Quadruple· Alliane vorgaͤn⸗ 
gige Ada publica. ©.b.1.Cap. 1.$ 1.nor.fi 
fin.Wie andere PotentarenFloreng bege gnet / 
und ob fie demfelben die Souverainitäf zu⸗ 
getrauet oder nicht? Damit kaͤme es auf eis 
ne dem Reich unnachtheilige Rem inter a- 
los geflam- an. ben bey der liſtigen 
Florentiniſchen Borhihafft im vorigen Se- 
culo einige Teutſche / der Italiaͤniſchen Strei⸗ 
che unkuudige / Chur / und Fürften ſich ver; 
gangen / und dem Groß⸗Herhog höhere Cu⸗ 
tialien gegeben / als ſelbſt empfangen; iſt dar: 
mit gewiß wenig gewonnen worden. Ger 
Kanne! daß «3 den Sefandten aller DR 
i en 
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ten Feinen Nachtheil bringen. Zudem feye das eigene offtermablige der 
ſtaͤndniß der Ztaliäner vorhanden, daß man in %talien Feinen K nig aufs 
" dem Känfer kenne. ie denn wohl felbft Venedig ſich vor ein paar 

undert Fahren deffen befchieden, daß es fich mit Unrecht des Reiche Deuo- 
sion entzogen habe, (s) Doch will ich anführen, was darauf — * 





— — — 

fen nicht gelungen / ſondern man fie am 4. VI. 
Braunſchweigiſchen Hof abgemiefen / und (a) Dan fehe hiebey vornehmlich zu⸗ 
am Mürtenbergifhen wenig Facon mit rd auf Lib. IL, cap... 6.9. 10.1, ah. Z. 
ihnen gemacht. FVRSTENER. 4. Su- Cap. 1. $.1.n0s.d Day das gefamre Ita⸗ 
prem.Cap. Lv. Des H. Vaters in Nomäls lianiſche Koͤnigreich vor Seiten uns 
teres Vorgeben ift aller Notorietät eufges ferm Reich wohl erworben worden 3 
gen lauffend / und bündig vom Reichs Scis hat nicht den seringfien Serupel. Auffer 
ten abgewieſen worden: Neulicher Zeit bat meinen angeführten Nachtichten/ hat CON - 
ſich aber der Stuhl zu Rom mit nichts gs RING. d.L. Lib.1. cap. 9. 10.11. wie auch 
gen die Kaͤyſerli hen Anfprüche gereget. Das SCHVRZFLEISCH. 4. Zure Augufli in Ira- 
angezogene Geſtaͤndniß einiger unferer Pu- Kam, diefe Lehre gründlich dargethan, Eben 
bliciften/ als vb-Floreng fouverain wäre/ dieſe und viel mehrere Auctores tragen fein 
bedeutet am wenigflen, Die meiſten find Bedencken / des Reichs zeitige theils Rech» 
immer widriger Meynung geweſen. Dem ter theils Anſpruͤche auf das ganze 
. Reid) Fönnen auffer deſſen eigenem Fa&to,als alte Königreich zu behaupten, V. CON. 
ler Do&toren Meynungen nicht Daggering RING. a. L Lib. ir cap. 23, LEGER Roms 
fe Beſuͤgniß ſchwaͤchen oder mindern. In cum Regno Italia Carola VI, vindicaa, & 
umma / die Reichs Anſprüche ind/gefalten EIVSD. Continuatio iurium MaiefßarisCa- 
achen nach viel ſchaͤrffern Einwendungen, Jaree in Isaliam; SCHWEDER, Tb. Prar, 
als die man bisher angebracht/ gewachlen. "Iu. zib.r. cap. 1. PFEFFINGER. Vur. 1%, 
Und gilt Recht / fo muR das Reich den Bes zib I. #i8.5. $.1. 2.1017. fegw. KEMME- 
fit, feiner Hoheit ı welchen man ohne “ins RICH. 4. S.25.Che. Den Grund ihrer 
en Schein des Rechts —— zur det formitten Pretenfion/ ſo weit ſolcher in den 
[rei machen wollen / über urgoderlangg alten Reichs⸗Rechten ruher, muß ieder füg 
man nur deu behörigen Ernft auwendet/ richtig erkennen. &o laffen fi aud) * 
wieder erlangen. Conf. MASCOV. Dif. d, Argumenta , welche fie der. annaanfis 
dure Imperüi in Magnum Ducarum Herru- chen Prefeription enfgegen flellen/ jiemlid 
ria; BRACCIAN. Befärichsmäßige Vor, Büren. RK, Carl V. taliänifche Eroͤnung 
fellung von den Berechtf.der T, Kay su. Bonpnien geſchach wey Tage vor der 
fer und des V. Reidys auf das Brofs Käpferlihen/ und Iwar in dem Haupt 
Aersogthum Floxentʒ; CONRING, Weſen von einem Cardinal. H.C. A: 
4. Fin, Imp. G. Lib. 1. cap. 23. S.15. ſequ. GRIPPA de dupliti coronatione ‚Caroli 
‚STRVV. S. 4. p. Cap. I. 5. 72. SCHVRZ. y. Caf. ap. Bononiam 1530, Eine Probe des 
FLEISCH. d, Jure Aug. in Iral. $.XXVIL malten und nenern Zeiten bedungenen Bors 
PFEFFINGER. Vitr. IU. Lib, IL, vie. 5.9. behalte der Reichs «Rechte bey verlichenen 
1.9.1030. KEMMERICH, 4 2, Zib.1, cap. Sreyheiten und Würden / nehme man aus 
15.5, 30. fegu. Cor. R den Zeugniffen/ welche der Sorentinikgen 
s ‚  Üprmel wegen angejogen. Das — 
— niſche 


- .. 


vi. Sap, 


füglich zu antworten ftehe: Habe man 


eine Pretenfion gehabt, fo ſcheine fie 


werig, oder nichts, geachtet zu ſeyn. 


Rechtt / Auſyrüchen 
zu Kaͤyſer Carls des Fuͤnfften Zeit 

nach der Zeit von dem nid 
Ob man dem Reiche feine Rechte aus⸗ 


bedungen habe oder nicht, oder ob auch eigenthäriger Weiſe ſich die Fa⸗ 
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laner vieles herausgenommen? Solches komme meiſtens auf eins hinaus, 
Sintemahl das Reich feine Rechte nach der Hand in viele Wege ſcheine 


ſtillſchweigend wiederum haben fallen zu laſſen. 
nod) das Venedifche Bekaͤntniß vieles zur Sacherhum, 


übrigen Staliäner, 


So fünne auch weder der 


“Denn das letztere werde mehrentheils ziemlich zweiffelhafft gemacht. Und 
überhaupt möge denfelben anmaaßlichen Geftändnifien eine andere Erz 
klaͤrung gegeben werden, als welche dem Meich viel zu ſtatten kommen, 


und feine Pretenfion ſo feſt ſtellen duͤtffte. (.) Bey welchen Umftänden für 


f Fi 
näfche Geftändniß der in Italien waltenden 


Reichs⸗Rechte wird bald folgen, der 
Abſetzung K. Wengels erklären fich die 
hurfürften daehin: Ipfo (Wenceslao) ni- 
hilominus Imperium wmembris aliquet 
pernieiofe mutilante, & mutilum reddi 
ermittente. In quorum numero funt 
Kediolanum & proulineia Longobardiz, 
ux iuris $. Rom. Imperii fuerant, re- 
ec inde ad Imperium amplisfimis 
emolumentis :in qua dirione Mediolanenfis, 
velutt* minifter, 5. Imperii parsibus funge- 
Batur: eum is, contra quam eius fubli- 
mitatem & dignitaterm decebat, accepta 
pecunia Mediolani Ducem & Comitem 
apienfem ercauit. Complures infuper 
* terrasque - -- in Ttaliaad Imperium 
pertinentes, quarum quædam ad idem 
_ #redierant , alicnauit: parum penfi habens, 
vt eas S. Imperio retineret. In Sentens, 
Ex auctorat. ap. VRSTIS.T. 17. 9. 181. Dar⸗ 
aus kdnte man folgern , daß wenn K. Wen 
el, ſo viel an ihm , einigen Befig der Ita⸗ 
aͤniſchen Reih8 Rechte veräuffert, ſoiches 
von dem Reich gleidy geahndet, und mit 
Mecht von K. Ruprecht widerrufen wor⸗ 
den. BODINVS fehreibet: Jura maieftatis 
Imperii Germaniei venalia non funt; nec 
fi effent, ab Imperatoribus fine Prinki- 
pam Germanicorum confeoßene diſtx⸗. 


eined, 


— | 
hi potuerumt. Iſt nicht auch in den Ca⸗ 
pitulationen es auf die Känferliche Obliga- 
tion geftellet, daß er dag in Itallan unrecht ⸗ 
mäßig veräufferte und entzogene twieder her⸗ 
bey bringen folfe? — CAR. VI. Art. 
x. Man nennet Colln beſtaͤndig Erg Cangs 
ler in Ftalien; ſowohl fol in der Procesü- 
on dem Käpfer die Mapländifche Erone fürs 
geftagen werden. AVR. B. Tie. z. $. ır. 
Tr. XXV1.$.4. Die neuern Kriege in Ita⸗ 
lien haben, demgröften Anſehen nach, den 
Reichs Anſpruͤchen auf gang Italien wie 
der ihren Glantz ertheilet, Und mie ges 
wohnt find nicht die Jtaliänifchen Staaten 
m geworden, in den Käpierlichen 
Manifeften nicht allein von Unfprächen und 
echten auf ein und anderen beſonderen 
Staat, fondern fo gar aufgang Ztalien, die 
nachdräcklichkten Erklärungen zu lefen? 
Manif. LOS. C. An. 1708. ap.-FAB. St, 
Cantʒ. P. XUI. p, 570. Da die Italiaͤner 
mit Stillſchwe gen dergleichen pafliren laſ⸗ 
fen, ſcheinen fie nicht allem die gültige Ans 
fordiche des Reichs zu erfennen, fondern an⸗ 
neben auch den ziemlichen Befig einer 
wuͤrcklich · waltenden Hoheit über Italien 
genehm zu halten. 


Cd) Den Unterſchied unter dem Beſitz ei⸗ 
Si ner 
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14, Buch⸗ 


eines , nach anderweiter Anzeige, zwar ſicher bleibet , daß das Reich in Itali⸗ 
en theils noch eine ziemliche Hoheit und Ober⸗ Herrlichkeit wohl hergebracht 
und im Beſitz erhalten habe; wegen deſſen ich mir wohl getrauet, dem 
Neich ein gewiſſes nahmhafftes Neben Territoriumiin Italien auzuwei⸗ 
ſen: andern theils auch eine richtige Pratenfion auf eine mehrere Hoheit und 


Ober⸗Herrlichkeit ſich endlich wohl behaupten laͤſſet. Indeſſen im Grun⸗ 


de 





ei wuͤrcklichen Reichs⸗Hoheit und Lebens 
jarfeit in Itallen, wie auch den Anfprüchen 
auffolchen Befig, muß man nichts aus den 
Augen fegen. Sowohl hat man die Anſpruͤche 
auf die alte Formel des Italiaͤniſchen Koͤnig⸗ 
reichs, ferner auf die Hoheit über gantz Ita⸗ 
ilen ſorgfaͤltig von den Anſpruͤchen zu diftin- 
guiren, die auf des allen Koͤnigreichs eintzel⸗ 
ne Staaten walten. Dieſe wohl abgeſonder⸗ 
te Concepte pfleget man meiſtens zu vermi⸗ 


ſchen; und koͤnte man mir, bey jener Di-, 


findtion ungewohnten Beobachtung leicht⸗ 
lich in meinen Lehren wollen Widerſpruͤche 
zur Laft legen, welche ſich dennoch mit je 
ner Anmerckung gleich erledigen. Die alte 


Sormel des Iealiänifehen Rönigreichs/ 


dag die Käyfer unmittelbar den Jtaliänern 
befohlen, von ihnen Tribute befommen,.und 
ihre Vicarios Dafelbft hielten, gleng größ, 
fern Theild mit und bald nach dem Interre- 
guo verlobren, S. oben Zib. ZI cap. 1. $. u. 
ꝛot.a. & L.h. Cap. 11. $.1. not. d Ftaget ſich, 
ob auf folche alte Formel noch Anſpruͤche 
walten? Redet man von der gefamten 
gend; fo fage ich Nein. Nachdem die 

aͤyſer Heczoge und Ban in Stalien ger 
macht, und ihnen die Landes Hobeit einge: 
säumet, fo ift damit die unmittelbare Re 
gierung der Lande offenbar gebrochen, In⸗ 
deffen können wohl einige Rechte erhalten 
ſeyn, welche fich aug jener Formel gi gen. 
Nimm zum Erempel, daß die Käpfer in 
Stalien inder Regel allein die Steuern aus⸗ 
fehreiben, auch allein die Irrungen unter 
den taliänifchen Staaten entfcheiden, ıc, 
Anbelangend Das alte Italiaͤniſche Rd; 


nigreichs / Syffema , fo begriff daffelbe die 





Lombardey, darbep Terram Firmam ber, 
Vertettaner, Hetrurien oder Tofcana, und’ 
zugleich einigeieko zum Kirchen:Staat ger 
gogene Länder. Die Anfprüche auf dies 
fes Königreich find es eigentlich, welche 
im Streit beruhen. Und gehen einige Pus 
blieiften dabey fo weit, daß fie fo gar auf den 
untern Theil Italiens, und den gefamten 
Kirchen-Staat, welche Lande zwar von dem 
eigentlichen Köutgreich Italien unterſchie⸗ 
den geweſen, dem Reich gültiaePretenfionın 
zuſprechen. V. SCHVRZFLEISCH. d. I. 5. 
XIX. XIX, Von den legten hier nichts zu 
reden, fo kommen mirdie Motiven, durch 
welche einAnfpruch aufdag gefamte Königs 
reich und deffen Hobeit molte erhärtet wer⸗ 
den , für nicht zu ſtarck für. Auf das Vene⸗ 
tianifche Gebieth, und. die Staaten, meldye 
der Pabft von dem alten Königreich befiget, 
bat man wohl nicht expreffe , iedoch ftills 
eigend feiner Anfprüche ſich begeben, 

Wesfalls nicht mehr zu fagen,daf das Reich 
auf bie —* des gantzen alten Königs 
* bed fo ſchoͤnen abgefonderten und das 

insgegebenen Theilen, pr=tendire, Fers 
ner wo noch gültige Anfprüche anzugeige 
sieben ſich Diefelbe zwar aus dem Grund de 
alten Königreiche , geben dennoch mehr au 
deffen eingeler Theile Erhaltung oder Wie⸗ 
derbringnng, ald des gefamten Königreid, 
Wiederherſtellung. Die Verfaffung eine 

taliänifhen Koͤnigreichs feheinet noch vo 

. Earl V. völlig jerrüttet, und mit Nils 
ſchweigender Einflimmung des Reichs eid 
nem ieden Staat feine befondere, Denen 
übrigen Staaten nichts angängige , Korm 
angebiehen zu ſeyn. Sogarikdag El si 
um; 
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eenenenigen 8 Seen — keine — Prætenſion au 


das 
Syftema de Ralien, das nun als in guter daͤaß 
SICK hie Mberbtebfl = eneäumen wol tollen. Ce) dennoch 
ui Ve unfer Meich bishero 


at Venedig, mit welcher Diftin- von feiner 
—* man alsdenn nicht glauben koͤnnen, daß des MR 


entgegen gegangen Gewiß Lrdedlich⸗ 
Reichs Inten- In? wenig⸗ 
don —— er Deo —— eine brætenſion ferner zu for⸗ Aenin Ans 


* miren.febuns 9 — 





eit räter 
rtz· Cantz⸗ 
enſe Regnum in der Gülds 

nen Bulle > 1 Kane —— ai 1 


um, EIDE, Kealiz; mit 


worden.Und obgleich —* 
fer per Arelatenſe 


in des Reiche um 
St ntun ltr 
r 0 N * 

ee Sliever des Roͤmiſchen Reichs, aber 

nicht eines. fürwährendens Staliäniichen 

Königreichs, Demnach alles in voriger Nos 

te —— ledig Del ar 
* 

* Re —— 
———— bil 


babe 2.C, $.3. nor. a. zwar eis 
— weniger. Bedenken * 


uͤber Er .. Shure reich — 


—5 bat ſich 

a. — EUEL, 

als das —— Lie —— 

Noch unter den Burgund Ben mas 

zen —— It übten, 
S. D ER 


ok gar aber wre der 
Sa ga unmitt ** 
Formel in Ztalien?E,. Pa ner. — ed 
tıfchen Staaten blieben bey borheri⸗ 
ey —* —— in nn 
e, bie 
Se: Territorium augelaffen worden. 





— 


Dingen die Jtaliänifehen Staaten wur⸗ 
siemlich umgefeget , und rühmten fi 
deswegen einer erlangten Exemtion, weil 
ihre Negentendem alten Staat fo entgegen 
lauffeude Gerechtiame behauptet, Zudem 
— bat indeſſen kein Itali⸗ 
ſich gebracht geſehen. Von 
— iſt dag meiſſe ietzo “ Srangöfifchen 
* d. Denmnoch iſt weder eine expreiſe, 
rechte ſtillſchweigende, Begebung der 
— rechtſchaffen bepzubriugeit. 
In Ytaften iR gleichwohl in den meilten 
nicht bloß die alte Formel, fondern auch daß 
alte 1 Ssftenaded igreich8 zerfallen. Man 
weiß dafelb —— — nicht 
zu leugnen, daß dag Reich fie ſtillſchweigend 
genehm gehalten. Woraus ſich erlediget, 
daß nicht ohne Urſache mit meinen 
ehren in Anfehung beyder alten Rdı 
nigreiche Arelat und Jtalien in etwas 
unterjchiedene 5* —* Ita⸗ 
lien erleune einen mehreren, den gegen 
den alten Zuſtand unfreitig für de ing 
zu achtenden,, Befig der Keiche.Hahr 
eines NebenTerritorii, ; al in dem — 
Dinwiederum wolte ich glauben,dak in dem 
Arelat mehr befugte 8. Anfprüche auf 
die wiederberzuftellende Hoheit, ale in Ita⸗ 
lien walten. Denn Hier habe auffer den 
an. fich trifftigen A auf loreng, 
Parma, Piemont, mir wenig aus den Pr=- 
tenfionen auf den Kirchen Staat, auf Ve- 
nedig, Neapel, &c. zu Machen. Indeſſen 
id) kaum einen oder andern zum Urelati- 


ſchen KR Fiearech gehörigen Staat angetrofs 


fen, 
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miren. (4) Zwar ohne iſt es nicht, Venedig hat in Terra Firma ei⸗ 

nige Städte. im Beſitz, auf welche das Reich allerdings eine Aufprache 

Fontemachen. Wenn gleichwohl auch das Reich ſich ſolcher Anfprüche 

mit nichts annimmt / ſondern den Venetianiſchen Beſitz ſcheinet rem 
| Ä gen 


— — — — 





fen, wegen deſſen nicht mit gegruͤndeten An⸗ to bie Sroſſen/ geſchweige andere Koͤp⸗ 
ruͤchen unſerm Reich koͤnnen andienen, fer, auf iemahls was geſuchet. 
| CONRING. d. 4. Cap. 21. $. 3. führet K. 
(4) Bey Venedig hat mar den eigen Henrichs V. Urkunde an, in welcher ber 
lichen, auf den Adriatifchen Juſeln, und Doge, Venetiei regni redtor, und Ami- 
wenigem feften Lande, beftebenden Staat, cus chariflimus titulirt, auch ein deutliche 
wohl zu unterfcheiden von Terra Firma, Geftändniß der zugeftandenen Souveraini- 
oder den in Italien gemachten Conquetten. taͤt des Staats ** wird. Darff man 
Was betriffi den eigentlichen Na⸗edicer alfo nicht erſtlich auf die Zeiten nach dem In- 
Staat, bin ich lediglich CONRINGH d. terregno antragen, d ſich dermahlen erft 
Fin. Imp. G. Lib. I. cap. 11. $. 2. fegw. Lib. Venedig des Reichs Hoheit entbrochen, 
IT. cap. 23. $. 32.33. Meynung, Daß alled Priuatio prefupporit habitum. Und fols 
Vorgeben umfonft ſeye, da man dem Rad cher Habitus der Reichs⸗Hoheit it im Gruu⸗ 
Pratenfionen auf felben formiten wolle. deunerfindlid. ALBER. de ROSATE ad 
Laß ſehn, daß ſich in der Hiſtorje ein Schein 1. Cundos populos C.d.S.Trinir. Vidi pri- 
eines dann und wann abgeſchloſſenen Fe⸗ uilegium exemtionis, concefum Duti & 
deris inzqualis pervorthue. Wonfelbigen ciuitmi Venetiarum bullatum bulla au- 
mögte man vielleicht einige Zeugniffe bey⸗ xea: per illam dicunt (Veneti) fe Im- 
ringen. Wie Fan damit dem Neich ein perio non debere fubelle, &- ia ‚etiam 
toahres Recht oder Hoheit erworben feyn?  videtur fentire Magifter Iohannes Parifi- 
Sind ein und anderm Känfer Gelder ger enfis. BALDVS ap. Auct. Scrutin, Lib. 
zahlet , ſtuͤnde erft zu erweiſen, daß ed ein Wen. p.82. Libertatem ab Imperio Ro- 
FributimdfeinPrxfent geweſen. K. Ru⸗ mano recognofcunt ( Veneti) & viuunt, 
dolph. fol das Mecht der Muͤntze an Bes tanquam filii emancipati, debentque ilH 
nedig gegeben haben, Aber CONRING. reuerentiam, quam fi nonexhibent, por 
d. I. geiget wohl, daß Venedig lange zuvor ſunt in feruitutem reuocari, tanquanı in- 
Muͤntzen gefehlagen , und dad Priuilegium grati; quia non funt liberi, niſi per pati- 
nur nen in Italien güftig ger “entiam Imperatoris, vel fpeciale priuile- 
macht. Undfoiftes mit aflen Argumen- gium, quod alii fucceflores poflunt fe- 
eg h x Auctoren, ne cundum Bartolım reuocare. Beyde 
fon in ScrurinioPe- Zeugniſſe find faft abgeſchmackt zu nennen. 
meta Libertatis fuͤr des Reichs Hoheit an⸗ = a en * Urkunde, 
preifen. ©.begSCHWEDER. Th. Prar. il. deren Alter und Audtor ipm unbefandt.Der 
Lib. I. cap. 8. Die Grepheit von Venedig "andere plaget beraus mit feinem auf eine 
fäffet fich viel wahrſcheinlichet bereitd von Superkitionem ciuilem ſich gründenden 
den Fraͤnckiſchen Zeiten herleiten, und zeit Worurtheil, als ob afle dem alten Nömis 
gen, daß mad) deram die Griechen getba ſchen Reich untermorffen getvefene auch des 
nenen Cefüon weder. K. Carl, noch Ot- Teutſchen ReichẽẽDeuotion zugethan in 
\ J 174 


* * 


—— 


V.Cap. 
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—— nenn ung 
gend genehm zu halten ; fo bin ich dabey irre, ob man dennoch demfelben 


hierunter sine Pretention folle beylsgen? («), 





— 


Wie K. Maximilian I, die Venetianer 
An. 1509. mit Krieg angeiff/ hieß er fie in 
feinem Manifeft Hoftes,; nicht aber Rebel- 
les. Er warff ihnen vieles dem Meich im 
Terra Firma enfogenes für / rühmte fh, 
ſelbſt aberfeiner Hoheit überVenedia. Und 
nachhers iſt man mit Venedig, als mit eis 
nem fouverainen Staat immer umgegans 
gen/ und hat nicht einmahl der Anfprüche 
auf Terram Firmam erwehnet, Uber das 
hohe Ceremonie}, das man am Rävferlihen 
Hof den Venetianifchen Gefandten erwies 
fen/ find endlich die Churfuͤrſten betroffen/ 
and ihre Hoheit in den Capitulativnen zu 
verwahren genöthiget gemefen- Capir. CAR. 
VI. Art, Ul. med. 


Ae) Die alten Reichs⸗Rechte auf dasjeni⸗ 
ar / was Venedig auf dem feſten Lanı 
de in Italien beſitzet, find leichtlich dar» 
getban- CONRING. d. J.cap. 23. 6.34. zei⸗ 
get/ wie die. Veuetianer ſelbſt nicht in Ab⸗ 
rede ſeyen / daß bis auf K. Rudolph I. das 
meiſte zum’ kombardiſchen Reich gehoͤret. 
KR. Henri VII. hat feinen Tribut von Ber 
nedig wegen folcher Lande erhalten. VE+ 
CER: Pit. Henr. VII, 9.69. Idem antiftes 
(legatus Cxfareus ) profectus Venetias,tri- 
butum pro vetere confuetudine poftula- 
sit. Appulfo honor ingens habitus, ad- 
numeratague in tiaranı Romanatn talen⸗ 
ta Venetz ‘mille.. ‚Die mehteren Cön> 
quetten haben die Veneitener in ben Fries 
gen gegen bie Vice iComitdsj'die Scalige- 
ros, u. a. gemacht. Da nun dieſe des 
Meichs Lehensleute und Vicarii gemefen: hat 
das Kriegs⸗Recht bie eingenom̃ene kLaude den 
vorigen Beſitzern zwar aberkennen / dem Reich 
aber ohne deſſen eigenem FKacto, ſeine Hoheit 


Vin 





nicht entziehen koͤnnen. Morauf K. Mu 
gimilian in feinem Manifet 2. COM 
RING. 4... cap. 23.6. 36. angetragen/ daß 
die Städte und Diftriicvon Roueredo,Ve- 
rona,Padna,Vicenza,Friaul &c. dem Reich / 
md Brefcia, Crema, Cremona, &e: ger 
maltthätig von Mayland entzogen / und 
dazu wieder ju bririgen feyen. In der fub- 
miflen Rede des Venetianifchen Abgefands 
ten an K. Mapimilian I. ift eine deutliche 


"BefäntnifidertiederguerftattendenReiche, . 


Rechte: Adreverum & legitimum Princi. 
pem omnia, quacungue majores noflri S. 
Imperio & Auftrie Ducatui ademerunt red- 
esnt: quæ vt decentius veniant, omnia, 
quzcunque in continenti poflidemus, ad- 
iungimus, quarum rerum iuribus quo- 
eunque modo partis cedimus. Præterea 
quotannis tuæ Maieftati legitimis Im, 
perii fucgefloribus .in perpetuum L. auri 
pondo tributi momine pendemus, impe- 
riis, decretis, legibüs, preceptisque tuis 
libenter obtemperabimus. 4..GVICCI- 
ARDIN. Lib. M. & CONRING. 4. /. $. 
37. So gerne/als Benedigidiefe Erklaͤrung 
fle erdichter ausgeben molte/ iſt deren Au- 
thentie gleihwohl von dem AVCTORE 
Scrwtinis Lib. Ven. gnuͤglich gerettet; aber 
darin der Sache zu viel aethan/ Dad er das 
mit den Bonediger Staat felbit bes Reiche 
Hoheit unterworffen zu ſeyn behaupten wols 
len. An fo weit GRASWINKEL Vene- 
dig :leicht das Wort reden koͤnnen. Mir 
daͤucht / Venedig habe nicht einmahlin ob» 
ftehenden Worten deutlich ich heraus gelaſ⸗ 
2 ob es dem Reich den Beſitz / oder al⸗ 
ein die Hoheit über das entzogene erſtatlen / 
und letztern als den jaͤhrlichen Tribut abs 
tragen molte'? Ihm feye wie hm molle/be 

alnfgern Umfiänden fe Don@Senbig —* 
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Gründe eis 
Keiche entwendet zu feyn behauptete. 


‚ fion auf 
d Meiche feine gute Pretenforen auf 


Von HER. T. Reichs 


m. Buch 


— FS. VE -» 
Dem Pabft find unfre Proteftirende Publieiſten alle fehr -auffägig. 
nerPrzten- E$ ift.Eeiner, der nicht den Beſitz des Kirchen » Staats mit Unt 
Folglich find die meiften bedacht, dem 
Roms und des 


t dem 


Rirechen : Staats 


Rom um 
die Paͤbſtli⸗ Zerrſchafft zuzuerkennen. Sie geben an, der Pabſt habe alle dieſe Herr⸗ 


chen Lande / 


gen. G— 
hafften koͤnne, fo 
mahlige Känferliche 


eſchweige nun aber; daß au 
feye aud) DIE Ber; 


fchafften mir£ift und Betrug ermorben,dem Reich feine Nechte den Wor⸗ 
ten — laſſen / aber ſelbſten gar bald betruͤglich untergeſchla⸗ 

F einem To ſeichten Grund Fein Recht 
aͤhrung mehr als zu offt Durch mehrz 
Proteftationen: verhindert und unterbrochen worden. 


Zuden die ftete Benbehaltung des Titels eines Roͤmiſchen Kayſers von des 
Reichs Intention, feine Rechte und Pretenfion bejtändig zu unterſtuͤtzen 


‚ werben für eige. 
lu gnugſam zeig 


+# 





behauptet / und dem Meich Beine Hoheit oder 
Recht nach der Hand weiter geſtanden wor⸗ 
den. K. Carl V.foll An. 1521, Venedig eit 
ne vdllige Ceflion aller Reichs⸗Rechte vers 
forschen haben, da man in die Allianz ges 


gen K. Francifcum treten würde. AME-, 


LOT. de da HOVSSAIE Hif. du Gem- 
wern. de Penife p. 154. Nach jeitigen 200 jüb* 
rigen. und unanaefochten gebliebenen Beſitz / 
darff allem Auſehen na enedig des Reichs 
nene Anfprirche nicht ſcheuen · Ein ſo lan⸗ 
ges Stälfchtweigen / und übriges Handeln 
mitVenedig/ alg mit einem freyen Staat 
gilt im. Bölder: rs ſtatt aller expreflen 
abingebung der gehabten Rechte und An: 
fprüche, And wäre es ohne dem —2 
ob nicht — * die Lehens · Herrſch 
reits ziemlich gebrochen geweſen / da man an 
Reichs Seite das den Hülfflok / gelaſſenen 


ens.Leuten im Krieg entnommene nicht 


enfllich vindieiret/ oder fi 
Rechte vorbehalten ? In Anfehung des Pa» 
triarchats zu Agwileia,ınag es richtig ſeyn / 
daf die. Läufer Carl IV. und Friederich IV. 
die Nomination zw demſelben norbes 
als mau. Friaul wegen gemachtes 


—R 


HNur ich finde, daß; vorausgeſetzt die angn Un⸗ 
rechtfe 


fer⸗ 


. . 22 


Schulden an Venedig verſetzet. Dahero 
noch An. i629. eine folenne Proteſtation eins 
geleget worden / wie der Pabſt auf der Re- 

nblique Geſuch einem Venetĩaniſchen 
— dag Patriarchatconferirtt. Ap. 
LONDORRP. 7. 1IL.:Lib.Leap.3, Daman 
dennoch welter nichts gereget/ fo fiehe auch 
hiebch an ı dem Reich einen ferneren Ans 
fprudp beyzulegen. Venedig fagt/ Friaul 
feye mit andetn Landen bey dem von K. Ma⸗ 
ximilian J. erhobemen Krica erfochten/ und 
nachhero ein Frieden geſchleſſen worden, 
Man babe diesfalls anf die Altern Titel 
des Belites wicht mehr zu fehen/ fondern zu 
bekennen / daf das Kriegs» Recht alle Ber 
feaniile bed Reiche von derfelben Zeit an ges 

rochen. Conf, SCHWEDER. d. Lcap. 9 
10.41. Europ. Herold P. II. Seci. 3. p. 510, 
607. STRVV; 5. 2. P. Cap, JI. $. 17. 1h. 
PFEFFINGER, Pier, IH. Lib, II ir. 5. p. 
1035: KEMMERICH. .2.P. Lib. 1. cap. 15.8, 
43. feqw. on 


g. Vu. 
x (0), Won den Publicifien/ melde fo gar 
eine 


.Cap: 





zu leicht zu 


Fechtferrigfeit der Pahftlichen Sonverzinirär, den übrigen Einwendungen gar befunden; 
begegnen freche,’ "Hat der Pabſt 
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gleich mit lautern Unrecht jene 


su Erhaltung der Reichs + Rechte, nach 


 Herefchafften an ſich gebracht, welches aus det Hiftorie fich nicht unſchwer 
Ban laͤſſet; ſo müfte dennoch 
den 


ven Saͤtzen des 


Ölcher-Rechts,zugleich gezeiget feyn, daß das Reich 


den Paͤbſtlichen Beſitz er jeye aud) erlanget , fo unrechtfertig er wolle, auf 


‚einen Befig des fürmähte 
bew; Territorii in den Poͤbſtlichen Staaten / 
den Worten nach / anjiehen; ©. h.L. Cap. 
II. $.1. not. £ı ey? —* — 
wenn fie gerade aus Di ei 
55 atein anf Anſprůche ſtelen. Denn 

auch bie erflen/ welche einen Begri der 
Keicho⸗Graͤntzen / oder einen Beſitz un⸗ 
de fͤhren / dennodyy ſowohl als die uͤbrigen / 
nichts anders / als theils gute/ theils 
ſchwache / Grbmde zu auszufuͤhrenden 
Pratenfionen an die Hand geben, 3 febe 
dergleichen Gründe gefuchet eines Theils on 
Se len desPabfis/deiien unbe ſugte Anmaaſ⸗ 
fung einerSouverainität man aus feinen ei, 
‚genen Titelnüberweifen wills andern Theits 
an Seiten bes Reichs / deme aus mehrern 
Umftänden die berechtigte Ergreiffung der 
alten Rechte jugettäuer wird. TITIVS Sp.z. 
p. Lib. I. cap. 6. $. 23. fegw. mag ung des 
Pabſts Unbefuͤgniſſe lehren. (1) Setʒet 
der Pabſt ſeine Souverainitaͤt auf feinen 
Yice- Deat, oder daß er Chriſti Vicariu⸗ 
ſeye; ſo hat er für ſich die Lehren Ver vorigen 
Seculorum: S-4L2.Cap. 11. 2.mor.d.Lib.Il. 
eap.3.6.10.nor.bre. &8 läffet ſich bören/ daß 
derſenige / ſo einer Hoheit und Macht uͤber 
alle Reiche / beſonders über den Käpfer und 
anfer Reich / berechtiget iſt feinem Stuhl 
werde einige Lande ohne iemands Zube 
zueignen Fönnen. Nur die guten Einſich⸗ 
few neuerer Zeiten erlauben nicht / daß ie; 
mand/ wenn es and) ein eyfriger Paͤbſtlicher 
Sartifan märe/ dieſe Säiten weiter rüre, 
(2) Die Käyferlichen vielen Schen⸗ 
dungen follen dem Pabſt die ſouver ain⸗ 
weltliche Herrſchafften zugewendet har 
IV, Theil. 


den Reihe Ne 


feiner: 


Ben. Aber if nicht biele falſche Waare 
barunter? CONRING..d, Fin. Imp. G. Lib. 
11. cap. 20. zeiget dergleichen Falſa. Iſt 
denn des Reihe Einftimmung bey foldyen 
Schendungen ju ſinden ? Da ifi ſreyſich ein 
groffes Stillſchweigen. Haben nicht "die 
meiften Formeln dem Käyfer und dem Reich 
deutlich ale Hoheit vorbehalten ? S. oben 
Lib. II, cap.ı. F. io. nos,a. Der Pabftfol 
‚allenfalls nach den Schendungen das nutzba⸗ 
re Eigenthum genieffen: Damit ifl feiner 
Souverainität eine ſchlechte Hälffe gegeben. 
(3.) Die Verjährung ift offenbar für 
des Pabſts Beſitz ſtreitend. Allein man 
ſehe die vielen exprelſe nnd ſiilſchweigende 
Widerſpruͤche des Kaͤyſers und des —* 
an. Daduich iſt ja aller Verjaͤhrung der 
Play verrennet. Hiebey fagen andere Bo 
&ores, des Pabfis Belis feye urfprüngtich 
betrüglid) und getwaltfam erlanget, Es ers 
anangele aller Bana Fides, welchen die Paͤbſt⸗ 
lichen Nechte bey allen Præſeriptionen erfos 
dern. 4) DerPabft muß den Bäyfer 
erönen. Don jenem —— et dieſer das 
Recht des Römischen Kaͤh vrehumd. Aber 
tie das legte ein längft verruffener Tand iſi / 
alfo müfte ans dem erften ein Schluß flieſſen / 


. welcher der Paͤbſtlichen Souverainität gank 


widrig feye. (5.) Die Kirchen Rechte ſund 
die Schaaren der Canoniſten / behau⸗ 
pten des Pabſts Souverainirätin feinen 
Staaten. Mer will ſolchen Teftimoniis 
domefticis nachgeben ? (5.) Gnug / der 
Beſitz Der Souverainitaͤt iſt vor 
handen. Darauf ſoll P. Paulus III. ſich 
lediglich bezogen / und auf andere Titel nicht 


eingelaffen haben. kErædonum tieuhıs he 
cu ; 
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keinerley Weiſe autorifiret und genehm gehalten habe. Wie wenig aber 


diesfalls das Betragen des Reichs, zum Behuff deffen Rechte, zu aluiren 
ſeye? Das giebet der Augenſchein. Man hat den Pabft als rechtmäßigen 
Heren von Rom und den Kirchen» Landen im Reich vorlängft angeſehen. 
An diefer Maaß hat man mit ihm, als mit einem fouverainen Staat, ges 
handelt, Dem Reich ift in den Capitulationen nichts, als der von feinem 
Haupt zu haltende Schuß des Paͤbſtlichen Stuhls, vorbehalten. Wo⸗— 
durch denn das Meich fich viel mehr anheiſchig gemacht, die Paͤbſtlichen 
Staaten im ieigen Zuftand zu garantiren und zu ſchuͤtzen, als felbft ihre Sou- 


verainite anzufechten , und Darauf Pretenfionen anzuziehen. (6) 





t das 
u: 





elt; fehreibet TITIVS, Mit deffen auges 
führten Lehren / wir anderfeits auf die ger 
meiniglid) angepriefene Befuͤgniſſe des 
Bäyfers und Bes Reichs. gegen den 
Pabft und feine Lande kommen. (1. ) 
Das alte Kaͤyſerliche und Reichs⸗Recht / dr 


ber die Päbfiliche Bande alle Herrſchafft und 


obeit zu üben: ift aufs büudigfte erwiefen, 
an lefe oben Lib. II. cap. 1. $. 7. ſequ. 
<2:) Bon dem Käpfer Haben die Dähfte bis 
eraume Zeit nad) dem Interregno Priui- 
gia gefuchet und erlanget, (3) Den Käys 
fer haben die Römer ben feiner Croͤnung im 
mer als ihren natürlichen Herrn verehret. 
So find die Formular der Gehethe und Con- 
fecration bey der Erönung Ahıf die fiete bes 
fugte Herrfchafft des Roͤmiſchen Staats ge: 
richte. (4) K. Earl V. bat feine Hoheit 
über Rom bey deffen Eroberung, und des 
Pabſts Sefangennehmung/ ſowohl durch die 
in den Paͤbſtlichen Staaten verliehene Rech⸗ 
re und Srepheiten, dergleichen vornehmlich 
der Academie von Bononien angediehen/ 
— vindieiret. (5.) Der Titel eines 
ümifchen Kaͤyſers zeiget / daß unfer Reichs, 
Haupt nie fein Recht auf Kom — 
* (6.), Unfer Käpfer mag ſich / wenn er 
toill/ in Rom wieder crönen laffen. Als 
denn müfle ihn alle alte Berehrung wieder 
eriviefen werden. (7.) Die Päbfte follen 
and letzo von iedem Faͤyſer die Betätigung 


— 


ihrer Priuilegien und Donationen ſuchen. 
(8.) Unſere Känfer machen noch in den Rdz 
miſchen Staaten Hertzoge / Grafen / ſchlagen 
Ritter / exeiren Comites- Palatii Latera- 
nenſis &e. (9.) K. Joſeph / glorwurdigſten 
Andenckens / und zeitige Kaͤyſerliche Majes 
ſtaͤt / haben mit vielem Nachdrtuck durch Auss 
ſchreihung der Contributionen und fonften/ 
die Käpferlihe Hoheit in den Päbftlichen 
Landen wieder gelten gemacht. Zu vem 
allen die gehrere Gründe von einigen anges 


— finbe / welche als Kepliquen anf die 


bſtlichen Anmaaſſungen nach TETII Rebe 
ren allbereits oben beygebracht. Conf. 
SCHWEDER. 4. 1. cap.2.3, STRVV. 
d.i. $.4: PFEFFINGER. Le. tie. 4. P. 991. 
& 1008. fequ. OBRECHT. KVLPIS. & 
PACIF. # L. ad MONZ, Cap. 1, $. 14.15. 
BOECLER. Noris. Imp(Lib. II, cap. 2. 
SCHWEDER. P, Gen. LP. Cap. IV. $.14. 
16. KEMMERICH. 40.5.6. ſequ. &c. 


(b) Vorſtehende Note iſt nach dem Sinn 


unſerer meiſten Evangeliſchen Publis 
ciften eingerichket. wie * he 
bey im Grunde zu bedenden? [ehret das 
folgende. Laß den Yäre-Deas des Pabfts 
in einem ietzo dafür erfanten offenbaren Uns 
fug beruhen. Unterdeſſen hat er in vorigen 
Zeiten eine fo ſtarcke Impreflion durdhgäns 
gig gemacht / daß man —* — kr 

en 


M.Tap. 


Rechts /Anſpruchen. 
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— — — — —— —— — — — — — 
eich vormahls unſtreitbare Rechte gehabt; iſt dennoch wiederum zu beden⸗ 
en, daß man ſich auch der bündigften Anſpruͤche nach dem ——— 


begeben , und dieſelben koͤnne ſchwinden laſſen. Was die V 


erjaͤhrung be⸗ 


trifft bekommt diefelbe, nach nur angeregten Voͤlcker⸗Geſetzen, gantz andere 
Regeln als bey den Bürgerlichen Rechts⸗Sachen. In jenen (chadet der uns 
zichtige Titel des Befiges wenig; wenn zumal der Öegentheil, fo wie hier 


geſche⸗ 





ſtanden, welches, ſo weit es nicht Glau⸗ 
bens⸗ anbelanget , ietzo nach dem 
Voͤlcker Recht ſchwerlich gu reucciren, Es 
find auch aug lautermUnverfland undAber; 
Hlauben der vorigen Zeiten in Teutfchland 
der Kirche oder der Elerifey fo viel Land 
und Leute mit vollen Regalien zugewandt 
morden. Wer wo er aus dem Voͤl⸗ 
cker⸗Recht rechtfertigen, ba man ietzo bey 
beffern Einfichten alles einzuziehen gedaͤch⸗ 
127 Die Qualirät der alten dem Pabſt ans 
ediehenen Schendungen wird faſt uns 
onft fo muͤhſam gepruͤfet · Man faget,dens 
Pabſt ift allein das nugbare Eigenthum ges 
geben. MWobl: fo bat er info weit einen 
“ rechtmäßigen Titel für fih? Der Vorhe⸗ 
- halt der Reichs⸗Hoheit iin einigen Käyı 
ferlichen Urkunden nicht allein auggelaffen, 
fondern demfelben ziemlich deutlich wider⸗ 
ſprochen. . &, Erempel Lib. M. cap. 1. $.10 
nor.b. Sagſt du, dad Reid) dat nicht ein 
geftimmet. Antwort: Die ſtillſchweigende 
Benehmbaltung ift wohl unleugbar, und 
dieſe gilt ftatt der bündigfien Einftimmung. 
Behaupte gar , der —* habe durch Trug, 
Liſt, und die ſtaͤrckſte 
nen Befig erlanget. GROTIVS A4. Iurs B. 
P. Lib. H.cap.4. 6.14. wird dir dennoch 
aus dem Völker Recht antworten ; Et quæ 
* vi (dolo, fraude, ) parta primmum funt 
imperia, poſſunt ex voluntate tacita ius 
firmum accipere. ©. oben Lib. 1. cap. 1. 
$.2.nor. c. Der Pabſt mag aber nichtallein 
auf —— tacitam Imperii, ſondern 
auch vielleicht in nicht geringen Theil auf ex- 
preffamantragen. Und dann erlediget fich, 


ewaltthaͤtigkeiten ſei⸗ 


wie viel oder wie wenig man diesfalls den 
angezogenen Befuͤgniſſen des Reichs gegen 
den Das usutrauen ? Die beften alten 
Rechte heiffen weiter weniger als nichts, 
wenn man fich derfelben feibit begeben. Wer 
ei an den alten Reiche. Rechten auf 
das Elfaß, die Loshringifchen Stifter, ıc- 
Dienen fie aber wohl iego meiter zu Formis 
rung befugter Anfprüche? Franckreich vfur- 
pirte teils diefer Länder gute Zeit gewalt⸗ 
tpätig, und ohne einiges Recht, Jetzo hat 
es ein Imperium iuftum darüber, Die 
dem Pabjt gegebenen Prinilegia, jeugen 
vonder alten Käpferlichen Hoheit über Nom 
und den Kirchen Staat, Mit deren ander 
weiten theils zugendthigten,theils verwahrs 
lofeten, Verluſt, —3*8* Pabſt en fouve- 
rain dasjenige ausüben, deffen er fonft ex 
Priuilegio bemächtiget gervefen. Was iſt 
aus den Eerimonien und Formularen 
der Kaͤyſerlichen Erönung beftändiges 
ufchlüffen? Es wirdin der Guͤldnen Bul⸗ 
e und fonften in ben Erönungs Formular 
ren ein Käyfer als ein Haupt der Chriftens 
beit angeftellet. Daraus getrauet fich fein 
Vernünfftiger darzuthun, daß die gantze 
Ehriftenheit dem Käpfer unterthan ſeye. 
Gehe man unpartheyifch das Betragen des 
Reichs gegen dan Pabft in den drey legten 
Seculis an, und urtheile aledenn, ob der 
Pabſt wohl bändigere Zugeftändniffe feiner 
Souverainität , ald er für ſich hat , erlans 
gen mögen? Dem Pabft wird der Schug 
feines Stuhls bey allen Croͤnungen und in 
allen Sapitulationen verheiffen. Der Kaͤh⸗ 
fer hat fich bey der Erönung auf die Frage jv 
Kt2 erfl 
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geſchehen, den Beſitz ſelbſt ſtillſchweigend genehm haͤlt. Ce) Und endlich den 

dmiſchen Reichs⸗ und Käyfers-Titel anbelangend , muß man ſolchem ie⸗ 
tzo feine mehrere Krafft beylegen, als ſelbſt unfer Neich zu fodern ſcheinet. 
Der Titel fol nemlich die alte Hoheit und Herrfchafft über Rom anzeis 
gen. Das lebte in der That mehr Erinnerungs- als Prætenſions⸗Weiſe. 
Die Römifche Titulatur wird erhalten, um der davon noch ietzo würcklich 
-dependirenden Befügniffendes Schuges über den Kirchen⸗ Staat, der O⸗ 


18, Buch 


ber-Herrlichkeit in Stalien, des Rangs vor allen übrigen Staaten ı aus 


zu verzeihen, oder glauben zu machen , ald wenn man dieſelbe Borzüge ni 
| —— me 





erklaͤren: Vis Sanctiſſimo in Chriſto Pa- 
tri ac Domino Romano Pontifici, & San- 
&x Romans Ecclefix, * ſubiectionem de- 
bitam & fidem reuerenter exhibere? G. 
Croͤn. Diar. CAR. VI.p.37. Weunn auch 
ein Evangelifcher — Kaͤhſer wuͤrde, und 
ſich zum Schutz der Roͤmiſchen Kirche und 
des Paͤbſtlichen Stuhls verpflichten lief; 
molte dennoch) zweiffeln, Daß er bey nicht ges 
änderten Unftänden aus den gemeiniglich) 
angepriefenen Gründen die Paͤbſtliche Son- 
verainicätfönte anfechten ? Alles läufft dar⸗ 
auf hinaus; fo unrechtfertig der Pabft inden 
Beſitz feiner weltlichen Herrſchaͤfft ſich au⸗ 
faͤnglich eingedrungen, ſo rechtfertig habe 
Dennoch der Kaͤyſer und das Reich folchen 
Beſitz ex poſt· facto, (E8 ſeye nun aus Jrrs 
thum, Verſehen, Abnoͤthigung, oder mie es 
wolie, geſchehen / das iſt in b meit einerlep:) 
gemacht, und ſich offenbarlich ſeiner Anſptu⸗ 
che diesfalls begeben. 


(c) Auf die vernuͤnfftige Beurthei⸗ 
lung der an des Pabſts Seiten ſich her⸗ 
vorthuenden Verjährung, komt dad mei 
fte an, Dufagf,fie feye durd) exprefle und 
zen MWiderfpräche zu mehrmah⸗ 

enunterbrochen. Wohl: Wenn und wie ? 
Bon K. Friederich I. Otto IV. Friederich 
11. Henrich VIL. und Ludewig dem Bayern, 
iſt es bekandt, daß fie des Pabſts Befig bes 


— — 


fochten, und ihm noch feine völlige Souve- 
rainitaͤt eingeſtanden. Alp, ohne mehre⸗ 
res dargegen zu regt Bi accord , daß 
bis dahin fich Feind rechte Verjährung ans 
fangen mögen, Aber was that K. Carl IV. 
mit feinen Nachfolgern ? Gewiß, da weiß 
ich) wohlErinnerungen der gehabten Rechte, 
aber keinen fernern Widerfpruch der Impe- 
ratoribus feientibus & tacentibus am meis 
ften dermablen angemanßten Päbitlichen 
Souverainität, Wie, wendeft du ein,muß 
man die von K. Earl Y. wieder-hergeftells 
te Hoheit über den Pabft und Rom 


nicht gefteben , nad) eroberten Nom bat je 


ner Käpfer eine Muͤntze fchlagen laffen, In 
fpem prifci honoris. PACIFIC. a4 
MONZ. >. 230. Autwwort : Eben diefe beken⸗ 
nete Spes_ fteitet für bed Pabſts ſtarck⸗ge⸗ 
twordene Verjährung. Der Käyfer und der 
Pabft waren Feinde. Das Kriegs Mecht 
gab Hoffnung. Die Hoffnung fegte die 
Paͤbſtliche erlangte Rechte noraud. Durch 
diefelbe feindliche Rechte hätte, ohne allen 
anderen habenden Anfpruch ı dag Kriegs; 
Hecht einen Strich machen fönnen, Daß 
boffteder Käyfer / aberer betrog fidj,. Er 
machte Friede mit dem Pabft, ale mit einem 
Souverainen, Er verlieh Bononien Pri- 
uilegien, als ein Aduocatu Kirchen, 
oder auch in Anfehung feiner en Hoheit 
in Stalien, Denn die Jtaliäner, aud) die 
Zeutfchen , ſtudirten fleißig daſelbſt. en 

ro 


vn Cap. Rechts ⸗ Anſpruchen ee 


ann — — EB 
mehr achten oder gebranchen wolte. (d)_ So ift in meinen Augen der ans und die 
gemaaßte Rechts⸗ Anſpruch auf die Herrſchafft uber Rom und Die BäbfitisPrztenfion 
the Lande von wicht: der groͤſten Erheblichkeit. Den Schutz geſtehet Dee 
Pabſt dem Reiche felbft gerne zu, und fuchet den Käufer Dazu zu verbinden: Sinn ver, 
Db manaber mit diefer Schuß und Beſchirmungs⸗Befuͤgniß eine Preten-neinet, 





fion aufeine mehrere Hoheit wolle oder Fonne verfnüpffen, und zum ar 


— — — — — 


—— — ⸗ 


hero hatte K. Carl V. mit den pabſten we⸗ 


gen Parma und Riacenza Streit. Da ge 
fand er dem Pabſt durchaus fein Recht, 
©. h.C, F.5. not. d. Aber wiederum damit, 
daß er bebauptete,der Pabſt könne feineSou- 
verainität nicht über jene Staaten erfires 
den, nahm er die übrige Paͤbſtliche Hobeit 
fuͤr bekandt an. So moͤgte man ſagen, habe 
derneue Streit wegen Comachio der anders 
meiten Paͤbſtlichen Souverainicät mehr ges 
vortheilt als geſchadet. Bey den Umſtaͤn⸗ 
den ich die Paͤbſtliche Verjährung, wenig⸗ 
ſtens von breyhundert Jahren, allen Ber 
fand Rechtens erreichet zu haben erachte. 
Denn die übrigen Einwendungen in nechfl 
folgendenihre Abfertigung erlangen, 


44) S. ML. Cap. P1.$.1. von dem Tir 
tel des Römifchen Reichs; $. 2. was der⸗ 
felbe für Vorzüge behalten? $.3. ob man 
ſolchen Titel billig, nach verlohruner Wuͤrck⸗ 
lichkeit des Roͤmiſchen Neichß,bepbehalten? 
Aus den allegirten Handlungen erlediget 

ſich zum voraus, daß wenn man, zur 
Behauptung der Reichs / Anfprüche aufRom 
und die Poͤbſtlichen Staaten’ auf den 
Titel des Römifdren Bäyfers und des 
Roͤmiſchen Reichs viel: fuffen » und die 
Verjährung an Seiten ded Pabſts damit 
unterbrochen zu feyn glauben will ; man we⸗ 
nig damit rid)te, Solenne Principibus eft, 
re citius, quam titulo cedere. MON. 
ZAMB. Cap. I. $. 14. fin. Die Sitten der 
Voͤlcker, die von dem Roͤmiſchen Kaͤpſer⸗ 


J — — - 





Zitel abhangende Borzäge,der vorbehaltene 
befondere Schug des Römifchen Stuhls ıc, 
find die trifftigen Motiven des bishero bes 
baupteten Titels gewefen. Es ift fo gar ums 
vermuthlich, daß das Reich, und noch mehr 
der Pabſt, iemahls nach dem Päbftlichen 
durchgefegten Befig den Sinn gehabt, daß 
jenerZitel gewifeAnfprüche follen anzeigen, 
Bey dem Reich waͤre es nemlic eine offen» 
bare Proteftatio faAto contraria,mit den Ti⸗ 
tel Anfprüche erbalten wollen , und dennoch) 
ezprefle oder ſtillſchweigend vorlängft alle 
Anfprüche hingegeben zuhaben. Der Pabſt 
redetund fchreibt immer von Romano Im- 
perio & Imperatore, welches er nicht thun 
würde, mo er, daß darbey Anfprüchegegen 
ihn geſuchet wären , fich einbildete. Wie 
* Exempel Franckreich an Engelland den 
itel Rex Franciæ in Ewigkeit nicht giebt, 
a. nd eh > unter * 3 rn 

abgezielet fey. Hingegen der Pabſt wi 
ehe: von Anfang ber-feine befugte Herr⸗ 
ſchafft in Rom und den Kir aat ges 
glauber wiſſen. Er ftellet den Roͤmiſchen 
Reichs⸗ und Käyfer: Titel auf den berechtigs 
ten Schuß von Rom und dem Nömifchen 
Stuhl, auf einige Dber + Herrlichkeit im 
Italien, und aufein Decus Germanicz na- 
tioni partum. Sind die Älteren Kaͤyſer 
vor Zeitender Herrſchafft in Kom und dein 
Kirchen⸗Staat mächtig gemefen, fo will der 
Pabſt ſolche Nachrichten verkleiftern, und, 
wenn er nicht weiter kommen kan , lieber V- 
furpationes, Attentata, &e.barbepuchen, 
In der Mepnung fiehet der Pabſt unfere Tis 
telan , nicht alfein als ihm; bey ‚feiner in 
Kt 3 Beſitz 
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En — — —— — —— — 
fen dieſelbe dem Reiche zuſchteiben? Dafür will ic) andere ſorgen laſ⸗ 


ſen. 


Meine Gedancken koͤnnen aus dem bishero angefuͤhrten, mit dem des 


Andern Buches Erſtes Capitel zu conleriren ſtehetebenmaͤßig leicht etrathen 


werden. (e) 





Beſitz genommenen Souverainitaͤt unnach⸗ 
an ig und umverfänglich, fondern wohl als 
ihme nuͤtzlich und vortheilhafft. Umd zu 
diefen Valeur des Titeld haben es unfere 
Käyfer und das Reich in den nechften drey 
Seculis felbften kommen laffen; baben dar⸗ 
bepacquiefeirt, Die fremden Voͤlcker ſind 
in gleiche Perfuafion gerathen. Was bleis 
bet dafür ein Schein übrig, daß wuͤrcklich 
der Päbflichen Prefcription mit Titeln 
gnüglich begegnet feye? Das Recht die Rd: 
mifche Erone anzunehmen ı wird ebens 
falls nicht fünlichen der an des Pabſts Geis 
ten ſtehenden Verjährung entgegen geftellet. 
Nun faft zoo. Fahr hat man diefe Erönung 
uinterlaffen, Die Verbindung zu felbiger ift 
im den leiten Eapitulationen nicht undeuts 
lich aufgehoben. Wer weiß,ob der Pabſt nicht 
viel von Verluſt des Rechts einwenden wur⸗ 
de,da man auf eine neue Croͤnung antruͤge ? 
en‘ was bedürffte der Pabſt zu dem 

echt fauer zu feben / wenn es auch allen, 
falls pervorgefucht wuͤrde? Hat nicht eben 
Diefe Recht vor Zeiten des Reichs Majes 
ftät den gröften Tort gethan? S,oben.Lib. 
IL. cap. 2.5.5. mot. 4. K. Carl IV. K. Friederich 
IV. Haben ſich in Nom croͤnen laſſen. Und 
eben diefe Käyfer find es, welche am meiften 
den Pabft in Stand 83 feine Souverai- 
sität als verjähret anzurähmen, Der Pabſt 
fan immer einen Käyfer erönen, mit ihm zu 
geftandenem Vorbehalt feines Rechte; und 
möfte erin der That dabey eher gerinnen 
als verlieren. Penn Die Honewrs, wels 
che die Römer alsdenn dem Raͤyſer 
erweifen würden: fönte er gelaffen am 
fehen. Und muͤſte des Pabſts Hoheit nicht 


S IIX. 


* 





hierunter deſto mehr prangen, balein maͤcht 
tiger Kaͤy ſer öffentli ihme mancherle Re- 
uotion und Verehrung erweiſen würde? 
Haben vor Zeiten die Käpfer bey den Erds 
nungen dem Pabſt alle ihre Mechte und Frey⸗ 
beiten beſtaͤtiget, kunte es der Pabſt leicht⸗ 
lid) dahin drehen, als ſeye es zum Uberfluß 
geſchehen, und damit der Kaͤhſer ſeine von 
dem Pabſt ſo genennete Vſurpationes nicht 
zu weit erſtrecken moͤgte. Waͤre aber noch 
jur Zeit eine Kaͤrſerliche Beſtaͤtigung 
der Paͤbſtlichen Priwilegien üblid); müs 
fe felbige in der That der Päbftlichen Vers 
jäbrung ſchaden. Allein es iſt wiſſend, daß 
e Publiciſten dergleichen neue Käpferliche 
Conũrmationen lediglich ohme Grund ans 
geben,und die Reichs⸗Cantzeley in den nech⸗ 
ften zwey Seculis mit Päbftlichen Priuile- 
giis, und noch mehr mir Paͤbſtlichen Lehen 
Briefen, welche GOLDASTVS ſich ums 
fonftträumen laffen, (©. b. T. Cap. IL. gr. 
not. g.). gang unbeläftiget blieben, Zwar 
gehoͤret Die Verleihung Sürftlicher und 
anderer Wuͤrden an die Päbfiliche Ne- 
posen oder Vaſallen ı die Gebung der 
Palatinate ı u. ſ.w. der Expedition nad), 
in die Reichs⸗Cantzeley. Diefelbe hat das 
mit mebrmablen zu thun. Durch dergleis 
chen Adtus gehet der PäbRlichenSonverai- 
nität fo wenig ab, als etwa Der Engelläns 
— ——— ic. wenn 
der K Jar dergleichen Landesleute hober 
zn ige, S. 4. L. Cap. IL. $. 3 
not, 


<e) Den Päbfilichen Titel der Vetjaͤh ⸗ 


vn Cap. s Rechts· An ſpruchen. | 


$. IX. 


| | | 
Auf Neapel und Sicilien weiß ich wiederum unferm Neich Feine bes Dergleis 
fugte Anfprachen zu formiren. Daß vormahls dieſe Staaten dem Reiche Gen. ge— 
mit einiger Unterthänigkeit feyen zugethan gemefen; ift aus der Hiftorie wohiſd t 
wiſſend. Rur mie das Schwaͤbiſche Haus fie befaß, fcheinet bereits, daß und Sic, 
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ſolches dabey ein völliges Eigenthum ausgegeben, u 
nichts zugeftanden hat. . Wie befonders aus Henrici VL Auträgen an das. 





zung habe im obſtehenden fhr richtig erken⸗ 
net. Er fan mit nichte/ das Stich hielte / 
obgeleinef werden. Die neuere Zeiten werr 
den diesfals umfonft angesogen/ da die Ver 
« jährung längft vollfuͤhret. Der Känferliche 
Hof giebt dem Pabft und deffen Nimciis 
alles Traäament eines ——— So 
ne iſt es / daß man in der 3 nfpris 
5 auf die Hoheit über die —X 
Staaten formirte. Erinnerungen der alten 
Rechte / die man —— gegen den 
Pabſt drehet / und iche Prætenlionen / 
nd zwey unterſchiedene Sachen. Der Pabſt 
muß ſich freylich in Terminis gegen Kaͤh—⸗ 
rliche Majeſtaͤt und das Reich halten. 
man Anlaß / Feindſeligkeiten zu uͤben / koͤnte 
das Kriegs⸗ / ohne daß man um ans 
dere Anfprüche ſich zu bekuͤmmern hätte/ Die 
alten Mechte geltend machen. Da würde 
es mit aller Verjährung und mit den Aus⸗ 
fprtichen des Bierchen » Rechts und der 
Canoniften / nichts yethan feyn. Daraus 
machet fi) ohne dem der Pabſt wenig: mas 
- feine Lehrer ſchwatzen / da er nur ſouſt aut 
‚mis feinen Befig.gefalt iR. Ich halte es 
Jo ungleich nicht / wenn / ben geitigen Um⸗ 
änden/ der Pabſt am meilten auf feinen 
bloffen Beſitz der Sowverainicät fuſſet / 
ohne andere Titel viel anzuziehen. Dasthat 
. Paulus III. und verlachfe diejenigen/ wel⸗ 
He um andere Titel bemüher wären, C. 
BECMAN. Noris, Dign. I Dig. XI. cap. i. 


4 


Reich 





9.10. Yzumahlder Befig in feiner Maaß 
fo qualificirt/ wie wir ihn hier befunden, fo 
Mt es zu viel/ daß ſolchen TITIVS Titu- 
um przdonum nenne. Das Reich Hält 
die Unredytfertigkeit des erſten Befizes/ dem 
ſtaͤrckſten —— nach / unnmehro für ges 
tilget und gehoben. Das Reich / wie es oh⸗ 
ne dem —* Theils Catholiſch iſt mil 
vou rechten Anſpruͤchen gegen den Kirchen⸗ 
Staat nichts wiffen. Unſere Evangelifchen 
Rechts = Lehrer dringen dem Reich gegen 
Dand und Willen ſolche Anfprüche auf. 
Kaum machet es aber hierbey iemand fo 
grob/ ald PATIF. «L, ad Monz. 9.274 
mit feinen Voto: Rebtıs Germanicis intra 
Germaniam, & verfus Turciam & Galli- 
am, bene conflitutis, tempus aliquando 
futurum, vt Pontifex fuperbus F Apo- 
ftolicam & 
tem, fi non aliter, ferto & armis coga- 
tur, iuraque Imperii priftina ab co re- 
petantur. Quod Deus faxit ! Das wi 
re ein herrlicher Römer, Zug/ daß man 
dem Pater Pabſt einmahl wieder Ci- 
miles fubieftionis mores lehrete, Das 
gane Urteil iſt unbeſonnen. Die beften 
nfpräche- erfordern mehr/ ale daß man 
‚glei mit dem yo loßbricht. Durch 
Waffen würde die Apo oliſche Demuth dem 
Pabit hieg 
meine vollftändiger gefaſſete / iedeh gang 


unvorgreiffliche / Lehre np den für umbefitge 


Haltenden 


vere Chriftianam humilita- . 


beygebracht werden Eh meie. 


nd dem Reich weiterliens 


464 


20 


— 
Reich wegen beyder Sicilien erhellen mag. Gewiß hat nach dem Interre- 
gno, bey fo vielen Veränderungen in diefen Staaten , unfer Meich fi) um 


nichts. befümmert, Danne 


ero wo einige alte Rechte vorhanden gewe⸗ 
I mit deren zeitigen YAufwärmungen ep 
gle 


iche ſchlechter Vortheil zu 


* —*— (a) Jetzo beſitzet beyde Staaten das Haus Defterreich. Ob 
ih a 


er. daſſelbe fich wohl befcheidet, 


4 





haltenden Anfprüchen gegen die Paͤbſiliche 
Seuverainität. In Sragen/ die auf Er⸗ 
meffung des Rechts zu ftellen/ muß ein red» 
Jicher Rechts Lehrer alle Affeten und An 
feben der Perfon bey Seite ſetzen. Worin / 
fo viel dieſe Handlung betrifft / ich gleich 
wohl auch ein und andern der fürtrefllichflen 
Männer unter unferm Goangeliihen zu 
Morgängern habe / welche ven Pabſt / nach 
des Reiche eigenem Ermeſſen und Betras 
gen / in feinem Staat für dowerain, und 
die gemeiniglich gepriefene Anfprüche dat 
gegen für zu ſchwach und ungegründet hal⸗ 
ten. Vid. MONZAMB. Gap. 1. $.14: HEN- 
'NIGES, in Annot. ad BECKERI Zus P. 
Lib. 1. cap.2. Europ: Herold. P. IV. Sed. 
1.p- 693. 694: & THOMAS. adMON- 
ZAMB. 4.1. p. 123. ſequ. S. aud) m. R. 
2 3 Staat 11. Betr: cap. 6. $.16. & mer. 
7 “ Er 4 


. IX 


(a) S. h.1L.Cap. II. $.1.m0r. b. Ob glei 
WIPPO K. Conrad ILder Normannen Auf 
nahme in Apulien und Calabrien ufchreis 
bet; fo meldet dennoch HERM. CONTR. 
ad An. 1022. dieſes bereitsvon K. Henri) 
U, Nordmannis quibusdam - - -- quoddam 
in illis partibus serrörorium concefüt. 
Das Quoddam Fünte zwar zur Conciliati- 
on beyder Seribenten dienen, Noch ge 
raume Zeit vor K. Lutherm/ treffe iego in 
HERM. CONTR. #4 An. 1053. deutliche 
Fußſtapffen der yon dem Pabſte in jenen 


daß wegen Mayland es dem 
Neeiche 





Landen angemaaßten Rechte an. Er 


‚beklagte I nemljch gegen K. Henrich TIL 


daf die Dinrmannen ResS. Petri, fe ĩauito, 
‚befäffen. Die Normannen verſprachen dem 
fie. biernechft befriegenden Pabſi Subjedtio- 
‚nem feruitiumque, --- &qux prius iniu- 
ſte fibi vfurpantes inuaferant, * eius be- 
mefcio gratiaque retinere fe velle. Der 
gleishivohl den Krieg fortfegende Pabſt ward 
zwar gefchlagen Dennoch nab dar Ge⸗ 
Vegenheit / die einmahl affe&tirte Lehen, 
harkeit nachhero unter K. Lochario beffet 
zu behaupten. Rogerius war dom P. 
Anacleto zum König gemachet. Dars 
‚gegen eyffeite Der. 9. BERNHARD vs 
Epif. CXIX. Omnis, qui in Sicilia fe 
Regem facit, contradicht Cæſari. Da 
pi ſchiene des Reichs Recht beflens bes 
ennet zu feyn. Deme zu wider P. 
Innocentius, unangefehen der zugleich mit 
dem Käpfer Lothario dem Reginaldo ge⸗ 

‚gönneten Belehnung / An. 1139. ebeufa 
Rogerium, nad) feines Gegen⸗Pabſis Ex⸗ 
empel/ Cæſare inconſulto, für König ers 
Plarete- K. Friederich I. befchmwerte ſich 
über der Normannen und des Pabſts den 
Reiche Rechten ſchnurſiracks zuwider lauf 
fenden Anmaaffungen. Nur mie beyde Si⸗ 
eilien an das Käyferliche Schwaͤbiſche Haus 
durch Vermählung K. Henrich VI. mit Der 
Conftantia ge — muß man die Reichs⸗ 
Rechte Käpferlicher Seits ſelbſi vergeſſen 
haben. S. oben 4.. Denn zum mebret® 
Argument, GODEFR. MON. ad An. 1210. 
heutlidh zeuget, daß / wie K- Otto IV. Apır 
lien dem Reich vindiciren wollen / —* 
r * 


vu Cap. Rechts⸗Anſprůchen. * 


— — — —— —— —— —ñ— —— — — — — 
Reiche die Lehenbarkeit ſchuldig ſeye und deſſen das Reich nad) klarem Maaß⸗ 
geben der Capitulation nicht vergeſſen wolle: So iſt Oeſterreich doch der an⸗ 
dern beyden Koͤnigreiche wegen unbekuͤmmert, und weiß , daß das Reich 


fo wenig auf diefelben, als fein Königreich Hungarn, einige Hoheit oder 





rich II. befennet : Se a Papa cam in feu- 
do tenere. Daraus ſich beffer erlediget/ 
wie es einen mehreren Schein gewinnen 
koͤnnen / daß der Pabſt Veramque Sicili- 
am, gleich als ob Friederich II. das Lehen 
verwuͤrcket / nicht ohne habenden Befhgniß/ 
an Carl von Anjou verliehen. PAND. 
_ COLLENVT. 25.19, 9.195. Der Pabſt 

erlangete unter andern von den folgenden 
Känfern die klare Beftätigung feiner Rech⸗ 
te in Regnum Sicilie cis & vlera Pharum. 
Da demnach K. Henrich VII. K. Roberten/ 
in ber Qualität eines Vafalli Imperii, in 
die Acht gethan/ und einen neuen Adtum 
poſſeſſorium feiner Hebeit geübet ; ( Vid. 
NICOL. SPECIALIS Hifl. Sical. Lib. VII. 
eap. 1.) war es fein Wunder daß der Pabft/ 
nach des Kaͤyſers Tod / offenbar feine über 
beyde Sicilien befizende Lehenbar⸗ 
Feit anzog / und vermehntlich alles Kaͤhſer ⸗ 
liche Unternehmen eaſſirte. Clement. Pa- 
Roralis d. Sent. & Re indie. Bon diefer Cle- 
mentina fagte BALDVS, e8 feyen in ders 
felbe/ Quædam dicta, quæ fapiunt, & quz- 
danı, quæ non fapiunt, & quædam, quz 
non fapiunt veritatem iuris. So wahr 
als diefer ICsus in den legten Morten / ın 
nicht geringer Maaß / urtheile/ hat nichts 
deſto minder der Pabſt feine Dicta, quæ non 


fapiebant veritatem iuris, in Anfehung- 


Des anmaaßlich lehenbaren Landes mehr und 
mehr geltend gemacht: KaLudwighat noch 
am legten in dem Streit mit K. Mobert des 
abfte * angefochten. Die folgenden 
vier n aber indgefamt wenigſtens 
ſtillſchweigend / ohne daß dieſes fuͤglich abzus 
leinen / ſolche Rechte genehm gehalten. Fra⸗ 
get man / ob ſolchergeſtalt einige Reichs⸗ 
IV. Theil. 


Lehen⸗ 





Anſpruͤche auf Prriusque Sicilia Lehen⸗ 
barkeit und Hoheit noch sur Zeir wal⸗ 
ten ? CONRING. d. Fin. Imp. G. Lib. I, 
cap. 11.5.9. ſequ. Lib. II cap. 22. $.2. feqw. 
ſpricht nicht allein mit SCHVRZFLEISCH. 
d. Inre Ang. in lral.. XIX. XIX. gang ftey- 
muͤthig Ja; Sondern jener giebt dem Rei⸗ 
che den Worten nad) fo gar ein befutes 
Meben ; Territorium in jenen Etuaten. 
Das bejeuget DieRubric des 2aften Capitels: 
Terras Italicas Pontificum Romanorum 
* beneficiarias, videri etiam hodie perti- 
nere ad ditionem Imperii. Gelbige Rus 
brie iſt 4. L. Cap. U. $.1.n0r.g. von mir aus 
Verſehen / an flatt der gleichlautenden Ru⸗ 
brie des zıflen Eapiteld/ Loco alieno ans 
esogen, Andere Publiciſten meynen/ des 
abits Anmaaffungen wären Citra præ- 
iudicium iurium Imperii ju verfieben. 
STRVV. 5. I. P. Cap. II. $. ı5. KEMME- 
RICH. 7. P. Lib. 1. cap. ı5. $. 48, fegw. 
SCHWEDER. Tb. Prar. Il, Lib. L cap. 6. 
re Ich beantworte obfichende Frage les 
diglich mit Rein. Nunmero find estal vier 
Secula, daß das 2. die Paͤbſtliche gegen 
alle Befiger geübte Lehenbarfeit über Neas 
/ ohne einigen Vorbehalt / oder Wider; 
ruch / mehr als zu deutlich gefiunden und 
eingeräumet, Spanien hat dem Pabſt kei⸗ 
ne Lehenbarkeit uber Sicilien / und noch wes 
niger dem Reich einige Hoheit darüber bes 
Bennet/ fondern Die Souverainität frcy bes 
uptet. So gar find die alten Rechte is 
er die Inſel Sicihien noch Indaginis alti- 
oris, und vielleicht nur aus dem vermiſch⸗ 
ten Gebraud) des Nabınend: Sicilia, anges 
eben. Denu wenn gleich K. Henrich VII. 
BEER von Sicilien gegen a 
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bert von Neapel zum Groß Admiral, ( Ad- 
miratum Imperii SPECIAL, 4. I. p. 719. ) 
* beftellet ; kan das der Sicilifchen Souverai- 
nität wenig Nachtheil gegeben haben. Da 
ftreitet alfo gegen alle Anfprüche des Reichs 
deffen eigenes —— / und damit auf 
Paͤbſtlicher und der Koͤnige von Neapel Sei⸗ 
ten aufs gernhigſte vollfuüͤhrte Verjaͤhrung. 
Welcher nach dem Voͤlcker Recht mit keinem 
oder gewiß ſehr ſchlechten Schein Rechtens 
der Mangel des Bonæ fidei, oder das Vi- 
tiofum initium pofefionis, mag entgegen 
gefegetwerden. 


(b) ©. B. L. Cap. II. $. 1. not. h. fin. Hert 
HofıRath STRVV. 4. . $. 16. fchreibet 
Superfunt etiam Imperii iura in Ducatum 
Beneuentanum, Neapolitano regno adia- 
eentem, # Papis tamen — Und 
nad) der mehreren Ausführung der alten 
Reichs⸗Rechte / befchlüffeter: Vrbem (Be- 
neuentanam ) potentiores Pape fadi, 
Gbi iterum vindicantes tenuerunt , vs- 
que dum Augufifimus Imperator Ca- 
rolus VI. iura regni Neapolitani in vr- 
bem & tradtum Beneuentanum nouiter 
vindicaret- Diefer Pretenfion finde fonft 
aus erheblichen Urſachen von keinem Publi⸗ 
ciften ermehnet: Aus denvielen von Herrn 
STRVV. beygebrachten Zeugniffen ift offeus 
bar; daßBeneuent ein Pombardifcher Her; 
tzog beſeſſen: LEO OSTIENS. Chron. Ca- 
fin. Lib. 1.cap. 5. 6. daß OttoM. es ich uns 
terworffen : DITMAR. Lib. I. p. 333. (Or- 
to M.) Patronus Romanz cffedtus ec- 
slefix, Beneuentum, Calabriam atque A- 
- puliam, Ducibus eorum deuidtis, fibi vin- 
dieauit : daß Heurich II. Beneuent und 
andere Drie/ Quæ Greci furripuerant e- 
ius Impetio, wieder erobert; GLAB, ROD, 





wie and Lehenbarkeit pretendire, (6) Ein gleiches ift mein Bedenken, wenn auf 
Sardinien. Sardinien , oder andere dergleichen Staaten, Die etwa einmahl des 


Reichs 


Hiſt. Lib. 1. cap.ı. daß K. Henrich III. Be- 
neuent erfilich den Normannen/ aber * 
der Hand / zum Tauſch gegen Bambera 
dem Pabſt voͤllig eingeraͤumet: LEO OST. 
Lib. II. cap. go. PETR; DIACON. Chron. 
Cafın. Lib. II, cap. 84. daß nachhero Benc- 
uent dem Pabſt zugehoͤret / und / mie es die 
Normannen eingenommen / ihnen von K. 
Lothario entriſſen / und dem Pabſt wieder⸗ 
gegeben worden: GVIL. APVL. d. Normann. 
Lib. IV. init. in Hiſt. Henr. IV, 


Illis Gregorius Benewentum Papa di- 
ebus 

Aduenmit: vrbserar hac Romano fubdita 
Papa, 

Atque fui (eius ) iuris. 


MONACH. WEINGART. d. Guelfs. 
Cap. XI. daß von K. Friederich KL. und eis 
nigen folgenden Königen in Neapel Bene- 
went, als eine zum Königreich gehörige 
Stadt/eingenummen und beieffen feyc: TH. 
FAZELL. d. Reb. Sic. poffer. Dee. Lib. IX 
P- 442: & 447. endlid) das vom funffzehen⸗ 
ben Seculo an die er in ruhigen Befig 
der Stadt und Diftridts geblieben, Was 
folget nun zum guten Recht befländines aus 
dergleichen Bemeifen 7 Ich will es furg ſa⸗ 
gen. Der Pabfi hat wegen Beneuent Feis 
ne Anfprüche vom Reich in den nechflen 
500, Jahren gehabt. ifo find nicht die 
gerinaften Reichs ı Rechte oder Pre 
tenfonen weiter Diesfalls vorhanden, 
Der Pabſt ift nicht ein Pretendent auf 
Beneuent, fondern/ ſoviel Das Reich anges 
bet/ ein befugter Befiger. Aber die Könige 
von Neapel haben für ſich eine ziemliche 
Prztenfion. Inmaaſſen glaublich / daß dies 
ſelbe Saluo iure den Beſitz von Beneuent 
dem Pabſt gelaffen. Und in dem — 


v1. Cap, Rechts⸗Anſpruͤchen. 267 
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Meichs Hoheit erkannt, veraltete Pretenionen wolten gerühret werden. (c) 
Solche anmanpliche Anfprüche eiten überhaupt gegen beyde von ung 
Dorläufftig an Die Hand gegebene Regeln. Es find dergleichen anzugeben 
de Staaten zum Theil mit guten Befügniflen von des Reichs Nexu loß 
fommen. Wie will man da aus alten mit anderweitem guten Necht wie⸗ 
derum aufgehobenen —— etwas buͤndiges dem Reiche zuſchreiben? 
Oder aber, wenn gleich allenfalls die ſtaͤrckſte Unrechtfertigkeit bey der er⸗ 

en Exemtion fich ließ antreffen, ift gleichwohl des Reiche folgliche Genehm⸗ 
— meiſtens deutlich darzuthun. Und hiemit wird ſowohl, als bey dem 
erſten Bedencken, den unbefugten Prætenſioniſten ihre Kunſt fruchtloß ges 


machet. (q 





als befugter König von Spanien und Bes 
figer von Neapel’ haben Käyferlihe Majes 
fit An. 1708. des Pabſts Befig gefiöhret. 
La Chf du Cabinet. Octobr. 1708. p. 258. 
Mai, 1718. 9. 458. So wenig aber Ihro Mas 
jeftät unferm Reich einige Hoheit über ihre 
Königreiche Neapel und Steilien bekennen; 
eben fo wenig werden fie dem Reich zu Dien⸗ 
ſte ihre Auſpruͤche aufBeneuent wollen ge⸗ 
reget haben. 


(c) &. oben b. Z. Cap. II, $. 1. met, ĩ. 
‚Herr SCHWEDEBR. 4. 1. eap. 7. beguüget 
ſich ‚einige alte Reichs: Rechte,nebfi der Mey⸗ 
nung CONRINGII, anzuführen. Die als 
ten Rechte betreffend/ fo finde zwar bey RA- 
BEV. Lib. IL cap.y. daß K. Friederich I. 
Nuncios und Corficaund Sardinien fenden/ 
amd die Inſeln wollen regieren laffen. Es ftes 
bet aber darbey / die Genueler und Pifaner/ 
als welche ſich aufdes Pabſts / wie dieſer anf 
eine vermeyntliche Schenckung K. Earl des 
Groſſen / bezogen / haͤtten die Legation 
fruchtloh gema K. Friederich IL. ließ 
Sardinien den Saracenen abnehmen / und 


i I fei uͤrlichen Sohn En- 
a — 


dio, 8 





Ss IX 





109 ſich auf feine Befhgniffe- PAND. COL- 
LENVT. Hifer. Neap. Lib. IP. Bondaan 
das Reich gegen die Päbftliche Foderungen 
fo wenig, al& gegen der Spanier und Ge- 
nuefer Defig etwas gereget. Diesfalls mit 


- den Sägen des rg es nicht 


täumen/ da man dem Reich mit Au 


hen aufbeyde Juſeln ſchmeicheln wolte. 


(4) SCHVRZFLEISCH. 4. Zure Aug, 
inlral. $.XIIX. Omnino res * Sacri Impe- 
rii agitur, cuius iura ſeruari par dl, & 
._. neceflitas poftulat, vi armisque 

efendi, hoc magis, quod Imperatores 
ſua poteftate res Italix conftituunt, dum 
modo 'nihil aufferri & abalienari pati- 
antur. Quo ex capite Apulia quoque 
Imperio obligata eſt· &c. Das Vor⸗ Ur⸗ 
theil Quod res Imperii agasur, verleitet 
manchen / ohne guugfamen Bedacht foldye 
Anſpruͤche / deren ſich das Reich weder Fan 
noc) will annchmen/ auszufünfteln. Das 
— *—* bat fich in vorfichenden gezeiget. 
Bemuͤhet ſich das Neid) / fein wuͤrcklich 
babendes Neben; Territorium in beftändis 
ger Deuotion zu erhallen / anneben den ges 
——— gelegeutlich u 

2 
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$S. IX. 

Die Reihe der wohlgegründeten und völlig zu bemweifenden Reichs⸗ 
Prztenfionen ift ziemlich. klein geweſen. Zmeiffelhaffte Nechrs-Anfprüche, 

die wir aber nach unfern Regeln guten theils entweder voͤllig abweiſen, oder 

. doch fehr verdächtig machen muͤſſen, haben wir faft in — Angahl an⸗ 

Abweiſung getroffen. Die gantz nichtigen Anſprachen, und welche gar keine 

der nihtis Wahrſcheinlichkeit zeigen / find von mir bis anhero nicht einmahl erweh⸗ 

gen — net worden. So will auch nur Abweiſungs⸗ weiſe zum Beſchluß ihrer hier 
eufdie at gedencken. Es war der uralte Srethum, daß unfer Romiſches Reich 
ten Römis eine Fortfeßung des alten Römifchen Staats zeige. (=) er irrige 
ſchen Pros Gedancke ſchuch fich in das Pretenfionds efen mit ein. Man 
vintzen; muß fich wundern, daß felbft der kluge Käyfer Friedrich der Erſte fich 
in feınem Brieff an den Saracenifcyen Saladin fo vergehen koͤnnen, 

daß er in vollem Ernft auf Aſien und Africam pretendiren wollen. K. H 

rich der Dritte vegete aus dergleichen Grund eine Anfoderungauf Spani⸗ 

en. (6) Die alten Publiciften find dem gemeinen Wahn darin nachgez . 


Il. Buch 





zu thun, ſo hat es uͤberfluͤßige Sorge. We⸗ 
der ein Publicift noch Politieus wird aber 
koͤnnen aͤnrathen, dag mar, mit Einmis, 
fdung unrichtiger und verwerfflicher Præ- 
genfionen , felbften grgen die guten Preten- 
fionen einen nicht unerheblichen Verdacht 
Argwohn erregen folle, e 


$. IX 


— S. h. T. Cap. VI. $.1.not.h. G. 2. not. 
d. Conf. Lib. I. cap. 13. J. 13. &c. 


(b) Epif. Frid. I. ad Saladin. ap. RO- 
GER. DE HOVEDEN. Ann. Angl. Vita 
Henr. Il. p. 650. Numquid feire difimu- 
las, ambas Æthiopias, Mauretaniam, Per- 
fiam, Syriamı, Parthiam, vbi Marci Cras- 
fi noftri Didtatoris fata funt ——— 
ta, Iudæam, Samariam, Arabiam, Chal- 
dæam, ipfam quoque Ægyptum, -- - - 
Armeniam & innumerabiits alias terras, 


gangen, 





— 


noſtræ ditioni ſubiedas? Hier iſt nice, 
nur auf Anſpruͤche, ſondern faſt ein ſtehen ⸗/ 
des Alt Roͤmiſches Neben⸗Territorium des 
Relchs angetragen. König Ferdinand der 
Große war ed, gegen welchen K. Henri) 
III. mit Päbfilicher Adprobation, feine von 
des alten Römifchen Reichs Grängen vers 


. mepntlich herruͤhrige Anſpruͤche auf Spanir 


en mit Gewalt ausführen molte, Nur, wie 
die Käyferliche Armee gefchlagen geweſen, 
Toll Spanien von dem Käpfer felbft frey und 
independent erfläretfeyu MARIANA 
Lib. IX. cap.ı5. Hingegen ward vom Koͤ⸗ 
nig, um alles, mas Roͤmiſch hieß, in Spas: . 
nien zurguten Vorficht abzuthun , bey Leib⸗ 
undkebens⸗Straffe verbothen,keinenLegem 
Romanam weiter zuallegiren, Und hat nach 
der Haud 8, Carl V. in jeinen Spaniſchen 
Manifeften napmentlich verfüget, Daß er als 
König, nicht aber als Käyfer, etwas in ſei⸗ 
nem Königreich befeble. VALDES. d. Dis, 
grit, Hifpan, Cap. KUX, $. Ar. C. — J 
WI, 
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— — —— — — — — — ———— 
gangen / da fie unter Die Reichs⸗Exemtionen alles gezehlet, was won der als 
ömifchen Herrſchafft fich loß geriffen. Noch neulich hat ein Feudift diefe 





ten 

lächerliche Pretenfionen wieder zu Marckte gebracht. Jetzo läffet ſich Fein 
— mit ſolcher brætenſions⸗Waare behengen. (e) Ein — Pur —— 

d hat das Fraͤnckiſche Reich zu erſt in Franckenland gefeget , und demſel⸗ ren dan⸗ 


ben nachmahls alles erworben zu ſeyn behauptet, was nur von den Fran⸗ giſchen 
cken iemahlen erobert worden. Da muͤſte gantz Gallien und ein Theil * —* 
| niens ten: 








WIG. Erlaͤuter. fiber Pufend. Cap. IR 
p. 273 74 


Ce) Einige der alten, beſonders der Ita⸗ 
Kiänifchen , Furiften haben ſich fo weit verr 
lauffen,daß fie in Meynung der beftebenden 
vierdten Monarchie, und felbiger zuftändis 
gen Dominii orbis terrarum,in allem Ernſt 
auf die ganze Welt unſerm Reich Aus 
fprliche beygeleget. Antoninus hat fid) Do- 
minum mundititulirt. L. 9. D. d. L. Rhod, 
de iacu. Jener Rdwiſche Poet ſchrieb: 


Orbem jam totum victor Romanus ha- 
bebat. 


Unfere Känfer lieffen ſich mit der Zeit gerne 
mit den Titeln, Orbis Donrinus, ſchmei⸗ 
chein. WIPPO ad Henr. III. p. 421. Glo- 
riofifimo Imperatori Henrico III. Regi 
ad pacem & bellum idoneo, ---- huius 
orbis Domino dominantium. Efiflela Ro- 
man. ad Conr. III. ap. OTTON. FRIS. 
Lib.1.Hiß. cap.28. Excellentiflimo atque 

reclaro vrbis & orbis totius domins, Con- 
rado. C. RADEV. Lid. 1, cap. 22. 8. Fries 


derich I. ſchrieb an feinen Vetter OTTON. * 


FRIS. tie diefer felbft Zib. M. cap. 30, Dem 
Brief cintuͤcket: Quia diuine prouidentiz 
qementia vrbis& orbis gubernacula tene- 
mus, &c. Mon eben dieſem Käpfer mel⸗ 
det OTTO MORENA 4. Reb. Laud. p.8ı8. 
Cum Dominus Imperator femel equita- 
regt ſuper quodam ſuo no in me- 








dio DD. Bulgari & Martini, exquifiuit 
ab eis, Pirum de iure effre Dominus mun- 
di? Et dictus Dominus Bulgarus refpon- 
dit, quod non erat Dominus, quantum 
ad proprietatem; Dominus vero Marti- 
nus dixie„ quod erat Dominus: & tune 
Imperator cum defcendiffet de palafre- 
no, fuper quo fedebat, fecit eum præ- 
fentari dido Martino. Bulgarus autem 
hoc audiens, dixit hæe elegantia verba: 
Amifi equum, qui dixi aquum, quod non 
fuis.aquum, V. PFEFFINGER., Fir. I 
Lib. 1. rit. 4. $. 7. P-375. ſequ. Die Juris 
ften nabmen dergleichen Elogia in eigentlis 
chem Wort ı Verftand, und wo ed mohlges 
lung , fagten fie wenigſtens nach obſtehen⸗ 
der artigen Hiftorie, der Käyfer feye, wo 
nicht Facto, dennoch de Iure Dominus 
mundi; und dem Roͤmiſch⸗Teutſchen Reich 
Dominium totius mundi, fo gar der Re- 
motilimarım & adhue incognitarum 
gentium, angehöͤrig. GROT.d.1.B.c P. 
Lib.UI. cap.22. $.13. führet an, wie BARTO- 
LVS es allerdings eine Ketzerey geſcholten, 
da einer gegender H. Schrifft klare Worte 
bad Dominium mundi Romanum in 
Beeiffelsbor. So viel berühmte Juriſten 
plhemZand nachfungen,befchulliget GRO- 

TIVS fie gleichwohl inggefanit eines aufges 
tworffenen Stulei tituli. Und TITIVS Sp. 
LP. Lib. 1. cap. 8. $. 26, lehret vers 
nünfftig; Seolida quaflio et, an. Germani 
habeant ius occupandi totum terrarum 
orbem, vel omnes prowincias Romane, 
Imperio aliquando comprehenfas, & in 
"213 5 ſpecie 
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niens dieſem erſten Teutſchen Reiche ſeyn anerwachſen, und erſt durch die 
Verduniſchen Vertraͤge davon getrennet ſeyn. Bey dieſem Angeben iſt 
vieles wenig erweißliches, vieles anderweit unerheblich. (d) Am wenig⸗ 

ten ſtunde es zu verantworten, da iemand daraus Prætenſionen auf Gal⸗ 
ober die lien oder Spanten, ſo gar gegen die Intention jenes angezogenen Lehrers, her⸗ 

- einige vor bringen, oder ſich damit breit machen wolte. (e) Hat ie ein fremder 


—— Staat gegen unfer Reich einige Ehrfurcht blicken Taffen, und deſſen Koͤ⸗ 
nig 


Staaten; 








ecie Imperium “Conftantinepolitanım”? 
* CONRING. d. Fin. — G. Lib. I 
cap 1. de Germ. Imp. R. cap. u fequ. SEL- 
DEN. d. Tit. Honor. P. I. cap. 2. 5.6. &c. 
er hätte nun meynen follen , daß bey heus 
figen beffer-einfehenden Zeiten ein Feudift 
die Reichs Anfprüche abermahlen auf folche 
laͤngſt verruffene eitele Grillen ſtellen follen? 
I. A. WESTPHAL VS im Quaſt. Feud. 
Se. II. cap. 5. p. 98. Non quidem latet, 
-eorum (exemtorum) aliqyos dari, quife 
vel fine vel aliquo titılo, eoque aut con- 
uentionis, präuilegii, oppignorationis, 
prferiptionis, aut in bello fadtz occu- 
pationis, Inperio Romano exemtos glo- 
riantur: fed quis mefeit , Imperatorem* a- 
nimum pofidendi orbem’terrarum nunguam 
Heponere ? quis ambigit * mera effe faculta- 
‚nis, quod terras & prouinci as exemtas ſta- 
tim mans militari in ordinem non redigit ? 
Et quocunque tandem quis titulo fe ex- 
emtum iadtitabit, viderit, ne Gallicum 
illud in eum:quadret dicterium: W’ e- 
sant plus fous I’ Empire, fe font empires: 
& homines tum demum fua intelligunt 
bona, cum ea, quæ habuerunt, amiſerunt, 
& quoties libertatem, quam fub-Imperii 
Romani tutela continere poterant, cum 
feruitute commutant. &c. Hier find vol, 
kendg die Anfprüche auf das Domimium 
mundi, mie den Pratenfioren auf alle 
entgangene alte Roͤmiſche Provintzen / 
in einen Brey geworffen, Und Das 
Prætenſions · Weſen bekommt anbeyfo feine 
Regeln, daß es gnug und eine Res meræ 


Facultatis iſt, wenn nur ein Land gu dem 
alten Roͤmiſchen Staat, oder allenfalls gas 
ad Orbem terrarum, gehörig ift, daffelbe 
fofort ‚ ohne einigen Titel der Exemtion zu 
refpe&tiren , umferm Känfer und Reich uns 
termürffiggu machen. Soweit iſt der Ma- 
gnificus Domimis ARVMAEVS, wie 
folchen mit diefem Titel Here WESTPHAL 
gar bedencklich anziehet, (©. Hall. vers 
mifchte Bibliorhee XV. Stud Art. 3. R, 
und F. Staat IL Betr, Cap. VI. S. 4. 
vot.a.) mit andern feiner Art Publiciften,die 
ich bey Dugenden, und unter denfelben eini⸗ 
ge groffe Lichter allegiren könte, zur ſo gar 
Blinden Folge der alten unberathenen Jurl⸗ 
flen,meines Behalts,nicht gegangen. Diefe 
Publiciften haben zwar Die alten längft zur 
Sıepbeit gelangten Kömifchen Provimgen 
ebenmohl getroft unter die Exemtos Status 
mit augefeget. Welche Schwachheit ans 
nod) LIMN. J. P. Lib. 7. cap: 9. init. bes 
gangen, und REINKING. d. Regim, 5. & 
E. Lib. 1. Ch. 2. c. 9. n. 10. fequ. vornehm⸗ 
lich beſchdnen wollen, Add.ANDLER. Iu- 
rispr. publ. Lib. I. Aber gefchweige, daß 
e dennoch fo fehr und vhne Unterſcheid in 
Orbem terrarum nicht hinein gäloppi- 
ret; haben gleichwohl auch die red;tmäßsgen 
Exemtions- Zitel einiged Gehör bey den 
meiften unter ihnen gefunden, 


(4) S. oben Lib. II. cap. i. F. xᷣ princ. 
R. und F · Staat d. 1. 5— ——— 


ð.) CONRING. 4. Fin.L. G. Lib.2. cap! 
—* 


vm.&ap, 


Rechts⸗Anſpruͤchen. 


— — — — —— — — — — — — 
nig unſerm Kaͤyſer ſeine Cour gemacht, wollen dergleichen einige auch un⸗ 
ter Den Prætenſionen anrechnen. Ein Erempelmagmanan dem Engliſchen 
König Richard, undin Anfehung unfers K. Henrichs des Sechften, nehmen; 
Hier muß man aber Ehrfurcht, Refpe&t, und ſchuldige pflichtmäßige Uns 
terthänigkeit wohl von einander zu unterfcheiden wiſſen, und des erften we⸗ 


gen fich durchaus Feine Reichs⸗Rechte träumen laſſen. (f) Eben fo we⸗ se 
mi 





8. zeiget / dafi Scandreich ein und ander: 
wahl fich zu einiger Reich&;Clientel befens 
net. S. Zeugniſſe b. L. Cap. II. $.3. mor.b. 
Won K. Henri VI. ſchreibet ROGER. 
DE HOVEB. Ann. Angl. Notum erat 
Regi Angliz, quod predidus Imperator 
fuper. omnia defiderabat , vt regnum 
Francixz Romanorum Imperio fubiiceret. 
Daß P. Bontfacius IIX. Frauckreich als de 
Lure dem Römifchen Reich unterworffen zu 
feyn vorgegeben ; erhellet aus dem b. L. 


Cap. II. $.2. nor. b. angesogenen Zeugniß- 


Mad H.STERO 44 4n. 1302. redet davon/ 
‚als von einer ausgemachten Sache : Papa 
- &xcommunieauit Philippum Regem Fran- 
ei, - - -- & Alberti Regis Romanorum 
eteftionem admifit, fubiiciens ſibi (iſti) 
regnum Francis. Nut mit dem allen iſt 
weniger als nichts ausgerichtet / und thoͤricht / 
darauff / bey ſo vielen andern bekandten 
Umſtaͤnden / ietzo Anſpruͤche gruͤnden zu 
wollen. Welches CONRING. 4. |. 


. uu. STRVV. S. 1.P. Cap. IV. $.15.0,0.— 


gerne bekennen. LIMNEVS dl, m. 31. 
, LINDENSPVR,. de Succoſ. & mutat. Imp. 

Cap. XIV. &e. hätten ſich demnach wohl 

entſehen mögen/ tonhes Pretenfions-Zeug 
anzuziehen, Daß K. Sigismund den Kd- 
nig von Franckteich Fidelem fuum genen- 
net/ kahm offenbar wegen des Arelats her. 
Bon Spanien S. h.$.mor.d. Ich halte/ 
eine zeitige anmaaßliche Pretenfion | digs 
fee KRönigreich/fähme ſo Flug/als die auf das 
Eonftantinopolitanifche oder Griechi⸗ 
ſche Kayſerthum heraus. Bey dem AL- 
BERTO STAD. ſtehet / K. Waldemar Habe 


F 





auch das Koͤnigreich Schweden von K. 

Sriederich I. zur Lehen genommen. Das 

ben aber CONRING. d.1.cap.14.$. 18. des 

ALBERTI offenbaren Irtthum / und zus 

gleich daß nie ein —— auf Schweden 
machet. 


etwas prætendiret / 


(f) ©. oben Lib. IT. eap.r. F. 12. ner. 
a. fin. ch. D.Cap. I.$ 3. mor.b. Auf Ens 
gelland formiren —* nur Anſpruͤche / ſon⸗ 
dern. geben es allerdings für ein wahres 
Meichssgchen aus CVIAC. ad 1. Fı ı. Vi» 
ETOR. d. Cauf. Exems, Imp. Cöncl. II, 
LIMN. 4. I.n. 25.8. Nur alles iſt uns 
font, Britanniens Begriff in dem alten 
Roͤmiſchen Reich / gehet unfer Reich fo we⸗ 


nig an/ als daß jenes über Ale und Afri- _ 


eæ Theile geherrſchet. Eidiger Engliichen 
Koͤnige gemachte Complimenten gegen un⸗ 
fern Kaͤyſer / find über ihren Sinn micht zur 
Ungebähr zu carpiren, K. Richards ver⸗ 
meyntlich Abernommene Lehenbarkeit iſt aus 
tuͤchtigen Argumentis von Herrn HAHN. 
R. Hiſt. P. M cap. 1. 6. 8. & 6. abgeleis 
net. Hat K. Ludwig Eduardum von Em 
gelland zum Reichs Vicario erflähret/ fo 
geſchach Diefes auf getroffene Vertraͤge / gleng 
auf Nieder ⸗Teutſchland / und zielete anf Feis 
ne Engellaͤndiſche Dependenz ab. So be⸗ 
ruffet man ſich auf die Kaͤyſerlichen Nota- 
rios, welche in Engellaͤndiſchen Urkunden 
angezogen wurden / ohne Nutzen · Denn ge⸗ 
ſchweige / dag ſie vorlaͤngſt dorten völlig abs 
gekommen / fo war eg ja ein freyer Wille / ob 
und da die Älteren Könige die — — 


— 


ar 


e/dei 


hrften 
Könige Tis 
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tel vo m nig mag man endlich von Reichs-Anfprüchen reden, wenn gleich beroicfen ift, 
Reel daß ein oder der. andere Pring Den Königes Titel von dem Käyfer und dem Reis 
Baden. che, ohne anderweit in Nexu geftanden zu haben, gefuchet und bekommen 
ee . hätte. Desmegen denn es eine einfältige Pretenfionfeyn müfte, wenn ies 
mand aus ſolchem Grund aniego auf Armenien und Cypern dem Reiche eis 
nen Rechts⸗Anſpruch zufchriebe, Cg) 


S. X. 


Sind nun aber bündige und wohl betviefene Pretenfionen einmahl wie 

Reichs⸗ Necht wohlund ſchluͤßig dargethan; Alsdenn erhellet leicht, daß das Reich 
Rechte in diesfalls ferneres Recht und Urfache habe, feine Anfprüche gele: 
Arfehung gentlich in Obacht zu nehmenund auszuführen. Die Kapitulationen 
—— weiſen zu dergleichen Pflicht den Kaͤyſer an, der Wiederherſtellung des von 
dem Reich unbillig entwandten alles Ernſts ſich zu befleißigen. Dadurch 
erlanget der Kaͤyſer Fein Recht, nach Gefallen deswegen einen Reichs⸗ 
Krieg allein zu erheben, das eroberte nach Gefallen fuͤr ſich zu behalten, 
oder ein und dem andern willkuͤhrlich zu geben. Das Neid) bleibt befugt, 
in behöriger Concurrenz mit feinem Haupt, allen ſolchen Faͤllen Ziel und 
Maaß zujegen. Nur wie der Kaͤyſer , als hoͤchſtes Reichs⸗Haupt, alle ges 
meine Reichs⸗Rechte zu verfehen und zuexequiren hat: So ſtehet ihm frey, 
wo das Reich es nöthig fAnde, eine Pretenfion mit Gewalt der Waffen aus⸗ 
zuführen, den Krieg nad) dem Herkommen und neueften Verträgen eben 


Ob wezeu ls zu dirigiren. (4) Uber fragt fich noch zum voraus; Iſt — = 
ei 


Prxtenfio- 


— — — — —— — nn —— — 
tarios zuließen. SELDEN. d. Tir. Honor. gereuten Befuͤgniſſen erblicken laͤßet. Conf. 
P. 1. capı 2. $.6. flhret unter andern aus SCHWEDER. Th. Prat. IL, Lib. 1. cap.29. 
tüchtigen Nachrichten an/ daß / als K. Si⸗ 
ismund zum Engliſchen Koͤnig / um den 
riedeu mit Franckteich zu vermitteln, ſelbſt 


(g) ©. hl. Cap. II. $.3.n0r. ce. Dot 


gereifet/ man ihn eher nicht zugelaffen/ bie 
er gegen dem Hertzog von Glocefter,der mit 
dem bloffen Reihe: Schmerd die Souverai- 
nicät feines Koͤniges ausgeruffen/ öffentlich 
geftanden / daß er dieſer Souverainität 
nichts in Weg legen wolle. Welches der⸗ 
mabhlige Kävferlihe Geſtaͤndniß das nachhe⸗ 
rige fett Betragen des Reichs gegen En⸗ 

elland überflüßig bewaͤhret / und ung Feine 

ufapffen mebr, von diffeits geübten oder 


# 


ten babe geleugnct/ daß iemahls aus anges 
zogenen Fadtis ein Neben: Territorium in 
Eypern/Armenien ıc, errichtet worden. Und 
bier leugne ebenfalls, daß man mit Anſprü⸗ 
hen fich diesfals melden bürffe. 


- 


$. X. 


(Mm) Capit. CAR. . $.1X, Judem und 
— | infons 
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Reich berechtiger, einer bloſſen Presenfon wegen einen Rriegzwer-"en ein 


heben? Es will daſſelbe bedencklich ſcheinen, inmaaffen kein Staat, 


ohne 


Durd)des — indſeligkeiten bewogen nach der Dölcfer-Zuffig zum Ktieg 
eylen ſolle; indeſſen in verweigerter Ausantwortung angeſprochener und 





inſonderheit ſollen und wollen wir 
Dem . Roͤmiſchen Reich ı und deſſel⸗ 
ben Zugehoͤrungen nicht allein ohn 


wiſſen / Willen und Zulaſſen ı gemeld⸗ 


ter Churfuͤrſten ſaͤmtlich nichts hinge⸗ 
ben / verſchreiben / verpfuͤnden / verſe⸗ 
tzen / noch in andere Wege veräußern 
oder beſchweren / ſondern uns auch 
aufs hochſte bearbeiten, und allen 
moͤglichen Fleiß und Ernſt fuͤrwenden / 
dasjenige / ſo davon kommen / als ver⸗ 
fallene Fuͤrſtenthum / Herrſchafft und 
andere) auch conf ſcirte und unconſſirte 
merckliche Guͤtet / * die zum Theil in an⸗ 
deter fremden Nation Huͤnd ungebuͤhr⸗ 


licher Weiſe gewachſen / zum foͤrderlich⸗ 


ſten wieder dazu bringen, zueignen / auch 
dabey bleiben laffen.zc. Capit. d. $,x7. 
Wir föllen und wollen uns dazu - - - 
friedlich und nachbarlich gegen den 
anftofienden und Chriftlichen Gewal⸗ 
ten baltenı Fein Gezaͤnck / Fehde und 
Krieg / in oder auſſerhalb des Reich / 
von deſſelben wegen anfahen oder un⸗ 
ternehmen ı ohne Vorwiſſen / 
Rath und Bewilligung ver Reichs, 
Staͤnd / zum wenigften deu fechs Chur⸗ 
fürften, Ehen folautet ed in den.folgenden 
Eapitwlationen. Capis: LEOP. & IOS. Ars. 
II. wird den obfiehenden Worten des S. 
1X. Cap. CAR. V. binjugethnn : Vor⸗ 
nebmlich auch / Dieweilen vorkommen / 
daß etliche anſehnliche dem Reich an⸗ 
gehörige Herrſchafften und Meben in 
Italien und fonften veraͤuſſert wor⸗ 
den ſeyn follen ı eigentliche Nachfor⸗ 
ſchung derentwegen anzuftellen / wie 
es mit ſolchen Alienationen bewandt, 
und die eingeholte Bericht zu dee 
IV, Theil, h 


viel⸗ 





Churfuͤrſtlichen Mayntʒiſchen Can⸗ 
tzeley / um ſolches su der uͤbrigen Ehur: 
fuͤrſten Wiſſenſchafft su bringen / im: 
ner Jahres⸗Friſt - - ohnfehlbarlich 
einzuſchicken / auch * in diefem und o⸗ 
bigen allen mit Rathı Huͤlff und Beys 
fland Der fieben Ehmfürften allein, 
oder nach Gelegenheit der Sachen 
auch anderer Fuͤtſten und Stände ie 
Derzeit an die Hand zu nehmen, was 
durch uns und fie für rarbfam ı nuͤtz⸗ 
lich und gut angefehen and * verglis 
chen feyn wird. Weilen auch dem 
Rirterlichen Johanniter Orden in und 
anflerhalb des Reichs ---- ganz uns 
verſchuldt anfehnliche Guͤter entzogen 
und bisher vorenthalten worden / fo 
wollen wir ſolche Refirurion durch * 
ghrliche Mittel zu befodern uns ans 
gelegen feyn taffen x, Biel nahdrüdlis 


Krieg moͤ⸗ 


ge erhoben 
merbeu 7 


er und der Reichs⸗Verfaſſung gemäffer - 


if diesfallg die Capie. CAR. VI. Ars. X, 
gefaffet. Weiter und infonderheir ſol⸗ 
len und wollen wir Dem 5. Röm, 
Keichı und deſſen Sugchärumgen ı (mer 
der dem Haupt nod) Neben; Territorio ) 
nicht allein ohne Wiſſen, Willen und 
Zulaſſen der Churfuͤrſten / * Fuͤrſten 
und Staͤnde ſaͤmtlich nichts hingeben / 
verſchreiben / ꝛc. * ſondern uns auch 
altes deſſen was etwa zur Zæemt ion 
oder Wreiſſung vom Reich Urſach 
geben kaͤnte / infonderheit der exorbiti- 
renden Privilegien und Immunirkten 
enriyalten ; viel mehr aber uns aufs 
böchfte bearbeiten/ zc, 
Derfolg der oben gegebenen Worte/hat auch 
die neuefte Eapitwlation/ an fiatt der Chura 
fürften/ deren Wiſſenſchafft / und bey ans 

Mn zuſtel⸗ 


Denn ne dem - 
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vielleicht Lang beſeſſener Lande keine eigentliche Feindſeligkeit anzutreffen ſeye: 
dazu komme, daß ein König, deffen Vorfahren dem Reiche Tort gethan 
hätten, gang unbillig dafuͤr, wo obftehende Frage eine Bejahung litte, lei⸗ 
den müfte ; endlich es ja nicht auf einfeitiges Erkaͤntniß zu ftellen, — 

dis 


N 





juftelender Recuperation: ihr Rath / Hülff 
und Beykand/ und allein gelegentlic) der 
andern Fürflın und Stände Einſtimmen / 
vorhero erfodert worden; lediglich es alles 
auf ſaͤmtliche Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
de geſetzet. Dergleichen ebenmaͤßig / in 
gr en anzufangenden Kriege Kaͤy⸗ 
ferlihe Majeftät viel genauer an ſaͤmtlicher 
Reihe: Stände auf offenen Reichs⸗Tag ein 
m. Confens in ber neueflen Capi⸗ 
£ulation find verbunden worden. Das aus 
alle dem fich herleitende befchriebene 
Reichs » Recht ift leichtlich abzunehmen. 
Nemlich das Reichs » Haupt if in alle Wer 

verpflicht/ zu verhuͤten / daß nichts vom 
—* zumahl von Fremden / entzogen wer: 
de / oder ih ſelbſten entziehe. 


tions⸗ Titel auf das Kaͤhſerliche und Reichs; 
Ermeffen zu ſtellen. Findet ſich eine unge 
bührlidhe Entfremdung eines Staats vum 
Reich / fo find zuförderft gütliche Mittel zur 
Tiederberfiellung der Reichs: Rechte an 
zuwenden. —28 feine Guͤte / iſt aber⸗ 
mahls mit dem Reichs: Tag zu uͤberlegen / 
wie am beflen die Anfprüche auszuführen, 
Zum Krieg ift am mwenigften die Saͤche an⸗ 
ders kommen zu laſſen / als da dieChurfürften 
es nöthig und nhgl.ch befunden hätten. Wo⸗ 
mit in dem meiften das alte Herkom— 
men / vornehmlich mit dem icho gültigen 
nneneften Recht’ fich wohl vergleichen laͤſſet. 
K. Sriederich I. ward gewahr / daß ſich Hun ⸗ 
garn feiner Clientel entbraͤche. Er brach⸗ 
fe es an den Reichs⸗Tag. Des Reichs 
Anſpruch ward num zwar für rechtmäßig/ 
und Hungarns Entyiehung für ungebuͤhrlich 
erfennet: Wie aber die Frage war / ob der 
Anſpruch mit Krieg zu verfolgen? Impera- 


Waͤre et⸗ 
was dem Reich abgeſtrickt / iſt der Exem- 








tor affenfum * ſuper hoc Principum, 
quibusdam de caufis latentibus, habere 
non potuit. S. OTTON. FRIS, Zeugs 
nif oben Zib. IZ. cap. 1. $.12. mor.c. Der 
Krieg blieb alfo unterwegen, Hingegen 
Henri V. erlangte die bepfälige 
Reichs⸗ Einftimmung zu dem Krieg gegen 
Pohlen. Welches feiner Deuotion ſich ges 
raume Zeit entbrochen/ nunmehro aber Diu 
negatum tributi debitum aus Zwang wies 
der abtragen mie —* VRSP. ad An. 
1109.Pag.193. Den Gapitulationen aleichr 
förmig ift KR. Otto IV. beg der a 
zu Rom eydiich verpflicht gewefen : Quod 
videlicet dignitates Imperii conferuaret, 
&* iura difperfa pro pofibilitate ſua reuo- 
caret. MATH. PARIS. ad An. 1210. Wels 
em Eyd zu Folge jener Käpfer bedacht mars 
die vom Pabſt entzogene Länder Per facta- 
mentum legalium hominum Imperii, 
fo viel den Exemtions-Tigel betraff/ unter» 
fuchen zu laffen/ und wieder berbey zu brius 
gen. Den Ecrupel wegen bes Eyds wol⸗ 
te zwar GERVAS. "TILBER. den Känfer 
jum Faueur des Pabſts benchmen. ©. b. 
L. Cap. 11. $.2.nos.d. Der Pabft kam mit 
feinen den Käyfern ben der Erönung abges 
foderten Eyden übel zu pas. K. Friederich 
IL hatte gleichergeſtalt in obiger Maaß ges 
ſchworen · Wie ernun Sardınien aus ans 
— Reichs/Rechten wolte einzie⸗ 
en/ nennete ihn Ber Pabſt periurum, weil 
er verſprochen / des Kömifchen Stuhls Shis 
fer zu ſchützen. Der Kävfer antwortete ? 
Prius fe iurafle,ad repetendas res Impe- 
rii, a quibus cum Sardinia iniufte eflet 
abalienata, priori iuramento fe fortius 
vrgeri, SIGON, Hif. Iral. Lib.XUX, Debs 


wegen fol i Friederi 
gen fol mag in Rom nach K riet 


* 
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Meiches Pretenfion gerecht feye, odernicht ; welches alsdenn gefcheben wuͤr⸗ 
De, wenn das Reich nach Gefallen feine Pretenfionen durch das Schwerdt 
ausführen wolte. (6) “Dennochaber unddieweil, wenn freye Wölcker etz 
was unter fih ausgumachen haben, es in Entftehung frisdlicher Vergleiche 





IT. aufgehdret haben, den Eyd de reuocan- 
dis Imperü iurihus den Käufern abzufos 
dern. Wesfalls ſich CONRING. 4. Fin. 
Imp. G. Lib. IM. cap. 19.9. 23. auf dad Ce- 
remoniale Romanum begiehet. Und fin 
be id) aud) in AGRIPPE AHiferia dupl. 
Coren. Car. P, nidjt die geringfte Fusſtapf⸗ 
fen ſolches Eydes. Dennoch hat man bey 
den Teutfchen Croͤnungen feiig den Eyd 
auf dieffrage: An iura regni difperfa con- 
gregare vellet? den Kaͤpſer ablegen laſſen. 
MAVRVS in Hifl. Coron. Car. V. Aquisgr. 
2.23. Inderneueften Erönung lautete die 
Frage noch nachdrüclicher: Vis iura Re- 
gni.& Imperii , * bona eiusdem iniufle dif- 
perfa, recuperare & confernare, & fideli- 
ter in vfus Regni & Imperii difpenfäre? 
Diar. Coron. CAR. VL. p. 37: Wegen des 
gegen bie Kaͤyſerliche Pflichten verminder/ 
son Relchs, befonders in guter Maaß ver 
Aufferten Maylands, fegten, mit deffen 
nahmbaffter Anführung,die Churfürften 8. 
Wentzeln ab. G.+.C. $.6.nor.a. Jumaafı 
fen aber die Churfürften und das Reich May⸗ 
fand in den vorigen Stand wolten geſetzt 
wiſſen, verpflichteten fie befonderd K. Nu: 

rechten bey feiner Wahl, Mapland ber; 
be) zubringen, und dag auf dem Fall fies 
hende Brabant bey ereignendem Fall einzus 
ziehen. OBRECHT. i» Appar. 1. P. pag. 
71. Zu Augſpurg ward hienechft der Krieg 
gegen Mayland, nie nur von den Chur⸗ 
fuͤrſten, fondern dem gangen Meich für 
rechtmäßig erfläret und befchlaffen, obwohl 
unglücfiidy geführet, GOBEL. PERS. Æ. 
P1:Cosmodr. cap. 70. So handelte nachhero 
K. Moxlimilian L aufmehreren Reiche. Tä, 
genvon des Reichs Anfprüchen auf May 


lediglich 





land, deffen Franckreich ſich ungebuͤhrli 
bemächti er — —— 
ſpruͤche für billig, und beſchloß den Krieg. 
Welchen gleichwohl die Srangäfifchen Ca- 
balen bey den Ständen zu contracariren 
wuſten. — IE — F par. 
547. Dem neuern Herfommen ernechſt 
fein Recht geſchehen. 


{b) CONRING, 4. 1.6.13. führet ein 
f&heinbares Argument , warum mit 
Brieg eine bloffe Prasenfion zu werfols 
e / nach Gelegenheit der unterfchiedenen 

taaten, nicht allein bedencklich / ſondern 
fo gar unrechtfertig feye? Confequens 
ef principio quidem, imperism illaruma 
einitatum, qua [alnsis publica omnium cau- 
fe coierunt, quando (per vim) amifum fue- 
rit, reeuperarisure non poffe,* fiid fierine- 
quest absque ciwitatum illarum [ummo de- 
srimento, adeoque teneri quemuis (ita etiam 
Imperatorem & Imperium ) ilarum recu- 
perandarum curam dimittere, imo exifli- 
mandum (fl, illam dimiffam eſſe. Alioquin 
enim commodum dominantis præferre- 
tur vſui populi: quod eft contra, natu- 
ram illarum eiuitatum, nec a viro bono 
probatum. Hier wird nun wohl ieder zu: 
gefteben,, daß unfer Reichs Syſtema wohl - 
durchgängig von folchen Ciuitatibus, mie 
fie CONRING. befchreibet, und den Impe- 
riis herilibus entgegen feet, beftebe. Dem: 
nad) ala deswegen nothivendig aller Krieg 
wegen Prztenfionen müfte verwerfflich 
ſeyn, weil wohl felten der flreitige Staat, 
alsdie Braut, darum man tautzet, bey ers 
hobenem Krieg viel Seide fpinnen mird. 

Mmz2 Aber 
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lediglich auf das Schwerd ankommen muß; ferner dem Reiche zuzumu⸗ 
then nicht ſtehet, Daß es das ſeinige miſſen ſolte, wenn der andere Part 
- ed gütlich nicht twiedererftatten wolte; bey welcher fremden Lehre offentlicher 
Behauptung taufend Unruhen unterden Staaten entitehen müften: es auch 
bereits als eine Feindfeligfeit Fan angefehen werden, da ein Staat dem an⸗ 
dern das ihm zuftändige und behoͤrlg twiederzgefoderte, unter was für einem 


+ 
J 


Aber was flieſſet ferner aus dem, dem erſten 
Schein nach mit CoNRINGII Worten es 
zu benennen, Æquiſſimo iure (argumento) 
& quafi naturz lege? Antwort: Nag, was 
CONRING am wenigſten ſich einbilden 
moͤgen. Nemlich, daß ſolcher geſtalt unſer 
Reich lauter Unrecht begangen, fo offt es 
mit Krieg einen dem Haupt; Territorio 
entzogenen Staat.(Denn bey dem Nebens 
Territorio giebt CONRING wegen wals 
gender Geftalt des Imperii Herilis felbft 
ein anderes Recht u: ) mieder herbei) ges 
bracht, Ferner daß unfere Reichs-Geſetze 
einer fteten Unrechtfertigkeit fchuldig find, 
da fie den Känfer gelegentlich zur gewaltſa⸗ 
men Vindicirung der Reichs⸗Rechte und 
Graͤntzen anmweifen ſich auch diefelbe felbft 
vorbehalten. Hienechſt, daß ein Reichs: 
Feind, da er aus dem Recht nichts machen 
will, ungeſcheut dieſen oder jenen Reichs⸗ 
Creyß mag wegnehmen, weil er weiß, daf 
unſer Reich nach feiner Formul gehalten ift, 
einen verbundenenStaat,den es nicht gleich 
retten fan, eher völlig dem Feind mit als 
lern Rechten zu laffem, als einen Demfelben 
Etaat gefährlichen Krieg darüber zu erhe⸗ 
ben. Endlich dag die Rechts-Anſpruͤche 
auf die Theiledes Haupt: Territorii, tel 
che einmahl, es ſeye unter was für Titel, 
dem Reich entzogen ‚zu vergeffen , und des 
rentwegen nichts zu regen; folalich CON- 
RINGII eigene Arbeit groffen Theils zur 
bloffen Curiofität diene, Allein wie wes 
nig mit einem bloflen Schein ausge: 
richt feye? wird fich gleic) erledigen. Es 
find die vielen Staaten in dag ReichsrSy- 


pP Ix- 





ſtema zufammen gefrefen, tum unter ihrem 
Haupt fich des beftändigen Beſitzes Ihrer 
Freyheit amd Rechte zu erfreuen. Damit 
haben fie zum Reich, und diefes auf jener 
Staaten fürwährende Verbindung, ein gus 
tes Recht gewonnen. Will ein fremder ges 
—5 Weiſe das deichs Band treu⸗ 
nen, ſo beleidiget er nicht allein dem feind⸗ 
lich a ei Staat, fondern das Reich 
ſelbſten. Unter freyen Wäldern ift fein Mit⸗ 
tel, einem Feind undBelcidiger fremder Rech⸗ 
te anders, als durch den Krieg zu begegnen. 
Der Krieg fuͤhret immer viele ſchwere, mißli⸗ 
che und gefährliche Umſtaͤnde mit ſich. Und 
iſt folglich ‚weni guͤtliche Vorſtellungẽ nichts 
verfangen, kein Mittel Weg,als entweder ct 


nen bedraͤngeten Staat Huͤlff⸗ und rett-loß 


oder dahinten zu laſſen, und das Reich ſelb⸗ 


ſten in Gefahr, von einem ungerechten und 


kuͤhnen Feind ſtets bedraͤnget zu werden, zu 
fegen ; oder anderſeits, die Kriege-⸗Gefahr 
unangefehen, mit mächtiger Hand dem ans 
gefallenen Staat begsufpringen , und beym 
erſten Mifglücken die behaltenen, und nicht 
etwa aus unumgänglicher Noth dahin ger 
gebenen, Anfprüche mit Gewalt fünfftighin 
auszuführen, Denn es ift auch mit unfern 
Teutfchen Staaten fo bewandt, daß die Re⸗ 
er eigentlih, und nicht ſowohl das 

olck, deme Loc) ihre gute Rechte und Frey⸗ 
heiten bleiben , an der Reiche; Verbindung 
und Feeyheit Theil nehmen. Uber das 
Volck findet einiger maaffen, von wegen der 
Landes s Hoheit, faft ein Imperium herile 
ftatt. Da mic) denn wundert, daß,da CON- 
RING. 4, 1. $.3. mit GROTU, — 
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Prætext dieſes gefchehe , vorenthaͤlt: deme nichts hindert, Daß der König, 
- der wegen einer brætenſion mit Krieg überzogen wuͤrde dein Neich an ihme 
felbften feinen Tort gethan; ſintemahlen ein Staat aud) nach hundert Jah⸗ 
ven für die Schuld und den einem andern Staat 25* Tort hafflen 
muß : hienechſt das Deich feine Befuͤgniſſe von keinem Richter entfcheiden 
tafien Ban, jondern deren Juftig aller Welt für Augen leget, und alsdenn 
Fühnlich fich auf folche feine Juftig verlaffend und vertrauend nach feiner 


übrigen Conuenienz perfähret, (c) Als mag mohl, bewandten Umftänden Es wird 
und beiabet,und 
Reichs⸗ 





8.6. mot.a.b. angegogenen Lehren, als ob 
das Volck bey einer Alienatione Imperii 
ep n müffe,nicht zu fries 
den if, er denno auf des Volcks vers 
mepnten Nugen fo viel anträget. Don eis 
nem dem Reich entwältigten Staat iſt nicht, 
am menigften vondeffen Regenten , zu vers 
muthen, daß er lieber einen Fremden dies 
nen,ald ber Reiche; Sreybeit genieffen wolle. 
Man frage die vormahligen Reichs⸗Staͤdte 
und den Reichs: Adelin Elſaß. So lange 
des Reichs Anfprüche auf dieſe *—— 
Theile walten, werden bie meiſten einen 
Krieg nichts achten, wenn ſie nur dadurch 
des Frantzoͤſiſchen Jochs moͤgten befreyet 
werden. Wannenhero meine Meynung da⸗ 
hin gehet, daß das Reich dem Rechte 


nach feine Anſpruͤche nicht duͤrffe des 


wegen ſchwinden, oder ſolche mit 
Krieg auszuführen. unterlaſſen, weil 
ein Staat in dem zweiffelhafften Krieg 
in groſſe Noth ben mögte. 
Vielmehr behaͤlt das Meich feine Nechte auf 
den abgesogenen Staat, auch geaen deffen 
eigenen Willen. CONRINGII Lehre kan 
ee meiter nicht Platz greiffen, als 

die Rechte zweiffelhafft, Die Gewalt des 
Feindes weit äberlegen, die höchfte Gefahr 
offenbar, die Wieder - Herftellung eines 
Staats gantz unvermuthlich, und folchen 
Staats eigene Meynung, * befundener 
Unmoͤglichkeit zum Reich wieder zu gelans 
gen, lieber dem Feind zu dienen, Härlich 





erfeben wäre, Da fönte gelegentlih AV- 
—— * d. re 
gültig fepn- | en 
Reichs urfprüngliched Recht immer uoch 
vormwaltet,bier alfo nicht von Staaten, web 
che lediglich ſui iuris, die Rede feyn fan; 
übrigens alle nur angeführte Bedingungen 
weder ſchwerlich concurriren, nod) auch fo 
leichtlich wahr zumachen : Als muͤſte es legs 
lich mit CONRINGII Sag dennoch nicht 
aufein Preceptum Iuris Naturæ, fonderu 
ein Confilium, nicht auf ein Recht des 
Reichs, fondern deffen Conuenienz anfoms 
men. Und dieſes bedendliche Interefle 
ſtuͤnde alsdenn nicht einem Publiciften, fons 
dern bloß einem Politico , zu vernänfftiger 
Ermeffung anpeim zu geben, 


(ce) Der Haupt Staat Lothringen ward 
unter K. ConradL und Henrich J. vom Reich 
abmendig. Unter den Ottonibus wolten 
die Frautzoſen ein und audermahl jenen 
Staat an ſich zlehen. Jedesmadl behau⸗ 
ptete das Reich ſeine Rechte mit den Waf⸗ 
fen. Und nach dem Voͤlcker⸗Recht mufte 
man des Reichs Fadta in aller Billigkeit 
gegründet erfennen; ob gleich Lothringen 
von beydenSeiten manche Verwuͤſtung dars 
über augzuftehen hatte. Gegen K. Henrich 
III. mepnte der König von Franckreich mit 
Rechtes zu ahnden,Quod partem maximam 
gegni Francorum * 4 paueibws eins Prcu-, 

Nm3 aus) 


Satzungs / UN 
mäßig be mi 


funden, 


is 
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d Gruͤnden nach, die obige Frage nicht anders als bejahet werden. Da⸗ 
t harmonirt die Reichs⸗Obſeruanz und zeiget mehrere Exempel von den 


M. Buch 


pᷣcætenſionen auf Italien und Pohlen, u. ſ. tw. welche man mit den Waf⸗ 
fen verſolget hat. Die Capitulation waͤre gantz irrig dran, wenn ſie der 
vom Reich entwendten Rechte und Länder Wiederherſtellung begehrten, 
und nicht die Juſtitz der in ſolchem Fall zu brauchenden Waffen zum voraus 


ſetzeten. 


Ein anders iſt freylich, ob das Reich ietzo in dem Stand ſeye, 


auf ſeine Pretenfionen ſehr zu pochen? Ob nicht rathſamer / bey ietzigen Reichs⸗ 
Umftänden dieſelbe zu.dilimuliren, alsderen halber unnöthigen Verdruß und 


Krieg 


— — — — — — 


atam reddere tamdiu Eger —* 
Kaͤhſer bezog ſich nicht elwa auf denalte 
eier da er der Vorfahren Fa&ta nicht 
gu vertreten hätte, fondern erboth ſich allein 
Die Nichtigkeit der FrangöfifchenAnfprüche 
Ducll-mäßig aue zumachen. LAMB, 
SCHAFNAB. ad An. 1056. Sind die 
Anſpruͤche fonken Rechts⸗beſtaͤndig, fan 
Freylich ein Wolck auch nach etlichen Secu- 
lis dafiir zu hafften ſich nicht entbrechen. 
Daher man liefet, daß die Römer , welche 
fich für groffe Meifter des Bölders Rechts 
aufwarffen, ſelbſten dieIniurias veteres ein 
oder anderm Volk fürgerhder. TACIT. 
Annal. Il. cap. 55. Findet das Reid) es dien⸗ 
lich, feine alten , tweder.exprefle, noch ſtill⸗ 
chweigend , dahin⸗gegebene Anſpruͤche ges 
eu zu verfolgen; fo giebet der Man: 
gel eines gemeinen ichters fowohl daß 
Mittel des Kriegs an Die Hand, ald wenn 
nur neulich ein eg Tort verübet 
toäre. Die Alten haben bereits die nad) vier 
fen Secnlis beftehende ‘Obligation -eineß 
Dolcks damit erläutert, daß die Sera Nu- 
minis vindicta ein Volck wegen der Vaͤ⸗ 
ter Sünden heimfuche. Conf. GROT. 4. 
Fur. B. (&& P. Lib, IL cap. 9. $. 3. fegm. 


4) Wohlen bediente fich der Teutfchen 
48 Kriege, und nahm deſſen Re⸗ 


gente, In ignominiam regni Teutonici, 


dem Reich auf den Halß zu Inden? (4) Solcherley Fragen bes 


fommen 





contra leges aciura maiorum, mit vielem 
Leidweſen der Zeutfchen wehlgeſinneten 
Stände, den KoͤnigsTitel an. S. LAM- 
BERTI SCHAFN. ad An.1077. Zeugniß 
oben Zib. U.cap1. d. 12. not.c. Das Reich 
erwartete der rubigern Zeiten , da es nad) 
30. Fahren die Nblegung des Koͤnigs⸗Tie 
tels , und Abftartung der alten Tribute, mit 
Heeres·: Krafft gang wohl:befugt erzwang. 
CONR. VRSP.a4 An. ilo9. p. iu3. Ein an⸗ 
ders iſt, was die Voͤlcker⸗Juſtitz dem Reich 
verſtattet. Und wiederum ein anders was 
bey den ſchwaͤchlichenUmſtaͤnden des Reichs 
rathen. MONZAMB. Cap. IIX. 6.4. Exo- 

etz prætenſiones æterno ſilentio damnen- 
tur, & vtĩ — poſſidet, ita deinceps 
retineat. Er redet vornehmlich von ben 
Anfprüchen , welche des Reichs Stände ger 
gen.einander haben. Solche find des Reiche 
innerer Ruhe höchft gefaͤhrlich. ABomwolse 
es hinaus, da nach fo viel hundert Jahren 
wegen 9. Henrichs des Loͤwen befugt: oder 
unbefugter Achts⸗Erklaͤtung annoch Pre- 
venfionen wolten durchgetrieben werden? 
Aber MONZ. mag auch von den auswaͤr⸗ 
tigen Prxtenfionen in guter Maag mohl 


_serftanden werden. Gigd Praetenfiones 


exoletz diejenigen, fofich aufuralte, den⸗ 

noch mit nichts begebene, Mechte gründen, 

da aber die Wiedererlangung des vorläng 

verlohruen Beſitzes mißlich und gefährk 

ausfiehet: Alsdenn mag MONZ- Lehre m 
t 
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kommen ihre Entfcheidung nicht aus dem Staats / oder Völcker + Recht, 
fondern aus der Politic und guten Notig des zeitigen Neichs + Zuftands, 
Worauf mich in dem lure publico weiter nicht einzulaffen habe, 


5. X 


Hat ausgeführter maaſſen das Reich gutes Recht, feine Pretenfionen Das Reid) 
felbft mit Gewait der Waffen auszuführen; &o ift wiederum wohl Fein! ch 
Zweiffel,daf nicht auch dasReich we eineRechts-AnfprücheVer=gentionen 
zichtleiffen, und fich derfelben auf beftändig begeben könne. Es iſt wieder be 
bekandt, daß dieſes entweder exprefs oder ſtillſchweigend gefchehen möge. („) geben ; 
Wird ein Frieden geſchloſſen, und wegen einer Pretenfion tranfigirt, fi i 
diefelbe Dadurch völliggehoben. Stillſchweigend bricht fich ein Rechts⸗An⸗ 
fpruch aufviele bisher in Erempeln dargethanene Weiſe. Man kanmitdem 

ıgten Befiger, ald mit einem rechtmäßigen Deren lange Zeit umges 

hen, eines unterthänig geweſenen Staats angemaafte Souverainire beftäns 
dig erkennen, u. ſ. w. (6) Wer zweifelt, daß auf dieſe Arten die Preten- 
fionen können ſtillſchweigend zernichtet werden? Wird ſolche ſtillſchweigen⸗ 
| de 








ein gute® Conflium und Politiſches Rai- 
fonnement pafiren. Niemand Pönte es 
dem Reich rathen/ wegen der pretendir- 
ten Heheit auf das Arelat mit —** 
einen Krieg zu erheben. Dres Reichs Im- 
tereffe geflattet nicht leichtlich andere/ als 
zum Schug abgesielte Kriege. Indeſſen 
da / bey gün 
gleiömohl die Eron Franckreich / zur Er 
ennung feiner obgedachten in Anſpruch er: 
haltenen Hoheit / auch mit Gewalt zwin- 
gen fönte : würde es niemand für unrecht⸗ 
fertig zu fehelten haben, Bolten Præten- 
fiones exoletæ aufalte gehabte/aber verlohr⸗ 
ne Anfprüche abzielen : So wäre jenes Mo- 
nitum als ein bündiger Sag des Natur; 


und Voͤlcker⸗Rechts in einer erg 


Actbarkeit. Conf. THOMAS. ad d. 
KEMMERICH. L P. Lib. 1. cap. 18. $. 24. 
fegir &. aud m. R. und J, Staat IL 
Kerr, cap. 6.5. 23.008. 


4 


fligern Umftänden, das Neid) . 


$. X. 


() S. 4. C.$.1. wor. b. &æ L.h. Cap. M. 
$. 4. nor. a. med. 


(6) CONRING. Zib. II, d. F.1.G. cap, 
19. F. 13. giebet gewiſſe Gruͤnde / aus weh 
chen einer Seits die ſtillſchweigende 
Begebung der Anſpruͤche / und ander⸗ 
ſcits der damit erlangte rechtmaͤßige 
Beſitz eines Landes oder Rechts zu erı 
haͤrten. (1) Kan ein von dem Imperio 
non herili gewaltthätig entwandter Staat/ 
ohue feinem groffen Ruin, nicht herbey ges 
bracht werden/ muß der Anſpruch auf das 
gehabte Imperium für vergeffen und aufs 
gehoben erachtet werden. S. meine Bes 
denden darüber — nor. b. (2) Laͤſſet 
ein Reih mit Wıffen und Willen feinen 
Staat der Zeinde Diferetion Se 

% 
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de Begebung einer Pretenfion in Bedencken gesogen, fo bleibt zwar das Ur⸗ 
theil der vernuͤnfftlgen Welt heimgeſtellet: Doch iſt nicht ohne, daß auch 


doch fl der unbefugtefte Theil, wenn er 


eiterung liebet, befonders hiebey leicht? 


lich einen blauen Dunft zu machen wiſſen würde. (c) Ber ferner vermoͤ⸗ 





Huͤlffloß / fo daß er darüber verlohren ges 
het / iſt billig aller Anſpruch damit verſchwun⸗ 
den. Welches fo gar bey den Imperiishe- 
rilibus flatt findet. ©. b. Z. Cap. II. 5.4. 
#or.d. & b. (3) Maaſſet fiheinanderer 
des Imperü an / ohne daß der vorige Beſi⸗ 
ser mas dargegen reget / und den Vorbehalt 
fin Rechts darthut / ift darmit eine offen: 
are Dereliätion jugeftanden, Das Velle 
tacite eximere ift eigentlich darin zu ers 
blicken. ©. 6. L. Cap. II. $:4. nor,a. (4) 
Hat glei) der Vfurpator imperüi alieni 
erfli eine offenbarlich + Vitiofam poffes- 
fionem, wird er dennoch dadurch in bo- 
nam fidem gefeßet/ da vonder andern Seite 
die Derelidtio deutlid) ——— er, 
mag unter Voͤlckern / bey deuen die Ermej- 
fung des Fidei bonz fo genau nicht zu neh: 
men; mit weniger Einſchraͤndung gelten. (5) 
ur Ermeifung der Derelidion — es 
einer langen Zeit. Eines Staats Seele iſt 
das Regiment. Begiebt fi) einer deffels 
ben/ und der andere ung 3 ſichs ans fo ift 
in der Regel dem erftern Regeuten von da 
an fein weiterer Supra übrig. Welcher 
mehrern Bedenckens bedürftige Sag zu wei; 
terer Prüfung ausgefeget bleiben, 


(ce) Bey dem Pratenfons-und Exemti- 
ons -XDefen / finde von TITIO Spee. 1. 
P. Lib. I. cap. 8. S. 9. ſequ. und dem ihm 


nachgebenden Herrn KEMMERICH 7. P. 


Lib. I. cap. 18. $ 6. ſegu. gar vernünfftige 
und ordentliche Gedancken veranlaſſet. Es 
muß fo bey ber Exemtion als Prætenſion 
alles auf rechtſertige Titel ankommen. 
Der prasendivende Staat fuffer vornehm ⸗ 
lid) auf Pactum fundamentäle ipfius ciui- 


gend 





tatis. Aus demfelben zie het ſich die gange 
Verſaſſung eines Staats / ſowohl aud) dad 
Recht / die einmahl feft s geftelte Graͤntzen / 
theils gegen ein entzichen / wollendes 
Glied / theils gegen alle Fremden / zu behau⸗ 
pten. G.#.L. Cap. 1. . 2. F. 3. & mor. b. 
ibi: Grund der Ciuitatis Germ. dee. 9. 8. 
Herr KEMMERICMA. . $.9:gtcbet jmey 
gute Regeln: Für die urfpränglichen Graͤn⸗ 
gen eines Stants/ ( Verſtehet ſich nach feis 
ner völligenBerfaffang/)ftreitet eine Rechts⸗ 
gültige Prxfumtion/ fo lange nicht die Äen⸗ 
derung bargethan: Und was nachhero von 
einem Staat abgefommen, da waltet cin es 
wiger Anſpruch darauff/ bis eine rechtmaͤſ⸗ 
fige Exemtion gnuglich erwieſen. Dem Be⸗ 
fig nad) fan man nemlich unterſchiedene 
Srängen erfennen/ unddod wegen des Iu- 
ris finium jenen Regeln beytreten. Wos 
mit alles wohl zu reimen/ was oben Lid. b. 
Cap. 1.5.8. von dem offt( Verſtehet fih dem 
Beſitz und zugleich Dem Recht nad) ) veräns 
derten Graͤntzen unſers Reichs / und ſelbſt von 
dem fruchtloſen Antrag auf die alten Graͤn⸗ 
gen nad) deren offenbarlicher Umſetzung etc. 
beygebracht. Denn nun weiter auf den 
Staat zu kommen / deffen rechtmaͤßige 
Exemtion entweder von ihm ſelbſt / oder auch 
einen dritten eximirenden Staat / nach 
Waaßgebung obſtehender Regeln / zu ers 
haͤrten; muß dabey wiederum alles auf 
Titulos ſich gründen. If dieſer Titel ein 
oder der andere richtig / jo bekommen jene 
Regeln ihre Erledigung. DiePr=fumtion 
weichet alsdenn dem Beweif- Der Am 
ſpruch erfennet ſich ſolchenfalls getilget. Und 
ber dennoch dem ungeachtet nachhero auf 
die alten urſpruͤnglichen Graͤntzen, auch nut 
Anſpruchs / Weiſe / antruͤge / m Renotproent 

4 
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bg 
end .feye, exprefle über Reichs ⸗ Pretenfionen zu tranfigiren , giebet unfreflarer 
Feiche-$orme nicht unfchtveran die Hand. Es gehdret Diefes freylich nad) Pau.n 
neueften Verträgen bloß für das gange Reich, und Fan der Käyfer allein Keihe.ge, 
dem Reich nichts veräuflern. So müften auch die Actus, aus welchen man fege gejces 
eine ſtillſchweigende Begebung der Pretenfionen gegendas Reid) wolte besben. 
haupten, von der Art feyn, daß fie ſich auf das gange Reich zugleich bezoͤ⸗ 





gen. 
dig obigen Regeln Gewalt thun / undeinen - der derten Wiffenfchafft nicht überzeugt: 
bloſſen ſchlagen. Es leiten ſich aberdieex- fo; fo viel Zeit Der augemaaften Exem- 


emtions - Titel alle aus dem Confenfu ber. 
Welcher nad) Gelegenheit der Sache ent: 


weder von bepden Seiten fi) eignet/ und - 


mutuus iſt 5 oder-allein auf das Eximen- 
tis vel fe velalium Seiten angegeben wird. 
Betreffend den Confenfum murunm, ſo koͤn⸗ 
nen nun wohl inegemein allerley Titel/ alg 
Succefhonis teftamentarix, & ab_intefta- 
to, Donationis,; Venditionis, Permuta- 
tionis, &c. dabeyPlat greiffen. Dennoch 
it ben des Reichs gemeinen Pretenfionen 
felten auf dieſe Titel zu fehen; und wo es 
allenfalls noth / weiß ohne Unleitung ieder 
Vernuͤnfftige damit zu gebahren. Der Con- 
ſenſus mutuus wird unter Wöldern ge⸗ 
woͤhnlich in Tra&taten und Friedens s Ber: 
trägen reguliret. Bey welchein Confenfu ex- 
preßo die befle Sicherheit iſt / und wenn die 
Formeln nicht etwa <aptiofe gefajlet/ das 


Prztenfiong:Gefchäffte ſch in fu weit bald - 


endet. Defto mehr Schwierigkeit feget es 
aber bey dein Confenfu muruo tarito, und 
deffen Erörterung. Wesfalls mit einigen 
Regeln, welche infrenen Dilcurs „ hier 
und dar beftens ausgeſuͤhret / den Schwierig: 
Feiten zu begegnen. (1) Weiß derjenige/der 
Macht nuddas Recht hat eine Exremtionzu 
verſtatten / daß ein Staat ſi h von ſeiner Herr⸗ 
ſchafft und Hoheit abziehe/ oder von derſel⸗ 
ben ausgezogen werde / und ſchweiget deu⸗ 
noch dazu frey und ohne Zwang ; fo mag ſol⸗ 
ches tillſchweigen / auch ohne daß einLapfus 


temporis ſich darbey finde, einen gultigen 
Ach — iſt alsdeun das 
n e 


Conſenſum mutuum bedeuten: ( Iſt man 
‚IV. Theil, 


— 


tion verſtrichen fe die läugfi erlangte 
5* —— eG 

Zeit nun vom Initio Exemtionis vers 
lauffen / deflo mehrern Glauben befomme 


. bie vorgegebene Verjährung. (3) Handelt je⸗ 


wand mit dem fid) eximirenden Staat/ ale 


‚mit einem Souverainen/ oder mit dem Exi- 


menten als rechtmäßigen Herrn; fo iſt das 
mit das Einflimmen zur Begebung der Aus 
rüche deutlich bezeuget. (4) Aus der bloſ⸗ 
Schwierigkeit der auszuführenden Ans 
ruͤche / iſt durchaus wicht Confenfus ta- 
eitus in translationem juerjwingen. Wel⸗ 
es TITIVS gegen CONRING. mit Recht 
behauptet. S. meine andermweite Erinne⸗ 
ums praced, nor.b. (5) Wo dur) bey⸗ 
derfeitd trifftiged Anſuͤhren / oder auch der 


» einen Parthey ſchwaches Vorgeben / die Sa⸗ 


he zum Zweiffelgedeihet / iſt ſolchen ſalls ges 
und wider den Co 


nſenſum taeitum al 


Damian Bey ermangelnder Dar; 
thuung des Confenfus mutui, kaͤme es dars 
auf au / ob ein Confenfus ſolius acquirentis 
‚ die gegenjetigen Aufprüce vermdie zu bres 


eu? Wobey TITIVS felbjt bekennet / daß 
mit der Occupatione nit aufjufommen, 


Er mepnet aber / Bellum juftum gäbe eis 


nen auf dergleichen einfeitigen Confens 
ſich besichenden Titel ab. Herr KEM- 


. MERICH weiffelt daran / denn das Bel- 


kum-iuftum einen andern Titel voraus fege, 
Aber wie/ wenn mid) ein Feind ohne Urs 
fache anfället / und in Dem erhobenen Krieg 


A», 
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gen. Nicht nur der Kaͤyſer, ſondern er che müften einen bishe⸗ 
ro unterthänigsgemwefenen, oder in Lchens- Pflichten gejtandenen, Staat lau⸗ 


ge 


Zeit einmüthig als einen. Souverainen. tra&irt und erkennet haben. 


‚Welches leicht in eigentlichen Exempeln, wo und wie Das gefchehen feye, 


zu zeigen rare; wo mich nicht bey einem vernünfftigen Lefer lediglich auf Die 








fe Kriegs» Recht nicht fiatt eines bündigen 
Titels meines erlangten Befiges ? Ich leug⸗ 
ne darbey zwar nicht / es kommt doch das 
meiſte auf den Friedens Vertrag an. Und 
ſolcher Titel gehet auf den Conſenſum 
mutuum wieder zurück. Die Verjaͤhrung 
hat zwar einige Geſtalt / als ob ſie nur auf 
dem einſeitigen Conſens beruhe. Allein der 
Confenfus tacitus muß in der That der 
Berjährung alle Form geben, Welches / als 
- oben erinnert/ nicht weiter zu regen. Nach 
- Einleitung des angeführten/ in nun / ſtatt 
eines uns nöthig bedündenden Anhans 
ge8/ der Proceß bey dem Pnatonſions⸗ 
Seſchaͤfft nach der Simplieirät Des Vol; 
der : Rechts zu ermeflen. Gefest/ das 
Reid) nimmet einen anmaaßlich/ eximirten 
oder fid) eximirenden Staat in- nn. 
da fheinet das Reich Adtoris Stelle Zu 
vertreten. Jedoch was ift für ein Ador 
oder Reus anjugeben/ da alles Iudicium uns 
ter fteyen oder frey⸗ſeyn⸗ wollenden Voͤlckern 
ermangelt und entſtehet ? Alfo find die ans 
bern Voͤlcker allein diejenigeny deren Arbi- 
trio oder vernänfftigen doch unmanfigeblis 
en Beurtbeilung die Partheyen ihre Bes 
fügniffe von benden Seiten vor Augen ftellen. 
Das Neid) beguüget ſich nicht allein feine 
Aufprüche auf das Padum fundamentale 
ſuæ ciwitatis zu ſetzen / und die günftigen 
Prefumtionen anzuziehen. Viel mehr in 
diefem Proceh fiehet man die gegenfeitige 
Exemtionen bald zum voraus/ und führet 
zugleich die Repliquen au. Will der eine Part 
die Exemtion auf exprefle Verträge grün» 
den/ und die Mängel berfelben find offen: 
bar/ pflegt man ſolche anzuzeigen unvergefs 
fen zu feyn · Weiß many wie eine filjchroeis 


— 


vor⸗ 





gende Einſtimmung / Verjaͤhrung / ic. anges 
geben werde / wird am füglichften der Man⸗ 
gel bey dem allen remonftriret. Verſaͤh⸗ 
rot das Reich / als gleihfam annoch im Be⸗ 
‚fig feines Rechte beyriffen/ fo opponirt ſfich 
der anmaaflich *eximirte Staat/ oder ders 
"jenige/ der eine Herrſchafft auf felbigen ers 
- Janget zu haben vorgiebt. Wie viel De- 
. du&tionen hat nicht bißher Florentz feiner 
angemaaßten Souverainieät wegen in die 
Welt flienen laffen/_ nachdem der Käyfer 
und das Neid) den Staat für Lehnbar ers 
fläret? Von Meichs s Seiten ift man dayu 
„nicht file. Dan wer den Beweiſen die. 
kräfftigiten Gegenbeweife entgegen zu ſteſlen. 
Gehet es gut / pfleget wohl gütlich derglei⸗ 
chen Irrum verglichen zu werden, Dfft 
muß das Schwerd die Entfheidung geben, 
Sintemahl ber Friedens. Tractat in der Res 
gel für dem günftig ausfallen mußı der die 
-meiften Vortheile im Krieg gehabt, Ger 
gen unfer Reich würde niemahls ein Staat/ 
i welder die Exemtion auf ſtillſchweigende 
Verträge zu ftellen hätte/ viel austichten / 
“da es auf Subtilitates iuris oder ein Ius 
Nrictum ankaͤme. Unter Völkern ift aber 
* ex æquo & bono eine Irrung zu bes 
urtheilen. Deswegen in obigen Ausfühs 
rungen der. Aniprüche , wirung der Subti- 
lieäten durchgängig enthalten. Nach vors 
geftelltem Fa&to, haben wir Furg die. Gruͤn⸗ 
de der Reichs : Ahfprüucdye angezeiget / und 
die Repliquen gegeben. Da mir auch triff- 
tige Exemtiong: Titel befunden/ haben wir 
fein Bedencken gehabt/ offt gegen die genteis 
ne Meynung den Reichs: Aufprüchen/ dens 
nod) allen wie ſich ohne dem verfichet/ 
gang unmaapgebli und ——— 
| zule⸗ 
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vorſtehende Handlung beziehen koͤnte. (4) Doch geſetzt, der Kaͤyſer habe Wie weit 
einfeitig hierunter etwas gethan, woraus die Begebung einer Pretenfion wol⸗ —5 
ge geſchloſſen werden: Wie zum Exempel K. Rudolph der Erſte dem * 2 
nes Hau⸗ 





abzulegen. Soviel zur mebreren Erlaͤute⸗ 
rung der Titianifchen Lehren. 


fd) Der Pretenfiond; und Exemtions⸗ 
Sireit ift anzuſehen, als eine Jrrung zwi⸗ 
ſchen zwey Perſonen, die keinen Richter ha⸗ 
ben. Der auf die Exemtion fuſſende Staat 
iſt in Poſſeſſione vel quafi der Frepheit. 
Seine anzuziehente und zu rechtfertigende 
Zitel find in den vorftehenden bedacht. Was 
vondem Prætendenten gegen den anmaaß⸗ 
lid) Eximirten oder Eximenten angegogen 
oder geantiwortet wird , muß ebenfalls gute 
Rechts; Gründe für fi haben. Dabero 
billig die falfchen und zweifjelhafften Grüns 
de bier abgetwiefen werden. Dergleichen hat 
BOECLER. Noris. Imp. Lib. II. cap. 3 
aus VIETORE dA. Cauf. Exemt. Imp. 
Concl. VII. gefammlet Fund zur Vermei—⸗ 
dung dargeftellet. Die hienechit voonBOECL, 
d.1.5.3. gegebene Titulieerti & veri mögs 
ten ein und ander Bedencden verdienen. Wo⸗ 
mit mich zwar bier nicht aufhalte, efesst 
aber , der Eximent, oder anmaaßlich Ex- 
imirte, waͤre mit fo guten Titeln gefaft, 
oder es erfoderten auch andere Umſtaͤnde, 
Daß man entweder expreffe tran ſgirte / 
oder ſtillſchweigend in die Exemrionzu 
willigen für dienlich,achtete: Fraget ſich 
alsdenn, weflen Audtorirät würde b 

dem allen zulänglich ſeyn? Ohne mi 

in generalen Anmerdungen aufzuhalten, 
fan man in unferm Reich eine allgemeine 
Dire&tion aller , alfo auch diefer Reiches 
Handlungen dem Reichs / Haupte am we⸗ 
nigſten ſtreitig machen. Käyfer iſt 
vornehmlich die Erhaltung und Wiederher ⸗ 
beybringung der Neichs »Nechte zu feiner 
Obligation geftellet: S. b. C, J. 10. ner. 





a. Alfo fan ohne dem Käpfer inunfern Ge⸗ 
chäffte dem Reich nichtd vergeben, oder 
ber einen Prætenſions⸗ Streit tranfigirt 
werden. Dies als feines Beweiſes beduͤrff⸗ 
tig vorausgeſetzt, iſt zu ſehen, ob denn des 
BAylers alleiniges Recht bey. Zuge 
ſtehung einer Exemrion / und Bege⸗ 
bung eines Reichs» Anfpruchs ı wal: 
ten möge? Und zwar in dem Ältern Her⸗ 
fommen befommt die Bejahung diefer Gras 
ge einigen Schein. Die Känfer zeigten in 
dergleichen Geſchaͤfften viel Schemata Mo- 
narchica. Die älteren den Päbften ausge⸗ 
ſtellte Schendungs: Formeln gedendken fels 
tener des Einfimmend der Fürften oder 
Neichb: Stände. Sowohl fcheinet unleugr 
bar, daß der Käyfer anfänglich im Reich 
die Reichs⸗Guͤter frey veräuffern, verpfäns 
den oder verſchencken mögen. S. oben 
Lib. II cap. 2. 6.7. nor. d.e.k. Nur wie die 
alten Schemata aus der Übrigen Reiche; 
Formel zu erklären, da die Käpfer in allen 
mwichtigern Reichs⸗Sachen an den Reich 
Tag getwiefen geweſen; ift eine andermeit 
dargethane Sache. Bey denen Schenckun⸗ 
an den Pabſt war es offenbarlich auf 
eine Veraͤuſſerung oder Exinurung, ſon⸗ 
dern allein auf eiue Ubergebung des nutzba⸗ 
ren Eigenthums abgezielet. Geſchweige, 
daß mehrere Formeln, deren Richtig⸗ oder 
Unrichtigkeit wir zwar dahin ſtellen, nah⸗ 
mentlich auf den Reichs: Confens anges 
tragen. Und meiß Ich wo gelefen zu baben, 
daß entweder. K. OttoIV. oder K. Friede⸗ 
rich U. gegen den Pabſt deutlich excipirt, 
daß er ohne Bewilligung der Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten ihm nichts ſchencken koͤnnen. Bon dem 
Käpferlichen ältern Recht der Veräufferung 
uud Verpfändung der Reids- Güter im 
Reich, gilt hier gar Fein pernünfftiger: 
Rn 2 Schluß, 
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te8 Hand / che viele — —— in Italien vergeben zu haben pfleget angeſchuldiget 
uß wohl in ſolchem Fall das Reich ſich dabey zu frieden ſtel⸗ 





u. Buch 


fen, und nach des Kaͤyſers Erkenntniß ſich richten, oder mag es des Kaͤy⸗ 


fers Bornehmen für null und nichtig erklären, und ungeachtet defielben feine 


Pr=- 





Schluß. Inmaaſſen von uns die Rechte 
der Exemtionistotalis, und zwar gegen und 
unter Fremden hier gereget werden; Dem 
Kaͤyſer aber aus wichtigen Urfachen allein 
Exemtiones particulares der unmittelbas 
renGuͤter und zwar unter und gegenKeichd+ 
Ständen zugeftanden. Geſchweige wieder 
um.daß auch ſothanes Befügniß endlich eins 
nefchräncket und gehoben worden. Unſere 
Meichd- Formel, welche dem Käpfer Durchs 
aus feine Rechte eines Imperii herilis ge⸗ 
ben fünnen , hat aber ohne Dem, mit Ab⸗ 
wendung alles Gegen, Scheing, die aufges 
worffene — zum geſetzten und unzweif⸗ 
ichen Recht, vor geraumer Zeit ledig» 
ich verneinet, Dafür erflären ſich am Deuts 
lichften die Capitulationen insgefamt. A⸗ 
ber auch vorher mufte K. Ruprecht den 
Ehurfürften verfprechen,dag ohne ihre Eins 
ftimmung: der bloffen Formel nad) vom 
Reid) entfremdete Mahland aufs fchierefle 
erben zu bringen, MWesfalld die fernere 
Prüfung von nöthen , anf welcherley an⸗ 
. dern Confens auffer des Bäyfers Ber 
nehmbalten das alse:und neue Reichs 
Recht die rechifertigen Exemtionen ges 
ſtellet Da —— es nun der Augenſchein, 
daß in allen Capitulationen, die letzte aus⸗ 
genommen, der Kaͤyſer bloh auf Erlangung 
des Chur fuͤrſtlichen Einſtimmens in unſerm 
Geſchaͤffte gewieſen worden. Indeſſen war 
bereits in der Capitul. LEOP. & IOSEPH. 
Art. XU, die Vorfehrung der Mittel um 
die angemaaßten Alienationen zurück zu zie⸗ 
ben, nach Gelegenheit der Sachen, auf 
Meichsstägliched Ermeffen geftellet. Die 
neuefte Gapitulation Ars. X.erfodert hingen: 
gen, daß, ohne Wiffen, Willen und Zulaſſen 


der Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände ſaͤmt ⸗ 
lich nichts dem H. Reich vorm Käpfer hinge⸗ 
geben, verſchrieben, verpfaͤndet oder ſonſt 
beraͤuſſert duͤrffe werden. Ben welchem 
neueſten und keinem Scrupel weiter un⸗ 
terworffenem Reichs / Recht dieſes hier 
billig gu bekennen, daß es ſowohl in dem aͤl⸗ 
tern Herkommen, ja fait beſſer, als daß den 
Churfuͤrſten guͤnſtige vorherige Recht, ges 
gründet ſeye. S. oben Lib, IL cap. 2. $. 
7. nos. k, ein trifftige® Argument pon de; 
nen vormahls mit gemeiner Einffimmung 
der Neich8:Stände vom Käyfer verliebenen 
neuen Zöllen. K. Sriederich I. ſchloß ſei⸗ 
nen in das Exemtions⸗Weſen einfchlagen 
den Frieden mit den Jtaliänern, und berr 
nach mit dem König von Sicilien, mit dem 
Vollwort Principum & fidelium Imperii. 
&. oben Lib.IL.cap. 12. $.8.nor. ce. K. Al- 
brecht L ließ feinen Sohn, auf das einer 
Kanten Pringegin vecſchriebene Leib⸗ 
eding, Verzicht leiſten, Cum auctorita- 
te & decreto repio, & Electorum Prin- 
eipum& Baronum regni Alemanni® , &c. 
© d.I.nor. b. In welcher angeführten Nors 
h. fin. andere Beweiſe erfindlich,daß K. Lu⸗ 
dewig und K. Friederich IV. in unferer Art 
Handlungen, auffer dem Churfürftlichen 
Confens , der äbrfgen Reich: Stände Eins 
ftimmen erlanget. Zwar iſt anderſeits nicht 
ohne, daß vornehmlich unter K. Friederich 
IV. die Ehurfürften fchrifftlich zu den Tra⸗ 
ctaten mit Franckreich ihren Confens ertheis 
let. Und darffman BZOVIO 4d-.An. 1278» 
rum.1o.trauen; welches zwar CONRING,. 
d. Fin. 1.G.Lib. II.cap. = 3. 4. fehr ber 
dencklich hält: fo haben bep K. Rudolpͤhs J. 
wichtigen dem Pahſt auggehändigten Dona- 
tion 
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rss nt —— — 
Prztenfion behaupten? (e) Ich diftinguire billig zwey Fälle, ein ob das 
eich fo fort der Kaͤyſerlichen Unternehmungen gewahr — * aber 
ob es im Anfang davon nichts wiſſe, aber doch nach der Haud es in Erfah⸗ 

rung bringe, und ſich gleichwohl darnach achte , und es ſtillſchweigend ge⸗ 
nehm halte? In dem erſten Fall iſt das Reich gleich befugt zu widerſprechen, 


und dadurch die Känferlichen Conceſonen oder Gratien zu vernichten. Denn 





tion zwar viel Reichs/ Stände unterfchries 
ben , dennoch allein die ſechs, bald nach ber 
Hand in diefer Qualicät auftretenden, Ehurs 
fürften fchriffelich confentiret, und die Urs 
funden mit ihren Siegeln beftärdet, ©, 
auch oben Lib. IL cap. 1.5. 10.nor.b. Waͤh⸗ 
render Zeit des fchrifftlich beftätigten Chur⸗ 
fürftlichen Rechts, hielt fich gleichwohl wie⸗ 
derum und ferner Die Reichs⸗ Praxis nıcht ſo⸗ 
wohl an daffelbe, ald andag übrige Hers 
fommen. BOECLER. Noris. Imp. Lib. II. 
eap. 4. führer die orte der Reichs : Abs 
febiede 4.1566. $. 125.An. 1570 $.105.106. 
An. 1582. $. 46. An. 1603. 6. 28.29. an, in 
welchen durchgängig die Handlung von Wie⸗ 
der⸗herbeybringung der entzogenen Reichs⸗ 
Lande an Ehurfürkten, Fuͤrſten und gemeine 
Stände vermwiefen tworden. Sowohl weiß 
man, wie der Münfterifche und folgende 
jeden mit Franckeich, wofelbft vieles dies 

er Eron abgetretöh und eximirt worden, 
feye gefchloffen, Præſentibus, fuffraganti- 
bus & confentientibus S. R. Imperii-E- 
lectoribus, Principibus & Statibus. Bax 
MONAST. & RYSVIC. Prolog. fin.. Yu 
deſſen Betrachtung die Churfürften felbft in 
der neuelten Eapitulation aus dem Exem- 
nons / Geſchaͤfft eine nöıhige Reichs; 
Tags: Handlung gemacht. Da fie denn 
dem wahren Sinn des variable-anfcheinens 
den Herkommens nachgegangen, nach wel⸗ 
ehem freylich ihnen noch tego mit dem Käyı 
fer die Haupt⸗Sorge und Mit Direction in 
dergleichem Gefchäffte oblieget ; jedoch dag 
das Reich, mo ihm etwas vergeben undent; 
zogen folle werden, allerdings gehoͤret und 


* 


dag ein Kaͤhſet eine Alienation eigens; 


iv 


deffen Einftimmen müffe erhalten ſeyn. 
Worunter nicht allein auf Regulirung und 
Beurtheitung der exprefien, fondern auch 
der illfehmergenden Exemtiong: Fälle, und 
Prztenfion® Begebungen , dag allgemeine 
Recht des Reichs aniego befugter Weife ans 
jutragen bat. Vid.LYNCKER &NITSCH, 
ad Capit. lofeph. Art. XII. * Weldye Audto- 
ren ebenfalls die Zeit und Gelegenheit des 
bey den Exemtionen noͤthig gemefenen o⸗ 
der gewordenen Confenfus der Ehurfürften 
oder aller Stände nach ihren Einfichten uns 
terfüchen. 


(e) In Anfebung ded Reichs mag man 
daß Fadtum a lure unterfcheiden leruen. 
ier ift die Frage, weſſen Dad Reich Im 
all feines Diffenfus befugt , da fein Haupt 
einen oder andern Staat expreffe oder ſtill⸗ 
ſchweigend zu eximiren beliebte ? Was 
das Reich freywillig Sffters gethan / 
auch wohl Urſache / und in fo weit 
auch Recht/ zu thun haben Finnen? 
Das iſt eine andere Frage. K. Conrad IL 
gab Schleßwick an die Daͤnen. Das oben 
h. L.Cap. IL, $. 4. not. a. angeführte Zeugs 
niß ſtellet alles auf des Käyfers bloſſes Fa- 
Aum. Das Reich hat es aber gefcheben 
laffen. K. Rudolph I. fol den Jtaliänifchen 
Städten viel Freyheiten verkaufft haben, 
Und ift ed wenigſtens zweiffelhafft, mas das 
Reich dabey oder dargegen gethan. G. o⸗ 
ben Zib, IL cap. 1. $. 11. nos. b. Worbey 
zwar erftlich erinnere, daß es Feine Solger 
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ſo wenig ein Adminiſtrator die Rechte eines Corporis oder Collegii, eigen⸗ 
maͤchtig verſchleudern kan; ſo wenig moͤgen und koͤnnen die Staͤnde 
zulaſſen, daß der Kaͤyſer, ohne ihren eingeholeten einhelligen Schluß, 
Dem Reich deflen Gerechtſame und Rechte dahingebe oder veraͤuſſere. Was 


in Bürgerlichen Fällen die bekandte Reſtitutio in inregrum 


wuͤrcket / das ma⸗ 


chet hierunter die bloſſe Widerſprache und Ahndung des Reiches aus, und 





ger Weiſe unternommen, weil die Aucto- 
ces keines Einſtimmens des Reichs erweh⸗ 
nen. Und wiederum kan das Reich allen⸗ 
falls ſeinesHaupts Anmaafung widerſpro⸗ 
chen, und vlelleicht nachhero darein gewilli⸗ 
get haben; ohne daß die Hiſtorie es mel⸗ 


det, Die Scribenten haben gewoͤhnlich bloß 


eine Kaͤhſer⸗ und feine Reichs s Hiftorie ges 
fhrieben. Deswegen find in denen das Reich 
betreffenden Sach? die Nachrichten fo feicht- 
Geſetzt, dad Reich bat offenbar eine vom 
Kaͤhfer, ohne .behöriger Confens - Erlanı 
gung, gewagte Exemtion zugeftanden, mag 
es dazu vielleicht trifftige Urfachen gehabt 
baben. Die alten Käpfer fanden in vieler 
Ebhrfurcht bey ißren Ständen, Diefe über; 
fahen vieles, da ed gleich ihren Rechten zu 
nahe trat. Die Superfition der vorigen 
Zeiten machte, daß, wenn gleich die Staͤnde 
wuften, daß etwas weniger Denn mit Recht 
an die Paͤbſte gegeben wäre, fie dennoch dies 
felbe Säiten nicht ruͤhreten. An dem Ne⸗ 
ben, Territorio fraueten die Stände dem 
Käpfer eine freye Regierung zu. Dahero, 
obmwohldie Total-Exemtionen billig zu des 
Reichs und deffen Stände Ermeffen gehoͤr⸗ 
ten, fie dennoch zu mehrmahlen des Käyı 
fersunternehmungen wenigſtens ſtillſchwei⸗ 
gend genehm hielten. Offt wuſten die Staͤn⸗ 
de nicht, was fuͤr Rechte ein oder anderm 
Staat der Kaͤpſer gegoͤnnet haͤtte. Wie die 
Mißtrauen gegen die Käpferliche Macht 
ic) regeten , faben theild Staͤnde nicht un 
gern,daß durch VWerfümmerung des Nebens 
Territorii die Käpferlihe Gewalt fich 
ſchwaͤchete. Am meiften feheuete man die bes 
ſchwerliche Vindicirung des enttwendeten 





vermag 
Meben: oder wohl auch Haupt; Territorii. 
Ein zu erhebender Krieg fchiene mißlich, ges 
fährlih, und foderte ſtarcken Aufwand, 
Deshalber man ein Auge juthat, da man 
gleich eine ſtillſchweigen de Begebung der An⸗ 
ſpruͤche an Seiten des Reichs Haupts ge⸗ 
wahr ward. Vornehmlich die legte Ratio 
Confilii hat veranlaffet, daß wenn man 
auch, wie offters geſchehen, auf dem Reichs⸗ 
Tag tapffere Entſchluͤſſungen zu Er⸗ 
gaͤntzung des Reichs: Territorii gefafs 
fee ı dennoch der Eyffer bald erfalter, Es 
hieß, man wolle Geſandten fchicken an die 
we „ die dem Reich was entriffen. 
as fragte aber Franckreich darnach, wie 
man der drey Lothtiugiſchen Stifter wegen 
durch Gefandten handeln lieh ? Die benachs 
barten Creyſſe folten wie in Land⸗ Friedens⸗ 
Sachen der Reichs⸗Graͤntzen Erhaltung ver 
ſorgen. Dazu hatten ſolche Erepfie am we⸗ 
nigſten kuſt, Daß fie des Reichs wegen eine 
gefaͤhrliche dar ſich auffbürden lieffen, Offt 
mar das Jus, auf welches eine Exemtion ges 
ſtellet ʒweiffelhafft. Man folte es genauer 
unterfuchen, und Erfundigung einziehen. 
Daruͤber gieng die Zeit hin, und kahm es 
alles in —— So ofſt Moximi⸗ 
llan J. die Stände zum Krieg gegen Franck⸗ 
reich, um das entzogene wieder zu erlaugen, 
auffmunterte, wuſte jene Cron durch vielers 
ley Cabalen die Stände abzuhalten, und als 
le Reih&:Schlüße zuverhindern. . So hat 
es um das Factum in unferm Gefchäffte an 
Seiten des Reichs vorlängft geftanden. Es 
mögte vielleicht auch ins Fünfftige gleichers 
geftalt ergehen. Die vorwaltenden Que- 
Kiones Confilit werden die Stände * 
auf⸗ 
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vermag demnach ſich das Reich darmit ſo fort in den vorigen Stand ſei⸗ 
ner Rechte zu ſetzen. (f) Bey dem andern Fall aber hat das Reich, for 
wohl als da e8 in Dem erften Fall freywillig ſchwiege, und gegen des Käys 
ſers befandtes Factum ſich innichts regete, unftreitig feine Prætenſionen vers 
fcherst, und felbjt ſchwinden laſſen. Alſo da K. Marimilian I. dem Pohl⸗ 





nifchen Angeben nach , auf alle Anfprache auf Preuffen folle Verzicht de 
t 





an m madhen/ wenn gleich der Kaͤy⸗ 
fer fernerhin ſtillſchweigend ein und andern 
Staat / zumahl im Neben : Territorio, exi- 
miren lieffe. BOECLER. Nor. Imp. Lib. 
I. cap. 4. _Precipua hre quaftio occur- 
rit: An & vbi cum he ſueceſſus pofhr ſu- 
'feipi negotium recnperandorum finium? R, 
“ Dormit & dormitura eſt hre deliberatio. 
Conf. LYNCKER, ad Capir. If. Ars XI. 
TITIVS Spec. I. P. Bib. 1. cap. 8. $- 75. 
ſequ. ce. Ob dergleichen anfcheinendes al; 
tes und neues Factum des Reichs in unferm 
Geſchaͤffte demfelben nuͤtzlich oder ſchaͤdlich 
ſeye? Darüber moͤgte man von beyden 
Seiten Gründe and Gegen⸗Gruͤnde anſuͤh— 
ren. Die Bemähung halte ich aber fruchk⸗ 


loß zu feyn. 


(/) Die folgende Lehren find richtig in 
der Theorie. Will dag Reich gegen feines 
Känfers Fadumang ein oder andern Um» 
Händen nichts regen fo zeiget fich hierunter/ 
und entfiehet Hieraus ein Ius ex confenfu 
maxime tacito. Und darin haben mir in 
porftehender Note dag Factum an Seiten 
des Reichs geftellet. Denn in der That ſich 
des Reichs Verfahren meiflens ſolcher / ges 
Br geeignet und noch eignet. Aber das 

eich fan auch, ein Ius ex diffenfu in An⸗ 
fehung des Kaͤhſerlichen Facti behaupten. 
Welches Iuris Eigenfhafft auf eine Auff⸗ 
hebung und Zuruͤckziehung des Räyı 
ferlichen Facti abzielet. Zwar da Känfers 
liche Majeftät eine Exemtion exprefle 9: 
der ſtillſchweigend / ohne des Reſchs Ein 


an 





ſtimmen / verhaͤngeken / wäre das Fadtum 
laut der Capitulation an ſich mull und nich⸗ 
fig. S. oben Zib. I. cap.10. 6.9. mer. a. 
F. 12. not. d. Deffen ih 8. Earl V. in der 
unbe Angelegenheit gegen den 

bftfelbft befchieden : Cæſar primum ex- 
eufare & tergiuerfari, ad @xtremum di- 


- cere; (Pontificio legato) ----- Si (ei- 


uitates )ad Imperium pertinerent, * no» 
poffe fe in ditionis ac dignitatis imperialis 
praiudicium eas alienare. THVAN. Lib. 
IV. p. 208, Demnach iſt es vornehmlich 
mit unferm Gefchäffte/ nach deffen eigents 
Ihe: Art fo bewandt / daß die Nullieät ſich 
ſtiüſchweigend heben / und das Känferlihe 
Fatum cine folgliche Gültigkeit erreichen 
wuͤrde / da diejenigen nichts dargegen thäten/ 
deren Mit: Einftimmnng erforderlich iſſ. Wer 
diefe jenen?! ©. b. S. nor. d. CHIFLET. 
in Vind. Hifpan. Cap. XII1. uud CON- 
RING. d. Fin. Imp. G. Lib. H.cap. 26. $. 
9. fequ. führen an ein Excerptum iuridi- 
cæ disquifitionis Maximil. I. zuo fadz, ° 
Da heiſt es nah Erzehlung vieler Fran: 
söftfehen Vfurpationen gegen das Reid) : 
Succeflione porro non acquiritur, fed e- _ 
le&ione Imperium: quare nec vendere, 
nec oppignorare, nec alienare quicquam 
poteftImperator. Recipiendi vindivaniki- 
que ius * eft * /ucceffori & Eledtori- 
bus. Was hier die Churfürften betrifft/er; 
lediget ih ans dem obigen. Anffie koͤmmt 
ebenfalls noch iego hauptſaͤchlich das Recht 
an/ des Reichs Ergängung und Erhaltung 
deffen Rechte zn beobachten. Worben zwar 
vol ausgeſehzt bleibet/ daß mie der Churfärs 

en 
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Bu 


than haben ; hätte diefem durch den bloſſen Widerſpruch des Reiches, de⸗ 


me es Durch die Pohlnifche Gefandfchafft Fund ward, mögen begegnet wer⸗ 
hl im Reiche nad) der Hand fo venta Dat 


den. Als man gleichwo 


ußens 
Staat 


achtete, als wenn man öffentlid) und auf vollen Reichs «Tag demſelben 





fien Einfimmen jur Exemtion/ wenigſtens 
im jeitigen —— — al⸗ 
auch die Ermeſſung der Mittel/ wie ein 
unrechtmaͤßig / entwandter Staat wieder her 
bey zu bringen / auf fie allein nicht / ſondern 
viel mehr auf das Reich 16 beziehe. An⸗ 
belangend eines Käyfers Nachfolger / fo hal: 
te Die in dem Excerpto gegründete gemeine 
Lehren der Lehrer des Matürlichen Rechts 
in unferm Geſchaͤffle für fehr unzulaͤnglich. 
V.GROT. 4. 1.B.& P. Lib. 11. cap. 14. 
$. 10. Unfer Käpfer regieret nicht allein 
das Reich / fondern diefes nimmt bey feinem 
Kegiment/unter des Käyfers böhftemDire- 
&torio, allenthalben den wichtigfien Antheil, 
Da ift der Nachfolger eines Käpfers an al 

le / die Regierung eigentlich angehende/ Fa- 
aa feines Vorfahren in der Kegel verbuns 
den; fo.offt und viel ſich ein expreſſer oder 
Kilfpweigender Confens des Reichs her⸗ 
vorgethan. Solches Confenfes Prüfung 
datt ſo verlohren bin nicht angeftellet wer: 
den. In dem Voͤlcker Recht kan manches 
den EfeA einer Einſtimmung erreichen / 
worbey dennoch das Buͤrgerliche Recht ſehr 
vieies ausſehen koͤnte. Fit denmach ledig: 
lid) die offenbare Ermangelungdes Reichs; 
Confenfeg / aus beren ein Nachfolger fein 
Recht / des. Vorfahren Factum zu hinterzies 
— tlaugen möge. Aber wenn 

der Nachſolger geſtalten Sachen nach gleich 
durch ein erbliches und nicht durch ein Wahl⸗ 
Recht zur Kaͤhſerlichen Würde gelangete ; 
müfle dennod) das diesfalls angegebene 
Recht feine Richtigkeit behalten. Des Reichs 
Fadtum bahnet durdgängig einem berech⸗ 
tigten Fa&to desnachfolgenden Kayfersden 
Meg: Ja ih magfagen/ das legte wird 





erftlich durch jenes auctoriſiret. K. Wen⸗ 
‚gel ge haar ei in May 
land um Hertzog. mit ward Mayı 
land zwar dem Reich nichtentzogen. Den 
noch mogte die Gelegenheit zu ftärderer 
Exemtion befurcht werben. Das Reich 
wuſle es / und nahm es fehr übelauf.- Die 
‚Churfürften sogen das Factum des Kaͤhſers / 
sals eine Urſach deffen Abfegung an. K. Ru⸗ 
precht folte die alten Reiche « Rechte auf 
Mayland wieder herſtellen. Wozu er/ mit 
abgezielter Zernichtung feines Vorfah⸗ 
ven Facti, nicht wäre berechtiget geweſen / 
da daſſelbe des Reichs oder der Churfürfien 
Einftimmung für fi) gehabt. Das Hers 
tzogthum Lofhringen Hat durch die Verträ; 
ge mit K. Carl V. und Ferdinand I. einen 
jiemlichen Befig mehrerer Independenz 
vom Meich befommen. ©. b. L. Cap. II. 
$.1..nor. ec. Die Sgche ward auf dem 
Nürnberger Reichs⸗Tag verhandelt, Das 
Reid) war in feinen Gliedern zugegen / und 
lieg in der Vertrags ; Formel feinen Con- 
- un rd EN ——— 
n Pact ifftli nd muͤſte es 
lich in dem Voͤlcker⸗Recht eye ha 
lich geweſen feyn/ wenn ein folgender Kaͤh⸗ 
fr Lothringen / in Auſehung der Befreyung/ 
o weit ſolche deutlich zugeſſanden / haͤtte wies 
der wollen in Auſpruch nehmen. Die Bur⸗ 
ndifhen Niederlande waren im funffjes 
nden Seculo von der Reiche: Hoheit ſiem⸗ 


üch entfremdet. Die Räyfer und das Reich 


hatten * Zeichen einer ſtillſchweigenden 

Genehmhaltung / und Erkennung ver Bur⸗ 

gundiſchen Souverainitaͤt / dargeleget. Ju⸗ 

maaſſen aber anderfeits Proben vorhanden 

geweſen / daß das Reich feine Sebeit weht 
) 


VII.Cap. 


Rechts/Anſpruͤchen. 
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— —⸗ññ e ⸗ñ — 
Staat den Abſchied gegeben: So war endlich durch dieſe ſtillſchweigende 


Genehmhaltung des angegebenen Kaͤyſerlichen Facti das Rei 


an die Re- 


nunciation und £edig-Zehlung der Preußifchen Lande dermaaffen — 





dahin geben wollen; moͤgte allezeit ein Kaͤh⸗ 
fer ſeine Rechte wieder haben verfolgen koͤn⸗ 
nen, An. 1548. erklärte ſich K. Earl V. öf 


utlich dabin/ daß dieſe Burgundifchen gr 


ande alle Souverainität hergebracht. 
geſchach aufvollem Reichstag. Geſetzt / die 
Reunion wäre dermahlen nicht / gleichſam 
aus ſreyen Willen des K. Carls V. als Her⸗ 
5098 von Burgundien / erfolget: ©, 4. L. 
Cap. 1.$.4.n0r.a. So würde ſich damit ein 
Fall ereignet haben’ daıdem erfien Anſehen 
nach, das Reich und folgende Käyfer um als 
fe Anfprüche auf die Hobeit dortiger Lande 
hätten kommen mÄffen. Man hätte die Sou- 
verainität hören in des Reichs Geſicht an: 
ruͤhmen. Weder die Churfürfien/ noch 
die übrigen Stände hätten dem Angeben 
wider R —33*8* —— 
weſen ſeyn / derglei #-Fadtum zu ſal· 
— and kuͤnfftighin neue Reichs⸗An⸗ 
ſpruͤche g un baben. Treffe ich 
war / bey beffern Einfichten/ ein in guter 
Maaf fingirtes Exempel an / dafagen mols 
ie / bem Reich hätte nachher eine Reftitutio 
in integrum nad) dem Bölder / Recht miif 
en angedeihenzmwäre es dag ieho ange zogene. 
er Käyfer wäre es — geweſen / wel, 
em in einem ihm fo nahe-angehenden Ge: 
häffte ſich wohl Hirte widerfpredyen 
affen. Am wenigften Hätte es dermahlen ger 
da An.ı548. der Käyfer/ ale 
+ dem gangen 
are Befialt gezeiget.. Z 
denn ya ich glaube/ ein folgender Käpier 
dürffre ſolche dem Schein nad) vom Reich 
geſtandene / Exemtion mit Recht wieder 
interzogen haben. verſtehen / jalls 
nicht das Reich / nach 
Zwang/ dennoch ferner 
IV Theil, 






— 


gegangenem 
die 


Niederlande in der angemanften Souverai. 
nieät erfennet und rubıg geloffen bätre. TI- 
TIVS 9, 2P. Lib. Lea. 8. S. 23. iſt im 
Grunde meiner Meynung. Er zweifelt 
aber/ daß es in der Voͤlcker Gefchäfften des 
Nabmens der Reftitutionis in integrum 
bedürffe. GROTIVS a. 5.1. qm. * 
au. d. 5. verwirfft nicht allein ſoſchen 34 
men / fondern auch die Sache ſelbſt in dem 
Voͤlcker⸗Recht. Und geſtehe ih / daß auf 
Art und Welje/ wie die Bürgerlichen ech⸗ 
te die Reſtitutionem beſchreiben / wegen 
Mangel aller Richterlichen Gewalt derfel⸗ 
ben unter Voͤlckera kein Platz übrig bleibe. 
Auch iſt es ausgemacht / daß in der Regel 
Bölder gegen Bilder auf einige Effektus 
einer Reftiturion ſchwerlichet anfragen mõ⸗ 
gen. Daf es aber wegen der Folgen der 
Reftitution / da man glei den Nahmen 
billiger weglieffe / ein und andere Ausuads 
me fee ; wırd wohl niemand leugnen. Was 
iſt der Haupt⸗Effect der Refitution / ale 
daß alles in vorigen Stand geieget wird ? 
Da mn man den Fall/ unfer Reichs⸗ 
ger egebe fihexpreife ein oder anderer 

cc Sränge. Oder er gebe einem der 
Meichs, Hoheit untermorffenen Pringen an 
feinem Hof alles Tradtament eines Souve- 
rainen. Damit märe der Anfang einer Ex- 
ention deranlaffet. Allein wenn das Reich 
oder die Churfürften ibacit:q dem Käpfer, 
lichen Facto widerfprechen / fönte alleg in 
borigen Stand gelangen. Wiewohl man 
diesfalls aud) fagen moͤgte, die abgegielte 
Exemtionfeye bloß in Sufpenfo gehalten ; 
bis des Reihe Etawiligung oder Wider 
Irud dem Geſchaͤffte den Aueſchlag geben 
würden. 


DO» 
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daß ferner dargegen etwas zu regen nad) dem Voͤlcker⸗Recht allerdings uns - 


verantwortlich hätte fallen müflen. (g) 


Maltende 
Reichs— 


$. XII. 


In ſo weit iſt von ſolchen Prætenſionen zur Gnuͤge gehandelt, welche das 
Reich gegen auswaͤrtige Staaten auf einige ihm entzogene Lande und Rech⸗ 
te formiren koͤnte. Wenn aber unter den anderweit angeregten Reichs⸗ 
Gerechtſamen zugleich gemeldet, daß das Reich ebenmaͤßig befugt bleibe, ſei⸗ 
ne Verfaſſung auf alle Art und Weiſe zu mainteniren; will daraus faſt von 
ſelbſten flieffen,daß,da demReich feine innerliche oder aͤuſſerliche Ver: 


Prztenfio- faſſung / es feye von wen es wolle, fonften gekräncker worden, es 
neh gegen aufderen Wiederherſtellung nicht weniger feineRechte-Anfprüche 


dieaugjie be 


Birken 


alte. Hätte alfo einmäd)tiger Neichs> Stand einen ſchwaͤchern von 


dem Reich mit Gewalt und Unrecht eximirt und ausgezogen, mögte dem 
Reich zweiffels-ohne gebühren, auf des Ausgezogenen wiedersherzuftellende 





“(g) ©. oben b. L. Cap. II. $.4. not. d. 
Locus de filentio & feientia tales habet 
difputationes, quæ vix exitum poflunt 
zeperire. BOECLER. Nor. Imp, Lib. Il. 


sap. 4. Worbey er ſich in Reichs Sachen auf 


zwey wichtige Exeipel bey ANT. POS- 
SEVINO Lib. M. 9.418. und IS.PON- 
TANO Hif. Geldr. Lib. XI. p. 632. ſequ. 
bernffet. Da der Kaͤhſer Öffentlich etwas 
thut / oder auf dem Meichs : Tag was geres 
get wird / ift aelegenitlich Scientia & Silen- 
tium an des Reichs Seiten bald zu erken; 
nen. Ju der Preußifhen Angelegenheit 
ward auf Reichs: Tägen gehandelt. Erſt 
ſchwieg das Reich nicht. Man verheuge: 
te die Reichs-Acht gegen den Hergog Als 
breit, SLEIDAN. Zib. VII. & 11x. Nad)s 

ero fehiene man die Juflig der Pohlnifchen 

orſtellung beffer einzufehen., Das Reich 
ſchwieg nicht allein’ fondern/ohne weiter des 
Groß: Teutfchmeifters Beſchwerden zu hoͤ⸗ 
ren/ erfennete aud) des Hergogs befugte 
Mürde, Aber zum weiteren Erempel/ga- 
ben die Käyfer den Paͤbſten mancheriey Do- 


Stand» 


nationg » und Confirmationgs Urkunden, 
Geſetzt / daß die Känfer in der Thar damit ° 
dem —* die Souverainitaͤt aeſtaͤndig ner 
weſen / ſo wuͤrde dennoch die Scientia & fi- 
lentium Imperii, dem Anfang nach / mehr 
Bedenken haben. In der Folge war es nos 
toriſch daß der Pabſt einen Souverain be⸗ 
beuten wolte. Und da hat das Neid) nicht 
allein geſchwiegen / als man Päbftlicher 
Eeits die erlangten Priuilegia zu dem Be— 
Buff anzog: fondern aud) des Käyfers Facta 
mit gleichmäßigen Faciis und vielfältigen 
—— ſſen der Souverainitätibegleitet- 
oraus oben nad) dem Voͤlcker⸗Recht eier 
ne Begebung der Reichs + Anfprüche noth⸗ 
wendig behaupten —— Dergleichen ha⸗ 
be wegen Holland an feinem Ort dargethan- 
Denn obwohlen das Reich die von Spani⸗ 
en ſtipulixte Beſtaͤtigung des Friedens⸗ 
Schluſſes nicht mag ertheilet haben; fo iſt 
doch des Kaͤyſers Factum überflüßig vom 
Reid genehm gehalten. S. 4. 0. 4. 4 
vor. b. | 
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Standfhafft zu dringen. Sintemahl in dergleichen ein ziemliches Stuͤck 
derzeitigen Reichs⸗Verfaſſung beftehet. (4) In dem fechszehenden Seculo 
waren dergleichen Exemtionen [ehr und 3u gar ein , tie der Reiches 
Abſchied An. ı570.$ 108. Davon redet; mitdem Beyfaß, daß vielmahlen 
die geringeren Stände durch andere mir der That eximirer, und doch 
nicht vertreten würden. Die Reichs -Gefege ſprechen hierunter dem 
Reich mit dürren Worten einen Rechts + gegründeten Anſpruch zu, darauf 
zu fehen, daß ſolchen unbefugten Exemrionen Einhalt geſchehen, und fie mög- 

ten 








S. XI. 

(4) ©.b.L Cap.V1.5.4. Daß eigent⸗ 
fiche bier gemeynte Ausziehen von dem 
Reich ı dad man Exemtionem particula- 
rem nennet , feger die volle Landes Ho⸗ 
beit voraus. Vor dem Periodo diefer 
Landes⸗Hoheit, fand fich mohl dann und 
wann Streit über Iurisdidionen, Die- 
cefen u. f m. Es erlangete dann und 
wann einer vom Käpfer eine angefprochene 
Iurisdi&tion ; maaßte fich derfelben auch 
wohl ſelbſt an. x. Mit dem allen aber der in 

uter Mack beſtehenden allgemeinen 
reiche Namittelbarfeit wenig entgieng.EK- 
KEHARD. IVN. d. Caf. S. Galli Cap. I. p 
ı5. Procurabant ambas (prouincias, Fran- 
ciam ad Alpes & Sucuiam, ) Camera, 

uos fic vocabant, Numci:-=-=--- quo- 
rum verorumque Hditioni multa [ubtralia 
funt per munificentias regias im vtrosque 
Epifecopos. DITMAR. Lid. V. p. 369 
Gerhardus, Comes Alſatiæ, aecepro a Re- 
ge quodam Comit atu prafati Ducis, (Sue- 
wie) cum domum rediret, iuxta vnam 
vrbium caftra metatus et. 9, dag vol; 
fländige Zeugniß oben Lib. U.cap. 9. $. 3 
nor. bh. angeführe. ADAM. BREM. zb, 
W. cap. 5. Cuius (Wirceburgenfis Epi- 
feopi ) zmulatione nofter Przful fatuit, 
omnes Comitarus, qui in fua diecefi ali- 
quamı iurisdi@ionem haberg, videbantur, 
in potefßasem Erelefia redigere. BERN- 


ı 


HARD, 4. Confiderat, (5, oben. Lib« . 





cap. 14. $. 4. not.e.) Murmurloquar, & 

uerimoniam Ecclefiarum : truncari fe 
clamitant & demembrari. -- --- fubıra- 
huntur Abbates Epifcopis, Epiſcopi Archi- 
epilcopis &c. Nachderı anderſeits die Lan⸗ 
des⸗Hoheit Wurhel geſchlagen, und darauf 
durch die Trennung der Provintzen manche 
kleinern Stände voͤllig unmittelbar an das 
Reich gebracht morden; giengen die maͤch⸗ 
tigern Stände mit dem eigentlichen Auszie⸗ 
ben von ſolcher neuen ı theils wohl er⸗ 
langten ı theils anmaaßlichen / Reichss 
Unmittelbarkeit fleißig zu Werd, Die 
Qualicät der bebaupteten Unmittelbarkeit 
folte num in der Regel der Probier : Stein 
feyn, nach welchem die Befugnig der etwa 
unternommenen Exemtion zu beurtbeilen. 
Deñoch muften fich bey dem allen, alcıd) von 
Anfang her, ſtarcke Bedencken und Scrupel 
bervorthun. &. oben Lid. IL, cap. 7. 5.5.0004 
a. einigeZeugniße von Ducchgefegten Auszie⸗ 
bungen,gegen die das Reich nichts erinnerte, 
Hingegen unter&, Sriederich IV. finden wir, 
daß H. Albrecht und H. Ludwig, beyde vom 


Bahyern, einer An. 1486. Regenſpurg mit 


siemlich gutem Willen Der Stadt, und dieſer 
An. 1458. Donawerth mit Gewalt, einnabs 
men, und unter mehrern Vorwand dem 
Reich zu entziehen gemepnet geweſen. Das 
bey machte Das Meich auf. Man lieh nicht 
den Reiche ‚ Fifcal Die Hergoge dar⸗ 
über belangen,als beſchloß vielmehr einmuͤ⸗ 
tbig einen Reichs Krieg , um dem Neid) fein. 


ne unmittelbaren Glieder wieder herzuftels 
Do 2 len. 
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ten hinterzogen werden. Zwar damit ſtand des Reichs Prætenſionen nicht 
zu begegnen, daß gleichwohl der ausgezogene Stand in des Neiche-Terri- 
toriobliebe, und nur aus einem Reichs⸗Stand ein Landfafle würde, Dabey 
dem Meich eigentlich nicht viel abgienge. Denn gnug war, daß dem Reich) 
ein unmittelbares Glied entzogen, und darzu feine Steuern verkuͤmmert 
würden. (6) ‚Nur ift das auch richtig, Daß, wie bey den übrigen Reichs⸗ 
Pretenfionen man vorfichtig zu handeln, und dem Reich nichts zuzufcyreiben 
gehabt , was ihme nicht gebührte, man gewiß einer fonderlichen und viel 

—— groͤſſern Behutſamkeit ſich allhier zu gebrauchen, damit man auf der andern 

Entfamteie Seite der Stände Rechten nicht zu nahe trete, da man dem Reiche dag 

zu handeln, Wort reden will, Es geftehen felbften unfte Reichs⸗Geſetze, Daß in viele 
Wege die Exemtionen haben init Recht ergehen koͤnnen, und wuͤrcklich auf 


len. Welcher vom Reich dermahlen ber 

ugte nachdruͤckliche Ernſt allen erwarteten 
Eife& hatte: TRITHEM. ad An. 1492. 
- MVLLER. X. T. Th. Frid. P. Il. cap. 9. 10. 
F. FI. cap. 25. & 48. | 


(5) Eberhard von Würtenberg lud ſich, 
en angemaaßter Ausſiehung einiger 
mäbifchen Reichs⸗Staͤdte, einen ſchwe⸗ 

ren Reichs Krieg unter K. Henrich VII. auf 
Den Half. Gefa BALDVINI Lib. I. cap- 7. 
TRITHEM. #4 An. 1309. Die auf dem 
Mürnberger Reicht: Sag An. 1459. in der 
Donawerther Exemtiong: Sache gefäflete 
Senteuz, war des mortlichen Inhalts: 
Es folte der Bifchoff zu Kichftädr 
im XTahmen des Bäyfers / und von des 
4. Reichs wegen ı die Stadt Werth 
( Donamerth ) bis Michaelis inne has 
ben: die Steaffe aber / daß Hertzog 
Ludwig aus LUngehorfam Das Bäyı 
ferliche Mandas verachter, und viel Fürs 
ſten mir Ungrund auf feine Seite geı 
bracht / Ihrer Majeſtaͤt vorbehalten 
bleiben. MVLLER. 4.1. L. III. cap. 10. $. 1. 
?. 617. Formula (concordiæ) hzc fuit. 
Faceſſant inimicitix, pax ex integro rede- 
at: Verden Imperatorireftisuarur.« · · Lu · 


ſolche 





douicus arbitrio Imperatoris pleditor 
aut Pii precibus abfoluitor. GOBELLIN, 
Comm. Pii II. P. Lib. Ill. p. 62. Hierbey 
verdienet das ſcharffe Käyferl die Mandat 
an Megenfpurg,meldyes fid) freymillig wol⸗ 
len ausgieben laffen , bey Herrn MVLLER. 
4. I. P. VI. cap. 48. $. 3. p- 192. gelefen zu 
merden. Es dieß, auf Klage des Känferlis 
chen Cammer:Fifcal - Procuratoris folte die 
Stadt, welche Ehr⸗ und Treu:vergeffen ſich 
des Reiche Herrfchafft entbrechen wollen, 
aller Priuilegien und Freyheiten verluftig 
erftäret fenn, da fie nicht inner Monather 
Friſt dem H. Reich fich wieder zukehrete. 
Welches deſto merckwuͤrdiger, inmaaßen 
dag Reich fich befugt achtete, auch alsdenn 
eine Exention mit Gewalt zu binterzies 
ben , da gleid) der eximirte Stand’ meynete 
Urfache zu baben, die Exemtion geltend zu 
machen. Dieim fechgzehenden Sceulo vers 
faffete Reiche » Abfchiede gedenken gone 
des Exemtiond:Gefchäffts. Der Käpferliche 
Fifcal foQ gegen die Ausziehende , und auch 
wobl die Ausgezogene procediren. Seine 
Nachrichten fol der Fifcal aus der Mayntzi⸗ 
—* Cantzelen bekommen. Damit durch⸗ 
gig dem Reich fein Befuͤgniß / das 

eich zu ergänzen , und die entzogene 
Stände und Unterthanen in — 
Liber- 


* 
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ſolche Maaß zum Theil geſchehen jenen. Iſt diefes erweißlich, ſo hoͤren fo 
fort alle Reichs + Rechts = Anfprüche auf. Und iſt aledenn fo ferne, daß 
das Reich) auf die Wieder - Einfegung der Ausgezogenen koͤnne antragen, 
daß viel mehr ein und anderer Stand nod) wichtige Pretenfionen im gegen⸗ 
- feitigen Fall gegen das Reich anzuführen vermögte. Dergleichen findet 

bey ſolchen Grafen oder Etädten, die bey Gelegenheit der Reichs⸗ 

tricul unvermerckt ſich in die Reihe der Stände haben einzufchleichen ge- 
ſuchet. Da doch alle Muthmaaſſung gegen fie ftreiten koͤnnen, daß fie bey 


der Landſaſſerey ſeyen hergekommen. Ce) Übrigens bleibet die Materie viel 





Libersät zu ſetzen / zugeſprochen und 
vorbehalten wird, Man ſehe die Excer- 
pta ſolcher Reichs⸗Schluße bey Herrn von 
ANDLER. Corp. Confit. Imper. v. Abger 
bende ı ausgezogene Stände. Dabey 
muß man dennoch gewahr werden, daß, des 
vielen Handelns ungeachtet, der Ernft an 
Seiten des Reichs nunmehro ziemlich ent 
fanden. Es hatte feine dringenden Moti; 
ven, daß man von Zeit zu Zeũ fich zweiffels 
bafft heraus ließ. Wären es die Äusgezo⸗ 
genen 8 frieden, und würden zumahl ihre 
Anſchlaͤge von den Ausziehenden abgetra⸗ 
gen, meynte man, koͤnne das Reich zuſehen, 
und allenfalls dem Recht feinen Lauff ver; 
bengen. 


(e) R. Abfch, An, 1510. 8.6. 7. Item, fo 
haben wir uns bewilligt und thun 
das hiermit / daß diejenigen ı fo den 
Ständen von Altersı und nicht dem 
Reich gedieuet / audı dem Reich ohne 
Mittel nicht zuftändig und verwandt 
feyn ı oder nichts vom Reich haben, den 


Ständen: den fie zuftehen, folgen und 


vorbehalten feyn follen ı damit und 
auch ein jeder bey feinen Wuͤrden / 
Stand und Wefen ı wie ihm das im 
ftehet ı feine Vorfahren auch York: 
tern und er Das herbracht haben / 
bleibe, Und nachdem ‚etliche der 


‚u 





Staͤnde einen * Auszug in Erafft jeno 


angezeigten Artickels ı erlicher Bifchöffer 
Grafen / Herren und Praͤlaten balb 
allhier gethan / dergeſtalt ı daß die ihr 
nen ug 1 und nicht indes Reichs 
Huͤlffe gehörig feyn follen : Haben 
wir uns mit genandten Ständen ı und 
fie mit uns vertragen / Daß es mit Dem: 
felben Aussug bis auf nechftfünfftigen 
Reichs: Tag beruben/ und alsdenn ein 
jeglicher Uefachen fürbeingen foll ı war⸗ 
um der oder die ihm zu ig ı und in 
des Reichs Anfchlägen ( Matrickeln) 
nicht feyn oder bleiben follen ı und 
nach Verhoͤr derfelben durch uns und 
gemeine Stände ı wie es hinfür gehal⸗ 
ten werden , Erklärung und Leuterung 
geſchehen foll, Wir wollen auch mitt 


-lerweil gegen dDenfelben ı fo ausgezogen 


feyn ı mir aller Handlung der vergan: 
genen und diefer ‚gegenwärtigen Huͤlffe 
und Anſchlaͤge, durch unſern Fiſcal an 
unſerm Kaͤyſer lichen Cammer ı Gericht 
fill ſtehen. Gleiches giebt R. Abſch. Aw. 
1512 4. 4. Noch nachd ruͤcklicher lautet es im 
X Abſch. An. 1541. 5. 48. Doch ſollen die / 


ſo von Alters her durch andere Staͤn⸗ 
‘de in des 5. Reichs Anlagen * billig 


ausgezogen feynd , mic folchen Pros 
cefen / oderin andere Wege ı nicht be 


fchweret, fondern beym alten Herkom⸗ 


men gelaffen werden. ' Augfp, RiAbſch. 
DODo 3 nen 
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gu delicat, wo in vorkommenden Fällen eigentlic) das Meich befugt 
dieſes oder jenes ausgezogenen Standes WWiederherftellung — ka 
mag der Reiche Fifeal dahin bedacht feyn, der des Reichs Pretenlion ges 
richtlich zu vertreten hätte, wie er in feinen Beweiß der unrechtmäßigen,, uns 
befugten., januch vom Reich nie weder expreßs, noch fillfehweigend, gut ge= 
heiſſenen, Exemtion forttommen wolte. Ich will nicht in Abrede ſeyn, 
wenn die Exemtion gewaltthätig , und gegen die ältefte Befügniß eines uns 
‚mittelbaren Standes ſtreitend wäre, daß alsdenn der ausziehende Stand 
feine Juſtitz der Exemtion billig svürde zu beweifen haben. Denn esmiü- 
stenfolcher maaffen ale Muthmaaſſungen gegen ihn lauffen. Doc) möge 
sen vielleicht mehr Fälle fich ereignen, da ohne gute Berweiß-führung die 
Reichs⸗Prætenſion wenig zu achten ſtaͤnde; als wo der ausziehende Stand 





An.1548. $.52. Wegen der ausgesogenen 
Stände ı da die Ausziehende ihre Ans 
Jagen für fie erlegen und enseichren: 
weil dem . Reich an feiner Gerech⸗ 


tigkeit nichts abgehet / auch Die ausge 


zogenen Stände ſolches Vertretens 
und Ausziehens zufrieden ſeyn / x mag 
es dabey beruhen. ec. Das Reich ſetzet 
zum voraus, daß der Ausziehende einen 
rechtmaͤßigen Titel feines Anusziehens 
für ſich habe. Und da das iſt, will dad 
Reich ſich gerne der Anſpruͤche auf feinen 
worigen anmaaßlichẽ unmittelbaren Stand 
begeben. Das Zufriedensfepn des Ausge⸗ 
zogenen thut dazu etwas, daß fo leicht Feine 
Klage über das Ausziehen geführet wird, 
Allein es kommt dennoch allezeit lediglich 
auf den Titel an. Wie H. Albrecht ohne 
‚einige Befuͤgniß —— auszog, halff 
es nichts, daß die Stadt Dein zufrieden 
geweſen. Die Materie iſt anderweit zu er⸗ 
Örtern, was maaſſen ein Reichs; Stand ſich 
‘willig vom Reich N und einem 
Landes Herrn unterwerffen könne? Bey el⸗ 
nem Grafen und.Herrn; glaube, möge hier 
‚bey weniger-Scrupel, als bey einer Reichs⸗ 
Stadt, walten. ae der —— 
Unterwerffung ein Gtaf oder Hert bere 

ger wäre , (Welches hier aan Bedend 





— 


Weiſe aufwerffe:) muͤſte davon der Aus⸗ 
grebende allerdings einen eigenen Exemti- 
ond;Zuelgemwinnen. Iſt der Auggezogene, 
wie meiſtens aniego gefcyicht,mit der Exem- 
tion nicht zu frieden,, muß gleichwubl derem 
Titel anzeıgen, wieweit das Neid) des Aus⸗ 
‚gezogenen ſich koͤnne annehmen , oder nicht 7 
Denn da ſiud haͤuffige Erempel vorhanden, 
daß das Reich die Ausziehung fuͤr recht⸗ 
mäßig erklaͤret, und dennoch Der Ausgezo⸗ 
gene hefftige Beſchwerde daruͤber gefuͤhret. 
Dieſer will ſich meiſtens mit den aͤlteſten 
Rechten heiffen. Nur wie wenig hilfft ein 
altes Recht bey dem Pratenfiong ; Wefen, 
da man in meuern Zeiten ein neues Mecht 
ſich errichten laſſen ? Hat alſo ein Biſchoff 
‚oder Braf, nad geſtiffteter kandes⸗Hoheit, 
ſich ſtets bey dem Landes: Syltemare ges 
halten, und iſt ihm wohl das freye Erſchei⸗ 
nen auf dem Reichs⸗Tag widerſprochen 
worden; kan ihm alsdenn ſeine bey dem al, 
ten. Zuftand des Reichs genoſſene Reichs⸗ 
Standſchafft wenig zu ſtatten kommen. 
Das Reich hat ſich ſolchen alten Stan— 
des bereits damit begeben, daß es deſſen 
neuere Qualität gewuſt, und ſolche auch 
nur ſtillſchweigend genehm gehalten, 


v1. Cap. 
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ſich mit dem Beweiß zu beladen hätte. Wovon anderweit, mehrere Anzeis 


ge zu thun, die Gelegenheit ſich finden wird, (d) 


(4) In unſerm Pratenfions ı efchä 
te zwifchen dem Reich und den Stäns 
den kommt es weit mehr auf die ges 
meinen Rechte ı als etma das alleinige 
Voͤlcker⸗Recht an. Das macht / weil hier 
ein gemeines Gericht / welches unter Voͤl⸗ 
dern entſtehet allerd ings Platz greiffet- Da 
kan der Käpferliche und Reichs Fifcal Actor 

ſeyn / fo gegen den Ansziehenden/ als gele⸗ 
entlih den Ausgezogenen. Des legtern 

t fi) b. $. nor. b. ein Exempel mit Regen 
ſpurg dargeleget. Miederum fay aber auch 
fo derjenige Atos feyn/ den ein Fürft wider 
feinen Willen in feine Landſaͤſſerey ziehen 
wilt. Und endlich pflegt auch mohl em 
Anſpruch von demjenigen/ der des Auszie⸗ 
bens fich befugt erachtet / auf den Richter: 
lichen Ausfpruch geftellet zu werden. Der 
den Befir für 6 batı wird gemöhulich das 
bey gefchüget, und der Beweiß auf denjeni⸗ 
gen gefcboben/ welcher dag Petitorium ans 
zuflellen hat. R. Abfch. An. 1576. $. 102, 
Aber die Ausgesogene/ fa biebevor 
einige Anlagen nicht erlegt hätten und 
alfo in poffefione vel quafs libertati? ( a col- 
lectis Imperii ) waͤren / diefelbe * bis zu 
endlichen Austrag darbey gelaſſen, 
und hinwieder weder fie/ noch die * 
Aussichenden zu einiger Bezahlung 
angehalten noch gedrungen werden, 
Der Poffeie wird Fürglich —— und 
kan darge nichts / als eine bündige Bes 
weiß: Führung helſſen. R. Abfch, Am. 
1548. $. 56. Wenn ein Ausziehend oder 
Ausgesogener Stand in 4, oder 5. Mo⸗ 
nach * die Pofefien vel quaß ausführen 
wolte/ daß er dem Ausziehe 








Achtes 


je iin Menſchen-Gedaͤchtniß in des 


Reichs gemeinen und nicht prinilegir- 
ven Alılffen consribwietı oder fonft pri- 
wilegiet feyeı und praferibirt habe ı fo 
foll ee zu fokber fimg gelaſ⸗ 
fen ı and darauf erfande werden 
was recht iſt. Die Eammer ſoll darũber / 
nad) Ausweiſung gemeiner Recht / zu erken⸗ 
nen ſchuldig ſeyn / ob ein Stand billig oder 
unbillig ausgezogen ſeye / ob einer wider des 
Reichs Anſchlaͤge befreyet oder prefcribi- 
ret / 3* er a * 
en 9 eve ? ©.d.R. 1.6.54. 

Eume 30 in des Käpfers und Reichs 
Auctoritaͤt diesfalls Recht. Denn das ger 
het das gefammte Reich anı ob ein 
bisher bey demſelben gewefener Stand 
Bunfftighin feinee Verbindung loß 
und quitt feyn folle ? Wie denn unflreis 
tig der Käufer allein einen Stand nicht fan 
dahin geben/ oder deffen Auszie hung audto- 
rißren. Denn was allenfalls für ein Ge⸗ 
rehtfam bey der Exemtione particulari 
in dem Neben » Territorio Känferlicher 
Majefiät beyzulegen: ©.b. L. Cap. M. 
$. 4. wor. e.  Dergleichen Befüguiß laͤſ⸗ 
fet id) mit den Rechten des Haupt + Ter- 


ritorii nicht vergleichen. Das ſonſten ans 


gebene von der Artder expreflen oder 

illſchweigenden Begebung der Aufprüche 
auff die Ausgezogeue und gegen die Auszies 
hende / findet alles in behoͤriger Maaß au 
bier ſtalt. Wiewohl / weil hier cin geme⸗ 
ner Richter iſt / und niemand der Weg Rech⸗ 
tens verſchloſſen wird/ pflegt der Ausgezoge⸗ 
ne/ wo er nur einige Grunde für fi anzu⸗ 


siehenden obs „ führen/ Lermen gnug zu machen, und ifl dess 


ne Mittel mie Stimm und Stand uns "wegen mit Angiehung erlangter Prefcri- 


serworffen ı auch Feine Lehen vom 
Reich haͤtte und * dargegen wider ihn 
nicht dargethan werden moͤgt / daß er 


er ond ſtillſchweigender Begebung des - 
ichs Anfpräche ſchwerlicher aufzufsinen, 
Die Zeiten feinen hierin jetzo —* zu 
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Achtes Vapitel. 


Von den von andern gegen das Roͤmiſch⸗Teutſche Reich 
erregten Pratenſionen oder Rechts⸗ Anſpruͤchen. 


Inhalt. 


m Reich find von Zeit zu Zeit / iedoch mit ſehr ſchlechten Gründen/ eini 

tige nnd entgegen geftellet. 9-1. ale der Pabſt fich ne un = 
fehendem Pretendireit gegen das Neid) ** gewaget; iedoch zuletzt einen bloſſen 
‚gefhlagen. F. IL. Wie denn ſelbſt feine ſcheinbare Anfprüche wenig gründliches zeigen. 
$. III. Srandreich hat in feinem Prtenfions - Weſen gegen das Meich neuer begonnen/ 
und mandherleg Conduite diesfalld gehalten; J. IV. durdgängig aber anf lauter 

-  fehlipffrigen und verwerfllichen Grund gebauet. 5. V. Auderer Staaten Anfprüche ges 
gen das Reich find particulair, und fafi nie ernfllih gemeynet geweſen. $. VI. Nah 
Gelegenheit der formirten Gegen» Anſpruͤche fleben dem Reiche unterfchievene Rechte zu. 
$. VIL- Gegen des Reichs unmittelbare Verfaffungen walten zum Theil Aaſprüche einis 
ger Reichs ⸗ Stände. $. IX. Wegen welcher Pretenfionen das Neid) vornehmlich das 
Suum cuique wohl zu beobachten hat. IX. 


$. I 


Unferfeid At das Reich wegen unrechtmaͤßig entwandter Mechten und Laͤn⸗ 
*—— detevem wie bishero dargethan, feine gegründete Foderungen; 
feinen jorift es gleichwohl won gegenfeitigen Anfprüchen nicht 
Sandenundpsllia frey. Einige haben fic) unterjtanden, felbft des Reichs Hoheit ans 
Mechten inzuzapffen. Andere haben gemeynet, daß ſie befugter Weiſe dieſes oder je⸗ 
Anſpruch nes Land oder Hecht gegen Das Reich in Anfprache zu nehmen haͤtten. 
sera Wiewohl da wir oben geftanden, Daß viele untichtige Pratenfionen dem 
"Reich zugefehrieben feyen, Die wir denn auch billiger auszumertzen und ihren 
Ungrtnd zu zeigen, als viel Weſen davon zu machen, dienlich erachtet 5; 

So finden wir anderweit, daß die auswärtigen Pretenfionen fich noch viel 

mehr mit falfcher Waare behenget, und eines theils gegen das Neid) fols 

chetley Anmaaſſungen vorgebracht, mit denen sank und garnicht —“ 

m 


——————— — — — — 


dermahlen / da die Ausgezogenen / entſchlagen / gegen den Reiche » Filcal ger 
ch * Reichs Abfchiede/ / mehtm macht haben. ©. von allen dieſen Mater 
Cauhm communen mit dem Ausiebe» rien ein mehteres unten Lib. 1X, cap. 6, 


dew um allein der Reiche / Collecten ſich zu Fer. 


[4 
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menfeyn mil. Wir moͤgen nemlich zum voraus, nad) oben gegebenen Res 

geln, dergleichen Pretenfionen anfehen wie wir wollen; findet jich dennoch do& find 
weder eine unrechtmäßige Entivendung oder Anmaaflung fremder Lande gi 
und Rechte au Seiten unfers Reiches, noch bof auf der andern Seite man onen 
feine vermeynte Mechte ie geahndet und gegen Das Neid) angezogen; ohne Im Grund, 
was von dem Pabſt gegen alle Göttliche und Staats- Rechte dann und unritige 
wann attenciret, und wegen fremder Staaten von ihren Geribenten in 

den neueften Zeiten gang unbefugt geſchehen iſt. Unſer Meich hat in allen 

Stücken gegen altertey unbefugtes Einftreuen anderer Staaten Die ſtaͤrckſte 

Proben feiner Gerechtigkeit und gegenſeitiger Unrechtfertigkeit fuͤr ſich. Es 

ijt unfer Reich ein Staat, deſſen Haupt » Interefle in fteter Erhaltung eis 

nes erwünfchten Friedens und Vermeydung aller nicht hoͤchſt / not higen Kries 

ge beftehet. Dafället fo gar die Muthmaaſſung eines unrechtmäßigen Kriegs 

weg ‚ Durch- welchen andern Staaten zu nahe oder zu viel gefihehen wäre, 
- Das MeichssSyftema ift durch friedliche Bunds- Verträge erwachſen. Und 

hat man diesfalls wiederum nicht zu glauben, daß ein Staat mit unrecht- 

mäßiger Gewalt zu dem Reichs-Haupt-Territorio waͤre gezwungen worden, 

Endlich mag unfer Reich in den nechften hundert Jahren in den meiften 

ihm aufgezwungenen Kriegen mehr verlohren alsgervonnen haben. Wor⸗ 

mit ſich gan und gar nicht reimet, Daß andere Staaten gegen das Meich 

vieles anzufprechen hätten. Ein Kriegerifcher, Ehrgeigiger und glücklicher 

Staat, in dergleichen rn Franckreich in den leßten Zeiten fich fin⸗ 

den laflen, kan und muß vielen Staaten Gelegenheit geben, befugte und ge⸗ 

gründete Foderungen gegen ihn zu behalten. Welches aber von einem bey 

feiner blofjen alten Berfaffung beftehenden und friedlichen Reiche, Dergleis 

hen unfer Teutfches von alten Zeiten her gervefen ift, ſchwerlich Die vernuͤnff⸗ 


tige Welt ſich bereden laͤſſet. (=) 





s. L 
(4) CICERO Fragm. Lib, III. du Re- 


per Cum queereretur (Pirata) exeo,(A- 
€ 


xandro M.) quo fielere compulfus ma- 
re haberet infeftum vno myoparone : 
Eodem, inquit, (fcelere) quo tu orbem 
terrz. VELL.PATERC., Lib.IL. cap. 27. 
Telefinus -- vociferabatur, eruendam de. 
jendamque vrbem: (Romam ) adiciens, 


IV. Theil, 


5.11. 





nunquam defuturos raptores Iralica liberta- 
tis Inpos; niſi filua, in quam refugere ſo- 
lerent, eſſet exciſa SVETON. Caf. Vita 
Cap. XXX, Semper Cxfarem in ore ha- 
buifle Euripidis verfus, quos fic ipfe con- 
vertit: j 
Nam fi violandum eft ius, regnandi 


gratia 
. Violandum eft : aliis rebus pietatcın 


| colas, 
VPp Da 
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Despabfie Es hat zufdderft gegen den ARäyfer und das Reich der Pabſt 


vomabige vormahls offenbar, und hernach etwas verdeckter, die weitläufftigfte und 
— efaͤhrlichſte Prerenfion erreget, ja dieſelbe auf eine Zeitlang faſt zu einer 


Gon. 


erechtfam durchgefeßet. Die Paͤbſtliche Rechts » Lehrer gaben vor Zei⸗ 


Da ſind Exempel ſolcher Regenten und Staa⸗ 
ten / gegen Die maned nicht verborgen / deren 
der eine Cxfar es auch gerne bekennet / daß 
die Macht und Fauſt ihr Recht aebe, 
Annibali leget der Poet SILIVS ITAL. 
die Wortein Mund: - - 

\ =-.-- Pro fadere, proque _ 

- Juftitia, eftenis, - - - - - 


WB Die Römer machten immer viel Aufhebens 


von der Gerechtigkeit ihrer Waffen. Ari- 
ouiftus und die Sigambrer fpotteten ihrer 
mit dergleichen den Wäldern verkauften 
Tand. S. Zeugniffe 4. L. Cap. I. F. i. nor. 
b. & Lib. II, cap. 12, $.3. not. d, Antiochi 
Geſandter Minio beige ber Roͤmiſchen Ge 
fandfchafft/ daß die Römer bey allen Voͤl⸗ 
dern von Juni ſchwatzten / und fanter Uns 
gerechtigfeiten hhten. LIVLVS Zib. XXXP. 


cap. 16. Und wie aufrichtig geſtehet nicht 


SENECA ds Benef. Lib. VIl.cap.7. Multi 
(Imperatores ) fines aliis abftulerunt, fi- 
bi nemo conttituit. Gegen das alte 
mächtige Römifche Reid) muften ſtar⸗ 
de und befugte Anfpräche walten. Ein 
König mar nnrechtfertig von den feinen ver 
trieben. oder beranbet. Jenes Volck war 
ehne den gerinaften Titel unter das Joch ges 
bradt.ıc- AVGVSTIN. 4. Ciuit. Dei. Lib. 
IV. cap. 6. Inferre bella finitimis, & in- 
de in cxtera procedere, ac populos fibi 
'non moleftos fola regni cupiditate con- 
terere, quid aliud quam grande latroci- 
nium nominandum et? Ein Prædo darff 
nicht fodern/ / daß man ihm auffer dem Ber 


- fils auch das Recht zugeſtehet. Halffen die 


r 





ten 


Anſpruͤche nichts / To halff den Voͤlckern des 
Roͤmiſchen Reichs endliches Fatum. Mit 
dem Befig war des gewaltthaͤtigen Staats 
Recht gebrochen. Die Wälder maren mit 
befierer Juſtitz loß kommen / als fie vorher 
unter Rom gelanget. Unſere Critici find 
theils fo thoͤricht geweſen / daß fie die Krie⸗ 
ge der Roͤmer / welche Cordatiſſimi mor- 
talium ſeyn follen/ in lauter Juſtitz begrif⸗ 
fen erachtet. Wie anders urtheilte dieſer 
nnd jener vernünftige Roͤmer feibfi ? Die 
alten und neuen Juriften / welche unſerm 
Reichs des alten Roms Mechte auf die ente 
sogenen Staaten zugefchrieben/ hätten erſt 
prüfen ſollen / ob denn Nom felbiien ein, 
wahres Recht gehabt? Dar dergleichen uns 
erindlich / hätten fie/ die übrigen Schwach⸗ 
heiten ungerechnet/ das Teutiche Reich mit 
den abgeſchmackten Pretenfionen wohl vers’ 
ſchonen mögen- — — 
nahm die Zug ſeiner Waffen ebenfalls nicht 

ſehr genau. Es gieng mehrmahlen damit 
nad) den Maxmen der alten Gallier / die 
fi) gegen die Römer erklärten: Se in ar- 
mis zus ,‚ & ommia fortium virorunr 
effe. LIVIUS Lib. V. cap, 36. S. oben 
Lib. II. cap, 12. $.3.nor. d. Ja es koͤnte ie⸗ 
manden bey K. Carldes Groffen Krieg gegen 
die Sachfen ein ziemlihes Bedencken aufı 
fteigen. Allein im Haupt-Wefen bleibt eg 
tihtig / Daß unſer Reich den befugs 
teſten / und gegen das ſtrengſte Voͤlcker⸗ 
Recht die Probe haltenden / Beſitz ſeines 
Hanpts » ja auch des zeitigen Neben⸗ 
Territorii hergebracht und letzo für fich 
. babe. 





\ 
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ten gang ungefcheuet und unverfchämt an, daß das Meid) und deſſen Ho⸗ 
heit vom Pabſt dependire, undein erwehlter Käyfer von dem Pabft zuföderft 
feine Beftätigung müffeerwarten. Man gieng in unferm Iure publico die⸗ 
fer Lehre mehrals zu fehr nah. (4) Was war e8 anders, da man glau⸗ 
bete, die Teutfchen wehlten nur einen König, der erft durch den Pabſt zum 
Känfer promouirt oder gemacht wuͤrde, ale Daß man dem ‘Pabft in feiner 
Prtention ziemlich) deutlich gebelete? Es ward aber der Pabſt unter K. Lud⸗ 
wig dem Bayern mit folchem abgeſchmackten Antrag von Reichs⸗wegen red« 
lich abgewieſen. (6) Wie er unter der Hand derfelben-mwieder ein Faͤrb⸗ 





babe, Kein Staat mag angeben, bag ihm 
etwas unbiliger Weife entzogen wäre. Bel: 
cher alles weiteren Beweiſes unbedürfftigen 
Wahrheit offenbare Folge iſt, daß feine ges 
ündete Aafprüche gegen daß Teutſche 
eich ftatt finden. S. m. R. u. F. Staat Ir. 
Der. Cap. 6. F. 1. & net. 4. ' 
$. U. 

(a)iß h. L. Cap. III. $. 2.nor. d. wie 
der Arelatifche Marfchall von des Pabſts 
Hoheit Über den Käpfer und das Neich ges 
gen K. Otten IV. harangirf: Profedto Im- 
perium tuum non efl , fed Chrifli ; nen tu- 
um, fed Petri. Non a te tibi obuenit, 
fed a vicario Chrifti, & fucceffore Petri, 
unnunurn- Nec cedit Imperium, cui Teu- 
tonia, fed ewi esdendum decreuit Papa. 
Der Pabſt besiehet ſich in der befandten 
Clem. Pafloralis. d. Sent. & Re indie. oh⸗ 
ne Scheu auf die Superioritatens, quam 
ad Imperium non eh dubium nos (Pa- 
. pam ) habere. &. oben Zib: IT. cmp.3.$.10. 
- nor. b. Conf. Lib. 1. cap.3. $.5. nor. a. $. 7. 
not. a.c4p.5.$.10.n0s.d, An allen diefen 
Stellen finden fih Proben, wie unfer Ius 

ublicum der vorigen Seculorum durch die 
Abftlichen Lehren, fo in Theoria, als auch 
der Praxi, in einen armfeligen Zuſtand geras 
den. Der Pabſt (rägertem Bedencken, ge⸗ 


gen 


gen den Griechiſchen Käpfer ſich der Ver⸗ 
gleichung zwiſchen Sonne und Mond anzur 
maaffen, und daraus den Schluß zu ziehen : 
Quantaeftinter folem & lunam, tanta in- 
terPontifices & Reges differentia cognofci- 
tur. C,6. X. d, Maier. & Obed. Die Cano- 
niften und Legiiten find fo weit gegangen, 
daß fiedem Pabſt, ald der Kirchen Haupt, 
ein Recht nicht allein Über alle Chriſtliche 
Reiche, fondern auch über die gange Welt, 
und fo gar deren aunoch unbefandte Theile, 
bepgeleget,. Daher P. Alexander Vh 
zwiſchen Spanien und Portugal den Streit 
megen der Schiffahrten in die neue Belt zu 
entfcheiden ſich angemaaßt. Woruͤber GRO- 
TIVS 4. Iure B. & P. Lib, Il. cap. 22. $. 
14. feine Gedancken eröffnet. Wie viel miebe 
ſchiene aber der Pabft über das Roͤ⸗ 
miſche Reich eine berechtigte und ges 
gründete "Hoheit fodern zu Eönnen 
inmaaffen er fich fuͤr dieſes Reichs eigent⸗ 
lichen Vorſteher aufgeworffen? Das dies⸗ 
falls der Nahme des Imperii Romani, 
Sacri, und des Dominii mundi, dem Pabſt 
in den blinden Seculis die gröften Vorthei⸗ 
le gegeben, das hate bier und dar entdecket. 
©. h. Lib. Cap. VIr. $.9.n0r.c.& Cap. VI. 5. 
i. not. h. &c. 


CG) &, dabon oben B. IT. cap. 2. h. 5. 
nor. d. coll, cum Lib. Litap. 3. d. 7 · not. a. Ö 
Dp 2 caſ. 5. 


hat nun ih: 


ren Credit 


verlohren. 
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Pa a a an ER ER EHE EEE un de In, 
gen anftreichen wollen , ward ihm zuletzt unter — dem Erſten und 
K. Marimilian dem Andern die endliche trockne Wahrheit geſagt, daß das 
Reich feiner Erkaͤnntniß nicht pflegen koͤnne, und der Käyfer feine Hoheit 
von dem Reich, Feines weges aber der Paäbftlichen Beftätigung vonnöthen 
babe, Unterdeffen bleiben nichts defto weniger die Paͤbſtlichen Rechts⸗Leh⸗ 
rer bey ihren verkehrten Lehren. Deren gleichwohl Fein anderer Grund 
anzuführen ſtehet, ais daß die Päbftlichen Nechte dergleichen verordneten ; uns 
fere Käufer ihre Nömifche Wuͤrde und Erone ausden Händen des Pabſts 
erhielten ; und ſelbſten durch fo viele Secyladem Pabſt dergleichen Befuͤgniſ⸗ 





eap.5.$.6.nor. f. E86 find daſelbſt die Er: 
läuterungen obflebenden Terts zu finden, 
Man fan nicht allein die Worte der nach⸗ 
drücklichgefaffeten und verpönten Reiche; 
Schluͤſſe unter 8. Ludwig dem Bayern bes 

rachten; fondern auch beobachten, mic ber 
reits unter K. Friederich I. da dennoch fich 
nachhero rechte Secula cacz obedientiæ 
bervorgethan , die Blöffe der Paͤbſtlichen 
Auſpruͤche auf eine Lehenbarkeit des Reichs, 
und Kaͤyſerliche Dependenz ziemlich feyen 
offenbaret worden. 


(e) Nach den befftigen Proceduren K. 
Ludwigs und des Reichs gegen den Pabft, 
befam diefer an K. Earl IV. einen fehr ge» 
horfamen Sohn. Ben deffen gegen ben 
Pabſt bezeugten Submiflionen,Eunten fich 
die Päbftliben _Anfoderungen mider 
alles Bermutbentrefflich wieder erholen. 
Denn jener Käpfer hatte feine Wahl von 
demPabft ordentlich befätigen laffen. ALB. 
ARGENT. pag. 138. K. Fdederich IV, bes 
fam fo.gar.von dem Pabſt eine foͤrmliche 


. Confirmationd- Bulle, auf feine fo genanu⸗ 


te humilem fupplicationem. Da beißt 
e8 unter andern: Eunden: filium noftrum 
charifimum --- ad gloriam omnipoten- 
tis Dei, & gloriofz ſemper virginis Ma- 
riæ, & bester ‚am .Apoftolorum Petri 
%& Pauli, gaaltationemque, & honorem 


fe offt offenbar eingeräumer hätten, Ce) Jedoch der Pabftmag ietzo 


Äiren 
tendirey 


dit Romans Eceleſiæ, & Sacri Imperii, 
ad fufcipiendum Imperialis dinitatis cul- 
men dignum & idoneum declarauimns, &* 
electionem approbantes, -- --- - fupplentes o- 
mnes defeäus, fi qui aut ratione ſormæ 
aut ratione perfonz fux , aut perfonarum 
dictorum Eledtorum , feu quanis alia ra- 
tione, feu caufa ,.in hujusmodi Eledtione 
interuenerint quouis modo, ex certa fci- 
entia, & Apoftolicz plenitudine poteflatis. 
Ap. LEIBNIT. Cod. Diplom. P. I Num. 161. 
p. 40» Bey K. Marimilan J. und K. Carl 
V. muß es dem Pabſt mit dem aumaaßli⸗ 
chen Confirmiren nicht fo gut gelungen ſeyn. 
Denn wie ed * Streit wegen der noͤthi⸗ 

en oder unnöthigen Confirmation fahm, 
(ie K. Mogimilian II. Urkunden von 

em, Confirmationg ı Geſuch oder Erlans 
gung jener Käyfer. Da hörte man nichts 
ale Fable Ausfluͤchte. Bald wären die Urs 
Eunden in der Nömifchen Plünderung, bald 
brsshösetpabulokung vonAbhanden gelom⸗ 
men, Bald Fellte man alles auf Verwuthun⸗ 
gen oder auch die Folge des gewoͤhnlichen 

ybeo. ı£. K. Ferdinand I. hatte ſich bereits 
mad) einem vernünfftigen von feinem Cantz⸗ 
ler SELDIO geftellten Bedencken, des Con- 
ſirmations⸗Geſuchs entbrochen. Sein Ger 
fandter war / auf vernommene ungereimte 
Paͤbſtliche Anfoderungen, ohne Zeit / Verluſt 
mit Proteſtation dabon gezogen, - Des. fols 

IE ge 








nden 
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rendiren heimlich oder oͤffentlich. Gnug, daß er in dergleichen unbefugten 
Rechts⸗Beſitz weder iſt, noch weiter ins kuͤnfftige, wenn gleich das gantze 

Reich Catholiſch waͤre , in ſolchen wieder kommen wird. Er hat ehemahis 
was / bey einer feiner Liſt nicht gewachſen geweſenen Welt, mit feinen Leh⸗ 


ren gewonnen, und die Teutſchen dann und wann uͤbertaͤubet. 


tzo ſind 


die Zeiten ſolches blinden und unvernuͤnfftigen Gehorſams ſelbſt bey der Ca⸗ 





genden Pabſt Pii IV. verſuchtes Einlencken, 
und Ertheilung einer ungebethenen Confir- 
mation, wardim Reich ganth Faltfinnig bes 
* trachtet, THVAN. Zib. XXT. p. 950. feqw. 
B. Maximilian I. brach endlich das 
Confirmations: und Obedienz- Werd fuͤr 
dem Knie ab.  Deffen Abgefantter ers 
Härte fich gleich in Nom, daß er in feineg 
von bepden Gefchäfften fich einlaffen dürffe, 
Seine Ordre wäre, Reuerentiam, Deuoti- 
onem & Obfequium, dem Mömifchen 
Stuhl zu verfprechen. Auf das Einftrenen 
mit dem Erempilder Älteren Käyfer, ants 
mortete der Käyfer: Fallos illos (Antecef- 
fores) fuiffe, fe vero nunquam in aliquid 
eonfenfurum, quod fraudi futurum fit 
fuccefforibus fuis, fieut nune deceflorum 
fuorum adtiones ad fuum preiudieium 
trahantur; cum id (obedientiam prx- 
flare) non aliud fit, guam fe vafallum 
poſiteri. Das mar eine bittere Bille für 
den Pabſt. Man molte allenfalls die 
Obedienz nur wegen Hungarn und Boͤh⸗ 
mens preftirt annehmen, Auch died ward 
Berworffen. Daß man nmemlich mit P. 
Gregorii VII. anmaaßlichen Anfprüchen 
auf die it Über diefe Königreiche aufge ⸗ 
jogen gefommen ; Ea ab Germanis in con- 
fultationem adduda - -- in ridieulis 
habita. Nach bäugie bins und beriger 
fandten Currirern, es zur Audienz. 
Der Nögefandte blieb Puncis / weiſe bey 
feiner fürgefchriebenen Formul. Und nach 
kurtzer Uberlegung mit den Tardinälen , fiel 
die Paͤbſtliche liſtig ausſtudierte Antwort 
Sanditatem eius eledionem Regie con· 


J 


tholi⸗ 





firmare, omnes defectus, qui in illa de 
fa&to & de iure interuenerunt,, fupplere, 
& obedientiam Regis accipere. Der Ge 
fandte bat, aller Vermuthung nach, darges 
gen mit Proteftiren fih verwahret. Denu 
P.SARPIVS Hif. Conc. Trid. Lib. IX. 
fchlieffet feine angegogene Erzehlung mit dies 
fen Worten: Atque hzc ceremonia pa- 
rum ex fententia animi Pontificis, minus 
etiam ad mentem collegii Cardinalium 
eft peracta. PALLAVICIN. Lib. XXI. 
cap. 6. $. fin. will diesfalls SARPIVM Uns 
toabrbeiten befchuldigen, Aber SCHIL- 
TER. Lib. VII. d. Lib. Eccl. Germ. cap. 10, 
$. 8. fegw. zeiget, daß PALLAV. die Haupt 
er felbft einräume , und Die angegebene 

adeluntermwiefen laſſe. Daß ungeachtet 
des fcheinbaren Päbnlichen Vorbehaltg, 
nach K. Marimiltan II. der Pabft mit der 
gefoderten Käyfers Confirmation fich wieder 
aufgeducker, ift nicht zu finden. So gar iſt 
mir noch nicht fürfommen , daß die Käpfer 
nachhero einige wuͤrcklich fo benannteObe- 
dienz-Gefandfchafften an den Pabſt abges 
hen laffen. Welches zwar ohnedem, (ba 
allenfalls der Pabſt die zum erſten von eis 
nem neuen Kaͤyſer an ihn ergebende Geſand⸗ 
ſchafft für eine Legationem obedientix fa- 
erz, feinem Stilo gemäß,'erflärete: V. 
ZWANTZIG. Th. Praced. P, 1. cap. 17. 
p. 43.) ietzo wenig mehr heiffen fonte; im 
maaffen man den Ceremonien, nach aller 
Voͤlcker Einfichten,eine gantz andere dedeus 
tung geben muͤſte. DerPäbktliche Hof bat 
die alten Martmen , etwas befremdliches 
—*2*8* umfänden Hu magen,um, 

p 3 
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—— muſten. (4) Einen andere Paͤbſtlichen Anſpruch haben wir oben in 
e Vica- 
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tholiſchen Welt geraume Zeitvorbey. Das Reich erkennet zur Zeit feine 
Rechte einer unumſchraͤnckten Independenz beſſer. Es weiß von Paͤbſtu⸗ 
chen Rechten auf und uͤber (ie Verfaſſung weiter nichts. Demnach uns 
er Reich nicht ſowohl dem Pabſt hiebey ſein Recht erſt genommen oder ge⸗ 
aͤncket, als viel mehr erkennet hat, daß es zum groͤſten Schaden ihm uns 
vermerckt etwas eingeräumet gehabt , welches fo fort nach reifferer Einficht 
abzuthun,alle Pflichten und Rechte ieden louverainen Staats nothrvendig er» 


dem 


— ee Se ee — — 





weit möglich,edzupoufliren. Siehet man 
denn, daß damit nicht auszukommen, ziehet 
man die Pfeiffen ein, disfimuliret, und er⸗ 
Wartet andere Coniunduren. Nachdem 
der Pabſt mit feinem Bannen des K. Luds 
wigs folchen Sturm und Widerfpruc) im 
Reich erreget, ſind die Nachfolger eines 
Kaͤyſers ohne Furcht für dag Fulinen Va- 
ticanum geblieben. ch mepne, mitdem 
fonft angemaaßten -Confirmiren des Kaͤh⸗ 
ferd, mit dem förmlichen-Obedienz-fodern, 
mit bem Vicariat , x. iſt der Pabft ſowohl 
als mit dem vor Zeiten offt geübten Ban⸗ 
nender Käpfer und Könige, iego lediglich 
auf die ihm menig.neue Hoffnung gebeude 
Pretenfions-Bandf verwieſen. 


(4) Der obbenannten Anſpruͤche 
halber, hat ed die Bewandniß, daß ver 
Pabſt einen ruhigen Lefiz der ein 
nnd andermahl Yfurpirren Rechte nie 
erlanger, Bis auf K. Henrich IV. war 
es eine ausgemachte Sache, daß, wie die 
Känfer mohleinige Päbfte ohne vorgängige 
Wadbl angefeget , alfo wenigfteng fein ger 
wehlter Pabft ohne die Käyferliche Confr- 
mation beftehen mögen, Da twäre es laͤp⸗ 
piſch anzugeben, daß die Käpfer einiger 

bftlichen Confirmation bedurfit, So⸗ 
wohl ift bis dahin dem Pabſt von ein und 
andern deuoten Käyfer zwar manchmapl 
einigeunberashene Submisfion erzeiget wor⸗ 





ben. ©, oben Zib, IT. cap. 14.6. 3. mor.c 
O cap 5. 6. 5. ꝛot. 2. Der Pabft hat ger 
ſchwind. aus dergleichen ſich eimas herauß 
genommen, Nur die Känferliche Hoheit 
war in dem Haupt: Werck noch zu groß, alg 
daß Me Paͤbſtlichen Attentata mit einen 
Schein Rechtens dahin zu langen vermogs 
ten. ber in den trübfeligen Zeiten unter 
K. Henrich Iv. that ſich daB Seculum 
igriorantie & errorum iuris publici zum 
erften recht hervor, War der Pabſt erftlich 
von dem Käyfer ſelbſt, und den Sachfen, 
zum Richter aufgeworffen, fanden fich die 
baldigen ſchnode Folgen des Bannes gegen 
den Käyfer, der Confirmation der Gegen 
Käpfer Rudolphs und Herrmonns von Fürs 
Gelburg,mwie auch der angemaaßten Superi- 
orität des Roͤmiſchẽ Stuhls über das Reich, 
und deſſen zuglauben begonnener ziemchen 
Dependenz vom Pabſt. An K. Henrich V. 
fein erſtes Betragen ausgenommen, hatte 
ber Pabſt annoch einen firengen und für feis 
ne Rechte wachfamen Kaͤhſet. Mie der 
leglich mürbe war, regten diesiwep Käpker 
Lotharius und Conradus gegen des Nabfie 
Anmaoffung wenig. Deshalber unter 
oder nachK-Zuthern der Pabſt fo weit gieng, 
daß er offenbar das Reich für feine Lehen 
durffte angeben, V. HAHN. R, Hit. . 
cap. 4.9.5. 08.8. p. 185. fegu. Melcher Hr, 
Audtor gründlich Darthut, daß bey Gelegen⸗ 
beit des von Italien immer abwefenden K. 
Conrads ILL dergleichen erfilich * 

worden. 
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dem Eapitel vondem Urfprung der Neiche-Vicariare geruͤhret. Der Pabftriats- Ur 
wolte fich in deu Interregnisdes Vicariats, oder vielmehr des Rechts, Vica- * 
rios zu ernennen, anmaaſſen; aus den am gemeldten Ort angezogenen Urſa⸗ — * 


chen. Nur damit iſt er faſt vom erſten Anfang an bloß auf die Prætenſions⸗ 





— — — 


worden. Hatten die Känfer bisher einen 
Schutz / und Schirm⸗Eyd den Pabſt bey 
der Croͤnung geſchworen / wuſte man / wegen 
der Ambiguicät/ und unzeitigen bezeugten 
Deuotion / mit der Zeit in gang anterm 
Beritand denfelben zuerflären. Dan muß 
glauben/ daß erfi unter benannten zwey 
Kaͤyſern der Pabſt es ebenmäfig dahin ge 
bracht / daß ihm ein durchgängiger Kan 
nicht etwa aus Deuotion/ fondern aus noth⸗ 
wendigem Recht, gelaffen würde. K. Frie⸗ 
derich J. muß es eine Zeitlang ſelbſt darbey 
gelaffen Haben. Allein bey entfiaudenen 
Mißhelligkeiten fhreibet RADEVIC. Zib.11. 
eap.ı8. Princeps (Frid, I) & ipfe acce- 
ta occafione, fuam hoe modo folatur 
indignationem. Iubet Notario, vt- im 
feribendis chartis nomen fuum præfe- 
rens, Romani Epifcopi fubfecunder, & * 
di&ionibus fingularisnumeri ipfum allo- 
quatur Quinos feribendi, cum antiquitus 
in vſu effet communi, a modernis, ob quan- 
dam perfonarum reuerentiam & honorem 
putatur immutasus, Aiebat fiquidem 
Imperator, aut Papamı debere feruare fu- 
orum anteceflorum ad perfonam impe- 
rialeım feribendi confuetudinem: aut fe 
— antiquorum Principum morem in 
uis epiſtolis oportere obferuare. &c. 
©. von den Streit über dergleichen Cu- 
rialien/ RADEV. 4. I. cap. 19. & in Ap- 
pend. p. 562.63. ibi Epiftola bina, conferen- 
da cum aliis cpiflelis ap. RAD. d. I. cap. 16. 
17.p. 517. 8. Friederich 1. Röhrtenachdrüc 
lich in die anmaaßliche Paͤbſtliche Honeurs, 
und mancherken andere neuerlich vfurpirten 
Mechte, Yun meilten aber wieß er die affe- 
&irfekehenbarkeit und Dependenz deafäy: 


Dan 





fers und des Reiche dahin / wohin fie gehörte. 
Der Pabft fahe ſich durch die Eintracht der 
Teutſchen Färften/ und Remonftration der 
Biſchoͤffe / gewöthiget/ feine anfiöhige Mes 
deng⸗ Art in einen glimpfflihen Verfland 
Fünfilich zu drehen. Hatte er das Impe- 
rium nicht undentlih ein Beneficium ges 
nennet ı und von Conferre Imperialis co- 
ronz infgne gefchrieben : V. RADEV, 
Lib.1 * 9.fequ. So fiel nachhero die ars 
tige Erklaͤrung: Hoc nomen ( benefi- 
ci) ex bono facto eft editum, & di- 
eitur beneficium apud nos non feudum, fed 
bonum fatum. In qua fignißcatione in 
vniuerfo facrz feripture corpore inueni- 
tur. - Et tua quidem Magni- 
ficentia liquido recognofcit, * qued mes 
ita bene & honerifice imperialis digmisasis 
infigne tuo capiti impofwimus, vt bonum fa- 
dum valsat ab omnibus iudicari. Vnde 
quod quidam verbum hoc, & illud fcili- 
cet, Contulimus Tibi inſigne imperialis co- 
rone, a ſenſu fuo vifi funt ad alium re- 
torquere : non ex merito caufz, fed de 
voluntate propria, & illorum fuggeftio- 
ne, qui pacem regni & ecclefiz nullate- 
nus diligunt, hocegerunt. Perhocenim 
vocabulum, Consulimus, nil aliud intelle- 
zimus, »i5 quod fuperius dictum ef, Im- 


pofuimus. IDEM d. I. cap. 22. Wer häts 


te geglaubet / daß da man Päbfllicher Seite 
offenbar reuociret/ ınan gleihmohl nachhe⸗ 
ro auf den Befig dergleichen Rechte unver⸗ 
ſchaͤmt antragen follen ? Unter 8. Hens 
rich VI. war Diefes zwar nicht zu wagen. 
Defto mehr geſchach esin der Zeit K. Phis 
lipps und 8. Ottens IV. &.b. L.Cap. Ill. 
a morınd, Da gewann zumahl die 2 


— — — 
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Banck gewieſen. Dem Paͤbſtlichen Suchen iſt widerſprochen, und je: 
be nie zur Erhaltung des geringften Befiges zugelaffen worden. (e) ill 
man die Wahrheit dabey ſagen, ſo liegt es nach den Paͤbſtlichen Maximen 


niemahls am Willen und 


rlangen, dergleichen Prætenſionen, die man mit 


Fleiß 





re / als ob ein Kaͤyſer der Paͤbſtlichen Can- 
firmation bedärffte/ mehrern Eredit, Nur 
K. Otto IV. und K. Frieberich II. fochten 
von neuen den Aangemaafıten Päbftlichen 
Rechts⸗Beſitz an. Der legtgenannte Käyfer 
- ließ durch feinen PETRVM de VINEIS 
den Paͤbſilichen Unfug altenthalben mit ler 
bendigen Farben abmahlen. Selbft der Rd, 
nig in Frandreich hielt es unrathſam / dem 
ibfilihen Hochmuth gegen deu Käpfer 
—— ©. oben Lib. IT. cap. i. $.9. 
not.d. Mad) dem Interregno glückte es 
dem Pabſt / feine Confirmation bey den ers 
flen drey Kaͤyſern geltend zu machen. Es 
mar auffer dem ein vecht finflereg Seculum 
eingebrochen. K. Henrich VII. ließ fi 
dennoch von dem Pabft nicht mehr alles 
weiß machen. Indeſſen mußder Pabft feir 
nem vermeyntlich/ erlangten Beſitz fehr viel 
zugetrauet haben / immaaffener mit der al» 
le Reichs, Hoheit zu Boden legenden Cie- 
mensina Pafloralis. d. Sent. & Re Ind. her⸗ 
aus zu brechen fich gelüften lief. Sowohl 
zwar P. Johannes nadyfange / erlebte ben, 
noch die Paͤbſtliche Gewalt einen fhlimmen 
Periodum unter K. Ludewigen. S. b.$. 
nos. b. Uberhaupt litte der anmaaßliche 
ei der Päbfllichen Rechte folche Wider⸗ 
fpr de welche kaum erlaubet hatten/ daß 
man nachhero einigen Schein der u 
he diesfalld im Reid) dulden follen. Wie 
es nichts deſto minder gefchehen 7 S. b. 5. 
nor. c. init. Woſelbſt auch zu finden/ daß / 
Da vorbero der Pabſt einen ruhigen Befig 
der vfurpirten Rechte zu behaupten unver 
mögend geblieben / am menigften dieſes in 
neuern Zeiten ihm gelungen ; vielmehr die 
Sache zulegt in —328 — gediehen / 
daß in deren Anfehen hoͤchſtenfalls der Pabſt 


ietzo unter unflreitig unbefugten Præten- 
denten die aller Orten affetirfe . Obers 
Stelle einnehmen mag- 


(«) ©. oben Lib. II. cap. 3. $. 10. sor. 
Da findet ſich daf im Reich der Pabfk 
einiges Picariars - Befuͤgniß nie ausüs 
ben Eönnen. Seine Jtaliänifche anmaaß⸗ 
lic) » gefegten Vicarii find auch weiter nicht / 
als nad) Gelegenheit der dem Pabſt günftis 
gen Coniunduren/ refpediret worden. 
Conf. CHWEDER. T%. Prar. Il. Lib. IIL 
Seci. I. cap. 21. p 335. ſequ. Iſt noch irgende 
denen vielerleg Pähftlihen Anmaaffungen 
gegen unferm Käyfer und das Reich / eini- 
ger Schein des Rechtens jujutrauen/ 
würde ic) folchen bey dem behaupteten 
Vor⸗Rang / und der Beiftlichen Ger 
richtbarkeit, ſuchen. In der Nora prared. 
b. 6. if der Streit zwiſchen K. Frieberich L. 
und dem Pabſt wegen des Ranges in Schreis 
benangereget. Nachhero ift wenigflend der 
Pabſt in siemlichen Beſitz gefomnuen/von- 
dem Bäyfer mancherley Honeurs und 
Die Pracedenz zu erlangen, So find die 
Erempel unleugbar/ da ber Känfer in Pro- 
eefionen den Pabſt zu feiner Rechten gehen 
und reiten laffen. Der Känfer hat dem zu 

erde auf⸗ und abfleigenden Pabft dem: 

eigbügel gehalten/auc) das Pferd amzier 
ge geführet. Das follen bereits K. Srie 
rich I. und K. Lotharius gethan haben. 
HELMOLD. Lib. I. cap.go, Wofeibft eine 
Lefungss würdige Conteftation / zwiſchen 
K. Fliederich I. und den Päbitlichen/ über 
das Steig Buͤgel —* fi findet. Der 
Käpfer, der den linden Steig» Bügel gehals 
ten / erklaͤrte ſich Darüber/ daß es 

a 
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leiß in die Paͤbſtlichen Decreralen einflieffen Laffen , insgefamt gegen das 


“ Meich kuͤnfftighin fortzufegen. 


Allein in den festen Zeiten hat man dien⸗ 


fi efunden, ‘mit folchen Rechtes oder viel mehr puren Unrechts⸗Anſpruͤ⸗ 
ge zurliehzu halten und ſie zu menagiren. Da man nicht anders Fan; 


toird, 





als einen Shimpff annehmen mollen/ gar 
"wohl: Vellem melius inftrui, vundemos 
ie inoleuerit, ex beneuolent ia, an ex debi- 
+0? Si ex 'beneuolentia, nilcaufari ha- 
bet Dominus Papa , fi vacillauerit obfe- 

uium, quod de arbitrio, non de iure 
‚Fabfkicie. ‘Quod B dicitis,;quia ex debito 
prime inftitutionis hze reuerentia debe- 
tur Prineipi ‚Apoftolorum ; quid inter- 
eſt inter dextram ſtrepam, ſiniſtram, 
dummodo Teryetur humilitas, & curue- 
tur Princeps ad pedes fummi Pontificis? 
Don K. Friederich IV. fehreibet ZENEAS 
‘SYLV. Hifl. Erid. p 81. Papa & Impera- 
:tor ad gradusBafilice6mul venerimt. Ibi 
Pontifex palaſre dum aſcendit, eique Cæ · 
Jar dextratorisofhcium per aliquot paſ· 
füs exhibuit. K. Earl V. hat bey feiner 
Erdnumg in Bononien die angrregte'Cere- 
‚monie/theils mit gemadht/-tbeils e zu voll⸗ 


llei. D weigerte es 
BE ni} Re * 
geweſenen Urſachen. AGRIPPA .Aupl. co- 


ronat. CariV. p. * it Sale 
e⸗ 
—— ſarde Mey: 


e 
nung der praeuslirenden Paͤbſtuichen Hoheit 
A 





8.P. 286, 
is a 
We 


Lib, dl, wa). 14» 


S 
$.3. nor. ec. Das Pähitlihe 
ge 


as ei 

bielt es gegen K. Sriederich IV garzugroh. 
- Der a feiner 
IV. Theil, 


gar dem erflen Eardinal den Rang laffen. 
FEN. SYLV. d.1.9,80. Vou K. Earl V. 
lefe ich dieſes nicht / aber wohl / daß er Dem 
Pabſt bey der Meße als Diaconus gedie⸗ 
net. AGRIPPA d. 4 p.arı, Wie | rmit 
der Zeit / und bey —— Kaͤhſerlichen 
Hoheit / die dem bejeigten Honeur⸗ 
zugenommen ? beobachtet unter andern ZEN. 
SYLV. 4.1.75. in Anfchung der ſolennen 
Empfängnip eines Kaͤyſers: Vbi de colle- 
deicenfum et, ibi facer Senatus Apofto- 
licus extra ordinem (Friderico IV, ) oe- 
eurrit. Nam ceteris Imperatoribus id 
honoris negatum fnerumt, * erede equi- 
‚dem, poflquam Cafarea Maieflas attennata 
‚ff, mamı prifcis temporibus non Cardi- 
nales Tolum, verum & ipfos Romanz 
vrbis Maximos Pontifices obuiafle Cxfa- 
ribus conflat. Quippe ad Fridericum I. 
vsque Sutrium (Viterbum. V.OT TO 
FRIS. Hifl. Frid. Lib, II. cap. 20. ) Roma- 
nusPontifex venit. Sedef ommium pote- 
fatum vicifirudo. * Olim Cafarea digniras 
in us: munc * jedes Apoflolica maior 
* nius au@toritatem, poft traditas 
etro claues regniralorum, femper fuil- 
fe maiorem putauerim ; poteftatem f=- 
pe minorem. Wag der ENEAS vom Fa- 
&o a he wahr, und allerdings bedeuck, 
lid. Was aber vom lure bengefüget / ift 
einem Prälaten/der frühzeitig mit dem Pabit 
Mwanger gieng / zu que zu halten. ZEN. 
SYLV.d. 1. 9.69. Hat au eine merck⸗ 
mürbige Nachricht von dem K. Briederts 
chen TV. angemutheten/ und von ihn in Ges 
horſam / ehe er die ey Staaten bes 
tührete/ abgelegten End. Selbft in diefes 
Eydes Aniehen/ befennet der nachmahlige 
Pabſt / habe man/ die vorigen Zeiten "r u 
24 en/ 
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u1.Bud- 


ee nn 
wird, zu Verhütung gröffern Unheils, des Reichs Befig einer unumſchraͤnck⸗ 
sen Sreyheit, Hoheit und Independenz ſtillſchweigend erfennet und genehm 


gehalten, wenigſtens Doc) nichts öffentl 
deifen man dennoch nicht ermangelt, 


“ demfelben entgegen gefeßet. In⸗ 


ey aller Gelegenheit heimlich und 


unvermerckt durch die Paͤbſtliche Partiſans des Reichs höchfte Befügni 
anzapffen und verdächtig machen zu laſſen. () chs h ar fuͤgniſſe 





hen / ziemliche Neuerungen eingeführel. Bon 
K. Carls V. Zeiten an / iſt fein Kaͤhſer mehr 
mit dem Pabſt zuſammen geformmmen. Ich 


s ſtuͤnde * dahin / ob allenjalls das 
Roͤmiſche Ceremoniel nicht gantz anders 
mwürde,müffen regulirt werden ? Inde ſſen 
waltet dennod) kein gar zu erheblicher Scru⸗ 
pe daß der Küpfer noch bishero dem Pabft 

a Rang zugeſtehet. Die Paͤbſtlichen Nun- 
«ii gehen den Küpferlichen Geſandten vor. 
Die Raifon läffet man aus hbergroffer De- 
uotion gelten: daß der Pabſt als allgemeiner 
Mater der Chriſtenheit / und vermepnter 
Vicarius Chrifti,den ey für allen Soͤh⸗ 
nen der Kicche habe. Denn ver Känfer 
nimmt es anı daß der Pabft ihn Charifh- 
mum in Chriftum Slium in allcu Brevibus 
tituliret. Die Canoniften gründen aber 
des Pabſts Vorzug ebenfals auf deſſen 
Maichatem præeminentem in tempora- 
— N —5* ei * F 

yſerli of / fo gut Catholiſch er iſt / 
auf die FE folcher Motiv werde ein 
zulaffen begehren. Einige Geiftliche 
Paͤbſtliche Gerichtbarkeit und Hoheit / 
will der Känfer und das Reich dem Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhl nicht ſchwer machen, S. oben 
Lib. U. cap. 14.5.6. Der Pabſt iſt in fol 
cher Iurisdiction Befig/ durch alte und neue 
Berträge, und das in fo weit angenommene 
Canoniſche Recht. Worbey deilnod) von 
beyden Seiten einige Anfprüche gegen eins 
ander leichtlic) anzugeben ſtuͤnden. Davon 
anbrqusmern Ort · 


mei daß es iemahls gefchehen mögte. 


$.IIF 


— 


(f) Was fhr Allegata beduͤrffte es wicht/ 
ba wir nur bie —— chter der Paͤbſt⸗ 
lichen / gegen unſer Reich erregten/Anfprüd)e 
wolten nahmhafft machen? Ich befuͤrchte / 
die Bemühung möchte mein Leſer für im- 

rtinent halten mäffen. Den Jtaliänis 
* und [remben Rechts· Lehrern fiehet 
man durch Die Finger / da fie dem Pabſt in 
feinen Unbefügnißen zum Dienft fhreiben, 
g aber nicht der fonft eyffrig » Catholiſche 

önig von Spanien gegen den Eardinal Ba- 
ronium mit vieler Strenge verfahren , ale 
er bie Lehenbarkeit über Sicilien dem Pabſt 
zuſchreiben wollen ) Gewiß waͤre es nicht 
unbillig / daß das Reich ie zu Zeiten einen 
Ernſt gegen die gar zu unverfchämten Paͤbſt⸗ 
lichen Schmeigpler / ohne Anfehung ihres 
Standesund Nation, zur gebührenden Net 
tung feiner Rechte / brauchte- Wolte ig 
Teutſchland iemand den zur Verkleinerung 
der Keichss Hoheit gereichenden Anſpruͤchen 
das Wort reden / gegen ſolchen folte billig 
der Reicht: Filcal fein Amt in Acht nehmen. 
Aber wie viel grobe Broden Fommen dies 
falls in der Eatholifchen Publiciften Schri 
ten für/ gegen die man nichts gereget 
Vor einigen Jahren Bat Herr IOH. 
FRANC. BESSEL, ju Erfurt ein Zus 
Publicum Romano - Ecelefiafiicum herausges 
geben. Dafelbft Dig. 1. $. 4- p. 47: fegu. fins 
det fid) mauches / dargegen für Die Rechte des 
Reichs wichtige Erinnerungen einzumenden 
flünden. Die Frage von der Iurisdi&tio- 





ne fpirituali, p. 50. ſequ. iſt — 


verhaudelt / daß aus der Deciſion offenbar 
| ice, 


X. Cap, 





ledenden Anſpruͤchen. 
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$. III. 


Wegen feiner weltlichen Italiaͤniſchen Herrſchafften ſtehet der Pabſt 
im völligen Befis feiner Souverainire, und braucht alfo nichts zu pretendi- 
ren. Darbey er aber höchft vergnügt lebet, daß das Reich die alten Prx- 


tenfionen 





flieſſet, daß in klarer Folge noch iego der 
Pabſt geſtalten Sachen nach, einen Käyfer 
duͤrffte in Baun thun, und damit der Negier 
rung entfeßen-Dielurisdidtionem tempora- 
leın & politicanm fan man unter keinerley 
Diftin&ion, dergleichen p. 56. qu. ausge⸗ 
- tünftelt wird, dem Pabſt über den Kaͤyſer 
und Das Reich beylegen, ohne beyder Majes 
ftät gewaltig zu nabe zu treten. Bey der Fra, 
ge, ob der Käyfer von dem Pabſt die Confir- 
mation zu erwarten ? finde Gründe, diean 
ſich ſchwach guug find , und dennoch zeigen, 
daß der Auctor die Frage lieber bejahet 
hätte. Ob er nun mwoblp. Sp. fhreibet: 
Huius ardue queftionis veritatem po- 
tius decidendam fuffragiis collegii Ele- 
&oralis relinquo :: So tft. ed dennoch eitel, 
- aufeine abermahlige Entfcheidung anzutras 
gen,da das Reich ſich fängfieng deutlich und 
nachdrücklich erfläret,das alle anmaaßliche 
Päbftlihe Confirmation eines Käyfers vers 
werfflic) ſeye. Daß der Kaͤyſer vom Pabft 
nicht fönne gewehlet werden; iſt p- 62. qu. 
techt behauptet, Indeſſen iſt es unfern 
Zeiten faſt ein Greuel, das ausgedroſchene 
Gezeug, als ob der Pabſt eigentlich das 
ChurCollegium geſtifftet, und alſo priua- 
tiue die Kaͤhſerliche Wahl auf die Churfuͤr⸗ 
ſten tran⸗leriret, ferner in Schrifften zu 
lefen. Am wenigſten kan das Reich gleich; 
gültig anſehen / da Pag. 54. vorgegeben wird, 
daß, wenn die Churfuͤrſten einen offenbars 
untüchtigen Käyfer webleten,unddenspäbft 
lichen Ermabnungen kein Gehör gaͤben als⸗ 
denn ber das einen andern ſchen Eünne. 
HE der Pabſt nicht ſolchenfalls Richter 


über berEpurfürftenKäpferliche Wahl? Die 
angezogene Qualitäten eines vermeyntlich 
untüchtigen Kaͤyſers, find theils ungereimt 
und chimæriſche, theils fo bewandt, daß bey 
einem fo hohen Subiedto fie felbft niemahls 
erweißlic) zu machen ſtuͤnden. Hert BESS. 
fuffet Burchgängig auf lauter Hemeife des 
Canonifchen Rechts und der lichen 
Rechts Lehrer. Wie übelmäre aber unferm 
Meich gerasben , wo es foldhe Auctoritaͤt in 
Anfebungder Päbftlichen Anfprüche erken⸗ 
nen müfte? Pag. 56. beift es Prob. 2. ex 
iure Canonico , quod velus domeflicum & 
in propria caufa tefimonium co minus 
licet eludere, quo magis illud facrz ſeri- 
pturx,conciliis, ac rationi eft confor- 
me. Den Nachfag nicht zu regen / wiewobl 
die Päbftlichen Decretales wohl ein Con- 
eilium für ih baben, und dennoch Der H. 
Schrift und Vernunfft entgegen lauffen 
können; JR wenigſtens der Bor,Sag gegen 
die gemeineften Rechts Principia, in wel⸗ 
chen in der Regel faſt aller Glauben den 
Teflimoniis domefticis & in propria cau- 
fa ab.erfennet wird, Pag. 58. heiffen Sum- 
mi Pontifices fincerisfimi iurium fuo- 
rum interpretes. Nur Died Elogium kau 
ein Patriotifcher Catholic nimmermehr pas- 
firen laffen,oder er muß hunderterleyImper- 
tinentien jur Bam Kraͤnckung des Reichs 
Hoheit, den Paͤbſten, welche damit in denDe- 
cretalibus herborgerucket, zu Gefallen glau⸗ 
ben. Kan zwar Pag. 44. fequ. der Here 
Audtor gar die Donationem Conltanti- 
ni M. welche unter den vernünfftigen Ca⸗ 
tholicken längftens um Spott geworden,ans 
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ebræ· tenfionen ziemlicher Maaſſen in Vergeſſenheit ſtellet. (4) Betreffend Co- 
aa machio, fan der Pabſt ſich nicht zu frieden geben, Daß der Kaͤyſer für dag 
Comachio, Reich den Beſitz ergriffen , und ihn nunmehro mit feinen Anfprüchen vers 
fahren läffet. (6) In Anfehung Parmaund Piacenza meynet der Pabft das 


und wegen 
Parma und 


“ Piscenza. 


x 





noch zu behaupten, oder doch in materia- 
libus zu faluiren, fich unternehmen, fo muß 
gewiß das Reid) wenig hoffen, daß er in eis 
nigem Stücke, wo dag Päbftliche Oraculum 
vor-gefprochen , dDemfelben werde ablegen 
mollen, Doc) die Materie darff mich zur Bes 
bauptung der Reichs Rechte nicht weiter 
leiten, Denn wer nicht wenigftens eine fo gu: 
te Dofin des Preiudicii audtoritatis, wie 
der Herr B. ſelbſt, befiget, Der mögte ſich 
übrigens nimmermehr Durch die herrlichen 
rkommenden Rechts⸗Sch luͤſſe zu nachthei⸗ 
igen Concepten von jenen Reichs Gerecht⸗ 


ſamen bewegen oder verleiten laſſen. 


$. IM. 


(a) Es iſt b. L. Cap. PIT. $. 7. von mir 
geftanden, Daß, des alten Befiges der Herr 
ſchafft über Mom und den Kırden Staat, 
wie aud) der alten Pr&tenfionen ungeach⸗ 
tet, ietzo dem Reich umfonft mit gül: 
tigen Anfprüchen gegen die Päbftliche 
Souverainität gediener werde. Desfalld 
babe mich auf Gruͤnde begogen , welche in 
Fa&to und den Sägen des Volcker⸗Rechts 
fich gnäglich legitimiren. Denn hieben die 
Audorität der Decretalien und Canoni- 
ften anzuziehen, oder gar mit der verlegenen 
Waare der Conftantiniane donationis, 
welche dem Pabſt allerdings eine eigene Im- 
pcrialem poteftatem folle zu —— ha⸗ 
ben, aufgezogen zu kommen; * e zum vor⸗ 
aus für verwerfflich halten muͤſſen. V. BES- 
SEL 4. I. pag. 42. ſequ. Welcher auf dergleis 
chen fo viel bauen darff, daßer die Paͤbſt⸗ 
liche Souverainität alles weiteren Bewei⸗ 
ſes unbeduͤrfftig ſchlechthin erfläret, Diefes 


Domi- 








alles wuͤrde indeſſen das Reich nicht hin⸗ 
dern, den Päbfllichen Beſitz in alle Wege 
ju töten; da der Käpfer-und das- Meich 
nicht in den legten Seculis ſo viele Anzeigen 
der ſtillſchweigenden Begebung — — 
ten Rechte gegeben haͤtten. Der Pabſt hat⸗ 
te vor vielen Seculis, da die Käpferliche 
Hoheit in Rom noch völlig befand, eben: 
falls feinen Tand der Conftantinifchen 
Schenckung, mie auch feine, feiner Concili- 
en, und anderer feiner Partiſanen Audto- 
rität für fih. Darbey blieb er gleihmehl 
In fteter Sorge und Bekuͤmmernifß. Wie 
denn ZEN. SYLV: Hif. Frid. p. 75. & 82. 
befennet, daß dem Pabit fo gar bey der Erds 
nung K. Sriederich IV. bange geweſen. 
Ideo Romanus Pontifex in palatio fuo 
Cxfarem effe voluerat, vt eum ſæpius 


alloqui poſſet. nonnulli, quorum animus 


ſemper in peiora fleditur, id factum aie- 
bant, * ne facultas Romanis effet, intem- 
pefta note Cxfarem accedere, atque eum 
in vendicationem vrbis incendere. nobisid 
minime exploratum: quamuis * Pontif- 
cem non ctarniffe timore, certum habeaınus, 
Solcher Sorge ift der Pabft nunmehro 
durch audere Gelegenheit entbunden ; auf 
Art und Weiſe, welchean Ort und Stelle 
dargethan, ‚ 


(b) ©. h. 2. Cap. 11. $.1. nor. g. fin. 
Cap. VII. $. 5. nor. e. Der Pabſt fuſſet zu⸗ 
föderft darauff, Daß Comachio zu dem Ra- 
uenatifchen Exarchat gehörig feye. In 
folder Qualicät feye es mit den andern 
Herrſchafften von Pipino, Carolo M. und 
Ludouico P, dem Pabft verehret worden, 
8 lohannes IL. Habe ſich die Graffchafft 

machio, ausdruͤcklich vindieitet. 2 

er 4 allen 


u. Cap: - Ieidenden Anfprüdsen. 369 


Dominium directum oder die Lehenbarkeit allerdings wohl hergebracht zu ha⸗ 
bem... Indem ihm dennoch das Reich darin nicht das geringe einräumet, 

dern fich die Ober- Herrlichkeit, alsüber. Pertinentien von Mayland, mit 
vorbehältz auch dieſelbe im letztern Kriege zus. Gnuͤge behaupten wol⸗ 
len, und feine fernere Intention offentlich entdecket hat; moͤgte es wohl ing 
Fünfftige der Pabſt auch desfalls auf das bloſſe Prætendiren ſtellen müffen, 
Gleichwohl in: beyderley Foderungen muß es ihm: an deren beſten Grund 





füllen es die Venetianifchen Hiforici. ber 
weiſen / daß Venedig durch Abaefandten mit 
befügtem Pabſt wegen Comachio Babe 


Handlungpflegen laffen.. Die Käufer Ot-- 


to M. Henricus- II. Otto IV. und Frideri: 
eus II.heiſt es, hätten durch eigene. Urkun⸗ 
den dem Pabſtlichen Stuhl nahmentlich 
Comachio zugeſtanden · Sowohl wiſſe 
man fuͤnff unterſchledene, den Ertz⸗Biſchof⸗ 

von Rauensia zugefertigte, Paͤbſtliche 


en 
—* anzuziehen, in denen Comachio dag: 


Elogium, Comitatus nofter Comaclenfis, 
befomme. Am meiſten wäre das Päbrii, 
he Recht durch K. Rudolph I. ficher geſtel⸗ 
let ; als welcher nicht allein fürfich, londern 
auch. mit expreffem Cofifens der Ehurfürs 
fien, nebft der Berätigung alles übrigen 
Paͤbſtlichen Beſitzes an Land und Leuten, 
Comachio dem Römifchen Stuhl eigen zu 
fepn bekennet. Nachhero wäre Comachio 
zu dem Hertzogthum Ferrara gerechnet, 
und diesfalld mit Ferrara unter den beften 
Ziteln von der Paͤbſtlichen Kammer eingejds 
gen worden, eldje Pretenfions-Gründe 
indgefamt, von den Päbflichen Schrift: 
Gtellernin mehrerer Weitläufftigfeit aus; 

eführet , und mit vermehnten Beweiſen be, 
eget zu lefen. S. die Allegata bey Herrn 
STRVV. $.1.P. Cap. Il. $,10.in Noris. In⸗ 
maaße aber theils andermweit befandt, theilg 
von den Verfechtern der Kaͤhſerlichen Rech 
te deutlich Dargethan , daß ein Theil der ans 
35 — Käyferlichen Donationen offens 

ar falſch oder Doch fehr verdächtig, und der 
andere Tpeil den Vorbehalt des Reihe Ho⸗ 


- 


fehlen. 





beit woͤrtllch im Munde führe; ferner der: 
Venetianer neuere Nachrichten in ſo als 
ten Sachen wenig bemeifen mögen ; bier 
nechſt die Falſchheit der Paͤbſtlichen Bullen 
ohne dem —— geſchweige daß, da 
ſie auch alle Richtigkeit hätten, ſolche Te- 
ftimonia in: propria: caufa gang uners 
beblich blieben ;,Über dleſes K. Hudolphe L. 
Urkunde vielen Scrupeln unterworffen if; 
und endlich oben b. L. Cap. VII. $. 5, not. « 
ſolche bündige Beweiſe der Reichs» 
Rechte auf Comachio ſich darlegen, Durch 
welche allein. die Paͤbſtliche Anfode⸗ 
rungen ficb uͤberfluͤßig widerleger fer 
ben: So fan geftalten Sachen nach nies 
mand den Päbfllichen Anfprüchen viele 
Rechtfertigkeit zutrauen. Deshalber dag 
Keich durch den Käyfer bisher im rechtmaͤſ⸗ 
figen Befig verblieben, und den Pabſt prx- 
tendirenlaffen. Die Nachrichten von ins 
ſtehender nechften Zurückgebung vonComa- 
chio an den Pabſt find noch nicht fo beſtaͤn⸗ 
dig, daß davon etwas ficheres anzugeben, 
Mir iſt es wahrſcheinlich, daß, wie es zus 
letzt vberlautet, der Kaͤhſer das Beſatzungs⸗ 
Recht, und das Reich feine Anſptuͤche ſich 
allenfalls vorbehaͤlt. Darbey wemgſtens 
ausgemacht iſt, daß dem Pabſt nicht wegen 
iner guten Anfprüche, fondern Sriede hal, 
jer;die Wieder Erftattung angedeiden moͤg⸗ 
te. Und koͤnte folche Zuchdgebung ſich des 
fto leichter an Känferlicher Seite legitimi- 
ren: indem das Reid) ohne dem, bey dem 
an Modena verfprochenen Beſitz, nichts 
als die Lehenbarkeitund Hoheit fodert ; Der 
2943 Känfer 


— — 


Kaͤhſer mit feinen Waffen Comachio ein⸗ 


* 
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fehlen. Das Reich hat bloß das feine mit groͤſter Befuͤgniß eingenommen, 
und nimmt ſich theils deſſelben noch an. Der Pabſt verliehret aber nichts, 
als weſſen er ſich mit Unrecht angemaaſſet / und was er der Billigkeit nach 
ohne dem verbunden geweſen wäre, dem Reiche vorlaͤngſt abzutreten. (ce) 


genommen; und in dem Reben, Territo- 
je bed F — ———— 
anderweit anſehnliche Befuͤgniſſe e⸗ 
bracht hat. ’ sn 


Ce) Zum Grund muß man hier bie Hands 
lung *. L. Cap. PIL. $.5. nor. d. ſetzen. Der 
völlige Beſitzer ift fein Pretendent. Weil 
das Reich nicht völlig befiger, fo ift oben 
von deffen befugten Anfprüchen geredet, 
Des Pabfid Beſitz des Dominii directi 
über Parma und Placeng will man für gang 
notorufc halten. Indeſſen Käpferliche Mas 

eftat und Dad Reich proteftiren bargegen. 
der Quadruple - Allianz ift die Parme⸗ 
fauifche Reichs⸗Lehenbarkeit aufs buͤndigſte 
bedungen. Da muß nun entweder der Pabſt 
ſein Dominium ſchwinden laſſen, oder, wel⸗ 
ches das Reich bishero noch nicht ſcheinet 
zuzugeſtehen, muß der Hertzog von Parna 
— bey dem Reich und dem Pabſt 
zugleich die Lehen holen. Bey ſo bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden kommen ung die Gruͤnde 
der Paͤbſtlichen Foderungen oder Be⸗ 
fuͤgniſſe zur Eroͤrterung. Denn ich mag, 
unangeſehen des etwa erfindlichen einigen 
Beſitzes, eben ſowohl von Foderungen und 
Anſpruͤchen fhreiben ; inmaaffen der ni, 
des Pabſts nicht mehr ruhig, weniger väl: 
lig if, fintemapl der Kaͤhſet und dag Reich 
SR günftigen Umßänden einiges Mit; 
Beſitzes ihrer Hoheit — wuͤrcklich 
angefangen, Auf alte Rechte über Parma 
und Placeng Fan Der Pabſt fich nicht bezies 
ben. So Fan er auch mit Käyferlichen 





S. v 
— 


Schenckungen bier nichts richten , inmaafe 
fen viel mehr die Käpfer bis geraume Bet 
nach dem Interregno vielen Befig ihr 
2 in bepden Staaten gezeiget. Wels 
8 fonderlich Herr STRVV. in Dif. Pra- 
lim. ad 5. I, P. mit guten Beweiſen eehärs 
tet bat. Allein haben die Päbfte bey den 
Troublen in Italien unter 8. Diten IV. 
und K. Sriederichen IL. nach diefen Staa⸗ 
feu einen Appetit gezeigel- Go umfonft 
aber anfänglıd) Die Paͤbſtlichen Deffeins ges 
weſen, glückte es dennoch, bey erhobenen 
Srangdfifchen Kriegen in Italien, P. Iulio 


U. Parma und Placeutz an ſich zu bringen. 


Mit was ſtarcker Käyferlicher Conteftation 
dieſes ergangen , und mie uubeftändig ver 
Paͤbſtliche Befig anfänglic; getwefen?! ©. 
oben 4. I. Es fehreibet GVICCIARDIN. 
Lib. XI. Hif. Isal. K. Carl V. habe fich 
befftig befchtweret: Pontificem --- nunc 
inribus, quorum nulla fide digna memoria 
appareat , id ( Parmam & Placentiam ) ſi- 
bi vindicare, quod Eccleſiam Romanam 
nunquam rie vetuftisfimis quidem tem- 
poribus poflediffe certo conitaret; nec de 
Cafarum donatione alind, quam fimplicem 
feripeuram, quæ ad cuiuslibet arbitriung 
fingi potuerit, ofßendi: & nihilominus Pon- 
sificem, quafi res eflet manifefta & nota, 
.... fbi ipfi ins adminiflrafe. Das 
Initium poflesfonis vitiofum & turbi- 
dum ift damit offenbar, . Das legte Käyr 
ferliche Zugeſtaͤndniß, Daß der Farneſier die 
Staaten behalten moͤge, war mit einem 
deutlichen Vorbebalt der Reichs-Rechte 
türdl.chverfuäpfft, Kommt ed demnach 
feviglich auf die zu bemeifende — 

gende 


leidenden Unfpeüchen. 
$. IV. 


Nach dem Pabft weiß das Reich keinen gefährlicheen Prarendenien, Der Päbllı 
als den Koͤnig von Sranckreich. Zwiſchen beyden Pretendenten waltet lichen und 
aber ein ziemlicher Unterfcheid; Der Pabſt hat gegen des Neichs Hoheit und Braneof) 
Independenz in den annoch finftern Zeiten feinen Anſpruch angefponnen. den Prz- 
Prur hat er fich damit fobald zurück gezogen , als er Unrath verfpühret. gegen das 
Er hat feine Anmaaflungen er den Aberglaube elbiger Zeiten aebauet. Reh Us 
Die Eron Franckreich mufte in Altern Zeiten mit ihren unbefugten Praten- terſcheid / 
fionen wohl zu Ban bleiben. Indeſſen da diefe Erone in den neueiten Zei⸗ 
ten zu übergrofler Macht geftiegen, haben die Fransöfifchen Prætenſion ſten 
allerhand Spinnen-Gemwebe zufammen getragen, um, two möglich, Die Ehr⸗ 

geitzige Sransöfifche Defleins damit zu bemänteln. Die Staats-Railon und 
Faliche Politic find der Grund, auf welchen dergleichen neuerliche Pratenfio- 
nen ſich geftüget haben. Der Pabft hat mit dem geiftlichen Schwerd fei- 
nem Suchen ein Gericht zutheilen wollen. Wiervohl er dennoch des anz 
maaßlichen heiligen Schwerds Stumpffe endlich müffen gewahr werden. 
Ron Frankreich ward mit den fehmereften Kriegen den Prarenfionen eines 
Theile der Nachdruck gegeben , und das Reich Darunter gnügſam bedräns 
get. Darin find zwar beyderley Pretenfionen andermweit übereintommend, yap ander 
daß weder die eine noch Die andere, da fie des Reichs Hoheit anfechten fol-meite Hats 
fen, die aerinafte Befügniß zeigen Fünnen, fondern es alles auf einen bloffen monie. 
Hazard gewaget, Sowohl find wiederum beyde Pretenfionen, eine ar die 

ß andere, 
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tenſionen 





nde Genehmhaltung des Reichs / in Auſe⸗ 
ung des Paͤbſtlichen Beſitzes des damimii 
directi, an. Dieſelbe konte von der Zeit der 
etwa verfloſſenen 150. Jahre / da das Reich 
nicht viel gereget / einen Schein gewinnen. 
Gegen dieſen Schein habe d. 2. das behoͤri⸗ 
erinnert. Zwar die drey Eardinäle/mels 

e den Streit wiſchen 3. Sofeph und dem 
Vabſt Über diefer Sache vermitteln mollen/ 
wie fie fi im Grunde mit feinem andern 
Titel / als dem langen Befig/ den fie iedod) 
mit treffliher Sparung der Wahrheit von 
dreyen Seculis herleiten wollen / behelffen 


Können s beruffen ſich auf K. Leopolde und , 


des Reichs Hof: Rathe Geſſaͤndniß / daf der 
Herzog von Parma und Placeng allein we⸗ 
gen weniger Lehen ein Reichs-Valall feye. 
In Epifl. ap. FAB. St. Can, P. XIII. p. 
582. Mur die Atteftata find unermwiefen/ 


-und alenfalld mag die Yrrung des Concipi- 


enten in Fadto, des Reichs Befügnißen Feis 
nen Radcbeil jugieben. Folglich ift es mit 
ben Paͤbſt 2. Anfprüchen dermaffen bes 
ſchaffen / daß denenfelben/ auffer dem Fauo- 
re pofleflionis vel quafi, and dem Bölders 
Recht Feine weitere Gültigkeit angedeihen 
mag. — 
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andere, von der groͤſten Conſequence und Gefahr geweſen. Waͤre es dem 

Pabſt völlig gelungen, wo wäre die Reichs -Hoheit und Freyheit blieben? - 

Hätte Franckreich feine euipehradt weit ⸗ ausſehende Pratenfion durchtreis 

ben koͤnnen, fd haͤtte Das Roͤmiſch⸗Teutſche Reich gar feine Endſchafft er⸗ 

reicher, und würde Teutfchland tego unter der Srangöfifchen Sclaberey ſeuff⸗ 

zen müffen. Die vernunfftige ABelt moquiretfic) ietzo über eine Pratenfi- 

on nicht viel weniger, als über die andere, Und zwar erſtaunet ſie faſt über 

die, alte Paͤbſtllche Anfprüche, Daß möglich geweſen, es mit denfelben zu wa⸗ 

gen, und noch mehr, daß fie zum Theil fo offt thren Intent erreichen, und 

kaum zur legten Zeit recht fünnen abgewieſen werden. Die Frangdfifche 

neue Forderungen haben faſt bloß darin ein Auffchen machen müffen, daß 

man die jegige ſchlaue Welt für fo einfältig halten, und glauben mögen, 

daß fie den Frangofen zu Gefallen abgeſchmackte Fragen für gute Wahr⸗ 
ranckreichheit würde annehmen. () Der legte König von Franuckreich ſcheinet end- 
hat bey fen lich ſelbſt begriffen zu haben, daß es an der Zeit nicht wäre, Da man bie 
nen Pre- Welt fo grob zu teutfchen vermögte. Dahero er, nach der von Chur: 
tentoꝛen Maprk gefchehenen Borftellung,den unverfehämten Pretenfioniften AVBE- 
1 BY zum Schein in Die Baftille feßen, und in den Friedens -Conferenzen verfi- 
geführet. „bern fallen, daß es feine Meynung nicht feye, ſolches Geſchmier genehm 
zu halten, (6) Wiewohl Da man findet, daß ſich dennoch der König ge⸗ 

ꝙ gm 





$. IV. Teutſches Reich nachdem es feine foͤrmli⸗ 
che ea angenommen / behauptet / 
(4) R. Tiberiusmufte ſich an den Römis "mit der voͤlligſten Adprobation aller vers 
ſchen Rath dahin zuerflären: Minui( debi- ; Vdicker / das ſchoͤne Portrait, 
litari, infringi & ſingi) iura, (publica & ex- welches TAC. ‚von einem Bold des alten 
rerna & interna ) quotiens glifcat pote- Teuiſchlands geftellet hat. Aust die 
ftas. TACIT. Annal. III. cap. 69. IDEM Cron Franckreich hat in ihrer Ehr + und 
Germ. Cap. XXXPV. fchreibet von den Chau- HerrſchBegierde die ſchlimmſten Maximen 
eis. Populus inter Germanos nobilifi- dee alten Roͤmiſchen Reichs (©.b.C. 5.1. 
mus, quigue wagnitudinem [uam * malit :not. a.) angenowmen.: Da denn bey jener 
-suftitia tweri, fine cupidisate, fine imporen- Crone angewachſenen Macht / kein 
sis, quieti fecretique nulla prouocant n/ daß ihr Ius publicuns externum 
bella, nullis raptibus aut Jatrociniis po- fi) von geraumer Zeit her allein. nach der 
pulantur. Idque precipuum virturis ae Raifon d’Etarregulirenmöfen. 
virium argumentum «fl, guod, vt [uperiores 
"agant, non per iniurias affequuntur. Prom- — 
ita tamen omnibus arma, acfi res poſcat (b) AVBERY bat Axiomata pölirica de 
exercitus: plurimum virorum equorumm- sufis pratenſionibus R. Gall. füper Imperi- 
que: & quiefcentibus eadem fama. Unſer um. An. 1667 herausgegeben, —— 
rti 
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gen die Stände erklaͤret, daß er alle Prætenſionen wolle ſchwinden laſſen, 
wenn fie den Dauphin zum Roͤmiſchen König wehlen würden, (e) man aud) 
hiernechſt die angelegten Reunions-Kammern und andere Fransöfifche Uns 
ternehmungen betrachtet ; So iſt wohl zuerkennen, daß es Franckreich viel⸗ 
leicht nicht am Willen und Muth, fondern nur an Macht, Vermoͤgen und 
Glück gefehlet, dasjenige mit Gewalt auszuführen, was ihm feine Pretenfi- 
‚ong-Schmiede, fo unrechtfertig und ſchlecht erfonnen esnur heraus gekom⸗ 
men, unter den Fuß gegeben. 


5 V. 


Stehet den Srangöfifcben Praienfioniften nachzugehen, fo will- u... 
Franckreich auf die Känferliche Wuͤrde und das gange Neid), ins beſonde⸗ — 
re aber. auf das alte Königreich Auſtraſien und Lothringen einen Rechts-An- —* 
ſpruch formiren. Bald will man dabey auf die Rechte der Carolinger —3* Pre- 
fen, daß denfelben die Känferliche Wuͤrde allein zugehdret, und folglich je: tenfion 
ne Hoheit in Srartefreich, vo jener Stamm zulegt noch verblühet, bleiben Bruͤnde / 
mifen. I) Wenn aber von K. Carl dem Groffen das gange zu 

Ä ich 











Schrifft nicht allein aller Kaͤyſerlichen und 
Reichs ı Hoheit Hohn gefprochen; fondern 
auch dem König von Franckreich / ale dem al⸗ 
lerabfolureften Monarchen in der Welt / der 
des Känfers Lebens s Herr/ und der Domi- 
nns Dominantium feye / das befle Recht 
auf das Mömifche und Teutſche Reich / und 
der gereiffefte Vorzug vor dem Käyfer/ zus 
geiprochen wird. Der Audtor kahm indie 
Battille. Jedoch mar alles ein bloſſes Spies 
gel⸗Fechten / und der Audter nicht allein bald 
erlaffen / fondern and) fonften vom Könige 
wohl belohne. Europ. Herold P. IL 
se#.1.$.81. Andere Frangdifche Preten- 
Goniften / ROGER de PRADE in Origin, 
Capetinorum, JAQYES de CASSAN dans 
les Recherches des Droits du Roy de France 
für les Royaumes, &c. haben nicht viel 
glimpffiichere Anſprliche erweißlich zu mas 
. hen ſich befliffen. 


(e) V. Merswre HOLLANDOIS, Am. 
IV Theil, 


1680. ↄ. 198. SCHWEDER. Th, Pras. I. 
Lib. UI. Sect. 4. cap. ı. fin. 


4. v. 


a) Dergleichen Pratenſion auf die 
KRäyferlibbe Wuͤrde und das Römis 
ſche Reich Hat nd vor Zeiten Franckreich 
ein und andermahl öffentlich angemaaffet. 
Nach K. Albrechts I. Tod war K. Philipp 
in Srandreih Willens/ den Pabft zu zwins _ 

en/ daß er die Känferlihe Würde an 
Brundteih braͤchte. Derdanon Wind ber 
ommende Pabfl/ ließ den zur neuen Wahl 
fi verfammienden Ehurfürften in aller 
Ent wilfen: Nif bonis confiliis proti- 
nus obfecundarent , Cafarei fafigii api- 
cem, * iurene an ininria, relicto Rhene 
tranfitufum in Galliam. VECER. d. Henr. 
Vı1. 966.67. K. Philipp fol fi darauf 
— bezogen haben / dag jene Wuͤrde — 
r 


Y 
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Reich regieret worden, ſo erachtet man dieſes Franckreich OR oh er⸗ 


tworben , und nach den Saliſchen Geſetzen von. der Crone 


r unabtrenn⸗ 


uch. () Bald glaubet man die Capetinger von den Merovingern bequem herz 
-  leitenzufonnen. Damit foll ſich eine neue Prætenſion auf das alte Königs 





nen Borfahren / nemlich den Earolingern/ 
sugeböret. GERH. de ROO Lib. 11. p.74. 
Nah K. Henrichs VII. Tode / und bey der 
Epaltung zwiſchen den zwey ermehlten Käy: 
fern und mit dem Pabft, befirebte ſich aber, 
mabhl bey diefem undden Teutſchen Fürften 
R. Carl aus Frandreih um die Käyfer; 
Würde, VILLAN.Zib. IX. cap.269. In 
dem Vergleich wegen des an Frandreid) ges 
langenden Dauphined An. 1343. ſtehet die 
merdwürdige Elaufel/ daß das Land der 
Erone durchaus nicht folle vereiniget wer: 
den / es jene denn dag Imperium wieder an 
Frankreich gelange. ©. 4. T. Cap. MI. $. 
3.nor.e. Woraus die fernere Frantzoͤſiſche 
efhöpffte Hoffnung auf das Imperium 
fa veroffenbaref. iederum An. 1507. 
„hatte K. Ludwig XIE den Intent gefaffet/der 
Kaͤyſerlichen Würde und der Herrfchafft ü- 
ber Italien fih mit Gewalt anzunehmen, 
Wesdhalber K. Marimilian 2 als deffenvon 
dem Pabſt verſtaͤnbiget / mit Annehmung des 
Kaͤyſer Titels eilte. P. HEVTER. Zib.v11. 
sap.ı. ROO Lib. X11.p.565. Mach jenes 
Känfere Tod fuchte K. Francifeus I Kaͤy— 
ferzumerden. Undalser inder Guͤte nichts 
erlanget/ foll er offenbar feine Anfprüche von 
den alten Sarclingern angezogen / und feine 
Königliche in eine Känfer: Erone verwan⸗ 
delt baben. BRAVTLACH. in Hiſt. Pacif, 
Cap. V1.p.69. PH. MORZEVS in Tab. Arm. 
Gall. Cap. V. Von da an finde Feine Öfs 
fentliche Anfprache von Frauckreich auf das 
Kaͤyſerthum und Nömifche Reich weiter ges 
reget. Denn daß der legte König den Churs 
fürften feinen Dauphin zum Römifchen Koͤ⸗ 
nig vorgefchlagen ; fußte auf Beine rechte Ans 
fprüche/ fondern falt bloffe Anträge. Der 
gleichen’ wiewohl zugleich Auſptuchs⸗/ weiſe 


reich 


gethane / Anträge ſich ebenfalls in einigen 
der obigen Erenpel gezeiget. Von den 
nenen Frantzoͤſſchen Pretenfionifen/ &, 4. 
C. $.4.nor.b, 


(b) Der Anfprusch auf das Roͤmiſche / 
und ferner Das Tentfche Reich ı ziehet 
fich zwar aus einerley Gruͤnden / ift dennod) 
an fich felbften unterfchieden. Wegen 
des Roͤmiſchen Reichs machen die Franges 
fen groſſes Weſen darans / daß K. Earl der 
Kahle nad) Ludouico II. Kaͤhſer wordeu. 
Was aber die Hiſtorie dazu geſaget ? ©, 
oben Lib. II. cap.ı. S.6. not. d. xkx. Dies 
fer Carolus C. formirte indeffen Feine Ans 
fprüche auf das Teutſche Reich / ob er wohl 
das Roͤmiſche Reich vfurpirte. Und bat 
nicht Carolus Cr. und Arnulphus, ohne als 
len Srangöfifchen Widerfpruch, nachher die 
Käpfer- Würde wieder geſuͤhret 7 Nur/heift 
e8/ die Carolingiſche Linie iſt am legten iu 
Franckreich befianden. Alte Rechte auf die 
alte Frändifche Herrfchafften find an diefels 
be verfälet. And mit Verloͤſchung der Lis 
nie hat die Eron Frandreich ſolch Rechte 
ererbet/ welche von ihr durd) Feine Zeit Laͤn⸗ 
oe haben mögen getrennet werden. Hier 

emercke allein/ daß / wie obgedacht / Franck ⸗ 
reich zwar nach dem Interregno ein und 
andermahldas ger Käpfertfum anger 

rochen. Aber man hat vor den neueften 
Weiten ſich nicht träumen laffenı daß auch 
zugleih damit Anfprüche auf das Teutſche 
Reich mwalteten. Das hat man nemlıd) 
Frantzoͤſiſcher Seits leugnen wollu/ 
daß Das Römifche nnd Teutſche Reich 
zum ewigen Recht verbunden feyen, 


R-Eupwig &UL futeoflenbar Das Ri 
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reich Auſtraſien und Lothringen, ja auch Bayern, Francken , Schwaben 
und Thüringen, als welche Staaten bald Anfangs dem Merovingiſchen 
Reich fich zugefellet , ausführen laſſen. Welcher Anſpruch vornehmlich 
wieder mit dem vermeynten Saliſchen ke gefhüget wird, (ec) Noch 
ift man auf einen fremden Satz aefallen, daß nemlich mit Abtretung einer 

aupt⸗Stadt aud) alle die derfeiben zugehörigen Rechte zugleich überge- 
ben feyen. Seye nun Megan Franckreich überlaffen,, fo waͤre dadurch der 
Cron ein ſicheres Recht auf das alte Auſtraſien, deſſen Haupt⸗Stadt Mes 
geweſen, anerwachſen. (4) Ich uͤbergehe andere Frantzoͤſiſche Schein⸗ 


* 





ſche Rech von dem Teutſchen zu trennen, 
Dohero K. Morimilten das Elogium des 
Kömifdıen Reichs Tentfcber Nation 
aufgebracht. ©. h.L. Cap. V. $.1.mer. c. 
K. Francifeus I. feggte erftlic) feinen XBunfch, 
auch in Teutſchland zu regieren, auf den Ans 
trag bey den Edurfürften, ihn zum Käfer zu 
wehlen. Allein fchmeichelte ex ſich nachhe⸗ 
zo, nach febl:gefehlagenem Wunfch, mit Ans 
fprädhen auf dag, feiner Meynung nach,von 
dem Zeutfchen Meich billig abzufondernde 
Roͤmiſche Käyferrhum- 


(ec) Diefeß Argument hat vornehmlich 
_ ROGER. de PRADE in ee ee 
anfs Tapet gebracht. Andere Srangofen bar 
er — ausgeſchmuͤcket. Zu dem Be⸗ 
uff hat man dag volle Erb Recht der Fraͤn⸗ 

Pr In en Könige aufs hefftisfte behauptet, 
©. oben Lib. M. cap. 2.5.4 nor. a. Dem 
aus ſolchem Afferto mufte flieſſen, daß der 
feste Meropinger mit Unrecht verdrungen 
worden. Die Earolinger wurden faft of: 
fenbar indie Claſſe der Vfinpatoren gefes 
t. Und nachdem Hugo Capetus, als ein 
bfömmling der Merovinger , wieder auf 
den Thron geftiegen, mogte ed einen Schein 
gewinnen, als ob alle Merovingifche Nechte 
aufihn gefommen, Welche Auctoren Ca- 
tum von den Earolingern herleiten, haben 
aus andern Urfachen das volle Erb⸗Recht 


Gruͤnde. 





angegeben. Wie iedem ohne dem leicht be⸗ 
greifflich. 


(4) Daß die Frantzoſen nach dem alten 
Auſtraſien und nachmabligen Cothrin⸗ 
gen offters treffiichen Appetit gehabt; if 
iedem aus der Hiftorie befandt, ©. h.Zz. 
Cap. VII. 5. 4.nor.e. Met war die Haupts 
Stadt von Auftrafien. Welches THVAN. 
Lib. XI. 9. 514. fonderlich vrgiret, Aug den- 
vermeynten Nechten auf gang Auftrafien, 
leitet dieſer Frantzos das ürſpruͤngliche 
Recht auf Metz ber. Er ſchreibet p. 516. 
wegen des von K. Otten eingenommenen 
Lothringens: Hugo Capetus, tertiæ flir- 
pis, quæ hodie feliciter imperat, Prin- 
ceps nuper in regno conſtitutus, cum 
Othonem potentisſimum Prineipem pla- 
catum habere vellet, imiuriam * regno po- 
tins, quam fibi fFactam disfimulanir, &* 
peſteritati vindicandam reliquit. So haben, 
feiner Meynung nad), alle nachhero abges 
fchioffene Berträge,ald Perſonell Wercke ie⸗ 
den Königs, der Cron Franckreich ihr Recht 
und Anfpruch nicht nehmen Finnen. Die 
neueren Prxtenfioniften haben anderweit, 
wegen des vom Neid) abgetretenen Men, 
als der Auftrafiichen Haupt Stadt, faft ein 
Geſtaͤudniß des Reich erzwingen wollen, 
daß die Frangöfifche Anſpruͤche auf Auſtra⸗ 
fien richtig ſeyen. Dazumachten die Ftan⸗ 
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Gründe, Der Wiffenfchafft in alten Reihe + Sachen und dabey mar ein 
wenig Natürlichen Rechts⸗Begriff hat, dem muß ecfeln vor foldyem einfäls 


fürgtic) abetigen Gezeug. (e) Geftkties jeye das Känferthum allein K. Carl dem Groſ⸗ 


gewieſen · 


ſen fuͤr ſein Hauß gehoͤrig geweſen. Muſte ſichs nicht alsdenn mit ſeinem 
Haufe enden? Was wolte Hugo Capetus, der den letzten Carolinger vom 
Thron verftoffen , Dadurch für Anſprache auf die Earolingifche Rechte bes 
Tommenhaben? Hielte ſich nicht Yom und Ztalien für befugt , nach feinen 
Umjtänden fich in Teutſchen Schuß und Gehorfam zu werffen? Darauf 
wardjaerftvon K. Dtten dem Groſſen unferm Neich fein Necht auf Rom 
und Stalien erworben. Der Transöfifchen Carolinger ihr vermeyntes, 
und anf die Capetinger gebrachtes , Befuͤgniß auf das Teutfche Neid) vers 
lohnet fich Feiner Antwort. Das Saliſche Gefeß hält in der Maaß, als 
fic) zu erſt Philippvon Valois darauf beruffen, die gange Belt für eine eit⸗ 
le Zabel. Cf) Der Urfprung der Eapetinger von den Merovingern it 
au 








göftfchen Minifktri, bereite bep der Weſtfaͤ⸗ 
lifchen Ftiedens : Conferenz, emig Prælu- 
dium ; mie fie wicht allein die drey Stiffts⸗ 
Lande , fondern auch alle dahin gehörige Le⸗ 
hen, Rechte und Anfprüche, an Franckreich 
aberlaffenzu fegn vorgaben. Darauf fuffes 
ten die nachbero untertiommene Reuniones, 
Waͤre mit diefen durchzukommen geftanden, 
folten bald die meitsbegriffenere An'prüche, 
des Hofes völligern Benfallgemonnen har 
ben. V. SCHWEDER. Th. Prat. Il, Lib, 
3. ſect. 4: cap. 4 


(e) THVAN. 4. 2 giehet bereitd mit uns 
Kerfchiedenen einfältigen Anſpruchs⸗Gruͤn⸗ 
den zu Mardte. S. auch b. L. Cap. Vi. 
d. . Aber was mag abgefchmadkter feyn, 
als wenn CASSAN. AVBERY, &c. vorge⸗ 
geben, Ludouiei Balbi Söhne , Ludouicus 
und Carolomannus, wären Baftarde gewe⸗ 
fen ; dahero ihr Verzicht auf Lothringen kei⸗ 
nen Stich hielte. Ferner die Könige, wel⸗ 
che nachhero mitden Teutſchen ſich Lothrin⸗ 

ng wegen verglichen, ſeyen bloͤde ſchwach⸗ 

anige, der Reglerung unfäpige, theils 


auch minderjaͤhrige Printzen. Die Vergleiche 
hätten die Teutſchen bey den unruhigen Zei⸗ 
ten den 5rangofen abgedrungen. etc. Gilt der⸗ 
gleichen anmaaßliches Voͤlcker Recht,fo muß 
es mit allen Staaten drunter und drüber gez 
hen. So ift Franckreich mit demjenigen, was 
es dem Reich in Friedens⸗Vertraͤgen abge⸗ 
noͤthiget, am weuigſten geſichert. Kan nicht 
immer angegeben werden, der Regent, oder 
die Regenten feyen in ſo weit, als fie mag ab» 
getreten,unberathene Haushalten geweſen ? 


(f) Die Frantzoͤſiſchen Anſpruͤche 
beftehen kahl / ic) mag dag Käpferthum 
dem Tarolingifchen Haufe, oder aber dem 
Ftaͤnckiſchen Reich, erworben achten. ©. 
oben Lib. I, cap. 1.5.6. Das Fraͤnckiſche 
Reich war zerriſſen. Deffen edelfter Theil 
war, nah Maaß-Gebung aller Earolingis 
pa Theilungen, dad Teusfche Reich ; zw 

ahl da demfelben Lothringen wieder ans 
erwachſen. Nur Italien und Nom hielt 
bey dem Anfang des Zehenden Seculi nicht 
unmwahrfcheinlich dafür , es fegen bepderley 
Rechte, in Auſehung der Tr 

rs 
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auc) in Sabeln beruhend. Will man allenfalls darauf fich beruffen, fo 
fallen erft alle von den Carolingern, die man als Vfurpateurs anfehen wol⸗ 
te, ficherdachte Rechte. Ferner gefegt , der angeregte Urfprung wäre gang 
ertveißlich , wuͤrde Sranckreich dennoch Damit weniger als nichts geholffen. 
Die ganse dermahlige Reichs⸗Verfaſſung ftünde allen Pretenfionen entges 
gen. Geſchweige, daß man Frantzoͤſiſcher Seiten nad) taufend Jahren, 
und fo lang unumterbrochenem Teutfchen Beſitz, fich mit dergleichen 58* 
e 


brochen. Deswegen es der Ottonianifchen ee Valefius gegen den Engeländir 
Vindicirung bedurfte. Da entfland ein ſchen Eduard, der feiner Mutter wegen in 
neues aufden TeutfhenStaat gegruͤndetes eig die Bi Sat aus die⸗ 








Recht. Welches mar mit den Waffen in ſem Lege excipirte. dem dermahlen 
der Hand die Mömer und ealiäner belehr· pratendirten Verſtand hat der Lex den vers 
te , ald ſie nach Abgang der Ottonum, und nünfftigen Frantzoſen felbft eine gute Fabel 
wiederum nach ablebendem K. Henrich U. bedeutet. Undein Frantzos trug fein Be⸗ 
fich frey zu fegn beduͤncklen. Grandreich hat dencken, die Donationem Conftantini, und 
Das Teutſche Recht der Bäyferlicben den anmaaßlichen Legem Salicam, in eine 
Wuͤrde fo viele Seeula durch und von Ans Claſſe —— V. LVDEWIG. pufen⸗ 
fang ber für richtig erfannt. Man bat dorf. Erlaͤut. Cap. IV. pat. 609. ſequ. Muß 
den Titel und ale abbangende Rechte erfens es alfo noch viel thörichter klingen, da der 
net und befennet, Geſetzt, doch janicht eins‘ Lex den neuen Pretenfioniften fo gar eine 
geräumet , es hoaͤtte Frandkreich im Anfang Unabtrennlichkeit der- einmahl beſeſſenen 
nod) einiges Necht gehabt; müfte ſolches in Lande von der Erome Franckreich importi- 
der Folge für längft gehoben geachtet wer⸗ ren fol. Denn der abgefprochenen li⸗ 
den. Mit vem Anſpruch auf das Teut⸗ chen Succeſſion iſt dennoch indem Lege, eb⸗ 

che Reich gewahnet michs eben, als wenn wohl in anderm Verſtand, wörtlich ermehs 
* Groß Tuͤrcke auf den gangen alten Rd» net. Allein Fein Ausleger wird mit allen ſei/ 
mifd;en Reichs: Staat Rechts ; Anfprüche nem Witz ein Recht der Erone auf die entzos 
formirenmwolte. Die Gultane find die Suc- gene Lande in dem Lege ausfindig machen, 
eeffores der Griechiſchen, und diefe inuns Conf. CONRING. d. Germ. Imper. Röm. 
xrtrenneter Folge der alten Römifchen Käy» Cap. X. S. 10. ſequ. d. Imperat. Rom, Germ. 
fer, Nun mache man die Adplication, Die Th. XXXVI. ſequ. SCHWEDER. d. 4. cap. 2, 
Eron Franckreich fannicht fodern, daß von KIPPING. Animaduerf. in AVBER. Ari. 
ide die Lande unabtrennlicher, als von au om. MARTINI Libers. Aquilæ triumph. 
deren Meichen,feyen. Was fan hier einverr S⸗. Es hat gegen die Srangöfifche anmaafs 
meyntes Salıfches Geſetz richten? S. liche Anfprüche, bey dem Anfang der Res 
oben Lib. II. rap.6. $.8-mor.c. vondiefem gierung K. Earls V. WIER. GEBVILER. 
Geſetz, welches fich niemand träumen laffen, «4. libertare Germania ap, SCHARD. T. z 
dages Franckreich fürein Staats: Grund; P.219. ſequ. eine Schrifit aufgefepet. Dar 
Gefet haiten follen. DerLex handelt, nach rin meifet er, daß niemahlsein Gallier den 
Anzeige der Rubric , von Allode und Pris Teutfchen Staat, aber zum offtern die Teut⸗ 
dauGuͤtern. Solche Allode folte bey dem ſchen Gallien bezwungen nnd beherrſchet. 
anns⸗Stamm bleiben. Man lachte / wie * 
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Gelächter machen muß. () Endlich find Vertraͤge der Voͤlcker weiter 
nicht , als beyderfeitsden Sinn Eönnen gehabt haben, einfeitig zu erftrecfen. 
5 hat ja die Stadt Mes nun von taufend Jahren her mit einem Auſtra⸗ 

chen Königreich nichts mehr zu thun gehabt. GSumma, Franckreich folte 
ſchamroth werden , Daß dergleichen unter Königlichen Privilegien von einen? 


Die ietzige ine Koͤnigli 
rs Jetzige Koͤnigli 


unberathenen 


Ecribenten in die Welt ſeye hinein geſchrieben worden. (4) 
che Regierung laͤſſet ſich angeben, daß ſie gantz andere Prin⸗ 


fepeinerdeg cien hegen/ und ſolches Prætendirens ins kuͤnfftige muͤßig gehen wolle. 


Gezeugs 
tzu 
achten. 


Rath, ſol⸗ 
che unver, 


ſchaͤmte 


Pretenfio- gegen angeregte 


nen mit 
gleicher 
Muͤntz zu 
belohnen, 


Urſprung berzuleiten vermögten. 


Das Neich braucht alfo für 


einiges gegruͤndetes Gewicht der Sransöfifchen 


Pratenfionen wohl ficher zu eben, wenn nur fonft die Frantzoͤſiſche Ma 

inmmerin:ihren Schrancken gehalten wird. Was das Reich NE ; 5* 
Fuſtitz kan es allemahl aufs bündigfte erhärten.Es iſt un erm Reich mit frucht⸗ 
lofen Pratendiren nichts gedieget; dahero ich mich im vorigen Capitei deſſen 


gefliſſentlich 


und voͤllig enthalten. Nur waͤre es nicht undienlich geweſen 
Frantzoͤſiſche Pralereyen ſo fort andere weit nee 


Pretenfionen zu feßen. Nicht als wenn man inder That folchen weitersherge- 


fuchten 


zeigen, 


Anfprüchen.etwas wollen zutrauen, fondern den Frantzoſen nur 
dag man mit mehrern Schein » Gründen, da mit — ſich — 


behelffen, auf gantz Franckreich prætendiren koͤnte. (5) Auſſer dieſen allen 


1 * — 


(g) CHIFLET. Vind. Hiſp. Cap. I. ſequ. 
erweiſet, Daß die Capetinger in Frauckteich 
weder von den Carolingern, noch weniger 
aber den alten Auſtraſiſchen — ——— 

egen 
ROGER. de PRADE hat der AVCTOR 
Vindiciarum Rom..Imp. contra Orig. Capet. 
die Merovingifchen Urſprünge widerleget. 
Fallen beyderley Urſpruͤnge dahin, foftebet 
es mißlich mit der Succesfion indie Rech⸗ 
te der Altern Königeaus. Das Frantzoͤſi⸗ 
I Reich au ihm felbfien hat keine Gececht⸗ 

me auf dasKäyferthum,und noch weniger 
auf das Teutſche Reich, nach obigen Bewetß⸗ 
thuͤmen, haben koͤnnen. Die vermeynten 
Anfprüche der Cron auf den Haupt Staat 
Lothringen, ſind ebenfalls nichtig. Zudem ha⸗ 
ben die erſten Eapetinger ein und andermahl 
egdliche Verzicht geleiftet. Die dermabligen 
Sramgbfifchen Stände,weldyenoch ein ziem⸗ 


will 


— 


liches Mit Regiment der Zeit behavpteten 
haben fo expreffe als iind wegend alle 
genehm gehalten. Womit auch fo gar der 
Schatten eines Übrigen Rechts der Eros 
* ſich voͤllig verliehret. SCHWEDER. 4. 
r cap. Is 


(6) V. SCHWEDER. d. I. cap. 4 
SCHVRZFLEISCH. d. Regno Auffrafıa 
pafım, & praf. Cap. Il, FRANCOPOLIT. 
Wahrer Bericht von Lothringen. 


¶) In fo weit mögt: man darauf ſehen, 

daß bererfte Sitz des Srändifchen Reichs 

auf Tentfchem Hodenzu finden. Demnach 

ſich der Scheingiemlich legitimiret, daß ur⸗ 

rönglich alle Fraͤnckiſche Conquetten, ber 

ders alfo Galliẽ oder das — 
rei 
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woill auch Frauckreich gegen das Reich auf Mayland einen Nechts-Anfpruch 
„ anziehen. Derfelbe läffet fich nun wohl befier hören. Jedoch kommt 
— darmit auch nicht wohl aus. Das Reich hat nach ſeinen 

rund⸗Geſetzen die Frantzoͤſiſche Succeſſion nicht zugeſtehen koͤnnen noch 
wollen. In den Madriter und folgenden Frieden hat ſich Franckreich feiner 
vermeynten Anfprüche lediglich begeben. Nun iſt über hundert Jahren der 
Spaniſche Lehens⸗Beſitz nicht weiter geſtoͤhret worden. Wie ift da an eis 


ne Erhaltung einer Prætenſion, wenn ſie Anfangs noch ſo befugt geweſen 


yoAre, zu dencken? (4) 





reich / Teutſchland erworben worden. Wels 
ehe Lehren des Herrn von COCCEIL id 
oben Lib. FH. cap. 1. 5.5. angeflihret/ tedoc) 


im Grunde darauf nicht? weiter bauen wols - 


ken, Daraus / daß Srandreich ein nnd ans 
dermahl fih faſt in eine Teutſche Elientel 
werfen muͤſſen habe dem Reich keine gül: 
tige Anſprache gemachet. ©.b.Z. Cap. VL. 
$.9.not.e. Gegen die Srangäfifche Imper- 
tinenzen/ mag aber ebenfalls ſolche Preten- 
fion Plag greiffen. Ach habe mein Beden⸗ 
cken gegeiget wegen der angegebenen Reichs; 
Anfprüche auf das Hertzogthum Burgundi- 
en/Champagne ıc. Zur Retorßondarff man 
diefe Pretenfionen fuͤglich ansfchnnden, 
Was will Franckreich einwenden/ da man 
feiner Rechts: Eehrer Sag von den ewig 
währenden Rechten einer Metropoleos ger 
gen daffelbe drehet ? Aachen war ja von 
Caroli M. Zeiten dag Archifolium Pran- 


eici regni, die Koͤnigliche Haupt ı Stadt; 


Mayntz dieMetropolisFranciz. &.oben 
L.II. cap.2.{. 5. not; d. cap. 4. $. 4. not. 
b. Beyde diefe Haupt: Städte find in des 
Teutſchen — zeitigem Begriff. Will 
uns nun jr reich befugte Reiche: Uns 
forüche auf das gantze alte Frändifche Reich 
Davon jugeftehen ? Alfo mag Franckreich mit 
feinen. eigenen Prætenſions Waſſen ſich ges 
fohlagenfehen. Weßmaaſſen man im vorher, 
gehenden den Pabſt / als einen gleichen un 


6.VE 








befugten Prxtendenten gegen unfer Reich 
erblifet; till id) das bier gegen Franckreich 
angerlihmte Mittel ı Die abgeſchmack⸗ 
ten Pratenfoniften einzutreiben, auch 
gegen und auf jenen aerne erfiredfen. Dess 
wegen mag mandie ſcheinbaren Argumen- 
ta für des Reichs Hoheit über den Kirchens 
Staat wohl im Undenden behalten. Denn 
will der Pabſt längft verruffene Poftulatz 
gegen das Reich anziehen/ fo if Das Reich 
mit zehenmahl probablern Pretenfionen 
gegen ihn bewaffnet. Welche ich bloß in fo 
weit in obigen für zu ſchwach gehalten/ als 
den Sägen des vernünfftigen Voͤlcker⸗ 
Rechts genau nachzugehen / und Feine Ab» 
fit “u die Paͤbſtliche Aufführung gegen 
unfer Reich zu richten/ nöthigund dienlich 
zu ſeyn erachtet, 


(k) 8. die Frantzoͤſiſche Sründerund Re- 
liqguen auf des Reichs Autworten / im 
eitläufftigfeit angeführet vom Herrn 
SCHWEDERO 4. 1, cap. 18. MWofelbft 
viele mehrere Audtoren/ welche des Reichs 
Gerechtfame geſchuͤtzet / ausfindig gemacht 
find. Das Reich ift durch deuSspanifchen/und 
nunmehro durd) Ihro Käyferlihen Majes 
ſtaͤt Befig desHergogthums/auffer den Ter- 
minis einer weitern Pretenfion. &. b.L. 
Cap. U.{.1 more. Hätte Franckreich .. 
nic) 
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General- Die übrige Pretenfionen, die etwa von auswärtigen Staaten gegen 
rg das Neich mögten wollen angeführet werden, lauten nicht fo gefährlich; als 
übrigen Die vorher gemeldeten. Auch haben diejenigen, welche ein oder andere For 
Pretenfio- derung angeführet, darmit nicht fo ſchaͤdliche und feindſelige Abfichten ge⸗ 
ne; . gen das Meichgeheget oder gezeiget. Sehen wir zwar die Prerentionen im 
Grunde an, fo koͤnnen fie fich ebenfalls ſchlecht legitimiren. Dahero die 
Pretendenten denn auch nicht viel Aufhebens Damit machen. Das Reich 
Ban bey alle dem nicht der geringften Ungerechtigkeit oder gewal-famen Ent⸗ 
wendung fremder Länder oder Rechte überwiefen werden... Zudem mag das 
Reich in feinem Haupt⸗ oder Neben = Territorio befißet, ift von alien Anſpra⸗ 
then wenigfteng ſtillſchweigend vorlängft frey erkennet. Aus welchen bey- 
den Gründen alle gegen das Reich ftreitende Foderungen faft zum voraus 
ind befon, einer Unbefügnißzusberführen find. Dännemarck hat eine Pretenfion auf 
dere Dän- das Teutſche Vandalien, oder Pommern und Mecklenburg,vor Alters her ans 
nemards rühmen wollen. Man giebt fo gar Känferliche Betehnungen, oder wenig⸗ 
auf Vanda- ſtens Concellionen, über die Bandalifche Conquerren diesfallsan. Gleich⸗ 
lm ypohl da die Hergoge von Pommern mit gutem Wilen des Königs vor 
Daͤnnemarck inden Neihs-Fürften-Stand erhoben find; die übrigen von 
Daͤnnemarck bezwungene Wenden fich auch deffen Gehorfam laͤngſtens 
loßgewuͤrcket, und dem Reich ergeben haben; ſich aber Daͤnnemarck nach 
der Hand in Ruhe geſtellet, und gegen das Reich diesfolls nichts ferner ges 
ſuchet: Als mag der bloß behaltene Titel eines Königs der Vandaler den 
Reichs⸗Rechten wenig preiudiciren, oder Dännemarcfs Prerenfion bimdis 


und bie Jin i eſesi Äni 
7 get als fie an ſich ift, machen, (4) Eben diefesift von der Damſchen Pen 











— — 





nichts gegen ſich / als die Friedens: Schlüße 
von Mabdrit/ Erefpi/ ıc. und die nahmahkr 

a Erfänntnife des Spanifchen befugten 
Bar es; fo wäre es bereitd genug/ alle An⸗ 
fprüche völlig zu tilgen. Denn was Franck⸗ 
reich gegen die Verbindlichkeit jener Fries 
denss Schlüße anzuziehen hat/ Fan in dem 
Voͤlcker Recht nicht ſtatt Anden. V:SCHWE- 
DER. 4. 1. cap. 7. 


5. VL 


(4) Die Nordlichen in das alte 
Wandalien verehdre Sclaven find von 
K. Carl dem Großen / und wiederum von den 
Käpfern Henrich. und Otten I. bezwungen 
morden- Darauf fanden fie/ wiewohl mit 
mancherlen Beftrebung nach der Fre veit/ 
unter dem Teutſchen EU a 

upt ⸗ 


1X.Cap. 


nt — 
tenſion auf die Inſul Ruͤgen zu mercken. 


leidenden Anſpruͤchen. 
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Fuͤrſt ward ein Teut⸗ 


Deſſen 
ſcher Reichs⸗ Lehens ⸗ Mann. Dieſe Qualicht Hat Daͤnnemarck ſelbſt erken⸗ 


net. Wie 


kaum gemeldet. Bey den letzten Reuolutionen in unden 


Rügen an die. Hertzogen von Pommern gefallen, hat man ſich 


ad) dem Weſtfaͤli⸗ 


ſchen Frieden ift zwar ſolche Pratenfion einige mahl vrgiret; aber auch wenig 





— Staat Sachſen hatte zum Theil an 
ihnen ein Neben » Territorium gewonnen, 
Unter K. Lothario erhielte der Dänifche 
Pring Canutus, mit jenes Känfers Willen/ 
Principatum Sclauorum. HELMOLD. 
Lib. 2. cap. 49. Diefer Principatus ber 
ftand aber Furge Zeit. Denn was SAXO 
GRAMM. #Hif. Dan. Lib. XIV. & XP. 
angiebtr als. ob Rdnig Waldemar aufs neue 
von K. Friederichen I. mit aller Teutfchen 
Fuͤrſten Einftimmung/ Prefedturam totius 
Sclauiz erhalten; ift ohne allen Grund au 
gegeben. WelhesCONRING. 4. Fin.imp. 
Lib. 1. eap. 16. $.a9. ang den eigenen fürs 
fommeuden Widerfprlichen des SAXONIS 
- Darleget. Ih bemercke ſonderlich / daß K. 
riederich I. die Pommern der Reichs⸗ 
—RE gewuͤrdiget. &. SAKONIS 
eugnif oben Lib. IL. cap. 9. S. 5. nor. e. 
& er Auctor ſchreibet zwar / es waͤre mit 
R. Waldemars Zugeſtaͤndniß geſchehen. A: 
ber wie vergiffet er ſich fo bald da er Ve- 
terem atque hzreditariam patriæ * liber- 
taten, den Pommeriſchen Regenten zufchreis 
het’ und diefelbe für den —— 
ſchaͤndlich verkaufft zu ſeyn ſchmaͤhet? So 
— AR * dem * ee 
Mecht auf Vandalien eine Fleine e. 
Zwar iſt nicht ohne / daß die Dänen ſich 
noch vor dem Ende der Regierung jenes 
Käyferseinen neuen Befis von Vandalien 
durch die Waffen zuwege gebracht. Pom⸗ 
mern und —— —* * Ds 
ehen von Dännemard genoͤthige N} 
dat gabanfänglich kein Recht. Dam K. 
iederich AMes als einen gema 


en 
Eingriff in die Reichs ⸗Rechte offentlich an⸗ 
IV Theil, 





damit 


. . 

109/ daß ſowohl der Dänifche König ſich feis 
ner eigenen dem Reich ſchuldigen Clientel 
entbrädje/ als auch die Sclaven dem Reich 
entsiehben molte. ARN. LVB. Lib, III. cap. 
5.57. Deme ungeachtet die Daͤniſche 
Könige wenigftens von ſoſcher Zeit den Titel / 
Rex Vandalorum, annabmen KRANTTZ, 
Wand. Lib. 111, cap. 30. Lib. VI. cap. 24. 
K. Sriederid) I. hat indeffen den Königen 
von Daͤnnemarck nicht allein den erlangten 
Befig Über einen Theil vom behaupteten 
Wandalien befiätiget/ fondern auch dadurch 
ihnen das abermablige Ius einneräumet. ©. 
die Urkunde bey SCHVRZFLEISCH., 
d.Reb. Dan. $,V. 9.19. Aus welcher den» 
noch erhellet daß Dännemard'die Lande un 
ter des Reis Hoheit befigen follen. Dies 
fe Bedingung muß man nicht erfüllet ha; 
ben. Jumaaſſen / wie nicht lange hernach 
K. Waldemar in dem Kriege mit bem Gras 
fen von Schwerin gefangen worden / dag 
Reich Über die Terras Imperii iniufte a 
Rege pofleflas groffe Beſchwerde führete/ 
und die Wieder : Eritattuna foderte- 

leſe / daß man ſo gar bey diefer Gelegenheit 
Daͤnnemarck in die vorige Reich Elientel 
ziehen wollen. Daraus ward nichts. Je⸗ 
doch bie Mieder » Herbeybringung der 
Reichs Lande folgten von feldiien. Esficlen 
alle Wendifche Lande von Dännemard ab. 
Und als; der aus dem Gefaͤngniß erledigte 
König nohmahlen im Kriege unglückli 
— war eg mit der Dänen Herrſcha 

in Wandalien aus. GODEFR. MON. 44 
An. 1224. 25 27.KRANTZ, Wand. Lib.YIE 
eap. 10. Die ferneren geringen Verſuche 
a Luͤbeck ıc. waren —— 





un den Pohlniſe 
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damit erlanget worden. (6) Wie es im übrigen mit der Daͤniſchen Pre 
tenfion befchaffen, daß fie nicht gegen das gantze Reich, fondern nur gegen 
ein oder andern Staat deflelben gerichtet ift, fo eignet füch dergleichen 


chen und Aungatifch 


en Rechts Ainfprüchen. Wo folche 


Præienſionen gleichwohl Fonten Platz haben, müfte vielleicht dadurch das 





Haupt⸗ 





So daß 500. Jahr nunmehro faſt verfloſ⸗ 
fen / da der bloſſe Königliche Titel/ Rex Van- 
dalorum , die Anzeige und Erifinerung des 
alten Wandalifhen Befiges unterhalten fols 
Ten, Die Gründe / welche man Dänifcher 
Seits / mo anders ein Anfpruch zu ſormi⸗ 
ren / anziehen müfte/ erledigen ſich aus denen 
obftehenden Factis. Weil gleichwohl die 
anmaͤaßliche Känferlihe Concefüionen 
theils unrichtig / theils mit Borbehalt der 
Reichs⸗Hoheit / und allein von einigen uns 
ausgemachten Theilen des Wenden:Landes/ 
zu verſtehen find ; iſt ͤberhaupt wenig dars 
auſf ankommend. Dan muß geftaltenSachen 
nad) vernänfftig glauben/ dag man Dänis 
er Seitsfeldft anicko dem Titel keine Er⸗ 
Itung der Rechte oder Anfprüche/ fons 
ern allein ein Andenden des vorzeitigen 
Mechtszutrauen werde. V.SCHWEDER. 
Th. Prat. Muſtr. Lib. IL Sei. 2. cap. 1. 
CONRING, 4.4 


(2) Die Infel —* hatte eigene 
HSeydniſche Wendiſche Fuͤrſten. K. Wal- 
demarus I. bezwang die Inſel An. 1168 
HELMOLD. Lid, X tap· 12. Welcher mel⸗ 
det / daß die Fürſten von Pommern / und der 
Obotriten oder Mecklenburg / auf des H. 
Henrichs des Löwen Befehl dem Koͤnig in 
jenem Krieg bepgeflanden- Daraus Iernet 
man noch viel mehr/dag dermahlen Wandas 
bien ein Sächfilhes Neben ; Territorium 
geweſen / und Dännemard/ des Canuti kur⸗ 
Ken Principatum ausgenommen / noch kei⸗ 
„en DBefig daſelbſt gehabt oder geſodert. 

erner mag hieraus erhellen daß oben 

.L. Cap. 1.5. 5. pofß nor. b. billig Pom⸗ 
mern zugleich mis Drecklending in Dam are 


tigen Begriff des Saͤchfiſ tEtaats 

en angeſetzet werden. ame. Wah 
densarus 14. alle gehabte Sclaviſche Con- 
quetten  obgemeldter maafen verlohren/ 
blieb ihme noch allein Mügen getreu, 
KRANTZ. Wand. Lib.VIL. cap.ı9. ber 
An, 1259. ſchuͤttelte die Infel den Dänifehen 
Gehorſam ebenfalls mit gewaffneter Hand 
ab. IDEM d. |. cap. 28. Worauf K. Ru⸗ 
dolph I. An. i283. deu dortigen kandes Fuͤr⸗ 
fien zum Reichs⸗LehensMann anmahın 


. CONRING. 4. L caſp. 16. 6.21. Bey new 


kofchener Fürften » Linie fol zwar ein Theil 
= Sägen an Dännemard von neuen ger 


kanget ſehn. KRANTZ. Wand. Lib 11%, 
sap.ı2. ber die Pommern eria dem 
noch durch gütige Werträge den baldigen 


völligen Bei Und weiter hat ſich Däns 
nemarck wegen Ruͤgen wenig gereget. Denn 
der Streit wegen der Kirdjen » Güter des 
Bißthums Rotihild in Ruͤgen / bedeutete 
wenig. CONRING, 4, 2. Nachdem Shwer 
den die Inſel Rügen befommen follen/ war 
der König von Dännemard ſchwierig. Er 
nahm die Infel den Schweden in folgenden 
Kriegen zu zweymahlen ab. In dem Nim⸗ 
— ieden wolte man die alten 
Rechte geltend machen. Doch war dieſer 
Anttag umfonft. SCHWEDER. 4. }. cap. 2. 
Und eben fo wenig hat [6 She legten 
Frieden mit Schweden der Dänifche Befig 
auf Rügen behaupten laffen. Europ. F+- 
ma, CCXXXVI. Theil. p. 673. Behält als 
lenfalls Daͤnnemarck deu Anfpruch/ fo ges 
bet er dennoch bloß gegen Schweden, und 
——— 
Sen ng/ mit Vor er 
Reichs Hoheit. 
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EA nn 
Haupt-Reiche-Territorium felbft gefehmäfert werden. Es iftziemfiche und 
za Theil ſtarcke Vermuthung, daß dieſe Cronen die angefprochene Lanz 
de zum Theil mit völliger Souverainire würden wollen befigen. Dn wel 
cher Abficht denn auch hier davon zu handeln nöthig befunden. Pohlen wie a 4 
pretendirt, eines &eribenten Borgeben nach, auf Schlefien, weiches ver ans 
mitteljt der Eron Böhmen im Teutfchen Territorio ftehet; wie auch AUF fien u. Hine 
Stolpe und andere Derter in Hinter-Pommern, Zungarn hat eine alteter. Voites 
Foderung vormahls auf Oeſterreich anführen wollen. Welche zwar, nach⸗ riſche Ders 
dem dieſes Hauß jene Cron zugleich wer dadurch in fo weit gehoben!" 
ift. Ce) Pohlen hat fo viel fürjich , daß Schlefien mit demfelben vor dem 
verbunden geiwefen, auch Pohlniſche Fürften gehabt, und ſich erft völlig bey 
&. Johannes von Böhmen Zeiten dem Böhmifchen Gehorfam unferiworfs 
fen hat. Es hat gberdiefes gegen fich, daß, da Pohlen vormahls ſelbſt ine 
des Reichs Clientel geftanden, und fich mit ungetoiffem Recht derielben 
anfänglich entzogen, es Schleſien nicht zu verdencken geftanden, da daſ⸗ 
felbe zu dem Reichs⸗/ 8yſtemate ſich vermittelſt Böhmen lieber halten, als 
bey Pohlen verbleiben wollen. Auſſer diefen hat Pohlen fo gar exprefle auf 
feine Pretenfionen Berzicht geleiftet. Dabey iftes ein ſchlechtes Augeben, 
als wenn die Nepublicder Königlichen Dahingebung der gehabten Rechte 
Folge zu leiften nicht gehalten ſeye. Sintemahl bekandt, daß nach der⸗ 
mahligen Umſtaͤnden die Pohlniſchen Könige allerdings in diefen Faͤllen das 
Voll⸗Wort der Nepublic * ſich gehabt. Die Anſprache auf einige Der- 
ser. von Hinter- Pommern foll auf eine Verpfaͤndung fich gründen; und hat 
alſo ohne dem menigzu bedeuten, (4) 

$. VI: 





) Man weiß, dag Deflerreich guten nig anzugeben, woraus ein Hun arifcher 
theils durch K. Carl des Großen Hungari- Anfpruch auf Defterreich “2 —— 
ſchen Krieg von Pannonien abgegogen wor ⸗Deunn daß K. Matthias Defterreich R, Fries 
ben. AVENTIN. Ann. Boi, Lib, IV. cap. derichen IV. entzogen, hatte feine befondere 
4.9.23. cap. 5.0.33. Unter, Conrad IlI. Urſachen. ROO Lid. IX, p. 395. Wenn dems 
machte der Hungarifche —— nach Hungarn unter Oeſterreichiſcher Re⸗ 
gantz Bayern wegen ſeines mit K. Hen⸗ gierung gleich nicht ſtunde, twüfte ich derts 
U. Schweſter gezeigten Sohnes, ber noch kaum mit Schein-Gründen einer noch 
ders aber auf Oeſterreich, Anfprache. wailtenden Hungariſchen Pretenkon aufs 
noch ward Friede, und befahm Stepha- zukommen. 
nus ein weniges von Defterreih. WIPPO 
5 — —* een AVENT. d) D6 Schlefien anfa 
Ouone zurück gegeben tor u | ıen anfänglic) zu Böhmen 
Lib. V.cap· 7: num. Wachhero wuͤſte we⸗ ober ge gehöre } iR —— 
— 2 
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Vielleicht waͤren nun von Holland, oder andern benachbarten Staa⸗ 
ten, noch einige Pretenfionen auf dieſe oder jene Reichs⸗Graͤntz⸗Staͤdte oder 


Territoria aufzubringen. 


Böhmen fprechen ed zu KRANTZ. Wand. 
Lib. 1. cap. 20. SCHICKFVS. in Chron. 
Silef. Lib. IV. cap. 8.&c. Boleslaus Chro- 
bry folte,, diefer Meynung nach, Schlefien 
am erften behauptet habẽʒ. HARTKNOCH. 
d. Republ. Pol. Lib. I. cap. 3. d. 2. Denn doß 
dieſer es beſeſſen, iſt aus DITMAR. Lib. 
VI. p. 415. gantz unleugbar. Andere ſchrei⸗ 
ben, Schleſien ſeye bereits von Lechi Zeiten 
mit Pohlen verknuͤpfft geweſen. HENEL. 
Silefiogr. Cap. VM. SCHVRZFLEISCH. 
Lemm, Hiſt. ad Silef.$.X1. Der legtg Au- 
&or will folches für eine ſichere Wahrheit 
halten. Ihm ſeye, wieihm wolle, da Poh⸗ 
len felbften fruͤhzeitig in des Reichs Clientel 
gerathen, mag vielleicht Schlefien noch ges 
nauer in des Reichs Pflichten fich allegeit 
befunden haben. Das ſcheinet mich DIT- 
MAR. 1. c p. 404. zu lehren, bey welchem 
Mifeco, Boleslai Sohn, der in Schlefien mit 
feines Waters Milig Rande, fih zu K. Hen⸗ 
rich IL. befonderen: Fide befennete, und al» 
lein ſich Darauf bezog, daß feines Vaters 
Kriegs: Heer an diefem Fide ihn hinderte. 
Eben diefer Mifeco ward nachhero von K. 
Conrad II. zweyer Theile von Poblen ber 
raubet. Daglaubet man , feye Schlefien 
von dem Käpfer einem eigenen Regenten 
gegeben worden. WIPPO p. 438. Boles- 
laus III. fol. K. Hentichs V. Waffen, weil 
er Schlefien wider des Käyferd Danck beſi⸗ 
gen wollen , gegen fich gereiget haben, An- 
nal. HILDESHEIM. ad An. 1109. Jenes 
Boleslai älteiter Sohn Vladislaus befahm 
In der Vaͤterlichen Theilung vornehmlich 


Doch es find Kleinigkeiten, wegen deren das Reich 
feine Sicherheit wenig ftöhren läflet. In Italien find Staaten 


‚gegen, 
welche 





— 


Schleſien. Und inden Kriegen mit feinen 
Brüdern ward er von K. Sriederih L uns 
terftüget: Wiewohl er mufte dennoch mit 
Schleſien vorlieb nehmen , und,brachte daß 
Land an feine Nachfonımen, die Hertzoge 
von Schlefien. Daß indeffen Schlefien big 
gegen da Interregnum unter Pohiniſcher 
Hoheit geblieben, behaupten die Pehlniſchen 
Scribenten, Die Böhmifchen ſtimmen auch 
dabin. LVBIENSKI Op. pofßh. p.164 
BALBIN. Epir. Rer. Bob. Lib, Ill. cap. 16. 
P: 294: Dieß geftebet auch GOLDAST. 
d. R. Boh.,Lib, I. cap. 14, iedoch mit dem Zug, 
ſatz, daß Pohlenunterder Teutichen Ober⸗ 
Herrſchafft, und nicht anders, Schleſien res 
gleret. Welches, bey noch) dermahlen uns 





ı verlofchener Poblniſchen Elientel billig ges 
‚glaubet wird, SCHVRZFLEISCH. 4. /. 


$. XI. —* * ich auf RADEV. Lib. J. 
eap. ı.und GVNTHER, Zig. Lib. VI, p. 36 

fönte man viel mehr Schlefien biek run 
jenfeit8 des Der: Strohms von einander, 
dem Rechte nach , unterfchiedert erachten. 
Teutſchlands Graͤntze, heiſt es, ſeye zu K. Fries 
derichs J. Zeiten die Oder geweſen. Ale 
wird es damit bedencklich ob Die Fuͤrſten diſ⸗ 


ſeit der Oder nicht lediglich als zu Teutſch⸗ 


land gerechnet, ſich dermahlen an die Teut⸗ 
ſche Regierung gehalten ? Pehlen hätte ob: 
chenfalls unter der Teutfchen Ober⸗Herr⸗ 
lich£eit allein über die Fuͤtſten jenſeits der 
Der zu fprechen gehabt. Ohne mich.bey 
ſolchem Bedencken aufzubalten,ift,nad) aller 
Scribenten Geftändniß , etwa An: 1288. der: 
Anfang gemacht wordẽ, daß Schlefien Diebe 
un 
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welche unſer Reich die Lehenbarkeit fodert. Deren aber diefelben entbun- Pratenfio- 


den zu ſeyn vorgeben und prætendiren. Dergleichen eignet ich fondertich um. 


wegen Floreng und Parma. Als welche Staaten fich in einer \ völligen 
Freyhen genen das Reich , auſſer was die unleugbaren Lehen betrifft, zu fte- 
ben anrühmen. Es erhellet aber ihrer Anmaaſſung Nichtigkeit aus unfers 





und jenfeitöder Dder an Böhmen gelanget, 
und endlich beyde Lande der Eron einver; 


leibet find. SCHICKEVS, 4. I. Lib. IV. cap. 


28. DVBRAV. Hıf. Boh. Lib. XXT. p. 560. 
BALBIN. 4.1. Vorher mögen mun ſolche 
Fuͤrſten, nach ibrer unterfchiedenen Landes⸗ 
Lage, entweder ed voͤllig mit Pohlen, oder 
nur zum Theil, gebalten baden; Das kan 
und einerlepfeygn. Die Sählefifden ürs 
fen waren von den Pohlen in viele Wege 
efräncet. Sie glaubten,bey Böbmen viel 
r in ihren Verfaffungen zu befteben. 
Syatten die Dber-Schlefier fich bereits , mit 
exprefler Benebmbaltung und Confirma- 
tion KeRudolphe I. (V. -BALBIN. d & 
CONRING..4. Fin. Imp> Dib.IE cap... agl 
8.8) Rs Wenceslaoehdeben; folgten die 
andern mit der Ergebung’an®. Jobannem⸗ 
Darüber zwar letzt⸗ genaunter König mit 
den Pohlen fechten mufte. Allein Koͤnig Caſi⸗ 
mir von Sehen verglich ſich endlich und voͤl⸗ 
lig mit An 1335. und abermahls 
An. 1339. Die Verzicht auf Schleſien ward 
aufs ſolenneſte Bohlnifcher 
Dargegen auch der König von Boͤhmen al; 
le Anfprüche auf Pohlen fahren Hefi V. 
Inftrum. Renune ap. GOLDAST: 4 
pend. Docum. p. 40. C. BALBIN. Lib. 111, 
Gap. 18. 1.338. ‚fegw; SCHVRZFLEISCH. 
d. 1. $. ZXN Aus bee Macdnuns 
mehrigem falt‘400, Jährige Böhmifchen 
Beſitz von Schlefien, tes wohl eitel, Poh⸗ 
len noch Anſpruͤche beyzulegen Denn nach 
K. Caſimir find noch ſo viel andere,fo gar 
eydliche, Pohlniſche Renuneiationen, auch 
die ſtete ſtillſchweigende Erkennungen ver 





Reichs 





Boͤhmiſchen Befuͤgniße, vorhanden. Ky 
Carl IV. hat nicht allein für ſich als Käpfer, 
fondern e8 haben auch die Cburfürften , die 
Schle ſiſche neue Formel beftätigee. Welcher: 
IcyUrfunden BALB. 4. 4. 9.339. feqw. erzeh⸗ 
let, und GOLDAST. 4. 1. giebet. S. oben 
Lib. I. cap. 9. S. 4: not. c. Nichts deflo 
minder hat LVBIENSKI Dif£. d. Reb. Si- 
lef. op. pefth. p. 159. ſequ. vieler!ey Gründe, 
aus dener eine Pohlniſche Pretenfion ges 
gen Böhmen, und aller Vermuthung nach 
gegen des Reiche Hoheit felbffen-, zu formis 
ren, beygebracht. Die Renunciation fol 
bloß an K. Johann und feinen Defcenden- 
ten gefcheben, und die Republique nicht das 
bey gehoͤret ſeyn. K. Ingellorfoll nicht an⸗ 
ders, als unter Bedingung Schieiſcher 
Huͤlffen in allen Pohlniſchen Kriegen, mit 
Böhmen ſich haben vergleichen wollen. Von 
K.Sigiemund zie het man an, daß er einem 
Pohlniſchen Pring Schlefien zum Braut 
Schaf verfprochen: sc. Das Volcker Recht 
geftebet allen dergleichen wiewohl auch von 
der Eron Pohlen niemahien dffentlich agno- 
ſcirten, Gruͤnden keinen Schein des Rechts, 
geſchweige ein wahres Recht u; V. ap. 
SCHWEDER. Tb. Prar. MVLB᷑?NI. fe. 5. 
eap. 5. & CONRING. 4. 1.8.8: feg. Bon 
den Pohlniſchen Anfprüchen anf einige Hin⸗ 
fer: merifche . anmaaßlic) .. verpfände, 
te. Städte, weif mon zwar, daß auf 
dem Weſtfaͤliſchen Friedens Congreſe et⸗ 
was gereget, aber auch als unrichtig ver⸗ 
worffen worden. PVFENDORF, Rer. 
Brand. Lib. 1. $. 45: SCHWEDER. d. L 
cap 6. i 
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gleichen mannigfalten faſt durchgaͤngig un befugten Gegen⸗ aten-⸗ 


folcher U · gnug zu erkennen. 
Be beftandig zu erhalten, und derſelben 


deuten . 


für Rechte habe: Das gigber deſſen gange Verfaſſung 
Das Reichift verbunden, alle feine Rechte und Hoheit 
durch nichts Abbruch thun zu laſſen. 


Es hat demnach die gröfte Befügniß gehabt , unter K. Ludwig dem Bayern 


den Pabſt mit feinem ungereimten 


Tönen in dem Neid) zu unterfügen , 


Geſuch abzumweifen , and) unter ſchweren 
daß niemand öffentlich oder heimlich 


dem Pabſt das Wort zu reden fich ſolle gelüften laſſen. (6) Iſt es einmahl her⸗ 


gebracht, Daß 


Potentaten ihre Rechte und Befuͤgniſſe durch Gelehrte in 


bffentlichen Schriften laſſen ausfechten; iſt das Meich nicht weniger ver⸗ 
bunden, wo unbefugte Pretenfionen wollen gereget werben, deren Ungrund: - 


darthun und des Reichs Juſtitz zeigen zu laſſen. 





g. vin 


() Die Eron Schweden bat Anfprüs 
che auf die Stadt Bremen, auf Hadeln, 
Deimenhorſt, Dithmarſen, ıc. SCHWE- 
. 8. cap. 1. feqw. Auf das al- 
des iſt hier nicht eigentlich zu in⸗ 
maoffen Schweden hierbey der Reichs⸗ 
Hobeit nichts entziehen will, Die Hollaͤn⸗ 
difche Pratenion auf Eulenburg, Raven⸗ 
Fein und Anholt wuͤſte bieber gehoͤren. 
Denn Holland ſich ſelbſt erkläret, daß es 
diefe Grafı amd Herrſchafften en fouve- 
rain gu beſitzen gemeynet fee. IDEM. Lib. 
Y. fe8.8. cap. 1. fequsi', Dergleichen würde 
von Venedigs din ſpruch auf die Sraffchafft 
Görg- anzugeben ſiehen. ID. 4 l. fe&.15. 
eat. 5 Florenz und Parma betreffend, 
Defenne,daß die anmaapliche Pretenfonens 
auf die Souverainität und Inde endenz 
der Staaten von unferm Neich, faftanonıa- 
lifch fepen. Zwar die Gründe folcher An⸗ 
—— ergeben ſich aus obiger Handluug. 

.. L.Cap. VII. $.5. not. d. &f. Allen 
beyde Staaten find in ziemlichen Beſitz deb 
fen, was mir hier für Anfprüche ausgeben. 
Desmege ic) viel mehr die Gründe der gegẽ⸗ 
ſeitigen befugten Reichd;Pretenfionen oben 
ausgeführet, Jamaſſen denuoch das Reich 


Bo zwar Potentatenes 
; nur 





durch die Quadruple - Allianz und fonften 
fid) in einen neuen Beſitz feiner Hoheit und 
Mechte gegen beyde Staaten geſetzt zu bar 
ben ſcheinet; auch die Staaten felbft dieſes 
begreiffen, und ihre vermeynte Befuͤgniße 
mehr —— als bloß Beſitz⸗ weiſe bis⸗ 
erd in Schrifften ausführen laſſen: Go 
wenigfiend nicht geitret, da man hier in 
pie Maas zugleich von Anfprächen gegen 
ie Hoheit des Reichs im Neben,Territe- 


rio redet, 


(b). ©, die Sandionem bes Reichs⸗De⸗ 
eret8oben Lib. I. cap. 5. S.6.nor. f. anges 
jogen. Dargegen ungereimt gefeget wird, 
als habe jene Satzung deswegen zu Recht 
nicht beftehen können, weil K. Ludwig im 
Bann gelegen, Die Sagung ſeye damit ſtill⸗ 
ſchweigend —— weil die Churfuͤr⸗ 
ften dennoch K Earl IV. gegen K. Ludwig 
—— der Pabſt ſolchen beſtaͤtiget. etc. 

u verwundern iſt, daß Herr BESSEL 
in Iure P. Rom. Eeclef. Dif. I $. 4. P 66. 
67. ſolche fehndde Einmendungen anziehen 
dürffen. C. Zib. 12. cap. 14. $. 5. not. d. 
findet fich ein Exempel, wie ein unbefugter 
Prztenfionift, gegen den Land» Grafen vom 
Thüringen feye bezahlet worden. S. auch 
6, C. |. 2, nor. fı 
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— — ——— — ————— — — 
zur bey ihrer Unterthanen Schrifften laſſen, und weder im Stand find, noch 
imSinn ———— eine Weiterung zu verhengen,bleibet es dieſes Falls 
Bilig auch gegenfeitig bey blofien Schriften oder. auch öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ben. Hat man ed aber einer Eron, wie vormahls Srandteich, Mittau⸗ 


en, daß folche Prætenſions⸗Schrifften Die Vorbothen eines äurechtfertigen- ⸗ 


gefüchten Kriegs find, alsdenn ift zwar wohl gethan, wenn friedliche Bor- 
fiellungen geſchehen: wie denn Chur⸗Mayntz nach Dem Auberyfchen Tracta 
im Rahmen des Neichs bey Franckreich dergleichen vormahls gethan. («) 
Gleichwohl ift anben das ficherfte, ſich frühzeitig in Pofitur zu fegen, und 
alle von GOtt und Recht gegönnete Mittel fürzufehren, daß folcher unges 
rechte Pretendent mit Gewalt abgehalten, oder feine angemaaßte Anfprüche 
feibften zu verruffen, too möglich, angehaltentwerde. Man findet ebenfalls 
wohl, daß einige Potentaten ihreu Eyffer fo weit getrieben, daß fie bloß we⸗ 
gen des andern angegebenen Prtenfionen demfelben Pretendenten denKrieg 
deswegen — und alſo die vermeynte Schmach und Ungerechtig⸗ 
keit gerochen haben. Es waͤre nicht weniger leicht, aus dem Volcker⸗Recht 
dergieichrn Eyffer eines theils zu ſchuͤtzen. Nur hat es mit unſerm Reiche 
auffer dem feine geweiſete Wege, daß daſſelbe durch dergleichen Hitze zu 
unberathenen Kriegen ſich vichtleicht wird aufbringen laffen, (4) 


—— — —— — — — 


S.b. C. F. 4. not. b. Bey den Ryß⸗ 
—88* Friedens / Conferenzen ward von 
Reichs wegen ſcharff gegen die unverſchaͤm⸗ 
er rangöfischen Prateufionißen gefpros 

en 


: (d) S. h.2. Cap. Pi. G. 3. not. d. Es 
ſchreibet nach Ausführung der *. C. $. 6. 
nor. d. angezogenen Poblnifchen Pratenfion 
auf Schlefien/ LVBIENSKI4.}. Hæe quæ 
a me allata funt, non dieta ideirco putes, 

afi claflicum canere velim, & Polonos 
meos ad ius armis recuperandum iner 
tare. - == - - - Paeipablicz a nobis con- 
fulitur, & vbi arma noſtra exerceamus, 
fatis fuperque nobis ef. Non temere 
Poloni in Chriflianos Aringunt gladios, 
Barbaris vndique eincti nationibus, quas 
virtute & fanguine fuo-arcent, me totid 


agminibus in Europanı fe eſſundant. unge 





acht dieſer Andtor ſehr ſchlechte Sründe feis 
nes geregten Anſpruchs fürgebracht / darf 
a och aus A 2 


das Rei denn ben ſich nicht 
Kiel en,  Unfer Reich hält wegen feir 
ner befugteften Anſpruͤche fi an eben dies 


jenige Maximen / weldye der Audtor feinen 
Pohlen anpreifet. Deſto weniger dad Rei) 
die bloffen — — ſich wei⸗ 
ter / als daß es etwa behoͤrige Vorſtellungen 
bey ihren Principalen thut / irren laͤſſet. U» 
ber es iſt ein anders / da ein fremder Staat / 
ſelbſten Öffentlich einer gefährlichen Præten- 
Kon ſich annehınen/ und fie feindlich auszu⸗ 
führen Mine machen wolte- Die Umftände 
darbey müflen des Reiche Recht und fernes 
re Cönuenienz an die Hand geben. 
Schweden hat gegen Dännemard deswegen 
einen Krieg veranflaltet/ weildiefe Eron mis 
Aunehmung der 3. Eronen in Wappen [ie 
ns auf einen Anfgruich gegen Scuveden “ 


J 
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. IX 


Wie wit im übrigen bey Dem Beſchluß des borigen Kapitels einige Reichs⸗ 
Pretenfionen in Anfehung ſeiner eigenen Staats⸗ Seal haben ange⸗ 

Es giebt troffen: Als würden wohl weniger nicht Anfptüche ſich finden, welche dies 
— — fer oͤder jene mächtige Reichs⸗Staat gegen des Reichs Verfaſſung, ich 
der fReicpe,AMehne in wie weit in derſelben ein und anderer Stand ſtehe, der der Land⸗ 
Stände ge ſaſſenſchafft verdaͤchtig waͤre formiren koͤnte. Will ich auf ſolcherley Anz 
gen einiger foderungen ſehen, leugne nicht, Daß unter denfelben * ‚viele zeigen moͤgen, 
Stände deren Befügniß ziemlich wohl darzuthun ftünde. Es mögte ſich Auffern, 
mn. da folche Landfaffen fich unbefugt aus ihres Landes + Herrn Hoheit entzo⸗ 
gen, und unvermeroft am das Reich gehaugen. Ihre Landes⸗Herren Eins 
nien etwa im Anfang es nicht ſeyn gewahr worden, daß fiezum Erempel uns 
mittelbar zu dem Reich gefteuret, unter ſolchem Verwand bey den Boͤhmi⸗ 

fchen Heerzügen in Die Reichs⸗Matricul gekommen, und zulegt gegen die 
Landes-PVerträge und Berfaflung ſich des Landes garentbrechen, und ſich 

fediglich für Reichs⸗Staͤnde aufwerffen wollen. Da die Landes-Hern es 
ermercfet, find vermuthlic) Die Streitigteiten angegaugen, und ift ſolchen 
Eandfaffen der Befig ihrer Neiche - Standfchafft ſchwer gemacht worden. 

die wohl be Jedoch hat es fich vielleicht gefüget, Daß fie wegen ihrer anderer Umſtaͤnde 
Ist m ſich bey dem Reiche zu erhalten annoch das Glück gehabt) "Gefekt; Diefe 
* igenſchafften der Sache eigneten ſich in dem Anfpruch gegen · einen Reichs⸗ 
Stand, welchen fein angegebener alter Landes⸗ Here aus der Reichs⸗Ver⸗ 

faſſung wieder auszuziehen gedächte, und alſo gegen das Reich in Anſprach 

nahme: Wie wolte man diesfalls ſolcher Rechts - Anfoderung Juſtitz vers 

rufen? Das Reich bleibt indeffen Dennoch bey feiner übrigen Verfaſſung, 

wenn 


I. Bud 


fiehenden Gründen pfleget gemöhniidh-ein 
»der aunderm Stand Quæſtio ftatus mouirt 
zu werben. , Woben nach Gelegenheit der 
Umſtaͤnde andere trifftige Motiven’ aus der 








zufragen. Sowohl kam es endlich / na 
vielen darüber gepflogenen Tractaten / 
nifcher Seite zu demfelben Krieg / inmaal⸗ 
fen Schweden RetorGons- Weife das Di, 


niſche Wappen augenommen. Im Frieden 
ward mit getilgten Aufprächen das Wapı 
pen der drey Cronen beyden Koͤnigen zu⸗ 
geſtanden. V. LOCCEN. Fuß. Suee. Lib, 
Vl. p. 336,327. 341, 345: LibsVll p. 353.354 
359.386. , gr | 


iin oo 
(a) S. L. cCap. vl. iz. Mit den * 


nen/ wie ſich jemand ohne Recht der Lands 
ſaͤſerey entziehen wollen/ zu erbärteny mit 
sinfchlagen, Welches alles durch eine Mens 
ge von Exempeln leicht moͤgte erläutert wers 
den da dieſe Argumente nicht andermeit;im 
— Wert ihre behoͤrige Stelle, fü 

Me hen euren urki „8 


IX. Cap. 


“ fefdenden Anfprüchen. 


wenn gleich auf eines Stande Ausziehung mit Necht gedrungen wird. (b) 


Nur habe ich oben erinnert, Daß es eine Füglihe Sache feye, recht und 
xundlich zu zeigen, aufwelcher ausgezogenen Stände Wiederherſtellung Das 
eich mit Fug antragen möge : So bleibt es wohl ausgemachet, Daß auch dody mit 
im Gegentheil man. fehr behurfam zu verfahren , wenn man etlicheraroffer 
Fuͤrſten Gegen + Pretenfion auf einiger Stände neue und rechtmaͤßige Aus- 
‚ziehung unterfuchen wolte. Da müflen freylich alle Momenra von beyden 
Seiten genau überleget, die Streitigkeit mit dem Licht mittlerer Zeiten an⸗ 


gefehen, und dahin getrachtet werden, daf 


man feinem Stand zu viel bey- 


lege, oder dem andern zuviel abfpreche , fondern in allen fich durch eine un- 
artheyiſche und gleich durchgängige Juſtitz leiten laſſe. Geſchicht das, ſo 
an ziemlich wohl nach gebrauchter Sorgfalt erhellen, ob bey ſolchem Streit 
der ausziehende Fuͤrſt gegen das Reich tuchtige Gründe zu ſetzen habe; oder 
der in Anſpruch genommene Stand bey dem Reich einen befugten Schuß 
fodern und fich deffen verfichern dürffe? (c) | 





- (b) Augſp. R. Abfch: An.1548. S-52. 
Wegen der: Ausgesogenen Stände ı 
Da die Ausziebende ihre Anlagen für 
fie erlegen und entrichten: * weil dem 
A, Reid) an feiner Gerechtigkeit nichts 
—— s >» 9 4 mag es darbey beru⸗ 


(e) Es find bekandtz Erempel/ da einige 
hohe Keichs + Stände einen Grafen oder 
Reichs » Stand die ſerhalh in die —— 
rey anſprechen / weil ſie ein Territorium be⸗ 
ſitzen / deſſen alter Nahme und Beurck viel⸗ 
leicht ſolche Sraffchafft oder Stadt begrif⸗ 
ww Alein da die geflifftete Bandes : Hos 

eit und veranlaffet? Trennung der Haupt: 
Staaten / vielerley neue Mechte im Reich 
bervor gebracht / iſt es allezeit mißlich / 
Yon dem Altern Zuſtand etwas bey 
ganz geinderten Rechten ausuzichen, 
Daf ein Prälat / Graf oder Stadt ı zum 
Exempel / einem Hertzog von Bayern die 

IV, Cpeil, 


$.IX. 





Landes + Turisdidion ge u, ihm Folge 
geleiftet/ auf den kand⸗Taͤgen erſchienen / ıc. 
als folder — noch ein hoher Reichs⸗ 
Beamter und keiner erblichen Regierung 
maͤchtig geweſen; giebt an ſich einen —— 
—* ſchiechten Beweiß / daß jener Praͤlat / 
raf oder Stadt anietzo der Reichs Stand⸗ 
(daft unmärdig: und zur Landfähereg ges 
hoͤrig feye. Solte nemlich das Maaß der 
Landes Hoheit nady der Art der alten 
Haupt » Staaten und Hirkogthümer fi 
noch zur Zeit requliren/ würden menig fan 
des: Herren bleiben / und fo nd die meir 
fien Geiſt⸗ und Weltliche Fürjien Laudſaß 
fen merden müfjen- Laß allenfalls auf dem 
alten Zuftand eine Bermuthung entſteheu. 
Laß auch ſolche Vermuthung Flärder gegen 
eine Stadt und ſchwachen Stand, als ges 
gen einen auſehnlichen walten. Gewiß mag 
aber aus bioffen Vermuthungen eine 
ſchlechte Yufig einem Exemtions - Geſuch 
angediihen. So wenig ım widrigen Theil 
ein ausgezogener Graf vier Stadt der 
Tt Lands 
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Sorufalt 


su ermeffen 
Kad. 
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$. IX. 


Erempeh_ Will man Exempel von diefengegen ein und anderer Stände 
folperPrx- Reichs-Standfchafft und folglich gegen das Reich gerichteten Pra- 
tenfionen zenfionen wiſſen; mag man dergleichen unter Geiſt / und Weltlichen Fuͤrſten 
Kai. das und Ständen genuͤglich antreffen, da entweder einem Reichs « Stand feine 
völlige Qualität, oder Doch ing Landes-Hoheit, befochten und in Anſpruch 
genommen wird. So ziehet Das Hauß Defterreich gegen Brixen und 
Trident, wie aud) die in Cärnthen gelegene Bambergifche Herefchafften, 

und auf unterfchiedene Sraffhaftten, mannigfalte Foderungen an. 

Ehur » Eöln ſucht die Stadt gleiches Nahmens, und Chur + Trier die 

Abtey 8. Maximin völlig an fich zubringen. Sachſen hat wegen Schwartz⸗ 

bura und Mannsfeld feine gegründete Pratenfion, Bey deren letztern 

aud) Brandenburg in Anfehung Magdeburgs Theil nimmt, und fonften 

gen den Abt von Werden, die Stadt Dortmund u. f. w. pretendirt, 

Don Dremen wird die Stadt gleiches Nahmens, von Hollften Hams . 

burg, von Dft- Frießland. Emden angefprochen. - Chur + Pralg macher 
Blanckenheim und mehreren Grafen die Reichs = Unmittelbarkeit ftreitig. 

Helen » Eaffel begehrt die Landes » Fürftliche Hoheit gegen Nheinfelf. 

Welche und viel andere in Foderungen begriffene Fürften zum Theil ſol⸗ 

che Gründe haben , die das Reich fehmerlich zu beantworten, oder die 

in Anfpruch genommenen Stände rechtſchaffen zu vertreten weiß. Wie 

iedoch Damit Feines wohl⸗ hergebrachten Gerechtſamen hier etwas abzu⸗ 

fprechen ; Als ift e8 ohne dem an diefer Stelle meines Thuns nicht, fol 

che Befügniffe auf ein oder anderer Seite genauer zu u, (« ? 

N eis 











Landſaſſerey fi} iego damit entfehütten kan / 2 5. IX 

daß ı weil ihnen in Altern Zeiten das Er⸗ 

ſcheinen auf den Reiche » Tägen zugeftans 

den/ fie gute Vermuthungen der befugten (4) ©. vorläufftig Herrn SCHWE- 

Neihs» Standfhafft und Unmittelbarfet DER. in Tb. Pras. Il. Lib, ILL ſequ. 

für ſich hätten. So viel in Generalio GIOVANNI in Germ. Prince. LV- 

bus, | NIG. in der Grund / Feſte Fr 
: oem! 
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Indeſſen feße man, es har ein Pretendene gegen das Reich feine gute Des Rei⸗ 
Anfprüche an und ausgeführer ; was eb das Ag Ne zu (bee _ 
thun berechriger ſeyn? Man mögte wohl meynen , das Reich habe al- bi * * 
fe Sorge zu tragen, daß feine unmittelbaren Glieder ihme nicht abge⸗ her wohl⸗ 
ſpannet wuͤrden: um fo viel mehr, Da jeder Graf oder Stadt ihre vor bewiefenen 
Aufgedrachter LandessHoheit geführte Unmittelbarkeit und Reichs⸗Stand⸗ und ausger 
fchafft leicht zu eriweifen vermögten; mit Beweiß der in übrigen Zeiten Dep: 4 
führten Qualicät fie ſich hienechſt in Anſehung ihres Beſitzes nicht zu shi 
Beladen hätten. Gleichwohl und dieweil iedem Stand zu feinen Rech⸗ gegeiger, 
ten zu verhelffen; diefelbe aber Feineswegen nad) der alten Zeiten Ber 
ſchaffenheit zu ermefien, fondern auf diejenige Zeit zu fehen, da die Lan⸗ 
des- Hoheit, auf die man fuſſet, durch Verträge mit den Land» Stäns 
den und Reichs-Schluͤſſe errichtet worden; aus welcher Landes» Ver: 
bindung ſich auszuziehen keinem Land» Stand gebühret, fondern er dies⸗ 
falls im fteten Anfpruch nothrvendig bleiben muß: deme denn das obige 
Einftreuen nichts hindert, indem es nur Statt haben würde, da der eine Aus⸗ 
ziehung ſuchende Ir nichts tüchtiges dargethan hätte: So halte ges 
alten Sachen nad) dafür, Daß, wenn der Prætendent feine gegründete 
echte dem Reiche Dargeleger, Daffelbe einen in Anfpruch genommenen 
Stand weiter bey feiner Ünmittelbaren Verfaſſung zu dulden und zu 
fügen nicht, hingegen wohl befugt feye, denfelben ſchlechterdings an 
feine Landes⸗Verfaſſung und Geſetze heimsund abzumeifen. Wie nem- 
did) die Voͤlcker / Mechte jedem Staat auferlegen, daß, wo er des ans 
dern Zoderungen gegen ſich für billig und rechtmäßig erkennen muß, er 
denſelben —— Maaß gebe: Als iſt um ſo viel mehr das Reich 
verbunden, zu Erhaltung gemeiner Rechte unter ſeinen Gliedern einem 
gegen den andern Recht zu ſchaffen, und befugten Anſpruͤchen keine Hinz 
derung in Weg zu legen. (6) Und diefes iſts, was wegen des A 
omiſch⸗ 











otentzen Gerechiſame. ꝛe. Bey den ſchoͤffe von Merſeburg und Naumburg 
n Gerechtſamen iedes Teutſchen bemübeten ſich unter K. Carl V. die 
aats, wird dad Maaß unſers Intti- völlige Reichs⸗Standſchafft zu behau⸗ 
tuti die Prætenſionen und nicht vergeſ⸗ pten. Weil das Erſcheinen auf eini⸗ 
ſen laſſen. J en Meichd »Tägen und die Maͤtrieul 
re fih haften, darneben ber Känfer 

dem Haufe Sachſen dermablen —— 

(4) &, $. ↄraced. ner. co Die Dir fig er ward von ihme den m. 
2 gefuget- 
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ö—— ee 
Roͤmiſch⸗ Teutſchen Reichs überhaupt, und deſſen Gerechtſamen / zu em 
drtern nuͤtzlich und dienlich befunden habe, x — 





Das 








gefuget. Worauf auch An. 1555. und 57. macht. Derer ‚Herren Adminiftratoren der 
von den Bıfhöffen ein Rechts Befig auf Gtiffter Merfeburg und Naumburg De- 
den Reichs-Taͤgen ſchiene erlanget zu du&tion-ihrer vermennten Reichs⸗Stand⸗ 
feyn. Nichts defto minder haben nachher ſchafft, S. bey‘ THVCEL, Ei. 1. P. Cap. 
ro bey dem Neich von Rechtswegen die -IIX. p. 316. So wenig aber Käpferliche 
trifftige Sächfifche Motiven praualiret. Majeftät und das Neich- ſich der Sache 
Es war bereit8 An. ı541.auf dem Reichs⸗ angenommen, fondern vielmehr der bes 
Tag der Ehursund Fürften zu Sach⸗ fhebenen Exemtion Juſtitz ſelbſt erken⸗ 
“fen Samt ⸗ Schrifft an Kaͤyſerl. Ma⸗ net: So viel mehr haben endlich die 
jeit von Ihro Chur; und Huͤrftl. Herren Adminiftratoren felbft ihre Uns 
On, En. Landes » $ürftlicben Obeig⸗ befügniß eingefeben, und ſich mit Dem 
Feit / Herrlichkeit und Gerechtigkeit / Dorchlauchtigſten Chur : Naufe geſetzet. 
dber die Siſchoͤffe und. Bißthuͤmer Welches Exempel bier an ſtatt eines 
Meißen: Ylaumburg und Merſeburg/ ten Pr&iudicii anführe, daraus abzuneh 
eingegeben. Ap. GASTEL. d. $. Publ. Eu- mein, weſſen fich das Reich, in Anfehung der 
rop. Cap. XVII. $. 8. p. 536. War num gegrundeten Saͤchſiſchen Foderungen , ur 
gieich dermahlen aus angezeigten Urfas angefehen in ſtatu turbido man denfelbett 
chen cin midriges verhänget worden, ſo fein Gebdr gegeben hatte , nad) dem Voͤl⸗ 
At dennoch der Landfähfche Nexus ges ders und Reichs⸗ Recht; bey beffern 
blieben. Das Meich hat über 100- Yahr Einſichten der Sachen wahren , 
die Exemtion der Siiffter vom Reich BSeſchaffenheit, ſchuldigzu 
ohne Widerredeeingeftanden, Ja neuern Ti erachtet. 
Zeiten iſt zwar der Streit wieder regeges. ©. : 2 


. 8* —— - ner" .—.- — 
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Das vierdte Buch, 


Von 


Des Romiſch Teutſchen Reichs Haupt, und 
dahin gehoͤriger Haupt⸗Reichs Regierung. 


Srſtes Vapitel. 


Bon dem Roͤmiſchen Kaänfer/ deſſen Hoheit / Vor⸗ 
zuͤgen, Titulatur und Wappen. F 


Inhalt. 


—— ordentlich beſchtiebene Reichs⸗Haupt, $. I. heiſſet das Haupt der Ehriftehbeit/ 
Roͤmiſcher Käyfer und Auguftus; F. II. verfiehet die Hoheit des Meiche in feiner 
Perfon , und hat im Reich die hoͤchſte Unverleglichkeit, F. IU. Die Majeftät nebft das 
bin gehörigen Titnlatnren , wird in einem ausnehmenden Grad vonallen Staaten dem 
Käpfer beygeleget. $. IV. Vornehmlich wird derfelbe im Keich mit der voßfommen« 
ſten Ehrfurcht angefeben. 5. V. Seine Titel eines Erweblten Kaͤhſers, Könige in Ger- 
manien, x. find in-umterfhiedenen Zeitenund Abſicht aufgefommen. $. VI. In einigen 
Pradicaten richtet ſich zwar der Käpfer nach den gemeinen Sitten der Könige, und hat 
ne der hoͤhern Reichs ⸗ Staͤnde gleiche Titulaturen gerne vertragen. $., VII. Das 
Käpferliche und Reich: Wappen ift erft in fpätern Zeiten zu einer gefegten Form und 
beftändigem Necht gediehen, S. IIX. 


6. 1. 


As Roͤmiſch⸗ Teutfche Reich, deſſen Begriff, fomohl Terri- Das Reich 
torial- Rechte und Gerechtſame, noir iso betrachtet, hat vom bat, alsein 
en Zeiten fein Haupt gehabt. Dieſes verurfacher, Reich , im 
daß wirunfern Staat und Staats⸗Coͤtpet — Date 
sus ein Reich zu nennen vermögen. Zn allerälteften pen müße: 
Zeiten waren nicht weniger als ießo die Teutfchen Fande vorhanden, und 
mit vielen Voͤlckern befeget, welche in einem roeitläufftigern Bunde uns 
- fereinander ftanden. Gleichwohl fand BL in Ermangelung eines Haupts, 
zu deffen beftimmten Nechten fich die Teutſchen Staaten insgefamt ver= 
bunden hätten , dermahlen annoch der Reid) in Teutfchland. — in 
t 3 em 
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— anſ¡rii — — — — — — — — — 
dem Interregno es endlich dahin aus gefallen, dag man ohne einem Haupt 
den Bund hätte fortſetzen wollen, würde das Neich in der That, dem eis 
gentlichen Verftand nach , aufgehöret haben ein wahres Reich zu feyn. Es 
toürde fich entweder zu einem Syftemare freyer Staaten alles angefchicket, 
oder ſich gar das Reich zerriffen, und inviele eingele Staaten, wie etwa der 
Staliämfche Zuſtand ich zeiget getvennethaben. (2) Teutſchland ward 
alfo ein wahres Reich mit erfter Annehmung eines gemeinen Neihs-Haupts, 
und der übrigen Davon abhangenden Monarchiichen Geſtalten. Sowohl 
Er ein Neid) aeblieben, ob gleich unfer Neid) durch feine viele Staats: 
eränderungen in den jegigen unregelmaͤßigen Zuftand getretenift. Dies 
fem Haupt haben die Teutfche Staaten gleich vom Anfang, unter vieler 
ley Formelnder Untermoürffigkeit, oder anderer ‘Pflichten , fich inggefamt vers 
pflichtet erachtet. War das Neihs- Haupt auf Art und Weiſe, wie 
jederzeit es Herkommens und Mechtens gewefen, zu Diefer hohen Wuͤrde 
einmahl erhoben; Alsdann gehöreten ihm fo fort alle diejenigen echte, 
welche von Anbeginn für daſſelbe ausgefeget, und ihm von allen Staaten 
einmüchig.waren zugeftanden worden, (4) Co hat noch iego unfer — 
ein 














a 


(4) &, oben .Lib. 1. cap.ı. 9.1.2. Lib. 
JUL. cap. 3.5.1. Nicht die bloffe Verbindung 
ein oder anderer Voͤlcker zu einem Staats: 
Eörper , vermag eineigentliches Reich aus 
zumachen. en. —— den Hol⸗ 
jandiſchen und Schweiheriſchen Staaten ei⸗ 
‚gnet ſich ebenmäßig ſolche Verknuͤpffung. 
Sondern mit eines Reitchs wahren Stiff⸗ 
sung kommt .es auf eine Vereinigung 
an / zu und unter einem mit Roͤnigli⸗ 
ben Wiwden bekleideten Haupt. Das 
if. den ascurat fich erflärenden Einfichten 
ollerBödlcker von vielen Jahrshunderten her 
gemäß. Denn mohlnicht ohne iſt, daß die 
Alteften Zeiten es fo genau mitden Elogiis, 
Imperium, Regnum , nidjt genommen har 
Sen. Ehe Rom Käpfer bekommen, bieß 
ihre Herrſchafft bereits —— So 
werden von den Roͤmiſchen Geribenten Ke · 


gna in unferm alten Teutſchland angege⸗ 
ben, dadie Teutſchen Voͤlcker hoͤchſtens ab 
lein Kriegs.Könige fenneten.UnfereTenefche 
Hergogtbämer befommen offterd den Nah⸗ 
men-Regnum,Regna. Sftalien und Arelat 
nennetman Regna, obgleid) vorlängft ihre 
erfte Verfaffung zu einem befondern Königs 
lihen Haupt aufgehöret. Da thut fich 
ein meigentlicher und —— durch 
mehtere Gelegenheitẽ veranlaffeter, Wortd; 
Bebrauch herfuͤr. Haͤtte das Unglück ges 
wolt, daß man bey dem groſſen Interregno 
die fernere Wahl eines Reichs⸗Haupts aufs 
—— ſtuͤnde es dahin/ ob man den 

ahmen, Imperium, ſo gleich wuͤrde ha⸗ 
ben fahren laſſen. Gewiß wuͤrde aber kein 
mahred Reich diesfalls beſtanden ſeyn. Die 
accurate Benennung eines Reichs haͤtte 
muͤſſen aufhören, 


) ©, oben Zib. N.cap.i.J.q. 7 
. 1. 
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fein Reichs⸗ Haupt. Und auf daffelbe beziehet fich hauptſaͤchlich die Einig⸗ 
keit unfers Teutfchen Staats» Körpers. Das Haupt regieret in feiner 
Maaß alle Teutfche und andere zugervandte Lande ; in wie weit die Art 
eines Regiments, den Reichs = Gefegen gemäß, unferm Haupt zukommen 
fan. Das mache unfern Staats » Eörper vollkommen, nemlich zu dem 
Ende, daß er kein bloffes Bündnif, fondern ein Reich, fo hip dafs 


feibe auch feye, bedeute. (c) Diefes Reichs⸗Haupt nennen wir Käyfer, und welches be⸗ 
denfelben mögen wir beſchteiben; daß der Räyfer ein von den Churfür- —— 


ſten im Nahmen des Reichs erweblter, und mir den hoͤchſten Vor⸗ 
zuͤgen und Vor⸗Rechten difinguirter, Fuͤrſt ſeye welchen nach demäer- 

kommen und Geſetzen a — 
ſaͤmtlicher Teutſcher Staaten Freyheit und Rechte, eigne und ge⸗ 
buͤhre. (4y Dergleichen Beſchreibung uns deutliche und Rechts gegruͤndete 


G. 1. Die Geſta FRANCOR. * I. re⸗ 
den von einem wohl uͤberlegten Fraͤnckiſchen 
Conſilio, i2* vnum primatum vnum ha- 
bere Principem. Dem Rath folgten alle 
Fraͤnckiſche Wälder, Elegerunt Fara- 
mundum, -- - & * leuanerunt eum 
fuper fe Regem crinitum. . Die Roͤ—⸗ 
nigs » Wahl aab die befugte Anneh⸗ 
mung der böchften Regierung! und wil: 
lige Linterwerffung aller Reichs Uns 
terthanen. FREDEGAR. Chron. p. 161. 
Quo tempore, vna cum tonfilio & con- 
fenfu ommiun Francorinn, - - praecelfus 
Pipinns, * eledione totius Frantia, * in 
Sedem regni, cum confecratione Epifcopo- 
rum, d& * fubielione Principum, = -- vt 
antiquitus ordo depofeit, fublimatur in 
regno. WIPPO p. 426. Archiepifcopus 
Moguntinenfis, - - -- elagis - - Chuno- 
nen * ſuum in Dominum, & 'Regem, at- 
que reöiorem & defenforem patria. ===. 
Tune finguli de fingulis regnis (Germ. 
prouinciis) eadem verba ele&ionis fz=- 
pifime repetebant : fit clamor populi: 
omnes vnanimiter in Regis ar ta 
Principibus confentiebant : --= ipfum * 
cundis dominantibus nikil bafıtando pra- 
Pofnerunts; eundemque regali potentia 


Concepte 


dignifimum indicabant. S. mehrere - 


Zeugniße oben Lib. IR cap. 2. 6. 3. motı c. 
d.e. 


c) Der Kaͤyſer / als Reicht + Haupt / die 


Stände insgeſamt / als Reichs: Slieder/ verr 
einigen / verpflichten und vertragen ſich in 
gemeinen Negiments » Sachen/ * als ein 
Ehriftlidh CORPFS und Verſammlung / 
gegen und miteinander, Rec. Imp. COL. 
& TREV. An. 1512. Prozm. ©, oben Lib. 
I. cap.1.$. 2. not. b. 


(d) Der Titel / Princeps, iſt nach der Rd: 
miſchen Art / CV. BARN. BRISSON. 4. 
Verb. S. Lib. XIV. p. 1663.) per eminenti- 
am unferm Känfer eigen. LIVTHPR. Lib. 
Il.cap. 7. Defundto Patre patrie & Re-, 
gum optimo Henrico omnis populus 
---- fillum eius Oddonem fibi elegis 
in * Principem. &c. Im Rahmen des gan 
* Reichs / welches unter dem Populo, dem 

ota Francia, in obſtehenden Zeugnißen / 
als annoch ſelbſt wehlend / angezogen iſt; 
wehlen icho die Ehurfürken —— 
Haupt. Die Ertz⸗Beamten ſchreiben * 


I 


I} 


336 Bon desRömifchen Käufers IV. Buch 


ee von unferm Reiche-Haupt an die Hand geben fan; wie wir ſol⸗ 
— in den folgenden mit mehrern aus einander wickeln und erklaͤren wol⸗ 
en. 2: 


$S. IL 


Das Reichd⸗ Haupt hatdiefe Benennung eben davon, weil ihm das 
nichtallein Haupt⸗Regiment zuftchet, und weil ſich alle Staaten auf und zu ihm, als 
des RKoichs / zu ihrem Haupt, vereinigethaben. Es hat dieſe Benennung hauffig in den 
Reichs⸗Geſetzen fich beygeleget zu finden. (=) Indem aber das —— 
N 


Es wird 


- .- ö— re—— —— —— — — — 


der Wahl K. Conrad IV. von ſich felbften : 
Ab illis prodit origo Imperii, per quos e- 
iusdem vtilitas & defenfio procuratur. 
S. das Zeugniß Lib. II. cap. 2. $. 3. wor. 
g. Die Wahl ift der Ehurfürften/ als 
auf weile die Haupt: M.t:Negierung ru; 
bet. Sie wehlen aber einen Zäyfer 
dem Reich und für das Reich, es 
Raͤyſers hoͤchſte Vorzüge und Vor⸗ 
Rechte ſind ſo alt / als das Reich ſelbſten. 
Præponitur cunctis dominantibus. WIP- 
POp.426. Man wehlet an ihn nicht einen 
bioffen Borftcher eines Bundes/ einen Doge 
von Venchia Dergleihen Qualität HIP- 
POL. # LAP. dem Känfer ungereimter 
Seife beylegen wollen. Er fol viel mehr 
ein Dominus, Rex, Redor & Defenfor 
patriæ feyn. ©. WIPP. Zeugniß b.$. wor. b, 

Des Domini Nahme befommt zwar feis 
ne Erklärung aus der Reichs + For⸗ 
mel. Deffen ſich alle loͤbliche Käyfer von 
felbften beſchieden. K. Ludwig der From: 
me fchrieb in Capisular. An. 823. Cap. IH. 
Ad vtriusque ordinis homines, an Geifls 
und Weltliche Keichs + Stände : Quan- 
quam fummahuius * miniflerii ( imperii,) 
in nofira perfona confiftere videatur , ta* 
men & diuina auftoritate, &humana or- 
dinatione, ita per partes diuifum efle di- 
gnofcitur, vt unusquisgue ver um in ſuo lo- 
#0 dw ordine partem noflri winiflerii habe- 


ve cognofeatur. K. Friederich J. erklärte 


fi an die Fürften bey, RADEV. Lib. I. 
cap.27. Imperii Romani apud nos ( Impe- 
ratorem) * minifterium, Auctorit atem pe- 
nes vos, qui Optimates regni eftis, rere- 
gnofcimus. ©. mehrere ſchoͤne Zeugmäe 
oben Lib. Il. cap. 2. $.9.nor.d. Unfere De- 
finition eines Käpfers beliebt vornehmlich 
TITIO Sp. I. P. Lib. V, can.1. $.1. Ger- 
manorum Imperator eſt Princeps, ab E- 
le&toribus nomine totius Imperüi legiti- 
me ad folium euectus, vt (aluis Statuum 
iuribus, cum fummo Imperio ac exifi- 
matione, reipublice Germanicz rite præ- 
fit. Das eine iſt dem Schein nach zu eng ge 
faßt daß TIT. allein von der Republica 
Germanica redet. Der Käpier foll fo das 
Kal: ale Neben, Territorium de# 
Meihsregieren. Wobey dennoch der Vet⸗ 
ſtand der Worte leichtlich das gehörige an 
die Hand giebet. Anderer Dd. Definitio- 
nen mag man bev ihnen anfiuchen. V. VI- 
TRIAR. 2.P. Lib. I. tit. 5. prince. LIMN.I. 
P. Lib» I, cap. a n.ı. STRVV. S. L. P. 
Cap. VII, $.ı. KEMMERICH. Lib. Il. 
I. P. sap. 1. $. 1. c. 


6. II. 
(a) A-BVLLA Tie. 11.6. 3.5. Cum Dei 


adiutorio eligere' volo remporgle* Capus 
populo Chrifkinne, id eſt Regem Romano- 
run 
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Bolt die Würde eines Romiſchen Reichs an fich gebracht, und man 

Dajlelbe für das hoͤchſte in der Ehriftenheit gehalten, davon ift es gefche- 

han daß umfer Reichs - Haupt das Saupt des Chrifflichen Wolcke,fgndern 
oder der Chriſtenheit, im gewoͤhnlichen Stilo geheiffen worden. (6) Wel⸗ auch ver 
eher legte Titel dennoch Feine Herrfchafft über andere Chriftlihe Staaten Ehriten« 
anietzo giebet, fondern bloß die Hoheit vor allen Königen, die man den Käy- heit Haupt / 
fer einmahl aufs bündigfte eingeraͤumet, anzeiget und weiſet. Das Reichs⸗ 

Haupt heiſſet nach dem alten Teutſchen Stilo nur Koͤnig oder Kuning, 
mir dem Beyſatz Roͤmiſcher. (ce) Weil gleichwohl im Lateinifchen ein aud⸗ ſowohl mit 





nehmender Unterſcheid zwiſchen Rex und Imperator gemacht, und jener = e 
a te 





rum in Cxfarem promouendum. &c. 
Rector feu temporale Capus fidelium. 
FRID. Ip. RADEVIC. Lib, U, cap. 23. 
Confulite-Romano Imgerio, cuius etſi 
nos * Caput, vos — — F eo —— 
e Reichs⸗ us hat alfo fein Haupt un 

5 —— IMP. Nouiſſ. $.1. Deli- 
derätim und Vergleichung zroiſchen * 
Astipt und Gliedern auf einer allge 
meinen Reichs, Verfammiung, $iq. Ser 
bobener ; Fried zwiſchen Haupt und 
Sliedern / und dieſen unter ſich ‚26 
Capit. CAR. VI. Ars, U. fin Immer 
—— Band ʒwiſchen Haupt und 
Sliedern / und dieſen unter ſich ſelb⸗ 
ften.ıc, Als Haupt vertritt der Kaͤr⸗ 
ſer bey den Staͤnden Vaters Stelle. R 
Abſch. Regenſp · Am1s76: Sign · ¶So haͤt⸗ 
ten wirt als der ſorgfaͤlig wachender 
Bayſer und treuer * Vater. ꝛc. * 
gutem Verſtand gehoͤren hieher des Kaͤy⸗ 
ſers Elogia, daß er des %. Reichs Vor⸗ 
mund / Verwalter und Pfleger / Froca- 
rator Imperii, re, ſeye. Davan die Zeug 
niße ans Reichs⸗Abſchieden und fonften 
LIMNEVS ad Capit. Gar. V. Ars. 1. pap- 
“29. geſammlet hat, : gie, 


, (b). Ree.Imp- SPIR. An. 1529. $.1. Und 
—* Ihr BKarſerlich Wajeftaͤt/ 





als der Oberſt, Haupt und Vogt der 
Chriſtenheit. Mandar wider die Wie⸗ 
dert. ⸗. 4. F. z9y. Roͤmiſcher Kaͤyſer⸗ 
Oberſter Vogt und Beſchirmer ums 
ſers . Chriſtlichen Glaubens. Bee. 1. 
COL. & TREV. i512. P. I. 5. 4. MWirals 
rechter Vogt und Schirm/ Herr der 
Chriſtlichen Kirchen. zc. WIPPO p. 427: 
Moguntinenlis Archiepifkcopus hoc ad 
Regem («Conradum ) vfus ef fermone. 
“er. nd -- Pietas diuina voluit, -- ve 
Chriftianum caperes Imperium. Adfum- 
mamı dignitatem peruenifti, * Picarims 0 
Chriſti. PII EL. Epif. ad Frid. IV. ap. 
LEIBNIT, Cod. Dipl.“ P. I. n.178. & 180. 
P- 410. 4lı. Imperator, cui ex oflicio fuo 
Apoftolicz fedis & rot ius * Chriffianitaris 
ꝛrotectio eft pröpria. &c. Tu nebis, cha- 
ziflime fili, primus occurrifti, non folum 
eui tantum munus ( Ducis & Capitanei 
generalis contra Turcos) ex Imperiali 
ofhcio debitum cenfeatur, fed eui omnes 
gentes patere & fubelle non dedignentur. 
S..adivere hieher gehörige Zeugniße and 
Betrachtungen / oben Lib. II. cap. 2. F. 2. 
mot.g. @& LI. cap. 6.58 1. wor. b. Conf. 
PFEFFINGER. Vier. I. Lib. 1. vis. 4 $.8. 
2378. Jeqm 


(£) &. oben Lib, Inem.n. $.1.0.h. 
un m 


eigenem 
ahmen / 


! 
- 


“> 
Kl 
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tel nur dem gewehlten, diefer aber dem zu Rom gecrönten Käyfer.beygeleget, 
der Imporaroren » Titel alfo für viel höher geachtet ward ; aljo hat man vor 


gesaumer Zeit aus dem Lateinifchen Cxfar das Wort Räyfe 
men, (4) Jetzo wird mit Abgang der Römifchen Croͤnung der Känfer- 





(Ad) Die Urfprünge Kaͤyſerlicher Würs 
de / haben ung aud) einige Urfprünge der 
Käyferlihen Titulaturen zum Theil anzeis 
gen beiffen. 
nifchen Imperatoren Titel / Lib. ZI. cap. 2. 
‚$.2.nor.a. Daß / und wie diefen Titel unfer 
Reichs : Haupt fürs erfle angenommen ; 
©. lid. cap. i. $.7. not. a. cap. 2. S.1.mot.eg. 
Der Teutfche Räyfer s Titel finder eine 
zuverläßliche genauere Erörterung Zbid. cap. 
2.5. 1. not. b. Mit meldyer man SELDEN. 
d. Tit. Hon. P.I. cap. 5. |-1. 9.67. und die 
von deffen Interprete ARNOLDO p. 70. 
sangeführte andere Auctores conferiren 
mag. ZEN SYLV. Hifi. Frid. IH. pag. 80. 
Sed negue Imperator ipfe ante Roma» 
nam coronam cundis Cardinalibus præ- 
katus et; ſedit enim fupra Imperato- 
sem primus Cardinalis, .„«--- Nam Fri- 
derico is locus non vt Imperatori, ſed 
us * Regi Theutonicorum in Imperatorem 
Eledto, datus ef. Hic autem illud in 
mentem nor ab re venit, quod plerique 
imperite putant, Romanorum Regemali- 
quem (cum idonea ratione) dic; quani- 
aus in vfu receptum fit.. Nori eniurRex 
Romanorum eit in Aquisgrani coronatus, 
fed Alemannorum fine Theutonicorum. 
Romanienim, polteiedtum vebe Tarqui- 
nium, regium nomen adco deteftati funt, 
venullus Cæſarum, quamuis feua ty- 
rannide — oppreſſiſſet, ſe Regem 
appellare fuerit auſus. Nec Karolus 
Magnus) qui primus Germanorum fuf- 
cepit Imperium, Romanorum Rex, fed 
Imperator Auguflus vocatus et. Roma- 
na igitur fodes minime in hoc errat, quod 
ante coronationem neque Imperatorem ap- 
Jellar, neque beum ei velns Imperatori trin 


S. vom aufyebrachten Latei⸗ 


ee angenom - 


oder 


bait. In eo autem confwerudins lapfa de- 
ſeruit, quod Romanorum Regem Aquisgrans 
coronatum appellat, quem Theutonicorum 
melius nominaret in Imperatorem electum: 
ſicut ex præceſſoribus feciſſe nonnullos _ 
inuenimus. Sed nulla de his rebus tra- 
di certa regula poteft, .Nulla in rebus 
humanis foliditas, - Confuetudini omnia 
feruiunt, quæ fzpe ex malis initiis or- 
tum habet. Won dem Alrern Seile curiz, 
in Anſehung der Titulatur vor nnd 
nach der Roͤmiſchen Croͤnuug / bezeu⸗ 
get ein gleiches Sperwl. SAXON. Lib. UA 
art.52. Vielleicht Hat man erfilich es bes 
griffen/ was FEN. S. erinnert/ daß ſich Rex 
ju dem Beyſatz Romazorum gar nicht reis 
me. Denn Bis auf K. Henrich ILL. iſt 6 
was rares / Romanorum Rex zu lefen-- Der 
Deutſche geerönte König hieh bleh wegRex, 
andinad) ber Römischen Erönung Imiperä- 
tor Auguftus. Weichen letztern Impera- 
soren : Titel das Wort Romanorum efva 
don K. Henrichs II. Zeiten beftändiger hey⸗ 
— iſt. ar rn Fan man befürchtet 
aben/ dba man bluß bey dem Titel Rex blies 
be, oder Rex Germanorum fchriebe/ moͤg⸗ 
te endlich des dem Teutſchen Reich augedie⸗ 
henen Iuris radiealis auf die Roͤmiſche Herr⸗ 
ſchafft vergeſſen / und alles lediglich auf die 
Roͤmiſche Erönung ſeyn geſtellet worden. 
Deme vorzubiegen der ſonſt beſremdliche 
Titel / Rex Romanorum Mode werden můſ⸗ 
fen. Bey deſſen / den Paͤbſtlichen Aufprüchen - 
(G. Lib. II. eap.2. F. I. nor. g. & L. UA 
cap. 8. F. 2.) überaus guͤnſtigen / Gebrauch 
es / mit obsangeregten Unterſchied / bis auf 
K. Maximilians J. Zeiten ul worden. 





Inmaaſſen es wohl was rares if / eineältere 
richtige Urkunde am finden, da fi ig 


LCap. 
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— — — — — —— — — — — — — —— — — 

oder Imperatoren⸗Titel gleich nach der Teutſchen Erönung von unſerm 
Reichs⸗Haupt gefuͤhret. Doc) vor dieſer Teutſchen Erönung nimmt dafs 
ſelbe noch ietzo gewöhnlich den Titel Roͤmiſcher Koͤnig an. Welcher Nah⸗ 
men auch demjenigen eigen bleibet, Der noch bey Lebzeiten eines Kaͤyſers zum 
kuͤnfftigen Regiment erkohren wird. (e) Der Beyſatz des Worts Rö- 





Nom gecrönter Käyfer Imperator gefchrier 
ben. K. Conrad II. führet den Imperato- 
ren sZitel in den Briefen an den Giiechi⸗ 
fäyen Käufer. V. OTTO FRIS. if. Lib. 
J.cap 23.24. Deffen batte es aber eigene 
Urfachen. Und diefes Käyferd übrige Urs 
kunden zeigen dag alleinige Predicat, Rex 
Romanorum. V. HAHN. R. Hiſt. P, Ur 
cap.5. S.8. mos.e. P.233.& STRVV. S. I. 
P. Cap. VIII. $.10.9.381.82. K. Henrich V. 
paraphrafirt feinen Titel in einem Brief 
an 9. Theodorisum bey SEHERO 
CALMOSIAC. ABB. Lib. I. de Primord. 
Monaft. ſui. $. 23. Theſ. Anecd. nous T, IH, 
Henricus Dei mifericordia Romani regmi 
Rex, & Ecelefiarum in eo pofitarum de- 
fenfor , Theodorico Lotharingorum Duci 
falutem & gratiam fuam. Das Kateis 
niſche Eloginm , Cafar , ift was feltenes in 
den eigenen Käyferlichen Zitulaturen, ©. 
oben Zib. II.cap.2.$.ı.nor. bh. Davon eis 
ne muthmaaßliche Urſache 4. 2. $. 2. mor.e. 
fin.onführe. Dennoch führete K. Carl der 
Große den Titel Cafarin den Capitul. An. 
800. Imp. Cafar Carolus, Rex Francorum 
inuidisfimus & Romani Rector Imperii. 
Form. Dinif. R. An.806. ap. PITH. p.283. 
Innomine Patris& Filii & Spiritus Sandti. 
Imperator Cafar Karolus, Rex Franco- 
rum inuidisfimus, & Romani Redtor Im- 
perii,, Pius, Felix, Vidor & Triumpha- 
tor, femper Auguftus. In dem Capiru- 
lari An. vᷣai. wird aber der Kaͤhſet Ludoui- 
eus Pius, Auguſtus, Lotharius allein, ale‘ 
Fünfftiger Succeffor,, Cafar genennet: wie 


ed Kerr STRVV. d. 1 S. 15. P. 393. ans. 


iebt. Dadurch märe der, na, 
Shnriegen Sebrutung de6 2119) Call 


mifch 





ba derfelbe nicht fo viel ald Imperator bes 
deuten follen,beygetreten. Nur ich geftehe, 
in dem angezeigten Capitiilari davon nichts 
gefunden zu haben. Viel mehr find von 
An.824.aıt, ap.BALVZ, Capit. France. T. 1. 
p- 645. ſequ. unterfchiedene Epiftol«, Præ- 
cepta, &c. da Bater und Sohn mit dem 
Elogio , Diuinz ordinante prouidentia Im- 
peratores Augufti , fürfommen. WIPPO Fi- 
#aConr.5.p.433;. A Romanis ad Impera- 
torem electus, imperialem benedicdtio- 
nem a Papa fufcepit, Cafar & Auguftus 
Romano nomine dignus. Die Roͤmer les 
gen Conrado IL. in ihrem Schreiben bey 
OTTONE FRIS. Hif. Lib. I. cap. 28. den 
Cxfar-Titel bey. Noch ein Erempel ded von 
K. Friederich II. geführten Predicatg, Cæ- 
far, ftebetbey GOLDASTO Tom. 111. Conſt. 
Imp.p.394: Und K. Ludwig der Bäyer, an 
deſſen Hof fich viel Italiaͤner aufpielten, 
bat vornehmlich den Nahmen fich mehr: 
mahlen gefallen laſſen. Dabon, ſowohl mag 
den Privat: Gebrauch des Nahmens, Cæſar, 
gegen und von dem Käyfer betrifft, unnoth 
ein mehrere zu melden. 


(e) Von dem rechten urfprung bes Tis 
tels, Erwehlter Römifcher Bönig oder 

ſer / ©. h.C. 9.6. not.a, Da annoch 
K. Maximilian I. der alten Mode nachger 
gangen, und fi) bloß Romanorum Rex’ 
genennet, bis, bey verſchwindender Hoff? 
nung der Römtfchen Croͤnung, der Pabft 
ſelbſt den Titel Imperätor ihme beygeleget 5 
bat dennoch 8 Cart V. eineu andern Tir 
telBebrauchüeranlaffet, Vor der Teuts 
— hieß es: Carolus — 

u 2 


auen- 


— 
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miſch ſchreibet ſich von der durch K. Otten den Se erhaltenen und auf 
das. Teutſche Reich gebrachten Herrfchaftt uber Rom und deſſen altes 
Haupt - oder wenigſtens vornchmfies Territorium Italien. Warum die⸗ 
fer Titel bey der meiften verlohrnen Wuͤrcklichkeit dennoch erhalten werde, 
und: warum ev befonders im Anfang angenommen und beliebet worden ? 


Das hat man ausobigem zu vernehmen, (/) Hatte man einmahl den Römiz 





faurente clementia » electus Romanorum 
Rex, futurus Imperator, ſemper Auguftus», 
Epiſt. ad Elector. ap, GOLDAST. Polis. 
Imp. p. i93. Wir Carl der Fuͤnfſte / Er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Boͤnig. Capit. 
Proæm. Nach der Teutſchen Croͤnung 
nahm K. Earl fofort den Titel Exrwehls 
see Roͤmiſcher Bäyfer/ an. Reim 
-Ordn, C. G. O. CLand⸗Fried und R.. 
Abſch. An. 1521, Prom. HARTM.MAV- 
RVS Hif. Coron. p. 96. meldet / ber Yahfı 
babe durd) - Bulle nicht allein die Käy- 
fer » Wahl beftätiget/ fondern auch Mr 
regte Titel » Führung anbefohlen., Nach 
der zu Bononien verrichteten Römifchen 
Erönung gewann es alfo in der Titulatur 
feine meitere Nenderung. K. Ferdinand J. 
ließ ſich Roͤmiſchen König fituliren/ bie auf: 
die bey dem Meich angenommene Refi- 
gnation K. Carls V. Da bedienete er aber 
fi gleich des Titel Roͤmiſcher Känfer, 
Ob wohlen wegen der Paͤbſtlichen ConGr- 
mation es dermahlen WVerdriehlichheiten 
feßte. S. oben Lib. III. cap. 8. $.2 mot.c. 
V. STRVV. S. 1 P. Cap. IIX, $.10., p. 385- 
Demnad) weblen die Ehurfürften beftändig/ 
und) Maafgebung ihrer Eydes⸗Notul / noch 
ießo einen Roͤmiſchen König, in kuͤnff⸗ 
tigen Kaͤyſer zu erheben und. su mas, 
chen. Wahl DIAR. K. Earls VL p. u. 
Es bleibet auch) dieſer Roͤmiſche Koͤnig bey 
ſolchem Titel vor und nad) der Croͤnuung / da 
& an eines regierenden Kayfers Seite ges 
feget wird. Von dergleichen Römifchen Ks 


ulgs⸗ Wahl handelt. Pax OSNABR. Ars... fi 


IIX, $. 3. Capir, CAR, VL arr. III. 


—— ſchen 


Geſchich aber die Wahl ig einem -Inter- 
regno, ſo nimmt ictzo von geraumer Zeit 
her der ermehlte Roͤmiſche König mit dem. 
Tag feiner Teutſchen Erdaung den Kaͤhſer⸗ 
Titel an, Eben wie ein eigentlicher Roͤmi⸗ 
ſcher Königs da er vorher geeronet worden/ 
den Tag des Ablebens ſeines Vorſahren 
gleiches Pradicat ſich behlegen laͤſſet. V. 
IOSEPHI Capisul; Proxm. & Reuer/ales 
An. 1705. in dev Europ. Fama XXXVI. 
Th. p. 829. ſequ. Gchet es GOLDASTI 
amerckuag nady/ hat das Teutſche Alter» 
thum im Gebrauch unferer Tite] ung einige 
Aehnlichkeit in gemwiffer Maaß fehen laſſen. 
Dem da fol aus Urkunden erhellen / daß 
dor ber Aachiſchen Kram ein ermeblter - 
König Ordinans geheiſſen / Dabero auch) die 
Anni Ordinationis don den Annis Regni 
unterfdyjieden worden. SELDEN. 4. Tie. 
Honor. P. 1.{. 4. Pag. 32. Worbey ich 
zwar ſtarcke Bedencken habe / doch mich hier: 
darüber nicht heraus laſſen kan. 5 





3 


(f) S. oben Lib. IL cap. 1. $. 7. noc. 
a,b. cap.a. §. 2. Lib. Ill. cap. 6, 6-1. n0r.d,; 
Hieß das Reid Roͤmiſch mufle in noth⸗ 

diger Folge auch deſſen Haupt Den Rs 
miſchen Titel annehmen. Den Vorzus / 
welchen das Reichs⸗ Haupt vornemhlich von ' 
dieſes Titels Fuͤhrung gewinnet / habe mehrs 
mahlen gezeiget. S. auch a C. $. fg. Zwey⸗ 
erley behält unfer 35 noch anietzo / 
mit Zugeſtaͤndniß aller Voͤlcker / diesfalle 
terdings eigen. Erſtl ner 
b! wıb abfolute gelegte Rahmen Aa 


r 
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fehen Titel ſich gefallen laſſen / ſo war nicht ungeſchickt, derrvenerablen Nah⸗ 

men Auguſti mit dem Beyſatz Semper zugleich mitanzunehmen. Wiewohl and. Augu- 

die Teusiche. Uberfegung gehet ſehr dom Dex yufprünglichen — des — genen⸗ 
4 orte. 





fer , Imperator, bon feinem, als unſers 
Reichs Haupt, mag verſtanden twerden. 
ie denn gezeigter maaffen bie ind eilffte 
Seceulum die Känfer allein Imperatores Au- 


gufti, ohne den Nömifchen Beyſatz, titulirt 


find. Fuͤrs andere machet, Franckreichs eins 
mahlige Anmaaſſung auggenomen,keinSou- 
verain auf den Roͤmiſchen Kaͤyhſer⸗Titel eis 
ne rechte Auſprache. Dergleichen auch non 
dem folgenden Elogio, Auguſtus, und dem 
Zitel, Cafar „zu ſagen. Imperatores, mit 


Beyſatz ihrer mächttgen Lande, haben von 


Zeit u Zeit mebrere Monarchen wollen 
genennet feyn. GOLDAST. in Dedicar. T. 
111. Confit. Imp.bringet Zeugniffe bey , daß, 
nach ruinirtemOceidentalifche Känferthum, 
der Bandaler,Borhen, Hunnen, Könige des 
Imperatoren: Titeld vom ihren Staaten 


dan und wann fih angemaaffe. VonSpa⸗ 
nien find die Erempel Ferdinaridi M. Sanctii 


und Alfonfi VIL melche ſich Imperatores 
Hifpaniarumgefchrichen, befand. V.ap. 
PFEFFINGER. Vitr. il..Zib. IL tit. 3. 8. 6. 
p-419. Edgarub legte ſich mit einem praͤch⸗ 
tigen Titel über Eugelland den Imperato- 
ren» Zitel bey. Und SELDEN. 4. 2, $. 5. 
giebet mehr Erempel außfeinem Engelland 
an. Pipinum titulirt MARIAN SCOT. 
ad An. 741.767. Imperatorem Francorum,, 
Daß fidy mehrere Frangdfifche Könige,vors 
nehmlich unter fremden Voͤlckern, mit dem 


Srangdfifhen Imperatorems Titel beehren 


laffen ; beweiſen FRESNE Glf. v. 
Imperator , SELDEN, 4. I. PFEFFINGER. 
1. c. p. 421.422. ZWANTZIG. Th. Praced. 
P. I.cap.6. Bey allen diefen Vblckern wals 
tete diefe Meynung, ald ob Imperator ei: 
nen Regenten , der mehr. aldein Königreich 
befige, bedeuten fünne. &. oben: Lib. 117; 


cap. õ. F. i. not. fin Goſcher erbachte be⸗ 


fondere WortVerſtand hat aber nie einen 
ordentlichen Stilum euriæ, geſchweige ein 
Erfäntniß und Zugeſtaͤndniß anderer Voͤl⸗ 
cher, am wenigſten des Teutſchen Reichs, 
bey jenen Staaten veranlaſſet. Das iſt, 
zum Exempel, Franckreich hat nicht ein⸗ 
mahl in feiner Cantzeley den Imperator-Tis 
tel für feine Könige eingeführet. Aber noch 
weniger babenEngelland oder&panien den 
König in Franckreich für Imperator erfen: 
net, Darın ift alfo unferm Reichs» Haupt 
der Vorzug geblieben ı daß es nichtaallein ° 
per Eminentiam den Imperator- und noch 
mehr den Cxfar- und Auguftus- Titel ohne 
HRidderrede von allen Staaten befommen ; 
fondern vornehmlich als einRömifcher Kaͤy⸗ 
fer geebret worden. Ein König von Franc 
reich hatfich ; der Rönıifchen KänferWürs 
de durch die Mail mächtig gu werden, ein 
und andermahlbefirebet., Das mufte man: 
ihm gönnen, Allein die übrigen Anfprüs 
che aufdas Roͤmiſche Kaͤhſerthum haben bes 
ſtaͤndig verwerfflich bleiben muͤſſen. Eini⸗ 
geunferer Kaͤhſer haben den Imperator: 
Tıtet ſo gar den Conſtantinopoliianiſchen 
Käyfern verweigert. S. oben Zib. I2t- 
cap. 6. d. 1.mor-b.' Und diefe ſchienen gleiche 
wohl ein urſpruͤngliches Mecht auf. Diefe- 
Wuͤrde fodern zu fönnen. Der Türcfifche 
Sultan ift ſeiner Meynung nach in dir Rech» 
te der riechifchen Kaͤyſer getreten. Des⸗ 
wegen denn unſere KGſer dem Groß⸗Tuͤr⸗ 
cken in den Frledens · Vertraͤgen den Lnpe-' 
ratoren⸗ Pahmen wegen deſſen uͤbet wiegen⸗ 
den Macht, zugeftehen muͤſſen. Wiewohl es 
bleibet der Beyſatz, Kaͤhſer der Otiomannen 
oder der Tuͤrcken/ niemahls aus, Der Caat 
von Rußland gehörer unter diejenigen Mo⸗ 


narchen , welche von guter Zeit ber ſo gar 
indem Stilaeuriz einen Käpfer, Ziel *— 
u 3 18 
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orte ab. WBirnennen den Käyfer, und er fcyreibet fich felbft Allezeie 

Mehrer des Reichs. Und nad) dem eigentlichen alten Verſtand hätte 

es doch Sochzbeilig, oder Allezeit geheiligter, etwa heiſſen müffen. KEN Zu 
| ur 





fig geltend zu machen fich bemuͤhet, RAY- 
NALD. Ann. T. XIX. ad An. 1484- p. 337- 
meldet, es habe Ioh. Bafilius von P. Sixto 
IV. den Käpfersoder Könige:Titel zu ers 
langen gefuchet. 
widerſprochen. ne euern Zeiten ift es de 

Großmädtigen Rußiſchen Monarchen ges 
> Jungen,bey den meiften Europaͤiſchen Staa⸗ 
tenein Erfäntnig ded Käyferlichen Prædi- 
card,mit dem Beyſatz von Nußland,zuerreis 
chen. Der KäyferlicheHofund dag Reich hat 
biebey noch nichts zugeftanden. Woruͤber 
neulicher Ft einige Schrifften für des 
Reichs Be ügnig zum Borfchein gekommen. 
Allenfalls kaͤme dennoch den Reichs ⸗Rech⸗ 
ten zu ſtatten, daß der Czaar allein Rußiſcher 
Käpfer heiſſen will. In welchem Verſtaud 
nun die Regenten in China, Japan, Mas 
roeco, 20. den Käyfer-Titel von Fremden 
annehmen; fan Teutfchland,mit —— 
tem und beftändig-bleibendem Vorbehalt 


feiner Vorzüge, inebenmäßigem Verſtand 


den Rußifchen Imperator-Litel vertragen, 
SELDEN. 4. I, 37. 38. PFEFFINGER. Le. 
f. 419. 420. SCHVRZFLEISCH. 4. Tir. 
Auguſti $.XV. p.25. fequ. LVDEWIG, ad 
A. B. Proam. p. 9. ſequ. STRVV.S. 1 P. 
Cap. IX. $, 11. KEMMERICH. 1. P. Zib. 
ZU, cap. 3. J. 2. &r. 


(g) Die alıen Titel dee eigentlichen 
Roͤmiſchen Käyfer geben ung nichts an. 
gieffen fie gleich Confules, Tribuni, Cen- 

res, und ſchrieben fich dermahlen Davon, 
nicht geringe Rechte ber; bat deunoch uns 
fere Reichs: Formel mit dem allen nichts zu 
ſchaffen. Und,ausgenommen Dig Prafar.Ca- 
pitul. L. Longob. An. 801. Da Carolus M. 
Annum Confularus fui primum anrechnet ; 
foll man 
uͤnſern Kaͤhſern jene, bereits bey Dem Gries 


* 


Pohlen babe dermahlen‘ 
n 


ſchwerlich finden, Daß einiger von 





chiſchen Regiment in Abgang gerathene, 
Elogia der aͤltern Roͤmiſchen Inperatoren 
belieben wollen. Ihre gleichmäßig ange⸗ 
niaaßten Elogia von überwundenen Bol 
ckern, da fich zum Erempel die Käpfer Ger- 
manicus, Sarmaticus, Parthicus, &c. benens 
net, find bäuffig auf eg und in den In- 
feriptionen fürkoinend. Allein daß wenige, 
und theils verdächtige,Urfunden von K. Ea⸗ 
roloM.u. a. einein etwas gleichfommende 
weitſchweiffige Titulatur beglaubigen ; bat 
diesfalls gleichwohl feinen ordentlichen Sti- 
lum curiz iemahls eingeführe. Der Tis 
tel Pontifex Maximus ift nicht allein von 
Heydniſchen, ſondern auch von einigen Chriſt⸗ 
lichen Kaͤhſern beliebet worden. Was er ſonſt 
bey den Römern bedeute ? Kan ung wenig 
aufechten. Ich will aber nichtzmweiffeln/daß 
die alten Chriſtlichen Käyfer mit dem Prædi- 
cat das ihnen zuſtaͤndige hoͤchſte Ius circa fa- 
cra haben anzeigen wollen, Welches GRET- 
SER. in ind. impoftur. cont. GOLD. Cap. 117. 
felbften beleũen muß. Dabey ung nichts vers 
fchlägt,ob er,feinem Begriff nach,jeneKäpfer 
für des Titels unwürdig halten wollen oder 
niche ? Vielleicht waͤre es höchft nüglich ges 
wefen, da unſere Käyfer den gefunden Ger 
brauch des Elogii, Pontifex Maximus, nies 
mablen bep fich abfommen laffen. Wenn die 
Käpfer folchen Titel,neben ihren dermahligẽ 
Kirchen Recht, bepbehalten, hätte der Pabſt 
in das rædieat fich nicht fönnen eindringen, 
und endlic) Gelegenheit finden, das Kirchen⸗ 
Recht felbE unfern Käyfern abzuſpannen. 
Ares wahr, was man von K. Morimiltan 
L. lieſet, dah er Pabſt zu werden beſondere 
Luft bezeilget; mag er vermuthlich darauf 
geſehen haben, daß die Geiſt und Weltlis _ 
che hoͤchſte Gewalt zu des Reichs Beften 
am fuͤglichſten, durch eine ueue Verknuͤpf⸗ 
fung deg Pontifisatus Maximi an die . 6; 
fi 


uch. 
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Nur diefes bringt ietzo der Cangeley -Stilus mit, und ift es gut, daß der 
Käyfer, durch folchen Titel, des Reichs Hoheit und Ehrfurcht zu erhalten 


und zu mehren erinnert wird. 





ſerliche Wuͤrde / mit einander zu vereinigen 
flünde. Nur / es iſt ein anders was 3 
fer loͤblicher Käyfer vernüufftig und mit 
echt wunſchen; und wiederum / was er bey 
der einmahligen Verfaffung des Römifchen 
Stuhls Hoffen und erlangen mögen ? V. 
ap. PFEFFINGER: I. e. rir.4, $.1. p. 292. 
: fequ. BECMANN. Nor. Dig». I. Diff. II. 
eap.1.$.7. STRVV. d. L . i. &c. Wie / 
und in welcher Intention der Augufus-Tir 
tel in Rom anfaefommen ? &, oben 
Lib. IT. tap. 2. $.2. nor. b. Es beglaubis 
en die dortigen Zeugniße des Worts Ur: 
prung von Augurio, oder vielmebr Augere, 
Einweihen und Heiligen? nicht von Au- 
ger Oermehren. SVETON. Pir. Aug. 
Cap. vIr. Augufti cognomen aflumfit ; 
ei Cum, quibusdam confenti- 
bus Romulum appellari oportere, quafi 
& ipfum tondirorem vrbis, preuähuif: 
fet, vs Auguflus potins voraretur, non tan- 
- zum nono, [ed etiam ampliore cognomine: 
quod loca quoque religiofa, & in um 
augurato quid confeeratur, auguſta di- 
cantur, ab auctu, vel ab auium geftu gu- 
hie, fieut etiam Ennius docet, feribens : 


Augufto augurio poſtquam inclita 
condita Roma eft, 
OVID.L Faß. v,609. 
Sandia vocant Auguſta patres; augufta 
vocantur' 
Tenpla, facerdotum rits dicata 
manu, 


Hey den Römern blieb der Auguftus-Nah 


men an flatt eines —* Characters 


der Roͤmiſchen Käyfer. OROS. Lib. VI. 
cay. 29. Hoc nomen cuuctis antea inlig« 


$. IIE 





latum, & vsqueadnunc * ceteris inaufum 
dominis, tanquam orbis licite vfurpatum 
apicem. declarat erii. Mit dem in 
Occident verfallenen Käyferthum ſchiene 
der Imperator - Titel eine wohl ertvorbene 
Beute einiger Teutſchen Könige auf eine 
werbenzjumolkn. ©. b. $.nor.f. Und 
liefet man daß der Griechiſche Kaͤyſer 
den Srändifchen Clodouzum, um ihn ge 
gen die Gothen aufjubringen/ habe Confu- 
leıı & Auguftum titulirt. SIGB. GEMBL. 
al An. sıo. C. SCHVRZFLEISCH. 4. 4. 
6. XV1.p.28. Dennoch ruhete nachhero der 
Imperator - und Auguftus - Titel in den 
Abend + Landen ziemlich lange. Earl der 
Große. nahm beyde Ylahmen wieder 
an, Und mie bereits vorher einige alte Ro⸗ 
mifche Känfer von Septimio Seuero an fid} 
Semper Auguftos titulirt: &. Erempel ap. 
PFEFFINGER, 4.1. p.300. fg. SCHVRZ- 
FLEISCH. 4. Tis. Augufli. Addir. p. 2. & 
STRVV. Le. 8.13. Alſo führete auch K. 
Earl jenen Titel Semper Augufti ein und 
andermahl. ©. 6. F. mor.d. Worin ihm 
einige folgende Earolingifhe und Teutſche 
Käyfer/wiewohl in feltenern/aud) sum Theil 
verdaͤchtigen / Urfunden/ C denn es gemeinigs 
lich bey dem Imperator Auguftus allein ges 
laſſen ward:) folgten. V.ap. PFEFFING. 
4. L& STRVV. Le. $.14. Von K. Frie⸗ 
derichs J. Zeiten hat fi Der ordentlicher 
re Eantseley s Stilus an Semper Auguflus 
rigen ; wie diefes Kaͤyſers meifte Urs 
unden bewähren. Inmaaffen einige Urs 
funden diefes Käpfers ebenfalls den Titel 
auf das —* Imperator Auguftus ſtelleu. 
Erempel giebet Herr von LVDEWIG. 
Rel. MSS. T. IL. num.ı2. de 15. p. 193.199. 
Gewiß iſt es nad) ob-angejogehten — 


Von des Roͤmiſchen Kaͤnſers 
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E verſie⸗ Es iſt die Reichs + Hoheit und Majeſtaͤt nebſt davon dependirenden 
het die R- open vornehmlich — Reichs⸗Haupt ſolchergeſtalt anvertrauet,daß 
opeit und daffefbe feine Wurde ſelbſt mit derſelben bekleidet ſiehet, und alſo in feiner 
przüge in 5 Perfon 
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mit CONRING. ad LAMP. P. III, cap: 2, 
}.193. BOECLERO Norit. Imp. Lib, IV. 
cap.t. f 83.1, K. Friederichen I. für den 
eriten Aunehmer des Ziteld/ Semper — 
ſtus, zu halten; oder zu glauben’ als ober 
darbey allein der Griechen Exempel für Aus 
en gehabt. Denn wederhat er beftändig 
—* 68* fich angenommen / am wenigſten 
denfelben am erſten geführet. C. HAHN. 
R. Hiſt. P. M. cap. 5. J. 12. p. 313, HEI- 
NECC. d. Sigill. P. I. cap. 9. J. 55. p. 105. 
Beyh dem letzten Herru Audtore ſetze aus / 
daß er dag Semper Auguftus kaum vor K. 
Friedetich I: recht gebrauhet zu ſeyn erach⸗ 
FR wollen. Naͤch Käyfer Friederich I. ifl 
mit dem Gebrauch des Elogii, Semper 
Auguftus, faft gar nicht weitet variiret 
order. Sowohlhaben denfelben die noch 
richt zu Mom gecrönte Käufer, als ſo gar 
die eigentligen —— 8 gebrau⸗ 
Welches letztere die Exempel von K. 

A binand I. und IV. mie Joſeph 
riegen. Daß ſich fremde Koͤnige / Augu- 

[tüs oder Semper Auguftus titulirt oder 
benennen laffen; ıft was ſehr ſeltenes / obwohl 
etwarı ein und ander altes Exempel anzuger 
ben fimde HAHN.4. 2. Alü Re- 
ges uomen Imperatoris raro , Augiffi 
rariffime ,„ nec proprie, ac Tepara- 
tim femper ac feorfim a titulo Impera- 
toris, contra Imperaroris Auguſti nunquam 


vfgrpant, quod tabulæ docent & inftru- - 


mentorum in Gallia, Hifpania & An- 
glia editorum formule. SCHVRZ- 
FLEISCH, 4. Tit. Aug... XVI. p. 30. 
31. Da er ſerner den berpetuum ſeculo. 





rum ac curiz vlum, welchet unferm Käyfer 
bierunfer eigene Titulaturen zugerheilet/ 
daraus erbärtet/ dafı zwar von ters ber/ 
ale Potentaten dergleichen Titel unferm 
Reichs⸗Haupt / aber falt nie andern Koͤni⸗ 
pen/ wenn auch einer ſich diesfalls etwas 
freindliches anmaaffen wollen / beygeleget, 
Der_neuern Zeiten Padum, burch mielches 
ber Saar von Rußland den Imperator-Zis 
tel hier und dar / dennoch nicht dom unferm 
Käyfer/ erlanget/ gehöret zu einer geringen 
ExceptionaRegula. HetSTRVV. A 
1. gs 12. fin. ſchreibet: Licet hodie Augufs 
titulus omnibus Regibus communis lit. * 
ches aber mit nichten fo zu deuten / als o 
iego alle Konige dem Titel / Auguſtus. glei 
den Käfer ſelbſt führeten oder führen mdg, 
ten. Sondern dagıfl Scilinerden/ dag at.» 
dere in Schriften von den Königen jenes 
Elogium aud) woßl in fuperlatiuo, Au- 
guftifimus, niit ungemöhnlich prediciren. 
Des Titels Auguſtus, und Sermper Augu- 
Püs, wahre Auslegung: erhellet ans den 
obigen. Teutſch hätteman es mülfen Alles 
zeit geheiligtee Kaͤyſer ı oder, Allezeit 
oc) s heilig geben. Allein da hat man 
von Autere, Vermehren / entweder aus 
MifrVerfand/ oder andern Motiven das 
Alteseit oder zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs ausgekuͤnſtelt. K. Rudelph J. 
ſchreibet ſich bereits Mehrer des Reichs 
in dem Teutſchen ReichsAbſchied An. 1237. 
bey LEHMANN. Chrom, Spir. Lib, V. cap. 
108..Spec. SVEVIC. Cap. XXI. q. i. Als 
man den Koͤnig kieſet / fo ſoll er demn 
Reich Hulde ſchweren /⸗ und 
Vin Bas lust DT Te Te es | dal 


1.Cap, 


Hoheit und Titulaturen. 
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Derſon jene Hoheit; Majeſtaͤt und Vorsüge iederzeit zu behaupten derech⸗ 
figet ift. Das Reid) felbft Fan nemlich feine Hoheit, Majeftät und Vor⸗ 


züge nicht darftellen , anders als bey u durch ſein Haupi. (4) Dr 





daß er Das Reich allezeit * mehren 
Foll:ı und nichts aͤrmer machen. ir K. 
Adolphen ward unter andern Artickeln bey 
feiner Abfegung von dein Chutfuͤrſten fürge, 
worffen: Quod Rempublicam non au- 
xiffet, fed magis difipaflet, & ob hoc 
Auguftus de cetero vocari non deberet. 
SIFFRID, PRESP. Zib. 47. Epit. ad Am. 
1296.9.701. Andere Zeugniße giebet Herr 
PFEFFINGER. 4.1..p.298. LAVR. VAL- 
LA d. falfa denat. Conflant. M. ap: 
SCHARD.: 4. Imp. Iurisd.p. 423. führet feis 
ve Sedanden + Non ca re vocati Augufli, 
quad Imperium augere deberent , vt aliqui 
{entiunt latine lingux imperiti. Ef e- 
nim Auguftus , quafi (acer, ab auiun gu- 
fu didtus, que in aufpiciisadhiberi fole- 
bant- -- - - Melius Summus Pontifex a6 
augendo Augufus diceretur, nifi quod, 
dum temporalia auget , fpiritualia mi- 
nuit. Wer weiß / ob man es für dem Pabft 
im Reich Fühnlich wagen wollen oder md) 
gen/ daf man das Hochheilig im Teutfchen 
Stilo annehmen und dem Künfer beylegen 
dürfen? Vielleicht furchte der Pabſt einen 
Abgang feiner Heiligkeit / da ver Känfer 

leihen Titels theilhafftig würde. Faſt 
Bedlndt mir / daß darın/ wenn man allen 
falls einen bloſſen Miß⸗Verſtand nicht will 
anſchuldigen / eine beſſere Urſache oder Ges 
legenheit des aufgebrachten Teutſchen Stili 
zu finden; als da man’ anf das Panferfidhe 
hohe Amt/ und deffen dienliche ftere Etin⸗ 
nerung/ gefehen zu ſeyn vermepnet: Die 
Zeiten waren wemlich vorüber’ daß die Pab⸗ 
fie wohl ſelbſt unfere Kaͤhſer Saeros & San- 
&iflimos tifnlirt. BENED, P.M, Epif. #4 
MEINWERCVM in eins vita. Cap. XXUX, 
fag. 526. Per huius prinilegüi ferietu con. 
firmamus & corroboranns’ Eceleſtæ tut 

IV Teil, 





-...... omnia, quæ ei pro redemtione 
animarum fuarum ab Imperatoribus , 
maximeque # Chriffianifimo & Serenift- 
mo, ſilio noſtro dilectiſimo, ar * Sumif- 

o Imperarore Heinrico oblata fimt. &c. 
Dieältern Paͤbſte trngen fein Bedenden/ die 
Kaͤhſer als Vicarios Dei zu verehren. V. 
PFEFFINGER. 4. 4. pag. 378. C. BEC- 
MAN. Norir. Dignit. il. Diff. II. cap 1. 
$. 5.fequ. SELDEN. Tit. Honor. P. I. ca), 
7. F. 4: & late cap. 5... LVDEWIG, 
ad A. B. Proam. p. 12.690. 


3. IM. 


(4) S: von unferd Reiche Nang mb Bors 
zügen meine obige Handlung Lib. ZIL. capı 
6. $.2.8. Conrad TIL. eyfferte über dieſel⸗ 
be gegen den Griechiſchen Kaͤyſer über alle 
die Maaffe. Und Inge 66 deutlich dars 
auf, dag das gefante Neth über den Grie⸗ 
Siden ——— ſe ee * 

. Hift. Lib. I. cap· 24. u ſich 
K. Friederich 1. gegen Die Griechen / die al⸗ 


lein dermahlen ſich einen Vorzug oder wenige 
nd Glei mit unferm Käpfer zuſchrie⸗ 
en/ erlätet/ mas er auch erlanget; S. in 


den d. 1. $. 1. not. b. $.3.nor. a. angeführten 
Zeugniffen. Herr PFEFFINGER. Vier. 12. 
Lib. I. zit. 5.$. 6.pag. 420. 421. giebet das 
hen K. Leopolds Glorwuͤrd. Anden: 

118 an die Rußiſche Ezaate von An. 1687. 
Darin verfprichter/ den letztern in den Cre- 
dentialen den Majeftäts-Titel/ aber keines 
wegen in den. folennen Schre ben benzules 
gen. Die Motive verdienet hier gelefen ju 
erben : Pr attem Maiefatis tirulus Se- 
renit atibas veffris etiam per literas no⸗ 
ftras Cxfateas adferibasur, adeo # extra 
er: 23 | mehr 


345 


ine Ye 


— — 


346 Von des Roͤmiſchen Kaͤyſers IV. Bud 


So Beiffer be habe ich alfo füglich einen mit den hoͤchſten Vorzuͤgen Minguirten 
der Köpfer Cuͤrſten nennen muͤſſen. Der ——“ — 
im ausneds ailen Potentaten gemein, und bedeutet den Fuͤrderſten und Vornehmſten. 


menden ; £ \ s ‘ 
8 find andere Könige Fürften ihrer Nation. Der Käyfer bat in höhern 
rn ; Se and den Fürften- Titel. Erift das Haupt der theils fo mächtigen 
Meiche » Fürften ; auch der vornehmſte, und in guter Maaß der Foderfte, 
umter allen Königen und Fürften. Diefes Vorzugs maaffet fih Fein Po 
tentat an, daß. er den übrigen Koͤnigen wolte als ein Fürderfter vorgezogen: 
feyn. Alle Könige find dem Voͤlcker⸗Recht nad) eingnder gleich, und alfo 
nur Die Fürderiten ihres Volcks. Nur unfer Käyfer hat wegen des Reiche 
Hoheit, Durch exprefle und ſtillſchweigende Verträge, den Rang und die 
erfte fürderfte Stelle vorallen Porentsren vorlängft erhalten und bis⸗ 
Bat den ber behauptet. () Seine Rechte find daben fo bündig, daß das Reich 
Nang für ſelbſt mit Gewalt feine und feines Haupts Vorzüge und Hoheit würde 
> ſchuͤtzen muͤſſen, mo fid) ie ein Potentat neuerlicher und unbefugter Weiſe 


wolte gelüften laſſen, diefelbe anzutaften. Denn wenn man gleich folgern 
wolte, daß, wenn alle Könige einander an der Wuͤrde gleich feyen, der Kaͤy⸗ 
fer einen Vorzug und Nang von Rechts⸗wegen zu behaupten nicht befugt 
feye. So wird doch diefe Folge des Satzes billig dadurd) entkräfftet, weil 
einmahl dem Käyfer ein andets durch bündige Verträge eingeräumet und 
zugeftanden iſt; an folche Vertraͤge aber alle Volcker nach dem Natur⸗Recht 

| h vers 





| noftram efl poseflatım, —— in Impe- 


rio Romano momenti, vt, fine eius Ele- 
&orum, Principum & Statuum offenfio- 
nie, nec minui, nec a Romano Impera- 
zore cum Regibus communicari queat; 
vepore vnico Imperiali fafigio, ad quod nos, 
feli in orbe Chriſtiano, per diuinam ele- 
zuentiam, ewelfi ſumus, ab omnibus mundi 
Redoribus, * tot abhinc feculis, fine vicifi- 
zudine, fumma femper cum veneratione, 
debitus ac attribusus, 


* (6) Der Bäyfer heift nad) der Römer 


- Beyfpiell ©. b.C. $- 1. nor. d.) per Eminen- 


siam Princeps , oder. Fuͤrſt. Diefes zwar 

nicht in feinen eigenen Titeln / fondern da 

nz von ihm und feinen mi bie Re⸗ 

e iſt. Die Zugefländmiffe fremder/ befonts 
\ er 





— 


berg der Frantzoͤſiſchen / Könige und des 
Pabſts von diefer Qualicät/ dafı der Hänfer 
Princeps, quo non maior aut par inter 
Chriftianos, Caput & Dux Regum feye/. 
Principem locum ex ofhicio fodere ; find 

an ſtait ſtillſchweigender bündigen Werträs 

ge / diesfalls einigen Widerſpruch niemahlen 

ju erregen. ©. die obigen Zeugniſſe Zib.IT. 

cap. 2. F. 2. not. g. Lib. Il.cap. 6. {.2.not.f. 

& Cap. h. G. 2. not. b. P. Bonifacius VIII. 

macht es aber in dem Zeugniß Zib. II. cap.6. 

$. 2.n08. b. zubunt/ da er einen in echten 

vᷣermeyntlich gegründeten Primatum pote- 

ftatis über alle Könige dem Känfer beygeles 

get/ und ihn in ſolchem Verfland Monar- 

cham omnium Regum & Principumterre- 

norum, tituliret. 


# ww 


1Cap. 


Hoheit und Titulaturen. 
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verbunden find. Ce) Welches deſtomehr Glauben und Platz finder, da fo 
gar der Türckifche ind andere ungläubige Staaten ſich deſſen beſcheiden laſ⸗ 


fen, und dem Reichs⸗ Haupte den Borzug ingeftanden haben. Die Ho: 


— 


* (6) Die Gruͤnde des Vorzugs unfers 
Reichs vor allen andern Staaten ı ©. 
unterſuchet oben Lib. III, cap.6. $ 2. nor. 
e.e. Gleiche Grhnde walten in Anſe⸗ 
hung des Bäyferlicben Ranas, Davon 
viel Redendund Schreibens unter den Do- 
&oren geweſen. Bornebmlich nach der Zeit, 
da einige Fransöfiiche Seribenten , AVBE- 
RY,LA CROIX, &c. die Känferliche Hobeis 
ten anfechten wollen. Herr PFEFFINGER. 
d.1. p. 417. benennet die Menge bieber ges 
böriger Seribenten, Mit deren Allegirung 
mich alfd nicht aufhalte, Der Primatus 
posefaris ift hier vor allen Dingen von 
dem Primatu ordinis & pracedentia wohl 
zu unterfcbeiden, Beyderley Primatus 
finden in Anfehung des Reichs und aller 
Reichs ⸗Staͤnde nicht den geringſten Scru⸗ 
pel. Denn da erkennen alle Reichs⸗Staͤn⸗ 
de ſamt und ſonders den Känfer für ihr al 
terhächftes Dber: Haupt. TITIVS LP. Lib. 
V. cap. 4.9. 9. KEMMERICH. 7. P. Lib. III 
cap. 3. S. 15. Gegen fremde Potenken 
fan man vernüänfftiger Weiſe und bey zeiti⸗ 
gen beffern Einfichten, meiter nicht, ald auf 
einen, zwar anjehnlidyen und befugten, Pri- 
matumordinis,antragen. Pie Zeiten find 
vorbey, daman unter dem anmaaßlichen 
Käpferlichen Elogio, Dominus orbis, eine 
Baker Poteſtatem, oder allenfalls gute Ans 
fprüche darauf, über alle Potentaten dem 
Käyfer zufchreiben wollen, S. oben Zib. 
DIL rap. 7. 9. 9 mot. b, c. Ich weiß nicht 
einmapleinen Primatum poteftatis, fo fehr 
man ihn molte einfchräncken, diesfalls mit 
Grund zu behaupten, Far ift annoch der 
berühmte FVRSTENER. 4. Fure Suprem. 


Cap. XXII. für den Primatum poteftatis. 


febr eingenommen, Er kommt mıt einigen 
Sägen angezogen , die ihme gervifi nicht zu⸗ 
- getrauet, Ferner iſt An. 1711. von Herrn 





heit 
FRANC. ANT. de SCHALLENHEIMB, 
unter des Herrn von COCCEII Præſidio, 
Käpferlicher Majeftät der Titul, Dominus 
orbis, mit vieler Gelehrſamkeit vindicireg 
worden. Da ſoll ſich dem Schein nach eis 
niger Primatus poteftatis fo wohl darin 
rechtfertigen,baß der Känfer ein berRändiger 
Aduocatır Ecclefix Chriftiane feye ; ale 
daß es auf ihn in dem gefamten Europäis 
fchen Affairen vornehmlich ankomme. Als 
lein in der That find darbey, wenngleich 
alles willig zugeftanden wird, nichts als 
ausnehmende Vorzüge de dem Kaͤyſer 
gegen fremde Rönige gebührenden Pri- 
matns Ordinis erfindiich· Diefen nun bes 
treffend, find billig nicht allein die an fich ie⸗ 
80 für ungereimt pasfirenden, fondern auch 
diejenigen Gründe verwerfflich, welche auf⸗ 
ſerhalb den Vertraͤgen, ein Jus perfectum 
an Seiten des Känfers voraus ſetzen. Wor⸗ 
auf wolte ſolches Iusfuffen? Sreye Staus 
ten find einander gleid) , und an ihren Res 
genten niemand den Rang austpeilen. Es 
ift hier ebenfalls, bey ermangelnden Rich⸗ 
ter,vom Poflefforio und Petitorio nicht gar 
zu füglic) zufpreche, Siehet man das Raug⸗ 
Geben ald eine Rem merz facultatis unter 
Souverainen an, mögte dießfalls bey der 
bloffen Præſcriptione, wie fie aud) im Voͤl⸗ 
cker⸗Recht fonit gegründet , nicht vielmehr 
rerer Troft ſeyn. Am menigften hat man 
auf unfern angeley:Stilum, nach welchem 
der Käpfer ein Haupt der Chriftenheit feye, 
fich zu beziehen. Der Zeutfchen erworbene 
Roͤmiſche Herrſchafft, oder Roͤmiſches Reich, 
iſt in unſerm Argument pon Erheblichkeit. 
Die Auctores ziehen fie gewöhnlich unter 
dem Nahmen, Translatio Romani Impe- 
rliin Germanos, at, Davon bey Herrn 
Bil Lehren Herr — 
x 2 6. 
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Le. tit. 4.6.5. pag.326. fequ. einen ſtarcken 
Commentarium an die Hand gegeben. Die 
Termini mögen ihre vernönfftige Erklaͤ⸗ 
rung befommen.Gie find deswegen deunoch 
zweydeutig, dieweil diejenigen, welche von eis 
ner Fortſetzung des alten Roͤmiſchen Reichs 
in unſerm Reich geſchwatzet, ebennräßig mit 
einer Translation aufziehen. Auf angereg⸗ 
te NRömifche von den Teutfchen erlangte 
Herrſchafft, oder das geſtifftete neue Roͤmi⸗ 
ſche Reich, habe nun oben Lib. II. cap. 6. 
> & nor. c. befonterd wegen der Reiche» 
orzüge angetragen. Bender Lehre bleibe 
noch ; aber auf Art und ABeife, wie fie ber 
reits dorten eingefchrändet, Nemlich,ich 
“ fege allen Grund Der Raͤyſerlichen 
wobhlhergebrachten Vorzuͤge ı lediglich 
in der andern Staaten,darüber ergangenen 
fo ſtillſchweigenden, ald expreffen, Vertroͤ⸗ 
en, Zum Beweih der Verträge Dienet uns 
er angesogener Eangeley ; Stilus nichts, 
Sondern berfelbe felbft feget zum voraus 
das Erfäntuiß und freye offtmahlige alte 
und neue Geſtaͤndniß und Betragen der ans 
dern Staaten , in Anfehung der gebühren- 
den Känferlichen Vorzüge. Die Proben 
von ſolcher Erfäntniß,Seftändnig, und Ber 
tragen , haben ung an ſtatt guter Bewei 
der fürgegebenen buͤndigen Volcker⸗Vertr 
ge dienen fünnen und müffen. Die Länge 
der Zeit , Durch welche ſolches Betragen der 
fremden Staaten fid) immer einerleh gezei⸗ 
get, vermogte dem Iuri perfedto, welches 
unfer Reichs⸗Haupt aus jenen Verträgen 
erlanget , ein gutes Gewicht zu geben. Daß 


demnach auf daß alles ſich die b. $. mor.a. 


fin. befindliche Worte des Käyferlichen 
Brieffs mit beſtem Recht begiehen mögen. 
Mit den betviefenen Verträgen gehe auf 
weitere Gründe zuruͤck. Welche dennod) für 


I allein ein Ius imperfedtum geben wuͤr⸗ 


en, da fie nicht die Verträge, und eben 


durch felbe ein Ius perfectum zugleich vers. 


Don des Roͤmiſchen Käyfers 
heit des Vorzugs gehet in diefer Maaß alle auswärtige Staaten 


IV. Bud 


an. 








" anlaffeten. Die letz/ henannten Gründe find 


Gründe der Verträge, aber aus offenbas 
ren Urſachen nicht eigentlich der Kaͤyſerli⸗ 
chen Vorzüge. Noms Herrſchafft haben 
die Teutfchen erworben, und damit Die Ge⸗ 
ftalt eines neuen Römifchen Reichs herge⸗ 
ftellet. Dieſes häste die fremde Staaten an 
an ſelbſt nicht nörhigen Binnen , dem neuer 
dmiſchen Meich und deffen Haupt einew 
Primatum ordinis zujugefteben. Die 
Staaten waren von der alter Römifchen 
Herrſchafft mit Recht loß kommen Mas 
funte daß neue Nömifche Reich für Ber 
bindlichkeit iyuen wieder aufbürden ? Uber 
die Ehrfurdyt des alten Roͤmiſchen Reichs 
nahm unvermerckt die Gemüther mit groß 
fen Concepten für das Teutſche Neid) ein, 
Diefes fahe man mit den Titeln und Infi⸗ 
anten des alten Noms prangen. Das Teut⸗ 
ſche Reich I rm andermweit eine groffe 
Macht, Mieleder Nachbaren muften fich 
theils zur Clientel, theild zum ungleiche 
Bund anſchicken. Der Pabſt batte feine 
befandten Intereffen,daß er des Reichs Ho⸗ 
beit und Vorzüge bey Fremden heraus⸗ 
firiche, und fie zur geflißenen Verehrung 
des Reichs bewegete. Dergleichen alles 
mufte den übrigen Staaten zu Motiven 
gereichen, defto leichter zum Zugeſtaͤndniß 
der Käpferlihen und Reichs⸗ Vorzüge zu 
ſchreiten, und darmit dag Ius perfetum 
uftifften , auf welches ietzo in fo weit jene 
orzüge fuſſen. So iſt allo auf Kom, in 
Abficht der Motiven zur Erlangung des 
Primatus ordinis, faßt uuleugbar dag meis 
fte ankommend geweſen. Womit fi TI- 
TIL d. 1. $. 11. ſaqu. und Hert KEMME- 
RICH. Lc. $. 17. furge Säge wohl vergleis 
chen laffen. Denn ob fie wohl leugnen, daß. 
mit ber Käpferlichen Precedenz auf die 
Translationem Imperii Romani in Ger- 
manos guuͤglich zu fuffen; ſo räumef dennoch 
TIT. he. J. 16, deutlich eine Frifftige a. 


1 Cap. 


an 


Hoheit und Titulaturen. 
(4) In unſerm Reich ſelbſt zeigetfich aber, bey des übrigen unerheblis 


— 
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hen Anfuͤhrung, Die Zoheit deſſen Haupts beſonders darin, daß vr 
| . be 





tive diedfalldein, Und dieſes iſt ed, was ich 
tehre. Herr Geh. Ratb THOMAS. ad 
MONZ, Cap. L$. 12. mos. q. pag. 110. 
hält für eine ſtarcke Motive der dem Käys 
fer willig geftandenen Precedenz, daßein 
und anderer König auf das Käpfertbum 
felbft eingut Auge gehabt und alfo fein eigen 
Interelle unvermerckt befördert, Die Au⸗ 
merdung ift gut, vornehmlich wegen 
Franckteichs. Diele ron hatte groſſe Luft 
zur Köpfe, Würde, Ferner haben wir aber 
von derfelben die beten Geſtaͤndniſſe der 
Käpferlicheu Vorzüge. Dbsbelobter Here 

Audtor 4 /. p. 106. ſequ. machet fich übers 

baupt aus der Lehre von dem Kaͤhſerlichen 
Borzug der allgemeinen Precedenz wenig. 
Wahr iſt es, kommt es damit aufein bloſes 
lus imperfedtum in Anſehung anderer 
Voͤlcker an, muͤſte man billiger bey dem Fa- 
&obleiben , und dag eonteltable Ius wenig 
regen. Allein bricht kein us perfetum aus 
den Gründen herfuͤr, welche ich für Moti⸗ 
ven zu bündigen Verträgen angegeben, an 
dere aber blofferdingsauffelbe,, auch wohl 
ungereimtere Säge, gebauet, und diesfalls 
eine gute Cenfur verdiener haben : So ift 
nicht gleich gelagt, daß ed gar feinen Grund 
gebe, aus welchem fid) hier ein Ius perfe- 
&um vel quafi veroffenbare- Ob ich ders 
gleichen Brund, ſoviel ſichs thun laͤſſet, in 
vorſtehenden gnuͤglich dargeleget oder 
nicht? Das will eines vernuͤnfftigen Leſers 
Urtheil uͤberlaſſen. 


(d) Hier iſt des Facti zu erwehnen, wie 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt würdlich in Be 
fi ihrer Precedenz vor allen Potenta⸗ 
sen fich befinden. Dabey ift allein auf 
den Sroß,Türcken, den König von Frauck⸗ 
reich, und den Pabſt zu ſehen. Denn der 





uͤbrigen Koͤnige keiner ſich bishero in Sinn 
ſteigen laſſen, mit dem Käpfer einen Range 
Streit zu erheben. Vor Zeiten waren mehr 
mablen fremde Könige an des Kaͤnſers Hof, 
welche dem Käpfer das Schwerd fürtrus 
gen,oder fouft ihren Refpedt bewieſen. ICH. 
CVSPINIAN. im Diario songreffus Cafaris 
Maximil, I. Regumque trium An. 1515. P.605. 
4m giebet feine Nachrichten, wie der Kaͤh⸗ 
in feinem Hoflager zu Wien aller 
Drten vor den eingeladenen drey zu... 
von Hungarn, Poblen und Böhmen 
Rang genommen. Die in ibrem Confelsvers 
des: Formel Zbid. p. 610. hat fols 
genden Anfang: De mandaro Saerarifime 
Cafarca Maieflatis, & Serenillimorume 
Vladislai & Ludouici , Hungariz & Bo&- 
mix,ac Sigismundi Polonie Regum, 
notum fit vniuerfis &c Glaubet man dem 
Roͤmiſchen Geremoniel, wie es CHRIST. 
MARCELLVSbefchrieben , fo foll ein Kaͤy⸗ 
fer neben dem Pabſt an einer befondemZafel, 
und, mo Könige zugegenswären, dieſelbe zus 
fammen fpeifen. FVRSTENER. d. Iure Su- 
prem. Cap. XXXU. p. 246. Ben den Creutz⸗ 
Zügen war ein Kaͤhſer, opne Widerrede ans 
derer Könige, das Haupt der Ehriftlichen 
Armeen. S. Königs Francifti von Franck⸗ 
reich eigenes Zugeftändmif, oben Tib. III. 
cap. 6. F. 2. noc. F. Bon Frandreichift bis⸗ 
bero Käyferlicher Majeftät noch nie ein or⸗ 
dentlicher RangsStreit erreget, Denn da 
bat man alte nnd neue —— daß bey 
Zuſammenkuͤnfften die Frantzo ſiſchen Könnt 
ge willig den Nachtritt genommen, Der Grie⸗ 
chiſche Hof gab dem. K. Conrad III. gantz 
einander Cerimoniell, als dem König von 
a Aber vor einen Roͤmiſchen 
onig hat Franckreich vermeynet, mit Recht 
den Rang behaupten zu koͤnnen. Man will 
im Concilio von Trident einen Actum pof- 
& &r3 fefforiung 
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und im be in der That für unverleglich geachter wird. Das Reich hat fich 


Bun m war des Rechts nicht begeben, befundenen Umftänden nach, und in 
bödfte Um · 


verletzlich⸗ 
keit 





ſeſſorium erlanget haben. Hingegen iſt nicht 
allein die Päbftliche Rang⸗Ocdnung, wenn 
es auf diefelbe ankommen könte, zu wider, 
PFEFFINGER. Pitr. Il. Lib. 1. rir.5. $.6. 
p. 417. Sondern es find ebenfalls Erempel, 
da würcklich die Gefandten des Römifchen 
Könige vor den Fransdfifchen den Vorzug 
befommen. ZWANTZIG. Tb. Praced. P. 
Leap. 7. Unter legter Srangöfifchen Regies 
rung, bat man an dem Tuͤrckiſchen Hof ſich 
im die Käyferlichen Titel und Honeurs eins 

dringengefischet. Go viel gleichwohl bey 
Km: ürcken erhalten morden, bat Dies 
fer nicht allein den Käpferlichen Gefandten 
noch höher diftinguiret , fondern auch ders 
felbe vor den Frantzoͤſiſchen Abgefandten in 
Conftantinopel den befändigen Vortritt 
behalten. IDEM 4. 1.cap.6.Demnad) es noch 
zur Zeit ein bloſſes Privat-Einftreuen Frans 
söfifcher Seribenten ift, deren ein und ander 
rerihrem Könige, mo nicht einen Vorzug 
dennoch eine Gleichheit, in Anſehung des 
Käpfer®, sugefprochen. Der Hof bat df⸗ 
fentlich feinen Antheil an folchen Anſpruͤ⸗ 
chen genomnien: Famaaffen man fid) def 
fen ohne dem befchieden , Daß der Käyferin 
dem Älteften Befig ded Rangs ftehe, und an⸗ 
dere Könige Feine Aenderung zugeſtehen 
würden. Bey dem Weſtfaͤliſchen Frieden gab 
es einen leichten Streit über den Kaͤhſerli⸗ 
chen Zitel Semper Auguftus. Die Sram 
göfifd)en Miniftri tweigerten die Beylegung 
des Titels,deffen fie ungetwohnt ſeyen. Rad) 
Morzeigung alter Erempel, rm fidy aber 
dieFrantzoͤſiſchen und Schwediſchen Geſand⸗ 
ten weiſen. PFANNER, Hiſt. P. Weflf. Lib. 
V. 5.96. 98. Damit regte man alfo nichts 
gegen den Käpferlichen Rang, welcher felbft 
in den ABeftfälifchen und allen andern Srier 
den&Inftrumenten befennet worden. Von 
dem Groß Türen weiß man, daß er gute 


x 


— 


aͤuſ⸗ 
ſerſten 





nen Whrzug vor unſern Kaͤhſer zu fodern. 
Indeſſen tft man Tuͤrckiſcher Seits mit den 
Anfprüchen auf die Griechifche Käyfer-Hos 
beit nicht weit gefommen. An. 1606. 
ward in den Frieden eine merckwuͤrdige 
Elaufeleingerücket: In Legationibus, con- 
uentibus,litteris,adtis,/mperator Roemanusa . 
Conftantinopelitano * Pater, & hie vicis- 
fim ab illo Filius cognominator, cum his- 
que titulis negotia , fine mora vtrin- 
que expediuntor. * Imperatoris tirulus, Re- 
gis, quodanteavfurpabatur , abolito no- 
ınine, verique deinreps tribuitor. THVAN, 
Lib. CXXXVI. p. 1166. Der Bater Titel, 
welchen unfer Käyfer befommen ſoll, neben 
dem, daß er Romiſcher Käpfer , und der- 


Luft Sı: ‚ bey feinem mebrern Gluͤck ei⸗ 


- Groß: Tür alleinConftantinopolitanifcher 


oder National-Käpfer heiffer, ſpricht bereits 
von einigen Vorzügen. Giehet man nun 
das neue Eeremoniell an, wie ed bey Abſen⸗ 
dungund Annehmung der Gefandten, und 
fonften bey und nad den letzten zwey Fries 
dens⸗Schluͤſſen gehalten iſt; erlediger ſich 
unſers ReichsHaupts Vorzug noch viel 
ſonderbarer. Von dem Tuͤrckiſchen Hof hat 
man die Qualitaͤt und den Character, 
Cæſarexæ & Romanorum Imperatoriz 
Maieſtatis empfangen, und den Titel, Impe- 
rialis Ottoinanniæ Maieftatis, wieder gege⸗ 
ben. Der TZürdifche Gefandte iſt in Wien 
durchgängig um etwas geringer, als der 
Käpferliche zulonftantinopel,tra&tiret wor⸗ 
den.ZWANTZIG. d.l.cap.2. Der Pabſt 
ift von etlichen Seculis her gantz allein in 
dem Beſitz ı einen Rangund Vorsug als 
ler Orten vor Räyferlicber Majeſtaͤt mit 
derfeiben eigenem Augeftäntniß, anzunchs 
men. JIu was Qualicht dieſes dem Pabſt 
gegoͤnnet ſeye? S. oben Lid. IL. cap. % 
$.2.n0r. e. fin. Eine uͤhergroſſe unberathes 
ne 
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ſerſten Nothfaͤllen, feinem Reichs⸗Haupt feine Wuͤrde und Amt abzuer⸗ 


kennen; wovon unten eigentlich gehandelt wird, (e) Gleichwohl iſt es 





ne Deuotion der alten Käyfer war der ein⸗ 
tzige Grund / auf welchen nachhero der Pabft 
ein nothwendiges Recht / beſondere Honeurs 
von und vor dem Kaͤyſer zu erlangen/gebaus 
et. Gegen K. Carl den Broffen bewieß fich 
der Pabſt mehr als demuͤthig. EGOLIS- 
MENSIS in Y.Car. M. pag.263. Dom- 
nus Leo Papa coronam capiti eius impo- 
fuit, & a cundto Romarorum populo 
acclamatum eſt: Carolo Auzuflo a * Deo 
coronato, Magno & Pacifico Imperatori 
Romanorum, vita& vidoria! - - -- - - 
Poft laudes s Domno Apoflolico more an- 
tiquorum Principum * sdorasuseß, Mie 
bemüthigte fih aber nicht der Fromme K. 
Ludwig zu des Pabſts Füffen ? S.das Zeugs 
miß oben Lib. IT.cap. 14. F. 3. not.c. Herr 
ZAWANTZIG.d. 1. cap. 17. Pag. 41. meynet / 
daß auffer dem Erempel K. Iuftiniani I. 
man bis ind XI. oder XII. Seculum den 
Känfern das Fuß » Füßen von den Päbiten 
nicht angemuthet finde. Iſt das Aumuthen 
und Fuß⸗ klißen ſtricte zu nehmen/ laͤſt ſichs 
Hören. Dennoch Iuftiniano iſt auch nichts 
angemuthet. Unter K. Ludwigs und jenes 
Griechiſchen Käpfers Factis erblicke keinen 
Unterſchied. K. Henrich IV. war gewiß 
mehr als zu ſehr zu feinen fhudden Submis- 
tionen genötbiget. S. oben d.l. fin. Nach 
der Hand fekte fich der Pabft in völligern 
Beſitz / die Künfer zum Fuß» Füßen, Stei 
Hügel halten Eydablegen/ und noch mehr 
zum Rang⸗ geben zu bewegen. K. Friede 
rich I. flörte annoch in den — — 
S.oben Lib. III, cap. 8. F. 2. not. d. So⸗ 
wohl an ihn / als einigen feiner Nachfolgern / 
erlebte der Pabſt harte Verfechter der Küyı 
ferlihen Hoheit. Rllein ebendiefer K. Fries 
derih I. Otto IV. Sriederich IL Ic. gaben zu 
—— Zeiten nach / und erwieſen Eon die 
eftrittenen Submifionen, Davon’ befons 


as 





ders von K. Friederichs IV. Betragen / S. 
d.I.nor.e. K. Carl V. ließ bey feiner Erd; 
nung den Pabfl zu feiner Rechten gehen / fis 
en und reiten/ verrichtete den Fuß = Kuh / 
ielt den yet Buͤgel ıc. Der Pabſt 
ſchaͤmete ſich felbft der Submiflionen / bes 
ugte/ daß / wo es das Herkommen nicht mit 
ich braͤchte er nimmermehr deraleichen 
Honeurs annehmen wuͤrde. Das Steig⸗ 
Bügel + halten molte er kaum zugeben ; fas 
gende : Nequaquam id feceris Fili mi, 
Imperatorque inui&te! Satis mihi fupra- 
que fatis humanitatis tux obfequentifi- 
ma voluntas, * quam tamın non inmeam 
perfonam ,fed in* illius, cuius vices gero, 
habeo acceptifimam. H. C. AGRIPPA 4. 
Coron. Imp. p.272. Jetzo / da an keine Zus 
fammenfunfft des Känfers und des Pabfls 
weiter zu gedencken / eignet ſich gleichwohl der 
porgezugene Rang des Pabſts in Anſehun 
der Befandten und der mutuellen Zufhriffs 
ten. Die Päbfilichen Nuncii befommen 
und nehmen den Wr: vor den Kaͤyſerlichen 
Gefandten. Die Käyfer fenden bey ihrer 
Regierung Uutritt Gefandten / den Pabft 
ihre Submiflion zu bezeugen. Nachdem gu 
K. Marimiliand IL Zeiten es befochten wor: 
den/ weiß ich nicht/ ob der Känferliche Hof 
den Titel einer Obedienz - Gefandfchafft zus 
eftehe ? Der Pabſt nimmt es dennoch das 
ran. S. oben 4. . not.c. Der Känfer 
titulirt den Pabſt Sanctiſſimum & Beatifi- 
mum Patrem. Von dieſem nimmt jener 
Titel Charilimns Filius an- Unfere zwey 
legten Känfer baben Illuſtriſſimus, Incly- 
tus, Maicftas Tua, pon dem Pabſt empfan⸗ 
gen. Denn die — Paͤbſte kaum Illu- 
ſtris den taͤhſern gegeben, V. WANTAIG. 
4. J. P- 42. /equ. ’ = , 


C) Der Primatus ordinis & ——— 
J wie 
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IV, Buch 


Berbrechen iederzeit gehalten worden, einem regierendenKäys 


das nn 
fer an fein Leben zu fommen. 


Die alte Bäyerifchhen Geſetze fprechen ihrem 


Hertzog das Leben ab,tvenner fi) an Des Könige Majeftät, geſchweige deſ⸗ 


fen Leben, vergreiffen würde. 








wie er Känferficher Majeftät in Aufehung 
des gangen Reiche / und aller Stände famt 
und fonders, zuftehet / gründet fich auf dad 
Imperium felbfl. Soldes Imperium giebt 
eine Gefehmäßige höchke und independen- 
te Gewalt. Vornehmlich ift des Imperii 

«unabtrennliche Folge ein völlige Uns 
verletʒlichkeit. Der Käfer erfennet kei⸗ 
nen &igentlichen Obern over Richter. So 
Fan er von niemand in diefer Qualität zur 
Rechenſchafft zen noch weniger Ber 
ſtraffungs⸗Weiſe feiner Hoheit entfegt wer⸗ 
den. Die Parts: md Gedings⸗ zugleich auch 
YAnnts:Welfe erlangte en Hobeit/ 
Häffet einige ziemliche Geſtalten hervor + blis 
den’ als ob das Reich in gewiſſen Foͤllen 
eineg Iudieii competentis ſich annähme. 
Davon oben Lib. IT. cap. 2. $. 9. einige 
Urfprünge beleuchtet worden, Nur man 
en die Reichs Rechte zu 
behaupten und dennoch mit anmaaplichen 
Judicio der Kaͤyſerlichen Hoheit nicht zu na 
be zutreten. Solche Lehren trage b. L.Cap. 
IX. 8.5. fegw für. C. TITIVS Sp LP. 
Lib. F. cap. 4. {11.5 ſequ. &4. 


(P) Lex BAIVVAR. Tir. I. cap. 9. Wel: 
chen Text oben Lib. 1, * 5. $.2. nor. di 
angesogen. Sowohl Habe daſelbſt Exem⸗ 
pel angeführet/ wie nahmentlich nach dieſem 
Lege geſprochen worden. H. Taſſilo von 
Bayern ſolte ſterben / ch man ihn gleich / daß 
er K· Carin nach dem Leben getrachtet / nicht 
beſchuldigte. S. Zeugnige oben Lib. IL 
cap· 9. F. 2. noc.a. Es iſt glaublich / daß man 
wicht vermuthen wollen / wie iemand gegen 


— 


(f) So ward Pfals-Graf Otto von Wit- 
telöbach nad) Bayerifchen Gefegen auf dem Neichs-Tag fofort — 


un 





Der Könige Beben etwas wagen wuͤrde. Das 
hero das Beyerifche Geſetz folchen Frevels 
mit Fleiß gar nicht erwehnet / (ondern ins⸗ 
gemein die Verachtung der Königlichen Bes 
fehle ahndet. Die Stände firafften die blofe 
fen Rat e gegen des Königs Perfon 
shue Anfehen des‘ Stands der Freveler 
am Reben. Chrom. MOISSIAC. ad An. 792. 
In ipfo anno inuentum eft confilium pef- 
fimum, quod Pippinas, fllins Regis ex con- 
<ubina Himiltrude matre genitus, contra 
Regis vitam feu filiorum eius, qui ex le- 


‚gitima geniti Rınt, qui voluerat Regem & 


ipfos veeidere. - “nn nn. 
Cum cognouiffet Rex confilium Pippini, 
‚& eorum, qui cum ipfo erant, coaduna- 
wit conuentum Francorum, & aliorum 
fidelium fnorum, adReganesburg. Ibique 
vninerfas populus, qui cum Regeaderant, 
* indicanerunt ipfam Pippinum, & eos qui 
‚wonfenferant,, vs [imul hareditare & vita 
prinarentur , & ita de aliquibus adimple- 
sum eſt. Nam Pippino filio ſuo, quia 
noluit Rex, vt oceideretur , * iudicaue- 
runt Franci, ve ad feraitium eius incli- 
nare debuiffet, &ita faftum eſt. Et mi- 
fit eum iam Clericum in monaſterium. 
Annal. LAVRISHEIM. ad d. An. Audto- 
resconiurationis, vt rei * Jafa Maieflatis, 
> gladio <zfi, partim patibulis fü. 
penſi, ob * medirarum feelus tali morte 
mul&tati funt. IID. Annal, ad An. 818. 
Ludouicus Bernhardum Regem, * iüdicie 
Francorum capitali fententia condemna- 
tum, luminibus tantum iufit orbari. 
Dieſer Königs des Käyfers Vetter / war feis 
mes. Attentatd gegen Des Küpfers Les 
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und nachhero hingerichtet, als er feine Hand an K. Philipp geleget. (2) 
Selbſt den K. Albrecht, ob er gleich in öffentlicher Schlacht den K. Adolph 
erleget, füchte der Pabſt damit befonders verhaßt zu machen, daf er feinen 
Angeben nad) ein Käyfer- Mörder wäre. Die Teutfehen fahen es auch als 
befondere Göttliche Gerichte an, daß K. Albrecht ebenfalls erichlagen wor— 
den, und alle, die an K. Adolph ſich vergriffen, eines unnatürlichen To- 
desgeftorben feyn. (4) Gleichwohl gieng rwieder ein entfegliches Gericht über 
den einen gefangenen Mörder des Känfers Albrechts, und über alle ihre 
Familien. - Welches von der Teutfchen Genie, ihren Käyfer in feiner F 

om 








eg fondern allein einer Rebellion überwies 
fen. 


(g) ©. oben Zib. T. d. I. Lib. II. cap. 
20. $.5. not.a. ARNOLD. LVB, Lib. vll. 
cap: ı6. Exinde alia curia magis famofa 
indi&a eft inFranckenuorde. -- - - - - 
Aderat ibi Beatrix, filia Philippi Regis, 
Qux eleuata voco cum gemitu 
& fufpiriis, & lachrymis multis, conque- 
Sta eft Domirio Regi & Principibus pre=- 
fentibus, & in commune toti orbi Roma- 
no, de impia morte patris fui, & de im- 
pia confpiratione Othonis Palatini, qui 
eum infidiofe nihil tale fufpicantem in 
propria domo occidit. Cum hæc dice- 
rentıir, facta eſt * preſſura magna coram 
Rege tondolentium querimoniis Rigina, qui 
omnes obortis lachrymis tantamı miferi- 
am deflebant, & iuftitiam Reginæ fieri 
poftulabant. Clamabant ſane, * fi feelus 
perpetratum inultum maneret, quod neque 
Rex, neque quilibet Principum fecure viuere 
pofent. Ad voluntatem igitur omnium 
Dominus Rex profcriptione publica da- 
wunauit homicidam illum, quem tamen 
poftea Henricus Caletinus = - --i- occi- 
dit, caputque reſecum in Danubium 
proiecit. Brvermurhlich das Reiche; 
Marſchall/ Amt vor: Reichs wegen den 
— aufgefuchet ; Habe aus mehr 


beil, 


— — 





reren Zengnifen oben Lib. LIE. cap. 3 S.Y. 
nos. e. heygebracht. 


(6) BENEVEN. de FAMBALDIS Hif. 
Augufal: Albertus, Dux Auſtriæ, Rudol- 
phi filius, victo & oceifo Adolpho electus 
eft in Romanorum Regem ab Eledtori- 
bus, & a Bonifacio, Papa famofo, petiit 
wenire ad benedidionem & coronatio- 
nem. Cui Bonifacius, * magnanimus 
tyranmıs facerdotum, refpondit ; ipfum 
ändignum Imperio, quia otciderat proditio- 
ne Dominum [uum Adolphum in pralio; & 
cenens corouam in capite, & fpataın ad 
latus dixit, Ego fum Cafar. Tamen poit- 
ea orta grauiflima difcordia inter Philip- 
pum, Regem Franciz, & fe, confirmauit 
Albertum. TRITHEM. Chron. Hirsaug. 
ad An. 1299. Quæ reiponfio Papx cum 
ei ( AlbertoR.) renunciata fuiffet, impo- 
fita fibi Regnicorona, & gladium tenens 
in manibus dicebat : Quid ergo fi Papa 
mihi coronam denegat ? * Eledtione Prin- 
tipum & Rex ſum & Imperator. Wegen 
anterfctedener wichtigen Umftände/ habe 
beyde Zeugniße vollländiger/ zu anderweis 
ten Reflexionen darüber,gegeben, Bon der 
befondern Götrlihen Rache über K. Us 
dolphs Tod, V. Geſta BALDVINI Lid: 1. 
ea: 4. TRITHEM. d..l. GVNDLING. 
Olfern. Sel. T. I. p. 116. ſaqu. “ 


9» 
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Majeſtaͤt Trv upxiv ng) duraseiar 18 
önus Tor Poaazar. Dadurd) ift die hoͤch⸗ 
fie Herrfchafft derer Römer und deren Bes 
fügnig gemeynet. Liefer man wiederum in 
den Legibus und fonften von der Maieftate 
Confulis, Pretoris &c. Soft leicht begreiffs 
lich,daß der diefen Magiſtrats Perſonen ans 
vertraueteTyeil des Imperis ſolches anſehn⸗ 
liche Elogium erhalte Und weil endlich 
beyden Roͤmern das Imperinm fummum 
lediglich an die lmperatoresgelangete, war 
es fein Wunder, daß viefelbe den Majes 
ſtaͤtsTitel auf eine ausnehmende und ei. 
en Art fi) auf eine gute Zeit zueigneten. 

em Traiano war eine Infcription geftels 


let; Numini * Maieffarique eins deuotifl- . 
mus. GRVTER. Infer. p. 246. ©. andere 


Exempel ap. BECMAN. 4. 1. C. SELDEN. 
Tis. Hon. P. L.cap. 7.. 3. Unfere Fraͤn⸗ 
ckiſche und Teutſchen Käyfer liefen fich 
der Kömer Gebrauch jenes Titels, ſowohl 
in ihren eigenen Urkunden, ald an fie geſtell⸗ 
te Schrifiten, frühzeitig gefallen. Wovon 
Herr PFEFFINGER. PFirr. Il. Lib. L. tit. 4. 
6.9. P. 383. feqw. viele Zeugniffe geſammlet. 
Es war dennoch anfänglich bey den Frans 
den und Teurfchen , eben mie vor dem leg; 
ten aufgebrachten Worte: Gebrauch bey den 
Römern, mit dem Titel nichts geſetztes. 
Die Kaͤhſer nebmen fo offters Serenitas, 
Excellentia, Magnificentia, Dignitas, &c. 
als Maieftas an. Die Paͤbſte befamen dag 
Elogitim,Maieftas, haͤuffig; und wohl felbft 
von unfern Känfern, Dipl. HENR. IV. in 
“Adis Murenfis Monaſt. p. 21. Predidtum 
e@nobium fub Romane Ecclefie mundi- 
burdio & * Maieflate fecurum femper fta- 
biliatur & defendatur. Daß die Biſchoͤf⸗ 
fe ebenmäßig in dem Medio Æuo mitder 
Maieftät beebret feyen; jeiget DV FRES- 
NE 4. I, (Hoc) genere interpretationis 
nuper vl fumus in controuerſia acerri- 


Von des Römifchen Känferd 
Und obgleich in neueften Zeiten der Käyfer in Hands Brieffen — 





IV, Bud) 
Ger 
aͤllig⸗ 





mi hoſtis, * vefram Maieflatem exacer- 
bantis. GERBERT. ir Ep. ad Dietericum 
Epife. Metens. N. XXXIII. pag, 673. Die 
fremden Könige empfangen und fünrten bie 
Majeftät ( Quod quidem nomen Maiefis- 
is ad Reges Chriflianos venit a Romano Im- 
ferio, vbi co vfi funt zque in prima, ac 
fecunda & tertia perfonis. SELDEN. 4. /. 
p.131.) auf ſo vermiſchte Art, wie dieſes im 
Teutſchen Reich im Gebrauch ſtand. Und 
nicht weniger waren die obgenandten Elc- 
gia, Seremtas, Dignitas, &c. in Anſehung 
der fremd? Könige faft allein zufälliger Fuͤb⸗ 
rung, Beplegung und Annehmung. PFEF- 
FINGER. 4.1. pag. 385. fegu. Ich zweiffle, 
ob man über 200, Jahr viel zurück geben, 
und ältere Spuren antreffen mag , Daß uns 
fere Käyfer Durch den Majeftärd » Titel vom 
andern Königen fid in einem ordentlichen 

Stilo curiæ diftinguiret, und difinguirt 
worden ſeyen? K. Adolph gtebt an den König 
von Franckreich, und befommme den Titel, 

Magnificus Princeps. LEIBNIT. Cod. Dipl. 

P.I.n.18. p. 32. Weldyes Elogium vachhe⸗ 

to reciproce zwiſchen den Kaͤyfern und Kir 

nigen von Franckreich eine Zeitlang Mode 

geblieben. IDEM A. 1.», 32. /equ. n. 75. Dats 
auf che, daß im funffsehenden Seculo Se- 

renisfimus und Serenitas in Urfunden zwi⸗ 

ſchen dem Käyfer und Franckreich bepden 


"Megenten gemein gemwefen, IDEM ». 125. p. 


307. ſequ. n. 144. 7. 366. Im gleichen Se 
culo geben K. Friederichs IV. Geſandten an 
den Koͤnig * den Majeläts;Ti 
tel. Ap. FREHER. 7. 11. p. 32. Eben dieſer 
Kaͤhſer nahm fo gar von den Teusfchen 
Srknden die vermifchten Zufchtifften, Bor 
niglicbe und Kaͤyſerliche Großmaͤchtig⸗ 
keit / Hochwuͤrdigkeit / Wuͤrdigkeit / Va⸗ 
terlichkeit / und Gnaden an, DerZitd 
Em. Boͤniglichen oder Baͤyſerlichen 


MWaeſtͤ it dermahlen faft feltener, © 
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faͤlligkeit gegen ein und andern Koͤnig bewieſen; iſt dennoch die Reichs⸗· Can⸗ 
tzeley, einiger Beduͤncken nach, noch bishero bey ihrem Herkommen und Be⸗ 





hauptung der dem Kaͤyſer gehoͤrigen Vorzüge beharrend. () Vormahls 





die andern angezeigten Elogia. ©. allerley 
gute Nachrichten sp. MVLLER. R. T. Tb. 
Frid. in Indice ſub rubr. Titulatur. & PFEF- 
FINGER. /. e. p. 387 Aber im 162 Hole 
Seculo bat der Majeftäts: Titel bey den 
meiften' Königen eine ſolche Achtbarkeit ers 
worben, daf vonnun an aller alter, nach 
der erfien Nömifchen Käyfer Abgang wie 
der eingefchlichener , vermifchter Gebrauch 
des Elogii den Abſchied bekommen. Es 
blieb mit des Titels Gebung nnd Neh⸗ 
mung niche mehr ein willführlichesr 
fondern warb ein feſt⸗ geftelltes Werck. 
Bon des Koͤnigs Henrichs II. Zeiten brachte 
man den Titelam Frantzoͤſiſchen Hofe auf, 
In Spanien war er nicht viel ältetn Ges 
braucht.c.V. BECMAN. 4. L .3. Noch vor⸗ 
ber bezeugte zwar der Frantzoͤſiſche und Eng ⸗ 
iſche Hof gegen K. Friederich EV. und den 
Nömifchen König Marimiltan in ihrem 
Buͤndniß An. 1492. die wichtige Deferenz, 
dem Kaͤyſer Sacra Maieflas Imperialis, dem 
Roͤmiſchen König Sarrarifimus Princeps, 
Romanorum Rex, fich und andern Königen, 
Sereniflimi Priseipes Reges, behzulegen. 
Ap. LEIBNIT. Cod, Dipl. P. I. Num. 20t. 
p. 459. 8. Morimilian I. diftinguirte ſich 
felbft mit der Sacratifima Cxfarea Maieſta⸗ 
te vondenSereniflimis Regibus. ©. +.C. 
$. 3. nor. d. Wie etiva die Schwäbifchen Käys 
fer den Griechiſchen Känfern vor Zeiten No- 
bilitas gaben, und fid) mit Serenitas di- 
ftinguirten. OTTO FRIS. Hif. Zib, 1. 
eap.24. Da mag die Reiches Cantzeley 
daran fich ordentlicher gewähner ha; 
ben, Daß fie den Majeftäts »YTahmen 
allein dem Kaͤyſer beylegen ı wie auch 
ſolchen von allen Königen fodern, und ih⸗ 


nen gleichwohl nicht wiedergeben wollen: . 


Die Motive hierzu ift bald zu errathen. 





ſchrie⸗ 





Der Käufer hatte den ausgemachten unbe⸗ 
ftrittenen Rang vor allen Koͤnigen, und feis 
ne andere eigene Titulaturen. Zu denfels 
ben funte man die Majeflät in folange freys 
fich nicht rechnen, ald der vermiſchte Ger 
brauch des Elogii Maß griff. So bald, 
4 rennen Eurialien, durch eine 
fillichmweigende Einſtimmung der Völder, 
der Titel dem gemeinen Gebrauch entuom⸗ 
men , und bloffersdings- Königlich worden 
twar ; dachte die Reichs Cautzeley auch bier 
ben nicht ohne guten Grund auf einigen bils 
—* Kaͤh ferlichen Vorzug. Dergleichen 
orzug ſtellte man auf ob⸗beſchtiehene Ob- 
feruanz. Eine Zeit+lang ließ ſich hiebey 
faft ein gutes Herkommen behaupten: Die 
fremden Könige nahmen ohne Weigerung 
die Predicate Regia Dignitas, oder Sere- 
nitas, an, und gaben dem Käyfer Cafare= 
Maieflas. So gar die Reichs⸗Staͤnde ſamt 
und fonders fegten ed auf den Fuß, feinem 
König leichtlich mehr, ald Ew. Königlis 
chen Wuͤrde ı zugufchreiben. Nur haben 
die neuern Zeiten angeregteß Herfommen, 
in feinem intendirten voͤlligern Begriff, 
nicht ein gar zu groffes Alter erreichen , viel 
mehr von neuen eimges verändern laffen. 


(6) Es war der alte vermifchte Gebrauch 
bes Majeftäts: Titels nicht unbefandt. Die 
Könige, fonderlic) die von Franckreich, hats 
ten dag Elogium mehrmahleu von den Teuts 
ſchen Ehurs und Fürften in-vorigen Zeiten 
befommen. V. Epiffola ad R. Francis ap. 
FREHER. T. I. p. 426. Epifl. Palatina ap. 
LVDEWIG, Rel. MSS. T. Vi. Lib. II. Ep: 
3. pag. 100. Die meiften ven Herrn vom 
LVDEWIG. edirte Pfälgifche Briefe has 
ben zwar allein, Regia Serenitas, Subli. 
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ſchtieben ſich die Käyferfeibft Oforwürdigft, Unübertwindlichft und Durqh⸗ 
hauchtigſt. Dieſe Mode iſt aber in neuern Zeiten völlig abgekom⸗ 





mitas, oder Dignitas. Bis gegen das ſechs⸗ 
zehende Seculum hatte man Kaͤhſerlicher 
Seits keinen Vorzug wegen des Maieſtaͤts⸗ 
Nahmens begehret oder erlanget. Ja auch 
nachbero war einige mahl varürt worden. 
Welche Chur⸗ und Fuͤrſten Franckreich 
ſchmeichelten, gaben deſſen Koͤnig eintzelu 
die Majeſtaͤt im ihten Zufchrifften. An- 
1544. foll indem Frieden gu Creſpy fotwohl 
K. Carl V. als K. Francifcus I. den glei 
chen Majeftätd-Tirelgeführer haben. Dies 
und dergleichen mehreres fam vornehmlich 
An. 16530. auffs Tapet, ald K. Lu- 
douicus XIII. den Regenfpurger Tractat, 
wegen ihm darin nicht gegebenen Majeftät, 
nicht genehm halten wolte. Go fehr man 
die Käpferlichen Vorzüge im Reich zu bes 
baupten ſich bemühete, gab man gleichwohl 
— nad). Der König von Franckreich 

ekahm die Majeltät in den Friedend:In- 
ftrumenten von Chierafco, Münfter, Nim⸗ 
wegen ıc. Sowohl mufte man Schweden 
in dem Oßnabruͤckiſchen Frieden ‚gleichen 
Majeftäts:Titelbeylegen. Noch var An. 
1641. auf dem Negenfpurger Keichd » Tag 
ein ſtarcker Streit, ob man Reichs⸗wegen 
den König von Franckreich Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt titulicen wolte? LONDORP. T. 
Lib.1.cap. 69. p. 125.147. 164. Nachhero 
—* fo gar das Reich feine groſſe Schwierig⸗ 

eit gemacht, Boͤnigliche Wuͤrde und 
Majeſtaͤt gantz vermifcht den Koͤnigen, oh⸗ 
ne groſſen Unterſcheid, zuzugeſtehen. Am 
Kahſerlichen „Hof hatie man in Handſchrei⸗ 
ben dem Koͤnig von Spanien den Majeſtaͤts⸗ 
Titel gegoͤnnet. Nach dem Weſtfaͤliſchen 
Frieden etlangie Frauckreich eben dieſe Ho- 
neurs. Was es mit den Czaaren von Ruß, 
land fuͤr Conteſtationen wegen des Titels 
zeſetzet, und deren Erfolg, G-h.C. J. 3. mot. 
“. Glaubet mau ZWANTZIG..Th. Pra, 
sed, Lib. I cap. I» bag: 2.4 v Pr fo haͤlt man 


tar men. 





Kaͤyſerlicher Seits den beſtuͤndigen Unter⸗ 
ſchied, daß in Hand » Schreiben der Maje⸗ 
ſtaͤts⸗Titel den Koͤnigen von Spanien und 
Franckreich, auf ausnehmende Art,gegeben, 
Czfarea Maieſtas bon allen Koͤnigen wieder 
empfangen, aber in ſolennen aus ber 
Neich8;Eangeley gefertigten Zufchriffien al 
lein.Regia Serenitas oder Dignitas den Kör 
nigen inegemein gefchrieben wird, In den 
neuern Adis publicis finden ſich wuͤrcklich 
Käpferliche Zufchrifften an unterfchiedene 
Könige , in welchen der Majeſtaͤte Titel un⸗ 
erfindlich, und alles anf den .Zitel Ew. 

Liebden ı oder Serenitas Veſtra, geſtellet 

id. FABER. Europ. St. Cang, P. XXI, 


p. 404. fequ. 409 ſaqu. zu. frqu. &c. C. 


PFEFFINGER. 4.1. p. 386. jequ. STRVV. 
5.1.P. Cap. IX. $.18. Beyde Herren Audto- 
ren flimmen aber dahin: Maieſtas ti- 
tulus hodie fine controuerfia (ingulis Re- 
gibus conceditur. ‚Und giebet Herr 
PFEFF- d. }. p. 389. 90. deſſen unterfchiedene 
Beweiſe an. Iſt diefe Lehre dahin gemeps 
net, Daß die Könige unter einander den Mas 
jefläte » Zitel ohne weitere Scrupel geben 
und nehmen ; ja daß auch die Reichs⸗ 
Stände famt und ſonders dabep fein groß 
ſes Bedencken tragen: ſo habe nichts dar⸗ 
gegen erinnern. Daß indeſſen Käyferlis 
de Majeſtaͤt ihre vorzeitige Obleruanz ges 
gen fremde Könige völlig geändert,und aĩſo 
bey. dem Majeftätd; Titel nunmehro feinen 
Borzug weiter erhalten, wieman vielleicht 
jene orte deuten koͤnte; iſt mir nicht ale 
lein unvermuthlich, fondern durch einige 
neuere Proben zum Theil wiederleglich. 
©. aud) Herrn PFEFFINGER. 4.1. p.372. 
73. da er ſelbſt viele Proben der von 
ZWANTZ. d.i. angegogenen Käpferlichen 
HofrObferuanz bepgebracht hat. 


.. . 
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men. (ce) Gleichwohl hat der Kaͤyſer das Prædicat Unuͤberwindlichft in an 
ebenfulls als einen. eigenen Titel von allen zu empfangen „ und wird er in eignende 
diefer Maaß Feinem andern Potentaten leichtlich beygeleget. (4) Wer Zitulatı 
gen des Titels Allerdurchlauchtigſt, den der Käyfer von fremden Könis ren; 
gen befomme, und nur Durchlauchtigft gebe, mag in der Reichs⸗Cantze⸗ 
fey vielleicht eine Obferuanz obhanden ſeyn. Mur finde, daß fremde Köniz 


(ce) &.foldye Titulaturen oben zib. IA 
eap.1.$.7. not.a.und b.C. F. z. mot. d. ans 
gesonen. FRIDER-ICIH I. Epifl. IV. ap: 
FREHER. T. I. pag. gar. Reidericus Dei 
gratia Romanorum Imperator preposen- 
tiffimus, a Deo coronatus, magnus & paci- 
fieus, imelytus, victor ac triumphator, fem- 
per Auguftus, dilecto confanguineo fuo, 
Ludouico, eadem gratia Frantorum Regi 
eluriofo, falutem intimæ dilectionis 
— J ere vergleiden * 
Kaͤhſern ſelbſt geführte/ o n Unter⸗ 
ne Zitel/ giebet Here 
PFEFFING. Vier. H.LibIrit. 42.9.0. 
p.370. fequ. C. BECMAN: Nor. Dign. M. 
Diff. I. cap. 4. &5. ſequ. & SELDEN. Tier, 
Hon. P. 1. cap. 7. 6. 4 


(4) K. Tiberinstmward vom Romi 
Math mit dem Elogio Mmwiltus beehret. 
SVETON. Piss Tib. Cap. xVın KR. Earl 
der Große fchrieb ſich umitifimms. ©. die 
Zeugnife oben d.2.C. MABILLON. de Re 
Diplom, Lib. II. eap.3. (.r1. Die Ottones 
and folgende Käpfer nahmen den Titel als 
ein eigen Werd an/ und brauchten denfelben 
befonders in den Unterſchrifften. Sigriam 
Ottonis uictiſimi Regis, Signum Do- 


mini Ottonis Magui Inxiciſimi Impe- 


matoris Autguſti. 4. MEIBOM. T. Rp. 
rar. ſequ. €. FVRSTENBERG, Monum 
Paderborn. p. 235. fegu. 
kahmen den Titel auch von fremden Köni, 
gen- Sowohl hat der GrofuZürd das Elo- 
gium unſerm Künfer zugeſtanden · Davan 





Die Känfer be. 


ge 


alte und nene Erempel fürkommen. Præ- 
cordiali amico fuo Friderieo, Dei gratia 
Romianorum Imperatori Inwiätifime, Hen- 
ricus Rex Angliæ, &c. RADEVIC. zib: z 
eap. 7. Inuictiſſmo & glorioſiſſimo Bo- 
mino fuo Friderico, Romänorum Impe- 
ratori & femper Augufto.&c. IDEM 
Lib. IE cap,66, Man fuchte ebenfalls bey: 
diefem Titel einen Borzug des Känfers vor 
allen andern Rönigen. Pranobili Domine 
Ludouieo, gloriofe Regi Francorum, 
Rainoldus, Bei gratia Sanctæ Colonien- 
fis Eeclefie eleftus, & Ralie Archican- 
eellarius, falutem & affectum cum fince- 
ra dile&tione obfequium, Acceperamus. 
in mandatis a Domimo- nofiro Inwiäiff- 
mo Romanorum Imperatore, &c. Ap. 
FREH. T. I p.425. Sfndeffen ift nicht zu 


leugnen / daß eingeln der Titel auch den Kb, 


nigen von Srandteich io gar von den Tent⸗ 
ſchen Sürften und Ständen beygeleget anzu 
treffen: Epif. Palat. Eliätaris au Car. VI. 
'R. G. ap. LVDEWIG, Ril, T. Pr. Lib. II, 
2.6. . 107. Sereniflime Potentiffime a0 
Inuiäiffime Princeps, Domine Rex Chri- 
ftianifime, &c. C.ap. GOLDAST. Polir, 
Imp: P. 1. p. vor. Heut zu Tage ift in fo 
weit Inuiätiitmus eine eigene Känferl 

Zitulatur / daß ordentlich fein Kbnig diefe 

zu bekommen pfleget: Sewoͤhlich geben 
auch ietzo fremde Koͤnige folches Elogium 
dem Käyfer, Ein neues Feugnifi von Ene 
gelland/ V. ap. ZWANTZIG. Th. Prased.. 
P. 1.cap. 1. fin. Anneben weifen dennoch 


Die folenneu BriedendInftrumente/daßder 
Kaͤyſerliche Hof auf Empfang des * 
n 


4 


360 


Von des Römifchen Känfers 


IV, Buch 


ge fo genau in diefen Eurialien fid) nicht wollen binden laffen. Ce) Die obs 
ne dem unferm Neichs-Haupt zuftehende und von ihm felbft zu führenden 
Titulaturen, von welchen in vorftchenden geredet ift, hat niemahls ein Po⸗ 
tentat demfelben verweigert , obgleich) unftreitig durch dieſelben der Känfer 


in deren feinem befanden. Sowohl finde 
nicht/ daß von Frauckreich der Tıtel gegeben 
merde- Noch weniger ift mir bekaudt / ob 
ein fremdes Königliches Schreiben, darin 
Inuictiſſimus, oder Unäberwindlichit / 
ausgelaffen, deswegen am Känferlichen Hof 
folte wollen zjurüc gegeben werden. .C. 
PFEFFINGER.4.1.p.375- 


<e) Daß Sereniffinmis nud Serenitas 
von älteften Zeiten Känferliche Titulaturen 
geweſen / weiche Die Känfer felbit geführee 
und gewöhnlich befommen ; ill aus einer 
Menge Exempel bekandt. V.ap. PFEF- 
FINGER. 4... p. 370. 372. BECMAN.;. 
.cir. 5.6. Anderen Königen gaben Die Käy: 
fer und Teutſche Fuͤrſten vor Zeiten Nobi- 
litas, Excelleutia, Celfitudo, Dignitasre- 
gia, &e und hielten Serenitas für Kaͤyſer⸗ 
ih. So hielt es K. Conrad III. gegen 
den Griechiſchen Kaͤyſer. 
Hif. Lib. I cap. 24. Der Coͤllniſche Ertz⸗ 
—— Rainold, in einem Brief an den 
Kran iſchen Cantzler nuterſcheidet 8. Frie⸗ 
derih L als Dominum meum Serenum 
Auguftum, von dem.König von Franckreich / 
den er Dominum veſtrum Ilaſtrem Fran- 
‚corum Regem benennet. In eben Deufels 
ben. Brief heiſt es: Quia vero nihil eft, 
ex quo Regalis cius * dignitatisgloria ma- 
gis, quam ex Imperatorie * maiefbagis a- 
micitia, proficere valeat. e. Ap- FRE- 
HER. T. 1. p- 424.25. Meichen legteu Lo- 
eum ich deito lieber bier anziehen wollen / 
weil b. $ »or. a. faft zweiffeln müffen/ ob 
vor Alters ſich die Käpfer mit dem Majes 
fätss Tirel von den Königen irgendwo recht 
diftinguiren laſſen? Der Reichs: Eangler 





OTTO FRIS.. 


fi 


unterfcheidet in einem andern Schreiben an 
den König von Franckreich Auguftum Sere- 
aillimum von Gloriofo & Magnifico Rege 
Francorum. Ap. EVND. 9: 426. Diefes 
unangefeben/ hat man gleichwohl ferner zu 
bedencken / daß fremde Könige frühzeitig Se- 
renifimi fitwlirt worden. Sa nad) dem 





"Interregno legten dann und wann unſere 


Kaͤhſer felbit den Serenitäts + Zitel den Kos 
aigen bey». Am meiſten geſchach dieſes von 
der Zeit / als der Majeſtaͤts⸗Titel auf auf 
nehmende WeifedemKüpfer zugeeignet wor⸗ 
den. Da iſt ietzo bey dem Lateiniſchen 
sereniſſwus. kein erfindlicher Unterſchied 
auter dem Kanſerlichen / Koͤnighchen / und 
har dem Furſtüchen Titel kundbarer Weile 
brig. Wie etwa vor Zeiten der Fraͤnckiſche 
König Aluſtris geheiſſen / und auch von ihr 
me die Hertzogen und Grafen gleichen Titel 
erhalten. S. oben Lib. Il.cap.2. 6.9. mot. 
d. cap. 5. F. 9. not. a. cap. 6. \. 10. nor. e. 
Welche Beſchaffenheit es ebenmäßig ber: 
nad) mit den Titeln Iluftrifimus, Magni- 
ficus, Excellentifimus, &c. gehabt. Denn 
leicht zu zeigen: daß diefe Titel bald die Kaͤh⸗ 
fer befommen und angenommen, bald foldye 
den Königen oder wohl ihren eigenen Fürs 
ften beylegen wollen. In den neuern Frie— 
dens + Indrumenten und Actis publicis heiſt 
der Käyfer eben wie die Könige Serenifhi- 
mus & Potentilimus Die Teutſche 
Sprache will hierbey zwar einen merck⸗ 
lichen Unterfchied behaupten unter Al 
lerdurchlauchtigſt und Großmaͤchtigſt / 
Durchlauchtigſt und Großmaͤchtig / 
wie auch endlich Durchlauchtig. Durch: 
lauchtig giebt der Kaͤhſerliche Hof denen 
pen! melche ſolchen Titel ers er⸗ 
anget. Durchlauchtigſt heiſſen — 
ie, 
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ſich vor allen Königen ausnehmend unterfcheider. Führer ja etwa der 
ZTürefifche Sultan und Mufifche Czaar den Känfer- Titel; fo geſchicht Dies 
mit dem ordentlichen und unausläßlichen Berfas ihrer Lande, Franckreichs 
und.anderer gebrauchte Predicare find ein Privat» Werck. Andere Nati- 
onen haben fich wohl eher darüber beſchweret / als ihnen diesfalls was zuge⸗ 
fanden, Hingegen it dem Neichs-Haupt der alleinige Roͤmiſche Käyfer- 
und Auguftus-Nahmen dermaaffengelaffen, daß gezeigter Magſſen kein Kd- 
nig auf deflen Weigerung oder eigenen Anmaaffung ie einen Anſpruch ge- 
macht hätte. (/) Dazu konte man die Elogia eines Oberften — ſind aber 
oder unicht za 








Die Churfuͤrſien durch die neueſte Verträge. 
— ar VI. Art. 115: Durchlauchtigſt 
und Großmaͤchtig ift der Königliche Titels 

- welchen der Käpferdon Köntgen gewoͤhnlich 
zutbeilet. Capir.d. Pro«m.& CAR. VI. Re- 
serfal. Und im Reich hat eg feinen Scru⸗ 
pel/ daß der Känfer auf ausnehmende Art 
gang alleiu das Prædicat, — 
tigker/ Unüberroindlichfier und Stof mxh⸗ 
tigfter/emmpfängt.. Dieſer HofStilus mögte 

ber bey fremden 


g r 

derfpeud) leiden’ da es Mode wäre Teutſch 
an fie zufcpreiben. Was diejenigen Koͤni⸗ 
ge / welche zugleich Rei 8:Stände ſind / al⸗ 
Ienfals annehmen / würde ſchwerlich von 
Franckreich oder einer andern eumace 
gehalten werden. Weſſen jwdar die eichs⸗ 
and Hof: Cangeley diesfalls gewohnt ? Das 
von wünfchte buffer uuterrichtet zu fen. Ges 
wif war annoch vor ein paar Seculis dee 
Toutfche Stilus bey dem allen ungemein ſehr 
unbeftändig. Yu der Bündnig Formel an. 
1232. bey LEHMANN. Chron. Spir. Lib.PIl, 
wap. 30. heiffet der Känfer der Uſerluchte 
- Yerr. Nachhero ward Durchlanchtig und 
ifften an 
. Bon 


lic) für. Jedoch findet ſich nicht weniger 

durdhlauchtigft eingeln bereits von K 
ea —— Hochge⸗ 
in ei * 


bobrner Fürft von K. Muprechten. Ap. 
"TOLNER. in Cod. Diplom. Palat. Das 
Chur» und Furſten⸗ Collegium benermet K. 
jederich IV. Allerdurchlauchitgſt 7 und 
aod) fommt ebenmäßig der Allerdurdhs 
le König zu Dungarn und Böhmen 
in gleicher Urfunde für. AP. MVLLER, 
8, T. Tb. P. Ill. cap. 31. 785. Nirgend 
er fo gute Sußftapffen der diftinguirtern 
itel als in dem durch den Königvon Boͤh⸗ 
men er ⏑⏑—— zwiſchen 
24 rich und feinem Bruder H. Albrech⸗ 
und Allergnadigſter Für 
und. Herr ;. Der König von Boͤhmen / 
Durchlauchtigſter Bnfdigfter Fuͤrſt und 
Herr. Die legte Titulatur befommt aud) 
der Ert-Hergog Albrecht. Ibid. P. IV. cap. 
13.'p.64: fequ. - Der König von Hungarn 
titulirt einen Freyherrn zu Grafeneck den 
Edlen und Großmädtigen, Zbid, P. IV. 
sap. 35.P.231. Damit fihdiemchrmahlige 
Anmerdung wiederum rechtfertiget/ daß es 
mit dem gröffern Theil der Titulaturen 
faum.in legten Seculis zu einem gefegten 
Stand gediehen. Und koͤnnen dergleichen 
Eurialien ic) kaum iego aller Scrupel ent 
ledigen ; eben deswegen/ meil das zeitige 
Herkommen in den mittlern Zeiten einen 

gar zu ſichern Fuß ſetzen Fan. 
“ w S. h1c. F. 2. not. fıdkc. Bey ben 

) a 


ls 


— 


willkuͤhrli⸗ 
cher / 


— 
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oder Tapitaine der Chriſtenheit, welche unfer Neichs-Stilus, der Pabſt 
T 


und die 


uͤrckiſche Cantzeley dein Känfer geben, abermals als neue Vor⸗ 


zuůͤge rechnen; indem gleichwohl kein anderer Potentat mit dergleichen pranz 

get. Jedennoch inmaaſſen man hiebey faſt cher willtührliche Titel findet, 
die Fein Potentat, wenn er nicht will, dem Kaͤyſer zugeſtehen darff/ wer⸗ 
den ſie billiger übergangen, () Jene angefuͤhrte Titel find aber groͤſſern 


— — — t— 


Kaͤhſerlichen Titulaturen, distinguire/ dem 
zeitigen Herkommen nach / die dem Käyfer 


gang eigen;gebliebene Titel / von denen / mel. 


de icho allen Königen gemein find. Ferner 
diftinguire den allgemeinen Stilum Curie, 
don der, Obferuanf der Keichs Canpelipen. 
Bey jenem Stilo muß ich die Titel. welche 
allg dem Känfer willig geben, 'pon- denen E- 
logiisungericheiban welche alle war · vom 
Kaͤyſer verſtehen / iedoch ihm nicht mehr bey⸗ 
legen. Die Obſeruanz der Curialien im 
Meich ift theils von —— zugeſtanden / 
theils ihnen . anſt * Miyender ger 
meinen Titel iſt bereits oben befunden, daß 
einige ſchon vor dem gemein geweſen / andex 
se erſt neuerlich gemein geworben. In dieſe 
angezugene Elaffen e man dag gautze 
Site, Sefchäffte bequem eintheilen. "Roma- 
norum Imperator ,„ Semper Auguflus; E+ 
lectus, Cxfar, Rex Germaniæ find Titels die 
der allgemeine Stilus Curiz bey allen Na⸗ 
tionen dem Räyfer eigen gemacht. Caput 
Chriflianitatis, Aduocatus Romanz Ee- 
elefix, ja aud) Dominus orbis, verſtehen 
alle vom Käyfer. Theils aber mird foldye 
Titulatur von Fremden dem Käpfer nicht 
bengeleget, theũs völlig aniego verworffen, 
Den Majefläts Titel und Allerburchlaudys 
tiuſt / legen alle Könige dem Käpier u. Us 
ber die Obferuanz, Daß ber Käufer ſolches 
Elogium anderen Königen nicht geben will / 
findet Widerfprud). Inuictiſſimus wird der 
Käpfer von eilichen / nicht von allen’ Koͤni⸗ 
gen gefchrieben. Serenifimus ifl iego ein 
gemeinee Pradicat, obgleich vor Zeiten off; 
jers etwas eigenes darbey geſucht worden. 


Theils. 





Die Titel Dlufrifimus, Excellentifianus, 


Magnificus, &c. Hochgebohren / Durch⸗ 
lauchtig/ Hosbwärdig/ Gnaͤdig / Gnaden/ ıc- 
hat man völlig an die niedern Stände ges 
mwiefens Nos, Dei gratia, &c. iſt nod) ietzo 
ein dem Koͤniglichen und Kürfiew&tand ges 
meinedElogiuun Vormahls var aber der 
Gebrauch der legten. Pradicare fo gemeim 
und verwiſcht / daß man ietzo dergleichen für 
einen gewaltigen Mißbrauch halten würde 


(2), bc. $.2.nor.b. Das ChurrCol 
legium nennet in einer Urkunde water R. 
Friederich IV. den Pabſt den Oberſten 
Capissinen in der Geiſtlichkeit und den 
sfer den Oberſten Capıitainen in-der 
Weldichkeit. AP. MVLLER. d. L P. 117, 
cap. zwp 789. C. BECMAN. L. c. Dif, 2. 
6.1.8.7 Die alten Römifchen auch 
Eprifllichen Kaͤyſer neunten ſich feibft Diuos, 
oder lieſſen ſich und den fie angehenden Ges 
fchäfften/ dergleichen Elogia, Diuus, Diui- 
niffimus, Numen &c, und) ben Leb⸗Zeiten 
gerne beylegen. Wovon BARN. BRIS-. 
SON.:d. Y.S. Lib. W. v. Diuus die Menge 
von Zeugniſſen gefammlet, K. Earl der 
Grofe verwarff dergleichen Mißbrauch der 
Diuinität. C. BECMAN. Nor. Dig». Il 
Diff. Litap. 4.8.5. Dahero wohl hernach 
Proben vom Gebrauch folder Elogien ger 
nen und von dem Känfer/ aber auch Diele 
feltener/fürtommen. Die Griechiſchen Kaͤh⸗ 
er machten ſich mit den alten Titeln, und 
efonders der Sandtität breit... Worber 


8: SruderiQ.Beiig Io det. «8,0% 
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Theils, und in angewiefener Maaf, in der unumgänglichen Nothwendig⸗ 
Feitberuhend. Derjenige Stgat welcher fie verweigern wolte , handelteof- fonden 
fenbargegen das Voͤlcker⸗ Recht. Das Reiche-Herkommen ‚ deffen Pro- nur nothe 
ben in der Hiſtorie Dee Schwaͤbiſchen Känfersanzufteffen ; weilet, auffer den Mendiger 
anderweiten Bölrfer-Gitten; dem Küpfer:fein berechtigtes Verfahren in Cı year 
diefem Fall. Er hat die Schreiben, in welchen man ſolche Eurialien nicht gung vers 
beobachtet, zurück zu geben, dem Geſandten den Hof zu verbiethen, oder ih⸗ bunden, 
medie Abreife anzubefehlen; ja nach des Reichs Ermeflen wohl Eräfftigere 
Mittel,dergleichen Tort zu raͤchen befundenen Umftänden nach, an die Hand 


zu nehmen. (2) 


— — — — — 
ben Lib.II7, cap 6.q. i. not. F. Denn dies 
fer Käyfernennte zwar dag Imperium Sa- 
erum. &, d.I.nor.e. Sowohl kam die Sa- 
era Maicftas in dem nemeinen Stilo Curiz 
auf, Das Sacratiflimus ward Mode. 
Bey dem allen unfere Käyfer dennoch feine 
eigene Titel.gefodert oder angenommen, 
Mie denn heut zu Tagedie Sacra Maieftas, 
ſowohl mit dem Beyfag Cæſarea, ald auch 
Regia, fehe vermifchten Gebrauchs blie 
ben, 


b) Nach dem b. $. wor. f. angegebenen 
ah, muß man die Befuͤgniſſe Käpferlis 
er Majeftät und Des Neichs auf Ihre Titel 
entfcheiden, S. auch 4.6, $.3.nor. a. &e. 
Franckreich hat obrangezeigter maafien 
am meiftendie Känferlichen Honeurs, und 
einige Titel anfechten wollen. _©ben Lib. 
III. cap.8.$. 5. not.i. habe gezeiget, daß 
man billig Retorfions-MBeife Die aud) weit⸗ 
bergefuchte Prztenfiorien gegen jene Eron- 
anziehe. In Anfehungder Titel läffer ſichs 
hören, daß ein König von Franckreich nuns 
mebro wenigſtens in groepbundert:jäßrigen: 

———— 
ch befinde. Der i 
itel ohne Widerrede. Nach dem Vdlcker⸗ 
Rechtimag jener Kduig auf ein Ius perle⸗ 


s $. V. 





Aum in Annehmung und Koderung der 
Elogien, Chriftianifimus und Chrifianifi- 
ma Maieftas,antragen-SELDEN. d. Tir. Ho- 
nor. P.1. cap. 5. h. 3. Ind eſſen koͤnte dem Käps 
ferlichen Hof nicht verdacht werben , da er, 
bey unvermuthlichen Frangdfifchen Weiges 
rungen der Känferlichen Titel, das Pradi- 
cat Chrifianisimus hinwiederum Franck⸗ 
reich ſchwer machte. Denn daifteg, der 
Srantofen Vorgeben ungeachtet , audges 
macht , daß Franckreich noch nicht drey Se- 
eula in dem Befigift, jenes Elogium im ges 
meinen Stilo curiz zu führen , weniger von 
emden zu fodern. Biel mehr die 
enge Zeugniffe vorhanden, daß, von den 
alten Römifchen Ehriftlichen —— any 
unfere Sränckifche und Teutſche Känfer ſehr 
gewöhnlich Chrittianisfimi geheiſſen. V. 
PFERFINGER. Vir. Ill. Lib. I. ris. 4.8.8. 
P-379. ſequ. BECMAN. Nor. Dign. iil. Diff. 
1. cap: 2. $.3. 4. Und hat bor 200, Fahren 
H. BEBEL d. Imperasoris titulo Chriflia- 
nifimns , an K. Marimilian I. befondere . 
Gründe ausgefuͤhret, wegen deren die Käye 
fer vor allen andern Chriftianisfimi müften 
titulirt werden. ' Darmeben ift auch nach 
dem Ermweiß alter Urkunden unleugbar, daß 
mebrere Könige, obwohl nicht fo gewoͤhnlich 
6 die Käpfer , ſich Chriftianisfimos nens 


let f 
nen laffen, Die Buͤndniß, Fotmel zwi⸗ 
312 be ſchen 


—— geneiget. Eben diefelbe Vorzuͤge habe wiederum in andermweiten Titulaturen 
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‚Der Kaͤhſerliche Nahme: unſers Reichs⸗Haupts —— auf die 
gleichmäßige Betrachtung des Auguftus-Titels geleitet. (diefe Elogia 
bereits eine befondere Herrlichkeit anzeigen, habe des Käyfers Hoheit und 
Rorzüge in Anfehung feines Rangs und Unverletzlichkeit im Reiche hienechſt 


* 


Die 
„a 
ze 


geimReich, Angetroffen, mit welchen unftreitigalle fremde Staaten den Käpfer beehren. 


zeigen Die 
da ſelb ſt 
ihm zukom 
menden Ti 
tel und Cu⸗ 
riolien; 


beſonders in dem Reiche hervor thun, bey denſelben aufſuchen. 


Ich muß noch bey den Titulaturen und Curialien mic) aufhalten, und 
eines theild neue ‘Proben der Hoheit und Vorzuͤge unſers Käufers, ” ſich 

em 
Kaͤhſer geben alle Reichs⸗Staͤnde, ſie ſeyen auch ſo maͤchtig, als ſie wol⸗ 
len, die Titel Allergnaͤdigſter Herr. Sich ſelbſten pflegen fie Allerun⸗ 
terthaͤnigſte zu udterſchteiben. (4) Da will ich nicht fügen, daß dieſen 
Curialien in ihrem aͤuſſerſten Verſtand nachzugehen ſtehe. Es gehoͤret ge⸗ 
wißlich ziemliche Sorgfait und Einſchraͤackung dazu, wenn man die Reichs⸗ 


Srtaͤnde des Kaͤhſers Unterthanen zu ſeyn will angeben. Gleichwohl be= 





ſchen Franckreich und Caſtilien An. 1434. 


leget fo dem einen ald ander König gaug 
vermifchtden Titel, Serenisfimus & Chri- 
ſtianisſimus Rex, bey: AP. LEIBNIT. Cod, 
Dipl. P. I. Num.142. $,3. p. 355. Wesfalls 
Franckreich alle und noch trifftigere Motis 
ven gegen fich dürffte wegen feines Elogii 
retorquirt feben, da man mit Serupeln wer 
gen der alten zum Theilunbeftändigen Ti⸗ 
tel; — gegen dad Reich ein Weſen 
machte. 


5. V. 


A) Clementia lieſet man bon den alten 


Roͤmiſchen Kaͤhſern hier und dar predicirt.; 
BARN. BRISSON. 4. P. S. Lib. HL. v. Cle- 
mentin. Und in gleicher Art ward Cle-: 
mentia unfern Käpfern zugefchrieben. CA: fi 
PITVL. An, 794: © T p. 365. Anmal. LAV-, 


RISHEIM. 4 An. 788. WIPRO P:448- &, 


gehret 





Clementisfimus iſt aber in älteren Zeiten 
ein feltener ftrfomnrendesKänferlicheg Elo- 
gium. CAPITVL.II. 4».803, Epil. p. 391. 
Anno tertio Clemenstifimi Domini noftri 
Karoli Augufti -- hzc fa&a capitula funt. 
Wie der Stilus curie fi an Clementisfi- 
mus recht germöhnte , nahmen auch andere 
Standes;Perfonen daran Theil, S. oben 
Lib. Il; eap.6. S. 10. not.e. Das Teutſche 
Allergnädigfter/ und entgegen:geftellte Als 
lerunterthaͤnigſter ı ift faum in den letzten 
given Seculis für Käpferliche Majeftät ein 
geſetztes Merck worden. Giehet man die 
vielen Urfunden unter K. Friederich IV. bey 
Herrn MVLLER. im Reichs; Enagı Thea- 
sro an, findet fich der Kaͤyſer bald Gnaͤ⸗ 
Diafter lieber Herr / bald Bnädiger 
Herr ı bald Allergnädigftertitulirt. Co, 
ommt auch dad Ew. Bäyferlichen oder 
Böhiglicben Gnaden offt für, Wie 
Staͤnde ſchreiben ſich nme noch Unterthaͤ⸗ kind 
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gehret doch niemand zu leugnen, daß es eine wichtige Hoheit zeige, welche 
alle Stände ihrem Haupt darbey zutrauen , und zu derſelben Erhaltung ſich 


einmüthig bekennen. (5) Die alten Eurialien ſchienen noch viel mehr Ho⸗ 


\ 





nige oder Unterthaͤnigſte. S. zwar C. 
bh. $. 4. nor. #. fin. eine allegirte Urfunde, 
wie man dermahlen eingeln einen Unter 
ſchied unter Allergnädigft und Gnaͤdigſt zu 
machen begonnen. Wegen des zeitigen Stilä 
Curix bedarff es feiner Erläuterung, 


C5) Es wird anderweit genauer geprüs 
fet , was maaffen alle Reichs,» Staͤnde des 
Bäyfers Unterthanen heiffen? &. vor: 
läufftig oben Zid. IL.cap. 7. $.r. & not. c. d. 
C. unten Zib. V. cap. 1. S.ız. & MVL- 
LER. ®, T, Th, Frid. P. I. cap. 6. $. 18. 
}- 83 84. 8. Sigismund fchrieb An. 1429. 
in einer Urkunde an Chur⸗Colln und Trier 
wegen der Chur⸗Sachſen: Ob das were / 
daß Ew, Lieb oder iemands anders 
einigerley duſpruͤche oder Stoͤſſe su 
Ihm oder feinem KLande zu Sachſen 
haͤtte / ſo ſein wir ein Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nig, zukuͤnfftiger Kaͤyſer, und Ewer 
und * des Heiligen Reichs gemeiner 
»erre.zc, „4. MVLLER. X. T. Ta 
Frid. P. P.cap. 13 p. 460. S. h. C.$. 1. nor. 
d. Der Titel, Herr des Reichs» ift felten, 
und aus dem andern, Haupt des Reichs / 
zu erklären. Die Bifchäffe des Franckfurter 
Synodi An. 794. ſchreiben an Elipandum + 
Clementifimi ac tranquillifimi glorio- 
fique Caroli Regis, * Domini terra, Im- 
perii eius decreto, &e. 4p: BARON. 7. 
IX. ad d. An. $.11. Der bloffe Titel / Domi- 
»us , Herr, ift von Alters ber bald in einen 
vermifchten, bald auch) in einen eminenten, 
Verſtand gedeutet geweſen. Jener beſte⸗ 
het theils noch im mannigfalten Ge⸗ 
brauch, und gehet ung nichts an· V. BRIS. 
SON. 4.9.5. Lib. IV: v. Domini, Dominus, 


Sera, im ausnehmenden Verſtand hieß vor⸗ 


(Wie etwa die Griechen ihre 


heit 


nehmlich GOtt ſelber, hienechſt führten den 
Titel auch die Koͤnige. Auguſtus wolte 
durchaus nicht Dominus heiſſen, weil er 
der Römer Verbitteruug ju voraus ſabe. 
Sowohl ſchlug auch dag Elogium Tiberi- 
us aus, SVETON. Y. Aug. Cap. LII. Tib. 
Cap. XXVII. Aber Caligula , und nach ihm 
Domitiantıs, —2 7 ag rege 
ungefchenet und an, Welches, un⸗ 
geachtet des gemeinen Gebrauchs, Domi- 
nus, welchen an ſich niemand achtete, in 
dem angemaaßtẽ hohen Verſtand eben old 
profiee Auffehen machte, als da nachmah⸗ 
en eben diefe Käyfer, Dominus ac Deus 
noſter, tituliret wurden. Der folgenden 
Roͤmiſchen zumahl Ehriftlichen Käyfer eis 
nige beliebten gleichfalls den Titel Domi- 
nus. Andere molten ihn aus Glimpff nicht 
annehmen, SELDEN. 4. Tir. Honor. P. I. 
ea. 4.$.1. BECMAN. Not. Dign. Il. Diff. 
1. cap. 4.8.1. 2. Wegen des Fraͤnckiſch Teut ⸗ 
fhen Gebrauchs vermeldet RHAB. MAV- 
RVS in Glof. ad LL. Ant, Reges noflri, 
propter excellentiam, communes nomen Do- 
mni, fine Dompni, effecerunt * ſuum. Den, 
porausgefeßet dDieAppropriirung des Herrn⸗ 
Nahmens, trug man gleichwohl Reſpect 
für den Goͤttlichen Herrn⸗Titel, und wol⸗ 
te das Käpferliche und Königliche Predieat, 
mit Herausmwerffung eined Buchitabeng,di- 
ftinguiren. Dahero find die Capitularia 
und alten Urkunden häuffig auf Domnus, 
— aͤhſer nicht 
Kueisg , ſondern Kcosc benenneten; ) ge⸗ 
ſtellet. Obwohlen von gleichen Zeiten daß 
Dominus in andern Urkunden faft nicht ſel⸗ 
FINGER. 4. 1. 5.1. 9.294: In den ſpaͤtern 
Zeiten hat man dieSerupolofirät des Worts, 
Domnus, ſchwinden laſſen, und. ik im bis 
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heit dem Käufer zugufprechen. . Der Känfer titulirte alle Fürften Du und 
Deine Liebden, befohle und drohete gelegentlich bey den ſchwereſten Ungna⸗ 
den und Poͤnen. Der Churfürften und anderer Stände Benennungen,;mwels 
che fie vom Känfer vor Zeiten befamen, Elungen fehr gering. Wie diefes 
alles leichtlich aus alten Urkunden abzunehmen fiahet. (c) - Nur indeflen 
‚hat ſichs mit folcherley Schematibus gewaltig geändert. Manhataud) eis 
nes theils in der Reichs⸗ Staͤnde Anſehen anfeynlicheTitulaturen und glimpff= 
liche Eurialien aufgebracht. Diefelben reimeten fich zu der Wuͤrcklichkeit 


beſſer. (4) Deme dennoch ohngeachtet Die Stände dem Kaͤyſer . = 





Hern Verſtaud der Käyfer Dominus blier 
ben. Welchem/ Dominus, die mittlern 
Zeiten mebrmablen das Orbis oder Vrbis 
& Orbis beygeſuͤget. S. 6. C. F. 3. not. c. 
Zeitiger Stilus Curiæ findet bey Dominus, 
ein Elogium , deſſen alle Koͤnige in ih⸗ 
ren Reichen eben fowohl als der Räyı 
fer mächtig find. Ja es ift der Grad des 
Senfus eminentis nicht viel geringer / nach 
welchem unfere Reichs Staͤnde Herren heif⸗ 
fen. Wegen derer letztern Beyſatz PDominus 
terræ. Landes⸗ Herr / (S.oben Lib.II. 
cap. G. F. 8. not. b.) iſt ſo gar noch ein erheb⸗ 
licher Unterfchied/ unter dem Känferlichen 
undgandesherztichen Herren Titel. Doch hier 
Fan ung gnug fegn Die Käyferlichen Hobeiten 
und Vorzüge daraus _yu ermeffen/ daß die 
maͤchtigſten Reichs = Stände den Känfer eis 
nen Herrn tituliren. Diefes nicht nur / wie 
andere Könige einander Dominus fchreiben/ 
noch weniger im gemeinen und vermifchten 
Gebrauch ; fondern allerdings in einem Bers 
— denen / fo in unferer Reichs⸗ 
ormel geubet / leicht begreifflich faͤllt. 


(e) Dieſe Materien finden anderweit 0 
Erledigung. K. Otto der Groffe gab in ſei⸗ 
nen Schreiben bey WITICHINDO Ann. 
Lib, III. p. 661. an die Hertzoge den bloffen 
AmtssZTitel : Otto diuino nutu Impera- 
tor Augußus Herimanno & Thiaderico * 





Ducibus, ceterisque publicz rei noſtræ 
Prafeäis, omnia amabilia ! Dergleichen 
niit feinem EhrensZitel begleitete Er 
K. Sriedrerihs L. an den Her&og von 
ringen / K. Friederichs H. an den Rheinis 
(chen Pfaltz⸗rafen / ©. bey FREHER. 7.7. 
p. 422. & TOLNERO Cod. Dipl. Num, 
LXXIP.p.64. Das Tua Dile&tio oder No- 
bilitas, und nicht Veftra, finde in ältern 
Käpferlihen Urkunden eben fomohl an 
—— Koͤnige / als Teutſche Fuͤrſten / ge⸗ 
raucht. V.ap. FREH. p. 421. 422. TOLN. 
8.1. N.CXCVir. 9.149. Nachhero Fam 
aber/ zumahl im Tentfchen wegen Dein und 
Ew, Kiebden: in Anfehung der höheren 
und geringern Fürſten / eine merckliche Aen⸗ 
derung der Eurialien auf. Womit gleich⸗ 
wohl in den legten Seculis kaum verfahren 
worden. Denn feheich die Menge Käyfers 
liher Schreiben K. Friedrihe IV. an bie 
Ehurfürften und. Hergoge anstreffe/mit zwar 
bepgefhgten EhremTitelnrannoch allein Du 
und Deine Kiebe/ oder Kiebden an— 
MVLLER. R. T. 7%. P, N.c.6. p. 505. P. 
IV, enp.7.P.19. &c, 


(4) ©. oben Lib. n.rap. ii. G. not. a. 
Auch Hiebey ift nichts gewiſſes oder geſetz 
tes / in Abſicht auf dieſe oder jene beftimmte 
Zeitı —— Nachdem ein oder ande 
ser der ältern Käpfer eines Gürflen beburf! 
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beftändig mit groffer Ehrfurcht entgegen treten. “Dergleichen wird fich uns 
ten aus den Eurialien Der Lehens-Empfängniffen erledioen. Die Teutfchen 
Stände können nemlich Feinen Käufer Dulden,der eine ungemeflene Regierung | 
führen, oder ihren wohl» erlangten Rechten Abbruch thun wolte. Aber 

ern Känferliche Majeſtaͤt dem Reich treulich vorgeftanden, und deffen besud baben 
fies befodert; alsdenn mag auch wohl Fein Reich zu finden feyn, deſſen Für, übers 
ften folchen auenehmenden Enfer für ihres Hauptes Hoheit bezeuget bätten.paupt ihres 
Sie haben ihme die anfehnlichfte Hofſtatt an den Cantzeley⸗ und Hof-Aem- Reis» 

‚ tern zuaetheilet. - Es haben fich Könige, als Neichs-Fürften, nicht gefchämet, aupts 
dem Känfer in hohen Solennitäten und bey. der Tafel aufzumarten. Die >odeit in 

Crönungen find mit dem gröften Pomp verfehen worden. Die anfehnlich- Hrn nopen 
ften Fürften, da fie an dem Käufer fich vergriffen, haben vor Alters barfuß ich beflf: 
und mit Buß Kleidern in den Reichs: Tägen erfcheinen, und dem Kaͤpſerfen. 
ihre Unterwuͤrffigkeit erſtatten müffen. (e) Das teßtere mögte nunmehro 
ſchwerlich mehr Platz greiffen. Das erftere Fan noch zur Zeit der Känfer 
als befondere Vorzüge angeben. Jetzo haben vier mächtige Könige Fein 
Bedencken, fich als Erg- Beamten aufzuführen. Don anderen Zeichen der 
Käyferlichen Hoheit, welche ihm in Verſehung der allgemeinen Reichs⸗ 
Mechte und in allen Teutfehen Provingen gebühren, giebt es an gehörigen 
Orten mehr Gelegenheit zu handeln. (/) 


g. VI 


Nun habe ich die Materie von des Käyfers Titulaturen vollends nach- Das R. 
zuhofen. Bey welchen Elogien e8 zum Theil garnichts zur Sache thut, ob Haupt 
ſchon eben dergleichen auch von andern Potentaten geführer werden , und [bei i 
alfo eine befondere Probe einer eigenen Hoheit und Vorzugs bey denfelben —8 
zu ermangein ſcheinet. Die Kaͤyſer nennen ſich von K. Maximilian des Er⸗ 
ſten Zeiten an Erwehlte Roͤmiſche Kaͤyſer. Wie nemlich jener vom Pabſt Erwehllen 
nicht gecroͤnet war, muſte er die Befuͤgniß des mit — Bewilli⸗ Romſchen 

gung Käyfer; 
te/ wuſte er ihm mehr oder weniger u C. STRVV. 5 1 P. Cap XXIL 
ſchmeicheln. Unter K.Sriederih IV. fon SS. 13 | 
men annoch Ausfchreiben zu Reichs Tägen 
fuͤr / da ernſtlich und bey Vermeidung Kaͤh⸗ (e) S. von den letzt ⸗/ angeregten Sübmif- 
ſerlicher Ungnade das Erſcheinen gebothen ſionen oben Lib. II. cap. 9. $.3.nor.d. gJ. 4. 
wird. Wiederum fan man ere anfrefr ‚mör. 4. ; 
fen/ in welchen mit den gröften Sinsr 

(f) 8, h. L.cap. 5. 








ein oder anderer Stand eingeladen wird, 
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gung angenommenen Käyfer-Titels abforiderlich von der Wahl herleiten. 
Diefem Erempel folgten alle nachmahlige Käyfer. Bey welchen diefer ber 
kandte neue Umftand ſich eignete, Daß fie, K. Earl V. annoch ausgenom: 
men, übrigens felbiten gegen des —35— Danck, ohne auf die Roͤ⸗ 


miſche Erdnung weiter zu dencken, den 





$ IL 


(4) &.5.C,$.2.n08. e. K. Mayimiliant. 
ſchrieb ſich erſtlich bloßhin Römifcher Koͤ⸗ 
nıg. Der Rec, Imp. CONSTANT. An. 
1507. Prol. hat aber am erſten Erwehlter 
Roͤmiſcher Bönie. Und R. 1. 1510. 
Proxm. gef es bereitd Erwehlter Römi: 
ſcher Bäyfer., Mit der Annehmung des 
Imperatoren s Titel ı hat es feine gemeifte 
Wege. Der Rönig"von Franckreich Hatte 
An. 13507. Buft/ die Roͤmiſche Käyfer, Würde 
zu behaupten. ©. oben Lib. Mi. cap.8.f. 5. 
not.a. Deffen verfländigte der Pabſt den 
Kaͤhſer. Weil der Pabſt einiger Bedentt 
lichkeit wegen 8. Marımilian nicht gerne in 
Nom wünſchte / trug er ihm den Känfer:Tir 


tel durch cin Diploma entaegen. P.HEVT. 


Lib. VII. cap.2. Miferat illi Pontifex Tri- 
dentirm wsque «diploma aureis exaratum 
literis, quibus eum Cafaris titulo ornabat, 
non aliter, quam fi auream eins capiti impo- 
fuiffer corenam. Id autem ca Pontifex fa- 
‚ciebat de caufa, ne cum exercitu vlteri- 
us tenderet, verens ne antiquum in Italia 
ius audtoritatemque, vt prædeceſſores a- 
liquot Cxfares conati erant, afferendum 
fibi cenferet , dignitatem ac libertatem 
Italix minuendo. K. Maximilian that we⸗ 
gen des angenommenen/ und nunmebro or» 
entlich zu gebenden / Käpfers Titels/ an die 
Meiche ; Stände Bericht. ‘Herr DATT, 
d. P. P. Lib.V. cap. 7. p. 569. giebet das Kaͤh⸗ 
erliche Ausfchreiben an Eßlingen. Da ſte⸗ 
£ wegen der Motiven des geänderten Ti⸗ 
teld : Alles nit allein umb unferer Ee⸗ 
ren willen fonder mer * zur Beſtaͤ⸗ 
sung und Srhaltung des Roͤmiſchen 


Apfer » Titel braucheten. (=) 
(4*) Rö: 





Baiferrbumbs ı uns allen und Teut⸗ 
fiber Nation su Eeren. Woraus noch 
deutlicher erhellet/wie die Teutſche Ehre mit 
dem eyliertig + angenommenen Imperato- 
ren » Titel gegen Franckreich wollen gerettet 
werden. ur R. T. Staat Lib. pr 
Cap. 6. Die Bewegniß zu dem atz / 
Erwehliet Kaͤyſer / geben die ee 
gemeinigich auf Art und Weife an / wie 
im Zert ſtehet. Und if Fein Zweiffel/ daß 
K. Marimilian/ und feine Nachfolger, hiet⸗ 
mit dem Reich vornehmlich ſchmeicheln/ 
und —* ſteye Wahl⸗Rechte haben beken⸗ 
nen wollen. Jedoch daß K. Marimilian 
An. 1307. fi erſtlich Erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Rönig/ und hiernechſt An, 1508. - 
dem Päbfllichen Antrag Erwehlten Rdı 
miſchen Zäyfer tituliren laffen ; Deffen 
vernünfftige Erwegung heiſſet ung noch eine 
andere Motive zur aufängkichen Belebung 


des Beyſatzes / Erwehlt / auffuchen. Ger 


gen die Frantzoͤſſchen Prefumtionen folte 


demnad) der Wahl⸗ Titel ftreiteu. Jene 
er: tefih anf eisenihätige Nunabme 
—86 — ——— * 


machen / da nach dem Grund⸗Geſetz des R 

wiſch· Teutſchen Staats / alles auf die Teut⸗ 
ſche Wahl fuſſen müffe. Dieſerwegen ward 
dem erſtlich nach dem Herkommen behalte⸗ 
nen Roͤm —— ſofort Au.i507. 
Erwehlt beygefüget. Wie endlich das bᷣloſ⸗ 
fe Erwehlt dem Frautzoͤſſchen Hochmuth 
den Paß noch nicht gnuͤglich ſchiene verren« 
net zu haben / ſolgie die voͤllige Veränderung 
des Koͤnigs⸗ in den Künfer Titel; wiewohi 
wiederum mit dem einmahl dienlich erach⸗ 
teten Beyfag / / Erwehlt. Alsdenn trat 
der erfien gegen Franckreich abgezielten ne 
ER tive / 
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(ar) Rönig in Germanien ſoll ſich K. Maximilian J. auch am sefchrie- 
ben haben,und ift der Titel bisher erhalten worden. Man mag folches Predicar 
in eigener Abficht anfänglich erwehlet haben, um e8 fernerhin mit dem erften 
Titel des erwehltenKäpfers zu verbinden. Dem Pabſt foltenemlich fein Recht, 


einen Käyfer durch die Croͤnung zumachen, der ältern Einficht nad), bleiben; 


den Teutfchen aber die Creirung eines Königs in Germanien, der doc) zu- 








tive eine neue Bewvegniß zu. Dieſelbe ift 
num diejenige Motive/ deren im Tert erweh⸗ 
ne. Welche folglich ald Caufa fecundaria, 
wann gleich nicht als primaria, gültig iſt. 
Ein in Rom. nicht geerönter Käyfer kunte 
dem Herfommen nad) nicht bloßhin Raͤy⸗ 
ferı aber wohl Erwehlter Kaͤyſer heiffen. 
Allein lief ſich K. Earl V. nicht aud) nad) 
empfangener Romiſchen Eron Ermwehlten 
Kinfer tituliren ? Gewiß hielt man alfo 
immer hauptſaͤchlich im Reich auf die vor: 
nehmfte Motive/ des Reichs Grund⸗Geſetz 
der Wahl mit dem Beyſatz / Erwehlt / ger 
gen allerley / ins befunder die Frantzoͤſiſche / 
Anfprüche feſt zuftellen. Deme allen nichts 
thut / daß der Paͤbſtliche Hof in feinem Sti- 
lo Curiæ den Käpferlihen Titel lediglich 
nad) der ob angeregten Caufa fecundaria 
reguliret hat. —* ſchrieben denen 
Kaͤpſern / nach abgekommener Roͤmiſchen 
Erönung/ Electus * i» Romanorum Impe- 
ratorem. Deffen Paͤbſtlichen Elogii leicht 
begreiffliche Intention/ unfers Reichs füglir 
ern Abfichken nichts derogiren darff- Die 
Päbfte find ſchon vor Zeiten gewohnt gewe⸗ 
fen/ das Prdicat, Eledus in Romanorum 
Imperatorem, den nicht zu Mom gerrönten 
Küpfern zuzjuſchteihen INNOC. II. in E- 
pif. ad Ortocar. Boh. R. ap. CHERVBIN. 
M. Bullar. Rom. T, 1. Confl. 6.5. 2. P. 85. 
Ad commonitionem Apoftolice fedis & 
noftram, relido Duce Sueuiz, ad charis- 
fimum in Chrifto filium noftrum , Mls- 
flrifimum Regem Ottonem, X in Romano- 
rum Imperatorem eleäum, te conuerteris, 


VRBAN. IV.ap. LEIBNIT, Prodr. Num, 


Kir. p. 12. Vrbanus &c. Richatdo, in 


IV. Tyeil, 





gleich 


Romanorum Regem eleto. GREGOR, 
IIX. ad Henr. VI. Ibid. N. V. p. 4. Gregos 
rius &c. 
luftri Regi, * Electo Romanorum Impera- 
tori, falutem & Apoftolicam benedidtio- 
nem. In dem legtenLoco findet fid) eine 
alte Probe des, vom Pabſt gegebenen’ heu⸗ 
tigen Käyferlichen Titele. Nur wiffen die 
Zeiten vor K. Marimilian I. (ale bey anı 
noch völlig » ermangelnden übrigen Motis 
ven) ſchwerlich von dergleichen von einem 
Kaͤhſer felbft aeführten/ geſchweige zum ors 
dentlidhen Sülo euriz gediehenem Elogio. 
C.STRVV. S. 1. P. Cap, UX. $.10, 


(a*) Herr von LVDEWIG. Rel. MS$, 
TIL. p. 226. 227. giebet zwey Urfunden K. 
Eonrads IV. Die erfte von An. 1245. hat die 
Uberfhrifft : Conradus, Dis; Augufti Im- 





König in 
Germani«- 
eu; 


Karifimo in Chrifto Alio H. U- 


peratoris Friderici filius, Dei gratia * im - 


Regem Romanorum eleäus, Semper Augu- 
ftus, & haeres Regni Ierufalem & Siciliz. 
Die andere von An. 1251. fängt fi) an : Con- 
radus, Dei gratia Romanorum in Regem ele- 
Aus, SemperAuguftus, Jerufalem & Sicilix. 
Rex. C, HEINECC. 4Sigill.P.Eeap.9.$.59.p. 
107. Da findet fic) eine gleiche Titulatut auf 
einem Inſiegel. Das Elogium, Diuas,ifibey 
ber erften Urkunde von einem noch lebenden 
Käpfer merckwuͤrdig. Beyde Diplomata,. 
jeigen über diefes das Elogium, Flectus, in 
der eigenen Titulatur. Damit hebet ſich 
Meine mor. praced. fin. begeugte Meynung / 
als ob fein Käyfer vor K. Marimilian I. 
fid) felbft Erwehlt geſchrieben. Denn ift 
gleich die Urfache des Titels bey der erften 
rn leicht begreifflich s —— 
am 
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- 


w.Buch 


gleich Erwehlter Nömifcher Käyfer wuͤrde, dadurch vorbehalten wer⸗ 


den. (b) 
wie auch rer Könige, ihre übrige Köni 
zu bedeuten. Vor der Schmwäbifchen Känfer 
fer von feinen befigsenden befondern Teutfchen Herrfchafften. Jedoch war 
die hauptfächliche Urfache diefe, daß dermahlen noch keine rechte Erb⸗ Staa⸗ 


von ſeinen 
übrigenKd: 
nigreichen 





and — 
ſchafften: 
— 


J 


Die andere einen nunmehrigen Käyfer an, 
Vie lleicht laͤſſet ſichs hoͤren / daß K. Conrad 
mit dem Titel deswegen beſonders auf ſeine 
rechtmaͤßige Wahl angetragen / weil er Graf 
Wilhelin zum Gegen » Kaͤyſer hatte / deſſen 
Pfaffen⸗ Wahl ſich wenig rechtfertigen kun⸗ 
te. Oder iſt etwa der Titel deswegen bes 
liebet / inmaaffen Conrad von dem Pabſt 
verbannet/ und alſo alles Necht feiner Wuͤr—⸗ 
de auf die Wahl zu fiellen war. In der 
That iſt K. Conrads IV: Wahl die erſte / 
welche man in dem wichtigen Wahl + In- 
ftrument lediglid an die Erg Beaniten ges 
wieſen ſiehet. S. oben Lib. I.cap. 4 $.5. 
zor.d. Meine übrige Lehren leiden durch 
dieſe neue Anmerdung feinen weitern Abs 
gang · 


(5) S. oben Lib. II, cap. 2. $.1. nor. h. 
Fa. "RK. Maximilian I. hat den Titel / Rex 
Germania, ju gleicher Zeit mit dam Elogio, 
Eleäus Rom. Imperator, anaenommen- 
Welches vornehmlich aus dem Känferlichen 
Ausſchreiben an Ehlingen erhellt. ©, b. h. 
not. Setze ich die hanptiächlichfien Mo; 
tiven des belichten Predicatd/ Erwehlt / 
auf die/ vornehmlich gegen Frandreich/ zu 


zeigen intendirgen Roͤmiſche Reichs Wahl⸗ 


Mechte: So muß allerdings glauben / daß 
der aufgebrachte und bisher behaltene Titel / 
Rex Germaniæ, zu gleichem Eudzweck abge⸗ 
zielet. Eben der Rex Germaniæ ſolle es 
eyn / welcher allein durch ſeine Wahl der 

eſuͤgniße des Roͤmiſchen Känferebums 
maͤchtig werde. Man glaubet ſonſt / das Rex 


Germaniæ folle dem Pabſt ſchmeicheln / als 


Uber dieſes pflegen num unſere Käyfer, nad) dem Erempel.ander 
greiche und Herrfchafften insgefamt im Titel 


iten ſchrieb fich Fein Käy- 


ten 





wenn die Teutichen einen König wehlten/ 
den der Pabft erft zum Käpfer machte. S. 
R.v. F. Staat Il. Betr. cap. 5. $.4. not. e. 
Von diefer im Test angeregten Meynung 
gebe bier zum Theil ben beffer erwogenen 
Umftänden ab. Vielleicht hat es eine Ne⸗ 
ben: Abjicht auf bequeme Unterfcheidung der 
Teutfchen und Roͤmiſchen Reichs⸗Formel. 
Germanien halte desivegen lieber / als 
Teutſchland / genennct zu ſeyn / meil/ wenn 
man es genau ſuchet / und Teutſchland anf 
die Zeutfähe Zunge einfchrändet, Germani- 
en einen weitern Begriff zum Erempel in 
Anjehung Böhmen und Mähreng/ ıc. has 
ben mag. Will man eine zufällige Ergreifs 
fung des gateinifchen für den Toutfchen Lan⸗ 
des Nahmen für vermurblicher achten ; habe 
ic) Dagegen nichts zu erinnern. Denn ans 
derfeitd die ſerupuleuſe Ermefjung des 
Nahmens Germanien aud) bedendlicy }: 
duͤrffte. Daß ſchon vor Zeiten einige * 
ſerliche Titel dem Rex Germaniæ nahe ges 
treten ; ift aus bielen zum Theil oben Zib. 
L. d.1. angeführten Zeugnißen offenbar. Ap. 
ALBERIC. ad Ann. tIII. 9.217. Pafchalis 
Epifcopus, Seruus feruorum Domini, Cha- 
rifimo in Chrifto ſilio, Henrico * Teuto- 
nicorum Regi, & per omnipotentis Dei 
gratiam Romanorum Imperatori Augu- 
fo. Da ift Teutonicorum Rex in aleis 
em Verſtand zu nehmen/ als beyOTTO- 
NE FRIS. Chron. Lib. FI. cap. 17. welcher 
den Titel K. Otten J. beyleget. S. oben 
Lib. II. cap. 1. 6. 7; not. b. ZEN. SYLVIVS 
in dem /. C. F. 2. nos. d. gegebenen Zeugnife 
behauptet/ 


1. Cap. Hoheit und <itufäturen. . 371 


ten im Reich anzugeben ftanden. Ce) Die Schwäbifche Känfer benenneten 
ihre Erb⸗ Königreiche. Denen nad) dem Interregno von den Königen in 
Hungarn und Böhmen, als Käyfern, in Diefem Titel⸗Gebrauch nachgefolz 
get ward. Endlich wardes Mode, nicht allein Königreiche, fondern fo gar 
eine iede Teutfche Herrfchafft ins befondere zu [pecificiren. Gintemal, fo 


viel die lebten betraff, iede ihre befondere Nechte zu haben pflegte, aud) wohl, 


— — 
behauptet, ein zu Aachen gecroͤnter König 
ſolle bifliger Rex Teeutonicorum, als Ro- 
manorum, heiſſen. Er thut hinzu, einige 
der vorigen Paͤbſte hätten ſich folchen unter⸗ 
fchiedenen Titels gegen die Käyfer gebrau⸗ 
chet. Dbiged Erempel kan ZEN. 5. nicht 
gemeymet haben. Denn K. Henrich V. war 
dermablenbereitd in Mom gecrönet, Zum 
beftändigen Stilo curie hated mit dem Dis 
tel, Rex Germaniz, vor 8. Marimilian I. 
nicht gedeihen wollen, Deffen Haupt Urs 
fache fuche darin, daß man die Würde des 
Nömifchen Käyfertbums fo hoch rechnute, 
daß keine Königreichs Titel mit demſelben 
fid) füglich reimten, Uber Died war es ohne 
dem lange Mode , allein des würdigften 
Staats in den Titnlaturen zu erwehnen. 
Der gemeine Jerthum trat ebenfalls dazu, 
nad) welchem unferTeutfches in ein Romiſch 
Reich fo gut al verwandelt zu ſeyn gefchier 
nen. Gelbft den Bernänfftigern mufte bes 
duͤncken, Germanien verdiene einen edlern 
Nahmen, als eines bloſſen Königreiches, 
nmaaffen die Altern Teutfchen Haupt 
taaten Für ſich felbft bereits Regna fürs 
ſtelleten. S.noch andere hier unberuͤhret 
gelaſſene Urfachen biy Herrn Geh. Rath van 
LVDEWIG ad A.B. Frecm. p. ıı, 


(c) Die gewöhnlichen Titel unſerer Könis 
ge und Käyfer vor Henrico VI. waren Rex 
Dder Imperator Auguftus, mit dem nad) 
mahligen Beyſatz, Romanorum. Allean, 
dere Titel find bey variirenden Umftänden 
beliebet oder wieder unterlaffen worden. 


aus 





Ap. GOLDAST. 7. IL. p. 2. Carolus nu- 
tu Dei Rex Francorum , Gallias , Germa- 
niam, Italiamque,, fiue harum finitimas 
prouincias, Domino opitulante regens, 
Ay. FVRSTENBERG. Monum. Paderborn, 
p. 327: Karolus Imperator Auguftus „ Ro- 
manum gubernans Jınperium, qui& Rex 
Francorum & Longobardorum, nec nom 
modo Dominator & Saxonum. ber wels 
ches leßtere Diploma von PAPEBROCH. 
in Propyl. A&. SS. M, Apr. T. IL.P. I. $.28. 
u. 9. wegen der ungewöhnlichen Titulatur 
groffe Bedencken gereget finde Daß man 
aber in Anfehung der Sähfifchen Siege in 
vielerley Formeln feine Freude bezeugen 
mollen , ift eine ausgemachte Sadıe- Und 
fan ich nicht umbin, mitjenem Carolingis 
ſchen Titel eine fonften faſt garnicht beob⸗ 
achtete Formel aus GOLDAST. Alamann. 
Ant. T. I. P.1.n.49. p. 41. zu vergfeidyen ? 
Notaui die XVII. Kal. Iul. Anno fecundo 
Domno nofro Carslo Imperatore, & 
XXXIL (Annno) Rege Francorum & 
Longobardorum, & Gubernator Roma- 
norum, & Inluminario Saxanorum. Cato- 
liM. Titelift ap. BALVZ. Copit. Fr. 9.413, 
verfürgt zu —— Carolus & Reliqua, 
Ap. LAMBEC. Lib. 11. Dibl, Vindob. cap.$. 
p- 901. Dipl. An. 946. In Nomine Domini 
Dei & Saluatoris zterni, Otto, diuina fa- 
uente clementia, Rex Lorharienfium & 
Francigenum.  Quicquid Germanenfium 
fub Imperii noftri ditione eft. &c. An: 
derweite Veränderungen der KäufenTitel 
uͤbergehe. Man fiehet, daf.alle Nahmen 
der benenneten Herrfchafften einerley mit 
demjenigen bedeuten follen, mag ander Käy: 
Aaaz fer 
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Von des Römifchen Känfers 


IV. Buch 


— — — — 
aus anderweit gezeigten Urſachen, wegen mehrerer Laͤnder nunmehro die 


mehreren Stimmen auf dem Reichs⸗Tag in Gang gebracht wurden, (4) 


und warım Daß man den Titel eines Koͤniges in Jralien nicht gleich mit dem Roͤ⸗ 
nicht ds mifchen Kaͤyſer⸗ Rahmen angenommen, nimmt mich ſeht Wunder. Wol⸗ 
te man gleich meynen, Italiens Herrſchafft, angefehen man daffelbe für 
des Roͤmiſchen Reichs vormabliges vornehmſtes und nechſtes Territorium 


nig in Star 
lien? 


. ad Hifl. Sax. Infer. p. 21. 


fer durd) das alleinige Imperium Roma- 
num und Imperator Auguftus ausdrücken 
wollen. Dafiad blog Wahl⸗Herrſchafften, 
und feine Erb⸗Staaten angezeiget. Denn 
K. Otto I. hat forhringen aus feiner andern 
Urfache befonderg benennet, ald meiler es 
dermahlen dem Teutſchen Keich völlig vin- 
dieiret, Überdiß jener Staat vor Zeiten 
ein befonderes Königreich bedeutet. Bey 
8. Carls Saͤchſiſchen Titeln bricht die 
Sreude über die neue wichtige Con- 
querte herfür. Sachſen ward eben ſowohl 
dem Meic) vereiniget,, und aller Geſtalt ei⸗ 
nes Erb: Staats entnommen. 5. oben 
Lib. II, cap. 1. $.6. nos. a. Dabero die Saͤch⸗ 
ſiſchen Kaͤhſer nicht einmahl Sachſens im 
Titel, als etwain ein oder anderm fehr ras 
zen Diplomate, Erwehnung gethan. Dipl. 
OTT. II. 4». 1001. ap. MEIBOM. Insrod, 
In nomine fan- 
Az &kindiuidue Trinitatis, Otto III. Ro- 


manus, Saxoniens, & Italicus, Apoftolo- 


rum feruus, dono Dei, Romani orbis 
Imperator. Dipl. OTT. M. An. 966. ap. 
SAGITTAR.Arr. Magd.p.50. Otto, di- 
uina fauente clementia, Imperator Au- 
guftus Romanorum ac Francorum &c. 
Das erftere Diploma iſt allerdings ver⸗ 
daͤchtig. Dennoch zeget dad Elogium, Sa- 
xonicus, ſowohl ale Francorum in der ans 
dern Urkunde, allein die gemeinen Reichs⸗ 
Herefchafften an. Allenfalls hatten nem⸗ 
Ich) die Sächfiichen Käyfer zugleid) das Her⸗ 

ogthum Sachfen; aber nad) dermahligen 
—* der Hertz —— welche von der 
Qualität der Erb-Staaten noch ziemlich ent» 





erach⸗ 


— — 





fernt ſtand. S. oben LTib. III. cap. 3. 5. 
5. not. c. iR: 


(4) Bey der Schmäbifchen Regierung 
war an Teutſchen Erb⸗Staaten nicht weiter 
zu zweiffeln. Dennoch it big in das Boͤh⸗ 
mifche Megiment von feinem Käyfer ein 
Teutſcher Fuͤrſtenthums Titel gefuͤhret wor⸗ 
den. Vermuthlich ſchaͤtzte man anfänglich es 
fuͤr ungereimt, daß das ReichsHaupt und 
der Lehens Herr eines von ihm zur gehen ges 
benden Staats Tırelfelbft bebielte. Dess 
wegen die Schwäbifchen Käpfer ihren Soͤh⸗ 
nen die Würden von Schwätifchen und 


- Sränchfihen Herkogen gönneten. Nicht 


als wen dieſe Käpfer alle Landes Regie⸗ 
rung von ſich und an die Shine gemiefen 
hätten. Sondern meil fie dem Herkom⸗ 
men nach die Hergoglichen Predicate für 
ſich zu gering achteten, fo fielen folche, auch 
ohne würdklidie Renierung, an die Söhne. 
So hielt e8 anndch K. Ludwig der Bayer, ja 
auch R, Ruprecht. Dieſe Herrntraten ihr 
zone und Chur nicht ab. Dennoch 
führten ihre Söhne allein die Landes⸗Titel, 
und die Väter vergnügten fich an dem Kaͤh⸗ 
ferlichen Elogio. K. EarlIV. und K. Wen⸗ 
ceslam nahmen den Titel, König von Boͤh⸗ 
men,an. Darın hatten fie zu Vorgängern 
K. Friederich II. und K Conrad IV. Wels 
che ſich Rex Sicilie & Hierufalem ſchrie⸗ 
ben. K. Henrich VI. heit in ven meilten 
Urkunden bloßhin Romanorum Impera- 
tor, Semper Auguftus, GODEFRID, COL. 
ad An. 1195. giebet aber ein in Sicilien ges 
fertige 
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erachtet , waͤre nicht unbillig unter dem Titel des Römifchen Kaͤyſerthums zus 
gleich begriffen worden: So halte diejes Doch deswegen nicht für zulängs 
lic) , weil man gleichwohl eine befondere Italiaͤniſche Croͤnung gewöhnli- 
her maaffen in Mayland oder auch Mong für fich hat gehen laſſen. Ce 
Ich mögte dannenhero faft glauben, man habe den Käyfer- Titel fo bo 





fertigted Diploma mit dem Titel: Heinri- 
ens Dei gratia Romanorum Imperator, 
Rex Sicilia & Semper Auguſtus. Die 
Titel von befondern Bönigreichen ſchienen 
einem Käpfer nichtmehr unanftändig. Dar 
bero auch K. Alfons aus Caſtilien alle feis 
ne Spanifche Königreichs : Titel nach Rex 
Romanorum, Semper Auguftus hinfchrieb, 
BROWER. Ann. Treuir. Lib. XVII, $. 132. 
geiget, daß ſich K. Carl IV. in einer Trier 
rifchen Urkunde , auffer der übrigen Titeln, 
ComesLützelburgenfis, gefchrieben. Das 
ift wohl das aͤlteſte Exempel eines vom Kaͤh⸗ 
fer beliebten Fürften-oderGrafen-Nahmens, 
K. Sigismund hatte bereits eine weit 
fchmeiffige Ttulatur, nicht allein wegen der 
Hungaͤrſſchen Königreiche,fondern auch der 
Zeutfchen Erb:Staaten. A GOLDAST.T. 
BI. p. 442: Sigismundus-diuima fauente 
clementia, Romanorum Imperator, Sem- 
per Auguftus, ac‘ Hungari=, Bohemiz, 
Dalmatie , Croatiæ, Ramis, Seruie, 
Gallicie, Lodomeriz, Bulgarieque Rex, 
* Archi= Princeps . Brandenburgenfis „ Sile- 
fa & Lucembergenfis Dux, Marchiogne 
Morauie & Lufatia &c. Nunmebro war 
manaus dem alten Herfommen völlig ge⸗ 
ſchritten. Eines Käpfers Macht fam nicht 
mehr auf eigene Reichs Domainen , wie 
vor Zeiten, fondern alleinauf die Erb⸗ Staa⸗ 
tenan, Was K. Mopimilian I auffer den 
bereits von K. Friederſch IV. angenommes 
nen Defterreichifchen Tirulaturen ; für neue 
Elogia Mode gemacht; S. h. $- nor. a. b. 
Seine Burgundifche, und noch vielmehr K. 
Carls V. Spanifche Staaten gaben neue 
Gelegenheiten den Titel zu vergredffern: Da⸗ 
von in den Reichs · Abſchleden die Exempel zu 


— pP” 


geſchaͤ⸗ 


— — — 


finden. Wegen einiger Variirung in den fols 


‚ genden KäpferlichenZiteln,undAnnebmung 


neuer, oder Veränderung alter Titel, iſt uns 
notb bier ein mebreres zu ermehnen. C, 
PFEFFINGER. Pier. Il. Lib. I sir. 4. {.3 
pag- 302. ſequ. STRVV. S. L. P.Cap. 1X. $. 
16. HERTIVS d. Fide Diplom. Se, L. $. 
u. &e. 


(e) Daß fich einiger alter Känfer nahment- 
lich Rex Iralie gefchrieben , babe nicht ges 
funden. Aber es find wohl b. 5. not.c. eis 
nige Variationes, in denen auch Italia & 
Italicus fürfommt. So ift dafelbft zu lefen, 
daß vor Alterd Rex Longobardorum fein 
fremder Titel gewefen. Dennoch iſt derfels 
be ebenfalls gar zu bald abgangen. Und 
gieng es diesfalls gleichen YBeg wie mit dem 
Elogio, Parricius Romanorum. S. dabou 
oben Lib. II. cap. 1.5.6. nor. b. cap. 2.$. 1. 
not. h. fin. An der legten Stelle iſt eine Ur 
kunde mit der Unterfchrifft , Patricius Ro- 
manorum & Alemannorum angejogen. 
Ich komme faſt auf die Gedanden, daß es _ 
beiffen follen Patricius Romanorum & Lon- 
gobardorum. hm fee, wie ihm molle, 
der Imperatoren » Titel hat als der würs 
digfte die übrigen abforbirt, Da man 
denn, ungeachtet der Mavländifchen beybe⸗ 
baltenen Erönung , des Staliänifchen Kd- 
nigs⸗Titels, aufferhalb der Erdnunge;So- 
lennität , bey der ordentlichen Titula⸗ 
tur vergeffen. Denn bey den Erdnungen zu 
Mayland oder Mon, ift unftreitig ein 
Kaͤyſer ald Rex Italie oder Longobardiz 

roclamitt worden, Welches annoch von 

, Earl V. zu leſen. Denfelben falbte ein 

Aaa3 Cars 


374, Von desrömiiden Känfers V. Bud 


gefchäset, daß ihm kein Königs Titel zur Seiten ftehen dürffte. ie 
denn in der That weder die Sicilianifcdyen noch Burgundiſchen Könige 
reihs-Titel von den alten Käyfern angezogen find, bis daß vornehmlich 
K. Sriederich der Andere die erftere zu beneanen begonte. Gleichwohl 
dürfte , wenn die Käyfer In von Anfang und fortan Könige in Stalien, wie 
aud) in Burgundien, gefchrieben hätten, e8 vielleicht iego mit des Reichs 
Rechten und Anfprüchen auf felbe Staaten befjer ftehen, als wir es oben 
angetroffen. (/) Will zroar hinwiederum iemand die twichtige Initanz mit 
dem Roͤmiſchen Käyfer-Titel mir hiebey einmwenden: So hat er zuföderft 
den gefährlichen und liftigen Meichs - Gegen: Stand andem Pabit zu be⸗ 
hersigen, vornehmlich aber auf mein Vielleicht Achtung zu geben. Als⸗ 
— werden ihm meine Gedancken wenigſtens nicht ungereimt beduͤncken 
oͤnnen. 


$. VI 


Es benm: Daß der Käyfer fidy der Nedens-Arten, Von Gottes Gnaden, und 
ne ſich Bon Wir, , bedienet., iſt jo gar nichts beſonders daß felbjt vor Alters und noch 
zu. ietzo, nicht leichtlich ein Teutſcher Fürft, Bifchoff, u. Per ſolcher Titel zu 
vergeſſen, gewohnet worden. («) “Diefes bringen zwar ſo Äktere als die neu⸗ 

ere 





4 
ööööäü—————— GHz 


Cardinal, aber der Pabſt ſetzte ihm die Reich gebracht zu ſeyn erachtet; ungeachtet 
Lombardilche Erone felbflen auf; Regenigne 
Longobardie cum pronunciauit- H. C. 
AGRIPPA d. dupl. coren. Car. V. 


pag. 267: 


(f) Mit der Proclamirung zum Koͤ⸗ 
nig von Arelat, wird unftreitig bey den 
Erönungen ebenmäßig fepn verfahren wor⸗ 
den, Conradus * pro Rege (Burgundiz) 
coronatuseft. WIPPO p. 438. Die Kaͤy⸗ 
fer Otto IT. und III. hatten beyde Sicllien. 
Aber auch den Titel von dieſen Landen fuͤhr⸗ 
te man nit. Es fege nun, daß ſolche 
Lande vor * —— u —* = 
nigreiche gebeiffen. Oder es feye geicheben, 
inmanffen man die Rande an das Roͤmiſche 


K. Otto IL fie als eine Mit Gifft von den 
Griechen erlanget zu haben gefchienen. C- 
oben Lib. I. cap. ı. $. 7. mor..g. & Lib, 
JII. cap. 2.5. 1. nos. b. Derallenfalld das 
mit gelittene Nachtheil des Reichs, daß man 
Italiens Herrfchafitlieber unter einem ans 
bern Tıtel begriffen, als unter einem eige⸗ 
nen Elogio bedeuten wollen, fonımt auf feis 
sen weitern Paſſum iuris af. 


$. VIE 


(4) Die Merovingiſchen Könige fetten 
lediglich ihren Rahmen, ohne Dei gratia. 
Mir diefed, etwa ein oder anderes. Exempel 
a — 

eſtaͤt⸗ 





J. Cap. 
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— ER TE EEE TEE TEE TER 
exe Eurialien mit, daß unfere Reichs » Stände in Schreiben an die Kaͤy⸗ 
ferliche Majeftät zum Zeichen ihrer Ehrfurcht fich jener Elogien ordentlich ent⸗ 





beftärden. S. oben Lib. II. cap. 2. 8-1. 
nos. a. In Context floffen wohl einige Gotts⸗ 
fürchtige Formeln ein; beſonders das In 
Dei nomine &c. K. Pipin ſchrieb ſich off⸗ 
termahlen Dei gratia, oder Diuina ordi- 
nante prouidentia. Welches ewoͤhnlich 
daraufgedeutet wird / daß er durch eine gantz 
auſſerordentliche Weiſe zum Regiment ge⸗ 
langet. MABILLON. d. R. Diplom. Lib. 
11. cap.3 $.6. Nach der Hand ward das 
Elogium, Dei gratia, in dem Stilo curiæ 
fo gäng und gäbe/ daß von K. Earl dem 
Groffen an/ feltene Urkunden ſolche oder 
gleichyeltende Formeln nicht zeigeten. Di- 
uina fauente, auxiliante, propitiante, re- 
propitiante, przueniente, gratia, clemen- 
tia, prouidentia; per Dei mifericordi- 
anı ; pia Dei ordinatione ; dono Dei ; 


Dei nutu.cte. Dffters brauchten die Kaͤh⸗ 


fer nad) Dei gratia, oder dergleichen anderm 
Elogio, in dem Context der Titulatur das 
denen Griechen gleichmaͤhig beliebt gewe⸗ 
fene Praedicat, A Deo coronarns. ©. h.C. 
4: nor. ce. In welcher Abficht 8. Fries 
erich I, ſich fo gar einen Chriffum, oder Ge⸗ 
falbten des HErrn nennet. Ap.GOLDAST. 
T.1.p.263. Cum diuina — ‚aqua 
omnis poteltas in calo & in terra, no- 
bis, * Chriſto eius, Regnum & Imperium 
regendum’ commiferit. &c. Der Anfang 
einer Menge alter Känferlihen Urkunden 
iftüber das alles auf das In nomine fan- 
Ba & indiuiduæ trinitatis, oder wiederum 
eine gleiche Formel geſtellet. Ihre Deuo- 
tion wolten die Känfer bey allen ſolchen Ges 
fegenbeiten zeigen. Das hatte eine gute 
— ob ſich wohl bey Aufbringung des 
Stili curiæ unſtreitig ein und anderer Pfaf⸗ 
feu⸗Etreich eingemitchet. Wer erfennet zus 
mahl dergleichen nicht bey K. Ottonis III. 
Urfunde/ da er fi) Apoflolorum Seruum bes 
nennen laͤſſet? S. b..C. S, 6. mot. c. fin, 


halten, 


ö— — — — — — 
FVRSTENBERG. in Paderborn. Monum. 


giebet ein Diploma diefes Känfere auf gleis 
den Schlag. K. Otten IV. molte man lier 
ber bereden/ daß ernicht allein Dei, fondern 
auch Pontificis gratia Rex waͤre. PHILIP- 
PVS NOTAR, in litter. ad Innocent, III, 
Num, LII. Regifffi d. Negot. Imp. p. 710, 
Poft pronunciationem Excellentiflimi 
Domini Ottonis, Dei & * veflra (Papæ) 
gratia Illuſtris Romanorum Regis, - - - 
Colonix celebratam - - - acceflimus - - 
Traiectum. Ibid. N. LI". p. quu. Reue- 
rendifimo in Chrifto Patri, & Domino 
chariſſimo, Innocentio, - -- Otto -- - de- 
bitam deuotionem & *# fidelem fubiedie- 
»em. Primitias noſtræ promotionis & 
beneficia Paternitatis veftre mente fol- 
licita recolentes, & arsribwentes* benigni- 
satis veflra beneficiojorum, quwod dignitati 
aus viribus noftris accreuit, vel in pofte- 
rum accrefcere poterit, tam deuotas, 
quam vberes, Sanditati veſtræ referi- 
mus gratiarum adtiones. &. ©. oben 
Lib. II. cap. 3. $.2.nor. de Koh R.OT- 
TO IV. befam nachhero feibft beffere Eins 
ſichten. Es haben einige Käpfer das Dei 
gratia gegen des Pabſis Anmaaffungen ges 
drehet. * man ihm / als aufge⸗ 
worfſenem VicarioDei, im Haupt: Weſen 


" feine weitere Bortheile oder Befügnife aus 


dem Titel/ Dei gratia, einräumen. Der 
Teutſche Stilus curiz, ift/ in Anfehung un⸗ 
ſers Elogii, fall bey der einzigen beftändis 
gen Formelı Von GOttes Ensden/ ges 
blieben, Auſſer der durd) die Verfion der 
Aurex Bulle veranlaffeten Variirung / 
Mit Gunſt Goͤttlicher Mildigkeit / 
moͤgte man felten eine andere als die ges 
twößnliche Bormel lefen. Wie denen mohl 
befandf, welche nur in etwas in Leſung der 
Urkunden ſich umgeſehen. Denen ich auch 
überlaffe/ felbf die Zeugniße von 4 Weine 
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— Herr von LVDEWIG (b)träget einiges Bedencken, ob dem Kaͤy⸗ 
er viel Erheblichkeit von dem Titel, Von Gottes Gnaden, zuläme ? So 
viel ift an fich ausgemacht, daß freylich der Känfer durch die Wahl der 
Ehurfürften, nicht unmittelbar von Gottes Gnade, die Regierung erlarız 
get. Welches letztere in guter Maaß ein Souverainer Printz in einem Erb⸗ 
Königreich viel eher fagen mögte. Da gleichwohl es nichts minder eine 
fonderbare Göttliche Gnade ift, Daß in der Käufer - Wahl die Stimmen 
auf eine hohe Perfon ausfallen; darneben unfer Meich8-Stilus ſich gar fleißig 
dahin erklaͤret/ daß zwar die Churfürften wwehleten, GOtt allein aber Die 
Macht dem neuen Negenten gäbe ; in dergleichen Abficht K. Ludwig von 
Bayern fid) Diuina dunzaxar clementia, Alleinvon Gottes Bnade, zutis 
tulicen pflegte: und diefes in fo ferne anzunehmen, da GOTT die Res 
gierung überhaupt diefem oder jenem, obwohlen nicht ohne Mittel, anver⸗ 
frauet, Die Reichs⸗Geſetze oder befondere Verträge aber diefelbe Macht res 
guliven ; zudem auch unleugbar bleibet, daß der Käufer Die allechöchfte und 
von feinem Sterblichen dependente Würde und Majeftat übertommt und 
führet, welches die gewoͤhnliche Nedens > Art vornehmlid) iego auf Gottes 
Gnade zu ftellen beliebet: (c) So mag billiger obgemeldtes Känferliches 
; Elogium 








demjenigen ı der die Reichs + Geſetze 


henden Lateiniſchen Variationen aus der 
verſtehet / nicht unbekandt; einem an⸗ 


Menge der Diplomatum niit leichter Müs 


be ausfindig zu machen. C. PFEFFIN- 
GER: d. 1. $ 9. p. 392. feqw. & ibi alleg ati 
plurimi asl&tores. Add. SELDEN. 4. Tir. 
Hon. P.I. caP.7.$. 2. p.125. fequ. BEC- 
MAN. Nor. Dien. Ih. Diff. 1. cap. 3. $. 6. 
ſequ. HERT. dd, STRVV. .. ct F.a. 
ſequ. &c. 


(6) Erlaͤut. der Guͤld. Bulle / Proæxm. 
p.8.9. Als eine Haupt» Motive des füh⸗ 
renden Ziteld/ Dei gratia, wird die unums 
fhrändte Herrfchafft / oder dennoch die 
Landee » Hoheit angegeben. Hiernechſt fiu⸗ 
den fi) andere vermifchte/ weils leichtere / 
Gründe angegogen. Und wird gefchloffen : 
Wie viel aber von den bisher erzehl⸗ 
gen Urfachen dem Zäyferlichen Dei 
graria fonften zukommen ı Das mag 


dern aber zu willen undienlich / oder 
vielleiche nur Ärgerlich ſeyn. Diefes 
ift gewiß / daß auch alle Poß-Carolingi- 
ſche Koͤnige und Kaͤyſer fich diefer 
Worte / Dei gratia, in ihren Titeln gar 
forgfältig gebraucht haben. etc. 


(e) Es iſt erſt nenerlich unfer Elogium, 
Dei gratia, in dem Sinn gedeutet worden/ 
als ob es eine Souverainität bedeutete, 
Und deswegen darff in —5 — bey 
Straffe der verlegten Majeftät Fein Her, 
tzog oder Fürft fich diefes Titels annehmen. 
PFEFFINGER. d.1.p.399. 400. Wiedenn 
ein gleiches von der zeitigen Praxi in Eins 
gelland und Spanien SELDEN. 4. 1. bejtu- 
get. Gefegt aber/ man nehme diefes in 
guter Maaß an; vbmohlen in der folgen 

en 


1.&ap. 
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Elogium, Von Gottes Gnaden, aus dieſen und mehrern andern trifftigen 
Urſachen / als einen gantz ausnehmenden Verſtand begreiffend angeſehen / hin⸗ 
gegen für unerheblich keines wegen gehalten werden. Was es mit dem Ti⸗ 
tel der Reichs = Stände Don Gottes Gnade für Bewandniß habe? Das 





den Note ſich flardde Erläuterungen bies⸗ 
falls an Tan legen müffen + So ſehe nicht / 
wie dem Käyferlichen Dei gratia jene Er; 
klaͤrung nicht. noch ietzo zukommen möge ? 
Der Kaͤhſer iſt Souverain. Denn er hat 
keinen Obern. Seine ihmähertragene Ge: 
walt ift nicht dependent. ouverainetät 
ift aber von einer unumſchraͤnckten Gewalt 
allerdings unterſchieden.  Achfinde gleich⸗ 
wohl nicht den geringſten Fußſtapffen / daß 
lemahls Dei :gratia ſolche unumfchrändte 
Gewalt auzeigen ſollen. Dabero es uners 
heblich iſt / darauff abzusielen,als ob die Poft- 
Carolingiſchen Käpfer nicht mit folcher Ber 
[üanib fi) Dei gratia gefchrieben. Denn 
ch zumahlen / audermweiten Beweiß ngach / 
nicht den geringſten Unterſchied der eigent⸗ 
lichen Carolingiſchen und Poft-Carolingi- 
ſchen Reichs Formel erkenne. Die Caro; 
lingiſchen Känfer haben fich fo wenig/ einer 
unumjchrändten Gewalt wegen / Dei gratia 
dürffen benennen/ als die Poft-Carolingi- 
ſchen. Indeſſen ſo unbelandedenältern Zei⸗ 
ten die Deutung des Dei gratia auch nur 
auf die Souverainetät geblieben ; dennod) 
bepderley Käyfer in gleicher Maaß anf ob- 
befchriebene Weife au der Erheblichkeit je 
ner Erkiärung Theil nehmen. Unfer Reiches 
Stilus fucher in der That bey dem Titel / 
Dei gratia, in des Käyfers Anfehen vor: 
vehmlich das Erfäntnif und Gefiändnig der 
durd) Göttliche Schidung anf deffen Hohe 
Derjon ausgefallenen Wahl. Proam: Refor- 
mat. FRID. IV. An, 1442: Sintemapl 
wir * von Gnaden GÖttes unver 
dienter Sachen zu der Wurde des Rös 
miſchen Königlichen Gewalts erhoͤ⸗ 


het und geſetzet feynd, zc. Augſp· R, U, 


1566. Proxm. Nachdem wir bey Leb⸗ 
AV. Theil, 





folge 








Zeiten des Durchlauchtiaften Sürftens 
und Herrn / Seren Serdinanden/ --*- 
aus * fonderer anädigen Verfehung 
und Schickung des Allmächtigen! Durch 
unfer nnd des Heil, Reichs Ehurflics 
fen einhellige Wahl sum Römifchen 
Bönig und anachenden Römifchen 
Bäyfer ordentlicher Weiß erkohren / etc⸗ 
C. Capitulationum Proamia. LVDOV, 
BA V. in Conſtit. ap. GOLDAST. T. If, 
p. 409. Tam grande nomen 4 * folo Des- 
traditur. Beſſer erklaͤhret ih K. Frieder 
rich. in feinem oben Zib. ZIL. eap.6. 6.1 
not. g. angezogenen Ausfchreiben wider den 
Fr : Per * eleötionem Principum * a ſo- 
Deo Regnum & Imperium noftrum eft. 
Mit dem anzugebenden Urfprung und Ber 
leihung der Majeftät/ und alfo auch Kaͤhſer⸗ 
licher Majeflät/ von GOtt / hat man jmar 
behutſam zu verfahren. V. BOEHMER. 
1. P. Vniu, P. Spec. Lib. I.cap. 2.8.24: ſequ. 
GRIBNER. Prince. Iurispr. Nat. Lib. II. 
= 2. F. 2. &c. Da man aber einen vers 
nünfftigen Verſtand beobachtet / bleibet dar» 
bey in alle Wege dem Käyferlichen Dei gra- 
tia feine fürnährende befiändige Erheblich⸗ 
keit. Welche in fo weit Herr von LVDE- 
WIG. 4. I. felbften nicht in Abrede feget: 
Er ihut hinzu / daß aud) der hoͤchſte Rang 
und Würde bey dem Käpfer deu Titel zu au⸗ 
Korifiren ſcheine. Ja es wird auch wohl 
errinnert / daß man gemohnt worden , der 
Salbung gang ausnchmende Effectus bey; 
julegen. Wenn man nun glei bierunter 
ar gefährliche weitere Lehren verborgen 
depet: S.oben Lib. UI. cap.2. $.5. nor. e. 
Mag denuod) von felbigen abftrahiret/ und 
gend rn ja —* * Dies 
; wie bep ben hbrigen triffligeru St 

Bbb den 
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folget an bequemen Det. (4) Wit, haben fich unfere Käfer, obtwohlen 
nicht im Anfang der Ausfchreiben, dennod) im Context, von den älteften re 


J 
— —— — 


a des Titels Wichtigkeit / angetroffen wers 
in, 


« 


C() H. $. not. a. ift allein der Känferlis 
be Gebraud) des. Dei gratia angereget: 
Diffen it man aber ferner überzeugt / daß 
von älteften Zeiten die Chriſtlichen Könige 
gewohnt worden/ mit dem Dei gratia in gu⸗ 
ter Maaß bald ıhre Deuotion / bald ihre 
Hoheit anzuzeigen. - Davon ob ⸗belobter 
Autoren geſammlete Zeugniße fprechen 
Können. Demnad) bey Dei graria fo gar 
nicht ein eigener Kaͤyſerlicher Titel zu 
fuchen ; es wäre denn/ daß man per Emi- 
nentiam bierunter/ weiß boch nicht/ ob mit 
gutem Grund/ etwas angeben wokte : Daß 
piel mehr der Ältere Gebranch des Dei 
gratia, vornehmlich in Teutfchen Landen, 
ungemein vermiſcht getvefen/ und Faum In 
neuern Zeiten man gefehtere Eurialien diedı 
jalls eingeführet.Bey dem Geiſtlichen Stand 
mar fein Ziel noch Maaß in felbitstwehlender 

ührung jenes Titeld. So Ertz⸗ als Bir 

of Hebterja wohl niedere Clerici, ſchrie⸗ 
ben fi) an Käyfer und Könige/ Dei gratia. 
WIPPO Pro«m. Hif.p. 421. Gloriofili- 
mo Imperatori Henrico III, Regi ad pa- 
cem & bellum idoneo, Wippo * Dei gra- 
tia Presbyter, feruus a 28 feruorum 
huius orbis Domino dominantium. &c. 
V.PFEFFINGER. 4. 1.5.395.fequ. Wolte 
man dag Dei gratia zur Demuth auslegen: 
kunte ja niemand den Geiſilichen wehren / fol: 
cher Demuth Charadter anzunehmen. Ein 
im Seculo XIV. gefehriebened MS, welches 
SELDEN. 4.1. 9. 129. anziehet/ ſtellet es auf 
eine aleihmäkige auenehmende Demuth/ 
daß ſich der Pabſt Seruum Dei, wie in MS. 
hr oder viel mehr Seruum Seruorum 


‚ Dei titulire. Ju dns Geheimnis diefer 


‚ten 





Demuth kan ein Vernänfftiger leicht eins 
anen. Warum fchreibt fi) aber der 
abſt bloßhin Epifcopus, Seruus Seruo- 

rum Dei; menn Dei gratia eine ri 

bey den Geiftlichen-bedeuten follen? Es i 

merdwürdig/ daf man wohl Feine alte oder 

neue Päbltliche Urkunde / mit Dei gratia, 
oder gleichem Formular’ auch ſchwerlich mit 

Ego oder Nos finden wird. Vielleicht ber 

gehret der Difpenfator, und gleichſam Fons 

gratis diuinæ, für fo erfället mit der Gratia 

Dei angefeben zn feynı daf das Przconium 

für ihm fat zugering heraus fonrmen muͤſ⸗ 

fe- Das Epifcopus, fo einfältig- und der 
müthig es Klinger, ift mehr als zu hochtra⸗ 

bend. VADIAN. d. Monaf. Germ. p. 58. 

Quibus titulis ( Dei gratia & in Dei nomi- 

ne ) Epifcopi & Abbates vrebantur ad hn- 

militatis offentationem , & quod fui ipfo- 
rum confcii, nihil haberent, quod fibi 
tribuerent, præter vnicam humilitatem 

Dei gratia nitentem. Nunc eslocutio ad 

faſtum & fupinitatem, adeoque apicem 

ipfum honorum omnem humilitatem abü- 
eientem adhibetur. Iſt wohlmahr. Das 

Dei gratia ſolte erſtlich Gottsfuͤrchtig und 

demuͤthig heraus kommen. Da bediente 

8 hoch und niedrig / zumahl bey der Eleri⸗ 

ey/ des Titele. Wobey mid) VADIANI 

Aamerdung zu einer andern Benrerdung 

leitet / daß nemlich die Älteften Prälaten/ 

In Dei Nomine ; ihre Urkunden anfangen/ 

und alsdenn offters das Dei gratia meglafs 

fen. Brauchen fie aber das legte Elogium, 
fo findet man feltener zugleich In Dei no- 
mine. Die Alemannicz chart des GOL- 

DASTI lehren mich diefes ; morin zwar et⸗ 

mas befländiges nicht angeben will, Iſt 

fonflen vor Zeiten das In Dei Nominedem 

Gratia Dei gleich» geltend gemefen/ wie nicht 

unvermuthlich ; So iſt alsdenn Fein Freyet 
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ten her benennet. Man Fan darunter nichts ale ein Zeichen der Hoheit 
fuchen, welche unferm Käyfer in allen Stücken, alfo auch in Schreiben, 
zu weifengarwohlanftand. (e) Es iſt wahr, der Käfer vermag auffer dem 





geweſen, ber nicht ein dem Gratia Dei bey: 
Zornendes Formular in feinen Inftrumenten 
gebranchet. Die Menge der ap. PISTOR. T. 
zr. befindlichen Fuldiſchen Traditionen,aus 
dem achten und nechſten Seculis, fangen fich 
mit dem, Ego N. in Deinomine, ar. Das 
eigentlich: Dei gratia gebet vom AlteRen Zei⸗ 
ten unter den Weltlichen wenigfteng bis auf 
den Herren-Stand herunter. Davon Herr 
PFEFFINGER. Le. .399. Beugmiße anfuͤh⸗ 
get. Herr von LVDEWIG. Erlaͤut. der 
©. 3. Prowm. p. 8. ſchreibet; das Gratia 
Dei treffe man zu der Earolinger Zeiten bey 
feinem Duce, Principe oder Comite an. 
Deffen Urfache er angegeben , weil, wegen 
ber Carolinger vermeynter abfoluten Re: 
gierung, dermahlen die Stände feine Mar- 
que einer Landes » Hoheit führen aa 
H. $. not. <. habe bereitd gelehret , daß es 
Jauter neue Deutungen des Dei gratia mit 
der Souverainetät,fandes: Hoheit, zc. ſeyen. 
—— bemercke, daß Herr von L. auſſer 

em mangelhafften Iure, auch in Facto nicht 
die beſte Richtigkeit beobachte. Denn da 
iſt wahr, daß man unter den Carolingern 
Urkunden von Ducibus und Comitibus, 
ohne Dei gratia, antreffe- Aber war der 
Titel nicht überhaupt unter den ABeltlichen, 
fo gar den Koͤniglichen Stand mit gerechnet, 
dermablen nod) etwas neues? Habe nicht 
auch) bemercket, daß andere Gotiofuͤrchtige 
Formeln, zum Exempel, In Dei nomine, 
u.d. 9. dem Deigratia gleichgeltend gewe⸗ 
fen, und bald dieſes, bald jene Formeln ge⸗ 
brauchet worden? Zudem laffen ſich aller 
dings Carolingifche Grafen mit dem Dei 
gratia tituliref finden. AP. TOLNER. 
Cod. Diplom. N. Il. Dipl. An. 770. Egoin 
Dei nomine Camcor. (Comes) N.IX.& X, 


ſtehen zwey Utlunden von Au..862, Ego in 





Maaß 








Dei nomine Ansfrid, gratia Dei Comes; 
undEgoin nomineAnsfridus, gratia Dei 
Comes. &c. Unten Lib. VII. cap. 6. J. 3. 
gebe mehrere Zeugnige, Was iſt moblger 
roöhnlicher , ale das von den Grafen im 
Seculo‘ XI XII. gebrauchte Dei gratia, 
da diefe dennoch, nach Herrn von L. Leh⸗ 
ren , annoch der Heroge Landfaffen follen 
geweſen fegn ? Sch ftebe an, eine Zeitzu bes 
flimmen, da eigentlich unfere Gottsfuͤrchti⸗ 
se Formel bey Geiſt / und Weltlichen babe 
eine befondere Hoheit andeuten follen. Ob⸗ 
angezogenes vor SELDENO auf daß Sec. 
XIV. gewieſenes MS. fehreibet: Iftud ver- 
bum, Dei gratia, quandam excellentio- 
rem innuit dignitatem: Da finden fich 
bereits Regeln welche Perſonen und in mas 
Maaffen unferer Formel fi) bedienen mds 
er Unter den kayen, heiſt es, folten bil⸗ 
ig allein der Käpfer und die geſalhten Koͤ⸗ 
nige ſich Dei gratia tituliren. Es ſeye ein 
Gebrechen der Cantzeleyen, daß der übrige 
ürfter, Stand gu gleichen Titeln geariffen, 
ir fommt es faft fo für, als ob der Fa- 
fus des Elogii, weldhen VADIANYS ans 
geichuldiget, bey der hohen Elerifey am 
erften feinen Ausbruch gewonnen, Die 
Weltlichen Haben den Beiftlichen Die Am- 
bition auch hierbey vermuthlich abgelernet. 
©. oben Lib. II. cap. 6. F. 10. & mot. ar 
Endlich fam es zu den geſetztern Cnria⸗ 
lien. Welche dem Käyfer einen Vorzug, 
darneben dennoch dem gantzen Teutfchen 
Fürften-Stand den Mit Gebrauch deg Dei 
gratia gelaffen haben. Auf Art und Weis 
fe, welche anderweit ipre Erledigung findet, 


(e) In plurali nnmero gu reden und zu 
3662 dabey 
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Maaß der ihm zugeeigneten Nechte , in eigentlichen Reichs - Sachen, ohne 
fämtlicher Stände vorgängiges Einftimmen , nichts zu verordnen oder zu 
befehlen. ‘Daß aber deswegen Der Käyfer Wir fege , oder vormahls ges 
feget habe, damit gleich der Reichs - Stände ihr Wille und Benfall dar⸗ 
aus erhellen follen; fcheinet ein ungleicher Einfall zu feyn. „ Sch will niche 


- 





dabey eine Figura Grammatica. Und als⸗ 
denn mogte es feinem übel oder für einen 
Hochmuth gedeutet werden ‚da er plurali- 
ter fich erklaͤrete. Daß man zwar darbey 
eine befonderg Hoheit anneben und uns 
ter der Haud gefuchet, daß Regenten 
vornehmlich In plurali ihre Befehle 
fertigten ; will ich nicht einmahl dem 
Gebrauch Älterer Zeiten abfp:echen. MA- 
BILLON. d. R. Dipl. Lib, II. cap. 6. 


Su ſequ, zeiget gegen PAPEBROCH, tof, 


nad) dem Römfchen Exempel, die Dft«Go> 
thiſchen und Frändifchen Könige gemünns 
lich im Context — geredet, und 
denuod) wohl das Ego ihrem Nahmen vor⸗ 
gefeget, Da unſere Käfer dieſer Mode 
gefolget, haben fie fat immer, mit bpfkn 
vorgefegten Nahmen, beftändig dag Plura- 
le gebrauchet. Und folteman glauben,taß 
ſich anfaͤnglich felbften die Fürften und Gras 
fen beſchieden, twie ihnen Des vom Käpfer 
auf eine ausnehmende Art angenommenen 
Pluralis fich billig zu enthalten gebühre- V. 
ap. TOLNER. «, /. Num. IX. X. XXL, 
XXXIII. XXXIV. XXXVI. fegg. Da foms 
menlauter Erempel für, dadie Pfalg:Gras 
fen, Grafen, auch Beiftliche Perfonen, for 
wohl mit, dem Ego die Diplomata anfans 
gen, ale im Singulari in dem Context fort 
fahren. Nur wenn vor Zeiten nicht alles 
Geſuch einer mehreren Hoheit, vorneamlich 
in Anfehung des Kaͤhſers, bey dem Plurali 
ableugne ; fan dod) andern theild mag ges 
fegtes und beftändiges diesfalls durchaus 
nicht zugeftehben. Man lefe die Menge als 
—— ſo gar von Privat⸗Perſonen bey 

OLDASTO, PISTORIO, &c. So wird 
man im YUnfang das Ego, und im Con- 


fagen, 





text gleichwohl dag Plurale, fehen. TOL- 
NER. I. c. hat nicht weniger Diplomat, 
darin fich gerade das Widerfpiel deffe, 
was aus obiger - Aumierckung ſcheinet hers 
vorzubrechen, an Tag legen fan, Das eine 
mögte wahr feyn , Daß daunfere Käpfer im 
Context wohl nie mit dem Plurali varii- 
vet, foldye Variation dennoch in den Ältern 
Fürften:und Grafen, Urfunden erfindlich 
feye-Bedencklich iſt es, wie das Nos, im An⸗ 
fang, und dem Nahmen vorgefegt, cherin 
Privarsund Sürftlichen auch Graͤflichen / 
als Kaͤyſerlichen Urkunden fuͤrkom⸗ 
me, MABILLON. hat bereits dieſes aus 
GOLDASTI Formulis Alemann. bemer⸗ 
cket. Vid. T. II. P. 1,n.35. p. 36. In Chrii 
namine. Nos vero Cauzointis. Num. 70, 
p- 48. Diuina largiente clementia Crimal- 
dus, Canobii S. Galli Abba. Conuenit 
Nos vna cum confenfu. fratrum & Mo- 
nachorum noftrorum. &c, Eben diefe Fore 
mel wird Num. 71. 73. ſequ. mehrmahlen 
twiederbolet. T. 211. p. 47. Iommt abermahls 
für: Nos Cauzoinus, &c. A. TOLNER. 
d.l. Num, LXV. p. 58.d, An. tı9o. Nos Con- 
radus, Dei gratia Comes Palatinus -Rhe- 
ni. Num. LXXXVI. fequ. p. 71. d. An.1273, 
Nos Ludouicus, Dei gratia Comes Pala- 
tinus Rheni.&c. 'Nos Gothofredus, Co- 
mes Seynenfis. &c. Biß gegen und indie 
Zeiten des Interregni. iſt mir-fein Käyfers 
Id) unverdächtiges Diploma mit Nos im 
Anfang biebero befantt. Wielmehr fiehet 
ap. TOLNER. N. Lir. p. 46. ein Diplo- 
ma mit Dem feltenen Anfang: Ego Conra- 
dus, Diuina- fauente clementia Ron: 
norum Rex, &c.. Das Nos im Anfang, 


und 
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ſagen, daß die Souveraimeften Printzen fich gleicher Titel von langen Zei⸗ 
ten her annehmen. Mur wenn der Känfer etwas bloß für feine Perfon vers 
fpricht, und doch wie bey den Eapitulationen fich des Anfangs Wir bes 


dienet; wie Eönnen hiebey die Reichs⸗Staͤnde gemeynet feyen? Cf) 





und das Plurale im Context, blieb bey dem 
allen bis gegen das Interregnum in Fuͤrſt⸗ 
fichen Urkunden ein ungeſetztes Werd, Go 
giebet das Chrom. KEICHERSPERG, a4 
An.ıt41-p. 252. & ad An. 1162. p. 285. 3wey 
Bayerische Hergogliche Urkunden mit Ego: 
in dem Anfang, und dem Singulari in dem 
Context. Nach dem Interregno: wird im 
K. Rudolphs und aller folgenden Käyfer 
> Zeutfchen Urkunden das Wir etwas bes 
fländiges. So fommen mun auch Käys 
ferliche Lateinifche Urkunden mit dem Nos, 
dennoch ziemlich eingeln, für. Hingegen 
blieb nunmehro in der That hiebey fo mer 
nig dem Käyfer eigen, daß, bie auf Adeli⸗ 
che Perfonen hinunter , das Nos und Mir 
im Anfang , und Plurale im Context, ges 
woͤhnlich ward. Erempel von Militibus, 
die der Zeit Nos fich in Urkunden gefa,rier 
ben, bat Herr PFEFFINGER. Pier, I2. 
Lib. Lit. 20. p. — Von Fuͤr⸗ 
ſten und Herren waͤre es unerheblich, auf 
. Anfährung von Zeugniſſen anzutragen. Des 
me allen ungeachtet IR es zu letzt darbey ges 
faffen, daß der Titel Nos, Wir, ſowohl das 
ordentliche Plurale im Context, bloß dem 
Regenten⸗ Stand gebühren möge. Der 
alte vermiſchte Gebrauch, und Die nicht uns 
gewöhnliche Figura Grammatica, haben 
in den Gurialien einer Formæ fingularis 
Excellentix bierbey Play gemachet. Fa 
in unferm Reich behält Käyferliche Majes 
ftät diesfalls den Vorzug, daß fie durch⸗ 
gängig an alle pluraliter fchreiben; aber 
von den Reihe; Fürften und Ständen , uns 
angefehen des ihnen fonft gebührenden Plu- 
ralis, allein im Singulari in Schrifften 


5. IX. 





angegangen twerden. C. SELDEN. 4. 
Tir. Hon. PR. cap. : 9.5 BECMAN. 


- Net, Dign. Il. Diff. 1. cap. 3. $. 5. HERT. 


de Fide Dipl. 4. 1. $. ii. &c. 


(f) Herr von LVDEWIG. ad 4. 8. 
Prexm.p. 5. Es ift gleichwohl nichtzu 
leugnen ı daß nicht auch in denen Al; 
teften Zeiten groſſe Herren inihren Can⸗ 
tseleyen die Weife gebrauchet / und fich 
Mir von Gottes Gnaden ꝛc. geſchrie⸗ 
ben haben. Nur es lieſſe ſich diefes 
ſelbiger Zeit noch darmit entſchuldi⸗ 
gen / * daß man Daraus erkennen ſol⸗ 
lenı wenn Fuͤrſten und Herren einen 
Befehl ausgeben lieffen , fie folches 
nicht ſowohl aus einem Eigenſinn für 
fib ı als in dem Nahmen der gemeis 
nen Reichs; und Land⸗ Stände thaͤ⸗ 
ten/ welches fie darmit / daß fie ſich 
des Worts ı Wir befehlen / in der meh⸗ 
ren Zahl gebrauchten ı angedeutet 
hätten. Welcher Grund gewißlich 
der Eigenſchafft / ſowohl des Römis 
ſchen Reichs Teutſcher Nation ı als 
auch der Tentfcben Reichs s Shrften/ 
fib gar gemäß finder, Indem bei 
kandt iſt / Daß in jenem neben dem 
Bäyfer Die Stände ı und neben diefer 
die Landſaſſen allenthalben die Hin 
Herrſchafft geführer haben. Iſt aber 
dieſes fo muß man alsdenn für gar. 
etwas ungereimtes halten wenn die 
Spanifche Weife in einigen Höfen auf⸗ 
kommen, daß der König aud) in Wers 
denı darauf nur ihn und nicht Das 

Bbb 3 gantze 


, 
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$ UX. 


Zum Reiche Nach den Kaͤhſerlichen Titulaturen,ift das Kaͤyſerliche und Reichs⸗ 
und Seinen Wappen zu betrachten übrig. Vermuthlich iſt der rechte Gebrauch von 
Rappen eigentlichen Wappen vor den Zeiten der Ereuß-Züge nicht aufgefommen. 
Vorhero hatte man vielleicht Emblemataund Bilder auf den Schilden und 

| Waffen gefeget. Nur es war damit nichts beftändiges, und diftinguirten 
brauchte ſich durch Diefelbe Feine Staaten vder yore om (2) Alfo zeigen die ältere 
der Käpfer Käyferlichen Inſiegel bloß des Käyfers Bildniß in ftehender oder auch ſitzen⸗ 
rein Bild; der Figut; ohne daß ſich ein ander ordentliches Reichs⸗Wappen —— 
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ganze Land Die Vatnr treiber / ſich 
dennoch auch in ſolchem Hall der mehr 
rern Szhl bediener. Wenn cr fpricht; 
Uns thut dee Magen web; Wir bar 
ben zu viel gegeſſen / u. ſo w. ungeach⸗ 
tet einem jeden ja bekandt, daß die 
Reichs / Staͤnde ihren eigenen Magen 
haben / der durch die Speiſe / welche 
Der Kandescherr zu ſich nimmt / nicht 
gefättiger werden mag, Man unters 
ſcheide bier eine Allufon auf ein Guriale, 
bon deffelben eigentlicher Erflährung. Es 
fommt fo gar in der erften Abſicht jene Cri- 
tic faft zu gegroungen heraus, und iſt ferner 
allein zufäliger Weile applicable. Wenn 
die Käpfer und Fuͤrſten an jemand Hands 
Schreiben ergeben laffen, wie will dag Plu- 
rale auf die Stände fich beziehen ? Ein glei⸗ 
ches fage von Käpferlichen nach feinem Re- 
feruat ertheilten Priuilegien. Die Caro, 
finger follen ja, mach obsbelobten Heren 
Audtoris belländiger Lehre, en Tou- 
verain regieret baben. Dennoch ift 
das Plurale im Tontext in allen ihren Ur⸗ 
kunden und Ausſchreiben erfindlich. Au⸗ 
dere trifitige Bedencken übergebe ich. 

in R.u,.8, St-11. Betr. cap.5. S. 4. mot.fg- 


$, VIE 
(u) S. oben Zib, Zu. cap. 6. }.10.ner.R. 





l. Die alten Römer hatten fein eigentli« 
ches Reichs⸗Wapen. Indeſſen bei’ebten 
fie das Bild des Adlers ald ihr vornehm: 
fted Feld und Kriegs Negiments Zeichen, 
IOSEPH. d. B. Iud. Lib. III. cap. 5. Aqui- 
la Legioni apud Romanos prxeft. Re- 
gina ipfa omnium auium, & eadem 
valentisima. Vnde etiam Imperii (mi- 
litaris) ignum ipfis eft, & velut omen 
vidoriz, in quoscungue eant. Won der 
erften Roͤmiſchen Rönige Zeiten, blick man 
durch alle Wechſel des Nömifchen Staats 
bey diefem hauptſaͤchlichſten Kriege-Bilde. 
Daß erſtlich tedeLegion ihren eigenen Adler 
vortragen laffen; gebet ung wenig an. ft 


LIPSTO zu glauben, fo fol die berühmte Co- ° 


lumna Antonini die Geſtalt eines zwey⸗ 
föpffigten Adlers bereitd gezeiget baben. 
Denn fonften auf den Roͤmiſchen Muͤntzen 
wohl Adler, aber allein in der gewöhnlichen 
Beftalt, anzutreffen, SPPANHEM. 4, rfa 
Numifm. Diff. VI. pag. 558. BECMAN. 
Not, Dign. Il. Diff. VI. cap. 3. $. 4. COC- 
CEI. I P. Cap. XII. $.5. STRVV. 5.1.P, 
Cap. IX. $.40. Anderer Nömifchen Felds 
Zeichen , welche auffer Dem Adler gerdhns 
Iich waren, Anführung, uͤbergehe id). V.B. 
PARENS Op. Herald. Dr I. cap. 2. $. 20, 


fm 


LE. 
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fen. (6) Aber nach dem Interregno fiengman, neben des Käyfers Bild, auch 
an, den Adler auf die Inſiegel zu ftellen. K. Ludwig der Bayer foll hiezu 


den vornehmften Anfang gemacht haben. 


b) Darin thaten es die Teutfchen den 
Kömern frühzeitig gleich oder nady/ daß fie 
wielexley Feld» und Kriegs » Zeichen bey ih» 

- ven Armeen führten. TACIT. Germ. Cap. 
Vu. Efhgiesque & * figna quadam, detra- 
&ta lucis, in prelium ferunt. Uber daf 
die Tentichen Känfer den Adler ı nad) der 
Roͤmer Erempelsfür das vornehmſte Kriegs 
Bild gehalten haͤtten; weiß bishero in den 
ältern Zeiten wenig ausfindlich zu machen. 
K. Otio J. ließ einen Engel zum Zeichen feis 
nen Troupp vorziehen, ©. ein merckwuͤrdi⸗ 
ges Zeugnip oben Lib. Il. cap. 12. S.4.nor. 
*. Bey K. Friederichs I. Zeiten ift zwar kein 
Zweiffelamehr an der Teutſchen ebenmäßis 
gen Wahl dee Adlers. GVNTHER. Zib.Pız. 
Ligur. pag. 389. P} 


At qua Cæſareæ Signum Latiale cohor- 


tis 
Regia fulget auis, magnorum denfa vi- 
rorum 
Agmina, ceu magni glomerauit vifee- 
ra regni. 


Und nachhero finden f9 in der folgenden 
Käyfer » Hiflorie mehr Proben von der 
Teutſchen Kriegs s Adler. REGORD. 4. 
Gefis Phil. Aug. ad An. 1215. p.217. Sta- 
bat Otto (IV. Imperator ) in medlo agmi- 
nis confertifimi , qui fibi pro vexillo 
erexerat * aquilam deauratam [uper dra- 
conem pendentem, in pertica oblonga ere- 
&a in quadriga. C. BRITO Philippid. Lib. 
X1.p.366. Welder vor gleichmäfiger Bes 
ſchreibung des Ottonianifihen Kriege Ads 
— die Motive deſſen Führung anres 
get: 


Standardum zdificat, miroque infignit 
- honore, . 


Es kan feyn, daß wie ihn ver= 
muth⸗ 


Imperii vr faſces tanto illuſtrante pa- 
ratu 
Se* dominat orem toriws difpurer orbin 


Ans, dergleichen Motive denn erhellet / daß 
unfere mit dem affe&irten Roͤmi⸗ 
fen Dominio orbis, auch deffen Infigne 
bey dem Adler anzutreffen —— Ob 
indeffen aunod) vor dem Schmäbifchen Res. 
gs man in den Teutſchen Heerzuͤgen von 
em Adler bereits einen Staat gemadhet ? 
Das laffe ich obgemeldter Maaten anders 
teiter Prüfung über. Schen wir nun wohl 
im zwölften Seculo den Adler als ein 
Feldzeichen bey den Briegsheeren ; 
finden wir ihn bach noch nicht / als ein eis 
gentliches ı geſchweige beftändiges / 
Wappen bey den Sigihis inden Bullisoder 
aufunverwerfflichen Münsen. Hierin hats 
ten die Frändifchen und Teutſchen Könige 
und Känfer etwas eigenes und — er⸗ 
wehlet. Die alten Roͤmiſchen — fuͤh⸗ 
reten in ihren Sigillis Bilder der Gotthei⸗ 
ten oder andere Emblemata. Bon dem eis 
nen Augufto liefet man bey SVETON. 
Cap. L. daß er/ nad) mehrerm Wechfel der 
—— eigenes Eben⸗ Bild in ſein Sie⸗ 
gel graben laſſen. —— Die Succef- 
fores nicht / fondern blieben bey Emblema- 
tibus, oder auch Augufti Bildniß. DIO 
Lib. L1.C. HEINECC. de Sigill. P, F.cap. 9, 
$. 2.3. Hingegen Die Srändifchen und 
Teutfchen Bönige und Bäyferı weifen 
bis nach dem Interregno, wie auf den 
Mängen/ ( meßfalls das Roͤmiſche Benfpiel 
auch vorhanden ) alfo auf den Sigilis fafk 
lediglich und allein ihre eigene Eben: Bil, 
de, Sie bedeuteren dieſes aud) bey dem Ens 
de ihrer Urkunden. Dipl. CONRADI L.ap. 
HEDAM Hif, Traieö, p. 73. Idem feri- 
ptum nominis noſtri Bguo, * on 


His daß 
man den 
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muthlich feine Staliänifche Käthe den bis dahin nicht fehr gebräuchlichen Ti⸗ 
tel, Cxfar, zuführen angemahnet,diefelben ihn gleichergeftalt erinnert;den Ad⸗ 


ler zum Reichs⸗Wappen anzunet 
denſelben anmaaßlich gefuͤhret haͤtte. 


imaginis figillo, cum manus noſtræ feri- 
ptione firmaremus. Die beften Nachrich⸗ 
ten und Beweiſe hiervon/ S. gefammlet von 


- obsbelobten Herrn HEINECC. 4.1.5.4. ſoqu. 


Da findet man die befhriebenen Käpferlis 
hen Bildniße in figender oder fiebeuder Fir 
nr/ in den gröffern Inflegeln s_die Bruft 
Bilde oder Köpffe in Fleinern Siegeln. ıc. 
Die Römer zeigten eine befondere Religio- 
nem Cæſarearum Imaginum. Das gieng 
dennoch bloß die Müngen oder Feld-Zeichen 
an. Dry den Teutfchen war ſolcher Cultus 
Imaginum Cxfaris unbefandt. Bey den 
Heerzügen ift davon nichts zu lefen. Darı 
en fie in den’Sigillis die angezogene den 
Kimern fremde Mode mit des Küpfersve- 
nerablem Bildnig alle A&ta publica zu bes 
ftärten/ aufgebracht. Conf. HERT.d. Fide 


⸗ Dipl. Sect. J. $.3. 


c) Den Adler habe / als ein Teulſches 
hauptſaͤchliches Kriegs⸗Inſigne, am erſten 
unter KFriederich I. betroffen. Das ab 
nun wohl den beften Anlaß zum endlichen 
rechten Reichs » Wappen, Aber es muften 
diefem Wappen mehrere Gelegenheiten den 
Weg bahnen. Der alten Römer Frieges 
rifche Staat hielt fein Kriegs Infıgne Des 
Adlers fu werthr daß er es falt als ein 
Sinn + Bild alles Regiments und Des 
Reichs felbften anſahe. So führten die 
Mömifchen Confules, die Triumphato- 
res, und felbft die Kaͤyſer / den helffenbei⸗ 
nern Regiments Stab mit dem Bild des 
Ndlere. Worauf IVVENAL. Sat. X, ©. 
43. alludiref : 


urgit eburne. u 


. Da nung nz voluerem , fegsro quæ 
it 


hnen: inmaaſſen das alte Roͤmiſche Reich: 
So wenig nun einiges altes Ro⸗ 
— miſches 


— — — — 
Es war Mode / daß Rom und deſſen Kaͤh⸗ 
fer fremden Koͤnigen / die man beſonders 
ehren wolte/ einen ebenmäfigen Scipionem 
eburmım mit dem. Adler ——— TA- 
CIT. Aunal. Lib. IV. cap. 26. Deme zu 
folge lieſet man bey SIGEB. GEMBLAC. 
ad An. sıo. dafi aunoch der Griechiſche Käys 
fer dem gene Clodouzo habe eine 
Trone nebit andern Infignien zugefandt/und 
ihn Confulem & Auguftum genennef. 
Der bloffe Nahme Conful giebet/ daß un⸗ 
ftreitig unter den Griechifchen Prefentender 
:Seipio eburnus mit dem Adler werde ges 
weſen feyn. Bor K. Ludenig dem From⸗ 
:men/ ift nichts von dem Regiments « Stab 
oder Sceptgr mit, dem Adler zu finden. 
Denn 8. Earl der Groſſe hat mohl Sces 
‚pter/ aber ohne Adler/ und mit andern Fi⸗ 
‚quren gesieret. Jumaaſſen aber LINDEN. 
RROG. eine Bullam Ludouici P. mit eb» 
befchriebenem Sceptro eburno cum aquila 
bepgebracht: 9. ap. HEINECC. d. 1. $. 2. 
So wird nicht unvermuthlidy/ daß vielleicht 
von Clodouzo ber jenes Regiments-Zei⸗ 
chen den Francken befandt/ und wenigftend 
dann und wann gebraͤuchlich geblieben. Hat 
fi) Carolus M. in Italien fogar des Con- 
fnlatus angenommen ; (©. b.C.$.2.nor.g. 
mag da# Confulare Infigne vielleiht auch 
von ihm feyn beliebet tuorden. Uuter den 
Sigillis K. Henrichs ILL. und IV. ziehet 
HEINECC. # 4. F. 4.. ſequ. ein uud aus 
ders mit dem Sceptro und den Adler dars 
auf an. euechſt wird aber dergleichen 
fchmerlic) fürfommen. DITMAR. Zib. Ul. 
p.343. Pofthec Imperator (Otto Ill.) o- 
mni ftudio ordinauit expeditionem fu- 
am aduerfus Lotharium, Regem Karo- 
lingorum, qui in Aquisgrani palatium & 
fedem regiam, noßrum femper refpici- 

enten 


1,.Cap. 
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miſches Wappen , geſchweige der Adler in der That erweißlich iſt, hat ſich 
dennoch unfers Reichs Wappen von der Zeit hergebracht, und bishero er⸗ 

ten. Man ift endlich auch ſchluͤßig worden, in Anfiegeln den Adler gang 


* einiges Käyferliches Bildniß allein zu gebrauchen. (4) Es waͤhrete zwar 


nicht 





«entem dominium , valido exercitu præ- 
fumfit inuadere, fibique verfa + Aquils 
defignare. Hæe Bat in orientali parte 
domus, morisque fuit omnium hunc äh 
pofidentium, ad fuaeam( Aquilam ) verte- 


rersgna. Das iftein fehr wichtiges Zeugs _ 


niß / welches glauben machet / daf Earl der 
Groſſe auf fein Palais in Aachen / welches er 
sur Würde Romz nouz bringen wollen/.den 
Adler / als einInfigne des Römifchen Reichs 
und Negiments/ fegen laſſen. War bey 
den Teutfchen der Adler/ obwohl einzeln, 
. für ein Reichs und Megiments + Infigne, 

und letzlich beftäudiger für ein Kriegs Infi- 
gne gebraudjet ; Eunte wohl nicht angeftan- 
den werden / ben diefen Adler zu wehlen / 
als man auf ein ordentliches Reichs » Wapı 
pen ſanne. Das Wappen Wefen ward im 
zwoͤifften Secalo uach und nad) eingerich⸗ 
tet. Die alten Kriegs » Zeichen/weldhe/dem 
ältefien Herkommen nach / ieder nad) feiner 
Pantafie auf den Schilden und Waffen füh: 
rete / veranlaffeten befländige Geſchlechts⸗ 
ann. Die —— Landes⸗ 

ahnen wurden in Fuͤrſtliche Wappen ver 
wandelt. Unfer Reich Hieß das Römifche- Da 
fragte man nach des Römifchen Reichs aͤl⸗ 
tern Kriege und Regiments Zeichen/Infigne 
und SinwBild, Jederman trug hierbey 
gleich aufden Adler an. Es mifchtenfich aller; 
ley wyſtiſche Auslegungen der H. Echrifft 
mit bierzm.. So entſtand das Reichs» 
Wappen des Adlers unvermerdt: Den⸗ 
noch mag dieſes vor dem Interregno ſchwer⸗ 
lich geſchehen ſeyn. Es ift er ein unvers 
merfflidies Anfteget vor K. Ludwig ben 
Bayern anzugeben/ da man den Adler 
recht erblichte. : Mau blieb bey dem Herr 
fontmmen mitdes RäpfersBildmip, Ein Reich 
‘. IV, Theil, 


{diene nicht zu bedürffen/ daß es ſich durch 
ein befonder Wappen von dem andern di- 
Ringuirfe. Don dem Baperifchen K. Luds 
wig giebt BALVZ. Zib. 17. Mifcell, 9.274. ein 
hefehricbenes Sigillum, da der Kaͤyſer zwi⸗ 
ſchen zwey Adlern figend norgeftellet wird. 
Sowohl hat die andere Seite einen beſon⸗ 
dern Reichs: 2idler/ mit der Umſchrifft / Iu- 
fe indicate filii hominum. Bey LEIB- 
NIT. Cod. Dipl. P. I. n. gı. findet ſich ein 

feichmäßiges Sigillum diejes Känfers, KR. 

arls IV. Bulle und Siegel zeigen ordent: 
lich neben des Kaͤyſers Bild den Adler. V. 
SCHILTER. 4d KOENIGSH. p. 1125. K. 
Earl IV, erkiäret ſich bey WENCKER. Coll, 
Arch. p. 467. bahin: Unter dem Adler/ 
Das * Daift des H, Reichs Zeichens 
Damit des Rychs Banier ufgerichtet 
wart. Dieſe Worte find noch mehr von eis 
nem Kriegs» Zeichen/ als beftändigen Wap⸗ 
pen zuverfteben. Und in der That möchte 
man auſtehen / eher den rechten Gebraud) 
des Reiche » Wappens bes Adlers zu befen: 
nen/ bevor man den Reichs: Adler auf den 
Ssnfiegeln allein/ oder deunod) auf der ans 
dern Seite des Käyferlichen Bildniſſes / ge⸗ 
wahr wird. | 


(d) Das die Römer von eigentlichen 
Mappen nichts gewuſt / ift cine alles Be: 
weiſes unbedürfftige Sache. Der Adler 
war bey ihnen ein a und Regiments; 
zZeichen/ vornemlich ihres Reichs. Yu: 
maaffen dennoch die Roͤmer ihre Adlers— 
Scepter aud) andern Königen zur Führung 
verehreten ; wird daraus offenbar / daß fie 
kaum bey dem Adler etwas beſtaͤndiges ges 
ee Man müfe es denn inder Maajle 

cc er 
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sroenköpf: nicht Lange, fo fahe man den Adler mit einem Kopffin einen zweykoͤpffigten 


en Adler verwandelt. 
eliebet: Anſehens halber die 


halte, es iſt ſaſt lediglich der Zierlichkeit oder beſſern 
andelung beliebet. Wie etwa der Boͤhmiſche 
Loͤwe wegen eines Spaßes, an ſtatt eines, ſeine zwey Schwaͤntze ſoll bekom⸗ 
men haben. Einige Auctoren gloßiren uͤber die Annehmung der zwey Koͤpf⸗ 
fe auf mancherley Art und Weiſe. Abſonderlich bilden ſich nicht wenige 
ein, als wenn durch den einen Kopff die Prætenſion auf das Griechiſche Käys 
ſerthum angedeutet würde. Vielleicht hat man aber an dergleichen anmaaß⸗ 
liche Geheimniſſe und Deutungen von Reichs wegen nierecht gedacht. We⸗ 
nigſtens ift die Anführung foldyer Pretenfion ohne Widerrede hoͤchſt abge⸗ 
ſchmackt. (e) K. Sigismunds weltliche Reformarion bey dem re 
ar 





— 


erklären / wiewohl noch ietzo unſer Kaͤhſer 
Stanbes-Perſonen ihre Wappen mit dem 
zeiten des Ablers vermehret. Daß der 
dler/ ehne des Kuͤyſers Bildnip/ allein das 
Reichs Wappen ausgemad)et/ verſtehet ſich 
von den —52 — Denn auſſer dein weiß 
man / daß auf den Muͤntzen die eine Seite 
u ro bas Bild dee Käpfers dar⸗ 
ellet- 


(e) V. HEINECC. 4. 1.5.70. Diefer’ 


‚Herr Autor begiehet fi auf STRADAM; 
welcher Müngen von K. Henrich III. fers 
ner von den Känferinnen Elifabeh und Ca- 
sharina, K. Albrechts I. und Henrichs VII. 
Gemahlinnen / gebe/ mit dem doppelten 
Meichs+ Adler. Die erſte Mänge verwirfft 
er und hält die andern genehm. Ferner 
erinnert ev daß K. Henrichs Kafpens und 
K. Wilhelms Müngen bey STRADA als 
lein den einfachen Adler zeigeten. Worbey 
fein Bedenden ift/ dag der Reiche » Adler 
mit ein oder zwey Köpffen eher auf den 
"Müngen/ als in Siegeln/ Mode worden. In 
ben legten habe man fid) genauer an dem 
erfommen des Kaͤhſerlichen Bildes ges 
Iten. Mir find die angeregten Müngen 
nsgefamt —— Denn warum zeigen 


Die bewährten Sigilla K. Wilhelms/ Als 





brecitsL ıc. feinen Fußſtapffen vom Adler ? 
Um fo viel weniger trage dedenden/ HER- 
TIO 4. $. 8. fin. benzupflichten/ welcher 
die von SIG. BIRCKEN im Gefterr. 
Ehren « Spiegel ı angeführten Sigilla 8. 
Friederichs I, und I. und K. Henrichs VI. 
mit beyſte hendem zweykoͤpffigten Adler / ins⸗ 
geſamt der Falſchheit anſchuldiget. Aus 
od angezogenen Urſachen war die Zeit vor 
dem Interregno noch nicht darnach / daß 
ein ordeutliches Reichs, Wappen hätte moͤ⸗ 
gen formirt werden. ls aber etwa von 
X. Ludwig die nähere Geflalt des Reichs⸗ 
Wappens ſich hervor that / fand fach leicht: 
lich deſſen Vermehrung. K. Carl IV. bes 
dienete ſich noch des Adlers mit einem Kopff- 
Vermuthlich weil derſelbe neben feinen 
Thron geſtellet war. Von K. Wentzeln hat 
Herr STRVV. S. . P. Cap. IX. F. gr guten 
Beweiß geführet / daß deſſen Juſiegel an eis 
ner Plaffenburgifchen Urkunde von An. ge. 
neben des Kaͤyſers Bildniß zwar den Adler 
mit einem Kopff/ aber auf der andern Seis 
te den doppelten Reiche » Adler mit dem 
Böhmifchen Löwen auf der Bruſt auweiſe. 
Eine gleiche Müuge diefes Käyfers ziehet 
HEINECC. 4. l. au. So ift demnad) $. 

Sigismund nicht/ und noch weniger K. Carl 

V. ber erfle/ der ſolches Mappen des zwey⸗ 

koͤpffigten Adlers belicbet. Es —5 

am 


LE. 
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hatüberhaupt von dem Reichs⸗Wappen viele myſtiſche Auslegungen. ie 
aber die ganke Schrifft vielleicht von einem müßigen Pfaffen aufgeſetzet, 
sder doch mercklich interpolirt ift; als kommen aud) die XBappen-Erfläruns 


senfehr abgeſchmackt und läppifch heraus, (f) Daß der Reichs - Adler 


von 





damit auch der gemeinen Meynung , ald ob 
L. Sigismund bey erſehenem Verfall des 
Gtiechiſchen Käpfers den andern.Kopff des 
Adlers angenommen;ihr befter Srund. Ich 
halte alles mit den zwey Böpffen für ein 
sufälliges Werd und abgezielte beffere 
Zierde, Iſt es wahr, daß, nach LIPSII 
Meldımg, ein Adler mit zweyen Köpffen bes 
zeitd auf Antonini columna zu ſehen = 
weſen; hätte man diesfalls feine neue 
findung an n. Von K. Seuero Ale- 
xandro foll ein Sigillum mit einem zwey⸗ 
köpffigten Adler in einem Daͤniſchen Mufeo 
vorhanden feyn. Sowohl ift ed übrig erwies 
fen,daß die Griechiſchen legten Käpfer mehr» 
mahlen den Adler mit zwey Köpffen auf 
ihre Muͤntzen feten laffen. DV FRESNE 
Dif. d. infer. aus numism. N. X1. & d, By- 
zant. familia p. 218. HEINECC. d. 2. Der 
legte Auctor glauber, die Thetlung des 
Conftantinopolitanifchen und Trapezun- 
tifchen Kaͤhſerthums, hätte die zwe 
Köpffe des Griechifchen Adlerd veranla 
fe. Nachhero wäre von unſern Käyı 
fern der zweykoͤpffigte Adler gleichfalls 
bepbehalten, Tanquam perpetuum Ori- 
entalis Imperii. cum Öccidentali con- 
iungendi pignus Dahin flimmten die 
dieſer Sachen Fundigitien Männer, 
Balte dieſes alles fave nicht weit ber, In 
Derbefferung und Vermehrung des Maps 
pens mag man auf ältere Roͤmiſche vielleicht 
auch) die Sriechifche, Beyſpieie geſchen bar 
bes. Indeſſen if glanblicher, dat alle Aus⸗ 
leger ohne Urſach Grillen gefangen; Die 
Romer und Griechen koͤnnen nicht weniger 


Ihr Infigne, ohne weitere Abfichten allein 
haben anfehnlicyer machen mollen, Kaum 


raue mir in ſagen, es hätten bie 


Yu 


mit den zwey Köpffen ihr maͤchtiges gegen 
Morgen und Abend ſich andbreitendes 
Reid) bedeuten mollen.Dag reimte fich zum 
Theil auf alte und neue Zeiten. Denn find die 
zweykoͤpffigten Adler des Antonini und 
Alexandri richtig ; was hätte man dermah⸗ 
ten für getheilte Reiche-angugeben? K. Wens 
— der Herr nicht, welcher auf den Zu⸗ 

and des Orients ſollen Achtung haben, 
und diesfalls das Wappen vermehren. Und 
dennoch iſt er, gezeigter Maaſſen, der erſte 
von welchem man ausgemachte Proben d 
zeitigen gebrauchten Reichs / Wappens bat, 
Bey dem Boͤhmiſchen Loͤwen mit den zwey 
ae nl träget niemand auf Geheim⸗ 
nie und Yuslegungen an. Man begnuͤ⸗ 
get ſich einen Spaß von K. Sriederich I. der 
zu dem Wappen Belegenheit gegeben, zu ers 
jeblen, V. KLOCK. d. rar. Lib. I. cap. 4. 
n.42. B. PARENS P. Spar. Op. Her. Lib. 
L,cap.9.$.20. Warum foll nun bey unferm 
ReichsWappen alles myſterieux heraus⸗ 
kommen? 


(f) P. ap. GOLDAST. P.11.8. Sag, 
140. Bon angeregter Reformation habe 
oben Lib. L cap. 3. $. 4. nor, 5, nicht daß bes 
ſte Uttheil fällen toͤnnen. Die dafelbft bes 
findliche Erklärung unfered Reichs ⸗Wap⸗ 
peus ift,nach heutiger ZritenEinfichten,laus 
ter einfältiges Zeug. Allein der Genie jener 
Zeiten fan bier zu einiger Entfchuldigung 
dienen. Das iſt merckwuͤrdig, daß jene Ere 
Klärung bloß vom Adler, umd nicht von zwey 
Köpffen redet. Darüber würde man ges. 
wiß wichtig zu glohiren unvergeffen geblier 
ben ſeyn. Alſo muß diefemnad) der zwey⸗ 
föpffigte Adler faum zu K. Gigiemunde _ 
Zeuen ein recht beftändiges Weſen ger. 
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von einem uralten Teutſchen König, der Adler geheiſſen, den Urſprung her⸗ 
lite, mag Herr RAMVS, ber es im Ernft vorgegeben, verantworten, 4» 


— ⸗e — 


habt haben. Worin dennoch alle Aucto- 
res mehnen recht gewiß zu ſeyn. C. DV 
FRESNEI. cit. HERT. d. 1. Dieſe Note muͤ⸗ 
ſte ſehr weitlaͤuffiig werden, wenn ich alle 
die Auslegungen von des Adlers Figur 
und erwehlten zwey Koͤpffen hier ant 
führen muͤſte. Auf einem digillo K. Si⸗ 
gismunds iſt über den zweykoͤpffigten 
Adler eine myſtiſche Erklärung Reim⸗Wei⸗ 
fe geſtellet; | 
Aquila Ezechichis 
Sponfe_mifla eft de celis; 
Volat ipfa fine meta, 
Quo nec ales, nec Propheta, 
Euolauit alcius, 


A. M. FREHER.ad P,de ANDLO 9,585. 
Diefe Reime ©. erläutert, theild auch deren 
Einn mwiderleget, von Herrn HEINECC. 4. 
1.5.68. Viele ſchreiben die zwey Köpffe des 
Adlers ſehen auf die zwey gewonnene Ads 
ler bey der Varianiſchen Niederlage. NOR- 
DERMANN. 4.iure Principat. Concl. XIV. 
C. LIMN. L. P. Lib. I. cap. 14. ». 16. & 
PFEFFINGER. Pirr. illuſtr. Lib. I. tir. 5. 
6:9. 9.435. c. Andere ftellen auf Iulium 


Cxfarem die Erwehlung des Adlers, weil 


ihm ein Adler befonderg in einem Treffen 
bepgeftanden.SPELMANN Afpilog. p.35. 36. 
versoirfft dDiefe und dergleichen andere läps 
pifche Einfälle. Die meiften bangen fic) an 
die Theilung des Römifchen Reichs unter 
Conftantino M. Inmaaſſen obtwohlen 
dermablen man an den zweykoͤpffigten Adler 
nicht gedacht, dennoch nachhere darauf koͤn⸗ 
ne geachtet ſeyn. Es feye wenigſtens diefe 
Meynung wahrſcheinlicher, als diejenige, 
welche auf Caroli M. Vergleiche mit den 
Griechen ſehe. BOECLER. Norir. Imp. Lib. 
IV. capı 1x. VVRIAR. ib, 2 it. 5.9.9, &c. 





Mein Vater Eel. d. 1.8.8. will eben dieſe 
Gedancken, nad) andern mit beſtem Grund 
abgemwiefenen Auslegungen, fat noch am 
meiſten genehm halten. Nur ich weiß aug bes 
reits berübrten Umſtaͤnden, fo wenig vom 
diefen,, als von audern dergleichen Borges 
ben vielgu machen. So kan ich auch niche 


- einftimmen, da man unterdem einem Kopff 


das Nömifche, unter dem andern dag Teuts 
ſche Reich annedeutet zu ſeyn glaubet, OL- 
DENBVRGER. Enuch. LIMN. Lid. I. cap. 
12.9.3. STRVV.Cap, 2/X. 1. P. $. 40. Den 
Dargegen hat Here VITRIAR: a. 4. wohl ers 
innert, daß unfere Kaͤyſer auch Könige in 
Italien ſeyen. Der Begriff des Könige 
teichs Itallen unter dem Roͤmiſchen Reich, 
tbäte bier nichts zur Sache. Sintemahl aud) 
das Teutſche Reich unter dem Römifchen 
offt verftanden worden. Und find nicht uns 
fere Känferzugleich Könige des Arelats ges 
wefen Würden ſolglich dem Reichs Adler 
Bi drey oder mehrere Köpffe beygulegen 
een? 


(g) FRID. CHRIST. RAMI Aguila- 
sum Imperii biga, h.e. traddatus, Aquilam 
duplicem, S. Germ. Imperii inſigne, ab Adle- 
ro, priſcorum illuſtrioris nominis Rıgı & He- 
ro ce. Lemgonie 1716. An dem Inftituto 
lobe ich in Generalibus, daß der Herr Au- 
&or überhaupt dag Studium Germanicz 
antiquitatis anpreifet. Aber fölches Studi- 
um diftinguire man in folidum & fobri- 
um eintd , und vanum ae ineptum andern 
Theils. Ich lobe nicht weniger, daß d.h, 
Cap. XX1. ſequ. die gemeinen Nuslegungen 
gröffern Theils ais tadelhafft befunden und 
gezeiget worden. Dennoch daß man zu⸗ 

Cap. XIX. diejenigen eines » 
thums beſchuldiget welche mans E 
je 


— 


Eap. 


Hoheit und Titulaturen. 


389 


Es ſoll unſer Reichs - Adler der Farbe nach ſchwartz feyn im gindnen Fel⸗ 


en unfere Käufer die Wap⸗ 


4 deffelben Bruft und drum 2. un 
—* * ——— ſetzen zu la ſen. Dick Eimihtungi indeſſen ar 





Erzehfung begnugen und bey dem Mohitro’ 


aquilx bieipitis feine Gebeimniße ſuchen; 
Das iſt gang unlengbar fehlecht getroffen. 
Woher will nun Here RAM VS feinen al 
ten groffen Königuand Helden der Teutſcheu 
Adlerum , und den von ihm 


Urfprung Das Reichs⸗Adler, und nicht ei 


nes zweyloͤpffigten Adlers, im Wappen 

weiſen“ Da febe,daß ehe er aufdiefen Adle- 
rumin Capite XV. fommt , er die Hiftorie 
des Urfpeungs der Teutfchen von Thuifco- 
ne, undaus Noah fanden, ſo wohl die alten 
Helden Züge, welllaͤufftig erzehlet  Wors 
auf begieben fi die Bemeife ? Auf BERO- 
SVM, zum. Shell - AVENTINVM, fabeb 
baffte Chromichen + Schreiber , fiisseinem 
Wort auf ſuͤſſe Träume, Und gleichen herr⸗ 
lichen Grund bat der berühmte König Adle- 
zus, welchen AVENT. Ann, Boi. Lib. I. capı 
7. n. i. Adalagerio nennet, Deffen Adleri 
angezogene berrliche Thaten, Reſidentz, u. 
f. w. bedürfen bey dem Lefer einer quten 
Dofis eines blinden Glaubens, :PTOLE- 
MAI mons Adula fol von dem König 
Adlero-der Adlers⸗Berg heiſſen. Herr 
RAMVS ſchreibet hierbon Gap. XV. m. 1. 
In euius (Adulæ montis) fpecubus adhuc 
hodie, tefte hittoria, multas imagines an- 
tiquiſſimas effe, imo inrer cas && * Adleri 
Regisıadhue exflare, cui mons dicatuss& 
cuius namen gerit, * quis veras dicere? fe: 
cundum ea, qua tradif Menoch. Confil. 
423.21. & 23. ; Nical. de: Paflerib. 


Lib; L.Qu. 4.1.27. ſequ. Der 
nunffts·Schluͤſſe Von Adlero tuͤh⸗ 
zen aus dem graueſten um unfere 


Neid, Adler in en und Wa ber, 
So wohl wird A a ii 
per, methatelin ex voce Adler, memoria 
Adleri Regis optimi, bey Derfpäten Radır 


— 
v Te vr 


a 





kommenſchafft erhalten. Cap. XV1.n. 1.3.5.6. 


Die Teutſchen Städte find theild von den 
uralten Teutſchen Königen, theils den alten 
Roͤmiſchen Käpfern gebauer, Zum Erempel 
Müpldaufen von dem König Myla, Nord» 
Iingen von Tiberio, Detmold vom K. Teu- 
tone. x. V. Cap: XVII & XUX. Ne teB» 
L. vltra modum- detinere videar, te con- 
ftituo: iudicem, ve ipfe pro zquitate & 
eandore tuo- iudices, num quis amplius 
de illo, quod nomina vrbium, au&ores, 
ac proinde exiftentian eorum, attentis 
fupra di&is;: & fexcentis prteritis, indi- 
cent, infte 'negare queat ? Cum hæc ita 
fint, quis ergo de exiftentin & regimine 
wAdieri Rıgis,, noftrorumprimorum fpecu- 
lum , acadimitandum, ve feque inuicem 
virtute vincerent ac fuperarent, continu- 
unsincitamentum | porro ,* ni qui ratio 
nis expers , follicitus erit? - cum Zn. Syl- 
uias Hift. "Europe Cap. 65 pag- m. 362. 
Aquila vrbis mentionem faciat: en ergo 
ex predidtis * validisfimum 'exiftentize 
rar audtoribus grauisfimisfupra 
memoratis fides contra rationem non tri- 
buipoflet, argumentum ac neteflariaın fe- 
quelam ! &c. Cap.XX » 1.2. Das find Die bis 
anf zeitigefpäte Entdeckung unbekandt 
gebliebene Urfprünge unſeres Reichs» 
Wappens. Bey welchen ju ferupuliren 
derjenige anfteben folte,, der nicht mad) obis 
gem lletheil Rationisexpers feyn will. Die 
auf dem Titel angerühmte, Varia ad iuspu- 
blieum & rem lidterariam apprime faci- 
encla, wird man. vielleicht am’ meiften in 
Cap. 221 ſuchen muͤſſen, woſelbſt die Nah⸗ 
men aller Geribenten ‚welche vom dem Ur⸗ 
fprung des Chur; Collegii ihre Gedancken 


eröffnet , inalphaberifcher Ordnung pinges 
feyer find, » Oder beilobt man fich aus einer 
Tu Ter ren + feinen 
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weldes fer Dings willkuͤhrlich. (6) Das Reichs: Mappen fett ift hingegen am: 
—— ſtreitig iego nothwendigen Rechts. Indem nemlich einmahl dieſes 
mendigen Wappen iſt erwehlet und zu einem Neichs⸗ Wappen beſtimmet wor⸗ 
Rechts in.den; wie es denn die Müng- Ordnung von An.-ı559. Unſern 
und des Reichs Räyferlichen Adler mir zwey Koͤpffen nennet; 

As koͤnte es fo gar nicht dem Reichs - Haupf zuftehen, dieſes Wap⸗ 

pen nad) Belieben zu ändern , oder einanders, geſchweige feiner Erb⸗ Staa⸗ 

ten alleinigee Wappen, der Reiche» Cangeley aufzudringen. Wiewohl 
dergleichen wird ſich aud) Fein Käufer gegen das einmahlige Derfommen 

iemahls in Sinn nehmen oder gefallen laſſen. Dahero es unnöthig, Per 

T Be allg 





feinen Paffage Cap. XXIX. n. 1. 2. diedfalle 
Troſts zu erholen, will ich auch mit dem⸗ 
felben gerne andienen: Notabilis & certe 
maiorum curiofitaseft, dum '& regiminis 
Imperii formam Aquile pictura pofteris 
explicare voluere; quid * f‚ptem pennis 
vtriusquealzaliud? quam Eledtorum Se- 
renisfimorum numerum tunc temporis 
ordinarium fignificare. Ac * ferie plu- 
marum triplici? nil quam tria Statuum 
eollegia denotare, maioribus naftris.pla- 
euiffe videtur. &e. Ich meyne, wenn ver 
Herr Audtor fein Werd, mit Weglaffıng 
der neuen Allegaren und Sachen, zugleich) 
mit ein wenig beſſer an einander baugenden 
Drdnung ber Gedancken, aldein ausfindig 
gemachtes MS. aus dem Seculo XIV. oder 
XV. edirt hätte, mögte ibm_ die gelehrte 
Melt wegen der fremden Einfälle ihre Ers 
Antlichkeit gerne gegoͤnnet haben. 


(b). Die zeitige Blaſonirung des Reichs⸗ 
Wappens / geben die Heraldici. B. PA- 
RENS Op. Herald. P. Spec. Lib. I. cap. 9 
&:2. 1m» TRIER: Wappen⸗Kunſt. P. 
Spec: Num.1..p. 227. fequ. &c. Es muͤſſen 
die Farben und Mferalle unfers Wap⸗ 
pens wenigſtens bereits zu K. Sigismund 
Zeiten ausgemacht geweien ſeyn. Dennüs 
ber diefelbe glosfiret am meiſten die h. 9. 
wor. f. eng Baformarion. NICOL; 
VPTON. 4: milit, ofpe. Löbg HI: p 106. 


Zib. W.p.173. bat nicht viel kluͤgere Einfäts 
le bey ſolchen Farben, wie überhaupt bey des 
Adlers Figur. Die vorigen Zeiten ſuchten 
unter allew dergleichen lauter Geheimniße. 
C.B. PAR.d.l.P. Gener. Cap. IP. 5.3. ſequ. 
Cap. V. fa. 3: m.1. 5.3.9. 211. Bon den Roͤ⸗ 
mern fönte man anführen, daß ihre Adler 
zum Theif goldener Farben, oderda es Fi- 
gurz folide waren, übergüldet geweſen. 
Wen un warum man die befländige ſchwar⸗ 
be Farbe des Adlers erwehlee? Mögen ans 
dere, diebeffere Muße haben , unter ſuchen. 
Die Reihe der Federn und Fluͤgel ift wohl 
immer willkuͤhrlich geweſen. Dabero Here 
RAMVS in nurallegirtem Loco einen recht 
wunderbaren Einfall darbey gehabt: Daß, 
und wie die Erb-Aandes: Wappen theild 
auf. der Bruſt des Kaͤhſerlichen Reiches 
Adlers, theils um denfelben herum, ſo vor 
Zeiten, als noch ietzo geſtellet zu finden; ler⸗ 
ne man in der Herolds⸗Kunſt. Der Ge 
brauch der mehreren Landes: Wappen , iſt 
wohl mit der Vermehrung und Vergroͤſſe⸗ 
rung der Landes; Zıtel,eines gleichen Alterd, 
Die Käpier muͤſſen, auffer den bey dem 
Reichs ⸗ Adler geführten Landes Iufighien, 
nicht ungewöhnlich von jedem Erb⸗Staat 
ihr befouderes Jufiegel gehabt haben. Denn 
da führet WENCKER. App. Archiu. p. 203. 
eine Urkunde K. Earl IV. mit der Unters 
fohrifft an: Datum Treuiris quarta die: 
wende Aygufti, Jwb.[gällo *, Marchionarns 
noftri Moranie, quo vtiniur iſta vice, 


1.Cap. 
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LT — — — 

falls einen Rechts⸗Punct zu eroͤttern. Dies iſt auch richtig, daß, wenn 

ein fremder Staat ſich neuerlicher Weiſe des ordentlichen Reiche ⸗/Wap⸗ 

pens anmaaſſen und daſſelbe führen wolte, das Meich es als einen Eingriff 
in 





() Daß / und wenn der Adler in unferm. 
Neich ein befländiges Feld, und Kriegs: Zei⸗ 
en uud Infigne geworden ; B.h. $. nor. 5 

ie Nora c. hat entdecket / daß ſaſt nach eher / 
obwohlen eintzeln / der Adler für ein Emble- 
ma unfers Reiche » Regiments/ Gerichtbars 
keit und Hobeit/ ia des Reichs felbften/ ger 
golten, OTHO MORENA 4. Reb. Laudens. 
p.819. (Longobardi Friderico I. Imp. ) 
promiferumt ponere figenum* Aquile ſu- 
per campanile Eeclefie maioris, * in f- 
znum fidelieatis: Diefes iſt ein anderiveis 
tes wichtiges Zeugniß / welches mich über, 
führet; daß man vor Zeiten gröffern Staat 
aus dem Reichs Adler gemachet / als wegen 
Seltenheit ver Zeugniße man vielleicht glau⸗ 
ben folen. Nachdem wir an dem Adler 
ein ordentliches Reichs » Wappen be 
fommen/ ifl deffen befläindiges und ge⸗ 
ferstes Recht in Feinem meitern Serupel 
berubend, Alle erwehlte Kaͤyſer führen ietzo / 
gleich nach getroffener Wah / den zweykoͤpf⸗ 
figten Adler. Und altein iſt dieſes Her: 
fommens aeblieben / daß wenn einer sum 
bloſſen R wilden König gewehlet war / er 
bis auf die wuͤrckliche Kaͤhſer⸗Regierung ſich 
lediglich des Reichs Adlers mit einem Kopff 
bedienet. An Neben Puneten erlediget ſich 
aus Urkunden des vier⸗ und funfſehenden 
Seculi eine dermahlige Obferwanz, von 
zoeicher man nachhero abgewichen, 
Denn da führet HENEL. im Silefogr. App. 
Prisil. eine Urkunde K. Carls IV. von An, 
2348. an / da es Heiffet < Gloriofe memo- 
riæ Henricum auum ſuum, quondam Ro- 
manorum Imperatorem, figillo Comita- 
tusLuccenburgenfis, & ceteros diuos Ro- 
manorum Elettos, predeceffores fuos, 
ſuorum titulorum, & fe etiam Marchio- 
matus Morauiz figillo, * unse ipforum & 


nos. Mieler 





fna coronationis folennitarem , vſos fuifle. 
Der Seel. HERT. 4. Fide Dipl. Sect. IH. 
S. 4. fm erinnert hiebey nicht ohne Urfache/ 
daß diefe Paflage Nachdenden mache. Ur 
lerbings meynet 8. Earl IV. die Teutſche 
Erönung/ vor welcher die Känfer ſich blof 
ihres angebohrnen Wappens angemaafet. 
Woraus and) das Nora praced. fin. ange 
sogene Diploma eine neue Erklärung ers 
langen muf. Iſt diefes / fo iſt offenbar 
nad dem ohigen foldjer Gebrauch vorlängft 
ehoben. Jumaaſſen ein ermehlter Roͤmi⸗ 
* Käpfer fofort fein Erb » Wappen wech⸗ 
felt. Aber wie mag K. Earl IV. fi auf 
das Exempel K. Henrichs VII. und der Bor» 
fahren besiehen/ da ſich in ihren Anfehen kein 
ußſtapffen des vor oder nad) der Römis 
chen Croͤnung gebrauchten Reichs⸗Wappens 
auf unverwerfflichen Sigillis, und kaum | 
Müngen/ bisher hervor gethan ? Die 
veranlaffet einen foldyen Scrupel / den ich 
zur Zeit zu heben / auffer Stand bin. Von 
einer fernern Obferwanz bey dem Gebrauch 
des Wappens zeuget WECK. Beſchr. und 
Vorftell, der Stadt Dresden. Tir. P. P.23- 
Die Känfer hätten vor der Roͤmiſchen Er 
.. allein den Adler mit einem Kopff und 
die Könige: Erone/ nach derfelben den jwey⸗ 
köpffigten Adler und die Käpfer + Erone ges 
führt. Dasfeye von K. Ferdinand I. Zeis 
ten an/ wegen feines befandten Verdrußes 
mit dem Pabft/ nebft den Roͤmer⸗Fahrten 
fetbft abgegangen. So wohl foldyes mis 
dem anderweit befandten Unterfcheid der Tis 
tel Rex’ & Imperator Romanorum über; 
einſtimmet / muͤſſen dennoch wenige Känfer 
dergleichen beobachtet haben. Vor K. 
MWenpeln findet man ja gu feine richtige 
Ptobe des zmepköpffigten Adlers. &.&-|. 
Iu erſt Die auf K. a. 
ig 
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in feine Rechte wuͤrde anzufehen und durch alle dienliche Mittel ſich dem⸗ 
felben Anmaaſſen zu mwiderfegen, auch allenfulls zu ahnden haben. Wo⸗ 
bey dasjenige wieder Pla& greiffet, was oben ivegen der Rechte der Titus 


Jaturen dargethan, (4) 


— — — — — — 066— — — 
wigs Siegel bemerckte zwey Abler in den 


einen mit zwey Koͤpffen / es ſeye aus wel⸗ 
cherley Caprice oder Nechahmung / ver: 
wandelt haben. Andere ſchreiben ſolches / 
wie bekandt iſt / K. Sigismunden zu. K. 
Wentzel war aber nicht in Rom gecrönet. 
Alfo muß angeregtes Herkommen hoͤchſtens 
unter K. Sigismund aufgekommen ſeyn. 
Das der Zeit erſt recht feſt geſtellle Wappen 
bat vielleicht ſolche nene Kegeln bekommen. 
C. HEINECC. 4. Sigill. P. 1. cap. 9» S. 70. 
HERT. 4. I. STRWV. S. J. P. Cap. IIX. 
$. 41. Diefer Autoren Meldung wird durd) 
meine Erlenterung deutlicher. HERT. d.t. 
inic. führet annech aus P. de ANDLO 4. 
- Imp. Rom. Lib. II. cap. g. au/ daß vor der 
Nömıfchen Croͤnung die Käyferfeine Bullas. 
fondern allein digilla gebrauchet. Er weiſet / 
dag LIMNAÆVS Obf. ad A. B. Cap.l. $.1. 
ob/. 5. deme unbillig/ und mit merdlicher 
Vermifchung der Concepte/ die Worte der 
‚Capisul. FERD. III. Ars. XLVI. Die Guͤl⸗ 
dene Bulle eye ein nraltes Infigne: ei⸗ 
nes ‚regierenden Römifchen Bäyfers 
oder Königs ; entgegen file. Indeſſen 
iftaudy wahr / ‚daß der unterfihiedene Ges 
brauch der Bullen und Siegel lich jo wohl / 
alg die übrige Obferuanz bey Dem Reiche; 
Wappen nachhero von felbfien verlohren- 
LIMN. 1. P. Lib.1. cap.ı4. behauptet/ nad) 
des Reiche eigenem Ermeſſen / mit gutem 
Gkund / daß man in dem Reichs + Wappen eis 
nen eintzigen Adler mir zweyen Roͤpf⸗ 
fen / nicht zwey hinter einander ver⸗ 
ſteckte Adlerı anzugeben habe. Das letz⸗ 
tere hat CVSPINIAN. in Aug. Ce, mit dies 
lee Hefftialeit wollen glauben machen. 
Mehrere flimmenäbm bey. C. BECMAN, 
\Nos, Dign. Ib. Diſ. M. cap. 3.0. 4. Or. 


[3 


anzutragen ſtehen. 


Dh im fehssehenden Seculo eined 


Anderes 


Die Herolds + Kunft erfinnet Figuren nad) 


eigener Caprice, ohne auf die Natur zu fer 
ben. Und braucht man nicht —— zu 
achten / daß zwey allenfalls zuſammen gefügs 
te Adler vier und nicht zweh Fuͤſſe würden 
babenmüffen. Es iſt auch ein anders/wenn 
ich fage / der Herold habe / aus vorher ges 
bräuglichen zwey Adlern / einen mit jwey 
Koͤpffen formiret ; und ein anderdı daf er 
zwey bepalten/ und allcia hinter einander 
geftellet. Wie endlich ob-beseugter maaffen 
ich überhaupt wenig von Auslegungen der 
— und der Koͤpffe des Adlers halte : 
lſo fan LIMN, 4. i.». 29. & 7. 8. nicht 
beylegen / da er glaubet / ein Ränfer führe den 
Adler mit zwey Koͤpffen / weil er Roͤmiſchet 
Kaͤhſer und Königzufammen fi —55 
gen der bloſſe Römifepe König ie e Würs 
de allein habe. Döer die jivey be: 
deuteten / daß mehrmablen das Reid) einen 
Koͤmiſchen Käyfer und König zugleich Habe. 
Vielleicht würde auch darauf geſehen / daß 
das Reich zwar fein hoͤchſtes Ober. Haupt 
‚am Käyferı Darneben aber nad) feiner 
‚mehrere Haͤupter keune. Könte dem les 
‚ten zwar zu flatten Fommen/ da der Käpfer 
und das Reich immer jufammen: gefeget 
werde ; moͤgte dennoch bey dem Keihss 
Wappen darauf mit ſchlechter Vernunft 


G 8.M.C.$.3.nor.a. YAnderweit has 


be die Kriege erwehnet / welche die Eronen 
‚Schweden und Dännemard megen ihrer 


-Wappen:rrungen gegen einander geführet. 


C. B. PAR, P. Gen. Op. Herald. Cap. I. $. 

a9. Iohanues Baſilides in Rupland maaßte 
eich⸗ 
maͤßigen 


# 


- 


i 
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Anderes Ssapitel, R 
- Bon eines Römifchen Kaͤyſers Wahl, 
| j Inhalt. 


> iſt die Wahl der eintzige und unmandelbare pin Ku Käyferlichen Hoheit sugelans 
gen; F. I. und wird diefelbe von den Churfuͤrſten / im Nahmen oder an Statt des Reichs / 
durch freye Stimmen verhandelt. 9.II. Denen Ehurfürften it in NebenPuncten unver, 
wehrt / dem Wahl» Gefcbäffte einige befondere Maaf zu geben/ da fie nur in dem Haupt⸗ 
Werd vie Berordunngder®- B. beobachten. F. III. Wegen der Tüchtigfeit des zu Wehe 
Ienden find fat wenige Puncte eines beftändigen und Maren Rechts. $.IV. Einen Frem⸗ 
den ſchlieſſet — von der Wahl das unleugbare Herfommen aus, F. V. Hinge⸗ 
gen mag-ein Evangelifdjer allerdings für Wehlbar erachtet / obwohl deffen Wahl ſchwer⸗ 
lich vermuthet werden. F. VI. Soſort iemand Nechts + befländig ermäßlet iſt / mird er das 
‚mit ein befügtes Haupt des Reichs / aber wicht eigentli der garen Welt. $. VIL. Ehurs 
Mayntz / mudgwarin feiner Ertz ⸗Cantzlers Qualität verrichtet in. dem nenern Reiche: 
Recht allein die Anfage jur Wahl; S.IIX. dieſes bey allen und ieden Churfürften. Wel⸗ 
che/ ben der Unterlaffung der Mayngifchen * unberuffen zur Wahl ſich einzufin⸗ 
den / $.IX. und diesfalls einem/ zur Wahl allenfalls nicht — ——— 
den / Churfuͤrſten die Wahl nachhero anzufechten in der Regel nicht zu verſtatten haben. $.X. 
Die G. B.ſchreibet der Känfer Wahl eine gewiſſe Zeit / Ort / und den Churfürften die An 
jahl ihres Comitats, iedbod nad) Erfordermiß der ſich veränderenden Umflände/ ſaſt allein 
mmaaßgeblic) für. F. XL. Das iſt der Ehurfürften Witführ lediglich heimgeſtellet / 06 
fie felbft erfcheinen / oder Gefandten/ S. XIL. und zwar mehrere / fenden ; F. XII. wie 
auch / ob fir ein befonder@eleit auf ihrer Reiſe / oder nicht/ begehren wollen. $. XIV. Dem 
Wahl ⸗Negotio gehet das Cap tulations· Geſchaͤffte iego vor; d. KV. und der Haupt-Adus 
wird bis zuſetzt verfparet; $.XVI. Zu dieſem werden heut zu Tage zum voraus einige bes 
hoͤrige Anftalten gemacht. S. XVII. Der Wahl» Adtus fanget ſich mit der folennen Pro- 
ceſſion an. $.XTIX. Worauf dieSolennitäten in der Kirdje/ bey der Meße / x. folgen. 
$.XIX. XX. Die Wahl ſeibſt geſchicht in dem Conclaui mit unterfdjiedenen Formalitäten. 
S-XXLXXIL Soll diefelbe ricptigvolführet feyn/ fo erfordert fie der Gegenmärtigen meh⸗ 
rere Stimmen; $- XXHI, melde öffentlich abzulegen/ und gar wohl von einem Ehurfärs 
ften ſich ſelbſt können gegeben werden. $.XXIV. e bald oder langſam icko die Käyfers 
Mahl zuenden? Das kommt auf dieübrigen Umflände an. s.XXV. Des Pabfis Beftätis 
ung eines Gewehlten ift — Zeit abgethan; ſowohl bedarff esfaun bey dem Neu⸗ 
rwehlten einer eigenen Beſtaͤtigung der Churfuͤrſtlichen Privilegien. $. XXVI. 
maͤßigen Adlers mit zwey Köpfen und zwey langet. Einer näher gelegenen Crone wuͤr⸗ 
Cronen an. BECMANN. 4, 1. Das Reich de das Reich dergleichen Eingriff in feine 
fiand mit den Ruffen bermahlen in ſchlech/ Mappen + Vorzüge ſchwerlich haben fo ger 
ten Umgang / und Dadurch iſt man Rugifcher noſſen hingehen laſſen fünnen- 
Eeits in ruhigen Befig des Wappens ge⸗ 
IV, Theil, Dvd 


Die Wahldarleget; da ich den R 


Don dar Wahl 
8. L 


— Nder int vorhergehenden Eapitel SI. fürgeftellten Beſchreibung uns 
ers Räyfers, habe denſelben einen mir den böchften Vorzůgen 

399 Afingurten Sürften genennet. Dies hat mir Gelegenheit geges 
ben, zufoderſt des Känters Hoheit, Vorzuͤge, und Die darauf fich mit 
beziehenden Titulaturen, ſowohl Das Reichs⸗Wappen zu betrachten, Je⸗ 
tzo fehe ferner auf die Att und Weiſe, wie das Neichs- Haupt feine allers 
höchfte Würde erhaͤlt. Welches ſich in den Worten meiner Befchreibung 
aͤyſer einen von den Ehurfürffen im Rahmen 
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ft dar ein des Reichs erwehlten Sürften titulire. Demnach ift die Wahl der 


Käyfer 


9 eingige Weg durch welchen cin Kaͤyſer feine Zobeir erlanger, Wie 


lichen Hahange man Dieje Art, ein Reichs⸗Haupt zu fegen, belieber ? Muß man bey 
heli / 


unfern Urſpruͤngen der Reichs ⸗Rechte aufſuchen. Da trifft man auch die 
Einmürffe gegen das uralte, und dem Fraͤnckiſch⸗Teutſchen Neich felbften 
gleich = zeitige, freve Wahl⸗Recht abgefettiget an. (2) _ ‘Die Wahl ift der⸗ 
maalfen im Dem Reichs⸗Herkommen undfo häufigen Reichs⸗Geſetzen fürs 
gefchrieben und heftätiget, daß wohl erhellen tan, twie nimmermehr ohne 


Aenderung der Reichs» Form non Derfeiben abzugehen ſtuͤnde. (6) 





4. L 
¶ &. die volfländige Handlung oben 


Lib, U. 009.2.» & 4 6. Lib, 1. capı 6; 
3.3. 


(6) Am erſt⸗benannten Ort trifft man 


auſſer dem Erfäntniß des Pabſts / der Frem⸗ 
ic Ehurfürften/se. —— Geſaͤnd⸗ 


niſſe der Käpfer an/ / daß auſſer der Wahl 


fein Weg zum Imperio offen ſtehe. K. 
Sriederich I. flimmer/ in dem Lib. III. cap. 6. 
5. 1.nor. g. gegebenem Zeugniß/ dahiugegen 
den Pabſt: Per * eledionem Principum, a 
ſolo Deo Regnum & Imperiunı noftrum. 
Der aͤltere Forchheimiſche Reichs + Vertra 
ift oben Lib. 1. cap-5. $. 4. mor.a. angefüß; 
ret. Die in Zwietracht gewehlten Käpfer 


Wenn 
aber 





hilipp und Otto berufften ſich / mit ieder 

arthey Wahl» Fürften / gegen den Pabſi 
lediglich auf die rechtmaͤßige Wahl; melde 
teder Theil für fich anzog. Nachhero / obs 

eich K. Otto IV. bereits auf der erſten 

ahl ſchiene ein Recht zur Känfer-Würde 
zu haben; mahnten ihn dennoch die Fürften 
nad) K. Philipps Tode von allem eigeniha⸗ 
tigen Verfahrenab : Non fiademus, vet 
aliquem impetum (ad Imperium ) pr&- 
lumtuoſe · faciatis, ne aliqua commotio 
contra vos fiat, fed magis ex * difpenfatier 
nePrincipum curiale colloquium ſtatuatis, ve 
# ibi de eledlioneRegis vnanimiter tractetur. 
ARN. LVB. Zib. PII.cap. 15. P. Innocen- 
tius III. verfleinerte K. Philippe Wahl vor 
nehmlich aus dem Grund gegen die Bun 
weil fo gar der bloffe Schein einer Erblich⸗ 
Fels der Reichs⸗Freyheit and Formel entı 


J gegen 


a Cap. 


eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 
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aber anderweit bewieſen ift, auf wen es im Reiche ankommen koͤnne, deſ⸗ 


en Form durch neue Verträge zu aͤndern und umzuſetzen; (ec) So will ſich und unber⸗ 
raus im Orunde bald erledigen, dafieder dem Käyfer, noch den Chur⸗ g 

fürftenallein, frey zu laſſen, in den Befügniffen der Wahl, ihrem Gefallen 
i ‚, das geringfte zu ändern. Solte ie koͤnnen oder wol⸗ 


and Willkuͤhr nc 


ten, auf faft unbegreifflicdhen Fall, dem Reichs⸗Haupt für feine Nachkom- 


menſchafft 





gegen lieffe: Vnde fi prout olim frater 
patri fuccefferat, fic nune fuccederet fra- 
ter fratri, (Philippus Henrico VL.) Jser- 
xas (Imperii &) Principum deperirer , cum 
non per eorum electionem, fed per fuc- 
eesfionem potins regnum *.videresur ad- 
eptus. REGISTR. «4, Neger. Imp. N. XXL. 
- 2695. Das Reichs Decret An. 1338: will 
bloß davon wiſſen: Ve eleAus in Imppe- 
ratorem concorditer, vela maiori parte 


Eledtorum, ex * fela eleitione cenlcatur & - 


habeatur ab omnibus pro vero & legiti- 
mo-Imperatore. G. oben Lib. I, cap. 5: 
S.S.not. fe. Die ne alles 
auf den feiten Grund , bie eichs⸗For⸗ 
wel keinem eintzigen Modo perueniendi ad 
Imperium, als der freyen Wahl, Raum 
und Platz gebe. S. oben Lib. I. cap. 6, $- 
3. Es lautet dad alte Formular der Afirede 
an den gecrönten Käyfer bey Ubergebung 
und Einräumungdes Throng: Sta prin- 
eipem loeum tene, * non hareditaria im 
re , ſed fuffragio Septenmirorum tibi at» 
tributum. BVLENGER. Lib. ATI, Hifer, 
932.407. Nehmet ein und behaltet die 
Aönigliche Stelleı welche euch * niche 
durch Erbrecht / noch durch vÄterliche 
VNachfolge / ſondern durch die. Stims 
men der Eburflrften des Teuiſchen 
Reichs ı fonderlidy aber: durch: Ver: 
ordnung Des Allmächtigen GOttes 
--. 'eingeränmer wird, ıc, Diar. Ca 
ron. CAR. VI. 45. Bon K. Carl V. an 
haben —— 6 in —— 
gang ationen, ihre ng 
augeinenfwepen Wahl der Churfuͤrſten per, 


ev 


rührig zu ſeyn bekennet; fondern auch im 
einem befondern Artikel allem Beſtre⸗ 
ben-nad) einer erblichen Regierung ents 
faget. it. CAR. V. Art. XXIIX 
Und nderbeit. fallen und wollen 
wie uns auch Meiner Sucesfon oder 
Brbfchafft des offt,ernendten RXoͤmi⸗ 
febeh Reichs anmaaflen, unterwinden / 
noch in folcher Beftalt unterziehen? 
odet darnach trachten, nuch uns ſelbſt / 
unſere Erben und Nachkommen / oder 
auf iemand anders (das Reich) unters 
ftelyen zu wenden: fondern wir/ derglei⸗ 
chen unfere Binder; Erben / und Nach⸗ 
kommenden/ die gemeldten Churfuͤr⸗ 
ſten / ihre Vachkommen und Erben / 
edücher Seit bey ihrer * freyen 
Wahl, wie von Alters her auf fie 
Fommen ı die. Bälden Bull ı Pibftliche 
Recht / und andere Geſetz oder Srey: 
heiten vermogen / fo es zu Faͤllen kaͤm / 
die Nothdurfft und Gelegenheit erfo⸗ 
dern / geruhiglich ‚bleiben / und gantz 
ungetrangt laſſen: wo aber darwider 
von iemands geſucht / gethan, oder die 
Churfuͤrſten in dem getrungen wuͤr⸗ 
den / das Doch Feines Weges ſeyn föll, 
das alles foll nichtig. ſeyn / und dafuͤr 
gehalten werden. C. Capitul. IOS. Prol, 
& Art, XXXV. CAR. VI, Dream, & Art. 
Il, 


le) Oben Lib.L cap 4.6.7. Woſelbſt 
mehrere Stellen einer gleichmäßigen Hands 
lung angezogen. \ - \ 
.- DdDd 2... 


aͤnderlichen 
Rechtes; 
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menſchafft das Reich ohne Wahl Fünfftighin eingeräumet werden; würde 
= dennoch) das gantze Geſchaͤffte ungültig ſeyn wo nicht das gange Reich, an 
Chur⸗ und Furften, wie auch ſelbſt den Städten, darin eingemilliget und; 
einmüthig dazu geſtimmet hätten. Alfd waren bey K. Henrichs des Sechs 

ften Zeiten , wenn esim Haupt ⸗ Weſen tichtig, Daß derfelbe eine Erblichkeit 

des Reichs gefuchet hatte, der mindere Theil der Fürften mir beftem Recht 

befugt, die angegebene Verträge des mehreften Theils derer Fuͤrſten völlig 

fo in Anfe: wie der aufheben zu machen. (4) Davon will alfo nicht einmahl fagen, ob 
bung des der Känfer fi wohl mögte zur Zeit einer Erblichkeit mit einigem —* 
Kaͤpſers, Pi RT Di RE a ER 2 ech⸗ 





(d) K. Henrich VE. kam/ nach Maaßge⸗ 
bung der Reichs: Soil durch) eine freye 
Wahl zur Megierung. Welches, mit vers 
nünfftiger Ableinung des aus: dem Der 
fommen übrigen Scheins der Erblichkeit,; 
berfelben Zeiten Poet BRITO Lib. M Phi- 
lippid. pag. 275. 76. gar fein vorſtellet: 


Quo fübit imperium defun&to (Fride- 
rieo I.) Filius eius, we, 
Henricus; patrii iuris fucceffor dh 
res. : , 5 « ” % ”. 
Nec tahtum promenit eum fueceffio gen⸗ 


[277 . 

Quam cleri & procerum fuper hoc eie- 
&#io iuuit. . 

#ER etenim TALISDYNASTIA 
THEOTONICORVM, 

Yr nullus regner fuper illos, ni prius 
ilum 

Eligät vnanimis cleri procerumgns vo- 
duntas. 

* Tali ergo Henricus facrefferas ordine 
patri &c. 


Diefer Henrich VI. wuſte, daß ed allein bey 
dem gefamten Reich fände, ob daffelbe 
duch Hingebung des Wahl⸗Rechts, und 
Einführung einer erblichen Regierung, ſeine 
Form wolte ändern laffen. Darauf foll cr 
Alfo unter dem feheinbaren Vorwand anger 
tragen haben, Regnum Alemanniæ & Im- 
perium Romanorum, propter frequen- 





tes mutationes Imperatorum, muka ma⸗ 
la perpeflum, priusguam vota Principuns 
in perfona -Imperatoris poflent conueni- 
re. Er fol diesfalls beyde Sicillen dem 
Meich zu verknuͤpffen, die weibliche Success 
fion den. Reichs: Ständen zrgugeftehen, wer: 
fprochen haben. Conftitutioni huie pro- 
fururz (de mutanda antiquiori forma Iın- 
perii) confentit curia Romana & Prinei- 
* LII. qui Imperatorem eligere con- 

eerunt, quorum ſigilla litteris ſuper 
hoe confedis funt appenſa. IOHANN, 
MON. in Chron. M. Beig. ad An. 1194- p. 
205. In welcher Maaß der Käpfer auf dem 
rechten Weg war , da er der Erblichfeit mer 

n etwas zu erlangen hoffen durffte. Als 

in zwey und funffjig Fuͤrſten, wenn wir 
JOHANNI MON. folcye. Umſtaͤnde glaus 
ben, waren dennoch nicht dag gange Reich 
Unterfchiedene Saͤchſiſche Fuͤrſten wider⸗ 
fprachen, und machten gegen den Kaͤhſer eis 
nen Bund, Der Kömifche Hof faßte andere 
Mefures. Das gantze Deflein ward damit 
zernichtet. Inmaaffen der Käyfer felbft abı 
ſtand/ und den Ständen ihr Verfprechen er⸗ 
ließ; Chron. HALBERSTAD. pag. 138. GER- 
VAS. TILBER. Os. Imp. Dee. 11. p. 943% 
GOBEL. PERSONA Cosmodr. Zr. FI. 
eap. 61. ©. auch oben LTib. L cap. 5.5 
not. e. Wodurch fich fo vielin contradidto- 
rio erlediget, daß, ohne einem! gemeinen 
Reihs-Schluß, in den alten Wah Rechten 
fich nichts verändern laffe. 
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Rechtens können anmaaflen? Dergleichen ftreitet ja offenbar gegen die Käy- 

ferliche beſchworne Eapitulation. Und iſt es mehralszu ausgemacht, daß, 

da ein Känfer öffentlich eines Erb » Rechts für fein Hauf, nie glaublichen 

Falls, ſich anrühmen wolte, man es als die offenbatefte Kraͤnckung der 
Reichs⸗Rechte anfehen, und fich mit aller Macht roiderfeßen würde. (2) 

Nur der Ehurfürften wegen mögte es manchen nicht gank unmahrfchein- ald relbt 
(ich bedüncken, ob nicht, wenn diefelben in einem Fall, oder auch auf bes a 
ftändig; einem Känferlichen Haufe zu gefallen, auf Die Wahl Verzicht lei⸗ m 
ften, und die Erblichkeit einem Pringen gönnen wolten , dergleichen Recht 

ihnen gebuͤhren muͤſſe? Dafuͤr durffte man anziehen, daß ſolchergeſtalt die 





Churfuͤrſten ledigli 


) Ein Kaͤhſer darff ietzo nach der Maaß⸗ 
Gebung der Capitulation, (S. a4, not. b. 
fin.) wie vormahls nachdem aͤlteſien Her⸗ 
fommen, ſich Feiner erblichen Regierung ans 
maaffen, oder darnad) ſtreben. Damitift 


ihme die Spes fuccesfionis poflerorum, ' 


oder die Hoffnung der Nachfolge dem 
Bäyferlichen “Haufe nicht abgefchnits 
sen, Biel mehr em dem Käpfer folche 
Hoffnung, da er löbliche Erden verläffet, 
das andermweite Herfommen allerdings zu. 
Deſſen trifftige Urfachen die Fuͤrſten vors 
längft begriffen, und dieſerwegen nicht ger⸗ 
ne von einem wohl⸗berdienten Hauſe mit der 
Wahl fich entferne, S. K. Courads IV. 
Mahl — und — * 
11.cap.2.$. 4. nos. d. angegebene Zeugniße. 
Warum hätte man in Dem Gebethe bey der 
Kaͤhſer· Erdnung das alte Formular, Laß 
auch von feinen Kenden Bönige herr 
wor kommen ı die in Eünfftigen Zeiten 
Ihm in der Regierung folgen koͤn⸗ 
nen, ꝛc. (S. CAR. VI. Croͤnungs Diar. 
?ag. 40.) beybehalten; da man alle 'Spem 
Succesfionisdem Käyferlichen Hauſe Beer 
fennen wollen ? HARTM. MAVRVS Co- 
roh, Car. P.-p.23. Qua in re vnum ne- 
quaquam filentio pr&tereundum , quod 
Archiepifeopus Colonienfis in facris illie 
precibus pr&cipue folenniterque ‘inter 


ihre eigene Rechte allein hingeben, dem Reich aber 





"plura alia comprecabat 


feinen 








ur, vt * Reges 
quoque de lumbis Imperatoris per fuc- 
cesfiones temporum futurorum egredi- 
antur- Quo vno ſolo fatis plane con- 
flat, * mon minus inepta atque frigida, 
quam inuidisfima rat ione illos vti, qui ne- 
gant, optime meriterum Imperatorum cla- 
risfimo fangnini imperium deferendum ele- 
Bione, ne obid videatur quafi füccesfio- 
ni deberi, cum eos opsimamerito * [bes fuc- 
ceshonis porisfimum manere debeat. Diefe® 
Urtheil it vernünftig, und dem Älteften 
Reiche; Einfichten gemäß. Mar bat a 
wohl bey dem Reich vorbeugen wollen, mens 
die nie getweigerte Spes fuecesfionis einem 
Käpfer , die Gedanden eines Erb⸗Rechts 
mollen zu Sinn Reigen laſſen. Dabin ziels 
te der befandte Forchheimer Vertrag ab. 
Desmegen denn auch der Pabſt, wiewohl als 
lezeit feine® Intereſſe wegen, die Wahl⸗Fuͤr⸗ 
ſten eins und andermahl gewarnet, dem 
Schein der Erblichkeit, zum Nachtheil der 
a ri nicht zu vielen Raum zu ges 
ben. ©. 6. $. mer. db. & Lib. 1. cap. 
2.5 4 mot. c. Im Grund bielt man 
dennoch die wohl eingeſchraͤnckte Hoff⸗ 
nung der bey dem Kaͤhſerlichen Haufe 
zu erbaltenden Nachfolge, faſt —— fuͤr 
das Reid) mehr zuttaͤglich, aldna theilig 
undgefährlich. Wannenhero die Praxis bey 
Ddd 3 den 


— 
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keinen Nachtheil zuziehen wuͤrden, inmaaſſen dieſes ohne dem zur Kaͤpſer⸗ 
Wahl weiter nicht befugt ſeye; zudem bleibe wohl ſicher, daß denen Churfur⸗ 
ſten zum Tort ihre Wahl⸗Rechte ſich nicht kraͤncken lieffen,indeflen das Reich 
die Ehurfürjten niemahlen dazu verpflichtet habe, daB fie, auch gegen eiger 
nen Danck und Willen , die beftändigen Wahl-Nechte nothiwendig behau⸗ 
pten müften. (/) Alldieweilen gleichwohl die zeitige Neichs- Form auf Die 
Wahldes Reichs⸗Haupts ſich hauptfächlicy gründet ;diefelbe alſo das vor⸗ 
nehmfte Grund⸗ Recht des Reiche zugleich angehet und betrifft; in derglei⸗ 
chen die Ehurfürften allein was zu ändern weder berechtiget , noch jemahls, 
ihrer öfftern Erklärung nad, emeynet ſind; undalfo nicht mag gefagt wer⸗ 
den, daß die Wahl⸗Rechte bloß und ſolchergeſtalt dev. Churfuͤrſten eigen 
wären, daß fie damit nad) Gefallen zu ſchalten hätten; ſinte mahl deren Rech⸗ 
te Verfehung ihnen wohl vom Reiche überlaffen , dem Reich aber auf gleix 
cher Rechte weſentliche Erhaltung feine ftete Anfprüche billig vorbehalten 
bleiben: deme diefes beytritt, daß die Churfuͤrſten ja felbit bekennen, an 
ftatt oder im Nahmen des Reichs, und fürdas Neid), zu wehlen; wes⸗ 
falls fie in Abrede eben ſo wenig feßen mögen, daß ſie —D——— ja ſo 
fehr die Wahl⸗Rechte aufrechts zu halten, als der Käyfer aller Eblichken 
Anmaaſſung ſich zu enthalten , durd) die bündigfte Neichs-@ agungen an⸗ 
gerviefen ſeyen. () Als beſtehet die bewaͤhrte Lehre, daß das nothwendige 
| ., Kedt, 


art 
8 





handelte X. Heneich Vl. ald er, mit abge, 


den Känferr Wahlen felten die Hoffnung ei» 
zielter Aufhebung der Wahl Rechte, eıne 


med Känfers, welcher Pringen verlaffen,fru- 


Briret hat. Und deflomeniger ung diesfalls 
eine Verwunderung darffirre machen, daß 
unſer unftreitiges Wahl⸗Reich nun faft drey 
hundert Yahr feine Käyfer von dem Aller: 
durchlauchtigſten Erg, Haug Oeſterrelch bes 


fommen. Davon die mehreren wichtigen . 


Motiven theils befandt,theils anderweit in 
meinem Werck fürfommend find. 


f) Vormohls mehleten die gefamten 
Francken und Teutſchen Volcker, bas iſt, fo 
die hoben, als gemeinen, Stände, ihren Ko⸗ 
nig. &, oben Lib. I. cap. 2. $.3.mor. c. d.e. 
Bonden Volck gelangete endlich die Wahl 
Grad s weiße lediglich an die Fuͤrſten. 

Al. ea. 4. J. 5. Mit den Fuͤtſten allein, 


= w. 


erbliche Regierung fuchte- ©. b.$. mor. A 
Hätten nur alle Fuͤrſten eingeflimmet, würs 
de ed auf den Widerſpruch des Volds nicht 
angefommen ſeyn. Solten / ſagſt du nicht 
ietzo die Churfuͤrſten gleiches Kecht 
haben / als man dermahlen den Fuͤr⸗ 
ſten zutrauen muͤſſen? Bon dem Vol 
maren die Wahl Red)te eben fo wohl an die 
ei * —— der Hand ſolche 
gniße von r die 
fuͤrſten gefallen. * —* 


(s) In ders zwoͤlfften Seeulo Fam es 
mit dem gantzen Reichs Rath und. Reichs 


Dag bloß auf die Princ 


ipes an. : Unter wel⸗ 
hen ‚Principibus die Grafen, Srepberren 
| und 
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Recht, ſtets bey der Wahl, als der eintzigen Art, dem Reich fein Haupt 
fürzufegen, zu verharren, und darimim Haupt⸗Weſen nichts zu irren oder 
zu ändern, auch in Anfehung des Chur⸗Collegii Feige Einſchraͤnckung leiden 
oder angefüchten werden Fünne, | 


9. IE 


Es ftellen ung diefe nothwendige Wahl eines Käyfers, unſte Reichs⸗Die Wahl 
— für, als eine Solenne Handlung; in welcher die Churfürften an wird bes 
ratt oder im Nahmen des Reichs, und für daffelbe, vermittelſt ſchtieben. 
ihrer freyenStimen, eine tüchrige Perfonnach den Reichs⸗Grund⸗ 
Gefegen, zumböchften Haupt wehlen und.anftellen. Das es eine 


der folenneften Aandlungen in unferm Reich feye, und dafür ftets gehalten 





und niederen Prälaten/ ebenmäßig begriffen 
waren, Das Bold war vornehmlich / durch 
Veranlaſſung der geſtiffteten Laudes⸗Ho⸗ 
deit / von den Reichs · Taͤgen abgebracht. ©, 
oben Lih.I.cap.G. $-.1.mon.d. Selhſt die 
Reichs. Städte hatten dermahlen Noth / ih⸗ 
reunmittelbarkeit in die neue Reichs⸗Stand⸗ 
ſchafft durchzuſetzen. ©. d. & 5.7. not. d. 
Daraus erlediget ſich zu der in voriger 
Note geregten Frage füglichen Eroͤrte⸗ 
zung / daß zur Zeit K. Henrichs VR 
die Principes, an Erf; und gemeinen Für: 
ſſen / in fehr unterfchledenen Rechten / deren 
fid) ietzo keineswegen das Ehur + Collegium 
allein anzumaaffen/ geſtanden. Die Princi- 
es waren / ohne dermahligen rechten und 
kandten Beyintt des Volcks und der Reichs⸗ 
Staͤdte / das Reich. Mit den Principibus 
——** der Kaͤhſer alles Rechts/ befläns 
dig zu beichlüffen. Die Fürften wehieten 
den Käyfer, Sie hätten aber durd) ihren 
einmütbigen Schluß ſich aud) der Wahl⸗ 
Mechte begeben koͤnnen Denn anf des Po- 
‚puli Confens oder Diflens ftand/ bey fofehr 
veränderten Rechten/ weiter nicht vielan 
fragen. Es gelangete nun wohl die Kaͤy⸗ 
fer, —— der Hand an die. Ertz Be⸗ 
amte oder Churfürfien. Diefelbespurden eis 


wor» 





niger Reid: Haupt Mit » Regierung maͤch⸗ 
tie Indeſſen in gemeinen Keie:Sachen 
behielten die übrigen Fürften ihre Beſuͤg⸗ 
nige der Mit ⸗ Negierung, Selbſten die 
Reichs Städte traten in ihremGollegio dem 
Reichs⸗Tag wieder offenbarlid) zu. Da 
Kunten alfo die Ehurfürften nicht nach dem 
Erempel der vorigen Principum mit den 
Meichs: Rechten wilführlich handeln. Dis 
Mahl: Rechte wareır Reichs, Rechte. Deren 
Exercitium gehörte den Ehurfürften/ und 
zwar nach einmahkiger Ubertragung/ Iure 
proprio. Mon der Proprietate exercitiä 
iuris gilt gleichwohl. fein Schluß auf eine 
unumfchrändte und abfolute Proprictatem 
ipfius iuris Die Churfürften wehlen den 

aͤyſer ald Patres & Imperii lumina . die 
diesfalls des gangen Reichs Stelle vertres 
ten. ©. d.l.cap.4.$.5.n0r.d. Sie wehlen 
nach den dem Reid) ſchuldigen Pflichten. S. 
C. b.$. ſaqu. not.0o. Welche Pflichten erfor 
dern/ und deren halber ſich die Ehurfürften 
beffen ſelbſten gerne beſcheiden / daß / ſo wenig 
der Käyfer: ob er gleich des Reichs hoͤchſtes 
Haupt iſt / dem Reich feine Rechte veraeben 
var) eben fo wenig ſie / die Churfuͤrſten / dem 
Reich um Nachtheil irgend etwas verfügen 
foßen und wollen, 
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ſten willig zur Wahl geweſen, aber dieſelben, oder auch der Reichs⸗Ean⸗ 
didat, die übrigen Churfuͤrſten oder ihre Abgefandten mit Gewalt genoͤthi⸗ 
act, ihre Stimmen Dem oder jenem zu geben; Alsdenn fragt fih : Ob auch 
diefes Falls die Wahl für unbeftändig und ungültig möge Fonnen gefchäget 
werden? Es dürfite die Bejahung der Frage bedencklich feheinen, wenn zu 


mahl der mehrere Theil willig gewehlet hätte, ſintemahl die mehrere Stim⸗ 





wiegender Macht ihnen feine freye Wahl 
weiter erlauben mögten. OTTO FRES. 


Lib. VI. Chren. Cap. 22: X. Henrid) VI. 
hieß feinen in der Wiegen liegenden Pringen 
von den Fürften zum König wehlen. Die 
Wahl war über gesiwynaen. Es hatten 
die Wahl: Fuͤrſten dem Käufer Brieff und 
Siegel gegeben/ und die Wahl endlich be 
flätiget, CONR: VRSPERG. Pag. 233. Den: 
noch trugen einige Fuͤrſten vornehmlich der 
Pabſt / anf die Aufhebung der gangen Wahl 
an. Emtemablen nicht erachter ward/ daß 
das anfängliche Vitium ele&ionis durd) den 
Eyd können geheilet werden. Des Pabfis 
Erkaͤntniß fchlug durch. Pater Friderici 
intelligens, f# ( ob libertati electionis 
vim factam) * perperam procefhfe, iura- 
mentum relaxaust Primeipibus, & literas 
fuper ipfius eledione remiſit. INNO- 
CENT. P. in Deliber. [uper fado Imperii. 
?:697.98. Eben viefer Pabft Innocentius 
HI. melcher ſich fo eyffrig fire die Freyheit 
der Wahl —— hinderte die für K. Phi⸗ 
tipp ſich erklaͤhrenden Wahl⸗Fuͤrſſen in viele 
Weje an der Freyheit ihrer Wahl. Wor⸗ 
fiber die Fuͤrſten Kb nachdrüädiicd) in Brief 
fen an ihn hefchwereten. Rreifr. INNOC, 
P. Num. XP, p. 651. Dignitatis Apofto- 
liex clementiam omni Audio & attentio- 
ne rogamus, vs precunt noſtrarum in- 
teruentu -- #ad inra Imperiimanum cum 
ininria nullarenus extendatis. Ibid. N. LXI. 
$.715. Vbinam legiftis. o fummii Ponti- 
fices, vbi audiftis fandti Patres, totius Ec- 
elefix Cardinales, anteceflores veftros, 
vel eorum millos Romanorum Regum 


tores eledionis vices trutinarent. 


men 


— 


ele&ionibus fc immißuiffe, fie vt velele- 
&orum perfonam gererent, vel vt cogni- 
Re- 
fpondendi inftantiam vos credimus non 
habere. Die dermahlen gebrauchten Päbfis 
lichen Uusreben waren nicht weit her. S. 
diefelben oben Zib. IT. cap. 4. &. 7. zer. d. 
angeführet. Die Wahl-Fürften behaupte; 
ten ihre frene Wahl zu jener Zeit gegen den 
Pabft in contradidtorio. Und mar cs me 
verwundern / daß nachhero P. Alcxander 
Iv. ih von neuen meldete/ und mıt Ber 
biethung der Wahl des jungen Conradini, 
und zwar bey Straffe des Bannes /- die 
Freyheit der Wahl hemmete. 4. LEIB- 
NIT. Cod. Dipl. Prodr. N. Xi. Bey 
vorhabender Wahl K. Carls v. wolte P, 
Leo anfänglich —— dieſem Die Excluũ⸗ 
uam bey den Churfuͤrſten gelen. Er ward 
* kurtz und gut abgewieſen. 60.l D24ST 
Cenfit, Imp. T. Vno p. 439. Gefetzt / dem 
Pabſt hätte es iemahlen — Chur⸗ 
fürſten gegen die Freyheit der Wahl/ zur 
Wehlung eines neuen Kaͤyſers / etwa unter 
Bedrohung mit dem Bauu / ju nd.higen ; 
ger er fich ja felbiten 7 im Anfehung des 

ey K. Henrids VE. Zeiten firgefallenen/ 
das Urtheil geſprochen / daß foldye abaes 
deungene Wahl im Grunde null und 
nichtig ſeyn muͤſſe. Dahin auch die Poͤbfi⸗ 
liche Satzungen von den Wahlen überhaupt 
gehoͤrig ſind. Cap. 14. X.d Elect. dr El.Poreff. 
Electio debet eſſe in * libertate eligentiund, 
nec valet contraria cönfnetudo: Cap. 43, 
X.eod. Confentiens eleitioni de fe {actz, 





·4 


Nn.Eap. 
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men ohne dem müften gültig bleiben; auch gezwungene Stimmen dennoch 
Stimmen feyen , wie ein gezwungener Wille nicht weniger ein Wille heiſ⸗ 
fen könne, Ce) Dieweil aber dennoch die Wahl eine völlige Sreyheit aus 


ineligibilis ad dignitatem, & eledio eft 
nulla. &c. Denn dergleichen Saßungen 
Aringiren vornehmlich gegen des Pabſts 
Anmaaffungen. Ya da fich hiernechſt ers 
ledigeh.wied, wie man die Käyfer: Wahl 
fat voͤllig nach den Geiftlichen Wahl · Rech⸗ 
ten einnerichtet ; mag ebenmäßig inunferm 
Argunıent darnach, fo weit das vernüunfftis 
ge Recht ſich hiermit reimet, gegangen wers 
ben. So ward in der That, nad) Dem obis 
en, K. Sriederiche II. erfte in den jüngern 
* fürgenommene Wahl aus dem 
Srunde vernid)tet, oder vielmehr für urs 
ſpruͤnglich null und nichtig erachtet, meil der 
Käyfer benfelbiner die frege Wahl ſolte ge⸗ 
frändıt haben. Deme nach / in nie vermuthli⸗ 
chen oder glaublichen Fall, es nicht weniger 
eine unleugbare Nullität bleiben müfte , da 
ein Kaͤhſet die etwa verſammlete Churfürs 
ften durd Furcht der Waffenzur Wabl eir 
nes Römifchen Königs uötbigte, oderin eis 
nem Interregno ein mädıtig:r Fürft feiner 
Gewalt, zur Ergwingung feiner Wehlung, 
aufeinigeriep Weile mißbrauchte. 


(e) Die File find öffter vorkommen, 
daß eine RoͤmſcheKoͤnigs⸗Wahl fuͤrgenom⸗ 
men,und deñoch gelegentlich Durch des Kaͤh⸗ 
ſers Factum ein oder ander Churfuͤrſt iſt ges 
hindert worden, bey derſelben zu erſcheinen. 
So kunten bey der Wahl K. Ferdinands II. 
die Churfuͤrſten von Trier und Pfaltz nicht 
zugegen feyn. Deswegen man die Wahl 
dermablen befitig angefochten, und zugleich 
torgen verlegter Wahl⸗Feeyheit verwerffs 
lich gemacht. Die diesfalld veranlaffete 

echts ragen finden unten ihre fernere 

rledigung. Hier will, bey unbedärfftiger 


rläuterung obftehenden Texts, einige Ans 





vielen 








mercfung wegen deffen beyfügen, wenn ci, 
nige Ehurfürften durch ein Bedingı 
Gabe / Belohnung ı Surcht oder Hoff 
nung die Wahl⸗Freyheit / dem Anfeben, 
oder der Sache ſelbſten nach, ihnen ſelbſt 
benehmen folten. ©. b. 5. nor. d. princ. 
Daß dergleichen vor Zeiten zremlıd) oft fürs 
nefallen,ift eine befandte Sadıe. GODE. 
FRID. COLON. ad An. 12:98. Conftat 
quod.Philippus nuncios ad Archiepifco- 
pum Colonienfem cum precibus trans- 
milit, * multa oferens, fed plura promir- 
tens, fi ad (uam Eledionem animum vel- 
letinclinare. Die Wahl Fürden des Al. 

honfi von Spanien und Richardi Yon 

panien fahen auf bender Herren Geld. 
MATH. PARIS. 44 4». 1257. p. or. 
fchreibt,Richardum hätte ein Satyricus re⸗ 
dend eingeführer : 


Nummus, ait, promenubit Cornubia 
Romz. 


Wie das Engellaͤndiſche Geld alle mar, mach ⸗ 
te ſich niemand mehr etwas aus Richardos 
Fragment. Iiiſtor. VRSTIS. p. 92.93. Wie 
viel zum voraus bey Alphonfo an Grldr 
Summen fege audbedungen worden; meh 
den die Spaniſchen Scribenten. Bey K. 
Carls 1V. Wahl, und beſonders ale K. Wen/⸗ 
tzel gewehlt ward, kam es wiederum bey ei⸗ 
nigen Churfuͤrſten fur lediglich aufs Geld 
an. ZEN. SYLV. Hif. Bohem. Cap. KXXUL 
Cum Prineipes Electores haud facile ad 
eam rem (Wenceslai electionem) trahi 
pollent, quod virtute obtinere non po- 
tuit, pretio comparauit, ( Carolus Inıp. ) 
Hoya euique Blectorum centum mil- 
ibus aureis. C.CVSPINIAN. in Visa 

Car. I. Ich übergehe andere, auch neue 
Erea Wahr 
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pielen den tüchtigften nad) eigenem Erkentniß aus zuſuchen, zum Grunde ha⸗ 
ben foll; und alſo der Zwang derfelben ſchnutſtracks entgegen ftehet: Deme 
nichts hilfit , daß der mehrere Theil willig geroefen jene; weil das Geſetz⸗ 
mäßige Gewichte des mehreren Theils zum veraus feget, daß gleichwohl al- 


le Wehlenden gnüglicd) ſeyen gehoͤret, und ihr 


fen vernommen wor: 


den; da fie vieleicht , wenn fie frey ſprechen dörffen , ein und. den andern 





Wahlen, bey denen man von fo vielerley 
Ehurfürftlichen Geding und Engagement 
in der Hiftorie zu lefen hat, daß eine freye 
Wahl fich, nach dem ſtaͤrckſten Anfeben, 
ſchlecht darmit reimen fönnen, V. LVDE- 
WIG. ad A. B. Tit. 11.5.3. pag. 353.57. 58. 
Da fraget ſich, obfoldre bedingte ı oder 
nach Gelegenheit durch “Hoffnung und 
Furcht genirte Wahlen zum Keichss 
Kecht befländig und gülsig feyn koͤn⸗ 
nen? Daß diefe Wahlen bey dem Reich we⸗ 
nig oder gar nicht, wenigſtens nicht aus den 
bier zu regenden Umftänden,, angefochten 
worden, ob fie wohl zum Theilinder His 
ſtorie feinen guten Nachflang behalten bas 
ben ; fegeich zum voraus. Sey der Frage 
—— haben fa vermeyntlich⸗ iffti⸗ 
ge Bedencken regen laffen aus dem Jure Ci- 
wili, vornehmlic) dem Canonico ; bienechft 
auch aus der@purfürften eigenem Wahl· Ey⸗ 
de, Einige Doktores haben diesfalls daß 
Crimen Ambitus und Repetundarum ju 
Marckte gebracht. Die Simonie hat nicht 
weniger müffen herhalten. Es iſt ein alter 
Zand, als wenn die Chur fuͤrſten die Käyfer, 
Wahl als Beamte des Reiche , oder wohl 
gar der gangen Chriſtenheit, verrichteten. 
Solten fie um Geld oder Geldes;werth, bes 
fondere Vortpeile für ihre Stimme fih bes 
Dingen, fhiene gegen klaͤrlich begangenes 
Crimen Repetundarum nicht viel fünnen 
eingewwenbdet werden. L.6.6.2.D.d. L. Zul. 
Repetund. Lege lulia repetundarum ca- 
wetur, Nequis, ----- * fententiamin 
Senatu concilioue publico dicendam , pecu- 
niam accipiat. C, }. 4. 7. & 9. e0d. 1.6.C. 
va Das Crimen Ambitus mäfte allen 


von 


falle die Churfürkten allein indirefte anger 
ben. Inmaoſſen fie etwa der — *5—— 
ſich bedieneten, bep dem Käpfer für idre 
Wahl: Stimme Reichs-Lehen oder bebe 
MWürdenaugzubedingen. Denn wie fonft 
eine Adplication auf dem L.1.$ 2.D. d. 
L. lul. Ambitas, Quod fi in municipio 
contra hanc legem magiftratum aut 
facerdotium quis petierit, &c. zu mas 
chen twäre ; blieb unnoth anguführen, 
Die — * * —— pe 
Wahl: Ge e allerdin aB ara 

fen. Denn da heffe ſich hören, daß rin Käys 
fer Durch die Salbung in guter Maaß eines 
Geiſtlichen Charakters tbeilhafft merde. 
Welches noch v’el nıehr zuder Zeit anzuges 
bi,als die Käpfer zugleich Das hoͤchſte Haupt 
der Kirchen geweſen. Und ıft im Abrede 
wicht zu ſetzen, daß die Gricchifche Kirche bey 
dem Käpferlihen Amt eine beywohnende 
Qualität eines Sacerdotii gefuchet. V. LV- 
DEWIG. 4. I. 9.355. Wir haben oben ges 
funden, daß ein Käpfer wohl Vicarius Chri- 
fti,Sandtisfimus,und gewöhnlich dag Haupt 
der Ehriftenbeit genennet worden. ©.b.Z, 
Cap. I. $. 2. not. b.g. fin. & $. 7. nor. a, 
Imperium cœleſte donum, donum Dei eſt. 
S. oben Lib. 111. cap. 6. (.1.mor.g. or, 
aus H. GOEDEN. Con-. 7 n.4. cine befon, 
dere Rationem decidendi genommen, war 
um bey Engagirung oder Corrumpi 

der Ehurfürftlichen Wahl-Stimme füreld 
und andere Vortheile eine offenbare Simor 
nie begangen werde. Nimmt man dieans 
er fhöne Säge für befandt an, fan 


lic) auf dieangeftellte Frage die ga 
—5 Negatiuan —— 
UA 
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— —— dest. Sc eh du —— — 
von der widrigen Partey wuͤrden zu ihrer Meynung haben bringen ı können: 
aufferdemes wohl wahr ift , daß neswundene Stimmen detmoch Stimmen 
ſeyen; nur auch leicht erhellet, daß fie keine freye Stimmen jeyen , welche ein⸗ 


Gig und allein 


für bey der Wahl erfoderlich zu achten: So mag fowohl 


nach dem Sinn der Reichs⸗Geſetze, als dem Herkommen, Feine Wahl bez 


ftehen , wo nureinige Stimmen durd) 


get und gezwungen gewefen. (f) 





ben. Ja deren Anfehendie Doctores nicht 
allein vormablg ziemlich einig getwefen, und 
wenigftens nad) den Paͤbſtlichen Satzungen, 
Cap. 27. 23. X. d. Simenia, Die Nullitatem 
& caffationem integre eledionis für aus; 
gemachten Rechts gehalten ; fondern auch 
wohl gar von einer Infamia electi & ele- 
&orum nach den gemeinen Rechten kuͤhnlich 
gefprohen. Welches ihnen defto weniger 
jweiffelhafft bedoͤncket indem der Churfuͤrſt⸗ 
lihe Eyd 4. B. Tir. 11. $. 3. fia. das deut⸗ 
liche Urteil andie Hand gebe, welches die 
Ubertreter der theuer befchwornen Pflichten 
treffen müffe. V. SICHARD. inl.5.C.de 
his que vi merusue. SIM. PISTOR. Cons. 
2.n.3% inter Confilia MOD. PISTOR. Pol. 
I. BVXTORF. ad 4. B. Cap. II. $. 32. p. 
283. DIETERICH. a4 Tir. il. $.3. p- 27: 
ARVM. ad 4. B. Difeurs 11. $. 8. 9. &e- 


(N) Herr von LVDEWIG. 4. 1. mag 
hiebey zu Mathe gezogen werden. Welcher; 
geſtalt in uorftehender Note die Negatiuam 
nad) meinem Befinden angezogen; fo will 
bier ebenfalls daß behoͤrige auf gröfte Theil 
eigene Gedancken bauen. Bey obſtehender 
Frage trage wenig Bedencken, mit einigem 
m. Vorbehalt, die Afirmatiuam 

den wichtigften Puncten, nach meinen ger 
nau überlegten Einfichten , zu behaupten, 
Diefes erftlich in Anſehung des gangenEhurs 
Collegii. Dennda märe es fälle, dag 
allenfalls ein oder der andern Perfon Deli- 
Aum dem Collegio fehaden koͤnte. Das 


Pabſliche Kecht fiehetaufCollegia, melde - 


wangund Gewalt ſeyen abgenoͤthi⸗ 
a8 derjenige, welcher alſo die ZUM 
— em 








einen Obern, deme die Unterſuchung der 
MWahloblieget, baben. Aber auch in Ans 
febung eines eintzeln Churfürften, hat eine 
auf Beding,Verbeiffung, sc. geſtellete Wahl, 
ceteris paribus an ſich fein Vitium, ges 
ſchweigẽ eine Nullitaͤt oder Strafe zu ſcheu⸗ 
en. Von dem für die Ehurfürften ſtreiten⸗ 
dem Herkommen will nicht regen. Das 
wahrſcheinlichſte Argument mit dem Chur⸗ 
fürftlichen Eyd bedeutet wenig. EgoN.-- 
Ele&or iuro, ---- quod ego per * fidem, 
qua Deo & Sacro Romano Imperio [um ad- 
friäus , eligam- - ---- Regem Romanorum 
in Czfarem promouendum, * qui ad hoc 
exiffat ideneus, in quantum difcretio & 
fenfus mei me dirigunt, & * fecundum 
fidem pradidam voremque meam & vorum, 
ſeu electionem prefstam, dabo absque 
omni pa&io, ftipendio, pretio, velpromif- 
fo, feu quomodocunque talia valcant ap- 
pellari. A, B. Tir. 12 $. 3. Die Dd. beher⸗ 
Bigen bey dieſer Formel gar nicht den aus 
dem rechten Zufammenhang der Worte eis 
gentlidy bervorbrechenden Sinn und Vers 
ſtand des Eyds. Diefer Verſtand muß fich 
aus dem * Secundum fidem pradictam erle⸗ 
digen. Wohin gehet der Fides pradida 
Auf nichts anders, als dem Reich ein * 
thcbriges Ober ı Yanpı Duech die wahl 
vorzuftellen, # Secundum fidem predi- 
ctam müffen die Churfuͤrſten wehlen einen 
* tüchtigen en Dargegen bilfft gar kein 
Seding, Belohnung, Gab, Verheiffung 
oder welcher maaflen ſolches mögte genan 
Eee3 wer⸗ 


— 
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dem ſtrengen Rechte nach anfechten koͤnte, Friedens halber wolle eingehen 
und an feiner Befuͤgniß ſchwinden laſſen? Das iſt eine andere Frage, * 





werden. Alſo lieſſe ſich ein oder ander Chur⸗ 
fuͤrſt ein, gegen die Pflichten einen offenbar 
von ihm ſelbſt dafür erfannten untuͤchtigen, 
für Geſchenck, Gab, ıc. zum Kaͤhſer zu mehr 
len; da räume ich ein unleugbareg Periuri- 
um ein. Welches Periurii Tadel gleichs 
wohl dem gangen Collegio, da es nicht ind; 
gefamt darbey interefliret, weniger als 
nichts ſchadet. Auſſer Dem mag ein Churfuͤrſt 


zum Reichs⸗Necht beländig®edinge machẽ, 


vor oder nach der Wahl Belohnung erwar⸗ 
ten, wie er will. -Danrt handelt er gegen ſei⸗ 
nen Eyd / welcher allein das Geding / ge⸗ 
gen die Pflichten einen untüchtigen 
Bizfer zu wehlen, ausſchlieſſet ı gar 
nicht. Er behält ogar auch in guter Maaf 
eine freye Wahl in Anfebung feiner, Denn 
es verſtehet fich, daß ein Churfürft, unanges 
fehen fein Beding,annod) die Bedencken ans 
derer Churfürften anhoͤre, und fich darnach 
achte. Der Befandte, welcher gemeſſene 
Befehle nach dem Geding befommen, bat 
Zeit und Raum, dee gehörten feinen Herrn 
ju verfiändigen. Was folglich der Ehurs 
fürften Eydfecundum quid , wenn nemlich 
die Wabl eines tüchtigen Käyfers dadurch 
wuͤrcklich verhindert würde unterfagetzmuß 
nicht abfolute, tie gewöhnlich gefehicht,auf 
alles Gedings Verbiethung mißdeutet wer⸗ 
den. Mit der Furcht waͤre es gang ein ans 
ders. Dee Faũ iſt nicht leicht begreiſſlich. 
Wenn er indeſſen ſich eignen koͤnte, muͤſten 
dieim Text angeregten Rechte gültig ſeyn. 
Nuan ſincket alles dohin, mag man in Mey⸗ 
nung,dafi der Churfuͤrſtliche Eyd gantz abfo- 
lute zu erklaͤren/ borbringen mögen. Das 
aͤltere Hetkom̃en laͤſſet ſich wo nicht in allen, 
dennoch in den meiſten —*— 

ten. Die Hiſtorie jeiget wicht, daß X. Wen⸗ 
Bel, wie man ihn wehlete, einer offınbaren 
nͤntuchtigkeit koͤnnen beſchuldiget werden: 


llen gnüglich rets _ 








% was heiffet eine offenbare Untüchtigkeit? 
ie Churfürften fodern zu des Reichs und 


ihrem eigenen Beſten freye Stimmen." Auf 


ihre eigene Difcretionem und Seuſum 
bleibt es folglich geftelet,, worinnen fie die 
freyen Stimmen gebemmet erachten moͤ⸗ 
gen? Das Aus Ciuile feet untere Mas 
giftrate und Unterthanen voraus. Was 
ein Candidatus Imperii und die Ehurfürs 
ſten mit einander für Gedinge und Verträge 
machen, gehöret in das VoſckerRecht. Da 
bleibet fein Schein , wie ein Crimeri Ambi- 
tus oder Repetundarutm fönte Platz fin 
den. Die Enurfürften haben ein bohes Amt, 
aber zugleich ein Damit im behoͤrigen Ver⸗ 
ſtand verknuͤpfftes lus proprium. Sie mehr 
len fuͤr das Reich, aber vornehmlich fuͤr ſich 
und ihre Lande, als deren Hetren. Mit der 
anmaaßlichen Simonie iſt es überhaupt ein 
ungereimtes Vorgeben. V.LVDEWIG 
d.i. Tit. 11. $. 1. p. 312. 6.3. pP. 355. BOEH- 
MER. ad CORVIN. Aus Canon. Lib, IV, 
tit. 2. p. 512.13. Ein Crimen ambitus Ec- 
cleſiaſtiei mögte man darbey erkennen. 
Was kan hier auf die Churfürften und Kaͤr⸗ 
fer Wahlen für eine vernünfftige Adplica- 
tion ftatt haben? Mer will eine Känfers 
Wahl vernichten, bey welcher die Churfuͤr⸗ 
ſten, die in fo weit feinen Dbern haben, 
nichts bedenckliches finden? Die alten 
Schnuren der Juriften bahnen dem Pabſt 
den Weg, von feiner anmaaßlichen alten 
Unterfuchung und Befätigung der Haͤhſer⸗ 
Wahl ein Aufpeben zu mache, Falle ich dem⸗ 
nach nicht mit ARVMZEO d. 1. &c. darauf, 
daß der Lex de Ambitu alsdenn cesfire, ta 
nah vellbrachter Wahl der Churfürft ein 
Geſchenck und Erfäntlichfeit von Dem Ers 
mehlten annebme, Noch meyne ;daE der 
Erwehlte des Vorwurffs einer Simonie loß 
werde, ba ſich andere für ipm bey en 

uͤrſten 


Hi, Cap. 
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che nicht aus dem Staats⸗Recht, ſondern aus den Regeln der Klugheit ihr 


ze Enticheidung befommt. (3) 


’ 
* 





fuͤrſten ohne fein Wiſſen intereſſirten. Deun 
wozu dienen alle dieſe thoͤrichte Cautelen / 
da überhaupt der Ambitus, Simonia und 
Repetundz ſich bieber mie die Fauſt aufs 
Auge reimen? MYLER. “4 RVMEL. 
Dif. Ir ad A. B. G. 4. #57, redet viel von 
der Prefumtione ‚boni viri, welche ſonder⸗ 
li h bey den Churfürften vorwalte, Man 
dürffte niemablen glauben’ daß fie ihr Ger 
rorjfen in die Schange folten fchlagen. Auch 
dieſes bedüncket mir hg at Keim 
Ehurfürft hat fih leichtlich über feinem im; 
guter Maaß willkuͤhrlichen Geding bey der, 
Wahl ein Hewiffen gemacht/ indem dic Pra- 
xis auf den rechten Sinn ber Eyds Notel 
gegangen. Dem loͤblichen Ehurfürften von 
Sachſen / Sriederidy dem Weiſen hat man 
fat am erfien einen Floh ins Ohr geſetzet 
Durch eine ungleiche ee ‚Diefer 
Hert that wohl und loͤblich / wie er / nach ger 
ſaßte m Ecrupel / weder zu einigem angetrage⸗ 
nen Geding ſich anſchickte / noch auch litte/ 
daß ciniger von feinen Bedienten das ge: 
ringſte Præſent annahm. SLEIDAN.A. 
Statu Rel. Lib. L ERASM. Lib, XI. E- 
piſt. 4. Das großmuͤthige Erempel dienet 
indeſſen denen zu feinem Vorwurff / welche 
nad) ihren Pflichten einen kuͤchtigen Kaͤhſer / 
ob wohl mit und unter in fo weit zulaͤßlichen 
Beding/ vor: und nachhero gewehlet ha⸗ 
ben. Das Erforderniß der Chur : Staaten 
bedarff nicht einmahlzuregen. AWiennopl 
nicht zweiffele daß auch foldhed Staats: 
Beſtes eine neue trifftige Urfahe an die 
Hand gebe/ warum meine auf die Reiche: 
8 ſich beziehende Erklaͤrung ſtatthafft 
leibe. < 


() Die h. $: not, £. aufgeworffene / und 


wuͤrde. 


$. III. 





hienechſt pro &contraventilirte Frage iſt: 
Ob eine bedingte / oder nach Belegen: 
beit durch Hoffnung und Furcht genir- 
te Zaͤrſer⸗ Wahl zum Reichs⸗Recht 


beſtaͤndig und guͤltig ſeyn koͤnnen? 


Antwort: Ja; in ſo weit das Geding und 
damit gelegentlich erlangte Hoffnung die 
Ehurfürfitiihe Pfichten/cinen chtigen Kaͤh⸗ 
fer zu wehlen / nicht verhindert. Alſo an: 
derfeits Rein; wenn und ſo off ein Chur, 
fürft ein. Geding einem Untüchtigen jum 
Behnff eingienge/oder auch überhaupt durch 
Furcht ihm feine freye Wahl benommen 
Welche Antworten in Terminis 
ic) deſto lieber wiederhole / damit meine 
vorhergehende freyere/ und vielleicht einigen 
befremdlih fürfommende/ Handlung nie 


manden einen wahten Scrupel zuruͤck laſſe. 


Der angeregte Fall der Durch Furcht 604 
gidrungenen Wahil / giebet ſowohl / als 
da anderweit die Wahl gezwungen heraus 
kaͤme / inmaaſſen ohne dem ein Zwang die 
Furcht nach 6 sichet/ allenthalben eine 
offenbare Nullitaͤt bey der Mahl, 
Der Gewehlte bekaͤme aus folder Wahl 
fein Recht. Dieſer fo wohl / daer ſelbſt die 
Wehlenden gezwungen / als da ein anderer 
ihm zum Dienſt der Wahl gewalt gethan. 
Zum Erempel/ wenn allenfalls vor Zeiten / 
da der Paͤbſtliche Bann was bedeutete/ der 
Pabſt / unter einer Bann Bedrohung, die 
Churfuͤrſten zu einer Käpfer: Wahſ hätte nds 
(digen wollen. Die Nulität an ihr felber, 
giehet. nie ein zum Recht befländiges Ne- 
otium, 2.29, D.d.R.L. Wohl zu verfies 
ben, da nicht cine Caufa noua beytritt. 
Und dag ift bey unferer augezogener Nulli⸗ 
tät mehreurheilsueihehen. K. Friederichs 
I. erlle Wah blieb anfänglich zerfallen. Se 
h.$.m0t.d. Friedens halber ind aber mebs, 
rentheils 
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Grund,Ger ten Gutachten zu verfügen. 


ſetzen; 
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Die Ehurfürften wehlen in jenem folennen A&u nach den Reichs⸗ 
Grund-Gefegen. Es Ean ihr eigenes Willkuͤhr ihnen nicht die Befü 


Maaf eigenen Rechten. 


niffe vom Reich einmahl verglichen, 


und auf was Artı fie wehlen wolten, lediglich nad) ih⸗ 

Sie wehlen nemlich aus ihren in behöriger 
Doch auf Art and Weiſe, wie dieſelben Befüge 
und im Haupt⸗ Weſen zu einer gewiſ⸗ 


fen Norm und Regel geftellet worden. So ift den Ehurfürjten der Ort 


der Wahl, 
haben in der Regel, 
ferdings zu achten. y zw 
oder einige Churfuͤrſten allein nicht 


die Zeit; und die Art, in den Grund» Gefegen angezeiget, und 
oder in ordentlichen Fällen, fie nad) denfelben fich als 
Worbey zwar ohne dem iedem begreifflich fället, Daß ein 
in dem geringften Punet für fich eine 


Yenderung machen konten. Aber wenn glle Ehurfürften eins find, fragt 


ſichs 
Geſetze, 
anſtalten? Sie 
hero vieles von 


vermögen fie da nicht, mit willkuͤhrlicher Vorbeygehung der Grund⸗ 
das gange Wahl-Gelchäffte nach ihrem eigenen Gutachten zu ver⸗ 
cheinen berechtiget zu feyn nach dem Herkommen, da bis an⸗ 
nen anders, als die Güldne Bulle verfüget, gehalten, auch 


deswegen von dem Reich nie ein Scrupel erreget worden. Zudem ift wiſ⸗ 
end, daß man kundbarer Weiſe vor der Aurea Bulla die Stimmen bald 


urch Briefe eingefchicketz 





rentheild die Zäyfers Wahlen denen 
etwa Das Nium merus S coalkionis ur⸗ 
fprünglich entgegen ſtand⸗ nachhero 
durch exprejfen oder ſtillſchweigenden 
Berteitt der Fuͤrſten beftanden. Das 
iftı dem offenbaren Rechte nadyy wären der 
oder die gezwungene und in Furcht gebrach⸗ 
te Wahl  Fürften nie gehalten gerefen/ eine 
folcher Beftalt gefchehene Wahl zu erkennen 
undgenehm zu halten. Allein gröffer Uns 
heil und Unglüc zn vermeiden / oder fonft 
durd) Staats + Raifon bewogen / haben fie 
dennod) bey der Wahl, wie fie aud) marı 
berubet/ und ihr firenges Recht ſchwinden 
laffen. Alsdenn gab die neue G tigkeit 
der Wahl die Ratio confilii. Mac) deren 
einmahligen dolge / die Wahl gleichwohl zum 


bald andern aufgetragen, quch wohl einer allein 
im die 


\ 





Recht fo beftändig nachhero mardı als wenn 
e glei) vom Anſaug redtmäßig wäre bes 
chloffen worden. So regten die Fürs 

ſten meiter nichts/ ob fie gleich erfilich K. 

Henrihen IV. unmillig gemehlet hatten. 

Die Sachſen / welche falt gezwungen der 

getroffenen Wahl K. Eonratg JII beys 

pflichteten / lieffen es nad) der Hand gut 
feyn. In weuern Zeiten bat man die Eins 

wendimgen gegen K. Ferdinands IIL 

Wahl bald ſchwinden laffen. Bey dem 

allen der eigentliche Unterfchied unter Rati- 

ones confilii & iuris unverändert geblieben; 
obwohlen das aus den erftern hergefloffene 

— Krafft Rechtens nicht weniger beſchrit⸗ 
en. 
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. a —s ñ 
Die gantze Wahl lediglich verrichtet hat, u,d. 9.m. (=) Gleichwohl gehoͤrt und Fön 
ſich hiebey einen billigen Unterfcheid unter den Neben -Amftänden und dem die Chur: 
Haupt⸗ Werck bey der ABahl zutreffen. Auf jene bezieher ſich dag neue- fürften in 
re Herkommen, und findet fich, daß in Anfehung der Zeit, des Dris, u. Reben 
w. mannigmabl, befundenen Umftänden nach, das Ehur=Collegium nadı Puncten 
‚Gutachten es gank oefugger Weiſe gehälten. Jedoch auch darunter ift Die 
Meynung gewefen, Die Auream Bullam nicht fo wohl zu Andern als viel 
mehr auf ereignende Fälle zuadplieiren. Aber im Haupt- Merck iſt die kla⸗ 
‚ve Verordnung der Güldnen Bulle vorhanden, Und pflegen die Ehurfür- 
ften felbft zuzugeftehen, daß fie folche allein zu wandeln, oder von derfelben 
abzugeben, Feines weges bemaͤchtiget ſeyn koͤnnen. (6) Go wuͤrde alfo das nicht aber 
Reich Einſprach thun koͤnnen, wenn zum Erempel die Wahl iebo bloß Fr —* 
durch Brieff Wechſel oder mutuelle Geſandſchafften gefchehen, oder einem jenen abı 
alleinin die Hände wolte geftellet werden. Das Neich bat einmahl ein weichen; 
Rehht Durch Die Guͤldene Bulle erlanget, daß im Haupt-Wefen die Wahl 
muß nach deren Satzung verhandelt werden. Deme nimmt nichts, was 
von älteren Erempeln angeführet ift. Denn war noch Fein Rertrag: mäfi- 
ges Geſetz da, fo hatte das Reich auch das Recht nicht, von den 4 
| 2 





$ u der Güldenen Bulle / in fo weit biefelbe 
ein Reihe: Grunds@efeg ift/ und das Reich 
¶ Was in Anſehung der Verordnun⸗ felbft/ oder deffen Statum publicum, an; 
‚gen der Büldnen Bulle nachhexo anders gehet. In ſo ferne umterfchtedene Titel als 
eingerichtet ? Das folget hiernechſt. Exem⸗ lein den Käyfer und die rfürften betrefs 
Helderaufein Compromißs geftellten Wahl / fen/ mag man nicht unbequem Neben⸗ 
S. oben Lib, M. cap. 9. $.3.not.c. eollscum LUmftände darbey angeben. S. oben 
enp.4.$.5.mor.f. K. Adolph ward / nach ei⸗ Zib. I. cap. 6. Fg. Bey den letztern 
niger Vorgeben / allein von Ehurı Mäyng/ greiffet in guter Maaf ig Plag 
deme die übrigen Ehurfürften esin die Han Die/ in Anfehung der Churfü lien s 
de gefiellet, erwehlet. Anmal. COLMAR. fammlungen mit dem F ferim Geficht des - 
ad An.1292.9.36. Bender WahlRichar- gangen Reichs angebengte Elaufel/ 4. B. 
di und Ludouici B. haben einige Ehurfürr Tir. Xu. $.2. fir. -Hac noftta ordinatio- 
ſten fchrifftlich die Vota eingelendet. VR- ne ad * noflrum acipforum ( Ele&torum ) 
BANLIV. Epift. ap. LEIBNIT. Cod. Dipl, * duntaxar beneplacitum duratura. His 
Prodr. N. XIV. p.ı5. C.BVXTORFF. a4 g il lommt es mit dem Haupt ßerdt 
4.B.p.295. Andere variable Obferuanzen ‚an auf cin Edidum Imperiale perpetuo 
find theils ſchon ſonſten berühret/ theils id valiturum ; Imperialem legem perpetuis 
‚Belegenheit/ diefelbe ferner anzuzeigen. — valituram. &, A. B. Titel 
R N: , , ‚9n Su Fil 5:2. 
1. (8) Das auptWerck juheihbey ı, 
iv. Teile Si 
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fürften diefe oder jene Beobachtung zu begeheen. («) Die Reichs⸗Grund⸗ Ge⸗ 
— welchen die Wahlen geſchehen ſollen, ſind die Aurea Bulla, und 
andere Geſetze, in welchen dieſelbe beſtaͤtiget, oder auch erklaͤret wird. Koͤn⸗ 


te ein Punct fuͤrfallen, der fo gar in dieſen Geſetzen nicht entſchieden waͤ⸗ 
- re: Alsdenn würde das Fundbare Meichs-Herfommen ‘Maß greiffen muͤf⸗ 


ſen, oder eine neue Saßung zu veranftulten jene Da wird es wiederum 


der neue · bedencklich; Wer letztern Salls eine neue Satzung zumachen hätte? 


Wahi Sa⸗ Ich 


a m 


diftinquire wie oben. Betraͤffe esdas Haupt⸗Werck / und ſolche Pun⸗ 


acte/ die mit den, auf gewiſſe Ordnung geſtellten, Wahl⸗Rechten nicht zugleich 


‚den Churfuͤrſten vom Reich nothwendig eingeraͤumet wären 5 wuͤrde ſol⸗ 
chenfalls wohl das gantze Reich darbey zu hoͤren ſeyn. Sind es aber Ne⸗ 
ben⸗Punete, oder die in die klaren Befuͤgniſſe der Churfuͤrſtlichen wohl her⸗ 

gebrachten Wahl- Rechte einſchlagen; oder auch Da nichts gegen, fondern 


neben,/ der. Aurea Bulla zu verordnen/ ſowohl da diefelbe Lediglich zu erklaͤ⸗ 


ven ſtunde: fo mag den Ehurfürjten allein, oder, befundenen Umftänden 
— * dem Kaͤyſer dergleichen Satzungen zu machen, nie gewehret 
u. 


| 





«) Der der Aurea Bulls fanden fich pies 
fe ben der Kaͤyſer Wahl eingefchlichene Ge⸗ 
brechen. Durch dieſe Gebrechen ift zu mehr; 
mahlen eine mißhellige oder zwiefpältige 
ABahtverantafkt worden. Anden nm a 
ber gewoͤhnlich das Meich durch dergleichen 
ſich in. die gröfte Noth gebracht fahe/ war es 
vernuͤnfftig / daß mar einmuͤthiglich am 2» 
ſchneidung der boͤſen Wurgel ſolcher zwie ⸗ 
ſpaͤltigen Wahlen arbeitete. S. oben d. 
L F.i. not.d. Damit befam and) das Reich 

ein Recht aufalle die guten Anfchläge und 
Anſtalten / durch welche die Guͤldne 
Bulle die alten Gebrechen heben wol⸗ 
len, So diel mahl ſich hervor thnt/ daß et; 
was zur guten Vorſicht und Sicherheit des 
A Reiche in der A. B. verfüget ſehe; 


offt halte den Ehurfürften dag Recht / 


dariun eine eigemtliche Aenderung zutreffen/ 
benommen. Alsdenn eignet nemlich 
die Qualisät sines Grund⸗Geſehzes / das 


laſſen. 


$.W. 





in fo weit den Statum publieum des gan⸗ 
* Reichs angehet. & Eönnen die Shurs 
rften nicht unter ſich obne Collegialiſche 
Zufammenfunfft / durd) bloffe an einander 
eſchickte Befandten von der Käyfers Wal 
ndeln. Es find bloffe fchrifftliche Vor 
von den abweſenden Ehurfürften nicht zuzu⸗ 
Denn in diefem allen würde des 
Reichs Intention / durch der Churfürften 
reifflich bedachte und aberlegte Käufer Wahl 
ein tuͤchtiges Oher⸗ Haupt zu befummens 
offenbar entgegen gewandelt, 


»(d) Die Shföne Bulle iſt bornehmlich 
in allen Eapitulatiohen beftätiget, In einis 
en Puneten hat fie/ befonders in ber neues 
fen Eapitulation/ eine befjere Erflärung be; 
fommen, Das Inftrumentum-P. O. hat 
neue Veränderungen veranlaffet, Bender 
Aahleinss eigentlichen Römifchen 8* 
c7unulten 


eines Roͤmiſchen Käufers. 
$ IV. 


Das zu wehlende Haupt foll eine tůchtige Perfon ſeyn. Solche Ben des m 
. allein zu wehlen , und zwar, fo meit ieden Ehurfürften fein — 
and und ůrthells⸗ Krafft anweiſen winde muͤſfen ſich die Chinfurſten durch Tuͤchtigkeit 
en in der Aurea Bulla fuͤrgeſchtiebenen Coͤrperlichen Eyd anheiſchig ma⸗ 


en. (4) Welche Perſon indeſſen eine recht tüchtige Perſon ſeye? Das 


u Cap. 


— — 


aut 


pfleget den Publiciften nicht eine geringe Sorge zu geben. 


— — — — — 


kunten die Churfuͤrſten auf ihre wohl / erwor⸗ 
bene eigene Wahl⸗Rechte autragen. Den 
noch inmaaffen felde Wahl der Intention 
der. A.B. und des Reichs vorzugreiffen ſchie⸗ 
ne/ haben endlich bie Churfuͤrſten ſelbſt zu 
einem Vergleich und Schluß beyder hoͤhern 


Collegien indiefer Sache geftimmet. Capin 


Prziudicium dargelegef/ weſſen die Ehurs 
färften/ in abgezielten neuen Sagungen bey 
dem Ha 
ober unb 


CAR. VI. re. III. ei wen ein gutes 


gt zu ſeyn ermeffen m 


F. WV. 


(a) AVR. B.Tir. 27.5.1. Vtipfe San- 
us Spiritus corda ipforum ( Electorum) 
illufret, & eorum fenfibüs lumen fuz 
virtutis infundat, gnatenus ipfi fuo ful- 

ti prefidib # hominem iuſtum, banum & v- 
siiem eligere valgant in Regem Roma- 
num futurumque Cæſarem, ac, pro falu- 
te populi Chriftiani, $. 3. Eligere volo 


promouendum; * qui ad had exiffat idone- 
„. Schon vor Zeiten haben die Churſuͤr⸗ 


t: Werd ver Wahl, * gefugt A 


— deuotum & humilem amatorem, * 


In einigen 
Fällen. 





LEIBNIT. Cod. Dipl. P.1.n.36.p.68. Po 
tractatus pr&habitos, confideratis follicite 
& diligenter circumftantiis pluribus, d&e 
XMatu perfonarum dinerfarum, per quas, 
feu per quam, regno vacante & Imperio 
poflet vtiliusprouideri ; in Mluftrem vi- 
rumLudouicumComitem Pälatinum Rhe- 
ni, Ducem Bauariz, # virum vrique catho- 
licum, orthodoxa fidei feruidum zelatorem, 
Ecclefiz ſanctæ Dei, & miniftrorum eius- 
dem, ac paris ſanctæ ab ineunte ztate fra 


firenuum in armis, in indicio iuffum, in 
confiliis prowidurs, in vniuerfa morum ho- 
neftate prechrum, benignum , affabi- 
lem & manfuetum, de alto & generofe 
fauguine dinorum Reum & Principum 
procreatum, ac in cundis agilibus pro _ 
regimine reipublice quam - ‚plurimurm 
eircumfpetum. Der Pabft Innocen- 
tius III. will K. Ottens IV. Tuͤchtig⸗ 
keit anpreifen. REGISTR. 4. Negor. Imp. 
N. IXV. Propter * dona natura, quibus - 


te Dominus, fieut accepimus, pᷣræ tuis | 
temporale caput populo Chriftiäno, id 
et, Regem Romanorum im Cæſarem 


particibus adornauit, propter.* »umers 
Zratia, quæ inte — & ſuperabun · 
dantius benignus eſtudit, ad Imperii Ro- 


mani falligium te vocare diſpoſuit. GO- 


ſten ihre Wahl / vornehmlich gegen den Pabſt  DEFRED.GOL a4 An. ii98. Electuri eum 
pflegen damit anzurühmen/dap fie dieTüch> eis ( Piincipibus) *idoneum & dignum. | 
sigteit. des Gewehlten herausgeſtru Deo Imperasorem, & Aduocatım Eccleſia- 
chen. Epiffola Hectorum ad P. M, apı „Fun dr ä 


x dia“ 


a 322 
et VRR 


412 


Von der Wahl’ IV. Buch! 
Allen mag fich zwar die Tüchtigkeit bald erledigen. Dabey braucht es 


I» 
eriiliren Feines vielen Streits. (d) Nur inandern Puncten bringen die Publiciften 


manche uns 
nöthig und and deswegen nicht einmahl anzuführen geftanden hätte; weil ohne dem die- 
u 


uͤberfiuͤßig 


fen. 


mancherley zu Marckte „Das entweder von Feiner Erheblichkeit iſt; oder das 


rfürften mit der Wahl auf dergleichen angerügete Perfon nicht würden 
fallen koͤnnen. Alſo giebt ſichs wohl für ſich, daß die Ehurfürften an kei⸗ 
ne Perſon dencken werden, Die nicht hoben Standes und eigener Macht 
wäre. Inmaaſſen obwohlen Fein Reichs⸗Geſetz die Churfürften darin zu. 
was gewifles verbindet; fie Doch das Herkommen für fich haben, und zu’ 


dein legten die Staats⸗Raiſon und befandte Teutfche Umftände — 


— nn er 





————mngset 


(b) Herrvon LVDEWIG. ad A. B.d.!. 
Paz. 315. ſequ. machet feine Anmerckungen 
bey den nur gegebenen Worten der Guͤlde⸗ 
nen Bulle. Das Wort Homo Ifkunfireis 


fig ein wenig zu fimpel für cinen Käyfer- - 


Dennoch das Wort befommt fein Gewicht 
aus dem übrigen. Warum die Aurea Bul- 
la nicht Ciuem Imperii, nicht Principem 
benennet ? Darin zweiffele, daß die Sa 
Hung habe den —— und Grafen damit 
den Weg zur Käpfer: 


es? Iuftus, bonus & vtilis folte und mus 


Ne ein Känfer ſeyn. Der Käyfer Haupt 


nes K 


Regal war die Handhabung der Juſtitz. 
Die Meichd + Gefege und Herfommen muß 
ein Känfer genau beobachten, Darin Fan er 
vornemlich feine Bonitatem zeigen. 
Ber daß darbey unfonft eim befonder Ges 

imnig gefüchet werde , wenn die Güldene 
Bulle feinen tapffern Kaͤyſer erfodert. Die 


heutigen Umftände des Reichs ‚tragen freys 


Sich mehr an auf das Beftteben nad) einem 


‚gerechten und alimpfflichen, ald nad) einen 
Papffern Ränfer — Unſer 


Reich iſt Fein kriegeriſcher Staat. Daß die 
Kaͤyſer ſelbſt zu Felde ziehen, iſt vorlängft 
abgekommen. Indefſfen bleibet die Tapfı 
ferfeit eine hohe und ſchaͤtzbare Qualität ei⸗ 
aͤhſers. Das Reich wuͤnſchet das Sere· 


mus in armis verbunden zu ſeyn, mit dem 


— 


Wahl wollen offen laf 
Hieffen die Grafen nicht auch Princi- - 


r - g⸗ 





In iudieio ĩuſtus, und In confiliis proui- 
dus. Mie folcher geftalt diefe Qualitäten 
die Churfürften ihrem erwehlten Kaͤyſerbud⸗ 
wig nachrühmen. ©, 2. S.nor.a.. Bers 
muthlich ift dee Concipient der Guͤldnen 
Bulle ein po oder fonft eine Perfon ges 
mefen , twelche vom Krieg nicht Biel gehal⸗ 
ten. K. Earl der IV. mar ein Herr von 
fchlechter Tapfferkeit. Könte man behau⸗ 
pten , daß erzum Theildie Feder felbft bey 
der A. B. geführet,, ſo wäre Das anmaaplis‘ 
che Seheimniß bald aufgefchloffen, warum 
man der Tapfferfeitunter.andern Käpferlis 
chen Erfodernißen fo ſehr vergefien. K. Carl 
würde ſolchenfalls fein Wort felb haben res 
den wollen, Eu finde ich mohl erinnert, . 
daß, die genierale Geſchicklichkeit ausgeſchie⸗ 


Ich den, fic Feine gewiffe Regeln geben laß. 


fen, nach denen die Thuchtigkeit eines 
Bäyfers durchgängig zu ermeflen, 
Da ift allezeitauf die gegenwärtigen Con- 
iundturen, und die badurd) geftimnite Bors 
theile des Reichs, vernänfftig acht zu haben . 
erRe: Eine andere Zeit kunte erlaus 
daß man einen ſchwachen und armen 
SR aber erfahrnen Kriegs; Helden, zum 
äyfer wehlete, Ander Zeit muſte man die 


“mit eigener Macht verfnäpffte Klugheit der 


feit vorziehen. Wolte man " 
anf Joined ec oe : 
für dienlicher Halte, bag ein Fremder u 


n.&ap.. ' 


eines Roͤmiſchen Käufers, 


43. 


———— en —— 
Hänglich fie bemegenmüffen. (c) Daß ein Käyfer follein Teurfch- und La⸗ 
teinifcher Sprache erfahren zu dem anſehnlichen und Majeſtaͤtiſchen 

hens ſeyn; iſt von gar keiner Wichtigkeit. Und moͤgten ſich die 
Ehurfürften ſchwerlich lange Darüber bedencken, oder auch die kahlen Ein⸗ 


wuͤrffe 





let wuͤrde? Die Gemuͤths⸗Gaben muß man | 
mehr zu⸗ 
trauen, ald darnach fragen, und die er⸗ 


dem Candidato Imperii offters 


fie Sorge feyn laffen,wer nach dem Staats 
Interefle am vortheilha mögte 'ger 
tveblet werden. Wehlet maneinen zarten 

ringen zum Nömifchen König oder Käyı 
‚ fer, was kan man da für ein reiffes Urtheil 
von feiner Tüchtigfeit nach den Gemuͤths⸗ 
Gaben fällen ? 


(ce) Der Locus communis bon ber 
" Tüchrigkeit eines zu weblenden Kaͤy⸗ 
fers iſt bey manchen Publiciften ziemlich 


far. Eine Haupt: Qualität fischen fie 


bey dem hoben Stand und der Macht 
des Reichs: Candidaren, LIMN. 1, P. 
Lib. 1. cap. %»». 79. ſequ. feßet darin, und 


5 ffe, Habilitarem generi« & profapie. 
Denn er fonften noch eine drepfad;e unters 
fchiedene Habilitatem, ald Naturz, Profes- 
fionis & Virtutum, faß ohne alle Erheb⸗ 
lichkeit und Nugen, meitläufftig ausfuͤhret. 
Segen des hohen Standes ift dag urältefte 
Teutſche Hertommen vorbanden. TACIT. 


Germ. Cap. VIL. Reges ex * nobilitate, Du- 


ces ex virtute fumunt. Ein Felds Herr 
ward noch wohl aus den Ingenuis wegen 
feiner Tapfferfeit, ex virtute, gewehiet. 
Könige muften aber Nobilitatem infignem, 


(TACIT. Germ. Cap. X111.) oder den dos‘ 


ben Adel, für fich haben. S. oben Lib. I. 
cap. T. F.3. noc.bo Morin fich ein erhebli⸗ 
cher Unterſchied zwiſchen dem alten Roͤmi⸗ 

und Teut Herkommen darleget. 


den Römern find mehrere Käyfer Ex: 
fola virtute, von dem niederſten Standespe: 


* daß der Käpfer ein Teutſcher ſeyn 


hoben, Dergleichen Erempel in der Teuts 
ſchen Hiftorie ermangeln, LIMNEVS ad 
A: B. Tit. IL $. 2. 0bf. 16. p. 289. verwirfft 
dies falls mit t derjenigen Auctoren 
Meynung, welche, nach dem Roͤmiſchen 
Staat, auch Priuat-Perſonen für Eligibile⸗ 
in unſerm Reich halten wollen. Unter den 
Grafen: Stand hinunter hat man ſich mit 
feiner Käpfer Wahl gewaget. Die Grafen 
sehören gleichwohl unter die Principes. 
Graf Wilhelm von Holland war der erfte 
aus diefem Stand gewehlte Kaͤhſer. Denn 
K. Conrad L bieß wohl Graf, und hatte 
dennoch alle Würde eines Hertzogs Nach. 
dem Interregno finden fich noch drey er» 
meblte Grafen. Dieſe waren der von 
Habfpurg, der von Naffau, und der von 
Luxenburg. Die Churfürften hielten es ders 
mablen dem Teutfchen Reich zuträglich, auf 
Meriten zu feben. In der That ftand ihr 
nen der Zeit fein mächtiger Käpfer ar. 
Nachdem die neuern Reichs: Rechte fich feft 
geftellet,und eines Käyfers Macht und groß 
ſes Vermögen kein weiter Beforgniß geben 
funte, e8 viel mehr deffelben bey abgeganges 
nem Käpfer: Domanio unumgänglich bes 
durffte; bekahm die Wahl aus dem 
Grafen: Standı vielleicht auf ewig , ib» 
ren Abfchied. Nicht ald wenn ſolche Wahl 
vor dem miderrechtlich gewefeg; fondern 
weil fe bey gegensftehendemStaatd-Nugen 
unmöglich mehr Plag greiffen fan. Die 
Churfärften ruͤhmten K. Ludwig regen feis 
ner hohen Abftammung von Käyfern und 
Sürften. ©. h. F. not. a. Die Fuͤrſten fols 
len Eiefen einen Kuͤnig / der ein * freys 
er * Herr ſey, und alfo freyı daß fein 
Varter und fein Hutter frey feyen ge 
wefen ı und * nis.follen Afinelfreyen 
JE) Je 
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IV, Buch 


wuͤrffe des Schwaben⸗Spiegels irren laſſen, wenn ſie bey einem lahmen, 
oder dem Leibe nach nicht beſonders geftalten, Herrn alle die benoͤthigteren 
Qualitäten fanden, denfelben zum Reichs⸗Haupt anzuftellen. (4) Es ſte⸗ 

| bet 





feyn. Sie ſollen nirfeyn Hann ı wann 
der Pfaffens Sürften Mann; und fol 
len Mittelfreyen zu Mann haben: ! 
und haben fie Eeweib su der Ke ge⸗ 
‚nommen, fo man fie Fiefer, und iſt die 
Frau nit als frey ı fo fol man fie nit 
Fiefen zu Kuͤnigen ı wann das wer wi: 
der Recht, Schwuͤb. Land Recht, Cap. 
XXII. G. i. Verba .huius conftitutionis 
etiam * inferionis ordinis perfonas admit- 
tunt, quamuis adtus imperiales, ſeu con- 
füetudo Imperii ea ita interpretentur,, vt 
infra Comites uulli hadtenus ad Imperi- 
um admoti int. VITRIAR.Z P. Lib. 7. 
8ir.5.5%%. Der Herr Autor hat bey den 
legten Wortenzwar redjt. Aber die Übrige 
Erflärung ‚ nad) welcher daß ſonſten recht 
getroffene Herkommen fich mit diefer Gas 
ungeollidiren fol, ift nicht wohl getroffen. 
as Lands Recht fhlieffet fo gar den Frey⸗ 
berrn » Stand ‚von der Wahl aus, Die 
Freyherren waren haupthſaͤchlich die Mit ⸗ 
tel Sceyen. Die ſtanden in der Mitten 


zwiſchen den höchften und hohen Frey⸗ 


enı den Hohen oder Hochleuten / an Fürs 
ften, und allenfalls ben Grafen; und ander; 
feits den ‚Sreymannen oder Dienfimanı 
nen. &, oben Zib. M. cap. 6. d. 6. nor.c. 
Ein zu wehlender follein freyer Herr, das 
iR, ein Fuͤrſt, oder fonft ein Hodı Mann 
oder Hobe Freye ſeyn. Und zwar von bey 
den Elterlichen Seiten. Er ſoll fo gar kel⸗ 
we Gemahlin unter den hoben Freyen⸗ 
Stand haben. Eines Bi ann, 
das iſt, Vaſall, mogte er ſeyn. Die Deuo- 
tion der Zeiten ſuchte darbey keinen Tadel. 
Nur durffte er keines Weltlichen Fuͤrſten 
Mann feyn. Er ſolte Mittehfreyen, das 
if, nicht allein Frey: und Dienſtmannen, 
fonder auch Srepbersen, gufehemd Leuten: 


— 


er Welches alles mit dem Herfommen 
ich (ehr wohl reimet, und bloffer dings alle 
Perfonas.inferioris - ordinis für Ineligibi- . 
les’ erfläret, Deswegen ic) diefe Worte 
aus dem fonften nicht allegeit zum beften bes 
rathenen Schwaben; Spiegler, als ein Zeug · 
nig von Herkommen, nidyt als eine eigentli⸗ 
che Reichs⸗Satzung, angezogen. S. auch 
oben Lib. I. cap.ti. $.4. nor.d. C. TITI- 
VS Spec. L.P.-Lib. V. cap. 5 45. KVL- 
PIS. 4. Obferw. Imper. 6. XXL. STRVV. 
$.L P. Cap. VII. $.8. KEMMERICH. 
IB, Lib. Il. cap. 1. $. 29. &c. * 


(4) Ein Raͤyſer ſoll wenigſtens 
Teutſch und Kateinifch verſtehen. VI- 
TRIAR. d. 2.9.5. Der erſten Sprache 
wegen ift Fein Bedencken, inmaaffen das 
Herkfommen vornehmlich Die Wahl eines 
SEeutſchen Pringend erfodert. Lateinifch,ia 
auch wohl mehrere Sprachen , haben nicht 
menige Käpfer wohl begriffen gehabt. ©. 
Erempel ap. PFEFFINGER. a4 Vier. d, I. 
pP. 414: 15. Deowegen iſt es aber gar fein 
Erfoderniß., daß ein Käyfer.Lateintfch vers 
ſtehen muͤſſe. K. Rudolph mar,ungeachtet 
er fein bloſſes Teutſches inne hatte, ein lob⸗ 
licher Regent. Das Argument aus 4.3. 
Tir. XXX. taugt bier nichtd, Daß ein 
Bäyfer fo gar gelehrt feyn muͤſſe ı will 
DAN.OTTO 1. P. Cap. IX. pag. 163 ' 
aus dem. Proxzm. Inftitur. Imperatoriam 
Maiefßatem non folum armis decöratam, ) 
fed etiam * begibus oportet effe armatamı 
beweiſen. Das einfältige Argument hat 
bereitd LIMN. add. 1. verworffen, und ger 
tiefen, wie es zweiffelhafft fene,ob Iuſtinia · 
nusifelbft gelehet geive ſen ‘Ale bie inlo⸗ 
ſophiſchen Diſcipliuen zu OTTONIS Zei: 

ten 


n Cap. 


eines Roͤmiſchen Kaͤyſers 


ats 


— ——— —⸗ — er —— — — — — — ⸗ — 
ber den Churfuͤrſten auch nicht zu verrochren, wenn fie einen minderjaͤhri⸗ 
gen Pringen zum Käufer zu wehlen gedaͤchten. Wie fid) denn ein Chur⸗ 
At vormahls dahin erftäret, Daß, wenn gleich ein Defterreichifcher Prink 
nur noch in der Wiegen läge, er Faum abfehe, daß man bey jettigen Llıns 


— — 


ten ausſahen / iſt ed Mitleidens wuͤrdig / 
wenn dieſer Auctor d. A p.164. 65. von eis 
nem zu wehlenden Käpfer erfordert/ daß er 
Eloquens ſeye / daß et Die Ethicam, Po- 
liticam , Hiftoriam,. ja aud) die Iuris- 
prudentiam erlernet babe. Wunder / daß 
OTTOmit feinen allegirten Dd. nicht 
begehret, daß die Churfürften deu Candi- 
datuın erfi examinixen folten. Wie aber 
wenn’ wie gewoͤhnlich / auch unfchädlich/ das 
Ehut+ Collegium. faum einen. gelehrten 
Herrn hätte ?_ Pringen werden Standes 
‚mäßig erzogen. Ihre Studia. müffen von 





allen eiteln Speculationen ab/ und zum Be - 


huff der Regierungs » Künfte ejutzig geleitet 
ne Einem nfige Kaͤhſer iſt es zu⸗ 
traͤglich wenn er die Saͤtze des Ratur⸗ und 
Staats Rechter vornehmlich aber die His 


ftorie inne hat. K. Earl V. war in dem’ 


‚allen vortrefflich unterrichtet. Das Bene ef- 
fe hey einem Kaͤhſer / giebt indeffen / nicht 
einmahl nach dem Herkommen / eine. noth⸗ 
wendige Qualicät eines zu wehlenden Reiches 
Haupte.. WIPPO Vita Conr. S. pag. 429. 30. 
Quo (throno regali Aquisgrani Conra- 
dus )fedens, * excellentifime Rempublicam 
ordinawit, ibique -- -- - * dinina & hu- 
mana iura vtiliterdiffribusbat.- --- Quan- 
quam enim * literas ignoraret, tamen 
omnem clerum, cum amabiliter & libera- 
liter palam, tum canuenienti difiplina 
fecreto, prudenter inflitwis.. alla 
auch die übrigen beſchriehenen herrlichen 
Qualitzten dieſes gang ungelehrten Kaͤr⸗ 
ſers. Das Dicentes: von der Augußs for- 
ma, und Augufto co ris habitu eines 
zu mehlenden Kaͤpſers / jiehet man bey den 
meiften alten; theils auch weuen Pablicikten. 
OTTOAH p. 160. LIMNAV3 Lib. M. 


ſtaͤnden 





eap. 2. . 73. SCHVEDER. P. Pec. LP. 
Sect. .cap. 2. F. 4. VITRIAR. 4. I. PFEF- 
FINGER. in Nasis.&c. Das Argument 
von dem Decoro ift aller Drten einerley. 
— und dar finde auch das bekandie 
eutſche Sprichwort angefuͤhret. Und 
ift nicht ohne / daß unter andern Lob⸗ 
Sprüden der Käpfer bereits die Al» 
tern. Scribenten ihre zum Theil. anfehnlis 
he und majeftätifche Leibes » Geftalt geruͤh⸗ 
met, &. bey Herr HAHN. in dem Ans 
fang vieler Eapitel feiner gründlichen Reichs⸗ 
Hiflorie. Schwaͤb. Land⸗Recht Cap. Xx. 
53. Kammen meyſelſuͤchtigen Mann, 
und derin dem Bann, oder inder Acht / 
oder ein Ketzer iftı.den follen die Fuͤr⸗ 
ften nit su Kuͤnig Fiefen ı kieſent fie g⸗ 
ber diefen/ die ander Sürften verwerf. 
fen in wol mit Recht / an der Statt/ 
do ein Hoff hingefprochen wird / obs 
man in der Ding eins Überfumpt,, 
als recht iſt. €. Sper. SAXON. Liä. IIK. 
Art. 54. Ibi : Einen lamen nach auſſaͤ⸗ 
gigen Mann. ꝛc. Da folte man glauben’ 
daß die gute Leibess Geftalt fo unumgängs 
lic) bey einen zu wehlenten Käyfer erfor 
dert würde/ daß die Wahl immidrigen Fall 
allerdings fönte angefochten werden. Als 
lein / daß wir die übrigen Schwachheiten des 
Epieglers auf das folgende verfpahren;. fü 
pe das Geſchwaͤtz von einem lahnien / ſchie⸗ 
und dadurch untächtigen Kaͤyſer / weni⸗ 
er als nichts. Haben wir nicht in der Dis 
orie die beyden Carolos Caluum. & Craf- 
fum, Henricum Claudum, Älbertum Mo» 
noculum ? K. Wentzel ſoll / nach einiger&cris 
benten Vorgeben / ſehr ungeſtalt gemefen fegn, 
und dennoch ward er nicht nur gewe * 
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ſtaͤnden von demſelben in der Wahl fuͤglich konne abgehen. (e) Dies er⸗ 


fordert ſon 
wehlende 





ſondern regierte wenigſtens die erſten fünff 
Jahre mit allgemeinem Ruhm. In Sum⸗ 
ma / rihmiiche Leibes und Gemuthe · Ga⸗ 
ben eiues Reichs » Candidati, find ſehr uns 
terfchieden von den Erforderniffen/ welche 
bey einem zu wehlenden die Reichs⸗Geſehze 
oder das Herfommen vorausgefeßet, C. 
'TITIVS, KEMMERICH, I. c. de. 


(«) Man muß zweyerlen bon einander un, 
terſcheiden. Das erſte iſt / ob ein Zras legi- 
tima anzugeben / auf welches die Chur⸗ 
fürftens weiche einen Römischen Käyfer 
oder König weblen/ als ein Erforderniß 
fehen mäften? Das andere ifl/ ob einem 
geweblten minderjihrigen Kaͤyſer ein 
gewilles Æta⸗ legitima zur Antretung 
der Regierung vorgefchrieben feye ? 
Bey der erſten Frage will mich aufdie Bes 
dencken nicht einkaffen/ welche Die alten Dd. 
aus den Kömtfchen Befegen einftreuen/ daß 
niemand unter 25. Fahren zu Öffentlichen 
AHemtern zujulaffen. LINNZEI 4. 3. n. 75. 
Mepnung/ ald 0b ein Argument von der 
Ehurfürften Etate legitima hier gelte; ger 
Höret mehr zur andern Frage / ob er gleich 
alles ineinen Brey wirfft · Sein Rath / kei⸗ 
nen einmahl im ıgten Jahr zu wehlen / in⸗ 
u auf einen Kaͤhſer ir als auf eis 
nen Ehurfürfien anfomme; i ar auges 
bracht. Die Bedenden find ftärder / daß 
man ftefet/ mie einige Stände gegen die 
Mahlen K. Dttens II. K. Henriche IV. 
iind R. Friederichs IL. wegen ihrer Kindheit 
Hieles gereget. INNOCENT. IIL in 
Deliberat. fuper facio Imp.p. 698. Elegerunt 
Principes ( Fridericum IL ) perfonam* non 
idensam, nee non folum Imperio, (ed nec 


‚ nad) der gemeinen Auslegung, die Guͤldne Bulle, daß der zu 
de folle ein Laye, oder Weltlicher, feyn. Daraus flieffet gleich 
wohl.nicht; daß / wenn etwa unter den Eatholifchen ein Pring hätte ” 

i 


ifts 
che 





alicui oflicio congruentem, puerum vi- 
delict. GERVAS. TILBER. Or. Imper. 
Decif. II. cap. 19. p. 943- ſchreibet / K. Den: 
richs VI. befandtes Pactum mit den 
fien feye vom Pabft vernichtet worden ; 
Tum, quia fi filius paruulus, aut minus 
diferetus, iure fucceflionis imperium vin- 
dicaret, pendente ztatis imperfedtz con- 
filio totius Imperii ruina immineret. &c. 
Dies folte glauben machen / daß es allein 
Fadi geweſen / wenn die Fuͤrſten einen jun 
gen Herrn? oder gar ein Kind/ zum König 
gewehlet ; demnach der Fürften und des 
abfte ra A geige/ daß das Reiches 
echt ein volles Alter bey einem Reiches 
Candidaten erfordere. Ben dem alten AV- 
CTORE Carmin. Diſputat. d. Otton. IP. 
deſtitutione p. 529. heift es: 


nu... * Scriptum ins eſt, quod nemo fi- 
natur 

Hic (Romz)regnare, nifi ſex luſtra perex 
gerit auo, 

Aut plus. Hic autem (Fridericus IL) 

nendum fex Juftra peregit. 

Nam puer eft. Ergo nondum regalia 

ferre 
Debet. - on nn un nn. 


Diefer Einwand gegen K. Friederich IL. bey 
feiner andern Wahl/ da er doch ziemlich her⸗ 
angeroachfenr tft noch bedendlicher/ weil er 
fi) auf ein Ius ſeriptům bejiehet. Wie ha · 


„rangiret nicht P. Alexander IV. gegen die 


beforglihe Mahl des Conradini, den er 
wegen feiner jungen Jahre blofferdings In- 
eligibilem nennet/ und die Wahl zum vors 
aus wegen ſolchen DefeAts fürnull und * 
iig / und zu allem Recht unbeſtaͤndig * 


4 J 


11.Cav. 


eines Römiſchen Kähſers. 
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liche Würde angenommen, aber dieſelbe frühzeitig wieder aufgabe, dem⸗ 


felben nunmehro fein vo 


Kaͤyſerthum verhinderlich feyn. Gnug i 





| tet? A. LEIBNIT. wu Cod, Diplom. 


N. Xi. p. ıı. Nach dem Interregno lies 
fet man weiter von feinen Conteflationen 
wegen des Alters eines ju ey 
fers. Gegen K. Wenzel Hat der Pabſt 
hichts gereget / fondern ihn beſtaͤtiget / ob er 
wohl in jungen n erwehlet worden. 
K. Earl v. iſt im roten Jahr des Alters/ 
und K. Joſeph im 12. u oe Und 
in der That zeiget die cher geftalt an: 
sugebendedlte und neue Herfommen/ daf/ 
unangefehenjener Bed ieobflehende 
erfte ft e lediglich geleugnet werde, SR 
egen etli en junger Könige gefpror 
Sa, fo geſchach es nicht / als ob man die 
ablen für unrcchtfertig/ fondern-weil man 
e dem Mei) für anzuträglich gehalten. 
es Pabſts Anregungen find voller Affe- 
Ken’ und in feinem Munde und Feder iſt es 
nichts fteuideß, einander entgegen lauffende 
echte zufinden. "Das Seriptum ius, auf 
welches fi) der Poet bezogen/ iſt ir; 
das Kirchen + und —V Recht. Na 
demſelben ſoll ein zu wehlender Biſchoff 30. 
Jahr alt ſehn. Cap. 7.X.d. El. El. Po- 
seh. Danun im übrigen — 
len ſich nach den Biſchoffs⸗ Wahlen fo ſehr 
gerichtet / ſchlieſſet ich das Geheimuiß des 
luris deripti, dergleichen in unferer Mate⸗ 
rie im Reich = unerfindlich / leichtli 
auf. Die Eur tften wehlen alfo/ na 
ibrer erfehenen Conuenienz, fo frey einen 
jüngern Pringen/als ältern Herrn sum Kaͤh⸗ 


. fer. Bey der Römischen Königs + Wahl 
—— 


nad) den neueſten Vergleichen / 
ein Serupel eignen sum welchen wir ung an⸗ 
derweit erkundigen. Betreffend die andes 
re Frage / muß wiederum in der Reichs⸗ 
— —— geftehen/ daß weder nad) 
Herfommen / noch den vorgeitigen 

W, Theil, 


theriger Geiftlicher Stand folle an der Mahl zum 


daß er nicht mehr Geiftlichen 
Stands 





Reichs⸗Geſetzen / Die Frage zu bejahen fege. 
Die minderjährigen FR fanden —* 
Vor muͤnden. ie Tutela perſonæ war 
wenigſtens den Muͤttern nicht eweigert. 
Bey der Tutela regni zeigte fi eine Are 
eines Vicariate. Daß aber aufeinerleyfefts 
gefellte Zeit ſolche junge Könige Die Regies 
tung —— iſt nirgends zu finden. 
Vermuthlich bat man —— mehrmahles 
Wandel beliebet. Nachdem ein König eis _ 
nen reiffern Verſtand gezeiget/ hat er cher 
oder fpÄter fi) der Regierung annehmen 
mögen. Das gehöret zum neuen Recht/ 
daß K. Joſeph in der Capir. Art. XLPTL, 
verfprechen müffen/vor dem ıgten Jahr der 
Küyfer + Regierung ſich nicht zum Nahtheu 
der Reiches Vicarien/ anzunchmen, E⸗ 
ſtehet dahin / ob die Churfürfien feibft damit 
gemennet geweſen, ein beftändiges und un— 
seräuderliches Geſetz einzuführen? C. TI- 
"TIVS 4.1. 5,47. HORN. zB Cap. 
XVI. $. 10. KEMMERICH. 4. 1.$, 
3°. STRVV. La J. 8. Der lege: ber 
nannte Herr Audtor erfläret fi dahin : 
In Capitulatione Iofephina annus deci- 
mus octauus prefinitur, que in poferum 
fine dubio pro atate legitima habenda. 
Die legten Worte müffen fo viel geben/ 
daß vermuthlich Fünfftig hin Fein Kaͤpſer 
vor dem 1gten Jahr werde zur Regierung 
zugelaſſen werden. Das läffet ich hören. 
Denn den andern Berfiand/ welchen ſonſt 
der Zufammenhang des Contexts veranlaf, 
fen dürfte / ale ob darmit ein Ætas legi- 
tima, um felbigen bey der Wahl zu beobad) 
ten/ den Churfürften vorgefchrieben fene/ 
darf man dem Herrn Auctori feines wegen 
gufrauen, 


Sys 


48 Von der Wahl IV. Bud 


i r fi 

\ Stande if, wenn er wuͤrcklich gewehlet wird. (5). Welchergeſtalt ein zu 
Anige Pun⸗ erwehlendes Reichs ⸗ Haupt Feine Weibs⸗Perſon ſeyn doͤrffe, hat man 
ste ind. aus der Teutſchen ihrem Genie bereits abnehmen moͤgen. Bey den Frans 


aber Blaren cken und Teutfchen war ed ausgemachten Nechtens, Daß Feine Frau zu ho⸗ 


tet, befondere Gefeße davon zu ma 


Rechtens. hen Regierungen fähig feye. ar man diesfalld garnicht nöthig erach⸗ 
en. Die Anführung einesanmaaflichen 


Saliſchen Gefeges ift hier von nicht der geringften Erheblichkeit, «(g) * 
r 





(f) 4. B. Tit. 1. q. 3. Eligere volo 

* temporale caput,, populo Chriſtiano. 
Diefe Worte werben fait durchgängig von 
Den Auslegern dahin gedeutet/dag Fein ans 
derer als ein Laye fönne zum Käyfer 
ehler werden. Welches anmanfılich, 
finde Argument, mit mehrern Gründen 
efeget wird. Das Lehen » Kecht/ heiſſet e8/ 
ſchlieſſe alle Clericosaus. Pfalterium cum 
eytharane cönfundatus. &&c. 4 LIMN. 
ad A. B.d. 1. Obferu. 18. pag. 290. Nun 
ift das beftändige muhl + gegründete Her 
fommen da. Dean hat bey der Wahl nie 
auf einen Geifll geftimmet. Die 
Etaatd Raiſon wird es auch wohl nie 
mahlen erlauben. Den Eyd/ wegen allens 
falls anzunehmenden Capitulation/ legen als 
fein die Weltlichen Ehurfürften ab. Dar: 
- bey zwar glanbe/ daß derienige ebenfalls 
ein ea ag Candidat fegn koͤnne / 
gwelcher/ dey noch nicht empfangener Prie⸗ 
fiers Weiher frühzeitig ſich von dem Geiſt⸗ 
Jihen Stand loßmachete. Verſtehet ſich / 
da ihm etwa unvermuthlich eine vorher 
nicht aehoffte Erb Folge in einem mächtis 
gen Staat angediehe. Gewiß koͤnte die 
Bloffe Deftination und Erziehung zum Geiſt⸗ 


kichen Stand feinen Pringen zum Nach⸗ 


theil gereichen. C. LIMN. 4. . & LP. 
Lib. HI.cap.7.n.19. Dies voraus geſetzet / 
iſt es dennoch richtig / daß kein geſchtiebenes 
Reichs⸗ *84 noch wuͤrcklichen Geiſtli⸗ 
hen von der Kaͤyſerlichen Würde eigentlich 
abweiſe. Mit dem Lehen » Recht iſt dies⸗ 
fall nichts ausgerichtet. Die Aniehnug 





des Schwäb, A.and : Rechts Cap. XII. 
1bi: Ein freyer Herr zc. koͤnte für das 
Herlommen zum Zeugniß dienen. Ein Ge 
feg läffer fid) darbey nicht fuchen. Ja der 
ob sangesogene Tert der A.B. hat offenbar 
einen ſolchen Verſtand, welcher nicht eben 
die Geiftlichen ausfchlöffe- Die gange Welt 
wolte man anmaaplicher Weiſe unter zwey 
upter / das Geiſtliche uud Weltlicher ger 
etzet wiſſen. Davon die Menge Zeugniße 
vorhanden. Darauf gehet die Aurea Bul- 
la. V.LIMN. ad 4.B. L. c. Obfern.10. p.284 
LVDEWIG. 44.4. 8.4.1.p.346. Undf 
det nichts / daß wenigſtens Die A. B. nieht leir 
den Fönne/ daß ein Geifllicher in dieſer be 
trage Qualität zugleich cin Wellliches 
Dbers Haupt abgebenmöge. Denn guug 
iſt / daß unfer Reichs⸗Geſetz die Churfürften 
nicht verhindere / auf einen wüͤrcklichen Pfaf⸗ 
6 Fuͤrſten zurefletiren/ welcher als denn 
einen Characteur Ändere- Demnach alles 
mit beſſerm Fug bloß bey dem Herkoinmen 
zu laſſe. Weldyes/ die oben geregte Fälle 
ausgeſchieden / aler Wahl eines würdiichen 
Geiſtlichen Herrn/ da er gleich den Stand 
nicderkegen twolte/ fa gut als das buͤndigſte 
Reichs Geſetz entgegen ſtehet. C. TITIVS 
Sp. 1. P, Lib. V. cap. 1. 8.46. & Vind. Pitr. 
caſtig. $.239. PFEFFINGER. Pırr. Iufir, 
Lib. Itit. 5. 8.4. 2.413. HORN. A. 9. c. 
KEMMERICH. LP. Lib. UL e.1. 31. 


(2) Laſſen gleich Befandter Maaſſen mes 
vere_ Erb: Staaten Die weibliche 


RCap. 


eines Roͤmiſchen Känfers, 
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— — — — — —— Da an ERBE 
der Reichs⸗Candidat ehe licher Geburth ſeyn muͤſſe, iſt zwar in keinen Ge⸗ 
ſetzen fürgefchrieben. Gleichwohl da zu allen Ehren ⸗Wuͤrden dieſes ins⸗ 
gemein erfodert wird; ſowohl das Herkommen es deutlich befaget, Daß man 
darauf geſehen, und auſſer K. Arnulph auf keinen unehlichen Printzen mit 


der Wahl weiter gefallen ſeye; man auch fp gar K. 
deswegen, nach bereits erhaltener Wuͤrde, habe in Anſprache — 


X 





fin ya / iſt dieſelbe dennoch niemahlen in 
einem Wahl⸗Reiche üblich geweſen. 
Deſſen Urſache leuchtet iedem in die Augen. 
Wo man einmahl eine Wahl beliebet / da iſt 
man gemeynet / aus vielen den beſten und 
—— ansjulefen. Und alsdann iſt 
wohl fein Bermuthen/ daß man lieber ein 
Weib, als einen Mann / erwehlen tolle, 
Diesfalls alfo weder auf das Goͤttliche / 
ned es at — — noch die 
Roͤmiſche oder iche Geſetze / anzutra⸗ 
en/ — — F Körfer Yon 
g ſeye. em allen die Dd. tre 
* Beleſenheit / wiewohl ohne eintzige Er⸗ 
heblichkeit / dargeleget. V. OTTO LP, 
Cap. HX. p. 149. LMNAÆVS LP. Lib. In. 
cap. 2. n. 7. ſequ. &c. Demlegt:benannten 
hätte kaum zugetrauet/daf er d.i.n. 13. ſequ. 
fich gar zum weitläufftigen Hemeiß: daß die 
Weiber wenigfiens Menſchen wären ı ans 
icken ſollen. Mehrere Publicitten fallen 
— age anf den beruffenen 
Legem Salicam. Derfoll indem Fraͤnckiſch⸗ 
Zeurfchen Reich von Aubeginn die Weiber 
von aller Königlichen Regierung ausge 
ſchloſſen haben. Welches eine neue Weit 
läufftigteit in Prüfung des Saliſchen Ges 
_ fegeg veranlaffet. .V. LIMN. 4, 1. m. 24. faq. 
PFEFFINGER, Ze. $.1. p. 404. ſequ. 
Mir kommt die Handlung von biefemm 66 
feg bier gantz impertinent für. Denn in 
tem angesogenen Verſtand ift das Salifche 
Geſetz faft eine bloffe Chimera, &, oben 
Lib. 11. cap.8. $.5. nor. f. Und hoͤchſten⸗ 
fols fan man aus deffen genauer Ei 
nichts anders ziehen / als daß in den 


RR FIR 


tederich den Andern 





olgen die Franden und Teutſchen den 
88 nicht viel zugeſtanden. u oben 
Lib, Il. cap. 6. $-8. mor.c Welche dieſes 
legt / angeregte begriffen/ bie ziehen den Le- 
gem Salicamı zur verlohren/ oder gar nicht 
any und ſuchen die Untüchtigfeit der Weiber 
zur Käpfer« Würde in der Inclination der 
Teutfchen / und dadurch veranlaffeten bes 
fländigen Reichs⸗ Herfommen, "TITIVS 
4. 1, 6.39. KEMMERICH. i. e. 6.37. HORN; 
dl. 6.7. STRVV. 5. 1. P. Cap. YIT. $.. 
Wohl. DieInclination der Teutfchen zeigte 

ch vornehmlich bey den auf Die Männer ges 

Uten Erb⸗Folgen. Zu dem Behuff Habe mich 
d. 1. ſonderlich auf dieſelbe Teutſche Nei 
bezogen. Hier find wir deſſen ebenmaͤßig 
ig. Der Teutfchen einmahl 
beliebtes Wahl » Reich, bloß ohne ans 
dere Abfichten bereits allein die Weib⸗ 
liche Bäyfer + Regierung aus, Dabes 
ro ob fi) gleich eine andertweite Teutfche 
Inclination für das Weibliche Geſchlecht 
veroffenbaret / melde fo gar bey mauchen 
boden Erb s Folgen die Weiber bedacht / und 
den Käpferinnen manche anfehnlichetechte/ 
zumahl vor Zeiten/sugewandt: Muſte den« 
noch dieſes olles der vernänfftigen Folge ber 
liebter und fefl-geftelter Wahls Rechte ledig⸗ 
ih meiden. Daraus erwuchs und erbaus 
ete ſich erſtlich und eigentlich ein beftändigeg 
Reichs⸗ Herkommen. Melches anders nicht / 
als es am Tage lieget / nach jenem Præſu 
poſito ſich zeigen koͤnnen. Und waͤre es ja 
gang unnöthig geweſen / eine nie in Streit 
gezogene durch ein Geſetz * 
auszumachen. Viel mehr haben bereits al⸗ 
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IV. Buch 


Der Aureæ Bulle angegebene Beichaffenheit, Daß der zu wehlende feyn ſolle 


EEE NEE seinen. 
Als ift an diefer zu behauptenden Safe gar Fein Zweifel zu tragen. (4) 


luftus, bonus & vrilis, Berecht, 


ommundn 


ich; muß von den Ehurs 


fürften an einen hohen Pringen mehr gehoffet, als wenn die übrigen Staats⸗ 





le Reichs ⸗Satzungen / welche die Käyferlis 
che Wabl⸗Rechte beſtaͤtiget / in ihrem rech⸗ 
ten Begriff / auch ohne alle weitere Anzeige/ 
Die Weiber als unwehlbar dargeſtellet. Wels 

8/ da es iemand vornehmlich von ver 

üldenen Bulle behaupten will / fid) mit 
— übrigen Vortrag vollkommen reis 
mi 


(5) OTTO und LIMNAVS 4. L vers 
geilen, unter andern Qualiteten eines zw 
wehlenden Kaͤyſers / deffen ebeliche Be; 
burth anguflihren- Deffen wundert mich/ 
daß fie diesfalls eine gute Gelegenheit / ihre 
Legiſtiſche und Philoſophiſche Weißheit u 
geigen aachen gelaffen. Lim fo viel mehr/da 

IMN. 2. P. Lib. II. cap. 2. n.50. ſequ. fd) 
Können gefallen * drey gantze Blätter 
der nichts +» würdigen Materie/ daß ein 
Meiche + Candidat fein Hermaphrodit ſeyn 
duͤrffe zu widmen, Wer folte hiebey die 
Ausführung der unterfchiedenen Arten der 
Eunuchorum. ; daß die Spadones inte- 
ftabiles gewefen ; daß eine Paͤbſtin regies 
vet ; eine Sella tefticularis — Rom vor⸗ 
reed gefuchet Haben? Solche Schwach⸗ 

iten begieng man, weil man von allen Ma⸗ 
ferien — wolte / und ee wenig 
nügliches und gründliches einfahe. Die ehe⸗ 
liche Geburth eines Käyfers erfodert das 
Bpecul. SAXON, Lid. VM art. 54. Und das 
Spec. SVEV. Cap. XXU. will ſo gar den 
Reichs⸗ Candidaten von beyden Seiten ho⸗ 

er Geburth wiſſen. Dabey hat man gute 
eugniffe von dem fich diesfalls erledis 
enden ReichssHerfommen. Denn auf 
daß die alten Francken K. Theodoricum, 
und die Teutſchen K. Araulphum,Clodouzi 
ud Carolomanni natürliche Söhne ı er 


Railons 








wehlet; iſt fein meiteres Erempel vorban; 
den/daf man iemahls auf einen Baſtard Ach⸗ 
tunggenommen. K. Friederich IT. fol auf 
offenem —— Reichs⸗ Tag En eher 
liche Geburth Haben den Fuͤrſten beweifen 
muſſen. SPANGENBERG. Chron: Sax.Cap. 
CCXLVM. Welches aber: unangefehen des 
ſtarcken Beyfalls neuer Seribenten/ billiger 
fhr fabelhafft gebalten wird. Obmoßlen 
aus P. Innocentii III. Brieff/ und dem 
AVCTORE Gefor. Innoc. III. $. XXUE 
& XXX. P.7.& 13. fo viel erhellet/ daß 
man wärdlich jenen Käpfer für ein Wechſel⸗ 
Kind ausgegeben. ALBERT. STAD, a4 
An. 1220.p.302. Vicittamen dubium eſſe, 
vtrum ille —— (Fridericus ) Phyfici, 
aut molendinarii, aut accipitrarii filius 
fuerit. Sed vere aiunt, eum vwnius ex 
his tribus fliumexttitife. Der befandte 
Haß des Pabfis und Cleriyegen K. Friede, 
richen mag an der ihm zur Lafl gelegten Bla- 
me die meifte&chuld gehabt haben.C.PFEF- 
FINGER. e. pag. 407.8. Wenn die AVR. 
B. Tir. VII, $. 2. von einem ChursErben fe, 
get/ daß er Legitimus feyn mſſe; fo laffe/ 
aufjer dem übrigen Herfommen/ den ttıff 
tigen Schluß aus unferm Reichs /Geſetz an 
nebengerne gelten. Sowohl laͤſſet fihs/ da 
es nur noͤthig wäre/ in Anfehung der fo fehr 
nach den Bilhoffs; Wahlen eingerichteten 
Käyfer » Wahl’ hören, daß man aufc. 7. & 
20. X.d. Eled.& El. Poref. ſich besiehe-C, 
TITIVS ke. $.40. HORN. 4. 1%9. 
STRVV. /. ce. KEMMERICH. 4. 1. $. a8i 
Die Legitimatio per fubfequens matri+ 
monium ift bey ee Herren etwas fels 
tenes und unwermuthliches. Ubrigens wuͤr⸗ 
de auch niemand ſchwer ſeyn zu beürtheilen / 
mit was Fug oder Recht auf dergleichen be · 
gitimatum die Wahl zu richten flünde,? 
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Raifons deſſen noͤthige Wahl erfoderten, gar zu genau darüber ferupulirt 
- werden. (H. 


$ V. 


Es wird übrigens von allen Bubliciften die Frage aufgeworffen/ Ob a 
ein Scemder zur Räyferlichen Würde koͤnne erhoben werden, oder hun es 
ob ihm ein Reichs-Gefeg entgegen ftehe ? Das letztere mogte, dem pe ? 
Schein nach voͤllig zu leugnen,und das erfterezu bejahen ſtehen. Denn fein 
Reichs⸗ Geſetz ift bishero befande worden „ Dir * etwas verordnet zu 
leſen. Die Aurea kulla hat dieſen Panct gang uͤbergangen. Alſo ift nach 
dem ſtaͤrckſten Anſehen der Churfuͤrſten freyem Willen, die Nation Des zu 
wehlenden Kaͤyſers zu beftimmen, überfaflen.. Sowohl haben diefe ben dem 
Interregno ihre habende Freyheit darunter bezeuget, daß fie wuͤrcklich Richar⸗ 
den von Engelland und Afons von. Hifpanien,und hernach nochmahls K. Edu⸗ 
ard von Engelland gegen K. Carlen den Bierdten;theils zu Kaͤyſern erwehlet, 
theils vorgeſchlagen. (2). Wenn indeſſen ein altes Herkommen faſt die * 

alt 








— — 


Da im Gegentheil dit Qualisäten/ deren 
ungemwifle und mißliche Beurtheilung 


(i) Sı hd. nor. a. b. HORN. 1. {.12. 
Quo ad qualitates animi A. B. ezigit, vs 


fit inftus, bonus &evrilis. Quisnam talis ? 
ex regulis commwmibuszftinandum : im 
warum applicatione * fzpe. homines 
Pllune & 3 FPorens qui efl, Or nu- 
mos qui pofider, ille iuſtus erir, forsis, fapi- 
ens, etiam (& Rex, & quiguid volet. C. TI- 
TIVS 4, 1. $. 44. KEMMERICH. l.e. 6.24. 
Quis talis (inftus &c.) non efbin vita ci- 
uili, fi potens? Wer Luſt hat allerley Gril⸗ 
len von dieſen Kaͤyſerlichen Tugenden zus; 
ſammen zu finden/ mag OTTON. L P. 
Cap. IIX. p. 165. aufichlagen. LIMN. d. I. 
2. 91. ſequ. fällt darbep auf Roͤmiſche 
und andere Hiflorien. iſt zu verwun ⸗ 
dern / daß die A. B. alle Qualitzten eis; 
nes zu wehlenden Kaͤyſers / weiche an fich ein 
ne gewiſſe Ermeſſung in des Subiedi Ann 
fehung gebabt/ sum Exempel / daß er ein II- 
luſtris, Vir, legitimmus, Germanus, &c., 
ſeyn folle/ auf das blo ſſe Herkommen geftels 
kt; (8. oben Lib. Lcap.ii.q.4. wor. d.) 
w 


4 


am Tage lieget / daſelbſt den Churfuͤrſten 
zur eigentlichen Beobachtung bey dem 
Reichs Candidaten vorgeſchrieben worden; 


icht vielleicht eben dieſes der letzt auge⸗ 
en. Gef ige Fre 


veranlaffet/ daf man die offtere leichte/und 
durch fo manche Affedten geftimmte/ Abſich⸗ 
ten auf diefelben wohl begriffen ? Wegen des 
brigen hatte man keinen Zweiffel / daß das 
Serkamnts und der Staats -Nugen die, 
Ehurfürften —5— bey der Wahl auf rech⸗ 
te Wege leiten wuͤrde. 


$. V. — 


(a) Eine gute Anzahl Canoniſten und au⸗ 
derer Rechts : Lehreriwelche Bein Bedenden 
—— allen Fremden den Weg sur Kaͤy⸗ 
ſerlichen Wuͤrde zu Sffnen / ſiß allegirk 
bey DAN. OTTONE . P. Cap. IIX. p. 

89883 155» 


Es wird 


verneinet/ ſten Gründen ein Sremder nicht fuͤglich Fünne, 


42 


Bon der Wahl 


IV Bud: 


EEE TE FT Eye 
ſtalt eines Reichs Geſetzes gewinnet; die Churfürften hiernechſt ſelb 
re Freyheit durch daſſelbe Herkommen eingeſchraͤnckt Ba Mena 


ben; darneben aber es der Teutſchen Nation, 


bey ihrem fo hohen Fürften- 


Stand, unftreitig nachtheilig feyn muͤſte, da die Churfürften von den Frem⸗ 


den einen ihrer Reichs⸗Sitten unkundigen 
Umftänden piel ficherer dafür, daß nach den ers 


So halte bey dergleichen 


Känfer herzuholen beliebten : 
nach den legtern nicht Elüge 


lich in der Regel möge von den Churfürften zum Kaͤyſer angeftellet werden: - 
demnach alfo ein ftillfchtweigend Gefeß den Fremden en im ege 


und den ftehe.(2) Was nemlich die entgegenlauffenden Schein-Grimdeberifftimag 


Sdeiys 


gen Richardi und Alous Wahl / noch 





155.und LIMN.d4./.n.82. Ben BONFIN. 
Lib. X. Hifl__Hungar.cap. 1. ſoll nad) LIMN. 
Ungeben/c Denn/die Wahrheit zu bekennen, 
ich in feiner Decade an dergleichen Gtele 
ſolche Palfage gefunden habe :) ein guter 
Schein: Grund ſtehen / daß nemlidy die 
Fremden / da unfer Neid) eine Vniuerfalis 
Chriftiana Respublica feyn folle/ dur), 
aus nicht dürfften der Hoffnung / in die Wahl 
zu kommen / beraubet werden. Die Aur. 
Bulla Boute dieſe Gedancken unterfiügen. 
Soll nicht ein Kaͤhſer das Weltliche Haupt 
der gautzen Chriſtenheit abgeben ? Das Lus 
Albinagii, möchte man fagen / ifi in L. ı7. 
D. d.Statu hom. & Auth. Omnes Peregri- 
wi, gehoben. Alfo find wicht einmahl die 
Europäifgen Nationen in fo weit/ in Ans 
—*— des Imperii Romani, fremde, 
————— alten Roͤmiſcheneichẽ / 
einet es / zeige ſich offenbarlich. Seyen nicht 
ie alten Roͤmiſchen Raͤpſer aus vielerley Pas 
gionen erwehlet worden ? Vielleicht glaubet: 
man/ damit werde erfllich sin rechtes Wer; 
grauen gegen unfer Reich zu ftifften/ und 
defien wahre geben feſtzu fielen fieben, da 
Die Teutfchen Churfürften auf die bloffe Me⸗ 
eiten fo gar’ unter fremden ringen Acht haͤt⸗ 
ten. Unfer anmaapliches Herfommen müfs 
fe den Sremden wenig zuwider feyn / ine 
maafjen weder ber Pabſt in feiner Bulla wes 
— ſouſt 


X 
& — — 


man 





— dermahlen dargegen etwas gere⸗ 
ge — 


(6) ©, obenZib.T.eap.ır, F. 4 not. 4. 
Da habe bereits geſtanden / daß kein geſchrie⸗ 
benes Geſetz die Fremden von der Käpfers 
Würde ausfeptäft. Nah KVLPISIE 
dorten angesogenen weitläufftigen Hands 
lung/ iſt es unnoth / die Aufores ferner zu 
widerlegen / welche bald auf Ottonis M. bald 
Ottonis III. Geſetz ſich diesfalls beruffen. 
OTTO a. 1. p.154. hat allerdings in der’ 
A.B. die Ausihlieffung der Fremden aus 
findig machen wollen. Deſſen Lehre ver 
wirfft LIMNZEVS, und geſtehet / daß allen» 
falls Die 4. B. in einigen Stellen den Frem⸗ 
den eher günftig als widrig ſeye. ©. au 
h.C. $. 4. not.b. Herrn von LVDEWIG in 
der legtern Meynung. Vor K. Caus V. 
Wahl ift die befugte oder unb gte 
Wahl eines Fremden nie in eine öffent 
liche Conteſtation gejogen worden. na 
vorher. hat man nicht Dran za, einen 
Fremden die Stimmen jugeben. Das bey 
angehenden. geoffem Interregno fürgefaher 
neı Fan aus andern Abfichten wenig bedeny 
ten. Zeigte fid) ein beftändiges Herkom⸗ 
men Des genau » beobachteten Teues- 
fchen Geburth eines Reichs-Candidasen/ 
kunte Chur Manng ſich ehen fo — 
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man derenſelben wegen ſich bald vergleichen. Iſt kein exprefles Geſetz Dazu» Dre, 
legen; fo ift dennoch, bezeugter Maaffen, das Aerkommen den Fremden als, 
kerdings zuwider, Die AureaBulla hat deswegen gegen fremde Wahlen 
nichts gereger, weil fie dieſelben durch ein bündiges Herkommen gnüglich 
verhindert zu feyn erachtet. Unſre Reichs Satzung trauete den Churfuͤr⸗ 
ften nicht einmahl zu, daß fie iemahls dawider, das ift, in der That gegen 
ihre eigene Hoheit, handeln würden oder wolten. Und was die angegebene 
Exempel anbelanget, muften die Gefeß-Geber in der Güldnen Bulle mehr 
als zu wohl begreiffen, daß gefamte drey Wahlen nur für die lange Weis 
le gefchehen toaren, man auch zum voraus-alles-für ein verlohtnes Werck 
anſehen mögen ; wodurch dem übrigen Herkommen in ordentlichen Fällen 
nichts würde genommen werden. Wie man denn nad) Diefem, als K. 
Francifcus aus Franckreich fi) um Das Reich ſo emfiglic) bewarb, ihme 
endlich rund aus fügte, daß man Feinen Fremden zu wehlen ſich — 
en 








bey auf Leges beziehen wenn SLEIDANO 
00 er 3 ri / als da man eine 
eigentlihe Reichs⸗Satzun nennen ge⸗ 
— En: haben es die® meißerifchen 
Eydgenpffen in ihrem Send, Schreiben mes 

en obgedachter Wahlan Chur Mayntz bey 
* OLDASTO R. Yandl. ↄ. 101. beffer 

etroffen / wenn ſie die Wahl eines Frem⸗ 
En ald * wider den viel hundert Jahr 
bergebrachren Gebrauch und das al 
te herkommen flreitend/ mit allem Eyf⸗ 
jer widerrathen. Diefes Herfommen ift 
un unleugbar. LAZ. SCHWENDI hat an 
K. Marimilian IL. wegen deffelben ein feis 
ned Bedenden geſtellet. Welches KVLPIS. 
d. Obferu. Imp. 5. XXI. fin. anrühmet. Ich 
leſe daß alg der Boͤhmiſche OTTOCAR. 


fh bey dem Pabfi um die Kiyfer s Würde 


egen K. Rudolph J. beworben/ diefer zu den 
Ämftenden geſprochen: Cum it Aleman- 
nia plures Principes & Comites habea- 
mus, quare vellemus Sclauum ad Impers- 
m fublimare? SIFFRID. PRESB. a4 Am 
274: Daß gleichfalls der Pabſt die Teuts 
Be Ehurfüriten ihrer Pflicht gegen die 

ransöfiichen Anträge erinnert ; S. oben 
Zib, un . Se snonm Die Protes 


flanten fodern by SLEIDAN. zö. nr. 
Nullus ereetur Romanorum Rex, quirs 
fit # ex aliqua Germania Principum fami- 
la —— An der Maaß denn die 
Ehurfürften weder nuch den Regeln der 
Reichs⸗Juſtitz / noch der Klugheit: füglich 
auf einen fremden Bringen ihre Wahl rid)s 
ten Finnen. Und bedarff es freylich nicht/ 
da denen Fremden die einfältigen Schlüße 
aug 2.7. €. de Incol.1.27. D.ad Municipal. 
&c. die Phyſiſchen Anmerdungen von dem 
Schaden fremder Speifen und Gewürge ; 
oder die Policifche Lehren von finderarhener 
Wahl der Fremden; oder gardie use 
ren Allegata derer Dodtorum erſtlich ent⸗ 
gegen geitellet werden. MWorinn dennoch 
ARVM. a4) A. B. Difeurf. II p. 83. ſequ. 
OTTO &LIMNEVS d.h @s.ihre 
Weißheit merdlich verrathen. . Welche dess 


halber billig bey zeitigen beffern Einſichten 


eine Cenfur verdienen. EC. TITIVS zis, 
Spee. LP. cap:1.$.43. HORN, 1 P. Cap, 
xp. $.8. STRVV. Cap. PIL1P, S.$- 
PFEFFINGER. Vir. I. Lib. I. vir. 5. 6.30 
9: 409. fequ. KEMMERICH. d. 2, Lib, M 
caf 1 fe 26. Kor — 


Mer ein 
eye. 


424 


Bon der Wahl 


w Bug 


fen dürffte. Ce) Diefesift ohne mein Erinnern verſtaͤndlich, daß hier Fein 


remder heiſſe, der von Teutſcher AbEunfft, und gleichtwohl in Stalien, Hi⸗ 
panien oder anderweit gebohren toAre.ı Folglich waren K. Friederich 


der 


ndere und K. Ferdinand der Erfte für unftreitige Teutfche gehalten, ob 
fie ſchon in Teutfchland nicht gebohren.: Da indeſſen gleich eine Franz 

dfifche Königin Diffeits Des Rheins eines Printzen gendfe; mögte man den⸗ 
hi en dennoch unbillig für einen Zeutfihen ausgeben. (4) 





(e) Die in der Nora a. . h. anderweit ges 
regte Bedenden/ Fan ein vernünfftiger —*— 
felbft beantworten. Der alte Roͤmiſche 
Staat hatte gang andere Marimen/ ja eis 
nen viel anderen Begriff/ als unfer Teutſch⸗ 
ſches Reich. De anmaafliche Respubli- 
ca Chriſtiana vniuerſalis iſt ein eitler 
Tand / ſo ſehr derſelbe auch vormals beliebt 

eweſen. ß ich ein Herkommen in uns 
Materie eintaͤumen / kan ich, nach vor⸗ 
aus⸗geſetzten richtigen Grund / Die Rechts⸗ 
behoͤrige ndlipfeit «an daſſelbe in kei⸗ 
nen Zweiffel fegen. Siehet man ein oder 
anderes ÄAbweichen von dem Herkommen / iſt 
dennoch dag Factum a iure erfllich zu un 
terfheiden. Hiernechſt Fönnen ſich vielleicht 
einige/ iedoch rarere/ Umflände eignen’ da 
geſtalten Sachen nad / ‚Die Wahl eines 

e Aus nehmungs/ Weiſe zulaͤß⸗ 
lich wird; ob ſie gleich beſtaͤndig in der Re⸗ 

el der Reichs⸗Juſtitz zugegen waͤre. Man 

etze dem Reich ſtuͤnde durch ein fremdes 
lendes t beſonders gerathen. 
ewißlich würden Ian die Ehurfärften 
mit ihrer Wahl keine Beſchwerden der 
Meihss Stände verbienen/ inmaaffen die 
Sremden eigentlich nicht an ſich / fondern 
nur deswegen unwehlbar find/ weil in der 
Regel das auf des Staats gewöhnlichen Ru: 

en ſehendes Herfommen entgegen fiehet, 

eigte fi nemlich ein offenbarer Wandel in 
denen Bewegungs s Bränden/ oder auch der 
Adplication/ des Herkommens / würde dafs 
felbe in fo weit feine Verbindlichkeit. einges 


‚Groß: Britanni 


$. VL 





ſchraͤncket fehen/und dennoch in übrigen Faͤl⸗ 


fen gültigbleiben. Denn ich bereits oben 


Lib. I.cap.u1. F.4. not.d4. & . 6. nor. b. Die 
ordentliche Rechts ⸗ Krafft des Reichs « Her; 


kommens gegen einige geregte Bedenden 
1% Dabey ich es alſo hier bemenden 


+4) K. Friederich IL mar in Sicilien/ 
K. Ferdinand I-in Spanien gebohren. 
bin damit eins / daß man nicht Urſach 
be/ die Qualiskt eines Fremden zu ger 
nau zu fuchen. Beſtuͤnde noch die Spas 
nifch » Deftereichifche Linie/ würde einen 
ringen aue derfelben für einen fremden 
gehalten haben / da erdie Teutſchen Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten erben können. Das 
Königliche Hauf bleibt 
zen: wenn gleich alle deffen entweder die 
Teutſche Lande / oder das Recht zu denfelben/ 
behaltende Pringen Fünfftig hin in Engels 
land gebohren würden. Fa wenn eın rem: 
ber fönte ein Teutſches Fürftenthum erlans 
nen würde er damit jurGerimanica ciuita« 
te aufgenommen feyn. ©. obem Lib. Il. 
cap.1.$.3. not.b, Demnach dem bald ju 
begreiffen/ welcher geftalt das Herkom⸗ 
mien in der Regel Tentfche Pringen zu 
Bäyfern erfodere. Nemlich nit als 
lein/ nach der mehreflen Doktoren Anges 
ben, he die in Teutfchland/und von Teut⸗ 
hen hohen Häufern/ ihre Abſtammung ers 
nget ; fondern in billiger/ dahin zu erfires 


u u I in in BE 


eines Roͤmiſchen Kahſers * 


§. VI. 


Anderweit fragt ſiche, Ob auch wohl ein Proteſtant R rlichet Ob 
Wuͤrde und der auf ihn fallenden Wahi faͤhig ſeye⸗ —— zwarteſtant * 
dieſes ohne Zweiſſel, daß der Reichs⸗Candidaͤt müſe Chriſtlicher Religion be geiveplet | 
feun, und ins befondere von einer Der Drey im Meich gültigen Religionen, verden 
Denn feine andere fremde Secte überhaupt im Reich eigentlich darff ges, 
duldet werden, geſchwelge daß das Haupt des Reichs einer folchen Fonte 
zugethan ſeyn. (2) Nur beduͤnckt es denen Herren Eatholicken, daß off 

em 


u Cap. 





date: Erflärung/ auch diejenigen / die allen, 
alls durch rechtmäßig » Äberfommene Teut⸗ 
fehe Lande der Germanicz ciuitatis maͤch⸗ 
tig worden. Die Hergoge von Lothringen 
und Savopen haben wenigſtens die Ciuica- 
tem Germänicam perfonalem. Dero⸗ 
halben ihrentwegen Fein Zweiffel waltet / 
daß fie fo gar in der Regel Eligibiles waͤ⸗ 
ren. » Spec- SVEV, Cap. XXIr. $.2. Als 
der Blinig erwelt wirt! von ® welchem 
Hand er geborn iſt / Das Recht hat er 
verloen, Er fol haben Frenckiſch 
Bedit, und von welcder Geburt er 
geboren ift/ das Recht hat er auch vers 
loen. C. Pec. SAXON. Lib, III. ars. 54. 
Herr von COCCEL 2. P. Cap. IX $. 3. 
folgert hieraus / daß wenn audein fremder 


Drink zum Reichs: Haupt gewehlet würde: / 


derfelbe fofort das Teutſche Recht geminnen 
mörfle. b5 


vingen. Zum Exempel Sachfens/Bayerns x. 
Dn ſolchenfalls en König gleichwohl in 
das Frändifhe Recht trete. Gb ein Ita⸗ 
liänifcher Printz lediglich ein Fremder / 
und alfo in der Regel unwehlbar 
feye ? Das läffet fi annoch nicht uner⸗ 
heblich fragen. Ich bejahe die Frage. 
Denn/ unangefehen die erfindfichen ins 
Gründe/ hat dennoch Fein Ytaliäner die 
Germanicam ciuitatem hergebracht. O5 
dergleichen Pring vor andern Fremden/ in 
Anfehung der Tüchtigkeit gemehlet zu wer⸗ 
den, einigen Vorzug behalte ? Das ift weiſ ⸗ 
felhaffter Entfheidung. Kommt es anden 
Hall daß die Ehurfürften/ wegen des Teut⸗ 
(den Staats Beftens/ nothmendig aus dem 
ordentlichen Herfommen fchreiten mäfleny 
alsdenn walten die alleinigen Regulz pru- 
dentix. Mit denfelben hat es fo vielerley 


will die Lehre an ihr felber zus— Abfihren/ dag unmoͤglich etwas beftändigeg 


geſtehen / da / nie vermuthlichen Falles, die 
EHurfärften/ gegen das ordentliche Herfoms 
men/aus dringenden Motiven/einen bloffen 
fremden Pringen zum Käyfer aigeblen Ins, 
ten. Damit ſich / obgedadhter 

zulaͤßliche Ausnahme von dem an ſich anders 

weit verbindlichen Herfommen an Tag les 

genmäfle. Nur aus den Nechtss Spiegeln 

wird dergleichen Sag unfliglich hergeleitet. 


enbar die Rede von den uns, 


Daſelbſt iſt ‚De 
terfhiedenen Rechten der Teutſchen Pros 
IV, Teil, 


affen/ eine 


davon anzugeben ſtehet. 


S. VI. 


(4) Unter den angeführten Qalitaͤ⸗ 
ten eines zu wehlenden Käyfers, haben 
wir mancherley Unterſchied befunden. 
Wenige find in Reiche » Befegen fhrgefchries 
ben’ und die meiſſen fuffen auf dag alleinige 
Herkommen. Won denen nichts zu melden/ 

b5 melde 
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dem die Wahl eines Proteftisenden Fürftens zum Känfer den ftärckiten Ein⸗ 
wendungen unterworffen feye. GH beiffet, Die felbft vedende Billigkeit er⸗ 
fodere, Daß Deswegen einzu wehlender Kaͤhſer der ve 9 maͤchtigern Re⸗ 


ihhion můſſe beypflichten, inmaaſſen er um Haupt d 
Ferner liege einem Käyfer nach dem klaren Rechte der 


rordnet werde. 


* 


riſtlichen Volcks 


"Schuß und die Aduocatie des Pabſts und der Roͤmiſchen Kirche ob. Da⸗ 
* u 3 RL DON Au j # hero 


J 


Ye 
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welche nicht einmahl in dem Pexki 
ihrem anmaaßlichen Grund haben/ ift der 
übrigen Qualitäten wegen ausgemacht/ daß 
bey etlichen das Hrrfommen den urn 
ften in feinem sig art Wandel verſtat⸗ 
te; bey andern aber ſich Faͤlle eiguen koͤn⸗ 
n „da bald leichter, bald eſchwerlicher / die 
— aus dem 

mögen. Die Churfuͤrſen ſollen einen Teut⸗ 


fürn, feinen Pfaffen » Fürften,, ob er. gleich. 


en Geiftlichen Siand mederlegen wolte/ da 
ex nicht vorher bereits weltlich morden ; 
Feinen natinlichen ringen, einen mächtigen 
und. hohen Fürfien wehlen. Das alles vers 
dag undbare Herfommen.. An daffel- 
be ku die Ehurfurften verbunden. enn 
aber/ nie ver muihlichen Falles des Staals 


Rutzen unum 


Reich dargegen mit Beſtand Rechtens nichts 
regen / oder die Churſ 
anſchuidigen koͤnnen. Denn verbindet gleich 


das Herkommen / als ein ſillſchweigender 


Pertrag/ die Churfürften in gutet Maak In 


vinlegis: Müfte dennoch Die Bedingnng/ 
Rebus fie ftantibus, ihnen zu fatten kom⸗ 
men ; Da auch allenfalls das gante Reid) 
AÄnſpruch aufBeobadhtung felches Herkom: 
mens machte. DisfeBedingung/ und alfo 
alle Anmaaffung aegen das Herfomman/ iſt 
gleichwohl — —— en bey den⸗ 
jenigen Qualitäten eines Rei 

melcye in die eigentliche. Form. de Reichs 
einfhlagen/ und alſo in der Churſũ 
fehen unmandelbar find, Oben iſt bereits ge; 
wefen / daß die Churfürken krach. 
— ga 


ommen 
Are ein 


vkonmen ſchreiten 


änglich erfoderte/einen Fremd - 
den/ ıc. zumwehlen : So winde dennoch) dag . 


ürften einer Unbefüghiß . 


8 Hauptdl. 


r a An⸗ 


Spin, 


Ms s0lr” 7 55 
zum. erblichen Negenten erheben und be, 
Wahl: Rechte ſich begeben koͤn⸗ 
ten. Eben fo wenig wermögten die Chur⸗ 
eib zum Reichs + Haupt anzu⸗ 
elen. Es iſi ungereimf/nurdatan zu gez 
deucken / doch übrigens an ſich richtig / daß eis 
nen Prinhen / der offenbar die Chriflliche Rex 
ligion verinerffen und verleugnen wolte/ die, 
Shurfürften ninmermehr därfften oder kon⸗ 
ten wehlen. Die Ebriflliche Religion’ 
des Reichs⸗Candidasen / iſt nicht allein im 
—255 — / ſondern in einer Nenge der 
RKeichs⸗Geſetze / viel mehr eine voraus geſetz⸗ 
te / als erſtlich erſoderte Qualität, Des we⸗ 
gen des Pabft endlich gegen K. Friedetich IE. 
bey einigen Wahl: Fürften Gehör zur Ger 
gen-Wahlfand/ als er die Verleugnung des 
Chriſtlichen Glaubens und entſetzliche Got⸗ 
tes⸗ Läflerungen ihme / obwohl hoͤchſt unbil⸗ 
lig/ jur Laſt legete. H. C. d. 4. nor. J. fin. fies 
het ein Text aus dem Schwaͤbiſchen 
CandRecht angeſuͤhret. Nach demſelben 
virffen die Ehurfürften Peinen Berbanneten 
oder Achter, oder Ketzer / zum Käyfer weh⸗ 
ien. Die Fuͤrſten folen das Recht hahen / 
ihn / da er dennoch gewehlet wuͤrde / auf offe⸗ 
nem Reichs Tag anzuklagen / und zu verwerf⸗ 
fen. Hiebey ift vieles hoͤchſt bedendlid). 
Doch ift Die Elaufel vom der Fürften Der. 
rügniß berahufltiger efifev/lg $diclz-' 
nöniftn aus den Päbftlichen Sehr: Ciker 
ad Cap. Veneräbilein 34.X. d. Ele. & Ele, 
Pusef. ai en anzusichen; als ob die Wahl 
eines ers an den Pabſt fiele / da die 
Lhurſeſten wiſſentlich und einmüthig einen 
huſien / Berbanueten / Ketzer / Ipratr 


wi‘ 


Kid 





eines Römifchen Kaͤhſers. 


hero da viele nothwendige Communication mit dern Pabſt zu pflegen, und 


Deffen guter Wilie zu erhalten ftebe, einer; 
gm nicht beupfichee ſich nboth whſen 


‚er. der Catholiſchen Kies 
Functionen ts 


nne. Geſchweige, daß das Amt der heiligen Meße, und viele Rümifche 
Cerimonien, bey der Wahl und Croͤnung, nad) Maaßgebung der Guͤldenen 
Bulle und des Hetkommens gebrauchet wuͤrden, die einen Tachoiiſchen 
Reichs⸗Candidaten bloſſerdings zum voraus ſetzten. (6) Alldieweilen im Ge⸗ 


nen / ic wehleten. Wovon unten Gelegen: 
Heit zu handeln. —* des Verbannens / 
wird, die ietzige Catholiſche Welt ſich Feine 
Untüthtigke i/ Käpfer zu werden: davon mei: 
ter —— Philipp von Schwaben 
ward zum Kauͤhſer gewehlet / ob gleich der 
g in deu blinden Zeiten. Jetzo wagel 
es iveber der Pabſt mit dem Bannen gegen 
e Häupter. Noch weniger megne/ daß 
ie Churfürften fi würden viel anfechten 
Taffen/mag der Pabfi etwa mit ihren Reiche⸗ 
Candidaten für Demelden habe oder nicht. 
Das man einen Pringen jür einen Ketzer 
Herr moͤge / das it faft widerſinniſch. Weſ⸗ 
en Urtheil fol ihn dafür erflären 7 Der 
Pabſt hateinige unferer Lüblichiten Känfer 
für Keger ausgeſchryen / aflein weil fie feinen 
Unfug nicht in allen gut heiffen wollen. S. 
oben Lib. If. cap. 14. $.3.mor.f. Auf die 
Qualität eines Tyrannenr wie fie der Pabft 
abbilden mögte/ bedarff man ih nicht eins 
zulaffen. Denn der Pabft mar ebenfalls 
Fehr fertig/ die Schwaͤbiſchen Käyfer Trans 
nen zu nennen/ meil fie über die Reichs⸗ 
Mechte redlich geenffert. Dergleichen Im- 
pertinensien ſiecken in angeregten Quali- 
äcen / bey welchen der Spiegler und dag 
Abftliche Recht, unter lauter unrichtigen 
Beredungen , eine foldje Untuͤchtigkeit für 
chet / daß die Wahl diesfalls zu hinter ziehen 
ware. Ein ra barff ui nicht zum 
Käpfer gewehlet werben. Das mäfte fü 
aber verftehen/ fo —* ber Reichs⸗ 
Acht waͤre. Auſſer dem find nemljch die 


— erim Bann laͤge. Das . 


gentheil 





Kaͤpſet Lotharius U. und Conradus IL 
für löbliche Herren befannt ; melde mar 
als Hergoge Die Reichs⸗ Acht auf ſich gela⸗ 
den/ und dennoch nachhero ohne Bedenken 
gewehlet worden, x", 


(5) Unterden Eatholifchen Haben unten 
fehiedene mit. der groͤſſen Hitze dem Prore- 
Firenden alles Recht sur Kaͤyſer⸗ Wuͤr⸗ 
de abgefprod)en, CANIN. a4 4. B.p. 115. 
AVCTOR Difurf: fur T Eledion Dun 
Empereurs 9.88. AVCT'OR Aifcurfus 
primi in libro, Recweil de quelques Difeonrs 
Politiques de I’ An. 1632, IOH. G. KIEF- 
FER. d. Elect. Orig. & poieft. Qu. XXXT. 
Viele der unferen haben dergleichen feindfes 
lige Lehren widerleget. CARPZOV. d. zZ, 
Reg. Cap. I. Seä.ı. sot. BVXTORFF. #4 
A. B. Concl. XXX. litt. d. LIMN. 1. P, 
Lib. II. cap. 2.». 87.8. THVLEMAR. 
d. Octouir. Cap. XXIV. $.ı0ı1. PFEFFIN- 
GER. Pirr. Il. Lib. I. tie. 5. $. 4. P. 412. 
& plures Da. ibilaud. Die Franhoͤſiſchen 
angesogenen Seribenten nennen Die Eranges 
lifhen ohne Scheu Ketzer. Welches aber 
durch den Relintons,und Weflfälifchen Fries 
deu im Meich lediglich unterfaget und vers 
pönetifl. Man wolle indeffen direte oder 
indiredie den Evangelifhen die Blame ei⸗ 
ner Ketzerey aufbürden/ würden alsdenn 
nicht allein die Paͤbſtlichen Rechte , Lehrers 
fondern auch unfere Rechts⸗Spiegler / ohne 
Bedencken auf ihre nothwendige Untuͤchtig· 
keit er ſtimmen müffen. CANIN. 
DEE ») 1 Er Ve ſchrei · 
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gentheil fein Reichs⸗Geſetz einen Proteftirenden an ihme —— Käyfern 
lichen Wuͤrde unfähig gemachet ; zudem ein anmaafliches.Derkommen deswes 
gen hier nicht ſtatt findet, weil bich, wegen der überwiegenden Anzahl der Ca⸗ 
tholifchen Churfürften, bishet auf Feinen Proteftirenden Pringen koͤnnen ges 
fehen twerden, aud) die bündigften Staats ⸗Raiſons — von dem 
Defterreichifchen Haufe überhaupt verhindert haben; weiter es bekandten 
Rechtens ift, daßieder Aeltlicher, alfo auch Proteſtirender, Churfuͤtſt ſich 
felbft die Stimme geben, und alfo in der Folge Rechtens wohl erwehlet werden 
dürffte ; Damider nichts thut, daß der Käyfer das Haupt der Ehriften« 
Heit und ein Advocat der Kitchen und des Stuhls zu Nom feyn müffes in⸗ 
dem ein Proteftirender Räyfer eben fo füglich diefe Pflichten erfüllen würde, 
wie denn anietzo ein Catholiſcher Käyfer der Proteftirenden Kirchen zu al 
lein Schuß duch die Tapitulation verbunden ift: Und bedeutet es ferner mit 
dem Pabft zu pflegender Communication wegen fehr wenig; eine Beftätigung 
des Käyfers räumen aber die Catholiſchen ſelbſt dem Pabſt nicht weiteren; 
über alles endlich ift ja die Meße mit andern gleichmäßigen Cerimonien 
nicht nothwendigen Rechts, fondern bloß nach dem Herkommen —— 








Eanones, die Reichs-Geſetze und das funds mahl alle Fürftt 
bare Herlommen von der Känferlihen erflärete. Wegen der anmaaßlich widrigen 
Wuͤrde ausgefchloffen. Wegen des erften Meichs: Gefege/ liegt das Segentheilin den 
muß man da hören. Der Päbfilihe Hof MReligionsund Ofnabrüdifchen Frieden/wie 
excommunicirt jährlich mit vieler Solen- auch den Eapitulationen / iedem für Augen, 
nitätdie Evangelifchen als Keger- Glei Das wird fein Kaͤhſer an ſich kommen laß 
wohl ift der Einfall jalſch erſonnen und ni fen/ deffen CANIN. unverſchamt fie beſchul⸗ 
tig / daß die Kaͤyſer bey ihrer * und diget / als ob ſie von dem Pabſt ſoſort Abſo- 
Croͤnung fi) eydlich verbinden muͤſten / lution ſuchten / da von ihnen der Edd / die 
er alles was gegen die Canones und Evangeliſche Religion ebenfalls zu [dügen/ 
Paͤbſtliche Rechte gehandelt waͤre / ſolle geleiftet worden. Die Politifche Bedens 
ungültig / todt und ab feun. Darauf fan den / warum Fein Evangelifcher werde Kaͤh⸗ 
Fein Artidel / auf melden ein Käyfer fer werden / mögen in ihrer Maaß beftchen- 
bey der Erönung verpfiätet wird/ geden⸗ Von den mebrern Stimmen im EhursCol- 
tet werden, . Der Artickel/ in welchem dem legio ift gewiß nichts oder wenig zu hoffen. 
Pabſt eine ehrerbietige Folge verfi au Es ift unter den Evangelifchen Pa 
wird/ mag ſich fo weit nicht are n. ſelbſten Feine Einigkeit. Dur Ban nicht ein 
Die Trennung der Religion it vor 200. dem Rechte nach fonften volllommen toͤchti⸗ 
abren erfilid erfolge. Da nun in der, gr Reiches Candidat durch andere Staats; 
Iben gangen Zeit lauter Deflerreicher er· ¶ Abſichten fich zurück gefeget fehen ? Bey den 
Dre —* iſt es ſo — — br, er —F Text een! Gründen 
angeliſchen diesfals «in mmen ihrer fin rlaͤuterungen cheblich. 
Untüchtigkeit entgegen u ſiellen / als wenn 


ſchreibet / die Evangelifchen feyen durch die man mit ET N re mi ci 
e er für unwe 
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gen. Ce) Aus des allen reifflicher Ermwegung offenbar erheilen muß, b 
Daß, — alles Catholiſchens Einftrenens, n — — — Kt te 
fer mit fo gutem Beftand Rechts, als nimmermehr ein Catholiſcher, möge ges if es nicht 
tuehlet werden; Gang ein anders iſt, ob dergleichen Kaͤyſer ⸗ Wahl iemahis te dofen- 

| a 





(e) Nicht allein Fein Reichs » Gefers ift 
den Evangelifcben entgegen / fondern viel 


su gefichen/ daß der Religions: und 
—A —8 ihrer Tuͤchtigkeit Känfer 
zu werden offenbar das Wort rede. P.OS- 


NABR: Art. V. $.1, In relignisomnibus 
inter vtriusque ReligionisEleäores,Prin- 
cipes, Status omnes & fingulos, fit * «- 
qualiras exacta mutuague, quatenus form 
Reipublieæ, conſtitutionibus Imperii, & 
gie conuentioni conformis eft, ita 
vr, quod vni parti iuſtum efl, alteri quo- 
que fit iuftum. Hier fiehet von Religione 
veraque , inmaafjen der Arr. VIE 1. P. die 
Meformirten mit den Evangeliſch + Lutheris 
ſchen in gleiche Rechte und Elafje geſtellet. 
Die Reids » Sakungs + maͤßige Æqualitas 
exadta mutuaque muf Die Evangeliſchen 
Süärften unumgänglich bey gleicher Tircbı 
sigfeit sur Bayferlichen Würde erfens 
nen und fchügen, Und darff kein Beheiff 
aus der Pallage, Qussenus forma Reipu- 
blicze -- conformis eft, gejogen/ und am 
egeben werden / als ob andermeit die Reichs, 
m der Wahl eines Evangelifchen zu wi⸗ 

der wäre ; die Aqualicas aber weiter nicht 
elte/ als quasenus, oder in fo weit es ber 
eichs⸗ Korm gemäß ſeye. Denn da iſt 
zwar nicht ohne / daß ber Teutſche Uberfeger 
Quatenns mit In ſo weit erfläre/ and) der 
Terminus dieſes offtermahlen bedeute: 
Mit vorausgefcgter gegründeten Leugnung 
des Einfirenens von der widrigen Reiche 
Form / bin gleichwohl ſelbſt aus dem Zufams 
menhang und Sinn der Worte völlig übers 
jeuget, daß Quazenwsnicht mit In ſo weirı 
ndern Inmasflen und dieweil zu über; 
ehen geweſen. Es heiſt / Quatenus forme 
Reipublicz, · & præſenti conuentioui 


conformis eft. Die Seele der Prfentis 
conuentionis ifl die Equalitas exadta mu- 
tuaque. Demuach ifi die volllommene 
Gleichheit in allen Rechten swifcben 
beyden Religions  Parrheyen feit ; gefiel: 
let, * inmaaffen ſolche der Reichs: Sormı 
den Reichs ⸗Satzungen / und gegenwärs 
tigem Vertrag ohne dem durchgaͤngig 
Aßift, QVINTILIANI feculum bat 
berhaupt Quatenus für Quando oder 
Quandoquidem gebraucht; wiediefeg CEL- 
LAR.in Thef. FABRI +. v. mit vielen Jeug: 
niffen bewähret, Laß allenfallgdag Segen: 
theil / imangefehen des Reichs offenbareg 
widriges Erkaͤntniß den Beweiß antreten/ 
daß die Reichs » Form den Evangelifchen den 
Meg zur Känfer » Würde ſchwer madhe- 
Mer wird/ geftalten Sachen nady/ von dies 
fem Beweiß f etwas erhebliches verſpre⸗ 
chen können r.P. 0. Art. XVII. $.3. 
zernichtet und entfräfftet alle Jura Canoni- 
ca, Decreta Coneciliorum, Abfolutiones, 
Difpenfationes, &e, wie es nur foͤnne 
Nahmen haben. C.Capieu! NOVISS. Art, 
XXX, Da bleibet den Päbfilihen Rechts⸗ 
Lehrern nichts uͤbrig womit fie die zum & 
wigen Recht geftellte Gleichheit beyderley 
an een en er 7 
sgniffen/ alfo voruehmlid) in befugter ‘ 
tigfeit zur Kaͤyſer⸗Wuͤrde / vermoͤgten anzus 
fehten. Iſt nad) der Reichs- Form der 
Schutz der Römifchen Kirche und des Päbft; 
lichen Stuhls dem Reichs⸗Haupt obllegend; 
fo wird doch niemand eine Urfache Fönnen 
anzeigen / warum ein Evangelifcher Kaͤyſer 
mr eben ſowohl den Pabft und die Caihb⸗ 
hf e Kirche / als ietzo ein Catholiſcher Kaͤyſer 
die Evangeliſche Kirche / ſchuͤtzen koͤnne und 
werde, Unfere Cvangeliſche Religione SA, 
Dbb3 ke 
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zu hoffen ſtehe? Welches ich ohne Bedencken, in Anſehung letziger Bert 

fſenheit des Chur» Collegii, leugne. Was davon ſich Teutſchiand allenfaus 
fuͤr Vortheile verſprechen koͤnte? Und. dergleichen Fragen mehr; laſſe ich an 

dere erörtern ; indem fie in dem Iure publico ohne dem keinen Platz verdies 


nen, (A) 





e ſchicken ſich beffer zur Schirm ⸗ haliung 
embder Religions: Verwandten / als die Ca⸗ 
tholiſchen Principien. "Die vernuͤnfftigen 
Evangeliſchen erſeigen dem Pabſt / in der 
Qualität eines mächtigen Priutzens in Ita⸗ 
lien/ alle gebührende Ehre. Die re 
er Erg «und Biſchoͤffe haben / als hohe 
eiche » Stände und Fuͤrſten / bey den Evans 
-gelifchen gleichen Refpedt, als bey ihren ei 
genen Glaubens; Verwandten. Das beſiaͤ⸗ 
tigte Referuatum Ecelefiaftisum , und der 
Beſitz des Jahrs 1624. nebſt andern Reichs⸗ 
Satzungen / find der Catholiſchen Kirche ga- 
zant guug / daß fie unter en 
Käpfer —* Nachtheil / als unter einem 
Catholiſchen leiden koͤnne Der verhaßte Ke⸗ 
er» Nahme iſt durch unſere Reichs Geſetze 
in Anſehung der Evangelifchen/ vorlaͤngſt 
verruffen; wieer denn ohne dem ihnen zur 
hoͤchſten Ungebühraaufgeleget würde. · De 
zohalber/ da man willig zugeftünde/ Daß die 
EHnrfürfen feinen Keger zum Känfer zu 
wehlen befugt ſeyen / dieſes Die Evangelischen 
durchaus nichts angienge. Brächte man 
‚Eatholifcher Seits etwag erheblichers ges 
gen einen Evangelijchen Reichs⸗Candidaten 
auf/ ale bishero ie würde die Ant; 
wort darauf nicht euiſtehen. 


: (d) Im Weg Kechtens find der Evan- 
geliſchen Befügniſſe in unfererMaterie gnůg⸗ 
Uich gegründet und geſichert. Der erfte Ars 
tidel/ auf welchen Känferliche Majeftät bey 
ihrer Erönung bejraget worden / ift dieſer: 
Nis ſanctam fidem Catholicam tenere & 
operibus iußis feruare : Wollet ihr den 


— — —— — 


—58. VII. 





Heiligen ¶ Catholiſch Apoſtoliſchen 
Glauben halten, und denſelben durch 
gerechte Wercke bewahren? Diar. Co- 
ron. CAR. VI. £ 37: Da iſt nichts bedenck ⸗ 
liches, worauf fich ein Ebangeliſcher Känfer 
nicht mit reinem Gewiffen heraus laffen Föns 
te. Denn unfere Theologi haben gleichans 
faͤnglich dargethan / daß unſere Lehre auf dem 
Apoſtoliſchen Grund ruhe / nd den kehr⸗ 
Sägen der.reinen drey erfien’Seculoruni, 
und bermahligen —*— Kirchen, gautz 
emaͤh ſeye Den Ärtickel von dem Ges 
——— *X— der Pabſt fodert / und etwa 
die Mehe ausgenommen ; find die meiſſen 
übrigen Eerimonien der Känfer,Erdnumg [6 
befchaffen/ daß auch Evangelifche Könige im 
andern Königreichen diefelbe belichet. Am 
behörigen Ort wird ſich zwar unterſuchen 
laſſen / ob und in wie weit dergleichen For 
mulare und Eerimonien dem Keichs + Kechs 
te nad) unmandelbar feyen ? UÜbrigens auf 
bie Politiſche Bedenden zu Fommen/ da 
babe bereits 6.6. wor. b. fin. bezeuget / daß 
wohl einfehe/ wie die Wahl eines Evan⸗ 
geliſchen Kaͤyſers wohl niemahlen zu 
hoffen. Der Catholiſche Theil des Chur, 
Collegii hat auf lange Zeit hinang borges 
bauct/daß die Catholiſchen mehreren Stims 
men im Chur: Collegio ja nicht einigen Ad, 
ang leiden mögen. Iſt aljo eine frepe 
ah! ; müfte ich nicht zu erfinnen/ wie die 
Eatholfchen/ zumahl Beifilichen/ CHurfürs 
ften einen Evangelifchen Pringen folten mehr 
ten wollen... Jedoch wie fegen ſich die Con- 
iunduren offt wunderbar herum? Die Abs 
fihten darauf/ müffen am meifien bey vors 
feyenden Waplen die Ermeffung der — * 
tigkeit 


— 
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Die tuͤchtige Perſon/ wie wir deren Qualitæten im vorſtehenden an⸗ Die Wa 
geſehen, ſoll in der Wahl zum Reichs⸗ Zaupt anseheller —————— 
Da verſtehet ſich von ſelbſten, daß ihn Durch die Wahl alle die Rorjlige Gemeblten 
und Hohelt zufallen; welche man im obigen Tapitel erörtert hat, Es pe, NmMReiht 
kommt ſolches ermehltes Reich». Haupt fo fort mit der-alleinigen Wahl die 
Mojeftat, und iede Derfelben nach den. Reiches Gefegen beymahnende Ges .: & 
rerhtfamen. Durch die Croͤnung erlangt der Käufer nemlich keine nene 
Rechte, fondern wird nur zu den durch die Wahl ihm bereits eingeräumten 
und uͤbergebenen Gerechtſamen eingetveyhet, (2) » ABas die Ghldene Bulle 


‚ x. fl ** 
4 f 


— — * 











Hi, Ir . ‚ 3113 5 

tigkeit aines Reichs Canlidaten ftimmen und" amd bamitfich ſelber gtäffer zu machen’ ha⸗ 
determinigen , Die Generalia mag dies⸗ be anderiweit nezeiget4, S. Zib. Ik cap. 2, 
falls cin P heift oder Politieus, [0 gut er „S:5. nor c. Noch ießo iftes Herkommens / 
Fan? ir tung. siehen.- Merläufft er por der Teutfchen Erding. den bloffen RI: 

. 195: eigenem Sa Spectalia,welhe” nigs Titel u führen’ und erfl mit der Erd; 
Der welſen Vorſicht der —e billig nung ſich Kügfer nennen zu laſſen. ©. 2. 
allein heinzuweiſen; kan er des gegruͤnde⸗ Z. Cap. A —— Kaͤhſerliche 

pra 


Br PLoIneR un bene BB Majeſtat ver — 
iſchuͤtten. 
en en ſolſche ben Vicarid v 


‚Feiner Kegierung fh Anzunebnteny foudern- 

Y ER, ec fe 

An: 1657. mit ihren utgebefhienen * Die Eapieulation perfaht: ce! 
chen 


beſchworen 
Kath ſchlaͤgen/ und: Unterfuchung'der zur ir. NOVISS Ar XXXx. Dicleichen 
Wahl zu dringenden Reichs Candidaten / Schein: Grimde hindern indeffennicht, dag 
bervorgerudet/ ihre ungereimte Weifheit man lediglich alle Regierungs » Rechte 
und Abernemmene Mühe ſchlecht gedancket · und Majeſtaͤt ars derntieinigen YOrbi- - 
WALYDEWIG, ad BoTit, U..S. 1 gu. siehst. „Fomfitusio LVDQV. Br Br. 1338=, 
si, 6, TITIVS LP. Baeapı 1.9, 44 EleAys in Imperatörem, -,- -- «x * fole 
HÖRN.T PB Cap. XPN. 9.13. STRYV. S. eledions eenleatiix& habeaturab ompibus 
3.P.Cap.Yll.$.8. KEMMERICH.ZF, pro. vero & legitimo. Imperitore.. ,. 
Lib. ih cap. 1. F. a5. &c. oben Zib. 7. cap. 53. 9.6. nat. f. Diue die‘ 
Wr a  Altelle Reihe Praxis beypfichtet. K, Hens 
| J rich ließ ſich gar nicht falben. „Einige Käys 
VU. fer haben die Teutſche Coͤnung über Jahr 
5 J niud Tag verſchoben. Ein und ander Feng: 
(a) Ohne it es nicht / daß einige aſte niß mag / and einem Vorurtheil / der Side 
Farznıffe das Recht der Negierungfo leicht, unng mehr als billig sügelprochen haben. , 
ha auf die Croͤnung / als auf die Wahlſiel Was die Ckeriſey aeiwünfcyet Alauben u 
ki. Den Staats Streich der Geiſilichkeit / machen / giebet gleihtwohl oder Ändert kin 
die Salbung und Croͤnung hoch anpigie hen / Reichs⸗Recht. Aus den gg 


+ 


* 
* 


— 
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432 Von der Wahl V. Buch 
von dem Haupt der Chriſtenhelt und des Chriſtlichen Volcks ſchreibet, find 
uns ſchon verſtaͤndliche Sachen, Wolte man gleich ehemahls weiter mit 
folchen Ehrens Titeln hinaus; Fünnen wir ſie doch nach beffeen Eihfichten von 
nichts anders als den gegunneten , und von allen. Staaten‘ zugeflandenen. 
Unerhebe Borzügen erklären. (6) Zar derMundus, oder die Weit, derendie Ehurs 
—— der fürften, nach ebenmaͤhigem Angeben der Aurez Bulle, ein Haupt ſolten füre 
Kahn hellen, moͤgte iemand befremdlicher dauchten. Ce) Nur mern manfich ers 
der, A.B. innert, daß die alten Roͤmiſchen Kaͤyſer fich Herren der Welt zu feun bez 
duͤncket, und fich dergeftalt gefchrieben ; ferner darbey die abgefeimte Pole 
tik Des Pabſts beobachtet, Der, wenn der Känfer, als angenebener Here der 
Belt; von ihme müftedependiren, dadurch unbefchreiblich viel bey den blin⸗ 
den: Zeiten gewonnen : Alsdenn darff einem fo fremd nicht vorkommen, 
daß man dem Käyfer mit foldyen Titeln gefehmeichelt, und er fie auch felbft 
fid) gerne gefallen laſſen. So beftehet aber in der Fundbaren Wahrheit 
der zu wehlendeDominus mundi, von dem die Aurea Bulla fpricht, in Feiner 
weitern NBürcklichkeit, Dann etwa einer ausnehmenden Hoheit vor allen 
übrigen Potentaten. Wie daffelbe fo diesſalls, als in Anfehungdes Haupis 
der Chriftenheit am behörigen Ort und Stelle erwieſen ift. (d) . Denen Die 
Stillen mit der vierdten Monarchie noch immer im Kopffe liegen, mügte 
mit dieſer Erklärung zwar Fein groffer Gefallen gefchehen. GSintemablen- 
ihnen gewiſſer zu ſeyn nichts bedüncket, als daß die Churfürften Durch Ihre: 
Wahl eben fo wohl der vierdten Dlonarchie ihre Negenten forthin geben, 
als chemahls der Nomifche Nath, oder auch das Kriegs- Heer, in der 
feiner Käyfer gethan harte. Nun iftsnicht ohne, dieſe Leute, wenn e8 - 





2 











Enrialien iſt nichts zu machen / da man an⸗ 
dermeit eines befändigen Rechts überzeuget 
if. Endlid) wird befandter Maaffen heut 
zu Tage die Wahl durch Auuehmung der 
e Eapitnlation erflich purificiret. Demnach 
was / wegen aufgefchobener wuͤrcklicher Res 
—* bis auf bie Prag befchworne 
€ tulation/ in f 


cum‘. note. Ander legten Stelle iſt der 
Unterfchied des Primatus ordinis& poteſta · 
tis erläutert. z 


(e) A. B. Tir. II.$.4. Ele&tores .- 
non feparentur, nifi prius maior pars 
ipforum temporäle capııt * mundo elege- 
rite ©. bey diefer Stelle Herru von LV- 
DEWIG Erlanut. der G. B. vernünftige 


inem befondern Fall vers 
glichen morben/ feinen vernänfftigen Schluß 
auf den vermeunten Anfang der Regierun 


* und mit der Croͤnung mag veranlaſ⸗ 


— - 
(b) S. bh Gap. L 5. 2. not. 4. 4. cold. 


2 


YAumerdungen. 


(d) Ci oben Lib. IE. cap. T. $.9, LM? 
coll. cm L 4. Cap. J. — J north 


— 


ze 
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alte Urkunden hier ankaͤne/ würden ihre Meynung mit: der vormahligen 
Beiten Einficht fürtreffüch fchügen Eonnen, Die Churfürften geben in eis 
nem alten Diplomate für, fie feyen in die Stelle des Roͤmiſchen Raths ge 
treten. Ce) Was war gewoͤhnlich er als die Römifchen alten Käyfer für unfes 
ver Känfer Dorfahren zu halten ? Die Meynung der beftehenden vierdten rüßrte aus 
onarchie war dermahlen wie auchentifirt, Und iftes Fein Zmeiffel, daß die der Mey: 
Heglaubte Herrfchafft der Welt ſich auch vornehmlich darauf bezogen babe, nung der 
Zedoch ietzo will Fein vernünfftiger mehr folche vierdte Monarchle achten, und vier Mo: 
läffet man den Romiſchen Staat zur Zeit an feinen Drt-beruhen;: Ulnfere ae en 
Ehurfürften roiffen, daß fie unferm Roͤmiſch⸗ Deutſchen Reich fein Haupt j 
wehlen; welchem jene hoͤhere Ehren» Ditel, auffer der Hoheit und Votʒů⸗ 
gen, ein weiteres Recht zu verſtatten nicht vermögen. Demnach laſſe an 
jene Monarchicos vorgeben, was und wie fie wollen. Bon einem tieffer= 
einfehenden Publiciſten werden fie ſich keines weitern Beyfalls in zeitigem 


deculo zu getroͤſten haben. (/) 
S. 


Nunmehro iſt das Wehlen ſelbſt in genauere Betrachtung zu ziehen. gen p 
Bey demfelben finden ſich eintge vorhergehende Geſchaͤffte. au 
auf ein oder die andere Art ein Interregnum ereignet, 
Anfage zue Wahl. Nach der Aurez Bulle Verordnung fol 
ladung foldhergeftalt-bey den Mit» Churfürften gefchehen, daß 


IX. —* 


n 


- 


ie innerhalb 


drey Monath zu Franckſurth entweder ſelbſt erfcheinen, oder ihre Gewau⸗ 
habende Bothſchafft abfenden mögen, einen neuen Käyfer zu twehlen. £ 4) 
ne | | a6 





(e) ©. oben Zib. IE. cap. 2.5.3. mor. g. 
Nos, qui circa hoc # Romani Senaru- lo- 
eum accepimus. &c. C.d, I. cap. 1.5.7. 
not.f. Viscognofcere antiquam Ina Re- 
"ma gloriam, ſenatotiæ dignitatis granita- 
tem? nun - Penes nos cunda hæc 
funt. &c. 2. z 


00) Auch Bier begiche mich auf meine an; 


bermeite Handlung. ©. Lib. 111. cap. 6.$.. 
mot. 6. cap. 7.5, 2. not.c.&c. C. VITRIAR, 


IV, Theil, 


’ 
' ‘ 





tus huiüsmodi continue numerandum, 


vor] X —— 


1. P. Ab. I. sit. 5. J. 7. & Da. allg. 4 
PFEFFING. Ad h. 1. p. 422. 23. 


3. IK. 


C) 4.B. Tir.1.{.21, Cum autem ad 
hoc peruentum fuerit, quod de Impera- 
toris vel Regis Romanorum obitu in 
diecefi Maguntinenfi conftiterit, ex tunc 
infra vnum menfem, a die notitiæ obi- 


gu- 


Ss bald ſich Wapı thus 
2 ie 
barChur ——— die 


# 
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Da⸗ Mayntziſche Befuͤgnlß iſt ohnftreitig von feinem Erg» Cantzeley » Amt 
Herzufchreiben. - Denn demfelben muften alle fehrifftliche Expeditionen im 





Bar ji Reich heimfallen. » Wir haben von dem Anfage» Rechi noch vor den Zei⸗ 
der Ba ten des Iniersegui Nachtichten anzutreffen. (6) Ohne iſts et > 
vn /⸗ 2 . ——*—— 





fingulis Principibus Electoribus obitum 
aꝛpſum &intimationem (ele&ionis) - - - 
per Acchiepiitopüm Maguntinenfem iu- 
pemus: dr deoetnimus ſuis pareutibiis lit- 
geris declarari. $.18. Statuimus & etiam 
ordinamus, vt Archiepifcopus Magunti- 
nus, quã fuerit pro tempore, fingulis Prin- 
tipibus, Eoblectoribus fmis, Ecclefiafticis 
A ſceulaxibus ele&tionem eaudem per 
ſuos nuneios patentibus debeat litteris 
intimare. In quibus quidem litteris ta- 
lis dies & terminus exprimatur „ iulra 
quem exdem littere ad fingulos eosdem 
Principes verifimiliter poffint peruenire. 


In der hierrangegebenen Orbuung/ hätten 


Die ug8 Worte füglicher mögen ges 
ſtellet ſehn. Doch darauf kommt es nicht 
an. Sier ſebet man mit Ausſetzung der 


Abrigen Umilände/ allein auf die tiJayngis 


ſche Befoͤgniße dee Anfage zur Wahl. 
Welche die A. 8, Tier. 0, $u2. nicht ohne 
guten Grund auf ein Ältered Herkommen 
ſtellet. 


( 6) Vor und beyh der Wahl K. Conrads 

2. muß ein Recht der Mayntziſchen Ans 

ſage noch unbefandt gemefen fen. Welches 
ich oben Lib. II. cap. 4. $.5. not. b. gnügfih 

erwieſen. Bey deſſen Endele 8. Hens 

richs IV. Zeiten fhreibet LAMBERT. 

SCHAFNAB. 44 An. 1073. p. 199. 200, 

His accenfus Archiepifcopus Mogunti- 

'nus, cui potifimmum * propter primarum 
"Moguntina fedis, eligendi & conleerandi 
"Regis auftoritas deferebatur, Principes 
de toto regno Moguntianı euocanit „ ve 

eommuni confilio Rudolphun Ducem 


" Regem conſtituetet. Da lt da, Fadum, 


nemlich die befchehene Anfage richtig. Al: 
lein das gemiffe und beftändige Beflignif 
bleibet annochunberühret. Wonder l 
X, Lotharii hießes aber bey OTTONE 
FRIS. Hiſt. Lib. 1. cap. 16. Igitur Alber- 
tus, nam * id iwris, dum regaum vacat, 
Moguntins Archiepifcopi_ab antiquieribus 
effe tradisur, Principcs regni in ipfa ciui- 
tate, Moguntina conuoeat. Deme OR- 
DER. VITALIS Ziö.X/L Hißor Eeel, 
382. völlio beyſtimmet. Mahntz beruft 
— die Fürſten. Die Altern Seribenten / 
at OTTO, reden dlesfalls von einem 
Mayntziſchon Recht. Er / ſcheinet es / iſt 
darbeyim Bedencken. Vielleicht jahe er auf 
obs angeregten Adtum, und auf die anderen 
kundbaren Mayntziſchen Vorzüge bey den 
Wadien, Nah dem zwoͤlfften Seculo if 
nun Fein Serupel wegen des Mapngifchen, 
wo nicht allein och concurrirenden/ 
und vermuthlich dirigirenden/ Rechts der 
Anfage. Form. Gebbardi Megunt. ap.GOL- 
DAST. Replic. pro Imperio Cap. Kun. p. 
173. Daß / nachdem wir in verfehieder 
nen 1291. Jahre unfern MitsChurfürs 
ſten zur Wahl eines Römifchen Röntı 
s einen Tag zu Franckfurt - - ange: 
ller gehabt, Cotledtores im Lateni⸗ 
ſchen waren der Zeit befandt. Das Teut⸗ 
ſche Wort/ Mit⸗Thurfuͤrſten / ift mir ver: 
daͤchtig. K. Ludwig in dem Nusichreiben 
geaen feinen Gegen:Käyfer Friederich. ap. 
BALYV2. Colleck. AB, vet. LXXP. ‚p. 471. 
rebet von Mayn ; Ad quem ſpectat ræ · 
figere (diem electionis.) Mayng hatte 
wenigſtens von Zeiten KR: Ditens des-Srofs 
fen dag beftändige Erb -Eangeley Ant, ©. 
oben Lib. IT. cap 4.9.4. not, b. Das (driffts 
liche Aufagen muſte nochwendin ah 


Er 
u #5” 
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een I 
hiecbeu in etwas vor Zeiten mag mit interesfirgt gervefen feyn, Die Teuß, 
ſchen Rechts, Spiegel legen ihm ein klares Gerechtſam diesfalts zu, och —— 
will ſaſt meynen , es ſeye zu Altern Zeiten nur in den rovintzen die Fünfftis 

e Käufer » Wahl verkündiger, und da habe Pal, als Vicarius , und 
* dem hoͤchſter Reichs /Richter, feines Amts es erachtet, Die Anklndis 
gung zu beforgen, Nachmahls, bey rechter Einrichtung des Ehurs Colle- 
gü, habe Mayng der fhrifftlichen Anfage ſich angenommen, weil diefelbe an 
jeden Churfürften ins befondere müfjen geftelet werden. Wo iedoch die Chur 
fürften faumig gemefen und der Mayngifchen Einladung Beine Folge geleis 
ftet, alsdenn Fan man wiederum Pfalg, als Vicario, der Anfage einen mehrern 
Nachdruck zu geben zugetrauet haben, (c) Solchergeftalt laffen fich die nl ige 

ey⸗ 


—— — 


ley heimfallen. Und hindert mich nicht / daß Pfälgifchen Anfage nicht weit über das In- 
LAMB. SCHAFN. von dem Primatu Mo- terregnum hinaus oder surud ı ift das 
untinz fedis redet. Denn er behauptet/ nichts befremdliches 7 Das Mayhntziſche 
da fol n Prisiatus halber au Mayns; die echt ift and ſeiten vorher angereget, 
gröften Vorzüge bey der Wahl und-Erd» Teuiſchen 8: Spiegeln ift wenig zu 
aung/nicht eben das Anfager Recht gelanget. frauen. Wohl. Uber bier find trifftigere 
Indeffen wenn ich andermeit ge nden, daß Zengniße/durch welche jener an Ro bebends 
das Mayatziſche ErgCangler,Umfvermutds liche Fides unterlüget wird, Pfalg hat ſich / 
lich am meiſten auf dem Primat ruhe: Sp heiſt es / nicht gegen die A.B. gereget/das man 
will gerne zugeſtehen / daß fich in fo meit die bey habendem Kecht nicht würde —— 
Anſage mittelbar auf ſelbiges leiten laſſe. — Antwort: Es war Pfalg in der 
: mehr als zu viel gegen Bayern bedacht. 
- Hat mannicht vicheicht millig aus Erfänt, 
e) ©. oben Lid. IL eap.3. $.2. mot.h. lichkeit Mayntz etwas nachgefehen ? CVSPL- 
mehrere Zeugniße von den Pfälgifchen NIAN. leget feinen Irrthum / wendet mar 
Beftignifen der Wahl Anfane. Dar kom ein / damit deutlih an Tag / daf er 
mit man vergleichen / und eins aus dem an⸗ ſchreibet / Ruperti tempore A. B. nondum 
dern erläutern mag/ was d. 1.5.3 mer.c.cap. fuilſe firmatum; da gleichwohl dermahlen 
4. 9.5. »0t.f.& von den Pfälgifchen übrir Die G. B. in die 50. Fahr ſehe gegeben gewe 
en Borzügen bey der Wahl felbft beyge- fen. Antwort: CVSPIN. mag des pful 
Feet. Auſſet den anbermeitgelobten Lehren Kers Ausfchreiben des Vicariatg / mit der 
Herrn von LVDEW. trifftesHerrSTRVV. Anſage zur Gegen Wapl aegen $. MWengeln 
hr wohl / da er einen Ehurs Pfälsifchen vermifchet haben. Denn VLR, OBRECHT. 
ee Primatum , in Anfehung des giebet die Acta publica, aus denen aller, 
tn ten Amts/ anziehet. dings derzeitige Mayntziſche Anfage zur 
nn die erfindlichen Nachrichtendeswegen Wahl fidh erlediget. Damit ift aber CY. 
eines Irrthums befdjuldigen wollen, weil SEIN. Fides nit völlig im Haupt / Weſen 
die A.B- allein von dem Mayntziſchen Bes entkräfftee, Sintemahlen er auch in der 
fügnig wiffen wil; iſt wohl zu, viel ges That jo ungleich daran nice ift/ dag die 
imagt, Reichen Die Meldungen pon der G. B. gute nn nicht ſo genau be⸗ 
— ee | = 118 
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Meynuugen nicht gantz unfuͤglich vergleichen. Von den Zeiten der Aureæ 
 Bullz iſt das Mayntziſche Recht unzweiffelhafft verblieben. Ein Churfuͤrſt 
von Mayntz verrichtet aber die Anſage, fo bald er zu dieſer hohen Würde 
durch rechtmähige Wahl gelanget iſt. Er bedarff darzu weder der Suter 
lichen Belehnung noch Pabftlichen Beftdtigung, und noch weniger des. Pal- 
ki, Beydes beglaubiget die Eundbare Reichs, Praxis. Sein Erg -Eanges 
ley⸗ Amt gehet dem Pabft nichts an, fondern ift ein der Maynsifchen Wuͤr⸗ 
de von den Alteften Zeiten an zuaeftandenes, und gleichfam auf dem Mayhn⸗ 
gifchen. Chur » Staat hafftendes Recht. Zudem, da man andere Welthi⸗ 
che Ehurfürften.unftreitig zur Wahl befchreiber und zulaͤſſet/ ehe und bevor 
fie belehnet find; fo maa man Mapng bierunter gleiche Rechte zufprechen. 
Inmaaſſen mit eben dem Recht, welches den Weltlichen ihre Erb» Folge 
aiebet, fiehet fich Mayng durch feine gefchehene Erwehlung zu allen feinen 
Reichs ⸗ Funktionen legitimirgt, (d) Die Einwuͤrffe, fo einige machen moͤg⸗ 
ten, 





— 


heriehe. Diefer Lehre finde die Mayntzi⸗ 
". nn beytretend. 52 
PFEFFINGER. Pitr. ilufr. Lib. I fr. 6. 


$. 5: p.. 802. 3. führe Die arg zur Joſe⸗ 
e 





sbachtet worden. V.VITRIAR. I. P. Zib. 
J. tit. 6. 5. 5. Erweget man meine oben 
Lib. IL cap. 4. $. 5. nor. a. flrgetragene 
Muthmaffungen / fan man gar bald reis $. 
men/ wie / unangefeben der Altern Pfälgir phinifchen Wahlan. Da heift es zu wie 
ſchen guten Gere ————— derholten mahlen / daß die ſchrifftliche Eins 
mit gutem Willen von Pfaltz / Bong g⸗ ladung gefhehe/ In Krafft unfers tras 
niße erlanget / und mit mercklicher Pfaͤltzi⸗ 


ſchen Ausſchlieſſung beſtaͤtiget. S. 4. . cap. 


10.6.4. mor.i. Da erlediget ſich / daß der 
Rheiniſche Pfaltz Graf wegen feiner Landes» 
Megierung/ ebenfalle mandye Rechte des 
oͤchſten Reichs-Richterlichen Aints in 
— nde ũberlaſſen müffen, Ich 
flehe alfo an zu glauben / dag Mapng dem 
Pfaltz ⸗ Grafen einige Recht heim : oder oͤf⸗ 
fentlich genommen. Viel mehr find die Ges 
-Jegenbeiten gnuͤglich anfdyeinen.d / dag und 
warum Pfaltz feine Befügniße ſelbſt dran 
gegeben- er 


- (d) H.$.not.b.fin. habe geiviefen/ daß 
die Wahl » Anfage eine —— 
Folge des Ertz⸗ Cantʒler⸗Amts ſeye / u 

eiwa allein mittelbar auf den Frimatum 


1 


genden Kr » Eanzellariat + Amts, 
Damit die generalern Worte des Formu⸗ 
lars 4. B. Tir. XIIX. Vosque * ex of 
nofßri debito ad ele&tionem præfatam rite 
vocamus 5; füglich) erfläret werden. Hert 
von LVDEWIG. ad A. B. Tir.L. $. 1%. . 
173.74. hält esfaft bedendlich, fü viel auf 
das Erk » Eangler s Amt zu bauen. In 
mittlern Zeiten hieſſe der Erg + Eangler 
Seriba Cxfaris. Nun laffe id das am 
maaßliche Elogium in feinen Werth oder 
Unwerth beruben. Gewiß gilt aber kein 
Schluß von ber andermeiten/ vielleicht auch 
aͤltern Befchaffenheit des Reichs Cantzeley⸗ 
Amts / auf die Ermeſſung der Mayntziſchen 
Ertz ⸗ —— Die alten er 
Gangler hatten dag Amt vom Käpfer/ od» 
mohlen bey dem Reid. Sie mutten bey 
ihres Amts Verwaltung anf den — 
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sen, follen anderweit ihre mehrere Erörterung bekommen, > Wenn aberlzu 
Mayntz eine Sedis Vacantz ware, was denn für Rath? Das iſt gewiß, das 
Capitul hat fich alsdenn nichts anzumaaffen, Es redet die Güldne Bulle Das 


offenbar von bung eines Perfonell- Rechts, Das foll dem MaynsifchenMmanntis 
ef ttz⸗ 9 Eapis 
tul Fan ſich 





—— — — ——— 
Ich zweiffle / ob ihnen in einem Inter- 


En viele Gefchäffte obgelegen. Hingegen 
u batte noch vor dem befländigem 
Er angler » Amt des Primats halber die 
wichtigſte Dirigirung bey dem Reich / beſon⸗ 
ders anf den Wahl; und Meichs » Tägen. 
Deſſen Üiberzeuget mich die Hiflorie K. Lud⸗ 
wigs des Kinds. S. oben Lib, IL.cap.2.$.4, 
nor.d. Des Primatg zu fiel vermuth⸗ 
lich an Mans das befländige Erg » Canges 
len: Amt. Da murden beyderley Rechte in 
eins gejogen; Das Primat gewann die 
Eangeley » Gerechtſame. Und der Ertz⸗ 
Eangler übte die Primat - Beflgniße. 
Mayntz hattenunmehro ein hohes Neichs: 
Amt bey und vondem Reich / doc) zugleich 
“ Inrepropriol Das gute Berfländnig mit 
Pfals / als dem hohen Reichs⸗ Richter und 

HlichenPrimaten/fpwohldeslegternEnts 
fernung vom Hof/ und mehrere Beforgung 
der Landes:Regierung/ muſten Mayntz ein 
neues Recht nach dem andern beylegen. Sol 
chen Weg gieny es mit der Anfage zur Wahl. 
Ber melhem Recht id) zmeiffele / ob ie: 
mahls Mayntz allein im Rahmen des Pfaltz⸗ 
Grafens / der für die Rheinische Provinz die 
Wahl verkuͤndigen mäffen, die Ausfchreiben 
derfertiget 2 Viel mehr vermuthe / als die 
fhrifftiiche Einladungen anffommen / war 
der offen / nach und nad) den Pfaltz⸗ 
Grafen von allen Altern Ausübung fer 
nes Befuͤgnißes / oder Beytritt zu felbenv ab; 
zubringen. Demefeye zwar / wie ihme wol: 
je / muß dennoch dieſes feſt ſtehen / daß das 
Mayntʒiſche Aimae mit dem Ertz⸗ 
Cantʒeley⸗Amt ietʒo auf ewig ver; 
knuͤpfft / und —* jenem in guler Maaß / 
“Füre proprio juftche und eigen ſeye. Dar⸗ 
ans muß nun die Frage ſich erledigen / ob 


Chur; Mayntʒ sur Anſage zur Wahl 
und deren, Übrigen Dirigirung der 
Päbftlichen Beſtaͤtigung oder Kaͤy⸗ 
ferliben Belehnung bedärfftig feye ? 
Nach voraus gefegtem Grund/fage ich ledig; 
IH Nein. So die eine ald die andere muß’ 
in behöriger Zeit erlanget werden. Es ift 
nicht unrathfam/ wegen der legten Feine Zeit 
zu verfäumen. Jedoch auch vörber it Chur⸗ 
Mayııg aus der bloſſen Wahl Erg: Eangler. 
Diefe Würde iſt nemlid) mit der Chur 
Mayntz und dem Primat jum ewigem und 
eigenen Recht verbinden. Der Pabft hat 
mit der Chur nichts, und eben fo wenig mit 
dem Erg;&angeley » Umtzu hun. So wohl 
machet der Käyfer nicht erfl einen Mayntzi⸗ 
ſchen Ehurfürfien zum Erg-Eangler/ fondern 
erfennet ihn dafür. Dabalfo/ mas beyden 
Meltlihen Ehurfürften Rechtens / bey den 
Geiftlihen umſonſt in Bedenden gezogen 
wird. C.LIMN.ad 4. B.Tir.7. $.18.0b/ 
4.5: 9. 234.35. VITRIAR. L P. Lib. Leis, 
6.8.5. RHET. 1. P.Lib. 1. vis. 4. $. 10, 
HORN. 1.2. Cap. XVil. $..16. STRVV. 
51 PCap. M. $: 9, &c. —26 keinen / 
der/ vorauẽge ſeizt eine Canoniſche und rich⸗ 
tige Wahl/ gegen unſere Lehre in Anſehung 
des Pabſts etwas erinnerte, Allein wegen 
der Känferlichen Belehnung finde von ein 


‚uud andern.ein gr n gereget,SINOLD 


di. Re Roms Difput, Li,.th. 11, litt, c. p. 63. 
ficht vornehmlid) aus dem Lombardifhen 
Rechte / will auch aus der G. 9. einen 
Schluß ziehen. V,LIMN. 4.2. Um den 
will mich nicht befümmern. Der Herr Eaugs 
ler von LVDEWIG. ad A. B. d. 1.p.179. 180. 
hat wichtigere Einwenden / ober wohl nichts 
gemifjes fegen oder. entfcheiden will, Ich 
ku I von den Rechten eines Legati nati 

3 füge 


Bierbey Erg 


nichts 
—2 
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Bifhoff, Qui Fuerit pro tempore, welcher der Zeit je wärde, 
zugehörig ſeyn. Br Capitul wehlet wohl einen SH Bilden ve use 


IV. Buch 





wendig Erg » Eangler wird. Indeſſen hat fich daſſelbe Diefes Erk + Amts, 


felbft, ſo wenlg als der Ettz ⸗Biſchoͤfflichen Funktionen, — 


ſeye gar wenig zu ſchlüͤſſen auf die Befugniß 
eine® Cancellarii nati; wenn biefe 
nung nur gar ftatt finden mag. Das Ertz⸗ 
Ganslers und Chur » Amt flieffet nicht aus 
den Stiffts: Landen. Wohl. Uber es ru 
bet ietzo auf den Stiffts » Landen/ und hen 
get denfelben fo wohl an, als die Weltliche 
Chur; Würde den Chur;Staaten. Deners 
—— Unterſchied der Geiſt und Welt⸗ 
ichen Chur⸗Staaten wolte id) allenfalls 
nach dem aͤltern Reichs⸗Recht fuͤglich finden. 
Indeſſen in zeitigem Reich ⸗ Recht / glaube / iſt 
Der Unterſchied vorlaͤngſt gehoben. 
Capitul Fan ſteylich die Mayntziſche Can⸗ 
tzeliariat s als Perſonell ⸗ Rechte Sede vacan- 
te nicht ausüben. Daraus flieffet weder / 
daß foldye Perſonal⸗Rechte dem Stiffte nicht 
anhiengen / noch Der das Eapitul diefelbe in 
der Wahlnicht verleihen moͤge. Nicht das 
erfie- Denn man fege/ 1} ein Weltlicher 
alter Chur » Staat ausftürbe. Die Lands 
Stände könten allenfalls, eben wie die Capi⸗ 
tul / die Bandes; Regierung bis zur neuen Bes 
ſetzung führenden Reiche Tag beſchicken. ır. 
er wuͤrde ihnen aber zugeftehen / daß fie 
des Wehlens / des Vicariatß/ ıc. ſich unters 
fiengen? Und dennoch behauptet man bil; 
2 mit der A. B. daß ſolcherley Perfonelk 
Rechte Virtute horum Principatuum ges 
übet werden/ und alfo folchen anbängig find. 
Nicht das letzte. Denn wiederum’ da vor 
Zeiten die Bande ihre Herkoge wehleten / er⸗ 
bielten diefe unflreitig aus der Wahl fol: 
cherl niße / die bloſſerdings der Her: 
344 rde elgen waren. Daß die Ca⸗ 
vitul einen Ertz ⸗/Biſchoff wehlen / sweiffelt 
niemand, Unterdeifen fan das Capitul fo 
wenig die Iura ordinis und diecefana als 


die Erg-Eangeley: Sefchäffte verfehen- Das 


Beriens 


ms 


—rti — — —— — 
Argument, ſagſt du / ſeye gegen mich inber 
olge zu ſehen. Die lura ordinis, viel⸗ 
eicht auch die meiftendieecefana, möge der 
Ertz Biſchoff ohne der Paͤbſtlichen erlangten 
Confirmation/ gelegentlich dem Pallio und 
der Priefter-Weihe/nicht ausüben. Warum 
folle denn dem Ertz⸗Biſchoff geſtattet werden, 
Erg s Eangler ohne der vorgängigen Käpfer 
.. Belehnung zu feyn ? Antwort: Erſt⸗ 
lich habe mic) bloß des Arguments bedies 
net/ um zu zeigen / daß das Eapitul durch die 
Mahl einige Rechte verleihen könne/ deren 
Ausübung es ſelbſt nicht 2 Fuͤrs 
andere iſt ein gewaltiger Unterſcheid unter 
der Belehnung an einem / und der Prieſter⸗ 
I a a 
eren &e en ſpricht is 
be Recht eine bie Kraft zur daß e# 
eine flraffbare Nullität wäre / ba ein 
Erg Bifchoff/ ohne deren vorgängigen Ab⸗ 
martung/ ber Prieflerlichen Fun&tionen ſich 
anmaaffete- Wer hat aber/ anfjerhalb deu 
Rechten einer erſten Belehuung / und mas 
man einmabl zur ungleichen Folge des Pri- 
vat Lehen» Rechts den Biſchoͤffen anſinnen 
ga A N —3334 cap.9. $.5. noc. 
i.) der Käyferliden Belehnung eine gleich⸗ 
mäßige Krafft beylegen wollen ? de 8 
terſchied unter Succedere ipfo iure, & 
ſuecedere neceffario , bedündet mir hier 
von Feiner Erbeblichfeit zu feyn. Kin 
Chur⸗ Pring ſuecedirt —— auf bey⸗ 
derley Art. Aber auch der Mapngilche 
Ertz⸗Biſchoff fuccedirf neceflario in die 
ErgsEanglers Würde/ nachdem er durch die 
Wahl lure ipfo Ertz Biſchoff worden. 


(e) A. B. Tit. L $. 18. Archiepifcopus 
Moguntinus; * qui fuerir 8 * 
"CR 


in Cap. 


eines Römifchen Kaͤhſers. 
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Demnach denn Imgemeldten Fall das Capitul zu erinnern, aufs eilfertigfte 
— neuen Wahl zu fhreiten. (f), Oder wenn es ſich mit ſolcher Ertz⸗ 
iſchofflichen Wahl in die Laͤnge verzüge, und eines neuen Kaͤhſers ⸗Wahl 


aus wichtigen Umſtaͤnden keinen An 
unberuffen in Franckfurth zu erſche 





CRV3. ad 4. B. Tit. I; p. 344 und DAN, 
OTTO Zur. P. Cap. X. pu240, ſollen/ nach 
Herru von LVDEWIG ad AB: de pag. 
191, Ungebensdem Mäyngifchen Eapituldas 
Mecht der Wahl⸗Anſage und Dirigirung zus 
- fprehen. OTTO it aber deutlich pro 
Negstiua: ob er wohl darbey su furg abs 
faͤhret. Bi ſehe dag diefer Auktor hiers 
bey die, Mayutziſche Wahl-Anfage auf fein 

fürfilich Decanat ftellet. Diefe Mey 
nung werde an jeinem Ort unterfucdhen und 
widerlegen. Die meiften alten und neuen 
Do&tores haben ohne Bedenden Das 
Wahl; Anfages und Direiions - Befug! 


niß dem lab erkennet. Und die; 
fe Lehre ift in Reichs: Rechten wohl gegrän: 
det, Denn auf ſolche Rechte / und mit 


die Poͤbſtlichen / oder die Deeretiſten / mit des 
ren Waffen diesfalld ARVM. LIMNE- 
VS «e. ſechten / komme es in unferm Ge; 
ſchaͤffte an. Da haben wir aber den Mas 
ren Dext der AB. welche die. wur auf 
den-derzeitigen Er& + Biſchoff von Mayng 
u ſtellet. eme die Reichs/ Pra- 
xis bepfällig iſt immaaffen Fein Erempel 
vorhanden / da man eines Capituld Both⸗ 
ſchafft zur Kaͤyſer⸗Wahl zugelaffen. Viel 
nieht ward die vorfeyende Wahl K. Maris 
milians U. deswegen aufgefhoben / weil 
zu Coͤlln kein Erg, Bifhoff gewefen. Man 
befahl dem Lapitul / aufs fpleunigfte mit der 
Erg: Birhöfflichen Wahl zunerfahren. V. 
VITRIAR, LAMA. ıP. kit, 6. $- 5. or 
PFEFFINGER.ad4,L 9.803 Und gilt 
kein Schluß von dem Beſchicken der Reichs⸗ 
Taͤge und der Lands⸗Regierung; welches 
beydes dem Capitul zuſtehet. Das lekte: 
re iſt gemlich hlechterdings ein us reale, 


d litte; fo würden die Churfürften 
n, und dazu auf dienliche Art eine 
gemein, 





obwohlen eine Perſon der Bandes: Hoheit 


mächtig iſt. Das erfiere ift nach gefliffterer 
Landes + Hoheit ein Aus reale worden/ obs 
wohl in älteren Zeiten es ſaſt mehr perfo- 
nale gervefen. Das ifl/es erfchienen auf 
den Reichs Tägen vor Zeiten: wenigſtens die 
Erg: und Bifchöffe/blop ihrer Aemter wegen. 
Hingegen jego ift zwiſchen Beill und Welts 
lichen Ständen kein Unterfchied/ fondern es 
ericheinen alle der Bande wegen. Dabero/ 
an wem die Landes Regierung fällt / au 
den fällt auch die Be se des Reichs⸗ 
Tages. Die Beſchickung der Kaͤhſer Wahl / 
die Auſage dazu / das Directorium im Chur⸗ 
Collegio, das Vicariat, xx· find Jura mixta, 
inmaafien ‚fie gleichvohl auf die Stifftss 
und andere-Kande ich beziehen: D 
find fiein.fo weit Iura perfonalia „ meil fie 
vornehmlich die Sähıgieit einer Perſon ers 
overn/ welche jene Rechte ausüben fol. 
iſt der Schluß von den Kirchen⸗Rech⸗ 
ten gültig / welche feinem Capitul verſtat⸗ 
ten/ der Aurium ordinis ſich anzunehmen. 
Die Wuͤrde eines Legati nati i | 
Ertz⸗Stifftern anbängig. Und gleichwohl / 
wenn (on das Capitul die Perſon, welche 
ſolche Würde ‚erlanget/ wehlet, mögen den ⸗ 
noch die Legationg: Rechte das Eapitul nicht 
angeben. ©. LVDEWIG.4.4. px 177.178. 
STRVV, d«l. p. 285. HORN: /. c. d. 15. 
KEMMERICH. Zi), u I. P. Cap. 1. 
$. 36. &c. : 


(f) S. das nur angeführte Exempel 
von Eolln. Welches NOPP. Lib.z. Chrow. 
Aquisgr. cap.ia.eigeutlicher beſchteibet. In 
einem Interreguo haften Die Reichs Vica- 

zü 
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gemeinfchafftliche Abrede zu nehmen haben. CZ) Einige Publiciften ſtehen 
in den Gedancken, e8 möge aud) wohl Trier in aufgeworffenem Fall die 
Anfage verrichten. Jedoch bierbey erinnert Herr HORN gar wohl, daß 
Sachſen allerdings Einfprache hun koͤnte, und alfo ficherer feye, dag kei⸗ 

ne 


— ——— ——— —— —— — — 
rii dem Eapitul die ſchleunige Wahl anzu⸗ rap. 22: gang klaͤrlich da das Interregnuns 


finnen, 


(g) ARVM. ad 4.B.Dif. 1: 6.24. p. 55. 
und LIMNAEVSad A. B. Tier. 1. |.18: 
obf.3. ». 6. behaupten/ in Ermangelung 
eines Wayngifchen Erg: Biſchoffs / müs 
ften allenfalls die Churfuͤrſten in beſtim⸗ 
ter Zeit unberuffen sufammen kom— 
men. Da gelte ein trifftige® Argument 
von der Vorfchrifft im Fall der von Chur⸗ 
Mäyng verfäumten Anfage, A B. Tir. L 
$.21. Quod fi idem Archiepifcopus in ex⸗ 
ecutione & intimatione huiusmodi- ne- 
gligens aut remiflus fortafisexifteret ; ex- 
tune iidem Principes *- moru pröprio, .et- 
sam non vocati, pro fidei ſae virtute, qua 
facrum  profequi tenentuf! Imperium, 
poft hoc infra tres menfes, - - - in ci- 
uitate Frankenford fepe dicta conweni- 
ans, electuri Regem Romanum in Cæſa- 
rem promouendum. Diefer Lehre weiß 
feineswegen abzulegen. Um ſo viel menis 
ger/ als ein ziemliches Herfommen/bey dem 
unberufferen oder auch felbft befagten Zu: 
ſammen⸗kommen der Wahl » und Eharfürs 
ften, in vorigen Zeiten fo vor alsneben dem 
feſt⸗ geftelten Mayntziſchen Befligniß beob⸗ 
achte, Was bey der Wahl K. Conrads IL. 
geſchehen? S. oben Lib. IL. cap. 4 d 5. 
nos. b. Bey der vorfeyenden Wahl nach K. 
Lotharii Tod finde unvermufh das befte die 
angeregte Lehre beflärdende Argument. 
Denn erſtlich erhellet aus dem b. $. or. b. 
gegebenen Zeugniß/ daß bey der Wahl K. 
Lotharii die pe ae Wahl Anfage auf 
ein Befhgniß geitehet geweſen. Fürs.am 
dere weifet OTTO FRIS. Chrom. Lid. Pat, 


nad) Lötharii Tod in die Zeit einer Mayn⸗ 
KifchenSedis · Vacanz gefallen. Was tha⸗ 


‚ten nundermablen die Fuͤrſten / welche eine 


baldige Kaͤyſer » Wahl münfchten OTTO 
FR. d. l. fager zwar lediglich : Conuenens 
generalis Principum Moguntiæ in pro- 
xima Pentecofte * indiecitur. ber von 
wem? Davon ſchweigt er ſtille. Deswe⸗ 
gen uns der ferne erg ad An. 
1138.- 9.294. das Verſtaͤndniß Öffnen muß: 
Phimates regni * deerenerunt „ generalem 
conuentum fieri Mogunti® in Penteco- 
ften, vt communiter ibi’regno prefice- 
rent, quemcunque Deus ad hoc prxor- 
dinaſſet. Und nod) beffer erkläret fich der 
von Herrn ECCARD. in Corp. Hiſt. M 
EÆ. TA. neulich edirtt AnnalifaSAXO ad 
d. An #679: Principes * commiunicate 
confilio dscrenerunt, &c. Alfoberedeten und 
betagten fich die Gürften felbft nach Mayntz / 
inmaaffen deffen Erg + Bifhoff nicht vor 
ggg — Bey Bar VZ. Colk#, AA. 
Vet. XXXV. p. 266. ftehet das Churfürrftlis 
che Schreiben an den Pabft megen K. Hen⸗ 
richs VII Wahl, In demfelben melden 
die Ehurfürften gar nichts von einer Maͤyhn⸗ 
gifhen Wahl-Aufage. Vielmehr heiſt es: 
Nobis, vna cum didis Dominis, Henrico 
‘Colonienfi, & Petro Moguntineni, Ar- 
chiepifcöpis, noftris Co@le&oribus, pro 
ſuturi Regis fubflitutione poſtmodum 
eonuenientibus, * in diem eleitionis, -» -- 


'* concordanimus, & # comrbuniter ipfam 


diem prafiximus. dc. Es iſt bedencklich / ſo 

nahe vor der Guͤldnen Bulle das eigene Be; 

tagen der Churfuͤrſten zur Kaͤyſer⸗Wahl an⸗ 

zutreffen. Welches Von neuen Den Weg jei⸗ 

«get weſſen Die Churfürften bey einer gr 
»  Klihen 


F Br; .r 


1.Cap. 


ne umoͤthige Streitigfeit erreger werde. 
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6) Wann gleich übrigens Chur⸗ 


Dfals auf feine alte Befuͤgniße ſich besiehen, und die Wahl ⸗ Einladung 
alsdenn an fich ziehen wolte, fo moͤgte man ebenfalls viel zu bedenken fins 





tziſchen Vacanz am merften befugt ſeyen? 
Herr von LVDEW. 24.4.8. p. 185. macht 
eine Anmercung/ melde mir eine siemliche 
Erläuterung mander Gernpel veranlaffet. 
Nemlid vor Zeiten mag bald der Pfalg: 
Graf / bald Mayıg / die Fürſten vor der 
Wahl eingeladen/ und vornemlich der leg: 
te das ſchrifftliche Einladen gelibet haben, 
Indeſſen iſt vielleicht die Auſage nicht eigent: 
lich zur Wahl / ſondern allein zum Conuent 
geſchehen / in welchem der Tag derWahl ein⸗ 
. mäthig ausgemachet würde, Das ſcheinet 
ROB. de MONTE ad. Am. 1126. p. 621. zu 
beitätigen. Denn obwohlen aus dem b. $. 
nor.b. gegebenem Zeugnif OTTON. FR. eis 
ne Mayntziſche Anfage befandt wird ; Fan 
dennoch) diefelbe viel mehr eine erfie Einla⸗ 
dung jum Conuent, oder allenfalls ein 
Ausfchreiben auf der Fürften eigene Bere 
dung geweſen ſeyn. Sintemablob-benand: 
ter ROB. de M freibet © Archiepifcopi 
cum Epifcopis & Optimatibus Imperii 
* ex ‚condidlo tonuenienses Moguntix , 
conſultant fibi & toti Romano Imperio de 
fubltituendo Rege.Nun hat jwarendlic) die 
A. B. der Chur Mayn die eintzige Ausſchrei⸗ 
burg der Känfer Wahl / ohne anderweite Be⸗ 
redung der Ehurfürfien/ einmahl zugeſpro⸗ 
chen. Wobey gleichwobl hienechſt eine nod) 
uͤbrige / ia Auſehung der vorgängigeu Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Beredung / gleihimaßige Praxin 
bey eines eigentlichen Roͤmſchen Könige 
Wahl will anzeigen. Das unangeſehen / 
bleibet Die angeprieſeye bravemfie Art bey 
einer Mayntziſchen Vacanz die Känfers 
Wahl zu verrichten: daß dem anderweiten 
Herkommen zu Folae/ die Ehurfürftenfeibft 
ſich bereden/ und unberuffen zufammıen kom, 
men. Wie ich auch finde/ daß die Churfuͤr⸗ 


fien die Vorfrifft der G. B. von Der zu⸗ 


2 IV, Theil, 


* 


aus mehreren Unſt 


den, 


lligen Mayntziſchen Saumſeligkeit / ſollen 
‚bald nachhero —— Fall da Mayntz vers 
bachtig waͤre / erfirecket haben. Herr von 
LVDEW. 4. p. 212. will wiſſen / daß/ bey 
beſchloſſener Abfegung R. er die - 
Ehurfürften der Mapngifchen An age ni 
ſtatt gegeben / fondern fid) felbft zur Wahl 
K. Ruprechts/ indem fie Chur : Mayntz der 
—— Ermordung des Braunſchwei⸗ 
giichen Hertzog Friederichs verdacht / betas 
get hätten. rgegen flreiten zwar zwe 
auley *. $. mor. c, angeregte widrige Rach⸗ 
richten. Jedoch kan um deren Bergleihung 
deſto leichter unbemuͤhet fenn/ weil aus dem 
übrigen bereits meine Gedanden gnuͤglich 
gerechtfertiget. 


Ch) Die folgende Diepnungen find Feis 
nes wegen ungereimt ; obmohlen nad) der 
Analogie unfers zeitigen Reichs-Rechte und 
nden idy Feiner ders 
felben beyzupflichten weiß. LIMNZEVS a... 
mit mebrern Publiciften vermuthet/ da die 
Ehurfürfien in obigem Fall nicht unberuffen 
zuſammen fich einfinden wolten/ mürden fie 
am fügichlten den Keichs + Vicariis, ober 
auch Chur : Trier, als welchen die A. B. Tir. 
IV. $.4 Eölln vorziehe / die Einladung zu: 
geftehen. Ich fehe/ daß ſich Diesfalls ein 
Autor auf die Maafgebung der Churs 
Verein besiche:. HORNIVS LP. Cap. 
AV. $. 15. fürdytet nicht ohne Urfache/ daft 
vornemlich Sadıfen gegen Trier vieles eins 
wendendürffte. Für die Reichs Vicarivs 


weiß Fein aufgesorffenes Bef gniß zu bes 


einigen. Ällenfalls müfte fi etwa ſol⸗ 
8 nach dem Käyferlihen Recht / in Anfe: 
Yung vorzunehmender Roͤmiſchen Könige: 
abl/ veguliren. Bey dem AnnalißaSA- 
Kr - XONE 


* 
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WVon der Wahl 
den, und leichter Sachſen ein Recht goͤnnen. 


IV. Buch 
An mehrerer Anſehung/ 


daß diefem legtern auſſer dem viel neuere Befügniffe eines Directorii zuzus 


fchreiben. (>) 


XONE 4, I. wird von K. Lotharii Witt 
we Richenza gefchrieben/ dag fie nach ihres 
Gemahls Ableben einen Conuentum Prin- 
eipum angeſaget. Das iſt was befonders, 
Allein es ſtehet and) darbey / daß durch einis 
ger Fuͤrſten Cabalen der Conuent ruͤckgaͤu⸗ 
gig geworden. Gewiß muß dergleichen Ans 
maaffung einer Käyferin für mag fremdes 
palliret haben. Denn zum Erempel nad) 
K. Henrichs UI. Tod nahm fid) feine Witt 
we des Wahl s Gefchäffts mit nicht? an, 
Nach der befchehenen Wahl fchreibet WIP- 
POp.426. Imperatrix Chunegunda rega- 
lia infignia -- gratanter obtulit, & ad re- 
gnandum, * quansum huius fexus auctori- 
satis ef, illum ( Conradum ) corrobora- 
nit. Damit wird gar artig bedeutet: daß 
man/ der Känferin eine wuͤrckliche Audtori- 
taͤt bey den Käyfer» Wahlen zuzulaſſen / nicht 

fr wohlanfkändig gehalten. Ehur - Trier 

Önte für fih anführen/ daß bey der Mayn⸗ 
Kifchen Vacanz, ungeachtet die Fürſten ſich 
unter einander ſelbſt nah Mayntz betaget; 3. 
bh. F. nor. g. Dennoch dermahliger Trierifcher 
Erg» Bıfchoff/ vielleicht in —— 
re ng tg Henn in feiner 
Stadt Eohleng die Wahl". Conrads HL zu 
Staude gebracht. Weldyen bishero unbefand» 
gen/ und meines Wiſſens von feinem Au- 
&ore felbiger Zeit bemercktenwichtigen Um; 
Band der Auzalifa SAXO d. I, gar wohl 
giebet. So wohl finde/ daß in dem Wahl; 
Inftrument K. Henrich VII. bey BALV- 
ZIO 4. 4. Ehur:Trier oben= an benenuet 
wird/ und ungeachtet der Anmefenheit vom 
Chur⸗ Mayng viel Auctoritaͤt bey Diefer 
von den Ehurfürften felbit betagten Wahl 
erlanget. Nur der Schluß aus dem Wahls 
Infrument muͤſte fehr feichte feygn. Der 
Zrierifche Balduinus war des news erwehl⸗ 
ten K. Henrichs VII. Bruber. Und da [ir 


5. I. 


het man bald die Gelegenheit ſeiner Vor⸗ 
ige. Was bey der Wahl K. Contads HL. 
von Trier ————— mehr. Ich bin 
faft uͤberzeuget / daß Trier ſich darmit einer 
Wahl »UAnfage bey der Mayntziſchen Va- 
canz annehmen wollen. Die Wahl ift 
gleichwohl befandter Maafen fehr ange 
jochten worden. Ein eingiger/und zwar nicht 
gar zu rubiger/ Adus mögte auch ſchwerlich 
ein beftändiges Mecht veranlaffen. LIMNAI 
Vorgeben / daf die A. B. Ehnr Trier den 
Rang gleich nah Maͤyntz / und noch vor 
Coͤlln / einräume/ diesfallg dieſes jenem den 
Vorzug bey der Wahl⸗Anſage nicht fireitig 
machen dürffe ; ift vum fchlechten Gewicht. 
Erft wäre es eine ſtarcke Frage/ob die Wahl; 
Anfage ſich lediglich dem Rang nach richte? 
ge andere gefent / das flimde man zum 
heil zu / weil doch das Erg = Eangler - Amt 
an Chur⸗ Mayng vermutblich des Primand 
wegen gefallen: So ift gleichwohl wiſſend / 
daß in der That die A-B. den Rang unter 
den Geiſtlichen Ehurfürften fo erörtert/dag 
ieder in feiner Maaß könte der obrifte fchris 
nen. ©. vorläufftig oben Zib. 17. cap. 6, 
$. 10. nor. a. fin. Die Churfürften Verein 
An. 1521. 6. XP wie deren Worte Herr 
STRVV. 5, I. P. Cap. VII. $.9. p. 285. 86. 
anziehet, mürde in einem vernünftigen 
Schluß alles anf der Churfürften eigene Ber 
redung/ und fu des eınen ale dee andern 
Ehurfürften Aufforderungıftellen. Der Trie⸗ 
rifche anmaagliche Vorzug möchte diesfalld 
aus der Chur » Berein nicht viel gewinnen. 
Wegen Sachſens ıfl dad Bedencken gegen 
Trier nicht unerheblih. Was fogar Ehur 
Sachfen in einer akichen Sache gegenEhurs 
Mayntz für Anfprüche gemacht? &, oben 


Lib. In cap. 11.$.2. not. e. 


(5) Herr von LVDEWIG Ad A B.Tie 
J. 5. 16* 


eines Römifchen Kaͤyſers. 


$. IX. 


Chur / Mans hat die Anfage allen und ieden feinen Mit -Chut- 
fürften zur Eünffrigen Wahl zuthun. Hiebey waltet Fein Zweifel, daß 25 = 
Mayns nicht befugt ut, einen Ehurfürften, ed feye aus was Urfachen es nur &purfürs 
wolle, eigenthätig bindan zu ſetzen. Waͤte ein Churfürft in der Neichesften. 
Acht, fo ift es gang was anders. Alsdenn hat nicht Mayng, fondern es 
hat das Reich demfelben fein Necht entnommen. Die übrigen Churfuͤr⸗ 
ften find zugleicher und auf gleiche Zeit zu verfehreiben. Ca) Damit auch 
Mayns gelegentlich defto ſicheret gieng, fo find wohl die offenen Brleffe von 
Notarien und Zeugen an den Ehurfürftlichen Hoͤfen uͤberreichet. Jetzo fols 
len die Anfages-Brieffe allein auf der Poft, nad) des Frey Herrn von LYN- 
CKER Anmeretung,in das Ehurfürftliche Hofskager,und zwar verſiegelt, ein⸗ 
gefendet werden. Denn obwohlen die Aurea Bulla offene Brieffe erfodert, 
und man auch die Anfage » Schreiben nod) ieo in dem Eangeley » Stile 
fo benennet; koͤnte man Doch Diefe Benennung mehr auf die Materie, als 9 


n. Cap. 443 
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G. B. 4. C. 5. 8. not. a. Ibi: Singulis 


I.F.id. p. 178. $.21.p.212. iſt am meiſten 
für Chun-Pfalg; Deme hätte bey der Mayn⸗ 
BifchertSedis - Vacanz dns Wahl⸗Ausſchret⸗ 
ben follen gelaffen werden. Nun hate die 
ältern Pfaͤltziſchen Beſuͤgniße in obigen felbft 
behanptet. Indeſſen ftehe an für Pfaltz zu 

rechen. —— die Wahl⸗Anſage ein 

angeleyr Beſuͤgniß geworden’ muß man 
zweiffeln / daß Pfalz gegen Mayntz weiter 
Awas gereget; oder auch ietzo / ben zufaͤlli⸗ 

er Mayntziſchen Vacanz, auf ein Cautzeley⸗ 
Freche Anfpruch machen wolle: Die Bayeri⸗ 
fhe Competenz megen des Vicariat$ wuͤr⸗ 
de ohne dem Pfaltz bedencklich machen / eine 
Gerechtſame zu ſodern / welche Bayern eben 
fo wohl aus befandten Gründen würde au 
ſich zu ziehen ſuchen. | 


8. IX. 
+ (a) S.die hieher gehörigen Worte der 


Prineipibus Eledoribus. Chur Mayng kan / 
dem Rechte nach/ Feinen Ehurfürften uneins 
eladen laffen. Waͤre aber einer in der 
eichs⸗Acht / fo hätte —* zwar lediglich 
aufdas Factum zu fehen, ob die Acht * be⸗ 
hoͤrige Weiſe sogen einen folchen Ehurfürs 
fien ergangen? Denn da fi etwa das Ius 
anuoch fechten ließ / loͤnte Mapııg dem frag i 
ren Kaͤyſerlichen und des Reichs Erkaͤntniß 
nicht vorgreiffen. Ob indeffen die Käyfers 
Wahl ſich von denen der Acht halber unbe, 
ruffengebliebenen Churfuͤrſten / da ſich allen; 
falls in Iure wegen ihrer Acht etwas aux 
gufegen fände/ anfechten lieffe? Das iſt eine 
Des die in vorigem und diefem Seculo 
efftig ift difputiret worden. V. IVSTVS 
ASTERIVS M Exam. Comitiorum Ratis- 
pon. An. 1636. & ex eo PIASECIVS pag. 
489. Proteflatio Colon. & Banar. in Diar, 
Els4. CAR. VI. p. 41.fe9u.C. LIMN. ad 4. 
B,Tit.1,$. 18. 08/.6. pı235. 36, 
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fie ohnbe⸗ 


Von der Wahl 


IV. Buch 





die aͤuſſerliche Form derſelben zur Zeit deuten. (46) Geſetzt aber, Chur⸗ 
Mäyns hätte es unvermuthlichen Falles verſehen, und die Churfuͤrſten nicht 
fehrifftlich eingeladen. Das verordnet die Guͤldne Bulle deutlich, was zu 
n deffen (hun feye. Die Ehurfürften follen atsdenn nad) den Pflichten, mit denen 
—25. fie dem Reich verbunden find, ſelbſt ohnberuffen innerhalb drey Monaten 


(b) A.B. Tit.1.$. 18. Archiepifcopus 


Maguntints - - - fingulis Principibus Co&- ‚ 


ke&toribus fuis, Eccelefiafticis & Seculari- 
bus, ele&ionem eandem * per nos nun- 
eios patentibus debeat listeris intimare. 
Die Korm der abzufertigenden Einladungs⸗ 
Schreiben ift in Tir. XIIX. 4. B. vorge: 
fchrieben. Und Tir. 1.6.20. heift es / nad) 
der furgen Anzeige und Verweiſung auf ans 
eregte Formel : Et eandem formam il- 
ie traditaım mandamus, & de Imperia- 
bis poteftatis plenitudine vsquequaque 
decernimus obferuari. In h. 21, ftehet noch 
wiehr von der Zeit und Are der abzufenden: 
den Patentium: litterarum. S. die Wor— 
te b.C.q. 8. not. a. Die Materialien der 
verordneten Mayntziſchen Patente 
muß man von den Formalien unters 
ſcheiden. Jene betreffend/ erfodert zwar 
die A. B. Tir. I. g. . 19. & Tir. XIIX. 
allein die auf gewiſſe Bey und Maag ber 
flimmte Ungeige der Wahl und Einladung 
zu derfelben, Indeſſen 7ir. & F. 2r. wird 
auch die Jleichmaͤßige / oder billiger die vors 
gängige’ Bekandtmachung des Känferlichen 
Ablebens vorgeichrieben.. Gieng ed nad) 
dem Formular Zir. XIX. fo müfte die No- 


tification des Todes in einem befonderen , 


Schreihen aefchehen. Da aber Ti. 1. S. 
ar. die Notification des Ablebens/ und zus 
gleich die Intimation der vorſeyenden Wahl/ 
verordnet iſt; So Hält fich der heutige Cams 
geley + Stilus billig daran » und wird in fü 
weit das Formular auf beyderley erſtrecket. 
Die Worte der Formel Tir. XIX. feget 
mar willführlih. Welches aus der Vers 
— unterſchiedener Formulare ſich 

icht erlediget. C. PFEFFINGER, Vicr. 


zu 





— — 


Il. Lib. 1. tit. 6. $.5.p.802. Gnug/dafim 
Haupt: Wefen alles vorgefchrichene beobach— 
fetwird. Damit iſt fchon der obsangeführs 
ten Satzung def $. 21. von der unwandel⸗ 
baren Form ein Genuͤgen gethan. Das For; 
mular wird ietzo Teutſch abgeſaſſet. Wo— 
rin der folenne Gebrauch unferer 
Mutter s Sprache nothwendig fi) müffen 
geltend machen. Anhelangend die blojfen _ 
Formalien / will die A. B. die Infinuatiom 
der Ausfchreiben per Nuncios fuos begeh⸗ 
ren/ und zugleich Litteras patentes anber 
fehlen. Vor Zeiten war die Abſendung fols 
der Patente durdy eigene Nuncios bey den 
Aufforderungen zu den R-ichs : und Wahk 
Taͤgen fehr gemöhnlich. S. Zeugniffe oben 
Zib. IT. cap. 11.$.3.nor.c. Neil man feine 
Poften batte/ muften die Patente durch ei, 
gene Bothen herum » gebracht werden. Es 
ſtehet dahin / ob anfänglidy die Patent; de 
ſchreibung allgemein/ das ift/ nicht aufies 
den Stand ins befonder / fondern auf alle 
Reichs : Stände zugleich und zufammenauf 
einmahl gerichtet gewefen ? Bey K. Fries 
derich6 I. Zeiten waren Die Patente/ wenig: 
ſtens bey den hoͤhern Kürften, bereits auf 
eine befondere Perfon geſteilet. S. Exem⸗ 
peld.l. $.6.nor. a. Und dergleichen erfodert 
offenbarlich nicht allein das Derkommen 
md der Wohlſtand / fondern auch die veuts 
liche Vorfhrifft der 4:B. Tis. XIX. Nach 
welcher dag Schreiben an ieden Ehurfürfien 
unter feinen behörigen Titulaturen muß 
geflellet werden. Das Schreiben wird in 
tem Berftand annoch Patents-Weife auf 
ergament aufgeſetzt und beftegelt. Ob es 
aber mut mit dem. Siegel befiärdfet: oder 
gar verfhloffen werde 7 Diefe Frage 
wuͤnſchie 





* 
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zu Franckfurth zuſammen kommen. Das Reichs-Geſetz giebt alſo Ziel undrufſen ers 
Maaß, mie es auf einen ſolchen, nie vermuthlichen, auch noch nie fuͤrge⸗ſcheinen. 
kommenen Fall, möge gehalten rverden. . Wobey ich nicht zweiffele, daß mit 

eben diefen unſte Geſetz + Geber anderen eher fich ereignenden ‘Fällen haben 

ihre Erledigung geben wollen. Go mag man, role oben angegogen, ein 
gleiches Recht gang füglich auf eine Mayngifcye Sedis Vacanz erftrecken, 


e 


Auch alsdenn hätten die Churfürften unberuffen zufammen fid) zu betanen 


und zu kommen. Gintemahl fie ja durch ihre eigene Rechte , 


und Die 


Reiches 





wunſchte nölliger entfhieden zu fehen. Die 
gewöhnliche Formel iſt / Mit diefem be 
fiezelten ofenem Drieffe ꝛc. V.ap. 
PFEFFINGER. d. /. p. 803, Der offene 
Brieff fan anzeigen/ daß das Schreiben 
zwar ein/ mehrerer Krafft halber / bey 
drudtes Siegel habe / an ſich gleichwohl uns 
verfchloffen ſeye. Man fan aud) die bloffe 
erfoderte Patents-Art darbey verfichen / 
und der Brieff eben fo wohl verfiegelt wer⸗ 
den. Welches nothwendig geſchehen müfte/ 
da der Freyherr von LYNCKER a4 A. B. 
. 24. recht berichtet /: daß heut zu Tage 
ayntz die Einladungs » Schreiben auf der 
Poſt an die Churfürfien abfertige, Da waͤ⸗ 
re zwar fait zu ſehr von der A. B. Vor⸗ 
ſchrifft / weldye auf Nunciosanträget/ abge: 
wichen. Und weiß ich nicht / ob viel darauf 
zu ſehen / daß ietzo bey wohl regulirtem Poll 
Weſen die Erfooerniß der eigenen Nuncio- 
rum hingefunden ; oder daß die Patent: 
Ausschreiben unter gleichen Standes: Per» 
fonen ſich nicht reimten ? V. LVDEWIG. 
ad A.B.p.184- Bey dem allen letztbenand ⸗ 
ter Herr Audtor felbft zezweiffeln anfängt/ 
ob jenes Angeben in der Praxi fid) rechtferti⸗ 
pe? PVFENDORF. Li. Rer. Bran- 
denb. $.2r. Vitisexceflerat Viennz Fer- 
dinandus III. apud cuius filium Leopol- 
dum Eledor oflcio confolationis per 
Loebium defundus ef. Eam morteın 
* litteris pergameno inferißtis pro more 
Moguntinus denunciabat. 


que ele&tione ad diem quartum Augufti. 


Indidta quo- 


Quas litteras Philippus Cafpar Rickius, 
adhibiro notario & teflibus Confilio (ipfe 
enim Elector egerat in Boruflia) Eledto- 
ris Berolinisradebar. Yms£uropäifchen 
Herold T. 1. p. 99. wird nicht allein der 
gleichen befiändiges Herfommen von dem 
offenen’ mit dem gröffern Infiegel befräffs 
tigten/ und auf Pergament in Teutſcher 
Sprache gefhriebenen / Brieff behaupket, 
Sondern zugleich wird gejeiget/ daß der 
Drieff von einem Cavallier dem Churfürs 
ften/ over deffen Geheimden Contilio, und 
zwar alleeit im der Ehurs Nefiveng/ (bey 
st letzteren Umſtands Unterlaffung die 
Böhmen vormahls eine Nullität gefuchet/) 
mit Notario und Zeugen Überreichet wer⸗ 
de- Die beyden uͤbereinſtimmenden Zeugs 
miffe kommen mir zu wichtig für/ als dag 
man die angeregte Poft+ Verfendung der 
Wahl-Ausfchreiben ferner vermurplid) ach» 
ten dürfte. S. auch dag M%ahl:Diarium 
Car.VI.p. 29.5 531, Mofelbft Härlich zu 
lefen/ dap das Einlavungss Schreiben durch 
den Brofen von Stadian an Chur⸗Sachſen 
infinuirt worden ; und zwar das an Bohr 
men, zu Prag/ bey dafelbiliger Königlichen 
Statthalteren Der Scrupel bleibt indeß 


. fen ungehoben/ ob das Schreiben auch ber 


Form nad) offen gelaffen/uder mit dem Sie⸗ 
gel verfchlöffen werde ? Allem Anſehen nady 
ift dennoch das letztere wahrfjeinlicher ale 
das erflere. C. LVDEWIG, 41. pag. 182. 
STRVV. S. L P. Cap. M. $. 9. p. 284. 
KEMMERICH 7, P. Lib. Il cap. 1.5.35. 


Kr 


Fälle, 
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Reichs⸗Grund ⸗Geſetze, bey dergleichen Umſtaͤnden gnüglich beruffen find. Ce) 
Dies würde ich auch Rechtens zu feyn erachten, da Mayns allein ein oder 
den andern Ehurfürften nicht befchrieben harte. Es moͤgte auch dieſes fast 


Säle aus. 


bey aus Urfachen, wie fie nur zu erdencken, gefchehen feyn. Ich nehme zwed 
Der erjte wäre, wenn zu einer Momifchen Könige ⸗/Wahil 


nicht bes Die Churfürften zu verſammlen ftünden. Der andere Fall Eünte feyn, da 


ſchrie benen 


Churſür⸗ 
ſten die 
Wahl 


die Wahl, durch liſtige und zu eines Mit-Churſuͤtſten Nachtheil abges 


zielte Ubereinftimmung, übereilet, alſo an unsechtem Drt und zu frühzeitig 





(e) ©, die Worte der G. B. 4.C.$.8. 
nor.g. DaßC —— aus bloſſer Saum⸗ 
ſeligkeit ſein Ausſchreibe⸗Amt verſaͤumen fol: 
le; das iſt nicht vermuthlich. Aber wie menn 
Mayng, um etiva einem Reichs⸗Candidaten 
beffere Zeit gewinnen zu laffen/ mit Fleiß 
zanderte? Herr von LVDEWIG. Ad A. B. 


 Tit.2$.21.9. 211, hatrecht, and) disfen Fall 


unter der Sagung für begriffen zu halten. 
Chur⸗ Mayng Hat nemlich nunmehro Iure 
proprio bie Kaͤhſer⸗ Wahl ( Dein beyber 
eigentlichen Könige: Wahl ifteine befandte 
Ausnahme:)auszufchreiben.Gleichtwohl ift er 
an die Vertrag⸗ maͤßige Form / ohne willführ; 
liche Wandelung/genau aehalten.Benderen 
Nicht⸗Beobachtung greiffen der Ehurfürfien 
Jura propria, ohne zn einer Auf⸗ 
forderung/ fofort Platz. Sie kommen zur 
fanmen Pro fidei fus virtute, qua Sa- 
£rum profequi tenentur Imperium. Wie / 
wenn einigeStaaten —— abgeſchloſ⸗ 
ſener Buͤndniße etwas zu leiften haben bey 
des einen Nachlaͤßigkeit dennoch die uͤbrigen 
re Pr billig beobachten. Dei Gleihuißs 
es ich mich hier mit Fleiß bediene/ um deu 
Mifverfland der Vireutis fidei defto füg 
licher zu vermeiden. Denn es ift zwar nicht 
ohne / Daß die Ehurfürften dem Neich mit ges 
nauern Pflichten / als etwa ein gemeiner 
Bunde: Genoſſe dem andern / verbunden. 
Allein iego eignen ih dennoch bey dem Exer- 
sitio der Käyferlichen Wahl⸗Rechte vors 
nehmlich die fo zu mennenden Bundes 
MRechte Un die Ehurfürften find von dem 


fuͤrge⸗ 





Reich durch bindige Vertraͤge die Wahk 
Mechte ri und in fo weit Iura pro- 
pria, in Anfehung des Exercitii, obwohlen 
nicht einer zuläßlichen Alienirung:geworden, 
Da hatdas Reich auf das Vertrag » mäßige 
Exereitium der Wahl: Rechte Feinen weis 
tern Anfpruch/ als ein Bunde Verwandter 
38 den andern. Die Concepte/ welche 
id) einige Diebey machen / als ob die Chur, 
fürflen des Reichs Stelle bey der Wahl als 
Commiſſarii verſehen / find hier ungereimt 
und unflatthafft. Die fürtwährenden Churs 
fürftlihen Pflichten gegen das Reich / miſ⸗ 
fen in unferm Geſchaͤffte alle Abſichten eineg 
Dbern oder Committenten ausſchluͤffen. 
Mer auf Bundes + Art diefes ader jenes 
Recht von dem andern erhält/ mag gelegenes 
lich) demjenigen verpflicht bleiben/ der vor⸗ 
bi des Rechts mächtig gemefen. Indeſ⸗ 
en Fan der legtere wegen angeregter Pflicht 
das dahin » gegebene Recht nicht felbit weis 
ter anfprechen/ oder auch nur Adtu primo 
deffelben Gerechtfames mächtig gu feyn vor⸗ 
geben. Es find fehr unterſchie dene Sachen, 
bon iemand ein Recht mit Bedingung ges 
wiſſer Pflichten erlanget zu haben / und «4 
nun als ein cigen gewordenes Necht freyan 
deſſen Stelle ausüben fönnen ; und wieders 
um bey den Exercitio eines Rechts degans 
dern Befehls / Beytritt oder Dire&tion ju ge⸗ 
waͤrtigen. C. PFEFFINGER. Pirr, 17, i. 
1tit. 6. J. 4. 9.801. ©, auch ac, gu 
nafıgı qG. 2. ot. c. 


zu u. 
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fürgenommen, oder auch ein Churfürft feindfelig an feinem Kommen waͤre yerwerffen 
——— worden. Mit dergleichen Vorfaͤllen würden der, oder die koͤnnen. 
nicht befchriebene Churfürften allerdings Fug und Recht behalten, die Wahl 

für unrechtmäßig anzugeben, und auf eine neue Wahl zudringen. Indem 
erftern Fall der eigentlichen Nömifchen Koͤnigs Wahl, ift es nemlich nod) 

einer mehrern Lberlegung bedürfftig, ob ein Nömifcher König zu wehlen ſte⸗ 

be? Welchenfalls Mayntz nichteinmahlein zuaeftandenes Befügniß hat, oh⸗ 

ne vorheraegangene Collegialifche Abrede, fofort eine eigenmächtige Wahl⸗ 
Anfage vorzunehmen. Solche Königs» YBahl fünte gefchehen feyn, ehe 
mancher Churfürft etwas davon erführe. Dadurch würden aber feine Rech» 

te nothwendig widerrechtlich und gewaltthätig gekraͤncket. Dannenhero 
Böhmens König mit gutem Fug des Nömifchen Koͤnigs Maximilians L 
Wahl anaefochten, auch endlich Deswegen bündige Reuerfalien erhalten hat 








als man dieſe, ohne ihn zu beruffen, verrichtet hatte. (—) Bey a 





(d) Die dem Haupt⸗Satz entgegen ſtehen⸗ 
De Lehren werden im nechſten F. prüfen/ und 
damit zugleich meine behre befefligen. Wegen 
der eigentlichen Smifchen Bönigs: Wahl 
find alle Auctores eins, Diefe fan um fo viel 
weniger ohne aller Churfürften Beruffung 
borgenonmen werden ; immaaffen fo gar 
das alte und neue Herfommen eine vorgäns 
ige Churfürfiliche Beredung vor der ferner 
ren Anſage zur Königs: Wahl zu erfodern 
fiheinet. Das — Exempel der Joſe⸗ 
phiniſchen Wahl lieget fuͤr Angen. Da ges 
dencket das Mayntziſche Ausſchreiben ex- 
preſſe, dag die Churſuͤrſten insgeſamt auf 
einen eigenen Conuent der vorzunehmenden 
und nunmehro ausichreibenden Wahl wegen 
fid) verglichen, V. PFEFFINGER. 4./.p. 
802. 3. So bielt man es vorhero mit der 
Wahl KR. Ferdinands 1“. Und ats ſolcher 
vorgaͤngiger Conuent bey den Wahlen K. 
Ferdinands ZI. und des Erften unterlaſſen / 
und die zufammen:gefommene Fürſten zu 
dem Wehien/ zumabl bey dem Abmefen ei 
niger hohen Slieder/ beredet worden ; ward 
voruehmlich auch desivegen eine ſtarcke Bes 
ſchwerde gefuhret. Dig Enpitulafion S: 


— — 





Q 


Ferdinands IIT. Are. z. verfäget mercklich / 


daß die Trierifche Nicht: Berufung zu feiner 
Confequenz oder Nachtheil der G. B. folle 
gereichen. Womit das Recht völlig beſtaͤ⸗ 
tigt ward / daß wenigſtens bey den Roͤmiſchen 
Koͤnigs/ Wahlen fein Ehurfürft ohne Bege⸗ 
bung einer Nullitaͤt unberuffen bleiben 
dürffte. Bereits vor der Zeit An. 1486. gab 
es mit Böhmen einen groffen Sturm/ als 
man K. Marimilian I. in der Eil, da die 
Ehurfürften andererlirfadyen megen verſam̃⸗ 
let geweſen ohne Boͤhmens Beſchreibung 
gerchlet.: Der Boͤhmiſche König wolte der 
Erwehlten nicht erkennen / bevor die Chur⸗ 
fuͤrſten ihm mit Ubernehmung einer Pœ- 
nz conuentionalis auf fünfftige Fälle ſei⸗ 
nen Willen gemadit. V. ex GOLDASTO: 
LIMN. ad Capitul. Ferd. 111. Art. L. p. 749% 
50. Ich ſehe in den Actis electianis Wen- 
ceslai ap. EEIBNIT. Cod. Dipl. Mont. P. 
II.n. 50. f. p. 265.66 einen Elaren Berichtz 
daß erfilich alle Ehurfürften beſonders und 
zwar / wie es heiſt / neceſſario, daß ifl/ dem 
Rechts-Erſoderniß gemaͤß / zuſammen ger 
kommen / und des Wehlens halber Abrede 
genommen, Nachhero ward erf Zeit — 
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— —— — ——— — — —— — — — — — 
Sau ift abermahls dem Churfuͤtſten, fein Recht verkuͤmmett. Denn wie 
will er, da die Wahl übereltet, oder auc) an unrechtem Drt fürgegangen, 
oder er feindlich von der Wahl ausgefchloffen ift, zu rechter Zeit erfcheinen 
und feines Rechts fich gebrauchen Fonnen? Deswegen wiederum vieles nicht 
unerhebliches gegen K. Conrad des Dritten voreilige Wahl vor Zeiten ein, 
gervendet gewefen. Wenn gleichwohl in beyderley folchen Gelegenheiten ein 
Thurfuͤrſt Friedens halber nadigeben und die Wahl genebm halten will, iſt 
ſolches deſto beffer, er abet ſelbſt Darzu nicht zu groingen. Das Reichs/⸗Recht 
giebet ihm die Freyheit, auf die Vernichtung der Wahl lediglich zu dringen. 
Was ihm hingegen die Staats; Railon anrathe, daſſelbe ſiehet ihm in ſei⸗ 
nem Eabinet mit klugen Raͤthen zu überlegen. Ce) 


. X. ; 

förehener Gap muhdieaufsemorf ie Churfü 
jriebener muß die aufaeworffene Materie, wenn ein Churfürft von Chur: 
a mayns nicht beruffen wäre noch etwas genauer — = bes 
gen Fällen, duͤncket nemlich Deren von LVDEWIG, auffer mehren andern ihme in Diefer 
die Wahl Lehrevorgängigen Auctoten; (4) daß ein nicht beruffener Churfürft in allen 
vermerffen Fallen die Wahl, , fie moͤge ſonſt ſo ordentlich, als ſie wolle, verrichtet ſeyn, 
5 „n@lerdings verwerffen,und für nichtigangeben funne. Nun ſcheinet feiner.ung 
fei A 2 widrigen Meynung zu heiffen, daß die weltlichen Churfürften ihr Wahl⸗Recht 
Mepnung. weder vom Kayfer, noch) dem Reid) als ein Priuilegium, fondern wegen ihrer 
gefchloffenen Proomigen befommen hätten ; die Pluralicät der Stimmen als⸗ 
denn erft die Churfürjten binde, wenn fie ordentlich zu der Wahl — 
— eyen; 


Ob ein 











Det zur eigentlichen Wahl beſtimmet. Wels 
her ordentliche Proceß / der vor Zeiten in gu⸗ 
ter Maaß felbften bey den Käyfer: Wahlen 
gegolten / (&.h. C.$.8. nor-g.) in unferer 
Materie das befte Verftändnip geben mag. 


(e) Die Sähfifhen und andere Fürften 


waren fo unrecht nicht dran / daß fie di Wahl 


K. Conrads III. als uͤbereilt und einfeitig/ 
bey deren man auch vieler Fürften nicht er: 
martet/ angefochten. Chronogr. SAXO & 
Annalifta SAXO ad An. 1138. Friedens 
halber hat man dermahlen/ auffer was H. 
‚Henrich für ſich ehat/ endlich gewichen. So 


iſt es in gleichen Fällen anderweit gegan⸗ 
gen. Die Staats : Raifon gab diesfalls 
nit unbilig gegen die Verfolgung des 
frengen Rechts den Ausfchlag. 


x 


(a) V,LVDEW. ad 4.8. Te.1.6.2. 
P. 218. 219. coll. cum $,18. pıgı & $.21.P. 
211. C.ARVMEVS Dife. I.ad A. B.$.35. 
9.57. fegqu. RVMELIN. Diff. II. ad 4. B. th. 
17: & MYLER. addir. ad h. I. p. sı. 53. 
REINKING. d. Regim. Sec. Lib. I. el.3. cap. 
3.2, 17: fequ. &c. 
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feyenz ein Churfürft aber bey feiner Dintanfekung nicht noͤthig habe ſich eininer 
Gefahr von dem oder denen ihm feindfichen Churfürften durch feine Ankunfft 
bloß au ftellen 5 zudem der Gegenſchluß gültig feyn müfe, Daf, da die Guͤdne 
Bulle nur die Churfuͤrſten welche aeruffen worden und nicht eiſcheinen Amm⸗ 
fültg erkläre, Der Käyfer ſelbſt den nicht geruffenen Churfürften ihre Befuͤg⸗ 
niffe, die Wahl im gesenfeiiigen Fan für ungültig anzugeben, zufprecke s und 
zwar Diefes mit defto mehren Nachdruck, da ſichs anlaffe, wie der Text 
nach dererften Beruffung eine nochmahlige Erinnerung fodere : ferner man 
Die Auream Bullam, welche zw der Ehurfürften Portheil gefchrieben wor 
Den, nicht zu Ihrem Unglimpff deuten Düuffie , und endlich der Sache aus den 
Kirchen - Rechten, nach welchen die Käyferliche Wahl melſtens riguliret feye, 
ihre Entfebeidung dahin angedeihe , Daß, welche nicht zur Wahl erfos 
dert, diefelbe ohne Bedencken ats untüchtig zu verruffen befugt fepen. (b) 
Jedoch alle diefe Schein⸗Gruͤnde find nicht unfüglich zu heben, und mag Die Frage 
alfo meine — — gnusſam eingeſchraͤnckte Meynung annoch beſte / wird ven 
ben god bey Kraͤfflen bleihen. Denn betreffend erftlich die Chur Rechte, geinet, und 
fo iſt wahr, daß ſie in behoͤriger Maaß aus der alten Hertzogen Rechten geflo wre gegen⸗ 
fen find. Dies aber iſt nicht gar zu richtig, daß fie nicht zugleich van dem Siem ge 
Reich herrühreten. _ Sintemahlen fotches, wie vorher den Dergogen ZUR antwortet. 
Vorwahl, alſo auch hernach zu der rechten Wahl den Ehurfürften die Ber 
Füantffe allerdings Vertrags mäßig eingeräumet. Wie denn zu des letziern 
Beſtaͤrckung befonders Diener, Daß unfere Aurca Bulla die Ehurfürften alles 

zeit 


5) Anffer den bereitsgegebenen Gruͤn⸗ ſolchen Umftänden en feyn/ mel 
a — Meynnng / finde von bes hieher nicht ee —— > 
lobtem Heren Audtore p. ıg1.gereget: Daf ren Grlnde fat LIMNZEVS 4.1.2.9. /eqw. 
die Einwilligung zur Wahl eines neuen .747: 48. fleißig gefanımlet. Sie wollı® 
Känfers von allen Voͤlckern / die durch die he behaupten I fiehe jedem Chur⸗ 
Ehurfürften fürgebildet werden / gefheben fürften In folidum zu/ ohgleid) die Collcgi- 
muͤſſe: Daß unter derZufammenruffungund alifhe Zufammenkunfft erfoderlich jepe, 
dem Schluß einesCollegüi ein ſtarcket Um Theils beziehen fie fi) anf Exempel der iq 
terfchied walte/ fo daß wenn alerxh bey die⸗ unſerm Fall arg MWahlın. Am 
fen die Maiora gültig ı dergleichen bey je⸗ meiften fuffen fie auf die A. B. aus welcher 
ner nicht Katt finde :. Daß K. Ludwig der fie unterfchtedene Folgen zichen, ferner auf 
Bayer vornehmlich damit feine — die LL. ciuiles, und vornehmlich die Au- 
erhärte / daß von Mayntz alle und iede Korität des Canoniſchen Rechts und vieler 

n zu der Wahl dan Decretiften. Cap. 28. 18.36. X. d. Elect. 
2; 








hurfürfte 14 
. : Daß endlich alle die Er &El, Foteſt. C. nullus ı3. Dif, 61. TEL- 
man micht alle Wahl: Fuͤrſten beruffen ih LEZ.ad4 C.18 X. 4. El. re. 


‚ DV, Theil, en 
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zeit in dem Wahl⸗Negotio auf die Pflichten, mit welchen ſie dem Reich 
verbunden, angewiefen. Gefest gleihmohl, der gange Sag ware ſchluͤßig, 
da ich auf die Unerheblichkeit jener gefchloffenen Provingen mid) nicht ein« 
laſſen will ; fo ijt doch nicht zu erfehen, wie Das zu beieifende daraus nur 
einige Hülffe bekommen moͤge. Geſetzt, ein Beiftlicher Churfürft wäre wicht 
‚beichrieben, hat er alfo platterdings mit der Wahl zu frieden zu feyn. Ce) 
Daß fürs andere der Stimmen Pluralirät gelte,hat feine gute Wege, Allein es 
iſt daraus nicht flieffend, daß folche mehrere Stimmen koͤnnen angefochten wer⸗ 
Den, wenn der nicht geruffene, da er nach feinen Pflichten auch ohne Beruffung 


kommen ſollen, nicht erfihienen. Cd) Da drittens hier nur von Chur, Dapng 





(JS. .C. q. 1. notg. 6.2. c. . 9. not.c. 
Nehme ich dae Wort Priuilegivm im engen 
Verſtand / ſo bin ſelbſt der Meynung / daß die 


Churfuͤrſten ihr Wahl ⸗Recht nicbr ala | 


ein Priwilegium erhalten. Allein ich ınas 
che diesfalls Feinen Unterſchied unter den 
Belt: und Geifllihen Ehurfürften. Bey 
+ - derfeits find durch gleichmäßige bindige Ver⸗ 
träge ihrer Gerechtfame mächtig worden, 
Die weitere fih unterfcheidende Gelegenheit 
der Verträge an ein oder der andern Seite/ 
thut Ey wenig zur Sache. Dalxro nicht 
begreiffe / mit was Befland Rechtens Herr 


von LVDEW. die zeitigen Bejügnife_ber. 


Geiſt⸗ und Weltlichen Ehurfürften bey der 
Wahl aller Orten fo fehr von einander fon 
dere 7 Als da er ad A. B. Tir. 1. $. 23. P 
231.32, lehret/ dab die Beiftlichen allein. ale 
Reichs Bebiente und Ertz Cantzler / bie Well⸗ 
lichen Chur- Fuͤrſten ihre Lande uud Voöl— 
der wegen wehleten; alſo wenn gleich alle 
Geiſtlichen von der Waͤhl ſreywillig weg⸗ 
Blieden/ die Weltlichen allein / jene aber/ 7 
dieſe / der Beruffung ungeachtet / auffen be, 


ben / durchaus nicht allein einen Ranler wehr 


len koͤnten. Deſes bier nicht zu regen / fo 
mangelt es an einem tuͤchtigen Zuſammen⸗ 
bang des Schluſſes / daß / weil ie Wahl 
Rechte nicht aus einem Priuilegio herrühs 
xeten / ein zur Wahl nicht erfoderter Chur⸗ 
fuͤrſt in allen Faden Die geſchehene Wahl für 





die 


nichtig halten möge. Ich wolte'viel mehr 
behaupten/wenn das Wahl, Medht aus einem 


Priuilegio oder Statuto, wie etwa den Ca- 


nonicis, juflehet/ ſeye die ange oaene Folge / 
wad klarer Maafgebhung det Canonifcen 
und Ciuil-Rechte / viel richliger. Welche 
foldyer geflalt mit einem fo ansnchmenden 
Iure proprio, als die Churfürfien/ zu med, 
len haben/ denen ift in dem ordentlichen und 
ihnen befandten Fällen die Wahl Anfage eis 
ne Formalität/ deren fie kaum bedürfen. 
Worin LIMN. d. 4. der dieſes lehret / ziemlis 
chen Grund für fich hat. Bleibet demnachein 


Churfuůrſt / welpen ſein eigenes Recht und 


ſeine Pflicht bereits einladet/bloß wegen nicht 

nüglich beobachteter ——— er 
—* er in der That feiner Hoheit und 
Bor z Rechte zu vergeffen / da er Die Wahl 
mit denen nieberträchtigen Gründen [echten 
will / mit welchen ſich die Canonici, die durdy 
ihr Statutum oder Priuilegium lediglic) auf 
Erwartung der Wahls Anfage verwiefn 
find/ behelffen muͤſſen. | 


4 


(4) Cefatur Ele&tio partis maiorisfa- 
&a, contemta minori parte, etiamli ch 
vous folus. Zr: Plus in talibus confue- 
wit Contemtus vnius obeffe, quam mul. 
torum contradictio in prxfenti, Ruhr, & 
T. in Gap. 36: X, d. Eh & Elı Por. Ze 

> Karıdaie 
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die Rede iſt, wenn derſelbe eigen Ehurfürften zur Wahl aus Verſehen oder 
aus eigenen Urfachen nicht befchrieben hatte : fo Fan der Einwand von der 


| Gefahr, deren ſich ein Churfürft bey den übrigen feindfeligen Eßurfürften nicht 


zu unterziehen habe, von keiner Wichtigkeit ſeyn. Inmaaſſen ich von ders 
gleichen Fall meine Meynung vorbindahinerlautert, daß im Fall der Feindfes 
tiokeit ein Churfürft an feinen Rechten nicht verfümmert werden möge. (e) 
Bierdtens Den Gegenſchluß betreffend, fo it derfeibe offenbartich gegen den 
Sinn des Geſetzes. Das Befeg befiehlet den nicht-beruffenen Churfuͤrſten, 
nach ihren eigenen Pflichten gleichwohl fich einzufinden. Alſo Fan es dem 
Nicht ⸗beruffenen, da er lich vom Geſetz beruffen zu feyn ermeffen ſollen, nicht 
das Recht berſtatten, die Wahl anzufechten. Ich geſchweige, daß uns 
ter dem Wort Beruffen auch billig die Geſetzliche Beruffung bereits Deuts 


Geiſtlichkeit inegefgmt ihr 


fich gemepnet feye. (A) DerEinfallmit derEmphaf: iſt gang unerheblich und lea 


Eanonifche Recht wolte vieleicht Damit des 
nen helffen/ welchen ihr Priuilegiung gegen 
anmaaßliche Ausihlieffung nicht 38 
zu ſtatten kam. Die Cafation der Wahl 
Tieg fih bier vorſchreiben / inmaaffen die 
upt und Oberu 
Haben, DieChurfürfen hingegen -bedärfs 
feu feiner Hülffe gegen eines von ihuen abs 
‚Hejielte Ausihlieffung. , Die A. B. weiſet 
* weſſen fie befugt ja — wozu fe 
pflichtig / da Chur⸗Mayntz fie nicht beſchrie⸗ 
be. Welche Verordnung / da fie ben der 
Nicht Beſchreibung des gangen Collegũ 
gültig’ um fo viel mehr muß Plaggreiffen/ 
wenn ein oder der andere nicht erfodert wor⸗ 
den. Ferner wie die Ehurfürfien bey der 
Koͤyſer Wahl ohne alle Obern find/ läffet 
hs auf keine Caffation antragen. 45 
ch allenfalls einChurfürft von&hurMay 
vder dem Chur Collegio beleidigt / mülle 
auf Tractaten anfoınmen-. Welches du 
der Weg geweſen / den der König von Boͤh⸗ 
men geivaudelt/ als er ſich bey der Wapı X. 


Max milians J. über feine Zurädfegung be⸗ 


ſchweret. y 


(e) Wem auch nie dermuthlichen Falle / 


dig⸗ 





— — 


Chur ⸗Mayntz aus Seindfeligfeit einen Chud⸗ 
fürften mit ber Wahl:Anfage vorbey arenges 
würde er fi) Daraus eine billige Verbinder 
—— nicht zut Wahl zu erſchemen / nicht ze 
machen haben. Einanders waͤre es / da der 
Nicht⸗beruſſene wuͤſſe / daß alle Churfuͤrſſen / 
abermahls nicht glaublichen Falles’ ihme 
eine Feindſchafft zuträgen. Die Præſum- 
sion bey der unterlafenen Unfage muͤſte al 
—* * ſtreiten * rg 5 Eil es 
verſehen / einem der Wahl nah gelege⸗ 
neo Chur; Kärften es für unnoth J— 
ben Auſwand der Koſten geſcheuet ꝛc. Wuͤr⸗ 
de ein Ehurfürft nicht feinen eigenen Rech⸗ 
ten Tort thun / wenn er dieberdie Wabl ges 
ſchehen / und hernach darüber ohne Effock 
denn er doch Friede halber nachgeben wuͤr⸗ 
de / fechten/ als unbecuffen/ da ıhn nicht Die 
offenbarefte Gefahr ahhrelterin allen übrigen 
n ſich zur Wahleinfinden wolte? 


¶D A. 3.Tie.1.$.23. Der beruffene und 


"nicht erſcheinende / oder Bothſchafft abſen⸗ 


dende/ Churfürſt verlieret fuͤr daſſelbe mahl 
feine WahlEtimme. Das Argumentum 


eontrario iſt hier wegen eutgegen ſiehen⸗ 


ber F. m. fir. unge woiffelt unſtatthafft. 
elle, Denn 
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IV.Bud 


öññ — 
diglich gegen alle Praxin. ( g) Hiet findet ſich übrigens fein Nachtheil der Chur⸗ 


urften bey meiner Lehre, 


Denn fie ja felbftenmehr auf ihre Gefesliche, 


als die bloſſe Maynsifche, Beruffung zu gehen, und ihre TWahl-Rechte bir 
ber, als daß ihr Kommen bloß von Mayng müffe auktorifirer werden, zu bals 
sen wiſſen. (4) Der legte Einwurff aus dem Iure Canonico ift Deswegen 








Denn da ift der Zufammenhang der Terte 
und deren Siunes diefer: Ehur-M iyng foll 
Die —— ſamt und ſonders einladen. 
Nimmt er feine Pflicht nicht wahr / fo ſollen 
bie Churfürſten / ebenfalls ſamt und ſonders / 
ach Vetlauff dreyer Monathe nach ihren 
einen. Wenn dieſes nicht / 
ge oder Pa&o beruffen feyn/ heiffet und 
bedeutet/ fo weiß ich nicht worin man der 
eichen ſuchen oder finden folle 7 Darauf 
olget nun / da ein/ nadj vorgängiger Erflä, 
rung / entweder a Moguntino, oder na 
feinem eigenen Iure bernffener/ Chnrfür 
nicht erfchiene/ oder Bothſchaft fendete/oder 
vor der Wahlwieder heimreifete/ ſoll er ſei⸗ 
ner Stimme verluſtig ſeyn. cher 96 
Ratt ſehen iegounfere beflen Publiciften Die 
vernünftige Folge unſers Reichs : Mechts 
ein. Vi VITRIAR! 2.1.1. P.rir.6. 5.6. 
HORN. 2 P. Cap, XV11. 8.16. TITIVS 
. 1.PLLib.P. cap. 1.9.51. STRVV 8.4, 
P.Cap.Vil. 5.10. KEMMERICH.1. A. 
Lib. TIL. cap. $. 38. &r. Deren etliche 
wollen gar feinen Fall ausnehmen / bey dem 
ein wicht von Wiyng befchriehener Chur 
fürft die Wahl mit Recht anfechten möge. 
Ob nun wohl LIMNAI 4. 'p. 749. u. ai 
ferupuleufe Diftin&tionen nicht vich achte; 
fo habe doch für — ehalten/ 
wenigfiend bey der eigentlichen Komifchen 
Königs-oder auch einer hbereilten Wahl wir 
ne vernünfftige Ausnahme zuzugeben. 


_(g) 4. B.Tis.I. $.23. Princeps Ele- 
&os ad huiusmodi eledionem * vorarus 
requiſit us, &c. y- wolte eben fo leicht/ 
da eine Emphafis zu fuchen Ründe/ beham 


unſtatt⸗ 


pten / Vocatus gienge auf die Mapngifche 
Unfage / und Requifitus auf die Virtutem 
fidei, oder dad Padum & Legem. Der 
Eaugeley ; Stilus braucht offt ohne Erbebr 
ıchfeit zwey oder drey einerley bedeutende 
Worte. Gonderli wird man ar bey 
—9 (hwälßigen Stilo der ©. 2, bald ge 
wo 


(6b) Dasifl viel mehr ein Nachtheil der 
Ehurs Hoheit / da man alles anfdie May 
tziſche uf ge ſetzen muͤſte. Es fcheint, Die 
A. B. habe mit Bedacht den Weg jeigen 
wollen / wie alle fchädliche Irrung in 
En —— Fra zu vermeiden, 

ur-Mayns läffet man die Wahl Anfage/ 
inmaaffen diejelbe Herkommens. 8 
vetfänmter/oder niit Fleiß unterlaffener Ans 
font bey allen / oder bey einem Ehurfitiften/ 
mmen fie felbften ;_da fienicht etwa ein 
Delitum und verwuͤrckte Acht ausſchluͤſ⸗ 
It Breit alle Gelegenheit zum Sitreig 
Din J nf —55* {ee 
liche: ehet nichf ungerne/ daß et» 

wa fiber die Kirchen Mahl ein Bezändent: 
ſtehet. Aledenn giebt ea eine gute Erndte. 
J welcher Abſicht ein guter Theil Päbflis 
er eapticeſen En abgefaffer find. 
Aber der Ehurflrften Streitigkeiten find 
eig und gefährlich.  Denenfelben iftab 

8 aus dem Weg zu räumen. Der Ehurs 
Hoheit ift fo gar unanftändig/ fiber Forma 
Iieäten zu diſputiren. Deswegen ich «$ 
auch für einfältig halte / fich gu vermundern/ 
warum man Chur Mapng feine Straffe ans 
Be da er die Anfage unterlicfe Ss 
wohl iſt es ungereimt/ mis LIM — 


UCap. 


eines Roͤmiſchen Käufers, 453 


unſtatthafft, weil die Canoniei gewiß nicht foldhergeftalt vom Geſet, als die 


„ Ehurfürften, zur Wahl erfodert 


find, Zudem redet das Decretal haupte 


fachlich von vielen Nicht» Beruffenen.. Hier fiehet man nur den Fall an; 


wenn etwa ein oder Der andere von Mahntz nicht wäre eingeladen wors . 


den. (#) Denn ich fonften gerne einftimme, daß wenn erliche Churfuͤrſten 
allein befhrieben, und Diefelben für ſich, ohne der andern eineZeit zu wars 
ten, die Wahl vorzunehmen ſchluͤßig wären, folches Gefchäffte frenlich zu 
Recht beſtaͤndig nicht feyn mürde. Diefes müfte aber Deswegen daflır hal 
ten, weil eben hierbey eine übereilte heimliche parthepifche Wahl fich zeigen 
dürfte, Indem bey mehrerer Nichts Befchreibung , die nicht beruffenen 
leichtlich die Vermuthung gefaſſet, als wäre die Wahl aufgefchoben, und 


— — — — — 


Capitul, Ferdin. UI. Art. L. p. 747. dem 
nicht / beruffenen Ehurfärften eine Action 
gegen —— anzurathen. Wo ſolle 
diefe Adtio angellrenget/ und welcherley fol: 
le fie ſeyn ? In dergleichen ®efchäfften fies 
Detman auf das Bölder- Recht und Sitten. 
Und geben die Do&tores ihre —— fehr 
bloß / welche fo geſchwind auf den Titulum 
de Adtionibus ſich verlauffen. | 


(5) Der Canonicorum und der Chur: 
„fürften Wahl » Rechte find Himmel⸗ 
weit von einander unterfcbieden. Jene 
wehlen aus Vorſchrifft ihrer Priuilegien/ 
Statuten/ aus Commiflion und Autorität 
der Kirche / oder viel mehr des dem Eigen 
uß offters wenig gehäßigen Pabſts. Dies 
fer iſt ihr Haupt, und muß die Wahl beflä> 
tigen. Die Veflätigung giebt dem Pabſt 
das offenbare Recht / die Beichaffenheit der 
Mahl zu präfen/ die Fehler zuahnden/ und 
die untüchtige Wahlzu vernichten. Daher 
And nun die mancherley Paͤbſiliche Satzun⸗ 
en geruͤhret. Welche oft mit Kleiß die 
af Rechte mehr verwirren / als ihnen 
recht zu rathen bedacht find. _ Ich rechne 
Theil dahin / daß man/ ohne gnuafame 
infoprändung/ dem unbernffenen Migori 


wolte 





parti, ja auch wohl gar im aͤuſſerſten Fall 
et, biepteget/ die — zu 
fechtem ber wie foll der erfoderliche Con- 
temtus, des Wahl: Ausfchreibers bewiejen 
werden? Ein verworrner Procek von eis 
nem reichen Teutſchen Stift Fan jwar dem 
Paͤhſtlichen Gericht nie unangenehm fepn. 
Gefegt endlich / das Kirchen » Recht babe 
dienlich gefunden/ dem Painilegio Der Ca- 
nenicoeum ſtarcke Hand ju-bieten, In 
biejem und keinem nahtheiligen Zinn müffe 
man die oben verſtehen. ©, b. 5. mor.d. 
prine. Was künte die Churfärften bewegen, 
in Diefes Cayanifhe Sewirre ſich einzulafı 
fen ?. Da vornenilich die A. B. ja das die 
Mayndi h Auſage zum Theil am Al, 
ter übe —— Herkommen / ihnen Raih 
und Mittel zeiget ı ihre eigene Rechte am 
fuͤglichſten wit Honeur ju reften/ und fie 
über Dieß das Procemium der G. B. ſo fehr 
B * —— Uneinigkeiten 2* 
aß ſeyn daß man in manchen Faͤllen die 

—— — den Kir⸗ 


ten reguliret. Von dergleichen 


erfindlichen Fällen gilt gewiß Fein Sinß/ 

dv d aͤngi die V 

—— —— 
en. 


gl 


Der Wahl 
angewieſe⸗ 


ne Zeit / 
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Bon der Wahi 


w. Buch 


wolte man ſich erft colegialife) vernehmen. Welches alles nicht ſtatt fins 


det, da man nur einem oder dem andern Churfuͤrſten nicht angefager. 


Es 


koͤnten dieſer oder dieſe bald den Wahl⸗Tag, bey der für den Augen des gan⸗ 


tzen Reichs zu handelnden Sachen, in Erfahrung bringen, und ihre 5 


1,72 


duefft eutweder in deſſen baldiger Beſchickung, oder dber Proteftirung ger 
gen deffen Fortgang, well man noch) erfcheinen oder Abgeſandten bevoll⸗ 


mächtigen wolie, beforgen, (k) 
| R 


= | | 
Anbelängend Die Zeit, auf welche Ebur-Mlaynydie Anfage zur 


Mahl zu ffellen har, ift folche in der Güäldnen ‘Bulle auf drey Monath, 
von dem Tage an zu rechnen, da die Schreiben beyallen Ehurfürften moͤg⸗ 


fich koͤnnen eingefauffen feyn, beftimmer. 


ntaer- konnen auch des⸗ 


wegen die Churfuͤrſten fo allein auf Die Mayntziſchen Anſage bauen. Sinte⸗ 
mahl, um ihre Geſetzliche Beruffung deſto ſicherer zu machen, ihnen ein 





- (k) Die Nor. bih. $. annodh angejogene ger 
genfeitige Brände erledigen fih nach meis 
nem übrigen Vortrag von ſelbſten. Die 
offenbare und in aller Angen geſchehende 
Handlung der Käyfer-Wahl; die derfelben 
vorgeſchriebene Zeit und Ort + bag Ältere 
Herkommen des unberuffenen Erfheinend; 
der Antrag auf die Churfuͤrſtliche Pflichten/ 
bey unterlaffener Mayntziſcher Anfage/ den 
noch in’ behdriger Friſt Die Wahl anzutre⸗ 
ten; Die unberathene/undder EhursHobeit 
nnanſtaͤndige / Captirung einer faftunbe Darts 
tigen Formalitätzıc. Alle dergleichen tri 
tige Momenta, laffen die Autworten auf 
ferneres Einftrenen leichtlich ausfinden. 
LIMN 3VS 4.1. ift bemuͤhet / alle gefam, 
lete Argumenta der Altern Außoren nad) 
feiner Art volfländig zu widerlegen. Er 
iebet auch vorgaͤngige Säge / auf welche 
eine Lehre juffe. Db nun wohl bey dem 
ein und andern wichtige Erinnerungen zu 


t 


— — 


“zum voraus bekandter unwandelbarer Vertrag⸗ mäßiger Termin hier an⸗ 
gefeger ift. (4) Die Zeit drey Monat) fan Mayus weder verfürgen 


uch 





machen fländen ; kan man do Bu 
dencken — hin erben Ay = 


$. M. 


(4) AB. Tir1.$.18. Inquibus Nite: 
ris( Moguntini ) talis dies & terminus ex⸗ 
primatur, infra quem exdem litterz a4 
fingulos -eosdem Principes verifimiliter 

fünt peruenire. $.19,..Huiasmodi vere 

tterz continebunt, ve a die in literis. 
ipfis expreffa, intra sres- menfes continue 
omnes & finguli ‘ Principes "Ele&ores 
Frankenfordiæ fuper Moganum cffe de- 
beant confituti. &c. Den hieher chen 
falls gehörigen $.2ı.von der Monath⸗ Friſt/ 
innerbalb deren die Motiucation des Käps 
ſerlichen Ablebens und die Wahl, Anfage 
eicheben folle; S.C.h.5.8.n0r.0. Ver, 
riten war der vorzunehmenden Wahl 
Feine 


Ci. ' 


eines Römischen Känferd, 


Der 
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noch verlängern, ohne daß fämtliche Shui diesfalls mit einander eis 


ne vorgängige Abrede genommen. 
gehrte bey angefegter 


hurfürft von Brandenburg bes 


ahl An. 1657, den Termin, wegen angezogener triffe 


tigen 





Feine gewiſſe Seit vorgefhrieben ; ohne 
daß fie wenigſtens 3 Friſt vor ſich 
gehen ſolte. Die n beredeten ſich we⸗ 
en der gewiſſen Zeit auf einem vorgangis 
en Conuent. Da id} denn anftehe völlig 
m.entfcheiden / ob Wayn oder der Pfal 
Graf den erften Conuent angefeget; ja o 
es einer neuen Anfage nad) der zürflen ger 
fapten Schluß bedurfit ? 8, war b.C. $, 
g.nos.g. P. Vrbanus IV. in Brieff 
an K. Richardum bey LEIBNIT. Cod. 
Dipl. Prodr. N. XIV. p. 14. giebt folgendes 
an: Procuratores & nuncü tui · · · · · co- 
ramnobid & eisdem fratribus propone- 
re cutauertint , quasdam confuetudines 
eirca ele@ionem noui Regis Romano- 
sum --- proiure feruari, & fuifle hadte- 
mus obferudtas a tempore, cuius memo- 
ria non exiftit : fSecundum quas * infra 
annum & diem, poſtquam varat Imperi- 
um, #alis decer oleiiio relebrari, quacum- 
que parte ipforum anni & diei, quem 
ad hoc iidem Principes (VII.) duxerint 
deputandum : & ad Archiepifcopum 
Maguntinum'& Comitem Palatinum Rhe- 
ni, vel ipforum alterum, altero neque- 
unte, vel forfitan non volente, pertinet, 
ad electionem ipfam celebrandam diem 
prefigere, ac ceteros Electores Principes 
eonuocare, Da ift die Anfegung des Tas 
es zweiffelhafft gemacht. Denn erſtlich 
—454 man dieſelbe an die fieben Wahl Fuͤr⸗ 
fien, und gleid) darauf an Chur: Mayng 
oder Pfalg verwiefen, Welchen Scrupel 
anders nicht zu rathen/ als daß man hier die 
Mayngifche oder Pfaͤltziſche Anſage entwe⸗ 
der zum erſten vorgaͤngigen Conuent, oder 
nach demielben und der Magßgebung des 
Ehurfärftiichen Schiuffes verflche. ne 
weiter gu regen / mas von dem legten bey 
der eigentlichen Römifchen Könige ⸗Wahl 


für eine Obferuanz Übtig blieben ; fiüdet 
man für die Käpfer + Wahl durch die 
. . ein für allemabl gewiffe 
zu beobachtende Tage + Zeiten vers 
glichen. Diefelbe meifen einen Termi- 
nım a quo & adquem. Der Terminus 
a quo findet ſich vornehmlich ing.2ı. Won 
dent Tane an gerechnet / da bas Käyferliche 
Ableben in Moguntinenfi dieecefi befandt 
worden / foll Mayntz innerhalb Monaths⸗ 
Friſt zur Notification des Todes/ Bade 
und Wahl, Anfage Anſtalt machen. Die 
G. 2. ſtellet e8 auf Die Famam. Mei 
nicht, ob man damit vermeidenmwollen/ ba 
nicht etwa Char: Maynf feine vermuthli 
glei) erhaltende Nachricht Binterhalten 
mögte ? LVDEW. ad 4. B. d.$. P. 209. 
Die Fama in dieecefi gehetunftreitigaufdie 
reg eigentlidye Ditionem , oder 
die Stiffts» Lande. Denn Diecefis uud Pa- 
rochia find zwar vielerley bedeutende Wor⸗ 
te. Dennoch fan hier Diecefis weder / 
mie fonft gewoͤhnlich die Kirchen : Lande / 
welche / ehe man diefem Worte einen gerius 
ven Verſtand beygeleget/ aud) Parochiæ 
ieffen ; noch) weniger aber zugleich die Suf- 
fraganeate bedeuten. Inmaaſſen diesfalld 
die A.B. gewohnt / Prouincian a Dieecefi 
genau zu unterfcheiden. V. Tir. IL. $. 2, 
FRESNE in Glof. ©. Prouincia, Diecefis 
© Parochia. ©, oben Lib, III. cap. 3.$. 
2. not.a. Auſſer den für Chur⸗Mayntz al⸗ 
lein beſtimmten Terminum a quo, ift im 
F.is.noch ein anderer angeseiget/der ſowohl 
Mapnt/ als die Ehnrfärflen, angehet. In 
dem Ausſchreiben foll ein Tag benennet wer 
den / an weſchem wahrſcheinlich ale Ehurfürs 
ſten die Schreiben müffen erhalten haben, 
Da denn Ehurs Mayız zmar ſolchen Tag 
viele Monath hinans nicht ſtellen fan, = 
deyen 


456 
tigen Urſachen, aufzufchieben. 





Bon der Wahl 
Gleichwohl Hat Chur Mayns, daß ſolches 


* 


IV. Bud 


in feinem Vermögen nicht ftünde, ſich entfchuldiget, und daß ohne dem die 
Zeit jo genau nicht würde.beobachiet werden, vorgeftehet. (2). Welches 





- Deffen jmeiffele/ daß der Tag noch noth⸗ 
wendig in den ihm gefegten Monath fallen 
mirffe- So genau Küpe fich bier nicht alles 
faſſen. Solle Mayntz durch eigene Nun- 
eios die Anfagen erreichen laſſen / wärde 
der eine Monath vom erfahrnen Räyferlis 
hen Ableben gewiß zu enge werden/ und der 
erviffe Tag , davon ferner zu rechnen / muͤſ⸗ 
en wenigſtens in den andern Monath jal 
fen. .. Der gewiffe Tag dienet/die Frift der 
dien Monath anssuredjnen/ mit deren Abs 
jauff alte Ehurfärften zu Frauckfurt follen 
eintreffen. -Dier.finde wiederum voneinis 
gen die Sache zu genau genommen. Ehurr 
fürſtliche Gefchäffte müffen nicht in die 
Scrupuloficät der Gerichts Fatalien einge 
flochten werden. Die Exceptio termini 
nimis angufi iſt ebenfalls emfältig Hier 
angebracht. Man molte fi). allein eines 
wiffen Termini vergleihen / den bie 
Eburfürften insgefamt wahrnehmen koͤnten / 
wenn fie allenfalls unberuffen juſammen zu 
kommen hätten. Da kommt es auf ein ©; 
der andern TZaywenigan. Das Ende von 
dreyen Monathen ift nun der im F. 19. ver» 
ordnete Terminus ad quem. Welchen inder 
Mezel die anzuftellende Wahl nicht Aber 
fehreiten foll, C. Die. $.a. Daß manfol 
ehe drey Monatbe:Frifi dem Kirchen» Recht 
abgeborget ; ( #. Cap. qu.X. de El. &EI. Po- 
seft.) voll ich den Auslegern leichtlich glau⸗ 
ben. Denn nit ohne/ dag man vo 
willkuͤhrlich verfahren und font kaum ab» 
zufehen/ warum mancher auf drey als zwey 
Monathe jtimmen ſollen. Worin aber un: 
fer Wahl» Terminus von den Kinchen ⸗ Wah⸗ 
len ſich untericheide ? Das bedanff bey Ber 
nrünfftigen kaum einer Anzeige- 


(5) Die verordnete Zeit der an⸗ 


Chur / Maynt 


letztere 





zutretenden Wahl / iſt Vertragss und 
folalich auch Geſetz⸗ maͤßig Daraus 
flieffet/ da fie unwandelbar feye ; fo viel 
oder andere eingele Churfärs 
ften betrifft. Feder Churfuͤnſt hat ein Recht 
auf diefen Terininum.. Und feßte es dor⸗ 
uehmlich von Ehur:Sachfen ſtarcke und bil, 
lige Beſchwerde / als zur Wahl K. Ferdi 
uands I. der Termin von Mayıy viel zu 
kurtz angefeget war. SLEIDAN. Lab. PIZ, 
& IX. ‚Die Chur Mayutziſche Antwort 
an Brandenburq / welches eine Verlängerung 
der Wahl; Zeit begehrte/ giebet PVFEN- 
DORF. Rer. Brandenb. Lib:; Wil. $. 30. 
Man hat aber die Gejeg + m Zeu als 
lerdings auf den Urfprung/ use den Bers 
trag/ jurück zu leiten. DieCanonici müfs 
fen bey Verluſt des Rechts in drey Monas 
fhen wehlen. Das macht die Vorfehruffk 
ihres Dbern, welcher ſie auf Feine Art duͤrſ⸗ 
fen entgegen wandeln. Dingegen es find 
die Ehurfärflen die jenigen / melde ſich in der 
G. B. mit dem Kaͤhſer des Termini wer 
gen verglichen. Sie koͤnnen alfo zu der Zeit/ 
da Fein Käufer vorbanden/ in diefer fie als 
kein angehenden Sache / durch einen neuen 
gemeinen DBertrag + die ältere Mertrags 
möhige Satzung / befundenen Umftänden 
aach / auf gegenwärtige Faͤlle / ändern oder 
ermäßigen, Daraus ficjfet das Befuͤgniß 
des mehrmahlen fürger anderaunten/ oder 
weiter hinaus verſchobenen Wahl⸗Termins. 


"Davon die Exempel / zumahl son eigentlis 


Gen Koͤmiſchen Könige ı Wahlen, anfıhrea 
LIMMEVS ad 4 B. Cap. 1. $. 18: obf, 18. 
LVDEWIG Ad A. B. Tir. 1. $. 19. p.188 
In angeregten Wahlen mar eine Churfürſt 
liche Beredung und Schluß vorgegangen, 
Demnach zum Erempel zu der Wahl 2. 
ſephs nur drey Wochen Zeit, und jwar von 


u Cap. 


eines Roͤmiſchen Kaͤyſers. 
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letztere anietzo faſt gewoͤhnlich ift, indem man mit Derfaffung der Sapitulas 
tion und andern Berathſchlagungen ziemliche Zeit zubringet.. (c) Es hat 


ferner die Güldene Bulle den Ort der Wahl benennet, da 
Reichs ⸗Stadt Franckſurth am Mayr feyn. 
gni ift dieſer Ort erft zu det Mahl ausgefegt, und hernach beftän 


— —ñ ⸗ 


dem Ausſchreiben gerechnet / beftimmet ger 
mefen. Yu ordentlichen Faͤllen bleibt Chur⸗ 
Mayng mit der Anfage allegeit bey dem 
gefegten Termin. : Dennoch ill es ihm un, 
verwehrt / fojort anneben mit Anziehung ver 
trifftigen Motivenz entiveder auf Verkuͤr⸗ 
gung oder aber Serlaͤngerung des Termind 
anzutragen. Stimmen ale. Ehurfärfien 
zu ein oder dem andern ein/ fo it dem Rech⸗ 
te nach weiter nichts ausiufegen. DAN. 
OTTO 4 P, Cap. X. pı 238. leugnet jwar/ 
das ChursMayng allein die Termine Ändern 
möge. Dergieichen aud) ARVM. ad 4. B. 
Dife, 1,th. 31.P. 66. ſequ. nad) feiner legifti- 
ſchen Weißheit thut. Indeſſen ſtehet jeuer 
Mayntz die Gewalt zu bey wichtigen und 
dringenden Faͤllen. Diefer erfodert Died 
falie die beyfählige Einflimmungder Reihe 
Vicarien. rin viele von Herra PFEF- 
FING. Pier. Il. Lib. I. tir. 6. J. 8. p. 809. 
angejogene Dd. AR VM ZEO beypflidhten. 
Keine Diefer Lehren iſt / fo viel Die befugte 
Nenderung betrifft/gegründet. Richt Die ers 
fe. Denn die Ermeffung der Erfoderniß eis 
wer fhleunigen oder aufjufhiebenden Wahl / 
it moͤlich / und eine = des gantzen * 





Collegii. Die letzte auch nicht. Vornehm⸗ 
lich aus dem nur geregten Grunde. Die 
Vicarii maaſſen ſich felbit in Chur⸗Sachen 
feiner Auctoritaͤt an. Alſo Haben diejeni⸗ 
Recht / welche lediglich die Veraͤnderung 
Wahl Termine dahin weiſen / wohln fie 
gehöret. SCHWEDER. 1.P. Sp. P. Sei. I. 
cap. 2. $.12- PFEFFINGER. 4.!. LVDE- 
WIG. ad A. B. Tor. II. $. 1. p. 285. Bey 
dem neueften Wahl⸗ Geſchaͤffte mar der zo, 
Aug. pro terminolegali, nach dem Mayı 
gifhenScilo,. anberaumet. Nachhero lieh 
IV, Cheil 


L} + 


braucht, 


+ \ 





Ehur Maynz aufden zo-Jul.den Termin zu 
verfürgen anfragen. Das Könial. Pohln. 
und Chur / Sähfijche Antwort » Schreiben 
begehrte es bey dem erſten Termino zu laſ⸗ 
fen. Go mohl weil man nicht getraue/ fo 
bald die Geſaudſchafft abfertigen zu koͤnnen / 
als auch / weil unwijfend/ * ob Die andern 
Weltlichen Mit · Churfürften in die Verf 
gung bed Termini ihren Confens gegeben, 
MablsDiar. CAR. VI.p.28 29. Wiewohl 
nicht ohne, daß bey Verzögernug des Ter⸗ 
mins in ber Folge mehr ilfehmeigend von 
dem Ehur-Collegio verhänget/ als expreffe 
von Chur; Mayntz veranlaffet wird, V. 
HORN.1,P, Cap. XVII. $. 19. 


(s) Man hat die Wandelung ber Sa 
gung der G. B. megen der Zeit, befonders 
ſu betrachten in Anfehung der Zeit vor der 
Wahl / vndbey der Wahl. Megen der 
erfleen Bat ſich voritehende Note erklaͤret. 
Die Wahl/ da fie einmahl angrgangen/ fol 
ſchleunig vollendet und laͤngſtens über 
dreyßig Tage nicht aufgehalten werden, 
4A. B.Tit. I. $.1.5. Daß dieſes nicht ges 
ſchehe / iſt eine belandte Sache Und gieber 
Syert von LVDEWIG. ad A. B. d 1. p. 287. 
die Lılle der Wahlen, die ſich nad) *8 
menkunfft der Churfürſten deanoch fehr in 
die kaͤnge gezogen. Dabey hat nun Chur⸗ 
Mayntz nichts eigentlich zu fprechen. Denn 
es find alle Ehnrfärften zufammen / welche 
zu urtheilen haben / wenn man den eigentlis 
hen Wahl; Tag beitimmen wolle. Yon den, 
Urfachen, welche vornehmlich die Verſchie 
bung des folennen Wahl; Adtus vergnlaj- 
fen, handele ». C. 6. 15. nor. 4. 

Mmm 


| b.er folle Die; 
Gegen die Zeiten des Intaitesder * 
dig ger Ort/ 
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btaucht, auch endlich in dem Reichs⸗Geſetz der Guͤldnen Bulle, als die eingige 


Baht s 





— — 


(4) Die Beſchaffenheit der alten Kaͤy⸗ 
fer Wahlen / war von dem —— 
aufgebhrachten Herkommen in den meiſten 
unierſchieden. Dergleichen zeiget ſich vor, 
nemlich im Anfehung des Wahl⸗Ortes. 
Der war ʒwar fat beiiändig in dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen und Rheiniſchen Land⸗Strich, 
oder eigentlich ſo benandtem Reich. Den⸗ 
noch in den Gegenden, oder dazu beliebten 
Städten / trifft man in erflerer Zeit mans 
n Wandel an. Aa welcherley Orten die 
ſtern Kaͤyſer gewehlet ſeyen? Das erzeh⸗ 
ken aus behoͤrigen Nachtichten STRVV. 
5.1.P. Cap.Vil, . 5. p. 273. 74. LVDE- 
WIG. ad 4.B. 711,1. $.19.2.189 & GVND- 
LING. im Gundl. P. XIX. ». 1.6, 4. ſequ. 
Vor K. Friederich J. finde feinen zu Franck⸗ 
h gewehlten Känfer. Auch nachhero fin 

e annoch an andern Orten erwehlte Kaͤy⸗ 

Daß alſo es / aufrichtig zu geſtehen / um · 
uſt / vor den Zeiten des Interregni ein ge⸗ 
tes Recht wegen des auf Franckfurth ge⸗ 
ſtelten Wehlens anzugeben. OTTO FRIS. 
Zib. II. Hiſt. cap. 1, redet vonder Wahl zu 
Franckfurth ı ohne die gerinafte Anzei⸗ 

e eines Befuͤgnißes. Und obwohl GVN- 
MTHER. Ligur. Lib. I. p- 280. der Stadt 
Serge Kuhn fürtrefflich heraus ftrgis 

et; iſt dennoch dieſes die deutlichſte Pro⸗ 
be des noch unbekandten Rechtes / daß er das 
von nichts gemeldet. MVTIVS will bereits 
von K. Ottorte III. die Wahl an Franck⸗ 
* gewieſen zu ſeyn behaupten. Der be 

arff gleichwohl ietzo Peiner Wiederlegung, 
Nachdem K. Friederichs IL. aͤlteſter Sohn 
Henrich / und / einiger Vermuthung nach / 
auc) der andere Sohn Conrad IV. zu Franck⸗ 
furih erwehlet worden: So fielleten An. 
1257. die Wahl: Fürften die zwiſtige Wahl 
Richardi aud-Alfonfi ebenfalls u Franc 
furth an. Da ſchreibet der MON. PA- 


Pr 


Stelle, in der Negel angegeben worden. (d) Zweiffels ohne hat 
Dazudas meifte gethan, Daß die Stadt in Mayngifcher Diecefi, den —* 
| fe | * 


ſchen 





N. Lib. u. Chron. N —— es ſeye die 
More * folieo geſchehen. Welchet 
man von dem Wahl, Ort billig erfiäret. 
Sintemahl P, Vrbanus in dem Brief an 
Richardum;dem eriten nach / ledig; 


lich Franckfurth / Locum ad hoc- deputa- | 


tum fpecialiter * ab antiqus nennet. ©. 
oben Lib: Il. cap. 4. $.7. not.b. Das Ab 
antiquo moͤgle einem/ wegen des vorfichen- 
den, ſtarcken Serupel machen. Nur die voͤl⸗ 
ligere Worte heben allen Zweiffel: Apud 
oppidum de Franckenford, intus vel extra 
oppidum,in terra, quæ dieitur Fran- 
keferde, * loca quidem ad hot deputata fpe- 
eialiter ab antiquo, ad ele&tionem ipfain 
procedi poteſt & debet fecundani mo- 
rem ipfus Imperii approbatiim. Ag. 
LEIBNIT. Prodr. Cod. Dipl. N. XIV. fi 24. 
Demnad) denn’ bep befferen Einfichten der 
Dabf die Deputationem: fpeeialem ad € 
lectionem ab antiquo, Hoch nicht fe bloſ⸗ 
ferdingsauf —*8 ſondern deſſen Ge⸗ 
gend überhaupt deutet. Es ſehe num aher / 
daß man den Pabſt allein von der Stadt 
Franckſurth verfianden/ oder auch andere 
friſſtigere Urſachen auffer dem begriffen/ fo 
ift dennoch ſicher / daß gleich dem In · 
terregno fi) die Zeugniße und Beweiſe 
ziemlich haͤuffen / aus Deaen das beftäns 
dige Recht Daß zu Scandfureb die. 
Bäyfen Wahl gefebeben müpte: Sonnen 
Far hervor bricht. Es find nicht allein KR, 
Rudolph I. und feine Nachfolger hier or 
dentlich aemehlet- Und von 8. nriche 
VIE Wahl berichten die Charfurſſen dem 
Pabſt / daß fie geſchehen / In oppido Fran- 
kenuord, * loco quidem ad hoc foliro ᷣ con· 
Jwero: Ap. LEIBNIT. Cod, Dipl. Mantijf. 
P. U. p. 253. Gonderu man hat ganıder 
Wahlen Rechtfertigleit darauf gewieſen / 


N,Cap. 


eines Roͤmiſchen Känfers, 
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niſchen Ehurfürjten wohl gelegen, und fonft dazu ſeht bequem rn 
’ en, 





wenn fie zu Frandfurth verrichtet worben, 
KR. Ludwig Arche feines Gegnere P, Frieder 
richs Wahl damit an; Quiz electio (ua fa- 
æÆa fuit nonin * loca debito Frankenfurt, de 
fie * nulla de iure, & per confuetudines 
Imperii adprobatas. 4A. BALVZ. Col. 
Ad. Vet. LXXV.'9,490. G. VRB.IV. E- 
piff. ap. LEIBNIT. A. 1. Prodr. N.XIV, 
?.15. Indikordia isetiam reputatur ele- 
Aus, * de quo in loco neu folite ele&io 
<elebratur, &c. So wohl ward / nach dem 
Bericht CVSPINIANI i» 9. Gar. IV. ges 
nen K. Carls IV. Mahl eingewender, dag 
fenngältigfege. Denn ua Meldung des 
AVCTOR. fire Glem. FI. ap. BALVZ, 
Pontif. Auen. T.I.p.251, Principes Caro- 
kım IV, in villa Renfe elegerunt, quod 
villa de Frankfurt, # vs confweneras fieri 
eletio, Bauaro adherebat. Diefen K. Earl 
IV. dancket eig sn urth / daß 
ihr in angejsgenem Herkommen erlangtes 
iß / die Läyfer- Wahl in ihrem Des 
irck verrichtet zu ſehen / in Der ©, B. end» 
lich Geſetʒ » mäßig beſtaͤtiget if. V. 
AVR. B. Tie. £. 8.19.2124. /equ. Tir. IL 
$.1. Tit. XXX, 8.5: Inuenimus ex cla- 
siffimis relatibus & traditionibus anti- 
quorum , ällud a tempore, euius con- 
tearii non habetur memoria, per cos, qui 
nos preceflerunt feliciter, efle iugiter 
obferuatum, ur Regis Remani, futuri Im- 
feratoris, in einisate Frankenfordia cele- 
braretur ele&io,ck prima coronatio Aquis- 
grani, & in oppi‘ 0 Nurnberg prima ſua 
regalis curia haberetur, * Qyapropter 
eertis ex caußs etiam futuris preimifie 
feruari debere temporibus mus, 
* nifi premifis omnibus, feu eorum ali- 
eui, impedimentum legitimum obuiatet, 
Die Sagungs; Worte bleihen / ſo viel das ge⸗ 
rühmte Setoume betrifft/ allerdings uns 
t. Jumaaffın/ da auch nur auf 
Bas Interregnum jurüd gegangen wird / ei⸗ 
vi) 


ne undenckhare Zeit Heraus kommt / daß ni 
allein die Käyfer in —— Nabe 
fondern bereits ein ng Befügnif 
Diesfalls gereget worden. Nah RK. Earliy, 
bat Scandfurth bey dem Befitz feines 
Rechts ſich gefcbätzt gefehen. F. Were 
gel ward zu Franckfurth gewehiet / 05 wohl 
zu Reinſee / ( weldyer Ort nicht unweit 
Sraadfurh/ fondern viele Meilen davon 
entjernet an dem Rbein/und im Zrierifcheny 
gelegen ) von der Wahl vorläufftig gehans 
beit ward. 9, Ada Eled. Wencesl. ap. 
LEIBNIT, Mans. 2.10. KR. Serdinand L, 
ift zu Collo geweblet. Dazu bat derCöllnis 
ſche Rath HARTM. MAVRVS d. Corem 
Car.Y. Aquisgr. 18. vieleicht mit feinen 
Vorgeben etwas gehelffen. Erßäites für 
offenbar ungereimt / daß man Die Käyfers 
Wahl an einen gemiffen Ort binden molr 
len. Herr von LVDEWIG #4 4. 2. 
FXVIU. 9.947. glaubet/ Bieranter habe 
— — it ſehr ungl a. bie 
ngegen feiner nung gar nicht/fondern 
Di LIMNEVM jr “.s. d. —* 1 Pa 
640. 41. welherMAVRI Un ug deutlich 
heiget Der Känfer und die Ehurfürften 
haben ja ſelbſt gugeftanden/daf/ bey ſich eis 
— Fallen / die Wahl/mitBorbchalt des 
anckfurther Rechte / anderweit geſchehen 
möge. RK. EarlIV. Babe An. 1353. mit Ans 
geben/ Quod tantam electionem loco re- 
ſtringi perabfurdum foret; de Satung 
von na la widerruffen; füget MAV- 
RVS dem Übrigen Angebenbey. LIMN. 
dl. LVDEW. L.c. GVNDLING. dl..ız. 
erfennen insgefamt die Bandgreiffliche 
—6 ne Ren. Ich mols 
te felbft mit jemand meynen / MAVRVS 
hätte mitfoldjem Tand die Cöllnifche Wahl 
K. Ferdinande L. welches wie befandt/ abs 
nderlich wegen desimgleichen Orts, vielen 
erſpruch litte/retten vollen. Allein ich 
babe mich a erklaͤren muͤſſen / fofore 
MNumz ich 
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fen, (e \ Bear 


Erfodern die Umſtaͤnde, daß an einem andern Ort die Wahl vor 


gienge; kan abermahls Chur, Mäyng allein hierunter nichts verfügen. —* 








ich MaVRI Dedication an K. Ferdinand I. 
geleſen. Aus ſolcher erhellet gemlich / daß 
dic Hiſtorie geſchrieben worden, ehe noch Fer⸗ 
dinand Böhmifcher/ geſchweige Mömifcher 
Koͤnig geweſen. Dieſe Kleinigkeit unange⸗ 
ſehen/ iſt zur Zeit Franckfurths unpar⸗ 
iheyiſch dargeleates Beſugniß zum Recht 
dermaſſen beſtaͤndig / daß dergleichen An⸗ 
zapffungen wenig bedeuten mögen. C. RV- 
MEL. & MYLER: Ad 4. B. Tit. XXIIX. P. 
III. Diff. 6. p. 799. 800. ARVM. Diſc. I. ad 
A. B. 5. 35. p. Ii fequ. STRVV. 4. L. J. um 
HORN, 7. P. Cap. MIV. G. 18 &c. 


AK 


Ce) S.oben Lib. IL «ap. 4.$.7. nor. b. 
Wo man den Rahmen des Reichs noch 
bis in fpäte Zeiten erhalten / da fan man 

ilig die Haupt: und Stamm; Proving des 
tfchen Reichs fuchen. . Aıfdiefelbe ſchie⸗ 

nen die Känfer- Wahlen durch das erfte Ders 
fommen unumgänglich gewiefen zu ſeyn. Die 
Manngiiche befondere Auktorirät bey dem 
Wahl» Gefchäffte/ il eine befantte Sache, 
Hey deren Ermeifung gar nicht befremdlis 
ches dag man die Wahlen vornehmlich im 
den Mayntziſchen Kirch » Sprengel ange 
ſtellet. Welches durch eine aute Anzahl Ex⸗ 
empel Herr Sch. Rath GVNDLING, a. 1. 
$. 4. dargethan. Francjurch war bermaaſ⸗ 
ſen zu befagten Sprengel gehöria/ daß mau 
es faſt wie zu Maͤyntz ſelbſt behoͤrig gerech⸗ 
net, PAVLINVS in Sacrofyllabo T. VI, Con- 
eil. Incipitlibellus Sacrofyllabus, Catha- 
lico Glubriter editus ſtilo, in Coneilio 
diuino nutu habito in * Suburbanis Mo- 
guntia, Metropolitana cinisatis, Kegione 
Germaniz in loco, qui dieitur Franco- 
nofurt. Dielen von dem unter 8. Carl dem 
Groſſen An. 795. zu Franckfurth gehaltenen 
Concilio handelnden merdwürdigen Lo- 
aum hat beipbter Derr GVNDL. 4.4, 9. 10; 





p. 228. fehr gelehrt erkläret- Der älteflen 
Könige Hochachtung far Franckfurth / erle 
diget fi aus dem Zeugniſſen vom dortigen 
berühmten Palatio, welches PAVLINVS 4. 
i. Sacrum aule palatium tituliret. HV- 
GO FLAVIN. ad An. 823. Aunal, ME- 
TENS. ad 40.876. &c. Die Carolingiſchen 
Könige bielten ſich fleißig. daſelbſten auf, 
Annal. FVLD. ad An 865. ——4 
ſcopus, Nicolai Papæ Romanæ vrbis le 
gatus, - - - mifluseft in Franciam, gui 
apıd * villam regiam Franconöfurt aHlu- 
douico Rege honorifice fufceptus, & mu- 
neribus magnificis. honoratüs. 4unal. 
METENS. ad An. 876. Ludowicus, quiad 
patris obitum fuerat „ funerisque exe 
quias condigno honore“ celebrauerat, 
apud Franconofurs, * principalem feden O- 
rientalis regni, rcfidebat. &c. So mar 
Franckfurth faſt von Anfang her die 
Metropolis ciwilis Franrie. Denn anders 
fan man dat Elogium, Principalis ſuu 
Orient alisregni, wohl nicht erflären. Etat 
de nun Francia überhaupt bey allen / fo ga 
den Sächfifhen Käniern im der wichtigſten 
Achtbarteit : ADELBOLD. Pıra Hear. 5. 
Cap. IX. #.433.. ( Henricus Imp. ) in Fran- 
cam terram* vnice fibi dilectam venit ; 
Mufte fich frühzeitig Das gemeine Anfehen 
auf Srandfurth / als Franciz porachmit 
Etadt, erſtrecken. Der Stadt Rubın bi’ 
heie bey dem Anfang des Schwaͤbiſchen Re⸗ 

iments. Daher rühret das Lob / we 

y Gelegenheit der dafelbft verrichtelen 
Wahl. GVNTHER. Ligur. Zib. I. 9.28% 
Franckfurth beygeleget: 


Adturi ſaeræ de fucckfforecoronz 
Conneniunt Proceres totius viſceta 
” regni, DIR. 
# Sede [atis nota, rapido quæ prozim 
’# J _ / Moge. sin ⸗ Clara 


- bo 


1.Cap. 


eined Roͤmiſchen Kaͤhſers. 
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dern darüber müßte jufbderft mit den übrigen Churfüriten Handlung gepflos 
gen werden. Jedennoch iſt es Herkommens, daß man ſolchen Falls an 


— — — — — 
Clara tu, * populoque frequens, muris- _ 


que decoraefl, 
Sed rude nomen habet : nam: Teuto- 
nusincola dixit 
-Franconefurt 


De ſchickte ſich alles zu unferer Stadt 
ondernBorzug. Sie hatte Mayng zum 
wichtigffen Patron. Wie hoch war aber 
nicht deſſen durchgängiges Anfehen ? Ma- 
guntinus Archiepifcopus * fummum lo- 
um impetrandi qualibst apud Regem 
(Henricum) habebat. ADELBOLD. 4. i; 
Cap. XVI 9.436. Der Ertz⸗Biſchoff trug 
Bedenden/ feine eigene Stadt / die Metro- 
polin Francte Ecclefiafticam, ( ©. oben 
Lib. II. cap. 4. 4. 4. nor. b.) zur ordentlis 
chen Wahl-Stadt zu belieben. Man mei 
Die vormahligen Zreiftigkeiten ber Ertz Bi⸗ 
e mit ihrer Stadt. Deren wegen mus 
fie man anfiehen/ den Käyfer und die Fürs 
fien dahin zu gewöhnen. Desfalls das Loß 
von ſelbſt eadlich auf Franckfurth / die Me- 
tropolin ciuilem, file, Der Pfaig-Graf 
und die Rheiniſche Erg ⸗Biſchoͤffe hatten e⸗ 
benfalls vielfältige Ucſache / Franckfurth 
Die dahin zu legende Taͤyſer / Wahl zu 
gönnen. Dargegen deſto weniger die au⸗ 
dern Teutſchen Staaten etwas einweliden 
durfften, inmaaſſen fie ſich beſchieden / daß 
man billig dem aͤlteſten Herkommen nach ⸗ 
er und Franciz die Ehre der Käyiers 
Hl unentzogen lieffe- Nach ſolchem an 

dte Hand gegrbenen Licht / iſt es ſernerhin 
en ihn 5 —*8* n 
repheit / weichen. Die übrigen’ Provintzen 
der an Franckfurth gemiefenen Käyfer Wahl 
entgegen zu flellen hätten, etrdag zu regen. 
Es war etamahl die Känfes Wahl in Frari* 
«iz Herkommens. Warum mogte man fit 
wicht auf Franeiæ vornehmiſte und bequem; 
ke * mit geme mer Einftimmung, yb 


Franck⸗ 


mahl auf Vorſtellnng u der bew der 
Wahl das meifte zu fprechen hattey Rellen ? 
Der Stadt Brandfurlh Bequemlichkeit zu 
dem hoben Wahl ⸗Geſchaͤffte / wie auch at 
tes. Anfchen7 Reichthum und Achtbarkeit 
deren Einwohner, —— gegen befremd» 
liche Verunglimpffungen Feiner: Rettung. 
Wem die Hiſtorie / ſowohl der alte als neue 
— iſche Stadt⸗Zuſfand / nur zur 
elffte bekandt iſt Dem muͤſte das anmaaß⸗ 
Ihe Einitreurn cia Mitleiden verurſachen. 
Die Feaͤnckiſche Hiſtorie redet bereite im 
—— Seculo von Franckfurth / als einer 
iglidyen mit einem trefflichen Pallaſt ges 
—— ee — —— = Bine 
e zur flarden Ungebuͤhr aufgeworf⸗ 
fene niederträchtige Srandfurtifche 
Urfprönge. Ein berühmter Dann folte 
fid) — wohl —* ara er in 8“ 
genftellung von Augſpurg / Nürnberg 
und Schwaͤhiſch Halle, der blof s bürs 
rlihen und nicht adelichen Zuftand von 
ranckfurth erwerfen wollen. Die Stadt/ 
eißt es / ſeye Anſangs wegen des gemeinen 
Handels / der Fiſcher und Schiffer halber / 
angeleget worden / welche Handthierung ſich 
für Feine —— ſchicken will. 
Die Franckſurther Meßen hätten die Stadt 
aufgebracht/und deswegen koͤnne das Stadt: 
Megiment nicht -In den Händen des Adels’ 
—— möüffe bey Kaufflenten beſtanden 
eyn.ıc. Ich thne gnug / da ich hingegen les 
diglich dievorfiehende Zeugniffe ſehe. O⸗ 
ben Lib. II; cap 7. $i 5. nor. c habe er⸗ 
wieſen / daß in den Rheiniſchen / und / nach 
deren Erempel/in andern angefehenenZeut 
ſchen Städten allein die Ingenui, melche 
dermablen den medern Adel ausmachten / 
nicht alein das Regiment geführet/fondern 
auch eigentliche Ciues geheiffen, Daß es 
ein —58 ſeye / weun Iran glaubet / 
es hätten anfhnghh die ingekuin, boruehm⸗ 
Mmm 3 lich 
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— — — — — — — — — — — — — — 
hat daſſelbe, im Nahmen, und nad) der Berodnung, des Ertz⸗ Marſchalls 
| alle 





wero adueniente, qui repelleret, in vrbem 
Francofordiam ingreflus, Imperator eft 
adpellarus. Angeregtes Franckfurtiſches 
Beflgnißı bey vorfallender zwiftigen 
Wahl der Stadt Sicherheit su befürs 
gen: griff nochmahlen Platz als K. Rus 
precht dem K. Weneeslaw entgegen geſiellet 
worden. Denn da fchreibet K. Muprecht 
ſelbſt anden Pabſt / daß erfchs Wochen und 
Drey Tage Franckfurth / vt moris eft, beläs 
gert gehalten und. darauf den Einzug gehals 
ten. V. OBRECHT. in Apparasu I. P. p. 
90.91. KOENIGSHOFEN. Elfsf. Chron. 
Cap. I1:p.14> Dannenbero Herr Hof-Rath 
STRVV S.H.G. Dif. XXUX. $.20.P. 951. 
&s. 1.P.Cap.V. $.11.2:290. guten Zug 
g-habt, jenes Herfommen gegen LEH- 
MANN. in Ghron. Lib. FIl: cap. 34. der es 
in Zweiffel gejogen/ zu behaupten. Die 
‚glücklicher vornemlich durch die G. B. sw 
“weg gebrachte/ Ermangelung zwiſtiger / oder 
auch einem lebenden Käpfer widriger / Wah ⸗ 


len / hat gemacht/ daß Frauckfur ju feinem ; 


Mergnügen der anfferordentlihen Befuͤg⸗ 
niß / oder auch Pflcht / nad) der Hand nicht 
meiter bedurfft. Die Franckfurtiſchen 
- ordentlichen Pflichten und Befuͤgniße 
bey fürwährender Kaͤyſer⸗ Wahl ı vers 


:fünet die AVREA.BVLLA Tin. 2.5: 24.25. 


36. Dieſelbe Terte beflehen im Geboch / die 
Ehurfürften mit ihrem vorgeſchriebenen Co- 
mitat, gegen iedermänniglich/ auch ſelbſt ges 
‚gen ein oder andern ihres Mittels nad) ih: 
ren abzulegenden Eyden/ Zeit.der Wahl zu 
Falten. Serner im Geboth,fiehender Wahl 
über feinen Fremden / wer er feye / du. die 
Stade zu lafjen ; viel mehr alle anweſende 

emde fo fort aus der Stadt zu ſchaffen. 

ey deren Pflichten Unterlaffuug der 5. 24. 
fin. die Reichs⸗Acht und andere ſchwere 
Straffe der Stadt androhet. Go viel die 
EHurfürflliheSchugs- Haltung betrifft / wird 





fi) in folgenden erledigen. Der ſo genandte 
Securitäta.Ryd/ wird gerößnlich nach bes 
reits angegangenen Conferenzen/ und jwar 
auf Vorſchrifft der G. B. wegen aller obftes 
henden Buncte/abgeleget. - K. Friedes 
richs IV. Wahl ftatteten allem vier Kath 
im Rahmen des Raths deu Epd ab. 

o wohl lieh das Ehur » Collegium, in K. 
Earis V. Wahl lediglich den Rath die Pflicht 
feiften. Diesjalld ward zwar bedungen / daß 
es der G. B. welche den Eyd den Ciuibus 
anſinne / unabbruͤchig ſeyn fole. GOLDAST. 
P. 1: Reichs⸗/ Haͤndel. zir. 2.p. ay. Dero⸗ 
wegen man hienechſt es genauer genommen / 
und nicht allein den Kathy ſondern auch bes 
‚fonders die Bürgerfhafft ſchwoͤren laffen- 
Bey der Wahl K. Leopolds lieſet man auch 
von der Miliz befonderm Eyd. LIMN. ad 
A.B.Tit.L. $.22. ob[. 3» 4.5. p. 252: ſequ. 
Als K. Joſeph gewehlet wurde / ward Die 
ormaluaͤt der abſonderlichen Eydes sLeir 
—* des Aaths / der erſchafft, und 
der Soldaten / eigentlich beobachtet · FEF. 
FINGER.4.4; 5.12. p. 818. Und eben fo hiel⸗ 
te man es bey derneneften Wahl. Woſelbſi 
fo gar vier Formulare abgefaffer / und nach 
dem Rath die Ober: Ofhicirer allein / alsdenn 
bie. Bürgerfchafft und zulegt Die Soldatefca 
verpflicht worden. Wahl Diar. X, Carl 
F1,y.108 ſequ. Den Eyd erfodertdie G. 3. 
AdSanda. MesfalsLIMN. A.L 08/6. 
mit-andern Auslegern glaubet / man babe 
Eunngelia hierunter zu nerfichen. Beffer 


1.5.24. p.241. daß / nah Maafigebung des 
Gebrauchs Mittler Zeiten Sandta, Heili 
thümer oder ein Reliquien» Käftgen heiffe, 
welches denen ſchwoͤrenden vorgefiellet mor; 
den. Ob nun wohl darbey gemuthmaaffet 
wird / dap allein Standes: Perfonen auf das 
Evangelium, und Gemeine Ad. Sana 
ſchwoͤren muͤſſen; mögte dieſes — 
av 


me 
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alle Policey in der Stadt, mit norhdürfftiger Bernehmung des u 
eſor⸗ 


4. $.7. uot. d. 





noch die beſte Richtigkeit nicht haben. In⸗ 
maaſſen ich aus mehreren Zeugnißen übers 
geuget bin, dab Standes +» Perfomen eben 
wohl gefenentlih Ad Sancta geſchworen. 
V. DV FRESNE Glof. v9, Sanda. Yilals 
fo entweder auf die Menge der Schwoͤren⸗ 
den, oder daß diefelben Lauter Lahen waͤren, 
oder mehrere Deuotion zu erwecken, mit 
dem Schtwören Ad Sandta das Abſehen ger 
richtet. Yu heutigen Zeiten bat man, zur 
mahl in den Evangelifchen Stadien, den 
Eyd auf So wahr ibnen GOtt belffe 
und das H. Euangelium, gefickt. Das 
gebotbene Ausjchaffen , und verbotbes 
ne Einlaſſen der Fremden, iſt in der 
gröften Generalicät begriffen. A. B.d.l.S. 
25. Ciues - - de Frankenford per omne 
tempus illud, quod fuper eleäone - - 
tradtari ac agi contigerit,; weminem in 
prefatam einitatem, * cuiuscungue digni- 
Batis,, conditionis vel flarus ——— in 
tromittant , vel intra quouis modo per- 
wittant. Die frifftige Urfachen dieſer 
Satzung moͤgen ſich cinem der Reichs &a; 
chen Kundigen leichtlich veroffenbaren. Es 
ſolte die Wahl frey , ungeſtoͤrt und ſicher 
ſeyn. Das fchiene beffer nicht koͤnnen er: 
baltın werden, als da gar Fein Fremder die 
Wahl⸗Zeit über in der Stadt geduldet wärs 
de. Man wufe , wie offt der Pabft fich in 
das BWahl-S-fchäffte durch feine Bothſchaff⸗ 
ten einflechten wullen. S. oben Lib, IL. cap. 
er weiß, ob man nicht 
vornehmlich, obwohl unvermerdt, demfel: 
ben das Thor des Wahl Ortes jeigen. vol: 


len? Frandreih machte einige mahl Ca 


balen die Wahl nach ſich zu leucken. Die 
Uberfaͤlle und Gewaltthaͤtigkeiten waren zur 
Zeit der G. B. unter und gegen die Fürften 
feine Raritäten. Zudem hatte vor Zeiten 
noch immer ein oder der andere derer Fürs 
fen zur Theil’ Nehmung an den Wahl Rech⸗ 
IV, Theil, 


— G en —— 


sen Appetit. Deſto mehr die Churfuͤrſten 
noͤthig ſanden, ihre hohe Gerechtſame fuͤr 
allen gelegentlichen Eingriffen zu garanti- 
ren. So lange viele bier Motiven zuſam⸗ 
men malteten , nahm man es billig genaner 
mit der Sakung gegen die Fremden. pi 
K. Carls V. Wahl kunte Frandreicd mit a 
len Bilten feinen Gefandten den Zutritt nach 
en nicht erlangen.  Diefelbe mus 
en in Eoblent bleiben. Der Pabfiliche 
Nuneius und die Spaniſchen Geſandten hiel⸗ 
ten ſich zu Mahntz auf. MAVRVS d. Eecc. 
Car. V.p.$. SLEIDAN. Lid. I. Man hat 
in nachinahligen Wahlen bald früher, bald 
fpäter Die Fremden ausgebothen , nachdem 
manes noͤthig befunden. Davon 5 C. F. ı7, 
noch ein mehreres, Auf die Fragen, die fon 
fin von vielen Publiciften biebey gereget 
werden, lälfet fi) fo wohl aus der Genera- 
litätder Satzungs⸗Worte, als auch aus der 
Ermeflung der Motiven, die behorige Ant» 
wort finden. Der Paͤbſtliche Nuncius iſt 
der vornehmfien einer von denen , welchen 
man unter dem Nahmen eines Fremden bik 
lig von dem Wahl : Ort abzuhalten hat, 
Denn, obwohlen ſelbſt die Catholiſche, ja 
auch Geiſtlichen Churfürften,, in Krafft der 
Ehurs Verein, dem Pabft in Reichs » und _ 
Wahl» Sachen vor geraumer Zeit den Abs 
ied gegeben; fan man dennoch gegen lis 
uge und heimliche Anfhläge nie behutſam 
guug gehen. ch jehe, dap beu der Wahl 
8. Kriederichs IV. mit Urlaub der Churfürs 
fien erſtlich des alten Pabſts Bothſchafft zus 
gelaſſen worden. Als man aber vernahme, 
daß der neue Pabſt und das Concilium eis 
ne anfehnliche Bothſchafft ebenfalls abges 
orduet, bekam der Rat —— auf 
ihre Anfrage von den CThurfuͤrſten den Des 
fehl: Daß fie folche des Conciliums 
Bothſchafft, noch nymands anders, 
inlaſſen, fundern der Guͤlden Bullen 
Run 70° ufrid⸗ 
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ſich auch die andern Reichs⸗Staͤdte beſcheiden, da in deren eine, ale — 
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ufeichtig nachgeen füllen, und fulden 
Dazu dem von Winfperg, des Concıliums 
und Pabſts Bottſchafft, die bie inne 
weren, uff morne beiffen unversäglich 
uszieben. ©. die Urkunde ap. MVLLER. 
R,T. Theatr. P. I. cap. 1.9.6. Wegen 
der fremden Königlichen Borhiehaffter ift 
heut zu Tage Fein groffer Nachtheil den 
Wahlen zu beforgen. Sie find demnach will 
Führlich in der Stadt big gegen den eigent: 
lichen Wahl» Tag in neuern Wahlen gelafe 
fen worden. Indeſſen Heiffen alle anzuführ 
rende Raifons wenig, mit denen man, daß 
fie norhivendig zu dulden , erhärten till. 
V. LIMNAEVS ad AB. Ti. 1. 4 2. 
ebf. 14. fequ. LVDEWIG. d. I.p. 254. Jequ. 
7. ſequ. STRVV, §. J. P. Cap. VII. 14. 


&c. 


(bh) Die Er » Marfchall : Amts⸗ 
Befuͤgniße auf Wahl⸗ und Keichs- 
Taͤgen, finden bier und dar ihre beguemere 
Erörterung. ©. vorläuffig oben Lib. II. 
cap. 3. $. 4. & nat. a. Lib, III. cap. 3.$.7. 
not.e.med. Es kommt mit demſelben auf 
Verſorgung der gemeinen Sicherheit , Ge— 
richtbarkeit über die Fremden, Anordnung 
der Dvartiere, Einrichtung guter Policy 
und behöriger Taxe, ꝛc. an. In den leiten 
zwey Puncten giebt es die wenigfien Strei⸗ 
figfeiten. Das alte Herkommen bringet mit 

ch, dad, auf Ehurs Sachfifche Verordnung, 

er Erb: Marfchall am erften fih an den 
Wahl⸗Ort verfüge. Wird bey dem Stadt: 
Magiſtrat um Dvartler angehalten , ver: 
weiſet derfelbe dag Geſchaͤffte an das Erb: 
Marfhal: Amt: Wabl:Diar. CAR. VL 
?- 23. ſequ. Die anf legten Wahl: Tag pu- 

lieitte Policey » und Tar » Ordnung, 
Ibid. — 6. fequ. führet folgendes , die Ertz 
and Erb» Marfhall: Yan» Rechte beftäftr 








gendes, im Munde: Nachdem auf er⸗ 
folgtes Ableben x. fo.baben Sr. Kös 
nigl. Maj. in Poblen und ECburfürfl, 
Durch, in Sachfen, ----* Reafft ih⸗ 
ces tragenden Erz» Wiarfchalls Amts, 
durch Dero anbero abgejchidte ges 
vollmächrigte Gefandfchafft , * dem 
Herkommen gemÄß, * mit Zuziebung 
des Reichs » Erb + Marfchalls , und 
nachdem * E. E. Rath allbier über 
ein und anders vorher nothduͤrfftig 
vernommen worden , folgende Ord⸗ 
nung verjaffen , und ſodann publici- 
ven laſſen. Bey dem Schluß der Ordnung 
beit es Diefes Alles und icdes --- 
wollen Sr. Rönigl. Majeſt. ꝛc. als des 
H. Reichs Erz Marfchall, von jeders - 
männiglich geborfamft gebalten, und 
dergeftale ſteif und feſt beobachtet 
willen, daß diejenigen , fo derfelben 
in einem oder mehr Puncten zuwider 
bandeln, nach befündener Ubertretung 
Öbrigfeliliben an Gut und Keib 
ernftlich , empfind » und unnachläßig 
andern zum eExempel und Abfcheu ges 
firafft werden follen, ----- Und wird 
* rorbebelsen , foldye Tar : Ordnung 
und Satzung nach Geleaenbeit der 
Sachen und der Zeit zu Ändern, zu 
mindern, zu mebren, oder gar aufs 
zubeben. Das Erg Darfchall: und Erbs 
Marſchall⸗Amt find nicht Oficia disiundta, 
fondern ſubordinata. Das meiſte bleibt 
dem Erb⸗Marſchall jur Derforanng übers 
laſſen. Jedoch daß das Erg» Marfhak 
Amt gelegentlich feiner: Algelandihe die 
Dire&ion anvertrauet. il angeregter 
Maasen das Erb: Drarjchall: Amt mit fe 
viel Gefhäfften auf Wahl » Erönungs + und 
Reichs: Tagen befchäfftiget ; find demſelben, 
voruchmlich dem Herkommen nach , vieler⸗ 
ley Rugungen angewicſen. Und hat — 
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in Augſpurg und Regenſpurg in neuen Zeiten, geſchehen, die Mahl von dem. 

Ehur-Collegio geleget würde. G) Franckfurth iſt auch auferleget , daf fie Determia 

die Ehurfürften, oder deren Geſandten, bloß mit zwey hundert Pjerden ein⸗ virte Ans 

zulaſſen habe. Wiewohl da diesfalls die Ehurfürften die Maaß-gebung der nid 
“ Guͤld⸗ lichen Co- 
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derentivegen mancherley Streit mit den 
Eradt : Diagifiraten von langer Zeit her ge⸗ 
ſetzet. Man hat in einigen Vertraͤgen die 
Irrungen beyzulegen ſich befiiifen. Inmaaſ⸗ 
ſen aber immer neue Scrupel ſich erhoben, 
iſt juͤngſthin auf die Aufhebung der Verglei⸗ 
che, und völlige Wieder⸗Herſtellung der als 
tern nutzbaren Befügnife von Seiten dis 
Erb Marfhall: Amts angetragen. Wo: 
von Herr vun LVDEWIG. ad A. B. Tır, 
XXVIL $. 7. p. 803. ſequ. weitläufftige Ada, 
auch ein Haͤlliſches gruͤngliches Reſponſum 
anjichet: 


‚Cd In Anfehung des Geboths wegen der 
Fremden Abhaltung von dem Wahl» Drte, 
verfuͤget das letztere Churfuͤrſtliche Decret 6. 
O4. i7u. daß die dermahlige Difpenftion 

u feiner Confequenz gereichen fulle , mit 
Geyfas : Geſtalten denn der Rath, 
Burgerſchafft und gantze Stadt 
Srandfurch ,. fowohl * als auch an⸗ 
dere Keichs⸗Staͤdte, bey welchen im 
entfiebenden Fall binfhro Wahl ⸗Taͤge 
angeſtellet und gehalten werden moͤg⸗ 
ten, hiermit alles Ernſts und ause 
druͤcklich, bey Vermeidung der dies? 
falls in der ©. 3. gefegten Straff und 
Pön, erinnert und verwarner werden; 
daß fie ins kuͤnfftige, wenn ein Wayb 
Tag ausgefchrieben ſeyn wird, auffer⸗ 
halb die Herren Churfuͤrſten, und wel⸗ 
che ſich in dero Suiren su wuͤrcklichen 
Dienſt und Aufwartung befinden 
werden, Feine Perfanas publicat, fie ſeyen 
wer fie wollen, auswärtige, oder zum 
%. Röm. Reich gebörige, einlaſſen, 
nech ihnen bey annabenven Wabhl⸗ 


Termin Nuaffentbale verſtatten follen, 
deme fie * allerfeirs alſo nachzukom⸗ 
men, und fich für ietztgedachtet Strafe 
fe zu huͤten wilfen werden, und «ff zu 
mebrerer Bewißbeit, --- Diefes Decre- 
tum Collegii Eleltoralis nicht nur dem 
biefigen Rath im Forma probante infi- 
nuict , fondern auch den * vornebmfien 
Neichs » Städten zu wiffen gemachr, 
auch über dem der Eapitulation aus⸗ 
zudruden beföblen worden. Wahl⸗ 
Diar. CAR.VL p. 125. Ein gleiches , mit 
Erſtreckung auf andere Reichs⸗Staͤdte 
findet fi) An. 1690. vererdnet. LVDE- 
WIG ad A.B. p.247. So verbindet 
demnach eine Reichs⸗Stadt, wir. die audere, 
ſowohl die Satzung der G. DB. als aud) ein 
allenfalls veranfaffetes Churfärftlihes De- 
eret, da es ih dieſem Geſchaͤffte auf Fünffe 
tige Falle gehen kan. an den Adtis Ele-, 
chonis Car. V. ap. FREMER. T. IIL ꝓag. 
166. leſe in einem Churfuͤrſtlichen Antwori⸗ 
Schreiben an die — — Sefandichafft, 
die um Eintritt zur Wahl» Stade angebale 
fen : Si eaedeım Magnificentiz veitre ad 
huius temporis arllam nimis legem re- 
fpexerint, * quam facrofarite, naioram 
noflrorum inſtituto, non Tolum magiftra- 
tus prediätus, fed &* nosipfi, penes quos 
oteflas Romanorum Regem deli- 
gendi, in nos trancmiſſim iuramento ad a- 
ram prajlito * eonflringimmr vitro citre- 
ue conferuare , profedio -- hauc repul⸗ 
am zquiori pofthac feretis animo. Dr 
mogte es feheinen , daß dag hohe Ehur »Col- 
legium f dermablen befchieden , wie ih» 
me dergleichen Difpenfation, deren ob⸗an⸗ 
dejogenes Deeret erischnet, zugugefteben, der 
gelcifteten Eyden nach, nicht zufomme. Dies 
Nunz {a 
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Gildnen Bulle nad) den veränderten Umftänden erflären, fi) alfo an folche 
Awahl niemahls fo genau binden : Als Fan deftomweniger die Stadt dieſer 
 Sasung , ob fie gleich auf deren Beobachtung immer bey den Ehurfürften 
inftandig anträget, nachgehen. (k) Das ift gewiß / daß wenn unvermuth⸗ 





fen ſcheinbaten Serupel u heben , diftingui- 
ze man unter den Fallen, da die h.$. nor. g. 
erjchlte Motiven Aringiren ; und den Fällen, 
da ſolche Motiven , bey veränderten Zeit: 
Umftanden , felbfien cine Wandlung veran— 


- Jaffen. ne erachteten , daß ges 


en Zulaffung der Fransöfifchen Geſand—⸗ 
af alle Motiven ihres Geſetzes firitten, 
* fie alſo ihren Eyden nach, bey ihrer 

orjahren Verträgen dermahlen genau be: 
barren muften. Damit Funten und wolten 
e Feines wegen ihrer Freyheit ſchwaͤchen, 

yunterſchiedenen Fällen die Erklaͤrung, Er⸗ 
mafigung, oder Difpenhirung, in einem fie als 
lein angehenden Vertrag und Geſchaͤfft, wie 
dergleichen Befügniffes bung mehrere Pros 
Ben bewaͤhren, fürzufehren. Denn, da das 
Ehuf : Collegium auch völlig die Satzung 
won den Fremden abzuehun gemeynet waͤre; 
hätt eben deswegen das Reich dargegen 
nichts zu regen, weil. die Sache eigentlich 
allein die verglichene Formalitaͤt des Wahl 
Befchäfftes angchet, und die alten, Beweg⸗ 
nifle des Dergleihs ohne dem fich auf vori⸗ 
rt Art und Weife nicht eignen. Indeſſen 

ie Ehurfürften billiger die Vim legis, 
vornehmlich gegen die Wahl-Städte , denen 
xs ein wahres Geſetz bleibet, unterhalten, 
änmaaffen Zeiten Fonten einbrechen, welche 
wiederum die genauefte Beobachtung der 
Basung erfoderten Man vergleiche da; 
mit das anderweite Argument aus 4, B. 
Ti. XXX. 6.5. fin, 


(k) A,R. Tit.I. $.22. Debes autem 
vnusquisgue Princeps Elector, vel fur 
nunch, prediciam eimitatem Franken. 
Sord, cum dacentit equitaturie⸗ tantum- 


— — — — 
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modo, præfatæ electionis temıpore ‚intro- 
ire, in quorum numero quinquagintæa 
tantum armatos, vel pauciores, imtrodu- 
cere fecum poterit, fed non plures, Wor⸗ 
auf die im $. 23. der Stadt angefonnene 
Schutzhaltung der Ehurfürften und ihres 
Comitatd, deutlich aufden Numerum præ- 
fatum ducentorum equorim eingefhränz 
chet wird. Desfalls bie Ausleger dahin 
die Sagung erklären, daf die Stadt nicht 
gebalten feye, einen Eburfürften mit 
einem fiärderen Comitat einzulaſſen. 
LIMN. 44 A. B. Tit. I. 619. 0bf. 2.p.248. 
Wie es denn Frandfinth zu erinnern pflegetr 
daß der Comitat nad) der &. B. möge ein; 
gerichtet werden. S. ein alteres Erempel 
von K. Friederichs IV. Wahl, da die Stade 
allen Churfürfien_ jugefhricben, ja nicht 
mehr Mannihafft mitzubringen , and fo 
gar das Pfaͤltziſche widrige Anfıchen „ um 
fer Anziehung der bedroheten Strafen, verr 
bethen; ap. BOECLER. in Append. Docune, 
ad Hifl. Frid. IV. p. 184. & MVLLER. 
X. T. Th. Frid. IV. P. I. cap. 1. 9.3. 4. C. 
MWabl:Diar. CAR. VE p. 33. 34. 107. 
108. 109. Anden letzten Stellen ift merck⸗ 
würdig, daß der Franckfurther Rath bey 
einem hoben Chur + Collegio Anregung ges 
than, daß der Schirm» End, der exprefle 
auf die Zahl der 200. Pierde gerichtet wird, 
in Anſehung ein viel färderer Comitat eins 
gesogen fine, auch diesfalls billig: mäßig res 
gulivt werde. Derowegen denn die Eh 
des⸗ Notel, auf die Zahl der 200. Pferde, 
and * fonften,die Sie (Churfürften und GOc⸗ 
fandte) nach a übergebensr- Sus 
zirs dertel gen Frauckfurth bracht; x. 
fe jängfihin, als bereite An. 1690. gefielleg 
a "73 
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lichen Falls die Ehurfürften fich von einem Mit» Ehurfürften, der mit gar 
zu ſtarcker Mannfchafft ankaͤme, nicht viel gutes verfehen folten , fie nach 





antreffe. V. ap. PFEFFINGER. d. 1. p. tię. 
Das Chur-Collegium hat nemlich läng: 
flens cingefehen , daß die in der ©. B. abs 
gezielten Motiven des eingefchränd; 
ten Ebur: Comitats mit der Zeit fich 
verlobren. Es ift die Gefahr der gemalt, 
thaͤtigen Uberfallungen , mit Abthuung des 
übrigen Faufls + Nechts , nunmehro ver 
ſchwunden. Dit der Furcht jener Gefahr 
ſchuͤtzte fich vor Zeiten Trier und Sachſen ge: 
ee und den Pfalg-Brafen, bey erho⸗ 
nem Streit über die Gültigfeit der zwie⸗ 
fpaltigen Wahlen 8. Richards und K. Als 
fonfens : Supra dicti Colonienfis Archie- 
pifcopus & Comes * cum ingenti arma- 
Zornm multitudine ad .loca cırcumuicina 
ipfius oppidi aduenientes , requifiti per 
Treuerenfem Archiepikcopum , Ducem 
& Procuratorem prædictos, qui * eorum 
impresfionem verifimiliter formitabant , * 
vt idem oppidum intrarent cum fociera- 
te decenti; id facere contem- 
ferunt. &e- VRB. IV. Fpifl. a. LEIBNIT. 
Prodr. N. XIV. 9.17. Dergleichen ältere, 
nach der Zeit Art nicht unerhebliche, Deforg: 
niffe bekamen nach der Hand ihren Abſchied. 
Den anfehnlihen Comitat führer icko ein 
Churfürft mehr zum Staat, als zur Sicher⸗ 
beit bey ſich. Die G. B. redet yon Equi- 
taturis; inmaaſſen die Neifen in Caroflen 
nnd deren Gebrauch dermahlen was fremdes. 
So find die bloffen Sagungs + Worte ietzo 
faft nicht mehr füglidy adplicable.e Soll 
man die bloſſen Pferde zehlen ? Das iſt dem 
Einn der ©. D, nicht gemäß" Ein Chur⸗ 
fuͤrſt, der viele Caroffen mit 6. Pferden bey 
ch führet, bringt wohl in einer, die Ku 
Fabgerechnet, nur eine Perfon mit. Die 
——— Garden iu Fuß an Traban⸗ 
den nicht zuruͤck/ bleiben, 
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DEWIG. ad 4. B.d.1.p. 216. beweiſet, Daß 
vor Zeiten ein Armatus , nad) dem feinen 
Zengnif des Chron. COLMAR.P. II. ad Ar. 
1298. 9.57. wohl gegen jchen an leichter Rů⸗ 
ſtung gerechnet feye. Wenn man nun fol 
Armatos nicht mehr brauchet , koͤnte ein 
Eharfürft , in billiger Dergleihung der al 
ten und neuen Moden , die ftärdifle Garde 
führen , ohne an derzeitige Erheblichkeit 
der so. Arınatorum zu reichen. Mit der 
Anfhaffung der Vivres und Fourage, ſettt 
es nie mehr die ehemahlige Schwics 
rigfeit. Die Städte find bequemer bebauck, 
um eine gröffere Begleitung leichter unter: 
zubringen. Die Wahl - Stade muß fi, 
bey beffern Begriff bald beſcheiden, daß fie 
in der That, anders ald man vor dem Die 
Einbildung gefaffet, gegen ibre Pflicht 
nicht bandele, da fie gleich den ſtaͤrck⸗ 
fien Eburfürftlichen Comitat zugelaf« 
fen. Der Vortrag wegen der Vegleitung 
it von den Ehurfürften und ihmen jelbft zu 
gut, nach der Zeit Umftänden, gemacht. Und 
der Stadt ift damit fein Zus prohibendi 
aut exeludendi iemahls zugeſprochen. Saͤ⸗ 
he die Stadt , daß die Begleitung jo ſtarck 
werde, daf fie nicht, in_ Quartiere zu bringen 
waͤre, thut 2 sernänfftige Dorfichung. De 
mit fie auch mehrmahlen ihren Intent errei⸗ 
chet. Ubrigens haben die Churfuͤrſten bes 
reits vor geraumer Zeit mehr fillfehtveis 
gend , ald expreſſe, oder durch einmurhige 
Ubereinftinmung , fg weit es jeden feine Ge⸗ 
legenheit gelitten, einen willtübrlichen , 
und wenigftens an die Zahl der ©, B. 
nicht gebundenen, Comitat Kechtens ge⸗ 
macht. Die Exempel, da angeregte Anı 
zahl des Comitats meit überfchritten wor⸗ 
ben, bedürffen Feiner Anführung. Denn 
die Abweichung von der verglichenen Regel; 


jeiger ſich ſaͤrcer mad gewoͤhnlicher, ald de⸗ 
Naunz sen 


470 Don der Wahl IV. Bud 
ietiger Zeiten Gelegenheit eier propertionisten Anzahl Marmfehaftt jich ver- 
gleichen , und von Ftanckfurth fodern Fönten, mehrere durchaus nicht eins 
zulaſſen. Wie fich deſſen denn; der König von Böhmen Matthia bey feis 
ner Wahl fetbft befcheiden, und, bey verweigerter Beybehaltung feiner gar 
zu ſtarcken Mannſchafft, einen ziemlichen Theil derfeiben auſſerhalb verles 


gen mufte. (1) 





ren Beobachtung. Nach den angeführten, 
iſt dennoch jene fo berechtigt „als diefe, So 
gar mag ih in guter Magß bier Feine Yen 
derung unferer Sauna, fondern Erflarung 
und Einmichtung auf zeitig: Umfiande ſuchen. 
V. LVDEWIG 4, I. p. 213. Jegu. STRVV. 
S.1.P. Cap. VII. $. 12. pı 293. 94, PFEF. 
FINGER, d.l.p. 813. jequ. &c. 


a) Die Stade Franckfurth iſt zur 
Schurzbaltung des hoben Chur ; Colle- 
gii,.mit allen ihren Leuten , und zwar ietzo 
in uneingefchränckter Anzahl, auf ihre Ente, 
nnd bey DBermeidung der furdhtbarefien 
Straffen, verbunden. A. B. Tit. 1. S. 24. 
Die Schußrkeiftung war zur Zeit der G. B. 
Fark erfoderlich. Chur Pfaltz litte harde 

forüche von Bayern. Lauenburg mach» 
te die Chur an Sachſen ſtreitig. Es war 
nichts ungewohntes , mit der Fauſt die An 
fprüche auszufechten. Liber die Giltigteit 
der mehrern Stimmen, war felbjt nach der 
&.B.noch nicht aller Zanck gehoben. Ein 
Ehurfürft, den man Fennete hitzig für der 
Stimm zu feyn, mufle jeinen Mei : Ehurfurs 
ſten forglıche Gedanken machen, wann cr 
viele Soldaten zus Hand gehabt. Gleich 
wohl ſolte Franckſurth die Churjurfien, nicht 
allein für fremde Gewalt und Liberfall , fon 
dern auch) Quemlibet corum ab inuafio- 
ne *alterius, fi quid inter eos aduerfitatis 
emergeret, beſchirmen. Da muſte man wohl 
anf den Dergleich und Satzung von den eco, 
Equitaturis flimmen. Man mufle auch des⸗ 
wẽgen vornehmlich dis Fremden ausſchluͤſ⸗ 


— — —— — — 


$. XIL 





fen, daß nicht unter deren Mantel ein ımrus- 
biger Herr mehrere Macht an fih zoͤge. 
Nun haben ſich in den vorftchenden die Um⸗ 
ftände geändert antreffen laffen. Wäre eine- 
Kriegs Gefahr vom auswärtigen Feind be— 
fuͤrchtlich, wuͤrde man dem Franckfurtchiſchen 
Schutz wenig tranen. Deswegen man K. 
Joſephs Wahl zu Augſpurg fuͤrgenommen. 


- Der heutige Zuſtand ſaͤſſet nie vermuthen,: 


daf ein Ehurfürft feine Irrung gegen den 
andern abermahls auf das Fauft:Recht Rel- 
len wolte. Koͤnte ed dennoch möglid) ſeyn, 
daß man ſich von der Macht eines erſchei⸗ 
nenden Churfürftens etwas widriges beſor⸗ 
gete; hätte das Chur + Collegium immer 
das alte Hecht, auf die mindere Anzahl des 
Comitatg zu dringen. Wohl zu verfichem- 
da ein Churfürft, wieder andere, feine übris 
ge Begleitung von fih ſchaffete. K. Mat⸗ 
tbias war zu feinee Wahl mit einem flars 
cken reifigen Zeug angezogen. Auf Begeh⸗ 
ven des Chur » Collegii ward nad) dem Eins 
zug das meiſte Volck aus der Stadt ge 
ſchafft. So hielt man es bey der Wahl K. 
Leopolds. So dieſer Herr, als die, Churfürs 
fien, jendeten viel Bold wieder weg. V. 
ap, PFEFFINGER.@STRVV. d.!, 
Bey dieſen jiwey Fällen mag zwar die Furcht 
wenig Impresfion gemacht Haben. Man 
mogte bey jo vielem Bol manche ſchlimme 
Handel befurcht haben ; gu deren Stillung 
der Magiſtrat nicht anug Vermögen hätte, 
Vielleicht war man etwa der Confumtion 
wegen in Sorgen. Da im andern Falten 
dergleichen Bejorgniffe ermangelt, Hat man 
bey ſtarcken Anzahlen des Churfuͤrſtlichen 


11. Cap. 


eines Römifchen Ränferd. 
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Hat Chur⸗ Mayntz die Churfuͤrſten beruffen, oder auch finden diefe, ih» Die Wahl: 
zen alleinigen Pflichten nagh, Urſache zu erfcheinen, fo mögen fie ft 
die Wahl entweder in Derfon befüchen, oder durch ihre 





Comitat! , die Franckfurthiſche Schug-Hal: 
tung denuoch für thumlich erachtet. Die 
meneftie Wahl weiß von feinen Imconueni- 
enzen, obwohl die Fourir-Liften zeigen, daf 
die meiften Herren Ehurfurften die in der 
©. D. geſetzte Anzahl der Perfonen wey 
bis dreymahl uberfliegen. eun übrigens 
die G. B. den Schutz der Ehurfürften, 
wie anch die Ausichaffung ber Fremden, 
den Cinibus de Frankenford , und nicht eben 
dem Senatui, anbefiehlet; muß dieſes nie 
mand befremdlich fallen. Bey der Schuß; 
Yeiftung , niebt es viele gemeine Laften an 
achten , fleifigen Patroulliren. x. Der 

eichen mar billiger den Ciuibus unmittel: 

r aufzulegen, ald den Math erfilih dar: 
über ju verpflichten. Vielleicht hatte es 
damit das Abjeben , daß zur Wahlzeit die 
Ciues überhaupt mehr dem hohen Chur, 
Collegio, als ihrem Magiſtrat, folten um 
terworffen jenn. Man weig, wie vor Zeiten, 
wo ber Känfer, vornehmlich in den Reiche; 
Erädien, war , alle Gerichte und Obrigfeit 
ibme uffen gewefen. Das EhurColleginm 
fihiene m folchen Rechten einen nicht unbe, 
fugten Eintritt bey der Interregnis zu fo 
dern. Die Wahl: Stadt muß ja nad) zur 
Zeit leiden, dab Zeit a fuͤrſtehenden 
Wahl das Erk «und Erb-Marſchall— 
Amt ſich des Policey + Wejens annimmt, 
Vermuthlich begriff das. der Frauckfurther 


Etadt-Kath, daß Die ittelbare Pfücht: 
Mehmung der Birgerfhafft. eigene is 
ten verbergen mögte. Deswegen er die mit 


telbare Unterwauͤrffigkeit in reiten ‚_fo fehr 
bemühete „ alein aud für der Bürgers 
ft die Mlicht ablegen zu Finnen, Wo⸗ 


hiernechft F 





rin der Rath ein und ander mahl ob-angejeige 
ter Maaſſen feinen Endzweck erreihet. Dar⸗ 
bei, ich mich fonderlich auf die Nachricht aus 
der michtigen Urfunde von K. Friedericht 
IV. Wahl ap. MVLLER X. T. Theatr, 
P. 1. cap.ı. p. 4.5. besiehe. Aus derfelben 
erhellet, daß dermahlen alles lediglich mit 
dem Kath gehandelt, und auffer dem der 
Eyd allein ron des Raths bevollmächtigten 
Freunden bigebret worden. Solte dies 
es nicht eine, mir vorhero unvermuthet ges 
weſene, Probe geben , daß man erfilidh die 
G. B. — *— von dem Rathe, als 
dem Haupt der Cinium, verffanden? Dies 
fes ur ı bat fi — nachhe⸗ 
ro der Rath begnuͤgen muͤſſen, daß von dem⸗ 
elben, als der Stadt Obrigkeit, zwar ein 
efonderer Eyd angenommen wuͤrde. Dens 
noch muͤſſen nichts defto minder die Ciues 
die unmittelbaren Pflichten beftändig abflate 
ten. Daß die Franckfurthiſchen Zunfft ;Pa- 
troni aus dem, Iniungimus * Ciuibus de 
Frankenford & ıwmandamus, &c. fo ein Ge⸗ 
ſchrey machen, als wäre damit ihrer Stade 
rechtfertige Democratifhe Form entdecket 
das heiſſet offenbar leeres Etroh gedroſchen. 
Ih bin verfihert, daß , mach dargelegten 
Sinn und Meynung der Guͤldnen Bulle, 
da gleich Nürnberg, Yuafpurg, x. wären für 
Wahl-Städte erflärer worden es eben ſowohl 
würde gelauset haben; Injusgimus ciuibus 
de Nuruberg, &c. Indeſſen machet ja mie 
mand dieſen Neihs-Srädten ihre Ariftocra- 
tifche Form weiffelhafft. K. Earl EV, wu⸗ 
fie _ anderweis den Franckfarthiſchen 
Stadi⸗ Stans mehr old iu wohl⸗ * 


Gewelt- 
bende gt 
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bebenbe Bei Borhfebaflten willkährlich befcbicken, DBormahls fdhien es 


IV. Buch 


echtens zu feun, daß ein Ehurfürft nothwendig in Perfon fic) einfände. 
ar ihm ſolches beſchwerlich oder unthulich , hatte die Gefandfchafft die 





in der G. B. hatte er etwa ſeine Motiven, die 
Ciues unmittelbar den Ehurfürften zu vers 
pflichten. Hingegen in einer Urkunde An. 
1366. welche gefiellet ift auf den Burges 
meiftern , den Schöffen, den Ratb, den 
Burgern gemeinlich ; befichlet er, daß 
die Burgerfchafft dem Nach ‚follen ſchwoͤren, 
wenn es ihme Noth duͤnckt. So wohl bat 
man mehrere Urkunden dieſes Känfers , da 
beftändig der Stadt Regiments: Perfonen 
benennet , auch wohl der Buͤrgerſchafft gar 
nicht gedacht wird. Gewiß Icfe ig den Urs 
Eunden K. Eigismunds , und K. Friedes 
richs IV. alkin von Durgermeifter, 
Schöffen und dem Rath. Welches von 
K. Carl V. Zeiten zum beftändigen Stilo 
gedichen. Zuruͤck vor K. Earl IV. trifft 
man 8. Ludwigs —— an, mit 5 
el, den befcheidenen und weifen 
a... Burgemeiftern, dem Rath 
und den Bürgern gemeiniglich; oder, 
den Schöffen, dem Rath und der 
Stadt. K. Adolph titulirt das Stadt, 
Regiment, Prudentibus viris, Confulibus, 
& vniuerfis — de Ari > 
Henrichs, Friderici II. Sopns, Urkunde 
er * finde auf Sculteros & vniuer- 
fos ciues de Frankfort , geſtellet. 4p. 
LIMN. I. P, Lib. VII Sur 17. & KNIP- 
SCHILD. d. Ciuit. Imp. Lib. II. cap. 14. Da 
Jaffe ichs num einen berühnnen ICtum vers 
antworten ; wenn er ſchreiben duͤrffen, daß 
alle Kayſerliche Diplomara dergeftalt 
abgefaſſet, daß es heiſſe, Ad fupplicatio- 
nem noflrorum vniuerſorum * cñuum de 
Frankenford ‚oder Largimur vniyerfis ci- 
ibns : ferner ; daß Die Aäyferliche 
Eanszeley alle Bürger nach einem 
Magß zufammen gebalten , und we 
‚Der der Confulum ‚oder Scabinorum, noch 





— Urfachen 





auch Senatns , als Bedienter gemeiner 
Bürgerfchafft, ins befondere für den 
gemeinen Bürgern Meldung zu thun 
für gegründer geachter babe. Gemif 
babe zur Probe unterfchiedene Urkunden ihr 
me beygebracht, die uns gank ein anderg bes 
lehren. Will aber unſer ICtus mit feinem‘ 
Urtheil, um der Stadt Franckfurth dieDe- 
mocratie jur Laſt zu legen , auf die Altern 
Diplomata vor dem Interreguo ſehen; 
mögte er wohl die Ciues fleifiger, ohne Bes 
nennung des Raths, darin angeführer fins 
den. Allein er wird mir erlauben, ihn zu 
verfihern, daf von gleichen Zeiten der wich⸗ 
tigften Reichs » Städte , welche ſich ſtets bey 
Ariftoeratien erhalten, Privilegien ebenfals 
son bloffen Ciuibus, und Bürgern, vielleicht 
noch fpäter, als die Franckfurthifchen, wiſſen. 
Da muß das anderweit Lib. IL. cap. 7. F. 5. 
not. €.$.6. not. e, erläuterte Licht der mitt 
lern Zeiten, das Verſtaͤndniß öffnen. Unan⸗ 
geiehen des dor Zeiten ohne dem zum Recht 
ftandigen Ariftocratifhen Regiments fol 
her Stadte , begriff dennoch der Nahme Ci- 
ues an ihm felbften eben das, was nachherg 
mit eigentlicher Benennung der Regiments⸗ 
rſonen bedeutet wurde. In ſolchen alas 
ehenen Reichs Staͤdten waren von Anfang 
ber allein Ingenui, und Frese, im Negis 
ment, und zugleich Cives, das iſt, des Regi⸗ 
ments in ihrer Ordnung fähig. Den Nah⸗ 
men Cinis hielt man erftlich viel gu edel, als 
daß man die Incolas, Eintyohner und Bcps 
aßen, oder den gemeinen Poͤbel, mit dr 
en beehren wollen. Wie es demn. nichts 
fremdes , alte Reichs⸗Staͤdtiſche Diplomata 
mit Nobiles ciues, allerdings zu finden. 
Dermahlen durffte fih der Stadt: Rah 
nicht [damen , unter dem Elogio ber Ciui- 
um fich begriffen gu ſehen. Desfalis es * 
—R 4 
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_ Urfachen feiner Abwefenheit endlich zu beffärefen, und zugleich des Erkänts 


niffes über ihre Zulaffung gewärtig zu ſeyn. () Nur Die 


uͤldne Bulle ftels 


let es billig den Ehurfürften in ihr Gutachten, felbft zu kommen / 88 = 
⸗ 





ſeltſamer Einfall iſt, wenn iemand vorgiebt, 
der Rath zu Franckfurth babe die Al 
teſten Diplomata , bey Edirung der Stadt: 
Privilegien , ibren ſchlechten Urfprung 
zu verdeden, oder aber den Bürgern 
ibre alte Befügniße wider den Stadt 
Kath nicht «wieder ins Gedaͤchtniß zu 
bringen, such bebalten. Die Frand; 
furehifchen edlen Urfprünge lafjen ſich nem⸗ 
lich mehr ald zu wohl rechtfertigen. Das 
jenige, was man aber nachmahlen Burger: 
ſchafft und Ciues genennet, war gang aus der 
Art ‚der alten Ciuium gefchlagen. Wie die 
Incolz und Benfaffen in den Stand der Ci- 
uium eingedrungen, muften freplich die alten 
Ciues am Rath und Ratbs-fahigen Fami; 
lien des Titels mit der Zeit ſich entſchlagen, 
und fih durch die Negiments » Elogia von 
ihren Untertbanen, den alten Einwohnern, 
und neuen Bürgern; zu unterſcheiden, bey 
den Käyiern anfuchen. Das gieng noch vor 
der Zeik der Guͤldnen Bulle an, Und würde 
ſchwerlich die ©. B. die Ciwes meiter be: 
nennet haben, wo nicht, nad) obiger Anzei⸗ 
ge, das Geſchaͤfft es geſchienen zu erheifchen. 
Anbey ware es aber einfältig, da die neuen 
‚Cines und der Vöbel, nach Theilnehmung 
des Titeld der Ciuium, auch aller alten 
rivilegien der Civium , dem Nechte nad, 
- fi erfrenen wollen. Sie nahmen es ſich 
wohl in Sinti, und rühreten davon vicle 
Tumnulte in manchen Reichs Staͤdten. In 
der That ward aber aus bloſſemn Miß Ver⸗ 
ſiande einiges verhenget, das dem Rechte 
nach gautz anders ausſchlagen ſollen. Wels 
Materie, die beylaͤufftig zur Rettung des 
anckfurthiſchen ungebührlich + gekraͤncke⸗ 
ten Glimpffs, hier beruͤhren wollen, wegen 
ihrer Wichtigkeit fernerer Erörterung muß 
ausieken. ' 
IV, Theit. 








4. XIL 


(a) A B. VUt. I $. 19. Omnes & finguli 
Principes Ele&torales Frankenfordiz fuper 
Moganum efle debeant conftituti, vel fu- 
os legales - - - * Nuncios deflinare. &c. 
C. d.1.$.23.26. Ti, I. 9.2.4.6. Vor 
Seiten war es Kechtens , daß die Fuͤrſten 
zur Räyfer / Wabl und den Reiche: Tägen 
in Perjon erſchienen. Bon Nunciis, 9 
der abgeordneten Bothſchafften, ift dieß falls 
wenig ju leſen. Der Städte Bothſchafften 
nchme ihaus. DITMAR. Lib. IV, p. 348. 
Quidilingeburg - - - magnus regni Pri- 
matus colligitur, 4 quibusdam venire ılla 
nolentibus* ad-omnia diligenter * inquiren- 
do nuncius mittitur. Iefe wohl von 
——— Nunciis, Aber es fcheinet,d 

e mehr gefandt waren, den Fürften : Schlu 
zu vernehmen , als felbft Stimmen abzules 
gen. Gewiß wird in den oben Lib. Il. cap. 
11. F.6. not. a. angezogenen alten Formulas 
ren der Reichs: Tags⸗Beſchreibung , bloß der 
perjönlichen Eriheinung, allenfalls mit vers 
ftäudigen Räthen —5 a5 ud 
autem. X.d. Ele. @& EI, Pot. Penitus in- 
terdicimus, me quis in electioni negotio 
procuratorem conflituart, nifi fit abfzns ın co 
loca, de quo debet aduocari, iuftoque im- 

dimento detentus venire non posfit, 
Gnper quo, fi opus fuerit, fidem faciat * in- 
ramento ; &tunc, fi voluerit, vni commit- 
tat de ipſo collegio vicem ſuam. Diejer 
ihen Satzung, (ein ed, gieng man 

eine Zeitlang nah. Wie den andermweit bes 
fandt, daß die Faͤyſer· Wahl manche Forma ⸗ 
litaͤten von der Canoniſchen Wahl angenom⸗ 
men. Zur Wahl K. Adolphs fandte Böh: 
men zwar Geſandten. Meaynk fchreibet aber 
in der Urkunde , welche ſich allein der Teut⸗ 
200 A ſchen 
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Barhihaftten zu Tenden. Belches.Dannenhero eins wie Das andere beftänz 


digen Rechtens iſt. 


Jedoch ſtehet / nach ieder Zeit eigenen Umſtaͤnden, Flüge 


fich zu ermeflen, ob die perfünliche, oder die Erſcheinung durch Abge ſandte 
dienlicher ſeye. (8) — — pertonliche Zuſammenkuͤnffte in ſolchen 
nd ſelt 


delicaten Handlungen ſi 





n Veifion had etwas bedencklich ma⸗ 
et; bey 60 LD. in Replica pro Imperio 
Cap. XUI; p. 137. & LVDEWIG. ad A.B. 
Tit,1. 8. 18.9.174.75. Daß die Öefantten 
für ihm und anweſenden Mit Churfuͤrſten, 
wegen des Königs , * Entſchuldigung 
vorgebrad)t, und foldhes , daß er zuc 
Wabl eines Römifchen Rönigs felbft 
perfönlichen * aus Ehehaften nicht 
erſcheinen koͤnnen, mit ihrem Aydte be: 
Erefftiger und erbalren. Ja weiter heiſt 
es dafelbften: Und * uns deifelben ib» 
res Röniges Stimme ; deren er fich 
fonften, als ein Eburfürft und bey der 
Kaͤyſerlichen Wahl der Ertz⸗Schenckb⸗ 
Mache zu gebrauchen bat, * anbeim 
gefteller baben. Wir auch * mit Wil 
len unferee Mit ; Eburfärften feine 
Stelle Angenommen. zc, Worbey des 
Kirchen » Rechts Praxis in dieſem Fall 
gantz deutlich wird. Das A weſen it 
‚endlich beftätiget. _ Einem ans dem Colle- 
gio, mit Ausfchlüffung. der Gefandten, ift Die 
Etimme aufgetragen. Und zwar iſt es ge⸗ 

ehen auf Ermeffen und mis Willen der 
abrigen Churfürften. Nur ich geſtehe , ein 
gollig gleiches Exempel auffer dieſem Fauns 
gefunden zu haben Dem Kirchen + Recht 
gieng man allein darin nach eine Zeit: lang 
ach „. daß die Gefandten nicht augelaffen, 
fondern einem Mic + Eburfürften die 
Stimmen übergeben morden. Bon R. 
Adolphs bereitd erwehnter Wahl, erllaͤret 
fh Chun Mayntz bey jenes erſolgender Ab⸗ 
fegung, von Electorihus, qui vr = Nu ‚ei. 
gendi vota ſua transtulerunt. Chron.COL- 
MAR. P. UI. p. 59% P. Vrbanus FV. fhtei 
ker non der ap Richards, daß Colin ſich 





en zum beften ausgeſchlagen. Wie dieſes 





darauf bezogen, Quod Moguntinus (ipfi) 
ea vice in hoc commiferit vices fuas. Ap. 
LEIBNIT. Prodr. €od. Dipl. N. XIV. p. ty. 
In der Wahl K. Henrichs VIE. wie auch K. 
Ludwigs treffen wir in den Wahl: Inftrır- 
menten, von heydes mahl an einen der Mit⸗ 
Churfuͤrſten uͤbergebenen Stimmen, etwas 
an. Ibid-Mantijja P. II. m. 49. p: 293. & 
Cod. Dipl. P.I.n.36. 9.68. Mit der 4.B. 
gteng dergleichen zufällige Beobach- 
tung des’ Rirdyen + Rechts ganz ab, 
Nachhero ift fein Erempel- vorhanden der 
an einer Mit ; Churfürfien übertragenen 
Stimme WWesfalls ich zwar Erin Dede 
den zu an habe, dar wenn cin-Ehurfürft 
förcher geitalt feinem Dit: Ehurfürften heut 
di Tage fuͤr ſich bepollmachrigen molte , dies 
feg zu Recht befichen koͤnte. Aus AB. I. 
1, $. 23. lieſſe fich bald ein behöriger Schluß 
jiehben Allen das Herkommen, und de 
Chur⸗ Hoheit , wird ahne dem Frinem Chur 

ürften zulaſſen, daß er ſolche ietzt befremd« 

ch: gewordene Art bes Votirens wieder 
nufbrächte. C- STRVV.S. I. P. Cap. VIE, 
$. 12. p: p.a9a. BFEEFINGER. Kitr.Ib-Lib.L 
tit.6, 8-7. p. 308. KEMMERICH. Lib. UE 
LP, Cap. 1. Sr 43. 8 


. 65) Rad) dem Bertrag ber G D. fies 
eine unerhebliche Frage , ob. ver & 
oder die Churfuͤrſten befugt q Br 
das alte Herkommen abzuthun „ und das 
perfönliche Erſcheinen zur Räyfers, 
Wahl, oder Abjendung der Geſand⸗ 


ten, in das bloſſe Willtuͤhr zu ftellen? 


Geiniß iſt es geſchehen. Und die Berechti⸗ 
gung dazu leidet Teinen Scrupel. —* 
a 


1. Gap. eines Römilchen Käyferd.______ 4 
viele alte und neuere Erempel bewelſen fünnen. Derowegen vielleicht auch 
hierauf, andere Urfachen zugefehweigen, jener weife Ehurfürft mag gefehen 
häben ; da er es als’ eine Staats: Marime bey feinem Haufe einzuführen bes 
lieber ‚daß nie ein Churfürft in Perſon die Kaͤyſer⸗Wahl abwarten folle, 
Gewiß Kat, aufier den Geiftlichen Ehurfürften und etwa Ehur-Pfals , in 
meuer Zeit ein Weltlicher Ehurfürft Feine groſſe Luft in Perfon zu kommen 
gehabt.c“) Ordnen die Ehurfürften Abgeſandten ab, fo follen es Geſez⸗ ;. pur 
mäßige! Legales nuncii ſeyn. Eine ſolche wichtige. Handlung fodert billig L egates 
Staats Fuge, erfahrne, und andern am Stande diſtinguirte Minifter. nuncios; 


oder beichie 


Welche bey Darlegung diefer Qualicäten Jegal’gnug ſind. (d) , Mur 








zu fchenen gehabt? Man hat ja auch fill: 

chweigend Mode gemacht, daß Fuͤrſten und 
Herren, gegen das aͤltere Herkomnien, die 
Reichs» Tage durch Geſandten beſchicken, 
durch felbige die Fehen empfangen. x. Die 
Bandes » Hoheit Funte die bey andern Um⸗ 
fländen beliebte Einfhrändungen nicht mei» 
ter vertragen. j 


Ce) Bey per neueften Wahl maren 
Maynt, Trier und Pfalg , in eigenen hohen 
Perſonen erſchienen. V. LVDEWIG. ad A. 
B. Tit. I. $. 23. p. 220, 21. Da diefer Herr 
Audtor vernünfftig jeiget; wie — die 
Abſendung der Bothſchaffter zur Kaͤyſer⸗ 

ahl ben zeitigen Umftanden ; vornehmlich 
für die Weltliche Ehurfürften, am rathfams 
fien ſeye. Jedoöch damit kommt es lediglich 
auf offt variirende Staats ⸗/Raiſons an, 


(4) Not.b.h. $. ſimmme nach Maaßge⸗ 
bung A. B. auf ein bloſſes Willkuͤhr 
den Ehurfürften , in Perfon zur Kaͤy⸗ 
fer: Wahl zu kommen, oder Geſandten 
zu fehiden. Ich finde, daß DAN. OTTO 
1. P. Cap. X. p. 247. damit nicht eins iſt, 

dern aus A, B. Tıt, XXIIX. $.6, ein Iu- 

impsdimentum fobert, welches der 


* 
2. 


— haͤtte man die Paͤbſtliche Satzung 


mag 
unter 








anffenbleibende Churfürft zu befcheinigen 
hätte. Allein diefer Lehrer fucht es mit ans 
geregten Worten zu genau. Ein Bandes 
Herr hat immer die Vermuthung eines Iu- 
fi impedimenti.für fi ; eben deswegen , 
weil er ein Laudes⸗Herr iſt. Die Befcheini» 
gung gehoͤret zum vorzeitigen nun abgetha⸗ 
nen Herkommen. Die A. B. ftellet es hier 
und dar in die willkuͤhrlichſte Alternatiu, 
ob ein Churfuͤrſt felbft erfcheinen , oder Nun- 
eios legales fenden wolle. Die Forma 
ptocuratorii A. B. Tits, XIX. giebt nicht 
das geringfte Anzeichen eier nöthig erach⸗ 
teten Einigung des Auffenbleibens eis 
nes Churſuͤrſtens. Önug, wenn die Chur⸗ 
fürftlichen Gefandten Legales find; wie 
e.die A. B, Tir, I. F.ei9. 23: nennet. In 

st. XIX. heiffen fie Legitimi procuratores 
& muneii. Eines diefer Elogien, ſcheint 
cs, foll das andere erklären. ers 
klaͤre es von Vertrags soder Gefeß : mäßis 
gen, und zu fo wichtigem Geſchaͤfft tuͤch⸗ 
tigen, Geſandten. Ohne Zweiffel iſt bey Ab⸗ 
ſaſſung der G. B. da man die voͤllige Frey⸗ 
heit ſolcher Abgeſandſchafften ſich vorbehal⸗ 
ten, von der Legalitaͤt derſelben geſprochen 
worden. Weil aber die Satzung davon ſtil⸗ 
le ſchweiget, muß man es der Churfuͤrſten eis 
gu aber Ermeſſen heimgeſtellet haben. 
Der Tit. XIX: redet von der Geſandten Fi- 
de & circumfpeetionis' induftria; it 
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unter ſolchem TWomncach angedeutet werden, daß die Gabung von den Ger 
die eine fandten eine legale Inſtruction erfodere. Die Güldne Bulle begehret, Daß 
rechte Boll die Geſandten unumſchraͤnckte Vollmacht befommen und ausantworten 
ri folen. Diefelbe wird ihnen auch wuͤrcküch ausgeftellet ‚und an dem Wahl⸗ 

Ort von den übrigen Churfuͤrſten recognofciret, ob auf felbige mit den Ab⸗ 
and ein gefandten fich gnüglich einzulaflen ftünde, ce) Wenn man dennoch, ur 
mit derjels er 


dem letztern Wort wird die erfoderlihe ret. Gewiß verdienet LIMNEVS ad A. 











Staats Klugheit nicht übel bedeutet. Weil 
d.!. die Gefandten von den Ehurfürften Fi- 
deles noftri titulirt find , mag man nicht un: 
billig auf die nöthige Teutſche Abkunfſt fol: 
her Gefandten ſtimmen. Wirwohl, da dies, 
falls das Herkommen feine gercifte Wege 
bat, begreiffe es eben wohl, daß aud) eines 
Ehurfürfien , verpflichter fremder Minifter, 
Fidelis nofter, heiffen mag. LVDEWIG. 
ad A. B.Tit. XIX. p. 206, Ein gleichmaͤßiges 
Herfommen ſtreitet für eines®ejandten noth⸗ 
wendige anfchnliche und hohe Geburt. Bis; 
hero hat man unter dem Herren Stand nicht 
keicht einen Principal⸗Geſandten gebraucht, 
aber ein und andermahl gar Fuͤrſten bevoll⸗ 
maͤchtiget. Wie den K. Sigismunds, als 
Ehurfürftens zu Brandenburg, Sefandter zu 
der Wahl Burg Graf Friederich geweſen, 
der. hernach felbft Churfärft geworden. Die 
Chur⸗Hoheit laͤſſet wicht zu ‚ daß geringe, 
obwohl fonften verdiente , Maͤnner dem al 
kerhöchfterCollegio beywohnen. Herr von 
LVDEWIG. 4. |. Tit.I. $.19. p. 191. ſequ. 
iſt nicht unrecht daran, daßer, inguter Er 
meflung der Umſtaͤnde, bey dem <iftinguir- 
ten Stande des Gefandten feine vornehmfte 
Legaliät fuche. Den Teutſchen war es 
in der That Legal, daß ben hohen Perfonen 
auch alein anſehuliche Maͤnner deu befug⸗ 
sen Beytritt in folchen Gelegenheiten hatten. 
V. FRESNE Gloff. v. Legalis. C. oben Lib. 
U. cap. $. 5.3. not.e. Was der Staat 
Klugheit und übrigen Qualitäten des Geſand⸗ 
ten abgienge , koͤnnen allenfalls- die Mit Ge⸗ 
fandten erſetzen, da nur der erfte Geſandte den 
Luftre feines Herrn mit feinem Stande zie⸗ 


B. Tit. 1. 6.18. Obf. 22. eine Eleine Cenfur, 
daß er dafür halt, der Gefandte ſeye ſchon 
legalis, deme Feine Infamia iuris vel fa@i 
oder vilis conditio enfgegen ftünde. Nach 
dem gezeigten mag einer alle dieſe und noch 
beſſere Qualitaͤten haben, und dennoch zu 
einem Geſandten der behoͤrigen Legalitaͤt er⸗ 
mangeln. 


(e) A. B. Tit. 1.6.19. Legales- -nun- 
cios deftinare cum * plena & omnimoda po- 
teflate , fineque patentibus litteris, maio- 
ri cuitislibet eorum figillo fignatis. &c. 

„23, Legales nuncios, cum litteris paten- 
tibus‘, figillo ſuo maiori figillatis, * ple- 
namque, & liberam, acomnimodam porefla- 
tem continentibus &c. Ein mehreres gie 
det Tit. XIX. die fürgefchriebene Forma 

oeuratorii. Won deren Herr von LV- 

IG. ad Tir. d. p. att. ſehr wohl bemers 
cket, daß die vermuthlich von einem Römi- 
ſchen Geſetz⸗Gelehrten verjaflet werden, wel⸗ 
cher ohne reiffrs Nachdencken ſcine legittifche 
Weid» Sprüche bier und dar. angebracht, 
auch einige flardde Impertinenzen mit ein 
fliejjen laffen. LIMN. ad t. d, obf. 2. p. 494. 
bat zu meiner vielen Verwunderung mit 
glei Urtheil, Formula bec a quodam * 
leguleio fuppedirata,, magis; olet procura- 
torium forenfe , quam mandatum lega- 
to vel nuncio datum; der ‚Formel jiemlis 
ehe Ungereimtheit freymuͤthig befennet. Zu 
welcher ohne vieles Bedenden vornehmlich 
die Clauſulam ſubflituendi mit jeblei 
Denn wohl nimmermehr bey unſerm Ge⸗ 

ſchaffte 
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der gewöhnlichen Praxi, neben der abfoluten Pollmadıt auch geheime Ordresben die ges 
denen Abgefandten pflegt zu geben, und darin die zu wehlende Perſon eis heime In- 
gentlich zu beftimmen; mögte iemand bedüncken, daß diefes faft widerrecht⸗ ee 
lich, und ein blofies Spiegelfechten wäre. Gintemahl alsdenn der Abges" men? 
fande doch anders nicht reden dörffe , als es ihm vom Hofe aus feye in den 





fhäffte diefelbe fich in des Gefandten Boll: 
macht bineingefhicdet. Wie denn Fein Er 
empel fürgefommen, daß ein Gefandter auf 
eine Subftitution iemahls denden dürffen. 
Defto mehr zu vertuundern , daft man An. 
1612. Churfuͤrſtlicher Erits die Branden 
burgiſche Wollmacht angefochten , meil obge⸗ 
dachte Elaufel, mit guten Bedacht, , alt ü- 
berflüßig ausgelaffen worden. Fx Prorocollo 
Fleötor. MVLDENER. Capit, Harm. App. 
p.9.Srqu. LVDEW. d. 1. F. aia. &o seht 
«8 aber, wenn Churfürfiliche Raͤthe über der; 
gleichen kommen, welche mit der bloffen Le- 

ſterey ihre Köpffe angefüllet. Das lieſſe 
Fh eher hören, daß bey K. Ferdinands IL 
Wahl die Saͤchſiſche Vollmacht nicht zuges 
Taffen ward ; inmaaffen den Geſandten kei— 
ne freye Gewalt, zu Bandeln und zu 
ſchluͤſſen/ welche gleichwohl, nach obftehen: 
den: Terten der ©. D. die Séeele des 
Mandats fenn follen, darin zugeſtanden 
gewefen. MYLER. ad RVMEL, P. 11. Diff. 
6.5.15.p.565. Damit hat es nemlich die 
Bewandniß, daß freplich den Ehurfurften, zu: 
mahl den anweſenden, nit yuzumurthen, 
mit einem in Handlung zu treten, welcher, 
gegen die Gelegenheit des Geſchaͤfftes, alles 
anf Berichte und Genen-Berichte öffentlich 
fielen müfle. Es ift ſolchenfalls auch die 
Claufula rati, nicht ohne Erheblichkeit, in 
der Formel erfodert worden. Die Chur: 
fürften muften zum voraus verfichert ſeyn, 
daß der Principal alles geſchloſſene wuͤrck⸗ 
lich genehm halte; nicht daß er erft etwa 
hachhero es raiificiren wol, LVDEW. 
d. I.p. as. ſequ. Das Herkommen bringet 
aͤbrigens mirifich , daß die Geſandten⸗ Voll⸗ 
macht fich nicht eben an die Worte der fürs 








— — — — 


geſchriebenen Formel, ſondern nur an das 
Hanptı Werd, welches zu der Handlung uns 
umgaͤnglich noͤthig beduͤncken Fönne, binde, 
Die Verfaffung des Mandats geſchicht 
in Tentfcher Sprache ; und wird daſſelbe, 
nach der Borfchriffe der G. B. Patentss 
Weiſe, und zwar auf Pergament, aufgefeket. 
Herr von LVDEWIG. ad A. B. Tır. I. $. 
19. p.194. verſichert, daß, obwohl die G. B. 
einen offenen ‚Brief, deme das Siegel anges 
hencket, oder drauf gedrucket, diesfals ans 
deute ; dennoch die zeitige Cankelcy : Weife 
mit dem Sinfiegel - verfchloffene Creditiue, 
(Wie ef dorten unfere Bollmacht oder Man⸗ 
dat nennen till) davon. der Gefandte die 
Eopie befomme ; aufgebraht. Weil die G. 
B. Sigillum maius auf die Vollmacht wid 
gedruckt wiſſen; fo ift daraus leichtlich ab⸗ 
zunehmen, daß ſchon zu der Zeit die Chur 
fürftlihe Cantzelehen einen gefegten Unters 
ſcheid der gröffern und kleinern, virlleicht 
auch der mittiern / Anfiegel, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen, beobachtet: Davon ich 
meinen Leſer den feinen Unterricht bey Herrn 
bon LVDEW. d. I. p. 195. fegu. anruhme 
Das Sigilhum maitıs mar pornchmlid) das 
von einigen Ehnr:und Fürften , bereits in 
mittlern Zeiten, fo genannte Majeſtaͤts⸗ 
Infiegel. Der Gefandte bat feine em 
plangene Vollmachr an Chur: Miayntz 
zu übergeben , und dadurch feine Perfon 
gu legitimiren. STRVV. S. 1. P. Cap: Vil; 
$.12. Darneben ıft es Rechtens, daß die uͤ⸗ 
brigen Ehurfürften und Geſandten, che fie 
mit den anfommenven Gefandten ſich cin 
laffen ; die Vollmacht fehen , und ihr Bes 
dencken daruͤber eröffnen. Man weiß, daß 
nachdem ein und anderer Diinifter zu Scru⸗ 
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Mund geleget worden. (f) Dieweil aber gleichtwohl dem Herm gewaltig 
dran lieget / daß man feine Intention eigentlich erreiche; zu dem wegen Bes 
quemlichkeit der Poſten alles in Beratbichlagung gezogene bey Hof noch 


» 











pen geneigt , durch diefelben "wohl unerheb⸗ 
iche Mängel tollen ausgefegct werden. 
Ein Erempel bat ſich oben bey der Clauſu⸗- 
la fubftituendi hervorgechan. Eben auch 
An. ı6ı2. wolte man von der Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Geſandſchafft begehren , daß fie 
das Abweſen des Ehurfürftens , mit Eroͤff⸗ 
nung deffen trifftiger Lrfachen , entfchuldig- 
te. Es ift wiels daß ſich die Gefandichafft 
auf’ folhen Anſpruch eingelaffen. MVL- 
DENER. d. !. Rad) meiner Lehre b. 6. mot. 
d. iſt, mit Beftand Rechteus, Feinem Ehurs 
en dergleichen anzufinnen. Deſſen man 
ch uady der Hand bey folgenden Wahlen 
(bft beſchieden. Was nad) den Vertraͤ⸗ 
gen, und folglicher Sasung , ın da® bioffe 
Willkuͤhr geſtellet ift, Läffet nad) des einen 
Beliebung , niemqud zu, deſſen Urjachen, 
ale von Nedhts-mwegen, zu erforfchen. V. 
LVDEWIG. ad A. B. Tit. XIX. p. 203. 


( 5) Das Heut zu Tage beftändige Her: 
Kommen ift im folgenden beſtehend. Der 
EHurfürftliche Gefandte befomme fürs erfte 

ine in dee ©, 3. fürgejchriebene 

ollmacht. Die: darff feineswegen, auf 
eine gewilfe Perſon zu wehlen , eingerichtet 
feyn. Widrigen Falls würde fie goch vicl 
mehr als ein eingejchräncdtes Diandat, ver: 
werfflich ſeyn. Daß darneben, nach Seren 
von LVDEW. ad A. B. Tit. T. $.20. p. 204. 
Lehre, noch ein befonder Crediciu dem Wahls 
Sefandten ausgeſertigt, und dafielbe , nad) 
obiger Anmerckung, verſchloſſen werde ; das 
kommt auf diefes Herrn Audtoris Fidem 
an, So laffe es auch dahin gefiellst ſeyn 
ob die Vollmacht, mie es berichtet, allein 
dem Gefandten zur Verſicherung gegeben, 
mad dag Creditiv an Chur: Mayntz über 





veiffer, 


lieffert werde. Iſt etwas an diefem Vorge⸗ 
ben, fo muß dag Credidiu nad) der G. 3. 
billiger an ihm felbft eine Vollmacht heiffen, 
und des Sefandten Sicherheits » Brief eis 
nen von ber Vollmacht unterfchiedenen 
Nahmen befommen. Andere Audtoren 
reden lediglich von der Vollmacht, ohne der 
Benennung eines Creditiuß, oder deſſen, 
was des Geſandten Sicherheit befonders am 
gehe , fih darbey anzunchmen. Darbey 
ichs bier laſſe. Furs andere wird der 
Dabl: Befandte mir feiner Inſtruction 
verfeben. Da ich, Herrn von L. d. J. ger⸗ 
ne. glanbe , daß, wie es fonften bep Gefands 
ſchafften gewoͤhnlich, mehrerley Arten der 
Inftrudtionen, ſich gelegentlich derſelben zu 
gebrauchen ; mitgegeben werden. Bon 
diefen Inſtructionen weiß nun die G. B. 
nichts, Die immer mehr und mehr cul- 
tiuirte Hof« Praxis hat folden ihre Form 
gegeben. In dergeheimen Inſtruction mag 
wohl vworläufftig derjenige beſtimmet wer⸗ 
ben, den der Principal will gewehlet wiſſen. 
Dergleihen das Pfaͤltziſche Manifeſt bey 
LONDORP, T. IV, Lib. UI. cap. 109. pap. 
771. anzeigt, daß der Churfürft eigenhändig 
die an Bayern gegebene Wahl-Stimme aufs 
geſetzet, und feinem jur Wahl An. 1619. 
rriſenden Gefandten mitgegeben habe. Mei: 
ftentheils pflege aber die endliche Retoluti- 

on, nad) —— Berichten der Geſand⸗ 

ſchafft ‚dazu Zeit genug vorhanden , gefaſſet, 

und folglich nachgeſendet zu werden. An 

die Inftrußtion ift der Gefandte unſtreitig 

genau gebunden, Und, ob es wohl eincte 

gende ift, was von dem fo hart beftrafften 

Brandenburgifchen Gefandten, der An. 1714, 

feinem Herrn zuwider in der Wahl geſtim⸗ 

met, erjehlet wird: V.PFEFFINGER, Virr, 

ll, Löb, 1,118, 6. J. 7.p. 207. So iſt arih, 

| w 
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weiffer , und zu mehrern Beſten des Reiches , Fan überleget , und darauf 
der Abgeiandte von Zeit zu Zeit genauer mit Befehlen verfehen twerden; 
endlich auch die Wahlinder Kirchen ietzo faft nur eine Formalitaͤt ift, und die 
Wahl bereits vorhero nach haͤuffigen Conferenzenfo gut als geſchloſſen zu feyn 
pfleget: So mag bey heutigen Umſtaͤnden, und bey faft vollig ermangeln⸗ 
der Motive der Güldnen Bulle, daß nemlich der Abgefandte 7 nach einge⸗ 
nommenen Vorftellungen der übrigen Churfuͤrſten, nicht fo fehr durch des 
Herrn Befehl, Dervielleicht felbft bey ſolchen Remonftrationen würde haben 
anders fallen muͤſſen, gebunden feye, oder mit damahls fo beſchwerlichen Eins 
holung näherer Ordres die übrigen Churfürften zu lange aufhalten mögtez 
weder es weiter widerrechtlich, noch für ein Spiegel» Fechten zu halten feyn , 
daß zwar alten Herfommen nach die Vollmacht öffentlich gegeben , und den⸗ 


noch anneben mit geheimen Befehlen geftimmet wird, 








wohl ungejweiffelt, daß ein Geſandter durch 
Ubertretung feiner Inftrudtion harte Straf 
fen auf ſich laden muͤſte. Der Herr wäre 
nemlich an dem gefchloffenen zu halten ; wie 
dieſes ohne mein Erinnern ſich von felbfien 
erledige. Was noch drittens die einem 
Mabl; Gefandten auszuftellende Paß⸗ 
Porte berifft ; darbey hat man fich nicht 
aufzuhalten. Alles komme endlich darauf an, 
wie fich die geheime und eingefebränd; 
sen Infirmälionen mis der Vertrag: maͤſ⸗ 
figen Vollmacht vergleichen follen, und 
ob jene nicht für wider rechtlich zu ers 
klaͤren? Iſt es mit der Auktorität ber 
Rechts » Yehrer und Sententia commu- 
ni ‚gethan , fo haben ſolche Inftrudtionen, 
weiche die Freyheit des Gefandten zu meh: 
len einfchrändken, lediglich verfpiclet. ©. ei⸗ 
ne ziemliche Anzahl Da. allegirt von Herru 
PFEFFINGER. 4, I, Nach obigen haben ſelbft 
die Churfurften ein Mandatum refrictum 
nicht zulaſſen wollen. &$ ift Elar,dafi wuͤrckli 

mache ſcheinbare Bedencken gegen die Zula 

lichkeit re Inſtructionen ſich hervor⸗ 
thun. Die völlige Freyheit zu handeln und 
-ibefchlüffen, welche die G. B. den Geſand⸗ 
gen will ercherket wiſſen, hat dgren Eiuſchraͤn⸗ 
rg, und Derweifung auf behoͤrige Wick 





In mebhrern Ans 
fehen 








fragen, zum offenbaren Segenfland. Sollen 
die Vorſtellungen der Churfürften Gelegen⸗ 
beit geben, die gefaßete Dieynımg nach Gele⸗ 
genheit zu andern; muß ja ſolcher Endzweck 
lediglich unterbrochen werden, Ba ein Geſand⸗ 
ter, unangefchen aller ihm veranlaijeten bei 
ferer- Gedanken, dennoch anders nicht, als 
es ſeine Inſtruction giebt , reden oder ſtim⸗ 
wen barff. Hat die G. B. nicht leiden m 
gen, daß die Churfürfien allein ſchrifftlich ih⸗ 
re Stimmen einſendeten, eben weil fie ein⸗ 
ander ſelbſt hören, und.beffern Collegiali- 
ſchen Uberlegungen Pag ſollen finden Taf 
fen; So iſt hiernechft zu bedenden , daß die 
Determinirung des Gefandten faft groͤſſern 
Tadel zu verdienen feheine , als. die Einfens 
dung der fchrifftlichen Stimmen, ee 
fen. der Churfuͤrſt der: allenfaus ſchrifftli 
votirte, gleichwohl feinen widrigen Eyd wuͤr⸗ 
de abgeleget haben. Di hingegen die Ge⸗ 
fandten ſchwoͤren muͤſten, nach. aller ihrer 
Dernunfft md DBerfländniß „ mit GOHS 
ulffe, zu wehlen, und dennachy mit merckli⸗ 
v. Krandung des Gewiflens, ihr Verſtand 
ſich blofferdings aus Der Inftrudtion- zu er⸗ 
bolen habeic. V.LVDEWIG, 44.4, B. Tih- 
BEINE dee 
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fehen, Daß nicht minder durch das erſte die Etyurfürften verfichert ftehen, daß 
mas fie mit den Abgefandten fehlieflen, zum voraus genehm gehalten ſeye; 
forwohl bey den andern demPrincipal, ohne Die Wahlzu hindern, feine Si⸗ 
cherheit gegönnet, ja auch noch manches nügliches dem Chur ⸗ Collegio, bes 
fundenen Umftänden nach / angeben zulaffen, Die bequeme Gelegenheit nicht 


benommen wird. (8) 


⸗ 





+ (g) Dafaftdie meiſten Publiciſten für 
widerrechtlich es erflaret, wenn ein Churfürft 
in der Inftru&tion feinen Gefandten zu einer 
gewiflen Wahl determinire; hat gleichwohl 

AN. OTTO I. P. Cap. X. p. 247. 48. kin 
Bedenden getragen, die gemeine Meynung 
zu verlaffen. Er fuffet aber lediglih auf 
Erempel. -Dargegen LIMNAEVS m Nor, 
ad d, |. erinnert: Non exemplis, ſed legi- 
bus iudicandum. ], 13. C. d. Sent. & Inter- 
loeut.&c. Ich erinnere hiebey , daß in uns 
ferm Gefchäffte der Gegenftand der Exem- 
plorum, oder des Herkommens, und der 
Leguun, ein behutfamer Urtheil, ald LIMN. 
aus dem gemeinen Brocardico an die Hand 
giebet , anzuflellen erfordere. Eben unfer 
LIMN. ad A. B. Tit, XIX. ob[. 7. p. 495. 
MAVRITIVS d. Comit. Flector. Cap. IL. $. 
F. &c. bemühen fih durch ein Tempera- 
ment ſowohl die gemeine Lehre, ale das ges 
genfeitige Herkommen zu retten. Da bemuͤ⸗ 
het man fich aber faft gang umfonf. Muß 
den bloffen Worten der G. B. ſtricte nach⸗ 
gegangen werden, fo bleiben die einfchräns 
ddenden und determinirenden Inftrudtionen 
in Unrecht befteden. Herr PFEFFINGER 
d.1.p. 308. lehret, dag in der &. B. fuͤrge⸗ 

iebene Mandatum plenum jtche dem 

ndato fpeciali hunc vel illum eligendi, 
welches eben wohl plennm ſeyn möge, wicht, 
fondern allein dem Mandato generali, das 
von die Rede nicht J— entgegen. Ich ge⸗ 
fiehe, daß mir dieſes wohl zu reimen faft 
ſchwer wird. Meinem Berunden nad), 
taugt die gemeine Lehre eben deswegen 
nichts, weil fir an den Schalen der Grfek: 





$. XII. 





Worte, mit Borbeysgehung des wahren Sius 
nes der ©. B. fih) anhänger, auch die Ges 
feß-Art der ©. B. nach deni Maaf der ge: 
meinen Geſetze lediglich abmiſſet. Die 
Guͤldene Bulle ifl den Ehurfürften ſelbſt ein 
unwandelbares Gefeß, fo weit fie das Haupt: 
Werck der Kayfer: Wahl verfuget, und den 
Grund ber eg ng angehet. Ju 
andern Puncten bleibet fe den Churfürften 
ein Bertrag , der zwar einen jeden ins befons 
der auf Geſetz⸗Art verbinder, aber ben aller 
expreflen oder flillichweigenden Uberein⸗ 
fimmung, nad Erfodernif der Umftande, 
Plag und Raum giebet, neue Vertraͤge zu 
veranlaffen. ©. b.C.$.3.not.a.b. Diefer 
gelegte Grund Fan ung hier bald zu recht 
belffen. Bey dem Mandato cum libera 
wird wohl niemand, aus folgenden Urſachen, 
weiter ein Haupt s Werd der Wahl fuchen 
dürffen. Denn es war dergleichen zwar un 
umgaͤnglich nöthig, als die Bequemlichkeit 
ermangelte , der Principalen behörige In- 
ftru&tion fo bald einzuholen , und uͤberdem 
der Wahl: Adtus gleich nad) der up 
der Ehurfürften anzufiellen war. Da 
es unftreitig der Abzielung- auf einen Colle- 
gial-Schluf offenbar entgegen geweſen, wenn 
ber Sefandte , gegen die trifftigften vorge⸗ 
brachte Motiven , bey feiner ihm in Mund 
elegten Stimme , hätte beharren muͤſſen. 
mftände find gleich⸗ 
woh um antz geändert. Alſo hat das 
Ehurfürftli Befhgnif entfpringen müffen, 
den Rebus ita flantibus ;.und in Abfiche auf 
felbige , eingegangenen Vertrag, Rebus mu- 
tatis, andere ſo ezpreflt , ale —— 
*2. ı 


ni vorzeitige 


1.Capı eineöRömifhenKäbfere, DaB 
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$ XIII. 


Die Churfuͤrſten, welche eine Geſandſchafft tur Kaͤyſer⸗ Wahl zu ver, Der Ge 
ordnen fich entfchlofien, haben fernerweit ihren WOillkühe, fölche Waptfandten 
durch einen oder mehrere Befändten befuchen zu laffen. Darin wals - er Li 
tet ihr unbeftristenes freyes Befuͤgniß, ſowohl nach Elarem Snhalt der Br mehrer 
.. epn; 











de/ Neben Verträge beyzufügen. Nach ſol⸗ Mar bedencklicher / als daß maͤn / was aus 
chen bleibt man nun bey der Formalitaͤt Noth dies falis verglichen ewefen/ nicht im 
des vorsubringenden Mandati cum libe- ein ander Temperament fehen follen oder 
ra. Dieſes aud) aus nicht weniger frifftis mögen. Uber Das alles wird ja die Wahl 
n Motive. Die Ehurfürften werden das Heut zu Tage/ neben dem Capitulationgs 
urch fiher/ daß fie mit den Gefandten - Gefchäffte/ in derfänge verhandelt. Den 
Reqhte beſtaͤndig Handeln md fhlüffenföns Haupt» Adum erfenuet man faft eine For⸗ 
nen/ ohne daß diefer ſich auf Ruͤck⸗ Fragen malität zufeyn, welche nur zur Bekandt / ma⸗ 
besiehendürffe, mag nemlich der Prins chung der Wahl gereichet, Siehet man mit 
eipal darauf finnen/ wie et die Inftru&tionen/  folden Augen die geregeten wiedrigen 
obne Hinderung des Wahl⸗Geſchaͤffis bins Bedenden an/ wird man auf diefelben 
länglich befchleunigen möge. Solche Ein» die behoͤrige Erledigung unſchwer aufs 
holung der Infiruäionen find Durch Ve⸗ findig machen. Daß mit dem Lege pu-, 
ben » Verträge beftolieber sugeftanden bliea hier nicht aufufommen/ bedarff kaum 
und sebilliger/ dieweil ſie ehen das zu we⸗ eines weitern Erinnerne. Die legale Voll⸗ 
e bringen/ was non dem Antvefen eines macht bekomme nicht weiter einen erheblichen 
hurfuͤrſtens zu hoffen. Dieferwürde den Gegenfland an fol enInftrudtionen/welde/ 
noch in wichtigen Puncten Bedend Zeit ohne —— der Wahl / dem Herrn 
nehmen/ um mit feinen Raͤthen alles reifflis nr am als gegenmärtig zur Wahl Attiren. 
erzwüberlegen. Wenn ei der Geſand. Die Vorfielluugen der Ehurfürften werden / 
te einige ſeinem Principal vorhero unbekaudt bey fleißigem Bericht/reifflich nug erwogen / 
geweſene Umſtaͤnde in der Collegialifchen. und erreichen alfo allen erm ufchteu End: 
Beredung vernimmt / Pan er durch eigene- weck. Womit denn auch der Ecrupel Funds 
Einfihten feinen Herrn Überzengen/ und barer Weife Hinfindet/ als ob der Tadelder 
durch die geſchwinde Correfpondenzen ſchrifftlichen Stimmen die Geſandſchafft⸗ 
gar bald ſich zum Collegial - Schluß lichen Inhru&tionen belaͤſtige. Endlich ler 
fertig halten. Solde Saden/ an denen ſe man mit Bedacht den Gefandten Eyd / 
des gangen Deich Defte henget / Fön fo wird man bey felbigem nichts wmidriges 
wen nicht reifflih amug bedacht werden. antreffen. Wahl Dier. CAR. VI Pag.ır. 
Eine Meine Säumniß thut darbey nichts. Der Gefandte ſchwoöͤret / nad) feinem Ber, 
Es ift allen Ehurfürflen dran gelegen’ dag fland und Vernunfft einen tüchtigen Käyfer 
mit eines jeden fatten Vergnügen das Ger zu wehlen.Damwird er nimmermehr glauben / 
ſchaͤfte verhandelt werde. Der Caprice daf/ nad) der reiffeften/ von ihm vorgäns 
eines einigen oder mehrerer Gefandten ab. gig; veranlaffeten/ Uberlegung / ſeine Stim; 
les / ohne weitere Direction / zu Äberlaffen/ / me auf einen üntuchtigen fallen Fönne, Wie 
IV, Theil, Bop 2.0 
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IV. Buch 


Bulle, als auch nach dem Fundbaren Herfommen. (4) Ob die Eburfürften 
einem oder mehrere Geſandten zugleich mit Dem hoͤchſten Rang eines Ambaf- 
fadeurs beBleiden wollen, muͤſte billig nicht weniger auf ihr alleiniges Gutach⸗ 
tenberuhen. Die Aurea Bulla begehret Eeinen Unterfchied unter denlegalen 
Abgefandten zu machen.” So hat man andermeit den einen Ehurfürftlichen 


ft den, Beſandten, wie den andern, ‚bey der Wahl gleiche Vorzüge genieffen 


den 
einer laſſen. (Z Nur in neuern Zeiten, da man das Ceremoniell der Geſand⸗ 


ten 





er ſchwoͤren koͤnne zu wehlen, da doch bes 
reits die Wahl in der That geſchehen? Das 
dehöretad Generalia, und ift in folgenden 
ju erwegen. 


$. XII. 


(4) Die b. C. $.12. not.c. angeführten 
Zerte der G. B. reden im plurali von Nun- 
ciis. So iſt der Tir. XIX, ne auf mehr 
rere Gefandten geſtellet. Gleichfam einem 
Churfärften felbft unter den Fuß zu geben/ 
daß erein ſolches richtiges — nicht 
einer eintzigen Perſon uͤ * Waͤre die 
Erzehlung von dem Branden 54 Ge⸗ 
ſandten, der feines Principals Willen bev 
der Wahl K. Ludwigs freventlich ſolle über: 
treten haben / richtig: S. $. prac nor. fr 
Müfte man glauben / das hätte den Kaͤp 
fer und Ehurfürften deſto eher bewogen / auf 
Nuncios, nit auf einen Nuncium „ ans 
zutragen. Wiewohl man ſiehet / daß che 
man noch die Geſandten voͤllig zut Wahl 
zulaſſen wollen / dennoch mehr Geſandten 
erſchienen; vermuthlich die Chur⸗Hoheit 
deſto beſſer zu zeigen / ſowohl ven Churfuͤr⸗ 
ſten, welhem man die Stimme übergeben 

_wollen/ des Principals Meynung recht zu 
verfländigen. Denn die S. prared. not. a. 
gemeldete Dapngifhe Urkunde von K. Us 

dolphs Wahl/ nennet drey Boͤhmiſche Abs 
gefandten/ die zur Conferenz ſich einger 


funden. So garift es merckwürdig / daß/ 


als Kaͤyſer Friederich I. einen Erk:Bifhoff 
zum Reichs Tag eingeladen/ esheift/ er fol 
de fommen/ Cum fapientioribus, & muagis 


idoneis, & litteratis Perfönis. ©. da 
eugniß oben Lib. I. cap. IL $. 6. nor. a. 
an pflegte alfo allerdings zum -Beyrach 
in Reihe ⸗Sachen / den etwa sum Reiches 
Zag in Perfon anfommenden Fürften meh⸗ 
tere vernünfftige Mäthe angupreifen. Ges 
ſchweige / daß die Handlung der Gefands 
(Waift ohne den Principal, am alermeiften 
ey der Känfers Wahlı eine viel mehrere 
Vorſichtigkeit bedurfte, Das Herlommen 
weiſet ung in allen, ſonderlich den neuern/, 
Wahl: Actibus, von denen nicht erfchienes 
nen Ehurfürften, meiflens drey/ auch wohl 
— un. Dar A num der 
age zwar unbebärfftig ift/ t zu Tas 
ge ein Churfürfi den —— — nur mit eis 
nem nenn befchichen duͤrffe? Wer meh⸗ 
rere Geſandten abſenden kan, muß wohl das 
Recht haben / gelegentlich nur einen abzu⸗ 
ordnen. Ein Herfommen im Geremonien 
Weſen / bey welchem der andere Theil nicht 
etwa ein Jus quefitum gewonnen / bindet 
nicht leichtlich einem Priutzen die Hände, 
—*5* mehr die Weltliche Ehurfärften 
den Königen/ auch ohne Königs, Titel/eg zur 
Zeit gleid) thun; deflo weniger werden fie 
abfonderlich von dem bergebrachten A 
—— er * mehrern Ge⸗ 
anten auf einige Weiſe qbzuweiche 
entfeplüffen, en 1 


(5) Nach dem Voͤlcker⸗Recht 
ein Gefunden eines ——— —— 
eigener Hoheit / von dem Fremden lediguch 
bie Ehr⸗Beieigungen / weſche feinem Stand. 

HR der 


1, Cap, ' 


genauer zu fuchen begonnen, till bey der Kaͤyſer⸗ 


eines Roͤmiſchen Känfere. 
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tem 
den Haupt /Geſandten gehalten, die andern aber zu dem Rang der Neben Da 


der Herr beygeleget, Einige mehrere Rech⸗ 
teder Geſandten laffen ſich aus jenem Voͤl⸗ 
der » Recht herleiten. --Das-meifte aber / 
was auf Ceremonien/ Unterfchied der Ge 
fandten/ gelegentliche Reprzfentirung des 
Prineipals/ u, [. w. hinaus laͤufft / fuffet auf 
Verträge / Sitten der Voͤlcker/ auch wohl 
“ mutuelle Hof,Gebräude, Die legten Se- 
enla haben erftlich bey den Curialien ein ges 
fegteres Wefen veranlaſſet. Vor Zeiten 
war bey dem allen lauter Ungewißheit / das 
meifte jo gar unbekandt. Zur Zeit der Guͤld⸗ 
nen Bulle tft noch vom feinen Gefandteus 
Stuffen etwas fürfommmend,. Weniger lieh 
fih aus dem Yrahmen/Legarus, Ablegatus, 
Ambafciator, Nuncius, Gefandre/ Abge⸗ 
fandter / Bothſchaffter / ze, abuchmen/ 
von welcherley Hoheit der Sendende/ und 
wes Standes der Abgeordnete ſeye. Die 
Regel dernatürlichen Rechts Lehrer / Lega- 
tos mittendi ius non habet, nifi qui ma- 
ieſtate gauder z Fitte ebenfalls wor Zeiten / 
in Abſicht auf die Beuennung der Bothſchafft / 
ihren ſtarcken Abfall, Man ſuche Zeugniße 
von obermeldten Benennungen bey DV 
FRESNE i» Gl; ſo wird man finden/ daß 
Yrivats Perfogen und Städte Legatos ges 
fand. Bon Bifhöffen fommen Anıbafcia- 
tores für. Des Känfers hohe Befehlshaber 
hieſſen öffters Legati,alsfeine Abgefandten. 
Die legtere befamen die Benennungy Milh, 
Ambafiata, und fehr offt Nuncii- Der Nah⸗ 
me Nuncius iſt nicht / wie Wer gi ber 
dündkt/ vor Zeiten gerinafchäsig gewe⸗ 
fen. V: LIMN. #4 4.8. Tin. $. 1, 0bf.8. 
Bahr ift es/ daß wohl gemeine Bothen / Ge; 
richts⸗Frohnen / se. Nuneiĩ geheiſſen. Allein 
von des Käpfers Bothſchafften an Könige 
und Teutſche Füriten/ von Diefer Sefandten 
an den Kaͤyſer⸗ leſen wir gar 3 

Nuneioruin gedacht. SH, Conrad UL [reis 


Geſand⸗ ſandte. 





bet an den Griechiſchen Kapſer bey OTTO- 
NE FRIS. Lib. 1, Hiſt. cap.24. Præterea 
feripfit nobis tua Nobilitas, quod * ma- 
gnos & charos * Nuncios finceritati tux 
mitteremus, Darauf benennet er die Died: 
falls an ihm abgeordneten Fürfien ; deren 
einen-tr Magnum, den andern Honoran- 
dum Principem Imperii noftri titulire. 
Dies eine Zeugniß fepegnug. Der Chur« 
fürften Bothſchafften zur Kaͤpſer Wahlz 
benennet die A. B. Nancios. Da made 
man die — von jener / ja nicht der 
nachmahligen / Zeiten Schteib⸗ Art. Der 
Pabft allein ſendet heut zu Tage, a 
befandten Siugularität/ Nuncios, Nach 
dem übrigen Stilo, da die Ältern vermifchten 
Elogia ihre eigene Bedeutung befommen/ 
und manche neue Nahmel aufgefommen ; 
hätte man die Churfürftliche Gefandten, wo 
die G. 3. ſolchen Unterfheid prophesenen 
nnen/ Legatos, Ablegatos, Ambafla- 
deurs, zueituliten gehabt. Den Churfürs 
ſten Hat nemlich das Abgefandfchaffts:Kecht, 
nicht im gemeinen/ fondern im hohen Vers 
fland/ bereits lange vor der Zeit der Gäld; 
nen Bulle gebühret, Davon andermeit Bro: 
ben darzulegen. Sie qualificirten ſich dar: 
in durchgängig nach dem Erempel anderer 
Souverains. Und iſt hicht einmahl darauf 
anzutragen/ daß ohne dem in einem Interre» 
gno die Ehurfürften die mehrere Geſtalt 
von douver ans dargeſtellet. Vermag nun / 
obs geregter Maaßen / das Voͤlcker⸗Recht / 
daß in rin felbft verfüge: wenn er meh⸗ 
rere Geſandten ſchicket / welchen Stand fie 
neben und mit einander behaupten follen s 
So iſt unſtreitig / daß noch vor der Zeit/ che 
das Eerimonien + Wefen regulirt worden / 
ein Ehurfärft feinen mehreren Ger 
fanden den Rang beflimmen und 
austheilen mögen, Deſſen bat fich die 
ui. 4 De 5.3 
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Geſandten, oder im Conclaui bloß zu den Zeugen verwieſen werden. (ch Die 
‚eine Urſache, daß ſolchergeſtalt weniger Embarras zu befürchten, wenn nur 
der eine zu firechen‘, Die übrigen beyräthig zu feyn hatten, laffet fich ziemlich 


hoͤren. Zumahl aud) 


oͤhmen mit feinen Geſandten hierunter nichts eis 
genes vor den übrigen Churfürften fih annimmt, Wiewohl felbft 


gegen 
jene 





G. B. gm beſchieden / immaaffen fie ohne 
Diſtinction von Nunciis Eletorum geres 
det / und, einen nicht höher qualifieiret als 
deffen Collegen. Und darff ıch nicht zweif⸗ 
feln/ Daß man geraume Zeit einen Churfürfts 
lien Geſandten mie den andern zu dem 
Mahl-Adtu Wohl zu verftehen/ 
wo nicht der Herr feibften feinen gegenfeitis 
gen Wilten darüber erfläret hätte -- . 


Ce) Vorſtehende Note hat bewaͤhret / daß 
weder das Voͤſcker Recht / noch auch Die G. 
D- denChurfuͤrſten fürfchreiben Fönnen/oder 
mollen/ ob und wie fie ihre mehrere Wahls 
Gefandten / dem Rang nach / diftinguiren 
muͤſten. Der Formæ procuratprii A. B. 
Tir. XIX. habe $. prac. not. e. wenig Lob 
beygeleget. Indeſſen mag man deffen Wors 
te hier nicht ungereimt anziehen : De fide 
& eireumfpettionis induftria diledorum 
nobis N. & N. fidelium noftrorum, obti- 


nentes vtique prefumtionis indubiz fi- 


duciaus fingularem , * ipfos > quemliber 


eorum in folidum, & ita, quod * non fit me- 


dior condisiovccupantis, - === - - - 
Pros veros & degitimos procuratores & 
jawncios fpeciales facimus. &c. Aus felben 
Morten erlediget ſich nemlich offenbar/ mie 
die A. B. fallt nicht deiden mögen/ daß die 
Ehurfürftlihen Gefandten/ dem Rang und 
Fundionen nad / unterſchieden würden, 
Difto mehr die Böhmifchen Hier Befands 


ten/ welche auf die Wahl K. Carls V. abge: 


ordnet waren / darauf mit gutem ug bes 
fanden/ da fie zufammen sum Wahl. Au 
— wurden. Da findet man aber am 
erſten / daß die Churfuͤrſten Serupel erteget / 


und allein dem erſten Geſandten den Zutritt 
verflattet- - GOLDAST. Polis. R, And, 
P. 12.17. Die Ausſchluͤſſung muflemaa 
unftreitig auf einen neuen Vertrag flellen. 
Sinteniahl/fo viel man weiß / kein älter — 
kommen diesfalls vorhanden geweſen. Das 
mit fieng es indeſſen an zu einem Herkom⸗ 
mem ju gedeyen / bey welchem man bes 
ſtaͤndig verharret. Die übrigen Chur 
fürften haben es gut fon laſſen / daf das vers 
lichene Ceremoniel fünfftig,bin verbliebes 
bur s Brandenburg bat zwar zu smepen 
mahlen die Sache mit andern Augen anges 
then. Es war ein Nachtbeilder Chur⸗Ho⸗ 
it bey Fremdem darbey beſindlich.· Dede 
* dann An. 1658. der Wahl⸗Geſandien 
Inftru&tion dahin gieng : Vt ommes pari 
fe hpnore haberi curarent, quod alias ea 
difparitas ob Venetos & Belgas Ele&ora-- 
libus legatis fraudi foret. PVFENDORF. 
Rer, Brand, Lib. VI $. 29. Wiederum follen 
An. 1690. diedrandenburgifchen andern@es 
a mit doppelten Vollniachten des ers 
n and andern Rangs verfehen getvefen 
ſeyn. Weil man gleichtuohl Fein gemeines 
WerckC hurfurſtlicher Seitsdaraus machen / 
ſondern einige trifftige Motiven desverans 
laffeten Herlommens erkennen tollen ; fa 
bat der legte Wahl⸗Acius die firwähren« 
de Difinition der Ehurfürftlichen Bes 
fandten ebenfalls beobachtet, Legtmahlen 
hieß es der Erſte / Andere: Dritte Ger 
fandte. Das DIAR.EVROP. P.1.p. 874: 
fhreibet : An. 1658. feye die Brandenburs 
side Gefandfhafft / mit den Elogiis 
upt » Befandter ı Abgefandter Mit 
Gefandter und Befandfchaffte + Adinn-. 
Aus, ihrem Rang nach/ beebret worden. 


P} 


il, Cap. eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 485 


——— — —ñ'Iit'Ë“—-te -6 DR 
jene Motive gar wohl koͤnte geſetzet werden, daß man ja vormahls Lgegen 
mehrerer Sefandten gleichmaͤßiges Tractament nichts eingetvendet. nn 
man indeffen vor dem denen Churfürften mit mehrern Lefachen mollen 
begegnen, durch welche ihre. Hoheit gekraͤncket, und ihnen dasjenige vers 
weigert würde, weſſen ſo gar Die Republiguen fich willkuͤhrlich anmaſſen; 
haben fie diesfals ihre wohlgegruͤndete Rechte, mit denen ſie ſich gnugſam 
ſchuͤtzen koͤnnen billig anführen mögen, Jedoch Friedens halber hat man 
einige mahl gewichen. Dadurch man ſich gleichwohl ſeines guͤltigſten Be · 
fuͤgniſſes Feines weges begeben, fondern viel mehr daſſelbe ſich aufs buͤndig⸗ 
fte, wenigftens auffer den Wahl · Taͤgen, vorbehalten hat. (4) Bey Uns 
terfuchung der Ehurfürftlichen Gerechtfame ftehet die Materie eigentlicher 
zu prüffen: ‘Die abaeordneren Gefandten, oder die in Perfon erſchle⸗ 
nenen Churfürffen, folfen bilig nad) Anordnung der Guͤldnen Bulle, die 
völlige Wahl abwarten. Wolte dennoch ein anmefender Ehurfürft nichtdie Wahl 
länger verharren, fo vermag er annoch einen Minifter zu den übrigen Handsfoll aus, 
lungen zu bevollmächtigen. Geſchehe Feines von beyden, hat, nach Maaf gewartet 
gebung der Guͤldnen Bulle, der Ehurfürft feine Stimme für daffelbe mahlverden. 
verlohren. (d  Ehurfürft Friederich von Sachfen, ließ feine für K. oem 

en 


f (4) Die Brandenburgifchen Remenftra- 


kunfftig⸗ 
tionen waren allerdings für die Chur + Hos durch fo Ye der Känfer Wahl kuͤnfftig⸗ 


Bin die Ehurfhrftlichen mehreren Geſandten 


beit intereffant und patriotiſch. Wielleicht 
würden fie aud wegen des Wahl: Adtus 
ferner ſeyn poufhiret worden/ da nicht die ins 
deſſen erlangte hoͤchſte Königliche Würde 
Ehur:Brandenburg einige andere Mefures 
peranlaffet, Dah man bey einem hoben 
Ehur;Collegio gleichwohl auf gute Worfteh 
* geſehen / jeiget die der en Ca⸗ 
pitulation Are. 112 neulichſt zugefüate 
Paflage : Unter ihnen) nemtich den 
Churfürftlichen Gefandten Primi Ordi- 
nis, es Mögen Auch deren * mehr als 
einer feyn / an unferm Käyferlichen 
Hof / auch fonften aller Orten r * in 
und sufler dem Keich/ Feine Difindion 
mehr gemachet/ fondern * —*— und 
jeden gleiche Honores in allen / wie det 
nen Böniglichen Gefandtenr gegeben 
werden. 20, Die Generalicät der Elaw 
ſel folte ſaſt glauben machen dag man dar 


wolle gleich gehalten wiffen. Dur giebt/bes 
rährter Maafen/dieder Eapitulation gleich» 
jeitige Praxis eine andere Erflärungs 
Die Ehutfürftliche Abgeſandſchaffts⸗ 
Rechte finden unten Zib. 9, cap. 1.5.9 
ihre eigentliche Erörterung. Dahero uns 
noth / vorläufftig fich bier darüber heraus zu 
laffen. Herr von LVDEWIG 44.4. B. Tir. 1, 
$.23. p. 221. feqw. wiederleget jiemlicdh voll 
ſtaͤndig alle Scrupels welche vor dem gegen 
die Ehurfürfiliche Abfendung mehrerer Am- 
baffadeurs geredet find. V.IDEM 4. 1. 5. 19: 
P- 193, 94. STRVV, Cap. Pin S.1.P. $.12. 


‚2:19. RHET. I P. Lib. 2. ir, 4. $. 17. 


HORN. 1,P. Cap. X. S. 22. &c. 


“by A. B.Tir. I. 6.23. Princeps veroEl- 
dor; ad clectionem huiusmodi voeatus & 
requiſitũs, & all ipfam now vendens, velle- 
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den Fünfften oͤffentlich gegebene Stimme regitriren, und Damit zog er dar⸗ 


von. Dieſes ift aber bloß von-dem Fall zu verfteben 


‚, da die Wahl guten 


theils gefehloffen und nur bloß es an einiger Formalität noch lieget, oder da 
in Publiciruna der gefchehenen Wahl, wie damahls geſchehen, geſaͤumet 
wird, Cf) Auſſer Diefen würde die alleinige particulaire, und aufier Der 





gales nuncios -- -- = - non dirigens, aut 
veniens, aut. huiusmodi nuncios forte 
transmittens, fi poſtea Princeps ipfe, aut 
prædicti nuneii, a pr=dido eledionis lo- 
co recederent, Rege Romano, futuro 
Cefare, non electo, nec ad præmiſſa pro- 
ewratore legitimo fubftituto folenniter 
& relilto, * eleitionis voce few iure, quod 
in eadem eledione habuit, & *rali modo 
defernit, careat ea vice. C. Tit. II. $. 4 
In dem legt sangejogenen Tert heiſt es / da 
einmahl/mit abgelegtem Churſfürſtlichen Ey⸗ 
de / die Wahl angegangen ; Nec a modo 


de jam didta tiuitate Frankenford T Ele-" 


@ores) feparentwr, nifi prius malor pars 
ipforum teuporale eapu 
zit. &e. Dieſe Satzung erfläre ich billig 
aus dem vorherigen / da denChurft 
freygelaſſen / wiedeg weg zu reifen ı os 
der Die Befandten absufodern / wenn 
fie ihrer Stimme ſich begeben; wollen: 
Die A. B. giebt ein: Confilium, erinnert 
ben Ehurfürften. mit dem Non feparentur. 
feiner Pflichten ;..aber ſchreibet fein Prece- 
tum für, Vorhero iſt es nemlich/ ohne al 
‚je Diftin&ion/ auf das Willkuͤhr geftellet 
worden/ db ein Churfürft wolle meg:gehen. 
Und if fo gar veranmaaßliche Uuterfchieb 
unerheblich und ungegründet unter dem 
ABegsfehen vor dem geleiftetenEyd/und nach 
* Mögen alſo die Churfuͤrſten ih⸗ 
ren Mit-Churfürften, welcher / etwa aus ge⸗ 
— fften Verdruß / nach eh 
entfernen molte/ zureben und ihn zu bleiben 
vermabnen; wie LIMNVS ad 4.B. Tir. 


IL. 4. 3. obf=3. füglich Iehret. W 
— je in Sn — 
gihten Miu Chuͤrfuͤrften na Beim von 


Jahren / und dem abzieben s wollenden 


“fürflen gefchebe/ und bie 


ne 
e 


Colle- 


LVDEW. ad d.!. 5.4. Pag. 364. Meynungı 
zum bleiben zwingen / und mit Erfoderung 
der Stadt » Hülffen nöthigen. Noch wenis 
5 dürffte die Stadt —— Wei zu⸗ 

ur⸗ 
fuͤrſten die Thore verſchlieſſen ; wie SCHVZ. 
P. 2. lur, P. Diſp. 2. $.14, litt. d. ungereimt 
angegeben. Vor Zeiten gef es wohl / 
daß einige, denen es nicht nach ihrem Kopff 
auf der Wahl giengel — und damit 
die Mahl zu trennen fi bemüheten. S. 
ein Erempel oben Zib. IL. cap, 11. 9,3 
nos.d. Daß dergleichen nicht von den Ehurs 
ahl dabey vers 
nichtet zu werden Gefahr lieſſe / war die Sa⸗ 
gung gar billig, baf dem Wegsichenden ſei⸗ 
ne Frepheit bliebe/ aber feine Stimme vor 
dieſesmahl verlohren gehe. Rabe) die 
Rechts⸗Regel / Paria funt, vel non venire, 
vel non exfpe£tare ad finem ; Arg. Cap. L. 
X. de Indie. Erflärungs;toeife wohl zu hören. 
LVDEW. ad 4. B. Tit. 1. $.23.p. 228. In⸗ 
beffen da der Krahm bey ARVM. #4 4.3. 
Dif. 1. $. 33. von der Contumacia partis 
finem iudicii non exfpedtantis, nad) Gele⸗ 
genheit unſers Geſchaͤffts /abgeſchmackt her⸗ 
aus kommt. Was Rechtens / da mehrere 
Ehurfürften oder Geſandten Die Wahl wies 
der en ob Ken ey nr Hal 
wohl alleın eine bejländige en 
moͤge 7 S. hc. SJ.23. j 





„ (f) V. SLEIDAN. 26.7. Aus dieſem 
Audtore wird faſt offenbar / daß / gegen dem 
Deutigen Herkommen / die Wahl K. Earld 
A vo en / und aller Churfürflen 
Srimmen ſchrifftlich / verwurblich u ef 
erst 


1.8ap, ' eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 485: 


Collegialifchen Wahl beliebte Regiftratur der Stimmie, ehe die rechte Wahl 
angegangen, keineswegen zu Recht beftändig feyn. Inmaaſſen bey der 
Wahl ieder Churfürft der übrigen Mit Churfürften Bedencken big erft 
einnehmen, und darauf nach feinen Gewiſſen und Pflichten einem tüchtigen n 
Dber - Haupt feine Stimme geben, oder aud) feinem Sefandten, nach heus 
sigem Gebrauch, auf reifflicher Uberlegung deseinberichteten, von neuen feis 


ne Befehle ertheilenmuß, (2) 
$. XIV. _ 


Denen aufden Wahl⸗Dag reifenden Churfürften, oder ihren Abgeſand⸗ 

ten, Ift ein ficheres Geleit durch das gange Reich in unferer befandtenD«h, ng 

Meiche-Sasung zugefprochen. Es mar Diefes zu verfugen, vor Zeiten DON GgJeirg 

derallergröften Etheblichkeit. Mancher Churfürft mürde, aus Furcht der vormahlige 

Befehdung ſich des Wahl = Tages enthalten haben, woferne man Erheblich, 

ihme nicht, Durch das fo ernftlich und unter den ſchwereſten Poͤnen angeords Frit, 

nete Geleit, gerathen hätte. Ich bin überzeuget, Daß gegen das Interregnum 
er die 


Kleinigkeiten y nicht binden lieffen ; auch 
icht / daß ei ü ü i 
Een — a nic 


— 


rer Sicherheit willen/. verfaffel, oder na 
—— a a ba über aufs 
gerichtet geweſen ehe man das Capitulati⸗ 








8 Sefchäffte vollendet/ und Die Wahlber nommen haben. Denn auf verglidhene und 
Fandt —— Bey ſo geſtalten Saͤchen gern mäßige Kleinigkeiten fan — 
ein Recht gewonnen haben, Zudem 


kunte der Ehurfürft von Sachſen / da die J 
Mahl bereits ihre Richtigkeit hatte nah erfodert die Sagung , daf vor der fo- 
Gefallen abreifen. Er that es aber um lennen Stimmen» Ablegung der Eyd geleis 
defto füglicher zu vermeiden/ daß die Seinen. fietfeye. Hiernechft ifl ed einem urfürs 
die Spaniſchen angetragenen Geſchencke ſten fo.leicht, einem Gefandten Vollmacht 
nit annehmen mögten. ERASMVS Lib. zuzulaffen/ als die Stimme fehrifftlich 
KL epiſt. 4.. S. h. C 5.2, not. bergeben. Daß der Bebollmaͤchtigte 
geme ſſenen Befehl überfchreiten folle/ i 
vermuthlih. Allenfalis iſt zwar def bs 
weſende / nad) — unſers Geſetzes / 


(4) V.LVDEW. ad 4.8. Tir.2.8.23. p. 
an die in feinem Nahmen eröffnete Stimme 


229, Der Nor. e.b.$. befindliche Tert der 


&, B. ſchelnet / neben dem befandten End, 
zweck der Collegialifchen Beredung / ders 
maaffen die befugte Hinterlaffung fhrifftlis 
der Stimmen abzufprechen / daß es ganf 
tay:mäßig müfte gehandelt ſeyn da man 
dergleichen Stimme gang. beyfeif » legte, 
Und Hinderg nit. viel/ Daß Ehurfürften in 


verbunden. Solche Umſtaͤnde auszufinnen/ 
bey denen dennoch ein Churfürft fein in Voli⸗ 
macht gegebenes Wort zurück zichen/und die 
Wahl anfechten möge, halte nicht allein für 
bedencklich / ſondern auch für fhlechter; dinge 
unerheblich. 


will ietzo 
falt ceshi- 
rel; 
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die meiſten Stände ſich von den Wahl ⸗Dagen entftemden laſſen, und da 

dadurch die Erg + ‘Beamten, als mächtigere —— deſto — die — 
nige Wahl behauptet 5 deſſen ſtarcke Urſache ſeye darin mit zu ſuchen, Daß 
ſich andere Fuͤrſten und Staͤnde, wegen der ſo gemeinen Befehdung, nicht 


trauen doͤrffen, von ihren Staaten ſich zu entfernen. (a) Nur ietzo ift, = 





$. XIV. 


(a) Die 4. B. Tit. I. $. 1-17. iſt fehr 
meitläufftig in der WVorfchrifft des den 
Ehurfürften za leiftenden fichern Ges 
feits, Man findet fo die gemeine Sa⸗ 
gung vom Geleit / nebſt beygefügten/und auf 
die unterfchiedene Stände eingetheilten/Pd: 
nen für die Ubertreter; als auch eine befons 
dere nach den Würden der Geleits; Herren 
befchriebene March - Route für jeden Chur⸗ 
fürften / nnd Benennung folder Gelcitd- 
Herren. Vor Zeiten war dergleichen 
Sorgfalt hoͤchſt inserefant. S. von den 
Zeiten des Fauſt ⸗ Rechts oben Lib. 1..rap. 
7.5.3. noth. ſequ. Lib. I. cap. 8. $. 3. nor. 
de. Wie die Befehbungen die Stände von 
der Känfer ⸗Wahl / ja gar von den Reichs⸗ 
Sägen abgehalten; ©, Lib. 11: cap. 4. $- 7: 
eap. 11. $.7. nos. h. fin. Weder body noch 
niedrig trauete fich: bey annoch geltenden 
Fauſt⸗Recht / ohne gutes eigenes oder frem⸗ 
des Geleit in Teutſchland fortzukommen. 
Das Chron.REICHERSPERG. ad An.11776. 
p. 314: giebt ein Schreiben des Paͤbſtlichen 
Nuncii an Pabft/ darin er Elaget/ wie er 

en Unficyerheit nicht die ge Com- 
Amon im Reid) ausrichten koͤnnen: Litte- 
raf Domini Chunradi, Mogontini Ar- 
chiepifcopi, & Marchionis Stirenfis re- 
cepimus, fecuritatem & coudutum* ver- 
bis tantum, ( Schrifftlich Seleit ) * mon alia 
mobis certitudine, (fein Perfönlich ver Le: 
bendig Seleit ) promittentium: --- - - - 
Receptis autern his & aliis litteris, ex 
quarum tenore percepimus , qued non 
erat nobis * tutum Teutonicum regnum 
intrare, prxlerfim cum prædictus Mar- 


chio, qui nos conducere pollicebatur, 
puer fit annorum XIII. &c. Den nad Rom 
reifenden Erg = Bifhoff von Mayngı gelei⸗ 
tete Graf Rudolph von Habspurg Ab Ar- 
entina ad Alpes im Hin: und Her + Wege. 
elches diefem nachhero feine Erhebung 
zur Käyfer Würde befoderte. ALBERT. 
ARG. p. 100. Der Graf geleitete auch 
aufferbalb feiner Pflege: Welcher geflalt 
die 4.B. Tir. 1. $.1.& 17. das Thurfürfttis 
ehe Geleit den Fürften und Ständen’ fo im 
eigener Landen/ ae etiam vltra, ficut lon- 
gius poterit, quanto poteſt remotius, 
anſinnet. Darbey nicht bloß ein Geleits 
Beſuͤgniß / oder erlangte Seruitut, in des an⸗ 
dern Landen zu geleiten / in dermahligen Zei⸗ 
ten zu ſuchen, Denn obwohlen ni En 
daß noch wor dem Interteguo das Geleit/ 
bereits als ein anfehnliches Regal / gehalten 
worden. S. oben Zib. IL cap. 9. $. 6, 
not. a. So warb dennod) beyden truͤbſeli⸗ 
gen Zeiten es zumahl von ſchwachen Stän 
den audern ohne Meynung cin gewiſſes 
Recht damit zu geben/ gerne verftattet/ da 
fie/ al jun Geleit beffer geruͤſtet / ſelbſt in die 
Nachbarſchafft baffelbe fortfegeten. Wor; 
aus zwur endlich das wiederum nicht zu 
leugnen/ gegen geiſtliche und andere ſchwa⸗ 
je Stände/ bey mehreren zutretenden Ums 
anden/ ein voͤlliges Befligniß hier und dar 
geftifftet ward. C. LVDEWIG. ad 4. B. 
Tit.I. $.1.P. 73. ſe99 77. 76. Städte ja 
auch Adel, und Unadel/ fiehet man eben⸗ 
falle in der ®. B. zum Geleit der Churs 
fürften angewiefen. Welches den Dd. 
neue Scrupel/ gleichwohl ohne Urfache/ vers 
anlaffet. Denn/ ausgenommen die Reichs⸗ 
Städte und den Reihe Adel/ ift der übris 


eines Römischen Känfers, 


— —— — — —ñ— 
fo ſehr geaͤndertem Zuftand unferer Teutſchen Lande, faft die Erheblichkeit DE: War j 


des fichern Geleits verſchwunden. DeralgemeineLandFrieden, und fonft nod Re 
ehe gute Landes» Drdnungen haben das Fauftw Recht gehoben, und tens fepe? 


ie Plackereyen rärer, hingegen die Straffen durchgängig ficherer ges 
ze rin — 8 da ietzo von einem Churfuͤtſten nichte ins befondere an 
einen Stand, regen zu leitenden ficheren Geleits, gelanget ; Aft derfelbe 
zwar zu aller gemeinen Sicherheit der Heer-Straffen verbunden, muf auch 
wohl um felbe Zeit fich viel forgfamer als fonft gewoͤhnlich, zeigen. Den 


och Fan er zu einem unerfoderten überflüßigen und 
genötpige feyn. (6) Wenn alſo hiernechſt aufoffener Heer-Straffe des Ehurs 


befondern Geleit nicht 


fürs 


—— ne 


n wegen leicht. su erfennen/ wie die G. B. 
ehe 4 er denenfelben / nach 
LIMNAI ad A. B. Tir. 1. $.2. obf. 9.6.7. 
⸗3. u. a. Wahn / ein eigentlid;es Geleits⸗ 
Befuͤgniß zuzuſchreiben. Allein / da der Ge, 
leits⸗ Herr die Ritterſchafft oder die Städte 
auffoderte/ durch ihren Bezirck fich mit dem 
perjönlichen Geleit gefaft zu halten / will die 
Satzung willig/ und bey Vermeidung der 


‚angedroheten Pänen/ die behörigen Dienfte 


ethan wiſſen. Inmaaſſen des Geleits— 
— Anſehen zu alten Zeiten offt nicht zu⸗ 
langete / ihren Befehlen bey den Landſaſſen 
den behoͤrigen Nachdtuck zugeben. Inbeſ 
ſen waren vor allen Dingen zu jener Zeit 
alle Fälle zu bedencken / bey denen die Churs 


fürften Gefabr lauffen/ und in ihrer Reiſe 


ur Wahl ⸗Stadt achindert/ oder in Furcht 
er Bet u koͤnten. - Ein mehrers,von 
dem Geleits + Wefen fuche man bev den 
Scribenten/ melde Herr vun LVDEW, 
d.1.$.17.p.187. nahmhafft gemadır. In 
deren meillen mangelt ed zwar an dem Licht 
mittler Zeiten / aus welchen dieſe Materie 
unumadnglid) zu erklären geſtanden. C. 
STRVV. 5 I, PB Cap. vI, F. 12. fim & ?: 


294. 


5) Die Geleitd» Sagung ift keineswe ⸗ 
Mi an Obwohlen durd) die verän: 
V, Chei 


. un 


deren Umflände/ und bey zeitiger Sicher, 

beit der Straſſen die Geleits  Suchung 
fat vollig abgefommen. C. LVDEW. 
d. 1.p.133. 165. Mill ein Ehurfürft ans 
noch Seleit haben / Fan er es / nach eigenem 
Butbefiuden/ zur Hin⸗ oder Her ; Keife for 
dern. Denndie®. B. Tis.1. $.16. befich, 
let deutlich die behörige und vorgängige 
Anfinnung des begehrten Beleits. Cin 
nicht gefodert Geleit wird nicht gegeben/mes 
niger Dem Ehurfürften aufgedrungen, Des 
me der J. 4. d. . nicht: nad) der Mepnung 
LYNCKERIad4 4. B.p. 21. cnfgegen ſtehet: 
Siue conductum petierint, (Elecdtores) 
fine etiam non duxerint exigendum. 
Samaaffen dafelft Die Kede von derbothe⸗ 
nen feindfeligen Anfälen oder Nachſtelun⸗ 
gen gegen die Churfürften. LVDEW. d.L. 
9.72.73. C. LIMN. 44 4. B. Tir. 1, $:4. 
o5/.3.>5. Die Churfürften reifen beut zu 
Tage ohne dem mit guter und zuverläßlie 
hen Begleitung. Da erfparen fie gerne die 
auf ein ungewöhnliches perfönlicheg Geieit 
nothwendig gehenden Koften. Einige Dd. 


‚mepnen zwar / die Stände hätten dag Geleit 


den Ehurfürfien umſonſt und ohne Entgeld 
zu leiften. Aber wenn man diefes etwa von 
dem gemeinen ordentlichen/ oder allenfalls 
chrifftlichen / Geleit einräumer ; ſich auch deſ⸗ 
n wohl beſcheidet / dag ſelbſt in aufferor: 
dentlichen Fäden ein Fürft aus Hoͤfflichkeit 
Qgq von 
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fuͤrſtens oder Abgeſandten Bagage geplündert würde, kan der Landes⸗Herr 
nut in fo weit den Schaden gut zu thun gehalten ſeyn, als er die Sicherheit oh⸗ 
‚ne befondere Vertraͤge gewähren ſollen. Allein koͤnte, unvermuthlichen 
als, ein Fremder in eings dritten Standes Land anfpaffen, und dem Chur⸗ 
fürften Tort zufügen , müfte ſichs derſelbe zuſchreiben, Daß er kein befondez 
Geleit gefodert, fondern fich auf den gemeinen Frieden verlaffen.. Wel⸗ 
chen der vieleicht ſchwa he Landes⸗Herr, wegen anderweiter Gewalt, vieleicht 
nicht gnuͤglich ſchaffen koͤnnen. (c) Dieſes bleibt wohl qusgemacht, daß da, auch 

J FR: a) E > Pi > ft bey 


von dem Churfuͤrſten nichts nehmen wuͤrde: vom Mayntziſchen ſchrifftlichen oder perſoͤn 
So leugnet man es doch billiger von en pe a —— 





letztern Faͤllen und dem ungewoͤhnlichen 
rckern Geleit / oder ſo viel es auf ein noth⸗ 
wendiges Recht ſolle ankommen. LVDEW. 
d.l. LE eu. Defto mehr dieſes anietzo / 
da bey bekandten ſichern Reiſen den Reichs⸗ 
Staͤnden Beine unnoͤthige Laſt aufjubuͤrden. 
So bald eine Geleits⸗Suchung koͤnte 
iemahls erfoderlich ſcheinen; deſſen Er⸗ 
meſſung bey den Churfuͤrſten ſtehen müfle: 
wuͤrde unſere hoch verpoͤnte Satʒung 
im allen wiederum Pla greiffen. Der 
Ehurfürft mögte ehnen Weg/ weichen er wols 
te/ wehlen undanzeigen.- 4. B. d. 1. 5.16. 
Viam, qua fuerit tranfiturus, infinnet, 
Die March-Route in der G. B. giebt died: 
falls keine Einfchrändung. Die Wege fücht 
man ietzo bequemer. Auch die nicht beneu⸗ 
neten Geleits Herren ſtehen gleichwohl in eis 
nerley Verbindlichkeit, Chur⸗Bayern und 
Chur / Braunſchweig muͤſſen felbſt ermeſſen / 
durch welche Lande fie ihre Reiſe anſtellen 
wollen. Wovon unbedürfftig ein mehreres 
anzufbhren. 


(e) H. Frieder) von Braunfchmeig zog 
Ar. 1400. von dem Ehurfürften » Tag zu 
Franckſurth / alwo man wegen feiner Wahl 
vorlaͤufftig gehandelt In guden * ſeckern 
Geleyde / nad) ber Redens⸗ Art des Apogra- 
ybi Tabula vernäcule, ap. LEIBNIT. 7. 


du. p. 1a, nach Hauſe. Ob es zu verſtehen 


nen, ſtarcken Begleituug deren GOBEL. 
PERS. £r. Vi. cap. 70, u,@, Erwehnung 
ga Das Täffer man hier ausgeflelet. 
Er ward im Mayusifhen von dem Grafen 
von Walde und feinem Bokk/ wegen obs 
——— Fehde / angeſprenget / und bey 
er Gegenwehr mit vielen der Seinen ers 
ſchlagen. Da mar die Arraqus in eines 
Ehurfürften Staat / dennoch von eis 
nem Scemden gefhehen. „Denn obwoh⸗ 
len der Graf in Manngifchen Dienften war / 
und Babero die Sache wegen mehrerer Ums 
fände Chur s Mayngzur ſarcken Laft gedier 
be ; So brachte Dennoch der Graf zn Wab 
deck / zur Mayngifchen Entſchuldigung / füt / 
daß er alles für ſich und als ein Reicher 
Stand / wegen feiner Anfpräche gethaͤn. 
Wäre der erfchlagene Herzog ein Mit; Cburs 
eft geweſen / fo hätte ſich war der Graf 
ein Urtheil aus 4.2. Ti. 1. $.4 felbft füls 
en koͤnnen. ChursMayng/ der ſich ohne 


dem eydlich reinigee / daß ohne fein Willen 


and Willen dieſes geichehen/ wäre ohne mei» 
tere Beranttwortung geblieben. Sintemahl 
bermahlen Mayntz unmöglich fallen moͤſſen / 
im Lande einem Nachbar, der mit mehrern 
Bold dem Uberfall wagen wollen / fo gleid) 
gu widerfichen. Welches fo gar gegolten 
daͤtte / da allenfalls der Hertzog ſchruifftuch 0» 
der perſoͤnlich Geleit von Maͤhntz felbfl ge⸗ 


“habt. Das Geleit pflent nicht auf „groffe 


and unvermuthere Wberfällegerichter zu e 
den. 


11.Cap. eines Roͤmiſchen Ränfers, 491 


bey unverlangten abfondertichen Geleit, ſich ein Fürft, Graf oder Herr ſelb⸗ 
ften in feinen fanden, oder anderweit auf den Heer, Straffen, an dem Ehurs 
fünften: oder deſſen Abgefandten vergriffen hätte; alsdenn die geſetzte Straf⸗ 
fen In ihrer Strenge einen foldyen Freveler treffen muͤſten. So gar ein 
Mit⸗Churfuͤrſt, der etwa dem andern feindlich Die Wege verlenete, hätte 
nicht allein den Derluft ffiner Stimme: nad) der Güldnen Bulle, fondern 
3 veiffels» ohne die Straffe des Land» Friedens-Bruches zu befahren. (4) 
Geſetzt übrigens, das Verbrechen eines Landes». Heren märe bloß Darin bes 
ſtehend, Daß er die Straffen nicht beftändig ficher gnug nehalten, fi) folglich 
allerley liederlich Gefindel, zum Erempel die Zigeuner, 2e._eingefchlichen, 
durch welche Dem zur Käufer» Wahl reifenden Ehurfürften Schaden gefches 
hen. Da twäre zufbrderft zu erwegen, daß foicher Kandess Herr, auch bey 
keinem gefuchten eigenen Geleit, nicht wenigar die Heer / Straffen reine 
und fiher zu halten bedacht ſeyn ſollen. Diesfalls mügte er —— 
hur⸗ 


— 





periuriĩ, dag iſt / nach mehrerer Meynung / 


den. Deswegen eben die ©. B. I. d. die 
Furcht der ſchwereſten Straffen folchen Fre⸗ 
‘ velern einjagen muͤſſen / welche einen Chur⸗ 

fürften mit —* Macht / deren das Geleit 
nicht gewachſen / anfprengen und anfallen 
würden. So da Friederich fein Churfuͤrſt 
gewefen: war Fein anderer Math als daß 
man — — Seits gegen Wal: 
deck / als welches ſich mit der zeitigen fir 
ceng zu ſchuͤtzen vermogte / ſo gut als moͤg⸗ 
Lich fich erholete. C. STRVV. S. 1.6. Dif. 
XXUX. $. 18. 9.946. 47. Welches Erenipel 
ich mit Fleiß vollſtaͤndiger angezogen/ weil 
ich den Anmerdungen fo dad Recht jener 
Zeiten/ ale mas noch iego in folcherley 
Fällen Rechtens waͤre / fih zugleich darleget. 


(d) A.B.Tir.1. 8.4.5. Da ein Churfürft 
denen Mit Ehurfürften:oder feinen Geſand⸗ 
ten / auch bey nicht von ihm geſuchten fir 


chern Geleite / die Wege feindlich verlegte / ⸗⸗ 


der fonft den⸗ oder dieſelben mißhandelte; 
ah un er/ ſowohl als da er das gebethene 
Seleite vertveigerte / für dieſes map! feine 
Saplı Stimme/und verwürdt die Poynam 


den Kirden-Bann. Gröffere Straffe ſetzet 
den Ehurfürften vie G. B. nicht. Jedoch 
moͤgte der Land. Friede/ menn deffen gemalts 
fhätiger Bruch begangen teäre/ eine ftärder 
re Ahndung allerdings an die Hand geben. 
Andere Fürften und Stände find bereits 


ſchaͤrffer in der G. B. angefehen/ nemlich/ 


fer gleichmäßiger Peena periurii, mit Ver⸗ 
luſt aller Lehen / Güter und Rechte / ſolglich 
mit der in — ggg unheſchreib⸗ 
lichen Licentz nach / gantz ungewoͤhnlichen 
Reichs ⸗ Acht. Den Städten werden beſon⸗ 
dere Straffen beſtimmet. Welchen erheb⸗ 
lichen Unterſchied der Straffen Herr von. 
LVDEW. ad d.1.p.89. ſequ. genauer eroör⸗- 
tert. Indem 6. >. 4. 2. will es ſcheinen / daß 
Ehurfürften/ Fürften und Stände gar zu ei» 
nem eydlichen Gefeite angemiefen fenen. 
Meldyes aber wahl niemahls mag gefodert 
odergeleiftet feyn. LIMN. ad 4A.B. Tir. 1, 
$.”7. obfi4. LVDEW.pag. ı22. Wie welt 
alles angezogene in behöriger Maaß noch 
ietzo zum Mecht beftändlg bliebe? Kan uier 
mand unbegreifflich feyn. 


Qg2 
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Churfürften nad) befundenen Umftänden allerdings Abtrag zu thun verpflich⸗ 
tet werden. Zu einem mehrern wüfte aber denfelben, — Sachen nach, 


keineswegen zu verdammen. (e) Wach dem dreyßigj 





hrigen Ktieg waren 
die 





(«e) ARVM.Dif. Lad A. B. cap. 1. 
und mit ihm mehrere Dd, bringen bey den 
Ehnrfürftlichen Geleits ⸗Rechten /nmaaſſen 
Ko deren Sinn und Grund gar nicht einges 
ehen / poßirlic) Zeug für. Ber folte/ zum 

. Erempel, meynen/ key der Gelegenheit die 
Mechte des Seleits in Peinlichen Fällen er: 
Örtert anzutreffen ? Die Hügfte Frage / die 
aunod) bey ARVM. 4. I. 9.22. p. 43. ſequ. 
RVMEL. ad A. B. P. I. diff.2. $.8.p. 37. &c. 
aufgeworffen finde/gehöret hieher: Ob ein 
Landes/ Herr einem Churfuͤrſten oder 
deſſen Befandten/ welche fidheines uns 
gewöhnlichen Wegs ı ohne begehrten 
Geleitı bediener, fir den Schaden eines 
UÜberfalls oder Beraubung gerecht 
werden müfte 2 Die beyden ch s bes 

nandten Audtoren fagenNein. Und in der 

That haben fierecht/ wenn man fie vondem 

Rechte, wie es zur Seit der G. B. guͤl⸗ 

tig war / verſtehen wolte. Dermahlen wa⸗ 
zen zwar die Straſſen⸗Raubereyen eben 
wohl verbothen. Das Fauſt/ Kecht hatte 
aber indem Herfommen und Gefege gewiſ⸗ 
fe Regeln; ( 9.4» B. Tie. XYır.) und be 

deren Beobachtung galt es. Da ud 
fen unmöglich fiel/ dag bey erlaubten Befeh⸗ 
dungen nicht viel Raubereyen bier und bar 
mit unterlieffen; ſchien es widerrechtlich/ 
einen Herrn zum Abtrag des in feinen fans 
den gelittenen Schadens zu verdammen / da 
er keinem die Gewähr der gemeinen Sicher⸗ 
heit zu leiften vermogte, Verließ fih je⸗ 
mand auf fchrifftlic) Geleit / mogte er fehen/ 

wie er durchkaͤme. In dem Zeugniß A, S- 
ao. a. wolte der. Päbfllihe Nuncius den; 
felben wenig trauen. Ich wuͤſte den Herrn 
zu jenen Zeiten faum mit einem Abtrag zu 
belegen / mo nicht feine eigene Leute dag 
ſchrifftliche Geleit verlegen, Wie offt warb 


wohl das lebendige oder perſoͤnliche Geleit 
durch ſtaͤrckere Rotten darnieder geworffen ? 
Und konte dennoch eben fo wenig der Ge⸗ 


-leitss Herr dafür bafften. Bey deſſen allen 


guter Wiſſenſchafft / die A. B. das Churfuͤrſt⸗ 
liche Geleit fo forgfältigangeordnet. War 
nun ein Wahl; Tag für der Thür, fo wuſten 
die Stände ungefehr/ welchen Ehurfürften 
fie zu geleiten haben würden. Die Viz= 
folite waren in der G. 3. fürgefchrieben. 
Da waren fie fo fort verpflicht/ / zu dieſem 
hoͤchſt / wichtigen Wahl, Geſchaͤfft den Chur⸗ 
fuͤrſten zum voraus die Straſſen ſicherer zu 
verſchaffen. Ward denn das Geleit ine be⸗ 
ſonder auf Tag und Ort begehret / ſo muſte 
der Geltits⸗Herr damit gefaft bleiben. Als⸗ 
denn mufte er für alle Fälle ſtehen / melde 
fein Vermögen abzuwenden fähig war. Das 
folte er den Pflichten gegen Das Reich ſchul⸗ 
dig ſeyn. Allein gefegt/ ein Ehnrfürft von 
Sachſen hätte über Nürnberg nad) Franck⸗ 
für zureifen Luft befommen, Det wäre 
ein ungemößnlicher Weg. Da hätte er 
den in | ine Strich fürfommenden Ge⸗ 
feits » Herren nichts gemeldet / meniger 
Geleit begehret. Er würde ſolchenfalls 
aufdiefer Reife geplündert ; und zwar in eis 
nem Lande/ da der Geleits « Herr nicht ver: 
muthen fönnen/ daß ein Churfärftdurdh fels 
biges zureiien hätte. Da mache man den 
Schluß. So wird man geflchen/ dag A- 
RVMAI Lehre in fo meit su hören. Der 
Geleits » Herr könte weder für die feinen/ 
weniger für fremde fliehen. Obwohlen fol 
che an ihnen felbft die Straffen der 6.3. 
auf fih würden geladen haben. Sofort 
ich im Gegentheil die Rechte auf den dus 
ſtand unſerer Zeiten ı. den ich in fo weit 
von dem Land  Grieden abrechne, zu adplir 
siren anlange ; kommt freplich eine in 
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die Straſſen, wegen des vielen abgedanckten Volcks und. eingeriffener Li⸗ 


cen&, noch nicht fo bald in behürigen Frieden zu bringen. 


Deshalber 


man damahls neue Exempel von gefoderterm Geleit antrifft. Nach der Zeit 
zeifet ein Churfürft oder fein Abgefandrer ohne dem mit nicht geringer Be⸗ 
gleitung. Da man ſich dann nicht zu wundern, daß iego mit dem Foftbar 


ſcheidung beraus/ welche ARVMEI u. a. 
Lehre bey veränderten Abfichten ziemlich zu⸗ 
miderläufft. Diefes anderweite Recht ex; 
Häret LIMN. ad 4. B. Cap. 1. 6.4. ebf4. f- 
und mwiderlegef ARVM/EVM. Er bringt 
aber unterfchieden einfältig Zeug darbey auf 
die Bahn. Wozu ich die Megeln rechne/ 
wie fid) iemand recht geleitlich zu verhalten 
habe. Herr ron LVDEW. ad A. B.Tir. 
1.5. 16.p. 165. 66. gehet in gleicher Rechts⸗ 
Erdrterung vernünfftigen Principien nad. 
Ach mill es mit dem Via infolita bey meis 
ner obigen Beichreibung laffen. Denn mil 
man einen Viam infolitam affein von der 
Verlaſſung der Heer/Straſſen, durch um 
wegſame Gegenden / dennoch in einem fans 
de / welches die Churfuͤrſtliche Reiſe ordent⸗ 
lich zu berühren haͤtte / verſtehen; mürde die 
Entſcheidung des. Rechts bereits einigen 
Wandel erfodern. Da feget man den Rechts⸗ 
Grund / daß der Land⸗Frieden eine allı 
gemeine Sicherheit in allen Teutſchen 
Tanden verordnet; daß auch die Landes⸗ 
Herren insgeſamt die Pflichten übernums 
men/ allen Plack ⸗ und Kaubereyen kraͤff⸗ 
tiglich zu ſteuern; demuach / nach der 
beſtaͤtigten Landes⸗Sicherheit / keinem 
Stand eine Entſchuldigung leichtlich ange⸗ 
deihen moͤge / als ob er ohne mitgegebenen 
—— Geleit feines Schaden abwen⸗ 

enfönnen. Land⸗Fried An. 1548. Art. 
XXI XXV. XXIX. Augfp. R. Abſch. 
1548: $. Sernerzunoch mebrer. 20. Ibi: 
Eine icde Obrigkeit im %, Reid) Teut⸗ 
fcber YTation, in ihren Fuͤrſtenthumen / 
P.anden una Gebieten / bey den ihren 
Sürfehung thun follı daß die Straffen 
* frey und zein gehalten 2c, I. Abſch. 


fal 


1555. $. Nachdem aber ein ieder Ehur: 
fürft. 87. R, Abfch, 1559. $. Als wir 
auch 33. + 34. j c. S. noch andere Terte 
beyLIMN.d.!. Wäre es / daß ein Landes⸗ 
Herr diefen Sagungen keine fo genaue Fol⸗ 
ge geleiftet/ viel mehr durch feine Schuld als 
lerband liederlich Gefindel in feinem Land. 
Unterfchleiff gefuchet und gefunden : Als⸗ 
denn Dürffte nicht der geringfte Zcrupel wals 
ten/ daß / bey angegebenem Fall dem Chur⸗ 
fürften oder feinen Gefandten aller Schaden 
ohne Gegenrede muͤſte gut gethan werden. 
Es ftände fo gar dahin/ ob nicht der ans 
bes: · Herr eben Deswegen eine beſondere Ahn⸗ 
dung verdiene/da feine Nadjläßigkeit (Denn 
vom Dolo oder Culpa lata nicht einmahl 
ureden,) den Bruch der gemeinen Sicher⸗ 
Bet an ſolchen hoben Perfonen veranlaffet? 
er Nachklang einer fo ſchlimmen in dem 
Lande begangenen Frevel That würde zwar 
ohne dem einem Fürften / der feines Stanı 
des Würde über alles fchägen muß / ſtatt 
vieler Beftraffung ſeyn. Das Ehurfürflen 
zum Geleit = Fodern in der &. B. angetwier 
fen feyen; koͤnte hier Feine Eutſchuldigung 
geben. Nach der Völder Sitten foll Fein 
Souverain in des andern Staat ohne vor⸗ 
gängiges Anmelden und Geleits ⸗Suchung 
reifen. Antwort: Das geſchicht nicht / 
damnt er erſt Sicherheit erlange / fondern 
daß alle Beforglichfeit und Verdacht vermies 
den werde. Sınd gleich die Ehurfürften den 
Königen gleich geachtet / fo gehören ſie den⸗ 
2 zu dem Reich / deffen Glieder in ihren 
Anfeben ſich auf die Gewohnheiten freyer 
Voͤlcket uüter und gegen einander diesfallg 
umfonft besichen. Von gank ungemöhnlis 
chen Faͤllen iſt nnerheblich den Reichs Paust 
293 weiter 
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fallenden, und nicht viel bedeutenden, Geleit / erfodern fo viel Aufhebens 
nicht gemacht wird. Cf) Die Sagung der Güldnen Bulle von dem . 
Theuerszehren bey den Wirthen, bleibe nechft den allen noch in ihrer Guͤl⸗ 
tigkeit. Demnach es ſonderlich den Stadt» Magiftraten oblieget, bey Diefer 
Gelegenheiten ihren Eyfer für Beobachtung der Reichs /Geſetze zu beweiſen. 
sn deſſen Entftehung fie Zweiffels » ohne dem Meiche in angedrohete 
traffen verfallen ſind. Welche zwar, nad) iegiger Gelegenheit unferer 


- ungewohnt worden / ſicheres Geleit zu bege 


Mechte lediglic) den Landes, Herrn zur Ausführung würden zu — 
ah‘ 


fiehen. (5) 


— — — 


weiter anzuregen. in Landes, Hevr/ wel⸗ 
Her die ftrengfte Obſicht in feinen Landen 
vorkehret / muß dennoch wohl gemartig ſeyn, 
daß ſich unvermuthet anderweit verjagte Zi 
euner und Motten in fein Land retiriren. 
eſchehe durch diefelbe ein Frevel / würde 
das Nacheilen / Aufſuchen / ıc. Rechtens / 
aber nicht Rechtens ſeyn / da ein / ohne Ger 
feit und unverwarnt / durchreiſender Chur⸗ 
fürftı oder deſſen Geſaudſchafft / einen durch 
eigenes Verſehen gelittenen Verluſt irgend 
weiter ahnden wolte. 





(f) ©. b. 5. not. b. prine. Auſſer bey 
LMMNÆo ad 4.B. Tit. 1. $. 7. obf. 10. & 
PFEFFING. Vier. ID. Lib. 1.8it.6. $. 10. p. 
8ı2. finde kaum ein neues Geleits⸗ Anfin 
chungs⸗ Formular angeführet. Die daſelbſt 
befindliche Formulare find allein von Boͤh⸗ 
men. Ich weiß es nicht zu entſcheiden / ob 
voͤllig / wenn und wie lange / andere Bi 

⸗ 
ren ? Audtores, die es wiſſen ſolten / ſchrei⸗ 
ben dennoch / man pflege ſich keines Geleits 
mehr diesfalls zu bedienen. Die Urſachen 
find leicht begreifflich. Dahero in Mangel 
— > Berichts man es darbey bewenden 
laͤſſe 


(2) Die Policey / Ordnung An. 1530. 
1548. und 1577. benennet das Theuer Zeh⸗ 
ven bey den Wirthen. Von demſelben 





handelt die 4. B. 7.7.8.3. Uund Fan man 
hievon die Gedanden LIMNAI & LVDE- 
WIC. add.i.nachfchlagen- K. Matthias 
in feinem Geleits:Unfuchen ap. LIMN. 4.4, 
bat ins befonder angehalten/ daß wegen Ans 
fchaffung Proviants und Vidtualien um billis 
e Bezahlunh moͤge Sorge getragen werden. 
ener Käufer war aber gefinnet/ in eigner 
Derfon mit einer ſtarcken Begleitung ſich 
nad) Franckfurth zu erheben. Andere For 
mularer in deren allein für die Gefandten 
dag Geleit begehret worden / erwehnen diefes 
Puncts nicht. In der Satzung der ©. B. 
ift der Befehl, die Churfuͤrſten in der Koſt 
auf ihrer Reiſe nicht zu überfegen/ an die 
Staͤdte und Buͤrgerſchafften felbft ge» 
richtet. Der Landes» Herren wird hiebey 
nicht erwehnet. Dennoch) fchiene billig/ 
weil vornehmlich die Sache Land ; Städte 
angehen mufte/ deren Herrn die Treffung 
2 Drdnung anzufiımen. Dergleichen 
nriehtung der Sagung in gleichem Ges 
fchäffte die oben angezogenen PoliceyDrd+ 
nungen beobachtet. LIMN. 4.1. obf. 1. p.166. 
ſchreibt / es werde wahrſcheinlich / daß die 
G. 8, damit gewolt / Fuͤrſten und Herre 
ſolten die Churfuͤrſten in ihren vorha dc 
— ihr kand in Mahl 
und Sutter ausloͤſen und frey halten. Den 
Städten waͤre gleichwohl ſolches nicht anzus 
muthen geſtanden. Das henget nicht zus 
ſammen. Und ohne dem hat niemahis das 
Herkommen für die Churfuͤrſten ſolches Us 
tzungs⸗Recht hergebracht. Was ein Fuͤrſt 
aus 


- 
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XV. 


So viel das eigentliche anzurtetende Wahl:Gefchäffte an ihme Das 
ſelbſt betrifft, gehet ſolches an, nachdem die Churfürften, oder ihre Äbge / Wahl Ge⸗ 


Hierbey wird nemlich die Derord,"" 


‚ fandten, an dem Dre der Wahl find angelanget. Die Sicherheit läffer fihfhäfte 
 alsdenn ein hohes Chur» Collegium von der Stadt, nach obiger Meldung, 
in ſelbſt wehlender Friſt angeloben. € | h 
nung der Güldnen Bulle nach zeitigen Umftänden in fo weit erfläret, daß 


fängt ietzo 

icht an mit 
dem Kirchs 
Gang / ſon⸗ 


nicht eben fo eilſertig alles fuͤrgeſchtiebene beobachtet oder fuͤtgenommendern mit 
wird; Dannenhero man auch nicht gleich den andern Tag der Churfuͤrſt⸗andern / 

lichen Ankunfft den Kirch » Gang anftellet. Biel mehr werden vorbero vie⸗ 
terley Schwierigkeiten gehoben, ſowohl das noͤthigſte, woraufes vor, bey, o⸗ 
der in der Wahl ankommen durffte, unter den Ehurfürften in vielen oͤſ⸗ 


fentlichen Zufammenkünfften abaethan und regulitet. 
die Formalitaͤt der Wahl in dem Conclaui quf etliche Wochen, ja ** 
17, 





ans Höfflichfeit einem Ehurfürften molte 
diesfalls erzeigen ; gehörte nicht hieher. So 
“bat es mit der in Meiche-Stäbten bey dies 
fen Fällen gemöhnliche Prefentirung des 
Ehren⸗Welus / oder auch Haier und Fifche/ 
ebenfals eine andere Befchaffenheit. Def 
fen ih LIMNZEVS endlich felbft befcheider/ 
und feine aufgeworffene Meynung mider 
fhmwinden läffet, Beſſer trifft es Herr von 
LVDEW. 4. Ap. 98. 99. meil dermahlen der 
Wirthe ſchaͤndliches Werſetzen auffer aller 
Maaß geſchritten / habe ihnen und den 
Stadt⸗Maagiſtrateun / durch den ſtrengen Br 
fehl cine mehrere nr rollen eingejaget 
‚werden. Das Recch / Hieffe es / fole Mecht 
haben / bey dem ausnehmenden Fall tes 
Wahl ⸗Geſchaͤfſts / fie unmittelbar in die 
fruchtbareflen Straffen zu vertheilen. Da 
folle und möge ihnen das hoffende Durch 
die Singer fehen destandes: Herrn wenig 
Belffen. Wie zwar diefe unmittelbare Straffs 
Verhaͤngniß / ut zeitigem Reichs + Necht/ 
kaum oder gar nicht weiter zuläßlich; it oh⸗ 
ne dem aus ben Eapitwiafionen wiſſend. 


Wes wegen denn 





So iſt theild Fein Exempel / theils nicht zw 
glauben/ daß / wenn aud) ein Wirth oder ei⸗ 
ne Stadt des Theuer⸗Zehrens halber von ei> 
nem Churfärflen angeräget wuͤrde / die dies⸗ 
falls dictirten Straffen fi) nad) der Stren⸗ 
ge folten ind Werd feren laffen:. Guug / daß 
es ein Schrecken geben konte. Daß vielleicht 
K: Earls Fv. Privat-Verdruß gegen die 
Wirthe / Fleiſcher / ve. welche auf feinen 
Teutſchen Meifen der Hof; Statt Harde 
Rechnungen gemacht / auch nichts auf Cre- 
dit geden mollen/ fondern wohl aar Arreſt 
aufgeleget/ V. ALB. ARGENTIN. p. 144. 
Rex -- mancque volens recedere, ( Wor- 
matia) exſpectante omni gente fua ar- 
mata ante hofpitium fſuum, * non pa- 
gatis hofpitibus eurie & coquine ſuæ, 


.& diu exſpectante totz gente, iterum ad 


querelam vnius carmificis Regem * arre- 
fartis, ne difcederet, ſaſtus eft in popu- 
lo tumultus &c. Jettwas zur ungewoͤhnlichen 
Schaͤrffung unferer Sagung —— 
folhes iſt gar nicht unwabrſcheinlich. LV- 
DEW,A1.p.102 3 Dit Di. welche deſſen 
= Kader 


u 


— 
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the, angeftanden. (4) Indem man zumahl von K. Carl des Fuͤnfften Zeis 
ten die Capitulation erſtlich einrichtet, und wegen felbiger en 
Handlungen ſich eignen, dabey die Berathfehlagungen von dem LBahl» 
ſchaͤffte immer forträhren ; als befommt bereits dadarch die Derfügung der 

. Aurz 


nn mm — — 
Urfache nicht zu reimen wiſſen / behelffen ſich 
mit dem L.12.$.1.D. Quiera quib. ma- 
anm. Quod perquam ducum eſt: fed ita 
lex feripta et. LIMN. d, I. obf. 12. 9.174. 


$. XV. 


(a) A.B. Tir. 11.$.1. Poftquam ſæpe 
didi Eledores feu Nuneii ciuitatem 
Franckenfordenfem ingrefli fuerint, 
* Aarim ſequenti die diliculo &c. Die 
Ehurfürften ſollen gleich den andern Ta 
nach ihrer / verfiehet ſich aller/ Ankanfft/ 
TMebe hören/und die Wahl antreten. Das 
Amt der H. Meße hielte man für unums 

änglic) gleich im Anfang des Wahl Ges 
ſgyaͤffts nöthig zu feyn. Sowohl richtete 
man fi hierumter nad) der Maaßegebung 
der Kirchen. Rechte. Welche eine unaufger 


baltene Wahl erfodern. Indeſſen ift man - 


indem Herkommen von den mehreren Wor⸗ 
ten jener Sagung vor geraumer Zeit aus 
trifftigen Motiven abgewihen. Herr von 
- LVDEWIG ad d.1.p. 287. 88. ergeblet/von 
K. Sigismunden an/ die Käyfers Wahlen/ 
wie lange fie ſich mweitüber die 30. Tage / 
welche Die 4.8. Tir. 1.6 5. böchfienfalls zu: 
geſtehet / verzogen. Bey ſolchen meiften,und 
gewiß den neuern/ Erempeln find nun die 
Ehurfürften nicht gleich zur, Kirchen 
gegangen: fondern haben wohl einige Wo⸗ 
chen / ja Monathe hernach / den einmürhig 
auf einen gewiſſen Tay geftellten Kirchgang 
- gehalten. Deſſen Haupt = Urfadye iſt / weil 
man nad) und nach allein die bloſſe Solend 
‚nität der Wahl/auf die Kirche gewieſen / die 
vorgängige Wahl-Conferenzen aber keines⸗ 
wegen weiter an das Conclaue gebunden. 


Selbft die Eatholifhen Haben eingefehen 
dab man umfonft ver Meße eine Krafft / die 
Gemüther zu ſtimmen / beygeleget. Diege 
* ten/ dennoch noͤthigen, Handlungen/ 
berhaupt im Conclaui fürgunehmen/ mol; 
te ſich nit reimen. "Und die folennen 
Yufjüge zu vervielfältigen ſchiene eben fo 
wenig rathfam. Die Ehurfärften oder Ber 
fandfchafften Fommen eingeln / und zu um 
terſchiedener Zeitan. Alsdenn nimmt das 
jur Zeit der G. B. unbekandt:gemwefene Ce⸗ 
rimonien = Wefen viele Tage und Wochen 
weg. Auf die Einholung der genaueren 
Infru&tionen/ und ferner die gute und jus 
verläßliche Information der Höfe / muf 
man ebenfalls Zeit rechnen. Geſchweige 
was 6 Weitlaͤufftigkeit das Capitulatione⸗ 
Geſchaͤffte veranlafjet. Alſo laͤſſet ſich das 
Wabls Geſchaͤffte vor der Pelennen 
Wahl / durchaus nicht in einige gefegte en 
ge Schrandten weiterfaffen. Dabero niöt 
einmahl die Fey ten mit der Verpflich 
tung der Stadt fo fehr eilen/ fondern 
Bere manchen Anfland. zu geben ge 
wohnt worden, Chur: Mayng behauptete 
bey K. Leopolds Mahl, daß es aud aus 
diefer dringenden Urfach Dem —*5 
lich feye,das Wahl Geſchaͤfſte zu verlängern/ 
und dem Interregno Kaum zu geben, damit 
dod) der Meiche Candidatbeftir begreifie/ 
ie er feine Erhebung lediglich den Chur 
fürften zu danden habe ; auch die Fremden 
durch die Schemata der Erblichfeit füg 
licher durchfchauen lernten. PVFENDORF- 
Lib. FIL Rer. Brandenb.$. 31. Deydemal 
len eine berechtigte Adplicirung der G. B 
auf zeitige Umſtaͤnde hervorbricht. Odet 
auch Fälle vorhanden find/ welche den Chur 
fürften in einem fie allein ber 
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' Y | T Gefonders 
Aurex Bullz ihre vernünftige Ermäßigung. Den Urſprung der Eapitula- yem Gapi 
tionen, und was fonft Daben zu bedencken, hat man aus dem Capitel, das en 


eigentlich ſolcher Materie beſtimmet geivefen, zu erlernen. Bey dem Ca, Gefchäffte, 
pitulieen nimmt iego auch Böhmen, dem fonft nur die abgefaffete € Apitus 
lation zurReuidirung gegeben mard, völligen Theil, In Anfehung der von 
den — und Staͤnden angeſprochenen Verfertigung einer ſtetswaͤhren⸗ 
den Capilulatlon, haben, anderweitem Bericht nach, denfelben die Churs 
fürften ein vieles nachgegeben. Wenn allenfalls aber die Ca itulatio per- 
perua ſich noch behauptete, ift dennod) zum voraus dem hohen Ehurs Colle- 
gio das ftete Befügnif, nach) Belteben einige nöthige Zufäge zumachen, vors 
behalten. (6) Snmaaffen, obgleich die Churfüriten Reichs-Ghefege zu mas 
chen und dem Reich aufzudringen ſich niemahle anmaaffen ; ihnen gleich» 
roohl, wegen der befonders tragenden Vorforge für das Reich, und naͤhe⸗ 
rer Obliegung des Haupt ⸗Regiments, durchaus nicht zu weigern iſt, auf 
iesige Umftände Die Reichs⸗Geſetze beffer und buͤndiget zu a dpliciren, fie 
wohl ihre felbftseigene Noih durfft Darbey mit in Obacht zu nehmen. Wo⸗ 
runter fie Doc) ebenfalls, anderer Stände und Erinnerungen auejen darneben 
du 


nn m ——— 


nd, nad) Maafrgebung der Elaufel 4.8. Kirche. Nachhero theilte wohl der 
—— $. 5. ein und andern Wandel Mahl: Adtus in untereben 
der Satzung zum vorang zufprechen. LIMN, dafelbft angeftellte Sefliones. So fcheinet es 
ad d.1.obf.2.LVDEW.d. 1, 9.285. ſequ. bey K. Earls v. Wahl in dem meilten nod) 
gehalten zu ſeyn. Deffen erfte Eapitulation 

ward vermuthlich in einigen / vielleicht in 

(db) Dat aufgebrachte Eapisulations: dem Conclan; ſelbſten beliebten, Seffionen 
Gefchäffte / muſte faft an fih allein noth» verhandelt, iernechſt fahe man gleichwohl, 
wendiger Weife Die Gandlungen vonder mas für ein edendliches und bedächtliches 
Wahl / lediglich abtrennen von dem MBerd die Auffeßung und Berfaffung der 
eigentlichen und /olensen Wahl: An Eapitulation feye. Man nahm fid zu 
in der Kirche. Denn vorhero ſtanden die rei ichenUberlegungen gute und geranmere 
Wahl- Handlungen nod) immer jiemlich bey Zeit. Und diefes bra te/ bey mehrern zu; 
dem Wahl : Adu zufammen. Wiewwohl tretenden Umfländen, den erften Kirchgang 
man auch aͤltere Cxempel hat / da ſo gar an vollig. ab; oder machte denfelben jo den 
einem andern Ort von der Wahl vorläuffs Beſchluß der bereits auffer der Kirchen abges 
tige Berathfehlagungen vorgegangen. S. handelten Wahl verlegen / da vor der Hand 
bh. C. $.8.n0r.g. Kam man gleiwohl in folcher Kirchgang das ganze Wahl Ger 
ranckſurth sufammen/ ward zwar die Wahl fc fie eröffnen follen.&. von dem Urfprung 
ters auf geseigte Art ziemlich lange aufs der Capitulation/ oben Lid. I.cap. 10, $.1.2. 
gejoaen, Dennoch) gab man gewöhnlicher" Daß nad) dem guten gemachten Anfang, dag 
der Wahl den frühzeitigern Anfang in der Gapitulationg, Geſchaͤffte immer genauer ges 
lvV. Theil, Rrr ſuchet 
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zu bedencken, ſich mehr als einmahl heraus gelaſſen haben, (c) Chur⸗Mayntz 
hat den Aufſatz der regulirten Capitulationen nach den mehrern Stimmen 
zu beforgen. Die vorigen Capitulationen hatten eine viel andere Eintich⸗ 
tungals Dielegte. Welche nad) dem Proje& der perpetuirlichen Capitulation 
verfaffet. Ein erwehlter König hat die Kapitulation, wenn er zugegen 
iſt, gleich nach geſchehener Wahl zu beſchwoͤren. Hiernechſt wird jedem 
Churfuͤrſten ein mit dem groſſen Inſiegel beſtaͤrcktes Erempkar ausgeferti⸗ 
get. Jetzlge Kaͤyſerliche Majeſtaͤt haben ſowohl ihrer bevollmaͤchtigten Abs 
geſandten Annehmung und Beſchwoͤtung der Capitulation nochmahlen bes 
ſtaͤtigt, als auch in hoͤchſter Perſon nachhero den Eyd ſelbſten abgeleget. 
Und find über beyderley eigene Reverſalien iedem Churſuͤrſten übergeben. 
Dergleichen Reverfalien find ebenmäßig von K. Joſeph vorhanden. Wel⸗ 
cher, ob er wohl in der Dinderjährigkeit die Kapitulation bereits beſchwo⸗ 
ven; 





ſuchet und excolirt worden feye/ lieget am 
Zage. &-4.1.5.3. Wegen der Böhmifchen 
geitigen Concurrenz, ©,d.1.$.4. nos. fa 
Endlich iflauch der gange wegen der Capi- 
tulationis perpetuz geregte Streit d.l. S. 
14. not. b. 9.15. $.17. nor, b. guuͤglich bes 
dacht anzutreffen: | 


alferley Gedinge mit dem Zustwehlenden/ da 
er allein — ein tuͤchtiges Ober⸗ Haupt er⸗ 
kennet wuͤrde / jedem Churfuͤrſten mit gutem 
Grund zugeſprochen: Sp märe es unges 
reimt / dem gefamten Ehur:Collegio.ein fols 

es Recht flreitig zu machen. Diefed ts 

ehe man zur Rettung defjen/ da unfer hoͤch ⸗ 
ig Collegium für fi) vortheilhaffte der 
dingungen von einem neuen Kaͤyſer in der 


) Die Wahl⸗Eydes Notel 4.B. Tir. IT. 
F. 3. verbindet die Churfürften/zu wehlen eis 
nen tüchtigen Kaͤyſer / nach ihren Pflichten ; 
und zwar ohne alles Geding/ Belohnung ıc- 
Die wahre Erfiärung diefer Worte/ habe 
h. C. $. 2. »or. an. die Hand gegeben. 
er hätte gemeynet/ daß man aus angezo⸗ 


gener Elaufel/fo gar gegen die Churfuͤrſtliche 


Befhgniße/ die Kapitulation einem Käyfer 
fürzulegen / fireiten follen ? Indeſſen hieß 
es / die A.B. habe mit Fleiß dem Ehur-Col- 
legio die Macht benommen / mit dem Er 
roehlten Bedingungen und Verträge einzu 
gehen. Denn die Dedingungen fönten und 
muͤſten faft zum Nachtheilder Stände Frey⸗ 
beit und Gerechtfame gereichen. Es habe 
fich geseiget/ daß die Churfuͤrſien dadurch ih; 
‚re Hoheit und Vorzüge ausjubreiten bes 


fuſſen gewefen. Murile, 3.006 Befügnify 


Eapitulation erlangete. Indeſſen find die 
Ehurfärfilihen Vorzůge in den Capitulatio⸗ 
nen/ Feines «wegen iemablen Das Haupt 
Werck gewefen. Es hatte die trifftigiten ans 
derweit erklärten Motiven / welche / zum wahr 
ren Beſten des gantzen Reichs / die Vor⸗ 
— der Capitulation unumgaͤnglich er⸗ 
odert. Gegen ſolche Motiven ſolte man 

billig angeſtanden haben / mit ſo leichten / und 
zum voraus verwerfflichen / Waffen zu ſech⸗ 
ten, Der Tir.X11. A. B. hat in guter Maaß 
neben dem Kaͤyſer die Haupt s Mit » Regie⸗ 
rung den Ehurfürften eingeräumet. Da lies 
get ein Haupt » Grund / nad) welchem die 
Epmfüriten allezeit berechtiget blieben/ 
keinen Kaͤyſer ohne Bedingungen zu feiner 
allerhoͤchſten Würde zu erheben. Man ey⸗ 
En gemöhnlich wider die G. B. als ob die 
elbe / zum Rachtheil anderer — 

er hut 


” 
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ren; ſich dennoch vor Antretung der Regierung, Erafft feiner Capitulation 
mas eydlich gegen die Churfuͤrſten verbinden müflen, (d) , ’ 


$. XVI 


Unfere Känfer « Wahl Fan man, dem bisherigen Bericht nach, für in Das Wahl; 
den vorgängigen Conferenzen meiftentheils gefchehen annehmen. Es ift Negotium 
Deswegen der Nahme der Wahl: Confaksarionen jenen Zufammenkünfften Pan —— 
vor geraumer Zeit angediehen. Nichts deſto minder haͤlt man noch genau hg 4 
über die in der Guͤldnen Bulle fürgefchriebeneSormalirät des Wahl⸗ malitärhes 
Seſchaͤfftes. Welche Formalität zwar aniego, eigentlich von der Sache fploflen: 


zu reden, fajt mehr eine folenne Publication und Eröffnung der nn hr 


Sy. 


u — 


Ehurfürflen su groß gemacht. Defto ber 
fremdlicher es Flingen muß/ menu nunmeh⸗ 
ro eben dieſe & B. die Churfuͤrſten / nicht 
fo wohl am Genuß ihrer Borzlige/ als viel 
mehr an Erfüllung ibrer dem Reich ſchulbi⸗ 
en/ und zu deffen Wohlfarth gerichteten/ 
SsAichten, verhindern fol, C. LVDEWIG 
adA.B.d.1.p.352.53. * 


(4) Der Chur⸗Mayntziſchen Cantzeley 
fallen alle ſchrifftliche Expedienda bey den 
Wahl: mie auf den Reihs<Tägen zu. We⸗ 
gen der Eapitulation gefhicht zum voraus 
die verbindliche Erklärung der Weltlidhen 
Sperren Ehurfärften/ daß, da einem unter ih⸗ 
neu die Wahl treffen wuͤrde / derfelbe ohne 
Einmwenden die —— Capitulation an⸗ 
nehmen und beſchwoͤren wolle. Inmaaſſen 
der — König Joſeph an Orth und 
Stelle der befchehenen Wahl geweſen / hat 
er noch vor der Proclamation deu Ed ſelb⸗ 
fen geleiſtet. AP. LVDEWIG ad A. B. 
Tit. I.p.281. Zeitiger Känferliher Majer 
fät bevollmächtigte drey Gefandten legten 
in dem Conclaui por dem Altar zugleich 
in ihrer Majeftät Seele ebenmäßigen Eyd 





of. Diar. Ele#. CAR. VI. 9.19.20. Und ale 
hoͤchſt / gemeldte Käyferliche Majeflät ihren 
Einzug in Frandfurth gehalten/ war die 
Beſchwoͤrung der Eapitulation in dem Con- 
claui der erfte Actus in der Kirche / dahin 
die den Zug gerichtet. Diar. Coron. C. VI. 
p-23. Diefes war dem Ars. XXX. Capitul. 
Nowif. alerdingsgemäß. So wohl lauten 
von diefem Actu Die befandten Reuerflien. 
Dergleichen auch / nad) dem Erempel andes 
rer Römischen Koͤnige / K. Joſeph den Chur; 
fürften auggeftellet / als er die wärdliche 
Käpferliche Regierung angetreten. Bon der 
Eupitulation befomme ieder Churfürft ein 
mit dem Käpferlichen gröffern Inſiegel bes 
ftätigted Eremplar. In dem Epilogo der 
neueſten Eapitulation find ſechs Eremplarien 
erwehnet/ wie faft in allen Altern Capitus 
lationen ; aber aus gan unterſchiedenen 
Urſachen. 8. Ferdinands IV. und Joſephs 
Eapitulationen reden von fieben in gleicher 
orm und Laut gefertigten Brieffen, Ju K. 
opolds Eapitulation ift diefes Umltande 
ar vergeffen. Die Eron Böhmen hat / fo 
ange deren Könige Kaͤyſer geweſen, eines 
befondern Ehurfürftlichen Exemplars nicht 
beburfft.TRVV. 5.1. P. Cap. P1. $.29. 
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felbft die Wahtift. (4) Hiebey dürffte iemand es unrecht feheinen,. daß 
mit Ablegung des Eyds man den Schein gebe, als wolte man erft wehlen, 
da man doch in der That bereits gewehlet habe, und es nur publiciren wol⸗ 
te. Allein derfelbe befcheide ſich deffen, daß die Churfürften und ihre Ab⸗ 
gefandten ohne dem bereits bey allen Handlungen auf ihre Pflicht und Ge⸗ 
roiffen zu fehen aehabt. Demnach fie bey der formalen Wahl mit gutem 
Recht ſchwoͤren koͤnnen, daß fie Beinen andern wehlen oder viel mehr nunmehr 
ro pr=conifiren wollen, als den fie für den rüchtigften, nach Erfoderniß des 
Deutſchen Zuftandes, halten, und biehero , als einen foldyen, nach zeiffer, 


ze 








— ꝰ 
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C(4) &.5.C. F. præc. nor.a.b. Die jeiti⸗ 
ge über hundertjaͤhrige Praxis im Reich hat 
die Mahl; Handlung von dem Kirchgang: 
und folennen Wahl indem Conclaui, voͤl⸗ 


Regem, * debito loco & tempore nomi- 
nandam, ac — *vt moris eft, fo- 
lempniter eligendam. 4Ap.STRVV. S. H. 
G. Biſ. XXPIL $.29. 9.919. Die geſchehene 
Mahl ward zu Frandkfurt bloß mit der ges 
woͤhnlichen Solennität volljogen- - Dieler 


Fig unterfchieden. Vorhero hielt man es‘ 
nicht einerley. Oder eshaben es auch die, 
Audtores in ihrer Befchreibung nicht fo ges 
nau und einſtimmig angegeben. Wie mir es 
denn wegen K. Carls V. Wahl nach zweiſ⸗ 
ſelhafft bleibet ob die verſammleten Chur⸗ 
fürften gleich zum Kirch ⸗Gang geſchritten / 
oder vorgaͤngige Handlungen auſſer dem 
Conclaui gepflogen. Gewiß erhellet fo viel/ 
daß man mehrere Seflionen in dem Con- 
elaui abgewartet. Bey K. Heinrichs VII. 
und K. Wengels Wahl bielten es in ans 
dern Abſichten die Ehurfürflen meiſtens nach 
der heutigen Art._M. Chron. BELG.?. 286. 
Henricus huius nominis feptimus, - = 
Comes Lutzenburgenfis * fusr electus in 
Regem Alemannie & Romanorum - - 
in quadam villa prope Confluentiam „ 
quae Reynfe nominatur, -- Et dehine 
Eledtores in Francofordiam procedentes 
eun publice Regem* nöminauerunt. C. 
Geſta BALDVINI Lib. M cap. 1. Gleichen 

roceß bemercken Die Alta publica von K. 

engel! Wahl. Die geſchach völlig zu 
Ze ‚Und ſchreibet von derfelben Chur⸗ 
fürft Wengelvon Sachien + Ibidem - - in 
certam perlonam conuenimus in Rom, 


- 


bey Lebzeiten des Stiffters der G. B. fürge 
fallene Proceß meifet/ wie man der Zeit f 0 
her Satzung Sinn gedeutet. Esfeye nem—⸗ 
lich die fürgefchriebeneSolennität Rechtens. 
Denen Ehurfürften ftehe gleichwohl freu/ 
zu Srandjurth/ oder ſo gar aufferhalb der 
Stadt an andern Orten / die Wahl zu ſchluͤſ⸗ 
fen/ und ſolche alsddenn im Conclaui zu ers 
Öffnen- Oben b.e. $.8. nor.g. habe gleiche 
mäßige Exempel in dem Sinn angejogen/ 
daß man audermeit wegen des gewiſſen Tags 
der zu Franckfurth zu haktenden Wahl fi 
verglichen, und es nicht auf das bloffe 
Mayn iſche Ausfchreiben geftellet. Zu dem 
Behuff dorten beygebrachter Anmerdung/ 
bier annod) der Trierifche Einwand zur 
Rechtfertigung der beſchehenen Wahl K. Al⸗ 
fonfens / wie ſolchen P. VRB, IV. ap. LEIB- 
NIT. Cad. Dipl. Prodr. N. XIV. p. 16. ı7. 
vermeldet, anzuführen: Fuit e contra pro- 
pofitum, quod predidtus dies non ad* - 
higendum, [ed ad* tractandum fuper ele- 
&iane facieni Regis & Imperatoris, & 
ad * afignandum diem ad eelebrandam ıke- 
ctienem eandem - - - extitit afignarus. Mit 
36 Verweiſung an obige Stelee / ietzo auf 
anderweite Zeugniße die fernere ar 
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Überlegung befunden haben. (5) Ehemahls ließ fich mit diefen allen ges 
ſchwinder verfahren. Man rar noch nicht gewohnt, auf alle fürfallende 
Umftände und das Ceremoniell und Curialien fo genau Achtung zu haben. 
Da mogte die rechte vollige Wahl noch gar füglich gang, oder gröffern 
Dheils, in der Capelle geſchehen. Hingegentheil die zeitigen Umftände Bons 
ten billiger die materielle Wahl vonder formellen, da man diefe Diſtinction 
in gutem Verſtande nimmt, unterfchelden , und die legtere allein in die Kir⸗ 
chens&apelle vermeifen. (ec) Beby diefer formelten Wahl haben die Chur⸗ 
fürften mit anfehnlichem&epränge ſich in die S.Barcholomzi Kirche zu Franck⸗ 
furth zu verfügen ; Dafelbit ihre ordentliche Sige einzunehmen, und Meffe 
zu hören ; alsdenn in der Capelle Die Wahl fuͤrzunehmen; nach ihrem Rang 
ihre Stimmen abzulegen. Dach den allen wird die geſchehene Wahl dem 
Volck bekandt gemacht. Diefes famt und fonders auf Art und Weiſe, 
wie es das Herkommen in iedem Fall mit fich bringer. 


$. XVI. 


, Damit meinen Sapitel, in welchem die IBahl, Rechte und Gewohn⸗ 
heiten insgeſamt zu überlenen habe, fein voles Gnuͤge gefchehe, muß ich ans 
noch die Örönung det Solemiräten und die Gefchäffte, welche man 
per den rechten Wahl: Actum hält, etroas eigentlicher anzeigen. Bey 

er Belegenheit anneben unterfchledliche nuͤtzliche Remarquen werden zu mas 


chenftehen. Daß das Herkommen folche ABahlsSolennitäten: auffer dem, welche leko 
was auch) in der Guͤldnen Bulle fürgefchrieben ift, vorlängft Rechtens ge, en An 
machet; bedarff man meiter nicht zu rühren, Noch da einigen Ehurfür,Rimmung 


ſten durchaus nicht zuaeftanden feyn koͤnne, wenn er eigenthätiger Welſſe hie⸗ 


bey eine ungeltige Aenderung erzwingen wolte. Wann an nöthiger Wande⸗ * 


tl 
. 
an⸗ 


lung des Herkommens zu veranlaſſen, wuͤtde bereits befandier Maaſſen in alle dern ſehet. 


Wege einen einmuͤthigen Schluß des geſamten Chur⸗Collegü erfodern, * 








dung gebauet base, daß man die Wahl geleget. Da laͤſſet ſich derſelbe fuͤglich for 
— auſſer Sraneffurth, richtig gemacht / mohl auf die nn Pfcht mäßigen 
und diefer Stadt allein Die Ehre derfolen- Mahl: Handlungen surächiehen ; als auch 
nen Publication gegönnet. , davon veritehen/ dag man keine / ald eine 
abe⸗ Perſon / zum Kaͤyſer anſtellen were 


c() Der Wahl ⸗Eyd wird wenigſtens 
wor des Eröffnung der folennen Wahl abe () S. b. C. 5. ʒ. not. 4. b. 
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ſes pfleget man aber und vornehmlich Herkommens zu nennen, was beſon⸗ 

ders in dem neueſten Actu bellebet und beſtaͤtiget iſt. In der Abſicht wei⸗ 

fer mich alfo die vernuͤnfftige Methode an, daß ich anietzo haupıfächlich 
Diener den neueften Wahl-AZum, welcher zu Franckſurth An. 171 1. fürgefallen, 
ten Anttal- für mich nehme, und aus demfelben, wie man es in den wichtigften Pun⸗ 
= vor cten gehalten, zuverläßlich anführe. “Die Ehurfürften und fürtrefflihen 
dem  Oefandtentwaren bereits 21. mahl auf dem fo genannten Sranckfurther Roͤ⸗ 





b 
— mer verſammlet geweſen, als dem Rath Soldarefca und der Buͤrgerſchafft 
Wahl: der Securitäts, Eyd, diefen zwar auf dem Roͤmer ˖ Platz, dem erften aber in 


AAu; dem dazubeftimmten Zimmer abgenommen ward, (4) Hiernechſt ließ auch 
einige Tage darauf die Saͤchſiſche Gefandfehafft die in Druck“ gebrachte 
Policey und Tax ⸗ Drdnung unter Pauken und Trompeten» Schall publis 
ehren. Und hieß es, Daß diefelbe Durch Die bevollmädjtigte Sefandfchafft, 
dem Herkommen gemäß, mit Zuziehung des Reiche Erb» Marfchals , und 
norhdürfftiger Vernehmung des Raths fepe verfaffet worden. Die Ders 
forgung des Policey » ABefens felbft blieb hier nach wie vor dem Erb» Mars 
als Amt beimgeroiefen. (4) Zu der verglichenen Anfegung des eigents 
lichen Wahl ⸗ Tags auf den ızten O4. hatte man ein Churfürftlich Decrer 
wegen Ausfchaffung aller Fremden zugleich abgefaffet, und dem Rath die 
behorige Ordre ertheilet. Ins beſondere ward wegen dermahliger Difpen- 
penfation mit den Fremden ein Decret dem Rath zugeftellet, daß folche zu kel⸗ 
ner Confequenz gereichen folte. Bey andern Wahl »Tägen behalte mar 
Sid) bevor, nach dem eigentlichen Inhalt der Guͤldnen Bulle, die Ausfchafe 
fung der Fremden von der gangen Zeit zu verftehen, da wegen der Wahl 
und Sapitulation Handlung gepflögen werde, (ce) Den sten OA. u 
€ 


ſonderlich 
wegen der 
Zremden. 





— — — — — — — — — — 
8. XVII. DEW. ad A. B. —— pag. 266. Auf 
; der Wahl K. Carls V. hielt man es am ger 


(4) C.b.C.$.3. Von dem abzulegenden 
Securishts s Eyd habe h. C. F. 11. mon g. 
das behörige angeführet, 


,(b) &.h.C.$.11.n0r.h, 


' (e) ©. d.lnor.g. Si. Wie bie Frem⸗ 
den bald fruͤhzeitiger / bald fpAter/ von 
der Stadt abgehalten / oder auch aus⸗ 
gefchafft worden; meldet Herr von LV- 


nauefien. Denn dermablen maltefen die 
trifftigften Urſachen / um füglich Die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen und Paͤbſtlichen Gefandten ausw 
ſchluͤſſen / feinen Sremden Zeit währender 
gangen Wahl in der Stadt zudulden. ©, 
die efgangenen Adta ap, EVND. Pag. 268, 


ſequ. Bey vorfenender Wahl K. Leopolds 


kam es zu ſtarcken Conteftationen zwiſchen 
Mayntz / Bayern / Sachſen und Branden⸗ 
burg. Der erfle bezog ſich auf das guͤltig 
gewordene Herkommen / daß / Zeit pe 

er 


‚N.Cap.- 


eines. Römifchen Käufers, 
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die Herren Ehurfürften die a6te Seſſion. Da hernach ſich alle Fremden, 
beſonders der Paͤbſtliche Nuncius, und andere Standes + Perfonen, auch 
‚fremde Bothfchafften, nach gefcehehener Erinnerung von dem Erb: Mars 
Schall» Amt, und geftellten Auflagen des Raths, den 10den und ı atenaus der 


Stadt 





der Capitulation / und. bis auf den eigent⸗ 
lichen Wahl. Actum, man die Fremden / vors 
nehmlich die Befandten / nicht ausgebo⸗ 
then. Fremde Potentaten/ hieß es / koͤnten 
es für den Schimpf achten / da man ietzo 
es gegen die —— anders hielte. Die 
letzteren waren hingegen der Meynung/ da 
mas Rechtens bey der Wahl: Zeit w 
re / aud) billig von der Zeir der Hands 
lung über ſolche Wahl und die Lapir 
tulation anzunehmen feye- Und hat 
Herr von LVDEW. d. 1. p. 249. ſequ. mit 
guten Gründen diefen Rechts» Sag gegen 
allerley Einfireuen behauptet. Er hat nicht 
unrecht / daß gleiche / und vielleicht ſtaͤrckere / 
Motiven die Fremden abzuhalten bey dem 
Eapitulations.Gefchäffte/ als bey der Wahl 
‚felbiten/ ſich darlegeten. Indeſſen blieb es 
dermahlen bey dem Mayntziſchen Vorſtel⸗ 
len. Man difpenfirte mit den Gefand; 
- ten und andern Fremden big gegen ben 
MWahl:Tag. Jedoch behielt fi das Chur⸗ 
fürfliche Deeret exprefle bevor: daß es zu 
einer Confequenz gereichen folte. LIMN. 
ad A.B. Cap. I. 6 22. ob/.14. Gleiche De- 
erete bey den ee babe oben 
beygebracht. Diefe haben in der That die 
gegenfeitige Kegel beftätiget/ daß / wo die 
Ehurfürften nicht ferner difpenfiren molten/ 
gleich nad) Ankunft derfelben alle Fremden / 
ohne Beziehung auf ein anmaapliches Der 
Zommenrmweichen mäften. Es gab An. 1658. 
auch Streit mit den zu Srandfurth befind⸗ 
lidyen Reichs » Depurirten. Diefelbe meyn⸗ 
ten aus vielerley Urſachen / und unfer gleich⸗ 
mäßigem Mayntziſchen Beyfall/ daß die 
Ehurfürften fie gar nicht koͤnten ausbies 


then. Dargegen nicht minder die Ehurfürs 
fr 


n ihte Sefügniffe-gnüglih ſchutzten. br 


— 


wohlen die Deputirten Difpenfationd Weir 
k ebenfalls bis gegen den WahlsTag bliv 
en / und ſich hierauf nach Mayntz wand⸗ 
ten. PVFENDORF. Brand. Rer. Lib. FIT, 
$.30. Diar. EVROP. p.810. C.LVDEW. 
d.1. 9.255.556. Das Recht wegen der Reichs» 
Ständer welche in Franckfurth eigene 
Höfe haben ı ald der Teutich s Meilter/ 
Darmfladt/ Hanau ıc. prüfen LIMNE- 
VS ad A4.B. d. 1. of. 16. & LVDEW. 
l.c..256. Der erfterewill ihre nothivens 
dige Ausweichung Zeit der Wahl behanps 
ten; der legtere hingegen daran ( den Fall / 
da viele Fürflen dergleichen Häufer zu ers 
langen ſuchten ausgenommen): jweiffeln. 
Ich muß es mit LIMN. Mepnung halten. 
Worin mich beflärdet / daß An. 1658. der 
Sroß Teutſch⸗Meiſter allein Difpenfationss 
Weiſe im Teutſchen Haufe: zu Sachfenhaur 
fen bleiben rs Eine Difpenfatior 
feet aber ein fonften midriges Recht zum 
voraus. Herrn von L. Gründe mill in der fols 
genden Note berühren. Belobtem Herrn A⸗ 
&ori d.l.p.261. 62. pflichte ich übrigen bey / 
daß / dem eigentlichen Rechte nad)/allerdi 
fremde Bönige/ da einer die befremdli 
Curiofität die Wahl zu fehen hätte, davon 
könten abgehalten/ oder die Ausfahrt ihnen 
angefonnen werden. Denn diesfalls flreis 
tet abermahld die Difpenfation mit dem 
Hungarifhen König Joſeph Au. 1690, da 
aan ihn ohne dem zu mehlen gedachte/ für 
die Megeh Sonſten muſten ja derma 
ken alle Reiche + Fürften/ und felbften ein 
Chur/ Prinz von Sachfen, ferner alle Ges 
fandten/ vor dem beflimmten Tag aus Augs 
fpurg weichen. Mit einem jungen Wuͤr⸗ 
senbergifchen Pringen difpenfirte man wes 
‚gen Unbaͤßlichteit / und mis ben Mihrnberaee 
’ ge⸗ 
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Stadt begaben. (4) So wurden ferner den 11ten Oct. nach M 
Anordnung ale Thor⸗Schluͤſſel des Abends an den Shurfäriien von 
Mahyntz durch die Naths » Depurirten überliefert. Und ließ ſolche Schtüfe 
fel Hochgedachter Churfürft den Morgen am Wahl» Tag dur) das Erb» 
Mars 





Abgeordneten wegen der nöthigen Verwah⸗ 
rung der Reiche:-Kleinodien. Wie / wenn ein 
Bäyfer felbft/ ben einer von ihm zu hindern 

emennter Römischen Könige Wahl durch 
eine Gegenwart den Ehurfürften Beden 
cken verurfachte ? Den Hall darff man dicht 
Hoffen. - Der Art. III. Capit. Nouiſſ. koͤn⸗ 
te gleichwohl das Recht hierbey an die 
Hand geben. Die Ehrfurcht für die Käy⸗ 
ferlihe Majeflät/ muß aber viel mehr das 
Decorum und die Regeln der Klugheit / ale 
das Recht beobachten machen. C.LYN- 
CKER. ad A. B. 9.24 STRVV. 5. J. P. 
Cap. VII. F. 14. p. 297. 98. &c. 


(d) S. Wahl Diar. K. Carls VI 
9.126. ſequ. Das Ausfchaffen und Nicht⸗ 
inlaffen der‘ Fremden befiehlet die 4. 
B. Tit.1. $.25. 26. den Bürgern zu Franck⸗ 
furth an. Davon die Erklärung aus dem 
obigen h. €. $. ı1. not. I. med. ju erholen. 
Der neuliche Proceß Damit gieng dahin. 
Einige Tage vor beſtimmtem Nah Tag/ 
ward derfelbe durch ein Churfürfilih De- 
cret eröffnet, und die Ausfahrt allen Frem⸗ 
den auferlegt. Das Decret vom 6. Od. 
iftalleinan den Reichs ⸗ Erb⸗Marſchal ges 
richtet. Diefer wird angewiefen /ſowohl 
Dun die fremden Perfonen, auf Art und 

eife/ wie gewoͤhnlich / aus juſchaffen; ald 
veſonders zu dem Paͤbſtlichen Nuncio, Koͤ⸗ 
en Gefandten, Fürfilihen und ans 
dern hohen Standes= Perfonen/ ſich zu ver, 
fügen, fie der bisherigen willkuͤhrlichen Dif- 
penfation zu erinnern/ und glimpfflic) zu 
begehren / daß fie weniaftens den 1. O&. 
fi aus der Stadt begeben hätten, Diar. 
EI. C. FI. p 12304: Das Decret an den Rath 


ift blofi des anderweit angeregten Vorbe⸗ 
halts wegen erlaffen worden. Ibid. p. 124, 
25. Denn ang derirfachen für dem Rath 


. fein abfonderliches Decret der Fremden wes 


gen abzulaſſen geflanden/ weil deren und der 
Bürgerfdafft Berpflichtung bereite eigents 
lid) die Schuldigfeit in Anfehung der Frem⸗ 
den begriffen, Ibid.p. 108 fequ. Demnach 
es an den Rath allein einer Notification 
des eigentlichen Termine megen bedurfft, 
Deme ju [ige be Rath den ı0.0&. unter 
Trompeten Schall alle Fremden ausgebie⸗ 
then laſſen. Die Fremden / welche fid) weis 
gerten auszumeichen/ find dem Stadt: Rath 
anzuzeigen. Diefer muß dem Erb Marfdall; 
Amt / welchem Hauptfächlich oblieget/ über 
den Ehurfürftlihen Befehl zu Halten, huͤlff · 
liche Hand biethen. ve eine hohe Pers 
fon/ die ſich des Auszieheng weigerte, hätte 
der Erb Marfcyall Chur⸗Maynß und Chur⸗ 
Sachſen es zu hinterbringen. Da es / in fol 
chem war nie fürgefommenen Fall / an 
ten Mitteln die Satzung geltend zu machen 
nicht eutſtehen wuͤrde. Daraus erled 
ſich wie Herrn von LVDEW. Haupt: 
Grund warum er fremde Herren / die in 
—— einem Hof haͤtten zur Auswei⸗ 
ung unverbunden zu ſeyn glaubet / nicht viel 
heiſſe · Den Bürgern in Srandfurtb/fchreibt 
erı ift die Ausfchaffung der Fremden befohr 
len, Jene haben aber Feine Gerichtbarfeit in 
vergleichen rag pr Höfen. Gehörten 
auch die Höfe zur Stadt, fo ſeyen nod) fo 
viel tweniger die Inhaber für Fremde zu 
achten. Das erfte bedeutet Deswegen wenig / 
inmaaffen ſich gezeiget daß das Erb» Mar: 
fhall» Amt vornehmlich die Ausfchaffung 
ber Fremden beforget, und hiernechſt das 
Edur + Collegium felöt fih allenfale der 
Sachen 


11.Cap, eines Römifchen Känfers, 505 


" Marfhal « Amt in die Capelle bringen. Allwo fie bIE na 

Wahl aufbehalten worden. Gegen und auf den Ah Se — 
der Stadt» Rath die beſte Anftalten, fo mit Verbiethung aller Schencken 
und Unordnumgen, als noͤthlger Beftelung zuverläßlicher Wachten und am 
Dern Bereisfchafften, forgfältig angefchicket. Ce) 


$. XIX. j iu 


An dem glücklich angebrochenem Wabl-Tam,alsden 04 | 
hat man früh eine Stunde lang dem Hetkommen nad) ir SurmOlk ger — 


laͤutet. Sowohl find ale Quartiere der Stadt mit ſtarcken 


Wachten bes 


fegt worden. Zeit währender Wahl mard auf den Straffen von der Bir, 


gerfchafft zu Pferd und Fuß beftändig 
von den drey anmefenden Deren Eh 
von iedem ein Sammer » Herr in befondern Kutſchen an 


patroullirt. (2) Pachg, 
urfürften Mayntz, reg 


Trier und Pfalg, 
den Römer anges 


fahren, und brachten die vortverts in der Kurfche liegenden Ehur | 
nebft den Chur » Schwerdern und Marſchalls⸗Staͤben in die f ine 





Sachen annimmt. Das andere ift nicht 
mohlzufanmen-hengend. Die Qualicät eis 
nes Fremden fan allerdings zufammen fie: 
hen / mit dem Eigenthum und zufälligen Bes 
fig eined in der Stadt: Gerichtbarfeit geles 
genem Haufes oder Hofes. Dieſes erhellet 
anter andern aus dem gewöhnlichen Vers 
ſtaud / wen man in unferm Geſchaͤfft für eis 
nen Fremden halte. Pridie eiusdiei( ele- 
&ionis Matthix Imper. ) proclamari fena- 
tus, adhibito tympani pulfu, per ciuita- 
tem curauit, vt peregrini omnes, * quines 
inreinrando fenatui obſtricti effent , vrbe 
quam primum excederent, eoque fado 
purtz ciuitatis pof meridiem omnes oc- 
clufe & obferatz fuerunt. Höfer. Ele. 
MATTH p.177.C.STRVV. 4.4. p.298.99. 
Da made man nun den Schluß, ob fremde 
Fürften wegen ihrer Frandfurtbifchen Höfe 
aufhören Fremde in ſolcher Stadf zu heiſ⸗ 
‚fen? Uber alles erwehnet noch das Wahl⸗ 


IV, Theil, 


ı fürften befonders zuherichtete Zimmer. (4) Darauf begab fi) der Erb» 


Mar- 


— — — — 
Diar. C. VI. 9. 128. eines Raths⸗Deer t8 
daß waͤhrender Wahl alle Unprönung auf 
ben Straffen vermieden/ und alle Kramla⸗ 
= und Schenden folten verſchloſſen bieis 


(e) P. Diar. EI.C, Pr. p. i 
— — nd P. 131,532. >. 


$. XIIX. 
(4) WahlıDiar.c, M. p. i30. . 


(b) 2b. 4. p. * Der Maynsifche 
mer ». Herr hat vorwerts die Aa * 
Camnier⸗Herren haben ruͤckwerts in der 
ein ir P ee nicht / ob dieſes und 
ın ſolchem Unterſchied Herk 
mens ſeye? — * 


Ss 
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Marſchall, Graf von Pappenheim, nad) der 8. Bartholomæi Kirche. (c) 
Die Thor» Schlüffel wurden in zwey Kaſten vor ihme her Durch feine Lew 
te getragen, und in das Churfürftliche Conclaue gebracht. Hiernechſt find 
dem Heren Erb » Marfchall gleichfalls die Kirch « Schlüffel von dem Des 
chant überliefert, Doch von ihme allein Die zwey Schlüffel zum Conclave und 
dem Chor beybehalten. Die übrigen Schlüffel vertrauete er dem Herrn 
Grafen von Lynar, als welcher im Rahmen des Hoch Öräflichen Werthe⸗ 
zifchen Hauſes des Heil. Rom. Reichs Erbs Sammer, Thür» Hüter: Amt 
dermablen verwaltete. Diefer Graf hat auch deswegen an dem Kirch—⸗ 
Thor, einen langen Stab in der Hand für den Fuß flellend , bey der Chun 
fürften AnPunfft fich finden laſſen. (4O Indeſſen waren gegen 9. Uhr die 
Herren Ehurfärften und Principal» Gefandten, unter ſchoͤnſten Aufzug und 
mit den anfehulichften Suiten, ohne Nang nad) dem Roͤmer gefahren und 
hatten ſich in das gewoͤhnliche, anietzo mit abgenommener Trauer aufs koſt⸗ 
barſte meublirte, Conferenz- Zimmer (e) begeben, Der Eourfärfm an 





(e) Die S. Bartholomans - Kirche foll 
von K. Pipin gefifftet/und von K. Earl dem 
Groffen und den Earolingern mit trefflichen 
Einfünfften verfehen feyn. Man mill des 
ren Vermoͤgen für fo Drang Lind dag 
es gar wohl einem mäßigen Bißthum die 
Mage halten dürffte. An. 794. bat man das 
berühmte Srandfurther Concilium* in dies 
fer Stifftd: Kirche gehalten. V. LVDEW. 
ad A. B. Tic. 11. 6.1.P.298-99. Unfere G.B. 
hat die — ‚Wahl an dieſelbe gewie⸗ 
fen. Darbey ich Fein Bedencken habe / daß / 
wenn and) das Stifft ietzo Evangeliſch waͤ⸗ 
re/ man befagte Kaͤhyſer⸗Wahl / mit allen ges 
möhnlichen Eerimonien/ in ſolcher Kirche 
verrichten zu laſſen fich nicht entbrechen koͤn⸗ 
fe. LVDEW. 4... p.300. Mas jiwar die 
Elerifey beyderfeits Melinion dazu fagen 
mögte ? Das mwäreeine andere Frage. In 
was Sinn und Mepnung vor Zeiten den 
Heiligen fenen Kirchen gewwephet worden ? 
v. Ibid. p.2,77. & 98. 


(4) Wahl Diar. CAR. VI. p. 2. & 9. 


* (e) Das Conferenz - Simmer auf dem 
Srandfuther Homer ſie het manvon geraus 
mer Zeit mit weniger Yenderung der Sike/ 
faft aufeinerley Art eingerichtet. Zif. Eled, 
MATTHIZ?. 176. Erantqueinfensculo 
ifto fedes feptem holoferico nigro vefli- 
tz, vno ordine prope feneftras pro Elc- 
&oribus difpofitz, in quibus Eledtares 
cum adminiftratore & legato ita conle- 
derunt, vt primam a dextris Palatinus 
fecundam ab illo Rex Bohemiz tanquam 
Elector, tertiam Moguntinus, quartam 
Treuirenfis, quintam Colonienfis, ſeatam 
Saxo, & feptimalı Brandenburgicus ot- 
euparent : ad menfam autem oblongam 
coram Electoribus pofitam, & holeferico 
nigro inftratam, Cancellarii & Secretaril 
in fcamnis vero& fubfelliis reliquis Con- 
filiariorum primarii quique confederunt. 
Bey der Wahl K. Joſcphs waren miederum 
fieben Stühle auf gleiche Art geordnet. 
Dennoch weil Boͤhmen in denEapttulationd 
Conferensen noch nicht gegenwärtig gem 
ku ift demfelben auch kein Sig angewier 
en, Und muß ſich alfodienb- —2 


11, Say, eines Roͤmiſchen Kaͤyſers. 507 


dere und dritte Geſandten fuhren zum voraus allein in Die Kirche, Die 
drey Herren Churfürften giengen nachdem aus dem Conferenz- Zimmer fes 
der in fein befonderes Gemach , und lieffen ihre Chur» Habite fich anlegen. 
Solche beftanden in Talaren von rothem Scharlad für die Beiftlichen ’ 
und rothem Sammt für Ehur-Pfalg; mit beyderfeits vorgefchoffenen Her⸗ 
melin » Futter, und einen Kragen über die Schultern von Hermelin. Dars 
neben Die Chur» Müßen von gleicher Materie wie die Röcke und mit Her- und’ gehal⸗ 
melin gebrähmet getvefen. (f) Gleich nad) der Herren Eyurfürften Bier tene Drds 

derkunfft in dar Conferenz- Zimmer, gieng gegen ı 1. Uhr unter Laͤutung al» nung bep 


ber Glocken der Aufzug nach ders. Bartbolomai Rirche für ich, Bang vorsder Wapl: 
ber Procclion. ' 


—— — — — — — — — — — — — — 


Rangirung der Sitze bey K. Matthias Wahl 
von den Conuenten verſtehen / da man über 
der eigentlichen Wahlgehandelt, Won dem 
neueften Wahl, Actu befchreibet das Wahl, 
Diarium p.81.89. 90. die dermahlige Stel: 
lung der Stuͤhle / Des Votanten-Tifches und 
Übrige Ordnung des Conferenz - Zimmers, 
Die Meublirung und das Baldachin, unter 


welchen die fieben in gleicher Reihe und auf 
einer Höhe von zwey Stufen Rebenden 
Stühle geftellet / mar erſt (dwark. Den 
Zag der Wahl hatte man/ mit abgelegter 
Trauer/eine Eoftbare rothe Meublirung ders 
leihen man gleich von Anfang bey r4 Jo⸗ 
ephe Wahl gebrauchet/beliebet, Ibid. p.132. 
C.STRVV.S.1P. Cap. Fil.$.ız. i 


Sesfiones bey der Wahl K. Matthias. 


— — En — —— nn 
Pfaitz Böhmen | Mayr | Trier] Eölln | Sachfen | Brandenburg 
En — — — — — — — 


bey der Wahl K. Joſephs. 


——— — — — — — — — — — — — 


Geſandter 


Boͤhmiſcher 


Brandenb, 
[12] Gefandter 


Chur⸗ 
eſandter 


Pfalg 


(f) Wabl:Diar. C.v1p.3.6. Von der 
CEhurfürften Pelz » Habiren Urfprung 
©&.oben Lib. II. cap. 4.5.2. not. a. Und 

- ein mehrers wird andermeit anzuführen 
ſtehen. Die Gefandten dürffen den Ehurs 
Habit nicht anlegen. Sie muͤſſen quch den 


— 


* 


bey der Wahl K. Carls VI. 


Chur⸗Chur⸗Saͤchſiſch. Braunſchw. 
Mayns| Trier | Befandter | Gefandter 


Ach fi Ich, | 
Gefandter 


in Perfon anwefenden Ehurfürften im Sitzen 
und Gehen den Rang laffen. Das Voti- 
ren richtet fih aber nad) dem Rang der 
Principalen.Woraus fich gelegentlich die Uns 
gleichheit der vorher befchriebenen Selionen 
erläutert, C.STRVV:4. 19.15.9308, 
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her fuhr der Reichs Erb » Marfchall allein. Nach diefem fing der Reichs⸗ 
Fouricr den Troupp an. Welchen fämtlicher Churfürften und Geſand⸗ 
fehafften Fouriere und Laquayen, alsdenn die Pagen md Ihre HofMeifter; 
Ka 2. Notarii, Die zu dem Actu erfodert worden; weiter die drey Chur 

ütſtliche Hof-Marfchälle mit ihren Marſchall⸗Stoaͤben; und hiernechft über 
vier hundert Cavaliers, Raͤthe und Miniftri péele m£le, mit entdecften Haus 
ptern nachgiengen. (5) Unmittelbar vor-den Herren Churfürften titten 
deren Ober⸗ und Erb» Marfhale mit den Chur» Schwerdern in der Schei⸗ 
de, die Spitze über fid) gefehret, in einer Reihe. (B) Danechſt ritten die 
drey anweſenden hohen Re Ehurfürften, als Mayng in der Mitten, 
Tier zur Rechten, und Pfaltz zur Lincken, nebft zu Fuß beyhergehenden O⸗ 
ber» Stall» Meiftern, gleichfalls in einer Reihe. »Und diefen folgten padr- 


weife die Principal⸗Geſandten von Böhmen, Sachfen, Brandenburg und 


rauns 





(g) Wahl Diar. 9.6.7.8. Das Ge⸗ 
praͤnge anderer Wahl »Proceflionen fan 
ei bey den bekaudten Scribenter auffus 

ll. 


Ch) Wahl ı Diar. . 7. _ Mit dem 
Schwerd , Vortragen ift es.ältern Hers 
fommend. Davon ich oben Lid. It. cap. 
4 |. 9. nor. e. fin. ein Zeugniß angeführet/ 
daß die alten Proving + Hergoge fid) fo gar 
in der Fremde das Schwerd vortragen lafs 
fen. Bey den vorpeitigen Wahl: Eerimoni, 
en finde ih / daß die meiflen Autores zu 
Furg abfahren. Alfoift von dem Umſtand 
des den Ehurfürflen vorgängigen eigenen 
Erb : Marfchalls mit dem einen dafelb 
wenig zu lefen. Der firtreffliche Frank 
ſiſche Hiſtorien⸗ Echreiber THVAN. Lib. 
XXXII pag.ızı. meldet vonder Wahl Pro- 
eefion An. 1565. (Negotiuni electionis 
Maximil. II) magna pompa & his fere 
ceremoniis peractum ef. Ad VILLE. Kal, 
Xbr. (Francofurti) curiam, Romanam 
dictam, ingrefi VIIviri cum Maximili- 
ano ig Ta meridiem fexta, ad nonam 
vsque ibi manferunt, inde * roccines 
salari sanquam trabeq induti ommes, 
niß quod Böhemis Rex coronam in ca- 





— 


pite geftabat/ ad B. Barthelomzi in equis 
tendunt eo ordive, * vs Moguntinum & 
Treuirum, Rex & Colonienfhis, hos Palati- 
nus, Saxo & Brandenburgicus fequerentur. 
quibus * /mgulis ſinguli in equis feden- 
tes gladios * diſtrictos praferebant. C.HEY- 
DEN. 4. El. Maxim.11.p.89. Nach dieſem 
Bericht ift bermahlen das bloffe Schwerd/ 
und nicht in der Scheide/ den Churfürften 
vorgetragen. Ob hierin ſo TH. als ein 
Fremder / als auch HEID. aus unvollfoms 
menen Unterricht irren/ oder ob in der That 
man nachhero erſtlich / aus Regard gegen 
die Käpferliche Hoheit/ das Schwerd in der 
Scheide beliebet? Das habe nicht finden 
können. Die neuern Nachrichten wiſſen 
alleinvon ben Chur: Schwerdern in der 
Scheide. Welche bey dem Wahl: Adu 
K. Joſephs / als verguldet, in mit Edel⸗Ge⸗ 
ſteinen beſetzten und durchbrochenen Scheis 
den / beſchrieben werden. SIG.SCHMID. in 
Eroͤffn. T. Audienx ·Saal p. i02. Solten 
nicht etwa die durchbrochenen Scheiden ein 
Mittel abgehen zwiſcheu dem bloffen/ nad 
gantz verderften Schwerde 7 Daß den Ge⸗ 
fandten Fein Schwerd fürgeführet werde ;if 
auffer dem befündt, 


\ 


11, Cap. 
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Draunfehtveig, in Spaniſcher koſtbaten Tracht, auf trefflichft gezlerten Pfer⸗ 


den, nach. 


Neben den Herren Churfuͤrſten und Geſandten find von iedem 


Churfuͤrſten 12. Trabanten mit entblöffeten Häuptern gegangen, und haben 


den Zug die Churſuͤrſtlichen Gardes In 
dem allen findet ſich Das meifte, wie b 
und —— zu Zuefpurg, —— zu ron. ſ — — 
fuͤrſtlichen Secundarii mit voran bey dem Aufzug geweſen. Es waren der "Adu 
Zeit fünff Churfürften in Perſon zugegen. — 
fo gewoͤhnlich fie in aͤllern Zeiten gemefen, dennoch 
nach und nach, fo viel die Weltlichen Ehurfürften berriftt, 
e Leib + Kutfchen fchlofien bey jener 


wart der Ehurfürften, 
Raritaͤt werden will, 
abgeführet hatte, (A) 


Die prächri 
Wahl den Aufzug. Welche man a 


ihrer Ordnung gefchloffen. (5) An fowehl wo⸗ 
ey dem — bat Actu — einiges 
e find damahls die Chur, it * 


Welche perſoͤnliche 
eine ziemliche 


r bey dem legten Actu ſoſort vorhero 


S.XIX. 


- nn 





(3) Wahl: Diar. C. PL. 9.7.8. Bey K. 
Joſephe Wahl ritten in einer Linie Ma ng 
in der Mitten/ Trier zur Rechten, Ei 
zur Einden; alsdenn Bayern und Pfalg nes 
ben einander 5 emdlic) die Boͤhmiſche/ Saͤh 
ſiſche und Brandenburgifche Geſandſchafft 
ebenfalls neben einander. Ap. VDEV. [2 
275. Bon berWahl-Proceflion An. 1658. 
©.LVDOLFF. Schau-pi T. 21. Lib. 
LVIU.cap. 2.9.9237. fequ. 


“(k) €. SCHMID. & LVDEW. 4, 1. 
Dey der Wahl K. Leopolds waren zuletzt / den 
König von Boͤhmen mit gerechnet / feche 
Chur fuͤrſten beyfammen/ weich⸗ insgeſamt 
ber Proceſſion heywohneten. LVDOLFF. 
4. Lp. 927 · 28. Bey den Wahl:Confültati- 
onen eignete ſich die bekandte Unlufi / wel, 
che / wegen der Vicariats Irrung/ der Chur: 
fürft von Pfaltz / in Äufferfter Beſchimpffung 
des Bayeriſchen Geſandten / veranlaffete. 
Darüber das Chur⸗Collegĩum fofort ein 
gemeinſchafftliches Decrer abfaffete/ dag wo 


„4 


Fünfftighin ein Churfürft in Perfon zu ders - 
leichen Thätlichkeit —— oder auf defr 
een efebl der Abgefandte ſich Ehrenrühris 
ger Worte * einen Mit / Churfuͤrſten ans 
maafſen töhrde / alsdenn ſolcher Ehurfürft 
feiner Wahl⸗Stimme für diefeg mahl verlu⸗ 
Rig/ ein ohne Befehl ſich vergehender Ges 
fandte aber empfindlicher Straffen gewärs 
tig ſeyn folle. Ex LONDORP. 4. B.LV- 
DOLFF. 4. L. p. 920. fegu. Das Fadtum 
an ihm felbiten bewähret nicht übel die Pas 
litiſche Anmerdung/ daß groffe Herren flügs 
licher durch Gefandten ihre Angelegenheis 
ten verhandeln. ©. A. C. $.12.nor.c. Der 
michtiae Umſtand megen des Churfuͤrſili⸗ 
den Deerets / gehörek zurErläuteruug uns 
hrer &ehre 5. C.$.3.f». Hier haben die 
Churfuͤrſten eine neue gültige Sagung ges 
macht. Weil man ſich war Darben auf die 
G. 3. bezogen/ koͤnte allenfalls die Sar 
gung der A. B. Tit. 1. $. 5: ale für erläus 
tert und auf andere Zufälle von den Chur⸗ 
fürften erftredtst angendmmen werden. 


©6483 


Gegen» differirt ? 
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5. XIX. 


Solennita .¶ „Bey der Ankunfft der Herren Chucfürften und Abgefandren find 
ten ın der Diefelben an den Kirch + Thoren von dem —* zut Wieneriſchen Neu⸗ 
Kirche / ſtadt, dem Dechant und Canonicis des daſigen Suffts nebſt andern Geiſt⸗ 

lichen, empfangen, ihnen das Weywaſſer gereichet, und fie hierauf durch 


die Kirche in das Chor geführer worden, (4) Die Churfürften und Abge⸗ 





$. XIX. 


(4) Wabl: Diar. C.v1. 9.9. Ich bin 
h.c. $.15. nos. a. b. immer im Bedenden 
geflanden/ ob und wie lange man mit 
einem folennen Birchgang die Wahl 
su eröffnen; nach MJaaß - gebung der 
©, B. gewohnt blieben ? Denn dag 
neuere Herfommen / das endlich / aus 
befandten Umfländen, die Solenzirät ledig, 
lich auf der Wahl Beſchluß verwies 
fenı beruhet in feinem Scrupel. Wegen 
der vorgangigen Gewohnheiten dienet anz 
noch folgendes. - K. Albrechts IL. Wahl iſt 
ohne viele Weitläufftigfeit in der Kirche 
begonnen / und geendet worden. Dieſes 
laut der Urkunde bey Herrn MVLLER 
%.T.Th. Frid, Pel,eap. i. p 2. K. Frie⸗ 
derichs IV. Wahl ward in der Kirche / gleich 
nad) Ankunft aller. Churfuͤrſten / mit der 
Mehe und Ablegung des Wahl ; Eydes er, 
Öffnet. Welches merckwuͤrdig / legten bey 
diefem erfien Kirchgang / inder Kirche ſelb⸗ 
ſten / vier Raths⸗Freunde / wie ſie heiffen/ 
im Nahmen und Vollmacht des Raths und 
der Buͤrgerſchafft / die Eydes ‚Pflicht den 
Epurfürften ab. Oarauf müffen die Churfürs 
fien geraume Zeit ihre Conforenzen bald in 
der Kirche / bald anderweit — haben. 
Es gab nemlich wegen des Böhmifchen Ab⸗ 

andten viel Zweiffel / ob man ihn / da kein 
Am in Böhmen waͤre / zuzulaffen ? Der 
Böhme drohete mit Thätlichkeit/ und ließ 
fi) Worte vernehmen / die erſchrecklich 


4 


fandten 





ludeten. Letzlich ward / nach vil Tedin: 
ge dozwiſchen etliche Tageı geſchloſſen / 
den Boͤhmen feine faſt abgetrogete Stimme 
ju gönnen. Und auf wiederum ordentlich 
angefegtem Ber Wahl, Tag ward die 
Wahl in der Kirche glücklich gefchloffen. Al 
leg ebenfalls befage der alten Urfunde ap. 
EVND. 4.1. p. 5. ſequ. Bonden Umftänden 
der Wahl K. Earls V. redet SLEIDAN. 
Zib, I. nicht fehr erdentlih. So bin ih 
auch bey Anfehung anderer Nachrichten / wie 
oben bezeuget / der Sache ungewiß worden. 
Nach genauerer Einſicht der Hiſtorie des 
SABINI 4. Elect. C. M bin fo viel unters 
richtet. Die Ehurfürften haben den vors 
hin gewoͤhnlichen Anfang der Wahl mit 
dem Kirchgang/ der Meße und der Eydes⸗ 
geiftung/ gemacht. Darauf: hat Ehurs 
Mayus in dem Conclaui an feine Mit 
Ehurfürften eine Rebe gehalten / undfie zur 
guten und friedfertigen Wahl ermahnet. 
SABIN, p.3, . Man heinet den folgenden 
Tag wieder in dem Conclaui ſich einges 
funden zu haben. ID.p.5. Allein ale man 
efunden/ daß ſich die Wahl verziehen muͤſ⸗ 
—9 find die Conferenzen hienechſt auf dem 
Frauckſurther Römer angeſtellet. Da iſ 
in der That die Wahl verhandelt / und hie⸗ 
nechſt die fürzufchreibende Capitulation der⸗ 
en IDEM p.7. ſequ. Zulegt heiſt es: 
ies conftituitur eundi in [uffragium * fo- 
lenni more. Itaque rurfus facro publice 
fa&to ingrefi in facrarium interius tem- 
plidiui Bartholomizi Tuffrägia fuerun a. 
ü of c. 


A.Cap. eines Kömifchen Kaͤyſers. sit 


EEE nn nn —— mn — — —— ——— — — 
ſandten haben die vorher zubereiteten Sefkones und Stände, wie man ſich 
derenthalben vorgängia verglichen und verabredet, (6) und zwar die Ehurs 
fürften,, mit für ihnen ftehenden, und die Chur» Schwerder aufiwerts über 
Die echte Achfel mit der Spisen haltenden Ober » und Erb , Marfchallen, 


folgender Seftalt eingenommen: 


Ad cornu Eu- 
angelü. 
ur Böhmen 
h Brandenburg 


In der Mitte 


Ad cornu E- 
piſtolæ. 


rDfalg 
Chur Trier Chur; Sachfen 


Braunſchweig 


In den untern und hinterſten Stuͤhlen der Stiffts⸗Herren auf der rechten 


Seite, find die zweyte und dritte Herren Geſandten geſtan⸗ 


Ts 
* 





ordine &c. ID. p. 12. So trennete fich 
bier bereits Das Wehlen Solenni more, 
yon den vorgäingigen Wahl s Yandluns 
gen, Nach deffen Unterfhieds einmahli⸗ 
gerBeliebung,bald Bu. ber erſte Kirch⸗ 
gang bis hieher in fieten Abgang gehalten / 
und es alles mit der Solennität auf die 
legt verfparet worden. 


(5) Die Art der Laserum und Die Sef- 
fioren werden von dem hohen Ehurfürftlis 
hen Collegio felbfl verglichen und angeord⸗ 
net: Hingegen die Verfügung der ber 
fondern Anftalten sum Wahl 48u kom̃t 
bauptjählidy auftas Erb » Marfhals Amt 
an, Saͤmilicher Churfürften Marfchäte 
pflegen mit denfelpen darüber in vorgaͤngi⸗ 
ge Conferenz ju freten. Wahl Diar. C. VI. 
7.126. Dem Rath, deffen Deputirte zu den 
Conferenzen gejogen werden ı und dem 
Stift lieget ob/das begehrte in Bereitſchafft 
fielen zu laffen. Mid. p. 126. & 128. Ya der 
ob :allegirten Urkunde von 8. Friederichs 
“ IV. Wahl !efe ic) nichts von des Erb » Mar; 
ſchalls Fundtiongn. Die Kathi Freunde / 


den, 


heiſt es haben wegen alles Befehl von den 
Ehurfürften eingezogen. Die Churfuͤrſten 
hätten fie verwieſen / alle Anftalten/ wie bey 
der nechften Wahl’ zu beobachten. Wie viel 
ein jeder Churfuͤrſt in den Chor mitnehmen 
wolle ; würden ihr ieder Hofmeifter eroͤff⸗ 
nen. Des Raths Freunde / bag iſt, die De- 
putirten zu dem Geſchaͤffte / nehmen dorten 
die Schlüffel von der Kirche und dem Eher 
zu fich. ꝛc. MVLLER. 4.1.9.7. Dergfeichen 
alles haben die nachmahligen Zeiten des 
Erb: Marfchalls Hauptfächlicher Beforgung 
überlaffen. Der Erb: Marfchall läffet die 
Stadt » Thor s Schlüffel in das Conclarre 
bringen, Ihm merden die Kirch : Thärs 
Schuͤſſel überlieffert. Welche er/mit Behal⸗ 
tung der Schlüffel zum Chor und den Corr- 
elaui, dem Keichs Erb: Cammer⸗Thüuͤr⸗Huͤ⸗ 
ter zur Verwahrung übergeben. Wegen der 
in die Kirche und Ehor einzulaffenden/ find 
in neuern Zeiten die geftempelten und beſie⸗ 
gelten Zettel aufgebracht. Demnach es nicht, 
wie vor Zeiten/ einer befondern Anzeige und 
Benennung der Perfonen bedarfl- Wahl 
Diar. C. y. 2. & 9. 


ben der 
Meße / 


— 


den. (c) Bey alfo beſetzten lägen, hat der Herr Bifhoff nebft denen 
Alliftenten den Antiphon, Veni San&e Spiritus angefangen. Welchen Die 
auf dem Toral gemefene Pfaͤltziſche Muſick volendet. Darauf und nechft 
der gehörigen von Herrn Bifchoff abgefungenen Colle&, derfelbe Das Amt 
der heiligen Mef de Spiritu Santo, vermoge und nad Inhalt der Guͤldnen 
Bulle, begonnen. Diefelbe Wahl⸗Meße iſt von den Catholiſchen Herren 
Ehurfuͤtſten und Boheimiſchen Abgeſandten theils ſtehend, theils kniend, von 
den Proteſtantiſchen Abgeſandten nur ſtehend angehoͤtet. Go wohl has 
ben dieſe drey gleich nach dem Euangelio einen Abtritt ins Conclave genom⸗ 
men. In welcher Chur/Capelle ſie bis nach der Sumtion verblieben, und 
alsdenn fich wieder in ihre vorige Stuͤhle und Stände verſuͤget. (4) Nach 

dem 


* Von der Mahl IV. Buch 


—— ——— —— —— — — — — 
(e) S. Wahl Diar.C. VI. p. 129.9. unddem Volck wolte zum gewiffen Nachfol⸗ 
Uber die koſthar / zubereitete Sige der Chur ⸗ ger erwehlet wiſſen / ward der folenne Actu⸗ 
fürften und Principal-Gefandten, find oben in der Kirche vorgenommen / und mit dem 
Zajeln mit den Churfürftlihen Rahmen? —Gottes-Dienft- begonnen. TTHEGAN.V. 
als Mayntz / Trier / sc, angehefftet gewefen. "Zudow. Cap. VI. p.297. 98. K. Dtteng I. Ele- 
&io vniuerfalis, war zugleich mit der Erd+ 

nung auf Aachen beftimmet. Da hatten erſt⸗ 

(d) A. B. Vit. II. Eledoresfeu Nun- lich die Aue ihre Verſammlung In Sifto- 
ki ------ fatim fequenti die diluculo io Bafilicx Magni Caroli cohærenti; und 
in Ecclefia S. Bartholomzi Apoftoli ibi- wehleten oder beftätiyten vielmehr daſelbſt 
dem in omniumipforum prefentia * Mif- ihren König, Denfelben führeten fie gleich⸗ 
fam de S, Spirirw faciant decantari ad fi- wohl jofort in die Kirche da Diuina laude 
nem, vtipfe $. Spiritus corda ipforum il- didta, * Sacrificioque folenniter celebrate, 
Juftret, &c. Das Mefebalten bey dem dei Erönungs-Adtusvollführet ward. WI- 
Eingang der Teutfchen Reichs ; Wabl TICHIND, Lib. II. p. 642. 43. Den An 
und Erdnungs + Tage / ift nnftreitig von fang der folgenden bloffen Kaͤhſer ⸗ Wahlen/ 
einem ziemlichen Alter. Denn felbfien der da nicht die Troͤnung Damit verbunden gewe⸗ 
Zeutfchen Genie ſchiene zu erfordern/daß der fen / finde zwar im Alterthum feltener auf 
Gottes: Dienft den öffentlichen Handlungen die Mefe geftellet. WIPPO, welcher am 
vorgienge. CLVVER. in Germ. Ant. will volftöudigften die Wahl K. EontadslL be 
nicht zweiffeln / daß die heydniſchen Teutſchen ſchrieben / gedendet Fein Wort von einer vor 
allezeif erft geopffert / ebe fie ihre Staats * geſungenen Meße. Von der Wahl K. 
Conuente gehalten. Iſt dieſes ſehr vers Luthers leſe aber wiederum die feine Nach⸗ 
muthlich / fo fiebet man die Wege/ mwie/ nad) richt indem AVCT. Narrar. d. Eleöt. Lorh. 
angenommenem Chriſtenthum / vielleicht p. 46. Conucnientes - - onmes Regni 
nicht ohne eigenen Antrag der Layen / die Principesgratiam Sandi Spiritus --- per 
Diaffen mit dem Gottes; Dienft,befonderd * Antiphonam, Veni Sande Spiritus, inua- 
derMeje,dieStaats: Verfanmlungen ferner cant. Und nachhero fing man unter 8, 
eröffnen müffen. Als K. Carl der Groſſe feis Conrad III. Friederich 1. ic. mit ebenmäßis 
nen Sohn LudouicumP. von den Fürſten ger Ceremonſe Reichs Taͤge an, S. Zeiignife 
oben 


1.Cap, 





eines Römifchen Kaͤyſers. 
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dem geſungenen Euangelio hat ein Praͤlat den drey Herren Churfuͤr⸗ 
ſten das Euangelium zu kuͤſſen dargereichet, mit Dem Rauch⸗ Faß ihnen Das 
Incenfum dreymahl, role nicht weniger unter dem Agnus Dei dag Pacem zu 
Tüffen gegeben. Endlich Ift von dem Biſchoff der Hymnus, Veni Creator 
Spiritus, intonirt, und ferner muficaliter abgefungen. (e) Worauf mit 


vollen: 





oben Lib. Ureap. ı1. $: 5. not.c. fin. P. Vr- 


ban, IV. in feinem Brief #p-. LEIBNIT..:, 


Prodr. N. XIP. p. 15. & 17. ſchreibet / fo wohl 
8. Richards, als K. Alfonfens, Wahl Fürs 
ften hätten fi) darauf besogen/ daß fie Dei 
somine.inuocato ihre Wahlen angetreten, 
Das Wahlı Iuftrument K. Henrichs VII. 
erwehnet der im feiner Perfon/ Inuocata S, 
Spiritus gratia, befthehenen Wahl. LEIB- 
NIT. Mans. Cod. Dipl: P. 1. 9.254. In 
RK. Ludwige Wahl: Inftrument heiffet es 
aber noch eigentlichet / daß man, Audita 
Miffa S.Spirisus, zur Wahl geſchritten. ID. 
CD. P.1. Nam. 56. p: 67° K. Earl IV. 
hatte alfo bey der obſtehenden Satzung 
der ©. 3. bereitd ein aͤlter es Herkom⸗ 
men wegen der zu haltenden %, Geiſt⸗ 
Weße fuͤr ſich. Wobey indeffen in Abres 
de nicht ſetzen will / daß / wie man in vielen 
Puncten auf vie Paͤbſtliche Satzungen von 
den Wahlen bey der Kaͤy er⸗Wahl gefehen/ 
dielleicht auch hier zugleich auf C- 14. & 18. 
X.d. Ele#. & El, Poref, ſeye geachtet wor⸗ 
den- Jumaaffen zumahi die Cangniften fruͤh⸗ 
zeitig ein ſolches Aufbeben mit nothtvendi 
ger Haltung jener Mehe gemachet/ daß ih⸗ 
nen bedünden wollen / eine ohne folder vor; 
gängigen Mefe gefchloffene Wahl feye an 
ihr felbft null und nichtig. LVDEW. ad 
A.B.d.!. 9.300. Warum man cben die 
Meße des %. Geiftes erwehler? Das 
bedarff nicht groffes Nachdenckens. Unter 
allerien Meßen / melde die Da. ad Cap ıt. 
X. 4. Prabend. erzehlen / bavon and) DV 
FRESNE v. Mifa, eine mehrere a. anbie 

and giebet ; ſchiene feine mit unferm Ge⸗ 
— ſich ſo wohl zu reimen / als die Mifla 
Spirituss. Daherd ich wicht weiß / ob das 

IV, Theil, 


Wabl ; Inftrument von K. Albrecht IL. ap. 


MVLLER. R. T. Th. Frid. P. I. cap. 1.p.2, 
fi) nicht darin irre/ daß es feßet/ed wäre vor 
der Wahl die Miſſa de illibata beata Ma. 
ria femper virgine, gefungen worden. Kei⸗ 
ne andere Nachricht finde nemlich.von den 
Käyfer » Wahlen auf die Marien / Meße ges 
ftellet. Die im Text benannten Aymni wers 
den vor und nach der Meße muſieiret. 
Und Fan ichden guten Schluß machen / dag 
wo die Scribenten ih unferm Geſchaͤffte von 
jene Hyninis Anregung thun / die H. Geil 
Mepe felbften darbey zn verſtehen. Ubris 
geng leugnet niemand/ daß / überhaupt die 
Sache ar / das alte und neue Her 
kommen / die höchſt wichtige Känfer- Wahl 
mit Anraffung Söttlihen Nahmens anzus 
fangen, am fich allen Ruhm verdiene. Daß 
man bierbey auf Römifche Leges, Stellen 
der Heil. Schrifft/ Sitten der Voͤlcker / ıc. 
fih bestehe: warum nnfere Satzung eigents 
lic) dergleichen Vorſchrifft belieben follen ; 
darin erkennet ietzo ieder eine unerbebliche 
Bemuͤhung / melde man den aͤltern Puhlich 
ſten zu gute zu halten gehaht. V.OTTO 
IL P. Cap. X. p. 151. ARVM. Dife. II. ad A. 
B. G. 6. 9.89. LIMN. 1.P. Lib. I. cap. 3.n. 
34. fequ. DE IENA 4. Elect. Imperar. Dig. 
IP. ıh.7. 9.175. der. 


(e) Wahl: Diar.C: Pr. p.10. Von ber 
Wahl K.Marimiliäng Ik: vermeidet THV- 
AN. Lib. XXXII. p. 171.72: Vbiintempli 
ehorum, quem vocant, peruentum eft, 
aulzis magnifice ornatum, ſupariis au- 
reis inftratum locum, locum quisque fibi 


F Herbipolenfis 
— in eo ſuuiſit * 
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und bey det hollendeter Colle&te, Die Churfuͤrſten und erjten Geſaudten zu dem Altar, 
auf welchem ein Euangelium - Buch gelegen, gegangen. Chut · Mayntz ftels 


Eydes⸗Lei⸗ 
fiung; 


lete ſich 


in der Mitten mit dem Geſicht gegen das Chor, und neben dero⸗ 


felben zur rechten Hand Pfaltz, fowohl die Böhmifche und Brandenburgis 


fche Sefandten. 


Braunſchweigiſchen Abgefandten. 


Zur lincken Hand ftand Trier, 


nebft den Sachfifchen und 


Denen that Chur» Mayng einen Fur 
gen Vortrag, wie nad) Erforderung 


der Güldnen Bulle vor der Roͤmi⸗ 


chen Könige ABaplanforderft derdarin beſchriebene Wahl⸗ Eyd abzulegen 


ſtehe. 


Dazu er bereit feye,auch eines gleichen ſich von den Herren Mit⸗Chur⸗ 
fürften und Abgeſandten verfehe, C/) Allermaaſſen auch diefelben alle 


ſich 
hierzu 


— — — — — — — —— —ñ ——ꝰ — 


Epifcopus eultu ad facrum peragendum 
parato indırtus hymaum, quo grasia Spiri- 
zus 5. imploratur ,,clara voce orditur, 
quem dein Symphoniaci Cxfarei regii- 
que perfequuntur, VIlviris. interim,in 
genua flexis, & pro feliciconfiliorum au⸗ 
gurio preces ad Deum fundentibus. tum 
Epifcopus facrum iuxta ‚Bulle Aureæ 
przfcriptum peragit, quod dum ‚perage» 
zctur, Palatinus, $axo.& Brandenburgi, 
<us, quippe a recepta religione abhor- 
zentes, ex choro in progimum.conclaue 
diuertunt , infequentibus cos Wilelmo 
Landgrauio, -»----- aliisque'pkuribus 
cuuı fuisconfiliariis. Peracto facro cun- 
Qi denuo locum fuum repetunt, & hy- 
maus idem rurfns canitur. inde Vllviri 
ad maius altare procedunt, 
dein tertio bymmus idem canitur: Bey dem 
vorgegebenen dreymahlmiederholten einers 
eu Hymno flehe ich any und glaube/ TH. 

übe zwey unterfchiedene/ obwohlen auf eis 
ne Materie abzielende/ Gefänge/ von denen 
die übrigen Wahl: Acta Bericht thun / mit 
einander —— Die Meße wird ebens 
falls geſungen. Dergleichen auch die G. B. 
verfüge, Warum dies geſchehe / und mie 
es aufgefommen? &. bey Herrn vonLV- 
DEW. ad 4.B. pı 309. fequ. ausgeführet. 
Wegen der Evangelifchen Abtritt von ‚der 
ei, S. J. fan emerfg — 


ir 


60) Die Sagungs Worte der 6. 8. 
welcher geftalt mit unterfchiedenen Cerimo⸗ 
wien der Eyd von denen Gelſis und, Weltlis 
hen Churfuͤrſten abzulegen, ſtehen in Tis.1z. 
— 2. Die vornehmſten Puncte des Eydes 
nd 5.C. $.2.nat.c.& f. von mir erlaͤntert. 
Daf der Eyd von langer Zeit in Teut⸗ 
ſcher Sprache abgeſchworen werde; iſt 
ine bekandte Sache. Es reimet ſich ſolches 
am beften ben unſerm Geſchaͤffte / deme vich 
leicht ein der Lateiniſchen Sprache unfundk 
ger Ehurfürft beymohnen Fan, Die A,B. 
erfodert; Iuramentum præſtabunt # vul- 
gariter in hunc modum. Da geben eini⸗ 
ge alte Teutfche Verfionen vulgariter, in 
Teutſch. LIMN. ad d.1.obf.20. hat recht / 
daß das Wort diefe Deutung eigentlich) 
nicht Habe, ob man ed wohl dahin nach dem 
Herfommen erflären möge. Inmaaſſen 
das legtere geſchicht darff man zwar hierum 
ter Feine Aenderung der G. 3. fuchen ; ale 
deren mahre Vorfchrifft diesfalld gang uns 
ausgemacht bleibet. LVDEW. add. Lp. 
338. 39. Diefer Herr Audtor führer auch 
einige geänderte Eydes » Formeln an. Die 
gewöhnliche Teutſche Norel/ S. im Wahl 
Diar. C. Pl. p. 11. und iſt Diefelbe in allen, 
die legte Elanfelausgenommen/mit dena; 
gungs » Worten übereinfimmend. Wenn 
fürs erfte vor der Kaͤrſer⸗ Wahl ein 
Eyd feye abgeleget worden ? Das it 
ſaſt 


u. Cap. 


eines Römifchen Känfers, 


315 


Sc LA LAS este —— 
terzu gleichfalls roillig erfiäret. Demnach) Chur» Maynıg, mit Legung des 
* —* Hand zwey Finger auf ihre Bruſt, die von Chur » Trier übers 


reichte Eydes «Motel abgefch 


toren.” 


Nach ihm Haben ebenmäßig faͤmtli⸗ 


che Churfuͤrſten und Abgefaudten auf die Ipnen von Mayng zugeftellte For⸗ 


— 


aſt ſchwer richtig anzuzeigen. Keiner von 
ni Publiciſten hat ich um Diefe Materie 
befümmert,. So viel als Nachrichten von 
ältern Wahlen’ oder Wahl’ Inftrumenta 
bisauf K. Earl IV, Zeiten/ mir befande find/ 
ſuche ich ohne etwas darin von einem vor 
gängigen Eyd zu finden/ umfonfl durch. P. 
Vrbanus IV. in feiner oft angejogenen Epi⸗ 
ftel/ rühret fo viele Bit Uniftände son der 
zettigen Käyfer Wahl. Allein vom Wahl 
Eyd iſt daſelbſt ales ille. Was mid) noch 
mehr mundert/ hat war LEIBNIT. Co4. 
Dipl. Mont. P. I. die volfländigen Adta 
von K. Wenkels Wahl herans gegeben, 
Wider alles Vermuthen Fan nicht einmahl 
in ſelbigen elwas antreffen’ das von einem 
geleifteten Eyde jeugete. Ob etwa die. Chur; 
uͤrſten / welche bekandter Maahen bey jener 
Kst Geld genommen’ CS. h.C, $. 2. ner, 
e.) fich für die gewoͤhuliche Miß ⸗Verflaͤnd⸗ 
niße der Eydes Notel gefehenet? Mon der 
Mahl K. Albhrechts H. giebet Herr MVL- 
LER/R, TC. Th. Frid. PR cap ı'p. 2, 
das Wahl Anſtrument. Von dem ineger 
mein geleiſteten Eyd ſtehet Feine aim darin. 
Nur iſt mir fehrbedendlich/ daß bey den ers 
sehlten Stimmen der drey geifllichen Chur⸗ 
fhrften/ von jedem ins befonder es beiffet/ 
dab erfeine Wahl: Stimme gebe, In vim 
* Sacramenti {wi præſtiti. Hingegen die 
Weltlichen Stimmen besiehen ſich nicht im 
geringftenauf dergleichen Sefühde. Allein 
die Urkunde von K. Friederichs IV. Mahl 
Ibid. 9.5. & 7. weiferdentlichdaf nunmehr 
ro alle Ehurfürften nach der Vorſchrifft der 
&.B. ihren Eyd vor dem Altar abgeleget. 
Inmaaſſen auch der Böhmische Gefandte 
erfilich nicht wolte zugelaſſen werden/ ward 
er hernach vor der Wahl in beſonder⸗ Pflich 


-mel, 


ten genommen. Don da an bag flete Ders 
fonımen der Eyes: Leiftung ſich bis hieber 
unwandelhar erhalten-hat. In deffen Ers 
megung ich Dis auf Ausfindung mehrerer 
Einfihten/dafür halten muß, daffo ſehr ans 
derweit die Epdes + Leiftungen unter Hoch 
und Niedrigen im Reich hergebradht ; vor . 
der Aurea Bulla man von einem Wahl⸗ 
Eyd vielleicht gar nichts gewußt. Wie 
noch fo viele Fürften und Stände bey der 
Käyfer Wahl zu fprechen hatten/ war es obs 
ne dem gantz unthunlich / fie ſchwoͤren zu lafe 
fen. Man vergnügte fi / ihnen vor der 
Wahl die 5 des Geſchaͤffts vor⸗ 
zuhalten / und fie Äberhaupt/ den Tuͤchtigſten 
zu wehlen / zunermaßuen. -AVCTOR Nar- 
rat. d. El. Lothar. p. 47. Prineipes * admo- 
nebantur, vt communicato conhilio dili- 
genti ratione perfonam quzrerent, quam 
* fecundum Deum & honorem Erelefa re- 
‚no praficeren@" Oder fie wurden etwa 
Äberhanpt termwiefen auf den Fidem, quam 
Imperio & Sanciæ Dei Ecclefix debeant. 
S. ein gleihmäfiges Zeugnif oben Zib. 7. 
cap-11.,9.6,n0r..0. Gelangte nun wohl hie⸗ 
gechſt die Kaͤyſer Waht an die Erg: Beam—⸗ 
ten / lieſſen eg diefe —5 geraume Zeit 
bey dem alten a ommen / un» ſich erftlich 
In dieſem Geſchäffte feinen bedeucklichen 
Eyd auforingen. Bis Daß bey Verfaffung 


der . B. day anf vermuthliches Unrathen 


ber Pfaffen / vieles aus den Kirchen: 
Wahlen angensimmen morden/ ebenfalld 
— Leiſtung von dannen m. 
ſchlichesn. Bon dem Tyd bey den Bifchdffr 
lichen Wahlen handele am gehörigen Orth. 
P. ap. BOEHMER. Zur. Ecclef. ‚Lib.. III. vie, 
5.9.69. p.311. Man hat indeffen dem Chur⸗ 
Eyd jientlih anders/ als deu Kirchen Wahl 

tt s Eyd / 
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mel, Trier wat wie Navm die LBektlichen aber, mit Legung der veche 


ten Hand 


ey Finger aufdas fürgehaltene Euangelium-‘Buch, den Wahl⸗ 


Eyd würcklich geleiftet. (5) Wegen diefes Actus ward von Chu Diayng 





Eyd / eingerichtet. Wieausder vernünfftis 
gen Vergleichung erhellen mag. Ben deu 
letztern hat man / wegen der furchtbaren Ges 
ſtalt der Simonte/ lediglich alles Geding 
ausgefchloffen... Der Chur: Eyd hat alleit 
Das Gediag verbothen / welches gegen ‚die 
Pflichten einen tüchtigen Känfer zu wehlen 

ereichen fonte, S. h.C. S.2.nor. f. Die 

Belslichen Ehnrfürften moͤgen aber fi noch 
einige Zeit des Vertrag s mäßigen Eydes 
—— Deswegen unfere Sa⸗ 
gung vom Eyd beh den nechften Wahlen noch 

eines wegen in rechten Gang gefommen, 
Melcher geſtalt endlich die Geiſtliche Churs 
fürften,. als der Kitchen Sogungengewohns 
ter / den Anfang mit dem Schwoͤren gez 
macht; ward esden Weltlichen damit fo na, 


be geleget/ daß fie fich gleichmäßig zum Ziel 


geleget. Das Licht aus diefer nenen Anmers 
dung, Fan meiner obigen Handlung jiemlich 
ju flatten Fommen, So wohl mag es die 
nen, einige in dieſer Materie fürfommende 
bedenckliche Fragen füglicher in folgenden zu 
entſcheiden. 


(g) ©. von dem neueſten Wahl ⸗Eyds⸗ 
Adu, dag Wahl ⸗Diar. Car. VI-p. 10, II. 
Da ift and) aus Gegeneinander: Haltung 
der Kormeln bald zu erfehen/ worin der 
Gefandten Eyd fich von dem Chur⸗ 
fürftlichen unterfcbeide? Jene ſchwoͤren / 
nicht ohne trifftige Urſach / in ihre und des 
Principalen Seele/und jtlar als Gewalt⸗ 
habende Bothſchafft. Sowohl heift es 
in der Geſandten Eyd / Und nach dem 
beruͤhrten meinem gethanen Eyd / zc, 
Da hingegen der Ehurfürften Eyd ſetzet: 
Und nach dem beruͤhrten meinen Sinn 
und Glauben oder Treu ac. C. PFEF- 


—4 + 





FINGER. Pitr. 120, Lib. I. sit. 6. $.14.P. 
823.24. Uuter mehreren Gefandten fm 
vet allein der Erſte. Inmaaffen diefer auch 
allein die Wahl-Stimme ableget.Weldherley 
ber Satzung der G. B. unbefandt gebliebene 
Umfände/ das Herkommen Rechtens ges 
macht. Nach der Satzung behöret ſich der 
Eyd vor,dem Altar / da die Meße ges 
halten iſt. Dieſen Gebrauch Hatte man/um 
die Schwoͤrenden zu deffo mehreren Beden⸗ 
Ren des Eyds aufjumuntern. Iurare coram 
altaris fuper plura altaria ; fuper textum 
Euangelii; ad quatuorEuangelia; per Euan- 
gelium miffarumque folennia; infpe&tis 
faerofandis: &c. Alle diefe — in 
alten Teutſchen Geſetzen und Urkunden ſeht 
gelaͤufftig. Die Roͤmiſchen Geſetze zeigen 
ſheils bereits dieſe Medens Arieũ. os 
von die Anführung der Zeugniße hier uns 
erheblich iſt / da man fie bequemlich bep 
BRISSON. d. 9. S. Lib. IX, v. durare, und 
vornehmlich in der volfiändigen Handlung 
des DV FRESNE Gof. v. Iuramentum 
.162. — u. juſammen antreffen Fan, C. LV.- 
DE —* .6. Tit. II.$. 2 pı 322. 29. 
STRWV. 8.1. P. Cap. VII, $. 16. p.305. 6, 
&e. Die Ehurfürften ſchwoͤren bey dem ihs 
nen vorgelegten oder vorgehaltenen Evange 
lium⸗Buch. Und zwar fol das Evangeli, 
um B. Iohannis, In principio erat ver- 
bum, darbey aufgefchlogen feygn. Das ge⸗ 
meine Herkommen des Eyds bey oder 
auf das Kvangeliumı mit deffen Berlf, 
rung/ ober fd gar mit kequng deffelben auf 
das Haupt des Schwoͤrenden / x. meife le 
diglicdy an obgemeldte Audtores, Gben 
hc. $.ı. — iſt — die Schwoͤ⸗ 
rung auf die Reliquien nicht eben/ der 
£chre Heren von LVDEW. p. 241. für ges 
meine beute / und auf das, Eyangelium kei 
Dein 
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an die zwey Notarios Auflage gethan, alles wohl Ad notam zunehmen, und 
auf benoͤthigten Fall ein oder mehrere Inftrumenta zu fertigen, dabey * 
RL en 





neswegen für Standes + Perſonen allein gez 
höre Manverfuhr darin will rlich/ wie 
es Die Gelegenheit des Gefhäffts/ oder die 
Deuotion der Schmörenden fhiene zu ers 
fodern. Von der Privat Perfonen Eyd auf 
das Evangelium/ wolte ich leichtlich etliche 
Geiten mit Zeugniffen anfüllen. Ein wichs 
figes Zeugniß von dem An. 1166. auf dem 
Würgburger Reichs: Tag gehaltenen Pro 
ceß des unterſchiedenen Schwoͤrens des Raͤh 
ſers / wie auch der Geiſt und Weltlichen Fůͤt ⸗ 
ſten / Fan ung hier. ein ausnehmendes Fıcht 
geben. Inwocata igituk Spirieus$. gratia, 
& vniuerforum, qui aderant, confilio 
tommlinicato, --- prorfus ip Nos ( Im- 
perator ) manu propria Juper Sanctor um 
religuias inramentum publice praffitimus, 

uod Rolandum Schismiaticam, vel eiu⸗ 
Fi --- in Papanı nunquam re⸗ 
eipiemius, ------- Doniinumi vero Pa- 
fchalem manutenebimis ‚femper & pro- 
mouebitmus : ----- 2-.. "dem quoque 
iuramentum Archiepifcopi & ommes Efi. 
ſcopi arque Eleäi, - - - [uper* Sanita Dei 
Euangelia propria manu vnuisquisque * [üb 
fola ſua prafiterunt & Publice frmarunt. 
Nihilominus vniuerfi Prineipes Seculares, 
Dux Henricus Leo, -----»- & reliqui 
omties, ‘* füper Sanilörum reliquias id- 
ipfum iurauerunt. Dipl. FRID, I. #p. TOL- 


NER. C. D. Pal. N,LXL. p. 54.55. Hier - 


ürften/ anfdie Reliquien/ oder ad Sancta. 

ie, Geiſtlichen legen den End ab auf dag 
Evangelium/ aber Sub fola fa. Iſi 
fo viel/ als daf diefen das Evangelinm zwar 
porgehalten/ aber der Eyd mit Legung der 
Hand auf die Brufl geleiftet worden. Das 
ift eben/ was die 4.8. 7ir.1 $. 2. mit ih: 
rem Ceremoniel den Geiftlichen Churfuͤrſten 


Anfinngt/ / und Daran ſich dao zeisige "er, 


Rinde der Käyfer/ und. ‚ale weltliche 


Fommen mit dem Käyfer ı Wahl · Ey⸗ 
de hält. Die Geiſtlichkeit Hat munderbas 
re wer mit dem Eyd⸗Ablegen vor Zeis 
ten gehabt. Bald folte ein Bifchoff gar 
nicht ſchwoͤren, fondern er nur fein Zeugniß 
mit vorgelegtem Evangelium + Bud) geben, 
6.9. $. Epifcopus. C. 11. gu. 1. Epifcopusnon 
Aagitetur ad teſtimonium iureiurando, 
fed * Euangeliis tantum coram pofitis, 
K. Henrichen ILL. weigerte ſich ein Bifcho 
Det Lehen⸗ Eyds/ weil Chriſius das Schwoͤ⸗ 
ren verbothen. Davon an andern Ort. 
Bald ſchwur zwar ein Geiflliher, es 
doch das Eeremoniel folte anders heraus: 
fommen/als.ben den Layen. Dieſe legten 
den Epd mit Legung der Hände / oder des 
Kopffs / auf das Evangelium ab. Sie 
ſchwuren auch wohl/ nad) obigem Exempel / 
auf die Reliquien, das Ereuß/ ıc. Der Bis 
ſchoff oder af ließ das Evangelium vor 
egen/ und mit der Hand berährte erdie 
ruft, Vermuthlich weil es den Schein 
haben folte/ als ob er in feiner Bruft das 
Evangelium felbft begriffe und ſſe. 
SYMEON THESSALON. d. ‚facris ordinat, 
Cap. Fl. Nam ordinatus gratiam eius 
— & * otus off Euangelium, & * 
uangelii Chrifti diuinum inftrumentum. 
Der Weltlichen Churfürften Eyd in der S. 
B. foll eörperliher als der Geifilichen ih+ 
rer berausfommen,. Seculares Ele&tores 
didum Euangelium * corporaliter mani- 
bus fuis tangant, AUnderivett find gleich 
wohl Erempel, da die Beift: und Weltlichen 
Fürſten auf einerley Art gefehtworen. BA- 
RON. ad An. 1177. Dehinc XU. Prinei- 
pcs Imperii, tam Ecclcfiaftiei, quam Se- 
culares, *radis facrbfanilis Euangeliis,*, 
mode fimili inrauerunt, Ya die Eydes Ros 
tel inder G. B. meifer Beift- und Meltiche 
an / ben orten nach auf einerken Art zu 
Rita ſchwoͤren: 
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den Umſtand zu Zeugen zu erfordern. Wie denn dieſes zu leiſten einer uns 
ser ihnen verfprochen, ſowohl wegen des abgelegten Eydes Die Cavaliers und 





ſchwoͤren: Itaıme Deus adiuuet & * o- 
munes Sandi. Da denn beyderley Eyde 
auf die Heiligen/ / ſowohl als im Anfana 
des Endes auf die H. Evangelien’ Ad 
Santa Dei Euangelia, hic prefentialiter 
coramme pofita ; gerichtef zu finden. Bey 
und gegen diefe Formeln Funte es Fein Be: 
denden haben/ als man bloß von der Roͤ⸗ 
mifch ; Catholifchen Religion im Reich wur 
fie. Deren Prineipien waren ſolche herge⸗ 
brachte Betheurungen gang gemäf. br 
fein nach der Reformation unterfuchte man 
alles viel genauer. Die Formel, Als mir 
GOtt helffe und * alte "Heiligen, ſchie⸗ 
ne einen offenbaren Aberglauben anzuzeis 
gen. Dahero die Evangeliſchen cher nicht 
ruheten / bis bereit in Rec. mp. SPIR, An. 
1544.$.29. frey geftellet ward / einen im Cams 
mer + Gericht gefoberten Eyd , nadı dem 
alten Branch zu GOtt und den Heili 
gen! oder su GOtt und auf das Ey; 
angelium suthun, Jedoch hieß es bavı 
bey/ unabbruͤchig der Guͤlden Bulle, 
Welche Elaufel in dem Paffaner Vertrag 
und Religions; Frieden weggelaffen iſt. Man 

at Gatholifher Seits nachgegeben / daß 

elbſt in den Lehens⸗Eyden / da man das 
meifte einwenden konte / die gemeine For⸗ 
mel, Als mir GOtt helffe und fein +, 
SEvangelium / gebraucht würde. Defto 
weniger man eine Urſache hatte/ bey dem 
Fäyferlichen Wahl s Epde zu ferupuliren. 
Alfo war bereits bey K. Marımiliang IL, 
Mahlaller arten Eydes Motel auf je⸗ 
ne Worte gefaſſet. . GOLDAST. P. 7. 
polit. 8. Sind. 6.9.70. Und nachhero 
dat man diefe verglichene Formel unveräns 
dert behalten: Molte fich zwar ein Evans 
gelifcher Ehurfürft oder Gefandte fo gar an 
den Worten / Als mir das Evangelium 
helffe / ſtoſſen / meynte / daß ihm darin mit, 
Re gefuget Werden? da er ſchwdren wolte/ 


Beams 





Als mie GOtt helffe durch Chriſtum 
einen Sohn. So hat der Brandenburgi⸗ 
ne 8. — zn * 
den Eyd geleiſtet. Demnach bey KR. % 
olds Wahl die -Inftrußtion babin 
Fhidye Zormel zu behaupten. PVFENDORF, 
Rer. Brand. Lib.Y1I.$.26. Nur ich finde 
nicht, daß darüber weitere — gere 
get ſeye. De muß man aud) Die 
chen haben ſchwinden laffen/ melde man 
vor Zeiten mit vieler Hefftigfeit gegen den 
Anfang des Cydes / Iuro ad ſanc Dei cu- 
—— —* 7 — 
mel für Catholiſche und Ebangel / 
fürften bleibet : Ich ſchwoͤre —— 
. Evangelien bier gegenwaͤrug vor 
mich geleger.. Ale nechſie 
Iungen weifen hierunter cine Gleichför 
feit. STRVV, d.l, 2.306.7. Werd 
betfeifigen Gründe des Streits Ül 
legte —— wwill Fan ſich 
von LVDEW. A. 1. p.342. fequ. | en 
olen. Manches / fehe/ bat man * 
nö 







oc) gefpannet. Meines Bedünde 
chwerlich eine weitere Getriffens-Sach 
einem Eyd Worte zu gebrauchen, ipel 
lenſalls eine nugleiche Erklärung befonmer 
dürfften.. Gnug/ daß fie anbep einen gefur 
ben Verſtand leiden. Wiewohln } 
offt aus vorgegebenen Bedeucken Er 
des Cauſel von einem&hurfürften angefoı 
ten wird/ id aus dem Grunde ibme leichte 
su fügen rathen mäfte/ meil —9* a / 
angejeigter Maaken/ die Epdegs 
bey der Kayſer⸗Wahl in dem Altern 9 
koınmen ſchlechten Grund gehabt, C, LIMN, 
I.P, Lib. IL, cap. 3, 2,44. ade » 
II. 92. ebf. I. 4. /equ. LVDEW. d, Lp. 60. 
fgw, Diefer Herr Audtor 2.361, mennet) 
ießo ſchwuͤren die Eyangelifpen Churfı 
nicht mehr zu dem %, Kyangeli 
dern Tieffen Die Worte aus/ ober fege 
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eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 


Beamten zu Zeugen erbethen, (4) Mitdem polbrachten Adtu der Eydes⸗ 
geiftung die Ehurfürften und, Gefandten wieder in ihre Stellen getreten ; 


Und ward der Antiphon, Veni Sande Spiritus, nochmahlen intonirt,muficirf, 





re dafuͤr. Dargegen habe mich aber auf eis 
‚ne gegenſeitige Obferuanz in vorhergehen⸗ 
den/ welche ſchwetlich abzuleinen/ bejogen, 
V. PFEFFINGER. 4. 1.p. 823. ſequ. 


Ch) Wahl: Diar. ©. Pr. pur. Daß die 
Teutſchen auf Brieffliche Urkunden fehr viel 
gehalten/ift eine in der Notorietät beruhende 
Sache. Dean bat von den Notarien nicht 
alein in den ältern Römifchen/fondern auch 
dem folgenden Fraͤuckiſchen und Teutfchen 
‚Staat mandjes anzutreffen. V.BARN. 
BRISSON. Lib. XI. d, 9.5. v. Notarii. 
DV FRESNE G%f. v.ead. — muß 
man nicht / too dieſer Nahme furkommt / fo; 

ort unſere Art der Notarien verſtehen. Mit 
rzeblung des eigentlichen Urſprungs unſe⸗ 
rer Käpferlichen Notarien / find wir hier un 
bemühet. Allein. bemerde/ daß diefelbe 
Kaͤyſerliche und Päbflliche Notarien 
vor Zeiten in ſolchem Anfehen geſtanden / dah 
fie in — Spanien / Engelland / ıc, 
au inderung ihr Amt verfehen mögen. 
elches DV FRESNE d. gerne zugeftes 
het. Dasrührete her vondem alten Tand 
-der Chriftianz Reipublice vniuerſalis. Für 
Er Häupter der Pabſt und Kaͤhſer / ieder 
in feinem Theilgebalten worden. Vor dem 
Interregno fallen feltene/ oder wohl gar kei⸗ 
ne Urkunden in Staats / Sachen fuͤt / weſche 
von einem Notario verſaſſet waͤren. Die 
Känfer gaben über deraleichen —* Di- 
plomata. Die ältern Wahls Fürften was 
reu ungewohnt / Wahl» Inftrumente zu ers 
richten. Und faſt das aͤlteſte das wir von 


K. Eonrads IV. Wahl bey LEIBNIT. _ 


Prodr. C. D. Num. X1. finden / ift bloß im 
Nahmen der Wahl⸗Fuͤrſten verfaffet. In 
deren Rahmen guch einige börgaͤngige 


und 


5 


Schreiben von den Wahlen R. ZUR 
und K. Ditens an den Pabft lauten, S. 
oben Lib. IL cap. 4. |. 5. not.d. Nach dem 
Interregoo, ift by GOLDASTO Repl. 
Pro.Imp. Capı XII. p.173. eine Mayngifche 
Urfunde von K. Adolphs Wahl vorhanden, 
Bey K. Hentichs VII. Wahl fommt mir 
das erſte Notariat » Inftrument, bey LEIB- 
NIT. C. D. Mont. P.11.p. 252 ſequ. ig Die 
Hände, Deme ein gleihmäjiges Inftru- 
ment vun K. Weugels Aufl geſolget. 
IBID. p.262. Darzwiſchen iſt aber von der 
Wabhl K. Ludwigs ein Inftrument, iedoch Ice 
diglich an denChurfuͤrſten und in ihrem Nah⸗ 
men an den Pabſt abgefaſſet. AP. RVND. G, 
D. P.1. Num. 36. p. 66. ſequ. K. Albrecht IL, 
und K. Friederich IV. Wahlen Haben wies 
derum Notariate.Inftrumente. Deren das 
legte nicht gar zu förmlich verfaffet/doch von 
Notarien und Zeugen üunterfchrieben iſt. 
Nachmahlige Erempel find aunoth anzufühs 
ven. Es ift dergefialt Herkommens / bey 
den unterſchiedenen Wahl⸗Geſchaͤfften 
die Notaien zu gebrauchen. Die G. 
D. hat offenbarlicy diesfalls nicht verfüget. 
Die Gewohnheit / welche die Notariate : In- 
ſtrumente aufgebracht/ muß ihne trifjtiger 


oder Dafür gchaltene/ Urſachen gehabt dar „ 


ben. Ich ſehe ſolche Urfachen von feinem 
eingigen Publiciften angereget. Vielleicht 


fagt man/ die Notarien feyen mehrerer Sir . 


cherheit und Gewißheit halber zugezogen- 
ch antmorte/ das bedeutet wenig. Die 
eichs⸗Stande haben fi annod) An. 1479. 
auf.dem Reiche: Tag fehr befremden lafens 
alsdie Hungarifchen Befandten eine Prote- 
ftatiog für Notarien und Zengen uͤberga⸗ 
ben. Davon das artige Bedenden der 
Stände oben Lid. ur. gap. 1. S. 4. nor. h, 
angezogen. Solknnichtand die abe 
Pen 
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Don der Wahl 


IV. Bud 


S. XX.. 


Der Rang d 


Die obsbefchriebene neueften Solennicäten anbetreffend,findet man es wie⸗ 
derum gleichmäßia bey den Joſephiniſchen und Ältern 
er Churfürft 


ahlen faft in allen bes 
en iſt beſtaͤndig von der rechten zur 


Jedoch daß bald ein bald zwey Ehurfürften eins 


ander auf der einen Seite unmittelbar folgen. Darbey aber weiter zumer 


Geſandten. Pen, daß ein Ehurfürft in Perfon durchgängig allen Gefandten vorgehet, 


und alfo bloß die Geſandten unter fid) nad) dem Rang ihrer hohen Principas 
len placirt werden. (4) Man hat noch Feine Wahl gehalten, welche ale 


neun Churfuͤrſten abwarten künnen. 


Gleichwohl lieſſe fich der Rang, der 


in folchem Fall müfte gültig ſeyn, von felbft ermeffen. Bey der —— 





obf. 2, PFEFFINGER, Zib. I, Vier. ill. tit. 6. 
6.14. P-824.25. . 


$. XX. 


(») A. B. Tir. XXIIX. $.6. Quandocun- 
ue infuper aliquis Princeps Elector Ec- 
— vel etiam Secularis, iuſto im- 
pedimento detentus, ad Imperialem eu- 
riam vocatus venire nonvalens, Nanci- 
“um yel procuratorem, * euinseunque digni- 
zatis vel ſtatus, tränsmiferit, miflus ipfe,li- 
cet loco mittentis, iuxta datum fibi ab 
eo mandatum, admitti debeat, in * men- 
faramen velfede, qua ili, qui ipfum trans- 
mittit, depusata fuit, non ſedebit. Diefe 
. Sahungs +» Worte handeln eigentlich vor 
dem Erdnungs + Feſtin. Indeſſen gilt das 
yon ein tüchtiger Schluß von iedesmahli⸗ 
gem Rang der Eburfürftlichen Geſand⸗ 
sen: in Anfehung der anwefenden Chur⸗ 
ten. Die Ehurfürften baben unter 

ch eine Vetrag⸗ mäßige Ordnung einge: 
hret. Auſſer derſelben Fönten fie ſowohl / 
„als die Koͤnige / auf eine völlige Gleichheit 
angetragen haben, Welche Gleichhe auch 


würcklich vor Zeiten unter ihnen gegolten. 
©. oben Lib. II. cap. 6. $. 10. & mat. b. 
Des mächtiaten Koͤnigs / oder auch des Käps 
ſers / Amnbaffadeur, begehret niemahlen / we⸗ 
gen feines Principals Befuͤgniße / den Kan 
Wwiſchen / geſchweige vor/perfönlid anweſen⸗ 
den Koͤnigen zu u — Weicher maaß 
fen denn der unter den EHurfärfien veraliche 
nen Rang feinem Abgefandten / auffer det 
Ablegung des Voti , ein Recht auf feintd 
Principalen eigentliche Stelle giebet. Wire 
gleich der Churfärflrche Ahgefandte fehl 
ein Fuͤrſt / wie deffen mehrere Erempel vor 
handen / hätte er davon gegen die andern 
Ehurfärfien Feines Vorzugs ſich anzuneh 
men, Sch zweiffle zwar, ob man damit nt 
meiden mollen/ dag ſich Feine Fürften in das 
Chur Collegium gelegentlich bringen m 
ten. Ob allen ſalls ein Churfuͤrſtlichet Agnat, 
als Vormund / oder ein abgeordneter Chur 
Pring/deneigentlichen Chur, Plag einzunch 
men befugt ? Darben find nad) dem Recht 
und den Sitten der Voͤlcker ‚mehr Beden— 
en/ als daß man mit der Bejahung ſo 
leichtlich abzufahren. Anderweit davon ein 
— rers. V.LVDEW. ad A. B.d, .p. 960 
am i 
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ſchen Wahl waren g. Ehurfürften, und fünffderfelben in Perfon gegenwwär- 
tig. Dermahlige Ordnung befteher in folgendem Schemare: 


Ad cornu Eu- _ In dee Mitten — Es 
angelii, | | Pifola. 
PER Laie a ren 
ur Bayern | | n 
IZobein Chur⸗Triet Chur! Dfalg 
Brandenburg | ſen (4) 


Die juͤngſte Wahl fahe zwey Churſuͤrſten, a der gegen fie verhengten 
Reichs, Acht, durch das Chur» Collegium von ihren Fun&ionen ausgefchlofe 
fen. Zwar melden fie ſich bey Chur Mapng fchrifftlich, und begehrten ſowohl ..... 
au der QBahl befehrieben und mit ficherm Geleit verfehen zu werden. ie Einfreuen 
auch, wie Dies nicht erfolgte, lieffen fie _Proteftationen gegen fürhabende fereaap;, 
Wahl ergehen. In welchen beyde Herren Ehurfürften hauptfächlich 
nicht wegen ihrer Nicht ⸗Beſchreibung, als deren ungeachtet fie 
font wohl, Da fie nad den Reichs » Gefegen befugt geweſen, 
bätten erſcheinen Fonnen, ſich vegeten. Biel mehr befehmerten fie ſich we⸗ 
ge unbilliger und feindlichen Abhaltung, fochten die gange Acht an, ga⸗ 
en fie für unbündig an, und widerſprachen der Wahl, ſich ihre Rech⸗ 
te in allen kraͤfftiglich vorbehaltend. Ce)  Dieweil aber dennoch beyde und 0b es 
Herren Thurfürften. mit der von dem Reich für Feind erklärten Cron Fauck· geng | 
reich im Bunde verharretz Die Retchs · Ruhe thärlich-geftühret, und dar, en m 
über ihre Lande verlohren; auch ſich in den mit den Herren Churfürften ͤ⸗ 
berlegten, und von Ihnen zu Recht erkannten Reichs Bann einmahl ges 
bracht ; dadurch alfo ihrer habenden Rechte bis auf kuͤnfftigen Vergleich 
mit dem Meich, welcherendlich glücklich erfolge ift, fich der Zeit offenbar: 
lic) verluftig gemacht hatten : So funte wohl gemiffer nichts feyn, als Daß 
dergleichen Begehren und Proteftationen von dem hohen Chur »Collegio der. 
mahlen nicht befonders geachtet, und ohne ihnen die Wahl volljogen 4 
2 en, 


(5) V, SCHMIDT. im Teutfch, Au- (e) P. Diar, Ele. CAR. VI. 9.41.42. 
dienz - Saal, p. 102. FERRAR.Defer, ſequ. Geaen K. Ferdinands ILL Mahl 
æalect. Iof. P. Il. c. 2. p.103. Böhmen, Sach⸗ Kieff von Ehur + Pfaltz eine uleichmäßine 

en und Brandenburg/ erfdienen bey ber ſcharffe Protefation ei. LVDOLFF. 

ſephiniſchen Wahl allein durch Geſand / Schau · B. Lib. XXXPZ. c.2, m 66, p.502, 
fen. 3, ar C. 5. 9.& not. 4. 

Hua 


Remar- 
quen we⸗ 


gen ber Ey 


des sfeir 
ftung/ 
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den. In mehrern Anſehen, daß. man. die ſo gar ziemlich ſtreitigen Erem⸗ 
pel mit Chur Trier: und Pfaltz bey der Wahl K. Ferdinand des Dritten 
fur fi) hatte. Dazu es auch der Reihe Derfaffung ſchwerlich gemäß feyn: 

nen, wenn. nad) der von. dem Reich einmahlgenehm gehaltenen Adıt, die: 
Herren Ehurfürften für ſich allein difpenfiren wollen. (4); Zu der Able⸗ 
gung des Eydes, welcher anietzo fo. verfafletift, Daß. Denfelben ſowohl die 
Tatholiſchen als Proteftirenden gleichmäßig mit gutem Gewiſſen abſchwoͤren 
Eönnen;, dahero man denn: der Heiligen nicht weiter darin erwehnet: erfor 
dert die Güldne Bulle, daß die Weltlichen Herren Ehurfürften mit ihren: 
Hofs Leuten folten unbervaffnet ſtehen. LIMNJEVS zreiffelt, daß das letz⸗ 
tere iemahls in. Obacht genommen: feye. Und ift es richtig, daß 
menig:trifftige Raifon bey der Verordnung diefes Geſetzes malte: Weil 


ja die-beyftehenden Caualiers: nichts mit dem Eyd zu thun haben, aud) hie⸗ 
nebſt die Ehur » Schmwerder dennoch: beybehalten werden. der 


t 


und Reti- 
zade der. 


der: 
Ehurfürftem und Geſandten felbft zweiffele wohl nicht, daß fie es hlerunter 
nach dem Serköpsmen ftets halten. Wiewohl man in der legten und Jo⸗ 
fephinifchen Wahl⸗Beſchreibung diefen Umftand ins befondere zu berühren 
vergefien hat, Ce) Der Abtritt der Proreffirenden Hetren ui 


* 


(4) An die Piälsifche Achts⸗Erklaͤh /⸗ Mayntz und das hohe Chur'⸗ Collegium: 


rung und Erhebung der Bayerifhen Chur / 


hatten einige Churfärften allein gesungen 


eingeflimmet. Eur: das 
Kriegs, Slüd in Sefangenfhafftgerathen.- 
Das waren trifffige Motiven. Auſ welche / 
nun — er ng —— die 
Ehurfürften leicht ten fehen/ und we⸗ 
* ein noch dem andern: ausſchluͤſſen / ob⸗ 
wohl zugleich Baͤyern zulaſſen moͤgen. Die 
tfurcht für gegenwaͤrtige Käpferli 


Trier war durch 


ajeſtaͤt verhinderte dergleichen Rathſchlaͤ⸗ 


e. Koͤnte heut zu Tage ein Churfuͤrſt / uns 
eobachtet die im Ars. XX. Capitul. Nouiſſ. 


zum befländigen Recht geftelleten Umftände/ 


wie verrmuthlichen Falls / in die Neichs⸗Acht 

ratbhen ; twolte kaum zweiffeln / daß nicht 

r· Mayntz denfelben aus eigener Macht 

ar Wahl zu befchreiben befugt wäre, Wohl 
— da —* ve = ſtill⸗ 

ſchweigend nachhero Diean ſich ungültig ger 
Weine Ah ——— 


r⸗ Mags gehung / der 


nimmt ſich zwar nicht heraus / das etwa ſtrei⸗ 
tige Ius zu entſcheiden. Da gleichwohl das 
FaAum: zum Recht nicht befländig/ viel 
mehr zum voraus durch Das Reichs + Recht 
für null und nichtig erfläret iſt Fan damit 
dem / auf das bloffe Factum diesfalls ges 
twiefenen/ Ehur:Collegio die Hand nicht ger 


» bunden werden. Die Materie gehörer nicht 


eigentlich hieher. 


(e) V.LIMN. ad 4. B. Ca. 11. $,r. 
obf. 16. p. 272. & LVDEWIG. ad A. B. 
Tis. II, $.2. p. 331. ſequ. Die Worte der 
A.B.$,2. beiffen : Seculares vero Prin- 
eipes Electores didum Ebangelium cor- 
poraliter manibus ſuis tangant, * qui o- 
mmes cum tota [wa familia tunc ibi debe- 
bans inermes afhıfkere. Erſtlich ziehe eus 
dieſen Worten / dafi F Zeit / und ſelbſt nach 

— 
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ſten und Abgeſandten bey der Meße iſt Herkommens bereits von K.Prarefi- 
Marimilian des ei Zeiten. Dann und wann find fie gleich, fo. ba nn 


die Meße angegangen, in:das Conclaue gewichen. Offters find fie re 
er nach, 





die Familiam Ele&torum; die Hof Bedien 
ten/ ohne eingeſchraͤnckte Zahl / habe in das 
Chor treten laffen:- Famiſiatota; rhne ein, 
wahl den alten Worts⸗ Gebrauch zu regen/ 
laͤſſet Pr von: wenigen: hoben Miniftern: 
nicht fuͤglich deuten. ‚Fürs: andere merde/ 
daß die Satzung vom Entwaffnet⸗ ſte⸗ 
ben: der Schwörenden/ flarden Bermus 
thungen nach / auf. die bloſſe Ubereimftim 
mung mit den Kirchen Wahlen ſtimme. Man 


fieng an / die Känfer- Wahl fürein Geiſtlich Ch 


Geſchaͤfft zu halten. Daraus floß / daß / ob⸗ 
—*2 Per naher 


dennoch den Seiftlid;en gleich entwaffnet‘ 
eyn ſolten. Drittens ift faft-unleugbar/ 
daß das vorzeitige Herfommen bey den fo-- 
lenneften Epded+ Ablegungen der Aubehal⸗ 
fung des Degens nicht entgegen geweſen. 
Auf. dem Reichs ⸗ Tag An. 1146. hat man mit: 
befonderer Formalitaͤt den Eyd abgeleget, 
©. $.19. bh. €. mor.g- Davon ſtehet Fein’ 
Wort / dap die Weltlihen den Degen von: 
ſich gegeben. Ja man jog wohl zu mehre⸗ 
rer Betheurung des‘ Beſchwornen das 
Schwerd aus: Ch. Alam. LXAXV. ap. 
GOLDAST. T. IL P:1: p. 54. Tefimo-- 
nium hi omnes' iuxta # (acramentum ſu- 
“m perhibuerunt „.- - - - 2 Et his 
— — un. optimates eius- 
dem concilii; henfss [patis [nis dewo: 
zanerunt, ſe in affırmaturos:efle co- 
ramı Regibus: & cundlis Principibus: vs- 
ue ad fanguiris-effufionem:: Vierdtens 
ih vollends feime erhebliche Urfadhe/twarnm: 
die — ſolten ohne Waffen ſte⸗ 
en. Bey deſſen Bedenckung ich zweiffle / 
dag unſere Sakung/ deren esan einem tuͤch⸗ 
en Grund aller Orten fehlet/ welche auch 
werlih auf einen re 
Churfuͤrſten gefuflet, der inmapl bey beffern: 


4 


n Vertrag der: 


Einfihten' bald sw widerruffen geflanden;: 
fi: in rechte Obferuanz bringen laſſen. 
Die. Auctores melden kaum etwas davon / 
ob die Churfuͤrſten oder Geſandten ſelbſt den 
Degen von ſich geben. Gewiß bleiben die 
Ehur’ Schwerder zur Hand. Und ift 
ſchwerlich dem: zum Ehor zugelaffenen Beys 
ftand fich zuentwaffnen iemahls zugemuthet.. 
Diefes beobachtet: man aus der Satzung 
forgfältiger / daß.die Weltlichen "Herren 
vrfürften die’ swey; Singer der rech⸗ 
ten: Hand auf. Das: vorgehaltene Eur 
angelium S. Johannis legen;.& hic.. 
$.19. ner: g: Die Urſachen / warum mani 
vor allen das Evangelium 5, Johan⸗⸗ 
nis zum Eyd⸗ Leiſten etwebler? prüfe: _ 
von LVDEV. A. I. p. 324. ſequ. und’ 
ringet gar feine Gedancken bey. Man hielt 
ſolches Evangelium’ nicht‘ aleim: vor allen‘ 
andern’ in'groffen Ehren‘ fondern ſchrieb 
demfelben wohl übernatürliche Kräffte bey.- 
Welchen Aberglaubrn SALMERON. T. IV. 
Comment: p. 614: rechtfertigen will. C.- 
LIMN: 44 4. B. Cap. 1. S-1.0bf. 13; p. 270. 
Da man’ befandter Maaßen Iohanni das 
Zeichen des Adlers ugeſchrieben / will ich ſaſt 
glauben? man Habe deffen Evangelium/ aus’ 
einigen Abfichtenauf unfer Reichs-Wappen / 
bey urferm Geſchaͤffle erwehlet Sagt man/ 
dat waͤre ungereimi und laͤcherlich. Daher 
ro Habe auch Fein Scribent den pofirlichen: 
Einfallgehabt:- Antwort :: Uns kän:eseins' 
fältig/ und zwar mit Recht / ietzo beduͤncken. 
Allein zur Zeit der G. B; hielt'man viel! 
auf dergleichen wunderbare Auslegung. &.- 


B.L Cap 1.-$. 8; nor: f.: die ſeltſame my⸗ 


ſtiſche Deutungen unſers Reichs⸗Adlerẽ. 
Bey deren Ernieſſung mir nicht zu werdens: . 
den / da ke jener Zeiten Art gemaͤße 
mfg vmanaf, Das. hat fh) 
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nach dem Evangelium in ihren Sitzen verblieben. Ob ſie koͤnten mit gus 


tem Gewiſſen bey der 


bishero In facto & iure können erledigen/ 
dag die Ehurfürften/ beſonders wegen des 
Eyds/ in einigen Umftänden / ſich > ter 
Reife fo nenau an die G. 3. nicht halten 
dürffen- Alfo wäre ee offenbar abgeſchmackt / 
wenn man wolte behaupten/ die Churfürften 
müften nothivendig das Evangelium Johan⸗ 
nis aufichlagen laffen ; oder fie mäften wort⸗ 
lich die ganze Eydes »Motel/ ohne Die ger 
ringfte Uenderung_ nachbeten. Daß das 
letere nicht geſchehe / hat ſich gnuͤglich ge⸗ 
wiefen. Aber / fraget ſich: Zoͤnten Die 
Churfuͤrſten nicht bey vernuͤnffiiger 
Ubereinſtimmung ſich unter einan⸗ 
der den Eyd lediglich erlaifen ? Der 
Helle Hauffen der alten Dd. ſpricht oh⸗ 
ne alles Bedenden Nein. LIMN. d. I. 
obf. 18. p- 273. ſtimmet ein gleiches Lied 
an. OT I, P. Cap. X, p. 251. 52. 
mit feinen allegirten Rechts⸗ Lehrern ie 
ten mit Legibus und Capitulis, 
ift e8/ feye eine Forma a lege tradita, 
- Das feye guug / alle eigenthätige Wandes 
lung 6* orm auszufchlüffen. Die 
Ehurfürften wehleten Commiſlions⸗ Weife, 


Das Reich / ald Committenten/ hätte ein 


Recht / auf die fürgefchriebene Norm aufs 
genanefte zu dringen, Nur alle Diefe gute Leu, 
ie vergeſſen / die Geſetz⸗ Artder ©. 2. Kir 
zuprüfen. Wie (epe unterfcheidet ſich nicht 
ein Geſetz eines Dbern/ vondem aus Ber: 
traͤgen entiprungenen Gefeg?Sind die Chur⸗ 
Inte aus eigenen Urſachen im Haupt⸗ 
erck an die G. B. gedunden/ muß man 
es nicht auf NebensUmftände eritrecken. Iſt 
ein Ehurfürft allein an ale Formalikaͤt ges 
bunden/ fo trifft diefe Verbindlichkeit nicht 
das gange Chur;Callegium. Die Abfihten 
auf Committenten und Commiſſarien laͤſſet 
man bier billig ſchwinden. Sintemahlen 


ier, — 


Wahl ⸗Meßhe ausharren? Das unterſuchet CARP- 
26V, und Herr von LVDEWIG füger hierzu unterſchledene ——— 


v 


— — — 


die Churfürflen die Wahl-Rechte Iure pro- 


prio ausjwüben wur. bleiben. Weiche 
Säge und aus dem Übrigen verKändliche/ 
und weiteren Beweiſes unbedürfftige/ Sa: 
den find. Demnad ich 2.C.$. 19. mer. fı 
bereits den Weg gebahnet, mit Herrn von 
LVDEW. 4. 1.p.337.38. obftehende Fra⸗ 
ge/ gegen alles widrige Nein / ganz 
frey 3u bejahen, Diefes fan noch ger 
gründeter wagen/ inmaaflen d. k einen Um 
Kon deutlich dargethan / welchen, wie id) 
ehe/ Herr vonL. nur Bedencks, Weiſe an 
gezogen. Der Wahl « Eyd if vor der G. 
B. Zeit ein fremdes Weſen geblieben. Die 
Kirchen: Rechte haben denfelben vermuthlich 
alein veranlaffet., Kaum hundert Fahr 
nach der G. B. ſcheinet fih Lie Eyds feis 
flung/ und zwar erftlich bey den Geiftlichen 
Churfuͤrſten in Gang gebracht zu haben, 
Vielleicht iſt diefe Sagung bloß aus der 
Feder des Concipienten gefloffen ; ohne daf 
bie Ehurfürften ihre Einllimmung darjuges 
geben. Daß muf man glauben/ weil fon: 
ſten unbegreifflichy warum die Ehurfürften 
Y pi nad) der G. 2. Er zu der [2 
eiftung angeſchicket. Zudem betrifft der 
d kein Haupt » Werd der Wahl/ oder 
ſchlaͤget in den Statum publicum Imperit 
ein. Es ſtehen die Churfürfien eben ſowohl 
in Pflichten gegen das Reich / da fie glei 
nicht ing —— ſchwoͤren · Dahero a 
das 8 einen Auſpruch auf den Wah 
Eyd behält. Den Churfuͤrſten ift Die bes 
fugte Abweichung von der G. B. in Neben: 
Umfländen/ oder Sachen / die fie angehen/ 
allerdings zugnfprechen. 4.8. Tis. XIL $ 2 


Fr. Dieſes um fo viel mehr/ da fie das 


tere/ des Eyds unwiſſende, Herkommen fi 

ſich Haben. Ferner / da fie iego beffer begreifs 

fen / daß man aus bloffen irrigen Conce- 
pten 


— a u te ug 


1,Cap. 
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So vſel bemercke/ daß wenn bey der Croͤnung oder audern Solennitäten die 
Ehurfürften ihre Erg Aemter verfehen, fich auch die Proteftirenden Fein Ges 
toiffen gemacht, Die Meße abzuwatten. Cf) Ob nun bey dem Wahl ⸗ MActu 


befons 





2 fih an die Formalirät der Kirchen: 
ahlen gehangen. Der Wahl-End Funte 
vielleicht dienlich ſeyn da man die Wahl 
erſt nad) demfelben vornahm / und furg und 
gut verhandelte. Jetzo fällt fo gar deffen 
Erheblichkeit dahin/ inmaaffen der folenne 
Wahl » Adtuseine bloffe Formalitaͤt gewor ⸗ 
den/ und die Wahl fchon vorhin richtig ill. 
Es ſchluͤſſen zwar / bey rechtem Ermeffen/ 
die Worte des Ende das Ehurfürftliche Ge 
dinge nicht and. S.b.C.$.2.nor.f. Da 
fih dennoch ein Churfuͤrſt an den üblid) ge 
mordenen Verfiand der Worte ftoffen Fan/ 
ift es faſt unbillig/ den Gewiſſen unndtbige 
Scrupel zu madyen. Denn ein Ehurfürft 
Fan feiner Hoheit und Laude — ſich 
faſt gar nicht eines vorgaͤngigen Gedinges 
mit dem Zuwehlenden entſchlagen. Daß 
es nicht unbedencklich wie die Gefandten 
ben heutigen Umftänden den Eyb ohne Ans 
ſtoß zu ſchwoͤren vermoͤgen / lieget —— 
am Tage. Einen zn fpät/ und bereits na 

abgelegtem Eyd / ankommenden Ehurfürften 
‚oder Geſandten laͤſſet die A. B. Tit. IT. 8. 7. 
in dem Stand zu/ wie er die Mahl findet, 
Des von ihm noch befenders abzulegenden 
Eyds ermehnet fie hiebey nicht, fondern 
ſcheinet ihm denfelben viel mehr zu erlaffen. 
Mad) guter Erwegung diefes allen Fan nun 
meine mit guten Gründen befegte Beja⸗ 
bung ber — 9 wohl unbefremdlich 
bleiben. Meiner Übrigen Lehre nach folte 
einem eingigen Ehurfürften esfaum ſchwer 
gemacht werden, da er zu ſchwoͤren / oder ſei⸗ 
nen Gefandten ſchwoͤren zu laffen/ oder an 
einigen Elaufelnder Eyds Notel / Bedencken 
truͤge. Deſio weniger im Reihs:Rechtein 
vernoͤnfftiger Gegenſtand ausinfinden/menn 
das gange Chur⸗ Collegium anfienge / anf 
mutuelle Erlaffung des Wahl ⸗ Eydes iu 


denden, in anbers iſt es zwar / was rath⸗ 
ſam / mag kluͤglich diesſalls fuͤrzunehmen 7 
Das uͤberleget ein hohes Chur ‚Collegium 
nad) der ihm beymohnenden Staats:Klug« 
heit. Der Wahl = Eyd ift und bleibee 
nicht weniger nach meiner Lehre Satzungs⸗ 
und Vertrag ⸗maͤßig / alfo auch in als 
lee Gerechtigkeit gegruͤndet. Die Bes 
denden gegen deffen Zulaͤßlichkeit / laſſen ſich / 
unangeſehen der heutigen Umftände/ leicht⸗ 
lic) Bi Das Reich wuͤrde es ohne 
Zweiffel in etwas befremden/ da man den 
gangen Wahl: Eyd Ehurfürklicher Seite 
wieder aufheben wolte. Jedoch iſt nicht 
eben widerrechtlich / was unrathfam iſt. Und 
koͤnnen nicht zwey in Rechten beſtaͤndige Ge⸗ 
fhäffte neben / auch wohl gegen / einander ges 
ſtellet ſeyn ? Das nothwendige und alle 
Wanbelung ausſchluͤſſende Recht it es als 
lein / welches bey dem Wahl: Eyd/ in 
— ſſer bedachter Prüfung, nicht zugeſtehen 
an, 


N 8.b.C. $.19.nor. d,e. An der letz⸗ 
ten Etelle if THVANI Zeugnif von der 
Evanaelifchen Ehurfürkten Abtritt bey 
der Miefie. C. HEYDEN. Hifoer. Eled, 
Maxim. 11,9.89. & ANON. 4. Elect. ead, 
P-83. Bey K. Rudolphs I. und K. Matthis 
as Wahlen / lieſet man von einem gleichs 
mäfigen Abtreten in das Conclaue. Und 
war / ſcheinet es / find die Evangelifchen 
Ehurfürfen, fofort Die Meße beaonnen forts 
egangen. Hifor. Ele#. MATTH.p, 180. 
ergleichen geſchach bey K. Ferdinande IL. 

Wahl. LERSNER.Chron. Francofurt. Lib, ” 
Leap 7. p. 218. Bey K. Ferdinand UL. 
Wahl war der einzige Eoaugelifche Saͤch⸗ 
fihe Geſandte vorhanden. Denn der 
Drum 


’ gefangen, die ganze Meße 
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beſondere Urſachen, und was für welche walten? Das gehoͤret nicht in das 
Jus publicum. Diefes ift indeffen ficher, “ nach einmahligem Herkom⸗ 
men, Eein Proteftirender -Churfürft oder Geſandte roürde mit Recht gegen 





Brandenburgifche Principals Geſandte war 
Eatholifch- Jener gieng erſllich weg / als 
man in der Meße jur Prefation, Per omnia 
fecula feculorum, kommen, Ap. LON- 
DORP. T. IV. cap. 89. $. 7. 9. 607. Als 
man 8. Joſeph / und iego regierende Känfers 
liche Majeflät / erwehlet / finde/ daß beydes 
mabl die Herren Evangeliihen eher nicht / 
als nach dem Evangelium, in das Con- 
elaue gewichen/ und darin bis nad) der 
Sumtion verblieben. Den übrigen Theil 
der Mefe baben fie nur ftehend angehöret. 
SCHMIDT. im T. Audienz - Saal p. 103. 
Diar. El. CAR. VL. . io. Von K. Ferdi⸗ 
ndands IV. und K. Leopolds Wahlen/ will 
Hert von LVDEW, d.1.p. 303.vermutben/ 


daß es anders nicht / ald gewoͤhnlich / mit dem 


Antritt gehalten / und dahers ſolcher bekand⸗ 
te Umſtand von den ET Schreibern 
Abergangen worden · > be in foicpen 
Gedanden auch des gewoͤhnlichen fteten Ab⸗ 
tritis derProteflirenden von der Wahl⸗Meße 
im Text erwehnet. Hingegen erhellet den⸗ 
no) aus THVLDENO Hifl. Lib. IL p. 
85. HERDEN. Grund» Feſt. P. I. c. 2. 
PASTOR. T. Flor. P. 1. p. 655. c. 
daf An. 1653. auf dem Regenfpurger Reihe 
Sag die Evangeliſchen würdlich anı 
absumwars 
sen. Darmit ſeye ebenfalls bev K. Ferdi⸗ 
nands IV. und . Leopolde Wahlen jorts 
gefahren worden. C. PFEFFINGER. Lib. 
1. Pitr. 1l.tit.6.$.14. p. 822.23. & STRVV. 
$.1,P. Cap. VII. $.16. 9.304.5. Und gan 
man allenfalls bieruuter das Erewmpel von 
An.ı530. für ſich / da auf des Käyſers Bes 
ven Chur⸗Sachſen und Brandenburg mes 
Ertz⸗ Amtes der gangen Mebe x 

en bepgemohnet haben. So erkläret ſich 
über dieſes letztere Fatum abermahls Herr 


feinen 





bon LVDEW. d.!. p. 301.302. und bejiehet 
fi) diesjalld auf COELEST. Hiſt. Com, 


Ang. P.I. p. 82. Allein folieb mir gewe⸗ 


fen dergleichen Nachricht zu fehen/ dap man 
alfo An. 1653. ein älter Bepfpiel für ſich ges 
habt: Soerinnere gleihmohl/ daß COE- 
LES TIN. 4.4. viel mehr die Urfachen ans 
jeiget, warum die Evangelifchen ſich gewei⸗ 
ert / angeregten Befehl des Känferszu er⸗ 
füllen. UndIDEM p. 85. ſchreibet dentlich/ 
das Chur⸗Sachſen nıit andern Evangelifchen 
Fuͤrſten weder der Proceßion noch der Meße 
beygemohnet. Worin SLEIDAN. Lib. V. 
völlig einftimmet- Zudem war Churfärft 
Joachim von Brandenburgein.eyffriger Ca⸗ 
tholid, Mard + Graf Georg Hielt es mit 
EhurrSacfen- Db anderweit Herrn von 
L. Erjehlung ſich möge rechtfertigen? Das 
—* noch nicht gefunden, Faͤllet allem An: 
ehen nad) dag anmaaßliche Ältere Erempel 


„ weg; mögte ſich dennoch / ben befferm Nach⸗ 


fuchen/ von eın oder andern Erdrung finden/ 
daß aud ein Erangelifcher Churfürf-in Abs 
twartung des —* Amts der Meße beyge⸗ 
wohuet. rs eopolds Erönung iſt es ges 
heben. ‚jedoch damahls haben, obange⸗ 

Brter Maaffen/die Evangelifchen ſich Kb a 
der Meße bey der Wahl nicht entjogen. 
Nach des Würtenbergifhen Theologi BI- 
DENBACHII An. 1562. geftellten. Beden⸗ 
den/ wie ed CARPZOV. 4. Leg. Reg. 
Cap. XI. 5. 7: $+ 15: p- 289. /eqw. einrücket/ 
könte ohne Scrupel ein Ehurfürft, alsErgs 
Beamter/ in der Mefeverharren.  Beobep 
man fih auf Erempel aus der Schrift bejor 
gen. Es haben An. 1653. nicht minder einir 
ge Theologi es fürein Mittel + Ding gehals 
ten/ bey unferm Gefchäffte in der Meße zw 
bleiben. Darauf die Praxis auf dem Meiches 
Tag / und bey zwey Wahl Adtibus, wie fie 
angeı 


n. Cap. eines Roͤm 


feinen Willen der Wahl⸗Meße be 
feyn. (8) 


I ' 


angeführet, gefolget, _ Entweder hat aber 
die gegenfeitige Meynung "borgefchlagen, 
oder Die Evangelifchen Churfürften haben 
willluͤhrlich ihre Fteyheit in folcher Geles. 
‚genheit behaupten wollen, Derohalber er 
die neueren Exempel es wiederum auf 
das Ältere Ahtretten in das Conclaug den 
ſetzet. Den Publieiften, melde dor der 
Wahl K. Joſephs geſchrleben, darff man 
es aus beruͤhrten Umſtaͤnden nicht verdens 
cken, daß ſie lehren: Durante-officio muf- 
‚fx * antehac fecefferunt in Sacriiam E- 
lectores Proteftanies, a t£mpore vero 
Ferdinandi IV: R 1orumd 
»eohabitänt. LIMN! nd A. B. Cap.1r 5. 
(wbf. I. P. 262. ke. * N 


PET PRICE Fa HPR ER > BESEHANN SENDE PS 
) In börftehendemn $, has ſichein wan⸗ 
—— in ed der Ev⸗ 
Adgelifcben Churfuͤrſten und Befands 
ten Gegenwart bey der Meße/ verof, 
tr Sehe ich den Eroͤnungs⸗ 
Actum an, fo will faſt erhellen, daß eben die 
Evangeliſche Chur· Geſandten, welche bey 
"der Wahl Meße entwichen, die ri Ch⸗ 
gungs⸗ Meße durch ihre Stellen behalten. 
‘Diarl’ Coron. CAR. VL p. 44: fegu. 't 
deen Ausſ ung, wird mir niemand ver⸗ 
deücken zu gfauben, daß da, nach mebrern 
susachten, die Evangelifchen Churfürften 
-Feirr Getoiffen fich machen dürften, mit dem 
Etz⸗ Amt die ErönungeMefe zu Ben ; 
der Unterſcheid nicht ſeht erheblich ſehe, 
daß fie nicht mit gleichen reineni Gem 
Die NEHhI-Mefe mögteanfehen. Di 
k Amts wegen veranlaffete Beywohnung 
"bey gemiffen Eerimonien, bedeutet nicht 
glei derfelden Billigung und Werih/ ach⸗ 
tung. Auf das hiebey ſich eigne 
"Reichakccht zu folnmen, iſt es ohne d 
4 24 IV. Theil. 


s "Romanorur illi — 


ant decantarl :"&p verfl 
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pzuwohnen genoͤthiget oder gehalten 


$.XXL 


ein leerer Tand mit der Canoniften Vorge⸗ 

ben, als ob eine ohne vorgängige 2. Beift 

Meke gehaltene Wahlnul und nichtig 

«ts FR. MARCVS 2, 1 'Deeif. 1250. BOE- 
RIVS adı Mans, de’ EleEEl BD. 1. 19 Es 
‚find ſo gat andere Canoniſten danrit nicht 
„eine, GONZALEZ, 614. X. de’ E- 
ka, &c. "Und was bey en Kirchen: Wahs 
len ſich mögte hören laffen, reime ſich am mes 
nigften bey der Kaͤhſer Wahl, - Die Mahl: 
MeGe ift durch ein zufälliges Herfommen 
Eh — | ( berh — GB, Ne. 
Ds. 1. ſolcher geſia t worde⸗ 
34 es daſelbſt; In * tn Don 


prafensia Miſſam de Santo Spiritu faci- 


darbep, 
da alle Epurfürften bey der Religion, welche 
hie Meße fureinen mahren Gites Dienſt 
erkannten, £ | —8 »Mird auch 
imderA.B. d.l. 5. 7.den Ju Ak Mommen⸗ 
den Churfürften nachgelaffen, bag fie ohne 
Mepe: hören die Wahl antreten; muß ge⸗ 
wiß die A. Bofeibſt kein no es Recht 
darbey zu ſuchen im Sinn gehabt haben. 
Demnach eg keines Erinnerns bedarff,daß, 
wenn das Chir; Colleg ium gewwoltz es ob⸗ 
ne iemands Widerrede h is, off Hy- 
"nos, und einen gemeinen GOttes Dienſt, 
ſtatt der Wahl Meße, nach Gutachten ein, 
führen fönnen, Dieſes, da eiwa mehr Eban⸗ 
eli als Catholiſche Churfuͤrſten gewor; 
en, oder die unten geneigt geivefen ren, 
1d) in dergleichen nad} der Evangetitchen 
Fewiſſe anuſchicken. Das gereicht In 
m Sale Garen Has Chur, 
„Hhrften —38 daß fie-in den Wahl; 
Ende fich bendeu Teilen annehmlicher Clau⸗ 
fein verglichen. Wenigfens hat man Ca; 
tholiſcher Seits nicht allein die Billigkeit, 
fondern auch das kiare Hecht dabey bor⸗ 
laͤngſt behet higet, daß fein Evangelifcher 
&rr Chur⸗ 


530 Non der Wahl - IV. Buch 


— 








6. XXL 


a Indem Churfürftlichen Comclaui werden, nach denen von den Herren 

* — — und —— Beſandten linealiter eingenommenen Sitzen, den 
Conclaui andern und dritten Sefandten ihre Stellen gleichfalls angerviefen. Es pfles 
vor der ger auch Chur» Mayr einige Rähte und Standes, Perfonen , nebft den 
Wahl; Iweh Notarien, dahinein zuerfordern. Der Erb» Marfchall hat das Con- 
claue bey dem legtern A&u gefchloffen, und die Schlüffel davon, wie auch 

von dem Chor/ bey ſich behalten. (4) Chur/Mayntz fragte hiernechft feine 
‚Herren Mit» Ehurfürften und Abgefandıen , ob ihnen was erinnerlid, beys 
falle oder beruft feye, fo der aniegt ernjtlich fortzufegenden Wahl hinderlich 
ſeyn mogte? Auf allgemeine Erklärung , Daß ihnen nichts bewuſt wäre, hat 
ferner Chur» Maunıg alle des Herkommens erinnert, daß nemlich, da in 
Jegiger Wahl Difparia, oder fpaltige Vora , ausfallen foßten , alsdenn die 
‚mehren Stimmen gelten, und derjenige, auf welchen folche mehrere Stim⸗ 
men fallen würden, nicht anders, als ob er einmuͤthig erkieſet, für einen Roͤ⸗ 
mifchen König gehalten und proclamirt werden ſolle. Daheto ſaͤmtlich nad) 
fothaner alten Obferuanz und Verordnung der Güldnen Bulle ſolches mit 
gegebener Hand an Eydes Statt zu verfprechen ſich nicht mügten entgegen 
feyn laſſen. Cd) WBelchesalfo gefchehen, und die Notarii wiederum . 


) 





Ehurfürft oder Geſandte gegen feinen Wil, grederetur, obferari racepit. Da müffen 
len mit den Meß-hören mögen befchtvereti der Zeit bornehmfte Fuͤrſten allein die Vors 
‚oder Daräber in feinen Übrigen Wabls Ber der in anderer Abſicht die Haupt Wahl 
fügniffen geitret werden. C. LVDEWIG. in einem verfchloffenen Gemach abgewar⸗ 
d. ].p.300: /oqu. J ‚tet haben, Denn fonften die gröfe Mens 
ge niederer Stände zugleich vorhanden ger 
6. XXI. weſen. Welche pt wenig, ald bey K. 
(a) WahlsDiar. CAR, VI. . 17. C. Conrade 11. IBapl, wıe diefelbe und WIP- 
SCHMIDT. 4.1. p.205. Jumaaſſen eine PO befhreibet ; in ein Conclaue fich.vers 
Zeitlang eine gantz befondere Art von@tims 'fammien können, ORDER. VITAL. ZA. 
me» ablegen Mode geweſen, al& bedurfte XII. Hiſtor. Esch p.883 J 
es dermahlen kaum eines Verſchlieſſens des 
Conclauis. Davon bald ein mehrers. Bey x 
8. Lotharii IT, Wahl-Actu meldet der AV- (5) Wahl» Diar. C. Vı. p.-18. “In den 
CTOR Narrat. d. Ele. Loth.p. 47. Mo- Altern Zeiten war es keines wegen aus⸗ 
guntinus cum aliis quibnsdam Principi- gemacht, Daß bey einer Käpfer: Wahl 
bus * AMium, ne quiscprederetug, vel in- n̊jgthwendig Die, mehrer Sims 
e — gehen 


Cap. 


ber requiriret worden. 





gelten muͤſten. Da ſuchte man es durch 


befondere Verträge dazu zu bringen.’ 


In der Bor: Wahl feßte man nemlich ziwey 
2. drey Reichs / Candidaten aus, Deren 
eder 


entweder gegen feis 
nen Competenten, oder gegen Mayntz und. 
Kürten ‚ daß, wenn die meiſten 


für den 
Stimmen auf ein oder andern ficken, fols 
her ohne Wiederrede'von allen folle für Koͤ⸗ 
niggeachtet werben. Dergleichen gefchach 
bey K. Conrads IL. Wahl. a um Chu- 
iones, welche beyde Bruͤder⸗Soͤhne waren, 
hatte ſich die Vor⸗Wahl gelencket. Auf die⸗ 
fer zwey Reichẽ⸗Candidaten Vergleich wars 
tete die Haupt » Wahl, bey welcher man ſich 

z ei fehr zweyſpaͤltiger Stimmen beforgete, 
d extremum diuina prouidentia conti- 
git ‚ vt ipfi inter fe conuenirent quodam 
pacio, in tam * dubia re fatis connenienti z 
*vt & quem illorum major pars populi 
laudaret , alter eidem fine mora cederet, 
Da mar hiernechft die Wahl bald zuStande 
gebracht. S. WIPPONTSvollftändiges 
eugniff oben Lib. 11. * $.5.nor.b. er; 
tert, Bey K. Lotharii higriffman die 
Bade in der Maaße an, baf die vorsermehls 
ten ReichdsCanditaten an Mayntz durch ein 
Hand; Geläbde fich zu den meiſten Stimmen 
befennen muften. ORDER. VITAL. d.7.p. 
882. MoguintinusArchiepifcopus, qui poten- 
tia & ftrenuitate pollebat, * prouident iaque 
ſua, ne ſchiſma velinordinata furreptio im- 
Perüfieret , pracanebat, AVCTOR Narrar, 


eines Roͤmiſchen Käufers, 


Techft dem denn auf Mapnsifche Erin ' 
le Herren Secundarii , mit R then, Miniftern , und Ne an Aha bei 
genommen, und find die Churfürften und Principal » Gefandten eine flar- Anfang ab’ 
cke Viertel » Stunde allein Inder Chur ⸗ Sammer verblieben. (e) Mach der le abtretem 
Wieder » Eröffnung des Conclauis, und Wieder⸗hineinberu ffung der vorher 
abgegangenen Perfonen, hat Chur⸗ Mayntz die auf den Dutchlauchtigften aginer, 
und Sroßmächtigften Koͤnig von Hifpanien, Hungarn und Böhmen , Ca- Eröffnung 
rolum III. einmühtig gefallene Wahl denenfe Cou 
wohl hat er nochmahlen fämtliche Herren 


51 


Iben befandt gemachet. So ⸗ des 
dieſes 


— — — no 
4. Lſp. 46. Surgens Moguntinus Archie- 
piſeopus confulto regtifinit a tribus. . 
Principibus (ad regnum defignantis, ) v. 
rum * fine contradiäione , fine retra&tione 
& inuidia , ſog uli quoquesertio, commmmni. 
ter a Principibus eledo ,„ vellent obedire? 
Heut su Tage bedarff es zwar / zu dee 
Gültigkeit der mehrern Stimmen 
nicht eben — beſondern Ver⸗ 
trags. Der ſolenne Vertrag und 
te ung der G. B. giebt den bekandeen 
Ausfhlag. Daheroich in wenigen neuerg 
Wahl: Handlungen mich entfinne, von eis’ 
nem gefoderten Hand ⸗Geluͤbde, ber mebs 
rern Stimmen halber, etwas gelefen zu ha, 
ben, Indeſſen habe hiebey das alte Hers. 
fommen darthun mollen , welches Churs 
Mayntz neben der G. B. hoͤchſt / bernunff⸗ 
tig diesfalls angezogen. 


I 


(e) Wahl Diar. C. 91. d. 2. Darin iff 
wohl das alte und neue Herfommen elnants 
ber gleich, Daß das folenme Eligo , toenn erfks 
lich die Wahl » Handlung zu ihrer Reiffe 
gelanget, nicht lange gedauret. Indeſ⸗ 
feri haben wir darin vor etlichen handeri 
Jahren einen erheblichen Unterfchied gefum 
den,daß eine gute Zeitlang die Wahl Hand⸗ 
lungen faft In continuo ordine mit dem let, 
ten Eligo, oder der Wahl folennen Erdff, 
nung geſtanden, auch jene eben fo wohl ges 
woͤhn icher Welfe mit dem Pirchgang eröffs 

KIr a net, 


und nach 


hurfürften und Gefandten, obtaui, 
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dieſes ihre beftändige Meynung feye, befraget; 4) Und bey erfolgter derſel⸗ 
ben gewierlgen Etllaͤrung find abermahls die Notarien ihres Amtsund Pflich⸗ 
fonderlih. ten erinnert. Diernschit fragte Chu Mayng, / ob jemand von dem klecto 
bep. der fidh bevollmächtiger Dahier befände?. Da denn der Böhmifche Principals 
kung, Abgefandte , feine und beyde anderen Gefandten Vollmacht beygebracht, 
PR / nd dieſelbe von allen Herren Churfürftenrecognofciret worden. Weller 


ward von Chur⸗Mauntz vorgeftellet, daß inmaaffen denen Bevollmaͤchtig⸗ 


‚ten die berglichene,Pa&a und Enpitulation.gungfam befande, es deren 


nf 


uͤblich gervefenen Vorleſung ohnbeduͤrfftig, und dieſelbe allein von ihnen zu 


und bderCa heſch woͤren ftehe. 


pitulation 
Beſchwoͤ⸗ 
rung; 


als Ihrer Roͤnigl. Majeſtaͤt und 





net; sind theils indem Conchui find frtges 
en 


et worden. Beyderley hieß dermah 
zuſammen die Wahl, welche denn fo oder fo 
au Tage oder Wochen daurete. Au neuer 
eiten 
einige Stunden. Sintemahl die vorgängis 
en Gonferenzen, ohne den Nahmen der 
l zubefommen, und ohne die Beftalt 
eined Adtus continui, auf welchen die Dd.. 
fleißig antragen, zu affetiren, dag meifte 

Wahl⸗Geſchaͤffte zum voraus reguliten. 
(4) Wahl: Diar. CAR. VI. p. i8. 19. 
Die nochmahlige folenne Beftätiaung 
der folennen geſchehenen Kaͤyſer⸗Wahl, 
findet. man Herkommens zu ſeyn, ehe noch 
olche Wahl an die Churfürften gelanget. 
'ITICHIND, Zil.11, Annal. p. 642. Pon- 
tifex - - - progreflus in medium vsque 
) farli fubfiftie : & reuerfus ad populum, 
qui circumftabat - En, inquit, 
adduco vobis a Deo eledum, --- nunc 
xerg a cundis Principibus Regem fa- 
&um Oddonem: A vobis iſta electio pla- 
seat „ dextris in relum lewatis fignificate. 


Ad hac omajs populus dextras in excel- 


Euangelium-Buch, Folaegeleiftet, und nach derconci 
uns GOtt be 


1 


waͤhret die ſo genandte Wahl kaum 


Welchen gebuͤhrenden Antrag ſo gleich alle drey 
Geſandten, mit Tretung vor den Altar, und Legung ihrer Haͤnde auf das 


— ——— 
ffe und ſeine Seilige 
ſum leuans, cum elaniore valido impre- 
cati ſunt proſpera nouo Duci. K. Lo- 
eharii Baht war gefiheben. Die folenne, 
Erklärung der Stände befland.in folgens 
den Formalien : Lotharium, Ducem Sa- 
xonum, --- eligimus in Regem Aleman- 
nor, Lotharingorum, - - Longobardo- 
rum & omnium Italie populorum, & in 
— —— ORDER. 
.4. 1. p. 883. abey ſehr merck⸗ 
wuͤrdig, daß ſich dermahlen die Teutſchen 
Fuͤrſten und Staͤnde nahmentlich erklaͤret, 
wie ſie Rom und gautz Italien feinen Regen⸗ 
ten durch die Wahl anftelleten. Als man 
Wahlrinftramente zu berfertigen anfieng 
iſt der Wahl und Fplglichen Beftätigung abs 
fondeclich fleißig gedacht. Decrer, Eli, 
HENR. VU. ap. LEIBNIT, C.D. Manz. p, 
11.p.254.Ele@ione autem hyigsmodi celc- 
brata, eam omnes & finguli Elö&ores alü 
* approbauimus, & Te Deum laudamus al, 
ta voce fecimus decantari &c. Eben dies 
fe Worte find voͤllig zu leſen in der Epiftel 
an den Pabft wegen der Wahl K. Ludervig 
des Bayern, ap-EVND, Cod. Dipl. T.l.n. 
3.269. ., .: ee. 
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den Eyd auf die Capitulation wuͤrcklich abgeleget. ( So dann iſt der 
Erwehlte non Chur⸗Mavnß zum erſtenmahl im Conclaui öffentlich, wu Her⸗ 
leſung einer von dero Vice Cantzler überreichten.Proclamarion, verfündiget, 
und den Notarien Die: gewoͤhnliche Anweiſung geſchehen. Endiich hat ; 
Chur⸗Mayntz bey den Boheimiſchen Principal» Abſandten, zugteich_im - 
Nahmen des gangen Chur» Collegü die Gratulation abgeftattet , und von 


demfelben die höflichfte Danckſagung wieder erlanget; Cf) Wie Überdies : : 


fs die Herren Churfürften und Geſandten auf die für'dem Alltar errichtete, 
und mit ſicben roth ſamintenen Seſſe 
als fie vorhero fuͤr dem Altar geſtanden, ſich begeben und niedergelaſſen; Als 


bat Chur⸗Mayntz bey eröffneten Kirch⸗Thuͤren die neue Proclamation durch un .. 


aupt⸗ 
* ⸗ * gr — 2 rocla- ‚ 
—— eine ſucceſſiue dreymahlige Salue gegeben, auch ir mation, 

* ET. er a BA Ne 


den Maynsifcyen Dom⸗Dechand an das Volck thun laffen. Unter defe 
fen frölichem Ausruffen des Viuar Rex! man fo fort alle Glocken geläutet, p 

und mit 100, 
———— — 


F u 02 Ip 415 si 0 7 x * N r 





(«) Wahl ⸗Diar. CAR. VI. p. ı9. 20. 
Den Eyd lenten die Böhmifchen Gefandten _ 
ab, mit der Elaufel, welche bey den Catholi⸗ 
fehen hergebracht. Deun weil hier fein Eos 
angelifcher zu coneutriren: ſchiene eg unnoth 
—5 — folchenfalls foottenbeliehteher, 
einflimmerde befandte Formel zu beobach⸗ 
en. Don K. Carls V. Zeiten her ift keine 
Wahl bis an die neueſte fuͤrgefallen, da man 
wegen Annehmung und Beſchwoͤrung 
der Eapitulation / ein der 


‚ten nach Frauckfurth, und ward ihnen die 
Wahl im Collegio eröffnet. SABIN. d. E- 
let. Car. Yp. 12.24. Obnftreitig haben fie 
damahls die Capitulation fo fort beſchwo⸗ 
‚ter, Weder SABIN. noch SLEIDAN. 233.7 
erwehuen zwar foldhen wichtigen Umſtands. 
Derſelbe iſt aber ohne dem offenbar aus 
dem Procüratorio,, darin die Geſandten bei 


Seele alle fürgelegte Artickel cörperlic) zu 
ören, ©. oben Zibetrrap. 


| testen Baht .©. - 10. Se 2a 
beyfommendeg gleiches Geremoniel halten. nos. d*,. Die Eyded - Reiftungder Gefands 
Finnen. Aber K. Carls V. Gefunden da, ten, folatein jener Earoliniihen Wahl erſi 
er fonften eben, wie jeitigs regterende Käys nach deren folennen Publication. Und 
ferliche Majeſtaͤt, Zeit der Wahl in Spanten bey der neueſten Wahl gieng ſolche Beſchw⸗ 


ſſein beſetzte Bühne, in eben der Ordnung, 


vollmächtiget waren, in ihreg Principalg - 


fich befand, hatten im Chur;Collegio gleich⸗ 
wohl nicht zu thun. Worin fo auch in 
diefeu, eine ſouſt meift ichkom⸗ 
einiger Unterſchleß hervot 
bricht. K. Carls V. Geſandten hielten ſich 
8 at . ———— — be⸗ 

oſſen, und die Capitulation aufgeſetzet, 
ſandte man ſolche nach Maͤpntz. ——8 
ren Annehmung, ward die Wabl folenniter 
vollzogen , und fo fort dem Volck befaudt ges 
macht, Darauf famen erftlich die Geſand⸗ 


rung aus befandtenilrfachen aller Bekandt⸗ 
machung der Wahlzuvor, Was weiter mes 
gen ber Bapitulatian «Befthen ung zu mers 

1, da der Exwehlte felbft zugegen‘; iftans 
dermeit befandt. S. auch 2. C.. 8. 1s.non d. 
und Lib. I, cap. 10. S. 5. nor. a. STRVV; 
S. I. P,Cap, Pi. $. 19", 


s 


et POHL Dia, C. PT. p. 20. Die 
— Chur Collegio, algan das Bol 
we. 7 gu 


J 


534 Von der Wahl. IV, Buch 


Kirche amoch den Ambroſianiſchen Lob - Geſang muficirt hat. Ey Dee 
Zurüchgug der Ehurfürften und Gefandten ift auf vorige Weiſe und Ordo 
nung auf den Roͤmer wiedergenommen, und alfo der AWahlA&us nady) 
vier Uhren befchloffen tworden. Der Erb » Marfchall ließ nach volende⸗ 
ten Solenniräten die Thor » Schlüffel aus der Kirche in das Mapnsifche 
uartier bringen , von dannen diefelben die ‘Burgermeifter wieder abholen 
und Endi⸗ laſſen. Den 1 4den O&: hielt ein hohes Chut⸗Collegium die legte und acht und 
gung des zwantzigſte Seſſon. Und haben gleich hernad) in folgenden Tagen fich: die 
gende 8 Herren Churfürften und Gefandten nad) dero ;Rofidenzen und Höfen zus 
Aus, ruͤck begeben. Ch) 4 ee 


5. XXI. 


Anmers Zu den vormahligen Wahlen hat fich offtmahlen der Neu sg / wehlen⸗ 
Eungen de Känfer febft.an Ort und Stelle eingefunden. - Welche * Gegen. 
ee wart alfo unterfchiedene abfonderliche Cutlalien in Obacht nehmen gema⸗ 
Obferuanz het. Es ift zumahl in dem Joſephiniſchen Wahl · Gefchäffte einiges fürs 
anderer gefallen, Damit zwar, weiljenes auf eine aufferordentliche oder Römifche 
Wahlen, Koͤnigs⸗ Wahl im eigentlichen und befondern Verftande abgezielet, man ſich 
indem jüngften, als einem Kaͤyſer⸗Wahl⸗Actu nicht dürffen aufhalten, Von 
dergleichen legtern, In role weit fich dahin behoͤrige eigene Umſtaͤnde anttef⸗ 
——— wird am füglichften in dem Eapitel von dem Roͤmiſchen Koͤnig () 

önnen Meldung geſchehen. Des meiften übrigen wegen Ift im Da 

| Zr Ä et 





eſchehene Publicationen ber vollendeten 

ab , finden fich in den habenden Ältern 

_w s Inftrumenten eigentlich augezei⸗ 
Het. 


(2) Wahlı Diar. C. PT. p.2:. Die biele 
Bezeugung der Sffentlichen Freude des 
Volks nad) befande s gemachter Käyfers 
Mahl, regen alte und neue Scribenten in 
leicht / erfindlichen Zeugnißen, Die Abs 
fingung des Te Deum laudamus , iſt bes 
reits vor der Zeit der G.B. Herfommend 
gervefen. Wie dem beyde >. 5. nor. d. fin 
angezogene Wahl⸗ Inftrumente ſolchen Her⸗ 
kommens nahmentlich Erwehnung gethan. 





Don der Wahl K. Friederichs IV. heiſt es 
in der Urkunde ad. MVLLER&R.T, 7 
P.Lcap.1.p.8. Do hub man von Stont 
an zu fingen Te Deum laudamut, und 
fafte man auch Nymand von finen 
(des Erwehlten) wegen uff den Ak 
tarıc. S. wegen des legten Gebrauchs F. 
ſequ. not. d. 


(k) Wahl⸗ Diar. C, Mp. al. ak. 


! „Fe RI 
(4) &.h.1.C0.%6;: 


an 
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m—— — — — — — mn 
Werck eine gleiche, ob wohl in Neben / Umſtaͤnden dann und mann wech 
felnde, Obferuanz fo bey der Kaͤyſet / als der eigentlichen Königs / Wahl. Dess 
halber Fein Bedenken tragen doͤrffen, bey vorfeyender Berrachtumg der 
Käyfer » Wahl vornemlich ein und andere Anmerckungen aus dem Lofepi- 
nifchen Wahl / Au in So ift vormahls und abfonderlich bey der 
Iofephinijchen Wahl die Kapitulation annod) in dem Conclaui verlefen ‚und 
bauptfächlid von fämtlichen Churfürften und Gefandten darob treulich zu 
halten an geſchworner Eydes Statt zugefaget worden. (4) Welches man 
in dem neueften Wahl / Adu, nad) vorberigem Bericht, unterlaffen, und al 
(cin wegen der mehrerern Stimmen Öültlakeit, Davon einige vorhergehende 
Wahl /Atctus nichts gedenden, eine Zufage gefodert hat. Man bat aud) 
wohl allein die weltlichen Ehurfürften und deren Gefandten in eigene Pflichten 
genom̃en / daß, welchen von ihnen die Wahltreffen würde, Derfelbe zum voraus 
fich zu der@apitulation verbinden muͤſte. Bey den Geiſtlichen Churſuͤtſten fehien 
dergleichen Umſtand unnoͤthig, ſintemahl aufdtefelbe die Wahl niemahls fal⸗ 
len kan. (c) Iſt anders der neu⸗ erwehlte Kaͤyſer zur Hand; wird er, da er beſonders, 
nicht ohne dem in dem Conelaui, in daſſelbe Durch eine Churfuͤrſtliche Depu- wenn der 
tation von Raͤthen erfodert , und beſchwoͤret die Kapitulation in eigerier ho, Er Hand 
her Perfon. Darauf foldhendie Herren Churfürften zu dem Altar fuhren, Yenygfen, 
und nach versichteren Gebethen auf den Altar fegen, Und pflegen ihn die 
tn . R . Chun 
syn 








. .(#) SCHMIDT. T. Aud: Saal p.105. Handſchlag gaͤben. TITIVS Sper, 1. P. 
LVDEW.ad A. B. Tut. 14. $.1..278. Lib.# 249.1. 8.97. HORN. 1. P. Cap XVII. 
RR Er „8.34. STRYV.4.4 $.17. KEMMERICH. 
ir eine Lib. U. eap.1..$.55. &e. Nun bätte dies 
0)FERRAR ad El. lof,PsIT. cap.2. ſes in guter Maaß feine gar vernünfftigeim 
‚9.105. meldet, daß bey der Joſephiniſchen Text angezeigte Motive, Derenhalber id) 
We t,allein wegen Selts haltung der Diefer Lehre nicht wenigen hier, und 4. C. 
‚Kapitulation, fondern,auch wegen Gültig; 4. 15. nor. de nachgegangen, Jedoch fange 
feit der mehitern Stimmen,die Herren Chur» ich ameinizen Zweiffel darbey zu fchöpffen. 
fürften und PrinsipalBefandten einander Bey K. Joſephs Mahl fcheinen die Churs 
Hand / Gelübde gehan- Das Verfpres fuͤrſten insgefamt die Feſt ⸗ haltung der Ca⸗ 
‚chen wegen der tulasion fan info pitulation abernommen zu haben: Man 
meit auch die geiftfichen ‚Churfürften anges weiß bereitd tan Erweblten ‚ ehe die Wahl 
ben, nmaaffen es vornehmlich mit dahin. publteirtwird, Mas bedürffte es derauf 
“gerichtet iſt neben und mit dem Kaͤrſer bie einen Hal gerichteten Verpflichtung, da 
fänftige ffeifige Beobachtung der Capitu⸗ war, dag auf ſolchen Fall wetter nicht zu 
Tafion zu beſor gen. Unſere meiſten Publi ⸗ „denken, zum voraus uͤberzeuget waͤre ? Ich 
fen bezeugen, daß allein die weltlichen ficle es auf fernere Prüfung’ mie viel 
n Eburfürften und. Befandten, Grund in einigen andern Wahl, Adtibusans 
vegen Yanehmung der Sapitnlafion, den geregte Lehre habe oder nicht babe? 


k 
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2 Wonder Wahl 


- Vu 


Churfuͤrſten in Perſonen aufzuheben, und auf dem Altar zu helffen. (4) = 


(d) Dergleicyen durch das Herfommen 
aufgebrachter Proceß mit Einladung des 
Erwehlten in das Conclane, da er fi 
nicht etwa ald König von Böhmen bereits 
in demfelben befindet ; ferner mie Beſchwoͤ⸗ 
rung der Capitulation / tie mit abgeheb⸗ 
ter Cron von dem Haupte von K. Leopold, 


Sofeph,2c. geſchehen; endlich mit Aufhe⸗ 


bung auf den Altar / und verrichteten geifte 


lichen Ceremonien iſt von zwey bis drey hun: - 


dert:jäbrigen alten und neuen Wahlen bey 
vielen Scribenten befchrieben zu finden. V. 
SCHMIDT. 4.1. p. 109. Diar. EVROP. T. 
1. 9.873. HEYDEN. Hifl, Elect. Maxim. 
21. p. 89. THVAN. Lib. XXXU. pag. 172. 


74 6&c. C. PFEFFING.. Vitr. A. Lib. 1. 


218.6: . i7. p. 832. & STRVV. d.l. 6.19, 
20. Mein Leſer belehre ſich des neuen Herz 
fommensin denallegirten Audtoren. Von 
Altern nach der Wahl eines Röniga uͤb⸗ 
lichen Ceremonien / S. oben Lib. Il. cap 
8. $.5, nor. a. Die Wahl Fürken K. Ottens 
I. ehe fie ihn noch in die Kicche zur Croͤ⸗ 
nung führten, Collocarune nouum Du- 
cem im folio ibidem. (in $iftorio “Bafili- 
cx cohzrenti) conftru&to. WITICHIND. 
‚Ann, Lib. IL p. 642, Bey 8, Lotharii Wahl 
iſt auch von feinem Aufheben , obwohlen 
nicht aufeinen Altar, etwas zu leſen. AV- 
CTOR Narrat. d. Blect. Loth p. 47: Lötha- 
rius Rex fit, elamor exorituùr Tothar ius ra- 
pitur, Lorbarius + humtrũt imponitur, & re- 
giis laudibus - - extollitur. &. Bey der 
Wahl Henrichs VII. fefe bloß von des Er⸗ 
wehlten ſolennen Annehmung der Wahl, 
. and Begleitung in die Kirche.ap. LEIBNIT. 
. Mant.C,D. P. Il. p. 244. Über das Wapl-In- 
‚fteument K. Ludewigs ded Bayern ap. 
EVND. C. D. T. I. num. 36. p. 69. thuteinen 
genauen Bericht von einem Theil der noch 
gebräuchlichen Solennitäten + Elediionc hu- 
iusmodi celebrata eam nos omnes & fingu- 


li Ele&tores pradidi prefentes approbaui- 


mend. V.!Hifler. dr Eli.) AXIM! 


mus, & * Te Deum laudmus alta voce feci- 
murdetantari & didum noftrumEledtum, 
— præſens exſtitit, & ele&inoi de fe 
actæ, diuine nolens refiftere voluntati, 
interpellatus cum inftantiä a nobis , re- 
uerenter confenüt, & deinde ele@ionem 
ipfam elero & populo folenniter fecimns pu- 
blicari. Poftnodum vero ipfum eledtum 
in ciuitatöm Franckenfordenfiunt intra- 
slucentes ‚in Ecclefiam-$. Birtholomzi 
deduximus, & ipfam fuper * altare maius, 
* —— moris &-confuetudinis eft, 44- 
hivitis folennitatibus * in talibus debitis & 
confweris, pofuimus, Te Deum laudamus 
denuo‘ decantantes, deiride in c&mite- 
riö’ Ectleſiæ antedictæ clero. poyulo 
ipfum Eltcham praſent auimus, & cius ele-⸗ 
&ionem fecimus folenniter publicari. 
zum beſſern Berftändniß diefes mit Fleiß 
gang eingerückten Zeugnißeg diener, daR, 
—— in der Franckfurthiſchen 
BorCtadt geſchehen. Das auf den A: 


sar ſetzen wird hieſelb ſt als etwas gemöhns 


liches beſchrieben. Dadeh und eben nicht 


irren darf; dag die älteren Audtores fol 
— fo —* u ‚Die Tra- 
ition hat in dergleichen mehreg, alg felb 
die Hiſtorie, im Gedaͤchtniß zu bg! pi 
wuſt. Nach der Zeit hd’ die Yladı 
von der Altar: Erhebting Aeikte 








p- 29: &30: An der Ichteh Stelle ift eit 

andereweite Probe, wie und die Tradition 
einige Wahl; Solennien erhalten müffen, 
deren die Ältere Hifforie faft vergeffen. K. 
Maximilian I. ward nach feiner Roͤmiſchen 
Koͤnigs⸗Wohl nach Reinſe hon den Ehur⸗ 
fuͤrſten begleitet, um, nach alter Gewo en, 
beim Cathedram lapideam eleuataın; quæ 
voeatur Sedes Regis, Rönids » Stuhl, 
einsunehmen/ und bem Reidy auf felbigem 
zu ſchwoͤren. Dergfeichen Morem anti- 


rum ie n b j ® 
su Meer bp ER TOOAH EN 


’ 


u 
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ift Herr HORN in Jure publ (e) zu verftchen,da er Ichret,die Geſandten haͤt⸗ 
ten darbey nichts zu thun. Denn ijt der Neu-Erwehlte einmahl auf den 
Altar gefeffen, fohaben die Geſandten neben ihm eben fo wohl ihre Stellen, 
als die Churfurften felbft, einzunehmen. Anmelder Maaß ich es in der 
lofephinifchen Wahlgehalten jufeynfehe. In Anfehung der Proclamation 
ift weiter nichts veränderliches , als daß der neue Käyfer oder König felbft 
mit auf dem Gerüftfurdas Volck herfürtritt. (f) Die Ehurfürften bes 
gleiten alsdenn den Ermehlten in feinen Pallaſt über eine ing befondere dars 
zu zubauende Brücke. Man haͤlt die Proceflion nachdem Herfommenund 
der Güldnen Bulle Maafisgebung. Bey der Iofephinifdyen Wahl giengen 
erftlich Die Abgefandten von Böhmen, Sachſen und Brandenburg in einer 
Reihe; zum andern die Ehurfürften von Bayern und Pfalg ; drittens Tris 
er allein; vierdtens der Kaͤyſer, einwenig abmerts der erwehlte Roͤmiſche 
König; und fünfftens Mayntz und Coͤlln. Jedoch daß die Erb⸗Aemter 
wiſchen Trier unddem Kaͤyſer fi) befanden. In des Erwehlten Gegen, 
wart laſſen auch die Churfürften durch ihre Erb. oder Ober⸗Marſchaͤne ihre 
Chur⸗Schwerder mit den Spitzen niederwaͤrts gekehret tragen. a 








Carls V.und K. Maximilian IT. ebenmäßig 
an MAVRVSd. Coron. Car. V. p, 22, A 
HEYDEN, Hifl. EI. — I. ꝓ. 90. 
THVAN, d.l, p. 171. Es berichten ung 
diefe Hiftorten-Schreiber, jene Kaͤhſer haͤt⸗ 
ten dem Herkommen mit dem Reinſiſchen 
Zug ein Gnuͤgen thun wuͤrden, da nicht ei⸗ 
nige wichtige Verhinderungen im Weg ge⸗ 
anden. Gleiche Hinderniße haben ohne 
weiffel gemacht, dag man nach 8. Mari 
imiliang 11. Zeiten Faum mehr an den Kos 
nigs Stuhl gedacht. Indeſſen foll denfel: 
ben die Stadt Reinſe nach beftändig unter⸗ 
halten muͤſſen. Welche Umſtaͤnde, nebft eis 
ner genauen Anzeige befagteng Orts, WIN. 
CKELMANN. Chren. Haff. P. II. cap. 3. p. 
721. an die Hand giebet, C’STRVV. S. . 
P.Cap.PII.$; 20. p.316. 17. Cap. III. $. 35, 
PR —— | 


(e) Cap. XII. 5. 33 · 
IV. Theil, 


* 


(f) Die erſtere und andere Precls- 


D. sation wird in den neuern, theils auch im 


denältern , iedoch nicht in allen Wahl-Adi- 
bus beobadhtet. Das b.$. mod. d, befindlis 
che Wahl-Inktrumen: K. Ludwigs, geden⸗ 
et wohl einer zwiefachen Proclamirung. 
Jedoch geſchach diefelbe an gan unterjchier 
denen Orten, Bey der Wahl K. Fricderichg 
1V. und einigen folgenden, Tiefer ya allein 
von der einsigen Verkündigung der. Wahl 
andas Bold. Bielteicht ift DieProclamirum 
in dem Conclaui von den Erribenten verg 
fen,und doch geſchehen. Vielleicht aber be 
durffte e8 deren nicht,fo lange mandie gang 
eigene Art eines Scrutinii beliebef. Heut zu 
Tage ift die Proclamirung in der Chur⸗ 
Eammer was beftändiged. Und alsdenu 
folget erftlich die Sffentliche Befantmad;ung 
der Wahl, nahdemim Rahmen von Chur 
Mayntz abgefaſſeten Formular. , 


Vpy 
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jeder die Urſache dieſe zu feyn, daß die Ehurfürften ihre Ehrfurcht für das 
gegenwaͤrtige Reichs⸗Haupt zeigen wollen, leicht errathen Fan. (8) 


$. XXI, 


Handlung Mas in dem Conclaui felbft bey den Wahl⸗Geſcbaͤffte fürgehet, 
in dem Congefchichet anietzo bey verfchloffenen Thüren.  Dahero die neueften Nach⸗ 
en ff richten von den AWahlsAdibus davon nichts anzeigen wollen. Gieichwohl 
Bulla vper,Qiebet bereits die Aurea Bulla, wie dafelbft.die Stimmen von iedem Churfuͤr⸗ 
ordnet. fen follen gegeben werden. Chur-Mayng thut den Vortrag. Welchen 
viele noch zur Zeit ſuͤr ein Votum halten, Chur⸗Mayntz alfo mit dem Schwa⸗ 
ben⸗Spiegel beſtoͤndig die erſte Stimme beylegen. Und iſt in der That 
nichts wahrſcheinlicher, als daß in altern Zeiten,neben dem Vortrag, Mayntz 
allerdings zugleich die erfte Stimme zu fagen gehabt. (2) Die Aurea — 





() LVDEVVIG, ad A. B.Tir, N. q. 1. 
p. 4283. 84. Bey dem Ruͤck / zug aus der 
Bieche von der Wahl K. Maximilians I. 
gieng voran Trier allein ; alsdenn folgten 
die drey WeltlichenChurfürften mit den In- 
Gignien in einer Reihe ; und hienechft der 
gäy er mit dem New Erwehlten, neben 
welchem Mayntz und Coͤlln von beyden Sei⸗ 
ten giengen. Hiſtor. Elect. MAXIM.I, p. 30. 
So mar die Proceflion ebenfalls bey der 
Wahl K. Darimilians Ir. Allein fehe , dab 
Mayız und Eöln dermahlen nicht neben 
dem Kayfer und erwehlten König , ſondern 
nad) ihnen folgten. THVAN, Lid, XXXU, 
p.173. Diefer Audtor ſchreibet, die Frand; 
further haften, wegen Lnfauberfeit der 
Etraffen , eine hoͤltzerne Bruͤcke zu dieſer 
Solennitär gebauet gehabt. Die Sache 
mitder Bruͤcke hat ihre Richtigkeit. Es 
ift bis iego Herkommens, da ber RewErs 
pehlte iR Hand, ihn über ſolche Brücke zu 

egleiten. Indeſſen ift es viel altern Hers 
Fommens, als fi) THVAN, eingebilbet, 
nnd zum Staat und Pomp, daf die Procef- 
Kon recht Fönne geſehen werden, nicht aus 
Hoth wegen unfanberer Straffen , beliebet. 








Alfo ward K. Carln V, bey feiner Roͤmiſchen 
Croͤnung in Bononien eine Brücke gebauet, 
deren groffer Theil, ald der Kanfer vorbep, 
einbrach ‚und Gelegenheit gab, ein Omen 
daraus ju sieben. AGRIPPA d, dupl. Coron, 
C. V 2.17% 


$. XXIII. 

(4) VVIPPO V. Conr. S. p. 426. Archiepi- 
ſcopus Moguntinenſis, cuius- fententia * 
ante alios accipienda fuit, rogatus a popu- 
lo, quid fibi videretur? &c. Epißola Epi- 
ſcop. Germ. ad Papam ap, RADEVIC. Lib. A 
cap. 16. Eledionis* primam vocem Mogun- 
tino Archiepifcopo, deinde, quod fuper« 
eft, ceteris fecundum ‚ordinem Principi- 
bus „ recognofelmus. GYNTHER. Ligar, 
Lib. UI p. 375: Ri 

Imperium * geminis difponitur, inquit, 

(Frider. L, imp,) badenis, 

® Legibus & * vererum feruato tramite 

mworum ; 


Er 
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giebt Chur⸗Mayntz aber Flärlich die Jebte Stimme. Und folche folen 
m Die Übrigen, Ehurfürftenlabfragen. Jedoch daß bierunter das Herz 





»= Ad proceres eledio pertinet,, in qua 
Pracipsam* vocex- Praful * de iure uc- 
j tufto 

Moguntäinus habet. 


Ius Prowinc. SVEV. Cap, CLIII. Der Bir 
ſchoff yon Mentze it Cantzler zu 
Mürfchen Aanden, der hat die * erften 
Stimme an der Chur, Der Biſchoff 
xon Trier ift Cangler über das Chu— 
niarich Arel / der har die andere 
Stimme an der Chur zc. Gleiche Wor: 
te fuchet man in Spec. SAXOY. Lib. III. 
“ art.57. Und iſt nicht ohne, daß die neuere 
Editionen dergleichen Lectionen erfennen. 
Aulein Herr PEEFFINGER Pitr. IM, Lib. I. 
zit. 6. 9.14. p. 826. weilet, daß die altern E- 
ditionen Trier die erfte, und Mayntz die 
andere Stimme jufprechen. ft demnach, 
ben folchem unbeftändigen Bericht , auff die 
Richts Spiegler hie dey wenig anfommend. 
Wegen der erſtern Zeugniße bleihet ein far; 
cker Bedenden. Will man glei mit eini⸗ 
gen Audtoren bey den Sententia & voce pri- 
ma Moguntini, allein den Vortrag und Er: 
Öffnung der Wahl ſuchen; muß ich. doch 
zweifeln, ob zumahl v VIPPONIS Deutliche 
Erzehlung ſich Damit vergleichen laffe ? Ih 
muß alfo, bey reiffern Erwegen, fürs erſte 
denen beyſtimmen, welche das Ältere Her⸗ 
‚ kommen der erfin Mayntziſchen 
Wsbhl;Stimme willig einräumen. Wie 
lange ſolches befennete erfte Herfommen 
beftanden? Das hat noch mehr Scru— 
pel.. Ju der DB. find die Worte Flar, 
welche Trier die erfte, und Nayntz die legte 
Stimme anweifen. S. mor. ſezu. Da gehen 
aliche dahin, Bis an die Zeit der G. B. ba: 
be Mayntz beſtaͤndig die erſte Stimme be- 
halten. VISCHER. d, Ele, R. Rom. Concl, 
"XXV, art.a.m,5.n.138. glaube, die AB, 
haht am erften Mahntz fein gehabtes Be⸗ 


kommen 
— — — 


ſuͤgniß der erſten Stimme weniger als mit 
Recht entzogen und genommen. Aber wie 
kommt man da mit der G. B. Worten zu 
recht, in welchen wegen der Trierifchen er: 
ſten Stimme ebenfalls ein Herfommen ge⸗ 
rühret wird? Ja warum ift von Sec. XUT, 
an alles fo ſtille von der erfien Mayntziſchen 
Etimme 7 Man Fan auch nicht glauben; 
daß die GB. welche Chur⸗Mayntz bey der 
Kavier « Wahl offenbar das Diretorium 
zugeſtehet, zu deffen Machtheil die erfte 
Etimme ihme abfprechen follen , wo nicht 
derfelben vorgaͤngiger willkuͤhrlicher Abgang 
bekandt geweſen. Will man dem angereg⸗ 
ten Abgang der Mayntziſchen Stimme die 
Zeugnihe der Rechts: Spiegler entgegen ftels 
len, welche etwa in das Sec. XIII, oder XIV, 
geboren. So dienet hierauf,daf ſolche Zeugs 
niße von dem Altern Herfommen anzuboren, 
Jadeffen ftreiten andere Umſtaͤnde dafür, 
daß man fie von dem Recht ihrer Zeit, da 
fie ohne dem ſich unbeftandig zeigen , nicht 
mehr verfichen Fan. Es ift den Spieglern 
mas jehr gewöhnliches, kundbar abgethane 
altere Rechte, als noch ihrer Zeit gültig, ans 
snführen. Bey dergleichen trifftigen Motis 
ven ich weiten und zum andern nicht vermu 
the, daß das aͤltere Herkommen der Manns 
tziſchen Stimme beftändig bis an dag Inter- 
regoum ‚ geſchweige gar bis am die Zeit der 
G. DB. gereichet. Viel mehr will id) hier: 
nechſt einen noch von niemand bemerckten 
Grund weiſen, ans welchem ſich bald nach 
angegangenem seculo XIII. Das ſich bes 
ginnende herkommen der Trieriſchen 
erftenStimme gar wahrfcheinlich rechtfer« 
tigen mag. Mit Herrn von LYDEVV.ad 
4, B. Tit. IP. 4. p.-473, bin folglich und 
zum. dritten vollig eins, dafdieG.B. Chur: 
Mayns nichts genommen, noch den gering» 
enSinn gehabt, demſelben Tore zu thun. 
un find ſo gar viele Dad. welche zwar die 
Yyy a Satzung 
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Fommen Chur⸗Sachſen die Befügniß zufpricht,die Mayntziſche Stineinte 





Satzung der G. B. von dem Trierifchen 
erſten Voro in Abrede nicht ſetzcu koͤnnen. 
Gleichwohl bedänder ihnen ‚dag Ältere Ders 
kommen babe gegendie Satzung auch nach⸗ 
herd den Ausfchlag behalten, Die Menge 
der Auctoren behaupten, bey K. Carls V. 
und KMaximilians 11 Wahlen, habe un 
leugbar Chur⸗Mayntz nicht allein den Bor 
rag gethan, fondern auch die erfte Stimme 
wieder abgeleget. Und ıftnicht ohne, daß 
SABIN. d, El. C.Y.p,12. &HETDEN. d. 
Ei, Max. II. p. 89-{oldje Nachrichten ‚die dar 
hin zu deuten, von fihgefchricben Worauf 
ARVM, Diſc. II. ad. A, B. th. 14. P. 133. 34. 
dermaßen fuſſet, daß er noch zur Zeit dag 
Maynsifch beftehende Befügnig erkennen 
will. Herr von COCCEI . P. Cap. VII. 
$. 9. hat mit dieſen Lehrern gar nichts zu 

un. Erbefennet, wie recht, das ditere 

apngifche Herfommen, und ferner, daß 
ſolches Herkommen jego für die Trierifche 
erfte Stimme fpreche. Darin ift er eben⸗ 
mäßig in bören,daßdie G. B. nicht fu wohl 
den Streit der erfien Stimme gmifchen 
Mayng und Trier , als vielmehr wiſchen 
dieſein und Edun ſchlichten wollen. Wohl. 
Denn in der That fand Hierin K, Earl. IV. 
Peine weitere Competenz jwifchen Maͤhntz 
und Trier. Erfeßet hinzu; Bielleicht koͤn⸗ 
te ſich Chur⸗Mayntz feiner erften Stimme 
wieder mit Recht annehmen. Das Forte 
Fan diefen Sat entfchuldigen. Sonften,da 
einmahl Trier durch das: Herkommen und 
die klare Sagung ein Recht für ſich hat, wird 
weder Chur Mayntz begehren noch füglich 
daſſelbe wieder an ſich zu ziehen vermoͤgen. 
Gegen ARVMAI u. a. befremdliche Mey 
zung, daß die & B. anffer Beobachtung ge 
blieben , und die Mahntziſche erfie Wahl. 
Stimme fortwährezerfläret die Erfahrung 


‚amd ftete Gewohnheit ſich beffer, aͤls daß 


man ſich viel mit Widerlegungen aufzubal- fe 


sen, Sintemahlen, alle die Dd. auf einen 





fandigen Grung gebauet, melde ſich mit 
SABINI und HEYDEN,. Nehrichten ge⸗ 
waffnet. Aus K. Carls V. Wahl-Prors- 
col und Decrer vᷣey GOLDAST. PT, 
R. Händel. rir- 26.8 z1.p. 41. 15. If Man 
vollig unterrichtet, daß, ausgeſchieden die 
Mäyngiiche erfien Vorträge , die Stimmen 
dermablenanders nicht, ais nach Maaßee 
bung der G B, abgeleget worden Dieſen 
buͤndigen und bewwahrten Proben haben meh⸗ 
tere Da, (deren Anführımg mein. Lefer bey 
Herrn PFEFFINGER. d, , p, 837.38. fi 
det.) lieber als SABINITZengniß,Slauben it 
— So viel NICOL HETDEN! 
Vorgeben betrifft, hat ſolches Herr PFEF 
EING, 4.4. jun Theil bequem abgeleint. 
Mir giebt THVAN. Lib. XAIXII. p. 17° 
der ein gleiches mefdet, feinen mehr 
—— Denn ich bedarff nicht einmahl 
der Antivort Herrn . PFEFFING. medt 
freplich gegen THVAN. nicht gltigswirt, 
Ich fage vielmehr, welches ſtatt einer vier 
ten Anmercfung dienen Ban, bepde © 

ten reden lediglich, von dererfien Publla- 
tion der Wahl, welche nach Bieder,eröff 
nung des Conclauis,, deffen fie deutlich et 
tehnen, ſir den Zeugen gefchehen. Di 
Fommt es auf das gehaltene Eerimm 
nicht an. m dem Conclaui, das vor 
geſchloſſen gemefen, ift wohl ohne Ba 
der Proceh der Stimmen » Ablcgung N 
der G. B. beobachtet. Und vieleicht Mi9 
te damit auch SABINO , wenn er nut 
Verſchlieſfung und Wieder. Eröffnur 


—D 

eine si 

he Erflärung angedeihen. an, ui 

zivar wenig lieget: Jimaſſen und HM, 

haupt gnug , da wir die dutch die 6 3 
und Das Herkommen u 

und verbliebene erfte Tri 5 


Conclauis nicht fo gar vergeſſen 


Stimme indem’ Conclaui, 
n fünnen.- , 


’ Az 





‚1. Cap. 
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sat 


Mit⸗Churfuͤrſten Nahmen alleinzubegehren. (6) Chur⸗Trier wird von 
Mayntz zum erſten, und denn in bekandter Ordnung und Rang ieder —— 
— J u s 


- 


(b) 4, B. Ti. IV. 9. 3. Qnibus omni- 
bus , (Ele&oribus) feu bis, qmi potwerint 
* & Golwerins intereffe, in eledionis ter- 
mino inuicem comgregatis , didus Archi« 
epifcopus _ Moguntinenfis, * & non alıer, 
eorundem ‘Coele&orum Jfuorum wors * 
fingulariter habebit inquirere ordine fub- 
fequenti, F. 4, Primo quidern interrogabit 
a Trewirenfi Archiepifcopo, :cwi * primam 
vocemcompetere declaramus, ficur * in- 
 wenimus hallenus competiife. Secundo a 
Colonienfi Archiepifcopo, Tertio 
a Rege Bohamiz, ·-· - · Quarto a Comi- 
te Palarino Rheni. Quinto a Duce Sa- 
xoniz, Sexto a Marchione Branden- 
burgeni, Horum omnium vota pr&- 
miffo iam ordine dictus Archiepifcopus 
Moguntinenfs perquiret. Quo facto 
* diäi Prineipes , fuiconfortes, ipfum vi- 
ce Serfa requirent, ve & ipfis aperiat Go. 
sum [uum. Chur Mayng,und fein anderer, 
Kr nad) unferer Satzung der Mit⸗Chur⸗ 

irften Stimmen fammlen. Er aber foll 
zulegt jeine Stimme , auf der andern erfos 
dern ‚eröffnen. Die Dd. machen Chur: 
Mayntz zum Decano des Chnr:Collegii. 
Diejem ſiehet, wie ſie ſagen, allegeit die er; 
fie Stimme ju.FR. MARC. Desi. CCCLXV, 
. 9 12. LIMN’ LP, Libr. IL cap. 3. m. 58. 
Damit, habe ſichs trefflich gereimet, als 
die Mayntziſche Vox prima noch Herfom: 
mens acweſen. Man feye faſt ohne Urfas 
che davon abgewichen, Ja fagen andere, 
die Die Motive zu der Waͤndelung der 
Mayntziſchen eriten Stimme ruhe da: 
rin, daß Mayntz ohne dem in feinem Bor: 
trag feine Meynung den Wehlenden habe 
beliebt machen und anpreifen fonnen. Da 
babe er aufs Flügfte gehandelt ‚feine Stims 
me willkuͤhrlich zurück zu halten, und zu fe; 
hen / wo es hinaus mol. Deswegen h 


4 


er erft Trier und denn die andern oelrant, 
Seine legte Stimme folle den Ausich lag 
geben. Wiediefes ein und andermahl 96 
ſchehen, wäredie Tierifhe erfie Stimme 
nad) und nach Herkommens worden, und die 
Mapngifche feye abgegangen. LVDEVV. 
ad 4.B.d.1.p.47:. Diefe legtibelobte Leh⸗ 
retrifft nahe, doch noch nicht völlig, zum 
Zweck. Der gange Grund allen Scru⸗ 
peln in unferer Materie zu ent 

lieger nemlich in genaueren cht 
des unterſchiedenen Zuſtands der Käyı 
fer: Wahlen. Erfilich fand die Käpfer« 
Wahl, obwohl mit differirenden Befugnifs 
fen, bey dem Fürfirn und dem Bold.Hiers 
nechft gelangte ſoiche Wahl bloffer Dinge 
an die Fuͤrſten. Endlich nahmen fi der; 
felben die Erg: Beamten alleinan. Diefedke- 
auf Art umd Weiſe, melde an behörigen 
Stellen entdeckt. An Mayntz war die bes 
ſtaͤndige ErgCangler Würde, und damit 
dag Direktorium auf Wahl» und Reiche 
Tagen, von K. Ottens 1. Zeiten an,gelanget. 
Damahls Fam noch nebſt den Fuͤrſten der 
Populus zu den Wahlen. Welches die 
Mahl 8. Conrads It. bey VVIPPONE deut. 
lich weiſet. Man mag diefelbe fleißig er⸗ 
wegen, wie ich folche oben Lib. II, er 4 
$. F. no⸗. b. erleutert gebe „Die nge 
der Geiſt und Weltlichen — gaben ie⸗ 
der für feine Perſon tunme. Der 
in viel taufend beitehende Populus ap- 
plaudirfe der Wahl , oder bejeugte fein 
Mißſallen. Da war dem Maͤpntziſchen 
Primaten nicht zuzumuthen, daß er den vie⸗ 
len Principibus alle Vora — ge⸗ 
ſchweige mit feiner Stimme biß nach dem 
Glamore Populi warten ſolte. Alſo that 
er fo wohl den erſten Vortrag vor der Wahl. 
als ſagte er faft nothmendiger Weife, und 
aus Erforderniß feiner höchften Würde feine 
V593 viel⸗ 
—8 
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übrigen Churfürften gefraget. Sowohl votisen die Gefandten iederzeit in 
Die Plura. dem Rang ihrer Principalen,obgleich fonften die Churfürſten in Perſon ih⸗ 
he der nen aller Orten fürgegogen werden. (c) Den mehren Stimmen it, 
Stimmen — 





nach 





viel-güftige,und öffterg durchfchlagende,erfte 
Stimme bey Eröffaung der Wahl. "Wie 
efiva noch ietzo der Primas Regni in Poh—⸗ 
len bey einer Könige: Wapl die erfie Stim⸗ 
me hat, und fich keineswegen nach den Laud⸗ 
Bothen zuletzt mit feinem Voto meldet. 
Bey K. Friedrichs I, Zeiten war der Po- 
pulus ziemlich von den Kayfer- Wahlen ents 
fremdet. Indeſſen — die Principes 
bis aufdie niederen Prälaten. S. Beweis 
fe oben d. d.nar. c. fin. Bey alſo noch wal: 
tenden gleichen Motiven der unfüglich zu 
verfchiebenden vornchmften Stimme , blieb 
es auch dermahlen bey der Mapngifchen ers 
fien Stimme. Weiter erhielte ſich diefelbe 
— bis in dag Sec.XIII. Da ge 
techen zwar alle Zeugniße. Jumaaſſen 
man,wie ob⸗gemeldet / auf die Rechts Spieg: 
ler diesfas nicht zufehen hat. Gleich 


wohl, fo lange ich viele Fürften bey den Wahr 


len annoch antreffe, Fan feine Wandelung 
des auf gutem Grund rubenden Herkom: 
mens vermuthen. Allein mit 8, Friedrich 
IT, brach die Zeit an, da die Erg-Beam: 
ten, mit allmaͤhliger Ausſchlieſſung der Für: 
ten, Ehurfürften wurden. Das Mapngi: 
che Directorium hefam Gelegenheit, Die 
auf wenige Fuͤrſten geftellte Käyfer:-:WBapl 
eigentliher zn ſtimmen und zu handthieren, 
Erin WahlAnfager Recht ſetzte fich fefter, 
alse3 vorhin geiyefen. Man ſiehet nach 
dem Interregno einige Wahren faft ledig: 
Tih am Mapa Überlaffen. Es ward eine 
eigene Art eines vor dem unbefandten,und 
nicht füglich anzubringen gewefenen, Scruti- 
si Mode. Mayntz war darbey Scrutator. 
Da that er wohl vorher eigen Vortrag, und 
ſuchte die Gemuͤther auf ſeine Meynung zu 
lencken Es reimte ſich aber nicht, daß der 
Sctutator zum erſten weiter feine Stim⸗ 


me geſagt haͤtte. Vielmehr blieb dieſelbe 
billig big zu letzt berſchoben. Alsdenn mus 
fie Mayntz am beiten, als Scrucaror, wie cr 
kluͤglich feine Stimme anzubring:n hätte. 
Nach eröffnetem Scrutinio war Maynt ger 
meiniglich derjenige , der dag Solenne Eli- 
go ausſprach. So brachte das Umfragen 
der wenigen Stimmen , und das, den Kir 
hen echten abgeborgte , Scrutinium , Die 
erfte Maͤyntziſche Stimme, felbft mit gutem 
Belieben von Mayntz ab. Denn gewiß 
darbey Mayntz vielincehr gewann, als ver 
lohr. Trier ward bey dem Serutinio zu 
erft gefraget , und ſetzte fich alfo feine erfte 
Stimmenoc) geraume Zeit vorder G: ©. 
in ein gutes Herfonmen. S. mor. frgw. 
b.$. Chur Mayng hatten hinwicderum feine 
Mit:Ehurfürften zu fragen. So giebt es 
die & B. Und ift dieſes umfireitig ſchon 
vorbero Herfommeng geworden. Umfeine | 
Ialoufie zuveranlaffen, ift Fein gewiſſer 
Serutator fir it: erſtlich verordnet ges 
mefen, Aber esifthereits zu K. Carls V. 
Zeiten an Sachfen das Befügniß gewieſen 
in finden, daß derſelbe im Nahmen der & 
brigen Shurfürften von Mahntz die Stim⸗ 
me erfoderte. Als Ertz: Marſchallen Fam 
Sachſen ohne dem dasAuffodern der Stims 
men auff Reichs⸗Taͤgen zu. F.Prororol.El, 
Car. V ap. GOLDAST. P, I. R. Hand. tit, 
26. &jı, C. BVXTORF. ad 4.B.$.L. 
LIMN. #44, B. Tit. IV $. 3. obf-10.PFEF« 
FINGER. Var. III. Lib, I, sit. 6.6. 14. p 
816. LVDEVV.ad 4. B.d.1.p.497. Gr. 
(c) Chur: Erier fand noch vor der Zeit 
der G Bim Reich nechſt Mayntz in 
der hoͤchſten Achtbarkeit. ©. 4. C. $. 
8. not. b. einige Zeugniffe von der Trier 


hen Aurich ep unefeenen Ri 





n.Gay: 


eines Römifchen Känfers. 
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nach anderweiten borgängigem Reichs /Schluß durch Die Auream Bullam 
eine gleiche Verbindlichkeit, als ob es einmuͤthige Stimmen des gantzen Chur⸗ 


Collegii wären, beygeleget. Dieſes war hoͤchſt nethwendig, denn vor Als 





fer: Wahlen. Denen hier aus P. Vrbaui 
1V, Epiftola ap. LEIBNIT, Prodr. C. D, 
N. XIV. p. ı7. —— daß Trier die 
Wahl K. Alſon ens nach Gefallen regulirt, 
auch die Befuͤgn iß darzu geglaubt zu haben, 
wen der Mayntziſche Er Biſchoff dermah⸗ 
len in gefaͤnglicher Hafft gelegen. Des 
Trieriſchen Sitzes Allerthum kan etwas zu 
deſſen erlangten Borzagen gethan haben. 
Diesfalls alle Dad. ſich darauf ‚beziehen. A- 
RVM Dife. III. ad A. B. tb, 14. p. 133: &c. 
Denn wenn einige von den Vorzügen ber 
Proving Gallien, deren Ertz⸗Cantzler Trier 
feye, uud in folder Proving Nahmen der 
Känfer: Wahl beymwohne , fich herauslaflen ; 
ifi cs zu grob geirret , als dag darauf su ant⸗ 
-worten. Als noch Mayngdie erfte Stinw 
me geführet, ſtehet es ſehr dahin, ob Trier 
allezeit und befiandig fofort zuncchft voti- 
set. Der Rang war erfili wenig aus 
gemacht , und regulirte ſich bey den Geiſt⸗ 
lichen Herren meiftens nad) ihrer Confe- 
eration. Der Primat nnd die Ertz⸗Cantz⸗ 
lers Würde, fonte vor Zeiten kaum Mayns, 
aufferhalb den Erg: auglerd Fundtionen, 
gegen alleRang⸗Anſpruͤche guuͤglich ſchuͤtzen. 
Wie aber die Ertz⸗Beamten ſich in ihr ge⸗ 
fehloffen Collegium zuſammen⸗-gethan, ift 
es vermutblich, Pr he wenigſtens zu den 
Stim̃en⸗ Ablegen ſich gar bald gewiſſer Ord⸗ 
nung verglichen. Und da mogte und muſte 
ſaſt Trier manches obsangezogenes sur 
erſten / von Mayng nurmehro freywillig 
abgedanckten, Stimme befsderlich ſeyn. 
Her Trieriſche Balduin, K. Hegrichs VII. 
Druder, war chrkange bey feiner Wuͤrde 
Her weiß, ob nicht fein Perſonell Vor ug 
den Etifft einigen erheblichen Vortheil ge: 
schen? Nachhero lieſſen ſich bald mehrere 
augersgte Motiven zuſamnen bringen. 


ters 





Ehue sCdlln war der zufällige Rang bey 
andern Gelegenheiten, tie auch der Vorzug 
des Eröneng, angedichen. Defto leichten 
deſſen Ers: Bifchoff es vertragen kunte, daß, 
ben andermweit in guter Abficht dennoch 
gleich » geftelltem Rang der drey Erk-Bis 
[hoffe , ihıne Das andere Forum zuge 
ebeiler ward, und Trier frühzeitiger oder 
fpäter, iedoch noch gewiß vor der Zeit der 
G. B. die erfie Wahl- Stimme behauptete... 
C.LIMN, Ad A. B, Cap. II, G. 3. obf 2. & 
LVDEVV, adl. cir.p.474. Don Boͤhmens 
Böriges erfiee Stimme unter den 
MWeltlichen, [hreibet die A. B. es gebühre 
diefelbe ihme, Qui inter Electores Laicos, 
ex regiz dignitatis fätigio, * iure & meri- 
to obtinebit * primatum, Die Churfuͤr⸗ 
ften find zwar den Konigen gleich geachter. 
Jedoch) ift es das ältefte Derfommen , daß 
wuͤrckliche Könige den unftreitigen Raug 
genommen, Da nun der König von Beh: 
men bey den Reichs⸗ und Wahl-Sefchäfften 
früdzeitigen Theil nahm ; befam er bloffers 
dings den Nang unter den Layer. Den 
Geiftlichen goͤnnete er den Rang , aus be⸗ 
Fanbter&hrfurcht , bey den Reichs Sachen. 
Gegen die Weltlihen Ehurfürften ſtand 
Boͤhmen nicht im Wege, daß in Reiche 
Fundtionen, als deren der Böhmifche Koͤnig 
felbften mächtig , ihnen fein König vorges 
ben jolle. So hat man den Bshmifcheir 
Primatum noch lange vor der Zeit der ©. 
D. da fonften Die Weltlichen Churfuͤrſten des 
Rangs wegen nicht durchgängig eins waren, 
zu erkennen begonnen. Vladislaus mar 
An. 1156. nur noch Hertzog, und ward erſt⸗ 
lich An. 1158. zum König erfläret. RADEI 

IC. Lib, I, cap. 13. Nichts defto minder, 
weil ein und anderer feinr Borfahreh be; 
reits den Konigs Titel geführet, u 


544 


Von der Wahl 


WBuch 


ters faſt ein ieder zur Kaͤyſerlichen Wuͤrde wolte befugt ſeyn, da er gleich 
nur wenige Stimmen erhalten hatte. Das vorzeitige Reichs⸗Perkommen 
verwieß nachmahlen ſolche ſtreitige Reichs⸗Candidaten zum Schwerd. Da 
bey den Kriegen feiner mißhelligsauffgervorffenen Reichs⸗Haͤupter das 


m als HerKog,im erfisgenannten Jahr die 
hre im Fuͤrſten / Recht zu prefidiren, Dipl. 
FRIDER. I, d.a.ap. ANDR. PRESB. Chron. 
Banar. p.ı8. Deconlilio & iudicio Prin« 
cipum, Pladisiao,, Ilufri Duse Bohemis, 
fintentiam promulganse, & omnibus Prin- 
cipibus approbantibus, &c. Der Böhmi: 
ſche Primat war darin ausnchmender als 
der Mäpnsifche,daß fo wohl jenen die 6.2. 
anziehet,da fie Diefen verſchweiget; ald auch 
Manns gelegentlich Coͤiln und «Trier, weis 
hen muß, da hingegen Böhmen beftaudig 
der obrifte weltliche Churfuͤrſt bleibet. LV- 
PEW. 4. . p. 495.96. 8 Earlıv, forgte 
war fehr für feines Königreichs Hoheit. 

arin that man ihm indeffen, nach den au 
. geführten, Tort , daman den Bohmifchen 
Rang und erſte Stimme von feinen Privat: 





Neigungen herleiten wolte. Noch darff 


man mepnen , es babe dermahlen der Räy- 
‚ feiner Erb⸗Cron zu gefallen, mit der um 
dingten Wahl» Stimme das vorherige 
Teutſche Recht abgethau. Bekandt iſt eg, 
daß ALB.STAD. und die Nedhts:Spiegel, 
(5 oben Lib. II. cap. 4, $. 6. not. a. b.) 
Böpmendie Wahl-Stimme abgefprochen, 
weil er nicht zeit feye. Andere haben 
behauptet es habe Böhmen nur in fo weit 
ein Wahl⸗Recht , da fich die Ehurfürften in 
den Stimen entzweyet. Alsdenn feye der 
önig Schieds Manu mit feiner Stimme. 
abin die befandte Teutfchen Reime abge 
ielet. Ab. LIMN, 1. P. Lib. III. cap. 8. 2,3. 
LVDEWIG. d.l,p. 494. Allein was auch 
etwa vor Zeiten gegen Boͤhmen mit Grund 
oder Ungrund dann und mann gereget, und 
davon jene Berichte veranlaffet worden; 
batte es doch gleich uach dem Interregno 
tpieher ring andere Geſtalt gewonnen / nnd 


| Reid 


war das Böhmifche Chur⸗Recht umd 'Ger« 
manica Civitas vog Dem Käpfet und dem 
Reich aufs nachdruͤcklichſte bekennet. S. K. 
Rudolphs !.Urfunde oben Lib. Icap. 4. 
mot, f. C. Libr. III. cap. i. $. 3. vot. c G. B8. 
nor.b. Die Recht⸗Spiegel haben bereits 
geirret,daß fie als ein volige® Reichs Recht 
ausgegeben,was nur Gewands ⸗Weiſe wenn 
man mit Boͤhmen geſpannet gewefen, dem 
felben fürgeworffen worden. Solcher Do- 
Aoren rrthum ift aber unleidlich, melde, 
bey dentlichserfehener Erflarung des Reiche, 
noch immer die alten Fratzen, als gegruͤn⸗ 
dete Wahrheiten auſgewaͤrmet. Denen 
HERT. d, rınou R. G. . & Bob. R, nexu, 
Se. 11.9.8. /egw. nud noch weitläufftiger 
Herr von LYDEW. 4. Bob, fuffragio in 
comitiis iufaur, ihren ‚Unfug gegeiget. 
Boͤhmens Stimmefolgte ı vermoͤge der 
Sakung der ®.B. Pfals, dann Sachfenr 
endlich Brandenburg. Mach mi 
liger. Erinnerung , war unter dieſen drey 
Herrirvor der G DB. der Rang nicht fo vol 
lig und durchgaͤngig ausgemacht. ©. oben 
Lib, II cap..6, $, 10. mor.b. An gemeldter 
Stelle habe geinuthmaaſſet, daß die Er& 
Aemter an ihnen felbften auch vorhero ihren 
gewiſſen Rang muͤſſen gehabt Haben. Wie 
haͤtten nemlich die Auftores beſonders die 
Rechts⸗Spiegler, die doch) alter find als die 
8. 3. den heutigen Rang, ohne daß fie Döhr 
men, als einen vermeyntlich Lnten 
Herrn, aulegt nennen, jo wohl treffen. 
en? Hier thue hinzu , daß fich vermuthli 
eg die Wahl: Stimmtgh'nadh dem’ 

er Ertz⸗ Aemter, deren fündbare Influe 

ur Errichtung des EpursColiegii unleng» 

ar ift, gerichtet. Die jwey Viearii 
nen zumahl einen billigen Vorjug 








> len. 
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Reich freylich gewaltig Haar Taffen mufte (4) Dies alles war durch die 
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Verordnung der Aurex Bulle in ſo weit aufs giuͤcklichſte gehoben. Es ver». - 


gen. Was alfo von ungewiß:gebliebenem ften 


ftehet 
dermahlige deiten nichts rechtes 





Rang vor der G B. erfindlih, muß auf von der heutigen Art des Saimmen⸗ 


andereÖrlegenheiten;da dasErg-Amt nichts Zehlens / und den noth 
mit zu thun gehabt,gedeutetwerden Durch Maioribus,. Die 


den Weſtphaͤliſchen Frieden iſt die Drdnung 
der Weltlichen Stimmen in fo weit gean⸗ 
dert Daß ictzo Chur· Bayern den Kia 
(den Stand halt. Pfalg votirt hach Chur ⸗ 

randenburg. Der neuliche uthe Wech⸗ 
ſel wird von uus uͤbergangen. De lehte 
Kaͤhyſer⸗Wahl hat Die; neue Braunſchwei⸗ 
giſch » Löneburgifcbe Stimme in Gang 
gebracht, Demnach ietzo unfere Käyfers 
Wahl nicht mehr auf fieben ı fondern 
auf neun Stimmen beruhet. Womit 
den Daoren ihre Freude verderben ift, die 
fie ſich bey der von * Sieben € rien zu 
prüfenden Tuͤchtigkeit eines zu enden 
Kayſers, aus dem ſfuͤrtrefflichen Mument 
bes Z. 10, C..d. Profeff & Med. vormahls 
gemachet: Si quis in Archiatri (Impera. 
zoris ) defundi locum eſt ‚promotionis 
meritis aggregandus ‚non ante,eorum par- 
ticeps fiat, guam primis, quisin, ordine 
reperientur , *- feptem, vel eo ‚amplius, 
(b.e. Serenifimis Imperii Eledoribus). judi- 
cantibus idoneus approbetur,, DE,IENA 
d, El, Imp. Dip I.tb.4. pn 3u38. -., 






(Bor Ziiten ‚warb. Die. Akyfer 
Wablı auf Art eines andern Reichss 
Tags abaewarter, Der Prosch auf den 
Neichs:Tagen,galt eben wohl bey den 
Dieſes zn verſtehen von der Zeit da⸗ 
neben den Krineipibus, welchen die. Bor: 
Wahl zuſtand, der Populus aunvch * der 
Haupt : Wahl Theil «nahm... Ja es mag 
unfer Satz felbfien von dein folgenden Pe- 
riodo gelten , Da Die Principes,den Popu- 
lum ſo von den Reichs Taͤgen, als vornehun 
lich den Wahlen, ausſchloſſen. Nun wis 

“IV. Theil. 


ı nothiwendig gültigen 
urften gaben war Haupt 


je Haupt ihre 


‚ Fortiora valore en, 


timmen. Laß a 

aß man gelegentlich einigenliberſchlag det: 
ſelben wegen gemacht. es auf deu 
Populum „ da gigenete fich der Confenfus 
oder Diffinfus in-turba & per clainoren 
Der Beyfall und Wille des oder der michr 
tigften Voͤlcker gab deu Ausfchlag. Hi 
gen es ‚nach wie vor bey den Fürfiem, 
re Stimmen erwog man 2. dee 
cht / und zehlete fie nicht nach der 
Hummer. . Darbcp fanden ſich unfircitig. 
neben ben fcheinbaren trifftigen Drotiven, zus 
ich viele und chwere Bebre⸗ 
—* it den Sanioribus ifteg überhaupt 
ein miß —* Werck. Am meiften, n die 
Fortiora für Die Saniora, Mir eg — Reich 


fat. — gtncieng De I 

Dei, 5 en ,\ oten Aa ortio 

ra jugleich Maiora, gab Sail ta 
€ der, andere 


mablen,dafi die Minora numero, 





‚And da 
Eee 
u Die Gener- 

ralia der Reichs Taͤge betri viftdiele Me, 
terie oben Lid, IT. cap, 11.$,'3..n0t.d,e.S, 
2. mes. b. ‚bereits. verhandelt, Eigentlich 
von den Kapfer-Wablen zu reden, fo man⸗ 
gelteies nienahlen an Untuhen gegen oder 
nach denfelben da ſich nicht Ynanimia, 
ader, dech Maiera. 6 forkiora mul , 
fhr den Erwehlten WMehꝛ⸗ 
— der pet x potenta 
or pars der Wehlenden N Br j 
3a be Mißer, pars, da er gleich nicht Pos 


ii tentior 


sefteht PP 


in Anje 
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ſiehet fich aber Die Ermeſſung der Stimmen in Anſehung des gangen 


hung deggegenwärtigen Chut⸗Celegii. Welches alles die Aurea Balla felbft gar 


Collegii, 


Ottone I: waren Vnanimia. 





rentior war, verſuchte cs doch wohl, tie 


weit feine Stimme durd das Glüd der 
Waffen durchjufegen. K Conrad I. war 
von Dem Parte maiori populornm gewch⸗ 
let. Einige Hertzoge machten fih dennoch 
‚einen Anhang ‚und befochten die Wahl mit 
dem Degen in der Fauſt. K. Denrid 1. 
Hatte faſt Vnanimia, oder doch Fortiora & 
'maigra, Da muſten die dnnodh mifner 
‚snhgten Fürfien bald unterliegen. Bey 
Oro Il. & 
Ni. wurden noch ben Leb Zeiten der Väter 
gewehlet. Jedoch mangelte es nicht an Un: 
ruhen gegen den jungen Ottonem IM. weil 
der Bater bald ftarb. K. Henrich II. und 
‘Eonrad II waren faft mit Voanimibus ge 
wehlet. Deme ungeachtet der erſtere ge⸗ 
gen wenige, bie mit der Wahl nicht zu frie⸗ 
den waren, fechten mufte. Die Henrici 
HLIV.& V.maren bey Leb Zeiten der B& 
— — Kaͤyſerliche Ehr⸗ 
t dieſen en. n aber 
——— des Vaters Tod Ki 
Henrich IV. abdanden, weil fie die Wahl 
r erztunngen achtefen ? K. Lotharius bes 
am die Maiora & fortiora. Aber mie 
vᷣeſchwerten fich nicht viele Fürften darge 
gen ? Principes quam plurimi, mazime- 
que Bawaricz prowinciz * Epifcopi, rem 
sanıam * imconfulte& impetuofe fadtam abs 
borrentes, & de * fedibus fuis fe perturba- 
to⸗ * debita cum indignatione congqwe- 
yentes, ab aliis irati * fecedere -- para- 
bant. AVCTOR Narrar. d, El. Lotb. p. 
46. So gieng es bey dem offters tumul⸗ 
tuarifeben Ausfchlag Der Fortiorum, 
Die Bayeriſchen Stände gaben endlich nach 
Mber ein anderer Pars minor der Francken 
und Schwaben mich durchaus nicht. Viel 
wicht wehite derfelbe Conradum II, und 
Viep ea zum ſchweren Krieg gelangen. Der 


. Gefor. INNOC. IIT. 6. XXIL p. 6, 


eigent⸗ 


Pabſt verſoͤhnte cudlich die Partheyen. N 
LotharirTod fam chen jener K Esırad, aach 
genauern Ermeſſen, mit den Maoribus, 
oder wenigſtens Paribus, durch, alein weil 
ſie Fortiora waren, und der Pabſt denſel⸗ 
ben beyſtand. Die widrigen Maiora hat⸗ 
ten fo gar eine uͤbereilte Wahl, und da 
man fie nicht einmahl acheret, einzumenden. 
Der zufällige Beyſall mehrerer Fürften, 
und der Haß gegen H. Henrichen, verbin- 
derten eine gegenfeitige Wahl. 8. Fries 
derich I. und noch viel mehr Henri Vi. 
—— Vnanimia. Da wear alles ruhig. 
aum that der letzte die Augen zu, ſo kam 
es zu ſchweren Umſtaͤnden zwiſchen den ſich 
trennendenWabl:Fürften. Denn unnmehro 
bafte der Populus geraunie Zeit von Wahl⸗ 
und Reichs: Tägen den ziemlichen Abjchicd 
befommen. Niemahlen war es zn Joldyen 
Conseßationen / welche Fors gültig ſey⸗ 
en/oder nicht? rals zu der Zeit, gedichen, 
ARN.LVBEC. Lid, FT cap. ı, Deücien- 
te · · Henrieo'-%=-- * duo foles,id et Re= 
ges- #xorti far , qui radiis inuicem diſ- 
eordantibuws Romani Imperii fines non 
modice perturbabant. IDEM d.L. cap. >. 
Philippus, qui imperialia tenebat, fratri 
fuccedere ddfpirabat , quem multorum 
copia adiwabat Saxonum , Francorum, 
Sueuorum , Bauarorum, vtpote qui o - 
innia loca vutita, ciuitates, caflra rener 
bat: & cum fola Colonia, & pars quedım 
Vfalis, O:boni faueret, * totum robur 
Imperii Philippo adharebst. AVCTOR 
Colo- 
nienfis’ Archiepifcopus & * ꝓuidam al 
Prineipes, tam Ecclefiaftiei, quam Secu- 
lares, videntes* f@ in eleilione Philipp: fü 
ife coniemptos, votauerunt Ottönem. K. 
hiltpp hatte Die unge weiffelten · Maiota & 
tiora. Der Minor pars fagfe , in dır 
— ——— RR Wahl 
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eigentlich angedeutet. Wenn alfo gleich, da das Ehurs Collegium aus 
Preun hohen Perfonen iego beſtehet, vier den einen, drey einen andern, 





Wahl K. Philipps feye er nicht "gehöret. 
Der wehlte Ortonem. Der Pahfı billigte 
diefer ihr Vorhaben. INNOCENT.IN.i» 
listeris adD. Zaringie N, LX. Reg. p. 716. 
Quod fautores Philippi * ab/intibus aliis 
&* contemptisipfum eligere ‚prefumpfe- 
runt , patet cos * perperam proceſſiſſe. 
Der gröfte Scrupel war. mit ben ſcheinba⸗ 
ren Maioribus, . Diefen zu heben, drehe⸗ 
te und wendete ſich der Pabſt I’ NOCENT. 


IIL, in Deliber. fuper fatlo Imp. N- XXIX, ch 


p. 700. De Ottone videtur , quod non lice- 
at ipli fauere, quoniam a. paucioribus 
el eleius „Verum cum * tot wel pin- 


ver ex his, * ad qwos principaliter Prän di 


Imperatoris elelio, in eum confenfiffe no- 
feantur quot in alterum confenferunt, 
»siderur, quod &, liceat & deceat—-. 
ipi_ fauorem  Apoftolicum exhibete. 
Es hei alfo, bey K- Diten hielten mehrere 
—— das Wort⸗EStrei⸗ 
gen uͤber die Dimmen war umſonſt. Man 
griff zum Schwerd. Daſſelbe wuͤtete, mit 
abwechſelnden Partheyen, viele jur End; 
lich) Hatte unftreitig K. Philipp obgelegen,da 
zumahl der Pabſt feiner Partbie zutrat. Er 
ward aber meichelmoͤrderiſch erſchlagen. 
8. Dtten riethen nichts defto minder wohl⸗ 
gefinnte Fürften,er folle ja behutfam gehen, 
ud ineiner neuen Wahl Vaanimia ju er 
langen ſuchen. ARN.LVB. Lid, IT. cap. 15. 
©.5.C: $.1.not.b. Das that er, und ge; 
lung ihm. Wie nachhero K Olto ſich mit 
den! vr entzweyete ſahe er fich Durch die 
vom Pabſt geftimmten Minora einiger Erg 
Beamten, und den von felbigen erwehlten 
8. Sriederich TI. nach ſtuchtloſem Wider: 
fand verdrungen. Nun trat ein geues 
Schema im Reich auf. Der Reichs ⸗Tags⸗ 


ieng war bey der Kaͤhſer Wahl 
Proceß gieng ——— * 5 


vohig zu Ende. 


\ 


"amd 


’ * „de. u 





pteten algemadh die gefamte :Gteid; 
wohl blieb, — Ay ii. 
bey den Wahl⸗Stimmen, noch auf dem als 
ten Fuß, Unter den wenigen Fuͤrſten 
blieb man eben ſo gut bey demſelben Her⸗ 
kommen. Die M⸗iora galten / wo fiedie 
Fortiora waren, Stand die Macht auf 
der Seiten der Minorum , lieſſen fich diefe 
nichts aufbringen. Die Maiora der Erf. 
Beamten wehlten Graf Wilhelmen. Gh 
ber ſich mad) Abgang K. Eonrads IV. zieme 
lich erhielte.. Nachhero waren Suffragia 
dubia & conteftata ie der wiſtiſchen und zw 
legt fruchtloſen Wahl Alfonfi und Richar- 
» Daleget P. Vrbanus IV, ein wichtiges 
Zeugniß ab von demmunderbaren nod) gül: 
tigen. Herkommen: Et ſi woris Prinei- 
pum,* ad quos Ipedat eligere, ad eligen= 
dum comwenientium, dinihs in plares, duo 
in difcordia eligantur ; Fed *, alter elrda- 
rum per polıntiam obtinebit, velad pradi- 
&um Comitern Palatinum, tanquam ad 
huiusmodi difcordiz indicem ef reuer- 
—— 4. — — D: 
, XIV. p.14, 15. udeg 
Arbitrii laſſe mich hier nicht —* we⸗ 
niger auf dag weitere Angeben von der 
— 529 —* Uns iſt das Be⸗ 
aͤuutuiß gnug, daß anfaͤnglich die Maiora 
nicht einmahl unter den Ehurfürfien gegol⸗ 
ten,umd daß die Macht den Streit fchlichten 
muͤſſen. Bey dem erften Wahlen nach dem 
vorhanden." Allen bep-Der Wahlnad X 
N. ein bey ber nah K. 
Heurichs VII Tod, gab es die eig ba 
be von dem Altern fürfchlagenden „er: 
kommen. K. Ludwig fufletedarauf, daß 
et die Maiora hͤtte ind bey feiner Wahl 
alle Formalitaͤi beobachtet ſeye K. Friebe: 
hein Gegen Kaͤbſer, bemuͤbete ſich Deus 
nen Voris mit Dem Schwerd den 
Ba — Nach⸗ 
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IV. Bud 





ö—r— nn — —— — — — — 
und zwey den driten wehleten; So wuͤrde dennoch ſolche Wahl deswegen 


ichtig ſeyn indem nothwendig fünff Stimmen Einen muͤſten gewehlet has 
ben fole anders die Wahl zu Recht beftandig bleiben, 





Nachdruck zugeben. Diefer kam zu 
Da fi der —* dreinmiſchte; es 
Ludwig aufrichtig,daß bißher nichts, ald was 
Das Herkommen mit fi) brachte, gefchehen, 
sind der Pabft feine Naſe darein nicht ſtecken 
follen. Fræterea cum conftet & notäyi- 
um ft, omnes * Reges Romanorum, * ele. 
Bgserism in diftördia, licer eledtio noftra 
habfri.debeat pro concordi, zumen admi. 
firarunt. ſemper imperium, Tam Lotha« 
zius , quam Cunradus ?-tam- Richardus, 
quam'Alfonfus? tam Adolfus, quam Al- 
bertus, quamvis electi fuiffent in difcor- 
dia. Sicut * & potwerunt de iure. Nec 
per quenguam. Romanorum Pontificum 
pr=fumtum fuit, quod per iſtum nuper 
nofcitur attcntatum in preiudicrum Im.» 
perii. AP.BALVZ, Col, 4. Per. p. 491. 
Diermit-fommt es au die Zeit da bald her» 
nach das erwieſene ältere Recht den 
Ab ſchied / erfitich durch die Chur »Dereim, 
und be durch die G. B. erhielt. Da 
von in der folgenden Note, C. LVDEVV. 
ad.4.B.Tir. IT. $. 6.9.378. fe4. Die Lech 
sen diefes Herrn Audoris find hierin den 
= gl . ge —— habe 
mit mehrern en hi etzet, am 
nene Erläuterungen bengefüget. Die 
rigen Allegata der Hiftorie finden ſich o⸗ 
ben Lib. II. cap. 2, 6,3. wor. ed. 4. not. ei 
7 .4. 5. sn, e,d.e, fg- Daf alfo; 
eitläufftigfeit zu vermeiden, hier die bloß 
fenFa&ta angejugen. - 


(e) STRVV, S. L P.Cap. MI. . I, 
Ab * antiquo iamdum maiora obtinue- 
sune. Sic. Heribertus Cölonienfis apud 
DITMAR. Zib. IV. par. 359. quo * melior 
& muior'populi totius pars fe inelina⸗ 
set, libenter allenluruim pronunciabat.&e, 


(e). Aber wieders 
um 





Wie diefer Satz allenfalls ben meiner 
Lehre befiche. melche eine jo gar widrge 
Reihs-Praxin dargeleget ? Das kan fich 
durch eine vernunfftige Diſtinction bald ers 
ledigen, Maiora* »umerorichteten es bey 
den altern Wahlen, wie auch übrigen Reichs; 
Decreren , wicht aus ; aber mohl Maiora 
* oalore, maiora & meliora, wieman nem⸗ 
lich die Fortiora der Zeit gemöhnlidh pro 
melioribus hielt. Coͤlin erflärete fih at. 
fo, es wolle mit Populi parte * maiori, & 
* meliori ſtimmen. Wie jiwar auch dieſes 
feinen Abfall darin gelitten, daß nicht felten 
Minora mit der Macht durchgefchlagen ; 
hat fi) in obfichenden geeiget. Ferner uns 
terſcheide man das lus a facto. Wes maafı 
ſen in einem wohl regulirten Staat und 
Collegio,mo nicht in gewiſſen Sachen V- 
nanimia erfoderlich das übrige billig den 
Maioribus numero zu überlaffen fege ; 
Ichren die Saͤtze des allgemeinen Staats: 
Rechts. Damillich nicht in Abrede fegen, 
das patriotifche Reichs Stände offt mogca 
gemeynet haben, das allerdings das Reichs 
Recht wann eg nicht auf Vnanimia zu brin⸗ 
gen, den Maioribus alle Gültigfeit zuſpre⸗ 
che. ch wolte leichtlich Grunde Anden, 
daß in den altern Fraͤnckiſchen Zeiten würd 
lich) ſolches Recht, in der Regel ziemlich ſtatt ⸗ 
—— Dahero in ſolcher Abficht 
man behaupten mag, daß die Miiora 
fdhon vor Zeiten ı dem beſſern Rechte 
nach ı in Reichs Sachen den Ansſchlag 
geben folten. Nur das gegenfeitige Fa- 
Etum iſt zu offenbar,alg daß dem gegen dag 
vernunfftige Recht wuͤrcklich eingeriffenen 
Herfommen füglich zu widerſprechen. Da 
bey ih abermahls bekennen mu, daß ſelbſt 
diefeg Herkommen ſehr ſcheinhare Urſachen 
vor Zeiten anzuführen vermocht. Man fom 

it, 


U. Cap. 
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um gelegt, e8 wären nicht ale Churfü rftenzu der Wahl verfihrieben, Oder, 
da fie eingeladen, gleichwohl nicht geko m̃en; wie foll man alsdenndie Stimmen 


rechnen ?Ych nehmedieim$ 9. diefes Eapitels angeführte Fälle ans. 
diefelbe — bloſſer Dings die Wahl verwerfflich erklaͤren machen. 





te, will ich ſagen, Die Maiora numero in- $ 


der Regel in ein vernuͤufftigis Recht ftellen. 
Gleichwohl, ſecundum quid durffte man 
Dedenden tragen,fo viel auf eben diefeMa- 
iora zif Muen. Die Maiora ſchickten ſich 
newlich beſſer bey Ariſtocratien, oder mo 
die Stande eines Reichs in einer wahren 
Unterhanigfiit‘, und in anderweiten ‚Ab: 
kt ın einer volligen Subordination der 
Keichs-Aeımter ‚begriffen find. Die Lanı 
des: Hoheit hat mehr Geſtalten von Bunde: 
Verwandten Staaten bey dem Reich dar⸗ 
gefichet. Da will ich eg faft erforderlich feyn, 
daß icder Staat feinen ſreyen Willen behal: 
te, und aufjer einem einmuͤthigen Schluß ih⸗ 
me feine Maiora jur Laſt zulegen. Wie das 
hohe Ehur-Collegium ſich formirte, ließ 
man fih nicht .ercden,daf die Känier-Wabl 
allein ein Ins torius collegii mare. War 
es aber faft lediglich im Anfang für ein Ius 
Gngulorum Eledtorum gehalten, fo blieb 
den Maiorib:s auffer der Churfirfen guten 
Willen ‚Fein Rechts beſtaͤndiger Raum End⸗ 
lich wie die Gebtechen des nicht unvernuͤnff⸗ 
tigen , und Denuod) in andern Abfichten dem 
vernünftigen: Recht entgegen fichenden , Al: 
tern Herkommens in fo vieles und oͤfftersUn⸗ 
heil ausgebrochen,cignste fich ‚ben mehrerer 
Gelegenheit, nicht lange vor der Zeit der 
5. B. Der gute Willedes Chnr-Collegii, 
Die Maiora numera Fhnfitig-hin zum be 
ſtaͤndigen Recht 30 ſetzen. Das geſam⸗ 
te Reich deme ein ftetes Grauen für die wi⸗ 
Rige Wahlen ankam ſchiene die Churfuͤrſten 
am dieſes eintz ie Mtiel jene Ziviftigfeiten 
zu amterbrechen. amzuflehen. , ©. dahdahin 
zehrade merckwuͤrdige Reichs Diadtiſch 
Votum yon Än, 1356, 9bru Libıd cap, 6, 


« 1% 


33 5 


Denn 





Aufs 

fer 

metrd, Es batte-der. Pabſt bey. den 
wiſtiſchen Ränfer Wahlen ſich gegen die 


Frey und Hoheit des Reichs und des 
Ehur;Collegüi vieles zur hoͤchſten Unge⸗ 


buͤhr angemaaffet. Wie leicht ward ibm, 
einen oder andern, ums geiftlichen, Chur⸗ 
 fürfien, bey deflen Dip Vergnügen , zu lei: 


nem: Interefle zu bereden ? Dieſes alles 
ward unter 8. Ludwigs Regiment vege ge: 
macht. Da Famen die Churfürften ein 
moͤthig An. 1338. zu Reinfe zuſammen Gıe 
fhloflen ihre berühmte Chur; Vereinig. 
Belche vornehmlich gegen des Pabfis Ans 
maafungen,ohne ihmawar zu nennen, abs 
gielete. Den ältera Derfommen cutjagten 
fie, mit in fo weit willkuͤhrlich eingelhrand: 
ten Befügnifen,deren fonften ein Churfürft 
nach jenem Herkomnien mächtig geweſen, 
ein⸗ fuͤr allemahl -: Quod fi contingerer, 
vllam diffenfionem aus dubium fuper his 
rebus (eledtionis-& - alils, eo , pertincnti- 
bus negotiis) inter nos,Eledtores oriri: 
Quieguid nos tunc * mm su * maier 
pars exmobis, [uper. hor defnienmus aut fla- 
tuemus , * iddebet vim babers,atque a no- 
bis obferuari fine dolo. Omniabzc ptæ- 
feripta capita & wnumgquedliber. horum 
fingularim. * fpofpondimus Boma fide, & 
Spondemus his prefehtibus. literis per . 
nofttom ‘Principalem. honorem, nec 
non * 'jwrauimmus hoc ipfum ad Suan- 
des pro. nobis & nofris‘ fuccefloribus 
perpetuo Äirmiterque tenere, = * -- 
«--Non debemus inquam „ nee volumus, 
nee poflumus contra inuari wila * difpen- 
fatione, abfolutione, relaxatione , ‘aboli- 
tione, ‚in: integrum  sefitwtione,. nequ⸗ 
Vlo : beniehitio, quocunque nümine * 
appel- 
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hs Don der Wahl 

er dem fee man, daß ein oder der andere Ehucflirit nicht erfehienen / ob er 
gleich zur Kaͤhſer ⸗Wahl ordentlich beruffen worden Ye he 
eingefunden , da ihr Doch unfere Satzung erfodert, und er die vo 


— —— 


oder 


Kahl gewuſt, auch übrige Zeit zur Ankunfft für ſich gehabt, übrigens ge⸗ 
gen Mayntz anderweit ſeine Befuͤgniſſe der Nicht/Beſchreibung n wegenſich 





appellaretut c. 4p. SCHILTER. T. I. 
1.P.#1.17.p,12:. Daß mit ſolcher Solen- 
nicht errichtete und beſchworne Pactum, le⸗ 
get das buͤndigſte Zeugniß ab, daß man dar: 
mit ein vorher nicht gültig geachtetes 
Recht: zum gemeinen Beften: Den Ma- 
soribus numero beygeleget, und ben vorhe⸗ 
rigen Wahn der Saniorum & fortiorum, 
ohne ferneres Anfehen derer alten Beiveg: 
nife,vollfommen abgefhan. Und ift deme 
nicht entgegenftehend was die Churfürften 
nad) gefchloffener Verein. An. 1339. an den 
Pa * geſchrieben: Cum *iure camearur, & 
son/uet , eulus contrarium memoria 
hominum non exiftit, fit rationabiliter in- 
trodudlum, & fine cuiusvis contradidtione 
legitime obfervatum, ficut etiam in pr&- 
dito Parlamento per wos & alios Coileäo, 
yes’ noflres, praehabita diligenti delibera. 
tione & difeuflione, ac confilio multo- 
sum Pfincipum, Comitum „ Baronum, & 
Nobilium; ef eoncordirer deelarmmm, & 
‘ "fenterisialiter difinitum : : Quod vacante 
"Romano Imperio is, qui eligitur „ con- 
‘eorditer , villa, maiori parte Principum 
'Elröiorum, pro Rege Romanorum ab omni- 
Bus ef b 4. REBDORF, Annal, 
ad d. An. Denn diefen Wörtengebe man 
die Erklaͤrung, daß man gegen ben Pabft das 
ältere fü fhädlichgewordene Herfonmen 
nicht Wort haben ; oder daß manauff dag 
- allgenreine vernünfftige Recht fehen,und be: 
geugen wollen , wie patriotifche Reiches 
Stände deffen beffere tungen längft 
und offt getsünfchet ; oder auch. daß den, 
«noch ordentlich die Maiora , da fie zugleich 
Egsriora gewejen. im Reich ſchon vorhin 


- 


"tet,auf dem R 


—* im Hanpt⸗Weſen Re Feiner 


‚da man es noth 
Tag umd in * 
fuͤrſten⸗ Tag die Maiora ſo folennirer jur 
Kaͤhſer⸗Wahl zu legicimiren, 
alles dafuͤr, daß man ſich dermahlen erſt eis 
nes in fo weit neuen Rechts verglichen. 
Deme der Tert der AVR!B. Tin ILS. 6. 
offenbarlich beperitt : Pofquam autem in 
eodem loco *ipf, (ömnes) ve pars ix 
pforum* maior numero , (non valore aus 
potentia ) elegeris, talis ele&io * perin- 
dehaberi & rapurari * debebit , ac fifo- 
retab iis omnibus , nemine difer 
eoncorditer celebrata. So fehr nen 
die &. B. gewohnt iſt, fich , offt nicht m 
dem * he Po dag —* 
men zu beziehen, hat fie dennoch bey 
Sakung es zu wagen — 
hätte ihr gar zu bald mögen der befar 
widrige Gebrauch fürgemorffen r 
Diesfalls redet fie Bloffer Dings ald von 
einem neulich verglichenen Recht. "Die mu 
geregten EHurfürftliche und Reichs 
ge waren jwar von®. Carl IV, mit gutem 
Bedacht zuverfhmweigen. Er molte benz 
Pabft nichts zu leyde thun, als welcher von 
u —— ıng jener NeichdDecrer 
verlanget gehabt, Ferner mufte erfihang 
jenen Reichs⸗Schluͤſſen 5 
Wahl einen Vorwurff m 


3— 


gegolten ıc. 
























—2 


igen Scrupel gegen die Maiora nu. 
mero zurück lieffe, und nichts Mehr von 
—— — fortioribus aut f 
nioribus willen wolte. ch meiffle mi 
daß von- da an TE 
Proeß guf Dig Maiora_ meh» gefeben. 
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vorbehalten mögen ; oder endlich, daß wegen einer Sedis-vacanz, Oder Achts⸗ 
Erklaͤrung ein oder ander Ehurfürft nicht koͤnnen noch doͤrſſen beſchrieben 

und jugelaffen werden. In allen angeregten Fällen ift meine Meynung 

auf obige Frage, daß Die Pluralitat der Stimmen lediglich nad) der Anzahl in wie weit 
der antvefenden Churfuͤrſten zu beurtheilen ſtehe. So würde bey dem Tegsbaflelbebey 
ten WahlsAdtu unfreitig iegige Käyferliche Deajeftät rechtmäßig feyn ensder Beh 
yehlt geweſen, wenn auch nur vier Stimmen ihnen zugefallen toärenyi; if. 
Denn fich dermahlen bekandte Umſtaͤnde ereignet ‚daß man zwey Chur⸗ 
Stimmen nicht in Anfihlag bringen Ponte. Auf diefe und Feine andere 
Maaße giebet es die deutliche Analogie der Güldnen Bulle. Diefe Sa⸗ 

Kung fpricht; dev Churfuͤrſt, welcher nicht erfihienen „folle ftimmfällig-feyn. 

Und ferner ; man ſolle denjenigen für KRäyfer halten, welchen Sie, die 
Churfuͤrſten, Ipfi, oderdergeöffere Theil von ihnen, Ipforum, verſtehet fich, 

Die ſich zu der Wahl gegenwaͤrtig eingefunden, erwehlet, (/) Ein ai 
es 


1 J— 








Das Zehlen der Stimmen warb nad) und 
nah einmüthig belichet. Daß folglich das 
Erempel der befjer gefaßten —28 l 
etwas gutes auf dem Reiche: Tag veranlaſſe⸗ 
te; da vorhero nach des legtern ungleichen 
Verfahren, fih die Käyfer-Wahlen jo fange 
Zeit regulirct hatten. & 


fomme. Nur ich beiahe eben ſowohl den 
 gemeiniglich geleugneten Gegen⸗Stand, d 
auch als Singuli die Churfuͤrſten die Wahl⸗ 
Rechte habe. Man unterfcheide das 
Befuͤgniß an ihme ſelbſt / won der fürs 
geſchriebenen Sorm «es ausznuͤben. 
Sehe ich das lus an fo find die Churfuͤrſten 


# 


(f) Die Dd. fragen, Ob die Kaͤyſer⸗ 
Wahl den Churfürften als Simgulis, 
oder nur als Miuerſie zuſtaͤndig feye? 
Das legte bejahen fie, vornehmlich des 
toegen , weil die Wahl ein‘ Adus 
collegialis fie. DE IENA Dif. II, 


d, EA. Imr, tb. 8. 9. 96. feyu. & Da, ibi | 


alleg. Im vorfichenden ift gewieſen, daß in 
dem Altern Herkommen die Meynung ges 
golten,daß fo die Altern Wabl:als nachmah⸗ 
ligen Ehurfurften yo: als Singuli, 
nicht ald Voiuerfi, der Wahl-Befügniffe 
mächrig ſeyen. Daraus flog guten T 
das den Maioribus: numero mibri er⸗ 
Forminen.: Rad) dem in ſder G. B. beſtaͤtig⸗ 
ten Recht des Maiorum darff ich nicht an 
ei zu behaupten, daß den Ehurfürften 
Vnjuerũs die Berfehung der Wahl zu: 


in deffen Befig viel mehr als Singuti, dann 
als Vniuerfi, Das Exercitium iuris fomme 
indeffen allein auf Vniwerfos an. Icdoch 
daß felbften hierbey der Reſpectus Singu« 
lorum nicht darff dahinten bleiben. Sie: 
bet man lediglich auf die Vniuerfos, mie 
gewöhnlich gefchicht, fo geraͤth man leicht: 
ich in den rim al ob die Churfuͤrſten 
des Reiche beftändige- Commilfarii bey der 
Wahl, oder deffen Amtleute und Depus 
tirfe wären. 8 Reich habe bloß das 
Collegium, . nicht Singulos bebollmächtir 
get. DEIENA d, 4 Dif. Lrb.4. p.30. Da 
wird das Ius, Der- Modus habendi, nnd 
ber Modus exercendi, alles in einen Mifchs 
mafch ungereimter Weile gebracht. Die 

edens Arten find wenigftens hoͤchſt ver; 
dachtäg, und leiten auf Itrwege. Sin- 
gulos Das meiſte und ohne ai > zu 
— ERDE ſetzen, 


sr 
ches weiſet uns 
und verftanden, 





collegiali „: amd der befintigten Gültigkeit 
der Maiorum, Deaen , die es biemit biel: 
ten,mäfjen auch Feine Maiora, als des gan: 
gen Collegii , jutäßlich bedunden. Dar: 
auf aua zu fommen ‚fo fraget ſich / Wie die 

Summen einer s 


Wahl zu rechnen ? Und erſtlich war hat 
defes feinen Serupel , daß die Maiora nicht 
in Anfchung desienigen, welchet weniger 
Stimmen befommen, fonders bes Chur⸗ 
Collegii, müffen verflanden werden. Co 
enticheidet dieſe Materie unfere ©. B. in 
dem b. $. mer. e. fin, gegebenen Tert. & 
4.8. Ta, 11.5.4. 9. Dorten ifi alles auf 
Elc&ores ipfos, vel parcem * ipförum ma- 
iofem gerichtet. Pars Bledorum maior 
hräugfet aber dentlich die Maiora auf die 
Erlen ein, und laffet kein Hauptfach 
fehen auf die Keich&,Candidaren, 

n welche fich etwa die Wahl-Stimmenver 
64 ng Welcher Sinn und Mepnung 
der G. B. am aus Tir. II,$. io. her⸗ 
Horbrict. Inmaaſſen es heiſt, wenn drey 
Ehurfurſſen den vierdten wehleten möge 
diefer mit feiner eigenenStimmedicMaiora. 
nemlich an vierStifmenausmachen. In dem 
Cap. 48. X. d. Eleä. & El. Por, eutj&peidet 
.. Honorius 498 all 9— von ihm 
worffenen Kirchen⸗ Anuenĩmus 
a qui fua in  Thomam deſiderĩa 
Jirigebänt, licer maiorerm parsem facerent 
# partium comparatione minorum, non ta: 
inen ad maiorem partem * Copituli perue- 
ruat. Es waren unterſchiedene Oowpe · 
tensengermefen, Unter ſolchen hatte Tho · 
mas mehr & timnien ‚als-einer der übrigen 
bekommen. Der Pabſt verwarff gleichwohl 
F gantze Wahl, weil die erſoderlichen Ma⸗ 
ora in Mfſcht des Capituls ermangelten; 
Erlaͤuterung Weiſe Fan dieſes ung hier zei⸗ 


2 


das Herkommen an, dag 
Wovon eine mersfwürdige Urkunde von 


Vu 


man es ſolder / geſtalt geachtet 
KESigis munds 

Baht 

“, talt eine gleichmatig antat 
t fer: : FR, 
Z\PEVS ker E 
his, gud fin: 4 mai. parte Capit. P- 225: 
bejeuget jmar , daß der Maior numerus, 
non quidem reſpectu totius, fed mindris 
partis, unaugejehen der wiürigen Cagung, 


in der Praxi Eapituls: Sahen dur» 
—* Ind gr ſelches auch alkenı 
in den Kurchen ⸗/ Wahlen chii 


werden wäre, daran dach jmeiffle ;_ murde 
es weniger als nichts gegen die Formalitaͤt 
der Känfer- Wahl, welche die Reichs Geſctze 
und Gewohnheiten regnliren, a 
V;LVDEWV. #d 4.B. Ti. 1.569.374 
75. VITRIAR. L P. Lib. I. sis, 6. Seas. 
TITIVS LP. Lib. V.cap.ı. $ 61.8, Fit 
ner und zum andern, da wir nach den meh⸗ 
rern Stimmen fragen, müllen wir jum 
une * Paria * ſieben 
urfuͤrſten waren, kunter bey volli vctſam̃⸗ 
leiem Collegio, der Fall a — 
Denn der Tanddaß uur ſechs Churfürfien 
un ieh und da we i 
alsdenn men erji zutrete „ii ver; 
ruffen. Aber bey acht und ietzo neun: 
fürften;dürfftenwier gegen vier, oder 2 
gegen — drey geſtimmet habea Sol⸗ 
che Wahlen würden vor geſchloſſener Chur; 
Der 1 der. —* —— 
mahlen geweſen, gro th verur⸗ 
haben. Jetzo muͤſte die Raltat fol: 
cherley Wahlen, da dem einmahl vergliche⸗ 
nen Reichs⸗Recht nachzugehen, nicht das ges 
tingfie Bedencken veranlaflen. - 
mit der-Haupt: Frage es in die Faͤne, Deren 
mein Text erwehnet, zu weiſen, und zu 
Örtern, ob die feft ⸗ geftellsen mehrere 
Stimmendes Ehur:Collegiä, ſich verſte 
hen von dem mehreren + n 
wie es an ſich ietzo auf neun = 


+ 





— 


wa 
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IE Cap. 
Wahl vorhauden iſt. 
Chur⸗ Mayntz wegen 
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* in dem neueſten oben an ten Vortrag v 
der mehrern Stimmen bat er 3 


ders einfehen wollen. Die von Herrn von LVDEWIG (g) diefer Meyr 


Ki: 





Perfonen beruher, oderwie es bey der 
Wahl wuͤrcklich erſchienen und gegens 
waͤrtig it? Die Dd, ſummen zum ‚Theil 
für das letztere, und Schaupten, daf die Ma- 
iora fid) allein von den Eletoribus pre- 
rg ber zu ſchreiben. ARVM. Dif. IT. 
B. th, 16. p. 102.3. RVMELIN. Di 
Ri ee B. $. 9. p. 60.61, DE * Di . 
— — 
* den en fh ie 
Ei le zwey Dodtores 
1. 156. D. 4. VS. und dag Cap, 3 
* Patron, dh) fehe nicht, mas ans Ga 
den Texten flieffe , noch weni er, tie fo 
—8* Rechte bey der Kayſer⸗ Wahl ftatt- 
bafft ſeyen. Deswegen ich andere LL. wel, 
che beweiſen follen, da, bey beruffenem gans 
gen Collegio, deſſen —* auf die Kate 
nenen verfället, gerne übergebe. n, aufs 
fer dem — en Re ee mit 
Legibus bier nichts gethan. Contumaces 
in numero Eledtorum non comparantur, 
MARCVS Deeif. DCCLXXIMN, n. a. Das 
laͤſſet ſich eher hören, u wie hernach zu 
vernehmen die ©. DB. dieſen Satz anderweit 
beſtaͤtiget. Die Shoe, Wahlen find zu 
frieden mit den Maioribus, nicht des gan⸗ 
gen, fondern des zur Map, fid) einfinden, 
den aan GONZAL, ad. Cap. 21, X.d, 
LOSS —55 — A, oflolica 12. Di, 
3 Auf das hatte man ſich we, 
at Be ee, daß die 
Hi ofer- Wahl in at vieles von den 
Fi angenommen. Wehfalls 
* — ad A. B. 4. . p. 3750 
da er mit Recht. vielen —— En 
de verwirfft, wenigſtens vertragen 
zen ur —— das Herfommen 
— Wahlen gebrauchet. Z. —* 
0. Quotiens in, fipulati 
"Theil. 


ambigua oratio eft , commadisfunum ef, 
id accipi, quo res, da qua agitur, in tuto 
fr, Die Billigkeit ſcheinet dieſen vernuͤnff⸗ 
Ber * auch in unſerm Reichs⸗Recht das 


tderlis _ 
efammt — 

von dem en Chur⸗ e⸗ 
. Er hat viele alte und neue Rechts: 
1; auf feiner Seite ; melde er zum 
il ſelbſen benennet: ald BABENBERG, 
Cap. X, d. Jure regni, BVXDORFF, ad 4, 
B. * —— Ir — ONVPHR, PAN. 
VAN, d, Comit, Imp 3 Sruͤn⸗ 


iche zum 
de Pe Se KM möffe weni end jiveg 
—5 — —9 von dem geſammten Tardinals⸗ 
Collegio haben, wenn auch BR fo viele 
Sc ſich pnben fo pl. © 
eg —— — 
ae gar feyen bie ri 
Ganonifinnen bey der 63 einer "ihr 
Ürgefchrieben. Cap. 1.43.86. Sane.d, Ele. in 6, 
n die A. B. in ben 2, $. mot.e. - angefüßr: 
ten Texten, Maiorem partem * ipforum E- 
lectorum begehre, zeige fi) der efondere 
Nahdrud der Worte, * von den geſammten 
Churfürften die Rede ſeye. Wie denn 4. 
B, Tit, IL, 5. vo. aufs ice vier Stims 
men ber fieben € r Maiora (fr 
Fläret würden. Der Li9. D. Ad Mumici- 
pal. feye hoͤchſt vernänfftig : pa maior 
pars wer (non ———— forte fena- 
torum) —* * ro Di —— ac ie 
il hurfürften verrichtes 
— eigenen Rahmen ihrer Kan 
Unterthanen. Dahero in ra 
gun 


Fr ı 7) 1:1 %.:):\)  \ 6-11.) 
ches weifer uns das Herkommen an, Daß man es folcher- gelfalt geadhtet 
undverftanden, Wovon eine merckwuͤrdige Urkunde von K Sigis munds 

Wahl 





— — — — 
myveitmet ſich nicht wohl mit dem Ad gen,meldher gefialf ein⸗ gleichtnäfig-ansate 
—** und der —2* Gauͤltigkelt —* ihn jn beurtheilen. FR. 
der Maiorum, Denen die es hiemit biel: ZYPEVS far. Pomsif. Lib. II. Ti. De 
ten,mäflen auch Feine Maiora, al&ded gan: his, qus fiint a mai. parse Capit. P- 22: 
en Collegii ; guläßli bepimefen. Dar: beztuget jmar , daß der Maior numerus, 
Auf nun zu kommen ‚fo raget ſich Wiedie non quidem reſpectu totius, fed minoris 
mehreren Stimmen bey einer Zäyfer; partis, unaugejeben ber widrigen Satzung, 
Wahi zu rechnen ? Und erſtlich zwar bat in der Praxibey Capituls-Sachen 

- in Unfehung desjenigen, welcher weniger jallsin ben Kirchen Wahlen gebräuchlich 
Stimmen befommen, fonders bes Chur werden märc, daran doch zweiffle; würde 
Collegii, müffen verftanden werben. So es weniger als nichts gegen die Formalitaͤt 
entſcheidet diefe Materie unfere G. B. in der Kaͤyſer⸗Wahl, welche die Reichs Sefege 
heim b. $. mot. e. fm, gegebeuen Tert. C- und Gewohnheiten regnliren, außrichten. 
4.B, Ta, 11.5.4. 5. Dorten ift ales auf V;LVDEWV. ad AB, Tir. U.$j6 P.374 
Ele&tores ipfos , vel partem * ipförum ma« 75. VITRIAR. LP. Lib, I. Sit. 6. af. 
iotem gerichtet: Pars Ble&orum ‚maior TITIVS.LP.Lib. V.cap.ı.$.61.&e, Fer 
chraͤu et aber dentlich die Maiora auf die ner und zum andern, da wir nach den med: 
urfürften ein, und laͤſſet Bein hauptſaͤch rern Stimmen fragen, müllın wir jum 
liches Abfehen auf die eichs Candidaten, voraus die Paria DANEBEN, Als fichen 
nmwelche fich etwa die Wahl-Stimmenvev Shurfürften waren, funter bep voͤllig verfame 
heilet, zu, Welcher Sinn und Mepaung leten Collegio, der Fall ſich nicht zutragen. 
der G. B. am beften aus Tir. II, $.10, her⸗ Din der Tand ;dap nur fechs-Churfürften 
Horbricht. Inmaaſſen es Heift weun drep cigentiich wehleten, und da Paria erfiwdlich, 
Ehurfürften den vierdten mehleten , möge alsdenn Bohmen erfi sutrete , if längfi ver; 
diefer mit feiner eigenenStimmedieMaiora. ruffen. _ Aber bep adıt undicho neun Chut 
nemlich an vier Stimmen ausmachen. In Dem fürftenbärfftenwier gegen vier, oder drep 
Cap, 48. X d. Eleci. El. Pot. ent cheidet gegen weymahl drey geſtimmet haben Sol 
P. Uonorius ur: —— von ihm ehe Wahlen würden vor geichloffener Ehur: 
Hertorffenen Kirchen» Wahl :; Inueniius Bereit. und der Zeit-der 6. B.da fic der; 
quod. illi, qui fua in ‚ Themam deſideria mahlen möglich geivejen, groffe Noth verurs 
dirigebant, licer maiorem pariem facerene facht haben. ego müfte die Rulıtät fol: 
® parıium comparatiome minorum, non ta: cherle Zahlen, da Dem einmabt vergliche⸗ 
inen ad maiorem partem "© Capituß perue- nen Reichs: Recht nachzugehen, nicht das ge 
nerunt, Es waren unterfähiedene:Compe- Fingfie vedencken veranlaffen. Demnach 
renten geweſen. “Unter fotchen hatte Tho= mit der Haupt: Frage es imn die Fake ‚deren 
mas mehr Stimmen , als- einer der übrigen mein Tert erwehnet, zu weiſen, und ale, 

befommen. Der Padft verwarff gleichwohl Örtern, ob die feft + geftrlisen mehrere 
diega e Wahl, weil die erfoderlichen Ma- Gtimmendes Ehur:Collegis, fich verfte 
Tora in Abficht des Eapituls ermangelten, ben von dem mehreren Theil deffelben/ 
Erläuterung Weile Fan dieſes und Hier ars wie es An fich leh⸗ auf neun hebt 
F * 


IE ap. 


eines Kötmiftheh Kaͤſers. 
Wahl vorhauden iſt. Ya in dem neueften oben angefüh 
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ten Vortrag vor 


Ehur-Mayng wegen der mehrern Stimmen hat man «8 Elärlich nicht ans 


ders einfehen wollen. Die von Herrn von LVDEWIG (g) dieſer 


Mey 
nung 





Perfonen beruher, oder wie es bey der 
WMahl wärdlich erfchienen und gegens 
wöärtıg if? Die Dd, ſummen zum ‚Theil 
für das letztere, und behaupten, daß die 
iora fi) allein von den Elektoribus pre- 
ſentibus her zu fyreiben. ARVM. Dif. II. 
ad A, B, th, 16. p. 102.3. RVMELIN, Dif. 
- Ulad A. B.$. 9. p. 60,61, DE IENA Dip, 
IT, -ds El Imp; tb: 8, px 97. Diffr: I, 1b, 4, p. 
31. 6%. Dee den meiften fchlechte 
Gründe. Die erſten zwey Dodores fuffen 
auf 4. 156. D, d. F, S. und das Cap, 3. X, de 
Iure Patron, Ich fee nicht, was aus bey: 
den —7 — flieſſe noch weniger, wie fol 
Privat» Rechte bey der Kor, Wahl ftatt- 
hafft ſeyen. Deswegen ich andere IL. wel 
che beweiſen follen, daß, bey beruffenem gan⸗ 
gen Collegio, deſſen Rechte auf die Erfchies 
nenen verfället, gerne übergebe. Denn, auf 
fer dem vernänfftigen Rechts Schluß, ift mit 
Legibus hier nichts gethan. Conrumaces 
in numero Eledtorum non comparantur. 
ee — DECKER, Bun Du 
laͤſſet ſich € ven, weil, mie ach zu 
u a die & DB, dieſen Saß anderweit 
beſtaͤtiget. Die Biſchoffs Wahlen find zu 
frieden mit Den Maioribus, nicht des gan⸗ 
Ken, fondern des zur. Wahl, fi) einfinden, 
den Capituld. GONZAL, ad. Cap. 21, X. d, 
Eled, GLOSSA ‚ad.Can, ee 2. Dif, 
564 Auf das Erempel hätte man fih we⸗ 
ni einzu — — t bekandt, daß die 
Kaͤyſer⸗Wahl in at vieles von den 
Kirchen⸗Wahlen angenommen. Weßßfalls 
von Recht vl * B.d.. p.375: 
da er mit vieſe 
de verwirfft, wenigſtens vertragen —— 
man zur ——— das Herkommen 
"den Biſchoffs Wahlen gebrauchet. Z. 80. 
D,-4. V..0. 


Av Theil. 


Quotiens in, Ripulationibus 


ambigua oratio eft, eh, 
id accipi, quo res, de qua agicur, in tuto 
fe, Die Billigkeit Pak diefen vernünff 
figen Sa auch in unferm Reichs⸗Recht dba 

ort zu reden. 


(8) d. hp. 373» feqw. Herr von LVD.ifl 
nicht der einige, welcher die erforderlis 
chen Maiora bey der Kävfer: Wahl, bloß 
vondem geſammten Churs Collegio, verſte⸗ 

t. Er hat viele alte und neue Rechts, 

ehrer auf feiner Seite; welche er zum 
Theil felbfien benennet: ald BABENBERG, 
Cap. X, d, Jure regni, BVXDORFF, ad 4, 
ug Fe &r, Add. — Wa 
4 Comit. Imp.p, 403: Folgende Bräns 

de de ebradht * Pabſiliche zum 
Rei ran ge Wahl müffe wenigfieng ziweg 
Drittheil von dem gefammten Cardinale 
Collegio haben, wenn auch u fo viele 
Abweſende ſich finden folten. Cap.6, 4.d, El, 
& El. Pot, & GONZAL, add, ce, 6.& 57, 
Sp gar ſeyen biefe on Drittheil der 
Ganonifinnen bey der Wahl einer Aebtißin 
ürgefchrieben. Cap. 1.43.86. Sane. d, Ele. in 6, 
enn die A. B. in den 2.5, wor. e. angeführ- 
ten Terten, Maiorem partem * ipforum B- 
lectorum begehre, zeige fi der. befondere 
Vachdruck der Worte, 2 von den gefammten 
Ehurfürften ‚die Rede ſeye. Wie denn A. 
B, Tit, IL, $. #0: aufs liche vier Stim⸗ 
men ber fieben Churfürfien für. Maiora er: 
Eldret würden. Der Zi 19, D. Ad Munici- 
pal, feye höchft vernänfftig: Qupd maior 
pars curie (non prxlentium forte (ena- 
worum.) effecit, pro eo habetur, ac fi o- 
mnes ‚egerint», Die Ehurfürften verrichte: 
ten: die Wahl in eigenen Rahmen ibrer Kan 


be. und Unterthanen. Dahero in Ausie 
Aa ga gung 


114 | Von der Wahl. WVSuch 


nung entgegen geſetzte Gründe , verweiſe ich. in Die Noten. Od gleich bey 
der klaren Öefeglichen Berordnung , ſowohl der Reichs⸗ gebräuchlichen Er» 
Häring, es ſaſt unnoͤthig / fih mit Zmeiffein aufzuhalten, _ Kan man deu 
mißlichen Scrupeln bey.den Wahlen fürbauen, ift es freplich wohl das Bes 
fie. So pfleget man bey den Sedis-vacanzen dem Tapitul aufs baideſte auf 
einie neue Wahl zu dencken, anjüfinnen. Dergeſtalt es K Ferdinand der 
Erfte bey vorfeyender Römifchen Koͤnigs /Wahl K. Marimilians des Ans 
dern genen Eslin halten laſſen. Doc) daraus ‚; wenn eine unbermurhere 
Känfer ⸗ Wahl zu befchleunigen noͤthigen wäre, würden ſich die Ehurfürften 
gewiß Fein nothwendiges Recht laffen aufbürden, daß fie mit ihrer Wahl 
bis auf gefchehenes Wehlen eines Ertz Bifchoffs zu marten —8 


[3 
...' 


gung der AB. fonderlich dahin zu fehen, liſchen Erfkärung und Adplicirumg de? L.19, 
daß die Wahl alfo gefchehe, daß die meillen D. Ad Municip. fichet entgegen, daf die ab: 
Zeutfhen Bölder damit zu frieden feyn md»  mejenden Glieder des Collegii nicht verhin⸗ 
en. Abfonderlih , inmaafjen vor dem die ‚ baf die gegenwärtigen Die lüra imo & 
Stimmen einmärhig_ ſeyn muͤſſen, nomen curiæ aut ſenatus nicht haben ſol⸗ 
man die iczige Weiſe in der Enge zu hal- ten. Kaͤme es auf Leges an, wärde ohne 
ten, daß fie den alten Gerechtſamen nicht zn dem, nach Anzeige der Nor. f. br. die für 
fehr entgegen lauffe. der ersehlten Drds das gefammte Collegium ſich bemühende Ech- 
nung der Bründe, will fo fort bienechft die re Längfi verfpielet baben. Soßen die meis 
bequeme Antworten auf alle und iede flen Teutfchen Bölder mit der Käpfer : Wahl 
Hinzu hun. Die Panftliche Wahl: Kormas zu frieden ſryn; mögte das durch eine Etims 
lität Fan unferer Kayſer Wahl fein Ziel und me auf oder ab ſchwerlich mehr. oder weni⸗ 
Maaß fetzen. meige, daß die Tanoni⸗ erreichet werden. Co gehet ja fonfen 
ad Cap. Pbi peruulum. . d, El, in 6. n von L. Fehre dahin, Daß die geiſtli⸗ 
viel mehr behanpten, daß die zwey Dritt⸗ na Churfuͤrſten gar nicht im Nahmen ih⸗ 
theil ſch bloß von den woͤrcklich anweſen⸗ rer Lande, ſondern allein als Reiche, Beam 
den Cardindlen verſtehen. Und iſt ee gar nicht te, wehleien. Ich will nicht fagen, daß das 
ausgemacht, daß das Cap. 6. X.4. Ele cine im Nahmen der Lande und Unterthaner 
andere Deutung’ habe. DE IENA d, 1.p. 97. Mehlen bey dem;zeitigen Reichs Recht fars 
LIMN. ad‘. B Ti IL 6, 4 obf.ı. Mif das der Erlauterung bedärffe. Endlich it e& 
* 41.d El reimt fi die glei vor, gnug, daß man das alte Herfommen abge 
& nde Antwort. Um ſo rich mehr, da die than, und fediglich- die Maiora erwehlet 
atzungs⸗ Worte faſt dentlich auf die ans fih auch das alte Herkommen fo gar 
—— Canonißmnen abzielen: Sinn  verdnderlich gezeiget, cES Nor d b.$.) 
und Meynung der G. B. gehet dahin, dag wenig darauf zu achten, ob und wie weit c# 
alle Ehurfärften bey der Kihſer Wahl zuge mit den Maioribus heut zu Tage in Slei 
2 En mörden. Indeſſen entfcheider fie ei mit jenem Herkommen zu 








anderweit den rÄärem und unvermuctheten 
all, da einige Churfärften mandelten‘, fob a 
er geftalt, daß die Maiora bloß von der nie. BE —6 
genwätigen.anganehmen.. Der anmaah CB) Ich pfuchte denen bey, welche die 
Maitra 


eines Römischen Ränfere. 45 


&,+ KXIV. 


& Fan ſich durch vlel⸗geregte ufälle zutragen, daß die Stimmen Rechte im 
fie zwey Reichs⸗Candidaten gleich fielen. Wie beſonders das Chur⸗ Sal der 


gleichen 
Stimmen, 


I:Cay. i 


Cöllegium acht Perfonen ſtarck war, hätten für einen vier, die vier 5* 


— — 





+ 


Maiora alleinnady Denen wuͤrcklich, ent⸗ 
weder in Perfon, oder Durch ihre Ge⸗ 
ſandten, anwefenden Churfärften zu 
—* Khan Pr Lehre bee 
deichtlicher ſchuͤßen, nachdem die gegen 
Bedencken bereits. abgeleinet. Dr ANR, 
B. Ta. I.S. 23. 1. &'5. giebet gewiſſſe Falle 
an, ben denen ein Ehurfürft feine Wahl 
Stimme foll-verlohren Haben. Damit: fe 
et fie zum voraus, daß gelegentlich ‚eine 
- Ränler « Wahl, ohne aler Churfuͤrſten Ge 
Fenwart, Fr fih gchen kdune. Und dennoch 
‚redet die Satzung von dem Mdiori.parte 
ipforum,. Dadurch fie num in vernuͤuffti⸗ 
ger Folge wohl allen ‚die Prefentes mey⸗ 
nen mug. Solche Auslegung ift dem ver; 
nünfftigen Recht und den Sitten aller Voͤl⸗ 
ter beyfimmig. Rach denfelben wachſen 
der: abweſenden Glicder. eine? . Collegii 
Stimmen den Anmefenden zu. GROT.d, 
J.B. & P, Lib. IE, cap. A Ya . * 
man auch die Maiora ſo kurtz vor als na 
der een G. B. nicht verftanden. In eis 
ner Urfunde von 8. Sigismunds Wahl bey 
FLORIANO. F. Il p» 166, LEHMANN, 
Lib. VII, Chron. Spir. Cap. &1. h s 
Nach viel Reden und Thedigen , die 
ſich Davon allhie unter uns und Den 
andern Churfäriten verlauffen: hant, 
han wie Werner, Ertz⸗Biſchoff zu 
Trier, und wir Audewig, Pfaltze Grav 
Rhein, mit Zufall unſer Burg⸗ 
grav Friederichs, als mächtigen Bons 
Sen unfers Karen des Königs in HDun⸗ 
arnı als eines —— zu Bran⸗ 
— vg und Churfrſten Stimme 
vud Willen/ und alſo mis dan * meh⸗ 





rern Thell der Churen und Stim⸗ 
men; ** Die auf Diefe Seit biefind,- -- 


ler und ——— Dieſelbe Wahl und 
Chur auch in ven Rechten die Araffe 
und Macht haben folle ; gleidy als ob 
fie von allen ften einhaͤlliglich 
geſchehen wäre, / nach· Ausweife Der 
Zeſchriebenen Geſetze darbber, Böle 
men und »Sachfen waren völlig ven diefer 
Wahl abweiend. : Mayng und Colln weh⸗ 
leten aber lodocum von Mähren. Da 
machten Stimmen die Maiora der an⸗ 
GOBEL, PERSO- 
NA 44,91, cap.90. Wiederum leget K 
Lud wig sn-der. Jake, da man begunte ben 
Maiorıbus; mehrers bepjulegen , diefes. un 
niß son dermahligen Beurtheilung derſe 
ben ab, ſltem conſuetudo Imperii ad. 
probata, quæ * apud nos pro iure ſetua- 
tur, quod electus in loco debito Fran- 
ckenford ab omnibus Ele&oribus, ſiue 
etiama * maiori parte ipforum , fiue et- 
dam a minori, * ” > * 
'duobus ibidem * præſentibus, huiusmodi e- 
lectus eſt —5— tanquam in concom 
dia electus. 4p. BALVZ. Col. AB. Vet. p. 
491. Wären auch nur drey anweſende Churs 
fürften zu Srandfurth , mögen pwey die Ma= 
iora ausmachen. Deme gleichformig P. 
Vrbanus IV, in der offt angejogenen Epi⸗ 
fiel ap. LEIBNIT, Prodr, C. B. Num. XIV, 
pP. 14 fürgegeben, daß, da nur zwey 2 
fürften erſchienen wären, diefelbe sinn 
Anaaz ſer 
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1VBuch 


Churfuͤtſten für einen andern Candidaten ſich erkiaͤren moͤgen. Noch Eeo 
koͤnten drey Reichs⸗Candidaten ieder drey Stimmen bekommen. Ras 
da für Rath? Ich antworte, die. Wahl iſt bey allen dieſen 


nu und nichtig nach den Reichs/ Me 


Umftänden für 
ren zu ſchaͤen. FT 


.ı 13m 
N) 





fer mehlen mögten. _ Auf welches letztere ich 
mich zwar nicht gr einlaffe, da es von eis 
ner Zeit des noch aültigen ditern Herkom— 
mens bherrähret. Hiemit werde ich aber auf 
eine andere Frage der Publiciftien geleitet, 
b der wenigere Theil des ChursCol 
kgii, da Die andern. weder erſchienen 
noch Bothſchafften gefandt, der Adys 
Br Mable gleichwohl mächtig feyen ? 
ie Dd. machen fid) hierbey zwar einige 
keichte Rationes dubitandi aus den Legi- 
bus und Decretis. Welchen ſie demmoch 
—* * * — deren Er⸗ 
ung ich mich nicht aufhalte, entgegen 
und die Frage dermaaſſen bejahen, 
aß allenfalls fo gar auch einer. oder poch 
zu allen Recht befldndig einen: Käpfer toch: 
len dürften. ARVM, Dif. IL ad A, B, ıh, 
28.9» 104. RVMELIN, Diff. III. $. 10.9. 61. 
61. BVXDORFF. ad A, B. $. XXV. &e. 
Bey dem zulegt alligirten Audtore iſt am 
meiflen zu verwundern, daß, da er anderweit 
die Maiora non eligentium, ſed collegii 
zotius, behauptet, er fo fertig iſt, die Kaͤyſer⸗ 
Wahl gelegendlich an einen eintzigen zu 
verwelſen. So viel nicht ohne, daf, wie 
unterſchiedene Zeugniſſe nahmentlich des P. 
Vrbanı IV. und K. budwigs, in vorſtehen⸗ 
den bemähret, vergleichen Mehnung nor -der 
Zeit der ©. B. wuͤrcklich gegolten. Ob fie 
aber auch nah den folenneften Ver— 
frägen wegen der Maiorum annüc flatt- 
bat bleibe ? Darauf kommt es. bier 
onders an. Ich unterfcheide billig die or; 
dentlichen von den auflerordentlichen Wahl; 
Sällen, Zu einer Römifhen Könias-Wahl 
mag Chur/Mayntz feine. Mit: Churfürften 


eigentlich anders nicht, als nach vorgdngig: 
gefaften. Si ih, | 


genommener Abrede und 


bey zeitiger anschnlicher Anz 


aus diefer Megufgefchritten, un 

rn. ur Wahl gethan, kan es 

zu et beftändig feyn, da der ımenigere 
erfchienene Theil einer Wahl ſich 
nehmen. ad A.:B:- Tin: 
23:P.229.fegu. An gend die: 

Fälle, bin ich deſſen wohl überjeuget dag 
esniemabls dazu kommen könne 
meilten Ehnrfürften von der Wahl folten 
bleiben. Was vor Seiten ein und andern 
Churfuͤrſien abhalten Fönnen, ift | 
hoben. Da es indeflen m 


verſchreiben. S. b. C. & 9. not. 4 NRürde 
d p die 


r 
* 












fien , deren diefe ohne jene, aber jene 
mablen ohne diefe, der Wahl —— 
ben, keines wegen zu S 


ches Recht geſlellet werden. Und Dar, 
le zwar, daß zwey üben drey Chu 


Collegii zur Wahl zu —— 
den. Re a 
älten H @ 
fende Ehurfürften den Wa I» Tag verlänge 
ten, und mehrere zur Erfcheinung‘y 
gu 1 beftiſen. Wenn aucdy Diefes um 
ft waͤre, da weiß ich endlichrmicd 8 meh 
einzumenden , warum nicht Dre oder : 
Ne ürfien mit allem Rechts Beff 
r Wahl zu verfahren hätten ? D« 
er fein Coll 
einem Interregno in 
Obern erfennete, oder das 
mmen 


mEäyri eines Romiſchen Ränfers. 557 


wendigriger die mehrern Stimmen des Collegii , oder gelegentlich der an · 
weſenden hufuͤrſten fuͤr ſich haben muß, da er rechtmäßig gewehlet ſeyn 
wil laden dennoch “in folchen zwar unvermutheten ; aber hoͤchſt⸗ ge⸗ 
faͤhrlichen Vorſaͤllen, von den zwey oder drey Srivehiten nach dem alterny 
wiewohl Durch Die Aurecam Bullam vollig abgethanen, Herkommen das 
Schwerd ergriffen; ſolches Unternehmen ietzo bloß-Fadti und Feines: 
wegen ejnisen dlechiene kon. (2) De bien toade 3 in Nie Fall der Pabſt N 


, ar Lt Nein om BAT 


(ben annehmen, oder den oͤbri ⸗ An $. xxiv. 
en 2 dag Collegü freye Hand dar⸗ | 
gen Ole fle, «Sn der ⸗. B. Tit- IV, 53, (4) & , sorlduftig s. prac. mot, fü. med, 
iſt es: Quibus heran ‚ommibusy ARVM, a £h.17,.P, 193. RVMELIN. {.c, 
eu-his, qui potwerimk. £5.* olmerint interef-  $. 11. p. 61. &c, Einige begieben ſich aufden 
fa in eledioris ‘termine iowicem congre L. Non * 5.C,d. LL; daß alles gegen 
gatis, dc. Womit deutlich auf Faͤle angetra» einen Legeif publicam gehandelte 6 
gen ifl, da:e einige € n nicht wolten, eine ofienbare Nullitaͤt begreifie. "4 In 
—— nicht koͤnten, zur Wahl ſich einfin; 16 dieſes hören, da wm nur-den *2 
Das Nicht-fönnen: verſtehe man, da des Legis publicz bey der G. B. welche 
—* gen ander Churfuͤrſt in der: —— * — “———— en — beftäti get, 
Daß alsdenn.der Gedehtete dennoch weht zu deuen wei. Lieber Ha * 
ide rer * — oder Aug gi — ei —— 
wei fiederum n von LV- 29 auf. das vernün 
fen, W.d. L p. 232: ob er gleich Das Exrem⸗ felbe erfodert eng —5 die 
3 der —2 Wahl — nicht zu. Maiora, daß mit Mn s gar 
—* So trage Bedencken, daß ſolchen⸗ a. folle gerichtet feyn./ GROT. 4.1, 
iget 





da die Acht nicht offenbare fitdten P,Lib, U. cap 5.5.18. Und zwar hats 

en A —— oder auch die Chur⸗ er Römer und ee bierbey die 
üben * 330 koͤnten Einſicht, daß in Gerichts » Sachen Pa- 
erbeten & h-C, $.,9. nor: a, Demnach sibus allejeit Sententia,mitior,. welche die 
denn / nach der Anilogie der G B. der mim ri ineruæ caleulum nenneten, den 
dere Theil der auweſenden Chunfürftengleich, YWusfhlag gab. Das konte iemanden den 
ein filfehweigendes Compromils der Wahn ge. ‚ als ob bey der ZKaͤyſer⸗ 

uni —— wollenden ober fin, Wahl in gleichen Stimmen billig der 


nenden —** für ſich hat, daß ars fawior zu hören. Da ſchiene eine 
derſelb t % Be Berglei der Altern und 
irn drehe gm u Pr —— een Ran wife, 


erkennen wolten. Wie * vor Zeiten die wie viel das —2* Recht den Sanioribus 
— bey der Wahl nicht unge- zutraue. a das Atere Teutſche Herkom⸗ 
u * hun We Dip Wei ft eriediv men habe in der That den Sanioribus che 

‚allerdings mit Her von Beyfall —— als den Maioribus. 
Voer p. nn. u wuͤnſchen, daß GOtt lein ich er war nicht, dag die diteren 
ſolch Ungtäck über unfer: Vaterland vers Kaͤhſer⸗Wahl /Geſchichte mehrmahlen von 
Sr —— bh wir Pier —— Sanioribus reden. edoch dag waren die 
Haben; — Deren Uberwiegung hat ——— 

aaa 


wi 


Wahl⸗ 


— 
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lig beyſammen iſt denn von: 


Bon der Wahl 


jetzo vier Stum̃en des Chur, Collegu; wenn nemlich Daffeibe 
‚em Fat iſt die Aurea Bulla zu erlären : 


WV. Buch 
ordentlich und vol⸗ 


Se: 
ift ee ee ie erwehlte Chuefürft ſich ſelbſt· 
wie auch oder ſeine Bothſchafft ihrem — die Stimme geben, und alſo damit 


die Pluralität ausmachen möge. 


Das verfiche ic) fo gar von dem Fall wenn 
ft? vothero einem andern feine 


Etimme: 


sugetheifet er 
nicht unrechtferilg wieder einlencke und ſich nunmehro feibjten wehle. Ja 


wenn der C 


der erſte im Voriren, als Böhmen unter den Weltlichen 


iſt, maltet eben fo weniges "Bedenken; daß er ſich fofort und gelegentlich 
zum erften die Stimme geben koͤnne. (d) DVBRAVIVS berichtet es —— 





‚da er Paria vers 
‚ 4 dadern, und 
Gehoͤr gr die Pa» 
T We ein Ehurfärft 
m —— = ihr nach allen fin Vo- 
tum — lieſſe ;- wüfte nicht, ob ein Grund 
ge es ihme jun tweigen. Da könte 
der zufällig bey gleichen Stimmen cam 

dus lag mit feinem Voto veranla 


—— darff es dergleichen 


Wa 


ſolennen Stimmen in der 


ehem ie —— *8 bar Kane Chur: 


en die vorgängige — * den * 


ribus ſchon vorq 
mehreniheils in 
um zum folennen Adu zu 
nd weniger man 2 o für mifheige ah 
befümmert zu ſeyn Urſache hat. Def 
fen will alſo kauin erwehnen, daß es einiger 
Einfall gewefen, ob das Reich nicht bey 
Paribus Oder einer Ene ſchei⸗ 
ſich anzunehmen? Muͤſte man die 
Sa nach. einiger - Rechts + 35 
für Commillarios des Reichs hal⸗ 
8 4 chiene den Committenten Dergleis 
ed t * Hingegen 
da wir tz, wie man die Com- 
per ea lediglich vers’ 


C 
Bd ber Alf Ball behanplens. De 


weiß es 
ee der Vn — 


richten. 


& Dd, cit. _ 


bat es mit dem jureichenden rund jur 
Vereinigung obiger F ver gar kine Schwie⸗ 
rigfeit. LYDEW, d.l.p. 335: 56, 


) Die Frage iſt, Ob ein Churfärft 
Pr 24 —— koͤn⸗ 
ne? Vor Zeiten brachten die Dd. ‚Rariones 
er aus den Legibus und —— 


N aus dem vernünftigen Recht 
mit ift fich bier nicht — * 
Ne Entfheidung der Frage —— > 
OTTQ 1 P. Cap. X, p.ı58: bep dem 
einen! — *7 J handelnden Ca. 
Cumana. 50. X. d El, Poteſt. mit dem 
feinen Beyſatz, — ( —— non eſt corre- 
Aus, Rare igitur cur —— .Ll, 
Zeiten lachen über, Diefe 
Einfälle, die —— zu ihrer Zeit für eine 
grofie Weißheit. pashrten:. Uns muß allein 
die AVR, B, Ti. IRs. 10.ımd das Dertoms 
men. hier w-rechte belffen. .4m «af deni- 
gquey quo tres Principes Eletores pr=fen-' 
tes ,;, fen  abfentium: Nuncii , quartum' 
ex fe, feu ipfonm | cenfortio „. videli- 
cet Principem .’Eledorem pr=fentem 
vel abfentem' in  Regem. Romanorum 
eligerene, * 1. Boremit elt, fi * 
fens; affaehit, aut Nunciorum ipfine i 
eum abe "contingerdk 5. plenum‘ *8* 
babere, Meligentiem augert namttum, par⸗ 
tem· 
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K. Sigismund fich ſolchergeſtalt felbft gewehlet. Nur ob es gleich nicht 
unrecht geweſen rare , wie denn aniego die Böhmifchen Gefandten ihren 
Fr von langer Zeit die Stimmen beftändig beyzulegen gemohnt 

ind; iſt doch jenes Worgeben von K. Sigismund, fintemahler von der ABahl 
abroefend geweſen, unerweißlich. DWielleicht ift die Sage davon ent . 
ftanden, weil 8. Siglsmunds, als Ehurfürftens zu Brandenburg, hoher 
Abgefandter ihn mit einer ausnehmenden Freymuͤthigkeit den Churfürften 
angepriefen, und die Wahl⸗Stimme auf ihn gerichtet. (e) Das ift nody 


menis 





tenıque maiorem decernimus conftitue- 
re, ad inftar ceterorum Principum Electo- 
rum. Das Herfommen erfldret diefe Sa: 
Kung von allen Fällen, es mag ein Churfürit 
bereits ein oder mehrere Stimmen, oder noch 
gr feine, verfichet f$ von den weltlichen 

hur » Stimmen, haben , fo Fan er fich ſelb⸗ 
fien wehlen. ©. Nor. gu. Alſo iſt es faſt 
umſonſt, bey deſſen Notorietät, fih ferner um 
Yuslegungen zu befümmen. ARVM. ad 
A. B. Dif. II, th, 21. p. 116, ı7. hat dem 
Wort ⸗ Verſtand nach nicht unrecht, da er 
meynet, die G. DB. rede viel mehr von des 
Erwehlten Beytritt zu den ihn wehlenden 
Stimmen, als von dem Fall, da ein Chur: 
fürft, ohne vorgängige ihme gänftigen Stims 
men ſich fofort felbft mehlen wolte. Wer 
weiß, ob die Geſetz⸗Geber, ſich nicht felbfien 
aus den Kirhen Wahl: Nechten, welche die 
eigenen Wahlen unterfagen, einen Ecrupel 
bey den übrigen gemachet ? Der eigentli- 
che in der G. 3. entfchiedene Fall ſchiene bes 
reits in Cap. Cum in iure. 33. X. d. El, & El, 
Por, feinen guten Grund zu finden. Bey K. 
Leopolds Wahl hegte ein Sefandter die Meys 
nung, es ftünde gar verdächtig, da ein Churs 
fürft auf fich felbflen ffimmen wolte. PV- 
FENDORF. Brand, rer. Lib, VII, $. 19. 
Dies unangefehen , da nimmermehr m 
lauben, daß die den Chur: Hoheiten guͤn— 
Hige G. 3. Ddiefelbe ohne Urfache wollen 
einfhränden; zu dem es mit der Wahl zur 
Käyfer; Würde eine san andere Belegen: 
beit hat, als mit den Wahlen zu Kirchen» 

IV, Theil, 


Würden, welche einer Perfon wichtige Meris 
ten blofier dings erfodern : So wird aufs 
billigfte der Sinn der G. B. über die viels 
leicht beddchtlih in der Enge —— 
Woͤrte hinaus in dem weiteſten Verſtand ge⸗ 
ſetzet. Herr von LVDEW. A. B. ACI. 
p. 407. feqw. lehret, Dep vermuthlich die &; 
B. den Fall ins befonder entfcheiden mol 
fen, da nicht zu den Maioribus ji gelangen, 
und der von dreyen Erwehlte bereits ſelbſt 
einem andern die Stimme gegeben. Da 
folle des Erwehlten Stimme, fo gut, ald ob 


er fie gleich ſich ſelbſt beygeleget, ohne noth⸗ 


wendige Zuruͤcknehmung, die Maiora helffen 
ausmachen. Auch dieſes ſtehet wohl zu hör 
ren. Und ift ſolchen⸗falls defto.mehr Rech» 
tens, daß da auf befagte Art und Meife fi 

weigend des Ermehlten Stimme für zus 
rücd genommen jun erachten , derfelbe eben: 
falls exoreffe bey noch waͤhrendem Wahl 
Gefchäffte fein Vorum dndern, und fi) in 
felbigem bedencken könne. 


(e) Man lefe DVBRAV. Hif. Bob. Lib, 
XXIII f 621, CZECHOROD. Mart. Mo- 
ran. Lib, IV, cap. 3. fin. nebit vielen andern 
Autoren, welche die eigene Wahl⸗ Stim⸗ 
me 8. Sigismundus mit einerley Umftänden 
erzehlen. Den erften Eerupel , daß ja das 
Brandenburgifche Vorum das fechfte in der 
Drdnung feye, hat DVBR. fehr ſchlecht das 
mit heben wollen, dag man Sigismundum 
Regiz dignitatis 


ai tee von Hungarn, | Es 
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- - Don der Wahl 


IV. Bud 


weniger zrveiffelhafft , daß ein Churfürft feinen Water, Bruder oder Sohn 
mit feine Wahl Stimme möge beförderlich feyn., Don dergleichen es als 


fo unnötbig , weiter etwas zu melden. 


Die Stimmen werden ‚, fundbarer 


und oben bereits gemeldter Weiſe, in der Chur⸗Cammer oͤffentlich und 


münd- 





ratia zu erſt gefraget. Boͤhmens König 
at ja als König dennoch die dritte Stimme 
inder G. 3. Nur, fo bald man hiergegen die 
b. €. 5.23. mot. b. ange ogene Urkunde von 
K. Sigismunds Wahl heilt und beobachtet, 
daß derfelbe Zeit der Maht in Hungarn 
weſen; bleibet ohne dem jener ganke Bes 
richt, ſo viel K. Sigismunds perfönliche 
Stimm» Ablegung anbelanget, eine qute Le⸗ 
gende. V. VITRIAR. I. P. Lib. I. vit. 6. 
$. 15. & PFEFFING, ad h.1.p.830. Bey 
K. Ruprechten hätte man ein beffer Erempel 
der eigenen Wahl: Stimme , da es bedürff- 
tig, zu zeigen. Die Urkunde bey OBRECHT. 
Appar. I. P. p. 73. befaget : Und han 
wir Johann, Friederich und Werner, 
Ausfäriten obgenant, mit der * Stym⸗ 
men des Frage gets pe Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten Serrn Kuprechts obge⸗ 
aant, als unſers rechten Mit⸗Rur⸗ 
fuͤrſten, denſelben Herrn Ruprecht 
obgenant zu eyme rechten Roͤmi⸗ 
given Koͤnige geforen. ©. auch die Ur, 
nde bey LEHMANN. Chrom. Spir, Lib. 
VII, cap. 74, C. FREHER, ad P. de AN- 
DLO Lib. I, cap, a. & STRVV. S. H. 
G. Dif,XX1IX.$. 19. Das piag Vo- 
sum war Den eruinngeinden B 
das dritte. ß alſo, da Mayntz julegt 
rotiret, der ref gleich nach zwey 
Stimmen fich felbft genennet; oder allenfalls 
ine einem andern gegebene Stimme nad): 
ro geändert; oder man dieſelbe ſtillſchwei⸗ 
gend, um zu den Maioribus zu gelangen, 
als beyfällig erfldret haben. In Älteren Zeis 
ten, da no die Fürften mit dem DVold, 
oder auch alleine ‚ twehleten, ſcheinet es, tras 
ten die Reid» Candidaren ab, nnd wehles 
von nicht felbf. Sie muflen aber mit vor 


miſchen 


aͤngigen Vorſtellungen und Verſprechen fo 
en re Sache zu befüdern, als menn fie in 
der Wahl fich felbft das Vorum gegeben haͤt⸗ 
te. Es waͤre vielleicht dieſes Angeben aus der 
Hiſtorie der Wahlen K. Henrichs II. Com 
rads II, und I. Lorharii, u.a. zu befldr- 
cken, wo man diefe Weitlaͤufftigkeit hier für 
erheblich anfäbe. ©. oben Lib, Il. cap. 4. 
§. 13. not. a. & C. h.$. 2.mot,e, Nachdem 
die Wahl an die Erk, Beamten gelauget, find 

eraume Zeit aufferhalb dem Collegio Fürs 
dien zu Käufern gemwehlet worden. CVSPI-. 
NIAN. meldet zwar, es bätte K. Ludwig 
dem Hertzog Friederich von Deficrreich feine 
Wahl: Stimme verfprochen, aber Diefelbe 
hernach fih felbft gegeben. Und mwolte ich 
das Befuͤgniß des nicht gehaltenen Verſpre⸗ 
chens leichtlich ſchuͤten. Denn der Fall, 
daß er Ludwig ſelbſt die mehrern Stimmen 
befummen Ffünte, ausgenommen zu ſeyn ſchie⸗ 
ne. Sehe ich gleichwohl das Wahlinfiru- 
ment bey LEIBNIT. C. D. P. I, Num, 36. 
an, fo erlediget fih, dag K. Ludwig bey der 


Wahl smar gegenwärtig, dennoch unter den 


Ehurförfien nicht nerechnet geweſen. ' Die 
Wahl K. Henrichs vu. weiſet eine Probe, 
daf, woran auch niemand zweiſſelt, ein Chur⸗ 
fürft feinen Bruder mit dem beften Recht 
wehle. K. Wengel ward vom Vater, ale 
Könige von Böhmen, und vom Bruder, als 
Churfärfien zu Brandenburg gewehlet. Ap- 
LEIBNIT, C. D. Mans. P. II, p. 263. ſequ. 
Hienechſt iſt die faft zwenbundert » jährige 
Praxis, daß die Könige von Böhmen fi 

er theils perfönlich, theils Durch ihre Ge⸗ 
andten, oder bey. Nömifchen Könige » Wahr 
len ihren Eöhren, die Ctimmen gegeben. 
Das alte Abtreten von der Wahl, molte ſich 
bey der eigenen Art der ‚emfüreı u 
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mündlich abgeleget. Da denn leder Churfuͤrſt auf. das beſte die Ur⸗ ſowohl der 

fachen feiner auf dieſe oder jene Perſon beitimmeten Wahl pfleget den Mit- —— 

Churfuͤtſten anzurühmen, Cf) Die Ehurfürften find nicht fo mißtrauif, ie —— 
| a 





Kaͤyſer⸗ Wahlen nicht mehr reimen. Die 
Qualicät der foperlie Glieder des Reichs, 
mufte den Weltlichen Churfürfien den Weg, 
zum Reichs⸗Haupt erwehlet zu werden, me 
eröffnen als verlegen. Bey der Wahl K. 
Leopolds foll der Ehurfürft von Bayern ſich 
felbit gewehlet, und noch smey andere Stum; 
men befummen haben. RELFENDSOd, 
Summa Princ, petefl, Cap. XIV. p..240. Des 
Reichs Beſtes it der Wahl Haupt »End» 
zweck. Denielben zu erreichen, bedarff «8 
bey keitigen Umftäuden hauptſachlich der ei, 
genen Macht und Vermoͤgens. Iſt diefer 
ein Meichs «Candidar_fich bewuft, mag er, 
als zu Grow und Gcepter gebohren , fo 
wenig feiner eigenen Wahl verdacht werden, 
als eine andere tächtige Perſon, da. diefelbe 
auf rechtmäßige Art und Weife cin Amt zu 
erlangen fi) befleihiget. 


(f) Bon der Art der Stimmen⸗Ab⸗ 
legung bey der Kaͤyſer⸗Wahl / fhreiben 
die Publiciten wenig oder nichts. Sie find 
darin, was unſere Zeit betrifft, nicht unrecht 
dran, indem der Kaͤyſer aufier der Wahls 
Eapelle bereits ausgemacht iſt. Da find 
der Churfürften Handlungen mit und acacn 
einander über der Wahl, die Wahl jelbft. 
Die legte Formalitaͤt ift demnach bald geems 
det, und werden furg und gut nah Maaf:ge; 
bung der 4. B, Tit. IV, $. 4. die bereits als 
Ien befandten Stimmen muͤndlich in aller 
Churfürften Gegenwart eröffnet. Bor Zeis 
ten, als man das Wahl» Gefchäffte in meh⸗ 
rere-Enge der Währung nad) bielt, und in 
furger Zeit das Haupt» Geichäffte zu enden 
fand, richtete man fih mit Gebung der 
Stimmen nad 
fände. Bon der Wahl 8. Conrads II, 


Gelegenheit der Um⸗ 








melden WIPPO, dag Mayng und die andern 
Fürften für allem Volck und öffentlich ihre 
Wahl, Stimmen gefaget._S.oben Li. II. 
cap. 4 9. 5. not. 6, Bey K. Lotharii Wahl 
lefen wir etwas von verſchloſſenen Thüren. 
©.b.C,$.21.n0r.a, Da ift vermuthlich, fo 
viel das Volck betrifft, ins geheim, fonften 
dennoch für den Weblenden Öffentlich, vo- 
tirt, und alsdenn erft der von den Wahl 
—— Erwehlte dem Volck zur Mit: Eins 
immung vorgeflelet worden. Eine Art 
der Wahl per Scrutinium, fieß fih gar 
nicht fuͤglich einrichten, fo lange der Wehr 
lenden noch fo viel waren. Darin ich eine 
Urſache fuche, warum die erfle Mayntzi 
Stimme vormahls üblich, und nachhero 
ben Er: Beamten mit beliebtem Scrutinio 
abgängig geweſen. ©. b. C. $ 23. not. a, b. 
In dem Kirchen: Recht find die Wahlen per 
Infpirationem befandt.. Davon HOSTI. 
ENS. ad Tit, d. Eled Num. XV. XVI,die ” 
Megeln fürfchreibet. ESPEN. P. IT. Iur. Eccl. 
Hit 21,64P.4. 5. 9. hat Urfache , dieſelbe ind 
gefamt für fehr verdächtig zu halten. BOEH= 
MER. Jur, Ecel, Lib, I, eis, 6. 5 $o, 51. 
Man hat Fein Zrempel, daß eine Kaͤy⸗ 
fe Wahl durch Goͤttliches Ringebew, 
Erleuchtung und Offenbahrung vom 
Aimmel geſchehen wäre. Go fchreibet 
Her von LVIDEW. ad 4.B, Tit. II, $.1.9. 
314, Ich binmit ihm eins, da diefe Worte 
im genauen Verfland zu — erner 
le 
urfürften ang mehrern Urſachen dur 
nicht ſchicket. Da wird alles nach den une 
terfchiedenen Staats » Intereffien abgewo⸗ 
gen und_beredet, che man der Wahl eins 
wird. Der muͤſte einen artigen Glauben 
aben, der die gewöhnlichen Voanimia bey 
m folennen —8 u der Infpiration, 
Bbbhe⸗ weil 
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Von der Wahl 


W. Buch 


als die Italiaͤner, auch nicht fo haͤmiſch und rachglerig, als dieſelben. Bey 
der Päbjtlichen Wahl brauchet man hunderteriey Räncke, die Stimmen ges 
heim zu halten, damit nicht der neue Pabſt diejenigen, die gegen ihn geftimz- 
met, nachhero verfolgen moͤge. (g) Ein Teutfcher Ehurfürft hoffer, da er 

’ eins 








weil man vorhero des Heil. Geiſtes Bey 
Hand angeflebet, zufchreiben molte. Indeſ⸗ 
fan anderweit nicht geleugnet werden, 

aß zu alten Zeiten Kaͤyſer⸗Wahlen fürs 
gefallen, bey Denen man faſt eine Infi- 
r.tion ſuchen wollen. Da nemlich das 
Volck nicht etwa mit feinem Clamore erſt 
lich der Fuͤrſten Stimmen abgewartet, fon- 
‚dern mit einem Mund. die Wahl ausge 
ruffen, und der Sürften Privat » Ubfichten 
Dinterjpgen. TANGMAR, Vita S. Bern. 
wardi Cap. XXXIV. p. 457. Interea vota 
Principum (ante eledionem Henrici $. ) 
in diuerfa rapiuntur „ plerisque Regni fa- 


ftigium fine reſpectu timoris Dei vfurpare 


nitentibus. -- =» - -n----.- Vnde fir # 
mirabilis, Dei mifericordia, in electum adu. 
natio „br popularium Gola Primorum * pr&- 
wenirent Audia. Nam ficubi publici con- 
wentus cogebantur , Sox * fma bulgarium; 
Dominum Henricum debere imperare, 
ipfum , non alium quemlibet, rebus de- 
bere prxeffe. ‚Omnibus ergo * pari vo- 
to in eledione illivs concordantibus &c. 
Bill hier iemand lieber eine Confpiration, 
als Infpirarion , ſuchen. Wohl. Er fäle 
aber getroft von den meiften Krchen-⸗Wah— 
len per Infpirationem ein gleiches Urrheil. 
Per compromiffum, der nach Art der 
Yusträge zu weblen, lieh fi ſchwerlich 
erwarten, als icdes Volck, oder nachhero ie⸗ 
der Fuͤrſi feine Meynung wollte erwogen ha; 
ben. Die Wahl K. Lotharii ſtimmte wohl 
der Ertz-⸗ Biſchoff vun Mayntz ſehr nach feis 
nem Willen. Vielleicht hatte er dermahlen 
bereits, wie nahhero er oder auch Pfaltz, 
das Eligo folenniter ausjufprechen. Den: 
noch finde Feine Spubren eines gepflogenen 
Comptomiſſes. Zwiſchen den Reiche; Can- 


nichts bey zufälliger Findung eines Zettel⸗ 
herausfomme , verbrennet. man 





didaren habe b. C. 5. 2 1. noc. b. einiges ange: 
troffen ; das einem Compremiff aus beſon⸗ 
dern Urfachen nabe getreten. Aleın das iſt es 
nicht, warum wir uns hier erfundigen. Dinge: 
gen K. Adolphs Waht mögte ich ziemlich auf 
Compromiflarifcye Art verhandelt angeben. 
Denn es muften bey umgefegten Umſtaͤn— 
den, und da die Wahl Rechte wenigen Pers 
onen eigen worden, 4— auch eigene Wahl 

rten, Davon hiernechſt ein mehreres, bes 
licht machen. Die Art einen Aäyfer 
durch ſchriffliche Stimmen, oder. an 
den Hoͤfen Durch muruele Befandfchaffs 
ten zu wehlen, fand dem Endzweck und 
der Käufer: Wahl gar zu fehr entgegen. Das 
hero hätte fihs damit fo übel nicht gereimet 
mit dem ſchwachen Collegio der Churfürs 
fin. Vormahls verboth fihs ohne dem in 
— der Menge der Weblenden. ha 
defien die übrige trifftige Abſichten ba 
nie darauf dencken oder recht antragen laß 
fen. Diesfalls es nicht zu vermundern, dag 
am wenigſten die &. B. dergleichen zuge 
fiehen fönnen oder wollen. Biel mehr er: 
lediget ſich bereits hier , mesmaaffen «8 end» 
lich nad) und nad) auf einen gang gleichfoͤr⸗ 
migen Proceß unſerer Wabl aus den 
— mehrern Wechſeln ſich ſetzen muͤſ 
en. 


(8) Der AVCTOR de P Hifoire des 
Conciaues meldet, wie die Zettel bey der 
Pabſtlichen Wahl, nad den Päbftlichen 
eigenen —— zum Scrutinio eingerich⸗ 
tet, und der Nahnie des Votanten forgiäls 
tigt verborgen werde. Damit = ja 


die Zettel. 
Lrbew. 
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einmahl, nach den gethanen Eyden einen tüchtigen Känfer zu wehlen, feine 
Wahl auf iemand gerichtet, daß ein gegenfeitig erwehlter Käyfer ihn nicht 
verdencken werde, wenn er gleich nad) feiner Einſicht gegen ihn geftan- 
den. (6) Daß zwar hierunter dennoch ſich dann und wann Affedten zeigen, 
hat das Erempel K. Carls des Fünfften geriefen. Diefer Herr fol Chur⸗ 
Trier nie fein widriges Votum recht vergeffen haben. Dergleichen Elüglic) 





LVDEW. ad A. B, Tit. II, $. 6. p. 3°4, 
LIMN. ad. A.B, Tit, II, 9.4. ob. 1. 3, 
Die plöglicye eintraͤchtige Adoration bey 
diefer Wahl faufft mit der obsangeregten 
Infpiration auf eins hinaus, 


(b) Daß die vormabligen' Arten 
der Kaͤyſer⸗ Wahlen mit öffentlich in 
Gegenwart vieler taufenden abgelegten 
Stimmen, in guter Maaf; und die Wahr 
Ien per Infpirationem & Compromiflum 
völlig abgangen, muß man den verdnder 
ten Umſtaͤnden een Darbey ich zwar 
gerne gefiehe, daß fi) bey dergleihen Wans 
delung ein erbebli Unterihied eigne, 
Per compromiffum, welches fi) vor Zeis 
ten aus berührten laden nicht laffen 
anbringen, ließ ſich füglich bey dem Chur; 
Collegio mehlen; wie man denn deflen ein 
Erempel bat. Nur man bat nöthig befun 
den, dieſe Wahl, Art, als dem Churfürftli, 
hen Intereffe undienlich , nad der Hand 
lediglich zu vergeffen. So ift es auch faſt 
notbwendig mit der Infpiration ergangen, 
auf melde niemahlen ein Chur ; Collegium 
fan oder mag peben Bon der Wahl:Art 
per Sortem bedarf es Feines Redens. 
Kaͤyſerliche Würde ift viel zu wichtig, als 
daß man mit dem Hazard, men man unter 
wey oder drey zum, Käyfer bekommen ſolle, 
16 vergnügen dürffte. Gegenwart des 

olcks oder vieler tauſenden zu wehlen, ift in 
pack ietzo gang unthunlich, inmaaffen die 

ahl der — eigen Werd gewor⸗ 


den. In anderer Abſicht beſtehet die oͤf⸗ 


-zu 


fentliche mündliche Ablegung der Stimmen 
noch fo gut wie vor Alters ; aber nur in bes 
—8 Terminis. Vor Zeiten war das 

olck felbft mit wehlend, und eine Zeitlang 
mitseinftimmend. Da mar die Öffentliche 
Wahl dennoch in Gegenwart der Wehlen— 
den. Nachhero on die Fuͤrſten das 
Bold völlig von der Wahl ab. Legte man 
da anno) die Wahl-Stimmen oͤffentlich ab, 
war es wieder in bloffer Gegenwart der, 
zwar vielen, Wehlenden. Zulegt wurden der 
MWehlenden wenig, und gleichwohl ift die 
Wahl oder Simm⸗ Ablegung öffunts 
lich * geworden. Berfichet fi in Ge⸗ 
genwart aller Weblenden/ jemlich der 
alleinigen Ehurfürften. Ich faue, die 
Mahl ıft Öffentlich * geworden. Damit 
dente darauf, daß zwilchen dem alten münd« 
lichen und öffentlichen Stinm » Ablegen, 
und den zeitigen Öffentliben Voriren, (Wie 
beydes in gutem Verſtand anzugeben) eine 
Zeitlang eine befondere Ark des Seruti- 
ni oͤblich geweſen, welche man Fein 
oͤffentliches Stumm ; Ablegen nennen 
Finnen. Ich getraue mir nicht ſo cigents 
lid) zu zeigen , wenn dergleichen Scrutinium 
Mode worden? Das iftgemiß,fo lange dag 
Volck bey der Wahl gegenwärtig, ja jo lans 
ge zu viel Fürften bey der Wahl verfamms 
let gemefen, Fan man bey dem erſten gar 
nicht, und bey dem legten ſchwerlich ein 
Scrurinium „ melcherley es nur feye, vers 
muthen. Je näher die Wahl allein an die 
Erg: Beamten gelangete, ie mehr Reguli— 
rung nad) den Gapitnlar- Wahlen werde ich 
semahr: Wie nun unflreitig das Scruti- 

Bbbb3 aium 


= 


J 


Von der Wahl W.Buch 


her nichts gewoͤhnlichers / als daß, wo ein 
it dem widrigen Stimmen nichts zu richten, 
en übrigen gleichfürmig fich erklaͤte. Wannenhero man ee für 
otitick von Chur Pfalg gehalten, Daß, da zum voraus und bey 


zu vermeiden iſt von guter Zeit 
Shurfürjt vorher merck 


eine ſchlechte P 
ahl⸗Handlung gleich erhelle 


— — — — — ——— 


nium aus den Kirchen-Wahlen herruͤhrig, 
fo wird mir glaubli 
fen des Interregni daffelbe 
den. Der Arten des 
rere. Die Art fehrifftlich 

jerbey das Scrutini 
Wahl Rechtens. Bey 
Lift kein befandtes Er 


des Scrucinüi find meh» 


a der Scrutaror heimlic), 
en Zeugen, die möndlis 
mmen von ichen We 
immt und anmerdet. BOEH- 
I, Lib I. sit. 6.9.55. 56. Die 
drifte Art des Scrueinii mögte. nennen, da 
Chur: Mayng zwar ie 
ine Stimme fraget, 
dh für allen Chur 


den Ehurfärften um 
N aber öffent: 


Öffentliches Stimm : ab 
und dem Scrutinio wenig dhnliches. 
(ig die Stimmen 
zu Tage gilt, ſo 


geheim bleiben. Heut 
Urt des Voriremg, 


viel ich finde, die legte 


fler Intereflenten , mit Dr 
brauch vergleichen Fönn 
akung der 4. B. Tie, II.$. 3-4. 
e als mittlere Geſſalt des 
Scrutinii gar wohl reimen. Wie emjenis 
ertoeget , fofort deutlich) 
wird. Oben Lid, I. cap. 4. $. 5. mol, 4. 

abe die Ada der Wahlı 

ttens IV. angezo 
vernänfftigen Leſer prüfen , ob bereits und 
deg Scrutinii ihme darbe 
dände ? Ich würde es a 


Ienfalig mis der letzt benanten Art Des Scru- 


te, wie bereits alle Stimmen 8. —— 
dem 





aͤltern dffentlichen Stimm⸗Ablegen am 
ften finder. K. Henrichs VII Wahl; In- 
ftrument bey LEIBNIT, Mant. C,D, P. 
IL, p. 254. ss. redet von * Inguifitis votis 
omnium & fingulorum ius in eledione 
ipfus Regis habentium. nd wiederum 
heift ed : Ego Arnaldus -- Notarius --- 
* inquifitiosi botorum eligentium per Do- 
minum Henricum , Colonienfem Archi« 
epifcopum, «--=- & omnibus aliis & fin- 
gulis premislisg bna cum teflibus fü- 
pra feriptis * prafens interfui, ea vidi & au- 
divi. Da bleibt es fait gweiffelhaftt , wel 
che Art des Scrurinii auch bier gebraucht 
—— ch meyne aber, die mittlere Art des 
eimlichen Stimme, Ablegens, dennoch für 
Notarien und Zeugen. Jumagſſen bier die 
Umfidnde geben, daß man den Kirchen, 
Mahlen es gan genau gemaß halten mol 
len. Im Wahl; Inftrument K. Ludewigs 
Ibid, P. I. Cod. Dipl, n. 36.p. 68. ftehet zweh⸗- 
mahl: Poris noftris per Dominum Mo- 
— antedictum, vice fua & no- 
ra, & ex fpeciali mandato nofiro & fuo, 
diligenter * inquiſtis. Hiebey kommt nichts 
von Nofarien und Zeugen Ay MO 
fheinet es nach dem legten Iba [:AQu am 
föglichflen erfläret zu werden. Das W 
Intrumene K. Wengeld bey LEIBNIT, 
Mant. d, I. p. 263. gedencket wieder der Prz- 
fentie Notarii & teſtium. Und heiſt et 
eigentlich: Dominus Ludouicus, S. Ma- 
gunt, Bcclefiz Archiepifcopus , -- -- 
Principum Eledorum fuorum * fi 
rum elf Sota * ſerutatus. Qui, pramisfis 
* Bariis trallatibus jfolempniser repetitis, 
omngs & finguli nullo contradicente, & 


ipfe 


tinii darbey —F weil dieſelbe ſich dem 
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dem Andern guͤnſtig wären, dennoch jener Churfürft feinen Unwillen ges 
gen Defterreiih fich verleiten hieß, altein wider K. Ferdinand zu ftimmen, 
und dem Bayerischen Hertzog, der es ihm nach der Hand fehlecht gedans 
c£et, feine Wahl⸗Stimme zu geben. (5) 





ipfe Dominus Maguntinenfis fimiliter re- 
quifitus per alios fuos Coele&tores, fimul 
eum «is -. -- Wenceslaum - +. elege- 
sunt, Die mittlere Art des Scrutinii bes 
däncket mir hier fehr deutlich hervor zu bres 
den. So muß man demnad der G. 2. 
Proceß der Stimmen » Ablegung dermahlen 
verftanden haben. Welches endlich aufler 
allen Serupel durch die zwey wichtige Urs 
Funden von K. Albrechts II. und Friederichs 


IV, Wahlen bey Kern MVLLER RX. T. 


Th. P. I. cap. 1. p. 2.7.8. geſetzet wird, 
Beydes mahl hielt man folgenden Procef. 
Nach den uͤbrigen Solennien gieng Churs 
Mayntz mit Notarien und —— 
benandten Standes; Perfonen, als Zeugen, in 
die Liberen vder Chur »Capele. Dahinein 
ließ er erſtlich Trier allein erfodern, und Ceru- 
tirte defien Stimme, Nah deſſen Abtritt 
kamen Köln, und fo weiter im ihrer Ord— 
nung die Äbrigen Churfärften alle eingeln. 
—— alle Churfuͤrſten zugleich in die 
Ehur  Gapelle wieder hinein traten, und die 
Mapyngifche Stimme vernahmen. Er tan- 
dem eisdem Dominis inftantıbus , ape- 
suite vota fingulorum, Er quibus con. 
Rabat, ipfos ----. concorditer & vna- 
nimiter, nemine difcrepante in Romano- 
rum Principem elegiſſe. Alſo war ieden 
Ehurfürftens feine Stimme dem Chur Col- 
kegio bis auf die Erdffnung des Serutinii 
verborgen. Bon K. Carls V. Zeiten an iſt 
man von der befchricbenen Art des Scrurinii 
abgegangen. Wegen der vorgdngigen lang 
wierigen Handlungen über der Wahl war 
jeder Shurfürft des andern feiner Stimme 
bereits fundig. Da muß man es für über 
king gehalten haben, fi) zu fielen , als ob 

Stimmen geheim zu Halten. Gehet es 

In - 


$. XXV. 





SABINI Hif, El. Car. F. nach, fo bat ders 
mablen ieder Churfuͤrſt in aller Gegenwart 
auf die Mayntziſche Anfrage fi feiner Wahl 
wegen erkläre. Und gleichmaͤßig ift eg aus 
erwehnter Urſache in den folgenden Wahlen 
gehalten worden. Die Churfürften find al 
lem in dem Conclaui furke Zeit vers 
Köteffen geblieben , und haben in demfelben 

ffentlich , nicht heimlich, ihre Stimmen ab» 
geleget. Bey welchem neuen und fürmähs 
vendem Proceß vermuthlich es fein ftetes Bes 
enden haben wird, 


(i) SABIN, d, El. Car, P, p.ız, verſi- 
chert, dag felbflen Chur, Trier endlich feine 
Stimme, nad) vielen Frucht» lofen Gegen 
BVorfielungen, an K. Carlen V. gegeben. Dies 
er warff gleichwohl auf ienen, wegen vor - 

ero Öffentlich bezeugten Widerwillens, ei⸗ 
nen groflen Haß. CHTTR. Saxon. Lib,X,p, 
299, dem eine Zeitlang Öblicdden geheis 
merk Scrusinio fam es nicht fo leicht aus, 
wer gegen den Ermehlten geftimmet hätte. In 
der Urkunde von K. Friederichs IV. Wahl heift 
26: Und vernume man ın * Heimlich⸗ 
keit, daß der Margrave von Brandenz 
burg, und der (Boͤhmiſche Geſandte) von 
Plaen, den Landgraven von Heſſen 
gekoren ſulden han, und fielen doch 
wieder davon, und koren mit den an⸗ 
dern hernach einhelliglich dem vorge 
nantenAeruog Sriederich. Ap. MVLLER, 
RT. Th. P.1.cap. 1.p. 8. Da müffen die Zeu⸗ 
en etwas in Vertrauen fund gemacht has 

n. Bon den alten Wablen weiß man gang 
genau, welcher von mächtigen Fürften dem 

rwehlten die Stimmen gegeben oder nicht. 
Die Öffentlichen Vora liefen feine Semi 
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$. XXV. 


Die Nach der gemeffenen Satzung der Aureæ Bulle ſoll die Kaͤyſer/Wahl 
Befehlen, alles Ernfis befchleunige werden. Bon dem Tag des geleiteten Eydes 
nigung der find den Ehurfürften nur dreyßig Tage zur Endigung der Wahl fürge 
Wahl ſchrieben. Und nach Verlauff derfelben will Die Satzung die Ehurfürften 

mit Waſſer und Brodt gefpeifet roiffen. Wie dieſes letztere mit der Chur 
fürften Hoheit ſchlecht überein fonıme, und man dabey den Päbftlichen Wahl 
Formalitäten viel zu ungereimt nachgegangen, das Fan niemand ſchwer zu 


begreifen feyn. (4) Wiewohl es bedarffs defto weniger eines — 
merb / 





feit zu. Bey ſolchen Geſchaͤfften trugen die LVDEW. 2dd.l. Daß ein @eiftlicher dieien 
Wahl-Fürfien meiſtens wenrg Scheu. Die Einfall veranlaffet, a ich gar gerne glau⸗ 
Geiftlichfeit zeiget vfft mehr ihre Affetten, bin. Mir wird es bedencklich, daß man ſch 
» als dıe Weltliden. In dergleichen Beſorgniß hiebey nicht, wie in andern Fällen, zum &r 
Fam das geheime Scrutinium in den Kirchen⸗ empel dem Termin der drey Monathk, X 
Wahlen auf. Und wollen die Canoniſten vers nach den Capitular » Wahlen, fondern alkı 
mieden — — die Wehlenden auf Feine mad) der Formalitat der Pabftlichen Badl 
Weiſe offenbar würden. LEVREN. 4, For. Be- geachtet. Cap. Vbi periculum, 3. d. El Er 
nefic, Seeh Il. cap.2.gu 347. Die Churfürftien Por. in 6. Nach drey Tagen des Bermd de 
muͤſſen vielleicht ihrer und des Erwehlten Groß: Eardindle im Conclaui, bekommen fe lit 
« muth es unanftändig erachtet —— roſſer ein Gericht zur Koſt. Nach fuͤn — 
Heimlichkeit bey ihrem Wahl: eff fih ſen fie mit Wafler, Brode und Mein perl 
anzunehmen. Darüber 05 gegeigter Maaf nehmen. In einem Stüc follen die Carl 
fen das geheime Serutinium unter ihnen bald ndle mehr haben, nemlic) den Wein. I 
wieder abgegangen. In einigen neuen Wahr dem andern find fie genauer gefaflet, als I 

len weiß man eben b wohl, da ein und ande Churfürften, welche doch erit nad) ? 
rer Ehurfürft von den Maioribus abgeſtim- Tagen mit ihrer Ichlechten Koſt ae 

met. Die Vnanimia find heut zu Tage ges haben. Diele Geheininiffe mil id \ 
möhnlih. Denn ieder Chnrfürft zum vors nicht ſuchen. Dennoch meyne, daß de eu 
aus gewahr wird, wie weit er es zu ir maͤaßliche Straffe Des Derzugs bey MI 
vermöge. Indeſſen hat nicht ein Churfürft Churfürften und den Cardindien barauf ge 
gleicher Mefures, als der andere, nöthig. ben follen , daß man erfennet, mie le 
derley Wahlen der wey hoͤchſten KHduptt 
im der vermeynten Chriftiana Republiı 
5. XXV, aller Oberer mangelt, uns * 
den Wehlenden mit feinem lure deuoluuo 

(4) In der 4.B. Ti. IL. $. 5. iſt die bes nis, wie etwa den Capituln, nad) dem 
fremdliche Satzung von der Churfürz 41.X. d, EL & EI Por. & ibi Da, bange # 
ften geringen Aoft, deren fie mac) dieye machen fiehe. Damit gleichwohl Die # 
fig Tagen genüfien ſolten. V. LIMN. & fährlichen Folgen des Interregni J 
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mers, inmaaffen der ABahl, Eyd heut zu Tage eher nicht geleiftet wird als 
bis man mit den Wahl ⸗ Handlungen zu Ende, und nur die Formalität uͤ⸗ 
brig iſt welche in wenigen auch wohl Halben· und Vierte, Stunden pflegt 
abgethan zufeyn. Man Fan fonften den Ehurfürften als denen die befon- 
derfte Vorſorge für das Reich oblieget wohl zutrauen daß fie ohne Not 
die Wahl nicht werden aufhalten. Gleichwohl laͤſſet ſich auch ein ſo wich⸗ 
tiges Werck nicht übereilen, und braucht es alerdings in allen eines reiffen 
Uberlegens. Sowohl ift es nicht übel getroffen, „wenn deswegen, zumahl verfichet 
bey nicht gefährlichen Umftänden des Reichs mit der Wahl in etwas ge ne bey es 
zaudert wird, daß der Ertvehlte, da er befonders des vorigen Kaͤyſers Eb⸗ rd 
Printz ift, wahrnehme, daß er den Churfürften feine hohe Würde zu dab rathenden 
cken babe, und diefeibe keineswegen genoͤthiget feyen-, ihm aus einigen ſei⸗ Umfdu 
nen Mechten fofort das Negiment entgegen zu tragen. ' Uber dieſes er den, 
fen fich letzo die Bedencklichkeiten , wie in ein und andern Stücken Die fünff, 
5 Megierung: durch die Capitulation vermoͤge beſſer regulirt zu werden, 

elches abermahls viele Zeit und mehrere Conferenzen brauchet. Der 
anderweit gerührten vielen Ceremonielle und Curialien zu geſchweigen. (6) 
Koͤmmt ein Churfürft zu fpät zu der Wahl, oder fendet auch zu lang. Der ſpat⸗ 
fam feine Botbfchafften ‚ fo it Er, oder die Geſandſchafft/ gehalten, in dem er 
Stand die Wahl anzutreten oder fortgehen zu laſſen, in welchem fie N ana! im 








Wahlen in die Länge Funten gejo — 
muſie die beliebte Ab era Frühe 


nen Wahl von den Wahlı Confulearionen 


wurden, folte, in Anfehung ber Ch 
eine ee Strafe dem 3 
niß rathen. Nur die € en funten 


die Sagung leicht belieben, da fie den Sinn, 
die folenne Wahl jun verzdg 


‚aber auch den Termin der 30. Tage erft vom 
Anfang der folennen Wahl rechnen durff; 
‘ten. all iſt noch unerfindlich , daß 
die in angetretene Wahl jenen 
(nen Gabler facıe mn ind el 
mahligen en man 
Senken nnd Bedenclichkeiten : zu 


7 man, dag 
Unfere Sayung in der G. B. 


erſtlich 
—— 


dem —— de Ba ae ba ber; = 
Ar a ——— F b.C. 


den Vertragsmäßigen Termin gang unbe 
dendlich machen. Mit ber angemaßten 
at es über alles deswegen gat 
nichts zu bedeuten, weil man ja die Chur 
fürften nicht wie Die Cardindle in einem Con- 
elaui einfperren Fan. , Es ermangelt ber 
Der » Cerimomien +» Meifter , welcher . ber 
ng Execution befürgen ſolte. Uber: 
haupt fan man bier eine Probe eines 
— Bart — den, nie —* 
ng u vr unerheblich und um 
ehunlich müffen angefehen werden. r 


B | — 

C) .&. son bem allen ein mehrers XL. 

er mot, c, 9. 15. & mot, a. b, $. 19, 00.0, 
ec‘ 
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‚Bon der Wahl 
der Zeit befindet. res Was Rechtens feye , wenn ein Churfürit zu frühe zu frühe 


IV, ve Buch 


enCtam, And. vor beichloffener Wahl will mwegreifen.? das ift am behürigen Ort. ge- 
R meldet. Soviel bleibet ausgemachet,. daß einen Churfürften an ſeinem 
Ship anehınen. niemand. am wenlgſten die Stadt Srandkfurth, hindern 
duͤrffe. Und muß es wohl auf. eins hinauslauffen, ob der Churfürft. belie- 

be vor oder erſt nach geleiftetem Eyd, ohne zu wehlen, unvermuthlichen St: 


If 
&) u 2 * ). 4 E 
u A B. . 4.7. ue per tem- 
nd er morari, abeffe um pe con- 
' tingerer aliquem de Eledtoribus feu Nun- 
f eis ahtedidis, dum damen Wenirer, ante- 
’ quam ‚predidta eflet ‚jeledig gelebrata, 
bung ad dehionen ipfara. in e flatu admit . 
Ac "decerni imux, in. quo ipfa aduentus 
—2 tempore "comfijtebnt! we‘ Wahl⸗An⸗ 

fang nach drey 

— —— Einladung, il Satzungs, und 
Dererag, s mäßig. bob hat man weder 


/ 


* 


—— — 8 Wahl Ge 8, la 
y —* runs yo —— von dergleichen Be 


. am werigfien wegen defien-Währung , vor 
a rn pioen ‚Arrminpm  (peremkorjup 
offener Wahl —— Churfuͤrſten 
h Base —*— 


Diſe. H. eg = p. 105.3. 4- mit den 
‚Rationibos dubitandi ce em: des Lapfus 
-zermimi wohl zu Ferry — * en . Die 
worgängigem ABahl_; und» ulationd; 
‚Copfultationan erlauben. — bie. heut zu 
Tage — Torten fpdter zu fommen 
weder, Buch fendeit. Denn. darbey 
ah wenig u *— haben die ſpaͤter 
ankommenden eher einige Vortheile als 
Schaden darbey, nach zeitiger Gelegenheit 
Der Umfidnte , gu erwarten.: Woranf ſich 
‚An. 1653. Chur Mahng gegen Chur  Brans 
en} gar) füglich: bezugen. "V. LVDEW., 
ad AvB. di. 1.5p,.186.,87. Bon Zeiten. faßte 
‚man ne die * —— in cugere Reit: 
Schranden... Da leſe in.P. Vıbani 1Yy. 
Brief, daf fi) Richardı i Bothfpafter auf ei⸗ 
- nen Diem, gun ad h 
&ionis); — — — 
rer — 
2 X 





Monach en der) ringe⸗ 


rpm 
en, der dem zu fpät, und dennoch ein e⸗ 


oc (negotium ele- 


4 





ap. LEIBNIT, Prodr.. c. D. Kam. KIr. 
15. berufen. Alein 8. Ludwige Wahl: 
— bezeugen —8* eden angeſetzten Tag, 
um einige Mit-Churfürften zur erwarten, auf: 

gr oben. Jbid, Chr 1.9, 36. Glei 

in iſt es aud) (mehr gehalten... Ble 
ein hurſürſt in Perſon oder mit feiner 
Bothſchafft gar n nn. * Ay iſt das end» 
liche Wehlen freylich R Der nach» 
ero anfommende Ch Et hätte den zus 
igen Verluſt der — feinem gar zu 
angen Zandern jnzufchreiben. * weiß 
—— 


fuͤhren. Das Erntreten in d 

mein vor en Zuftand Dee Dahl, bt 

n auch bey der Pabſtlichen Wahl, 16 
dem Cap. Pbi periculum, 3. $u.1.. 
El. Pot. in 6. Rechtens; Derfichet 
unnöthiger Wiederbohmg der be 
Solermitdten , und daß alles bereits 
fene mäfte genchm gehalten werden. 
— —* zn un jodt per —— 

ahl / Eyd geleiſtet 

ed pe unſere Satzu 


von LVDEW, d. Ip. 388% re 
agurfärt ihr ſo gar Pe die "6 
eh ee ns ee 


ee Na Eh. - 20, — 
n. aufs: Bedencken Bey K. 


"WW. Wahl bat der jitgel 


Ddh 

ınebefondene geſchwo⸗ 

Th. P. Lap: p. . 

—— bepzuicgen. 
apitu 


— N 


um’ 1 


nn ni Ki m 


11,Cay. 


eines Romiſchen Kaͤhſers. — 51 


feine Abreiſe zu beſchleunigen, oder feine Befandten aus Ihm beptwohnenden 


Urfachen abzurufen. (4) 


S. 2X 
Ein auf vlel gemeldte Art von den Churfürften Gewehlter iſt ſofort 


Kaͤyſer als ihmenur ſelbſten beliebet. Er barff alle 
— Auen —— beſchwoͤren / oder zu dergleichen —— 


men , und die 


in die Wahl anneh⸗ w 


Bothſchafft mit gnugſamer Vollmacht ver ehen, und dleſelbe vorlaͤufftig 


In feinem Nahmen verzichten laſſen. 
Fa zwar unfer Erwehlter noch-den Ditel Rümifche 


is auf: die Teutſche Erönung 
vKoͤnig· "Der aber 


gleich mit- derſelben ar A dem zeltigen Herkommen nach; in den 


Käpfer- Titel verwandelt. 


voolte dev Pabft in den blinden Zeiten, 
vornehmlich bey der Anftelung eines Re 


wenigſtens bey ihm Die nothıvendige 





fehten? Antwort, Nein. ‚Das iſt alsdenn 
ein geſchloſſenes Werck. Der 6 ilten 
Wahl Fan ein ſpater beyfresender Churfürft 
unflreitig den Ausfchlag mit feiner Stinme 
geben. Welherley mehrere Puncte war 
eines weiten Erinnerns beduͤrffen. f 


(Ad) S. 5, C,$. 13. more, 


ner 2.6 6. Ya —8 

wor, & an igen 

an Recht beftdudigen Wahl, pflegen auch die 

Ben — —— ine Rich, 
n zu | 

tigfeit babe ; eriediget fh bereits aus dem 

obigen. Da aber 7 ie Wahl-Confulta- 

——— 

eſandten angehoͤret, 


tionen mit dem 
vermiſchet, ja wohl 


oraus alfo, daß der Unterfcheid der Situlas 

tur in gang Feiner Wuͤrckllchkeit berube, leichelich erheilet. (a) Vormahls ohne web 
Raupts etwas zn ſprechen. Es ſteh 

Beſtatigung eines ertwehlten Kaplan. nme 


. 1 


— 


abgefertiget, auch andere dahin nicht gehöri- 
ge Sachen dennoch an dem Wahl+Ort von 


- den Churfuͤrſten verhandelt, merden : . Da 


tdre e8 eine Einfalt, wenn man aus dein er 
oe Actu continuo, dargegen uner— 
ebliche Scrupel erregen mwohe. Ron dem 
Loco eodem, da die Wahl geſchehen mail 
dag nicht einige Chutfürften an einem, bie 
Übrigen an einem andery Ort, ob gleich allene 
jıus den einen Käyfer, wehlen dürfftenz 
raucht es feiner eigenen Anmerckung. 


c)In dem Cap. Venerabilem. 34. £.2 
El, 7 Hal hi A gar ein Tus 


deuolationis dem Pabft zu rieben. Un 
weiß man, tung die Sanoniien unver 
vorgeben, as Nechtens, wenn die Chur 
ſten einen offenbar untächtigen einen Ke⸗ 
her , Verbanneten, ıc. zum. Käyfer wehlen 
wurden. S. oben Lib, III. cap. 8. 5. 2,met. f. 
& C. b. $. 6, mot, a med, Ein dei groflen 
eis - Inter- 


Gendthig»ger - 
E Dar adpteien 
. Er 

3 
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ftir (42*) Dabero denn die Neu-Erwehlten ſich eine Zeitlang befonders 


db 
Sn Con-ym des Pab 


ſts Confirmation befümmerten. 


Wie folches die Ur 


madoR Funden von den Kaͤpſet ⸗ Wahlen hauptfächlic) nach dem Interregno = 


mit den Eardindlen wehlen. N 
“ ‚terregno dat —34 





—— kr Ba a 
—— J— Sa .. Kine: 


Inito conhlio ( Gregorius X.) pracepit 


“ "Prineipibus Alemanniz, Eledoribus dun- 


zaxat, ve de Romanorüm Rege -- proui- 
derent intra tempus ad hoc de Papa Gre- 
orio Ratuto,.: alias, ipfe de confenfu 
ardinalium * Romani Imperii prouide- 
re weller defolarioni, Fragm, Hif/ VR- 
STIS, p.93._Da beflimte der Pabft einen 
Zermin zur Käyfer»Wabl. So u. 
n1» 


als ob es des Pabſts Werck wäre , begehret, 
Die Kaͤyſer⸗ Wuͤrde an jene Erone zu bringen. 
©. oben Lib. 111, cap. 8. $, 5. mot.a. r 


von langer Zeit her Idffet fich der Pabft nicht 


elüflen, von. ſolchen abentheuerlichen An; 
Brian etwas zu regen. Die, wenn es 
oth thaͤte, man aus eigenen Paͤbſilichen Sa; 


Rungen leicht widerlegen koͤnte. Demnach 
ießo felbfien ieder vernänfftige Catholick be; 
Pennen würde, daß es eine Thorheit / von 
einem Jure dewolutionis der Raͤyſer⸗ 
Mabl an venPabit, es feye audy was 

ein $all, etwas zu glauben. Der 
fol währender Kdvfer- Wahl den Car; 

en befählen, daß fie für — 9— 
Ausſchlagt 1 eine r folten tefen laß 
fen. An, 1637. fol dergleichen gefehehen feyn. 
Theatr. EVROP. 7. III, p 748. Geſcht, 
dag fene in Fadto richtig, waͤre daraus Mei 
ger nichts zu erzwingen, als daß fich der Pabft 


angelegen feyn laffe, an dem Neu-Erwehlten 
einen guten Aduocaren zu erlangen. 


“.(5*) THVAN. kib, LV,p. 1130, Schom- 
bergius, cum videret Caſimitum (Pala- 


ich dem Pabſt aroffe . 
‚Spiritus damit gemachet/ daß rs von —* 


tinum ) non parum commoueri , quo 
maiorem periculi Germaniz libertagi 
impendentis , fi fe Principes a Regis Chri- 
ftianifimi amicitia alienarent, viro faga- 
ci merum iniiceret, ſecretum nuper Ro- 
mx agitarum conflium - - fumma fiducia 
communicar Roma allatum, Palatinum, 
Saxonem & Brandenburgicum Septem- 
uiros de Cxfare ex ſuæ dodrinz addi- 
&is Principibus creando exclufis Auftris- 
eis ferio cogitare ; in idque Moguntinum 
Archiepifcopum ad fuas partes pertraxif- 
fe: Pontiicem vlıra modum animo com- 
morum aiebat Schombergius, &- Philip- 
pici oratoris, ex quo id refciuerat , infti. 
gatu nouem delectis Cardinalibus in ar- 
canum fedudis, qwo perniciem ex illa Sr. 
ptemuirorum confpiratione loti Germaniez 
atque adeo rei Chrifians , impenden- 
tem auerteret, %* Septemniros ob fellariam 
labem quafi indignos inre eleclionis primare, 
iludque * in fe transferre decreuiffe ; quod 
haud ita effetu difhcile videbatur Aufri- 
acis Philippi viribus fubnixis, & feptem- 
uiris ob recentem cafum Parifienfem a 
Rege ( Franciz ) alienatis. Quod eo a 
Schombergio digebatur, vt Proseftantes 
Principes proprio periculo territi, fe re- 
fpicerent, & marure cum Rege in gratiam 
redirent, Diefen wichtigen Umfiand, den 
ich übrigens auf angejogenen Fidem beru: 
hen laffe, führe deswegen. an, daß erhelle, 
wie der Pabft, ob cr wohl Fein vernänffti- 
ges Recht geoen oder über die Käufer Wahl 

fprechen beybringen Fan, ſich dennoch ges 
egentlidy Aus den guͤnſtigen 
uren einen Aush faſſen dürffte. Was 
bey K. Henrichs IV. Zeiten vom Pabft ges 
wagt ward, za alle Welt wegen der un 
begreifftichen Kuͤhnheit in Erfiaunung Fi 


e 


11.Cap. eines Römifchen Kaͤyſers. 7 


‚ Jen. (c) Der Pabit war fo kuͤhn, ‚daß er bereits gegen K. Friederich den 
Erften das Reich gar für fein Beneficium oder Lehen svolte angeben. Wie⸗ 
wohl er bey dermahlen verfpührtem Unrath damit bald wiederum einlencke: 
te. Yedoch gegen und nach dem groffen Interregno machte man es Päbftlicher 
Seits hierunter ja ſo grob, und noch geöber, Als es vorher begonnen 
worden. (4) Nur in’den Zeiten K. Ludwig des Bayern hat man, nach 
mehrmahliger Anzeige, einen gewaltigen Strich durch folcherley Päbjtliche 
Mechnung gemachet. Man unterfagete unter hohen Ponen, daß niemand 
dem Paͤbſtlichen Stuhl einiges Recht bey der Erhebung eines Reiche. 
Haupis zuzufchreiben fich folte gelüften laffen. Nach der Zeit hat der Pabft 
unter andern Scheinen fich fernerweit einer Beſtaͤtigung wieder Fünnen ans 
nehmen. Wie er aber die nicht zum beften berathene Höfflichkeit oder Gefaͤl⸗ 
tigkeit einiger Kayfer nach den Älteren Principien abermahls in ein ordents 
liches Necht drehete; da ward zu guter legt unter. K. Ferdinand dem Erſten 
und Marimilian dem Andern felbft aller Schatten der Pabftlichen Kaͤyſer⸗ 
Confirmation gehoben, Jetzo gefchicht dem Pabſt keine andere Ehre, als 
daß ihm, wie anderen Potentaten, ohne gar zu groffen Vorzug, eine getrof⸗ 
fene Kaͤbſer⸗Wahl bekandt gemacht wird. Der Pabft getrauet fich nichts 
mehr öffentlich von feinen vorzeitigen angefprochenen Befügniffen anzufuͤh⸗ 
ren. Deſto unerheblicher wäre es wenn man auf mweitkäufftige AWiderle 


gungen allhier wolte bedacht feyn. (e) Es führer übrigens die Guͤldne Rn ag gl 


4 a 





Alſo ift es bey unferer Materie ein anders, 
23 4 A en Übriges Recht habe, 
oder was das Reich ihm ? Ein ans 
ders ifl es, was er vor Zeiten —— * 
, oder worauf er etwa noch Öffentlich An, (d) &. oben Lid, III. cap, 8.9. 35 
ſich np Endlich iſt mon d * 
es einige guͤnſtige Um⸗ 
den Pabſt koͤnten aufmuntern, bey gu — 

mächtigen Beyſtand, gegemdie e) &. oben d. I,mor. b.e. Woſelbſt 
fürfilichen Wahl Rechte, und eine feinem In« auch mehrere Allegata C. LVDEWIG. ad 

gereffe widrige Käyfer-Wahl, etwas zu unters 8. Tis Il. ».8.p.403._&o bald der 
men? Die Antwort.anf eins von diefen Aäyfer erwebler ift; die Wahl anges 
‚Bebenchen ift nicht gleich äureichend „allen Cinnnfärften Ihre Prisilgis a 
andern ihre abhelflihbe Maaß wgeben. ©. zemefame beftätiget bat: fo bald bes 


(2) &. olien Zi, IE 009. 9. 5 s.mei.k 
————— — 


auch 6.6. 5.6. Mit welcher Handlung Pomme er auch Die wärdlihe Re 


entodrtige Anmerdung billig wohl be⸗ in dem Reich: 
icli au vergleichen ſichet. | mer von dom —— 
er 3 
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A, B. Herr le noch eines an, was dem Erwehlten, ehe. er einiger Reichs » Berwefung 


| —X ſich anmaaſſen duͤrffe, annoch obliege. Er ſolle den Churfuͤtſten ſamt und 
gung der - | | fonders 





ſchen Reichs⸗Tag einige Genehmhal⸗ 
tung und Beitätigung zu erwarten 
Denn ob gleidy nidye zu leugnen ift, 
daß die Churfäriten vor Dem dem 
Pabſt der Kaͤyſer⸗ Wabl balbeu eine 
befondere Notification gethan ; auch 
wohl binzugefüger haben, Daß fie 
hoffeten, der Pabft wuͤrde mie der 
Wahl zu frieden feyn : fo findet ſich 
doch Fein Exempel / Daß weder der 
Zäyfer mie der Accoptarim; noch die 
Churfärften mit der Übergebung des 
Reiche auf die Päbitlihe Antwort 
Bewartet oder geglaubet haben, 
als wenn vor folcher der neue Kaͤy⸗ 
für das Reich nicht antreten koͤn⸗ 
fe.1c. Diefe Lehre des Herrn von LVD. 
iſt, fo viel deren erflern Theil betrifft, we⸗ 
gen deflen Haren — inne Erinne⸗ 
rung, aber wohl einiger Erlduterung bey den 
ten Worten bebürfftig. Denn da ift völ⸗ 
9 wahr, daßnicht allein im unzweiffentlis 
ichs » Recht, fondern auch im kacto, 
ft bey den ziemlich finftern Zeiten, die 
dyfer, ohne die Paͤbſtliche Beſtaͤtigung zu 
erwarten , der Regierung ſich fo fort anne 
men mögen, auch mürdlich angenommen. 
Darneben if gleichwohl * zu leugnen, 
von wenn man die Zeiten bis an K. Maris 
milian I. anfichet, unfer Reichs + Recht, 
unangeſehen der herrlichen Reiche, Schlüfe 
unter 8. Ludwig dem Bayern , gewaltigen 
Verkämmerung der yfjers Wabk- 
unterworffen blieben. Es mdre zu wuͤn⸗ 
fehen, daß die Churfuͤrſten oder die Käyfer, 
nah) Herrn von L. Angeben, in den Termi- 
nis bioflen Notification ihrer Wahl ges 
gen abſt allegeit verharret. Allein 
man fefe die unterfhiedene Urkunden von 
den Wahlen, fo wird man bald geflehen, daß 
die Ehurfärften offtermahlen dem Pabit die 
mörbige Beſtatigung der Wahl, deren befuge 


- Mehlenden Tüchtigfeit nicht 





te Prüfung, ja auch. die Erkadutniß über des 
Gewehlten, und was noch mehr ft, äber der 
gar zu recht 
und Möglich, dennoch faft o nBarlie) einge · 
rdumt. P. Vrbanus IV. in dem Brieff 
wegen Alfonfi und Richardi irrigen Wahl, 
bey LEIBNIT. C. D. Prodr. Num. XIV, jeils 
get von der fi) auf das Paäbflliche Urtheil 
einlafienden Partheyen. befremdlichen „Eins 
bringen gegen einander. Da fichet mar 
nicht nur Die Wahlen inFormalibus „ ſon⸗ 
dern auch im Materialibus, heftig. beſtrit⸗ 
ten, umd andern theils mühfam gerettet. Zu 
dem Behuff besichet man fo nahmentlich 
auf em oder andere Paͤbfiliche Satzung von 
den Kirchen, Wahlen. Weiches befonderg, 
wie ſchon offt erinnert, darleget, wie man noch 
vor der G. 2. die Kin er: Wahl nad den 
Kirchen : Wahlen zu lencken begonnen. CölR 
wirfft dorten an Drier für, daß der Erg Bis 
ſchoff wegen unbefugter Zölle im Yann geles 
en. Hingegen wird von Trier und Eadys 
Edln_und dem Pfalg / Grafen entgegen 
gefeget, daß diefer ihre Wahl null und nich» 
tig. geweſen, immaaflen beyde Wehlenden, 
wegen mehrerer Urſachen, von dem Päbftlü 
chen Legaren verbannet geweſen: Nomi- 
nationem ( ele&ionem ) huiusmodi at. 
tendentes penitus effe * nullam, przfer. 
tim cum Celonienfis Archiepifcopus pre 
6 -- = nun. - Comes: vero proptes 
erant ipfius elefionis tem. 
pore tam a canone, quam ab homine; 
Seh nicht fa eben fkber innodati, 
ier nicht faſt eben ſolcher⸗geſtalt 
4 verfahren, als * es eine 
ftreitige Capitular» Wahl entfheiden follen? 
Die Wahl K. Henrichs Vii. berichten der 
Erwehlte und die Ehurfürften dem Pab 
Überfenden das WahlsInftrument, dar 
wie alles richtig mit der Wahl ergangen, ya 
erſehen, und fuppliciren um Die i 


11.Cav, eines Römischen Kaͤyſers. ss 


—:: — — ——— — — — — — — —— — — 
ſonders alle ihre Rechte und Privilegien, die fie bis auf den Tag der Wahl Churfuͤrſt 


wohl. hergebracht and befeflen , bekraͤfftigen und Darüber feine Brieffe und en Pris 
i Siegel bilegien 5; 





und künfftige Erönung. Der Hab erfid, 
uf anf, ie folgenden en Ex. 


wis decreto , * & ipfo per nos & fratres no- 
ſteos examinato, & etiam' * exwminatiörie 
fimiliter in prefentia eorundem fratrum; 
er nos falls *: de conditionibus perſonæ 
ofins eledi, in quantum ipfo abfente fieri 
potuit, quæ requirantur in illo,' gi eſt ad 
“tan ewcellentis dignitaris culmen aſſu⸗ 
mendus * quis ipfum faficientem & Sirtws 
ofum  inuenimus . adı imperium obtinen- 
dum , & ommia! im elellione prædicta de 
ipfo celebrata rise she, ipſam charis- 
dan hlium : noftrum Henricum electum 
röfutamus, * nominamus , denunciamus & 
‚declaramns: Regem Romanorum, : de 
ipforum fratrum. confilio., iuſtitia exigen- 
se; & perfonam ipfiis * vapprobantes, pro- 
nunciamus & declaramus efie Infficien- 
sem, 'habilem & idoneum ad promouen- 
-dum in Imperarorem,. A. LEIBNIT, 
Manı, C. D. P. IE, P- 259.:56, Mit glei⸗ 
‚her ſabmiſſen Urs ſuchten K. kudwigs Wahl; 
‚Kürften bey dem Pabſt die Beſtuͤtigung. Und 
mag. mein vernunfftiger Leſer Die. bedenckli⸗ 
Formel bey LEIBNIT, CD, P. I. #36, 

Po. felbften erwegen. .S. Wengeln traueten 
weder der Kdyfer zum Nönifchen König weh⸗ 
:fen mi ‚noch die Churfuͤrſten ihm zu 
er ‚der Pabſt zum voraus feine Er⸗ 
‚Laubnig ſchrifftlich eriheilet. Der Pabft 
ſchreibet an Den) Kaͤyſer Lieet electio hu. 
Aus⸗modi Te viuente minime de iute pos- 
Et ausı debeat telebrartꝭ fperantes tamen 
publicam ‚ yellitatem'ex huiusmodi elecli 
one & eiug effectu, dante Deo, prouen- 
-guram, bt ellio prædicta modo prz=mif- 
\fo * ba een * * 
rum beneplacitum ‚.äjfenfum., &cıfäuerem & 
* Agokolica. senoge 


tato nobis- ipfus eledio- - 





prz=fentium , impertimur, Per hoc autem 
non intendimus * eisdem Eledoribus , vel 
eorum fucsefloribus , aliquod ins argwiri, 


nec * Romanz Ecclehiz iuri & audorita- 


ri preibdicium generari. Ibid, Mans, P. Il 
p.263. S auch die Confirmation der Wahl 


8. Friedvichs IV, oben Lib. ILL, cap, 8. 59. 2. 
hot. 6, ꝓrinc. — In allen derglei⸗ 
Exempeln ſind — die Churfuͤr⸗ 
n, fo weit es nur der Pabſt hoffen und 
wuͤn koͤnnen, mit mercklicher Schwaͤ⸗ 
ng ihrer ei Wahb Rechte gefchritten. 
aben die Käufer, der ah ichen Beftdti> 
ung unerwartet, fo fürt nach der Wahl die 
egierung angetreten. Wohl, Sie haben 
dennoch ſolche Befldtigung, bey dermahligen 
{hlehten Einfichten ; eyffrig gefuchet , und 
darmit deren bermeyntliche Nothwendigkeit 
geſtanden. Eben wie der noch nicht vom 
Dani beſtaͤtigte Geiftliche — ſeine 
hur/ Fundionen , und gelegentlich die 
Etiffts- Regierung , gleich nach ver Wahl 
unternimmt, und dennoch weiß, daß er der 
Beftdtigung nicht entbehren fönne: K. Al 
brecht 1. fagte aus Unmuth, daß ihn der 
Ber nicht befidtigen , und die Römifche 
ron gönnen wolte:: Quid erg0 fi Papa 
mihs coronam denegat ? Electione -Prin- 
eipum-& Rex fum, & Imperator, &, b,Z, 
ahrheit ward zwar vorn 
—— offenen Reichs Tag er 
Fennet. and bekennet. Sie muſte ſich aber 
noch nach der Hand fdymiegen und Drüden 
laffen , bis ihe die anderweit geſeigten Zei⸗ 
ten ach der Reformation völligen Raum. 
und Plag zu machen vermogten. Heut zu 
Tage bedarff es freplich, zumahl nad; den 
jeitigen Coniundturen , nicht, des Reichs 
Wahl: Nechte gegen den vabſt mit 
hſam zuſammen geſuchten Gründen — 
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Siegel geben. (f ) Demnad) will die Aurea Bulla , daß diefes allerd 
zu der Erfüllung. und Befeftigung der Wahl gehören folle; und ein Käy 
noch Bein Recht aus der Wahl bekomme, ehe und bevor diefem allen ein 


Gnuͤgen gefchehen feye, Iſt die Beſtaͤtigung der Ch 
ce und oheiten erfolgt, fo tritt der Riyfer das Reg 


etlichen Rech» 
ent an. Damit 
iedoch 





beſtaͤtigen. Uber es iſt nuͤtzlich, ſich des ver» 

er „ erinnern, um Darausdes Reichs 

glücklich » behauptete Freyheit deſto vollkom⸗ 

— ermeſſen und fernerhin bewahren zu 
en. 


f) 4. B. Tit. I. S. 9. Et quia de 
antiqua, adprobata & landabili, confue- 
tudine inconuulfe, quod ſubſeribitur, 
femper extirit hadtenus obferuarum ; 
Ideoque & nos conftituimus , & de Impe- 
rialis decernimus plenitudine poteſtatis, 

d is, qui modo pr=mille im Regem 

erit Romanorum elelus , * peradla flatim 


electione buiusmodi , prinsquam in aliqui- 


dus caufıs aliis, fine negotiis, Sirtute Sacri 

ii adminiflret , Gminerfis & fingulis 
Principibus Eledoribus, Ecclehaficis & Se- 
eularibus , qui propinquiora Sacri Impe- 
sii membra efle nofcuntur , ormia ipfo- 
rum priwilegia, litteras , iwra, libertates, 
goncesfiones , antiquas confuetudines , & 
atiam dignitates, & quicquid ipfi ab Im- 
perio vsque in.diem eledtionis ſuæ obti- 
nuerunt & poflederunt, * absque dilatio- 
we & coniradiltione — appro- 
bare debeat, per ſuas litteras & ſigilla, 
ipfisque pr=mifla omnia innouare, poft- 
quam Imperialibus fueric infulis coro- 


pacus, Das letzte, nemlich, daß der 
erönte. Römikhe, Käyfer — den 
| en ihre Rechte beflätigen, und fie 
in: denfelben Feines wegen hindern fole, 
ird in $. 9. mwiederholet. In Generalibus 
det das alte angerähmte Aerkoms 
men, daß ein erweblsen Käyfer zufoͤ⸗ 


— 


daß ſich der Kaͤyſe beſchieden 
— und fongar fin Stat. Yan 


a3 
23 
iQ 
= 
— 

ii 
EE 


oz 
veſtram non in aliquo corrumpere, fed 
vita comite male ciementer in omni- 
bus adimplere , & vefirz rationabili 
(confuerudini aut ‘libertati) in quantum 
valeo vbique animum adhihere, 
Bernhardus igitur Dux, 
in manibus facra lancea, ex parte omni- 
um ($axoniz proterum ) regni curam il- 
li ädeliter committit. DITMAR.IS,W, 


2.368. Bon K. eg be ‚befand, 
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Das vorzeitige lich "und 
ange tigen 
Reichs ⸗ und der Stände Rechte und 
Privilegien , ſich am meiflen dem Chur⸗ 
Collegio. 3u gut eingerichtet. Die üben 
Lib, III, cap. 3. 9. 1. mot. co. fa, Atgeführte 
Urkunde 7 kudwigs des Bayern * 


r 


u 
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U.Cap. 


eines Roͤmiſchen Käufers, 


577 


jedoch bey der Roͤmiſchen Croͤnung ein Käyfer fich nicht einbilde, ob feye er 
an die vorige Verfprechen nur als Nomifcher König, aber nicht als Käyfer 
verbunden, oder damit er fich nicht etwa vom Pabſt gegen die Churfürften 
aufbringen laffe; fo meynet die Aurea Bulla die Ehurfürften noch beffer zu 
verfihern. Nemlıch der Käyfer fol auc) nad) feiner Roͤmiſchen Croͤnung 
alles vorige wiederum erneuern und beftärcken, foroohl nie einen Ehurfür 
ften in den allen verhindern, fondern lederzeit gnädiglich befördern. (g) —* 
w 





erfordere, der Chur Staaten Beſtes auf al, 
fe mögliche Art und Weiſe zu beforgen. 
Daraus erledigen fih mit mehreren die 
trifftigen, oder Dafhr gefhäute, Mo⸗ 
tiven unferer Satzung. K.Carl. IV. war 

tſaͤchlich für feines miſchen Staats 

e und Freyheiten bemühet. Wer kun⸗ 
te ihm Buͤrge dafür ſeyn, daß die Kaͤyſer⸗ 
Erone bey fei Haack bliebe ? Er mod. 
te fih erinnern, dag annoch K. Albrecht 1, 
wegen der Bergwerde gegen Böhnen An; 
fprüche gemachet. . Dergleihen Beſorg— 
niffen war auf einmahl darmit_gerathen, 
wenn kein Käyfer der Regierung fi) annchs 
men därffte,:da er nicht zu allen Churfuͤrſt⸗ 
lichen bis an den Tag feier Wahl berge 
— Rechten aufs buͤndigſte ſich beken⸗ 
nete. 


(g) *. Alhrechten T. beſchuldigten die 
rheinischen Churfürfien einer Pertidiz, da 
er fie der Rhein⸗Zoͤlle wegen in Anſpruch 
nahm. AVENTIN. Ann. Boi, Lib. VII. cap. 
13.0. 2.0 Woraus: ſehr vermuthlich wird 
daß jener Känker, von feiner Negierung Ans 
tritt, allerdings ver. Churfürften Rechte und 
— perſonlich muͤſſe beſtaͤtigt haben. 
Denn ſonſſen kaum abzufehen , wie ibn die 
Ehurfürfien hätten: ins befundere_Perkdum 
nennen mögen. Ob es endlich überhaupt 
und im Rechts⸗Grunde erheblich oder noͤ⸗ 
thig feyn mögen, daß die Churfürtien 
auf eine 1ederzeitigebefondere Adyfers 
liche Beflätigung ihrer Rechte ange; 

iv, Theil, 


‚au 5 Scrupel bedacht babe. ' 
dd 


tragen? Das liefle fi, des vormahligen 
Begriffs und gefaffeten Scheins ungeach⸗ 
tet, annoch in ziemliches Bedenden , * 
Die meiften Gerechtfame der Churfürfien, 
zumahl der Weltlichen, gründen fich keines⸗ 
wegen auf eigentliche Privilegien. Da koͤn⸗ 
te man mit befferm Grund bey nunmehris 
gen Einfichten, die Bekräfftigung ſolcher Iu- 
re proprio juftändigen Gerechtfame nicht 
allein für unnöthig, fondern auch fat für ums 
erheblich, halten. Und was die kundbaren 
Privitegien betrifft, da kaͤme es auf den 
rziudıcal- Punct an, ob, und tie ein Kdys 
fer feine Vorfahren Privilegien Pa 
iehen im zeitigen Reichs-Recht berechtiget 
leibe? Daß man vor Zeiten die Bejahung 
der Srage, Db 7 nicht für ungegründer ges 
achtet; S. oben Lib. II. capıı. 7. none 
Fr. Nur heut zu Tage dürfte, vorausge⸗ 
fegt der Privilegien rechtmaͤßige Verleibung, 
der Bejahung viel ein mehreres entgegen ſte⸗ 
ben. Welche Materien an andern Orten 
ihre völlige Erledigung befommen füllen. 
Vorlaͤufftig getraue mir den Sag zu behau⸗ 
ten , daß ſelbſt die Churfuͤrſtlichen von den 
dyfern erlangte Privilegien ohne nene Bes 
fldtigung alle NemErmehlten zur Beo ad) 
fung verbinden , und alſo jene Confktmation 
nicht fo wohl noͤthig zum Rechts-Beſtand, 
als zu mehrerer Sicherheit und Bermeidung 
aller Scrupel gereichend feye. Und felche 
fid) ohne dem angeregten Herionmen , wel 
ches unfreitig die. alten dann und wann 


eugende Yollfommenere, Verſi⸗ 
derung 


.. 


’ 


478 Von der Wahl IV. Buch 
die zwar wohl deffen allen bedürren unfere jegige Zeiten nicht mehr Es mögen 


Di woht in ein paar Jahr» Hunderten dergleichen Urkunden einer’ zugleich ge- 
meinen und befondern Käpferlichen Betätigung , die der Roͤmiſche Koͤnig 
; oder Käyfer — Churfuͤrſten gegeben hätte, nicht anzutreffen ſtehen. Wa⸗ 
zum dies? Antivort: Darum weil die Ehurfürften endlich wohl einfeben 
kernen , daß ihre wichtigfte Rechte nicht fo wohl von Käpferlichen Privilegi⸗ 
en, ale viel mehr den älteften Derkoglichen Rechten ihren Utſprung genom⸗ 
dern es men. Zudem wuſten fie, Daß durch viele Vertraͤge mit dem Reich folche 
—* Gerechiſame ſich in zeitigen dermaaſſen ſichern Stand geſetzet haben , da es 
58 aſo einer ſorgfaͤltigen Kaͤyſerlichen Beſtaͤtigung nicht fo ſehr noͤthig ſeye. 
runggelap Zumahl da dergleichen Bekraͤfftigung ſich Dennoch mittelbar und im offene 
ſea wird. bahren Begriff der Capitulationen laͤſſet antreffen, die jeder Küyfer vor dem 
- Antritt feines Regiments notbivendig einachen und beſchwoͤten muß. 
alfo , wo auch einige Erhebtichkeit anzutrefien waͤre, die Beflätigung aller 
Churfuͤrſtlichen Mechte mehr als zu bündig Durch die Sapitulation , deren 
“Urkunden der Käyfer jedem Thurfürften auszuftellen hat, gefchehe. Deſto⸗ 
mehr ermangelt es an einer ferner erheblichen Motive Der Verordnung der 
Guͤldenen Buße von der neuen Confirmation nach der Roͤmiſchen Croͤnung, 
"als welche ohne dem nun faft in zwey hundert Jahren nicht mehr beticher 
worden ch molte auch wohl ziveiffeln, daß man vorhero bey dergleichen 
Croͤnung es ins befondere begehret. Es ftand den Ehurlürften darin frev 
dasjenige » was bloß zu ihrer Sicherheit verordnet , weil fie es —** 
fig und uuntthig zu ſeyn ſanden, aus dieſen und vielleicht andern bedenck⸗ 
lichen Urfachen nicht zu begehren , und deswegen keine Anfprache 








wohl nı 
"Des Aäyfers zu veranlaffen welches er, 


cherung der Chinfärften, und folglich 


beſſeres Vernehmen des Auͤyſers mit 


mnen, mag, wie obgemeldet, die G. B. im 
Sinn bey unſerer Satzung gehabt ha; 
ben. Denn ob auch wohl die 4. 2. Ti. 
XII, um woraus alle Privilegien vernich⸗ 
tet, welche gegen die Chuͤrfuͤrſtlichen Rechte 
und Privilegien lauffen koͤnten, Damit dann 
dem Neu + Ermeblten die Haͤnde bereits 
giem!ich — eween: So mar gleich 
— 


er, ein eigenes Fadlum 


als eine Bedingung der aufgetragenen und 


augenonnncuen Regirrung , fhlschterdings 


anzufehen hätte. Das eigene Fadiumfief 
fe —— irn zu, daß ein Käufer die übrige 
Qualieät der Churfärftlichen Privilerien und 
Dee e 8 — = sen wolte. 
r gehadte bio itz, um ———— 
ſcher Befuͤgniſſe von dein Rei an dir 

eit der Wahl, teifleteden Churfürften: 

alle Anfpräche die beſte Gemähr: W 
dennoch mehr leugne, daß es Privilegien ge⸗ 
ben’ könte, welche nicht einmahl die mewe 

Käyferliche Beſtaͤtigung zum Aecht 

dig zur machen vermdate. Gelekt, ein Rd 
fer haͤtte den Churfuͤrſten eine — 
eshtion vomꝰ ich, ohne deſten 1 — 
— 


11. Cap. 


eines Roͤmiſchen Käyfers. 
Kaͤhſer zu machen. » (6) Welcher eben fo wenig ven nn 
| . d 





zugeftanden.” Das Factum miürde dem Has 
ren Reichs: Recht entge Be Solcher⸗ 
gefta'e geſte de man, dag rin Kaͤyſer die Qua- 
ieät der Churfürfitichen im Befig habenden 
Privitegien allezeıt genehm zu halten ver; 
flichtet, da diefelben nur nad) icder Zeit goͤl⸗ 
* Reichs⸗Rechten erlanget werden. 


(4) Die offt⸗gemeldte Beftätigung der 
Churfärftlihen Privilegien uno Redys 
se/ iſt Arrfommenssund Satzungs⸗ 
mäßıg Solche Bekraͤfftigung kan aber 
theils muͤndlich, oder auch mit einem Eyd, 
theils ſchrifftlich; ferner theils unmittelbar, 
theils mittelbar; ſowohl auch theils insge⸗ 
mein alten Churfuͤrſien, theils iedem Churfuͤt ⸗ 

n ins beſondere geſchehen. Hi 
ommen ift es was feltenes, fehrıfftliche Ur, 
Ffundten Über die Rechte eines ganzen Stans 
des oder Collegii zu finden. SCHILTER, 
ur. P, T. II, sit, ng. 16. giebet der Beifl- und 
Weltlichen Fuͤrſten Rechte insgemein von 
K Frieberich 11. beflätiget. Auſſer dem ſu⸗ 
che faſt ınnfonft ſolche ditere allgemeinen 
Privilegien. Viel mehr waren die ob» bes 
rührten gemeinen Bejldtigungen der Nechte 
dem muͤndlichen Verfprechen, oder Eyden, 
des Neu: Ermehlten , oder auch ſonſt eis 
nes Kaͤyſers, beimgewieien. Und molte 
ein Fürft Privilegien_ von netten oder bes 
kräfftiget haben , muſte er befondere Ur, 
Fundten aus der Reichs-Cantzeley erlangen. 
Diefes Hertommen beitand vermuthlich eben- 
ſowohl nad) dem Interregno, Du haben 
soohl ale Käpfer vor antretender Regie⸗ 
rung den Ertz ⸗ Beamten insgemein ihre Ger 
rechtſame, döch mahrfheinlich allein muͤnd⸗ 
lich, bekeunet und Beildtiset. Unſere G. B. 
will hingegen eine ſchrifftliche, gefiegelte, un, 
mittelbare und ſowohl allgemeine, als bes 
fondere , Bekraͤfftigung der Churfuͤrſtlichen 


Rechte rdern. Da voraus 
da Sagtung Day vers 
pflidyee / foldye angefuchte Conſe mation 
zu ertheilen; aber nicht Die Churfärs 
ften; dieſelbe auf fürgefchriebene Art noth⸗ 
wendig zu begehren oder anzunehmen; 
verbinde. Daher rühret, daß wohl nie 
—* oder gewiß ſelten, der Umſtand mag 
beobachtet ſeyn, daß der zu Rom gecroͤnte 
Käpfer von neuen und zum andernmahl die 


Churfuͤrſtliche Rechte beitätigen muͤſſen. Die 
C deſſen geringe b⸗ 
lichkelt von ſe gar ju bald begriffen er 
ben. Ferner ſtehet dahin , vb iemahls 


ein erwehlter Kaͤyſer die Churfüftlichen 
Mechte insgemein in einer unde werde 
befräfftiget haben. Mir iſt deraleichen nicht 
fürgefonmen. Hat ieder Ehurfü 
eine befondere fchrifftliche 
t; hat man ſich doch erſtlich 
er mündlichen allgememen Zufage vergnuͤ⸗ 
get, die Wahl verkündiget, und alsdenn erſt 
die Urkunden fertigen kaflen. Endlich, ins 
maaflen die gange Saxung zu der 17) 
en- Bortheil verfaffet, hat man , viel⸗ 
eicht bald nach anfgebrachtem Eapitulariong, 
Werd, Die unmittelbare Beftätigung 
in Die mittelbare vor geraumir Bert 
verwundele. Die Capituiarion iſt nem⸗ 
lich an die Stelle der färgefhrichenen Be 
kraͤfftigung Churfuͤrſtlicher Nechte mıt beftem 
Fug getreten. In jener ift dieſe hauptiddh: 
ſich mittelbar begriffen. Die Sapitulatıon 
befchwöret der gegenivdrtige Nen / Erwehlte 
noch vor der Berfündigung der Wahl. 
eitige Kdyierlihe Majertät lieſſen ihre Ges 
nöten noch vorbero dein End ablegen. Sie 
atten aber in der Capitulation Arz. 
ZXX. fi verbunden, eber Feiner 
rung ſich anzunehmen , bevor fie ia bu 
Perfon die Beſchwoͤrung der Gapitulation 
verrichtet. Wie dies auch nachhero er 
Dbbd 2 fulget, 


„9 


sso -Mon der Wahl eines A 


m —— —ñ — 


ſolche 
kunte. 





—— Die Exemplaria für ieden Churfuͤr⸗ 
en hat man mit mehrerer Muffe ausgefteller. 
©. b.C,5. ı5.n0. d. 8 5.21. Dahin hat 
Demnach das neuere Herkommen unſere Ga; 
Kung Erfldrungs:Werfe gezogen und gedeu: 
tet. Bey dem allen Käyferlihe Majeftdt 
es gerne bewenden laflen, da die Churfürs 
fien dergleichen bey zeitigen Umſidnden zu 
ihrer Sicherheit zu Anolich und gnuͤglich er; 
achten. LVDEW.ad A. B. ri. 11.8.8. & 
Be Daß noch zur zit neben der Capitus 
ion, die in der &. B erforderliche Con- 
Grmacion den Churfürften vom Käyfer er⸗ 
theilet werde, wollen zwar die ditere Publis 
eiften und einige neuere behaupten. Y. Da. 
. ap, PFEFFINGER. Für, Ih, ie I. 

tit. 6. 9.17. p- 834. Allein, da gerne geſtehe, 
daß einem Churfärfien, der für ſich eine bes 
ndere Urkunde wuͤnſchte, damit muͤſte ge 
et werden: So halte duch mein und an 

| Publiciſten Meynung für in der Pra- 
zi gegröndeter, daß man, aus gewieſenen 
trifftigen Motiven, der Cangeley damit, 
weniaftens mit Nahgehung der Vorſchrifft 
der &, D- feine fernere Mühe mache. Bor 
Zeiten liefet man, daß die Neu⸗Erwehl⸗ 
te ziemliche Wabl + Unkoſten tragen 
möffen. Annal. COLMAR.ad An. 1294, 
P. 35. Francofordenfes expenfas a Rege 


% 


* 


oͤmiſchen Kaͤyſers. IV. B. I C 





Beftärigungs = Briepfe dennoch aufzudringen Ulrfache finden 





(Adolpho) ele&o petunt, Maguntinus 
obligauit pro Rege caftıa ac villas pro 
XX. millibus marcarum, Rex exadtio- 
nem in ludzos tentauit, fed non potuit, 
reliftente Sculteto Francofordiano. Wü 
gen eben der Wahl K. Adolphs giebet GOL- 
DAST, Poli. R. Haͤnd. P I. pag. 2. cum 
mercklichen Umftand aus einer angerdimen 
Urfunde, daß nemlich Churfuͤrſt Alhrecht 
von Sachſen an den König von Böhmen 
feine Stimme überlajfen wollen, oa diefir 
ibm * Öber die Summa, als nem 
lich Aber fänffeehaib saufend Mard 
feines Stlbers, * welche ein Roͤmiſcher 
Aönig ieglichem Wahl⸗ Fuͤrſten zn gu 
ben pfleger, eine Verſicherung ausſiel⸗ 
len wolte. V. LVDEW. ad. 4. B Tu. ll 
$.3.p. 358.59: Ich bemuͤhe mich andermeit 
— ausfinnig zu machen, mas ca mit 
ener derzeitigen Obferuanz für eine eigent 
liche Bewandniß gehabt. Ich greife, da 
in neuern Zeiten rund cingt 
Unkoſten vom Kaͤyſer begehret oder erhal. 
So ift aud) anderweit wiflend, daß ‚eine 
befondere Gedinge ausgefchieden, ed mes 
erbörtes ift, De ein Neu Ermehlta da 
Ehurfürften ihren Aufwand bep und 
su der Wahl vergäfen 
folte. 


* 


Facob Kart Spenerd 
Seutſches IVS_PVBLICVM 


SUR TS iR 


vollftändiger 


MER — — 


Suünffter Sheil, 


n ſich haltend derſelben 
Vierdten Buchs drittes bis zum achten Capitel; 


In welchen 
es Reichs⸗Haupts Croͤnung, Majeftätifches Amt, Reſervat⸗wie auch Kaͤyſerlich⸗ 
Churfürftliche Rechte, ferner eines Käyfers Hof · Cammer und Kriegs⸗Staat, und die 
Vacanz der — —— ——— 


8 
Und durchgängig alles mit den buͤndigſten Beweiſen 
! befeget wirb. 












Scandfurch und Leipzig, verlegte Grorg Marcus Knoche, An, MDCCKAVL.. 
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Das vrdte du. 
3 — —— 
es Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs Haupt und 
D dahin —— en BER 
rittes Ssapitel, 
: Bon eines Roͤmiſchen Kayfers Krönung, 
Gent dl a wma mar 


Rech iliges Geſchaͤfft, und wird dem Herlom nut 
ein für.allemabl fuͤrgenommen. S.IL Nach — mag die Crouung, en nd wo 
fie, auch außerhalb Aachen, am bequemften zu verrichten, erfolgen, $. LI, Chur, Mäyng 
und Chur⸗Coͤlln haben fich ihrer —* —— Croͤnuugs · Fundion wegen nımmehre 
verglichen. g. IV. Die Reichs / Städte Aachen und Nürnberg Neffern zu der Erönung 
ihre verwabrlich habende Reichs „Eleinodien. S.V. In den Eurialien bey der Erdmung 
fommt es auf das Herfonimen, an, „welchem man auch mit Den Eydes;teiftungen noch 
immer wachgebet, $. VE. Bey der neueſten Croͤnung hat es Ftanckfurth mehrere Vor⸗ 
Anſtalten gehabt. 5VII. Die mannigfalten gepflogene Solennien in der Kirche, $ IX. 
erfodern in einigen Puncten ein nothiges Nberlegen. HAX. Nach verrichteter Erönung 
folgen noch unterfchtebene Actus in der Kirche ; und von dannen gieng leglich bie Proces- 
fionnad) dem Römer, $.X. Vor weldiem Römer die Ertz⸗Aemter mit vielen Cerimo. 
rien verwaltet worden $. XI. Das ent Dante ward in Dem Ale Iten. 
de —— —* bergebend te ‚Eri are ae r' R tde w 

echtens, als das gefarhte Chur⸗Collegium nicht der u ſeyn findet, wegen eino 
ded andern etwas neues ji veramlaffen, $.XIL . nn ro 


x 8. L 
E iftder einige Weg zur Käuferlichen Würde zu gelangen in der die «rs, 
"Wahl angetroffen worden. Die Erönung macher feinen Räy-nung made 
| et, fondern der bereits erwehlte und gexoiffe Räyfer wird feinen Liys 
in he en für einen ſolchen nochmalen oͤffe ntlich erklären, und zu ſer/ 


V. Theil. ſol⸗ 


- — 


— 


2. Bon der Cronung = W.Buc 


folcher Wuͤrde mit vielen Solenniczten eingerveyhet. Eine annoch uͤbliche Ver⸗ 
änderung des Römifchen Königs» in den Käfer» Titekift, nach. bereits 9% 
fhehener Anzeige, Herkommens » mäßig, und gleichwohl fonften von Feiner 
Erheblichkeit. Der Irrthum und geraltige Staates Fehler, der. ſich bey 
foldyer vormahls nach der Roͤmiſchen Eroͤnung getroffenen Aenderung der 


- Titel eingefchlichen,hat vorlängft auffgehöret, und In dem übrigen Wech ſel 
te 


iſt auch in 
Geſetzen 


der Prædicate häft man ſich an das bloffe unfchädliche und indifferen 

formmen. (=) Die Titulaturen ausgenommen, mogte man faft auf die Ei⸗ 
genfhafft der Käyfer» Croͤnung Das, Exempel; mit der Stände Belehnung 
jieben. Diefelbe machet nicht erft einen Churfürften, Fürften und Stand. 
Sondern diefer tritt mit feiner Erbfolge oder Wahl fo fortin ale feinem 
Sand und, Würden ober wohnende Nechte und.Berechfamen- Nur s 
iz Rechenz und He kommens,' daher die Derbindlichkeir mit feinem 
Haupt und dem Reich durch die Sehens. Empfängniß ‚neruerigge: Dies - 


nicht vers fer Unterſchled iſt noch dabey/ daß gleſchwohl Feine, Pön in den Gefegen 


pönet; 


418 
rin 


IE Nicht 
; Bhf 
kb 
‚12 


darauff gefeget feyn kunte wenn ein Erwehlter fi hnicht wolte erönen laß 
fen ‚ wie — bey unterlaſſener Lehns - Empfänanig der afei —— 
t. eften, 

erifey hat 


Gebot hergerthuit.- "Zivar aufferhaib'den eingigen Ki Henrich 
den. Känferndie Croͤnung als mumgänglic noͤthig; aus. anderwei 


hat wohl Fein Känfer die Croͤnung ausſchlagen wollen. Die EI 
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—— ‚Nehaien wollen So reimet ich gar wedi 
ge A ee By Are, NASDITMAR, Li, 
ry) Ibem Lid, In cap. 2. 9.5. nord „1,P,325,- \ — 
WITIEHIND. Lih. 2 6 Comque Idsälıe Primari Fe 
dt Henrko 1. eitdlo Regi) offerrerur ‚Friteslari celeriter po 
vnilio cum diademate a ſummo Pontificc, ronänerähl." - 222.2 
qui eo tempore Herigerus grat, * mon palis undionem benedicdtionis 
‚Sebuie, wrertnlann ala fir, änguiens;''. ;Archiepileäpe wirkte um‘, ® 


Pr j ’ 
F ptaprbioribun nein 4 - mar piereiieen 1on;defiglet Je 
Ede * NE LEN: gratia, * ;,ded * Ye ie 
w 5 — 





e en p hd J 
— 4 enes meliores vero, äfhrmauit. - Da 
is hu dinhna Nie : tat hosio- - vonder 


eines Roͤmiſchen Kahſers. 3 


— Nicht, daß einer eher er Kaͤyſer feye /ioder die Käyferliche 


Rechte verſehen koͤnte. Deifen 
ferer Kaͤyſer giebet. ae 


derich der, — — hr ion 


— 
re 


ont rt“ 





m — 





An 


* 64 ‚Atomen ip bee. oum (Men 
3* € peccaffe. — 7; quia.in, 
qu 


vita Finn s Oıhlleier, Aen Rex. 
por a facerdotalem Do ordinem, 
egi, fandam Chrifi martyrem;' Afram, 
—— ſaimet prefuli multa! in’ viſu o · 
fendiſſe. Inter quæ duos enfes, vnum cum 
capulo, aliumque fine eo; ac per eum Hen · 
ricum Regem * confecrationis expert 
demonftraffe, Es will GOTFRID, VI, 
TERB. Chron, R« XVII. p: 474.75, wi Een A 


eſchwore en/ die Cron 
m RE BEER Sn 
t 
— nung’ erful⸗ 
len tollen)! Diefer 


Pe: —— hy 


SE 


gr fen ‚daß feine Königliche — — 
von der Croͤnung nichts gewoͤnne. 


nünfftige Paͤbſtliche Legat, NICOL. DE 
CVSA Lib. II. Concord. Cath. cap 4, in 
einem noch finſtern Seeulo eingefeben, und 
rei 2 — unberſchaͤmten 
lichen Schmeichler tedlich 
—S—— #, Vndio.& coro- 
— J quas, ‚etiam legimus aliis Regibus 
tribui ft, nes anguumt sn maiorita+ 
tem ſupra ipſam confirman- 
dam, vel Abend dıvelfupen. ** 
etiam Imperium, quoad semporalia: 
‚cut nec vnctio, quæ fikl aut nu 
natio ipfiusmet Imperatoris per Archie- 
* Colonienſemn — Et 
$x co ‚ 'quia legitur, —* 
piſcopo Moguntinenũ 


isemund im verdien, Rs 
Rich. neu [03 —— 


rn vr ”y ihr 











} 1.4 


* rin ek — 


*de ale Ale 
N Bei Heil Per & totins POR 


niannie, Saxonie' & Francie, _ Sic Drei 
legitur ab Hergero , Archiepileopo Ni: 
guntinend , unBionen 6 mör. 
tuo Conrado Rege, Henrico 1. de commyni 
omnium cenjenfü ollaram, * qui, recepto 
diademate , moluis inungi, quia dixit fe in- 
dignum : ex quibus pater, ** unilionem 
& diadema nibil praflare imperiali pote- 
— que Impe *,quäfi/ad maic- 


ERBE often- | 
‚Impe- 
— 


Er a 
ee poten- 
—* * Ami in Romano Be 
emus fieri. * omgia 
—3 eft poft — et “Nomen etiam, 
quod in coronatione per Papam Imperato- 
ri impenditur, mutatur, vt prius Rex, & 
or-voreturg *-nihilominws 
potentiam imperandi prius in oo wife. ar- 
gwitz ve notife ef. A} 4 
* nasıra J —* wear; ER ch 
(45 M.Chrm. „BELE. 9.356: — 
‚Rex Vngariæ, ·in Regem Ro- 
manorim eligitur Am Donr. MCCCCKI. 
“rk fuit coronatus Aquisgrani An 
D.MCCECKIV. !=:< 1Arinovero Roma- 
norum ele&ionis quantos ¶ In eben die⸗ 
fen Chros. BELG/ 376. witd von K. Frie⸗ 
derich IV. gemeldet, daß, da er An. 1440.69 
wehlet, er dennoch erftlichı nach verlauffes 
nem andern Jahre An. 2442, zu Yachen geı 
croͤnet worden. 
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Kir * 


4 Won der Croͤnung W. Buch 
fie iſt Nechtens , weil das unveraͤnderte Herkommen det, und zudem 
in den Capitulationen der Käyfer ſich nach — ade ordentlicher 
Weiſe verpflichtet: (4) In der That aͤuſſert ſich alſo eine zufällige und 
und mehr bedingte Nothwendigkeit, Beine wefentliche und abfolute No "2a 
Du welcher Abficht in der Befchreibung eines Käfers der Erönung zu 
ra cken ich nicht Noth erachten koͤnnen. Wolte ein Käpfer fich nicht erönen 
Rantiellen (Affen, würde es gegen die in der Kapitulation angerviefene Obligationem aflir- 
Rothourfe. matiuam handeln. Don welcher Verbindlichkeit ohne dem bekandt iſt daß 
fie von dem Gewichte nicht Ift, als wenn ein Käyfer dasjenige thut, was 
er nicht zu thun ſich einmahl anheifchig gemacht hat. Cr) Wiewohl es ift 
ea Ir hierüber viel Anmerckungen zu machen ‚indem fid) doch ſchwer⸗ 
= > Ja, daß ein Käyfer durchaus: ſich nicht wolte eroͤnen laſſen Auf 


| $ I 

‚Die Erds Ich mag die ——— als ein in den Reichs 

er kommen und Geſetzen beftätigtes /olennes, und re/petine heilige 
befi febäffte, durch welches det erwehlte Räyfer mir der Salbung, Huf 
ben/ fezung der Crone, und libergebung der Reichs-Lleinodienssu fer 

ner hoͤchſten Würde einge weyhet / und den Reiche nochmahlen als 

deſſen befugteſtes Haupt dat geſtellet wird. () ———— 


Set: 








(4) Capir. CAR. Vlsdrr. un. Msuina Ach 5 — 
auch * geziemen will / und wir hiermit "Nr VG IE ar wie 
en Römifche — — —— —* a7: 
one ichf> zu empfangen. / - " (a) TITIVS ꝓ;rc. . P. Li. tapıy. 
follen und wollen wir alte dasjenige J. 1. Corofiatiö eh ats: folennis &-fı. 
darbey then, ſo ſich derenthalben gen ter; quo per coronz ——— 
buͤhret / auch alle und iede Churfuͤr⸗ nn —— * Aniperii anmani na- 
Verhuht Gröuung pfogeiß. CC. pebenribun ar fubäteh veipibllee, af 
zu (0 roͤnung en; c. 16 ac fu re e2; eften- 
108: & LEÖP: Ka UL. ZXXFIE  '- ditumjgratketgub: diltine fürnsam: 
Tun VL meh.cotmmendetir: WIR man dieſe 
() S. oben Bhkpira ga M 
wii.d. EIERN.) 


eh 





nem Tote — em 
rig zu ſeyn ſcheinet. rwenn 
222— man der SGeiſtlichkeit dabey nicht — 


Große ſetzte ſeinem Sohn, und die 
an Deuiſchen Einweyhu 


= — — in dieſer Hands 


etzen aeblieben 


dem feinigen die Ctone auffi 
ungen, von welchen Ich oben den Urs 


ſprung der Ehriftlichen Teutſchen Erönungen hergefchrieben ‚finde ich nicht, 


doch kan es wohl, daß man die 


zumbelligen Au ge that / ſe 


nothwendig zu dem Croͤnungs · Ge 


Heydniſchen Pfafſen gebrauchei babe, 
(4) Nur nach dem man die Salbung erſunden, und desror 
EN ſte man der heiligen 


n Die Croͤnu 


Cohcurrenz haben, fich derin * die ——— fleißig zu As raue ⸗ 
et 


sur 






blice traditis infignibus , eamfweris, & in 
= B. prafiripris, ceremeniis , in ae, 


——— ritur. Hier 
en ſich die — & in A.B. 
5 eeremeniz , nicht conĩun if 
fondern — nicht alle, ſon⸗ 
dern nur eini Erönungs 4 Solennien 
sa et bie güldene Bude, Biel mehr 
ra das Er diesfalls auf das Her⸗ 
Form hen * —I hat man der Cleriſeh, 
— des für Heilig und geiſtlich 
Finnen Be ſchaͤffts zu fegufiren Draitch 
En Die Alten und einige Publieiſten 
reden von eun, ber im bey der 
— 3— C, PFEFFINGER. Pier. Il, Lib. 
$.1. * 6. Actu⸗ —— ic 
DAB behkett OB ER fen an 


kett Ag N dh en * 
eris, im ein Pluräle ge 
HORN. £b. Cap. XUX. En. 
HERICH. IP. Lib. Ai gap. As 


per * * 





on ww Aasd 
. Thor emdc 
a 
b. Annal. FVLDENS: #4 An. 813, — 
rator Carolus ) Hludonigum. filium * 
renauit, & Gibi conföttemn Er Berir, 
DEM Annsl, ad AR, n7. * 


Imperator filium ſuum ——⸗ 
Hlodarium * soronauir , pi nominis at- 
ue imperii füi fockım Ghi conftituit: 
Fe AN. 4. Gef. Ludon. P. Cap. PL. 
—— Karolus - -- - habuit gran, 
de colloquium cum eis ( proceribus & 
pulo ) Aqulsgrani palatio , =» --- - 
interrogans * omnes a maximo vsque 
ad minimum, *fi eis placuiffet,, vt nos 
men ſaum, id en Imperatoris, Alio fir . 
Ludewicötradidiffet, 11li onines re * 
erunt, Dei eſſe admonitionem i 
rei. Quo ſacto -- - perrexit, —æ 
un - - peruenitque ante altare ,_ 


— ⸗· ⸗· 


er quod cotonoin aiream a —D 
ik ne ‚in. capite,fuo, imponi, 
Hr ‚orauerußt ã ip Blues: 

Fat kur eft ad — uum * 


omni miiltiodine Pöntificum t 

matum fuorum. · · ·⸗ 3 Ed 
infit eum.pater , * vr proprüis mansbus c#-, 
ronam, qua erat ſuper a a eleuarei, &, 
mapiti: Juo.imponerer. - Kr ille iidio- 
nem patrie leuit. Das factò audi 
eutes. * millarum felcania, ibant ad pala-. 
tium-. Conf. L IG. ad 4. B.Tit. 


[On 7 | 
Key —* —* finden ie 


choͤffe Dienfl Salt 
äffte sieben. Und bey ge vn 


laſſung der ver 
R fa 
Tronung iſt 


Rechtens; 


8 


füge 3a. 
** gewahr ward / mogte man fie 


R l 
a auge En au als Fonte * de 


Sands und Leute loßzuſagen, 


swefen, zugleich auff. Aber der Pabſt bat 
das Minifterium der Salbung, weil er es 
vieleicht nicht body guug gehalten / dem 
obrifteu Eardinal überlafien. » Ec bat con- 
fecrivet , und die Erone dem Könige uud 
Käufer anfgefeget: In dergleichen eigenen 
——— des — *—5 
dennoch das Haupt: Weſen in bepberley 
Erönungen dem Pabſt vorbehalten blieben. 
Db vor Zeiten der —J ein anderes Cere⸗ 
moniell beobachtet 
bebliche Motive vorhanden, daß der Pab 
in Nom felbften und allein die Erone dem 
Käpkr , die‘ 58 Erone hingegen die 
drey Erg Bifch — dem Erwehl⸗ 


* eſetzet Das will hienechſt prüs 
tie En“ ſchreiben 

268 1. Munde an den Pabſt 
56 EVICO Lib. I. cap.ı6. Recogno- 


feimus * regalem vnätionem Colonienfi, 
fupremaın vero, quæ * imwperialis eſt. Sum- 
mo Pontifici, ie Regalis vndio bes 
zu Die Corona Aquisgranenfem, 

Ti. XXVI1.$:4 Und diefe Aachis 
beit Die Roͤmiſche Koͤnigli 
che Erone, Ynmasffen der Damit gecrdns 
te, nach dem alten Wahn, allein zum Roͤ⸗ 
mifchen König eingeweybet wart, Daraus 
iſt unferer Eapitulafionen Verſtand herjur 
holen. Capir.CAR. V. Art, XXX. FERD.L, 
Art XXVILRVD. U. Are AXX1.MATTH. 
Ars. XXUX. FERDIN. I Art. XXX, 


Von der Croͤnung 


Die Unter: Crone Annehmung verbunden worden. ) Fragt ſ 

en mir Sintanſetzung der Rs 
das Reich mehr Drachrbeik, als Bortheile ‚ bey Diefer 
mit gutem Fug einflellen. 


Feruer, ob einige er⸗ 


Bua 
— * — 


ſo wohl als ſich von den Beñt 





FERD. II, Art. XXXIX. FERDIN, IV. 

Art. XXXVI, An allen diefen Stellen ıR 
von einer doppelten Verbindlichkeit dir 
Rede. Die sine mar sum, der 
Koͤmiſchen Boͤniglichen / die andere der 


Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Erone, K. Ma⸗ 


ximilians IL. kurtze Capitulatlon erwehnei 
weder der ein, noch der andern 
Vielleicht weil j —— — * bey noch wa 
tendem Widerwillen mit dem Pabſt, geweh⸗ 
let worden. Da man, ſich —* ** 
zu laſſen, wenig Luft hatte. S. 

u, ent. 8.5. 2. nes, 6. ——— 

der Roͤmiſchen Kaͤhſer⸗Crone hr 
Damit es nicht bi e, als haͤtte man dieſel⸗ 





—** Dein letzlich mas 
m nd yet DE ee 

2 e au 
lu — — 


— * AXXFU, IOS. Art. A 
CAR. VI. Ars. I. Da iſt bloß der Rd 
mifchen Böniglicben Crone erwebner, 
S. *. (. 9. 1. not. a. Welches alles fo offens 
bar n% —53 daß wohl niemand hofs 
Ken dürffen , bey dieſem Punct der neueſten 
apıtulation die unger Be 
sufj Die Crönung zu Rom 
—* u. Ge * ja der Depfab von Ma 
foderung der Churfuͤtſten, — 
nung ihre Ertz⸗ Aemter u verſehen A, 
von dem beliätigten Wergleich. & 
Moyntz und Coͤlln wegen —— 
Anfänger die Augen dffnen. Deftobefremd» 
licher eg klingen muß, nach der Mißdeu 
tung auff die Göuung zu Nom, ee 


111. Car. eines Roͤmiſchen Kahſers. | 9 


das Meich nicht weniaer befugt feyn. (g) Da aber dein Kaͤyſer die Der- 

bindlichkeirzu derRömifchen Crone erlaffemift er nun ins kuͤnfftige 

von jener Croͤne Empfang völlig ausgefchloffen,und ſolcher geftale 

jenes Recht verjäbrer? Ich antworte Nein. Gefiel es dem Kaͤhſer, wuͤr⸗ 

de er ſich zu Nom konnen eroͤnen laſſen. Doch daß, wenn er zudem Römer, doc; daf fie 

Zug woire eine Reichs, Hülffe haben, das Neid) auch einſimmen müuͤſte deren Fünfs 

Denn esift das Herfommen, daß wenn ein Käyfer den Rümer + Zug nA nd) — 

eigenem Belleben fuͤtgenommen, die Staͤnde ſich zu nichts verbunden mr ik anf 
gehoben. 





Pr u 


eiteh Legem oder Conditionem non feri- 
ptam hierbey a ſuchen, weil der Pabſt die 
zu Rom für Ketzer f) 
Shurfürften nicht zum Erg > Yazt, auch tves 
der noch Colln zur Erdnung zulaſ ⸗ 
fen wůrde. &. Die Erinnerung gegen Herrn 
ZSCHACKWITZ in Nor, ad Capitul. 
Gar. Fl: Art, UI. pag. 260. 61. in m. Rund 
8: Staat 1 Ber, 63, F. 9. not.c. p. i25. 
226. 


Eine ſcheinbare Rario- dubirandi duͤrffte 
feyn ‚daß dem Pabſt ein Mecht erworben 
morden, und zwar aus den folennen ges 
fehloffenen Verträgen Der Pabft behaup 
tete ‚nad) mehrmanliger Anzeige / daß die 
Teutſchen einen König wehleien, welchen er. 
beftätigte ; und ihme Durd) die Erönung zu 
DO en faubere ehren Dornepmii ie 

ergleichen e Lehren vornehm 
Es auffs befte aus⸗ 


| gerhmüden I 6. 6:5, wor. b. «, Die 


m. den Bünig - - - - 
enn er geweicht wirdi/ und uff; den 
Stul zu Ach geferst wird ı mit der 
xoilfen / die ihn erwelt haben: fo * has 
chen Bewalt und Namen und 


wann) ihn der Bapft geweiher hat / 


* hat: ee voll des Reichs Ge⸗ 
BEN TR Simona Spiegel, 
„v.Cpge 


2 





“rt 


Car. Xvıl. die Paͤbſtliche Satzungen zum 
Reichs/-Recht anftellet. So wenig nun 
die Teutſche Krönung , diefem vermepns 
ten Rechts » Say nach ‚zu unterlaffen, in» - 
maaffen die Königliche Gewalt au Is 
ben fuße: Eben fo wenig ‚mögte es betüns 
den, ſeye es Rechtens, die Roͤmiſche Erds 
nung ſchwinden zu laſſen, wolle watt anders 
nicht wufere Kaͤhſer aller Käpferlichen Ge⸗ 
malt entblöffer fehen. Vielleicht dürfte, 
in gleichmäßiger 88 die nothwendige 
Annehmung der ardiſchen Croͤnung 
wollen erwieſen werden. Nur die zurei⸗ 
chende Gruͤnde / obſtehende Zweiffel 
ihrer Bloͤſſe und Nichtigkeit sn uͤber⸗ 
zeigen / muͤſſen und bereits zum voraus ber _ 
faude ſeyn. Alte Irrthuͤmer machet keine 
Zeit-Länge zu Wahrheiten. Aus argliſtigen 
und irrigen Beredungen fan — 
welcher betruͤglich handelt kein Recht ange⸗ 
deihen. Wie unſere Tentfche Erönung aus 
gantz andern Urſachen Rechtens bleibe; S. 
h.c.$,1. So lange die Kaͤhſer zur Erlan⸗ 
gung der —— Kaͤpſer⸗CTroue in der 
pitulation verbunden worden, waltete bies 
bey ein gleiches bedingtes Recht. Auffer. 
dem befand man In terminis'rei merke far 
eultatis. Und auff ſolche iſt alle wieder 
gefehret, nachdem man auffgehöret, die Erbs 
nung zu Rom weiter zu erfodern. Da 
denn fortan ein unſtreitiges Recht ſich zeiget, 
eine Rein meræ facultatis lich in 
ſteter ue zu halten / oder auch — 


10 WVon der Croͤnung IV. Buch 


tet haben, (6 der Käufer nicht mehr in den Eapitulationen zu jener 
Sıönung RR: fort ihm doch das Recht nicht abgeſprochen. Cs 
ſtehet alfo defielben Gebrauch in feiner ABiukühr. Wiewohl nach der ge- 
neralen Clauſul der Capltulation Dabey noch Ins befonder der Ehurfürften 
Bedencken und Einflimmen mögte wollen erfodert werden. (#) Der Pab 
würde dabeynichts leiden ‚und alfo Feine Rerjährung entgegen ſtellen, au 
diefelbe nach) dem Voͤlcker⸗Recht nidyts bedeuten koͤnnen. Ein anders iſt 
«8, ob es rathſam ſeyn koͤnte, auf die alte Croͤnung zu gedencken? Dis 
ehoͤret in die Reichs» Staats, nicht aber in Die Staate » Rechts, Lehre. 
Meinem Bedüncken nah würde man es mit befjern Gruͤnden derneinen, als 


— — 


bejahen koͤnnen. (4) 


Cu 





Baer Ben deren einem fo wenig der 
gentheil eines Widerſpruchs befugt iſt, 
als bey dem andern. So hat der Pabſt ſich 
icht eiınmabl getrauet , unferm Käpfer die 
Ayferliche Gewalt ſtreitig gu machen, nach ⸗ 


dem man von der Erdnung gu Nom abges’ 
Päbftlicher Seits was gere⸗ 


flanden. Wäre 
t worden ‚ wurde das Meich die befugte 
twort nicht ſchuldig geblieben ſeyn. Wels 
che man ohne dem unter KR Ludewig ı fo 
wohl vorhero und bernach, den Päbflichen 
Anmagßungen, bey mehrern Gelegenheiten 


freymüthig entgegen gefetzet. S. h. T. Cap I. 


. 8.7. not. a. $. 24. nor. b. Lib. III. ‘cap. * 
vs 


Er. Wie der Romiſche Reihe: und 


fer:Zitul, ungeadhtetder ungebräuchlich:ger: 


mwordenen KRömifchen Erdnung, dennoch bei 
zeehtigter Weife erhalten werde; S. oben 
Zib. UL. cap. 6, 5.3, &*Lib.b.e.1..2. 


- (b) Die Kegeln des vermänfftigen 
Rechts von einer Re mer faeultatis, oder 
deren Gebrauch in bloffer Willkuͤhr berus 
het, müffen bier olle übrige Scrupel heben 
fkönnen. V. GROT.d. 12. & P.kib. . 
8. 4.9.15. Bon Käyferlicher Pflicht. ben vor: 


babendem Röunt Zuge, S oben kib.dk.c. 


ia. 5. mh: 


(#) Copic. CAR. VI. Art. M. Sodann 
in wichtigen Sachen , * fo Das Reich 
antreffen / nach Anleitung der Guͤldnen 
Bulle ı -- -- ihres der Ehurfücken) 
Rarhs, Bedendens und Gutachtens 
uns gebrauchen ı auch * ohne Ddiefelbe 
hierin nichts vornehmen. C. Capir. OS. 
Ari. XXXIX.fin. Die Frage, od der Kaͤh⸗ 
fer heut zu Tage einen Kömer » Zug 
men möge ? fünde auff der Winführ und 
Eatſchluß des Käyfers ſeibſten. Jeboch, ins 
maaffen wohl niemand zweifelt, Daß eg, bey 
geitigen Umſtaͤnden, eine das Reich 
fende fehr. wichtige Angelegenheit ben 
wuͤrde, fönte Darbey unmöglich der 
fürften Rath, Bedenden, ja wohl Einffinz 
mung, ausgefegt bleiben, Kaͤme es beun 
zur Frage, wie der Römer:Zug , und mit 
was für Reichs Huͤlffen er anzuftellen tod 
re? Da würde fo fort ein Reich Tags 
Gefc;äffte, nach dem befamdteften Reichs 
Mecht, fich eignen, 1: Ä 


(k) Es iſt nicht ohne, daß man vor Jeiten 
bey dem Pabſt allegeit anfragte, mern die 
Erönungzu Rom fir ſich neben ſollen Es 
lteſſe ſich hören, Daß der Pablt , als Con- 
fecrater, darum vernoumen Würde, Mach 
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Daß die Crönung dem Reichs, Serkommen und Geſetzen gemoͤß Die Erd 

feye ‚ift oben erwiefen. An der Solennicͤt des Mus ift re — Sen 
Zweiſel zu tragen. Die angegebene Heiligkeit wird aufdie Salbung, iger und 
wie auch ng Goͤttlichen Nahmens zu adpliciren ſeyn. Wiewohi heiliger 
ob davon der Kaͤpſer den Atul eilige Majeſtaͤt bekomme ?ich ſeht zweifie Aus 
Sintemahl dieſer Titel feine Unverletzlichkelt bedeutet, ihme vor der Crtd⸗ 
nung bereits zuſtehet, auch Koͤnigen beygeleget wird, die doch keiner Croͤ⸗ 
nung ſich zu bedienen pflegen. Wovon das Exempel von Spanien * 





te man ihm, wie nicht zu leugnen, Daß es ben nach zugleich das Recht es zu weigern 
wuͤrcklich und viel mahl ein m begreiffen fein Kaͤyſer die Erdnung zu 
würd ui mab then, an mc: ercfe muß cnäne ic chnngg 


als zu bald gu Rutze zu machen. Durch der, 
‚gleichen Eee: ge⸗ 
gen den Pabſt, iſt vornehmlich deſſen Herr⸗ 
ſchafft in Rom und dem Kirchen⸗Staat er⸗ 
bauet. Und damit iſt es allerdings in den 
Staud gerathen, daß anietzo, die Wahrheit 
zu bekennen, ſichs wohl fragen ließe, ob 
denn Die ı wegen Des Gebrauchs der 
Erönung zu Roni,angegebene Res me- 
ra faculsatis, fo frey bleibe/ in deffen Ber 
brauchs Wiederberftellung / als.fie uns 
ſtreitig iſt in jener Erönung Unterlaſ⸗ 
fung ? Der Pabft iſt, nach unferm am 
dermeiten Geſtaͤndniß, in Rom fouverainer 
Herr geworden, Das Völders Recht leis 
det nicht , dafi ein Nachbarin Des andern 
Sohverainen Staate fi) einiges Befügnifs 
ſes anmaaße, Ja der Einzug eines Souve- 
rainen in des benachbarten Land iſt keines 
wegen fo willkuͤhtlich. Schon vor Zeiten 
bat der Pabft-von dem Käyfer , ehe er die 
aeg Bande befchritten, einen Eyd ges 
rt, Daßer die Paͤbſtlichen Rechte ſchů⸗ 
gen, und in nichts kraͤncken wolle. ZEN. 
ILV. Hif. Frid. 12. p. 69. Diefifals es 
deduͤncken muß Daß iego , ohne des Pabſts 
Einftimmuug , welche bewandten s 


—— [ eine Res meræ facultatis das 
rch nichts leider,obfchon der andere Theil, 
welcher darbey gelegentlich etwas zu vers 
richten, bey abgezieltem Exercitio des Bes 
fügnißes um feinen guten Willen angufpres 
hen; fintemahl guug iftı daß diefer nicht 
fan und mag twiderfprechen, oder bes Anger 
ſuchs ſich entbrechen ; dergleichen fich im 
unferm Gefchäffte deutlich, veroffenbaretz 
So meyne, daß, unangefeben die Hi 
Gerupel, dem Käyfer die. freye Will 

der Erdnung zu Rom verbleibt, und, dem 
Rechte nach, der Pabſt nicht willkuͤhrlich, 
fondern nothmwendig, su derfelben einzuſtim⸗ 
men habe, Denn in fo weit, da der Kaͤyſer, 
als bloffer Schuß; Herr, und zwar nach dem 
Herkommen und alten Vertrag , die Erds 
nung zu Rom begehrete, ift auff die zwi⸗ 
ſchen Souverainen gegen einander 

Rechte keines wegen anzutragen. Um fo 
viel weniger, ba, durch die nach dem einge⸗ 
führten Ceremoniell anzunehmende Croͤ⸗ 
nung, der Päbfllichen Souweranicät nicht 
das Heringfte Rachtheil vermag zugezogen 
zu werden. Und Dem XNE- 
2ſ ‚SYLVIVS, daß der den ins Paͤbſtliche 
Gebieth verruͤckenden aaa > * 
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— — — — — — — —— 12>°0 — — — — 
feget die bereits gung überführen Fan. (4) Die Croͤnung, unter weicher wir den, 
* noch bloß Die Teutſche hier verſteden, ſetzet die Wahl zum Vordus. 

zu ge, Denn ein zum Käyfer nicht Ertvehlter keiner Erdnung ſich anzumaffen, aber 


la rzeit nach der Wahl fo fort der Erwehlte Das Recht diefelbe zu begehren gewin⸗ 


Eyd eine offenbare Neuerung geweſen. 
— da der Pabſt ſich des unvermuth⸗ 

ichen Croͤnungs Geſuchs anders, als mit 
glimpflichen Vorſtellungen, entbrechen wol⸗ 
ie / deſſen Unbefugniß ſich vor aller Welt Aus 
gen bloß ſtellen muͤſte. Es iſt aber ein an 
ders, ob ſolchenfalls dasjenige mit Gewalt 
durchzuſetzen / was in Guͤte nicht koͤnte er⸗ 
balten werden! Daruͤber ſich hier ferner 

aus zulaſſen, weil lauter unvckmut 

e ſich hiebey eignen, gang unbeduͤrfftig. 


4. IM, 
(+) Es iſt gezeiget, daß die Croͤnung kei⸗ 
nen Kaͤhſer a ei mache. Dergleichen 
verſlehet ſich ebenfalls von der Salbung 
So gerne mangugeftehet, daß bey der Sals 
bung ‚fo nad) den Einfichten der Heyden, 
als der den Kindern Iſrael von GOtit ges 
en Flaren Borfchrifft, welcher die Hey⸗ 

en vermutblich nachgeahmet / (V.HVET. 
Demonfir, Evang: Propof. IV. cap. 11. J. 2. 
CLERIC. in Nosi ad Indie. IX,9.) ein hei⸗ 
liges Befcbäfftesu ſuchen geftanden. Denn 
die Hohen: Priefter Könige und Propheten, 
muften.bey dem Volcke GOites gefalbet, 
und Darmit geweyhet oder gebeilinet werden 
HVET. d 1. Prop. IX. c, 28. BOEHMER. Iar. 
Eeel. Libul. sie. 15. 6.6. ſeq. Sd wenig if den⸗ 
noch Daraußzuerbärten, daß die Königliche: 
Gewalt, ‚oder die Hohe Prieterlihe Würde 
erſtlich durch die Salbung verliehen worden. 
Aaron war ug Priefter, und ward nach⸗ 
hero erſt gefalbet. Zeuir. HX. 12. Saul und 
Davidhatteder HErr erwehlet, daß fie fols 
ten über fein Weich Fuͤrſten fein, Samuel 
fa'bte und weyhete ſie nach diefer Wahl dem 
HErrn ein. Solcher geſtalt fegte Dabid ſei⸗ 


des HErrn. ‚Sie wurden g 


— net, Ob gleich billig in feinen Händen ſtehet, früher oder [päter diefelbe 


EZ 


uen Sohn Salomon zum Koͤnig· Und 

pr ließ er denfelben von dem Prieſter Zar 
ck und den Propheten Nathan zum König 

über Iſtael falben, 1 Sam. X 1.AY7.1.13. 

1#5am.V. 3. IReg. 1: 30.3439. Dabepnicht 

in Abrede zu fegen, daß durch jene Salbun⸗ 

gen eine wuͤrckliche Heiligkeit und Unverletz ⸗ 


Tiägfeit auf eine ausnehmende Weiſe jen 


Zeit Königen: beygeleget ward. Uber 

und David fam nach der Salbung der Ge ſi 
ang andere keu⸗ 
te David fprach zu dem Analefiter; wech 
cher Saul, auf-fein.eigen Begchren;i 

ber eeften Bermundung vollend& e 
batte: Wie daß du dich niche gefräbser 
baft deine Hand zu legen an Den Se 
falbsen des AEren: ibn au # 
HSam, 1.14. C.CLERIC. ad hub: 
anderweit folte glauben machen, d 

ſtens die Heilige Majeſt aͤt und 

feit noch ietzo unferm Käpfer ehermicht, ale 
durch die Salbung, angedeihe, Eshat ich 
vorm oben Lib.Ul: ce. Sg.wehlt, 
gewiejert, daß diefe fcheinbare Lehre Diele 
riſey trefflich zu ihrem Wortheil' gedenter; 
Allein Die vorzeitigen wunders 
Salbungen ſolten einen Typum ode 

bild fuͤrſtellen. Man. weiſe, daß ¶ 
Salbungen aunoch mit Wundern begkeitet 
werden. Go lange ſich dieſes nicht 
mag man zwar fernerhin ein’ 
ſchaͤfft wegen ber Salbung bey der 
erkennen und befennen. ° Man 9% 
fiehen , daß die Salbung- Ad. dene 7/7 
noch ieo gereiche. Nur muß man. 
Efle Regem ſanctum & inu 
bey dem klaren Wuterfchled ber id 
nicht weiter Der Salbung sufprechen. Die 


beilige 


ii 


wi .” 


h 
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anzunehmen: Die Worte der Testen Eapitularion Förderlichff empfan- 
Keen verftehen ſich ebenfalg nach der Zeit und Umſtaͤnde Schenken ei 
ut dabey alfeine — Fa nicht amjufegen. Welches um fo viel mehr 
ficher ift,da mitdem Käyfer ins befondere capftulirt worden ; dep er alle 
and iede Churfuͤrſten um ihr Amt zu verfeben, zu folcher Croͤnung 
erfodern falle. - ABelches ‚ohne Vorfchreibung-einer Zeit ‚das gantze Ge⸗ Ne 
ſchaͤffte lediglich in feine Haͤnde ftellet, Ge) ‚Der Öre der Teutſchen u if 
Croͤnung ſt aber in dert uͤldnen Bull fi ieben, und fol es Machen yagen; 
- feyn. Dieſe Stadt hat von den Tarolingifchen Zeiten her fic) in MER 








beilige Ma Bee K. Heinrich Leben fegu. BECMAN. NorDign. it Di. IV. 


wohl eigen, ob Fr gleich nicht gefalbeewor, «2. 
* Das Oh —— 2 Baal — ————— 
als vernfiü, kecht legei den ME mynalaunı.: „null Bisnamaı vr 
insgemein eine gerotffi Heiligkeit, er (2) ©.5C,$1.n0.0.d. Eingar nicht 
Reit, ja, ich mag fager Vo@io- zur Käpferlichen Würde ermehlter Fürft bat 

em virtualem bey. Ar fie niemahls einer Eröuung angenaafet, 
der Perfifche Oyrus:gefälbet worden ? Dens Aber nachdem alteh Recht kunte Leichtlich) 
noe bei es bey Efaia Ir, So ſpricht bey entftandenen Spaltungen auff eine er 
der HZErr zu feinem * Geſalbten dem  haltene Wahlangtragen werden... &. b.L. 
Cores, den ich bey feiner rechten Saud Cap. II. $. 23. net. d. Daher es rüßrer, 
ergreiffe, Daß ich Die Heyden für ihm daß mohl einer gecrönet worden, welchen 
unterwerffe ic. Die Ehriftlichen Könige demmoc der andere Theilfür"einen Toranı 
baben, ohne beſondere && Sägung,, men und Inuaforeim auegefchrpen, | Chro- 
des Salbungs z Gebrauchs ſich aus mogr. SAXO ad 4u.1127, Eodem annu--- 
feeyem Willen zu unt edetien Zeiten Cunradus, frater Frideriei, Dueis Suauo- 
angenommen. K n bey den Sranden rum, fegium _nomen, machinantibus 
zu erſt. ©, |. precsd.nor.c, Beyden Gries quibüsdam Prineipibus,, * tyrannice üibi 
hen vieleicht K. Iuftinianus oder Iuftinus impofuit. 559 befam die Erone zu 
am erften ON. PANVIN. 4. Comisiis Imp. Mont. OTTO FRIS, Chrom. Lib. PIL 
Cap. 11. ‚Der freye Wille muß nur nicht ce. ı7. K. — und K. Oito IV. wurden 
die Migdeurung befommen, ais ob die Sal, in Zmwiefpa gervehlet, und ieder necränet. 
bung eine fonften nicht habende Heiligkeit ARNOLD. LVB. ib. YT. cap.1. Deficien- 
——— In ſolchen Taud ge⸗ te Imperator£ gloriofo Henricö, ----- 
riethen einige ehrer , a auffer Dem, duo foles, id eñ Reges, exorti funt, qui 
Känfer, allein vier, oder bloh zweh Könige radiis iniieem difcordantibus Romani 
der Salbung würdigen , und darauf für, Imperii fines non modice perturbarunt. 
treffliche Vorzüge bauen wvollen. Bey der Der Pabſt ſochte K. Philipps Erdnung an/ 
gleichen erfannten Irrthumern die wahre, meildie Wapl erzwungen und unrichtig,die 
euſchafft der Salbung ae er Erdnung Ei) zu Aachen, und durch 

H Aus See ae # x * an bo A ei * —* zu 
den en Gt leſe mag, nß durch den utri, 
SELDEN. Tir, Hon, Pit. 2.8, gi. — ge ben er ri Gef. ne 1. $. 
ut 3 XXL 
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Bpu der Eromang 


IV: Bud 


barkeis erhalsen, daß man fie e den ı Königlichen Ertz / Stuhl genennet , auch 


Darin vormahls die Gultigfeit der Erbnung. 


waͤre gefehehen. cc) Wie denn K. Carl 


— 


die wegzer grairender be ce ma Be Funte —————— 8 


f 





xx f} 6. K. Conrad IL ieh 
K. —8 Tod von neuen —* Ka} 
zu Aachen erönen. OTTO FRIBS. 4. Lcap. 
22. Denn er batte ſich —— aus der er; 
ſten vermepntlichen Wahl erlangten Rechts 
[bit begeben. 
achen uud von € 
worden, bielt ernach K. Philipps Tod ne 
neue Erdnung vor unndtpig. ſſen ließ 
er ſich nohmabls mehlen, damit alie — 
Auikquid ı in eledtione prius habuit infir- 
mum, begegnet würde. CONB: DE FA- 
BAR. 4. CafS. CE UX. p. 77. | 


(e) &. oben Lib.IT. cap. 3, $. 5. wor. d, 
PAS der Große hat an Aachen, wegen der 
warmen Bäder, und des Diteß bequemen 
Lage, fein groͤſes Vergnügen gefunden. Er 
erbauete daſelbſt eine,das Lateran genann⸗ 
ge, prächtige Kirche, EGINHARD >. 10. 11, 
MON. S. GALL. Lib. 1.cap.30.32. Ber 
muthlich errichtete er in Diefer Bahılica den 
Königlichen Stuhl, oder das Solium, ad 
quod per cochleas afcendebatur , & erat 
inter duas marmoreas mirz pulchritudi- 
nis columnas conftrudum, WITICH. 
An». Lib. I. p. 642. Des Bäpfers 
Haupt⸗ Refideng und Pallaft ai in 
Aachen, Chron. MOISCIACENSEAd 
4m 796. Redierunt ad Regem Karo- 
Ium ad Aquis palatium. Nam ii * fir- 
mauerat Jedem nam, — ibi fabricauit 
Ecelefiam miræ magnitudinis. &. AL- 
CVIN , wel⸗her Carblum M. in einigen 
Miffenfehafften unterrichtet, vedet en feinen 
Epiftolis ‚ twelche man ihm zuleget , und 

sıvs rang RER von der 


Ein anfing Cut 


dem — rein 





‚Stadt Nahen als von —— — 


Roma ventura. Dahin ſeht wahrſcheinlich 
der auff das Aachiſche Palatium-geftellete 
Aquila abzielen ſollen. S. dad Zeugniß 
— Lib.h. Cap. $.8. mer. 6 


ad)ey von K. Arnul 
dem Teutſchen Reich verkuuͤpf 
K. Diten I. die $ Derrfchk 
ge toorden; war es 


ar ed vernuͤnff⸗ 
ee 


—— — a lan 
eſonders Die — er u 
genden Hocachtung —— wolle, 
auff Aachen / als das erwehlte 

Rom DEREN m und — ne ya um 

Iürde, &o fahen eodie Riyf mad © 
würde. So ſahen es die er - 
tone M. an. ka die meißten zu Aa⸗ 
chen mollen gecrdnet ſeyn. K. 

I. beftätigte ein ihm borgetragenes vers 
meyntliches Diplonsa K. Carls L welches 
verordnet : Ve in templo eodem CAgub- 
grani) fedes regia collocaretur , 

regalis & caput Galliz trans, Al 
beretur, ac in ipfa Jede Rıges, — 2* 
haredes regni, initiarentur, & ſic initiat 
iure debinc Imperatoriam Maichatem 
Romz fine vlla interdiätiene plenius 
exfequerentur. 4. AVB. MIRAEVM 
in Fafl..Belg. & Burgund. pı 54. ſequ. & 
GOLD. Conf. Imp. T. 1. }. 7. DI mm 
gleich Be ——— Diploma um = 
ftreitig falſch iR: 

Difput. Fa 30. &PFEFFINGER, Fürr. 
U Lib. L. c, $. J: 2. 338. 39. 333 










1. Cap. eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 45 


n Aachen erbnen zw laſſen. (4) Nach der Hand: haben ſich aber fo ttifftige woran * 
irſachen ereignet, Daß, vornemlich wegen der Euilegenheit des Aachiſchen che Br 
Stuhls ‚an ſoichem Ort kelne Croͤnung weiter koͤnnen fürgehen, fondernman gepunden 
yald Franckfurth / Augſpurg, oder Regenſpurg zur Croͤnung beliebet. & ) t. 

, a 


mr ge „‘ , 294 
Br $ Pit be i 
yentioch von dermahligen Zeiten Ehrfurcht re conftanter decreuifle , mentique fede- 
ite Machen, alß- dem) erwehlten Köuige: ° re, nullibi, nifin aurigqua Carolorum fede, 
Stube adem daR. Friederich J. und nach regni diadema afflumere : non cenful- 
dm F. Frieberich IE. Die Urkunde gelten ließ sum effe, *ob dsuem momensaneamque 
en, hat man ſich nicht wundern/ daß man eaaſam ritum coronandi prifcum adırer- 
d gar. 'hernad) ‚die maͤßigkeit der . ſum præſcripta Bülle Aurex Caroli no» 
LCeutfchen Erönung darauff ftellete, wann uari. 
ie zu Aachen geſchehen wäre. K. Phl⸗ 
ipp mufle von dem Pabſt den Vorwurff 
yören, daß er weder zu Aachen, noch ven .. e)-Dhne die wichtigften Urſachen 
em Ert:Vifchoff zu CdUn / gecrönet ſeye har ſich vor der ©. B. Fein Aäyfer aufs 
Soremätuseft nem obi debwit, nac'pir quiim ſer Aachen crönen laffen. Ich fehe, Daß 
labait INNOC: III. Ep. XXL, K. Richatd weil K. Griederich I. Aachen das anmaßtis 
ezog 8 gegen K. Alfons, und K.Ludwig che Earolinifche Diploma beftätiget ; (S. 
vegen R Sriederich- darauf, daß fie in Au 4. S.mor.c.) Darmız fich die gemeine Ger 
hen gecrdnet worden, da hingegen Ihre ausgebreitet, als ob K. Earl die erfte Er 
ompetenzen ſolche Erönung nicht erlamı nung lediglic) auff Aachen durch eine eige⸗ 
et. Unfreder®. Ladewig von den Pene- me Satzung geſteilet. Denn auch GVN- 
talibus ac domicilio Sacro -Sandi.Impe- TAER. Ligur, Lib, 1.7.2899. ſchreibet: 
ii in vrbe, ın Aquas Graneäs. vocant. 
RB. IV. Epi 2 LEIBNIT. C. D. Prodr. Hoc , vbi prima leco (A uisgrani 
lum. XIV. 9.15. LVDOV. Diph ap. AVEN- ’ —D eunabula Beat ) 
FIN, Ann. Boior: :Lib: VII.eap, 16.0. 210 -'Carolus efle #* volens , magno cum 
Beshalber die AVR. B. Tir. XXUX. $.5. FranciaRegi 
ich mit Recht wegen Aachen, als des Erd» Vträgue feruiret ,( Germania & Gallia) 
ungs / Orts, auf das urältefte Herkommen primam geflare coronam 
ejieden Fönnen. - Don dem allen Here Zufie, > * im facra Reges ibi fede le 
Jeh. RatiyGVNDLING, in Gundl. P, XIIX. ‘ = cari. 
Zum. 2 P.230. ſequ. mehrere ſchoͤne Nach⸗ At fimul a noſtro fecefit Gallia re- 
ichten ertheilet. C. LVDEWIG. ad A. B. d. . gro: 3 
BIS . “Nos * priferim regni morem ferüs- 





‚ 


(4) HARTM. MAVRVS d.Coron. Andere haben behauptet, K. Otio IH. habe 
ru ıP. ap. Aquisgr.p 17 18. Woſelbſt· Aachen zur ordentlichen Erdnungs » Stade 
Igende: Erfiärung K. Carls V. an die gemachet, Nun it’zivar hiervon cben fo 
urfuͤrſten zu leſen Imperatoriam Ma-- wenig eine richtige Urkunde bepzubringen, 
taten # ntigui moris reſpectum habe- Jedoch bleibet gewiß, daß wohl Fein — 


* 
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Daß aber alle ſolche anderweit verrichtete Croͤnungen zu Nechteben fe bei 
ſtaͤndig geweſen ‚als ob ſie zu Aachen geſcheden waͤten das-ifrobne Dmei 
fel. ¶ Die Verordnung des Geſetzes verſtand ſich ohne dem woim übrigen 
keine wichtige Verhinderung ſich ereignete· Welche Dindernißiizu ermeh 
fen ‚und darauff die CTroͤnung an andere Drte zu verlegen ‚dem Käyfer als 
lein, oder vielmehr zugleich mit den Churfürften, zugehörete, Antem { 
hiebey eine blofje Erflärung des Gefeges, und zwar in einem Neben» Puncte 
ſich fand. : Dennoch pfleget in folcyen Fal Aachen vom Kayfer und. dem 
EhurCollegio mit Reverfalien nach dem Herkommen Itues Shechtensegen 
berfehen zu werden. Go wohl ift alsdenn die Stadt und deren’ Capitui 
unvergeſſen, den Actum durch eine Deputation, nicht allein die Tleuod 
7 — ſondern auch ‚andere ihre. Getechiſame zu beobachten zu 
be ichen, ( ‚ j tt: ju8 B4 


Pe Zen 








m, Tı)a G4 





f — * ’ ° EHE, 2 2* pe} Ar nr 
ch mehr vor Ya als eben K. Det UL. ſche Croͤuuug guüglich dargethan: Bon da 
Loader; Welches Herr GVNDLING. an ſich die fortwährendem. imma 
4.1. 5.16. 17. 18-mit guten Proben darthut. /egirima bervorgethan, wegen deren Bein 
Dahero K. Heinrlch IT. und Consad IL ZBäyfer mehr im Anchen gecrdner wor 
welche wegen des Collaiſchen Erg-Wifchofis den. Demmüberhaupt war Aachen zu ent⸗ 
dermahligen —— — legen, und bey. den Kriegslaͤufften wicht we 
Erönung angenommen, fihdennoeh eyffrig nigen Gefährlichfeiten 
bemüpet, die Lothringer und Köllu 365.Äf Die Stadt miteinen 
baldige Einnehmung des Aachiſchen Königes beimgefuchet, und ander welt it innerlichen 
Suhls der letzte aud) durch folgliche Erds Unruhen geplager worden. arteıilian 
nung feiner Gemahlin zu Aachen, wiederzu IE ward zu Franckfurt, und I 
gemoinen,und zu feieden su ſtellen. V.GVND. —— wegen ihr 
18. 19. 29: Und die folgenden Käy: chem Zuſtands geerönek; -- Auffer welchen 
un in a Ordnung zu Aa⸗ benannten zweyen Städten such Augſpurg 
en bis auff K. Philipp gecrönet worden. die gehabt, K. Joſephs Erding bey: 
GVNDL. $. — K. Friederich II. ſich verrichtet zu fehen. G VN PDIINGæ.i. 
batte ſowohl als K. ᷣhilipp/ die offenbas 5.30. STRYV,S.z, .Cæp. M. Ga, 
she binderung, die Grönung nicht zu  : 9° 2.4 .: 
ſondern erſtlich bey.beftätigtem Regi⸗ — "2a. 3.nRain as" 
MER cab vorgängiger Mapngifhen  (f) Die Satzung der A, B, Zr: XXX. 
Erdirung ‚zu Aachen zu exlangen. Danebft $. 5. weifet die erſte Königliche Erdnungan 
gleichwohl dir zu Aachen angenommene Erd» Aachen: Nifi impedimentum legitimum 
nung: big auff die G. B. und fernerhin ſich in obuiaret. Mehtmahlen daben die Erwaßl; 
feter —— — Ferdinand I. ten aus ei einen Dt 


foll nach einiger Mepnung zu Franckfurt ge⸗ auffer U | €ol- 
crönet fepn. Allein YetrPEEFFINGER, legio eröffneten igen “, jur 
Pier, Il, Lib L.tit.g. p. 740, hat deſſen Aacht / Erönung beflimmen Bender läpten * 


m. Cap. eines Roͤmiſchen Kaͤyſers. 
Die Aufſetzung der Krone geſchicht von allen anweſenden Geiſill ⸗ Deo ber 
— hen 2 Darbeo ift nun nicht leichtlich ein Streit zu befürchten. ns 
(a) Wer aber die Conferarin und Salbung , welche man gewoͤhnlich Confecra- 
Die Etonung nennet ‚verrichten foltg? daruͤder iſt, von K. Ditens, des tion zwi 


gewe⸗ſchen 
Sroffen Zeiten, zwiſchen Mayntz und Toͤn ein und andere Irrung gewe⸗ 
fen. Der eritere hat Otten den Goffen zu Liachen ob es gleich des andern in, Kara. 





m 


— 


Dicces geweſen / geſalbet. Wiewohl dieſes auf einen bloſſen nen den Ertz⸗ ein groffer 





bat das Chur / Collegium die Wahls 
Stadt Frandfurt) unmaßgeblich zur Erds 
nungs., Stadt vorgefchlagen, . und bie 
Käyferliche Einſtimmung erbeten, auch mit 
der &lauful,iedermänniglicdh ohne Yladbı 
theil erlanget. Croͤn. Dier. CAR, VL pP. 
Die Stadt und dag Copitul zu Aachen hat 
ihre babende Reichs; Infignien, auf die 
Ehur, Mäyngifche befomdere, und allgemeine 
Churfuͤrſtliche Einladung, durch eine Depu- 
tation nach Fraud 
find bey der Erönung der Stadt und dem 
Capitul zu Aachen ihre Iura beftätiget, und 
wegen der daſelbſt nicht errichteten Erds 
nung von Käpferlicher Majekät und dem 
Chur; ea die ‚gewöhnlichen Reuer- 
falien ertheilet worden, Mbid. p. zo. fagwi 
@ 47. C. LVDEW. ad 4. Bi Ir, XXX, 
$+ 3.9.9356 97% ; . rer 


(4). Das generale Wort Croͤnung bes 


greift unterfchiedene Haupt ; Actus. welche 
beywohnender befonderer Gerechtſa⸗ 


— — — 
Enney meificpen Perfonen auffegen of 


— 


Frauckfurth gebracht. Somohl 


iſch offen Streit eut⸗ 
‚fanden. 


fen. ©. 4. C. $.1.wor.b;$. 2. mer. b. ei 
Sudeffen it auch das Cron /⸗Aufſetzen nach⸗ 
hero lieber aus den heiligen Haͤnden des 
zu oder der Bijchöffe erwartet worden. 
ennoch hat es wegen des Cron Aufſetzens 
niemahls groifchen unſern Ertz ⸗Biſchoͤffen 
einen Streit geſetzet. Viel mehr haben 
nor Alters Die anweſenden zwey oder 
drey Rheiniſchen Erg s Bifchdffe Darben zu⸗ 
gleich) die Hand angeleget: WITICHIND. 
Annal. Lib, Il. p.642.43.. Eticum quæſtio 
effet Pontificium in * confectando Rege 
(Ottone I.) Treuirenfis videlicet & Co- 
loniæ Agrippinæ ---- =» - - Ceflit ta- 
men utergae corum Hildiberti, (Mo- 
guntini). cundis notz almitati. -----+- 
XPerfuſus itaque (Rex a Moguntino) 
eleb fand, & * coromarus diademate am 
reo ab ipfis. Pontifieibus Hildeberto & 
Wichfrido, (Colenienfi) ac omni legiti- 
ma corfecratione completa, ab eisdem 
Pontifieibus ducitur ad folium. Die Au- 
&ores find. in dem Gebrauch der Worte, ob 
es gleich hier and dar nöthig waͤre, felten 
oder gar nicht accurat: Sie vermiſchen 
daß Vnxerunt, confecrärung, coronarunt, 
da doch yezeigter maſſen unterfchiedene 
Rechte tedem biefer Adtuum beywohnen. 
a IL ward von Brumone aus Cölln ges 
‚und befam er die Erone von den 


dred Er Bifchdffen von Coͤln, Maͤhutz und 
. € Trier 


— 
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die EbUnifche 





zZ 


für / obwohlen dermahlen € 
ie Salbung nicht verrichtete. OTTO FRIS, 
VII. Chron. c. 22. (Conradus) mox ad 
palatium Aquis Veniens a prædicto Cart. 
dinale, * mam Colonienfis, qui id facere * 
iure debuerat , nouiter intronifatus pallio 
earebat,* cooperantibusColonienfi & Tre- 
uerenfi Archiepifcopis, - - in Regem 
vngitur. 8; —— I. ſalhte ver Erg, 
Biſchoff zu Edlin Conperantibus alii-. 
OTTO FR. Hif. Lib. I. 0.3. Worbep 
'GVNTHER. Zigur. Lib. I.p. 289, 90, abet; 
mahls für. Edln fpriche/ ſowohl auch das 
"Cooperarierlänterts 


" Impofitit capiti geftamina regia fi- 
ero 


Arnoldus, quo tune paflore Colonia 


diues 
Gaudebat, quippe hunc * veteris fibi iuris 

” * honerem 
“ Wendicat ille lcus. - - - 


Ergo vbi Pontifices faeramı * de more 
coronam _ 
- Impofuere vjro. 


Der Poct befchreibet die Coͤlniſche Fundtion 
des Salhbens inder Geſtalt des Cron⸗Auff ⸗ 

ens Da er dennoch gleich nachhero ge⸗ 

et/daß die Crone von den Erg-Sildah, 

jufammen anfaefeget morden. S. b-f. 
'nor.a. OTFO FR. ſcheinet mit dem Fure 
auff die Coͤlln ſche Dieeces anzufragen. Hits 
gegen GVNTHERVS gebet nod) meiter / 
uud fpriht der Stadt Coͤlln ein * zu. 
Ein war Metropolis Ripuaria, und dieds 
fals der Ettz⸗ Biſchoff Metropolitanus, 
Wie in Machen. eine Capella Regis, uach 
des Monachi S. GALL. Benennung / ange⸗ 

4 N 2% > 


Bon der Erönung 


da Ehln fo viel nicht einzuwenden fand. Seltener finder fihe;dap Mast 
ie R Zeig nu Rdn ak junhne,ogen na Pam 


Bud 


> 
ri 1 





oͤln leget ward / Funde wohl in diefer in Ripuaria 


gelegenen Stadt niemand billiger / aldder 
Metropolitanus, Archicapellanus werden. 
Sorrflärte Earl der Gröffe Hildeboldum 
wuͤrcklich zum Archicapellano Sacri halati 
Welchen Titul dieſer auff dem Symodo n 
Mapng geführe. HINCMAR. RHEM 
nennte den Caͤllniſchen Guntharum, di 
gnum Capellanum Regis Lathari. ji 
was hoher Achtbarkeit die Aach ſhe Capd 
le geweſen / erſehet man zum Theilaustın 
Frangöfifhen Nahmen der Stadt/ Anl 
Chapelle. &olte nun die Känfer-Eriaus 
an die Capellam und daß. Archifolium 4 
Aachen gemiefen feyn -/fo fiel Colonienl, 
nicht allein als Dieecefano, fondemn MP 
nehmlich als Archicapellano, faß nefhrtt 
dig Das Salbungs Bejhgnig zu GWNDL 
in GVNDL. 2, XUX, n. 2, $. 21, A Ill 
n.2. F. 23, f.177. 8. Welchen aan 
ten Deren Autor, der diefed ) 
fte ausgeführet / ich darin gerwe 

baß / wenn es nah K. Drtend 

tion ergangen, Con wicheiche malen/dt 
doch den meiften/ Befügniffen U 

de vorgedrungen haben. GVNDL,2 & 
n+ 2. $.18, P. 272. ſequ. 

gleich nicht / fo blieb — 
gegruͤndetem Rechts Beſitz DE 
erarion. Davon man die Erdum 

(dichte nah K. Friederid) L. mitm 
rachlefen mag.._GVNDL.4. ige: 







Unter weichen für Edun baupifähli 

tet, dapy weil K. Phlfipp erfilich mit n 
Colln gefalbet worden / Ime # 
ſtaͤrckſte Vorwurff von dem Pabft kam 
ward. K. Richard fdiene am meilen # 
ftatten zu kommen / daß er von Ford 
bet worden, P. Vrbanus. IV, [ rich 
Balder an ihn : Poftmodum fü per je 
pe didum Colonienfem —2 


* 


11.&0p. 


eines Roͤmiſchen Käufers. 
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zu Aachen hat annefochten. (4) Nachdem die Büldne Bulle Chur⸗Coͤlln 
das echt derdeönungangerpiefen un die meiſten —* dies 





pum , * ad enius id fpeitabat offcium, 
eonfecratus , inundius', coronatus. 7 
LEIBNIT, Cod. Dipl. Brodr. N. XIP. pas. 
Auff weiches Oficium,ohne die Dicecesyn 
erwehnen / die AVR. BVLLA Tir. Ir. $. 4, 
lediglich mit diefer Satzun j ſſehet: Secundo 
Cinterrogabit) a Colonienfi Archiepifeo- 
po, tui * compasit dignisas, nec non * ofh- 
einen, Romano, Regi primun, diadenıa 
regium imponendi. Das Competit, die 
Dignitas ri —* — rd *33 
Bedingung ede it / 

ſtarcke Beweißthuͤmer / daß deſſen Salb ungs 
Recht bloß an feine Diceees st 4 dem 
——— ——— 


erhalb Aachen ver⸗ 
rn ee am - AEK.Pis 
piu gecrönet ward / wuſte man noch nichts 
non den Aachifchen a Mayntz 
einen von den Teutſchen Earoliigern gelal⸗ 
bet/ fo hat man zu bedenden/ daß das Archi- 
* 2* —— erſtlich in —— 8 


T 
pn mit dem Teutſchen 


n. an 8* —* Hort 
. nun 


RC: Di: alten 22* welche ein Ert⸗ 


n —— 
— —— geſalbet. 


Jedoch es 34 bey der — — 
gebung dad.brecarinun-fich. mehr: 
deutü Age? Sb! Senos.b. Dash 
Bl 8 
a i 
Dt; Srindtden Fönigen, —* —* des 
— olii recht ig worden —— 
—* ** fin edge pe Siam eis 
nes Metropolitani u Lchica ni: 
—* Dahero falbte eg Rtioncm U. 


. BOED Cap. XIZ, 


am 28 Widerſpruch. Otto LI, 
ju Aachen von-dem Rauennijchen 
Er Bifchoff Johanne grewn * — 
Miitirte· ODer Collniſche Er eng 
dermablen mit ſchwerer Be. wach 
befallen. Nachhero waren die Erg: Bifhöffe 
von Eöfn weder mit K. Heurichs IL. noch 
Eonrade IL, Wahl zu frieden Deswegen 
baraus Mayntz menig. getvonnen/ ald es bey⸗ 
de Könige in feiner Diceces erönen koͤnnen. 
K. Henri UI. fühnete fi mit Coͤlln aug/ 
und ward jun Aachen vom neuen eingewey np“ 
Worbey der Edllnifhe Erg: ‚ Zifdof ehr 
jauberte. Erat cauſa dilationis, * 
tie accepta corona benedidtionis. ADEL- 
Da ſchiene / nad) den 
Eöfnifchen Anträgen / der Kiyfer ſelbſt die 
Unbefügnif der Erönung bes 
er Fond So iſt bekandt / —— 
rad II. Coͤlln durch die Erdnung feiner Ges 
mablin wieder gewonnen, Gegen Henrihe 
IV- durch Eöln verrichtete Erönung prote- 
firte Mayntz. S. b.$. nor. b. fm. Weil aber 
damit nichts erlanget morden / gereichte es 
Sie zum Mortheil. Und bat Coͤlln von 
an haupiſaͤchliche Gruͤnde feines Sal⸗ 
Bunde Rechts hberfommen, ©. 4. F. wor. c. 
Denen nichts benahm / daß bey der Coͤllni⸗ 
ſchen Sedis-Vacanz E. Friederich IL erſtlich 
zu Mayntz, und nachhero zu Aachen / von 
dem Mapngifchen Erg ⸗ Biſchvff men 
het worden. Nach dem Interregno hat. 
warf. Yudroig nicht vun Coͤlln / aheraudh. 
nicht von Muyng/ (welches ALBERT. 
ARG p. 119. vorgiebt/ doch Hinzu thut / K. 
Ludwig waͤte geeroͤnet Non * a quo debuit) 
fondern viel mehr. von Trier/ die Erdneng 
zu Nahen. angenommen. HERWAR T 
Eudeu. def. Lib 1: cap. 6. GVNDLING. 
P&-XIX. — 27. :Weil —. 
3 er 


— 


⸗ 
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Reichs⸗Staat einige neue wichtige Gründe 
‚für Colln beygebracht worden. Chur⸗ 
Mayntʒ ziehet am feinen unftfeitigen allge⸗ 
meinen Primatum, fein Erg» Cantzlee⸗Amt, 
die vom Pabft erkannte Erönungs;Befügs 
niffe, umd vor nemlich Die alten und neuen 
vielen Adus, im denen aufferhalb Aachen 
Mayntz ohne Widerrede geſalbet auch felbft 
in Aachen mebhrmablen Die Confecration 
verrichtef. Da bieße ed bey mehrern Aucto · 
ren / es feyevon Mayntz Die Galbung More 
maiorum, Oder pro more, bolljogen wor⸗ 
den. Man behauptet, Daß es eine bloffe 
Mayntziſche Gefälligkeit und Condefcen- 
denz feye, daß CoUn zu Aachen crönen mdr 
— Wie denn K. Hentich ILL. bey der Sal⸗ 


ung feines Sohns fehr ſchwerlich die 


Mayntziſche Euſtimmung erlangen fönnen. 
Eölin möge mit keinem Rechts Beftand den 
bey Nachen erlangten Confens auff andere 
Croͤnungs Städte erſtrecken. Die Güldene 
‚Bulle feye auff die Dieces einzuſchraͤncken, 


und befonme ihre befte Erfiärung aus der - 


Funtbaren Reichs Praxi. Die Confecra- 
tionıald ein heiliges Geſchaͤfft, welches in 
Anfehung von Eölin an die Diaces gewie⸗ 
fen worden, fönne gleich den Weltlichen 
Fondionen- auf andere aufferordentlidy er⸗ 
wehlte Derter nicht gezogen werden. Habe 
endlich Colln gleich einiged Recht gehabt, ſo 
wäre daffelbe Durch die Länge der Zeit vors 
fängft verfchwunden, und cin bindiges ſtill⸗ 
ſchweigendes Erfäntniß der Mäpngifchen 
Befügniffeerlanget. Chur Coͤlln gründet 
ſich auf ein wnbedingted Oflicium, einen 
Käpfer zu erönen. S. big. nor. Das has 
be dag Altertfum, befonders die Päbfte und 
Käpfer gnuͤglich erfennet und befennet. Dars 
aus feyen die haͤuffigen Actus dervon Cölln 


errichteten Salbung gefloffen. R der 
Maſſe ſich auch die Aurca B. offenbarlich 


* 


Von der Croͤrung 
tere geſchehen muͤſte, Coͤln den Anfang der Ctoͤnung machen; im pe 
Al 


Collniſche Befugniße in Fein 


un ch % 


W.Bnh 





erfläret. Welche ſowohl den übrigen Er 


* 
& 
© 


den fih uun Die übrige 1 
Nechte an feinen gewiſſen Ort, fepeed mit 
fremdes, da das Reichs /Geſeh mnbedin! 
und uneingefchränckt rede, eimeunbefant 
Einfhrändung Coͤlln zur Loft zu han 
Marıry habe bey allen roibrigfdeinnn 
Adibus nichts gegen CTolln gewinnen fo 
nen. Denn entweder fege zu@h Sedo 
- — — oder 2* 
off mit der Weyhe nicht vi 

dem erwehlten Käyfer gefpannet gamt 
Spabe man von Maypng nicht lad 
Reuerfalien gefodert, dunnad et 
und andermahl geftheben , fee ira 
nichts zu machen. Denn bie uhr 
mit den Rechten einer Stadf, 

oder Frankfurt, zu fallen weih had 
Reuerfalien retten müffe, NohHdhf 
hätte man , zum Theil aus unfern UN 
Eöunifher Seits auff die r 
ſtaͤndig erkennte und befeutite M 
Teutſchen Erönung an dag Archilalun? 
Machen antragen mögen. D 


Ertz Biſchoff su Colln Archicapt 


und 

Metropolitanus. G.h.f: — BR 
nungleich di Coͤnung anderweit ven“ 
fo eigne ſich Dennoch das furrogirt Wh 
die lurrogirte Bafilica, Capel *9 
sc 









eefis. Es merde gerechtiet, 
fer auf. dem Archifolio zu 
und tverde . Canonicus fi 
genommen und inftalliret, : Da 

demmach , felbften in Mapngifcher D 
* — — 24 

icapellano und, Metropol 
Recht elerdamen | u Pe 


GYNDL..G- 
2 2: 5.234,24. }. 233./eqw.g: Cal num 





11. Cap. 





ung zu Bonnonien, bielte man für die Roͤ⸗ 
mifche, und verrichtete der Pabſt eben for 
wohl daſelbſt feine Fundion. Der Rheinir 
fchen Proving müße ihre. aralte- Ehre un. 
gefräncket bleiben," Daher babe fie dag 
Archifolium, und deswegen feye an Diefed 
die Königliche Crönnng getviefen. Könne die 
am bebdrigen Dre nicht gefcheben 

fo muͤſſe darmit der Proving bevollmaͤchtig ⸗ 
tem. Metropolitano-nichte-entgehen. 
möge Mäyng auch bewegen nicht einmahl 
in feiner eigerien Dicece⸗ die Salbung ber 
banpten, weil fonften alles in Irrung geras 
then, und folglich Salgburg zu Regenſpurg 
DieConfecration verlangen müfte. An. 1299, 
feye- 8. Albrechts I. Gemahlin zu Nuͤrn⸗ 
berg auf offenem Reiche » Tan/ in Gegens 
wart und ohne geregtes Bedencken der guaey 
gg re Mayntz und 
ier , durch den Era Bifchoff von Eölln/ 
welcher vorhero den Kaͤyſer felbft zu Aachen 
gefalbet , gecerdnet worden. M. Chrom. 
"BELG. a4 d. An. p. 277. EVSPINIAN. in 
Alb. via. Der :Confecrator perpetuus 
ſeye, der übrigen trifftigen Ummände zuge: 
fchmeigen, bey unfetm Reich , mach der vers 
nuͤnfftigen Gewohnheit anderer Voͤlcker und 
Staaten, nothwendig auszumachen, und 
diesfalls die Wahlauff Cölln zu richten ger 


anden, Man wiffeaber, daß der Bifch 
— Oftia den — die En 
fchbffe zu 8, Eantelberg, Gnefen, ıc, 


ihre Könige allegeit ſalbten, mo auch. nur die 
Erdnungen geſchehen. LVDEW. ad 4. B. 
Tis.17.$.4.9.484. Welcher Herr Autor 
noch meitläufftiger die Coͤlniſchen Befügs 
wiße erörtert, Was nun für Antworten 
Chur⸗Coͤlln auf Die Chur/ Mayntʒi⸗ 
ſchen Saͤtze ſtellen möge, if leicht begreiff · 
lich. Der Mayntziſche Primat giebt feine 

oͤlge auff das Salbungs Recht. Wie zum 
* in Franckreich dem Ertz⸗Biſchoff 

v.cheil | j 


eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. 
Mayng es dahin richten, daß die nechſte Croͤnung zu Coͤlln —5 | 
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em 
von Rheims stpar das Primat, aber feineg 
weges —— ⸗ t, ſtreitig gema⸗ 


chet wird, Und noch weniger ift auf die 
Mäpnyifche Erg s Eangleg, Würde ein Abs 
feben zu richten. Dem don diefer meltlis 
chen hohen Würde fchreiben fich genug 
weltliche Vorzüge und Gerechtfame her. 
Nur es iſt das SalbungsRecht ein geiſtli⸗ 
cher Geſchaͤfft, das aus andern Bründen 
eneſprungen· - Der Pabſt bat ſich fo offt 
und deutlich für Coͤlln erklaͤret, daß eine 
zweiffelhaffte Urkunde, melde Maͤhnhiſchet 
Seits angefuͤhret wird, wenig bedeuten fan, 
Warum aus denen Adibus, da Mayng ge 
srönet nichts zumachen; findet ſich in obis 
gen. Und wäre leicht zu zeigen, daß die 
Geribenten nicht angeben, ob hätte Mayntz 
More majorum gefalbet, ſondern es feye 
fonfien die Käyfer» Erönung More Maio- 
zum vollzogen worden. Diefes läffer fer⸗ 
ner &ölin niemals an fich fonımien, ob häts 
te deſſen Ertz⸗ Bischoff der Mäpngifchen 
Einfimmung bey verrichteter Salbung bes 
durfft. Es kan ein Theil ſich wohl ummil, 
lig zeigen, ob es wohl anf deffen guten Wit: 
len, mit des andern Ausübung feined Ge⸗ 
fügniffes, nicht. anfommet. gleich die 
Salbung ein geiſtliches Geſch fit, fo mag 
man daraus deffen Einſchrenckung auf die 
Diceces nicht erzwingen. Gefchweige, daß 
der furrogirte ErönungssDrt für den unbe; 
dingt angefegten Confecratorem allents 
balben fpricht. Eudlich darff Cöln dem 
Borwurff einer Verfäunung oder Werjähs 
tung nicht ſcheuen, —— die Ertz⸗Bi⸗ 
fihdffe, welche die Weyhe nicht gehabt, nicht 
im Stande ——————— auszuüben. 
Und wäre von Mäyng darzuthun, daß ein 
Colluiſcher geweyheter, und mit dem Pallio 
berfebener, Er& Bifchoff, der auch foniten 


dem KRäpfer bepgethan-geivefen, das Salı 


6 : der 
ungs ——— wollen o we. 
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Don der Croͤnung 


V Buch 


— — — — 


indem Aachen durch Feuer- Schaden fo ſehr ruinirt feye. (2) 
nun zwar nach der Hand die Eronung K. Leopold zu Sranckfurth 
alfo in unftreitiger Mayntziſchen Dieces. _ 

auf die Stadt Toͤlln gerichtet war , fo ließ | 
Coͤlln wiligüber, Der Vergleich it in den neueſten Capitulationen beſtati⸗ 


Es⸗ erfolgte 
eil aber dennech der Der le 
ayntz die Erönung an gs 


ke und alfo Fein fernerer Verdruß daher, die alten Rechte mögen auch wie 


nur wollen, befchaffen geweſen ſeyn, zu befücchten (7) 
“ 


$.V, 





Dit dergleichen Erempels man noch zur 
Zeit nicht fönnen aufflommen. C. LYDE- 
WIG. d. 1 p. 475. fegu. GVNDLING. Lc. 
$. 22. 23. 24. p. 281. fegqu. PFEFFINGER. 
Lib,1. Ver. Il. ir. 8. p. 890. ſequ. STRVV. 
9. LP. Cap. M. $. 25.26. &. 


) Den Vergleich traff man An. 1657: 
und haben beyde Capitul folchen mit bewil⸗ 
liget und zugleich vollzogen. Man findet 
denfelben ben LONDORP. 7: Fiir. ı2r, 
LVDEWIG. 4. I. p. 489. PFEFFINGER. 
b.e.p.892. Damit iſt aller Etreit zu ewi⸗ 
gen Tagen gehoben, _ ind Diener es jetzo 
zur bloffen Information, mag man von bey; 
derſeus Gründen anführet, Denn mach 
dem Bertrag Feine Parthey der andern die 
Schwäche ihrer Gründe weites vor zuruͤcken 
befugt iſt. 


6) Nach des Vergleichs dierdtem Punci 
war die Stadt Cöln zur nechften Erdnung 
beſtimmet. Davon mufteman bey K. Leo⸗ 
polds Croͤnung abgehen, - Dennoch ward 

ranckfurt, vicheicht als ein aufferhalb 

ayngifcher Diecesgelegener Drt , dieſes 
mabl angeishen,, und die Salbung willig 
son Chut Mayntz an Chur⸗Cdlln Öberlaffen. 


— 


Die Croͤnung K. Joſephs zu Augſpurg An. 
1090. wäre nach dem Vergleich allerdings 
in einigen Zweiffel ger Denn war 
Sranckfurt, wie oben angebe, alu ein auſſer⸗ 
halb der Dicsces geftcllter Ott dermahlen 
angenommen, fo muſte nun nach der Alter- 
natiu Chur⸗ Mayntz erönem. Hätte mar 
aber fait bifliger Frankfurt für das nach 
dem Vertrag furrogirte Cölln halten Ollen, 
—* die nn ie bey Aug⸗ 
urg begonnen,u um angı 
gehadt haben, Nur der neue ee 
Colln hatte Feine Prieſter Weyhe, und fiel 
al d die Cönfeerasion Ehur »Maynıs ohue 
Scrupel zu. Die neuelte Salbung zu Franck⸗ 
ode abermahls Chur Maynz verrichtet. 
nn zu Coſln war Scdes quali impedirz. 
Wuͤrde eskuͤnfftig Mode, daß die Coͤnun⸗ 
gen gleich der Wahl zu —— folgten / 
moͤgte der Daynbife: ? 
toohl eine neue Erläuterung befommenmäß 
fen. Denn ſolchenfalls Con ſchwerlich jei⸗ 
den wuͤrde daß es nach dem Fransadt ſein 
Salbungs⸗Recht völlig einbüffen ſolte. Die 
Käpferliche Beftätigung des offtaemeldeten 
Vergleichs neben Capir- LEOPOLD, Ar. 
XXXVA. IOS. Ass. XXXVI. & CAR, VL 
Art. II X 


4 


118 Cap. eines Römischen Känfers, 


sv 
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In der Eronung iſt ein der wichtigſten Punete die Ubergebung der DieMeidye: 
Reichs-Trfgrieh, Den Nabmen haben fie bekommen, weil ſie als Zeichen Inlignien/ 
Räyferliher Hobeitbey der Croͤnung dein Käyfer theils übergeben , der Käys 
fer mitfelben theils bekleidet und angethan, übrigens fie vor und nach ders 
felben, (wie auch vormahls bey andern hoben Solennitäten gefchah,) eines 


theils dem Käyfer vorgetragen, oder vor dem Thron fürgehalten werden. (2) 





$. v. — J 


(9 Was Infigne oder Infignia denen Rd⸗ 
mern bedeutet; das läffet man die Criti- 
cos unterfüchen, VIRGIL, Zn. Zib. UX, u 
505. 506. 


. Ipfe oratores ad nie, regnique coro · 
i nam ' 

° Cum fceptro mifit, mandatque * In- 
fitnia Tarchon: s 

Sutcedam caftris; Tyrrhenaque regna 
capellim: er 


CICERO pro Seſt. Rex fedens eum pur⸗ 

ura, & fceptro, * Infigeibus illis regiis 
I ik Inlignia in-eben dem Verſtand ge 
brauchet, welchen wir biöher bepbehals 
ten. C. BECMAN,. Noris. Dignit. Il, 
Dif. VI cap. 1. 6.1. & ſequ. In unfern 
Scribenten it bey WITICHINDO Ann. 
Lib.1.9.636. die erfie napmentlihe Meldung 
von ünfern Reiche » ufiggiin. S. oben 
Lib. II. capı 4,6. 9. mon, bi Woſelbſt 
wir behauptet, daß der groͤſſere Theil unſe⸗ 
rer Infignien von K. Carl dem Groſſen her» 
rühre. Ein bishers von allen Seribenten 
überfehene® treffliches Beweitzthum, Daß, 
und wie BR. Eärls Infignien von den 
Weſt/ Srändifchen Carolingern an &, 
Yenulphen und die Teutſchen Könige 
gelanget hat Herr Geh, Rath GVND- 


* 


BT filio, ſi nalceretur, mon nega- 
€ 2 


Den 


LING, Le. $.9. Bd. 25%. wohl am erſten 77 
mercket. Dem will ich nachgeben, undeis 
niges see erläutern , ob (chen fonften 
die vollſtaͤndige Handlung von den Reichs⸗ 
Gleinodien lieber an andere Audoren vers 
wetſe. Newlich K. Karl der Kahle hatte 
die Reiche: Infignier nach Dem Tode K. Lud⸗ 
wigs IT. in Yesticn’ befommen, und nach 
Franckteich Fefuͤhret. Da glaubet mar, 
K. Earlder Dicke habe ſolche Infignien das 
mahls an ſich gebracht, als er zugleich in 
Franckreich kegieret. Nach) feiner Abper 
‚Kung ſeyen dieſtlben K. Arnulphen von ihs 
vie felbſt uͤberſandt worden. Wohin mar 
REGINONEM ad An. 887. deutet: Dirigit 
(Carolns) Bernhardam nlium, quem ex 
pellice fufceperat , cum*xeniis, cumque 
eitis (Arnulphi) Gdei commendat. Die 
Xenia hält man für de Carolingiſchen In- 
fignien, Allein WITICHIND. 4. 1.5. 637. 
hiffe ung ungemein beffer aus dem Traum. 
Carl der Kahle hatte einen tapffern General 
Odo, der A Rege fecundus ward, Dies 
fem mag K. Carl ı oder viel mehr fein Sohn 
Ludonuichs B. melcher nur ein Fahr regies 
ret, die Reichs Inſignien anvertrauet har 
ben. Mit dem letzten reimet fich am beften, 
was zwar WITICHIND. von K. Carl 
ſchreibet: Moriens Carolus (potius Lu- 
douiens B,) iuflit Odonem memorem be- 
neficii fui fore, & mifericordiam ſibi 


ret. 


Gi 
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Den Rahmen Cleinodien hat deren Schägbarkeit an die Hand gegeben. 
sder Eleis(6) Daß fonften die Cleinodien von den Käpfern felbit vermahrlic) fin 


nodien; . aufgehalten worden, ifteine befandte und erwieſene Sache, 


find dep don Engelland ſoll zwar der Stadt Aachen ein Theil derſelben zur Verwah⸗ 


Aachen 


von 


d 
K. Richard 


tung angewieſen haben. Und machet dieſelbe Stadt fo gar auf aler In- 
fignien Verwahrung gegen Nürnberg aus dem. Richardiſchen Diplomat 
ſtatcke Pretenfioh. Sie hat auchneulicher Zeit hey der Intignien Heimführ 
and Rürns fung von dem Croͤnungs ⸗ Ott eine Proteitzuion eingelsget.() Dit 8* 





‚get: Nam filius ei tune non eratr-fed- von den Weſt · Fraͤnckiſchen Caroli 


Regina prægnans fuit, cumque poſt mer- 
tem patris Alius naſceretur, Odo eum & 
regno pariter & nomine paterno decla- 
rauit. K. Earl der Kahle verlieh ja einen 
ertwachfenen Sohn LudouicumB. Dicfer 
aber verließ feine Gemahlin ſchwanger, wel⸗ 
che den Pofthumum , Carolun: Simplicens 
gebafr. Alfo mepnete WITICHIND. of 
fenbarlich Ludouicum B. und nennet Ca- 
rolum C. melcher zu erſt Odonem groß 
gemachet. Da ftehet noch nichts von Ans 
vertrauung Der Infignien. Aber die Ums 
fände uud die Folge können fie auffe bin 
digfte beglaubinen. Den Odo muß die 
Infignien für K. Carl dem Dicken heimlich 
gehalten haben. Wie diefer aber abaefegt 
war, dachte Odonicht weiter an die Caro- 
lo Simplici auff des Vaters Tods Bette 
verfprochene fhuldige Treue. Biel mehr 
ließ er ſich von Den Weſt⸗Fraͤnckiſchen Stäns 
den felditen Das Königreich sufchlagen, und 
ſolches von K. Arnulph beRdtigen. Dafür 
autwortete er nun dem Teutſchen Koͤnige die 
Neicheilnfignien aus. Huie (Arnulpho) 
Ododiadema & [eeptrum ‚ca * cetera re- 
galia ornamenta obtulit, imperiumque 


domini ſui (Caroli' S. nempe Gallica- 


num) gratia Imperatoris : Arnulfi obti- 
muit. Hier iſt gantz Mar, wie K. Arnulph, 
und von deſſen Sohns Ludwig Verlaffen ⸗ 
haft K. Conrad L dic Regalien nach feir 
ner Wapl erlanget/ und damit: diefelben 


Catolingern enk 
fremdet worden. Sowobl bleibet fein fr 
nerer Serupel übrig, daß die Infignien, 
welche der ſterbende K, Conrad]. Hemichn 
ausliefern laſſen, die eigentlichen Eatolin 


gifchen geweſen. 


(5) CAR. DV FRESNE Glf. u, Ür 
nodium, prüfet den Hrfprung bed Mor 
Cleinodien / und deffen Gebrangeontn 
rKeichs und Königlichen Infignit. 
halte feloRt dafür, da& Clemodium id 
aus dem Griechifcher KAszwasdıer, aldond 
ber Teutichen Eprache herrübre. Dein 
DV FRESNE zeiget, daß die Griechſhe 
Ecribenten Damit die Infignien bedeuttt 
Man meiß aber, daß die Frandten abe 
nehmung der Reichs Infignien denn 
chiſchen Gewohnheiten nachgeganget- 


(c) S. oben Lib. 77, cap. 4. $g.m.b 
son dem alten — „ Daß, undm 
die Kaͤyſer felbften. die Znfignien auf 
— — = ie 5 * 

zu gehoͤret, Daß, n 
Käyfers, deſſen Mitte oder Gamilt 
nicht felten die Infgnien in 
—— inc 

a henfals / oder au 
Küpferlichen vefedi / dieflbe Indgnit 1 


n.&ap. eines Römifchen Kaͤyſers. 29 


— — — — — — — — — — — — — 

Nürnberg wurden die wichtigſten Infignien von K. Sigismund, bey Gele⸗berg in Ven 
zenheit des Hußiten ⸗Kriegs, zur Beſorgung anvertrauet. Weiche Die Stade, m rung; 
ungeachtet einiger geregten An⸗ und Zufprüche, bishers beftändig behauptet 

yat. Ihre Gerechtſame auf dieſe Verwahrung hat Herr von LVDEWIG 

4) weitlaͤufftig geſchuͤzet. Die Städte werden zu den Croͤnungs⸗Solen · und werden “ 


aien ins befondere requirirt, und liefern zuföderft die Infiguien dem Käufer —— 
* zuꝛ; Cꝛöͤnung 
gelieſerl. 





ein oder ander Schloß, Sicherheit halber, 
dann und wann gebracht, oder einer treuen 

erfon andertrauet worden. C,LVDEWIG. 
. Norib. inſign. Imp. tutel. Cap. IV. $. 6. 
Tau. ad A, B. Ti. XXII $. 1. p. 270. Tir, 
XXL. $. 4. P:-620. fequ. STRVV. 5.1 PR 
Sap. IX. 5.34.35: Behy welcher alten Vor⸗ 
maltung des Käyferlichen Willens, weder 
Baͤyern moch ein Ertz ⸗ Truchſes, noch der Ertz⸗ 
Taͤmmerer, noch der&rt Cantzler, am wenig⸗ 
Ren der neuere Erg: Schatzz ⸗Meiſter, ein ih⸗ 
en von etlichen zugeſchriebenes Befügniß 
zuf die Verwahrung dir Reichs Inagnien 
yaben fönnem LVDEW. Norib.d.l; 9.2.3.4. 
nad 4. B..d.l.STRVV. Le. 9.38. Die 
Keichs⸗Stadt Aachen machet von einiger 
Zeit her Anſprache auff ſolche Verwah⸗ 
ung der ReichssCleinodien. Nur find ger 
talten Sachen nach ihre Gründe von we⸗ 
iger Erheblichfeit. Daß das Archifolium 
u Nachen ſeye, vielleicht aud) von Alters 
yer Der Stiffts Kirche einige Reliquien 
onden Käpfern gegoͤnnet worden, Pan der 
Stadt kein weiteres Necht geben. Denn 
ya® Archifolium hat niemahls von dem 
Räyfer die eigentlichen Infignien zur Ber 
vahrung erlanget. Gefchmeige, daß die 
Yualicät des Archifolii an-ihr felber / ſich 
ruff eine befugte Cuſtodiam infignium ers 
irecken fönte. Was Aachen für Reliquien 
‚abe, oder nicht, Darauff kommt es nicht an- 
Iſt ed wahr, daß K. Richard der Aochi⸗ 
chen Eapelle unterfchiedene Infignien vereh⸗ 
et ı muͤſſen es folche ſeyn, welche er für fein 
igen Geid fertigen laffen. Denn die rech⸗ 


ten Reichs : Infignien lagen zu feiner Zeit 
in einem Schloß wohl verwahrt , und kunte 
jener Nahmen⸗Kaͤyſer für alles offerirte 
Id dennoch feibft nicht habhafft werden, 
Chron, COLMAR, ad An. 1273. p. 40. 
Wietvohl dag gantze Richardifche Diploma, 
melchesneulicher Zeit Aachen fein Serügniß 
gu erweiſen, vorgebracht, iſt boͤchſt / ver daͤch⸗ 
fig. Wie ſolches Herr von LVDEW. 
Norib. d.1L:Cap.V. $. 5. fege. gründlid) dar 
gethan. Defto weniger zu verwundern, Daß 
der An. ızıı. von Nachifcher Seite gegen 
Nürnberg angemanßte Proteſtations Actus 
von Käyferlicyer Majeſtaͤt und dem Reich 
keiner Achtung yemürdiget worden. LV- 
DEW.d4. 1. Cap. 1.6.5. Die Stadt Nuͤrnderg 
at ihre Cuftodiam ĩnſigniumaus des Käys 
8 Händen auff die folennifte Weife bes 
fommen. Und haben zwar den neuerlichen 
Aachiſchen Anſpruͤchen bereitdE An. 1524 
um 1626. einige von der Eatholifchen Eleris 
fey , mit vielen gefährlichen Inculpetionen 
und Befchwerden gegen Nürnberg, m- 
buliret, bat mahl die reiche, 
Irſtitz nicht erlaubet,daß man den paffionir- 
ten Anträgen fonnen Gehoͤr geben. Welche 
Materie der belobte Herr von LVDEWIG 
ſo vollſtaͤndig erörtert, und die Nürnbergis 
ſche Gerechtfame fo gründlich gerettet‘, daß 
man fich diesfals hier feine Mübe zu geben 
bat. C.STRVV. 4.1. 5.38. PFEFPINGER. 
Lib. I, Vier. iu, zit, 8. 4. 2. p. 875. 


d) Nerib, Infign. Imper. tuseları Cap. V. 
2 te 


DerenSpe- 
eification/ 


39 


nn — 


Bon der Croͤnuug 


u * 


IV: 


que Vefihrigung. Alsdennüberbringt man fie indie Kirche ‚da denn Die 


zum Vortragen gewidmete Stuͤcke von den Ertz / oder 


Erb⸗Aemtern getra⸗ 


gen, hierauf in Den Solennien Dem Käyfer übergeben, und nach endli 
se brauch unser auter Conuoy mieder in ihre Staͤdtiſche Verwahrſam 


*. Nüenberg bat ſchon vormahls ein 
und andermahl die Infigmien be ſich geſe⸗ 
hen. Aberdas geſchach, wenn ein Käyfer, 
welcher die ſelben bey fich hatte, ſich zu Ruͤrn⸗ 
berg rt Daraus funte die Stadt 
fein Befügniß erlangen. March Graf Lud- 
wig hatte zwar die Reichs Anſignien mit der 
Bedingung an K. Carl IV. übergeben, daß 
er fie nach Nürnberg oder Franckfurt folte 
bringen. Jedoch jerter Käyfer beachte ſol⸗ 
che nach Prage. ALBERT. ARG. ad Au. 
1352 P.156: Und ſcheinet es, daß der Käyı 
fer das Recht feiner Vorfahren / die Inti- 
guien ſelbſt zu verwahren, ſich nicht wollen 
verfümmern laffen-Nur 8; Sigismund hat 
te die Infignien aus Boͤhmen nach Hungarn 
führet. Von bannen ließ er fie An.1424: 
durch zwey Nürnbergifche Bevollmaͤchtigte 
abholen , umd nad) Nürnberg liefern, Es 
feye num, daß er feines Vaters Verſprechen 
erfuͤllen, oder bey jenengefaͤhrlichen Läufe 
gen allen beſorglichen Gefaͤhrlichkeiten vor⸗ 
beugen wollen. PESSINA DE CZE- 
CHOROD ;n$, Mesrop. Prag.IP, p. 405. 
giebt für, der Käyfer habe Geld bednrfft, 
und habe alfo gegen —— 50000. fl. 
Nürnberg die Infignien verpfaͤndet. Allein 
deffen gedencket kein Audtor,. md gefegt, 
die Stadt babe zur Dankbarkeit denn Rays 
fer etwas Geld fürgefchoffen , würde dieſes 


. dem Nürmbergifchen Recht, wegen des Ti- 


tuli onerofi, eher zuträglich,, ale ſchaͤdlich 
ſeyn. Denngnug, daß der Käyfer feinem 
Gerechtſam der eigenen Drmelluns der 
ReichHılafiguien wißführlich aug bewegen ⸗ 


& — 


gefuͤhret werden. (e) Der Stadt Aachen verwahrte Infgnien te 


Zr: 
\ 


2 





— 


den Urſachen abſagen kͤnnen. Guug daß ⸗ 
da dieſes geſcheben, dad Reich ſichs gefallen 
laſſen, — —— —— 
bergenfem <uftodianı i um 4 
gebalten. So ſtreitet für Die 
fen Befügniffe: daß P. Martinus, wie 
aus des Käpferd Munde, die trefflichen 
Urfachen , welche. den Käpfer, Nürnberg 
die Neiche.lufiguien anzudert bewo⸗ 
gen, erzehlet und billiget, auch zum 
bogen 2 \ —— ki 
achen von Nürnberg u 
ten wieder ensfremdet werden, Man weiß; 
was dermahlen bey Fein i 
des Pabſts Erfäntnig auff ſich 
teaber auch P. Pius und Nicolaus 
fein Befugni — — 
gen Nürnberg, daß der 
ERDTMAN in Norib. in flore. auff eine vers 
Velnfgnen — 
ie Inſignien ewig men, aus P. 
Martini —— de — 
tan, quod Deus auertat, contingeret,po 
fr bla sahen Catholica, Denn 
ımangefeben dgffen , Daß ter Pabfigwäarein 
Reichs Recht beſtaͤtigen, aber Feianenetfe, 
— 2* — | 
ng der hze, einige 7 
ung von dem Catholiſchen | 
berg zur Laſt nicht geleget werden 
dem allen Hert von LVDEW. 4.4, Capwll. 
© II, genauern Unterricht ertheilek.- ©. 
STRVV, 5.17.Ca9,. 1X, Si ar 
Arm ’ SE AM, 2.2 hy ur: 
(e) Wie es bey dem. neueſten Erbin 


„ r . - 














% 
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Sebel Carls des Groſſen, ferner ein mit Edelgeſtein tes Evangelien⸗ 
Buch, in welchem auff Baumrinde die vier Evangelien one Buche 
frabengefchrieben find, Welche zwey Stuͤcke man in dem geöffneten Grab 
Sarls des Groffen will gefunden haben. Endlich eine mir Edelgeſteinen 
befegte Eapfel, von der mit des H. Stephani Blut gefeuchteten Erden ges 
füllet. Von allen drey Stücken pretendiren die Aachener, daß fo-ein als 
Das andere Stück effenrialiter zu der Erbnung erfodert würde, e denn 
in. der That alle auf der Inſignien⸗TDafel in der Kirchen gefegt zu werden 
pflegen. C/) . Die Nuͤrnberger haben; auffer vielen andern beydem Eros 
nungs / Actu unbensthigten Deiligthümern, verwoabrlich die&rone Caroli M. 
das Schwerd Caroli M.nebft dem Schwerd S.Mauritii,den güldenen Reichs⸗ 
Scepter, Reichs · Apffel mii dem Creutz, Das Pluuiale oder Käyferl. Mantel, 
die Dalmaticam, die Alb, Stolam, Strümpff und Sandalien, Handſchuh und 
zwey Gürtel. Welche Infignien faft insgefamt in und auffer der Kieche zum | 
Pomp gebraucher twerden.(g) Det Iufgnien Gebrauch felbft it unftveis und Gefegs 
rs le In 423 v io raer 





Actu mit ber Aachiſchen und Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Einladung zurUberſendung der Reichs ⸗ 
Infignien ‚ deren ſolennen Einholung, u: 
ſ w. ‚gehalten worden, giebet das Piar. 
Eloct. CAR. VI. Append. kurtʒer Bericht ꝛc. 
Diar. Coron. C. V. p 10. ſequ. p. 14. 15. p. 25. 
P- 3931: P . 5 


5SRurtzer. Bericht über des Ad 


niglichen Stuhls und des 5, R. Reihe _ 


freyer· Stadt Aachen bey denen Erör 
. nungen: der Roͤmiſchen und 
Könige. habenden Praregariuen und Ge⸗ 
Se dirkm 2 —— EMC. FI- 
Bericht wird nahmentlich ange⸗ 

zogen, daß das Schwerd und: das Ev⸗ 


angelium / Buch in K. Carls des Groſſen 


eroͤffnetem Grab ſeyen gefunden worden. €. 
NOPP, Aack. Chrom. Lib I cap. 2.. Bon 


der An. 1000. durch K. Otten UI. veran⸗ 


Ralteten Eröffnung des Grabes, fchreiber: 
DI FMAR. Lib. X p: 35% Caroli Cæſaris 
oſſa, vbi requiefcegent, dum dubitarer,. 


rupto clam pauimento, vbi ea efle putä- 
uit, fodere, quousque hæe in folie in- 
venta funt regio, inıflit. Crurem auream, 
quæ in collo eius pependit, eum veflimen- 
svorum parte adhuc impusribilium, ſumens, 
eotera cum veneratione magna repofuit. 
Da ftehet nichts von dem Schwerd, oder 
dem Evangelium⸗Buch. Stehet demnach 
dahin / wie weit die Aachiſche Tradition 
gegründet feye, oder nichts: 


- (2) Nürnberg baterftlich viel Reliquien 
und eigentliche Heiligthuͤmer und zum: 
andern die Reichs mmfgnien ı zur Verwah⸗ 
rung erlanget. Diefeinegekmt beſchreibet 
IAC. TRETSER.in Sunt d. Inſignib uslmperii. 
Welches rare Werckgen Hert von LVDEW. 
dem offtsbelohten Fradtat biyfügen laſſen. 
C. LVDEW, d. dif. Cap. VI. Ibin Matri- 
eula Infignium & Reliquiarum Imperialium 
Noriberge: WAGENSEILL- de Norib.. Cap- 
xxH. & STRVV. del. 6. a1. faqu. Es 
hat auch ein gelehrter Cavalier, Herr AVG, 

| .FRID, 


32 Bon der Erönung VY. Buch 
tig nicht Dem bloſſen Herkommen allein, ſondern den Relchs ⸗ Geſched ſilb⸗ 
ſten gemäß, und alfo zu Vollfuͤhrung der Kaͤyſerlichen Croͤnung in beho⸗ 
riger Maaß nothwendigen Rechts. (4) So hat es mit der Vorttagung 
der Infignien feine Geſetzmaͤhige Wege, und ſtehen dieſelbe den Erh Ve⸗ 
amten zu. Es hat jetzo Bäyern den Reichs ⸗Apffel, Sachſen das Schwer, 
Brandenburg den Scepter, und Pfaltz die Crone zu führen. In Abe 
fenheit der Er Beamten, treten die Erb» Beamten in ihre Stelle Doch 
daß guten Dyeils die Churfürfttichen Geſandten die Infignien den Eib-%r 
amten erit übergeben, und ın Der Kirche bey den Functionen conournitt, 
auch in Abrvefenheit der Erb⸗Beamten felbften den Vortrag vereichte. 
Ander Kirchen ftelyen vor dem Thron die Erb» Beamten, welchen altden! 
die Ehurfürften und Sefandten Die Infignien überreichen, : Bey der * 


FRID, DE ZANTHIER jüngfthin auff vt vulgus falfo autumat, --- feder pi 


unferer Vniuerſitaͤt eine wohl ausgeführte zo puto auro fabrefactam: fie tamen, " 
Clenodiographiam Imperialem heraus gege⸗ 
ben. Zu dem Erdnungs-Adu liefert 
Nürnberg allein die Infignien, und nicht die 
Reliquien, Welche letztere aber zu Nuͤrn⸗ 
berg mit allem Cultu eiuili verwahret / und 
auff Begehren gezeiget werden. MAV- 
‚„ RVS ds Coron. Car. V. p. 23. Ormamenta 
Diui Caroli, quibus ex more coronandi 
Reges indauntur, Nurenbergenfis nm- 
giftratus fumma cum diligentia atque 
veneratione publice ad aliquot fecula 
feruanit, que tempeftine Aquisgranum 
delata, vbi Reges coronandi fuerint, 
rurfus coronatione expleta afportantur, 
-- fübque fida cuftodia recluduntur. Subno- 
tatas autem religuias Nurenbergenfes #- 
Carolo gefatas pro vero habent tradunt- 
que, & inde eximie coluntur. Dalmati- 
cam albam holofericam , pretiofiflimis mar- 
garitis gemnisque difiindam: Auream 
flolam “wmargaritis quoque adornatam: 
Vnain cappam holoferieam, violacei .colo- 
ris, cui aurum in modum aquile intex- 
tum, Alterum amiculum rubei cologis, 
contextum pari modo magna aurea aqui- 
la, Infuper coronam Caroli, non ferrcam, 


in ea veterym laudabilis parcias Gt * 
Juceat. Pomum & feeptrum aurts 
sm Caroli admodum grauem, 
viro robuſtiſſimo verfatum: ver 108 
tam [prodigiofz -magnitudinis, A 
Yanto hero& geflatum credi Ir 
ter hæe aduecta funt ha 

dus Dalmatica, vna violacei, ala #0 
nigri coloris. Duæ chirotheca, VOMWFT 
pretiofisque lapidibus ornatæ: 
duo aurei, flola, zona corincen, TEE“ 
lumgue eiut aurcam, quæ omalı Pf 
tiofis Japidibus affabre. pidturany MP" 
taque fuere, Diefes. Zeugnig dad 
Probe des Herfommteng, was für Inipe! 
von Nuͤ berbep zu bringen, BAR 


cher Beſchreibung die Lite der AP 


welche im Text aus dem Diar. 
* —ã— —— 
m —— 


(b) Alle alte und —— 
thun der darbey gebrauchten In 9 
—— —— — 

algnienin 
ansrift, THEGAN.;4. „of Lade} 


1. Cap. 


eines Roͤmiſchen KRäyfers. 
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chung der Ertz Aemter pflegen die Churfuͤrſten ſelbſt ihre Fun&ionen ih 


Ibacht zu nehmen. 


berlaſſen. 6) 





2ap, FI. erwehnetallein der auff den Altar 
yelegten Croue. D.s.C. $. 2.008, 5, WI- 
TICHIND. Inn. Lib, 11.p. 642. '. Altare, 
uper quod 5 nia vegalia « pofita eränt, 
cum ' ,' Hiläniys,‘ 
willis , barulds cum Tpeptro.ik; ‚dliadema- 
w. Die AVREA BVLLA ve Brdhens den 
Sebrauch der Inligaien bey Der 
voraus zu fen, mm ‚ und verfüget all, 


m bar 
= Drönung die In⸗ 
sei: 


welcher 
ſaguien dem Flyer da 


borgetragen werden · ZWPAKXL. XKUL KCXER 


(i) biefen Curialien iſt wenig Gewiß—, 
deit. Die A · Bſcheinct es fuͤr ausgemacht 
u halten, daß die Erg: Beamten / ohne die 
vichtigften Urfachen , — und an⸗ 

ern ſolennen 
— wörden. 


— heißt — Tit. 
XXV. 
zewiſſe — von 


—— 
Verwaltung der Sn entre 


yaben. Sitamsen ipfiin curia Gnperiell den 
egali talĩ præſenies exiſtant. & corum qui» 
ibet # in ofieio ſuo aninifirea Daraus 

man einen bequemen Schuß ziehen, 
—— iht —— 5 


———— 


en haben. Uad ſo if es mehrentbeildgehats 
en worden, MAVRYS Coreu. Car. 9.9.24. 
doronx euram Itmperii Sibpimserna N, 
le Litmptich ; quomadmodamı Comes de 
Torn, er een ſee ptri 
eſpectum hab — Subminifri eninu — 
etwi Imperii * Legatis Prixcipov in exfo- 
atione cĩ⸗rvm codere zalueruns. 
vV. Cheil. 


Theils aber haben, bey der 
te Geſandten der Functionen ſich unterzogen / theils 


tz⸗ Beamten Abweſen, 
ſie den Erb, Beamten 


$. VL 





Geſandten —— —* — Carls V. ect. \ 


— fie Aue aber 6 
tb Beamten er bey 
—— ste: 


herren va daun 
* * die —*— das er 
hhausgeicyloffen, A. 8. Tir. XXKUL 
Qiandöcungue infuper aliguis 
Princepe Eleftor, Ecclefiafticus, vel et. 
"aan Becularis, — impedimento deteu- 


ſolten ns ——————— —— vordtus. ve- 
‚aire' non valens, 


* vel proeura· 
toxem, cuiuscun we Jignitatis vel Ratus 
transmiferit,, mifws 2. * licet loco mis- 
reaeu⸗* inxta datum fibi ab co mandasum 
—“ debeat , i = menfa tamen vel fede, 
quz illi, qui ipſum transmättit, deputa- 

£uit,.non (cdebit, Aus denen 


Wo ill faſt erhellen, daß es haupt: 

ten Worten will faſt er a aup 

ſaͤchlich auff des Beamen Willkuͤhr 

Fine en. Gib 

em Gefandten er 
das Mandatum. daß viel 


fandee, ale der ErbrBeanite, die folenne 
Fundtion verfehen folle, ſo Weinet die kla⸗ 
—— zu ſprechen, Quod miffus * iux- 
ne de 
ey a 

nn der — unction 

des Ext / Beamten: ob Dennoch 
een 
- — —** — in Ab⸗ 
ij 

—*8 


zen 
denden an ee 
tert Herr von LVDEW. ad.d.B, is, KXVIl, 


weh ka ev 
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Diekuris _ Die Räyferliche Einweyhung in dee Kirche geſchicht mit dien 
Iten bey derhon uralten Zeiten gebräuchlichen Geberhen , Anfprüchen , Eurkalien und 
Ken Setimonien, Dez Intent mit allen ift, den Käufer als ein Reichebaur 
bung Hab dem Reich öffentlich Darzuftellen „_ des Höchften Seegen zu Fünfftigen Regv 
Rechts vie went zu erbitten, zugleich auch Käyferlicher Majeftät ſowohl ‚0 
ber &rds Ach hohe Amts · Pflichten oͤffentlich fürzuhalten. (4) . Sämtliche Eurhalin 
mung. halte ich gleichen Rechtes zu ſeyn / als die Erönung felbit, Go lang de 
Käpfer Cathoiiſcher Religion ift, müffen auch wohl alle Gebräuche, ſo nid 
auch) die Proreffirenden in felben zu erinnern fanden ; unverändert ge 
Critique erden, Nur iſts viel, daß, nachdem felbft die Cathollſchen Sn den 
über den Pabſt feine Rechte im Reich ſehr eingeſchraͤnckt wiſſen tollen, dennoch ei 
ER oppelte Eydes- Leiftung an den. Pabft annoch iego verhaͤnge 
4 mird. Maaſſen ſolche Eyde gewiß dieRänferliche Independenz in Afehang des 
ftenden 

Eh, t8;dem Anfehen nach, ſchwerlich mögen dlauben machen. ()DApMNERMY 
‚ nad) genauerer Einſicht in die preiudicirliche & en ſpicher Eyde ſen 
en Churfuͤrſten ändern, und etwa auf eine bloße dus. ungded 9 
—————— — 
in ifo — denn Bee 
$. VI. a. — —— — 
fubieitienem debiram & fin mn"! 

S, CVSANI Zeugniß c. 4. 6.1. exhibere? Quibus didis Rex per dr 

m. b. epifcopos Moguntinenfem & 





fem ductus eft ad altarey & ph 
P * bus digitis manus fux dextra If‘ 
1b) Beydem THEGANO 4. Gef. Lad. tare dixit: Polo, Er in quani@" 
?. Cap Pi. und WITICHINDO Zib. IL, no fultus fuero adiutorioy & * 
? 643. finden ſich die Proben, wie unter fidelium Chriftianorumi — 
—— Sebethen und Einſegnungen die omnia premic fideliter. u nis 
alten Erönungen voAbracht feyen. Won Sic me Deus adinmer, dr amme jr pi 
dem —— Eyd, der bey den Teute Nach verrichteten Crbmungb-Sokennide 
ſchen Erdnungen dem Pabft abgeleger fer «8 von dem abermahligen SMF, 
wird / finde eine gute Harmonie in den (Eyd: Profiteor & promitto. rt 
—— von K. Moximill. & angelis eius -++- * Ronar! 
and I. Zeiten an, AVCTOR d. Coronat. Romano Pöntifiei ‚& Beclefie RF, 
Maxim. 1.35.38. EpifcopusColoni- - - - - cörtdignum & —— air 
; (interrogauit a Bege) Fis fanäis- rem volo exluberedc, MAYR ph 


ur. Cap. 


und.der Nömipden Kirche einſchraͤncken koͤnne; das 


— — — — 


eines Roͤmiſchen Kahſers. 35 
te 


auſſer allen Zwei 
Selbſten, ungeſchadet den Principien der Cathol — 


vieles nachtheiltges ausgemertzet werden; 


Es iſt in keinem Reichs-Gefege 


dergleichen Eyd, und zwar in Denen Formalien, wie er. teo gebraucht wird, 


vorgefchrieben. Haben demnach bey der ‚begehrten 


Aenderung der Eyde 


auch ſeibſt Die Geiftlichen Ehurfürften und Catholiſchen Stände mit Bea 


ftand Rechtens nichts zu erinnern, 


Wenn gleichwohl be) Aenderung des 


Formulats viel Unluſt befürchtet wird, iſt es endlich nicht unrathſam, viel 


mebr 





ron. Car. V.p.23:24. glebet in zo. r⸗ 
malien K. Carls V. doppelten geleiſteten Eyd 
au. Womit, wegen des neueſten Croͤnungs⸗ 
Actus, das Dier. Coron. CAR. VL . 37. 
& 43. voͤllig uͤbereinſtimmet. Weiter zus 
ruͤck uͤber K. Maximilians J. Zeiten iſt von 
dergleichen Eydes, Formeln deswegen wer 
nig zu leſen, weil die Teutſche Croͤnungs⸗ 
Gefchichte Fehr urb deſcheicben worden. 
Ich zweiffle gleichwohl dicht, dahß / wo nicht 
etwageher / dennoch gewiß bald nach dem 
Interregno, der Pabft foldhe ihm gänftige 
Eyde den nicht wohl ihrer Schange wahr 
nehmenden Kaͤyſern bey der Teutfchen Erds 
nung zur Laſt legen laffen. Denn von. 
Wentzels / wie auch K. Henrichs VII. Wahl 
find die Acta ap. LEIBNIT. Cod. Dipl, 
Mant, P. Il.n. #0. & Teer * 
senfelben erhellet, Daß beyde Erwehlte aufff 

oderſamſte ihre Botbſchafften an den Pabſt 
devo —— den Epd —— Der 
Pabſt bezeuget, daß er ſolche Eyde ange— 
nommen. Der nachdenckliche Eyd K. Hen⸗ 
richs VI. ſtehet 4. ..y. 257. Und muß man 
erſtaunen, wie viel datbey dem Pabſt einge⸗ 
raͤumet worden. Das fernere Verſprechen 
ws ferd gehet dahin, ſolche und andere 
yemwöhnliche Ende bey der Roͤmiſchen Erd 
tung vernenern zulaffen. Haben nun Die 
e Känfer noch vor ihrer erften Crduung dem 
pabſte ſchwoͤren laſſen, iR eng zu ver⸗ 


bey der Teutſchen Croͤnung 
nuthen, daß ſie bey — 9 


vaͤren mit den 


worden. Zwar be baß von dem Kä 
Ferien Ego Be — 
tüchtiger Schluß folge auff einen dem 
Pabſt bey der Teutſchen Erdnung ebenmäßig 
abzırftarten » geweſenen Eyd. Allein ich 
gebe auch meinen Schluß nicht eben von _ 

em Eyd / den der Käyfer zu Rom in Per⸗ 
fon abgeleget. Biel mehr febe auff die 
au ine Gemwohnheit,dem Pabſt gleich 
nad) der Mahl ein Fidelitatis & ceuiusk- 
bet alterius generis iuramentum , wie es 
d.1.9.251.& 267. von K. Henrich VH.und 
8. Werrgeln genennet wird ‚ ehtgegen tras 
gen zu loffen. Da mich dat bedündker, 
wo man den letztern unberatdenen Gebrauch 
antreffe, werde die gleichmäßige Eydesskets 
flung bey den Teutfchen Erdnungen, wenn 
deren gleich die, Scribenten nicht erwehnen; 
dem wa Vor dem In- 
terregno finde die Aachiſche Erdnung K. 
Wilhelms in dem Chrow. M. Belg. ad An, 

1247. 2. 244. 45. toeitläufftig beſchtieben. 
Es iſt aber Fein Fußftapffen eines dermah⸗ 
ken dem Pabſt abgelegten Eydes Yu erblis 
den. INNOCENT. III, in litteris ad Epife. 
Sutrin. T.I. Epift. L. I.n.25.p.13. befichlet, 

daß feine Borhfehafft K. Philippen, na 
angenommenen Iuramento obedientiw, 
von dem Bonn loßjeblen mögte Aber - 
ber Umſtaud der Abfolution machet, daß 
Daher nicht ſchlieſſen kan, als ob K. Philipp 
oder K. Otto IV. bey ihren Teutſchen Erös 
€: Pabſt einen Eyd — 
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Das stvar. der Tetste Ben feinem Römer; Zug 
dem Pabſt eydliche Geluͤbde geleifter , iſt 
etwas befandtess..ILBERICVSAA An. 


1209. ?: 452. E. Friederichs Goͤnung in 


cap. 23. Da ſtehet nicht einmahl etwas 
don einem bey ſolcher Croͤnung abgelegten 
Eyd. Geſchweige, daß zu glauben, daß je, 
ner Känfer bey der Teutſchen Erönung dem 
Pabſt foltegefihworenbaben, Bon K. Lo- 
thario weiß man gleichwohl, dab er zu Nom 
ben Pabſt einen Eyd geleiſtet. rüber 
die Römer ihr Gefpötte getrieben. RADE- 
VIC. Lib. 2. cap. ım K. Hemricy V. wolte 
dem Pabſt bey vorfeyender Kömifchen Erd: 
nung durchaus nicht Schwören. Worüber 
fid) HELMOLD Chrom. Sclaw. Lib. I. cap. 
39. ungebalten flellet: Vbi ventum efl 
ad confecrationem, exegit ab eo ( Henr. 
V.) Dominus Papa iuramenta, quatenus 
in Catholicz ſidei obferuantia .integer, 
in Apoftolicz fedis. reuerentia promtus, 
in Ecclefiarum : defenfione follicitus ex- 
‚ifteret, :Sed Rex fuperbus * iurare no- 
luit, dicens, Imperasoremnemini inrare de- 
here, cni inramentorum. [acramenta ab o- 
nibus fint exhibenda, Fada ‚ef. ergo 
contentio inter Domimmn Papaın & Re- 
gem, ‚Der, Pabft muſte gleichwohl ohne 
den Eyd zu erlangen , den Känfer crönen; 
ch finde @garnicht, daß man den Gegen⸗ 
äyfer Rudolph zu einer Eydes Leiſtung ge 
gen dem Pabſt angeſtrenget. BRVNO A. 
Bello Sax. p. ata. Diefer würde ed zu meh 
den nicht vergeſſen haben. Und ſtehet alſo 
das anderweite Angeben von ſolchem Rudol⸗ 
Diesen Epd auf ſchwachen Fuͤſſen. 
ber das meldet DITMAR. Lib. M. pag. 
400. daß, ehe 8. Henrich IL in Die Kirche 
jur Croͤnung zu. iomreingeführet worden, 
ibn der Pabſt gefraget : Si fidelis vel- 
let Romanz patronus efle & deicnlor 


Rom befchreibet OTTO FRIS. ah Lib..l. 


; Von der Croͤnung 
mehr die Formul zur be aluc waot uuiocug ie 
in EDS Aue 


IV. ud 


Ecclefiz, fibi antem faisque fucceffori- 
bus per omnia fAidelis? Morauff + 
: Deuüta. profeflione fe fie hd: 
— 525 En a | 8 
teſſe e Exempel, daß ber nn 
Käyfer den der Kömifchen Erönung jun&pt 
ebracht. Wiewo —— 
vd, den der Kaͤyſer als Sch 
legete. Nur dag man gar zu bald Pahli- 
cher Seits ſolchem Eyd. eine andere 
tung gab, demfelben auch über die 
ein viel Ältereg Ked;t zuſprach; (P. Can 
— Mbeshe mu kom” orsalı uf 
nig ı1-Ubrede zu fetzen. 
fich die Käpfer von den Römern fhmbren. 
©. oben. Lib. M. cap 1. $. 8. mnh Di 
aͤdſte ſelbſten fanden uter did Klofıd 
Sehen — 14. S. — 
to ver fein 
abſt. Er-ließ diefen feine Gewalt übe 
om und den Kirchen · Staat in 
Ik an Desoren be ihm 
rt au uotion odet 
ned aͤltern Herkommens, geleiteten Ch" 








Ey), nahm fich & 
Vom Rlnlr Aalen Rue Aa 
Eyd abjudringen. . Dur 


ward nach und nach bie 
rainität Kan In den 
vervielfaͤligie mar den Epd, Dual" 
derlich Dieben den Teutſchen Erömnn I 
Gang gebrachten — zZ 
derichen IV. wuſte de Pabfı binden 
mer Zug einen dreyfachen E 
gen. Denerfien leifieteer „ehe 
die Päbfliche Staaten 
fd mwor jener Kaͤhſer vor dem 
Stadt / der Römer. Srepheitingu 
Drittens legte.er dem Pabſtd 
Erdnung felbften ab. ZEN.SYLY. 










kat 
Haft. Fri: 
?- 69. 80. MVLLER,R. T. Zu. Pit. 
Gap. ie 7 . 10. ra: Dep ENEAS, H 


mean, 


eines Romiſchen Käyfers. 
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uͤten; als dieſelbe Formel abzuſchaffen, und dennoch d chen Eins 
—* und Attentatis anderweit Pia und Raum el — 


$. VII. 





27%... 
folgendes von dem erſten Ed: ‚Inter hze 
legati Summi Pontificis- Friderieum ſæ- 
pius adeuntes, iaris effe ac veruffi möris, 
aiunt, * iurare Imperarorem Romano Pr«- 
i, priusquam B. Petri patrimonium in- 
———— Eceleſiæ non procuk ef- 
fe, iuramentum, & velit vlterius pergere, 
Senis przftancum afferunt: Quod in 
Clementinarum libris habetur affertum-. 
Id ego * nullum vnqu am Cæſarum exhibuif- 
fe compiri, nifi fortafle Karolum. quar- 
tum: & Sigismundum eius ſilium. Hen- 
rieus quidem feptimus fidelitatem fefe 
äuraffe negauit: cuius caufa editam Cle- 
wentirfam dieunt. Minime vere Ludo- 
wicus Bauarus eo inrando fe aftrinxit, qui, 
recufante-Papa Romano ‚ ex vrbis prxfe- 
&o coronam accepit. Priores ante Ka- 
rolwas Magnum ‚Imperatores, non acce- 
pimus iurare folitos. - . Poft. Karolum, 
quid Ludoricus Pius „ quidue.iurauerint 
Ortones , decreta - Pontificum manife- 
ftant. At Fridericus noſter, # quamuis 
iuramenti petitionem‘alienam dtque admi- 
ralilem duceres, mıaximo tamien Sacerdo- 


ti, Chriſti Vicario, parendum exiftimauit, 


enius 25* ve —— diuinas, 
Sulcipi atque implen putauit. 
Dirk Angeben haͤnget nicht zum. been 
zufanımen: weiß nicht, 06 EN. S. 
ab Pam dem 'yd rede, derdem Känf.r 
vor dem Erugug in die Paͤbſtlichen Staaten 
abgefodert worden „ oder von dem Kaͤhſerli⸗ 
chen Eyd indgemein , oder von dem uns. 
glimpff:ich gedeuteten Iuramento Adelitatis? 
Man mwehle eind oder dag andere, ſetzet es 
darbey etwag zu erinnern. Aber gnug, daß 
EN. 5. den ge — * mit dem 
Eydsfodern. von den £. ziemlich deut: 
lich einraͤuaet. So gieng «8 aber, der 
ee Ta 


u 0 


br nahm vom dem Känfer,, wad er nur 
reinen Eod bekommen funte, an. Was _ 
ren die Conjundtaren guͤnſtig, fo drehete 
man den Eyd jum luramento fidelitati, 
Wolte das nicht zugeftanden werben, war 
man mit neuen tue u 
bed ferti Und in der Maaß, halte i 2 
—88 er Pabſt den ihme, bey der 
n Croͤnung vom Kaͤyſer zu leiſtend y 
es ſeye wenn es wolle, doch gewiß nicht lans 
ge vor dem Interregno, einzufuͤhren und 
dur gewuf. C. PFEFFINGER, 
Vier. ID, Lib. 0, 8. 8. 8. p. 885, ſequ. 3 


(e) Das Meich hat ja bereits unter K. 
Sriederich.L.und R-Ludwig dem Baͤhern alle 
Anmaaſſungen des Pabſts gegen und über 
die Käpferlihe Gewalt verruffen und vers 
dammet. S. oben Lib. III. cap. 8.5. 2.n08. b. 
Meer e fennet aber nicht, daß jene Paͤbſt⸗ 
liche Asſpruͤche ihren ſteten fdheinbar 
ren Vorwand behalten ı fo lange der 
Bäyfer dem Pabſt Subieitionem der 
biramı & fidem <ydlich anzeloben muß? 
Bey dergleichen Geluͤbde laͤſſet ſich gewiß 
die Käyferliche Independenz nicht zum bes 
ften retten. Muß der Käfer dem Pabſt 
ſchwoͤren, fchiene e8 diefen nichtzu verdens 
den, da er behauptete, daß er zuſoderſt die, 
er zu prüfen, zu beftätigen, auch 
wohl tie Kaͤhlerliche Gewait zu verleihen, 
berechtiget ſeye. Denn ale diefe Säge find 
mit einander verbunden, und flieffet deren, 
einer aus Dem andern, Dahero aud) die. : 
Clement, vn. d. Inreiurando fein Bedencden 
traͤget, Diefesalles aus einem angeführten. 
Eyo K. Henrichs VII. zufolgern, oder das 
binden Eyd auszudeuten. 8. Henrich leug⸗ 
nete Fidelitateın dem Pabſt geſchworen zu, 

Ea « haben. 


bem 


neueren laſſen ſich am füglichften aus einer Furgen Relation , wie es 


—— ſten Croͤnung regierenden Kaͤyſetlichen Majeſtaͤt Carok V 


Adu o 
(eruirte 
Bor: Aus 
Ralten, 


"Bon der Erönung 


$. vu zer ; ——— 
Die bey ber Croͤnung fuͤrfallende Cerimonien und Gebräuche 


derneue: 


im Nahmen 


ebalten worden; begreiften. Nach deren glücklichft getroffenen und oben 
: —* u n Safe offen 


fhriebenen Wahl, ift Diefelbe von dem Pfalg » 
ChursCollegüi, an Ihro Majeftät in Ztalien befande gemacht, 


e 
des hoben 


und der Erwehlete zur nechften Eronung nad) Franckfuich, als 


roelche 


Stadt man zugleich in unmaaßgeblichen Borfehlag brachte, : 


worden. (4) Nachdem man nun der 


Stadt die Käyferlihe Einreiligung 


angezeiget » alle noͤthige Ordres geftellet, und auf ergangene Requifirions- 
Schreiben die Infignien von Aachen und Nürnberg eingebracht; * auch zu‘ 


‚guter Zeit die vorigen da geweſene drey Herten Churfürften und übrige Prin⸗ 


eipals Befandren wieder eingefunden , und zu bevorfichender —— F 
— | BD 


haben. Die Clementina miderleget ihn, 

und iſt nicht ohne, daß des Kaͤyfers Urfunte 

ap. LEIBNIT, Cad. Dipl. Mans. P. N.p.251. 

nabmentlicy das Iuramentum fidelitaris 

dem Pabſt angetragen. Al kunte der Käys 

— die Fidelitatem iuratam leugnen, 
n 


dern wwiderfprach dem Berftand vom Le⸗ 
d dennoch 


‚Eyd, Un will die Clemen- 
tina ſo gar diefen VBerftand für richtig ers 
flären._ Wer weiß, ob nicht erſtlich, nach 
jenem Streit, der Fidei inrandz die Subie- 


Gioinden Teutfchen Eyden ıft bengefüget 


worden. Da mar eg, vielleicht —— rung deſt 


— Uberlegung, zugeſtanden, iſt wer, 
en 


Verſtand von eınem bloſſen Schutz⸗ Eyd, unſers 


oder auch alleiniger Unterwerffung in geiſt⸗ 


lichen Sachen, gegen die widrigen Paͤbſtil⸗ 


hen Auslegungen/zu Saluiren. Des Reichs 

beit und Intereffe folte billig felbft den 

atholifchen Reichs ⸗Theil überzeugen, daß 
der Eyd unmmaänalicb weni 


auff eine bloſſe Fidelitatem defenfionis 2 


gefoſſeten 





adaoct aria einzuſchraͤncken. Dee Einwand, 
aldob u ein Recht auff den einmaht 
Der" Date mrandatje‘ ne 
fihten, auffgehörer,dem hack den Epd ent: 
gegen tragen „ laffen-Und * 
ne der Pabſt im Beſitz zu ſeyn, 
fodern und zu erlangen, bey folchem 
€ entiate Der f 

eint *8 Nebendim 


re 

en \ u 

— en sun 
ie M 

T. I, 9.107. 108. — 


(a) Croͤnungs⸗ Diar.C.I.p.a. 3. Eine 
— — 


’ 
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oᷣthigen Conferenzen gehalten hatten; (4) So find zu dem angefegten 
Röpferlichen Einzug den 19, Dec. An. ızr1, die Ehurfürten, Gefandten, 
ind anmefenden vielen Surften und Herren dem ankommenden Käufer entges 
yen gefahren. EChurMäyng har bey Ihro Majeftär die folenne Gratulation 


und präch? 
tiger Käyı 
ferlicher 
Einzug. 


im Nahmen des EhursCollegii verrichtet, bey welcher Ablenungdiefelbenaus 


Dero Feib- TBagengetretenroaren. Darauf ift, nach gewoͤhmichem Staͤd⸗ 
iſchen Eomplimentund Offerigung der Schlüffel, der Einzug mit der gröften 
Pracht gehalten worden. (c) Derfelbe Einzug gieng zu erft in die Kirche. 
Ada ward der Künfer von dem Ehurfürften und Abaefandten in den Beth⸗ 
Stuhl gebracht. Indeſſen legten die Derren * die Chur⸗Hablte 
an, und holeten den Käpfer in das Wahl⸗Conciaue ein. 

derſt die Capitulation beſchworen, und bey der Zuruͤckkunfft in die pre- 
parirten Ber» Grühle, das TeDeum laudamus intoniret, auch nad) geen⸗ 


digtem Gottes» Dienft Käyferliche Majeſtaͤt in Dero Palais von ur 


burs 





chen Wahl⸗ Deeress an R. Carl‘ V. in 


Spanien, übernahm vormahls mit groͤſtem 


Ruhm und billigen Empfang aller Honeurs, 
Dialg Graf Zrieverih. Gegen welchen 
war ber —7* 

Diſcours ſehr unbedachtſam heraus lteß, 
und das fo eyffrig geſuchte Kaͤyſerthum, 
nach deſſen Erlangung, gering ſchaͤtzen wol ⸗ 
te. Wie wohl derfelbe von dem Pfaltz Gras 
fen eine freymuͤthige und beißende Antwort 
erhielt, Welches alles HVB. THOM: 
LEOD. 4, Fita Frider. IL, Pal. Lib. V. p. 77- 


fehr fein beſchreibet. 
(b) Dier. Coron. 6. F1.}. 4 ſagu. 


(ec) Diar.d.pag.ı5.fogn. Nach Maaf; 
gebung des Berichts d.1.p.7. hatdas hohe 
Ehur:Colegium felbft die Anftalten ver⸗ 
füger ı wie Känferliche Majeftät folten eins 
geholet und enipfangen werden. Dergleis 
chen ich zwar auch bey K: Earld V. Cconung 
bedbachtet zu ſeyn befinde. MaVRVSA 


von Chivres ſich in Pribat⸗ 


Coron. Carı V. p. 18. Dermablen bafte 
der Chur⸗Saͤchſtiche Befandte einen groffen: 
Streit mit dem Hertzog von Juͤlich Denn 
diefer foderte,ald Schutz⸗ Herr von Machen 
mit feinen Tramppen ben Borzug. Dage⸗ 
gen Sächfifber Site bebauptet ward; 


„ Quod, Principi sorum Archimarfcalco Im- 


peris, Statibus in campis Imperii & ex- 
peditionibus exiftentibus, eompetcret * 
prarogatina pracedendi ordinesque inſtru- 
endi. Dem Streit ward durch et Tem- 
— gerathen. MAVR. d. L p- 
Die Sächfifche angezogene Befuͤgni 
findetman wuͤrcklich beobachtet bey 2 te 
derichs IV. und 8. Morimiliand J. in 
chen angenommenen Erönungen.MVLLER, 
R.T, Tb: P. 1.0.6.5. 4. AVCTOR.d.Coron. 
Max; 1.p.33. Chur Mäpng hat gew 
lich im Nahmen des EhursCollegii den Er⸗ 
wehlten. empfangen. MAVR.d. 3. Der 
entgegen kommende Aachiſche Stadt⸗Ma⸗ 
giffra: hat das Recht geuͤbet / das Wahl⸗ 
Derres von dem Erwehlten zufoͤderſt 
su begehren / ebe denn der Einzug fuͤr ſich 
dehen toͤnnen. Und har anmoch K. pr 


Da denn zufs Beſchwd⸗ 


rung der 
Capitula⸗ 
tion. 


am 


Tage. 


Erd+ man zur 
nungs⸗ S, Barholomzi&t 
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Anflalten Churfuͤrſten und Gefundten begleitet worden. (4) 
Croͤnung angeſetzet, und indeffen! zu derfelben alle: 2kuflalim in 
iffis⸗Kirche und fonften fleißig fü Die Belt 


Infignien waren in aller Frühe in Die 


G 


Kirche geliefert „und theils auf die 


Infigniens Tafel und den Altar in der Cavelle geleget ; heils, als memlich di 


Eron, das Schwerd S. Mauritii, der Scepter und Reichs Apfehr 


. 





lchem Herfommen ein Gmüge geleiftet, 


MAVR. 4. I. p.19. 20. . 


4) Diar. Corom. CAR. VI, p. 22.24 


C 
. gu Yachen war ed Herlommens / Daß der 


gange Clerus mie dem Ereugeund Bilds 
ni 8, Carls des Groſſen Dem eingiehenden 


an des Sradts- Pforte melden dürfe. 


auffivartete. AVCTOR de Coron. Maxim. I, 
P.31. 38,' Rege veniente cam aliis Prin» 
eipibus ad portam , erat ibi totus Clerus 
eiuitatis Aquenfis cum quatuor ordini- 
bus ualiter, cum erueibus & ca- 
pite @ndi Caroli Regis „oil per Cano- 
nicos feniores fercbatur, ĩn qno erat eo · 


röna fua, quam hahnit im vita. Tlis lic. 


vifis defcendir Rex de equö, faciens reus- 
ventiam Santo Carolo, dando ofculum truti, 
Credentia fa@a per Vicedecanum Aquen · 
fem, Item Rege de equo defcendente, 
erant ibi cuftodes ante portarium ciuita- 
tis, pro eorum iure equum Regis reci- 
ientes. Ferner pflegte au der Pforte der 
der Vicedecanus dem König gewifle 
an berfelben ſtehende Signa zu j 
und auf die Verwaltung des Königlichen 
Amts zu deuten. Ein gleiches in aſlen obs 
befchriebenen Puncten ward bey K. Carls 
V.- Einzug in acht genommen. MAVRVS 
a, Coron. CAR. V.p. arı 22. Zweyerley finde 
bey diefem noch beſonders bemercket. Erſt⸗ 
lich daß de 


| t Dbrife Marfchail 
an der Kirch · Pforte des Könige Pferd, weh, 
cje8 Derelbe am Der Siedi forte befchrit, 


id 

een "7 

ten, nach inem Befügnif welchet ihm 

— 2 ittem werben, für Ace 

Corneli „des Ru —33 
neu, mg — 

h nach alten Recht anmesſſuto⸗ 

z28 


ich bier benfügen, Daß ermeldter Abt om 
S. Cornelins-Müänfter vor Zeiren and du 
Recht pabenmollen , einen Küsig bt 
fenheit des € 


Davon Herr. LVNIG Wi Ba 
zur 23l. * ſo wohl ein Inkrumert, 
a einige Zeuguiffe: 
Den dem Einzug — * 
it vor Zeiten nicht moi vide 
en — Ct 
iet. "Nach dee Hand haterabr 


gen geld, Welches 

IV. Einholung als eine 
SYLV. Hif. Frid. p. 75. a 
fetn Davon gefällt. 
oben Lib. II. cap. 8. $; 2. nor: 
ſers Bruder Albrecht hat 


Es 


«x 


| arte 


i 
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Kahſerliche Palais zu dem Ende überbracht, daß fie im Hinziehen zur Kirche 
mogten fürgetragen werden. Ce). ‘Die Ehurfürften und Gefandten kamen 
auf dem Roͤmer zufammen, und ritten von Dannen nach dem Käyferlichen 
Hof. In dem Käyferlichen Zimmer nahmen Chur⸗Pfaltz, Die der Zeit 
ihrer alten Hauſes⸗Gerechtſamen fich zu erfreuen hatten, den Reichs⸗Apffel, 

der Saͤchßiſche Geſandte das Schwerd , der Brandenburgifche den Scepter, 

und der Gtaf von sn als Erb » Schatz ⸗Meiſter, die Erone zur 

Hand. r Sächkifche ndte zoge gleichwohl nurdas Schwerd aus, 

und übergab Daffelde dem Erb» Marfihall vorzutragen. (f) Auſſer übrigen und Pro- 
pompeulen Auffzug ritten vor den Churfürften und Geſandten ſechs Kerol<crhon u 
de ‚ darauf der Boͤhmiſche, Sachkiiche und Braunfchweigifche Sefandte, dir Crö 
ferner dee Brandenburgifche Gefandte mit dem Scepter , allerfeits bedeckt," 9 
ten Haupts; aber neben dem Brandenburgifihen Gefandten der Erb-Schage 


-meifter mit der Cron unbedecft. 


Hiern 


tritte Chur Pfalg in feinem Chur⸗ 


Habit mit dem Reichs⸗Apffel, feinen Eib⸗Marſchall met dem unter ſich ges 
Behrten Schwerd für fich) gehend habend. Es folate der Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
chall zu Pferde mit dem bloffen Schwerd S. Mauritii, und hernad) famen 


f 
Käyferliche Majeſtaͤt ſelbſt mit der Boͤhmiſchen Hauß Erone, und dem Erg» 


Hertzog· 





Macht im Lager verharren muͤſſen. Den 
folgenden Tag gleng erſtlich der Einzug für 
fid). Undda empfieng die Römifche Elerıfey 
Den Käyfer anden Stadt-Thoren, Er ward 
unter einem Trag s Himmel big zur S. Pe- 
ters-Sirche gefuͤhret. Dafelbit ſaß der 
Pabſt Adgradus Bafilicz, ——— Hl: 
fennbeinernen Seſſel mit ſeinem Hohen⸗Prie⸗ 
ſter lichen Schmuck / und von dem Cardinals⸗ 
Collegio umgeben. Der Raͤyſer ließ 
dem Padſt durch AÆneam S. das Compli- 
ment machen, berrichtete den Fuß: Kuß, 
11170 opferte ihme Mallam auri, Von dans 
nen man indie Kirche gieng, And den erften 
Gottes Dienſt abwartete. ZEN. 5.P. 75. 76, 


. MVLLER. P. IL cap. 1. J. 12. ſequd C. 


Srro FRIS. Hif. Lib. II. c. 22. Da 
sen R- Friederichs I. Einholung der Pabſt 


ir gang auder Ceremonieli ſich gefallen 


— Theil. 


C(e) Diar. Coron. C. V1.p. 26. ſequ. & 31. 
K. Murimilians I. Erönung ward. 


Dry 
der angefeute Tag, wegen noch nicht vers 


fügter Anftalten, auffgefhoben, Indeſſen 


- ber König mitden Ehurfürften einge Con- 


ferenzen auff dem Stadt-Hauß gehalten. 
AVCTOR A. Coron. Max. 1.p. 32.33. Die 
.. Anitalten in der Kirche zu Aachen 
ey 8. Carls V. Erdnung meldet MAVR. 
d. Coron. Car. Yp. 22. Bon den Anftals 
ten bey deffen vorfenender Erdnung zu Bo, 
nonicn, S. H. CONR. AGRIPP. 4. dupl. 
Coron. Car, v, P- 266. “ 


(f ) Diar. Goron. C. 


Pl. p. 31.32 Oorom. 
Maxim, I, p 33. - 


E © 
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Hertzoglichen Mantel bekleidet, unter eimem Eoftbaren Baldachin, welchen ze⸗ 


ben Raths ⸗Deputirte trugen, Endlich ward der Zug mit der Pfälsifchen 
Garde gefchlofen. 6). 


| $.1IX. 








(2) Diar, Coren. C. Pi. p. 3.34. Die 
Ehurfürften und Prineipal-Gefandten reiten 
vor dem König mit bedecktem Haupt. Der 
abtvefenden Ehurfürften Erb; Yemiter führen 
die Infignien mit unbedecktem Haupt, In 
Gegenwart ded Erg: Marſchalls reitet der 
Erb, Marfchall vor ihm mit des Schwerds 
Scheide Hingegen die andern Erb; Be: 


Mitten. 


amten enthalten ſich ber Broceflion , da Die 
Churfuͤrſten felbft zugegen find: C. SIG. 
SCHMIDT 4. Corom, * — = 
zu Pferde gebaltene Procfion bey 
Erönung K. Teopolds befihreibet das 
Diar. EVROP. Ip. 940, in folgender 
Maaße. 04 


Auff der Rechten: Auff der Lincken: 
Gr. Egenvon Fuͤrſtenberg, Prinz Morig von 
Chur⸗Bayr · Geſand⸗ Naßau / Chur⸗ran⸗ 
ter. denb. Befandter, 
Gefuͤrſt. Or. von Hohen⸗ Gr, Truchſes von Zeil / Erb⸗ Marſchall Rheins 
H»llern/als Erb ⸗/ Caͤm⸗ als Erb⸗ Cruchſes / mit Graf / und dann 
merer mit dem Guͤl⸗ dem Guͤlden Reichs⸗ Chur # Pfaltʒ mis dee 
denen Scepter, Apffel. Erone in der Hand, 
Gr. von Pappenheim, als Erb⸗ 
Warſchallmit des Schwerds 
Scheide. 
Chur Scchfen mit dem 
bloffen Schwerd, 
Die Römifche Zäyferliche Ma⸗ 


jeftär ı mmter den von 
8. Raths Herren getragenen 
verguͤldeten Himmel. 


Bey der Procefkon jur Erdnurng K. Morlr 
milians I. find Feine Reichs Infignien vors 
getragen worden. Nach vorgehender Men⸗ 
x von Fuͤrſten iſt in einer Reihe zur Rechter 

riederich, zur Lincken der Eewehlte Rds 


mifche König Mapimilian,twieder zur rechten 


EhunPfalg, und zur lincken Chur,Sachfen 
gegangen.Coro». Maxim.I. p.34.Der Procefio- 
nen sur Croͤnung su Rom / und alles uͤbri⸗ 
ge Ceremoniell iſt in Clemeatis IX Pontiſca · 








* 


li Romano p. 224. ap. PETR. DE ANDLO 
Lib. H. e.6, vorgeföhtieben. C. GOLDAST". 
Polis. Impar. p. 315. 8. Earl V. ließ fich im 
der Procellion, ſowohl zur kombardiſchen, 
als Romiſchen, Erdmung, d aliäntfche 
und Spanifche Fürften ti: Infignien vortra> 
Male —A ln —* re 
der Mal. Gra den Redyg? 

getragen. H. CORN. AGRIPPA A. * 


Coron. C.V.p. a67. 69. 70. Der Kaͤpſer vers 


111. Cap. eines Römifchen Kaͤyſers. 3 


5. IX. 


Ander Klech⸗Thuͤre empfiengen die Käyferliche Majeſtaͤt beyde geiftliche Erfte Se: 
Sperren Churfuͤrſten mit der gefamten Elerifey. Mach einigen fürserftedafelbft lennienin 
gefprochenen Confeerasionen und Beberhen, führte manden Käyfer in den der Kiche. 
Berhr Stuhl, vor welchem die ErbrAemter, und zwar für Brandenburg 
der ubftituirte Graf won Schenborn, die Infignien ſtehend hielten. (a) Der 
Kaͤyſer ward darnechſt vor den Altar gebracht, wo er nieder Eniete, und 
nad) dem von demConfecratore, nemlich Ehur-Mayng, verrichteten Gebe⸗ 
then, und angefangener Meße de Spiritu Santo, wieder in Degen Beth⸗ 
Stuhl kehrete. Daſelbſt legte nun Ihro Majeftät die Böhmifche Eron 
und den Ertz⸗Hertzoglichen Mantelab, und giengen forthin roieder zu dem 
Altar, und Fayeren mit den Ehurfürften und Gefandten nieder. Doch dag 
bey dem Anfang der Kirchen⸗Litaneyen die Protefirenden Geſandten in ihre 
Stühle ſich von dem Altar zeririrten, und erft bey gefchehenen Precationen 

| | 5 





füget dorten allein/ wer die Infignien fuͤh⸗ 
ren folle. Wie denn in angefü 
pelten Procefionen unterfchiedene Perfonen 
die gebührendenFundtionen verfehen haben. 
Un) weiß man, daß K. Ludwig von Bayern 
Caftrucio, Hertzog von Luca, vormahls 
das Recht verlieben, den Käpfer bey der 
Croͤnung zu Nom zu begleiten, Die Erone 
von dem Haupt dem Känfer a en x. 
Ap: LEIBNIT, C. D. P. I. n. 64. p. 189. 


$. IX. 


(a) Diar. Coren. C, VI. p. 34. 35. C. 
MAVRWVS d. Coron.C.V. p.a2. A. de Coron. 
Maxim. 1. p. 34. Die Geiſilichen Herren 
Shurfürftenhaben , bey aller ——— 
den Herrn Conſecratorem in Der \ 
Bey der Antunfft des K 
Confeerator. über demfelben ‚das Adjuto- 
rium noftrum in nomine Domini &x. 


nebft der Collecte. Und alsdenn nehmen 


fpricht des.” 


Chur ⸗ Mayutz und Chur⸗ Trier den Käpfer, 
bey fernerer —— in die Kirche, zur 
‚Mitten. Chur Tolln, oder wer Confecra- 
tor iſt, gebet niit der übrigen Clerifey vor 
dem Käpfer ber. Und finger indeffen die 
Procefion, bis man zum Altar kommt, 
Ecce ego mitto angelum meum dc. 
MAVR. d. 2. ſchreibet / es fege mit den 
Geiſtlichen Ehurfürften die Glerifep, cum | 
eruce, thuribulo , libroque Euangeli A 
qui antiguillimus correditliimu A- 
quisgrani dono Magni Caroli afferuatur, 
dem Känfer entgegen fommen. Bey R, 
Carls V. kombardifchenund RömifchenErds 
nung zu en ift derſelbe beydesmahl 
in der — * —— 
gen, en nan der Kirche 

bie Cleriſey, ind befondere bey der. Römis 
ſchen Erönung der Decanus und Canonici 
von S.PeterzuXam, mit vielem Gepräng 
empfangen., Wiewohl ich von einer auffers 
balb der Kirchen dermablen abgefungenen 
a re leſe. H.C. AGRIPPA 
2 dıl. 


x 


— | 
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erihtete zu dem Altar wieder ſich einfanden. (4) Ehur-Mayng fragte darauf las 
Seaaen an teinifch Den Käufer erftlich, ob er. dey dem Catholiſchen Glauben bejtändig 
ven Käyı halten; zum andern , der Kirchen und deren Diener getreuer Bormund und 
ſer, Beſchuͤtzer ſeyn; drittens, Das verliehene Reich nach der Gerechtigkeit feiner 
Vorfahren regieren und befchüsen; vierdteng, Die unrechtmäßig- abgetrennete 
Serechtfame und Güter des Meichs wieder herzubringen, erhalten, und zum 

Vrugen des Reichs getreulic) verwalten : fuͤnfftens ein gerechter Richtet 

über Arme und Meiche, und ein Belcbüser von Wittweu und Aavfen 

feyn; und endlich fechjtens, ob er dem Mömifchen Pabſt und der heiligen 

Kicche gesiemend gewärtig leben und ehrerbiethia Folge leiftenmolle ? Welche 
Fragenſamt und fonders die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mir einem deutli- 

chen, Ich will, beantneo. cer; und darauff Die Antwort mit leiblichen Eyden 

undan die bejinectet haben, (). Da hiernechſt Chu Mayng an den hohen Umſtand 
Uwſtehen⸗ von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Herren die Fragen gerichtet, ob fieeinem folchen 
den; Recgenten fic) unterwerffen, fein Königreich beitätigen, und feinen Befeh— 
len gehorfamen wolten? ijt von allen Das erfreuete Fiat geantwortet wor⸗ 


folgende den, (D) Nach deffen Verlauff Chur⸗Mayntz eine weitläurftige Benediction 
Salbung; * ‚2 übe 








bh. C. 5: 6. nos, b. c. & F. 9. not. e. 
tbue Dem angeführten aus AGRIPPA 4. l. 
_ . 267. & 70. hinzu, daß K. Earl V: bey der 


4. 1 9.267. 70. C. ÆN. SYLV. Hifl. Frid. 
IP, p. 80% 


Lombardifchen , ſowohl als der Roͤmi 


(b) Diar. Coron. C. VI. p. 35. 36. Die 

rmalien des Ofhicii Miffz, und die ges 

rochenen Kirchen-Litanenen, uͤbergehe ich. 
C. MAVR. & AVCT.d.Coron. Max. I.d.l. 
Wegen der Evangelifchen Churfärften und 
Geſandten gewöhnlich : genommenen Abs 
grittbey der Mehie, ©.b.L.Cap 11. $. 20. 
not.f. erg. Ich beobachte ben dem neuer 
fien Croͤnungs Geſchaͤffte allein eine Reti- 
sad der Evangelifdien inihre Stuͤhle, und 
vom Alter, aber nicht in das Conclaue, 
Dir abgefungenen Kirchen-Litaneyen und 
geiprochenen Gebetbe bey der Lombardis 
fdieu und Roͤmiſchen Erduung , erwehnet 
AGRIPPA 4, i. 


(e) Diar, Coron. C. V. 9.37: S. auch 


Croͤnung, nod) dor Beginnung der rechten 
Eeremonien, einen befonderen Eyd vor dem 
Pabſt indie Hände eines Cardinals abgele⸗ 
get. Hingegen finde nichts von dem bey 
der Tentfchen Erönung üblichen Fragen und 
Antworten. 


(d) Diar, Coron. C. Vi. p. 37. 38. Coren. 
Maxim 1:9.35.MAVRVS d. /.p.23. Der 
legte Autor meldet, man habe En 8. Catls 
V. Erdnung, nach befihebener- Lateintfchen 
Anrede an die Färften und das Volck, ſolche 
nochmahlen auff Cölnifchen Befehlim Teut⸗ 
ſchen, wegen derjenigen , welche des Lateh: 
niſchen nicht mächtig, wiederhokt. Man 
würde auch den Epd, und vorgängige Ans 
fprachen an ben Käpfer, Teutſch erfläret has 


- ben, 


11. Cap. 


‚eines Romiſchen Kaͤyſers. 
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— — — —— —— — ———— — ——— — — 
ibee den am Altar knyenden Käyfer_erlaffen, und die Salbung auf dem 
Scheiteldes Haupts, zroifchen den Schultern , im Nacken, auf der Bruft, 
ın dem rechten Arm, fo denn zroifhen der Hand und Gelenck des: Arms, 
nd endlich in der flachen Hand, in der Form des H. Ereuges, unter ge 
oöhnlichen Imprecationen und abgefungenen Antiphon, wie auch von den 


Brandenburgijchen Geſandten beobachteten Fundionen, celebriret hat. 


(e) 
Und 





sen, wo nicht derfelbe bag Lateinifche vers 
tanden. In dem Diario der neueften Erdr 
ung finde Die meiften Formulare ſowohl 
ateiniſch, ale Teutſch, abgefaſſet. Jedoch 
weiffle, daß man einer andern, als der ge— 
vöhnlichen Lateiniſchen Sprache, in dem 
Yauptfädjlichfien ſich bedienet. Emedem 
ürmährenden Herkommen gleichmäßige 
Nayntziſche Anſprache an dag Bold, fan 
nan bey der Wahl K. Ditens I. bey WI- 
TICHINDO lefen. S. das Zeugniß ». 1. 
ap. I. $. 21. not. d. 


(e) Diar. Coron. C.VI.p. 38.39. Zu ier 
ver Vnction fpricht der Confecrator: Vn- 
;o tein Regem de-oleo fandtificato , in 
ıomine + Paris, & + Filii, & + Spi- 
itus Saneti. Wegen ver Salbung anff 
sen Haupt / Schulter 2c. ſtimmen die a⸗ 
eden und neuern Croͤnungs Geſchichte uͤber⸗ 
in K. Earl der Große ſoll vom Haupt bis 
uff die Füße ſeyn geſalbet worden. LAN- 
)VLPH. SAGAX Hifl. Mife. Lib. XXL. 
eterum . Hadrianus Carolo vicem re- 
ompenfans in Imperatorem coronauit 
um, in templo. S. Petri Apoftoli, perun- 
sens oleo * 4 capite vsque adpedes, & cir- 
ınmdans- Imperatoria vefte atque coro- 
‚a. ° Dergleihen meldet- CONSTANT. 
AANASSES Annal. v. 3567. ſequ. Dabin 
shrechnerdaß von den alten Salbungen ſich 
;e Scribenten der Redens Art, Perfundere 
‚leo,bedienen. WITICHIND Anal. Lib. 
1,2. 643. Perfufus itaque- (Otto 1.) oleo 


ita 


ſancto &c. AVCTOR. d. Coron. Maxim. 1. 
p-36. Benedidione finita erexerunt Re- 
gem ad genua, & denudauerunt fcapulas 
ſuas, & pectus, & iunctutas brachiorum 
fuorum: edit cum deuotione- iundtis 
manibus , accefit Archiepifeopus Colo- 
nienfis, vmxis eum * imcapite, in pedlore, 
inter ſcapulas, de oleo carechumenorum, 
dicens: ° Poftea Dominus 
Colonienfis vnxit palmas manunm Regis 
dicens: &c. C. MAVR. d. Coron. C. V. p. 
21. HEYDEN, 4. Coron. Maxim. II. p-· 91. 
GOLDAST. X. “Händel P. 1. p. 73. & 101. 
LONDORP. T. VI. p. 43. FERRARIVS 
P. II. c. 4. 136. Wie dergleichen Sal⸗ 
bung auff dem Haupte, und an mehrern Lei⸗ 
bee: Theilſen, in deren Anfeben ſich zwar ei⸗ 
nige Wechſel eignen, faſt allen Koͤnigen ge⸗ 
mein worden ſeye; bejeuget ROG.DEHO- 
VED, P.I Ann. Angl Vita Henr. ll. Inun- 
guntur Reges in tribus locis, in capite, 
in peitore, & brachiis,, quod fignificar glo- 
riam, feientiam & fortitudinem. Der 
Pabſt Innocentius- IE führet befremdlis 
‚che, und ſchlecht an einander hangende / auch 
mit vielen Verdrehungen der Heil. Schrift 
vernnichte, Lehr⸗ e von der Sal⸗ 
bung der Börlige, Er geſtehet, daß im 
alten Teſtament die Köntge auff dem Haupt 
gefalbet ſeyn. Aber, fagter, weil Chriſtus, 
als der Kirchen Haupt, Oleo pietatis pre 
confortibus ſuis gefalbet worden; Princi- 
w vnctio a tapite ad brachium eft trans- 
ata, vt Princeps ex tunc non vngatur in 
capite, fedin brachio, fine humero, vel 
in armıo. ferner thut er hinzu: Refere 
53 autem 
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Don der Croͤnung 


ah 


Capel 


Und ward nach dieſem der Kaͤrſer von Chur ⸗ Trier und Bi, m ud 
Copel gu 


den Abgeſandten, mit Vortragung der Inügnien, in die 


führet, von den Biſchoͤffen das Del mis weiſſer Wolle —“ 





autem inter Pontifcis & Principis undie- 
nem : quia caput Pontificis chrifmate 
- eonfecratur ; brachium vero Principis 
oleo delinitur:: vt oftendatur , quanta fit 
differentia inter audtoritatem Pontificis 
& Principis poteftatem. Cap. un. 5.X.d. 
Sarra vn, Geſchweige aber, Daß die Altes 
ten Erönungen K. Earlg,ıc. nahmentlich der 
Salbung des Haupts Erwehnung thun,So 
ſfind / ohne dem / angezeigter maaßen Die Sit⸗ 
gender Voͤlcker, vornehmlich der Gebrauch 
der Teutſchen Erönung, dem Paͤbſtlichen 
Tand entgegen wandiend. Welches bereite 
HOSTIENS®. in Summ. Tit. d, Sacra and. 
$. IX. bemerdiet : Qualiter Rex inun- 

atur, per librum (Legatum ) Pontifica- 
* fcu ordinarium, poteris edoceri, 
Sed & confuetudo antiqua circa hoc ob- 
‘ feruatur, Nam Regum Francie & An- 
glix capit a inunguntur.. Jedoch finde, dag 
der Känfer bey feiner Galbung in Ftalien 
und zu Nom, twenigflens in legsern Zeiten, 
den Bäpftlichen Sapungen nachleben müfs 
fen. EN SYLV. fl. Frid.p.go. Exinde 
duäus (Fridericus IV.) ad altare S. Mau- 
ritii, per Cardinalem Portuenfem, tunc 
Vicecancellarium, - - i» feapulis atque in 
dextro brachio, * pro veteri more, olco 
facro delinitus. hisdemque locis inundta 
eit coniux eius Leonora. C. MVLLER. 
R.T, Th P.IL.e. 1.27.28. Wietalt 
der angeruͤhmte Vetus mos, wenn man fol, 
chen von der bloffen Salbung auff der 
Schulter und am Arm verflehet, feye ? ift 
nicht wohl zu fügen. Denn ber Käpfer Erds 
nungen zu Nom find insgeſamt kaum mis 
ein paar Worten von den Gcribenten anges 
jeiget. AGRIPPA 4. dupl. Corom. C. v. p. 
267. Produdus eh Cxlar (in Lombar- 


dica  coronatione) ad .altare Ibiden- 
que per aliquot. facrorum ceremonis 
— & inuocata alta voce, quau 
itaniam vocant , fandorum fuflragü 
prouolutus in ſtratum wagnifice illi pr 
ratum iacebat. Peradis precibus ill, 
acceflerunt - Cxfarem is Comes ı 
Naflau, & alter generoſæ nobilitatis vn 
Dominus de Noir, Comes, Cxfarei car: 
poris feeundarius cuftos, qui attolentt 
Cxfarem, exuerunt illum veragee veſt 
fue, fuperiore videlicet toga, & inter 
re fubucula, welaxatisque thorace & tr 
mia , fpathulas cum toto destro br+ 
chio denudauerunt. Quem A 
ille — antiftes, ftatisceremonut 
recibusque ,„ * /acrofandı 
as kr — in dene br 
chio perunzit. IDEM p. 270. bifmtr 
ronatione Romana) fuper auream m 
tam, aureo puluino fubdito, provola- 
tus, vsque poft camtatas Liraniun dr 
que fuflragia, permanfit,=gue® —8 
attolentes duo Cardinales.- - - in ft. 


lum diue Mauritio a 
runt: vbi per preeftanti isn 
Cardinalem Farnefium ‚ Oftienfem ati 
fitem , & Cardinalium - Epikopoti® 
priorem „ fed & totius Reu 
rum Cardinalium collegii feniorem # 
e decanum , exutus prius & folutus » 
us, * facrofande .chrifmase a dit 
manusvefrißia vsque in cubitum, gm 
tra virasgue Jparbulas en dorfe, non nei 
eratillimis benedi&ionibus d⁊ seremons 
rum ritibus delinitus ef, & per were" 
bilem Caurienfen Epifcopum deterdis 
&, quo fuerat indutus, dacro —— 
que amictu reilitutus. Bey der *8 


1.&ap; 


eines Römifchen Kaͤyſers. 
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ann derſelbe mit dem Kaͤyſerlichen Ornat bekleidet, und von neuen an den 
iltar, woſelbſt er abermahls niederknyete, geleitet. (f)_ Chur ⸗Mayntz berg 
errichtete unterſchiedene Gebethe, und Chur⸗Trier überreichte Ihro Maje⸗bung der 

tät, unter den von Mayntz ſortgeſetzten gewoͤhnlichen Imprecationen , das Reit — 


lachiſche bloſſe 


Schwerd Caroli M. tel 


ches Derofelben Chur⸗Pfaltz ans 


uͤrtete. (8) Ferner ſteckte Chur⸗Mayntz einen Föftfichen KRing an Des * 
| | r 





iſchen Croͤnung, heiſt es, Carl V. ſeye mit 
em Oleo catechumenorum, aber bey der 
'rönung zu Rom, mit dem Chrifmate ge⸗ 
albet worden. Das ift wieder eine der 
Zaͤbſtlichen Satzung entgegen Tauffende 
Sache, Denn der Pabſt bat fich ja allein 
a8 Chrifına vorbehalten. Wie denn nicht zu 
ugnen, daß die Teutichen Croͤnungen meift 
8 Olei catechumenorum um 

hun. Doc) hier und da wird ed au 

-hrifmz genennet. Und Äberbanpt reden 
le Scribenten von dem Sacrolfandio oleo. 
Belches mit dem fimplici oleo, dag die 
anoniſten den Königen zugeſtehen twenig 
ıbereim trifft. Nur ich Babe 2. C. S. 4. 
sos. 6. bereits gewieſen, daß der Pabſt mit 
von Canoniſten ſelbſt nicht wiſſe, too er mit 
em berneynten Unterſchied des Chrifma- 
is und des Olei, der Confecrationis und 


er Vn&ionis zu Haufe ſeye. Inmaaßen 


inige dag Oleum dem Chrifmati vorgezo⸗ 
en, In welches Gewirre wir ung hier 
icht mengen. Viel mehr fediglich hiebey 
ff die Utſpruͤnge der dermiſchten Gebraͤu⸗ 
he bey der Känferlichen Salbung zu ſehen 
eflitjen geweſen. C. BOEHMER, ur. Ecchfi 
ib. 1. ti. 15. &, 10.c# 21. PFEFFINGER. 
irr.IB.Lib. L.rit.8 9.2.9. 882. ſequ. BEC- 
AN. Not, Dign. Il, Diff! V. cap. 2. 


(f} Diar. Coron. C. VI. }. 39. Dey der 
ibung bar vornehmlich ein rn, 
inrmecer feine Fundion, mit Entblöß 


ng bed Käyfers, Ruͤckung der Porucke umd 





folglicher Wieder⸗Ankleidung. Ihme aAifti- 
ren —— Kaͤhſerliche Sbriſte Camme⸗ 
rer und Obriſte Hofmeiſter. So lehret 
obiges Zeugnifj des 40RIPPÆ, daß bey 


K. Carle V. Erdnung jene Function fine 4 


oberſten Hof Bedienten dermahlen verſehen. 
DBrandenburg,ald Ertz Caͤmmeter, hat gwar 
einige mahl nachgegeben, daß der Erb Caͤm⸗ 
merer den Scepter dem Kaͤyſer vortragen 
mögen. Wiewohl man bey K. Ferdinands 
IV. Croͤnung ſich dennoch des wegen, an 
Seiten der Geſandſchafft, mit einer Prote- 
ftation veriwahren molten, BECMAN. Le. 
eap. 1. F. 6. Indeſſen obangeregte eigenes 
liche Bedienung hat meiftend die Gefands 
ſchafft allein verrichtet. C. PVFENDORP. 
d. Reb. gefl. Frid, Wilh. Lib, 1V.$.43. Das 
Del wird. ſowohl gleich por dem Altar, ald 


befondersin dem Conchaui, vondenafhfti- _ 


renden Bifchöffen mir reiner Wolle abs 
getrocknet. ey der Anlegung des 
Dalmatica und Albenı thun die Nuͤrnbergi⸗ 


ſchen Deputirten der Brandenburgiſchen 


Geſandſchafft Handreichung. Sowohl 
pflegen dic Depmirten die Sandalien und 


Knie Stieffeln den fisenden Kaͤyſer fniend 


anzı gem. Wonder Dalmatica, Stoh. &c, 
fefeman Die guten Nachrichten, ap. LVDE- 
WIG. Norib. Infign. Imp. tutel. Cap. VIE 


FJ. 3. Op. P. 98. Aqu. STRVV. Cap. M. 


Ss LP.$. 32. 23. @r. 


(g) Diar. Coron. C. 129 p. 40. 21. 42. 
Das Schwerd ı welches den ne 
} 
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Bon der Srönung 


IV. Bu ch 


——— ———— — — — — — = 
fers Finger, und übergab im die rechte Dand des SKupfers den Sheepent, 


reicht wird, iſt in Aachen verwahrlich. 
©. 5. €. $. $. nor. fe Denn es bat fonften 
noch zweh Schmerder unter denen Reiche 
Gleinodien , welche Nürnberg berbey liefert. 
Das Ylienbergifhe Schwerd R. Earls 
des Groſſen ließ K. Sriederich IV. bey feiner 
Erömung in Rom braucheu. FEN. SYLV. 
?.80. 8ı. Diefer Audor ſaget, er ſeye, 
wegen des auff ſolchen Schwerd zu ſehen⸗ 
den Höhmwifhen Lowens, der Mepnung, 
dag es K. Carls Iv. Schwerd geweſen. 
Nur der Bewegungs⸗SGrund feiner Mey⸗ 
nung ift febr ſchiecht. Dabero andere Au- 
toren billiger ENEAM widerleget baten. 
S. Mawirii Schwerd wird dem Känfer in 
den Proceſſionen vorgeführet, C. LVDE- 
AWIG. Norib. Inſign. Imp. tutel. C PIL 
$.3.0p. p. 117. jeqw PFEFFINGER! 4. 4 
p. 878. STRVV. S. L P. Cap. IX. $- 31. 
In den Jormalien Der liberreichung 
des Larolinifben Scwerds ı ehe im 
unterfchiedenen Crduungs⸗Geſchichten va- 
riirende Umflände- Win. Joſephs Crd⸗ 
nung haben die weltlichen Herren Ehurfürs 
Ken und Gefandten bey Angürsung des 
Schwerds zugleich die Hand angeleget. 
SCHMIDT. p. 138: So hielt man ed, auff 
einen getroffenen Vergleich, bey K. Ferdi⸗ 
nande IV. Ednunag, wiersorl man diesfals 
— Vorzug zugeſtand, Hin 
gegen in K. Ferdinands III. Crönung that 
Ehur-Bäyern alles. allein. PVFENDORF. 
Lib, W.$. 43. Abermahls finde, Daß bey 
K. Matıhias Erönung die weltlichen Chur⸗ 
fürften zufammen dem Känfer das Schwerd 
umgenürtet. Coron. MATTHIÆ. p. 190. 
Als K. Maximilian II. gecrönet worden / 
hat Chur⸗ Maͤyntz mit den andern geiſt⸗ 
lichen Churfuͤrſten zugleich‘ das Schwerd 
überreichet. Der Käyfer hat es felbft in die 
Scheiden geſteckt, und Chur⸗Sachſen allein 
ſolches demſelben angeguͤrtet. HEYDEN. 


vaginam recondito, Regia 


Coron. M. H.p.9ı, Welche Umſtaͤnde man 
auch bey K. Carls V. Erönung genau be 
obachtet. Düne dag es heißt: Ciodie in 

€- 


fe accinxit. MAVR. d. Core. C. P. 
?. 23.8. Morimilian 1. bekam nicht nur dag 
Schwerd aus den Händen des Conferra- 
toris, nemlich Chur⸗Colins, und zugleich der 
zwey andern Herren Ehurfärften ſondera 
ward auch von allen dregen geiftlichen Chur⸗ 
fürften zugleich umgürtet, AVCT. 4. Coron. 
Maxim.I.p. 37.38. Wäre die Erzeblung 
der Coͤnung 8. Wilhelms in dem Chr. 
M.BELG p. 245. richtig/ muͤſte man folgens 
den Umftand tchr werth achten: Dux &- 
militer Iaxöhi®, Regis infitiarins, dona- 
nie ei gladium, ita dicens: Accipe j«- 
frrum regni, & rebelles feuera corredio- 
ne afllige, omnesque beneuolos in tran- 
quilla pace guberna. Allein, anderer Ber 
denden zu Art ige des fremd her⸗ 

aus, ab da/ fo vielman weiß in alten und 

neuen Srönungen "die Infignizn von dem 

Confecratore , oder einem geiftlichen Chut⸗ 


fuͤrſten, gereichet, und die Imprecationges 


fprochen worden, nur dermahſen die weltlis 
hen Ert: Beamten dag meifte verrichtet. 
Bon den Geiftlichen Herren fchreibet mar 
obungeführte8 Chronicon: Vniuerf mul- 
titudo Prelatorum’ & Principum deduxit 
eledum Regem ad Bafilicam perpetux 
virginis Märix, vt folemnem benedidio- 
nenı reciperet, fecundum ritum antiquz 
confuetudinis ; quem Monafterienfis & 
Mindenfis , Epifeo i fimul ornauerunt 
infra facrarium: ka eundem Leodien- 
fis & Traiedtenfis Epifcopi veftitum er- 
namentis Leuiticis in modum Diaconi 
produxerunt ante regale folium : auem 
tunc Colonienfis Archiepifcopus,, Cancel- 
larius Italix, collocauit in fede maiefh- 
tis, ita dicens: Confecsare te dignetur 


1. Say. 


Deus in Regem —— 
Archiepiſcopus vero Tre- 
erben ibn Galliz ‚ manus illi 
fuperimpofuit ‚ its dicens B Defcendat 
in te fpiritus fapientiz, intelligenti=, fci, 
entiz, pietatis, fortitudinis & conhlii, re- 
plearisque fpiritu timoris Domini. Es 
wird der eigentlichen Salbung darbeh gar 
nicht erwehnet. Hingegen meldet IOH. DE 
BEKA in Chron. Wiraied. P- 78. -Coloni- 
enlis Archiepi s, Cancellarius ltaliæ, 
collocauie Wilhelmum in fede maieſta- 
tis. --- - Archiepiflcopus Moguntinus, 
Cancellarius Germaniz, cum oleo fandi- 
ficato dextram eius foras vnzit. -- - - - 
Archiepifcopus autem Treuirenfis, Can- 
eellarius Galliæ, manus illi fuperinipo- 
fit. Ich laſſe diefe Umflände in iprem Wirth 
der amerth beruhen. 
der Crönung Maytıg, ald Confeerator, 
das Schwerd übergeben: Ipſe (Hildiber- 
tus). accedens ad altare, & fumto inde 
gladio cum baltheo —— ad Re- 
m, accipe,inquit, hunc gladium, quo 
* — Chrif aluerfarios, barba- 
eos & malos Chriftianos, audtoritate di- 
uina tibi tradita ommi poteflate totiud 
Imperii Francorum, ad tirmiffimam > 
em odınium Chriftianorum. WITIL 
ZHIND. Ann. Lib. I. p. 649° Die Lom⸗ 
sardifche und Dömifche Croͤnung K. Carls 
v.gieberund annod) ein merckwuͤrdig Eer 
remoniell beyder Libergabe und Anneh⸗ 
mung. des Schwerds: Pontifex -- - 
ceisıxitque illum (Car. Vi) gladio fuper 
emur faum. Quem eleuatus in 
efar educens, & ter in atra vibratim, 
erquei in.terras dıfixum porro fupra fi- 
iftrum.brachium fuum reclinatum, rei 
‚ofwit im vaginam ad ſiniſtrum latus fur 
um, rurfusque procumbens in.genua co- 
onam, quain vocant, chalybeam Ponti- 
V. Theil. 


omnipotens 


eines Roͤmiſchen Kaͤyſers. 
—— — —— — — — 
in die lincke das angenommene Kenn Zeichen der Tele» Monarchie, 


K. Oiten J. hat bey 
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neme 





fex mon absque folennibus ceremoniis ca- 

iti eiüs impofuit, Regemque Longobar- 

ie pronunciauit, ponensque in manus 
eius fe m & mundum, ad fingula (r- 
cris qubusdam precibus & cereinoniis 
benedicens, * plenariam regni tradidit _ 
adminiftrationem. - Die Lbergabe des 
Rings ı welche bey der Teutſchen Erduung 
nachher folget, war bier vor dem allen bes 
reits geſchehen. H, C, AGRIPPA 4. dupl. 
Coron. C.V.p.267. Diefer Audtor hat in 
der fernern Befchreibung der Römifchen 
Erbauung p.271:gar nicht eines angeſteckten 
Ninges erwehnet. Indeſſen verdienet daß 
übrige Ceremoniell mıt feinen Worten anges 
führet zu werden: Tunc per Epifcopum 
Piſtaurienſem fublatus ex altari fäcer gla- 
dius, &datus Diacono Cardinali, e cuius 
manibus accipiens illum Pontifex, & 
edudlum e vagina fua benedicens, dedit 
in dextram Cæſari, &* beili inra sradidir, 
inquiens; Accipe gladium fandum, mu- 
nus a Deo, in’ quo comides aduerfäriog 
populi Dei Ifrael. Quem rurſus acci- 
piens e manu Cxfaris, qui miſſæ mini- 


‚Rrabat , Disconus :Cardinalis, remifit in 


vag'nam reddiditque Pontici , qui iuuan- 
tiblıs Cardinalibus aceinzit illo Cæſarem 
foper feinur ſuum finiftrum,. Tune für- 
gens in pedes Cæſar, eductum gladium 
valida dextra, ter in adra vibranit, & ad 
ſingulas viees acicem in terram defixit. 
Porro zemifit illum ĩn vaginam ſuam, & 
retlinauit fe in gern ante Pontificem, 
qui folennibts.cerenioniis ad fingula be- 
nedicens, aurenm ilud pomuim, * mundi re= 
frafensachlum , dextrx,, atque fceptrum, 
immortale virtutis & Adei pignus, fini- 
frz manibus eius per vices imponens, 
*orbis Imperium illi tradidit gu n- 
dum, quod &'ille magno aniıho regen- 
dum fufcepit: - poftremo folcnnifimis 

& cere · 
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auffgeſetzet. 


Bon der Croͤnung 
(4) Chuwftrier führete Den. alfe 


W.Bud) 
Käfer an 





rungen, gectönien 
den, Altar, da er nodhmahlen den Eyd wegen eines guten zu führenden 
Regiments, Erhaltung der Kirchen-Büther, und Venerirung des Roͤmiſchen 
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WITICHINDO Zi, 11. p 


erdbom Sceptru angepeigel. Und 
MABILLON, Rei Dipl. Lib. II. si 


ei 





ſchen Deputirten von der Infignien 


vor dem Altar, in an 
dere Erduungen oc cn rl 
—** zeiget. So li 

Schw 


CHIND. Lib. 1. p.636.Lib. I1.p. 643. eben  Armillz lauge 


falis bey andern gebrauchten infignien. Da 
im —3 wir Fi den Übrigen Erdnunges 
Befhichten wenig Broben des Gebrauchs 
der Armillarum fürgef 
rein —— 4. ae €. M pp. 24. 
alhum quoque Diui Caro ni Oma rega-, 
le infgne aurei velleris, * loco armilia- 
zum, quod ormamenti genns in ufn effe defis, 
eollo Regis adapıase, or, Weiß man ja 
auch bon der Lancea facra , von: gie 
alten Könige groffen Staat gemachet , und 
—* Haupt Inßgne angefeben. ©. 


AM. cap. 4. 5:19 .n08. a. Wie denn 
un Lange. annoch unter deu Nuͤrnber gi⸗ 
tu berwahret wird. Das 


as, &. in pace 
finem- Fran AIdi — 
— nk an Bat 








DO Anni Lib, Hupe 642. 
bertus). fumtis armällis ac an 
eum + his. cornibus , inquie JYlumnälens 
demillis monearis;. — zelö Ser ker ? 





u Cap. 





and Daliuatiea, gang einerley, und jewe 
nue Dalmatica genennet worden, weil de, 
:en Gebraud) fid) aus Dalmatien herſchrei⸗ 
set? . 
Yiefe Trachten, ſowohl als das Pallium, 
»der den Käpferlichen Ober ⸗ Mantel, sur 
Tachahmung des Priefterlichen Has 
aits aufgebracht. Darbey unftreitig die 
Sterifen ibre ‚geheime. Abfihten gehabt, 
Der Käpfer folte ſichs füreiue Ehre halten 
yaß er gleichfam in Prieferlichen Pleidern 
range. Defto mehr folte er aber den Papft 
ınd dieCleriſey ehren und befchägen ıc-Denn 
aß man ibm damit den ihm gebührenden 
’ontificatum Maximum, oder das hoͤchſte 
Rirchem Recht , in Gedancken erhalten wol⸗ 
en,fan ich mir gar ſchwerlich einbilden. Wer 
ıgftend weiß man, daß, wie noch Die Känfer 
ingeRöbrt dag Kirchen, Recht uͤbten, es den⸗ 
och dem Pabft und der Elerifep ein fteter 
Yorn in Augen geweſen. Die fonft nöthig- 
heinenden Anmerckungen bey dem Käyfer: 
dabit verweiſe ich Kuͤrtze halber an die. $. 
08. f. An. belobten Audtoren. Und von deu 
emeinſchafftlichen Eron:Auffesen mil 
h nad) mieiner C. b. 5. 4. nor. a befindlichen 
yandlung hier nichts beyfügen. Auſſer daß 
ir bep der in Chrom. M. BELG. p. 245. 
nzutreffenden Beſchteibung Der CroͤnungKt. 
Vilhelmi folgendes bedendklich fürfonıme : 
Candem Rex Bohemiz, Regis Pincerna, 
e aflenfu; Colonienfis Archiepilcopi * 
vonam argenta am capiti fuo imprefht, 
a dicens: — dadema fplendidum, 
t fis in virtuofis acubus adeo corruſeus 
ı. terris, vi coronam æternæ felicitatis 
abere merearis in cglis. Die Erone bat 
dı wohlein Käpfer ſelbſt auffgeſetzet. Der 
utzige K. Ludwig bat fich, inmaaffen er in 
em Bäbftlichen Bann lage „ von den ds 
iſchen Senatorsa crönen laffen. S. h.$.2. 


eines Römifchen Kaͤhſers. | 
Pabſts und der Bifchöffe, ablegete. Vach welchen Solennien det Kaͤhſer, 
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mit 





mot.b.e. Sonſt iſt wohl nirgendẽ zu leſen, 
daß, nachdem das eigentliche und erſte Cron⸗ 
Empfangen aus den Händen der Biſchoͤffe 
— ——— der ge wies 
verfehen babe. Uberhaupt wird mir 
damit die offtgemeldete Wilbelmifche Erds 
nungs⸗Geſchichte immer verbächtiger, wenn 
auch gleich der eine Haupt: Scrupel, daß 
b felbiger alle Erb: Beamten ſich wider die 
richtige Hiftorie fanden, damit, daß man 
Durch andere ihre Perfonen vorflellen laſſen / 
gehoben würde. Was foll bierdie Coro- 
na argentea bedeuten? ZENEAS SYLV. 
Hif. Frid. III. p. 79. Libet hic pauca de 
coronis addere, ne flulte videamur eo- 
rum opinioni confentire,, qui fres coromas 
Imperatori neceſſarias aiunt, Theutonicam, 
Mediolanenfem , Romanam : & unam ar- 
genteam, alteram ferream, tertiam auream, 
efle contendunt ; multaque de metallis fer- 
mocinantur. inter quos etiam legum in. 
terpretes delirant, quid ferrum , .- ar- 
gentum, quid fignificet aurum, plurimis 
verbis explicare laborantes. Atque vt 
aurum ceteris metallis, ic Romanum 
Imperium ceteris xegnis przftabilius effe 
confirmant. Verum cujuscunque mate- 
rizcorona fuerit, ad paraboliſandum ido- 
nea videri poterat, Nos autem corona- 
rum numer um nullum cirtumefle nouimus, 
----.-.. Verum pofteaquam Ro- 
mani Pontificis ( manu) Romæ Cxfares, 
eoronari (caperunt), n&que ad Impe- 
rium alia corona, quamRomasa eft opus. 
At cum Regnum Alamannizx ad Imperium 
pleno iure pertineat, placuit in Aquis 
grani, vbi eius Regni fedes eft, Impera- 
torem ;„ veluti Regem . Alamannorum, 
soronam fulcipere, ne fuum genti decus * 
ablatuns videretur. Idem quoque de Re- 
63 gno 
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Bon der Croͤnung 
rungen, aufigefeget, Ci) ChuwTrier führete den alſo gecroͤnten 


V Buch 
Käyfer an 


den. Altar, Da er nochmahlen den Eyd wegen eines guten zu. führenden 
Regiments, Erhaltung der Kirchen⸗Guͤther, und Venerisung des Romifchen 





getvefen ? Und das fpricht nicht wenig für 
Heren von L. Mepnung. Herr STRVV, 
d. 4. $. 30. p. 458. ſtimmet endlich Irdiglich 
bahin/ Daß, bey angeregteu Umfländen, der 
Scepter von einem andern unbefandten 
Käpfer ich berfchreibe, Wiewohl ich hier 
mir was gewiſſes zu feßen lieber gar nicht 
getrauen will.C. PFEFFINGER 4. 1. p. 880, 
"Raculus, welches ich Teutſch einen Regir 
ments; Stab nennen müße, iſt unter den 
Infignien von WITICHINDO Zib, 11. p. 
642. befonders vom Sceptru angegeiget. Und 
meifet: MABILLON, Rei Dipl. Lib. II. 19, 
8. 3. den Unterſchied des Baculi regalis a 
Sceptro. Allein nachbero findet man nicht, 
wi dergleichen Regimeutd:Stab bey den 
Erönungen feye gebraucht worden. Ders 
muthlich haben die. Könige den Baculuni 
fahren laffen / ba fie dergleichen ihren Gener 
ralen zum Kennzeichen. des Commando in 
die Hände gegeben. Und muͤſte es diesfalls 
wie mit den Armillis aureis & chlamyde 
ergangen feyn Deun folche benennet WITI- 
CHIND. Lib. I. p.636. Lab. I1.p.643. eben» 
ſalls bey andern gebrauchten Infignien. Da 
Im Begentheil wir in den übrigen Erdnunges 
Geſchichten wenig Proben des Gebrauchs 
der Armillarum fürgefommen, Viel mehr 
fehreibet MAVRVS 4. Corn. €. M p. 24. 
Ralium quoque Diui Caroli, Ammk rega-, 
le infigne aurei velleris, * Jar: ärmilia- 
u, quod ornamensi genns in uf effe defis,, 
eollo Regis adapsase, &r, Meiß. man ja 
auch bon der Lancea facra , vom welcher die 
alten Könige groffen Staat gemachet , und 
fie als ein: Haupt Inkgue augefeben. S. 
oben Lih. U. cop. 4. . 9. ne⸗. ↄ. Wie denn 
Lange. annoch unter deu Nuͤrnber gi⸗ 
Heiligthuͤmern verwahret wird. Das 


* 


von een von LVDEWIG 4. /. p.127. ſequ. 
die fürfommenten Serupel erdrtert- Fr 
deſſen ift ed nicht noth gewe ſen, alle Eleımes 
dien im Gebrauch bey den Croͤnungen bev 
zubehalten. Wegen des Reichs » Apffels 
©. S. ſeq. nos. d. _ 


.. (#) Die Dalmatica, Alba, Stola, find 
dem Küpfer in Der Chur Capelle angeleget, 
Diar. Coremi. C.Vl. 39. Daß Pallium, 
oder Pluuiale, bringen aber die Nuͤrnberg⸗ 
fehen Deputirten von der Infignien » Tafel 
vor dem Altar, Wiewohl diesfalg in amı 
dere Erduungen ſich ein variabled Teremo⸗ 
niell zeiget. Go liefet man in de Erdmung 
8. Mopimiliane L dag Chur; noch vor 

bem Ring und Schwerd, dem Käyfer dag 

Pallium und die Armillas Üiberreichet, 
AVCTOR.4, Corona. Maxim. 1. p. 3: Die 
Armillas habe mit Fleif wieder erwebnen 
wollen , weil wich dad Zeugniß MAVRI 
mot. praced. fin. faft beredet,, ale mern die 


Armilſæ lauge vor 8. Earl V. auffer- Br 


brauch gefommen, da wir fie denne) bier 
— ee Bates Erömung um 
ermu en: er Anleguna der 
RKayſerlichen Bleidungen finde feine «b 
gene Benedidtionen , welche dennoch bes 
Übergebung der übrigen Inſignien nicht der⸗ 
geſſen werden. Nur kefe ben WITICHIN- 
DO Ann. Lib,.H.pe6q2. Deinde’(Hildi- 
bertus) fumtis armillis ac chlamyde indait 
eu» : his cornibus , inquit, humitenus 
demillis monearis, quo zelo fidei ferne- 
a5, & in pace tuenda-perdurare vsque'in 
finem: debeas. © Ich: laffeiandere ermeffer 
08 und mie dieſe Imprecztion —* des 
Käpfers:Befieidunggefgichet? DB Die Alba 


u.Cap, 


> 


ent 





I 
I» 


und Daluatica, gantz einerley , und jene 
nur Dalmatica genennet worden, weil de 
ren Gebraud) fid) aus Dalmatien berfchreis 
ber? Das 
diefe Trachten, ſowohl als das —* 
oder den Käpferlichen — — 
Nachahmung N 

en Fe 

dt, 


bits auffgebradt- 
Sirien + —* ehrt 
er Käyfer 

} sähe 1 Beten 2 eider 
prange... Defto 
und dieGlerifey ehren und befhägen x and 
daß man ibm damit den ihm. gebührenden 
Pontificatum — ig dag hoͤchſte 
Kirchen Recht, in Ge ſten wol⸗ 
en kan ich mir "Onerlichei Iden. Wer 

— wie ve die Kaͤyſer 

ungeRöbrt dag Kırcen Recht übten,eg —* 
och dem Pabft ge der Kap ein 
—* in Augen — — 


che 

— Ar Ai sur gi 

108: f. in —— Und von deu 
enen will 


12 
—* 


C.b.$. — — 4 er 
— 






terris rg ern. felic 
Pr —— — 





eines Römifchen Kaͤhſers. 
Pabfts und ber Biſchdffe, ablegete. Nach weichen Solennien der —D 


‚ae ua :adeo. ‚cooles | 
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mot. b.e. Sonn ig wohfn —— — 
daß, nachdem dag eigentliche und erfte Cron⸗ 
Empfangen aus den Händen der Be 
Mode worden ‚em 
chen Fundion * der Kaͤyſer reg wie ⸗ 
der babe. Uberhaupt wird mir 
damit die — 52 Wilhelmiſche Croͤ⸗ 
* gso⸗Geſchichte immer — Kr 
!eich * eine —— 
— —* u 
9* finden f uf og * 
andere ihre Perſonen vorſtellen laſſen / 
Ka Was foll bierdie Coro- 
na — er ZENEAS SYLV. 
Hif, Frid. M. p. 79.  Libet hic pauca de 
eoronis addere, ne fhulte videamur co- 
rum Opinioni confentire, ui fres coromas 
Imperatori nece[farias aiunt, Theutonicam, 
Mediolanenfem , Romanam : & unam ar- 
genteam, alteram ferream, tertiam auream, 
effe contendunt ; multaque de mietallis fer- 
mocinantur. inter quos etiam legum in. 
terpretes delirant, quid fercum , quid ar- 
gentum, quid fignificet aurum, plurimis 
verbis, explicare laborantes.,. Atque vi 
E ceteris „metallis, fie rung 
perium ceteris zegnis-preftabilius eſſe 
confiem V eujuscunque . mate- 
rizcorona fuerit, ad parabolifandum ido- 
nea videri poterat, Nos autem corona- 
rum numer um 5 fe Podimip; 
— — Verum eaquam T 
mani Pontificis, ( manu) )Rouiz Cxfäres 
—*— (caperumt); n&que ad, Impe- 
rium alia corona, ——8 ef opus. 
At cum Regnum Ala ad Imperjum 
pleno iure Dertinent, | lacuit. in A 
grani,vbi eius. Regni fedes eft, Impera- 
torem 5 veluti Regem . Alamannorum, 
onam fulcipere , ne fuum genti decus ' 
tum videretur. Idem quoque.de Re- 
63 ‚gno 








56 Von der Erönig BU 
Zr EEE 
Nachtich⸗ Alle obbeſchtiebene Curialien und AN | a ’ 


ten von di- Geß altin den vorherigen 
uerfer Ob- der Proceſſion in die Kırche Ehur- 


fervanz 
bey andern 
Croͤnuu⸗ 


gen. 


Crönungen in Obacht ge 
Sadfen in P 






ret we —— — —— Ne: 
de. n Baldachın haben ſonſt nur ſechs, und bey nung — 
— Herren getragen. Sind alle drey geiftliche Churfuͤtſten zug 





daß dieſe Fundtion zu dem Ertz Taͤmmerer⸗ 


und nicht dem €: gSchagmeifter,Imt ge 
boͤte. Ermeldter Geſandte * auch nachı 

mahlen die Croue, mit des Känferd Genehm⸗ 
baltuny , ihme allein wieder auff. Etſi poſt, 


ceuin adta eunluerentur, compertum, co- 


ronam Cxfari demere haud przcife cum 
Archicamerarii munere coniundum, fed 
id a Cxfareis ſummis eubiculariis promi- 
fcue efle fadnm. PVFENDORF. Zib. IP. 
6.43. Bey K. Ferdinamds II, Ciörtling 
verfahe der Graf von Limburg angercgte 
Fundion, Dergleichen auch in den Erd 
nungen Carls V. und K. Maximilians J. 
das Erb Schencken⸗Amt behauptete. MAV- 
RVS.p.24. AVCT. d. Elect. Max. I, p. 29. 


3 babe b. S. nos. ;. aus, dem Chronico 


ELGICO ein Zeuaniß bepgebracht , Daß ia 
demWilhelm — 8 Ad der Ko⸗ 
nig von Böhmen, als Ertz⸗Schencke / ſo gat 
das eigentliche Cron Auffſetzen mit einer 
Imprecatien verrichtet. Hat es nun darı 


5* e Richtigkeit, wuͤrde dem Erb:Cchen, 


ein ziemlicher gehabter Befit des 
nachhero lreitig gewordenen Bifuͤgnißes 
damit zugeftanden. . Nun hat zwar K. Luds 
ig. von Bayern dem erſten Hertzog von 
An. 1339. Daß Priuilegium ertheii 

let ;.. „Quando fucteflores noftri, Roma- 
Reges Aquisgrafi, Mediolani & 


Ki coronabuiltur, "quad tune ipfe 


aut eius Kereiei: coronam 






Regibus furper caput 17 
portetrunt  & — Pe) 
LEIBNIT. Cod. — * a 
denn unzweiffentlich die Daupe-@ 
Käpfrrlichen Urfundegemen 
Hertzog von Geldern 
Rechts Beſitz nie ak 4 
e80 genannten Haupt Cre 
— ZENEE SYLYI 
leiten. Die Thorbeite 
nöthigen Eronen, und d : 
‚ waren Aicht an 
—— s. dis ; — 
wuͤrdig hr ellet) Zeit 
Waare 8 


aHÄr 


























ur CORE —— 
gebracht: a — — 
ben die harten fh nick 
reits offenbarten Eappaße 
nadhzufäuen. MBieman t 
Lib. I1,t, 4 n.35, figu.46.feg 
men dergleichen neuern blinde 
Antreffen; auch da es nor bat 
fönte erzehlen. C, PFE 
Lib. 1. 18.8. 5-6. P. 909. 9I0, 7 
cken, daß fo viel —— * ap 
—* ie cu unge al 
relatifche Reich dem unfrigen z 
weſen hatte ed we h 
ne, Mit welcher einige Käyfer DR | 


mu. Cap. 


eines Roͤmiſchen Kaͤyſers. 


* 


— ——— ——— — —⏑—⏑—,r ——— — 
d gehet der Conſecrator in der Mitten wiſchen den zwey Alliftenten 
—— ich in Pontificalibus, die andern aber in weiſſen —— 





den. Eigentlich bemercket man die drey Eros 
nen / als Die Römifcheı CLombardiſche / 
und die Aachiſche. Deren die 4. B. Tit. 
xxP. $. 4. in beſondere Erwehnung thut, 
und ihre Vortragung vor einem zu 
reitd ‚gecrönten Käufer verordnet- Drey 
Eronen warened/ nicht wegen «ineg Nume- 
ri myftici,fondern weil theilsdie Wuͤrcklich⸗ 
keit, theils das Andencken, der drey Haupt 
Faber auch vor Zeiten die Kaͤh⸗ 
fec ordentlich drey unterfchiedene Erönungen 
angenommen. Die Haupt/ Reichs · Eros 
nen bleiben mit Diefen Nahmen unterſchie⸗ 
den von den Hauß Cronen / welche ein 
Ayfer nach feinem Gefallen zum beſondern 
Staat, fertigen laffen- Dergleihen von 
den Garolingifchen Zeiten bis bieher mebre⸗ 
re Erempel fürfommen. Auch roiffendift, 
yaß einige Känfer eigene Eronen ihrer Erbs 
Rönigreiche wegen gebabt und noch haben, 
V.STRVV.d.1.$.27. Die Teutſche 
Haupt · Crone heift Aquisgranenfis. Nicht 
von Dem Dre der. Bermabrung ‚ der ietzo 
Nürnberg if ; fondern ihrer vormable zum 
sekändigen Recht aufHachen geſtelltẽd luſſe⸗ 
zung. Es ift eine güldene,und gar befonders 
dn — — — 
rdne · Wie ſie und ”. 
16a Ditens 1. Erönunge Gm 
chichte Diadema aureum benenmet.YnLudo- 
ei von Brandenburg Urkurde finder fich 
olgende.Befchreibung 5: Impgratoris Ca- 
oli » aurea cororia cum arca &cruce, 
ertinentia ad illam, texta de varüs-pre- 
iofisdapillis & auro,; in qua fingulariter 
retiofus eft Japis intextus, qui voeatur 
ındidus. Wegen des balben Eireuls,auff 
velchem Conradi Rahmen zu ſehen, find eis 
ige in den Wahn’ geratben , doß es nicht 
Tarls, ſondern Courads l. Erone 
V. Cheil. 


are. a aaa Die 


Es bat aber WAGENSEIL. c. xXP7. de. 


reit6 Die Auchentie der Caroliugiſchen Eros 
ne gnuͤglich gerettet: Daß fich demnach 
bier Damit nicht auffjubalten. C. LVDE- 
WIG. Norib. Inf. kmp. sutel. Cap. VII. S.3. 
P- 92. fequ. & ad A. B, Tir. XXVIXN. 4. p. 
627. fequ. STRVV. 4.1. 5.26. PFEFFIN- 


GER, Lib. I Yitr. IN, sit. 8. p. 876. ſequ. 


Nach der Ordnung der Empfangung / iſt 
die andere Haupt / Crone die Lombar⸗ 
diſche. Welche nicht weniger von lautern 
Golde iſt. MVRATOR. d. Corema Ferr. 
Cap. I, ER circulus Aureus perquam la- 
tus, & gemmulis non leuis pretii exteri- 
ori parte <ircumornatus, Introrfus la- 
nina ferrea inſerta eſt, & non in fummis 
tate, vt Pontificalis Romani Scholiaftes 
defcribit- Nullæ heic pinnæ, aut radii, 
queis ceteroruwor Regum coronz Jiflin- 
gui folent. Der eiſerne Circul fol von eis 
nem Nagel des 5% Creutzes ſeyn, welchen 
®P; Gregorins-.M,.det Lombardiſchen Koͤni⸗ 
gin Theodelindæ verehret. Als von wel⸗ 
cher Koͤnigin gemeiniglich die Crone ſelbſt 
bergefchrieben wird. FONTANIN. 4. Cor. 
Ferr. Cap. N. 11, ı Die beyden benann⸗ 
ten Auctores befchreiben die Erone gar 
voliändig. -Und FONTANIN. Semähet 
fi lich Mong oder Modetiz die 
Ehre , daß dafelbft die rdifche Erone 
den Käyfeen —— werden, zuzu⸗ 

ſprechen. Da im I MVRATO- . 
RIVS für Mayland ſich erklaͤret, auch fonft 

in unterfchiedenen FONTANINVM wider 


leget. K. Henrich VII. ließ eine ſtaͤhlerne 
Croue, mit eſteinen verſetzt, auff Art 
eines Lorber Crantzes, zu ſeiner kembardl⸗ 
ſchen Croͤnung aus der Urſache er 
mmaaſſen die Turrianer die alte Erone ih» 
ſelbe neue. > x 

r 


58 WVon der Croͤnung IV. Buch 
dem Kaͤyſer entgegen. (4) Wegen der Salbung findet ſich, daß bey K. 
Maximilian des Erſten Croͤnung faſt am erſten dieſelbe auch in der. flachen 
Hand geſchehen iſt. (6) Die Formeln bey Ubergebung der Reichs⸗Inſignien 
und Auffſetzung der Erone find eines theils von alten Zeiten bereits gebtaͤuch⸗ 
lic geweſen/ wie man fehon in der befchriebenen Eronung K. Ottens 
Critiquen des Öroffen Fan wahrnehmen. (e) Bey Ubergebung des Reichs, Apffels, 
ae | — | 





— 





ward dem Abt 3. Ambrofii durch eigene 
Urkunden zur ſteten Verwahrung übergeben. 
Wiewohl fich hiermechft Die eigentliche alte 
Erone wiedergefunden. C. LVDEWIG. ad 
A. B. d. l. p. 630. fegu.STRVV. d.l..$. 28. & 
Aud.ibicit. Mit welcher alten Erone auch 
vermuthlich K. Friederich IV. in Rom gecrd⸗ 
net. worden. MVLLER. R. T. Th. Frid. P. 
U. cap.1.$.20. 21. Wiewohl AGRIPPAd. 
dupl. Caron. Car.V. p. 267: verfichert/ daß 
K. Earl V. die Coronam, quam vocane 


chalybeam, bey feiner Lombardifchen Erdr 


wung empfangen. Und flünde es folglich 
dabin, ob K. Earl V. fid mit K. Hens 
richs VII.ſtaͤhlernen, oder der eigentlidy als 
ten Crone, die AGRIPPA, an ſtatt Ferre- 
am , Chalybeam nennen wollen, erbnen laf⸗ 
fen? Das legtere behaupten mehrere ie⸗ 
doch ift es nicht fo ausgemacht. Dennich 
auch ziemlichen Gerupel finde, "wenn hinge⸗ 
gen einige 8: Sigiemundenumd R. Friede⸗ 
richen IV. mit K. Henrichs VIE Erone 
wollen gecrönet wiſſen. STRVV..doL.d. 29: 
Die eigentliche Roͤmiſche Haupt: Crone 
iſt unſtreitig von der Teutſchen Crone unter 
ſchieden. So iſt bekandt, dag P. Leo Ki 
Carlnu den Stoſſen mit einer beſondern koſt⸗ 
baren Crone gecroͤnet. Die Paͤbſte 8 
die Crone her, oder hat auch wohl der 
Kaͤyſer ſelbſt eine Erone dazu fertigen lafr 
fen. Dafies alſo ein ſo befändiges Werck 
mit der Roͤmiſchen Erore nicht, wie mit der 
Aachiſchen, geweſen. Wiewohl jene in der 
Forme ſich von dieſer allejeit mag abge dn⸗ 
dert gefunden haben. ZEN. SYLV. p. 80. 
Cæſar, (Fridericus) quamuis ornaienta 


fibi pretio ineredibili comparaffet ; in 
hanc tamen folennitatem pallium , en- 
fem, fceptrum , powum, * coromamgus 
Kareli Magni, vt fama fuit, exarchiuis No- 
zinbergenfium ad — — m * 
bisque vſus eſt a iſt ein Exem 

nes in Rom, dennoch mit der Teutfiben Eros 
ne gecrdnsen Kaͤy ers. Welches Mer von 
LVDEWIG. a4 A. B. Tie. XXPR $. 4- P» 
625. fequ. ald was gewoͤhnliches und or⸗ 
deutliches, weiß Dennoch nicht, ob mit durch⸗ 
goͤn zigem guten Grund anniaimt,. C. 

STRVV. d. 4. (25. Die Materie sonen 
Eronen überhaupt , verhandeln SELDEN. 
Tit. Hon. P. I,c.8,$ 2. p. 162. jegm.  BEC- 

MAN. Noti: Dig». 12. Dif. Wi 6 3 &x. 


: S$ IX. _ 
y (#) ©. h. C, $: 7: not. &: S: Knete 


| (5b) ©. $: praced. wor. e. eyehoch Rcbet 
Nes. g. da8Zeugniß IOH.DE BEKA, daß, 
der Mogumtinus K. Wilbelms recht 
Hand — ne Deztram eius fo 
ras vntit. ewo darbey annoch 

dencklich, ob dieſe — be nd 






fen mit der Salbung in der flachen 
Hand, oderalleindag — a dex 
angegangen ? —— en 


© (e) 4. WITICHIND.ıZi6. 22.4692 
2 Da finder (id) aberalletn eineiimprr- 
- . + ertion 


eines Romiſchen Kaͤhſers. 59 


finde ich nicht, daß dieſelbe mit einem beſondern Formular begleitet wuͤtde. 
Welches deswegen zu verwundern/ da ſolches den Geiſtlichen gute Gelegen⸗ 
heit, von dem über dem Apffel geſtellten Creutz zu harangiren , gegeben haͤt⸗ 
te. Warumesnict geſchehen, und. ob die Formuln etwã aͤlter feyen ‚als Die 
Annehmung Des Reichs⸗Apffels? Das laffe dahin geftellet feyn. Der 
Pabft wolte wohl unftreitig mit dieſem vn über der Welt, welche der 
Reichs⸗Apffel bedeuten folte, anzeigen, Daß diefelbe unter Chriſto und ſei⸗ 
nem Vicario Nünde, der Käufer auch anders nicht, ald nad) des Pabſts 
Willen, das Regiment führen dörffte. Woraus mas für üble Schluͤſſe 
und Folgen flieffen Fonten und wuͤrcklich gemacht find, niemand unbefandt ferner 
fepnmag. (4) - ‘Bey dem gewoͤhnlichen Eydſchwur, welchen der Käyfer Mi Fr — 
| ‘ 


s 


m Cap. 


, 





cation bey Uberreichung des Schwerds, der 
Armillarum , mie auch des Sceptri & ba- 
euli:: Das Eeremoniell hat ſich mit der 
Zeit vervielfältiget , und offters merklich - 
verwandelt. Die Formeln ſelbſt mag man in 
den angezogenen Stellen nachlefen. C. SEL- 
DEN. d. Tir. Honor. P. I. eap.8. p. 183. fequ. 
Allwo ſowohl von anderer Könige Erdnuns 
gen Sormularefürfommen, als auch ein als 
te8 Pontificale Romanum volftändig eins 


gerücter zu finden. 


d) Der Scepter und Reichs s Apfel 
iſt ——— zugleich uͤbergeben, und die 
Imprecation allein oder Doch hauptſaͤchlich 
auff den Scepter gerichtet worden. Das 
von mag mandie Zeugniße $. praced. nor. h. 
anfeben. Da findet ſich zwar auch / daß bey 
K. Wilhelms Erönung der · Pfaltz Graf den 
Reichs Apffel ſoll übergeben, und ins beſon⸗ 
der dahin die Anrede geſtellet haben. Was 
zleichwohl dargegen einzuwenden, iſt eben⸗ 
falis behortg eriuuert. AGRIPPA ſchreibet, 
ser Pabft habe K. Carln V. bey der Rbmis 
ihen Erdnung, Aureum illud pomum , 
mundi reprafentaculum, und Darmit zugleich 
Orbis Imperium et. ©. 4. . not. g. 


in. ein Ich ſehe auch biesbep feine eigene 





Imprecation. Sowohl habe bdiefelbe im 
dem allegirten Pontificali Romane uns 
fonft gefuchet. Indeſſen hat es bereits vor 
Alters an myfifchen Auslegungen des 
Reichs» Apftels nie gemangelt. Dernleis 
chen trifft man vornehmlich bey GOTFRI- 
DO VITERB. Chron. P. XX. pP, 533. 
an: 


Aureus ille globus Pomum vel Palla 
vocatur, 
Vnde * fguratum mundum geflare pu- 
tatur, 
Quando coromatur , Palla ferenda 
da 


tur. 
Signiäcat mundum forma perhibere 
rötundum, - 
Iutus habet plenum terrefßri pondere 
fi undum, ' 
Quem tenet arcanum palla ferenda 


| man. 
Hæe fuit ex serris mundi colliia qua- 


ternis . 
Vt foret Imperii manibus geftanda -- 
fupremis. 


Hac tulit Imperium Julius arte ſu- 


um. 
Taliter kune mundum geflat manus 
vna sotundum, 
98 Regius 


— 
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‚erinnert — 
DS, deme.alle 


Bon der Erönung - 


SCHW EDER, daß die Clauſel wegen des 
Ehrfurcht verfprochen merde, abgethan eye. Es wã⸗ 
— ‚ da ſichs fü verhielte, fo übel nicht gethan gem 


w. Buch 


Gleichwohl gier 


meine obige Relation, daß aud) bey dem he —* Adu ie" 


— 





Regius includit ſie omni⸗ climata pu- 


gnus, n 
Taliter omne — eſt, regia pompa 
tenet. 


Das Über dem Reichs / Apffel geſtellte 
Creutʒ findet die folgende Erklaͤrung: 


Crux fuper eft pomo, cali ſuperinũta 
ano, 


- Sufeipe corde bono Rex, quæ tibi my- 
flica promo, 
Teque fedente throne peoipize, 
ö quid fit homo. 


Si mundana cupis pugno concludere 
re na, 
#Significate ermeis ti ; fin int reuerenter 
— 
Seruulus eo Dei, qui tua fceptra 
regin _ 


Die Gedanden flingenianinoch ſchlecht im 

recht. Sichet man aber die anmaßliche 
xznineata exueis, welche das Paͤbſtliche Jus 
publicum ſchon dermahlen ausgehecket, 
recht ein, ſo offenbaret ſich gar bald / mag 
mah Paͤbſtlicher Seits bey dieſem Emible- 
mate geſuchet. Uberhaupt ſchluͤſſet Herr 
von LVDEW. Norib. Inſ. Imp. tutel. Cap. 
I.&3. p. 128. ſolche auffgeworffene Signi- 
ficata crueis in dieſen kurtzen Satz ein: 
Orbie dominium Deus ereuidit Chrifto; 
Chriſtus Papæ; Papa Imperatori. Selche 
boͤchſt gefaͤhrliche Folgereyen Harder Pabſt 
vum 1. befennet, und darauf, 


ei uf umher 
Wie venn der Arelatiſche € 
VAS. TILBER. anf. Ötten 
nis terminantibus dieſe E ongepriv 
— —— Libi Ike.; $.10,m00 Eh, 
4. 5. not. a. Lib, 11.3.8. 2.m0. 4. 
— ſchaͤmte man fi, garpeftn 


are 


er Anfer bey feiner € — 


Und dennoch molke mit 
lich begeben. Mfobird 

die befondere — — et 

Apffels Ubergebuitg Kara men 


niß anzuzeigen. 
nich 


Die Jührung des 

war mie dem Creutʒ — | 
alt. Man finder Woman ae 
alten Roͤmiſchen und Griechiſche⸗ 

SELDEN. 4. Tir. Hom. — 
BECMAN. Nor. D. J. — *— 
Den Carolingern und Saͤ 

war der Reichs · Apffel eh . 
und üblich. LVDEWIG. 4.1. p.12Ä = 
feinen Rärditen Bermurpungen nah 
Bis auf 8. Henriche IE- 
Reichs: ‚Apfel nicht unter 


lichen Infignien angerechnet- n 
ift bev den älteffen"Auftoreit, MR 
Keiche Infigniien benennen gnälflen 
ſchweigen von dem Reid) * 
len die Muͤntzen / Siegel vnd * 
— * fe mit on * * 

reutz in der Hand 
— BECMAN: # Kir 

muͤſten, wenn fie — 225* 
fel fepe erftlich du 8: Semi Henriche II 2 
cident bekandt Pech 
fie zu hören, —— 
dem Gebrauch des 


Reichs + Infiguirn, —— 





n.Cap, eines Römifchen Kaͤhſers. 6r 


— — — — — — — — 
pe Farmel ſeye beybehalten worden, Ce) Wegen der Commu⸗/und wegen 
som —— es vielen Publiciften ausgemacht zu ſeyn dap deren Com: 











.5. Anno Dominicz incarnationis 1013. 
icet- infgne illud. imperiale diuerfis fpe- 
jebus prius figuratum fuiffet, Venerabi- 
i samen Papıe Benedicto Sedlis Apaftoli- 
:e fleri ihffum echt admodum imtelledunli 
Pecie „ idem imfigne precepit fabricari, 
juafi. anreum pomum = atque circundari 
ver quadrum -pretiofifimis quibtisque 
gemmis ac defuper auream crucem in- 
eri. Erat autem inftar fpeciei. huius 
nundanz molisque , videlicet in quadam 
‚otunditate circumfiftere perhibetur, vt 
#* dam ſiquideur ilud refpieerer Princeps 
'erreni imperüi, foret ei döcumientum,non ali- 
ter debere imperare vel militare in mundo, 
uam vt dienus haberesur winifica crucis 
tmeri vexild,. -- - -- - Cumque poft- 
nodum predi@tus Papa Imperatori, vis 
lelicet Henrico, huius rei gratia Romam 
renienti, obuiam cum maxima virorum 
x fscrorum ordinum multitudine pro- 
teſſiſſet ex more, eique huiusmodi Inf- 
gne feilicet Imperis in eonſpectu totius 
Romane plebis tradidiffet : Sufeipiens il- 
ud hiläriter, circumfpedtoqueeo, vt erät 
vir ſagaciſſimus, dixitz Optime pater, in- 
zuiers ad Päpam, iftud facere decreuifti 
aoftre portendendo iuuenis monarchiz, 


qwaliter fefe inoderari debuerat, eautius 
perdoeuifti, Deinde mans. gerens illud 


auri jomam, fubiunxit : Nullis, inquit, 
melius hoc prefens donum poflidere ac 
cernere Congruit, quami illis, qui 
pompis mundi calcatis crucem expe: 
ditius ſequuntur Saluatoris. Hier iſt 
ſeht Deutlich bedeutet, daß das Pomum 


imperiale. laͤngſtens brfanut, aber num 


mebro zum: erſten für ein Reichs⸗ 
Infigne - angenommen geweſen 


werde aus gegenwärtigen Zengniß ſaſi 


— 


* 


⸗ 





uͤberjeuget, daß bereits P Benedidtus bey 
ſeiner Ad intellectuali fpecie eis 
— dem Paͤbſtlichen Stuhl guͤnſtige Ges 
eimmiffe gefüchet. Der Käufer, als ein 
ftommer Herr, nahm ſich gute unfchuldige 
* — sg den —— 
n feiner ey iger 
Erduumg. Man hatte aber fchon die Erör 
mad" Formulare dermablen reguliret. 
Diesfall 08 fein Wunder war, daß man 
zwar hernach den Reiche + Apffel mit uͤber⸗ 
gab,aber ohne einer Beiondern Imprecation. 
Wie ich denn auch bey SELDENO Ad. I. ge⸗ 
wahr werde, daß eben ſo wohl andere Koͤ⸗ 
nige dem Kaͤyſer mit dem Reichs + Apffel 
nachgeahmet, ſich gleihmohl meder denſel⸗ 
ben ordentlich bey der Erdnung übergeben, 
meniger ein eigen Formular darauff rıchten 
laffen. Ubrigens mag man die eigentliche 
Beſchreibung unfers Reiche + Apfiels 
ben mehrern Scribenten nadjlefen. C. WA- 
GENSEIL. Cap. XXV7. p. 239. PFEFFIN- 
GER. Vitr. Il. Lib. I. sis, 8. p: 880. few 
en mit myſtiſchen Auslegungen anderer. 
Reiche; Infignien gedienet ift , der ander 
gterchen von dem Ereuge ‚, Lange‘, Schwer : 
der Ecepter und Erome , bey GOTF. VI- 
TERB. 4. /.und in P. Gregorii IX. Brieffe , 
an K. Srieterich II. bey P. DE VIN. & 
WAÄGENSEIL. d 1. p. 25%. nachleſen Ge⸗ 
ſchweige / daß die Ablichen Irhpreeätionen in 
den Crönungs Geſchichten ind dem Pon- , 
tificalibns ohne dem übderflüßig myfiß- 
ven, 


()E.5.c.9.6.wn.beife.me.k: - 
Syert SCHWEDER. 1. P. Spee. P,S-I: eapums : 
$.37. redet vo vem nach dem beſchehenen 
— gu leiſtendem Eyd⸗ a | 

3 er 


—— 
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Käufer ſoiche unser . beyderley, Geft 
er Canonicus zu Wachen werde? D 


Don der Erönung: ' 


€ WW. Sub 
—— — 
er a 


£ 


len. 


man deswegen dieſe Prerogäriu ihme nicht undillig 


Dennoch würde eher Dafür halten, weil er durch die Salbung einen 


gegbnnet. /) 
ni 


#. 


heiligen Chara&er, felbft nach den Catholiſchen Peincipien, bekom men, babe 





erden Worten: Summo Pontifici, Romanz 


| Ä Berlefix , bey; Hoc iam abregatum. Daß 


ſtehet nicht andere zu erklären, als daß die 
Gtaufel wegen des Roͤmiſchen Pabſts abge⸗ 


than ſeyn. Worinn ſich dennoch das offen⸗ 


bahte Wiederfpielzeiget. T. ReichsSiaat 
F. U. cap. 5: J. u. in nota. FERRARIVS 
d. Coron. Iof. P. Ul. « 4. p. 135, flellet die 
Anrede an den zu cröuendenfäyfer vor dem 
erften Eyd auff dieſe Worte: Vis Sandifli- 
mo in Chrifto Patri ac Domino, Roma- 
no Pontifici, .& Sanctæ Ecclefix * debi- 
sam fidem reuerenter exhibere? Woraus 


Hert PFEFFINGER. d. L p. 887. ſchluͤhet, fter 


man babe bey K. Joſephs Crönung bie 


Subie&ionem ausgelaffen. Nun habe oben : 


‚begeuget, daß allerdings es für rechtfertig 
alten muͤſte / da nicht allein Die Subiedio, 
—* gar der Artickel von dem Pabſt, aus 
Käpferlichen Eyd wegbliebe. HORN. 

1: P. Cap. XIIX, $.10. fin. Quod de re- 
uerentia Papæ ibidem (in iuramento) ha- 
betur, ad veterem pertinet fuperftitio- 
nem, vel ad hypothefin religionis Rom. 
Catholicx, * qua redius abflineretur. As 
fein ich zweiffle daß ung FERRARIVS 
recht berichtet, da vor und nach. fl. Sorpbs 
rd 


su. — — in 


(fJHORN. d. l. Receptio Imperato- 
ris in Canonicum Ecclefixz Aquisgranen- 
fis, vicuius * fab vrraque fperie ſacramen· 


zus censaccipit. Ein gleiches belieben mehr - A 


rere Auctoren. Nun ift wahr, daß der Kaͤh⸗ 
fer das Canonicat zu Nachen annimmt, 


ſprochen; und alfo / 
Priefterlihen Worgüge, Ihren 


Wie er beun vor Zeiten Colla und 
Bamberg Canonicus —— weiß 
man, daß bey der Croͤnung zu Rom ſich de 
Käyfer unter die Canonicos ;S. Petri 
nebmen laffen. PFEFFINGER. ı Vier. 
Lib. 1.1i6.4.$.10.2.400.40%. Allein foldhe 
aufferordentliche Gebräuche. geben Dem Käys 
fer ſo wenig einen ordentlichen Geiftlichen 
Stand; aldman behaupten darf, daß der 
Käyfer, wegen der beyden Rönnfchen Erds 
nungen verfebenen Function eined Diaconi, 
wuͤrcklich ein Diaconus geworden ſeye. Kar 
ben aber die Kirchen, Gagungen denen Pries 
n allein unter- bepderiey Geftalt das 
Nachtmabl zu genießen zugeflanden; Bo 
wird dem Käyferlicdyen Canpnicat Die anger 
rühınte Prerogatiu ſchwerlich 
feyn. Der König von 
unftreitig bey feiner. Grönung das Abend: 
mabl unter beyderlcy Geſtalt. Die 
göftfchen Gefandten bezogen ſich auf dem 
Tridensinifhen Concilio, dießfal® 
auff ein durch das Derfommen 
echt: Und waren Die Patres da 
mit wohl zu frieden. P. SVAV, ZU. Com. 
Trid, Lib. 91. & PALLAVICIN.ZIb. 
XVII. c. 7. 2, 13. Melcher Seftait 
falls lieber fagen wolte, da —— She 
ferliche eg —— i fub vir»- 
que empfiengen, en dieſes nach eu 
nem alten formen gebührete, - Ynd 
mögte man n foldyes r 
Grund am füglichiten darin: + dei 
vor Zeiten den: Käpfern tin heiliger Chara- 
er, wohl von den Päbften ri 


8 


» Ihrentweg 


! 


11.Cam" - 


eines Roͤmiſchen Kaähſers. 


% 
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Autor des Teutfeben Reichs⸗Staats (2) faget, der Käyfer communicite 
— unter —— Geſtalt, daß man ſehe, wie er ſich zu der Catholi⸗ 


chen Religion bekenne. 
16, daß man darin ⸗nc 
⸗ſade f 


Darin iſt er im Haupt · Weſen richtig. Nur mey⸗ 

Probe des Bekänutniffes zur Catholiſchen Rell⸗ 
uche. So iſt in des angezogenen Auctoris Relation 

wohl getroffen, daß die Biſchoͤſſe, die in des Confecratoris Dieces 


Sreten, dem Käufer zur Salbung die Bruft und den rechten Arm entbloͤſſe⸗ 
* uud, hernach ale deep geiftliche Thurfürften das heilige Del miederum 


Die erſtern Fun&ionen gehören nemlich zu dem 


Brandens 


te Di 
sten "&rpr As, wie ſich denn auch derfelben der 
e 


Bifchöffen ‚über. (6) 


„wi 


it 
die bey dem neueſten Actu unterzogen , und das letztere laͤſſt man den 


8X 





Scrupel gefaffet worden. S. 6. Z. Cap. . 
. 4. Bots . 7 nor, eh ” 


(g) P.H. 23.5. 12. & 10. Wegen der Motiv 
der gebräuchlichen Communionis fub vna 
Rimmen ein SCHMIDT Audienz - Saal, 
». 127. Europ. HEROLD. 7. 2. p: 109, 


(b) Das Diar, Corom. CAR. VI. p 44. 
erfläret ſich etwas undentlich , ob Käpferit: 
the Majeftät die H Commumion ſub vtra- 

ue, oder fub vna, genoßen, Es heiſt, «8 
—* Deroſelben, nach uͤberreichter Sacra 
boftia, nicht weniger vom Herrn Confecra- 
* 3 Wein in — 2. u 

en. In den vor gen Erduungd s 
fchichten wird Ebenfalls Des gereichtẽ Kelchs 
Meldung getban.. %.MYLLER. RT, Tb. 
Jafle Beoefet, DaB. Aritarich AV.dep 

igfte bemeifer, Feiederich IV. 
ziner Erönung in Rom die Communion 
ub vtraque, gleich wie ber Pabſt ſelbſt, 
enoſſen. Allein eheild Auctores 'erfiären 
ih gantz deutlich / daß der gecrönse: Känfer 
e . Communion 
liſt. Coron. MATTHISF. 191, /Rexvero 


ad Sacrificia conuerfus eft, & Sarramen- 
sum Cœnæ * fub una tantum [peeie a Con- 
fectatore, Archiepifcopo Moguntino , ac- 
eepit. Hi C. AGRIPPA 4, dupl, Coren. C, 
V.'?. »71. Tum Pontifex Imperatori 
Sacroſanctiſimum Dominici Corporis Sacra- 
mentum in alia minori hoflia propriis mar 
nibus miniftrauit. Quod cum ille deuo- 
tiſſima reuerentia accepiflet, furgens Pon- 
tificem in maxillam ofculatur, rurfusque 
recumbens in genua, e manibus Disco» 
ni Cardinalis, vinum , quod vocans perce= 


Ptionis, vecepit, preguflante fibiReueren- . _ 


do Caurienfi Epiftopo. PONTIFICALE 
ap. SELDEN. Tis. Hon. P. I, c. 8. p- 223 
Rex & Regina‘- -- - veniunt ad altare, 
vbi in fupremo gradu genu fledumnt, & _ 
percepts communione Merropolitanus po- 
nis anıbns koffias confecrar as fuper parenam, 
& comuerfus ad Regem & Keginam es 
eommunscat. Rex, priusguam communio- 
nem fumat, ofcewatır manum dextram 
Metropolitani, tum ſimili modo commu- 
nicat: Reginam, quæ fimiliter eius ma- 
num ofeulätır, & fwerrffine ambos edeali- 
ee. [no zer C. Coremon. ROM. apı 
6OLD ST. Confl. dinp, T. 1. P- 417. BEC- 
MAN: Noris. Digm, Il, Dif, V. cap. * 
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$. X. 


Känfalie Daß ich wieder auf den Verfolg der bey der Croͤnung üblichen 
Inchroniß- RR jechen-Ceremonien komme; fo haben, nad) vollendeter ı Chun 
m, Mahntz in Pontificalibus, nebft übrigen Herren Churfürften und —S 
auch Erb⸗Aemtern, den Kaͤyſer nach Den nebenſeits (in Geſtalt des Aachi 
Earolingiſchen Thtons ) auffgerichteten Thron in zierlicher Procelion ges 


htet. Da denn die /olenne Inflallation ‚oder Intbronifeung, unter Chur · 

ayntziſcher bedencklichen Anrede, daß derſelbe die Königudye Sielle, wel⸗ 

che nicht durch Eth⸗Recht, noch Durch Vaͤterliche Nachfolge, ſondern durch 

die Stimmen dei’ Chuͤrfuͤrſten des Teutſchen Reichs ihm zugeſallen, ein 

nehmen und erhalten fole, wie aud) mit den dahingebürigen ferneren Im- 

und geſche⸗ precationen, gef habe. (4) Ks folgte dieſem Dis oͤffentliche Gratulation, wel⸗ 


bene folen- 
ne Gratu- 324 — che 
lation. — — 





& STRVV.5.1P. Cap PL 20. Der Prieſtern vorbehaltenen Kelchs bald dertu⸗ 
dem Baͤyſer im Kelch gereichte Wein / (wet und nach Bielegeubeit der Zeiten anı 
iſt alſo ordentlich das Vinum perceptionis dere Urſachen auff die Baba acht ba: 
& purificationis, nicyt das Vinum con- ben. JInmaaſſen fonften Die wahren lirfas 
ſeeratum. deſſen bey denen Erduungen ab chen ibren uptummeudigen Ab ſall 
fein der Pabſt oder der Couſegrator ge⸗ des Käyfers würden gelitten haben. Jedoch 
noffen. In der Ns. f. habe bioß Darüber iſt es unnoͤthig, fid) Larüber weiter heraus 
reflediret,ivenn ed nad) einiger Lehrer Mey⸗ zu laſſen / Da nunmehro echellet, Daf Käp: 
nung wahr zu machen, daß der Käyfer fub  ferliche Majeflät , ces mog nun 
vtraque communicirte, woher foldyeß ges "oder erfllich eintzeln, und etwa bon K.Fıw 
ſchehe ? Härten wir Die Erbpungen der hy derichs IV. Zeitenan , beläudiger 
fer in und vor dem drepzebenden Seculo eis  feyu,) ſich aufl Die geuauere 
gentlicher befchrieben, muͤſte mandieCom: der Kirchen Sagungen in dieſem . Yünc 
munionen fub veraque bey denſelben notb⸗ einmubleingelaffen, und folglich aniego faft 
wendig anteeffen. Denn da hot Herr Get... ein Herkommen veranlaffet haben. "Wegen 
Rath BOEHMER Iur. Eechf. Lib. UL det im Tept angeregten Fundionen bey da 
fit. 41: S.24: 25.26. fegw. auffs gruͤudlichſte Salbuns / ©» S. pracea. ones, fi 
erwiefen , Daß wenigſtens bie ing Seculum nl — 0 
» XU.die Communion fub vtraque den kahen Ä 
überhaupt jugelaffen worden-Lud wird man oo $. X: 
gewiß nicht mit dem Haupt ver kayen an⸗ . er 
gruen baben , ihm den geſegneten Kelch * (=) Diar. Corem. CAR. VI. p. 45. Hie 
„bald zu erft wuͤrcklich zu ensgiehen, Man dienen einige Zeugniße. WITICHINDYI 
muß aud) Die vom belobten Herrn Auctore Anm. Lib. M. p. 643. . Perfufus itaque.oke 
febr binbig angezeigten Motiven des den fanda,, & epronatus diademate zures 
i »b 


m Cap 


eines Romiſchen Käyfers, 
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che Chut ⸗/ Mayntz im Nahmen des garigen Chur» Collegii, wegen glü 


volführter Croͤnung bey Ihro Majeftät ablegete, 


Worauff a 


ferner das Ambroſianiſche Dancks Lied ſelbſt intonitten, und ſolches unter 
Lautung aller Glocken, und Abfenrung von 100, Canonen, wie auch ſteter 


Ruſic und froͤlichem Zuruffen des Wolke, Virat Caroius! abgeſungen 


ward, 





ab iplis Pontificibus , Hildiberto af 

Wichtrido‘, “ac omni Iegitinia conſe⸗ 
cratione comipleta, ab eisdem Pontifi- 

cibus ducitur (Otto M.)ad * folium,ad quod 

per vochleas afcendeharur, br era tarırdn- 

”; marmorgas wwira- Pulchrisudinis, colu- 
mnas conſtructum, vnde iple omnes vide- 

re, & ab omnibus ipfe videri poflet. 

Chron. M. BELGIC. p. 245. Epikopi - - 

produzerunt (Wilhelmum R.) ante re- 
zale ſolium. Quem tung. Colonienlis Ar- 
chiepifsopus, Cancellarius Italiæ, collo-, 
cauitin* Sede maieſt atis. AVCTOR 4. Co- 
ron. Maxim. J. 9.38. 39. Qiıa profeflione: 
ſacta, du&us eñ Rex per Dominos Ar- 
— Moguntinenſem & Treui- 
renlem , ad falium ſuum, ſeu menſam regi- 
am, quæ eſt ſuperius fuper altum mona- 
ſterium ante altare Apoftolorum Simo- 
nis & Iude, Clero cantante refponforium 
iftud: = -- Et Dominus Archiepifco- 
»us Colonienfis fequebatur cum fuis mi- 
riſtris Regem cum geteris. Principibus, 
‚onentes eum „ad eandem Sedem rıgiam 
and Caroli lapideam, ibi Dominus Co-. 
onienfis. dixie : , Ita. retine a modo Jo- 
‚um regium, quem non iure heredita” 


ja, nequg a Tucceffione, fed Prin- 
:ipum Te ehr (ele&tiane )iinire- 
jao Almaniz. tibi; nofcag delegatum. &c. 
» MAVRVS AuCoren. Car. V. p. 24 HEY- 
JEN. 4 Coran. ‚Max ,Il, p: su Dis Cere⸗ 
noniell der Insbronifirungu iſt darin ein⸗ 
im 
eZes uneẽ elegte m eiolget. K. 
arb V. bi Rp ee ns 


16 ei Thron, 
N yton, 


FRESNE Glf. v._Inthroniz.ars. 


das H. Nachtmahl genoſſen; da die Com⸗ 


mmionie andern Erönungen vorhergegau⸗ 


gen. Welches letztere wegen vorberge 
der Rommmmion , der Alteften Crönung ges 


* mäßer fcheinet, Denn da fchreibet WI- 


TICH., 4. /„ daß’ Ortoni M, der Thron, 
Omni legitima <onfecratione * complera, 
feye eingeräumet worden. Bey K. Carls V. 
Lombardifchen und Roͤmiſchen Croͤnung im 
Bononten, finde wiederum / daß beydesmahl 
die Inchronifirung durch die Cardinaͤle ges 
ſchehen, und der Känfer bernach erſtlich jur 
Communion gegangen. H. C. AGRIPPA . 
d. dupl, Coron. Car. V. p. 267. & 271. Tum 
duo illi Reuerendiflimi Cardinales - - 
Imperatgrem ,„ iam diadeimate corona- 
tum, in finiftra [ceptrum, in.dextra mun-. 
dum geftantem, in thronum fuum, qui- 
iuxta Summi Pontificis eathedram ma- 
gnificentiflime apparatus erat,. produxc- 
runt, & ‚flatutis ceremoniis inchromifh 
runs, Carelum . V. Romanorum- Imperaro- 
rem, femper Auguflum, * mundi totins Do- 
minum, vniuerfis Principibus & populis 
femper venerandum metuendumgue, de- 
—— Das ne ward her 
en faſt mehr vonder Biſchoͤffe, auch wohl 
Yebte, Inftallirung ‚ als. von der Künige : 
Thron » Einnefmung , gebrauchet DV- 
a ber Be — 
t fruͤbjeitig der choͤffe bedeutet. 
| * en theild eine neue Conform 
mieung!der der ichen una: 
Bifenäflichen Kinweyhung üblichen: 
Ceremonien an Tag Teget- C. BECMAN; 
Not, Dign. IB. Di. 71,62. q. 1. 


(b) Diar. 
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Von der Croͤnung 

ward. (4). Unterdem Te Deum laudamus giengen Chur⸗M 
- - Tier in die Capelle , und legten ihre Chur Rockeanz hingegen Eh 
nebſt den Gefandten und Erb + Yemtern blieben bey dem Thron beſtehe 
Wofelbft der Känfer in felbiger Zeit 31. Grafen und Serren mit dein von 


> ⸗ - 









dem Saͤchßiſchen Gefandten überreichten bloffen Schwerd Caroli ar. 
—— 





()Diar. Corov. CAR. VL. . 45. 46. 
Bey WITICH- p. 643. Hebel: Diuina 
deinde laude didta, * facrificioque folenni- 
ter celebrato, defcendebat Rex ad pala- 
sium. Die erften Worte zeigen den vers 
muthlich abgefungenen Ambrofianifchen 
805 Sefang. Bey dem Sacrificio an bier 
Faft auff die Mepnung , daß auch ber jener 
Erönung die Communion nad) der Inthro- 
niſtrung gefolget; obmoblen in vorberaes 
bender Note aus andern Worten dag Ger 
gentheil gefchloffen. Nach der Erdnung 
„pflegte fonften ſofort in der Kirche von den 
Fuͤrſten / auffer dem ohne dies geröhnlichen 
frendigen Zuruff und Gratulation, dem 
Käfer Dicfebens, Pflicht geleiftet zu werden. 
Wiewohl die Belehn⸗ und Buldigung 


dann und warn gleich der Wahl gefolget, 


und der Ctonnng vorgegangen, ©. die 
vielen Zeugniße davon oben Zib. 11. cap. 9. 
$.3.nor.i. Bon foldyem alten Gebrauch ift 
nichts Äbrig geblieben , ald die Anfrage an 
- We Furſten und das Bold, ob fie dem er⸗ 
wehſten Kömige gebühtenden Gehorfam let; 
fen wolten ? &.»-C. 8. &nor.d. Denn 
Die kehens /Pflicht ift endlich ein particulai- 
red Werck geworden. Eo-pflegt der Kaͤy⸗ 
. fer auch in der Croͤnungs Stadt von dem 
Boldt befonders an einem afidern Tag die 
KHuldigung anzanebnien Die von dem 
Confecratore absulegende folenne Gratn- 
darion ı jnd Freuden dejengungen Der 


— 


Ritter · Rittern geſchlagen. Die Standes⸗Perſonen, Denen diefe Ehre wi 
ſchlagen, waren vonden Ehurfürften und Geſandten præſentirt, und 

tziſchen Directorio in eine Speciſication gebracht, und 
Hoff eingefender, zu dem Actu ſelbſt aber von dem Hatiſchier⸗ 


ao = 





Umftände und des Volcks, richten ſich 
nad) wie vor wach dem gleiche s 
fommen. ' &.h,Z. Cap. IL. 5.22. mer. d. C. 
AVCT. d. Coron. Max. 1. 5.39. MAVRVS 
d. Coron. Car. Y. 24. -HEYDEN.42.Cır. 
Max. II, p. 91. &re. Unter die der Erd 
sung fonft gefolgten, nachhero aber 
abgegangenen Gebräuche, wil ichuodh 
Die Adoration, dag Knie Beugen der Fir; 
ften,das Kiffen der Käpferlichen und 
Druftı 2, angeben, den 
Käpier vor Zeiten nach der 

adoritt. Ammal. ASTRON. 442.801. 
Leo Papa coronam capiti eins’ impolnit, 
cundto remis — acclamante : 


Carolo Augufto, a Deo coronato, mi 


gno & pacifico Imperato ui 
vita & vidoriat Poft quas U fa 


Pontifice miore aditignorum Pr 


rineiare Aule- 
ratus eſt. Wie hat ſichs in die ſem nachhe⸗ 


ro nicht geaͤndect, doß endlich, ‘obsge 

Maafen,der Käyfer ——— 
Boot De Süße u Alf = 
> er 


gehn: —* —* * > h 
$. 16. . 388. fequ. Fuͤrſten Knie Se 
gungen hat man / mit der kcheus 
den Actum verwieſen. Und pflege 
nur noch diejenigen vor den Thie 
en, welche zu Rittern geſch 
den, .C. XXCX 
Jen Woſelbſt vomane 
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eruffen. (ce) Mach dem Nitterfhlag begab fich Käyferlihe Mas 
* — Khron in den Beth⸗Stuhl, und lieſſen ſich allda, dem alten 
ertommen nad), zum Camenica des Stiffts Aachen annehmen, legten Mt neh 
den Eyd ab, und. verglichen fich wegen. des Stiffts Gerechtigkeiten. Wie Bodies 
derm auch auf Aachiſche Requiſition/ Reuerlalien wegen der zu Franckfurth 
geſchehenen Croͤnuug von dem Kaͤhſer und Chur⸗Collegio en her⸗ cars, 

ten, 


m.&ap. 


nach ausgejiellet wurden. (4) 


J — ki, ie 
Sräudhen bag der Erdnnng ein meperrd zu 
finden, Br Tr 


(e) Diar.Covom, C. Vi. p. 46. FERRAR. 

a. Coron. lof: P, III. 6.4. » Unter den neuen 
Ritteen fol, nach einem nraltenKäyfeclis 
en verliehenem Priuilegio, einerdes Frey 
errlichen Gefchledyts-von Dalberg, in der 
Qualität eines Caͤmmerers von Worme, der 
erfte ſeyn. THVLEMAR. ‚O&onir. Capı 
XXI. S.59. In den Croͤnuugs⸗Geſchich⸗ 
ten 8. Mopimilans L. Carls V.ıc, finde feis 
ne Erroehnungbiefed Umſtands. K· Mas 
zimilian.5 ſchiug in die 200, Ritter. Uns 
ter denen die. Ehurfürften von Pfaltz und 
Sachfen „wie auch viel mehrere Fuͤrſten 
geweſen .AVCTOR de Corbn. Max. I. pı 
39. Dergleichen zam Ritter geſchlagene 
Fürften werden auch von HEYDEN. in 
Hifl. Coron, Max, Il, p- 91. nahmbafft ger 
macht. MAVRVS d. Coron. Car.P. 9.24 
fhreibet, daß K. Earl V. zu Wachen viel 
Ritter aus ungerfchiedenen-Nlationen, aber 
wenig Teutfhe,geichlagen. Die Teutfchen 
bieltenmebr davon, deu Ritters Stand durch 
tapffere ‚oder allenfalls bey der Erd> 
mung zu Rom auf der Tyber- Brücke zu er ⸗ 


nipe in Nom, fondern_ in Bononien, 
bey feiner Römifchen Croͤnung, vers 
richtet,  AGRIPPA d. dupl, Coron. Car, 
V: 2.914. K. Griederich IV. (hing, nach 


ch Endigung aller ſolcher Solenni 
| und 





dem lang⸗ uͤblichen Herkommen, In ponte 
Adriani feinen Bruder Albertum, je 

vielen Fuͤrſten, und in die 300. andere edle 
Perfonen , gu Rittern. Alemanni exifi- _ 
manf, in co, ponte qui many: Cxfaris 
percufli funt, ceteros milites antecedere. 
Ainnt enäm hos proximos; Tecundos, qui 
apud Aquisgrani; ‘creantur ; tertio \loce 
Hicrofolymitanöt iquos .mi- 
lites minores habent. ZENEAS S. Hif, 
Frid, p. 81. Woſelbſt eine herbe Cririque 
wegen des Ritter»-Schlags , der ſo mohl, 
als das Dodtor-machen, ſchon dermahlen 
in einen ſtarcken Mißbrauch gerathen feye, 
angutreffen.: ‚Bow. dem Ritter Schlagen 
überhanptideffen Urſpruͤngen, Fortgang, Uns 
terfchied, 1c. ift bier der Ort wicht zu bandelm. 
C. ANT. MATTH. 4. Nobilir. Lib. Ir. 
cap, 13. fequ. PFEFFINGER, Pirr. 18, Lib. 


if. 21. $. 1. Pı 902 Jrqw. 


(4): Diar. Coron. CAR. VL p. 47. FER- 
RAR, 2. III. cap. 4. p.142. HEYDEN,. 4. 
Coron, Max. ih 9.91. MAVRVS p. 24. 
AVCT, d. Coron. Maxim, 1. p.39. Su . 
ken biefen und mehreren Crduungs· Geſchich⸗ 
ten, iſt ein gleiches Eeremoniell wegen der . 
An des Canonicats, 


doch Des legten Außtoris furger Bericht if fols 


gender: Venerunt Capitulares Ecclefix 
Aquenfis, reripientese Regem Romano- 
rum in Canonicum. Qui “pfis i 


— 
iuramentum, quoad prebendam hanc.im 
Je eadern 
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Von der Eröning 
und da die geiſtlichen Herren Churfücſten in Dem Chur ⸗ Ha 


WV. Buch 
bir fid) wichet 


und Pro-eingefunden, folgte unter Läutung aller Glocken, Der zweyien Salue aus den 


cesdon Canonen, 


m Fuß 
nad) dem 
Roͤmer. 


* 


und froͤlichem Viuat, der Zug zu Fuß een 
und mitgelb, Komare und weißen Tu. bedeckte, — 





eadem Eeclefia. Et dederant fibi locum 


in choro, Ipfe etiam. dedit ſtatuta &- 
vinum Admifüionis, inxta confuetudinem 
Eecleſiæ. Et habet, duos vicapios in lo- 
%0, quicapiunt integram pfebendam, & 
Supplent ** ſicemn —— Ob 
K. Carlder Große ſich zum erſten unter den 
Aacher Canonicis einfchreiben laſſen, und 
davor fofors ſich das Herkommen erhalten 
babe? Daß'läffeet man BLONDELLVM 
d. Tharımis Aquen/. p. 4, der dieſe Meynung 
beliebet verantworten; Vermuthlicher hat 
erſtlich ein ungenannter Räyfer aus eigener 
Deuorion ſich zu befonderer —— ⸗ 
tung des Aacher Stifſts verpflichtet, und 

deswegen ein Cahonicat angenommen. Wie 
man dann von Coͤln und Bamberg ein glei⸗ 
ched weiß daß einigen Käpfern gefallen, dor 
ten Canonicus zu werden. - Die Venera- 
tion für Machen hat endlich ein beftändiges 
Werck aus der Käpferlihen Canonicat-Ans 
nehmung gemacht. “Bon K. Diten FL 
weisman,daßer für Aache n unbeichreibllich 
potsirt geweſen. Ermwoltedey K. Carl dem 
Groſſen — ſeyn. Welchen ſeinen 
Wuſch K. Heurich II. erſuͤllet. Corpüs 
— — (Ottonis III.) ir, 
transnedium Aonorifice; ve adkuc viderä 
poteß, in medio-Ecelefix S. Mariz fepul- 
tum ef, Qyam Brehfiem idem benignif- 
ſinius Imperator * & vnite dilexit, & plu- 
zimafaculsate ditanit. ADELBOLD. in Vi- 
24 5. Henr. Cap, IV. p. A322. Mau weiß 
wmchrere. oben der Affedion K. Orten® 
I. für Aachen. GVNDEING. i» Gundk. 
F. XMXGN. 2.6.16, fegn. Bey’ deren Ers 
weguns ich far darauff F fat, * B. or· 


se IM. der Urheber des Khſerlder 
Ganemiears zu Aachen geivefen, Deus 
ich ſtarckes Bedenden finde, mit —** 
br duchen in ältere, geſchweige gar bir 
rolingiſche Zeiten — Bin 
gleich nach Dtten III. 

mebrern Stiffteen ı allwo ein Pa Bere 


VE. ‚fehreibef‘ in ae 

tul zu Utrecht: A mis, retroaf 

temporibus Roshanorlıl 55— 

ratores, anteceflores ari. wehram ſau 

experti deusrionem, co 

eledione & sanonich, Regen Ram 

rum ſeu Imperatorem pro — 

ſtentem, & eorum ſueceſſores · mi 

cum Becloßa veßr«, Sin fra Ni 

Yıd, ANT.MATTH. . — 

np. 48. P fegw. 

ferliche ——— zu — | 
| 
| 
| 





nem Ältetn Herkommen zogen DI 
Sum — * 
ale fie armili 
A vc T.d. On 
als das Arch 
der. befätigte Erdnungs — 
der Ehre thres Käpferlicht pabentt | 
5* ndrer Andere Ente er 
änferlichen Canonicatt entmeltf auch 
— abkommen laſſen / 
Flei ——— mit —* —— 
nell⸗Wercks / in Vergeſſen 
Friederichen IV. babe} 
ci von Si Peter; ald auch 


cat antrugen. 
pP: 41. Wachen, 
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em Römer zu. (2). Nebft andern gewoͤhnlichem Bor, und Nachzug / gien⸗ 
: nady ven hs Herolden die diey, Chhrfürftichen Erb ⸗Marſchaͤlle, mit 
inter ſich gekehtten Chur⸗ Schwerdern; hienechſt die Erb» Aemter ohne In- 
ignien ; aber der von Warsberg , In tinem ſchwartzen Talar und ‘Mantel ges 
Heider , mit dem filbern Stab und Sigillen: ferner die Churfürftlichen Ges 
andten;, von denen, wie vorher , der Brandenburgifche den Scepter, und 
neben ihm der, Erb -Schägmtifter Die Hauß · Erone trug; alsdenn Chur · 
Pfalg. mit dem Neichd-Apffel,, und. der Erb⸗Marſchall mir dem bleffen 
Schiwerd. Worauf Käyferliche Majeftät: in hoher-Perfon, und neben 
Derofelben, jedoch eiwas ſeltwaͤrtsChur ⸗Mantz zurtechten, und Chur⸗ 
Drier zur lincken einher giengen, beyde letztere auch Die Extremität des Kaͤh⸗ 
ferlihen Mantels bielten. Ben der Ankunfft auf dem Roͤmer rrurden 
die Infignierf in der Kayferlichen Reriradentedergeleaet , und ſoſort Der Räyfer 
von den Churfürften in den groffen Saal begleitet, um an. den eingenoms 
— in die folgende Adminifirizung der Ertʒ⸗ Hemer anzu⸗ 


— 


* 


——— 





che ‚ henfäinss Erbauung in Rom zum Caus· \.(P) Diar. Coron. G'YR: pi:48. Die 


nico angenommen. Worbey man nicht mer 
niger ein altes Herkommen geſuchet. 
NEAS SYLV. 9. 80.8r. Welchem annoch 
K. Carl V.zulegt nachgelebet. AGRIPPA 
d, Aupl. Cpron. Car. P, p. 274. Wie bey 
dem aller Tedigfich für die Stiffter eine 
Ehre und fi 
ſachet mordert? bedarff keiner neuen Anzeir 
ne. C. PFEFFINGER. Pirr. M. Lib. I. sir. 
4. 4. 10 9.400. & 461. STRW.S LP. 
Cap. VII. $. 31. * 


ſichere Schutʒz⸗ Haitung ger. 


Proccfion ans Der Kirche nach Dem 


Pallaſt / if immer mit vielen Eeremonien 


Borgegangen. Jedoch find diefelbe, befons 
ders der deobachtete Rang, einmobLandere. 
DS — nal. Pi Corn, 

.P.39. Ifis fic peradis,; etiie- 
runt Eceleſtam ad — ——— 
domnm ciuĩtatis, paratum iſto ordine, 
Kobiles præceſſerunt. Poſtea Comite⸗ 


Barone⸗ in magna multitudine. Deinde 


tübicinatores & Heraldi. Poſtea Pralati, 


Epifcopp & Prinsipes. Deinde Ehöores 


(e) Diar. Corn. CAR. VI. pag.dy. 48. 
S. aud) 5b. L. Cap. II. $. 22. mer, g: Die 


Brücke mit daruͤber gedecktem Tuch/ 


ird gleich nach des Kaͤyſers Pant 
—— Bey K. Matthias Croͤnunq war 
die Brüche mit rothem Tuch beleget. GOL- 
DAST: P. 8, Haͤndel. p. 102. 3, 


imperü. Primo -Archiepifcopus Treue- 
renfis; ſecundo Erneftus, a Saxımie, 
eumi gladio nudo ante Regem; in latere 
äus dextro_Philippus, Comes Palstinus, 
eum pomo anreo; in finiftro Iatere ele- 
Eins Artguftenfis, habens penes fe vnum 


‚deferens fceptrum loco Marchbienis de. 
Brandenburg, qui obiit. 


Tune Remano- - 
v rum 


93 — 
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sem Das erfie Ertz Amt mufte nach Verordnung der Guͤſdnen Bulle 
Almini- Chur⸗Sachßen gehörig ſeyn. Solches verfühe der — — 
der inder geſtalt daß er, unter anfehnlicher Begleitung uud Paucken⸗ und 

A, B. ve Schall, in den auffgefchutteten Hauffen Haber bis an den Sattel⸗Guͤrtel 
ordueten binein fprengete, das filberne Frucht-Maaf voll Haber genommen , foldyes 
Erg Aem⸗ mit dem filbernen Streicher abgeftrichen, den Haber gleich ausgefchüttet, 
 idiepen, Und ac) dem Romer zurück geritten, indeflen der Haber Preiß gemacht 





rum Rex’cum corona regia & cappa, ha- corona de cappa Imperiali & ſuo Heraldo 
bens gladium in femore & coronam-in Diar. EVROP.Z... P-945. Wegen Chur⸗ 
capite, in cuius latere dextro Dominus Mlayng ı Trier / Coͤlln ı Boheim / vier 
Archiepifeopus Colowienfis , in finiftco Erb + Marſchalle mit den Schwerdern: 
Archiepifcopus Mogunsinenfs, cum co- Solgends Chur⸗ Bayriſcher auff der. 
ram veßimentis ac ornamientis, prout rechten ı und Chur⸗ Brandenburgis 
eis tanquam Ele&oribus conuenit & de- ſcher Geſandter auff des linden hand. 
-cens erat: Imperialis Maifbas cum a . ..- -..-.. 


Zur Lincken. Mitten. Zut Rechten. 
Chur⸗ Trie 
Se allein. | 
Eur » Pfals’ı mit Wegen Chur Bayern der wegen Dre . 
der KGmifhen Erbꝛruchſeß / mie dem  - denb. u Bere 
> crone. Reichs⸗Apffel. merer, mit dem 
SGSraf von Pappenheim/ ale  . “ 
Erb⸗Marſchall / mit des 
Schwerds Scheide. = 


| Chur/ Sachſen . 
mit dem bloſſen Reichs⸗ 
— Schwerd. 


Bäyfer Leopold mit dee -, 
ichs, Erone auff dem 
Haupt. 
chur· Collnn Kae Chur Mayntz 


in Cap. eines Roͤmiſchen Kaͤhſers. zı 
worden. (4) Hierauff meldetnun wohl die Aurea Bulla von der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe Tiſch⸗Gebeten, und dem — Brandenburgiſchen, und alsdenn 
erſt dem Pfaͤltziſchen Erb Amt. elches auch, bey entſtehenden andern 
Abfichten , in füglicher Ordnung auff einander folgen mögen. Gleichwol 
adminiftrirte dermahlen Chur⸗ Pfalg , mit etwas germandelter Ordnung, fein 
Erb » Truchfes + Amt folchergeftalt, daß er unter. anfehnlichem Geleite indie 
Küche ritt, in einer filbernen Schuͤßel von dem etlich Tag und Nachte ges 
bratenen, und mit Wildpret und ‚Geflügel geſpickten, Dchfen ein Stuͤck 


nahm, daffelbe mit einer andern fülbernen Schuͤßel bedeckt fich fürtragen 
ließ, und es in den Saal auf N) Kaäyferliche Tafel fegte, Ser nn 
en gr \ 





Mepen des veraͤnderlichen here 
da bald der EhursBrondenburgifche Ges 
fandte, bald der Erb Caͤmmerer den Sce⸗ 
pter fuͤrgetragen, ©, b. C. . 8. nor. M& . 3. 
nor. ĩ. C. STRVV. S. 1. P. Cap. VII. $.31. 
2. 24. 45. Nach K. Carls V. Roͤmiſchen 
Croͤnung in Bononien hatte es eine un⸗ 
gemeine weitlaͤufftige, und durch viele Or⸗ 
fe geleitete Proceſſion. Welche AGRIPPA 
d. dupl. Coron.C.v; p. 272. fegw. umſtaͤnd⸗ 
lich befchreidet. Die Proceihon hielt man 
zu Pferde, Und wurden fomobl des Pabfis, 
als des Reichs ; Infignien von Italianiſchen 
Zürften vorgeführet. Ferner find viele Fah⸗ 


nen dermahlen vorgettagen. Daß Vene- 


rabile war mit bey dem Zug. Der Kaͤhſer 
flug an unterfchiedenen Drten der Stadt 
Ritter. Dem Pabſt ritte der Käyfer jur 
Binden. Jener nahm feinen Abſchied von 
dem Kaͤyfer bey der Kirche 8. Dominiei. 
Vielleicht lieſſen ſich von der Nömifchen 
fo wohl, als Lombardifchen - Erönung, 
und ' deren Proceflionen , noch elnis 
ge veränderlihe Umflände angeben, So 
übret ALCIAT San, daß nach der May 
ändifchen Croͤnung der anfehnlichſte ex Co- 
nitibus Anglerie den techten Zuß des ger 

önten Koͤniges, und der u ex’ 
Cottarımn familia dern lincken Fuß gefüffer, 

and alsdenn bepde auff ihren Schultern ds 


N 


* 
Koͤnig nach dem Prætorio getragen. BEC- 


MAN. Nor. Dig. I. Diff. V. cap. 2. $. 7. 
Herr STRVV.S. 1. P. Cap. VII. 9.35. feqw. 
Br von beyderley Erdnungen mehrere 

achrichten, ‚und benennet die diesfauüs zu 
Rath zu nehmenden Scribenten. Woh 
meinen 2efer verweiſe. 


F. XI. 

(2) In Anſehung der Mr Aemter / 
deren Urſpruͤnge, Foͤrtgang, und gelegent⸗ 
lichen Adminiſtrirung, tft oben Zib. Il, c. 3. 
dı 1. not. c. 4. §. 2. nor. & (14. not. db. 
ap. 4. $-3.n08: 0 Jequ. S: 4. nor. afıgı Zu 
5. 6.n08la. b $. 9 note, d. &f. fo vieles ges 
bandelt worden, daß ſich damit hier niche 
mehr auffzuhälten. Die AVR.B. 777. XxXMM. 
giebet; Ziel und Maaß ı wie und in was 
für Ordnung ſolche Ertz⸗Aemter zu 
verfehen ſeyen · Dabey Herr von LV- 
DEWIG ad A.B. 4. I, nachjulefen ;. iedoch 
mit Anne hinung einiger einer Säge febr bes 
hutſam zu verfahren anrathe. n, ans 
dermweiter Anzeige nach, nicht wenige ziem⸗ 
lich milde fallende Lehren in diefer feiner 
Handlung anzutreffen. Die 4 B. d. . 
Proam. erfodert zwar ber Ertz Beamten 

Fimdionen: Qyiändocungue Imperator 
vel-Rex Ropianorumi folemnes * 
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Don der Erönung - 


- 


N.3n4 


wolte man der Soldarefca aufheben, aber das Volck —— 





ſuas celebrauerit. Worin gleidimohl das 
Herkommen von der Satzung abgewichen. 

nmaffen , obwohlen von K. Ottens III. K. 

tederich® I. und ſeldſt K. Catis 1V Reiche; 

aͤgen, auff welchẽ Durch die Erg Aemter die 
Käpfer bedienet worden, Exempel vorhan⸗ 
den; fi democh nachheto alles lediglich 
auff die Croͤnungs⸗Feſte eines Nömifchen 
Käyfers, oder Königs, oder allenfalls der 
Käyferinmwerwiefen gefeben.Deffen Urfache 
mir zu ſeyn bedündket, Daß, auffer bey anges 
regten Gelegenbeiten, die Kaͤyſer felten mehr 
mit den Ehurfürften zufanımen gefommen, 
und ſich auch fonften viele Motiven dem 
kofibaren, und zum Theil bedencklichen, Ge 
pränge entgegen geleget. Mit des Ertz⸗ 
MarfcallssFundion war am billigfien 


der Erg Aemter Bermaltung Der Anfang zu- 


geben. Denn fich die andern Funktionen 
darauff beziehen, daß der Käyfer bald zur 
Tafel geben follen; da der Eitz Marfchall 
fid) , wegen einer neuen obliegenden Fundti- 
on,mit der erften freye Hand ſchaffen müffen. 
Sein Reiten in den aber ꝛc. folte 
vornehmlich diejenige Amts⸗Bedienung an 
en , von welcher ihm der Nahme anges 

en. S. oben Lib. U. cap. 3. $. 1. mos.c, 

$. 4. wor. a.coll.cap. 4 S.3.none Wiewohl 
dadurch eines Erg: Marfchalls andern ho⸗ 
ben Befhgniffen nichts entzogen, fondern der 
- zen Ausübung ohne dem bep.der Erdnung 
ejeiget wird, Die 4. B.d, ). S. 1. hefieh⸗ 
et, daß, dader Erg Marſchall in deu Hauf⸗ 
fen Haber bis an die Bruſt des Pferde ges. 
ritten, ferner dad Maag voll Haber genom⸗ 
men, und einem Diener gereicher „ ſowohl 
ben Maaf s Stab in den Haber geftoßen, 
alsdenn der Erbs oder Hof: Marſchall den 
Haber ferner austheilen folle.. Ich ſehe es 
nicht ebenfür ungereint an ı daß, dag Erg, 
Warſchall / Amt anneben mit dem Haber⸗ 





Ausmeſſen ein Zeichen der ihm obli 
genden Policey: Diredion geben moln; 
obwohl Herr von LVDEW.Äd. L 2.674 75. 
diefer Mepnung einen —*228 
dem Metzer Reichs Tag An. iz56. nk Ir 
Chur⸗Sãch ſi ſche Funcion folgendemoae 
beſchrieben: Venit Dux Saxoniz, Ardı 
marfchallus, in magne dextrafio ans 
menfam, portans — Fr yr 7 
teo pro equis impexialibus, & * jau 
De — ad menfam, quali 
in loco jfibi praparase. BENESSIV # 
CZECHOROD. im Marse Mras. Ih. I 
CP. 43% Die legten orte bat man 
| nicht obenbin —— er 
+. 4. 9. 679. weiſet, Daß joman IM 
Som * G. B. ie um a 
A. B. K. Wenceslai, ber Erh' 
den Anfang des Augmeffend — 
in einen Sack machen bllen 23 
Herkommen hat diesfalgveräudmit e 
monien eingeführet. ch fernadhn 
Erdnungs » Befchichten K. — 
und X. Earls V. einige Ragr 
Habers Ausmeffung. Uber ber? 
fofort nad) dem wenigen Scheit —* 
fens, Preiß gegeben worden. ANCT 
ron. Max: 1,9.40. MAVRWSF® 
HEYDEN, 4. Eled. Max. Il. din sicht 
herdegte Audtor des Ansmefnt 
Zabers ift geblieben. Bad aber I 
Erg: oder Erb, Marfchall das 3 
er einem = * Gera ib 
t zau !ı ! 
fien mit — 9 genommen, GOLDET 
EVROP, 7.1.9. 171.98. 2. U. 146. 
P« 530. Diar. Coron, CAR.VL?- 2 
Erd» Matfchall nimmt nach der F ben 
des Erg Marfepalie das Pierd’OaEhn 


m.&ap. eines Römifchen Käyfers, 73 


Küche und Ochfen hinweg. (5) Die Reihe der Funktionen hätte num 
veniaftens Chur ⸗Brandenburg treffen follen. Dennoch) fieß der Geſandte, wen 
ein Pferd nicht gleich zur Hand war, umZeitzu gewinnen, mit Vorbehalt 
yabender Rechte, zu, daß der unferer Aurex Bullæ zwar.unbefandte, aber nad) 


yem Weſtfaͤliſchen, Srieden verordnete Erb» Schagmeijter indeffen in den 





Maaß und Stab , deffen Gewicht an GL; 
ver von zwoͤlff Marcken vorgeſchrieben / au 
ich. Dergleihen Douceurs allen Erb» 


Beamten, in Anfebung der bey den Fun-, 


tionen gebrauchten Pferde und ſilbernen 
Hefäffe, Die A. B. Tir. XXVIT. $- 6. zugefpros 
ben. Dashemdtbigte,alfo hier den Haber / 


- feßo 
. für falfh ausſugeben. Das erftere thut 


Schrans 





diejenigen Befchreißbungen,melche wiber ben 
Buchflaben der A. B. des Erb Cämmerers 
Dienft6 Fundien entweder vor der Ehurs 
Saͤchſiſchen, oder auch nach der Pfälgifchen, 
aperifchen , anziehen, nicht gleich 


HEYDEN. d. Coros, Max. II, pag. 91, 


Daß es HEYDEN aber fünne.von jenem 
eAdturedhr berichtet haben, uͤberweiſet uns 
der neuefle Adtus, da mürdlich die Bran⸗ 
denburgiſche Fundtion, weiches ‚Herr vom 
L. für gang ungereimt haͤlt, der Pfälgifchen, 
befferer Gelegenheit halber,nachfo'gen müfs 
fen. V. AVCT. 4. Coron. Max. I.p. 40, 
MAVRVS d. Cor. C.V. p.15. Beyde Au- 
&ores vermelden, daß der Saͤchſiſchen Fun- 
Ainndermahlen die Brandenburgifihe, und 
Diefer die Pfaͤltziſche gefolget. Das Gebet 
der Erg: Bıichöffe if gleichivohl bey K. Mas. 
ximilians I. Zeiten erfili) nach der Bran⸗ 
denburgifchen, und gar nach der Prälgifchen 
Fundion bey. Carls V. Erdnung verrich: 
et worden. Dainteffendie 4,2 BA. L. 5.2. 
es vor benden diefen Functionen will ges 
fihehen wiſſen. Alſo iſt es unnoth, inans ” 
dern Croͤnungs Geſchichten zu genau über 
die leicht veränderliche Ordnung der Fun- 
ſchs beffer zu reimen, Daß das neue Ergs Alonen zu ferupuliren. Das Ertz Truch⸗ 
Imt gleich nach der Sächfifchen Fundtiof, ſeß Ami iſt vonlangen Zeiten Pfälgifch ges 
nnoch unter Käyferlichen Anfbauen, bie worden. ©. obeh Lif.Inc. 3. 5.2. mer. e. 
Rängen ausmürffe. Und gewiß folte man cap. 4. F. 4. mer: f. In welcher Qualität 
seien / das Hand Mafler wäre eher zu neulichiter Zeit Chur Pfalg ſolches Ertz Amt 
schen , als der Braten auffjuttagen. Bey wieder verſehen. Obwohlen vorbero dafr 
en Umfländen weiß ich mit Herrn vom ſelbe durch einen befondern, dem Weſſfaͤli⸗ 
‚VDEW. ad 4.8. Tir. XXFU. $.4. 2: 701° ſchen Sriedengefolgten, Vertrag an Bayırm 
N, Theil. 4 geian⸗ 


haffet · das Ertz ⸗ Amt zu; der Function / 
vie einige ſchteiben, ſelbſten an. Bey den 
Römifchen und Lombardifchen Croͤnungen, 
‚abe die Eeremonie des Haber⸗Rilts nicht 
eobachtet. 


(b) Die Satzung der 4. B. Tir. XVI. 
jest jwar vor Augen. Jedoch hat mans 
genau niemahls mit Der norgefchriebenen 
Drdnung der Fundienen —— So 
yarbat man mehr darauff gefeben, welche 
"!und&ion am. begvemften und fügliehften 
or der andern vorzunehmen , ald welcher 
eftered Exercitium ſich am beiten reime. 
Alf iſt im dem neueſten Adtu eher dag 
Städ vom gebratenen Dchfen gebolet , und 
as Geld ausgeftreuet, als dad Hand / Waſ⸗ 
er dem Kaͤyſer gereichet worden. Diar. 
zoron. CAR. VI. 5. 49. so. Doch ſchiene 
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_ * 


IV. Buch 


Schrancken die guͤldene und Aber Dinge dem Bol; unter kigmiß 





Hgelanget, und durch den Badifchen Frieden 
nunmehro diefem Haufe wieder erftattet if, 
—* eigentlich ein Ertz⸗Truchſeß über die 
änferliche Tafelund Küche, und dazu bes 
ſtellte Beamten, die Auffficht haben follen ; 
wie ed dann von Eberhardo hieß, Menfz 
rzerat: WITICH. Ann. Lib. II. p. 643. 
o ift dennoch dag bloffe Gepränge ori 
geblieben, und der befandte Ehren s Dienft; 
welchen iebo ein Er Truchfeß mit Holung 
und Aufftragung einiger Speifen dem Käys 
fer bey feinem Erdnungs: Mahl leitet ı oder 


Ietften läffet. BENESS. ap. CZECHOROD. 


d. 1. Poft hunc (Brandenburgenfem‘’) ve- 
nit Comes Palatinus, portans efcas in feu- 
zellis aureis, & fadta credentia pofuit an- 
te Imperatorem. 
niunt Principes, Marchio Mifnenfis, Archi- 
venatur, &. Comes de Schwarzenburg, 
Subuenator, cum tribus canıbus venati- 
cis & tubis multis, & magnum facientes 
firepitum, ceruum & aprum pertant ad 
menſam Principis, cum onıni alacritate. 
Goldene Schüseln ind wohlnicht gebraucht 
worden. Danndie AB, dl. 6.4. fchreibt 
Bier filberne Schüßeln, und deren Gewicht 
für, fomobldaß.diefelde dem Erb. Truchſeß 
follen heimfallen. Des ferner angrzogenen 
Aufftragend des Wildprets, ertwehner feine 
andece Gefchichte. Muß demuach folcher 

außerordentliche Gebrauch frühzeitig wieder 
unterlaffen fon. Wie man es ſonſt in ein und 
anderen Erdnungen mit des Kr Truch⸗ 
feß-Amts Fundion gehalten; davon laͤſſet 
man die nefammlete Zeugmfie ap. LVDEW. 
d. 1, p. 737. SPFEFFINGER Pürr. 16, 
‚ Lib. I. ti. 8. $. 3. p. 899- 900. ſprechen. 
Daß ein gantzer Ochſe mit anYern Thies 
ren ausgefuͤllet, und niit vielem Feder Bieh 
geipickit, gebraten: und von bemjelben ein 
Stuͤck durch den Erg ⸗ oder Erb » Truchfiß 


Vltiimo ve⸗ 


abgeholet ı das übrige aber Preiß gegeben 
wird,fchreibet fich auß dem Herfommen und 
anderer Voͤlcker Sitten, aber nicht aus einer 
gefeglihen Verorönung ber. LIMNEVS 
ad A. B. Tit. XXV. $. 4. obf. 6. - LV- 
DEW. 4. 4, ß: 731. ſegu. Den Ochſen und 
andere Behdrnifie liefert Die Stadt, aUwo 
bie Erdnung vollzogen mwird. Und 
man vorhero den Ochſen mit vielen 
pränge herum führen zu Taffen.! Dier. ©o- 
ron. CAR. VI. p.24. BECMAN. Nor)’Digs. 
4. Diff. V. c. 1. 6. 8. WAGENSEIE. 4; Of. 
fie. Imp. Cap. XII $.17. K: EarleV. 
Römifchen Erdnung im‘ ion ſchreibt 
AGRIPPA d. dupl. “ Corön. ©, V. Pi ATX 
Dum hæe in templo geruntur, erant: in 
foro, quod ante templuii eh‘, "ereäiz 
marmorex dux columnz,, 'quäs in- 
fidentes, vna pragrandig æe aqui- 
la, duoque a lateribus inadrati Tconen, 
qui epiftomiorum fungentes" ofhdio,, in- 
terea 2 facra peragebantur, perdt 
totam diem & profundam‘ nr, 
leones album, & inde aquiſ 
fuauisfima vina eontinuo 
Iuxta vero auratis tormibs wm 
Treianus , varii generis Mi 
cum quadrupedibus, um 
eitus, integer in prelönga" b 
5 volutus ——e r 
e feneſtris panes artolag⸗ elecccue 
brachiola, panesque duldiarii, 
Aus varii, poma, pira, caſtene⸗ nacesy& 
ineruſtatæ fıccaro auellanz , · 
corjandri, atque id geniis plura, "gu 
fpeftabundam pleben "Iduen 
interea cum reficerent, tut Fo 
tur. Die Preifmachutig des 
Ochſens ift vermuthlich auch Dermapfen er; 
folget. Aber von einer diesfaug 
Fundtion des Erg Truchfeh Amts Fan bar 


8 














P7 


| 


11.&ap, 


eines Roͤmiſchen Känferd, 
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gem pompeulen Auffzug, auswarff. (c) Darnechfi fid) endlich der Bran⸗ 


denbuͤrgiſche Gefandte gleichfalls zu 


ferde fegte, und in einem filbernen 


Decken und Gieß⸗Kanne von dem aufidem Marckt ftehenden — 
a 





ſelbſten, ſowohl als überhaupt von dem Ge⸗ 
praͤnge der Ertz ⸗ Amts /Bedienungen, nichts 


antreffen. 


(ec) Diar. Coron. CAR. VL p. 49. 50. 
Daß ein Erg» oder Erb, Schagmeifter 
Diefe Fundion des Geld ‚ Nuswerffens 
verſiehet, ift feit An. 1653. Herlommens 
worden. Dan mufte dem neuen Erg’ Amt 
feine conuenablere Bedienung anzumeifen, 
Wie es diesfalls bey den Erönungen K. Fer⸗ 
dinands IV. Leopolds und Joſcphs gebal⸗ 
ten. worden, melden LONDORP, T. MV. 
A&. Publ. Lib. VI. $. 125. Theatr. EVROP, 
T. 11X. p. 331, & FERRAR, 4, Coron. Ioſ. 
P. II. 0.4 Das Geld Auswerifen an 
ihm felber ift aber, bey den Erönungs: oder 
aud), andern Solennien, ein uralter Ger 
brauch. Den Roͤmern tar Die Sparfio 
mifhlium be und uͤblich. Non ihnen 
nahmen die 
ches Zeichen Aner dem Volck ſchmeichelenden 
Freygebigkeit an. Und hiernechſt ahme⸗ 
ten die Francken / Teutſchen / auch anderer 
Voͤlcker Koͤnige ſolchen Exempeln nach. 
FRITSCH. d..sparf. Mifil. -BECMAN. 
Noris. Dign. I. Diff. V. cap.1.$.6. K.Clo- 
dowzus teilte bey feiner Einwepbung zum 
Conſulat felbften unter das Volck Geld aus. 


( Chlodoueus) ab. Anaftafio, Imperatore. 


sodieilles de Confulatn accepit, & in 


Bafılica B. Martini tunica blatea indutus 


ft & chlamyde, imponens vertici diade- 
ma. Tune afcenfo equo aurum argen- 
tumqne in itinereillo, qlod!inter postum 
atrii & Ecelefiam ciuitatis. eft, præſenti- 
bus populis mann propria fpargens, volun- 
sate benignifima ereganit, & ab ca die 


vErönungen. 


äyfer zu Conftantinopel fol: - 





tanguam Conful & Auguftus eft vocita- 
tus, GREGOR. TVRON. Lib. IL cap. 38. 
In folgendeu Zeiten lefe nichts von dem 
Geld + Ausftreuen bey den Teurfchen 
Mer gleichwohl weiß, wie 
mager diefelbe von den Scribenten befchries 
ben worden, wird deswegen ſich nicht gleich 
bereden, dag man den alten Gebrauch gang 
unterlaffen. Bey K. Rudolphs I. Erönung 
foll man Geld, in die 2000. Gülden werth, 
außgeftreuet haben. WELSER a NEVN- 
HOFF d. Summis S. R.I. Ofie. p. 256. 
Es war uͤblich, Daß render Procefion 
des Känfere aus der Kirche das Geld von 
einem, den der Käpfer Dazu verordnet, aus⸗ 
getheilet würde. AVCT. d.Coron. Max. I, 
$- 39. Item itinere transeundo vsque ad 
domum cinitatis nomine Regis femina- 
batur vel proiiciebatur ad populum pe- 
cunia, floreni fcilicet Rhenenfes, & mo- 
neta argensca, in valore trecentorum 
florenorum. Et populus magis fequeba- 
tur pecuniam, quam Regem. HEYDEN. 
d. Coron. Max. Il. p, 91. Pone tres regii 
ftipatores infequuntur, qui equis infi- 
dentes in vulgus mißilia iadant, num, 
mos feilicet aureos & argenteos. Bey 
8. Catls V- Romiſchen Erdnung in Bonds 
nien, folgte in der Proceßion dem Dbriften 
Hofmeiſter ein Herold, welcher dermahlen 
De Guͤld und Silberne Münte, mit Anruͤh⸗ 
mung der Käpferlichen Freygebigkeit, er | 
beyden Seiten unter das Vol auswarff. 
AGRIPPA d. dupl. Coron. Car. V; p. 273. 
C. MVLLER. RX. T. Th. Frid. P, IL, c. Is 
$. 40. Der das Geld⸗Auswerffen bey der 
Römifchen Croͤnungs/ Procelion 8; Fries 
derich8 IV. deſſen Cämmerer: zufchreibef. 


Des neuen Bryı Schagmeifter Amts 
i 8 2 Fun- 
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Bon der Croͤnung 


w. Buch 


Waſſer abholete, welches er, Die Serdiette unter dem Arm habend, auf den 
Saal brachte. (4) Mit folchen verrichteten Functionen ließ man ausdem 
zugerichteten Spring Brunnen dem Volck weiſſen und rothen Wein ſprin⸗ 


gen, auch 


weiß Brod auswerffen. Worbey ein unauffhörliches 


Vinat 





Funttion hat alfo allein zweyerley neues. 
Das Erfte ift, daß nunmehro fein anderer, 
als der Ergs oder Erb» Schagmeifter , DR 
Mängen austheilet. Das andere,daß der Ia- 
Aus misſilium nicht mehr währender Pro- 
ceſſion. fondern nach berfelben, auff Art 
der Übrigen Ertz Amts »Bedienimgen, ge⸗ 
fehtcht. C. PFEFFINGER, Vier. Il, Lib. 1, 
sit. 8. . 901» 


* 
(d) Diar.Coron. CAR. VI. p. z30. Wegen 
des Ertz⸗ Cämmerer / Amts / S. oben 
Lib. Il. cap. 4. $.4.not. f. fin. Und am be⸗ 
drigen Drrfolgtein mebrered. Der Erg 
Ammerer von Brandenburg bat fehr felten, 
und in neuern Zeiten niemahls, die Fun- 
&ion des Waſſer⸗reichens verwaltet. Bey 
K. Maximilians IL. Cebnung war er gleich" 
wohl noch in Perſon zugegen , und reichte 
das Hand MWaffer. GOLDAST. R. Baͤn ⸗ 
del / P. 1. p. 74. HEYDEN. d. Coron. Max. 
I. p. 91. Machbero hat bald der Erbr 
Caͤmmerer ı bald der Brandenburgifche Ger 
sandte, das Waſſer und Die Hand⸗Obele prx- 
fentiret. Die Zeugniffe arben STRVV, 
S.I. P. Eap. VII. $:32.. PFEFFINGER.d.% 
P- 898. LVDEW. ad 4.B. Tir. XXVIL 
?. 720.21. Ehur;Pfalg und ander: Fuͤrſten 
find bey K. Carls V. Croͤnung zugetreten, 
und haben bey des Käpfere Haͤnde Waſchen 
die Dvele' gehalten. MAVRVS d. Coron. 
Car: V. p. 25. Diefer Audtor, mie auch 
HEYDEN. 4. 1. ſchreibet von einem ders 
mablen gebrauchten Aurea pelui. : Ders 
gleichen lefe bey BENESSIO a1. CZECHOR, 
#M. Mor. Lib, YW. c. 2. Poft hunc venit 


Marchio Brandenburgenfis, Archicame- 


rarius, in dextrario, portans pelmim * au, 
ream, & wanutergia pulchra, & dedit 
aquam Imperatori fedenti in throno. 
Allein, obmohlen das Gold ſich zu dieſem 
Gepränge am beften reimen Föute, ſchrei⸗ 
bet dennoch die 4. B. Tit. XXVIL. f. 3- 
deutlich Argenteas pelues ponderis duo- 
decim marcarumfür. Und Daran hält fich 
aferdings das Herkommen. Wie denn auch 
nad) demfelben nicht Peluis, fondern Pel- 
ues, nemlich ein Becken und Gießfanne, 
geholet, und bem Käyfer pr=fentiret wer 
den. Müßen demnach jene Auftores etwa ein 
vergüldeted Becken verſtanden, oder gar 
geirret haben. LVPEWIG. 4. 4 pP. 714. 
Welches auch zu verfiehen, da BENESSIVS 
u. a. bon Scutells & fcyphis aureis, 
welche der Erg: Truchſeß und Schendke vor⸗ 
getragen, Meldung thun. Das Wa 
wird Känferlicher Majeflät vor dem Rieder 
figen zur Tafel gegeben. Daß es aber eben⸗ 
falls nach auffı« Hobener Tafelg ‚mels 
den weniger Teutfche Croͤn 

C,AVCT. d.Coron. Max. 1.p. 41. Diar.Co- 
ron. CAR.VLp. 51. Wiewobl unfreitige® 


‚ ollezeit erfolget. Bey K. Carls V.Erbunnges 


Mahl zu Bononien finde beydes genau bei 
obachtet. AGRIPPA 4. I. p. 274. Dantur 
aquæ manibus, & folenni‘eratione men- 
fe benedicitur. =» - = -» - Cümque 
iam abſoluta effet ecena, dilutis pro 
more * odoratiffima aqua manibus, re 
motis menfis. iterum folennibns preei- 
bus —— Deo graties Wer dorten 


das Hand⸗Waſſer gereichet ? Das iſt von 
dem Geribenten vergeffen. "Der Marck⸗ 
Graf vbon —— ben Scepter vor 


getragen, Vielleicht mag er auch Die a 


& 


1. Can. | 
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— — — — — ——— —ñ— — — — — — — 
Viuat Carolus VI. erſchallete, und der auf dem ‘Brunn geftandene Adler von 
'inem Theil des Volcks weggebracht und behauptet ward. Ce) Da fi 
ach diefem die ARäyferliche Majeſtaͤt 


Jeffen angerichtet und auffaetragen war, find Diefelben von Dannen von 
yen Churfürften und Gefandten, mir Portragung der Infignien, zur 
Lafel geführer worden. Der Graf von Harrad) , der das Erb⸗Schen⸗ 


£ens Amt verfahe, hub Ihro Majeftät die Eron ab, und fegte folche auf 


inen —— Der Brandenburgiſche Geſandte reichte das Waſ⸗ 


ſer und die auf ſeinem Arm liegende 


ie Gei (8 
Hand» Dvele. (f) Die — 





Ertz Cammerer⸗Funclion verſehen haben. 
Wiewobl, da ſonſten bekandt, daß der O⸗ 
yrifte Hofmeiſter bey dem Hände Waſchen 
einen Dienft zu leiten gewohnt, nicht ges 
isret würde, da man bon Demfelben Die 
"undion verrichtet zu feun glaubte. F 
Bononien ſoll, nach AGRIPPE Bericht, 
vohltiechend Waſſer prefentiret ſeyn. In⸗ 
yeffen, da der Ergsoder Erb: Cämmerer 
ben den Teutfchen Erdnungen das Waſſer 
ım Brunnen abholet, iR nichts gewiſſers 
ils daß man bier obne alle Mifchung das 
reine Woffer Känferlicher Majeftät reichet. 
LVDEW.d, I, pı 714, 15. 


(e) Diar.Coron. CAR. VL p.%0. GOL- 
IAST. Polis. R. Händel, P. L p. 103. 4 &r. 
Das Zengnifi AGRIPPÆ, wie es diesfalls 
ey K. Carls V. Croͤnung in Bononien feye 
vehalten worden, ©. b. S.mesch, fin 


P) Diar. Coron. CAR. VI. det. Hier 


( 

chluͤſſet fich ein beffere® Licht zu ber Nora 5. 
int. h. $- auff ‚ warum bey der neue 
ten Erönung Die Fundienen der Ertz⸗ 
Yemter ficb fo wenig nach der Ord⸗ 
ung der G. B. vegulirer? Käpferlicye 
Rajeſtaͤt find eher nicht —* gangen, 
ls. big. alle- Fundionen, fo vi 

Narckt zu verrichten geftanden , vorbrp ge 


auff dem- 


wefen., Sie haben diefelben Fun&ionen 
vermußdlich alle felbften angefehen. Da 
ed dann darauf nicht anfommen bürffen, 
ob eber die Bela aus derKüche,oder das 
Hand Wafler von dem Brunnen, abgeho⸗ 
let worden. Man hatnemlich foein, als 
dag andere fo lange beyſeits geſetzet / bis 
man deffen zur rechten Bedienung bendthige 
waͤre. Die Erdnungen K. Maximilians L 
Carls V. Marimiliang II. ıc, haben fich 
näher an die G. B. gehalten. Inmaaffen 
fich der Käpfer dermahlen eber, und bald 
aach des Erg: Marfhalld Fundtion, ja 
der Tafel begeben mollen. Als worauf 
der gange Sinn ber G. B. geflimmet bat. 
Wiewohl man auch bierben ed vormahl$ 
wicht fo genau mit einer leichsen Aenderung 
der Funktionen genommen. Wenn man; 
angefangen , den zeitigen Gebrauch recht 
zu belieben, laffe ich dahin geſtellet ſeyn. Ge⸗ 
wig muß man bdenfelben Gebrauch fürden 
gefchickteften ı und 31 der gantzen Ei⸗ 


gZenſchafft diefes Bepränges ſich am bes, 
hen reimenden erflären. Der Erg Mars. 


ſchall bat, ach dem bloffen Herkommen / 
vormahle einige Fundionen übernömmen, 
deren man ietzo entwöhnet iſt. BENES- 
SIL Zeuguiß b. $. nor. 4. lehret, Daß ex den 
gera ihre Sige — gehabt. 
Er iſt den andern Ertz⸗Aemtern beyibrer 
Bedfenung mit dem Marfhalld.Stab vor⸗ 
gegangen. AVCT, d. Coron, Max, Ip. 40. 
83 Dahero 


in Dero Retirade begeben, und ine 


x 


der 
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Herren Churſuͤrſten fanden für der Tafel, ımd fprach Chur⸗ Mayntz das 


W. Buch 


Benedicite, ChurZrier aber antwortete. (5) Sie nahmen ferner beyder⸗ 
ſeits den fernen Stab mit den 3. Rüyferlichen Sigillen dem von Warsberg 


a 





Dahero auch deswegen des Erg Marfchalls 
Fundion die Erfte ſeyn müffeg, daß er zus 
föderft zu den Äbrigen Bedienungen freye 
and haͤtte. Jetzo gehet zwar annoch der 
Erb Marſchall bey der Aufftragung der 
Gerichte auff die Käpferliche Tafrk mit eis 
nem Stabe vorher. Aber bey den Erg: 
Amts + Bedienungen it davon nichte gu fin, 
den. Sondern ein Ehurfürft laͤſſet feinen 
Erb; oder Obriſten Marfchall beyder Fun- 
ion vor fich hergeben. In welcher Maaß 
Eyur-Pfalg es in dem acueſten Erdönunge; 
Adtu gehalten hat. u _ 


(g) Diar. Coron. CAR. VI. p. 50, 51. 
Das Tiſch⸗ Geber vor and nach dem 
Eſſen, finder feine Älteften Urſpruͤnge, 
fo gar aus dem Heydenthum, und noch 
vielmehr aus dem Judentum, Bey dem 
letzten war es vornehmlich ausgemacht, Daß 
der vornehmſte unter den Anweſenden, und 
Befonders ein Priefter, auch, wo mehr Pries 

er da wären, der vornehmfte unter den 

Iben , da® Benedicite zu ſprechen hätte. 
Und diefe vernänfftige Gewohnheit ift in 
diefer Maaß bey dem Epriften erhalten, fo 
wohl, was die Prieſter anbetrifft,indem 


chen⸗Recht beſtaͤtiget. Welches alles Herr 


von LVDEWIG #4 A. B. Tir, XIII. q. . 
. 314. feqw. mit guten Zeuguiſſen ber 


5 vet. An dem Fr — — Hof war 


der Archicapellanus derjenige, deme, 
als dem Vorſteher der. Hof- Clerifey / 
bie ern des Tiſch⸗ Gebets zugehoͤr⸗ 
te. S. THEODVLFI ſchoönes Zeugniß 
oben Lib. Il. c. 4. 9. 3. nos. d. Nun mag 
die Gewohnheit woͤhl beftanden fepn, daß 


) 


— — 


b, und trugen ſolchen auffrechts haltend für den Kaͤſſet. Allwo Chur⸗ 
Maynd die Gigilien ablöfere, dem Kaͤyſer aͤberantworteie, aber fo fort samen 





bey des Käpfers Privat Tafel der vornehm ⸗ 
fte Hof: Geiftlicye Dad Benedicite verrich⸗ 
tet. * Allein bey den Reichs⸗Feſtiuitoͤten 
mufe das Seegen » Sprechen vor und 
nad) dem SEifen den Kbeinifchen Era 
Biſchoͤffen frühzeitig. sufallen ; weil 
alsdenn die andertveite - Be⸗ 
dienung die Geſtalt einer Reſchs Bedienung 
angenommen, ſelbige aber nach den Kirchen, 
Rechten dem Vornehmften gebührete, Bo, 
zu fam, daß das mit dbemArchicapellanat 
gar = — —— —* von 
dem iſchen oan ‚und 
a ai CAlln ud Srer in (brem 
eil, behauptet Acdoch fehien 

annod) ſchwer, unter den drey Ertz⸗ 
Biſchoͤffen denjenigen su. y 
voelcher den Geegen ſptechen ſolte. 
Keiner von ihnen wolte gerne dem andıra 
weichen, Die Ettz⸗Biſchoͤſſe hielten den 
Euer für die Ehre, und deu Vorzug ihres 

unum * 


An 

Price. Dabero die een Hr 
ang⸗Streiteg in unferm R ka 

dren Erg-Bifchäffen anzutreffen. . 

CHIND, Ann, zib, up. 642. ©. oben 

Lib. II. cap. 6. $. 10. nor. a, 

und andere Weltlichen traueten fich in dem 

Geiftlichen Narg-Streit nichts } 

ben: Da fuchte man bey dem eu‘ 

wiederum Rath, welcher unfer den 

Biſchoͤffen bey dem Seegen Sprechen 

den vornehmften,und alfo zu jenem 

te für den befugteften , zuachten ? Die Mes 

gel war richtig, DA der Wornehnfte vor 

dem Känfer die Meße u lefen, und 

eben derfelbe das Diſch⸗Sebe 


» 


an&ap. 


eines Roͤmiſchen Kayſers. 
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yerum zurücfbefahm, und fie, um den Halß an der Bruft hangend, ſo wohl 
ıberder Tafel, als bisin Dero Hof, behielten, alsdenn fie aber Dem Vice- 


— 





em. Aber da kunte das Ius diecefanum 
inen neueh Kummer -veränlaffen. Dem 
Erg Bifchoff von Edln fiel das Hecht der 
Sonfecration bey der Käyfer-Erönung , alfo 
uch dad Meße⸗Halten, vornehmlich des⸗ 
vegen zu, weil Aachen das Archifolium, 
ver Croͤnungs⸗Ort, in feiner Dieces lag. 
das Crdnungs/Pauncket ward fait Dleeingt 
je wichtige Gelegenheit, da das Tiſch⸗Gebet 
or dem Käyfer mit einem Gepräuge zu 
prechen ftand. Demnach denn Chur-Edlln, 
ya er beyder Erönung die Meße gehalten, 
aft die beftändige Reichs⸗ Bedienung des 
Zeegen⸗ Sprechens vor der Käpferlichen 
Tafel, und hiermit Die Opinion des von 
rehmſten ErtzBiſchoffs, in guter Folge zus 
allen ſollen. Das ftand Eyur. Mahnßz und 
chur Trier nicht zu leiden, Welche ebens 
alls hiebey ein Temperament begehrten, 
yanıie Feiner ‚unter ihnen einen abfoluten 
Rang gewoͤnne. Golhed Temperament 
and man in vielen Caronibus und Capitu- 
is. Mach denen, unter gleichen Stande: 
Prälaten, der erfte in der Wende für den 
oruehmfien in den Fundtionen zu halten. 
san, Epifcopus.77. Diſt. 17. e, placuit. 1. Diff, 
8. c. 5. Diff, 74. Cap. cum certum fir. 1,X. d. 
Maiorit. & obed. &-ibi Dd. War nun 
leich, aus trifftigen Motiven, eine. Ausnah⸗ 
ne tveginder Confecration bey der Känfere 
frönung zugeftanden ; Go ftellte man 
ennoch im Übrigen, unter den drey 
Heiſtlichen Churfuͤrſten ı das Seegen⸗ 
Sprechen bey der Baͤyſerlichen Tafei 
ediglich auff den Rang Der Altern, 
rieſter Weyhe, Yu der Maafe die, 
.B. Tis, xXXII. alle beforglich geweſene 
rung! nach eigenem Rath der Geiftlichen 
harfuͤrſten, De ipforum confilio, in weite, 
m Begriff entſchieden. Der vornehmfte 


Cantzler 





und erſte Biſchoff in der Weybe hieh 
es, ſolle nicht allein por der Kaͤhſer⸗Taͤfel, 
ſondern auch nach der Meße, da gleich Chur⸗ 
Colln Confecrator wäre, den Seegen fpres 
chen: ferner die Confelionem ante Mif- 


‚Sam verrichten, wie auch dag Euangelium 


und Pacem dem Käpfer zu füffen darreichen. 
V. LVDEW.: #d.4.-B- del. Wegen des 
Seegens⸗Sprechens bey der Tafel erjehlet 
MAVRVS 4. Coron. Car. V. p. 45. 26. einen 
gereyten , doch fofort nad) der G. B. Maaß⸗ 
‚gebung friedlich beygelegten Zweiffel: Ele- 
etores> Ecclefiaftici benediftionem men- 
fe legerunt. , Quamuis autem hoc antir 
quæ annotationes Archiepifcopo Colo- . 
nienſi Coronatpri, faltem illa die, tri- 
buerunt, tamen Tremerenfis fibi hoc com- 
perere contendebar ad canfam, quod fenior 
im confecratiome ‚foret,  Archiepilcopus 
meus Colonienfis ob ea, quæ in Aurea 
Bulla continentur, cuius audtoritas in 
dubiis merito fequenda, æquo animo. 
cefür: Bey K. Marimitiand II. Erönung 
war Chur⸗Mayntz Confecrator. Alein 
das Tiſch, Gebet fieng „wiederum Churs 
Trier, aud angeregten Urfachen, an. HEY- 
DEN. 4. Cor: Max. Il. p. 91.92. Weshall 
ber STVCK. Ans. Conuinal. Lib. II. 0. 36. 
p. 431. gar in die Meynung gerathen, ald ob 
EyurTrier dies falls ein ordentliches Befügs 


niß erlanget. Worin ihn Herr vonLVDEW. 


4. 1 p. 320. wie Recht widerleget. Ca: 
IDEM ad A.B. Tit. XXI $. 3. p. 684 85. 
In dem neneften Croͤnungs Adu war Ehurs 
Mayntz ſowohl Confecrator, als auch Se- 
nior in der Weyhe. War alſo kein Beden⸗ 
cken, daß derſelbe das Tiſch Gebet anfieng. 
Siehet man aber ferner, daß ChurTrier in. 
der Kirche dem Käpfer das Euangelium 
und Pacem zu kuͤſſen Dargereichet ; ( © — Pag 
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Canhzler zuſtellen ließ. (4) Und ſolcher geitals waren die gehörigen Fun- 
&ionen, bis auf die Boͤhmiſche, die dermahlen nicht in der von der Aurea 
Bulla fürgefchriebenen Solennität verfehen,, fondern bloß von dem ſubſtituitten 
Erb⸗Schencken beyder Tafel miniftriit warden, glücklich vollbracht. Und 
hatte Die neuere Obferuanz vornehmlich Deswegen, Damit der Käufer felbft 
fimtlicye Fun&ionen vor der. Tafel Fünne anfehen, anders, als die Guͤldene 


Bude fonft es verfüget, die ob⸗beſchtiebene Ordnung veranlaffet. (3) 


5. X 





$.8. f».) muß man es auf einen wilkuͤhrll⸗ 

chen Vergleich wit Dem Confecratore fteflen; 

deme alle Fundtionen allein ju verſehen zu 
viel ward · 


(b) Diar. Cor. CAR. VL ↄ. sı. ©. 


AVCT. d.Coron. Max. 1.9.40. MAV- 
RVS 4. Cor. Car. Y.p 26. HEYDEN. 4. 
Coron. M. I. p. 92. &. Wenn alle drey 
Geiſtliche Herren Churfuͤrſten beyfammen 
find, gehet Chur⸗Maynhh / da er gleich nicht 
CTonfecrator geweſen, in der Mitte: und 


überreichen fieinsgefamt den Stab mit abs 


bangenden Infiegeln dem Känfer. Chur⸗ 
Mayntz bänget nachhero die Sigilla,auff des 
Känfers foderfamite Zuruͤckgebung, an den 
Half. Der Mayntʒiſche Vorzug ſchrei⸗ 
bet ſich daher, weil die Croͤnungen im 
Teutſchen Reich / und alſo in Dem 
Mayntʒiſchen Mr s Cantzellariat ges 
fbeben. Da denn die Satzung der A. B. 
Tis. XXVII. F. a. gantz deuflich iſt. Daß die 
andernbepde Ertz Cautzler den Stab zugleich 
mit tragen, auch ihre Ratam zu deffen 
Werth übernehmen, bringet eben diefe ihre 


Ery€ fer. Würde mit fi. Denn fie jur 


fammen haben glelchſam das Recht der 
geſammten Hand an den Reichs⸗Sie⸗ 
geln. Würde nemlich eine Curia folemnis 
mit den Ertz Warts : Bedienungen, auffers 
16 Teutfchlande , zu halten Reben, muͤſte 
fort die geitige Ma 
entweder Chur» Colln oder Trier zufallen . 


fche Prerogatiua . 


So behauptet KYRIANDER, dagaufR, 
Carls IV. Metjer Reichs⸗Tag EhurrTrier, 
als fothringifcher Erg Eangler,bey alen Ge⸗ 
legenheitenden Vorzug gebabt,auch ſich det⸗ 
mablen der Reichs Infiegel mebr als zu 
wohl zu feinem Vorthell bedienet. BENESS- 
ap. CZECHOROD, M. Mor. Lib. IP. c. 2 
Et primo ( veniunt) Archiepifcopi fupra- 
didi, (Treuirenfis, Colonienfis & Mo- 
guntinus,) cum figillis imperialibus, 
* quia Cancellarii ſunt finguli in ſuis lo- 
eis. Da ſtehet zwar nichts von dem Tries 
zifchen Vorzug. Welchet gieichmohl fh 
davon, weil Trier zuerſt ot wird, 
muthmaaßlich mach.t. MAVR. d. I. weiſet 
den von Chur Mayntz bey K. Carls V. Erds 
nung behaupteten Rang. Der Beyſatz Tam- 
etfi Treueri contendebant , Aquisgranum 
eſſe Archicancellariatus Gallici; zeige 


ober, daß Chur» Trier fein —* 
Mayntziſches Befuͤgniß einräumen wollen. 
C. LVDEW, F. 1. 9.686. [eqw, 
STRVV. 51. P. Cap FIL. 4. 33, 


(6) S. bh. F. not. F. Die dorten befind 
liche Remarque wegen der wahren Ur 
ſache der ſtarckin Waudelung in de 
Ordnung der Ertz⸗ Amts 5 Fur fionen! 
babe, ungeachtet der vorber in meinen Ra 
ten bezeugten Zweiffel, befieren Verſtaͤnd⸗ 
nißes halber , gleich dem Tert bepgufügen, 
dienlich erachtel. Die A, B. Zur. = 

. 5 


— 


eines Romiſchen Käyfers, 


$. XU. 
Zu dem Ceönungs:MTahl war ein groffer Saal ſolcher geſtalt snaeı Yerrei, 

richtet, daß Käyferlicher Majeftät Tafel vier Fuß hoch, die —— — 
einen Fuß hoch echoͤhet, lede unter befondern Baldachinen ftanden,. Ne, Erönungs, 
ben der Käyferlichen Tafel waren der Infigniems mie auch ein abſonderlicher Pandere. 
Credenz-und Confe&-Tifch auf beyden Seiten, ſowohl neben ieder Chuts 
fürgtlichen Tafel befondere Credenz-Tifche geftellet, Dben anmar die Kaͤh⸗ 
Terliche Tafel, in der Mitten ‚ in einer Linie mit der Käpferlichen Die Trier 
riſche/ zur Rechten die Mapngifde, Böhmifche, Dfälkiihe und Bran 
denburgifhe , zur Linken Die Sächfifche und Braunſchweigiſche Das 
feln geordnet, (2) Daneben auch in eben der Linie mit der —* 

riſchen 


| 


$: —— daß —— von Boͤh⸗ ge! ’ u vegan 
ment urfuͤrſt Er Schendi en ten 
ju de komnen, ud einen filbern He Schenit: Becher mit Ed feinen —* 


m Cap. 81 








’ 


R BENESS. 4. . Poſt 
une verit Wenceslaus,Dux Luxenburgen- 
is & Brabantie,frater Domini Imperatoris, 
epræſentans perfonam Domini Regis Bo- 
emir, quĩ eft;Archipincerna,portans in fey- 
ıhis aureis vinum, & fadta credentia, 
edit Imperatori ad bibendum, Ya Aus 
tbung des Yäldenen Bechers, it dag Ber: 
—* am ——— —— 
erguldung war echern, zum 
IE — 
ie neuer i e 
uldeter Bechet Er 


ern ng thun. LV- 

EW. — u nme Diefer un aoneipet 
47.baß von K.Ferdinande rönung 

1, de Böhmifhhe Schentken ı Becher 

on klarem Berg genomm 

ad alfo der 4. B. Bo ft nicht weiter 


folget worden. Solche find 
Altubelich · ¶ Iſt es wahr,mashas Chren. 
ONSTANT.. ad Am. 1299, M.674: dep 
Y. Theil. Ä 


laffen ; So ſiehet doch dahin / ob auch fols 
her koſtbare Becher‘, wie fonften nach der 
A. B. Rechtens, dem Erb» Schenden, Amt 
sugefallen feye. Des zwiſchen diefem Anıt 
und dem Boͤhmiſchen Gefandten über die 
Fundion zu 8. Carls V. Zeiten geregten 
Streits erwehnet MAVRVS 26. Es 
ward für das Erb Amt der Streit entfchies 
den. Doaffelbe reichet gleichwohl nur dem 
Käpfer Denerfien Truad. Wie denn in den 
meiſten Erdnungs Geſchichten zu lefen, Daß 


efe waͤhrender Tafel ein Fuͤrſt L Dder andere 


Hohe Standes Perfom: den fernern Trundt 
prefentire. MAVR d. 2 Thestr. EYR, 
®. UX. p. 531. P, XI. p. 1162, 
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sifhen unten» an eine beſondere Fürften » Tafel PURE NEN 





zu often, und um bie vermeynte Scrupulo- 
zu entfchuldigen, mit ARVM AO 
——— auff VALER. MA- 
XIM. Lib. IL. e-6. Urtheil, In minimis li- 
cetrebus, antiquæ ———— momen- 
ta feruanda, ſich zu beruffen. Denn inder 


iu ee Satzung zu ihrer Zeit viele‘ 


eil fremde Staats: Geheimniße 
5* war zu verwundern, daß 
—3 — m in die Augen fallenden Ges 
er —— er Seits ohne Wider⸗ 
zede durchgetomen. Wovon ich meinem 
Lefer die gründlichen Gedancken Herrn von 
LVDEW. ad A. B. d. |. p. 915. er zum 
Nachlefen anruͤhme. K. Dito I. faß bey 
dem Erdönungs: Mahl nicht allein, fondern 
mit den Erg Bifchäffen,zur Tafel, Rexac- 
. eedens ad menfam marmoream regio äp- 
paratu ornatam, refedir cum Pontificibus 
& omni populo. Duces vero miniftra- 
bant. WITICHIND. ib. 11. p. 643. Ich 
fol faſt glauben, > es heiffen follen, Et o · 
zuni * Primatu. Dieſe Rebens-Art von 
dem hohen Fürften:Stand war vor Zeiten 
nicht ungewöhnlich. ° Daß alfo der Käyfer 
Hermurblich mit den Ertz Biſchoͤffen, und 
den Hertzogen, on diefeihre Fundtio- 
wen verrichtet, Tafel gehalten. Denn wie 
eeimet fid) der Populus zu dem Zu Tifche 
u. * dem Kaͤyſer und Ertz⸗-Biſchoͤf⸗ 
ITMAR. Lit. IV. 3357. Imperator 
on III, ) anfiquam Kömanorum con- 
ſuetudinem, iam ex parte magna dele- 
“am, fuis cupiens renouare temporibus, 
multa faciebat, quæ diuerfi diuerfe acci- 
piebant, Solus sd menfam, ‚quafii femicir- 
sulum factam, * loco ceseris eminentiori 
fedebat.. Da Fam alfo sum erften die 
Mode auff, daß der Bäyfer im Go 
pränge an einer höbern geſtellten 
Tafel allein — Geht +9. dem 


pie CONSTANT. p. 674. nach, fo hät 
K. Albrecht I. bey ſeiner Gemahlin Troͤuuug 

ihr an der Tafel die rechte Hand gegeben, 

auch Churs Maynt und a 

Eofinig an der Tafel figen laffen 

ber Chur⸗Coͤlln weder feine Funktion abs 


—— noch 5* ui tollen, 
ie rigen ur⸗ u bierbey 
faft Auen werden, weil der König von 


Böhmen nichtandes Käpfers 
m Jedoch koͤnnen wohl’ De erden 


und Fuͤrſten noch zufammen am einer befons 
dern Tafel gefpelfet haben, Welbesinei 
genen Abfichten mir fehr glaublich wird. 
Denn die A. B. firh weramthlich in unterer 
Satzung wegen ber; en erde * 
aͤlteres Herlommen w 

da man nicht ein an ——— 
veranlaffet, ** « CZECHOR. AM. 
M.Lib. IV. c. 2, —— — 
menfz * plurime — — 
Sedente itaque Domino, I 

(Carolo IV.) ad tabulamı, in. locolemi- 
nentiori. Die Meger Sa iſt, allem 
Anfehen nach, bey diefem Gepränge am er⸗ 
ften in rechte Obfentang gejogen Motden- 
Daß zeigen die Tabulx atque menfz plu 
rimz. Zwar dadie A, Bi —— 1woill, 
daß der Känfer gant allein figen, 

der Käpferin Bafel niedri — Fe pr 
befremdlich daß der 

Legat dennoch san des Käpfers 

gezogen ſeyn. —— —— er 
ad An. 1456, Der ———— 
geſchehen Ob renerentiam fummi 

cis. Vielleicht laͤſſet ſchs noch — börm, 
da man ſaget, man habe andermeit nic 
wiſſen können, momanden Legaten 


"der zwiſchen den Chu Die 
Tafel: decken len Bag Eiemanı 
wegen der Akdypferin gehörer wnten = as 


t» - 
v . . . 
| — — ms 
ae En I r 


un Cap. 


eines Roͤmiſchen Kahſers. 
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6b) Racıdem der Käyfer zur Tafel gefeffen, nahmen Chuv-Maynıs, Trier und 


faltz ihre Stellenein, Die Geſandien begaben ſich aber in das nechſte gr 





feinen Dre. Das Croͤnungs⸗Mahl K. Mar 
rimiltang_ I. zeigte den Käpferumd den Rd, 
miſchen König an einer, ſechs Staffeln 
Hoch gefteflten Tafel. Imperator -volens 
locum dare filio fuo * honoris, tau- 


uam fponfo Bei. Da iſt fat zu 


ſchluͤſſen/ daß der Käpfer ben König jur’ 
Rechien ſitzen laſſen. Wiewohl doch ander‘ 


re Bedencken, zumahl aus dem neuern Ce⸗ 
remoniell / ſich dargegen legen. Dermahlen 
ſtauden die Tafeln für Coͤlln, Böhmen, 
Dieb, jur Nechten ; für Mapng, Sachfen, 

zrandenburg, jur Linden; und fär Trier in 
der Mitten, des Käpferd Befichte gerade 
entgegen. AVCT. d.Coron. Max. I. p. 40. 
41. BeyR.Carls V. Erdnung war die Kaͤh ⸗ 
ferliche Tafel leben Stufen / und die Ehurs 
fürflichen eine Staffel bach, allerſeits aber 
mit foflbaren Himmeln bedecket. Pfaltz 
und Sachſen hatten dieſes mahl die Stellen 
verwechfelt. MAVRVS 4. Coron. Car. V. 2 
26.27. C.HEYDEN. 4, Cor, Max. 11.p.92. 
Die Erdnung K. Joſephs weiſet ung , nad) 
der vier Stuffen boden Käpferlichen Tafel, 
an welcher Yhro Känferliche und Königliche 
—— en Trier vor den —— 
ur Rechten Mayntz / Böhmen, Bäpern Bran⸗ 
dendurg; und gurbincken Coͤlin / Sachſen und 
Pfaltz. FERRAR.. Cor. Iofı P. III.c. 4. p. 
145. ' Dieneundse Chur giebet eine Einrich⸗ 


ung / die zwar aus anderweit befiebten Sche- . 


matibus leicht gu en , indeffen 

jenem Tafel — — —— 
Denn bey der jüngften Erdnung bedurffte eg 
ıllein fieben a ee — 
VI. 2. 53. afegung mis 
en 33 Mabls K. Carls V. von 
neldet AGRIPPA 4. * 

174. daß ed in Baſilica aula 
se dremender Lichter fege gehalten worden. 


Cor. Car. V. p. 


fen. 
bey einer Men -Yacher, und die für bie 


k 





Der Kaͤhſer war allein an der in Form eines 
Throns zugerichteten Tafel. Die Hertzoge 
und Fuͤrſten, von denen die Inſignien getra⸗ 
gen worden , faffen in eben demfelben Saal 
zuſammen an einem befondern Tiſch. Und 
= dem hatten die und Fürften 
- ihre befondere Zafelm. Die gange 
Cron⸗Mahlzeit durch war die grdfte Stide.' 
Don welcher gesiemenden Grauität noch 
mehrere Scribenten Bericht thun. C. avc T. 
d. Cor. M. 1.9. 41. MAVRVS . 272. Ibis 
Conuiuium reginm  opiparum lautisſi- 
minnque, quatuor prope lioris, qua 
regali cum filentio agebatur.. 


(5) Der Sürftens Tafeln Zlacirung 
yon Zeit zu Zeit varsiret, Nur 
det fich doch, daß, da die Ehur- Tafeln - 

eine Stuffe hoc) geftanden, jene feine Erhoͤ⸗ 
hung oder Himmel iemahls gehabt. Wohl 
zu verſtehen noch der Zeit, da das Chur⸗ 
Collegium ſich bon dem ee vor⸗ 
nehmlich Durch die Guͤldene Bulle, fo merck⸗ 
lich unterſcheiden laſſen. Denn vor Alters 
fieng wohl ber Kaͤyſer an allein zur Tafel 
gu figen. Allein die Fuͤrſten faffen mit dem 
Ertz Beamten, und vielleicht auch nunmehr 
rigen Chur⸗Fuͤrſten, noch nach dem Inter- 
regno vermuthlich bey einander an einem 
oder mehreren Tiſchen. An K. Maximili⸗ 
ans J. und Carls V. Croͤnungs Pancketen 
finde die Fuͤrſten ja auch Staͤdte Tas 

feln an beyden Seiten des Suals nach 
den Chur Tafeln ordinict, : Als in dem: 
erften Croͤnungs⸗Mahl waren zur Rechten 
Oratores Ducis Auftrix an einer Tafel. 
Denn folgte eine Tafel mit einigen Bifchöfs 
Ferner befonders die Tafel vor die 

Coll niſchen Depu- - 
tixten · ¶ Zur Lincken ſahe man, nach Dee 
8a Drag: 
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Bon der Croͤnung 


VB ud 


m che Quartier zur Tafel,und blieben * ihrer Rt pe 


” ebung der Hüldnen Bulle,ledig. (+) K 


in durch) lauter Reichs⸗Grafen, nach m unter ihnen hen ek 
nung, mit Vorhergehung des Erb⸗Marſchalls, — Der Printz 


von Wuͤrtenberg ſchnitte vor, und von dem Subiki 


tuto des 


cken Amts ward das Trincken BERN ‚ Auch unter be Sofsehallen 





Dior Se Tafel, einen Tiſch, da 
unterfchtedene Weltlihe Fuͤrſten 
men faffen, und wiederum einen Tiſch 
für die Confules eiuitatis Francofor- 
denfis , und einen andern für die Con- 
ſules ciuitatis Nurenbergenſis. AVCT. 
d. Coron· M. I p. 40. 41.. Ben K. Carls 
V. Erdnung febe fans Defterreichiiche 
Qratorcs, (ondern En de 
ftens Tafeln. Jedoch faffen die Biſch sl 
allein ander Tafel zur Rechten, Me a 
ürften am beyden. Nechſt dem 
echten eine Tafel für die Finigliche 
Minifter, und zwey Tafeln für den Nacher 
Magiftrat , und den Nürnbergifchen Depu- 
ticten. Zur Linden haben die Collniſchen 
Depusirten geleffen. MAVR A. Cor. Car. V, 
2.26.27. Mu 8. Maximilians IL Zeiten 
r nd die SürftensLafeln in dem unsern. 
beil des Saäls ı und von den Eburr 
** abgeſondert anzutreffen. Wie 
denn auch dermahlen ber@tätte Bothſcha ff⸗ 
ten in beſondern Zimmern ſind tractiret 
worden. HEYDEN, 4. Coron. M. II. p. 
Wobey es in beyden —* nachhero Ein 
Beenden behalten. MWiemohl finde/ daß 
von K. Matthias Zeiten an nur eine Tafel 
für Die Sürften angemelöter Stelle gedecket 
iſt. Fu Neben⸗Zimmern hat man, auſſer 
der Stänte Tafel fuͤr die *8* Brepberten 
und Minifter zugefchicht. AVCT. d. Cor. 
Mattb, p. 159, Welches big par neuöfen 
‚©bferuanz gebleben. SCHMIDT — 


zur 


Saal, p. 146, Diar. Cor. €, VI. p. 53 
Revlichker Zeit iſt die —* gang 


‚ Herren Ehurfürften fegen 


ce) Diar. Corom. CAR. VE. #51. Die 


J * ide 
tet Prerogatiu bedeckten 
nod) eber nicht an ihre Tafeln * el 


* Fund&ionen verrichtet find. 4. 3. Tir. 


AXPUL C. 4. Welches letztere zimar icho 
deſto weniger Auffenthalt machet, da R⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ſelbſſen ehe nicht zur Tu 
fe gehen, bis die aufferhalb zu 
bende Functionen vorbey. Ss $. praccd, 
not.» Des abweſenden 
Tafel wird eben wohl am Dit 
—— Bari dm mar 
man lache rem m r 
leeren, Schüffeln, und berſtchet ſie 
befondern Credentz⸗ Es —— 
a 3. —— ———— 
tſten, Tafeln em Käpferlichen folen- 
nen Mabl geftellet roiffen, Nur brif es 
6.6. der Geſandte/ wes Standed er auch ſehe 
ſolle an feines Prineipais georönete Tafel 
ſich nicht — ger &.b.L. 2 
20. no}, 
ee ⸗ * {an ee un. el * 
aylers / hat —— 
perl — * 
hu en, Hoheit einem 
fanv * Ken un Ra Und begmägit 
fich ein Cburfürft damit, daßamdhin 
eng —— eines * 
ein Schema ſeiner eßellet 
bet. —* en ruhig * 
genem Beden en Geſandten zu 
Erdnung un da von —5 
bleibe feine —S— eben fo wohl mn m. 


nl, Cap. 


eines Römifchen Käyfere. 
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die dritte Salue aus den Canonen gegeben. (4) Die Herren Churfuͤrſten 
lieffen fich von ihren eigenen Caualiern auftragen und bedienen,aber Fein Hand» 


Waſſer weder vor nod) nach der Tafel reichen. 


So wurden auch in Ne⸗ 


ben-Zimmern die Neichs» Grafen und hohen Miniftri, wie auch Die Reiches 


Staͤd⸗ 





aid ob ein Churfuͤrſt in der Acht waͤre, und 
alfo feinen Geſandten ſchicken duͤrffen. Nun 
das letzte ſeine geweiſete Mit 
Acht boͤret ein Ehurfürft auf rſt 
zu ſeyn. Allein eben deswegen fanman eis 
mem Ehurfürften , welcher die Gefandfchafft 
santerlieffe, feine Chur⸗ Tafel wicht ftreitig 
machen, weil er Churfuͤrſt it, ohne die ge⸗ 
ringſte Ubficht auff Die Abgeſandſchafft; und 
weil, wie obgemeldet, Die A- B. ben fieben 
Ehurfürfien, iego nennen, abfolute, nicht 
bloß alsdenn die Chur »Tafeln anmeifet, 
wenn fie Botbfchafften fenden würden. Das 
Herkommen giebet im übrigen ı daß die Ger 
—5— einem —— — zur 
verfügen ı und nachhero jur 
erlichen - Begleitung zuruͤck kehren. 
—* erſtrecken 4 ihr Charadter nicht bi 
auff das Eiten an der Chur⸗Tafel; fo iſt 
er Dennoch zu hoch , als daß man fie bloß 
an die Zürften / oder audere Tafeln verwei⸗ 
fen Fönte, 


_ €d) Davon thun alle bekandte Eränungd« 
Geſchichte Meldung, daß rien und 
Grafen für eine hohe Ehre et, Kaͤh⸗ 
ferliche Majeſtaͤt bey dem Panquet zu ber 
Dienen. AVCT.d.Cor. Max.I. MAVRVS 
d.l. Menſam Cafareanam procurabant, 
præter czteros, duodecim, przcipui Im- 
perii Comites, * Eleitorum vicem obeun- 
ses. HEYDEN. p. 92. Mit der Auffira⸗ 
sung der Speifen durch Die Keichs⸗ 


Grafen bat es gute Richtigkeit. Wie 


denn bey dem legten Erdnungs: Mahl näher 
40. ‚Grafen fich ſolcher Fundion 
untergogen. Diar. Coron. C, VI p. 


I SP 
Aber darin it HEYDEN. ſehr übel berich⸗ 
tet geweſen / ald wenn die Grafen diesfallß 
der Ehurfürften Stelle vertreten. Weder 
das Herfommen , noch die; A-B. hat von den ' 
Ehurfürften ein mebreres , als die bloffe fo- 
lenne Berfehung des Ertz Amts in den eins 
Bigen vorgefchriebenen Adtu erfodert. - Anı 
dere Bedienungen könte nemlich Käyferli- 
che Majeftät von Dero praͤchti of Des 
dienten überflüßlg erlangen. Weil aber dag 
Meich das Gepraͤnge ber Ergrund Erb⸗ Aem / 
ter vorlaͤngſt beliebet / lafet ſchs Ihro Mas 
jeftät bey dergleichen Reiche »Solennitäten 
nBnaden gefallen,da fid) mehrere Reichs: 
Fuͤrſten und Grafen ein oder andere‘ 
Fundion/ außer den Erb; Bedienufigetr, 
freywillig ausbitten. So fanden fich 
bey K. Carld V. Nömifchen Erdnungss 
Mahl gnug Staliänifche Fürften und Herren, 


. melde die Tafel» Bedienungen verſahen. 


AGRIPPA 4. dapl. Cor. Car. V. p. 274. 
8. Earl IV. fol dem Hergog von Luzen- 
burg das Reichs » Vorfchneider- Amt in 


„einer Urkunde übergeben haben. 4p. MI- 


REVMT. 1 Dipl. cap. 95. Die baldige 
Verloͤſchung jened Haͤuſes hat aber dag 
Amt in keine Adtiuicät kommen laffen- 
Und ift bey iedem Erdnungs : Mahl bald 
ein, bald anderm Fuͤrſten Daffelbe aufgetras 
gen worden. 


23 


*F (e) Diar. 






Staͤdtiſche Deputirte, auf Käyferliche tra&iret. (e) aufge 
hobener Tafel ‚und nachdem von den Herren Ehurfürften‘ 
chenen und beantwerteten Grarias, ward die Erone Käyferlicher Majeitär 

Begleitung wieder auffgeſetzet. Sowohl wurden Diefelbe, nad) einer kurtzen Verwei⸗ 

_ bes Kaͤy⸗ (ung in der Recirade, in Dero Palais von fämtlichen Ehurfürften und Geſand⸗ 
> Pr ten begleitet, und damit der hochanſehnliche Eronungs» Adus befchloffen, 
jaft, * Es find fo fortan den Nuͤrnbergiſchen Depurirten die Reichs⸗Inſignien wie⸗ 
derum in Ihre Berwahrfam eingeliefert. (4) Die Übrigen Tage, daß Iyo 


J 





(e) Diar.Cor. C. V1.p.51.53. Bey ben 
AVCTORE 4.Cor. Max. 1 p. 40. lefe fich: 
Vnieuique Principi Ele&ori de fui ipfius 
familia minißrabant Comites, Barones 
& Nobiles. Welches faft mit gleichen 
Worten MAVR. d. Cor, Car. PL p. 26. 
vermeldet. Von der vorzeitigen Rangis 
zung dee fremden Minifter- und Reichs» 
Staͤdtiſchen Tafelnı S. 6. F. mer. 6. 
Diele Tafeln find iego in beſondere Gemaͤ⸗ 
cher aufferbalb dem KäpferlichenTafel Saal 
verwieſen. Bey K. Matthias Crönung wa⸗ 
ren fie bereits auſſerhalb. Allein die Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Deputirten von Cdlin: Aachen/ 
Nürnberg und Frandfurth, faffen noch an 
vier befondern Tiſchen. Hiß. Cor. MATTH. 
». 159. Daß bat fich auch verändert, und 
Haben bey K. Joſephs Erdnungs Mahl alle 
Staͤdtiſche Gefandten, mit dem Reichs⸗ 
Divartiermeifter , an einer länglichen Tafel 
zuſammen ge lin SCHMıDT And. 
Saal p. 146. Juͤngſthin faffen die Depu- 
tirten ebenfall8 zufammen an einer runden 
Tafel. Die Stadt Coͤlln behauptet den Rang 


vor Aachen/ uñ hat foldyen auch meifteng er⸗ 


langet.Dennod) faß bey der Croͤnung K. Ma⸗ 
ximilians J. Aachen vor Coͤlln und Franck⸗ 
urt vor Nürnberg. Die Nürnberger bes 


werten ſich, über den vermeyntlich nach⸗ 


theiligen Rang, erftlic) bey dem Königlichen 
Marfchall , und alsdenn bey dem König 
felbft. Diefer gab zur Antwort : Quoniam in 
Fraukfordia eledti ſumus in Regem, ideo 


modo lorum eorum fic habere debent: 
alio tempore de feffionibus & locis cogi- 
temus. AVCT. d, Corom, M. L P. 41. 


(f) Ded nach der Tafel vor dem 
Bäyfer gefprochenen Tiſch⸗Gebeths, 
anch wiedernm gereichten Hands Wafs 
ſers / habe oben ſchon erwehnet, In aͤltera 
Eröuungen geſchach das flzme Kitter⸗ 
ſchlagen nicht bloß in der Kirche, fondern ' 
aud) in den Prosefionen nach Dem Pal 
laſt. Vornehmlich beobachte dah nach K. 
Maximilians I. und Carls V. Croͤnungs⸗ 
Mahlen von neuen mit Caroli M. Schwerd 
einige Mitter geſchlagen worden. Der He⸗ 
rold rief aus, daß Der Käpfer noch ander 
Stelle, oder in feinem Pallaſt, Ritter 
fchlagen wolle. Da ſich aber unrüchtige Per’ 
fonen erfühnen den RitterrSchlag anzınch ' 
men, die folten folgenden Tages dennoch 
nicht für Ritter gehalten,fondern von andern 
Nittern ausgemerget werden. AVCT. d. 
Cor, M,I. 9.41. MAVRVSp. 27. Diefer 
auch in Bononien bey. Karls V. Tronungs 
Mahl geübte Gebrauch, it nachherd wie 
der abgegangen. V. AGRIPPA p. a7 
ng { nach gefprodyenem Gratias, 

hro Mojeftät die Erone twieder auffgefe 
get morden, und haben fich 
felben, wie auch die Herren 
Geſandten, auff eine furge 
„zaden begeben. Inbeſſen 


bierangf die 
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Majeftät annoch zu Franckfurch fich auffbielten, ward der Reichs - Hof: 

Rah, der bisher auſſer Actiuitaͤt geftanden, hinwieder eröffner. So 

vurden auch Viſiten und Contra- Vifiren an Die Käyferliche Majeftät von 

yen Churfrften, und an diefe von dem Käyfer,_ gegeben , unterfchiedene 

Audienzen abgewartet / und eine Käyferliche Dar» Ordnung, mit Zukiehung 

der Saͤchßiſchen Gefandfehafft und des Erb+ Marfchalts Amts, publiciret, 

ehzlich gefiel es auch Ihro Majeftät,die lolenne Zuldigung von dem Franck⸗ 

ueter Magiſtrat in dem Saal, vonder Bürgerfchafft aber auf dem Roͤ⸗ 

ner» Plag anzunehmen. (2) Mach dem allen Käyſerliche Majeſtaͤt bey ımd endk- 

Dero genommenen Abreife von Cpurfürften und Geſandten bealeitet, und * an 

yiermit alle Erönungs,Feltiuicäten vollig befchloffen worden. (4) En 
Franc 

S, XIIE furt. 








(g) Diar. Coren. C. Pl. p. 56. fequ. 62, 
63. 69. fequ. Quo facto Confules, ac tota 
communitas . ciuitatis Aquenfis fecerunt 
iuramentum vel homagium Regi Roın, 


sem Saal abgetragen und das Tuch/ 
vomit ſolcher und Die Tifche belegt gemefen, 
dem -umftebenden Hof⸗Geſind Preif 
zemachet. Bald hiernechft find Ihro Mas 


vftät, ın Dero Käpferlichen Pontificalien 
ınd Exon auf dem Haupt, von den Chur⸗ 
ürften und Gefandten den Römer hinunter 
tach Dero Leibwagen begleiterr und alsdenn 
der Zug nach dem Käyferlichen Pallaft 
ın Caroſſen genonmenworden. : Die E 
Aemter haben hiebey die Infignien zu Pfers 
ve Ihrer Mojerät; vorgeführet, - An dem 
Räyferlichen Hof hat Chur⸗Pfaltz den 
Reichs⸗Apffel, wie auch der Brandenburgis 
—— bahen Inter! 

Iommen 
Shurfürftenund Gefandien | 
n Dero-Zimmer.begleitet „u Apbaree 
yeurlaubet. Rach dem allen die Nürnbergis 
‘hen Deputirten ſich eingefunden, } 
Jhro Majeſtaͤt die InGgnien.und-pwar ein: 
Ztuͤck nach dem audern, wieder empfangen; 
ndinipr Gewahrfomgebrachthaben. Di- 
Coron. C. Ph 2,5566. In welchem ge⸗ 
unten Ceremoniell, bep,den vormahligen 
ronungen, eine ziemliche Conformität zu 
eobachten. . Wie bey offt ermeldten Au - 
toren leichtlich auzutreffen. 


— 


ante domum eiuitatis, in prefegtia Im- 
peratoris, Principum Eledtorum, ac alio- 
rum Principum, & Rex firmauit Priuile- 
gia ipforum. AVCT. d. Cor. M.1. p. 4 
Altera Iuce Imperator Primcipes Eledio- 
res ecena magnificentisfima excepit- MAVR, 
d. Cor. C.V. p.27. Daß der Erdnungss 
Stade Auldigung ein weniges Uberbleibfel 
fege / von dem vormahls —— 
— aller Stände nach der Croͤnung; 
. b. G. 4. 10. mar. 4. 


v (b) Diar.Coron. €. M. p. 74 Sequ. Dep: 
K. Marimiliond I. B —*— % = 
nungen zu Wachen, find. die Chur: 8: 
ften noch vor dein Känfer mach Edlin vers: 
reifet , undibaben dafribit den Käpfer vn : 
neuen empfangen, und einige Solennien 
abgewartet.. AVCT. dı Cor. A, 1. p. Ale 
MANBVSp. 2»... j 
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85 Bon der Croͤnung VBuch 
Staͤdtiſche Deputitte/ auf Käyferliche Koſten tractiret. C) "Mit 
hobener Tafel ‚und nachdem von den Geiſtlichen Herren Churſuͤrſten 
chenen und beantworteten Gratias, toard die Erone Käyferlicher Majeykät 

Begleitung wieder auffgefeget. "Sowohl wurden Diefelbe , nach einer furgen Berwel - 
des Käy: (ung in der Recirade, in Dero Palais vonfämtlichen Churfürften und Gefand, 
rs un fit gem begleitet, und Damit der hochanfehnliche Crönungs« Aus befchloffen, 
neu P © i i i 
in, *Es find fo fortan den Nuͤrnbergiſchen Deputirten die Reich&Infignieniie 
derum in ihre Berwahrfam eingeliefert. (/) Die Übrigen Tage, Daß Akte 


’ Maſe⸗ 





(e) Diar.Cor. C. V1.9.51.53. Bey bem 
AVCTORE A. Co-. Max. 1 p. 40. leſe ſich: 
Vnicuique Principi Electorĩ de fui ipfius 
familia minißrabant Comites, Barones 
& Nobiles. Welches fart mit gleichen 
Worten MAYR. d. Cor, Car. PM p. 26. 
vermeldet. Won der vorzeitigen Rangis 
zung dee fremden Minifter- und Reichs; 
Staͤdtiſchen Tafelnı S. b- F. nor. b. 
Diefe Tafeln find ietzo in befondere Gemaͤ⸗ 
cher aufferhalb dem Kaͤyſerlichen Tafel Saal 
—— Dep K. Maͤtthias Crdnung was 
ren fie bereits aufferhald. Allein die Reiches 
Staͤdtiſche Deputirten von Cdffn: Aachen/ 
Nuͤrnberg und Franckfurth, faffen noch an 
vier befondern Zıfchen. Hiß. Cor. MAT’TH. 
». 159. Das bat fich auch verändert, und 
Haben bey K. Joſephs Croͤnungs Mahl alle 
Staͤdtiſche Gefandten, mit dem Reichs— 
Dvartiermeifter , an einer länglichen Tafel 
zuſammen gefpeifet, SCHMIDT And. 


Saal p. 146. Juͤngſthin faffen die Depu- 


tirten ebenfall8 zufammen an einer runden 
Tafel. Die Stadt Coͤlln behauptet den Rang 


vor Aachen / uñ hat foldyen auch meifteng er⸗ 


langet.Dennod) faß bey der Croͤnung K. Ma⸗ 
ximilians I. Aachen vor Coͤlln und Franck⸗ 
rt vor Nürnberg. Die Nürnberger ber 


werten ſich, über den vermeyntlich nach⸗ 


theiligen Rang, erftlic) bey dem Königlichen 
arfchall , und alsdenn bey dem König 
ſelbſt. Diefer gab zur Antwort : Quoniam in 





modo locum eorum fic 'habere debent: 
alio teınpore de feffionibus & locis 
temus, -AVCT. 4, Sorom, Mi p. 4. 


unsre >. 


4 

* 
" 
* 
1 


BALLETT Re 


(f) Des nach der "Tafel Por dm” 
Bäyfer gefprochenen Tifdr : Gebetho 
auch wiedernm gereichten Sands Walt 
fersı habe oben fchon ermehnet, In aͤltera 
Eröuungen geſchach das flume Kirters 
ſchlagen nicht bloß in der Kirche, fondern ' 
aud) in den Prosefionen nach Dem Pals 
Iaft, Vornehmlich beobachte, dagnah K. 
Marimiliang I. und Carls V. Erönungss 
Mahlen von neuen mit Caroli M. Schwerd 
einige Ritter geſchlagen worden. Der Ya 
rold rieff aud, dag Der Käpfer noch ander 
Stelle, oder in feinem PYallaft, Kitter' 
ſchlagen wolle. Da fichaber untüchtige Pers 
fonen erfühnen den KitterrSchlag angımeßs ' 
men, die folten folgenden Tages dennoch 
nicht für Ritter gehalten, fondern von andern 
Rittern ausgemerget werden, AVCT. dı 
Cor. M.1. 41. MAVRVS p. 27. Diefer 
auch in Bononien bey K. Karls V. Eränungs 


Mahl geübte Gebraug, iſt uachhero mie 


der abgegangen. V. AGRIPPA ». 2, 

Jüngftpür it, mach gefprodyenem rare 
Ihro Majeftät die Erone wieder auffgefe' 
get morden, und haben ſich hieranff die 
felben, wie auch die Herren Ehurfärften und 


” 


Geſandten, auff eine furge Zeitin ihre Reti- 
ben. "Faber bat man mu 


Fraukfordia electi fumusin Regem, ideo „zaden begeben. man auf 
€ | dem 


4 


U.Cap. eines Roͤmiſchen Kayſers. 87 
Majeſtaͤt annoch zu Franckfurth ſich auffhielten, ward der Reichs» Hof⸗ 
Kath, der bisher auſſer Actiuitaͤt geſtanden, hinwieder eroͤffnet. 
vurden auch Viſiten und Contra-Viſiten an die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von 
yen Ehurfhrften, und an dieſe von dem Kaͤyſer, gegeben, unterfchiedene 
Audienzen abgewartet, undeine Käyferliche Tax⸗ Ordnung , mit Zuſiehung 
der Saͤchßiſchen Geſandſchafft und des Erb+ Marfchalt- Amis, publiciret, 
ehlich gefiel es auch Ihro Majeftät,die folenne Zuldigung von dem Franck⸗ 
urter Magiftrat in dem Saal, von der ‘Bürgerfchafft aber auf dem Ris 
ner» Pag anzunehmen. (2) Dach dem allen Käyferliche Majeftät bey und endlis 
Dero genommenen Abreife von Churfürften und Geſandten begleitet, und © — 
yiermit alle Croͤnungs⸗Feſtiuitaͤten vollig beſchloſſen worden. (4) - Ye 

| anck⸗ 

5. XII. Fi 





em. Saal abgeteaten und das Tuch / 
vomitfolcher und Die Tiſche belegt gemefen, 
em ‚umftebenden Hof⸗Geſind Preiß 
zemacher. Bald biernechft find Ihro Mas 
vftät, m Dero Käpferlichen Pontificalien 
ınd Erom auf dem Haupt, von den Chur⸗ 
uͤrſten und Gefandten den Römer hinunter 
tach Dero Leibwagen begletterr und atsdenn 
der Zug nach dem Käyferlichen Pallaft 
n Larofigngenonmenworden. Die Erb ⸗ 
Aemter haben hiebey die Inũgnien zu Pfer⸗ 
ve Ihrer Majeſtaͤt vorgefuͤhret. An dem 


Kaͤyſerlichen Hof hat Chur⸗Pfaltz den ſey 


Xeichs⸗Apffel, wie auch der Brandenbutgi⸗ 
—— eg errang ſich 
ſommen, v n insge Herren 
Shurfürfterund Befandsen Ihre Majeflät 
a Dero-Zimmer.begleitet „und ſich darmit 
— Reh — die Nuͤrnbergi⸗ 
en Deputirten ſich eingefunden 
Joro Majeſtaͤt die ae —*8 —* 
Ztuͤck nach dem andern, wieder empfangen, 
ind in iht Gewahrfomgebrachthaben. Di- 


r. Coron. C. M 255,56. In welchem ge⸗ 


unten Ceremoniell, bep,ben vormahligen 


roͤnungen, eine ziemliche Conlormitaͤt zu 
cobachten. Wie bey offt etmeldten Au - 


orth leichtlich anzutreffen. 





(g) Diar. Coren. C. Fl. p. 56. ſequ. 62, 
63. 69. fequ. Quo facto Confules, ac tota 
communitas ‚ ciuitatis Aquenfis fecerunt 
iuramentum vel homagium Regi Roın, 
ante domum ciuitatis, in præſentia Im- 
peratoris, Principum Eledtorum, ac alio- 
rum Principum, & Rex firmauit Priuile- 
gia ipforum. AVCT. d. Cor. M.1. p. 41 
Altera luce Imperator Primcipes Eledio- 
resccena magnificentisfima excepit- MAVR, 
d. Cor. C.V. p.27. Daß der Erönungss 
Stade Auldigung ein wenige Uberbleibfel 
e / von dem vormahls uͤblichen gemeinen 
— aller Stände nach der Croͤnung; 
. . G. Sı 10. mat. 6. 


— 


x ch) Diar.Coron. €, Pl. pı 74 Jequ. Dep: 
K. Marimiliond I. und K. Earld V, Gıde; 
nungen zu Aachen, ſind die Chur⸗ und Fürs 
ten noch vor dein Käpfer mach Coͤlln vers: 
reiſet, und.baben daſelbſt deu Käpfer vom : 
neuen empfangen, und einige Solennien 
abgemwartet. AVCT. 4. Cor. M, I. p. Ale 


.$. XUUB, 


Refiexion 
4 von der Da mancheru ) q 
A.B. un Guͤldne Bulle, Daß der Kaͤyſerlichen Tafel Höhe fonefechs Staffel 
terfebiedes Spurfürftlichen,und drey über der Käpferin Tafel erhoben, wie u. 


nenöbker- eheftliche Tafeln zur echten, Dreyzut Rincfen, und die ſiebende 
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Don der Erönung | 


IV. Buß 


5. XI. 


ichet man bey obbeſchriebenen | | 
— — 2 — zu Rathe, ſo moͤgte noch hier und 
nterſcheid und Aenderung anzuj 


haͤuffigen Solemibıs die Aureum 
eigen ſeyn. So begehret die 
ce den 
Chur⸗ 
en / 


ellet ſe Gleichwol, der uͤbrigen bekandten Aenderung zu geſchweigen, ſo 
* —6 Croͤnung wi —* daß dermahlen die Kaͤyſerin mit an 


ihres Gemahls Tafel geſpeiſet. 


en Urſache kunte zwar auch ſeyn, daß 


ie felbft der Zeit gectoͤnet wat. (4) Chur⸗Pfaltz fole nach der Guͤldnen 
Be 4. Schuͤſſeln auf die Käpferliche Tafel fegen. Etliche mal ift bier 

8 beobachtet, andermeit aber, wie das legte mahl,  varüret worden. (5) 
In Abwefenheit der Ertz Beamien, folen die Erb⸗ Beamten an ihrer Stelle 
Vicarien feyn, Dennoch hat bey den legten zwey Croͤnungen der Bran⸗ 





5. XI. 


- (a) ©.b.C. $. 12.008. 4. und unten 2. 
Loop 


(5b) A. B. Tit, XXVII. . 


$. 4. Herr von 
.LVDEW. ad d. 1. a 730.33. will,mit mehr fel 


als einem Grund, behau man 
ber Gau 50 vier Sehöffeln ı —8* 
unter zwey Deckel⸗Schuͤſſeln gemwefen, bes 
ſtaͤndig verharret. Allein das Diar. Coron. 
CAR. VI, p. 49. jeiget Deutlich, Daß Chur⸗ 
falg nur eine filberne , mit einem andern 
Ban Beten band, ORAL ne 

m e füllen, vor ſich 

laffen, und nachhero auff die Käyferliche 
- Zafel gefeget, Das Gewicht thut nichts 


zur Sache undFan eine gededfse Schü 
—— earbeitet —— — 
ier kleine Schuͤſſeln. ja man m an⸗ 


pum pendebant. Quis omnia enarrafe 
* — d. Cor. M.1.2.41. 

tandium utum, ommibusgüe cupe- 
His — inftro &ilimum ——* 
tifime quinquaginta feilicet ferculis præ 


beretur, vt dena ſemper adulia appone- 


rchtur, 


11. Cap. 


eines Römifchen Kaͤhſers. 


‘ 


89". 


denburgifche Geſandte Die Funktion felbſt abgewartet, auch das ſonſt an die. 
Erb⸗Aemter aehoͤrige Emolument behalten. (5) Hlerunter hat man alfo 
die Auream Bullam nad) zeitigen Umſtaͤnden nicht fo wohl geaͤndert, alsauffel- 


be Umiftände, und nad) denfelben, bequemer er 


t und eingerichtet. 


Deswegen duch bey allen dergleichen Eurialien und Ceremonien billig auf 
die neuejten Actus gefehen, und wie es da gehalten worden , angemerckei wird. 
In neuen Atibus betrachten nemlich Die Churfuͤrſten allezeit Die legte Ob- 





rentur, inter ea tamen multa * non afni 
apın, digna [altemerant , "vr cum admira- 
tione ſpecharentur. Licebat enim videre 
Species «atcllorum , arborum, leonum, 
aquilarum, vnde Romani Imperii, 'Re- 
gnorumque Hifpanix, vexilla depende- 
bant : menfs fingulis finguli abaci 
ordinatinn difpofiti , priwis priui mi- 
niftri quoque „fuere. MAVRVS.4. Cor. 

. V. 2.26. C. HEYDEN..d. Cor. Max. II. 
f.92. Tertiis menfis, quæ canam clau- 
derent , variegata coquinariis artificiis 


multarum figurarum trageniata bellaria- - 


que minifteäbantur , nec decrant tote con- 
uiuio varii generis generofillima vina, fta- 
bantque præſto pincernz pocula fingulis 
pro libito ingerentes , Ale ig 
ad omnes epulas & pocula preguftabant. 
lud. quoque maghifica liberalitatis ſpecta - 
:ulum multis -admirationi fuit, quod pofl 
ingulas dapes leuatæ mappa & mantilin, 
una cum auratis argenteisque patinis Olan- 
:ibws, ıeumque cibariis, a feneflris in. forum 
vrada ‚plebi proiiciebantur , ſtructoribus 
nterea alia [uper alia impenentibus-AGRIP- 
A d. dupl. Cor..C..V. p 274: Die vielen 
uffgetragenen Schau + Effen bey dem neue⸗ 
ten Erdmmge Mahl befchreibet das Diar. 
‚or. C.V1,9.53.54 Davon aber , was zur 
tzt AGRIPPA vermeldet , kommet mir in 
en Teutſchen Erönungs Geſchichten kaum 
was gleiches für , als was der AVCTOR 
Cor. M. L d. I, angiebt: Item in foro 
auperes & famelici ſtabaut, quibus per 
V. Theil, 





feneftras carnes, panes, integri lepores 
& agni aflati proiedi funt: & fatus eſt 
«lamor magnus im foro. Wiewohl das 
‚geböret mehr zu dem Brodsund Fleiſch⸗ 
uswerffen / welches ſonſten vor dem 
Mahl, auch noch itzo bey der Preißmas 
chung des gebratenen Ochſens, zu gefcheben 
pfleget. S.davon AGRIPPZ anderes Zeug⸗ 
mB..C. S.ı1. mos.b fin. füßret, Als 
lein dag muͤſte etwas befonders gemwefen 
feyn, wenn es wahr, dafdermahlen die fils 
— Geſchirre und koſtharen Tafel Tu⸗ 
‚Her mit denen Speiſen zur Beute geworffen 
worden. Mir beduͤncket, es war zwar nicht 
fo pompeux , aber doch eben fo rübmlich, 
was der AVCT..d. Cor. Max. 1. p.41. von 
diefeg Käyfers Preißsmändigen Frengebigs 
feit nad) den Croͤnungs Mahl fehreibet:- 
Item pauperibus omnibus datz,funt elec- 
mofynz in abundantia. Sic a fine omnia 
ſunt denominanda, panperes Chrifli non 
Vant negledi. Wegen des GSeſundheit⸗ 
Teindens bey der Käpferlichen Tafel / 
finde bey den Scribenten wenig angemer⸗ 
det. Nur erinnere mich gelefen zu haben, 
unſt liche Majeſtaͤt Ge⸗ 


ſundheit von anweſenden Herren Ehurfürs 
ften getruncken worden, alſo aud) Ihro Mar 


jeflät der antwefenden „Herren Ehurfürften 


Sefundpeit zu trinsden pflegte. 


() G. . c. $. u. no." F. 8. net. fe 
4. 5. nor. 5. * (4) 


90 Von der Croͤnung eines R. Kaͤyſers. IV. B. Ul C. 
ſeruane, da ſie denn ihre weiteren Berathſchlagungen dahin richten, ob man 

alles auf vorherige Maaſſe halten, oder bewandten Umſtaͤnden nach eine 
Reiches Aenderung belieben und verſuͤgen wole? Ubrigens find die Solenmitären 
Recht we überhaupt Öffenslichen Rechts , theils in wie weit die Guͤldne Bulle alle 
—— bindet; theils auch in fo ferne ſich die Churfuͤrſten in Curlallen, die fie gantz 
ennitalen. offefn angehen, unterfich, oder auch wol mit dem Käufer, eines andern 
und befondern verglichen haben. Jeder Ehurfürft iſt alsdenn nad) getrofs 

fenem Vergleich ſich zuachten verbunden. Sowohl behält der neuere Vers 

trag feine Verbindlichkeit auf Fünfftige Aus, weßmaaſſen man alsdenn 

nicht nöthig findet, auf abermalige neue Abreden und Vergleiche zu den’ 
den. (d) So hat das Chur⸗Collegium wegen feiner Selbonen und Pros. 
cefionen nunmehro Noth halber bereits zweymahl fich anders beveden muͤſ⸗ 

fen , nachdem Chur Bäyern und Braunfehmeig zu den hoben Chur⸗Wuͤr⸗ 

Den erhoben find. Wie davon am behoͤtigen Ort die mehrere Anzeige zu 

thun ſtehet. Was es mit den Vihren der anfommenden Churfürften und 
Geſandten, wie auch mit der Gefandtfchafftlichen Produktion der Crediciug 

bey der Mäynsifchen Cantzeley, für Bewandniß habe ; iſt alles ins bes 

fondere auszuführen für faft überflüßig , wenigſtens für biehernicht gehörig 

von mir gehalten (e) Die neuern Zeiten haben allen dieſen Eurialien ihr 

in fo weit richtiges Maaß und Ziel aniego geſetzet. Diefes Ziel und Maaf 

ift allerdings , in Anfehung des einmahl eingeführten Herfommens , auf ob» 
angezeigte Weiſe nunmehro in Dbacht zu nehmen. hero auch derjenige 

Theil, deme nach dem Herkommen allenfals in ſolchen Kleinigkeiten die zuftän« 

Dge Ehre nicht tiederführe,, billig Darüber ſich zu deſchweren, und es alles 

Ernfis zu ahnden Urſache finden koͤnte. 


Bierdted 





(d) ©. oben Lib. I.cap.6. $.8. mer. b. ber Semonen und Proceflionen des hohen 
Auſſer was 5, Z. Cap. Ir hier und dar, ber Ehur:Collegii, finden unten Lib. P, cap. 3- 
fonder® $.20. nor: e.med.erc. von den bes S. B.ihre bebdrige Erörterung. So wird 
Ber — —— von der un herr * un ze. 

überfluͤßig vorgebracht habe. en n sangen und Ceremo⸗ 
r sie 4 a: ü,an gebüprendem Drt der mehrere Br 
- Ce) Die vielfach » veränderten Schemata 


Or e | 
Vierdtes Capitel. 
Von eines Roͤmiſchen Känfers Majeſtaͤtiſchem Amt / 


und demſelben zuſtehenden — eg Rechten 
und Pflichten überhaupt, 


Inhalt. | 
es Römifchen Kaͤyſers Maſeſtaͤtiſches Ant wird befchrieben; $. L und demfelben 
Hi Ma — in ihren Qualitäten, twierohl Amts⸗ Weiſe —— BR, 
‚I. Esiftaber der Rahme eines Majeſtaͤtiſchen Amts ohne afle Bedencklichkeit, $. ILL. 
nmaaffen ber Fe ‚einem Amt / nach allen deſſen Qualitäten, fich felhft befennet. 
J. IV. Das Amt hat feine wi Gerechtſame. 5. V. Rechte 
wahre Norm gereiget, S. VI. und falfche Norm verworfen wird. $. VIL Indeſſen lies 
gen dem Käpferlichen Majeftätifchen Amt auch viele Pflichten ob. $. IIx. Und dergleis 
chen Pflichten find in mehreren Abfichten leichtilch ausfindig zu machen, $. IX. | 








I 


Uch.die Wahl wird ein Reichs⸗Haupt aller feiner Hoheit und Der Käyı 
Vorzuͤge theilhafftig, und durch die Erönung zu felbigen eingeweh⸗Etlichen 
het. bie ſolche Hoheit und. Borzüge ſich von auſſen, fo wohl en 
außer als innerhafb des Neiches, zeigen, Das hat man in dem erften 

Capitel Diefes Buches entdecket. Nunmehro ift der Sobeir, und da- 
hin geteichenden Bevechtfamen, Grund in des Räyfers;als Reiche: 
Saupts / Majeſtaͤtiſchem Amt, und demfelbenzuftebenden Saupt / in feinem 
De des gantzen Reiches; auffsufuchen. Unſer Käfer wird erwehlet Majeftäti- 
das Reich zu regieren und zu befhüsen. Darin beftehet die Majeftät, die hen Aut; 
man Ihm in Anſehung ſolches Sndimecks überträget. (4) Die Mlajeftärngnee en 
iſt zu. befehreiben , dab fie feye die höchfte von GOtt eingeſetzte und au. Natet/ 
Aoeriſtte Gewalt, die Unterthanen zu regieren und zů ſchuͤtzen. (5) 
deine - Solche 
7m: m — —— —— — 
Borem & * defenforem parrie. &, h. L. 
5. 71 lfm dd 
(a) WIPPO ↄ. 426, Archiepifeopu  - EL... 
Moguntinenfis - - elegit - - Chunonem 15) COCCEII r.P. Cap. XXI. $.2. Ma- 
uum ia Dominum & Regem, atque # Re» defas — Deique vicaria vis ac > 
2 te 


* 


— 
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Solche Gewalt in ihrer Maaß empfängt auch der Kaͤyſer mittelbar von 
GOit, dennoch aber unmittelbar durch der Churfuͤrſten vom 
Reich; und wird er ſolcher geſtalt mit der Majeſtaͤt belleidet. 
Nur die hoͤchſte Gewalt mag gleichwohl ſich auf gewiſſe 

determiniten, und bey dem Regieren und Schuͤtzen das Volck fid) 
felbften vieles vorbehalten. Es Eünnen um noch fo viel mehr freye Graar 
ten fich ein Haupt wehlen, und demfelben die Majeſtaͤt, das ift, das Recht 
fie zu fehügen und zu tegierem, anvertrauen; dabey gleichwohl fich. bevins, 
gen, daß diefes alles nicht eigenthätiger Weiſe, und nach bioffem YRıl- 


walten folen, Da dergleichen gefihiehet, bleibet. war Die 


tühr, sefchehe, fondern daß hierunter gewiſſe Grund⸗Geſetze und Be 
jeftät “ 


Majeſtaͤt; jedoch allein nach den zugeftaudenen Rechten. - Esifb, 
eingegangenen Verträge, das erwehlte Haupt alsdenn nicht beſugt feine 





seftas tuendi Aura cinium ac reipublice 

E. 2.6. 13. D. d. 0.1. Quäntum eſt enim 

uus im cinitate eſſe, nifi fint, qui iura re- 
gere poflint ? 


(2) 8. Ludwig. der * behauptete ge⸗ 
gen den Pabſt, die yſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſeye unmittelbar von GOtt. Das 

geſchach aber in Gegenftand des Paͤbſtlichen 
a —— Paͤbſt⸗ 


> Biched Reneſieum hedeuten ſolte. Ad * tan · und 


tum malum ewitandım, de confilio & 
eonfenfu Eledaorum & aliorum Prinei- 
pum Imperii, declaramus,, quod Ampe- 
vialis dignitas & poteffas eſt * immediate 
‚# [olo Des. LVD. IV. Canfir- ap. ALBER. 
DE ROSATTE i» 1.3. C. d. Quadr. prafer. 
Daß angegebene Unmittelbar fol den 
abſt, aber nicht die Teutfche Wahl aus 
liefen. Doch iſt nicht ohne, daß allers 
dinge K. Sıiederiche 1. ebenfalls gegen den 
Dad gerichtete Erflärung viel behutſamer 
gefaffet il. Cum * per elelionem Princi- 
faın * a ſolo Deo Regnam & Imperium no- 


gerialem soronam pro ‚beneficio a 


mino Papa fufcepiffe dixerit, diuinz in- 
ſtitutioni & dodtrinz Petri contrarius eft, 
& wendacii reus erit. RADEVIC, zab.1. 
cap. 10, Und gleiches Lob verdiene: K. Eon’ 
rads IIL Ufende, An.ıng. Diem * 
dinatio Romani Regni folium * per 7 
&ionem Principum ſua ‚milericordia nos 
eonfcendere voluit: 4p- TOLNER, C. 
D. P. Nur. XLV. p. 41. Die 
Ehre, daß, da die Stände, oder inun 
Neid) Die Edurfüsken, ein Kaupt 
Gewalt des Reiche 
* alsdenn die Goͤttliche 
olche Gewalt beſtaͤtige / und als heilig 
En —— —— heiter 
net von bem irrigen , obw 
nen, Wahr, dapnte böchite N 
unmittelbar von GOit den Regenten verlie 
ben, von den Menfchen aber allein die Per: 
fon benennet wende, welcher GOtt jene Bu 
malt folle angedeyhen laffen. Welcher ange 
regte Tand theils underſtaͤndig iſt theils 
aud) gefaͤhrlich BOEHMER. 7. P. Y. Se: 
P. Lib. I. c. 2. 3. 24. ſequ. & 28. G 


‚Princ. I. N. Zib. He 2 a7 
rum ft; ---- + - u Rose 


(4) Die 


Cap. 
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Zʒewalt weiter, als dieſe zugeben, zu erſtrecken. Man beobachtet den billl⸗ 
ven Unterfcheid, ob ein Megent die Mojeftät verfichet nach urfprünglid) 
‚genen Nechten; ‚oder ob er fie vertritt in Geſtalt eines Amts. (4) - Die 
‚igenen Rechte Fonnen ferner entweder Hang willkuͤhrlich von einem König 
yeuibet werden, welches in einer abfoluren Monarchie, zum Exempel Franck» 


seich Daͤnnemarck, u. fr w. geſchiehet. Oder die eigenen Rechte find 


etwa 





(d) Die hoͤchſte Gewalt eines Regen⸗ 
ten gruͤndet ſich auff vorgaͤngige alte 
oder neue Vertraͤge des Staats. Wel⸗ 
ches ſich am en erlediget, wann / wie 
in unſerm Reich, das Haupt ordentlich ge⸗ 
wehlet wird. Cum diuina potentia, a 
qua ommis poteſtas in cald -& in terra, 
nobis * Chröße eius Regmim de Imperi- 


mn * negendum commilerit, & pacem Ec- 


tleſiarum Imperialibus armis * conferuan- 
dam ordinauerit: RADEV. 4. 1, Sind Wor⸗ 


e aus K. Friederichs I —— egus 


ven ob⸗allegitten dieſer baſſage gleich⸗ folgen ⸗ 
ven Besen Eines Regenten 
chuldige Regierung und Beſchuͤtzung des 
ZStaats , oder feine Majeſt aͤt iſt durch Soͤtt⸗ 
iche Einſetzung andorifier r aber durch 


por e menfdliche Wahl und Vers 
cäge dererminien, Dürffte eim Regent 


id) bloh die-Meynumg.der von GOtt ver 
iebenen böchften Gewalt heraus nehmen 
vollen / wuͤrde erı zur gröften Krändkung der 
Staats Verfaſſung, anfangen zu jweiffeln, 
‚b die eingegangenen Verträge „oder des 
Staats eſetze, ibm verbinden koͤn⸗ 
—— 
inderer Meynung glimp 

IInfprache an die Fürflen bey RADEV. Zid. 


. £. 27. Dasleget : Imperii Romaniapud _ 


os (Imperatorem) * miniferium, * au- 
toritatem paner vos, qui i Re 
ni eflis, recognofcimus. Seine von 
5Ott mistelbar verliebene hoͤchſte 
Bewalt, erfannte er Durch bindige Ders 
chger oder yiel mehr die Reichs⸗ For⸗ 


‚er nur nicht gar zu fe 


mel felbff ı an der Reichs⸗Staͤnde Au- 
Sorirät gewiefen zu ſeyn. Daraus fan 
überhaupt da befte Vertrauen zwiſchen Re⸗ 
genten und Unterthauen entftehen , Da beyde 
Theile, ohne durch unmittelbare. Göttliche 
Induenzen fich irre machen Pr ledig⸗ 
lich die Rechtfertigkeit un tigkeit der 
zwiſchen ihnen ı oder. aud) ihren Vorfahren, 


€ en Pacte gleichfam zum voraus 
ne Der De re re fromm 


— 


2 


— 


oder laſterhafft ſeyn, wird das letztere da 


br ſich gegen die Ver⸗ 
traͤge vergreifft, feiner Unverletzlichkeit und 
Gehorſa uͤnterthanuen 


trauet. Wie leicht wuſte der Pabſt die Teut ⸗ 
* " en K. Henrich EV. mit —* 
ein 


8 Zeugniß oben Lib. Ik cap. 2. $- 9. noc. e. 
— 
e verliehen, o⸗ 
ber er feye deren unmiktelbaren Berlevbun 
unwuͤr dig und verluftig worden. Der Pab 


habe / al& Vicarius Chrifti, dergleichen bös 


fen Regenten feiner böchften Gewalt wieder 
gu berauben. Uad ſeyen nachhero bie Us 
terthanenfogar im Geroiffen verbunden eis 
nem vom GOit dermaafien verworſſenen 
König allen Gehorfanz auffzulundigen · ©. 

- M3 oben 


dlichen umd Lafterhafften Lebens 
und Wandels,auffgubringen ? S. ein wichti⸗ 


— u — Anh 
* al 
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etwa einiget maaſſen temperiret, und iſt dutch die Grund⸗Geſetze dem Bolck 
einiges Recht zugeſtanden; woraus dann eine limtirte Mom 

Dergleichen man in Engelland, in Portugal, ich weiß aber nicht, ob aud) 
in Pohten, undiego Schweden? antrifft. Ce) —— 
einem Regenten Amts/Weiſe auffgetragen iſt, fo hat er gar keine Reber, 
als die ihm eigentlich angeriefen find. Weiche Seredhtfame zisaralsdenn 
in ihrer Maaß, und Im befondern Verftand, auch mohl eigene Mechte heil 
fen Eönnen. Die Stände capituliren mit dem angehenden Negenten bey 
Aufftragung der Majeftät. Sie behalten fid) vieles bevor, und der Per 
gente nimmt die regulirte Majeftät über fich , fie pflichtmaͤßig zu verwalen 
Das legtere zeiger 8 am offenbarften in unferm Reich. Der Känfer bu 
kom̃t die Majeftät, Amts⸗Weiſe folche zu gebrauchen im Degieren und Ba 
gen. Wannenhero ich in obiger meiner Belchreibung eines ReicherAaupts 
mit gutem Bedencken gefeget , daß demfelben das Reichs-Faupe-Reni- _ 
ment nach dem Herkom̃en undden Befegen des Reichs, mic 

Halt fämtlicher Teutſcher Staaten $reyheir und Rechre, eigene nnd 
gebühre. Go bleiber Demnach die Küpferliche Majeſtaͤt mit dem Amt ver 


ft, 











oben Lib. 1.cap. 5.$,10, nor.d. Der Grab 
von anmaaßlicher unmittelbaren Göttlichen 
Verleybung der Majeflät , gu der ferneren 
Beredung der binmiederum unmittelbar 
von HDtteutzogenen Mojenät, iſt nach ge⸗ 
Kalten Sachen leichter, Irre manchers 
ley Gefäprlichfeiten umte er, als 
man fich, dem erften Anfehen nach, lemahls 
bare nmögen, 


Ce) Zwar ift das Mol niemahl des 
enten wegen da / fondern der Regent 
v "Dem 
auch ein Uberwinder dem Bold zwar nicht 
feine Regierung ı aber dennoch die allgemeis 
nen Regiments: Pflichten fchuldig iſt. Al⸗ 
lein das begreifftein ieber , daß 
sen ı nach den unterſchie gi⸗ 
ments, Sormeln / ſich in einem ſehr uns 
serfchiedenem Beſitz ihrer Rechte ans 


treffen laſſen. Das Genie oder die Inclis 


nation des Volcks, biitefien Werträge, das 
Herkommen, eine unbedk 
wel Recht der 


er ——— 
Prineipi * placwis , | wigofem: 


vtpote cum lege‘ regia e de imperio 
si lata eft, populus ei — 
um imperium⸗ poteſtaten confe 
7 —— Pric. * 
Imp.) * fummum verum indieium Dü de» 
dere: nobis obfequii‘ gloria relidı L. 
TACIT. Amal. VI. i. 8. 


ig die Entferming , oder die Genen: | 
— 


der mit dem Regenien eines 
end gar gangenen Verträge, —— 


gang eigenen 


— 


Beige —* 
rere a - f 
eigenen — Geh 


u 
it 


* er a . . — 8 
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auͤpfft / und Diefes mit jener verherrlicher. C/) Deswegen kein Scrupel übrig, 

aß der Nahme eines Majeſtaͤtiſchen Amts fich hieram beften anbringen, 

ınd dem Känfer beylegen laſſe. Ich will folches Käyferliche Amt befehrelsund be; 
von , daß es ſehe ein mit der hoͤchſten Gewalt vom Reich verſehenes ſchrieben 
ind beliebtes Amt, Krafft deſſen die Regierung und Beſchuͤtzungwird ˖ 
Teutſcher Staaten nach des Reichs Grund⸗Geſetzen und den durch 
ieſelbe angewieſenen Pflichten von Räyferlicher Majeſtaͤt gefuͤh⸗ 

ser und verwaltet wird, 


$ H. 


Spreche ich folcher geftalt unferm Käyfer ein Majeftätifches Amtzu , ſo Der Ki _ 
ege ich Demfelben die Majeſtaͤt ſo wohl bey , als andere, welche noch fo nroßfer bat Die 
Wefen und Auffbebens mit ſolcher Majeftät machen, und doch Eaum wife Maietät, 
en, mo fie mit derfelben recht zu Haufe find. Nur td) zeige zugleich der 
Majeſtaͤt rechten Grund und eigentliche Y’Iorm. - Diefer Grund, 
ınd die wahre Norm, lieget guten Theils in den neueften Verträgen 


nit dem Raͤyſer, durch welche feine höchfte Gewalt ihm uͤbergeben, vegus 


lirt, 





Zeftalt verlieret ſich aber gar mercklich, 
venn man eine Wahl, und neue bedingte 
Ibertragung der Regierung an den Regen⸗ 
en,in einem Staat gewaht wird, Da find 
yie Mechte , welche auch ein Negent allein, 
ind obne Bepteitt der Stände, verwakten 
nag, democh erftlich durch die Wahl ihm 
ibergeben. . Die Rechte find folglich dem 
Regenten «eigen q et worden! 
1achdem erdie Wahl und bepgefügten Ber; 
räge angenommen;gleichwohl find fie michs 
ein eigen geweſen. Deffen legseren ſich 
erjenige Regente eigentlich ruͤhmen fan, 
oelcher durch Erb: Recht und nnbedingter 
Beife den Beſitz feiner Regierungs · Rechte 
ugetreten. 


0) CAPITVLARE LVDOV. P. A. 
13. Gap. Il, p. 633. Sed quanquam * fum- 


— 


Ws * 


ma huins miniſterii (Regni Adminiſtra- 
tionis) in noſtro (Imperatoris) perſona 
confiftere videatur, tamen ch» * diuina au- 
öoritate, & * humana ordinatione, (hoc . 
ninifterium maieftaten complexum ) 
isa per partes diuiſum eſſe dignoſcitur, vt 
vunusquisque velrum (Epifcoporuth, Abba- 
tum, Comitum,) * in /wo loco & ordine 
* partem noflri miniflerii habere cogno- 
featur. Vnde apparet, quod «go omni- 
um veſtrum * admonitor effe debeo, & 
ommes vos noflri * adiutores eſſe debetis. 
Nec enim ignoranius, quid vnicuique ve- 
firum * in fibi commilfa portione conuieniat. 
Diefer glimpffliche Känfer legte mit tiefen 
bedendlichen Worten auff offenem Reiche; 
Tag ein Zeugniß ab, melcher geftalt er die 
Reichs Formel feiner Zeit, Die ung doch eis 
nige lieber nicht allein ald Monarchiſch, ſon⸗ 
dern gar als Defporifch, vorſtellen won; 
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lirt, Die beywohnenden Pflichten ſuͤrgehalten und zugleich der Borbehalt 
der Stände Rechte ihm Dargelenet wird. Durch felbine Pace it die 
itoh Majeſtaͤt mir dem Amt fofore verknuͤpfft mgd verbunden. | 
Ante:weiroohl, wie die Per'on das Amt annimmt ‚alte ſaͤllet derſelden felbpt die Dia, 


€ 


k: jeftätnichts minderzu. Dabero mag diefe Majeftät ſowohl eine Perfonal- 
wiewobl in AIG Amts-Majeftätheiffen. Ya es darff ſich keine eintige Qualicät Der Mu 
often ihren Jetät auffihun, welche, ohnerachtet fie. hier mit dem Amt vereinigen mind, 









Qualicks ateht zugleich folte in ihrer Maaß Pas areiffen, andalfo Amts⸗Ma⸗ 

teil. jeftäc, als eine volltommene Mlajeftär, darjtellen. Das ift, Die Ma 
jejtär bleibt an ihr ſelbſt allegeit eineriey, Allein nach der Art fie zu .über- 
kommen und zu führen, wird fie bier und in Anfehung unſers eine 
AmmdsMajeftät zu feyn acer vernünfftia befunden, (=) Die 
Politici erfodern, daß die Majeſtaͤt müffe eine höchfke jene, 
independenze,keinen menfchlichenGefegen ungerme Bexo 
gen; ſo darff man ſich Diesfalls bey der Käpferlichen Majeftat keinen 
pel machen. Der Käyfer bat Die hoͤchſte Gewalt im Negierenund 





in mie weit nemlich das Reich ibm feine dahin. gebörige Reche einmahl 
übergeben. Das Reich maaffet fid) Feines, Erkaͤntniſſes muche an in 4 





eingeſehen. Er bekennet ſich zu einem ihme 
auffgetragenen Miniſteris, oder, wie er ed an 
mebrern Stellen beneunet,Officio. Daſſel⸗ 
be hohe Amtı ſchreibet ex, feye zwiſchen 
feiner Kaͤyſerlichen Perfon ı und den 
Ständen merheile. Diesfalls er ſich 
auff Ordinationem humanam, nemlich die 
vorgängtgenlte und neue Verträge, fo mobl 
aud) Divinamaudtoritatem., inmaaffen die 
Göttliche Einfegung dergleichen Verträge 


‚ vechtfertiget und beſtaͤtiget, beziehet. Die 


dem Käpfer bevwohnende Maieflät fichet 


man bier auff ein Directorium geſiellet. 


Die Stände folten aber Adiutores, nicht 
bloße Conliarii ſeyn. Wie dann ander 
weit K. Ludwig befennet,daß dad Reich von 
ihme und den Ständen juſammen reguliret 
worden. Imperium, * a me vt olim ordi- 
narum.ell, * una vobiscum, & confitutum, 
ĩta manere decerno & volo. PASCH. 
RATBERT. i» Pisa Wale. Cap. X. p. 501, 


5.1 


(a) Dipl. HENR. VL 2. TOLNER. 
Cod. D. P. Num, XLIL..p. 37. Imperaterie 


* ofieinm. Da iſt die Majelät deutlich 

auff dag ‚mittelbar von GOtt derlichene 

Amt gegründet. - Das - Am der Waje⸗ 

Bug sangen 
a 

Andere Kbnige haben —— 


nes wahren. Amts zuſtehen. Weichese 
ſolgenden erweißlich zu machen. cc. Dik 
CONR. 1. ap. TOLNER, d. 4. N. XL. 


» 43. Sacra * ofhicii noſtri ratio nos admo- 


net. EIVSD. Dipl. 1id. N. LIL. p. 46. ‚Re- 
giz poteflatis #.ofieinm, ke. Das Reich 
* dai 
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hen deſſen Rechten, Die Vertrags ⸗maͤhtg ausgeuͤbet werden. Die vollkom⸗ 
nene Majeſtaͤt des Kaͤpſers eignet ſich in allen Dem, was Das gange Meich 

n feinem Syftemare angehet. Es iſt kein eintziges Reiche, Majeftärs-Mecht, 

n dem nicht der Kaͤpſer das vornehmſte in Beſchlleſſung und Execution 
Reichs⸗wegen zu thun haͤtte. Daß die Kaͤyſerũche -Majeftät independent 
eye, zeige ſich wiederum bey dem Exercitio feiner Rechte... Das Reich hat 

em Käyferdie Majeſtaͤtuͤbetgeben, und damit ſich des Rechts, fie weiter, 

ls im Anfang bey: der Übergabe geſchehen / zu reguliren., völlig be 

Die in der Regierung und Befchügung des Reichs zuſtaͤndige Befügniffe 
leiben dem Käyfer-ebenfalls independent. Go ifterin deren Exercitio, in 

vie meit daſſelbe Pact/ mäßig if, Feines wegen an menfchliche Gefeke 
bunden. Die Berträge, welche er einmahl eingegangen, gehen nicht die | 
Rechte an, die man ihm völlig überlaffens fondern viel mehrdiejenigen Ge 
echtfame, welche fi) das Reich vorbehalten. Und daß er der legtern . 
Rechte ſich nicht anmaaffen darff, hindern Ihn feine Vergleiche: welcyerley 

a felbft den Souveraineften Monarchen nach dem Natur-Necht die Hände 
inden koͤnnen. (6) So mag auch allen diefen angerühmten Qualitäten Der Einige 
täyferlichen Majeftär tweder dieſes im Wege ftehen, daß das Reich nach Scrupel 
efundenen Umftänden, und da es in den vorbehaltenen Rechten gar zu ſeht werden ges 
efähret wuͤrde, es auf den Reichs» Tägen zu ahnden, auch wohl auf eine boben. 
eflärung anzutragen gewohnt iſt; noch daß das Reich wohl gar fan ger 
oͤthiget ſeyn , die zum höchften Nachtheil mißbrauchte Majeftät — 


ö—r — — — — — — 
at und behält die Majeſtaͤt Äberträgeta: ⸗9. 209. Hierin find richtige und unrichtige 
er ſolche, durch der Ehurfürften Wablı &ä zugleich befindlich. De Päpfere und 
mt&+meife an den Känfer- Und kan ich des Reiche Majeſtaͤt / ifl Coorditiata , non 
:6 legteren Majeftät füglich Maieftatem fubordinata, maichas. Jede Diefer Maje⸗ 
erfonalem benennen, Indeſſen giebt e8  ftäten mag in unterfchiedenen AbfichtenRea- 
schwolerigfeit , wenn ich des Reichs Majes Tis & perfonalis heiſſen Denn auffer dies 
ät in einem Gegenftand Maieltztem rea- fem der gemeine Gebrauch der Diftindtio- 
m benennen toll, Imperatoris-maieflas nis in realeın perſonalem maicftatem, 
perfonälis ) ‚immediate a Deonon ef, theild bedencklich , theils irria, und hier ges 
d ab Imperii maieſtate ( reali )> a qua wiß nicht applicable tft. GRIBNER. Princ, 
nquam de lumine lumen mutuatur, 4. N. Lib. IL 6.2.5.6. 

ane Imperium Imperatore maius ‘ef, - ; 
‚--- Supremus maicftatis realis vafal. 

s et imperator in Imperio. Nam& '(b) ©. oben Lib, Leap. 10. 5. 13. nor. | 
quoque Imperii vafallus diei potel, & r, MWofelbft die Migenfchafften ver 
von DAN. OTTON. 1. 2.Cap. IX. äyferlichen LYni sum m. Me 
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lid) von ſich abzurhun. Denn das erfte betreffend, fo iſt alsdenn die Mas 
jeſtaͤt vollig auſſer ihre Schranken getreten. Es würde ‚auch kur folhe 
Fall mit dem Käyfer durchaus nicht, als mit einem Untern ,. 
serthanen, fondern bloß als mit einem Paciſcenten, dee die de 
cken wolte, gehandelt werden. Da it es wiſſend, dag gang f 
Miedererreinen Höhern, nad) Gelegenheit der 1 
gehaltener Vergleiche zur Rede ftellen, und wo er es der 
denſelben ahnden. Das andere anbelangend, fo ungerr als 
a wünfchet, oder ferner boffet, ijt Dennoch eine Ma N 

ie feyn fol und Fan, wenn fie gleich geftalten Sachen ı Hi 
hoͤrend wäre. Das ft, wenn Diejenigen, ſo de 
gleich entſchluͤſſen müften, zu ihrer Nettung, 


Pin 





















trauen. Go viel bat man denen zu Gefallen etwas r veitkhuf es müflen 

. anführen, welchelieber dem Käufer eine von dem Amt bloßhin unter hieden 

Majeftär wolten bepgeleger wiſſen. (e) — ———— — 
—2 26 


ortert habe. Die Haupt Cautel, daß des 4.. p- 208. Wie Feiner jicb num Die 
Kaͤhſers Majefaͤt und boteſtaͤt nicht nach Mijeſtat sum bedingten und -wieders 
ben gemeinen und Schul⸗Regel mäßigen rufflichen — ort: Dog dor 
Concepten, fondern viel mebr nad) den Eins einem Obern mt, W 

schten und Worts Gebrauch der Staaten terſchieden von ’ 

left ı zu verſtehen; wid bier vor allen weiſe beftellet wird. Dem 
fleißig angepriefen haben. hetgarfeine Majertät bepzulegem | 

weil ſolches Anıt viederrufich und | 
dinge, foudern weilest einem 

te) Daß allein will den Nahmen eines dependent if. Wenn der 

mE, da man vonder Käpferlichen Majer das Regiments; Amt fi 
Mätreder, berdächtigmachen, daf man zu träneund Bedingungen ar 
geringe Concepre von einem Amt heget. if ſches Amt aBlerbin 

tfennet man gleichwohl, daf auch einem big. Sind die Verträge ine 
Höhen von,den niedern, geſchweige von Zeit beflimmer; oder mit einen | 
gleichen / Perfonen fönne ein Amt aufge, commilloria verfehen,, fan nele je 2 
Kragen tverden, fo fincket alle Bedendklichleit Amt, und darmit ud) die Ma fiÄt, mege 
twegen des Gebrauchs des Worts, Amy und in Krafft der Verträge wiederrund 
hinweg. Sagt man, ein Am muß fönnen und endlich feyn.. Denn 
Don denen, die es auffgetragen haben, tier MWajeſtaͤtiſche Amt, N) 
der zurück genommen werden. Maiefdas Übertragung dependent 
autem ita perpesua eh, quæ nullo tempo- Ubergebung gang ändgpe 
zis fpatio terminatur "La cum Inıperio bet, & 
an 


oxitur, cumque eodem moritus, OTTQ anma ler aichas 



























- 
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. UL 


Den vernänfftigften Einfichten nad), 
‚ins fo feicht, Da man, um Die Käpferlichen 
yeutlicher zu beareiffen, mit uns geſtehet def der Aäyfer ein MI 
iſches Amt führe, und ſich davon feine böchft 


:ommene , unverlegliche Maj 
klaͤrung, herſchreibe. Der N 


9 


heben fich alle Serupel no } 
Shader gpfichten —— 
ajeſtaͤ⸗ der Bener⸗ 
€, ndependente, voll- een 
At, nach) deren Pradicaree enslicher Er fen * 
me eines Amts muß und Fan uns nun» Amıe. 


mehro defto weniger heftembden, fintemal unferm Reiche-Stilo felbft folche Das Rays 


£ 


Benennung fehr gewoͤhnlich ſaͤut, und die Känfer-fich des Amts⸗Dleis nee 


zeſchaͤmet haben.’ (=) Vielieicht 


will zwar jemand meynen, der Amts 
Nahme ſeye allenfalls nur in ungleichem Verſtand gebrandjet, wie etwa 
yer Souverainefte König in Anfehung GOttes fein Amt träget. Jedoch ein 
dolcher fehe nur die Beſchreibung eines Amts mohlbedächtig an, und alds 
yenn halte er dagegen Das Käyferliche Amt. 
sewiffer obliegender Derwaltun 


yielerley Weifemag auffgeleiger, oder auch willig von iemand ma 


ibeernommen werden. Nun darff man der Käyfer 


eigene Bekäntniße; 


Ein Amt iff eine Buͤrde wird nach 
gund Sorgfalt, welche einem aufder * 
reibung 


icht ausalten, fondern von neuen Zeiten herbep ziehen, und fehen, ob fie nicht Amts, und 


n eben dem Verſtand ihres Amts wegen willig fich herauslaffe 
yerichh der Dierdte in einem Meiche. 


n? K. Frie⸗dem 
Abſchied nennet ſein Regiment mit duͤr⸗ eng 


m Worten, die Bürde unfers Röniglicben Amts, die wir Sott le Iegi- 
u Lob/ dem heiligen Reich zu Ehren und gemeinen Nutz, aufuns 


zenommen haben. (5) Die Eapitulationen insgefamt verbinden fin 


aͤllig 





entlich dergleichen if, gleichtoogt den Bers 
rägen nicht in Meg leget, durch weiche 
nfferordentlich eine Maieftas temporaria 
k reuocabilis entftehen fan. TITIVS 
pec. I P, Lib, VII. 7.:$. 119. fogu, Es 
vil LIMNEVS «ad OTTON. 4.l. p. aid. 
‚en angeführten Lehr» Sag allein von der 
Haieftate reali fen regni, und feines we; 
jen von der Maieftate perfonali, verflans 
en wiſſen. Ob nun mobl eine vernünfftis 
ve Erflärung diesfalls Platz greiffet, halte 
ch es dach unnoth zu ſeyn, ſich auff jene 


u 


mißliche Diſtinction einjulaſſen. &,». 6. 
nobs Ar _ | 


$. UL 

(4) &, alte Zeugniße, ba unfere Kaͤyſer 
von ihrem Officie, ja auch Minifterio ger 
redet, *. 6.2. mor.a. S.1.ner. f. d. dor 
nebmlich oben Lib. IL . 2, $. 9 Bl. d. ä 
Ar, Reform. FRANCOFVRT. An. 1442. 


Ra 


2 


- 


. su, 


98 Von eines R. Kaͤyſers wV. Buch 
— — — — nn —————— — — — — 
li von ſich abzuthun. Denn das erſte betteffend / fo iſt alsdenn Di Mas 
jeftät vhlig nufler ihre Schrancken getreten. Es würde. an ie. DER 
Fat mit dem Käyfer durchaus nicht, als mit einem Untern, geſchweige Un⸗ 
serthanen, ſondern bloß als mit einem Paciſcenten, der Die Derträge ktaͤn⸗ 
cken wolte, gehandelt werden. Da iſt es wiffend, daß gang füglih ein 
Tiedererseinen Höhern, nad) Gelegenheit der Sache, Fonne wegen uicht 
gehaltener Vergleiche zur Rede ftellen, und wo er es vermbgend, es gegen 
Denfelben ahnden. Das andere anbelangend, (0 ungerne als das Reich derr 
feichen noünfchet , oder ferner: hoffet, ift dennoch) eine Majejtät alles, was 
die feyn fol und Fan, wenn fie gleich geftalten Sachen nad) endlich ro 
börend wäre. Dasift, mern diejenigen, ſo die Majeftät. übergeben , fi 
gleich entfchlüffen müften, zu ihrer Rettung diefelbe einem andern aczuver ⸗ 
trauen, Co viel bat man denen zu Geſallen etwas weitläufftiget müffen 
anführen, welchelieber dem Kaͤnſer eine von dem Amt bloBhin uutetſchiedene 
Majeftät wolten bepgeleger willen. («) * ne 


er — GN 





7 4, 


ärtert habe. Die Haupt Cautel, baf bed d. I. p- 208. wie reimet ſach Die 
Käpfers Majeſtaͤt und Poreftät niäpt nach Majeſtaͤt zum bedingten und wieders 
— ug Bel wir 4 — oe en reg — ? ERE :Dag dom 
oncepteh ern viel mehren en Ein⸗ € Obern uberg t AU h 
Be Voris Gebrauch Der Staaten terſchieden von dem Amt, das vr 
a zu en. bier vor allen a. —— * Keen erſtern ri 
eihig an ejen haben. gar feine Maſe! fl. 

ae v weil ſolches Anit —S— 2 
dingt, fauderm weil es pomeinem 

















Le) Das allein will ben Nahmeneines dependen iR. Benn dern 
Amts , da man vonder Käpferlichen Majeı daß Kegimentd;Anıt ſich auff ge 
Hät redet, verdächtig machen, daß man 30 trägeund Bedingungen — 

inge Concapre von einem Yms heget. N ſolche⸗ Amt allerbiags der Map Be 
tfennet marı gleichwohl, da auch einem big. Sind die Verträge auff aim 
Hodhern von,den niedern, geſchweige von Zeit beftimuet; oder mit- einer“ 
gleichen / Perfonen fönne-ein Ant auffiged commilloria verfehen , fan gel | 
ragen twerden, fo fincket alle Dedendlichfeit Amt, und darmit auch die Mujeflät, murgu 
goegen des Gebrauchs ded Worts, Amt und in Kraft der Berttäge rede 
hinweg. Sagt man, ein Aut muß können. und endlich feyn. Dan gung iſt, De 
Yon denen, die es auffgetragen haben, wie⸗ Majeftätifche Aut, © vorundbeyir 
der zurüc genommen werden. Maieflas Übertragung dependent, Deanoch ®c 
autem ita perpesunef. guix nulle tempo- Ubergebung gang independent if 
zis, fpatio terminatur „ ed cum Iuiperio bet. & h.C. 6.4 mot. d. 2 
esisur, supqus eodem morisun, OTTQ  MUmAn g Maichas 


- 








ıv. Cap. 


UL - 


en vernänfftigflen Einſichten nach, 
ine > teicht, da man, um Die Käpferlichen 


Majeſtaͤtiſchen Amt. 099° - 


Heben ſich alle Serupel noch Seabemer: 
Rechte und gpflichten WO) Yegbeme 


yeutlicher zu beareiffen, mit uns geſtehet def der Käyfer ein Majeſtaͤ⸗ der Beners 
:ifches Amt führe, und-fich davon feine böchfte, independente, voll Roh ee 
:onmene , unverlegliche HTajeftär, nach Deren brædicate eigentlichet Er ⸗ iger 
klaͤrung, herſchreibe. Der Nahme eines Amts muß und Fan uns nun Amıe. 
mehro defto weniger beftembden, fintemal unferm Reichs-Stilo felbft folche Das Käys 


Benennung ſedt gervöpnlich Fät, und Die Kaͤpſer ſich des Amts,Zitels nie frliche 


zeſchaͤmet haben. (2) Vielleicht 


will zwar jemand meynen, der Amts 
Nahme fene allenfals nur in-ungleichem < 


Verſtand gebrandhet, wie etwa 


yer Souverainefte König in Anfehung GOttes fein Amt träger. Jedoch ein 


olcher fehe nur die Beſchreibung eines Amts wohlbedaͤchtig an, und ale 
yenn halte er dagegen Das Käyferliche Amt.. SE 
altung und 


sewiffer obliegender. X 


ie lerley Weife mag auffgeleiger, oder auch willig voniemand ma 


ibernommen werden. Nun darff man der Käyfer 
icht aus alten, fondern von neuen Zeiten herbep ziehen, und ſehen, 

Derftand ihres Amts wegen willig ſich herauslaffen ? 
yerich der Vierdte in einem Reichs⸗ 
on Worten, die Bürde — Koͤni 


n eben dem 


u Lob, dem heiligen Rei 


8. Fri 


Abſchied nennet fein Regiment mit dür, 
glichen Amts, die wir SOtt 
| zu Ehren und gemeinen LTug, aufuns a 
zenommen haben. (d) Die Eapitulasionen insgefamt verbinden forgs 


fällig 





yentlich dergleichen iR — den Ver⸗ 
raͤgen nichts in Meg (ege ‚durch welche 
nfferordentlich eine Maieftas temporaria 
k — * fon. TITIVS 
ec. I. P. E DL 7) 7.: . 119, . 

F LIMNAÆVS #4 OTTON. — > 
sen angeführten Lehr» Gag aflein von der 
laieſtate reali fen regni, und feines we⸗ 
yen von der Maicftate perfonali,, verftans 
ven wi Ob nun wobl eine vernünfftis 
e Erflärung diesfalls Platz greiffet, Halte 
ch es doch unnoth zu ſeyn, ſich auff jene 


migliche Diſtinction einjulaſſen. &,». 5. 
vo⸗. c·. 
. mL 
(4) S. alte Zeugniße, ba unfere Kaͤyſer 
von ihrem Officie, ja auch Minifterio ger 
redet , 4. $.2. mor.a. S.1.nor. f. d. dor 
nehmlich oben Lib. IL c. 2. 4. 9. mer.d, 
(b) Reform. FRANCOFVRT. An. 1442. 


Ra 


in Amt iff eine Buͤrde wird mach 
Sorgfalt, welche einemaufder * 
e⸗ 


eigene Bekäntnip nreidung 


ob fie nicht mes, und 
— 
ile 


tile legi- 


- fältig die Worte Würde, Amt und Regierung, und geftehet der Räys 

fer fait mit obigen Phrafibus, daß er ſich mit derſelden Würde und Bürde 
beladenhabe. (c) K. Catlder Vlerdte inder Guͤſdnen Bulle beziehet ſich 
darauff / daßer Krafft tragenden Amts, welches er erli⸗ 
che Würde befige, ſich genoͤthiget befunden / allen Mißheligkeiten zwiſchen 
den Ehurfücften zu ſteuren. (4) In den Reichs⸗Abſchieden wird auffer 

der fleihigen Erwehnung des R ichen Amts, die Regie und Ad- 
einifireung des Reiche jehr fleißig verfnüpfft, (e)'. "So hit es gr eine 








' (ec) Capirul. IOS. Prol, & Art. 1. Cap. 
CAR. VL Prol. Ibi: Ehre und Wur⸗ 
de des Roͤmiſchen Königlichen Nah⸗ 
mens und Gewalts/ - -- deren wir 
‘uns sub GOtt zu Kob dem %. Roͤ⸗ 
mifchen Reich zu Ehren ı und um der 
Ehriftenheit: und Tentfcben Nation / 
auch gemeinen Nutzens willen * bela⸗ 
den 2, Ars. I. ce. Die angejogene For 
mel des Prologi ſtehet wohl in allen Capi⸗ 
- tulationen von K Carls V. Zeitenan, Wie 
denn auch durchgängig im Arr- 2. die Worte 
Zeit ſolcher unferer Böniglichen Wuͤr⸗ 
ven, * Amtes und Regierung / fürfonımen. 
V. LIMNAVS ad Capit, Gar. V. Art. Lp- 
138. 29. 


(4) A. B. in Proam. Ex * oficio, quo 
Exfarea dignitate potimur. A. B. Tit. Pl. 
&.ı. Inter follicitudines illas innumeras, 
quibus pro felici flatu Sacri Imperii, cwi 
audtore Domino feliciter prxfidemms, 
eor noftrum quotidie #* fatigatur. dre. 
Conf. Tir. zu. 1. Bon FE. Earl V. mels 
bet ZENOCAR. A SCHAVENBVRG A. 
Vira C. P. Lib. II. } 167. Quöd femper 
Imperium, Imperialeque diadema , nen 

‚xt patrimonium füum fe poflidere, fed 
‚vs magißrasum gerere profchus Gt. 


| 'D) K. Abſch. 1532 Tis. Consiliumbtr 


treffend, 5.5. Daß wir alsdenn vom 
* Amts wegen Fuͤrſehung hierin thum 
wolten ı das uns von unferm Bäyfees 
liben Gewalt gebuͤhret / und wir zu 
thun * ſchuldig find ec. R. Abſch. 1541. 
Prol. Daß uns als iſchen 


* aus auffgelegten Amt / gebuͤhren und 
zuſtehen wolle ꝛe. R. Abſch. 1544. Prei. 
Wie wir in Brafft * befoblnen 


Amts / 2. Ibid. F. Wichaben. 6. Don 
unfers Bäyferlichen * Armes nnd ©, 
brigfeit wegen, A. @eftlich, 77. eis 
maajfen denn wir/* in Bra unfers 
obliegenden Bäyferlidhen : Amts 


x ı 3m 
befördern ſchuldig. Abſch. 1555. 
Proi. Ihrer Kiebden 8 len 
Majeftär. obliegenden - ind tragenden 
Amis ꝛc. Ibid. Ss. Und P 
67. Damit Ihro Kiebden nnd 
Wajeſtaͤt / auch wir / dls 
Koͤng, in ſolchen Beſchwericbkellen 
unfern * hoben tragenden Aemern 
nach / uns ‚den StÄhden des. Reichs 
berächlich und "behähflich babe zu 
erweifen. Ordnuug Der Nor. 1502. Pril. 


Deshalben wir -im Anfang . 


* Regierung und angenommenen. 4 
minifratien Des Heiligen Reiches x. 
CH, LOYSEAV Tv. des Seigheuräes, Char. 


AM. n,18 L Empereur mesme cfi ua nen 


* d‘ Ofier, non de Seigueurie, figrib 
ent celuy, qui. exerce le Commande- 
ment. ID, »,15. L’;Empereug oft le pre- 

mier 


v.Eaf, Majeſtaͤtiſchem Amt. 10ĩ 
edenckliche Expreflion in dem Neichs⸗Abſchied von An. 1567. (f) da 
er Räyfer genennet wird: Fin ſorgfaͤltig wachender Räyfer undrreuet 
Yarer zu Verhücung alles Ungluͤcks. Aus dem allen win wohl nie 
nand zmeiffelnafft bleiben, Daß der Käufer ein wahrhafftes Amt ange 
reten, deme billieg, weil es auf Die Regierung ſich bezieher , der Titel eis 
ses Majeſtaͤriſchen Amts gebühre, Diefes Amt übernimmt Käyferliche 
Majeftät frey und willig. Der Ehurfürften Wahl ftellet dem Ermehlten 

u feinem Öutbefinden, ob. er das Amt, das ihm die Eapitulation regulirt, 
n folcher Maaß annehmen , oder fich deffen entbrechen wolle. Pflegi gleich 
zewoͤhnlich das Amt von Höhern den Niedern aufgetragen zu werden, fü 
nuß uns das gar nicht irren. Wie viel Aemter find, die ein Gleicher 
em andern, oder auch wohl ein Niederer den Höhern und Maächtigern 


mag 





nier Officier de l' Etat, qui yale pre- 


nier commandement, & la puiffance 
ouveraine, mais mon pas en propriet&, 
omme um Seigneur fouverain, ains en 
feulement 1’. adminiftration.& 1’ exer- 
ice, comme tout Officier de ce, qui de- 
end de fa charge. Ap. LIMN. ad A. B. 
rom. Obf. XVIl. Behertzige ich den 
Reich&sSälum, fo mögte wenig genen ans 
jeführte Erklärung jened Brangofen zu er⸗ 
nnern fichen. 


(F) 4. So ‚hätten wir 42, N. Ab⸗ 
cbied, 1559. Droi. Als weyland milder 
ind hochloͤblicher Gedaͤchtniß Kaͤyſer 
Larl dee Fuͤnffte -- -- - - die * Adi 
»inifirasin und Verwaltung Des 
Reichs. ferner nicht behalten ı fondeuss 
= -- ». uns. als biebevor erwehlten 
seftärigten und gettänsen Otsmifchen 
Bönig/- - - - verlaflen ı refignicer ı nnd 
Ibergeben / wir auch ſolche Cefion und 
Abergab ı mit ihre Kiebden: Nach, 
Sewilligung ı und auff derfelbigen Bit: 
e, angenommen / umd uns, mie *.der 
Bürde der Adminifrasion und Ver— 
valtung des H. Reichs / auch. * anham⸗ 


— — 


— L..gar gruͤndlich STAMLE- 


gender Dignirätı / Hochheit ı Regierung: 
Titel, ter, und Cron Des Rimis . 
ſchen thums (beladen) ꝛc. R. 
Abſch. 1564. Prol. Verwaltung des Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſerthums. R. Abſch. 15606. 
Prol. Als wie uns der Adminiſtration 
und Meaierung des erledigten Roͤmi⸗ 
ſchen Bäyferthums_ unterfangen ꝛc. 
LVDOV. B. Urkunde. An. 1319. Habe 
angefeben und erkannt, daß er nicht 
allein Dadurch, zu des Reichs * Pflege 
erwehlt ſeye / Daß er das Reich pfle: 
genufondern Daß er xs auch. mehren 
ſolle / an Ehre und an But ı als vieler 
mit Recht Fönne und möge, K. Earl 
IV, nimmt in feinem Buͤndniß⸗Brieff mit 
den Burggrafen von Nürnberg An.- 1353. 
au, dan H. Reich, undfeine * Ffuͤrmun⸗ 
das. Roͤmiſche Kaͤrſer und Könige, 
Bedenckliche Elogia eines Kaͤhſers giebet 
annoch »DETMAR. Lib. Il princ. P,,341 
Tertius regni * procuraror noltri, Otto 
Secundus: Sententia Exauder.. Wencesl. 
ap. GOLD. Conſt. Imp. Tom. vn. p. 379 
* Minifter Sacri Imperii. &. C. LIMN. 
ad Cap. GCar. Fler ad Cap. FW Ars, 
XLVIL. p. 861. ſequ. An der leuten Stelle 


RVM 


u 


gewoͤhnlicher, als daß in unſerm 


und in al⸗ 


102 


Bon eines R. Kayſers. "Bu 


mag übergeben. Man bedencke allein die Art der Bormundfchafften, det 
Dandaten, ic. fo hat man bald ein er (2) Was war vor Zeiten 
utſchland Stifter, Staͤdte und 

che Staͤnde, den Maͤchtigern * chutz anttugen, und wegen ſolches 
zu uͤbernehmenden Amts mit ihnen capitulirten? Die Garantie fo ein Son- 
werain bey zwey Seieden-fehlieffenden Staaten übernimmt, ift ebenmäßig ein 
Amt. Bey Ertheitung des Käpferlichen Amis find Die Churfürften nicht 
immer niederer, als der Erwehlte. Sie haben mehrmahlen. einen Miede⸗ 
rern, als fie waren, nemlich einem Fürften, oder Graſen das Amt gegeben, 
Jetzo pflegen die Ehurfürften wenigſtens mit einem Fürften ihres ey 


wegen des hohen Amts zu capituliren. Daß alfo nichts trifftiges —8 
vor thut, fo des Geftals eines rechten Amts bey Dem ame chen Amır 


gends mögte zu wider ſeyn. (4) 


5. w. 


len Quali- pie das Kaͤyſerliche A 
ug zeige. Einem Amt liegen ‘Pflichten ob, und es hat feine Rechte und Bes 





RVMA. Refern. F. XXP. als wilcher nicht 

zugeben wollen, daß des Käyfers —— 

—* Adnuniſtation des Reichs be deuten 
nn’ 


z) Es iſt nichts fremdes, daß Räyferi 
F —8 von den Ständen des 
um arbitri iſt auffgetragen, und von ya 
felben willig übernommen , auch die. mißhel⸗ 
ligen Wertdge aus eiriander geſetzet wors 
den. S. Erempel oben Lib. 1. cap. 10. 
5.4 u. d. princ. 


(4) Geringe Stifter haben. nicht felten 
den mächtigften Fürften. die — 
übergeben, und zwar willkauͤhrlich, nach 

Maohgebung ihrer Priuilegien, Die Für 


Ich will a fortfahren, FR ferner anweiſen, 


8 sin wahres Amt 


fugniſſe. 





ſten, auch wohl der Käpfer ſelbſ 


baben ders 
lei Amtan Ki Sn 
— dar fi befehriehen 


pel Davon —2* die v Fee Bu * 

bev TOLNERO C.D, >, ——— 

——— 
e . 4 202. 

3358 fs ke 

dem Amt der- Käpferlichen su 

baben wollen beladen laffen. Avcn 

Narrat. . P- 47 

tharius ſieut & ne 'ipfe — 

eligeretur;humilii mas 


'expetüt, 
K. Id8 Erempel, 
32* des anzunchmeuden * 


hen Amts ae DO 
— — 


run der Räpferhan 


V. Cap. Majeſtaͤtiſchem Amt. 103 
ugniſſe. Von beyden ſtehet bald Hienechfteigentlichergu handeln. n Im Amt zu 


uͤhret das mit ſich, daß es nicht von aller Rechenſchafft freb iſt. Es if fenn geiei⸗ 
* ein Obere nem Wiedern in ſolchem Fau — Dan eläieen ver⸗ det. 


bunden. . Zum Exempel, wenn jener diefen in Schn 


Henommen, und ſich mit 


hme auf etwas gewiſſes verglichen hat. In folder Maaß ift-auch dem 
Sich — ud — geſchehen, zeiget das Herkommen, daß 


zs fein Haupt wegen des Amts erinnere, 


daſſelbe ihme beftens anempfehle, 


auch wohl feine. Beſchwerden einbringe , und gersührige Antwort erwarte, 
4). Dadurch wird der Käyfer nicht dem sangen Reich unterthan , oder 


Yiefes maaſſet fich ein Recht an über den 
ri Fe eis, Se anzugeben oder zu beweiſen ftünde. Viel 


ich durch 


Käpfer zurichten. Weiches ſrey⸗ 


nehr gruͤndet ſich alles auf die bloffen Vergleiche, unter welchen dem Käpfers 
er diefes Amt überlaffen, und von ihm alfo übernommen ift. Wegen dies 
er Paste Beobachtung mag das Reich feine Befugniße wohl in Obacht 


ıehmen, und darüber 


gelegentlich eyfern. Wenn zumahl der Käyfer et» 


vas unternehme, defien er ſich doch nicht anzumaaffen heilig verfprochen, 


um Erempel, er 
Willen ein, wolte dem Reiche 


führete Krieg, und mengte darin das Meich wider deffen 
3 Geſetze en Fan u. ſ.w. Wer mwill da 


weiffeln, daß, inmaaffen dieſes auffer allen Ziel und Maaß des Käyferlichen 
Amts waͤre, das Reich auf dem Reichs⸗Dag es rügen, auch wobl wegen 


erjenigen Stände, die etwa ins befondere darüber zu Scha 
u einen Abtrag ſtimmen koͤnte? YBürde 
u ſchuͤtzen, und, daß es allein ungleich auffgenommen und gedeutet, oder 


— — — — — — 


$s. W. 
=) Die Ehurfürften ſtellen in ber Sen- 


entia - exauftorationis Wenceslai ap. 
'RSTIS.T. 12. p. 181. die bielen Tadel dies 
SKäpferd für, mit Bepfügen : Nos igi- 
ir -- fepius eum (Weneeslaum) per- 
uam fludiofe orauimns, admonuimus &pre- 
sifiniens , vt indecenti kac vitz ratioue 
pudiata, id fibi ſtudii ac laboris fune- 
t, quo ſaeræ Ecelehz, opem eis, ve- 
ti Romanorum Regis & aduoeati fi, 
ultoties implogantis , pacemı & tranquil- 


den gefommen, 


fein Verfahren der Ale 


nr 





litatem, facro autem Imperio priſtfinum 
honorem, terras, ditiones , emolumentz 
denique ſua recuperaret, in fubß@dium & 
eonfolationem orbis Chriftiani, hoc no⸗ 
mine grauiter debilitati atque opprefli. 
Erfi vero prædicto Domino Wenceslao 
hos aliosque grauiores’ defectus, ipfum 
tanquam Romanorum Regem Imperium- 
que concernentes , clariflime explicıteri- - 
mus ac feriptis exhibuerimus: auditis 
tamen ilius refponfis, reirerarisgwe fariis 
exbortatienibus, - - - nunqusm adhue 
deprehendimus , eum fic, vt Romano— 
zum Begem decet , mores — 

‚dc, 


104 


Don eines R. Känfert 


WB 


ner Miniftres ©cyulD feye, gu geigen wiſſen , mögte man esoieBeldtein Ber 

— ee —— ————— en 

mmer egards eines bern u t ’ 
riraͤgen halten. Diele alein 


an der Norm des Amts, uemlic) 


den De 


find ſchon guug, bey allen fürfallenden — eh 


fcheidung an die Hand zu geben. (5) Auf die Art 
zen, wenn wir von alten Zeitendefen, daß man die 


* verklaget, daß ſie ſich daſelbſt eingelaſſen, oder da de ae 


[4 





Ae. Da bat es demnach an Vorftelluns 
— und Erinnerungen / dem Raͤyſer⸗ 
chen Amt wohl vorzuſtehen / nicht ge⸗ 
Mangel. Die Hiftorte K. Sriederiche IV. 
paar uns miehrere Proben an, weſſen die 
‚hurfürften/bep verſpuͤtter nachlaͤhigen Re⸗ 
gierung eines Kaͤyſers, ſich befugt achten 
dürffen. V. MVLLER. R. T, Th. Frid. > 
Ill.cap. 2. So mangeltd bis in neuere 
ten nicht an Erempeln , da mancherley 
ſchwerden nicht allein von den Churfuͤrſten, 
fondern auch andern Ständen, fo auff dem 
Rechs Tag, als andem Käpferlichen Hof 
felbR find angebrachtzgum Theilauch ie 
ter Effect davon erlanget morden. 
deu diesfalls waltenden Gerechtfamen, V. 
Capital, CAR. VL Ars XU1. 


(5) Die Verträge find willkuͤhrlich. 
Und auff wafferlen Art Käpferliche Majer 
ftär folche, bey Ubernehmung Dero Re⸗ 
gierung, mit denim Nahmen des Reichs cas 
pitulirenden Churfürften eingegangen, will 
das Völker Recht ohne Ausnahme 
die Paäa gehalten willen, Es war was 
hartes ı daß K- Henrich IV. auff die Bedins 


2 gung den Frieden ftellen ließ, daß, da er 


von neuen Die gemeinen Mechte kraͤncken 
würde, die Fuͤrſten berechtiget ſeyn folten, 
durch Bändmße und gar durch die Waffen 
ſich ihme zu mwiderfegen. LAMBERT. 


— 


SCHAFN. ad Ar. 1074 er 
fen verband Die € Eingedung Dirt da⸗ 
un m Wewiſſe , dere 
Bachjulebert. LROTINS: — 
1.0.3. Nus.ꝝ.4. geiget / 
Band da allenfalls —— 
ahtin einen 
— mine —* mðdier·Nech 
—— —— 
n a 
— Regni ex * comic ih som 
der König Per priuae durch Agent 
Schuld werde, IDEM at 
So weit mag Die ee 


* ſich erfirecken,opne 
dem Reid), —— — 


hauen, untertwor 
—8 über en Sin ht 
—— — 
na 
übernommen.  Erfan toegeatiul 4" 


falls gar durch) die Waffen, 
Theil Abtrag zu thun / un 
GLAFFEY Yen, u. 9. Brth Par 
$. 92.7.2207. er has barbep nähe 
Iurisdi&ion der contrahärende 
deren ſich der Garanteur ae 
te, zu bichten / und ſich Died 
k.14. D.d.Inrisdi. I 


iin 


a 


= 


v Cab. Majeſtatiſchem Amt. 105 


yeren Michter feyn follen. Bey dem legten iſt es faft nicht anders, als 
venn ein Souverain einige Staaten in feinen Schug genommen, mit ihnen 
apitulirt, und ſich des zu übernehmenden Amts ordentlich mit ihnen verglis 
hen hätte. Denn darbey Fünte es wohl gar abgereder ſeyn, daß, woſerne 
ich Streit erhübe, alsdenn einer von den Schutz - Verwandten die Klage 





vernehmen, und darüber richten ſolte. Solches wuͤrde ein gerwilführter 


Yustrag der Sache feyn, Davon auch nicht einmahl der Schein einer Unterthäs 
igkeit, oder andern Sets einer rechten Gerichtbarkeit bey Dernünfftigen 
meftehen koͤnte. Ce) Wenn leglich ein Amtbey erfcheinendem gröften Fort 
ind Nachtheil Desjenigen, der es errichten, muß Fünnen endlid) feyn, Das 
ft, aufgehoben werden; So iſt zwar beydem Majeftättfchen Amt des Käys 
er8 die Frage ar mißlich und bedencklich; ob ſich auch hierunter daſſelbe 
ı[8 ein rechtes Amt zeige? Der Majeſtaͤts⸗Character, welcher dis Amt für 
len andern diftinguigt, ſcheinet nicht zu verftatten , daß man an deffen Abs 
prechung iemahls dencfe. Nichts defto weniger koͤnnen fich Die Verträge, 
vo nicht offenbahr, doch aber ftilfchweigend, dahin erftrecfen, daß auch die 
nißgebrauchte Majeſtaͤt endlich oder. widerrufflich feye. _ In fo ferne dann 
eibften in diefem äufferften Punct das Käyferliche Amt, in Anfehung und 
Reafft der Verträge, ein wahtes Amtzu feynnicht auffhoͤret. Davon an 
einem Ort ein mehreres auszuführen ſtehet. (4) 

5. V. 


u 





(e) ©. oben Libi Me. a. $.9. ner. fig. ei läffet , nothwendig eine Hoheit 
K. Sriederich IV. begſog ſich im feinen Ir⸗ er den eingefezten behalten mäf 
nıngen mit denen Ey auff des fe. Quod affeuerant, eum, a quo ali- 
Halg Grafen Gericht und Erfäntnig. MVL- is conftitwitur, eſſe fuperiorem con- 
—— PAM.c. iõ. F. 25. 26. re ah „ verum — et in ca 
er Autor diefe Materie gar vernuͤu eonfitutione , cuius ⸗ perpeino 
tig erörtert. ” - pendet a voluntate conflituentis, * non 
Fe —— etiam in ea, quæ ab initio eſt voluntatis, 
ee poſtea vero, effietum habet necefhtatis: 

- (dY S. b. €. $.8.n0t.c, Temporarium quomodo mulier virum fibi confituit, 
egnum, non definit ſummum effe. H, cui parere femper necefle habet, Valen- 
SROT. d. I, cap. 3. 9: 8-m 12. .16.».4 tinianus Imperator militibus, qui fe Im+ 
join diem Außtore $,8 ». 13.den peratorem fecerant, poftulantibus quod 
inwand gar wohl widerleger / als ob ipfi nom probabatur, refpendit : F# me 
Jerjenige ı welcher einem andern cin md imperandum wobis eligeretis, in veflra 
Amt aufftraͤget zum Erempel das Meich, firmmeras poruflare, omilites: ac polquam 
— * die Churfürften don Küpfer fer me — 'quod petiiffis, in — 
Be rio } 


\ 


% 
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Don eines R. Känfers 


rn 


BU 


ner Miniſtres Schuld feye, zu zeigen roiffen , moͤgte man ‚€ vieleicht eine Bers 


antiwortung oder Rechenſchafft nennen: konnen. . 


bl muͤſte man 


chwo 
immer die Regards eines Obern und Richters hier weglaſſen, und bloß ſich 


an der 


Norm des Amts, uemlid) den Verträgen 
find ſchon guug, bey allen fürfallenden Mechts + Fragen 


vol. Diefe allein 
gute er 


ſcheidung an die Hand zu geben. (5) Auf die Art it alfe = zu ertlaͤ⸗ 
zen, wenn wir von alten Zeiten leſen, daß man die Käpferbey. dem Reiches 
* verklaget, daß ſie ſich daſelbſt eingelaſſen, oder daß der age 





%c, Da hat es demnach an Vorftelluns 
—— und Erinnerungen / dem Raͤyſer⸗ 
chen Amt wohl vorzuſtehen / nicht ge⸗ 
mangelt. Die Hiſtorle K. Friederichs IV. 
iebet und mehrere Proben au, weſſen Die 
‚hurfürften/bep verfpürter nachlaͤßigen Re⸗ 
gierung eines Kaͤyſers, ſich befugt achten 
—— * MVLLER. R. T, Th. Frid. P. 
JU.c &o mangelt bie in neuere Zeis 
ten n ht an Erempeln,, da ma 
ſchwerden nicht allein von den: ——— 
ſondern auch andern Staͤnden, ſo auff 
Reſchs Tag, als an dem A Hof 
ſelbſt, ſind angebracht / zum Theil auch ein gu⸗ 
ter Effect davon erlanget worden. n 
deu diesfalls waltenden Gerechtfamen, V. 
Capital, CAR. VL Are: X. 


Die Werträge —* —— 
Käpferliche Maje⸗ 
Beck bmung Dero Res 


(b) 
Und auff waſſerley 
mär ſolche, bey 
Ba no 

‚wi 
Ds Volk der Recht ohne esta 
— 
a en 
* ieden ſtellen ließ, daß, da er 
son neuen Die gemeinen echte kraͤncken 
würde, die Fuͤrſten berechtiget ſeyn folten, 
durch Bündnuge und gar durch die Maffen 
ſich ihme au widerſetzen. LAMBERT. 


- 


dem der 


SCHAFN. ad An. 1074. Indeſ⸗ 
ſen Bang Aa I * a, Bedin⸗ 
un —— 
ee Aue, *5 dB, 
].6:3: Ss16.n.4: zjeigetz daß auch 
Vertrag, da allenfalls ein Klnig.ober 
—— den ——— Legem commit 
tendi regn ei —— 
bindig si die Summitaten Imperf 
— auſſer daß, fofort.der Gall 
des R o commiffiftd) eigue, 
er 


Saul werde, IDEM Lib. 1. re $.12. 
So meit mag die Krafft der 
— 


ge ſich erſtrecken ohne daß 

u... oder feinen == 
nen, untertworffen , —— 

T ee über 


In len Gar 
na erträgen 
übernommen. Erfan wegen deffen: var 


fein Wort nicht bielte dem Wölcher: 
Recht zur Rechenfhafft * und aber: 
falls gar durd) die a P t 
Theil Abtrag zu thun / gend 
— —— — — — 
Lu & —F darbey 
ren er Garanteur uuterwocffen 
* mühe und Desfaig 
h14. D.d.twrisdiß, zu bepelften ? 


m 


Lib. Pier 
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yeren Michter feyn follen. Bey dem Testen ift es fait nicht anders, als 
venn ein Souverain einige Staaten in feinen Schug genommen, mit ihnen 
apitulirt, und, ſich des zu übernehmenden Amts ordentlich mit ihnen verglis 
hen hätte. Denn darbey Fünte es wohl gar abgereder feyn, Daß, moferne 
ich Streit erhübe, alsdenn einer von den Schuß + Verwandten die Kiage 
yernehmen, und darüber richten folte. Solches mürde ein gewillkuͤhriet 
Yustrag der Sachefeyn, Davon auch nicht einmahl der Schein einer Unterthäs 
ıigfeit, oder andern Seits einer rechten Gerichtbarkeit bey Dernünfftigen 
meftehen koͤnte. Ce) Wenn letzlich ein Amt bey erſcheinendem groͤſten Fort 
ind Nachtheil desjenigen, der es errichtet, muß koͤnnen endlich ſeyn, das 
ft, aufgehoben werden; So iſt zwar bey dem Majeſtaͤtiſchen Amt des Kaͤh⸗ 
ers die Frage ar mißlich und bedencklich; ob ſich aud) hierunter daffelbe 
ı[8 ein rechtes Amt zeige? Der Mojeftätd,Charakter, welcher dis Amt für 
ıllen andern diftinguitt, fheinet nicht zu verftatten , daß man an deſſen Abs 
prechung iemahls dencke. Nichts defto weniger koͤnnen fich die Verträge, 
vo nicht offenbahr, Doch aber ftilfchtweigend, dahin erſtrecken, daß auch die 
miggebrauchte Majeſtaͤt endlich oder. widerrufflich ſeye. In fo ferne dann 
eibften in diefem Aufferften Punct das Käyferliche Amt, in Anſehung und 
Reafft Der Verträge, einmahres Amtzu feynniche auffphret, Davon an 
einem Ort ein mehreres auszuführen ſtehet. (4) | 





Ss. V. 


. . 
. en 





(e) ©. oben Lib. 1.0.2. $.9. ner. fig. gm läffet , nothwendig eine “Hoheit 
d, Sriederich IV. begog ſich im feinen Ir⸗ e den eingefesten behalten müf 
ungen mit deren auff ved fe. Quod affeuerant, eums a quo ali- 
Kalg.Brafen&ericht und Erfäntnig. MVL- - conſtituitur, effe fuperiorem con+ 
—— PAM.. i6. * * ee ituto , verum et in ca 
er Hert Autor di aterie gar vern conſtitutione, cuius effectu⸗ 10 
ig erörtert. * pendet a voluntate ————— 

— ni etiam in ea, qua ab initio eft voluntatis, 

7 poſtea vero effetum habet necefhtatis: 

(4) ©.b.C. $.8.n0t.c, Temporarium quomodo mulier virum fibi confituit, 
egnum;, non deſinit fummum eſſe. H, cui parere femper necefle habet, Valen- 
5ROT. d- I, cap. 3.9: 8-m 12. 6.16.».4 tinianus Imperator militibus, qui fe Im- 
je been diefem Audtore $.8: ». 13.den  peratorem fecerant, poftulantibus quod 
inwand gar wohl widerleger / als ob ipfi nom probabatur, refpendit : P+ me 
jerjenige ı welcher einem andern cin ud imperandum vobis eligeretis, in veflra 
Imst aufftraͤget sum Erempel das Meich, rum eras porufase, omilitss: ac poflquam 
re Kaͤpſer fer ime 'quod petiiffis, in ne 

. s SAT ra! 
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- 
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Von eines . Käyfere: 
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es Käp· Das Kaͤhſerliche Majeſtaͤtiſche Amt hat feine ihm zuſtehende fuͤrtreff⸗ 
— liche Rechte ‘ re wie wir fie hier insgemein betrachten, * 
Ans Ge: ch auf das Saupr-Regiment des Reiches, oder auf die Regieruüg und 
—— ugleich die Beſchuͤtung Teuticher Staaten. Unſere Staaten wolten, von 

lleſten Zeiten des geftifiteten Fraͤnckiſchen Reichs an, ein Haupt haben, 

welchem die gemeinfchafftlichen- Nechre übergeben wuͤrden. ) | 

Mechte beftanden in der. Exccution aller Reichs Schlüffe, derſelben Beſor⸗ 

derung ‚ Erhaltung eines gemeinen Friedens im Reiche, in der Schlichtung 

‚aller Streitigkeiten, Beobachtung der Reichs⸗Gerechtſame. u. d & (+4) 

In was Maaffen ſolche Rechte zu alten Zeiten in ihrem Theil groͤſſet und 
mehrere geweſen, aber nach und nad) feyen eingefehränckt worden ; das habe 








#rio : wobis tanqu am ſubditis sompetis pa- 
rere, mibi qua facienda ſunt cogitare. V. 
SOZOMEN. Hiſt. Eecl, Lib. VI. & THEO- 
DORET. Lib. II. c.5. Iſt alfo dem Kaͤh⸗ 
fer das Amt des Reichs aufgetragen, fo hat 
er die Majeſtaͤt ohne einige fortwährende 
Dependenz. Wäre er ohne Bedingung, 
oder fürgrlegte befondere Verträge, gleich 
ben alten RömifchenKäpfernıgemehlet, wuͤr⸗ 
de ihm, ungeachtet feiner befchehenen Wahl, 
die vollefte Herrfchafft zuſtehen. Nun ma⸗ 
hen zwar die Verträge,daß erinviele Wege 
bloß nach foldyen fein Majeftätifches Auit ju 
führen,aud) Aufferfien Fylls, da er alle Ber 
träge untertreten wolie, deffen Verluſt zu 
befahren hat. Aber ſo viel die Kaͤoſerlichen 
Referuate betrifft , Fan allezeit der Känfer 
bes Valentiniani obangeführten Erklärung 
nachgeben, ‘Und überhaupt / fo viel vor, 
nebmlich die übrigen Rechte anbelanget;mag 
weder die Eigenfchrfft des Käpferlichen 
Amts, noch mögen dıe gefchloffenen Werträs 
ge , dem Reich sine Hoheit Über den Kaͤpſer 
einräumen, oder Diefem eine Dependenz vᷣon 
dem Reich zur Laſt Irgm. 


i. v. 


(a) S. b. L. Cæp. I. 5. 1. not. . c. & Lib. 
U. eap.1. $. 5. not. a. De * minifterio re- 
gali, quale fit? Regale minifterium dpe- 
eialiter eft,"populum Dei gwöernare en. 
gere, cum zquitate & iuflitia, &, vt pa-⸗ 
cem & concordiam habeant ; ſtudere. dc, 
Addir. II. ad CAPITVL. cap. 25. 147. 
Sacra * officii moftri ratio nosradmones; 
ommibus.in regni noſtri ſpatioſo ambitw 
couftitutis, qui noſtræ ebediunfiuffeni, _ 
zquitate propofita ins ſuum eonferware, 
& a prauorum hominum violenra inws- 
fine protegere, Dipl. CONR. UIAa. 140. 
aP. TOLNER. C. D.P. Num. XLIZ, p. 43. 
Noftri * iuris eſt, & precipue id folumg 
fpeciale, vt vnde fideles noflei infra ze 


guum noftrum grawantur. -- = 42’ 


#5 debeamus commutare. Dipl. HENR. IE 


An. 1023. Ibid. N:XXFÜ, pr 22, S. auch 
ve —— 


3 
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— — — — — ö————ñ— — — — —— —— 
iderweit angetroffen. (6). Vach den zeitigen Verträgen gehet das Daupts 
egiment, imeiner gegen den Altern Reichs⸗Zuſtand giemiich ausnehmenden 
jeftalt, entweder das gantze Reich, wie dieſes ohne die einhelen Staaten 
ngefeheni wird, überhaupt an; oder zugleich mit die Staaten an ihnen 
Abt. In der erſten Abficht find dem Käufer unterfdjiedene wichtige Yefüg- 
iſſe eigen, welche ihn als einen Neichs⸗Regenten und Beſchuͤher vorftellen.. 
Tue die meiften Diefer Rechte zeigen, ob gleich in des Kävfers Nahmen 
les geſchicht, er annebft zu den Reichs ⸗Schluͤſſen zuſoͤderſt zu ftimmen, 
nd folchen ihre Vollkommenheit zu ertheilen hat, auch ferner alsdenn die 
‚xecution auf feine Veranſtaltung anfommt; daß Dennoch, in Anfehung des 
sefentlichen Regiments, die Stände insgemein der Mir-Negierung mächtig, 
nd eines theils Die Ehurfürften bey ber Haupt, Regierung befonders inzeres- 
ret ſind. Ce) Fa Anfehung der Zeutfchen Staaten hat der Käyfer wiederum 
inige Rechte die ihm lediglich eigenen und gebühren, und bey deren Ausübung 
vederdas Reid), noch die Ehurfürften, eigentlich concurriren. Da führet 
er Käyfer in fo weit eine vollkommene und in Feine Schrancken geftellte 
Yervalt. Allein es find doch gröffern theils Gerechtfame, Die das Maje⸗ 
aͤtiſche Amt zwar in höhere Achtbarkeit in dem Reich fegen , aber wegen 
es Vorbehalte der Stände Landes: Hohelt, (welche fo gar bey nicht me 
igen ſolchen Rechten den Ständen einen Beytritt in ihren Landen beyles 
et,) zum theil in nicht der grüften Anzahl fich befinden, tHeils auch faſt 
nittelmäßige Macht dem Känferlichen Amt zumenden. Alle —* 
— * ala WMechte 








9 


(5) Sobend.1.$.7. Dabey ich nur 


‚och dieſes bemercke dah obwohl überhaupt. 


icht ohne iſt, daß im Älteren Zeiten, fo viel 
ie gemeino Reichs Regierung anbelanget, 
darcke Schematader willführlichen von den 


Räpfern geübten ——— fürs Glie 


omment;dennoc) ſich offters neben denSche- 
natibus deutliche Proben darlegen, daß man 
hne Urſache den alleinigen Gerechtſamen 
ec. alten Käpfer ein mehrers jugetranet, 
18 fich in der Wahrbeit befindet. Bey fols 
hen angetroffenen Wahrheite muß ſich Fein 
ublieiſt ſchaͤmen, es zu gefteben, dag ihn ei⸗ 
ige Schemata etwa geblendet. Je mehr man 
vemlich zu zeigen vermögend iſt, daß es 
chts neneg fepe, da die Reichs: Stände bey 


Ubung dieſes oder jened Majeſtaͤts Rechts 
ſich durch wiederholte Verträge den Beys 
tritt ausbedungen ; defto dienlicher muß dies 
(e8 zugleich fenn zn Stiftung eines guten 
———— ———— und 
Ce) Davon die notablen Clauſeln in uns 

em Reicht; Gefegen und YAusfchreiben 
prechen fünnen, da alles auff das Einftims 
men und Confens der Reichs⸗Staͤnde vom 
Käpferlicher Majeftät felbft geftellet wird, 
©. davon oben Zib, IE cap, 11, $.4. 


nes. €. 
J 


en Dach feye; und wie man wiſſe / ob Denfelben-zu diel zu odet abg 
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echte werden infolgenden Tapitelneingeln fürfommen, (4) Die Beluͤg⸗ 
niffe insgefamt zufammensgenommen, koͤnnen allerdings. unter. dem Rt 
meinen Nahmen des Haupt Regiments, oder der Regierung und Be ör 
gung des Meiches, begriffen feyn. Das Reichs ⸗ Haupt verfichet die Rech⸗ 
te zur Regierung und Schuß des Reichs, obwohlen in ‘den meiften nicht 
nach Wiu kuhr und eigenem Gefallen , dennoch nach den günftigen Verträr 
gen, auf die fein —— ()Die dem Rei eh 
tene Mit Regierung besiehet, ja gründet ſich auf ne 
Känfers. Und iſt iym ſolche Haupt ⸗Regierung in der Maaſſe m 
gerne gegönnet, Daß wenn er hach den Worten des Reichs ⸗Abſchiedes, au 
ein ſorgfaͤlig · wachender Käyfer, und treuer Vater, des Reichs Mugen und 
sg zu befordern und zu ſchaffen weiß, Beine. Berträge ihn hindern. 
r Käufer fol zum Exempel keinen Neihs+ Krieg erheben. Gleichwohl 
Hieget Ihm , jenes ungeachtet, dennoch der Haupt ⸗Schutz des Reichs in alle 
Wege ob. Wenn alfo ein plglicyer Uberfan des Reichs fich eignere, hät 
se der Kaͤyſer dem Reich bilig mit feiner‘ Kriege» Madıt bepzufpein 
fotchergeftalt auch gefährliche Unruhen im eich zu unterdrücken, und in 
diefer Maaf den Nahmen eines Regentenund Befchügers des Reiches auf 
vleierley Art mit dem gröften Nachdruck zu behaupten, (7) — * 


Ss, VI 








Norm der ;, Mögte man fragen, woher denn der Rechte, weiche dem Mojeftätie 
Käyferlis fchen Kävferlichen Amt beywohnen, Ermeffung und Beurtheilung zunehmen 
An werde? 

0 


— 





(4) Kahſerliche Majenät haben bey der * debito regie eminenti« ommium 
Ubung der Refernaten freye Hand, Die fidelium iura pie debeamus & * 
Berarbfchlagung darüber mit den Churfünr famore sweri atque gudernare de, . 7 
Ken oder Ständen, und noch fovielmehr, ER ent E >> 
da deren Confens darbey ſchiene erfodert z "|" “ „en 
worden zu ſeyn, iſt millfährlich gemefen, und (f) FRIDER. I a. RADEVIC, zib. ä 
iſt es noch. Dirausnimmtfihdaeeih wap.a7. Nenıo nos pro libitu nöfre bei- 
Bein Necht gegen ben Kaͤyſer heraus. S. Ja gerere ptitauerit, ©. oben Zib. 17. &ap 
war das angeführte oben 4. 4. $. 6, Ni.g.2.nor. a. C. Capitul. CAR, VE Ar 
non. d. Pr. An diefer Stelle find die Käyferkichen 

, Dichten wegen eined offenſinen, umd mie 

(e) Dipl. FRID.II. An. 1219. ap. TOL- berum wegen eines defenfiuen Ariege en 

NER. 4. Num. LIXX. p. 65. "Cum ex hänffsig von einander unterſchieden. 
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EEE li) 
dh antworte; ‚Die Norm der Räyferlichen Majeſtaͤt iſt auch der 
Drobier-Steinallerdem Aäyferlichen mt zuftehenden Rechte. Die 
mitdemKäyfer eingegangenen Vertraͤge haben auf einer Seite Darauff ges 
fehen, wie allerdings des Reichs Mugen erfodere, Daß dem Käufer ein oder 
das andere Mecht nicht allein eingeräumet würde; auf ‚der andern Seite 
ift beobachtet , was gelegentlich. hiebey der Stände Landes, Hoheit Fünne 
einzuwenden haben. So viel demnach, in ein oder andern diefer beyden 
Abfichten; Durch die neuern Verträge dem Käyfer nicht aberfennet , fondern 
viel mehr nach dem Altern Herfommen, in Anſehung der dem Künjer ger 
abnneten Majeftät,der Stände Lehenbarkeit, und Deswegen dem Kanfer zutra⸗ 
genden Reuerenz u. f. tw. demfelbenijt überlaffen worden; des allen hat fich der 
Käpfer, als feines befugteften Rechts, wohl zu dedienen. (+) Es ließ Ni nicht 

> / 





traffen. Wovon hier und dar Proben fürs 
gefommen. S. oben Lib. Lcap-4. du 5 
mot. 0. fin. cap. 5. $. 2. mot. f Lib. IL. cap. æ. 
dedchpnbelt häufen ia) Die partieulairet 

“390 tıculaır 
Vertr munmehro Eigentlich deu 
en, 


Its? N Fu d ‘ 
(4) ©. b.C. $.2. princ. C. TITIVS 
Spec, I, P. Lib. Vi cap, 3. 6. 5. ſequ. Alle 
Käpferlichen Rechte geben chtweder das 
Deich. tmägefamt au, Oder Die ber Eandegs Stand der 
Hoheit mächtige Teutfche Staaten ind ber 
fonder. Sind uun die Verträge überhaupt 
die wahre Norm der Käyferlichen Majeſtaͤt / 
welche ſich in ihre vielfache Mechtevertheir geiftlichen 
let; So moy ich füglich die in mehreren Rechte wegen gefeget , und damit feine Ger - 
Abfichten gefaſſete Pacte und Vertraͤ⸗ rechtſame einfchrändden laffen; &. oben 
ge, für die weitere KTorm der eigents Lib, I. cap. 5. $. 6 mar. m. neueften 
lich auszmäbenden Berechtfame ertlis Verträgefind nun hauptfächlich zu bedens 
2 = —— —— et foo zu. — — * 
o worden, wuſte man von ke —** erupel entſtehet. Da 
nen Vertraͤgen / welche diesfalls des Kaͤyſers m ; man die wahre orm der Bäys 


Rechte hätten regulisen follen. Der Hertzo⸗ 
ge und: —— —— fen. Jedoch iſt die Betrachtuug der aͤltern 
Berträge nicht weniger annoch von Erheb⸗ 


and Gauen war der erlichen - fubor- 
diniret , und hatten fiedie wenigiien Rechte lichkeit. Wohl zu verſtehen, dba nicht bey 


oriuatiue, die meiſten aber cumulatiue 
auszuüben. Dahero dann die älteren Berr 
raͤge mit dem Kaͤyſer, in Bergleich der-fols 
enden Pacte / fehr general waren, den Sıa- 
um regni insgemein, die geſamte Regie⸗ 
ung md, Beſchuͤtzung aller Staͤnde ander 


geänderten Umftänden die Rechte fich noths 
wendig auff einen andern Fuß haben ſetzen 
muͤſſen. Derobalber die, alten Verträge, 
nach denen die Känfer in allen Teutfchen 
Staaten ihre vielen Rechte und Regalien - 
verſchen kunten, auisgo freplich ungültig 
83 beiden; 


A 


| * Von eines R. Kaͤyſers w Buch 


O__.. Am ———— 
thun, daß man hiernnter in den Vertraͤgen Satzungs⸗weiſe > um 
dem Käyfer feine Nechte Stuͤck fir Siuͤck und nahmentlic) haͤtte fürgehal, 
ten. Man hat des Käyfers Haupt Negimene in einen Fülen Hemmen 

* wollen, als mo man es wegen Des gantzen Reichs, oder der Staaten 
heit, nothwendig zu ſeyn ermeſſen. Jenes Haupt ·Regimen fole alte det 
Räpfer fich gebrauchen nach feinem Amt durchgängig; in wie weit er nicht 
unit dem Meich fich eines befondern verglichen. Die Vergleiche find aber 
hierunter mehrentheils Deutlich , ſo Daß wenig Serupel dabey walten; oder 
groffer Beweiß Dabey-erfodert wird⸗ ob ein Käyferliches angenebenen De 

Eigentlihegegeu die Verträge ſtreite oder nicht? (6) Die Frage ift faft unnas, 

ertläumg denn der Räyfer nur die Stände zu der Mir Regierung zuct | 

ber Reier 9 alfo feine Recbre mir ihnenngemein gemachet / einige Rechte a⸗ 

berins beſondere ſich vorbehalten babe? Denn der Rabe Death, 
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uaten, 








gedachte manffen; auffneue Verträge den⸗· üben bemächtiget feyen, _V. SCHWEDER. 
chen gemachet. TITIVS 4.1. 5.77. lehret, 1 P. Sper, P.S.Le.4.$.r. Dargegen TI- 
daß die Iura Ordinum, iisque attempera- TIVS 4. £ $.6. füglich erinnert: al» 
ta Imperateris ele&tio & capitulatio, Die Atio illa nan poteft eſſe norma fui.i 
Rorm der Käpferlichen Mechte ſeyen. ©. fed normam potius prefuppenit, 5 au- 
oben Lib.I. cap. 10. $.13. not. b Da-habe Aare nom Abba 1.2 m Mi 
Behauptet , daß Die Klorm der Majeſt“ — 
zufoͤrderſt in der Reichs / Staͤnde Ber ee, 
Fügnißen zu fuchen, 6 findpierbepdie (5) &,oben Zih Le. 10 & It. mer. 2 | 
Tura Ordinum indgemein zu verfieben, in⸗ 6e. Da ift gejeiget, wie 
man fich folche (0 wohl auf dem Reichs⸗ die Obligatio Imperatoris duch 
Sag tu der Mitifegierung , al® in den ein bie Eapinulätion regeliret ‚tod die 
geln Staaten bey Der Bandes. Hoheit; am Obligatio afirmatiua nicht 7 
treffenlaffen. Und in übrigens wenig Uns laſſen feye- "Die Obligatio af a If 
terjchied , obich das Haupl-Contentumaer ein Ausfluß der verliehenen chet 
Bertraͤge, nemlich der Reichs / Staͤnde Ber | uud 
fügniße , für eine Norm Käpferlicher Rechte Gewalt Fan zum Erempel der ei 
angebe ; oder ob ich, mad) diesmahliger Reich nicht (hügen; h s 
deutlicherm Erklärung, da®Continens, oder nicht hindern 2: Die Obligätio ne 
die Verträge felbft , für Die nähere Norm iſt eine Folge der gefchl er nepüsı 
7. 01m. 4. fräger bey Unterfuchung der ‚meine Sefeise gu —* 
—5 genauere Prüfung aller renz durch feine Mi 
ajeftärs; Rechte an. Dazu andere bins Fan freplich Rp 
ehun,daß fich bierbey erledigen fönne, twie Fein Geſetz minfühtlich: 
äpferliche Dajeräs von kelnem folgen iſt zwar veruuͤnſſtigd 


ni 
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IV. Gapi Majeftätifchem Amt. un 
ö— —— — — — — — — — 
Reſeruaten ſchiene vielleicht wohl einigen Anlaß zu bllligen Serupeln 
Deka zu a Dennoch auf der-andern Seite iſt es viel zu klar, daß 
der. Käyfer feine Gerechtſame durch die Wahl erft erhalte; als daß das 
Angeben einiger wilkührlichen Anordnung oder Vorbehalts Fünte Glauben 
finden, Wenn ein beseits regierender Käyfer fich feines ſchon in fteten Ge⸗ 
brauch gehabten Rechtes aus freyem Willen begebe; das moͤgte eigentlich 
ein communicirtes, und das andere, das er ſich Davon vorbehlelte, ein refer- 
uirtes Recht heiſſen. So aber releruitt viel mehr ſich Das Reich vieles 
bey der Ubergebung des Amts, und zeiget ſich demnach die Käyferliche Mas 
jeftät mehr Im überlafjenen, als einigen eigentlich vorbehaltenen Rechten. 
Gleichwohl iſt dee Nahme der Referuaren einmahl in Stilo Curiæ gewoͤhn⸗ 
lich , und darff man ihn nur fo erklären, daß das Meich felbften folche Rech⸗ 
te für das a erlihe Amt releruiset und demfelben beftimmer habe, fo 
faͤliet nichts Dagegen zu erinnern. Man Bat den übrigen Irrthum nur 
hiebey zu vermeiden, und alsdenn eben nicht Urſache, die gewoͤhnliche Woͤr⸗ 


ger ohne mehrere Noth mit neuerlichen NedensrArten zu verwechfeln. C«) 


3; 





muthet/ fondern billig von demjertigen, wel⸗ 
cher ſich auff ſelbe beziehet, bewieſen werden. 
NAlfe ſtreitet viel mehr die Præſumtion für 


die Käpferliche volle Gewalt, als für deren 


Bertrag / mäßige Einſchraͤnckung und fich 
daraus ziebenden Obligatione negatiua, 
Mit der Prefumtion,melche aus der Reichs ⸗ 
Form gegen die Käpferliche Gewalt mögte 
mollen behauptet werden, wuͤrde es ziemlich 
mißlich auſsſeden. Dem unangeſehen Fan 
der Beweiß in den meiften Puncten bon des 
Reiche Seiten garleichtlid) angetreten wers 


den. Die expreffen Berträge find guten, 


theils deutlich abgefaſſet, und unſchwer ans 
gutreffen. Wolte man allenfalls Feine In- 
terpretationem extenfiuam , zum Nachtheil 
ber Käpferlichen. Gewalt, bey den Verträgen 
zugefteben, wäre fo wohl dargegen ein vieleg 
einzuwenden, algdürffte dennoch in ſolchem 
Fall das Reich nicht viel verliehren. In— 
maaſſen man zug wenigſten bey den Verträ: 
gen auch die ſtillſchweigenden muß paellten 
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Taffen wie fi) folche aus dem richtigen Her⸗ 


fommen erledigen. Wberhaupt haben die 
Verteige den Endzweck / des Reichs 
eingeführte und beftätigte Form bei 
Binbig zu erhalten. Dahero man ums 
onft es einer bloffen Capriee Schuld geben 
mürde,daß Diefed oder jenes Recht Känferlis 
cher Mojeftät nicht allein auverirauet wor⸗ 
den, C. TITIVS Zib. cap. 3. 5. 8. 


(e) TIFIVS d, 2.6. 19. Arbitramur, | 
nomen * Maieflatis referuate & congru- 
um effe, (poteftati Czfarex defignande) 
fi recte explicctür, & adeguatum ; naui 
licet alias per referuata fake intelligan- 
tur ea iura, quæ Cæſar feorfim exercet, 
nihil tamen impedit, quo minus ea etiam; 
qux cum Statibus fimn] in adum dedu- 
eit, ea appellatione compledamnr. Very. 
ftehe ich Die Referwation von des Reichs 


Fad egen ben Gebrauch der Termi- 
„Erde, ſo iſt gegen den Sebrauch d = 


I. 
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lſche Daß ſonſt ſich Publiciſten anug gefunden haben, weiche die. LIor: 
Rom ver der Räyferlichen Rechte bey dem alven —— 
ne — iem medr als — eg Wie dasaber der alte Verderb 
Rech unferg Iuris publici geweſen Serehum in den neuem Zeiten 
offenbabe und aufgedeckt, daß fehrserich Iemand ‚Darin weiter p 






fen, 
!lärungs,weife di 


hen wird. Gewiß thut man tego beffer, anı 
den Rohe in brennt 


ten berfeitet. Ungeübten innen atebt es nemii (eichel 
und dem Luri publico mcg es fo wenig heiffen‘ — 28 a — 2 


ſche oder Tartariſche Reichs⸗Rechte 


diesfails fid) beyöge, In den aüge 


meinenStaarssRechten find auch andere Principien »nd 
fichen Rechten, als Die man bier viel zu brauchen vermögte, Wo 
und in wie weit dem Käpfer Der freye Gebrauch feines Haupt» Regiment 
gelaffen ift, da moͤgten etroa , in Srmangelung näherer Principien; jene'ges 
Ob der meine Lehren ihren Nutzen haben. “2 Ran aber der icht mic 
tTeu 


Känfer auf Recht auffeiner Vorfahren, de 
fa 


norum, Referuata, Maieftas referuata, mer 
nig zu erurnern. Den dag Reich hat dem 
Coſer vorbehalten, nicht allein, daß er ge⸗ 
wiffer Befügnigefür feine Perſon priuatiue 
folle nrächtig feyn , fondern daß er auch key 
fämtlicher Reichs⸗Regierung dag Diredto- 
zium zu führen habe. Diejenigen, welche 
auff den Fuß des alten Roͤmiſchen Staats, 
oder nach den Politiſchen Schul Lehren, die 
Majeftät des Koͤhſers ermeffen, muͤſſen 
gan falſche Concpre von den Refermatis 
faſſen, ich andern theils aber ärgern, Da 
man des Käyferd Mojeftät Maichlatem re- 
fernatam nennen wolte. Denn fie find ein 
genommen mit ber Maieftate indiuifibili, 
welche lediglich des Kaͤyſers eigen, und gu 
gen das Reich incommunicable fee. 8 
wären, heiſt es, nur wenige Eite&a Maieſta · 


tfcben Carolin r 
En Borfchen, und anderer Kaͤyſer Rechte u Befügniffen —* 
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tis, die an die Stände commemiciref fepen, 
vV. DAN. OTTO LP, Ca IX. .15.© 
DA. ibi alleg. Allein unfere Zeiten haben 


beffere Einfichten imdiefen 

nen. Und wäre 
übe nehmen wolte,Jängft vermartfene Jet 
thümer oder unrichtige Cara zu fernerer 
Hiederlegung aufuführen. 


TIGER! 


ur 
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(a) C. TITIVS4. 46.5. KEMME 


RICH 1. P. Lib, II. e. 3. 9-3. 

meiner oben Lib. I.cap. 12 $ h —F Se 

findlihen Handlung von dem vernänf» 

gen Gebrauch der sllgemeinen Spas 

wie auch der Römifchen Rechre dv 
oem 
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ben wohl jener Käyfer Rechte ihm mis Beſtand Rechrens mögen Rechte ſich 
und könnenabgefprachen werden? Beyde Fragen muf man unterfchyel, geliehen 
den. Die erfie Frage beantworte ich in Anſehung der dem Käufer abge» En 
forochenen Gerechtfamen; tediglich mit Nein. Denn ob man wohl mügte 
einwenden, Daß ja nufer Reich mit dem vormahligen annoch eineriey Reich 
feye ; der Kaͤyſer auch , wie in die Würde, alſo in die Befuͤgniſſe feiner Bors 
fahren vothwendig getreten jenes wie denn an Anfedung der Majeftät, 
Obheit und Vorzůge man. beftändig undamitdembeften Fug,-auf die ai⸗ 
ten Gerechtſame ſich gründe unddarauf Staat mache, | Dennoch aber 
und dieweil der neue Zuftand des Reichs neue: Vertraͤge mit dem Känfer 
erfodert hat; dieſer auch auf deren Fuß das Reich einmahl angenommen: 
So mag man hier keines wegen der vorigen Käufer Rechte wider die neue 
ſten Wettraͤge mit einiger Exheblichkeit anfuͤhren. Denn iſt gleich ‚das 
alte und neue Mech" allerdings einerley, hat ſich dennoch die Reichs 
Form in ‚vielen: wichtigen Puncten nicht: wenig umgeſetzet, und. aiſo 
unumgaͤnglich neue Rechte und DBerträge erlanget. Zudem iſt von eis 
nerley Wuͤrde auf einerley Gerechtſame nicht einmal in einem ordentlis 
hen. Koͤntgreich ein buͤndiger Schluß zu machen. Geſtalt dieſes dag neue⸗ 
ſie Exempel mit Schweden giebet, Da iegiger König, bey feiner gleichen Ks 
niglichen Wuͤrde, gleichwohl auff die vor weniger 2 von feinem nechften 
Dorfahr gebrauchte Rechte Feinen Anſpruch machen Fan. Endlich) Ift fo 
venig von der alten behaupteten Hoheit, ala ſelbſt von ein und.anderm beyr 
ehattenem Recht / ein richtlger Schluß auf der uͤbrigen Gerechtſamen gleiche 
mäßige Erhaltung gültig. "NBannenpero mehrätsuffenbarift, daß ‚ in An 
ehungder durch neuere Vergleiche eingeſchraͤnckten Käpferlichen Serechtfv 
ne, ale Beziehungauf der Vorfahren alte Erempel entweder gang fruchtloß 
it, oder abereiner ausnehmenden B .Banß ein anders ift 
s bey der Abſicht auff dle dem Käyfer vblig gelaſſenen Rechte, Denn da 
vird niemand leugnen , daß fülher Gerekhtfamen guter Gebrauch fih nach 
yem Herfommen zu richten, in wie —17 — ſtillſchweigend der neue Zuſtand 
es Reichs auch einen behutſamen auch fürfchreiben moͤgte. S ) 
| el | J. 
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em Zure publice , und ferner. von der iet 0) ©. oben Lib. Kita. 10 ‚u. & 
ten Rechte geoffen Mißbrauch bey mer. c. Mender man aus — 23246 
ben demſelben / bedarff es hier keiner Ars pracad. nr. b.chn t DapdiePrefümtion 

jerckuugeu. me ditc Kaͤpſerliche volle Gewalt Rreite:So antı 


en wvorte, daß hier die feye vonden durch , 
Et P = * belandte 





vchen. 
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| 114 Bon eined R. Kaͤyſers IV. Bud 
Odb dem So viel anbetrifft die andere Frage, mepne ichdiefelbe mir 
Fänfer ber in Eonnen. Denn ob es gleidy bedencküch 
N au weigern, was man deſſen Wo 3 
fer Rechte x 
mögen mis Publiciften dergleichen lieber gar für einen unbefu, 
echt ads fen, daß man es bey den alten Mechten niche lediglich 
gefprochen ſcheinen koͤnte, ob haͤtten ſich die Königlichen Rechte auf 
erden feße gefuffet , ohme deren gewaltigen Kraͤnckung gar nich 
den.  Dieweil aber dennoch die Auſtragung ders 
zeit in dem Willkuͤht Des Reichs geftandenz 
wenn fie fich deffen einmüthig hatten entfch uͤſſen 
Haupt moͤgten verblieben ſeyn; deſtomehr auch das Reich 
ob es alle von dem vorigen Käyfer gebrauchte Rechte ſelnem 
fen, oder fich mit ihm anders vergleichen molle ; Ferner 
dencklichkeit, in dieſer Anſehung, Daß ieder Kaͤyſer ſich die 
Dem anzutretenden Regiment ihm vorgeleget wird, billig 
nichts heiffet, und fo wenig es ein Raub heiſſen fan, da je 
datum cumrlibera aufgetragen, nad). defjen Abgang aber: 
eingeſchraͤnckes Mandar gegeben würde, eben einen fo ſch 
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befandte Berträge abgefprochenen oder eins 
gefhrändten Käpferlichen Rechten. Daift 
alsdenn alle gegenfeitigePrxfumtion bereits 
gnuͤglich abgeleinet. - Solche Prefumtion 
gie nentlich hauptſaͤchlich in Mechten, daruͤ⸗ 
er man in Streit gerathen, vielleicht weil M 
ein oder anderer Vertrag elwas dunckel ge⸗ fi 
fhienen, Nat folchen falls der Käpfer ſo ‚fie 
gar feiner Borfahren Gebrauch dergleichen Könte 
echte für ſich it ihm nicht zu verdeucken, 
daß erfein Befügniß behaupte. Bob! zu — 
derſtehen, da nicht an des Neichd Seiten ſo hrfertigen, würde 
wohl der Prefumtion, als dem fcheinbaren ich in freper Ubung- 
alten Herfommen , tüchtige Gegen Beweif, Rechts irren , oder auffdag &rt 
Gründe Fönten entgegen gefeget werden, niß des Reichs —— 
Mehrerer Deutlichkeit halber, unterfcheide doch Verträge F url 
man forgfältig die Fälle - on entweder die zupräfen, ob-fiea 
. notorifchen Reichs⸗ Geſetze und Vers 
traͤge dem Kaͤyſer ein ‚Recht abı erkens 
nen; oder Da die Verträge einen Bin, 
wand leiden ind fich gelegentlich ein 








v.Can Majeſtaͤtiſchem Amt. 1 37 
18 einfältige Geſchwaͤtz von Beraubung Kaͤyſerlicher Rechte hat; endlich 
ich die Grund-Gefege fi ohne Dem verftehen von ieder Zeit, Reichs · Zu⸗ 
and, bey deffen Arnderung denjenigen. welche Geſetze machen konnen, auch 
oehwendig frenitehet, neue Grund» Gefege auffzurſchten; geſchweige daß 
icht einmahl der Grund der Älteren Königlichen Nerhte in Dermahligen 
rund⸗Geſetzen eigentlich) und ordentlich anzutreffengervefen: Als kan man 
‚oh gegen das Reich Feine Unbefuͤgniß anruͤgen, da daffelbe feinen Käyfern 
ie Mechte ihrer Vorfahren. mad) feiner Erkaͤnntniß eingeſchraͤnckt überges 
en, oder auch wohl zum Theil befundenen Umftänden nad) gar abgeſpro⸗ 
ben hats (ed REISE 4 | 
eo 1.9 95" 


2 5* ir F 3 wer 5 
11 ‘ ‚a. 84 zZ, ‚SH IX; wr n 


a den Rechten, welche dem Kaͤyſerlichen Ame zuftehen, und Des 'R 
— sg, ——— Pfliche Bricen 
Jeder Regent, auch.der fouverainefte Pring, hat feine gem: . 
en nach dem. Seroiffen —** Regierung in bat u nehmen. n De Pte 
leichen das allgemeine : Staates Recht an und: für fich ſelbſt lehren Tan. 
Nur diefes Falls find ſolche Pflichten guten Theile des — vol 
| Genese Be ew 





— V—— mu. Be u . — ge. 
in den Räyfer und das Reich zugleich nebd, bin. Accuratzu reden , befomme ber Kaͤh⸗ 
en... Aus dem bioffen Herkommen, aldet fer bey der Wahl eine durch Pacte 
vem ftillfchtweigenden Vertrag, mögte ed ürte und eingefebrändte Gewalt, a 
chwer hergeben , gagen die fürdem Kaͤhſer f wird ihme nicht erſt eingefchränder, 
treitende -Prefumtien aufjufommen; um dag letztere, ob man ſchon Die Redens⸗ 
vielmehr ‚da —* ebenmaͤßiges Mieten nicht immer fo genau abzirckeln Fam, 
Yerfommen zu flotten Fame. Wesfalls dad muͤſte glauben machen , ald ob.der Zustweßr 
Reich-siel mehr. in die Gelegenheit ſehen, lende ſchon Die Reichs ⸗Wajeſtaͤt hätte, und 
ind , um fich beffer ju verwahren, durdheis mur durch. Verträge diefelbe einfchränden 
von Sapitulations » Punct einen neuen Ber lieffe, S. oben Lib. I c. 10. $. 5. mot. &. 
rag mit dem folgenden Käpfer bey angeregs cal. 6.4. nor. Hat der Erwehlte eritlich 
em Vorfall fifften würbe, -ı durch die Annehmung der Wahl ugd Ber: 
träge die Majerärzu erlangen; fo wird dies 
nn ſes auch noch deutlicher, Daß zwar der Nah⸗ 
(ce) Man ſetze zum voraus, daß der Es me.der Kaͤhſerlichen Reſeruaten, in Aufe⸗ 
sehite erſtlich Durch die Wahl er 8 des Reichs Facti. wohl einjuraͤumen / 
reichs· Majen aͤt erlange, ſo fi cä ‚allein der Rahme der Communicaterum 
er Scrupel,gegen die Rechtmäßigkeit.ber jurium ſich feirteß wegen ſchutzen laffe- Sins 
nis ihre. gefchloffenen. Verträge vollig dar zemahl —— REES —— ** 


, 


n6 Von eines R. Käyfets Buß 
RE NE rn ah 
Gewiſſen und eigenem Ermeſſen heimgerviefen. (+) Alein darauf koͤmmt 
es bev den Känferlichen Amts, Pflichten nicht an. ' Hier find viel mehr ex- 
preffe Vertraͤge; welche ſich auf den zeitigen Zuftand des Reichs bezogen 
haben, Diele Publleiften wollen hierunter ſich mit Schmeicheluibey Dem 
Känferlichen Hof beliebt machen und fürgeben, es feyen die Käyferlichen 
Pflichten Cæſareo pudori, oder feinem Gewiſſen heimgeftellt, und daß daſ⸗ 
felbe die Verſaͤumniß ſolcher Pflichten beſchaͤmen muͤſte. Nur ich halte die⸗ 
ſes wolle die Sache durchaus nicht heben. Wie wennein Staat mit dem 
andern Verträge, Frieden, Buͤndniſſe vollzoͤge, wer wolte ſolches der bloſſen 
Difcrerion ieden Staats heimgeſchoben erachten, in wie eig ſich Derfeibe 
herbunden halten wolte; oder wer würde fagen, der Staat , Der die Ber 
träge nicht halte, müfle ſich deſſen allein in feinem Gewiſſen ſchaͤmen? Das 
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welcher durch Verträge einige von denſelben 


obedire; BR war en 
an andere communieiten fol. ee ipfis. effe legem. 
den Gegen-Käyfer Rudolph ‚ward Daß en btogu sburı='ı Aliudiet insimpe 
er gendthiget , den aiten Schemati- ranris, alind fein —— 
bus einer Erb⸗ Folge für ſich und feine Nach⸗ vers paffır, hoc, quid debeat „ oftendit; 
folger zuentfagen. S oben.d.l.cap.5.S.4. ebenfalls feine gute Richtigkeit Nur muß die 
nst.a. Der Vertrag, ober gleichden Aw Poteftas imperantis billig mit dem Ofkci 


fprüchen der vorigen K Insa richt dabın mıt= 
er wolle/ 
four 















entgegen | verinuͤpfft und fein- 
war an ihm ſelbſt in alem Recht ge ruͤndet. deutet werden, als 
diesfalls eingeſchraͤnckte Sewalt. Weder anſetzen. Denn da 


Er gab dem anmaaßlich⸗ eime nig koͤnte wenn 
woill ich. aber, in Befleicigung richtiget Con- bern ein ungerechtes Factuc doclgen 
eepte, ſagen, doß man dadurch dem Ermehls gen deffen find die freyeſten Megente 
ten feine Macht eigentlich einnefshrändet; nach SDR Mechenichafft zugeben 
auch, Daß derſelbe piermits Den Reichs⸗ Demnach das Pernünfrige.3 
den ein nenes Mecht, Hinrühre bey den Zönigen / welche ſonſt keine 
Wahlen richt mehr auff die Söhne. oder fich haben, mancherley Picbien »r 
nechfte Verwandten zu fehen, communici- hält. In deren Erdrterung die 3 
ser habe, Nathrlichen Rechts bemühen find. WER 
TIVS del. B. 
u MER. 1. P. v.SpPl Lib.R ui 


$ UX. * iin en jum König Ob 
“ 3 * e 4 Riti 
(#) So fehr fonften HOBBES. d. Cine — ————— er 


für eine unumfehränckte Macht der Könige ripi potell! 'Si-vero twiäce ag 
enffere, muß erdennod) Cap. X. $.2 ihre _cerripier? Loguichuf‘eniähtibii 
— lichten Woeſſeben. Er ſehzet Jueris nd ‚Si abtem noli 
iefeibe pauptfächlich in dem Legi natur dammabir ; if in’ qultfl 





V. Cap. Majeſtaͤtiſchem Amt. 17 

letztere iſt zwar an fich ebenfalls wahr, und muß man ſich wegen ieden andern 

ugefügten Unrechts beſchaͤmt erkennen. Dennoch darauff iſts eigentlich  , 

nicht angeſangen/ ſondern wer Verträge machet, muß fie noihwendig hal⸗ 

ten, will er nicht anders dem Matur⸗Recht entgegen wandeln, und geſial⸗ 

ten Sachen nad): von feinen‘ Compacifcenten zur Nechenfchafft geſodert, 

oder auch wohl ſeindlich angefehen werden, (4) Jede lübliche Käyfer , wie 

fie ſich ihres tragenden: Amts gar fleißig. erinnert , alfo haben fie ebenmäßig 

Die demfelben obliegende "Pflichten mit gang andern Augen angefeben, und 

ſich unumgänglich an diefelbe gebunden zu feyn wohl begriffen. . Man nehr 

me hierbey nur dieCapitulationen, und deren endliche eydliche exprefliue, und 

alle: Ausnahme abſchneidende Beftärckung in Erwegung: fan man 

bald ermeſſen/ was ſich ein Kanfer für einen Rechts gegrümdeten Conc 

bon feinen Pflichten machen moͤge. Dahin gehöre das Unumgangli — 

In alle rn u. ſ w, mit welchen Formeln in den Eapitulotionen und —328 

inigen Reichs⸗Abſchieden die Kaͤhſer ſich fo gar wegen ihrer Obligationis ien 

Afirmariug oder den Pflichten, die im Dhun beſtehen/ ihrer Schuidigkeit 

rinnern. ( c)In Rs Friederich der Vierdte ſchreibet in einem — 
thai st Ä BEE «de, 


“ars 4— + a’ 2 = 

r Mirtsfimie * 

MH TE) . . nn — 14 
— u F 








e inflitiam ? GREGOR: TVRON. ‚Zib. , fam eine Souverainicht hatten." S. obeu 
r,sap.19, Damit mieherdemKönigauf Zib.1Lc14.$. 2 &mor.b. So iſt alſo nichts 
eine ſchuldige Pflichten, wegen deren er ungereimters, als vom einem particulairen 
das Gättlicye Gericht Über ih zu erfennen Zeugnih / welches in feinemGenere ſich rechts 
habe. < Eins erinnere ben dtefem angefuͤhr⸗ fertigen Fan, ein generales Urtheil vonder 
en Zeugniß, daß es fcheine einen fouverai- Fraͤnckiſchen Staats: Form,und zwar gegen - 
nen , und durch Feine Staats Vertraͤge ver⸗ die mehrmahlige eigene Befäntnißeder Kö 
nig a in Bekhen ‚ges _ nigejener daten! und die befandtefle Praxin 
neinen Verſtand ich e hier geben wollen. bes Frändifchen Reichs, faͤllenu wollen. 
—* billige keines wegen derjenigen Pu- 
slieiften Lehre, welche aus eben dieſem Zeugs ⸗ 
niß die gautz fouveraine Negierung der als (6) S. davon oben Zi, I, cap. io. $. 12, 
en Srändiät Königegang mugereimt tıols ehe 5. 2 ꝛ»ov. ., -, 
endartyum. Inwaaſſen, damanderSahe + — 
väher tritt, gleich erhellet baß jener Biſchoff EN EP, ”, 
yon ſich und andern Bifchöffen:gegen'den Ce) Diealten Zeugniße,baß fich bie KAh ⸗ 
König, und zwar in Anfehung einesSyniodis ferihres Amts und deffen Pflichten willig bes 
ınd vorfepender Verdammung eines Bus fihieden , S. oben Lid... 6.2, $.9. mot. d. 
hoffs, fich ſolcher geftalt erfläret. Das iſt &Cap.h. $.1. mor-f. $.2.m0r. a, 6.5. ner. a. 
derädande, Dj Schndiäheund Tel. 6,  Diebeiendiihs Final-G/aufein.afler 
chen Könige und Käufer die Kirchen: Rechte Capitulationen fan ieder felb ertwegen. S. 
af gantz allein ju verſehen / und Darin gleich/ oben 3 Læ. 10. Sr jı mau ° ** ⸗ 
> 3 


"a .. r — 
— — 
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ſchiede, — Beate er zu * * — au ern ne 
ben feye , fo duͤncket uns wohl billig wir 
männiglich fo erweifen, damit man in dem Seligen Reich Suied 
und Gemach fecliglich empfinde. Damahis watınod)feine 
tion, und darauff gerichteter befonderer "Eyd «Derkommens.ı Sleichwehl 
redet der Käyfer deutlich von der Derbindlichkeinz die im Qyum beftehe da 
er dennoch des bedencklichen wohl billig fich Darunter felbft befchieden. 1 
viel iſt leichtlich einzuräumen, da etwas des Käyfers 100) 
mag anempfoblen werden, ift diefes wohl die Affirmatiua Obligatio. “Zum 
Grmpdl da er im Reich durchgängig gleiche Zuftig erhalten, den Lands und 
iglons ⸗ Ftieden beforgen fol, u. f. 10... GSleichwohl hat ſich doch auch 
nn. der Käyfer in den Eapitulationen mit —— 
nden. Und endlich, wenn gieich hierbey Leine Nuikät; der 
Negatius Obligatione, Platz finder, auch das Reich in 
Pfuͤchten «8 fo hoch nicht empfindet, als wenn gegen die % 
unternommen wird; So weiſet dennoch die Capitulation Die Eb 
an, felbft in jenen Fällen den Käyferfeines Amts zu eriunerm > 
—* wehren in * —— — = ing 
gleichmäßigen nothmwendigen und unumgänglichen 
des Känfers Difcretion überlaffen zu feyn folle erachtet, werben. 
Käyferlihe Majeftät find bey allen Pflichten zu derem'@ | 
fung in ihrem. Gewiſſen genüthiget. Jedoch foldyerrgeftal 
undermuthlichen Falls an folcher Erfüllung gebredhe, das Nah 
beſchweren, und uber die Nicht- Haltung der Pacte und Vertrage 





























Wege follen nnd wollen wir die Teut⸗ 
——— ale Die üederften 
und Die ı alsd n 
Glieder deflelben / auch andere Srften, Der 
Grafen ı Herren und Stuͤnd / bey ihren 
Hoheiten ı Wuͤrden ı Rechten! Gere ch⸗ 
it, Macht und Gewalt / ieden nach 
ſeinem Stand und Weſen / bleiben laſſen obach 
⁊c. Capit. CAR. V. Art. V. CAR.VL Art. L. 
Abfonderlih follen und wollen wie 
dasjenige / was zu Muͤnſter und Ofnas 
brhd ---- gehandelt und gefchlofien 
worden, * ohnverbruͤchlich banen 17 
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feine Empfindlichkeit zu begeigen, mit groͤſtem Beftand befugt feyn konne. (e) 
Fin anders Its, ob nicht Die Regeln der Klugheit und —— 
mannigmahl das Reich bewegen koͤnnen und ſollen, in die Gelegenheit zu 
ſehen, und es ſo genau durchgaͤngig nicht zu nehmen? Welches weiter zu 
orten bey dem ĩure publico nicht noͤthig iſt. 


S. IX, 

Die Räyferlichen Pflichten beziehen fich wiederum, wie deſſen Ge⸗ = ee 
echtſame, eines Theils auf Das gefamte Neich&,SyStema, andern Theils auf ypetig auf 
yie im felben befindliche eingele Staaten, Ferner find iede Pflichten theils 
beftebend im Dhun, theilshingegen im Nicht⸗ Thun. (2) Bey demgans das ganke 
ger Reich hai der Käfer die Pflichtem übernommen, das Reich nad) ſei⸗ Reid, 
em * Wiſſen und Anweiſung der Geſetze zu regieren und zu ſchuͤtzen; 

Yie Reichs⸗Grund⸗Geſetze fleißig in Obacht gu nehmen, dagegen nicht zu 
yandeln , noch) daß: von andern Diefelbe gebrochen würden zu. geſtatten; der 
Chriſtlichen Kirche, Darunter die Proteſtirende begriffen, allen Schuß zu 
eiſten; die Aduocatie bey den Stifftern überhaupt gehoͤrig zu verfehen ; Die 
Reichs⸗Rechte in Itallen und andermeit ;aufrechts zu halten ; Die wohl⸗ 
yergebrachte Reiche Berfaffung in und bey ihrem Weſen beftändig bleiben 
u laſſen. Denn au) ins.befondere lieget Käyferlicher Majeftäe die Pflicht 
b, Beiner willkuͤhrlichen Derefchafft im Reich, oder auch erblichen Regl⸗ 
nents, ſich anzumaaffen; nicht auſſer Zeutfchland die Refideng zu erwehlen; 
‚ie Mit-Megierung der Stände auf den Meichs,Tägen nicht zu hindern; 
einer Schagung , Geſetz⸗Gebung im Reich fich anzunehmen ; einen Reiches 
Rrieg zu erheben; Feinen neuen Stand dem Reich aufzudringen; niemand.ohne 
dentlichen auff Reichs⸗Taͤgen zu volführenden Proceß in die Reichs, Acht 
fuhren! Me 


—_ he — — 
1». 1532, Prol. heißt es: Nachdem un Obiedto ein. Daß bepderley entweder der 
ee Gemuͤth / Meynung und Begierd Reichs⸗Staͤnde Unterthanen und Staaten, 
te allen andern allezeit fonderlich das oder die Reichs/Staͤnde an ihnen felbft; oder 
yin geftanden, und noch *daßwirgerr endlich die gemeinfchafftliche Reichs 
e thun alles dasjenige ı fo uns ı unfee fchäffterangeben ſollen. Und iſt nicht ohne, \ 
Räyferlich Höhe und * Amt suftcherze, daß man, in Auſehung folcher Berechtfame 
en und Pflichten, einiges befonder6 don den 
(e) Diefe Materien findoben Lid. L.cap. Ständen, und wiederum befonderd vun des - 
©. $. 11.m08. 0. dı Sr 12. & not. c. 4. . 14. & ven Unterthanen —— vermag. In· 
or. a. gnuͤglich in Betrachtung gezogen maaſſen dennoch der Nahme der len 
vordem Teutſchen Staaten fo ihre Regenten, al® 
j. L. Unterthanen, gar bequem zuſammen faffet, 
@#) TITIVS 1. P.Lib. 6.3. 8.24. che. auch die mehrere Eintheihing eher einige 
F. 9. theilet fo wohl die Käyferlichen Rech⸗ Schtwierigkeit,als mehrere Deutlichkeit vers 
2, als auch Pflichten, nach einem drepfachen anlaſſet; babe es lieber —— De | 


. 


- 


theils auf 
die einer 
fen Staus 
ten. 
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zu ſchlagen d.g. m. 


Deß allen man ſich aus der neueſten Kapitulation, und de⸗ 


ren oben gegebenen kurtzen Inhalt , leicht informiren,und weiterer Erklährungen 
hier gar wohl entuͤbriget ſeyn fan. (6) So ereianen ſich auch befondere Pfig» 


ten in Anfehung 


der eingeln Teutfchen Staaten: Wiewohl die vor⸗ 


herigen zum Theil ſich bereits mit auf Diefelbe ÖStaatennothrvendiger Weiſe 


besiehen. 


Der Stände Gerechtfame , befonders die Landes Hoheit, follen in 


gute Obacht genommen, und nichts dagegen verhaͤnget; auchmicht.gelitten wer» 


den, 


dag die Landfaffen ihres gebührenden Gehorſams ſich entbrechen , oder 


bey dem Räyferlichen Hof gegen die Landes Herren und LandessBerfaffungen 


ungebührlichen Schuß ſuchen wolten. 
mit Durchzügen, Quartieren , nicht beſchweren, Feine Feſtungen in 
ſt⸗Rechte nicht kraͤncken in Lehen nichts zu hren Prejudiz 


toriis anlegen,ihre 


unternehmen,u. ſ w. Uberhaupt der StändefreyheieundR 


Die Stände ſoll Käyferliche Majeſtaͤt 
ihren Teri. 


echrefind als 


ler Orten vorbehalten, und mag fich Die Kanferliche Negierungmie, ale mit 
ſolchem Vorbehalt, führen laſſen. Ce) Wle diefes alles ſich aus der ferneren 


Verhandlung der eingelen 


deffen Amt, 
Käufer, nicht aber, 


Siaͤcke unfers Iuris publici an hellen Dag lesen 
wird. Daß endlich, was man in diefem Capitel von der Käyferlichen Maj 

echten und Pflichten, gemeldet hat, fich bloß auf den Küyferrals 
in wie weit er Erb⸗Koͤnigreiche oder Fürftenthümer, felbit 


Majeftät, 


im Reiche, beſitzet, beziehe das Fan ohne mehreres Erinnem, aus dem gan 


gen Sinn und Meynun 
geeifflich feyn. CA) 


iedtis bewenden laffen: Denn foniten cben 
fo leicht Die Negotia totius Iinperii In eine 
Subdiuion zu bringen ſtuͤnden. 


5.. 33432 

(5b) S. oben Lid. 1. cap. 16. . 6. 10. 
Es gehet TITIVS d,d. e.5.$.3.1Wieder vet’ 
meyntlich-äccurater , und bringet maucher⸗ 
fey Eintheilungen bev. Ich Fan derfelbeh 
Füglich entbehren. Denw,zum Erempel,die 
Obligatio Cxfaris vel conirmandi, vel 
sonfirniati , giebet feine bequeme Membra 
diſtinctionis ab. Ferner bedeutet Der Uns 
terſchied Obligationis preter Imperium 
Germanieum, & intuitu iftius, nicht fo viel, 
‚daß man davon eine Eiufpeilung zu formis 
renbätte. Die zwey folgenden Eintheiluns 
gen find ziemlich dunckel und inadzquat. 
ie ich Die neueſte Capitulation nach gewiß 
fen Materien in der Drönung der Attickel 


ieſes Vierdten Buches verſtaͤndlich und leicht be⸗ 


rangiret, mag man an obgemeſdeer Sick 


nachſuchen. 


( c) Dahero b. L Cap. 1. $.r. in 


ſchreibung eines Käyferg, auf den vorde⸗ 


balt ſamtlicher Teuiſchen Staaren 
Freyheit und Rechte am hauptfäplichlten 
zu fehen gemüßiget worden. 


(4) Hat nemlich Kägferliche Maieftät 
dem. Reich kein Geletz Steuern, Buͤndniß ꝛte. 


willkuͤhrlich zur Laft zu legen; So bleibe 
‚Derofelben dennoch als Landes. Herrn den 
Böhmen und Defterreich , ihr Seſetz ⸗ Go 


bungs ⸗ Befteurungd: oder Kriegs: Mecht in 
—— — 

eiche/ dud Landes Verfaſſung w 
gehiudertt.. — 


E are 6 
Bünffted Capitel. 


Won eines Roͤmiſchen Kaͤyſers alleinigen Rechten 
N: oder Referuaren ins befondere, . F 


Inhalt. 


erlichen Referuat-MRechte werden —757 ud beaven eingetheilet. z. I. 
2 2 Senfelben beziehen ſich auff das geſamte Keid) Die Direion aller Heiss E 
Beichäfite „die Befchügung des Reiche 8 Noth Fällen; 5. Il. das Recht der Obere 
Nerrlichteit in Jtalten „und die Reichs ı Oficia zu vergeben, ſowohl auch die höchfte 
Gerichtbarkeit im Reich auff billige Art und Weiſe zu üben 9. IIL. Der Käpfer bat den 
Daupt-Schug der Ehriftlichen Kirche zu verfeben, ift genreiner dehens · Herr, und niag allers 
ley Standes Erhebung verleihen. s. IV. ae Standes; Erhebungen gleich: 
wohl in deu Teutſchen eingeln Staaten mangheriep Bedenken. s.V. Yu Anfehung der 
Reiche nde abet der Käpfer das Gerechtfäm zu —— legitimiren, überPrz- 
gedenz zu erkennen, mie auch allerhend bacta und Verfaſſungen gu beſtaͤtigen. 5. VI. 
Die Landes» Hoheit der Reihs-Stände iſt bey dem Exercitio, Hieler Käpferlihen Re. 
ſeruaten inihren Staaten gar befonders intereflirt. $. VII. Welches denn mehrere Scru⸗ 
pel bey dem Privilegien. Recht in in, IX wie auch den Prote&toriens Stabtr 
Darts Mehr $. IX. Pop » Srraffen und Werbungs.Berechtfamen veranlaffet, s. X. 
Vniuerßräten bat der er allein zu priuilegiren, und die Preces primariss zu poll 
ſtrecken· & XI-_ Mach den in mehrerer Genißheit beruhenden Käyferlichen R eruaten, 
giebt es unterfähiedene „welche fehr zweiffelhaffi fallen, oder gar der Käpferlichen Gewalt 
Durch neuere Verträge *2* worden. 5. XI. Bon melden benderiey Art ber 
Beferusten die vorsehmften betsachtet werden. $. XLL XIV. XV. ’ 


N dem vorhergehenden Capitel ift der Grund der Käpferlichen 





Rechte gezeiget , und don demfelben überhaupt gehandelt, auch wie der 

Ka er wohl zu verſtehen feye, bereits getviefen wor Di⸗ KRäys 

den, ‚Nunmehro ifi von den alleinigen Räyfetlicben Rech: ferlichen 

en Hder Refernaten , ins befondere eine völligere 2inzeige zu thun, Was Referuste 

ür Rechte der Käyier mit dem Chur⸗Collegio zu — babe, derer Er 

rterung wird im nechiten Eapitelfolgen. Wie aber Ränferliche Majeftät bey 

ven gemeinen Reicht Rechten aller Drten als hüchftet Dire&tor concurrige, ift 

heis auch aus diefem Kapitel, theils in fölgeiden Handlungen zu verneh⸗ 
V. Theil. men. 


—* 


ci 
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be men. (4) Die dem Käyfer gantz ng alletn heimgerwiefene Redhte,oder die Refırwara, 
nenne ich folche indrpendeme Berechtfäme, welche das —— 

fer allein vorbebalten, und die derſelbe mir böchfter Gewalk, 

dem Serfommen und Sinn der Verträge, ee Eu 
DergleichyenR eferuar-Medhte innen und mögen wohl aus ſindig 

den, Jedoch ift nicht ohne, dag alle Behutfamkeit dabey ig 

ren, damit nicht auf der einen Seite zu gegangen a oder Der 

ander Seits zu wenig gethan werde. 


In welchen 
die meiften Publiciftenzu verfehen pflegen. Nachdem man eine gute ac u Sm 





u: 
(+) ©. von den Gründendiefer Eintheis 
lung der Käpferlichen Gerechtfame,, und der 


(5) Die Defnirim der Refrruaren bat 
wenig —— V. TIT. 4. L cay. 3. 
$. 20. & KEMMERICH, TF. Lib.P. eg. 
$. 22. Der gemeinefter in meiner Defini- 
tion voraus gefeßte, Verſtand des Elogiüi, 
—— if freplich , * dieſelben ** 
chte bedeuten, weiche * yſer liche Maje⸗ 
— allen gun om —— 
oder auch der —— 
Snbefien weiß man ı daß 
pielfacher Verftand —* —8* bi 
— dar vorkommt. Hert von COCCEI. 
P:Cap. xxV. 5.2. ſequ. gicbet einen fuͤnff⸗ 
ie Derftand der Referusten an. (1) Re⸗ 
‚„ feruata find 5* deren ſich Die Vicarii 
“ wicht anmanffen dur ffen; oder auch (2) die 
See Brite ie mas An; (2) wel 
che allein den Ehurfürften mis dem Käyfer, 
oder (4) biefem gantz allein zufteben ; bor⸗ 
nebmlid) (5) die der Känfer allein im Reich, 
fein Reis; Stand aberin feinem Staat, 
juübendermag, Welches, dem Vorgeben 
wach, imds6.Käpfers Aufehen auf weherieh masen 
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in dem vorigen Capitel Ce) angetroffen, muß manimmer mit derfelben, um 
für Itrthuͤmern fidy zu hüten, zu Rache gehen: -KVLPISIVS Biel dafür, 
ein Priuar-Behrer koͤnne die Referuara in Peiner 9 und ordentlichen 
Lehre vortragen ; fintemal fich nicht einmahl die Käyferlichen Miniftri bey der 
Weſtſaͤliſchen Friedene-Handlung recht getrauet hätten, Die Anzahl Der Re- 
feruaren eigentlich zu determiniren. Wiewohl hierbey erinnert TITIVS ſehr ſind wohl 
wohl daß es ſchlecht raiſonitt feye.- Die Kaͤhſerlichen Miniftros kunten vie, usßudig 
le Urfachen betoegen, fid) wit der 'Referusen Erjehlinp nicht zu breie aeumaches, 
machen, vielmehr manche Widerſpruͤche auch hierbey Flüglich zu vermeiden, 
Ein Rechts⸗Lehrer vermag die wichtigſten Referuara nicht unſchwer anzuis 
treffen, und von denſelben mit behoͤriget Diſeretion fein vernünftiges Urtheil 
zu fäen. Indeſſen wird er fich allerdings gern. befcheiden,, Daß vielleiche 
einige ſpeeielle Objecta ſich finden mögten, bey denen die Käyferliche Go ° 
malt fo genau abzumeffen fich nicht wohl thun laſſe. CA) Eine ſcrupuleuſe Eins 

| | da 





4. B. Tit. V. . 1. (Feudorum Prineipum ) 
inueftituram & collationem ſoli Impera- 
tori, vel Regi Romanorum, fpeeialiser * 
reforsamus. C. P. OSN. Art. F. (.53. Ibi, 
Imperatoris prafentations * referuasis. In 
den Reichs⸗Ab ſchieden werden gleichwohl 
Referuata mehr vonder Reichs· Staͤnde, des 
Ionder#der Gelſtlichen, als von den Känfers 
lichen’ refernirten Gerechtſamen gebraucht, 
Davon man das Regiſter der Neiche,Nbs 
chiede nachfchlagen mag, C, HORN. 1. P, 
2 XLI, $- » >: 


(+) $.-6. REINKING, STAMLER. und 
andere diefer Art Publiciſten, haben die 
Räyferlichen Referuaten , vornehmlich nach 
em Maof; Stab der Roͤmiſchen Rechte, 


mehrere , wolten binges 
änfer Die meiſten Referua- 
n aberfennen, Wie denn befagter HIPP. 
‚Le: 16. nicht einmahl den ‚Re 
sruata, leiden, fondertt dergleichen dem 
YAyfer allein gegdnnete Gerechtfame Relite 
in genennet wi 


ifen, WelheHORN. A. -drt, © 





füreineungeitige Serupuloficät hält. Und 

wenn man nur Lie irrige Concepte bey deug 

Termino vermeidet, habe .L. C. 4 6. 

— kein — —õ—e— — in 
nſchung Facti 

Be Referuata —— — 


(4) KVLPIS. adMONZ.Ca, V. 5 27: 
& TITIVS 1.@. Lib. V. cap. 3, S. 22. C. 
THOMAS. sd MONZ. 4. 1, 9.472. € 
mepnet IT’TER: d. Grad. Acad. Cap. VI. 


s5.4. Die Käpferlichen Referuata Wären 


gar nicht Pofitiue & a priori, aber wohl Nc- 
gatiue & a pofteriori, gu ergehlenumd dars ” 
zutbun. Und iſt nicht ohne, daß, nach dem 
Borbehalt der Reichs. Staͤnde Gerechtfame, 
viel deutlicher und leichter erhellen mag, 
worin umfonft ein Käpferliches Referuat 
t werde. HORN. d. 2. 5.3. Indeſſen 
t mander gegenfeitigen poßsinen hands 
lung von den Referuasen auch nicht zu 
viel abzufprechen. umeoffen eine vernünffs 
tig voraus ⸗geſetzte dieſelbe Handlung 
in den meiſten Puncten ſehr bequem mas 
o temmited demnach auff Die Pe | 
° o 
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Bon eins, Kaͤyſers 


werden be⸗ men. (4) Die dem Kaͤyſer gang allem heimgewieſene Mechte,oder die Referuara, 


ſchrieben, nenne ich folcheindependeme Berechtfäme, welche das Reich de 


w. Bud) 


m ⸗ 


fer allein vorbehalten, und die derfelbe mir hoͤchſter Gewalt, na 
dem Herkommen und Sinn der Derrräge, auszuübenbefugt iſt. 6) 
DergleichenReferuar-echte koͤnnen und mögen wohl ausfindig gemacher wer⸗ 


den, Jedoch ift nicht ohne, Daß alle Behutſamkeit dabey bilig fü 
ren, damit nicht auf der einen Seite zu meit gegangen, oder Der 
ander Geits zu wenig gethan werde. In welchen beyden Extremitäten fi 


keh⸗ 
che 


die meiſten Publiciſten zu verſehen pflegen. Nachdem man eine gute — 





5 


4) ©, von den Gruͤnden dieſer Eintheis 
lung der Käpferlichen Gerechtſame, und der 
. Handlung, oben Lib. I, cap. 14. 


(5) Die Dofnirion der Roferuaren hat 
wenig Schwierigfeit. V. TIT. d. 1. cap. 3. 
$. 20. & KEMMERICH, 7. P. Lib.P. co 5. 
$. 22. Dergemeinefter in meiner Defini- 
tion voraus gefegte, Verſtand des Elogii, 
Referuasa, ift feeplich , daß diefelben folche 
Mechte bedeuten, welche Kaͤyſerliche Majes 
ſtaͤt, ohne allen befugten Beytritt des Reiche, 
oder auch der Churfuͤrſten, zu üben haben, 
Indeſſen weiß man / daß fonften noch ein 
vielfacher Verftand diefes Worts bier 
und dar vorkommt. Herr von COCCEI. 
4. P.Cap. XXIV. $, 3. feqw. giebereinen fünffs 
zen Berftand der Referusten an. (1) Re- 

ruata find Rechte, deren fich die Vicarii 


nicht anmaaffen dürffen ; oderauch (2) die 


Reichs⸗Gerichte nicht mächtig find; 8 wel⸗ 
che allein den Chutfuͤrſten mis dem 

oder (4) diefem gang allein zufteben ; vor⸗ 
ehmlich (5) die der Känfer allein im Reich / 
ein Relchs⸗Stand aberin feinem Staat, 

zu uͤhen vermag. Welches, dem Vorgeben 

ward, in des Kaͤpſers Anſehen anf zweherley 


äyfer, - 


hinaus läuft. Denn der Käpfer könne ek 
niges,chne alles Einflimmen der Staͤnde al⸗ 
lein verrichten. Einige Rechte übe er aber, 
Sch Picher geflale. ——— 
eita k, ap Ft 

in feinen Sonden ſich deſſen ammaagen 
duͤrffte. Von andern mird ein vierfa 
cher Verftand der Referuaten angezogen. 
THOMAS. d. iniuffa Oppof. Iurium Mai, 
Sup. Terr. & Referw. Imp. 0. XXı Dep 
dem zweyerley Verſtand welchen COCC. bei 
liebet, fuchen etliche Stridiorem & fridin 
fimam fignißcationem. Wenn aber Re- 
feruata überhaupt alle Käpferliche Rechte 
genennet würden, rechnet man diefed zur Si- 
gnificatione latiori. Ya der Mac: TI- 
TIL Maiefas # referuata anzunehmen ob 
re: ©, b. L. Cap. 9. $.6. wor. c, Dat mis 
fie unftreitig fehr abufiue gemeynet ſeyn, da 
man die Arcana Imperii wolte Relcruata 
benennen. CLAPMAR. d. Arcan, Bars 

publ. Lib. 1.e.4, 9.9. 8-10. pP. ic- 

den 







keine re RE den.) 


Meich8; Stilus ift des Elogii, ah 
auch gewohnt, und begleitet ſolches mis amı 


$ 


dern Terminis. R. Abfch, Am, ı 
Dadurch denn ag, Sy unferer 


lichen * befondern » Ä 
wasceh ·⸗Veracht ch 
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EEE ES EEE TER — ————— ——— — 
in dem vorigen Capitel Ce) angetroffen, muß man immer mit Berfelben, um 
für Jerthuͤmern ſich zu hüten, zu Mache gehen. -KVLPISIVS hielt dafür, 
ein briuat · Lehrer koͤnne die Referuara in Peiner geſchickten ud ordentlichen 
Lehre vortragen ; fintemalfich nicht einmahl die Käyferlichen Miniftri bey der 
Weſtſaͤliſchen Friedens-Handlung recht getrauet hätten, die Anzahl der Re- 
feruaren eigentlich zu determiniren, Wiewohl Hierbep erinnert TITIVS ſehr And wohl 
wohl daß es ſchlecht raifonirt ſeye. Die KRäyferlidyen Miniftros unten — 
le Urfachen bewegen, ſich mit der Reſeruaten Erzehlung nicht zu breit zu 
machen , vielmehr manche Widerſpruͤche auch bierbey kluͤglich zu vermeiden, 
Ein RechtssEchrer vermag die wichtiuften Referuata nicht unſchwer anzu⸗ 
tteffen, und von denſelben mit behoͤriget Diſeretion fein vernünfftiges Urtheil 
zu ſaͤhen. Indeſſen wird er ſich allerdings exp befcheiden,, daß vielleiche _ 
einige fpeeielle Objecta ſich finden mögten, bey denen die Käyferliche Ge⸗ 
walt fo genau abzumeffen ſich nicht mohlrhun laſſe. (4) Eine erupuleufe 5. 








4. B. Tie, P. i. (FeudorumPrincipum) füreineungeitige Serupuloficät halt. Und 
inueflituram & collationem foli Impera- ment man nur die iertge Concepte bey deug 
tori, vel Regi Romanorum, fpeeialiser *_ Termino bermeidet ‚ habe 4. L G. 4. c. 
referuamnıs. C. P. OSN. Art. F. 5. 33. Ibi. mor.c. fein weiteres Bedencken gefunden / in 
Imperatoris prafentationi * referuasis. Ja Anſchung des Reichs Faci Käpferliche har 
den Reichs⸗Ab ſchle den werden gleichreohl- Be Referuata anzugeben. 
Referuata mehr vonder MeicherStände, ber . 
ouders der Beiftlichen, als von den Känfers 
ichen reſeruirten Gerechtſamen gebraucht, (4) KVLPIS. 44 MONZ. Cap, v. $ 27. 
Dason man das Regiſter der Reiche Ab⸗ & TITIVS LP. 26. Pr . 3, $.22.C, 
chiede nachſchlagen mag, C, HORN. 1.7. THOMAS. ad MONZ. 4. »472. Es 
‚ap: XLI, $- = ü meynet ITTER: d« Grad. Acad. Cap. VL. 
v 54 Die Kaͤhſerlichen Referuata wäre 

gar nicht Pofitiue & a priori, aber wohl Ne- 

(5) $.-6. REINKING. STAMLER. und gatiue & apofteriori, zu erzehlen und dar⸗ 
dere dieſet Art Yubliciſten, Haben die juthun. Und iſt nicht ohne, daß, nach dem 
aͤpſerlichen Referuaten / vornehmlich nach Worbehalt der deichs Sland⸗ Gerechtſame, 
em Maag; Grab der Foͤmiſchen Rechte, diel deutlicher und leichter erhellen mag, 
ar zu welt ausgedehnet. HIPPOLYT. A worin umſonſt eim Käpferliches Referat 
AP. und mit ihm mehrere, wolten hinges gie werde. HORN. 4.1.6.3. Yudeffen 
lieber bem Käpfer die meilten Referua- man der gegenfeitigen pofsinen hands 
naberfennen, Wie denn befagter HIPP. [ung von den Referunsen auch nicht zu 
20.16. wicht einmahl den Ke ·  vielabzufprechen. —— eine dermänfn 
ruata, leiden, ſondern dergleichen dem tig voraussgefehte 
iyfer allein gegönnete Gerechtfame Relidta in dem meilten Puncten ſeht begvem mas 
IN geuennet wiſſen. Welches HORN. 4,7. yet, Seen ed Damen auff die — 

A = 


- “ 


und wer⸗ 
Den einges 
theilet 
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Von eines R. Kaͤhſers 


V.Buch 


theilu ng der Referuaren auffzuſuchen iſt faft unerheblich. Ich bleibe hier bendem 


oben angeführten Unterfchied tediglich beſtehen. Alfo bezie hen ſich 
feruas- echte aufdas gange Reiche-Sofema,andere eigen 
eingeln Teutfcben Staaten ihren AauprsEfkd. Dieangemaapte Ein 


Rı- 


abet in den 


theilung in ordentliche und aufferordentliche Referuaren , deren die legteren 
ſich auf den Nothſall und unvermuthere Fälle bezogen, hat TIFIVSmit 


Recht vermorfien. 


oder eine gute Regel an, fich nad) felbiger 
diesfalig zu achten. LAMPADIVS P. 111. d. 
Republ. e. 13. 5. 5. & e. 16. $. 1. gtebet die 
Degelı Omiia imperands inra ae Cafa- 


8 propria, in quorum communionem 


rdines per Capitulitiones, Receflus, a- 
fiasque Imperii conftitutiones, non cun- 
eefferunt. Diefe Regel gefällt KVLPIS. 
HORN. d. 1. u.!a. Rechts Lehrern. Here 
Geh: Rath THOMAS d. I, p 47. 72. zei⸗ 
get aber, daß fie auff ſchlechten Stund ger 
bauctfeye und man barmiteine Regel dariu 
fee, wo man allenfalld die Exception fin- 
den moͤgen. Diefer Meynung bin ich eben⸗ 
fol, Denn meinein guter Maaß und im 
fireitigen Fällen zugeflandene (S. b. Z. 
sap. IN. 8.7. nor. b. 5.6. ner. 6.) Prefum- 
tion für die Räpferliche Gewalt, geböret als 
lerdings mebr.zu einer Exgeption, als zur 
Diegel. Die Regel ſowobl aller Känfers 
lichen , als beſonders der Referwar-Nechter 
geben alfo Die Verträge: weiche vore 
nehmlich auff den Vorbehalt der 


Stände Gerechtſame fuſſen. S. 2. . fi 


Cap. IF. . 6. nor. a.fin. Der angeregte 
Vorbehalt zeigte ich in Sachen, welche das 
meine Wohl und Weh des g Reichs 
etroffen. Ferner in denen zur JandedıKes 
—* ndihig » befundenen Gerechtſamen · 
nmenbero erklaͤren ſich die expreſſen 
und ſtillſchweigenden, alten und neuen, Ver⸗ 
traͤge für des Kaͤyſers Referwas - Rechte / 
in allen Faͤllen / da, ohne den Reichs⸗ 
Staat und die Landes ⸗Hoheit in Ge⸗ 
ſahr oder Mazurd, zu ſtellen, des 


Anderer Auctoren Eintheilungen 
dennoch keiner zu folgen gemeynet bin. (eJi(e*) 


übergebe ich, indem 
n+#.  : 
Reichs Haupts Hoheit in mehrere Acht 
barkeit und Aufehen zu —2 — 
©. oben Zib! U, cæ 2. 56, ; 
läffer ach deegel· mäßig don Den richtigober. 
uurichtig.» angegebenen  Referuateg «in 
gründliches Urtheil fällen, Und bedarf 
er 
ewa feine Zuflud 
ge een bee 
en ſich hervor j Ereupei, 
des Reichs Haupts Hoheit erfoberte unums 
— — — 
Ea > 
alle Standes: Erhöhungen im —— 
ren muͤſten u. re. Des wegen find darbey 
in denen ven 
dete und unftreitige Referunt-Mechte zu ber 


H 


finden. Wovon in ein 

€. BILDERBECK. €, 8, Seat IE 

“mp. 6. Sr 16, 93 I283. ir 
, Si. 


(e) Wie TITIVS 2.P. Lib r.e4 24. 
die Käpferlichen Referuata im gen 

en eintpeile, und warum ich dieſe Drbnmung 
nicht beliebet; S. Cap. praced. (9. weni m 
Die anmaaplıhe Diltinttion der . 
— Extrsordin 
Nothfälte erfinne,und alsdenn au 

liche Reſeruat · Rechte erdichte „ das ſreu⸗ 
gegen den Haren Sinn unferer Reichs Be 
fee, ©. oben Zib. Leap. 10.8. 12. wen.hr. 


(e*) Obwoplnim Dert aur en 
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Unterden Kaͤyſerlichen Ryfruaren, die auf das ganze Reich ges Das Recht 
ben, mag ich oben an fegen das Recht a ge aufReiche, 
Peniten , oder. den Vorttag zu thun Gerehrfam. bieibes Lesen su 
dem Känfer dermaaffen eigen, daß auch unnöthig, die Propofition zu erſi den Proponi- | 


Ehurfürften , wel 


che fonften wegen des Neichs Tags und deſſen Mahl» 


ftadt allerdings zu vernehmen find, zuzufenden, und fich daruͤber mit ihnen 


en. Gefiele es dem 


— — 
erley Obiecta der Reſeruaten ſehe, und in 
der Ausarbeitung ich dieſet 
bleiben muͤſſen; So fan dennoch in diefer 
neuen und hach der Hand 


L enttworffenen 
Note nicht umhin , bey mehrerer Einficht, 
diel lieber nach TITII Lehre ein Dreyfas 
Obiectum — ni A erftlich. 
die gemeinen Reichs» / 
amber die Reichs» Stände ı driitens 
tingelne Reichs: Stasten. Denn ich fer 
he gleichwohl den nicht unerbeblichen Nu⸗ 
Ben Der genauern Difiindien des Obie- 
#i, bey dem Linterfchied des Exerairii 
ver Bi —— — Die Re- 
"erustain Anfehung der allgemeinen Reichs ⸗ 
Selchäffte,fo wenig ihrer find,übet der Läyı 
er allein, obneeinigen befugten un. 
Shurfärften oder des Reiche, Ferner fö fait: 
‚ie Referuata ſich auff Die Reichs⸗Staͤnde 
vegiehen;, uͤbet fie auch ver Räyfer, nach dem 
Maaß ber einmahh ei ngenen Berträs' 
e, allein... Fnmaaffen da gleich die Reiche > 
Stände, vorder Einführung der Rbmifhen . 
Rechte, innicht wenigen Puncten des Kh⸗ 
zclichen Reſeruats, zum Erempel der Ve- 
iæ ztatis, Confirmationis pa&orum, &c, 
icht bedurfft/ fie dennoch nachbero ſich au 
aſſelbe eingelaſſen, und es willig erkanni 
aben, Was aber die auff die eintzele Staas 


uvernehm Känfer 
deln, ſo waͤre ſolches feinem ABNFUHE zuzufcpreiben, aber —— 





Exception son der uͤbri 
fi eption N lung bier 
finde niche 


undiens. 


darüber mit den Ehurfürften zu han⸗ 


.. 0, 


ten und Bandes, Unterthanen gebeube Refer- 
uaten betrifft, ſo über fie mmwar-der Käpfer 
wiederum allein im gangen Meich. IE ii 

eſerua⸗ 


ſen giebt bey dieſer letzten Art ber 


ten ‚der nothige Vorbehalt der Landes Ho⸗ 
beit den Stäuden faſt in der Regel eis 
ne Concurrenz der Rechte in ihren eiger 


fürs: nen Staaten. Nach diefer befugten Con- 
die. currenz mögen die. Staͤnde fo wohl felbit 


ihre Landſaſſen legitimiren , reftituiren, ıc, 
als auch geftalten Sachen nach dem KRäyfers 


lichen Exercitio Referuati ig ihren Landen, 
Ziel und Maaßfegen. Welches vornebm; 
lich in den Rechten Platz greiffet, deren Ef- 
fe&t fich über. die Grängen bed Landes nicht 
viel erſtrecket. Da hingegen, mo her Effe&i., 
fich weiter in dag Reich: ausbreiten ſoll, es 
mißlicherift, der ‚Concurrenz ſo or⸗ 
dentlich zu Wäre der Kaͤpſer 
entweder wegen der Eigenfchafft, 
des Obiecti, als dey dem niedern Adels 


Stand; oder aber durch Verjaͤhrung und 


vermuthliche Vertraͤge ı als bey den ſchwaͤ⸗ 
chern Ständen und Städten, in alleinigen 


B:fig des Exereitii eined Reſeruats gelan⸗ 
thige. 


net: So müfe es in fo weit eine 20 
geben. 
Welches alles in folgender 
— eroͤrtere. 

3 . 


26 Von eines N. Känfers w. Bud 


a —— ————— — — nn 
Recht zu machen, ſintemahl Die Verträge deſſen mit nichts erwehnen (=) 
Daß die Propofition nicht dürfe auffgehalten werden, und andere dahin 
gehörige Puncte , bekommen an behörigem Drtihre Abfertigung. Da denn 
auch zu meifen ift, in wie weit die Stände in Ihrey Handlungen ſich an die 
Drdnung der Känferlihen Propofition zu binden haben, oder nicht. (6) 
gu dirigi- Das Recht alle Reichs-Täge und Reiche: Derfammlungen zu J 
ven, gen, ſpricht ebenfals das kundbare Herkommen dem Käpfer rn 
edoc) role Mayntz, als Ettz⸗Cantzler, in den Reichs, Tägen fein 
Dire&orium, hienechft fein befonders Dire&orium Indem E$urfhrftigen ee 
legio, wohl hergebracht , und Die beyden übrigen Collegia ihre t Di. 
re&toria haben; So verfteher fi) von felbit, daß. das een 
sium nicht die Berathſchlagungen und Raths/Gaͤnge, fondern —— 
die Eröffnung des Reichs Tages, die Reichs⸗ Decreta, und ander wich ⸗ 


ugen 





lich / dieſe vorläufftige Note bier ins einander vergleichen: Mlein Herr 
———— Bee Oh. Kat THONIAS. ad MORE dk 


Befondere einzurüchen. ON 
6: 12: mot. 4. p- 465. berhercket gar wohl, daß bep derzeis 
z tigen Käyferlichen Propofition Die Species 
J teftatis Monarchicz fere amiſſe, mie 
4. u, —8 dem Anreden der alten Römifchen Küyı 
fer Die Species libertatis 


(4) Von dem Met einen Reichs Tag ſich oftentirer zeige. Darauff nie 
anzufegen, ©. b.L.Cap.VL. 6.6. Go weit mablen angetragendaß die fen von 
der 8 den Reichs Tag ausfchreii der Propofition vorlä Nachricht bes 
ber/ ifi eeinReferust. Deffen hat fi, gebretbätten. Ob ſich — 35 — 
ben ftehendem Käpferlichen Regiment nie ⸗ jeiget, daß bey ber 4 
mand fonften amjumaaffen. HERDEN: Zäge erfilich bas Reich mb die. 
GrundiSefte P. 1. e. 2.2. 12. Nurmeik:. Ehurfürften eher, ald man gew me 
die Anfegung, den Ort und Stelle anbetrefs net; Theil befomment. - &, obem Zib. IE. 
eng rekeice Mustöruben: Klpf.e: Fropofiion.megen MbRAE ge 
mt; referu { Ä 
—*— viel hg ber Das Rebe nommen hätte, Sliche —— 


der Bäyfer Reichs Tags ıPropo- w ich, der Eigenfihafft bes Referiat- 
rien Munbefchräntet. Känferliche Drajer  Rechtö unnpchtbeilig. oben), 5-6 
ftät proponiren / oder laffen durch Deo med . Eur 


58 
Principal-Commiflarium proponiten / was ud 
und wie fie wollen. MONZAMB.CAp. F, Un. 
.26. HERDEN. 4. L P. IL. cap. 1.9. 54, (b) S. unten Lib. X. car. 3. 6.2.56 
ie Käpferliche Propofition, und deralten. C. MONZAMB,. 4.4, & ‚Bi 
Hömifchen Käyfer Aureden bey dam Roͤmi⸗ up _ Fr —* 
Kath , will KVLPIS. 44 MONZ. 4. 4, 


V. Say. 


biteiften angegebene Recht der 


* 


Ce) Bor Zeiten pflegten die Kaͤhſer des 
nannigfaltigen Dire&toriider Reiche: Lüge 
nit mehrern Epffer und eigener Mühwals 
ung fich anzunehmen, Wie davon AR- 
NOLD. IPB. Lib. III. cap. 18. ein fein Erems 
vel giebet. Dathatder Käfer Friederich 
\, die gründliche Propofition gegen des 
Pabſts Anſpruͤche. Er fondirte einund ans 
yerer Mepnung, und vernahm der Stände 
urch Mayntz gethane Erklärung. Und 
ee Brit Ad voluntatem Imperato- 
is, die an den Pabſt auggefertiget- 
Ein anderes Exempel —— 
Reich® »Tag zu Befanzon, findet. wan bey 
LADEVICO Zib. 7. 0.5 &10. Machhero 
ind die Übrigen Dire&torial-Fundionen an 
hun Mapny deswegen allein gelanget,, ins 
naaffen aus dicherlen Urfachen die bormah⸗ 
en zwifiben dem Käpfer und Ständen auff 
en Reichs⸗ Zügen g Familiaritäf, 
md frepmäthiger Yingang , fo wohl folglich 
— —— 
eichs / Tag n, ſehr veräns 
ert. Indeſſen ſtehei die Haupt Direcion 
ach wie vor in des Räyfers Mi e 
Yaß ſich auff Art und Weiſe eignet, wie un, 
en Lib. KU 6. 6. $.1. gu erfehen fegn wird, 


- 


Keleruat Nechten. 


u rasen re Fo die Haupt 
tigen "Handlungen anbelande, Ce) AYBohin denn ferner. das bon den Pur 
—* mme auf den Keichs⸗Taͤgen 
Die mehrere Reihe, Tags⸗Sum⸗ 
Reichs⸗Gutachten dienen, wo⸗ 


HSaupt⸗Sti 
— ——— 
men gar D . win 
bey * Käpfer erftlich feine Meynung zu eröffnen, und nach Gutbefinden 
‚u einem Reichs Schluß mir den Reichs» Ständen au verfahren hat. 

hes alles bey der Betrachtung der Reichs + Täge.mit 

ft. (4) Asdenn wird guch das hohe Aäyferliche Rechr,zu len e 
Oecretis eichs⸗ Abſchieden und Sagungen, den Rahmen zu geben, paar, 
genauer erbrtert werden. (e) Wuͤrde etwa 
Krieg angegriffen, oder auch eine gefährliche 
keit ein Rath zu ſaſſen ftünde, im Deich felb 





(d) ©. davonunten d.1.$. 10. cap 3. 
$.12., AdhzcRex,(OttoIV.) Noscon- 
filium fanum & bonum * tantz audori- 
tatis non refragantes, vefris ( Ordinum ) 
acqwiefeimws diäis. ARN. LVB, 2), Pıt. 
&.19, — Beytritts des 
Laͤpſers zu der Stände Meynung der 
Reichs ⸗Schluß richtig. Das iſt ein Baupt⸗ 
Referwar , daß der Kaͤyſer kan / wenner 
willı den Reichs⸗/ Schluß machen ı aber 
auch verhindern. 


(e) S.unten Lib.XTLe.3.6.13. Das 
ältere Herfommen zeiget die Ausfertis 
gung aller Keichs Schluͤße und Seſe⸗ 
Se in des Bäyfers alleinigen Nahmen. 
Dbmohlen darneben der Reichs Stände 
vorgängige Einftimmung fleifig angejeiget 
wird. G,oben Lid. Lcap 6. 6.1. canor.a 
Lib. H. cap. 10.6.7. & mor.d. Die enge: 
meine Cufodiam &  exferutionem 
gum mag ich nicht weniger, wiewohl in bes 
böriger Maah, ein Käyferlic) Referuar nen 
nen. Und ift d 


eſſen Anzeichen , oder auch 
Folge, daß Käpferliche Majerät Dero ho⸗ 
ben Bapiken zu den Mrlıhe-Cehläfen ger 
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Wel⸗ 
mh Terre und zu’al« 


nie, 


ichs⸗ 


das Meich unvermuthet mit den Napı 
Unruhe, da. in Geſchwindig / men zu ge, 
ſten angezettelt; Hat ** ben; 
r r 
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— RÄS, der Kävfer das Befügmifi, des Reiche Sich erheit und Ruhe Staud 
Gen zu (chüs mit Bewalt und indersByl zu ſchuͤtzen oder wieder berzuftellen. ¶) 
gend Go mag, Krafft dieſes im den Tapitulationen) zugeitandenen Gerechtſames 
der Käyfer fich fo fort um Zuͤlffe / dennoch dieſelbe unna 
feye, berserben, verdaͤchtige Perſonen gelegentlich in nehmen, ? 
Abgefandtendie Streitigkeiten der Stände besiegen, ufwilg). Werden 
fremde Gefandfehafften an das Meich und den Känfer 
und es iſt ein Meichs» Tag würtflich verfammiet ‚fo ftehet dent Das 
und Ger Recht zu die fremden Befandtenanzunehmen und zů ‚en. © 
fandten ihre Abfertigung muß folhenfaus auf einen, Reichs⸗Dag — 
BR den. Wo der Käyfer in vorangeführten Fäden fi) um bewerben 
fol, faͤllet ihm ebenfalls das Mecht zu, Abgefandten in 


. 


zuordnen, 


Woͤren es vornehmlich bloffe 


gefan 
Staats» Gefandfchafften, w 


das Meich abzufertigen hätte, find diefelben dem Käpfer nicht um 


überlaffen. 


von dem Groß-H 
wiirde wiederum 


then. Ch) 


” s ; 
Sen. ©. oben Lib. I. t, 4 5. 6. 
ze. Br 


f) Capie. CAR. VL. Art. IV. wo wir 
des Meichs wegen angegriffen 
‚ mögen wis uns aller dem 
{ ohnnacht heiliger % 
itul. —5* & — — XIH. 
&, auch Cap pras . 5. not. fr und uns 
ten Lih. XL —J 2. Bepdiefem Refcer- 
wat eignet fich zugleich eine obliegende Käys 
ſerliche ‚das Reich nad) beften 
Wermdgen zu ſchuͤtzen 


er 


1 


. 05) Dub. Recht das Reich in ge 


Undüberhaupt ‚ wenn die anfommende um 
fehafften mit folchen Mechten , deren Verfehung dem 
gen, zu thun, und deren wegen zu handeln hätten: 
a re abalafene Gctindfcinfft ash 

eftätigung feiner Wuͤrde abgelafiene Se andfchafft anzufehen 
Fein Publicift mit Beſtand Rechtens 
ſchafften alleinige Annehmung und Wiedererlaſſung dem⸗ 


(einen ersten Al 
—— ei 9 
‚he Mittel fürzufehren.: S:gwar borldk 


‚bie Monita communia der 


Huͤlffe gebrau⸗ 


d 
Känfer allein angien⸗ 
— 
Maximilia Andern w 


















bey HERDEN. Grund rd. BR +1. 
198-99. Da 


ir —— i 

uruͤcken begehtes . 
36.70.06 KEMMERICHL & 2. v 
4% 5. $. 26, Melde 


Ius prouidendi, —— 
ti quid capiat, garsernänfftig anführe 


Ch) &.untenZih. XIR.2aP.3 — 
oen des — eraea Gettonniesaßnnd 
| dv 





ig, II. BET : 


Woeiter mag Ich zu bes.Räurefe Referuscen / in Anfehiingdes gefamten —* 
———— Recht die Gber⸗ Zerrlicheit und ——* ee —— 
ien/ und 


en / auſſer den eigentlichen Reichs:Btängen, zn ve 
gen, ohne Bedencken antech nen. At Ftaken-imd anderweit außer dem Deun⸗ 
chen Reich, haben allezeit die Kaͤbſe ein freyetes Regiment, nach des Ra R8 
igenem Erkaͤntniß zu fuͤhren gehabt. VOb wohlen nun des Reiches Neben⸗ 
Territorium von der groͤſten eheblichFeit, gegen dei alten Zuſtand zuredo 
nen, nichtmehr iſt ‚gleichtvohl hat man jenes freyere Regiment den Käpe 
ern in den meiften Fällen immer gegoͤnnei. Krafft deſſen ſind die —* 
nungen, Exſpoctantien Achts Erklarungen, und Oontribution ij St ! 
lien ſaſt immer nach des Kaͤyſers IBIRFN r verfuͤget; ohne daß man “A f 
die im Reich übliche Satzungen ſo ſcht Daben u fehen gehabt. ) Nur im 
der legten Eapitulation iſt bedungen, daf in und aufferdem Reich nie; 
nand mit Contribwicn über die Gebühr folfe beitbiverer werden, 
Welches feine Reiche, Stände; fondernnun die Rochs⸗Ritterſchafft, a 
Ye: Stallänifcyen Lehens sLeute angehetz auch auf der letztern Inftanz quf 
vom Wahl⸗Dag ift eingeruͤcket. Darmit aber, mie leicht abzunehmen, 
vom Kaͤyſer feine Oberh EEK TOR meh u, als 
az 8; mai ng 2 ’ 748. 17.520 A2 ge⸗ 


we —* 4. 3 ut. ı 94% “ my . 


em der _ Käpfer einigeß Raferwar Recht ge Veränderungen nicht völlig ab zulen nen 
ey den Abgefandfch " üben — * 





ten mogen, ſeyn moͤgen. Zum-Theibäft- inidirefte je⸗ 
ſt Diele bereits Jehandelt ben .Z, nem Referuat-durch Vertrage nicht wenig 
Pa aeg. ». 4m Mrg- gelepet: 1. ZumErempel. far der 
mer na. Mäpfenfeinen Reichs Kriepfürfid) erheben, 

| Er Pfad auch die widerfpenftigen ‚Jtaliäner, 

$. I11. ohne des Reichs Zuthun nicht leichtlich zu 


Zaudigen. | Zum Theil hat die unberathen⸗ 

2) &8 ift von mir au dielen Stellen be: Bermifchung der Teutſchen und Italiäms 
oiefen worden, Daß in Sstalien ı Andin ſchen Reichs und Rechts: Formel vielleicht 
ndern Reichs,Elientelen , die Käyfer ein auch directe das Referuac in etwas ge; 
usnehmendes Referuas-Recht einer frey⸗ ſchwaͤchet Solcher geſtalt wird es wenig⸗ 
en und faſt asfluren Regierung ie end bedenetlih , ob die Achts · Faͤlle mit de; 
nd allewege geuͤbet haben. &,oben Lib. zen Folgen nod) fernerhin im taliem auff 
Il. eap.%. 9.2.08. dee fr $.4 mer. c, Lid. dag blofje Käyferliche Erfäntniß zu flehlen 2 
L.eap 9:6. 4. Mor. e. Dieh Alena Worüber ini) oben: Lib. 1m cap: 2. 9%. 

öhlen tints 


[4.1 
eſtehet noch in viele Wege/ Hp io nor. e. wit mehrern heraus gelaffen, 
vV. Theil. R 


t⸗ Herrlich⸗ 


mn ur 


— 
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abgeſprochen worden. Sintemahl wer eines Rechtes wicht über die Ge- 
buͤhr ſich bedienen fol, gewiß deſſelben — 2 Fiele Dem 
Reich etwas von anfehnlichen Reichs · Lehen wieder zu, wie Daffelbe zwar 
die Eapitulationen verfügen, dennoch dazu zur Zeit ſHlechte Apparen: 
wie auch Alsdenn müfte Dem Kaͤhſer das Recht, in denfelben einen x 
der Her Tegenten abzugeben, zuftehen. Etr würde in dieſen neiten Die 
an eg den nicht allein Die hoͤchſte undindependente, —— a ngefe 
baren te und alle Best beareiffende, np vr haben. NE ir Rärfers 
Reiche: liche und Reichs⸗Zof ⸗ Aemter und andere 
Gitern: find; diefe zu vergeben har der Aäyferallein Ser 
ae alien find Die Prore&io Germaniz, Öefandfchafiten, Obrift- Hof Meifters, 
Offcia zu Dberften » Cämmerers » Hoff - ——— Hatſchier ⸗ 
sergeben, Hauptmanns⸗ Bedienungen. Wie in dieſer Ord 
de Reiche ⸗ Aemter benennet, und nichts weiter Se wage als. 
gebohenen Teutfchen Standes⸗ Perſonen follen be — (2). & 
würde auch dem Käyfer unverwehret fepn, neue Suse, * als des 
Reichs⸗Jaͤger ⸗ Meiſters, u. f vo. Doch ohne Præiudiæ 
und beſtaͤtigten, anzufegen, ( e) Beyden ——— 


Ka X 

























90 CAR. VL.& X fin. Ich har Betas ten mine 
—— not..d. fin. — 3 kit erllaͤren. 
daſelbſt nachzufehende, —— 
angeregter Clauſel beygebracht. Na rn 


Satzung Capital, C. PR Arr.X1. follenKäy 

ferliche je nn durch Do tan Hi me 

Des: Fall oder Verwuͤrckung dem —* —— € 

eh £ehen weiter hin, ohne E moi di ie! 7 DR 


kun der Chur⸗ and Fürft — Aa egogen * ineorporutct Wer; 
— zu ——— ai 

———— Rimmt 

man die —— 

ken Begriff, een Degen CA) V. Capitul.C. Pl. Ars. xx - 
freyern Selehnungen im Italien eben⸗ SEPH. Ars. XXXIX. LEOP. Ars. XI. C. 
false für verfiinmert erachfet merden. Wir HORN. 2 P. Cap. XL. $.u ©. auf 
wohl da Italiẽ —* benennetzauch eine Ver ⸗ Lid. b, cap. PULS, 2 

—— e Entzehung eineo alten Käpfers 

deutlich redenden se — in 
rag we vermiut J unten 4. e gute Anjab 

re —— m von daun und —————— 


Anoe 847% 


v.&äp. ' ; Referuat-Redhten, | IT 


ſche Majeſtaͤt den Reichs» Hof ⸗ Rath gang allein, und bey- der Reiches 
pen Sammer» Richter und vier Präfidentens Stetten, (f) Imund der 
Anſehung det Betichtbarkeirfteher dem Käyfer die legte Lanz Zu, böäften 
In weicher Maaß er ... bey Dem Reichs » Hof» Rath der hoͤchſte 32 
Reichs⸗ Richter bleibet. ne iſts nicht, Daß wegen der Churfuͤtſilichen barkeit, . 
Privilegien , oder. viel mehr. Deren eigenen Rechten, jenes Känferliche Recht = 
jiemlich in Die Euge gebracht. iſt. Gleichwohl bieibet in raͤtern Fähen dee 
yerhaltenen oder gerveigerten Juſtitz die Zuflucht zum Kaͤyſer, wiewohl uns 
er feinen billigen Bedingungen , annoch offen. (g) So tweigertebenfans 
ein Fürft oder Reichs » Stand in feinen Streitigkeiten mit andern Stans 
ven, wenn diefe gleich Lebens» Sachen betreffen dem Käyfer. das hoͤchſte 
Bericht. - Nolte jemand, auffer dem bey ‚den Reichs⸗Hoſ ⸗Rath üblichen - 
jupplicarions-Remedio, in den, dafelbft begriffenen Rechts⸗Sachen an den: 
Reichs⸗ Dag oder ſonſten appelliren; würde er dem Käyferlichen Reſeruato 
u. nahe treten, und nicht unbülige. Ahndung auf fich laden. (4*) 

lin GE Je a 8. IV. * * 

ABI lemand das Recht der Schutzhaltung des Pabſts, und der das Reche 
Koͤmiſchen, ſowohl überhaupt der Chrifklichen Ritche, mit unter diebes 8 
haͤyſetlichen Keleruaten ‚zehlen, Ban er feine Mepnung ac hen 

ae 1, f . Tun nnochden Kir 


de, 





uch auf bloffen Käpferlichen Willkühr ge⸗ bene Qualität der Perſonen, gereichet zu kei⸗ 
eiten / Frauen reg hd mereigentlichen Einfchrändkung des Chyfere 
'VDEW.as 4.8. Ti, XXVl.S. 1, p. 650, lichen Referuate, fondern zu deſſen billige 
gu. Ich meyne gleichwohl, daß diee&r--) mäßiger Aushbung. 
was neue Reichs⸗Aemier zu fHifften > 
— — forung des Ehunfärfeis 
er ion a wen n r 
aß zum Preindiz * Schmaͤblerung eb chen Rechts Denon ap do, ©. oben 
Igen alten Haufes oder Geſchlechts deir Lid. H.zap. 4. $.13.. Die übrige Hiſtorie 

n Digniät,, Standesund üblichen Ti: der Käyferlichen höchften Gerichtbarfeit ift - 
18 , nichts verhänget werde, Capis. CAR. d.h cap. io. q. 1. ſequ. 5.4. erörtert. Die 
I. Ars. XXU. neuern Mechte folgen vollſtaͤndig unten Lib. 

E XL c. 1. J. 7. c. 5. 5. 7. 


(f) P. ©. Ars.v. 6. 533. Capir. CAR. VI, 


Is. AM. G.unten Zib. XL. «5. 4. 2.3, (4) S. unten 4. R.cæp. . 6. 3. 6. & 
6.5.2 Die in den Berträgenfärgefchrier zb. x. — * 
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Eu 


Dennoch müfte man ſolchen Schus vor alen Dingen auf 


de Kirchen mit erftr 


ecken. Einige mögtendabey noch a „od 


Schu lieben unter den Käyferlichen Pflichten; ——— unten den 


— ‚it wohl em u 


— Lehen, verrichten koͤnnen, 


mie auch zugen eines Reichs⸗Haupts wolten anrechnen. (4). D 
sn * Stande und Lehens⸗CLeute ſo wohl 


geifflicheale — — 


nftreitiges Rävferiches Referuatum.: “ 


8, Daß die Vicarien gleichfalts folcdye Belchriungen ; in —— 


und daß / nach der 


tion, ſolche von den Vicarien beiehnte Peine neue Lehen von — 


len doͤrffen. 
Fahnen⸗Lehen, allein. und ohne 


werde. Die-Vicarien find 
chen Beftellung des Reichs i 


Denn einmal iſt das: Käpferliche Referuar;, in 


Mittheitung: gesründen Und 
dere hindert es der Natur der. Referuaren nichts, ja fo wenig, 
carii fie ebenmäßig Fünnen ausüben, als: daß es einem renie 


renden Rüyfer 
Nachtheil Tg dag fein Nachfolger mit: hme einerley Reſeruate haben 
der or denili⸗ 


= 
17 


was de 


‚Inter: rRönfer 
erfbehet fi fi) wohl, wo ey een ihre 


Mache nicht etwa eingefchrändfer iſt. Es ift aber die — 





— — — 


$. W. 
(4) ©. bie von dem 


ae und des Roͤmiſchen her⸗ 
ige-Käpferlichen oben Ziballk 
cap 6.F.i.no⸗.b. Lib. ——n b. 
Wes maaßen jener Schutz von den Käpfern 
in alten und neuen * geuͤbet worden; 
S. oben Lib. ad cν 4. 6.5.n00.0, Daß 
Rabe —5** feiner Erd» 


Beſchuͤtzung der Kirche und; 
—— eimepdliches@eübde 
oblege, iſt Lib; bi Cap. Ir $: 8. angegeiget. 
Und I. 4 Cap. 17.$. 9 habe ‚unter andern 
Käuferlichen Bflichten, den ——— allge⸗ 
meinen Chriſtlichen Kircheangege 

be Materie, nad) den heutigen Sen 
Rechten , ihre mehrere Erdrterung unten 
Lib. Xbocap. 2. $ 2.fiider: TITIVS P. 

Ei). V. 6.3. 8.72. wil ben dem Rönlifchen 


gemeinen uud bes 
fondern Schu der Ehriſtlichen Kir: 
Sublsı_ 


„Gt 





I 


maaffen man den Tand des 
ee-Neatd boraus- 


bauptet er, feve Taler € Schug ein Het 


* a wer 557 — 
* 

—* fen. 9 —— hier die nei von 

der: gefamtern G— einer. 


au en, ar 
ein Kaͤhſerliches a 
—— Denn es ſnd meb —R 


Zum Epempel bey dem I 
aller sen; Zum Spain ‚dem 
in geſchwinden Nortbfällen zu —* * 


zen iſt doch nicht zu leugnen ‚- 
— 

auſſer 
allenfalls awieiften wäre, Käpferi os 


jeſtoͤt 


——— —— * a 
ein Käyferlich Gerech vr 


Cap. Referuat-Rechten. 133 


——— —— — — — — 
her Stände dem Käfer. gehoͤrig, ſo wohl bey den neuen als alten Reichen 
chen, Jene neuen Lehen Fan er zwar, wo es anfehnliche Lehen find, 
bnedes Reichs Einſtimmen ietzo nicht wieder vergeben, Welches indeffen der 
Belehnung an ihr. elber, wo einmal das Reich zu der VBleder Vergebung 
eftimmet , nichts zu nehmen vermag. Geringere Reichs » Lehen mag der‘ 
—— — wieder verleihen/ da, ſolche ihme waͤren eat worden, Dh 
alle Standes⸗ Erhoͤhungen inuñ aufferhalbdeo Reiche, DarTct 
: eree en, gehüret eines theils zu’ denjeufgen Mechten, die ſich auf das 
zantze Reich beziehen. Jedoch andern; Theils darff man es auch Denen nungen zu 
Ka. melche Die. eingele nel ansehen, Bormahls; wolten die Kaͤh⸗ derleihen. 
er. das. Recht haben, fo gar Koͤnigliche Wuͤrden auszutheilen. Wie da⸗ 
‚on die Eyempel von Böhmen: undfonftzur Gnuͤge bekandt ſind. Hiebey 
ft fein Zweiffel, daß dergleichen Recht dem Kaͤhſer vornehmlich aus dee! 
Irſache, til man glaubte, daß alle Befuͤgnlſſe des.alten Nömifchen Reichs, 
auf das unfrigegefallen ſeyen, zu Bene roorden. (e) Dur anlego.mdga 
e dergleichen weitbegriffenes: £» Referuar ſchwerlich weiter roollen era 
'ennet werden , als daß etwa ein föurerainer Pring, welcher den Koͤnigs⸗ 
ditel nach. feinem eigenen Recht anriehmen kan und will, Cie zum Gem⸗ 
el A Drzupen, gethan ) ſich, wegen des unftreisigen Vorʒugs des Kaͤhſers/ 
DR 


71, — — Ns, I He Yu * 
r er 


eſtaͤt * Referunt gebühre; deffen in glei? 
Ser Maaß nicht allein niemand im Reid), 
ondern audy kein anderer Chriſtlicher Po⸗ 


entat, ſich anzumaaſſen. 





Ce ME He: DREH Abche e ir. 
Da A obeh met ea 


r * 

8 8 a L 2 —8 

. Ri EomradILL-Rekiet: diese 

des · Erhoͤhungen nicht. allein auf! ae 

zäyferic Rei 2* — auch deſſen vftich⸗ 
Princi; ıitatis munificeiti«? 


6) Dies alten: und zum Sheil neue Ur⸗ 

pruͤnge des Mäyferlichen" Referwars Der 
allee Reichs Stände / 

.. * det bu: 


ha⸗ 
—8 ah ap Gars fagwi: gnuglich 


und was 
ind die deutlichen Satzungen der A; B 
Tie. V. Sur. PCapie. CAR VI. Are XT, 
— Und ſtehen die: dies falls guͤlti⸗ 
Reichs Rechte unten bir. 2 
Xes3. auff genaueren An⸗h⸗ 
ung. C. TITIVS dh Si65.CHORN, ’2 
EL. 5:9 


yeprüfet. der bus præmi⸗ dere, 
er jer Känferbep Dr deu Belehmungen vermöge, * 


B. plum, & tangquamı bome ſpei Yigntım, pres" 


* zublita merenti-'! 


Per REong⸗ uo 
honerum gradus ⸗rouecio⸗ cereri I een" 


poörre, vt tandhi ſui “laboris emolumen-: 
ta’ fine: fine mnſur⸗ pereipiant, quam il.·· 
a ſimili mereecli⸗ grätia' fe’ non frau⸗ 
' datdos “intelligant. u — 
C. D. P. Nürh. LIP. p In Anſehung 
— —2—— 


“ 
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als der Fons omnis nobilitatis geachtet. 
Davon vr den alten Urkunden mancherley 
ine Redenss Arten fürfommen. Das 
Bönige su machen ı gehlen die Als 

tern Publiciſten ohne Bedencken zuden Rc- 
feruaten, DAN. OTTO 1.2, Cap. XI. p. 
231. STAMLER. d. Referw. Imp. $. LIL. p. 
259. &e. Indeſſen wiffen fieinsgemein deſſen 
fart feinen andern Brund, als das Erempel 
des alten Roms, und nachheriges Herkoms 
samen im Meich, 
wenned Ay Exempel ankommt, nicht auch 
Der Pabſt ſich eines erlangten Befuͤgniſſes 
rühmen? Denn da iſt ja bekandt, daß der 


Pað ſt fich würdlidyerfühnet,Königegu mar ⸗ 
ppel. . handelt hat. Ich will twar noch diftingui 


dem. V. LVDEWIG, 4. Iure Rıg, a 
Sap. 19, Deswegen behaupten andere, uns 
fere Käyfer feyen indie alten Rechte der Rd» 
lniſchen Kaͤyſer volllommen getreten. Gols 

—— 
mehr en. n das w ger⸗ 
ne yugefiehen,baßunfeeKäyfer (ich Diesfals 
nach dem Erempel des alten Roms gerich⸗ 
tet; imd dieſes zwar / weilman jenen Tand 


vor Zeiten für eine Wahrheit, und / nicht mer ı 


niger ohne guugſamen Grund,die alten Roͤ⸗ 
miſchen 

Regnm gehalten. Es war ja ſo gar faſt 
für einen Glaubens Artickel vor Zeiten ges 
u * der Käpfer Dominus mundi 


„oben Zib, Il.cap.7. 5. 9, not.c. 


Da waren alſo einige fremde Pringen leicht⸗ 
iſch berebet ‚ hre begehute Könige:Würde 
‚auff das Ermeßen des anmaaß i 
ni mundi. zu ftellen. - Davbon oben. d, Z. 


ep. 2.5.3. nos.c. Erempelangeführet: C. 


LVDEWIG. d.& Cap. 12. ‚Hatte man ans 
derweit die Gedancken von einer Repu 
<a. Chriftiana yniuerfali gefoffet,, in welcher 
der Käyfer das Weltliche Ober Haupt ſeye; 
kunte auch le unferm fürgegebenenRe- 
(exunt einiger Schein gegeben werden, Auf 


* 


Von eines R. Kaͤyſers 
zum erſten um Die Käyferliche. Etkaͤntniß zu bewerben haste, Und dieſes 


‚fen machen wollen. 
n, Uber fönte,. 


nen allenfalls ratbfamı ? 


fer für allein befugte Creatores > 


Domi-,. 


bli-, 


WV. Buch 





zwar. 





welchen Schein FVRSTENER. 4. Sujrem. 
Cap. XXX. nicht wenig bauet. Pur mit 
alle dem wird jenes Referuar übe 
eher verdächtig ı als denen vernuͤnfftigen 
Einfehern in die gemeinen Jrrthämer ı 
aubiget. Dahero fein Munter if, 
daß gefcheute Publiciften iego nicht viel vor 
dem Cxfareo iure appellandi Reges We⸗ 
Ida bereitd vor 
Zeiten manche Völker durch den vorgejoges 
nen Flohr der irrigen Beredungen durchge⸗ 
ſchauet, und ihren Kegenten, ohne auff dea 
Käpfer zu feben ı die Königliche Würde 
—8* LVDEW. 4. I. Cap. Ill. —8 
err Autor dieſe Materie gruͤndlich ber / 


ren unterfolchen Printzen, welche dem Reich 

wegen der Staaten, von denen fie ſich Könis 

ge nennen wolten, mit Pflichten verwaudt 

— Sn un 5 
n die legtern befugt, 

1 ferne Im neaffoigenben. _Yinpegen 
mid) ferner im ne genden. Hingegen 
fonten, und koͤnnen freplich noch i 
Printzen ſich nicht Könige über — * — 
nennen, welche dem Reich g; ohne 
daß zufoͤrderſt der Käpfeni daß Recht 
und die Macht dazu ertheilet hätte, Dar 
zu gebdren die alten Erempel vom Böhmen, 
der gemeinen Meynung nach vom Polen, 
u.fw. STRVV. 6. LP. Cap. X... 3. 
Welche Erempel , bey nicht eingefehenent 
Grund;nü mit eingefchlichenen Frrepümern, 
zu wege gebracht, Daß auch Die Negenten vos 
Eppern und Armenien vieleicht geglaubet ie 
müßten den Königs Titel von unfermn Käpier 
bolen, Demnach ſoll man ja das Referun 
Könige zu machen behaupten, fo ſetze man es 
allenfalls nur auff behoͤtige Terminos, daß 
im Reich und deffen Kleben : Terrisoris 
der. Baͤyſer — allein den Zoͤnige⸗ 
Titel geben Fönne: Wiewohl hierne dt 

wird 


v.&np. KReſeruat Rechten,” 135 

zwar deswegen , damit andere Potentaten defto weniger den neuen Koͤnlg 

dafür anzunehmen Bedenken tragen dürfften. (dA) Gb Reaffe jenes Ar-D5 deu 
feruarsder Räyfer noch iego einen mächtige Reiche-Chunfürftenzum {NE & 
König feiner Reicbs-L ande halber 2* Das iſt eine nicht eſten zum 
wenig zweiffelhaffte Frage. Das Erempel von Boͤhmen moͤgte faſt die Be⸗ König mas 
jahung wollen an die Hand geben. Zumal da man dieſes bedächte daß hen kön: 
dem Käyfer,darin Die Hände durch. Eeinedeusliche Verträge gebunden feyen, 1? 

auch das Reich felbft es nichts zu bevortheilen ſcheine (ec) Wenn dennoch 

andern alten Häufern allerdings Dadurch zu nahe getreten würde, uns 

Die 








wird fich eignen, daß ungeachtet in Theũ 
dergleichen Referuar nicht abzuleugnen, den ⸗ 
nod) in der Hypothefi manche Schwierig; 
keit (Rh) folche® Reſeruats Ausübung annoch 
in Weg legen. 


(4) &o viel dad Preußifche Factum bes 
trifft / magman ob belobten. bon LV- 
DEW. d. 1. Gap. Vi. y ath nehmen, 
Preußen an fich iſt nemlich eine Proving, 
auff die dem Reich feine weitere Anfpräche 
—— — en om 
man, enen en der 
lichen Voͤlcker, Käpferlicher Mojeftät unter 
allen andern Potentaten mit beftem Fug zu⸗ 


echen. S. oben 4. T. Cap.}. 3. &morse. - 


maaſſen nun ein fouverainer Regent 
zwar denKönigs;Zitel für fich,oder auch auf 
ſeines Volcks Antragybefugter Weiſe aunebs 
men fan, dennoch das meiſte ——— 
nmf, daß er anderer Potentaten Erfäntniß 
ſolcher de bekomine: So iſt es ver⸗ 
nuͤnfftig und rathſam, daß er i 
fich bemühe den Kaͤyfer / ais den 
lichen Fuͤrſten, zu gewinnen / weil deffen vors 
gaͤngiger Erkennung eined neuenKöniges die 
andern Potengen defto leichter folgen. Je⸗ 


doch iſt hie bey wieterumumfonft ı anf ein 
er dem H. 


Refermas - Recht hals ob die 
Käpferliche Erkennung zu der neuen 
Boͤniglichen Wuͤrde unumgänglich wär 


ich 
Chriſt⸗ da 


J 


re / anzu tragen. Denn was allenfalls dem 
neuen König rathſam oder bernuͤnfflig gu 
ſeyn ſcheinen koͤnte, das verbindet ihm zu 
nichts, giebet ihm auch weder Maaß noch 

iel, —— * Käyfer —* Fe 
ennung andern Potengen nichts reis 
ben,nod), da ihme die Erfennung bedendlich 
fiele,andere Staaten verhindern mag,baß fie 


"dem ungeachtet einen neuen König erfennen 


mögten. Alſo komme es beydem allen fer 


' diglich auff das unumfchrändkte Willführ. - 
"des die Würde fuchenden 
" Siniges ncinen; bes Kaͤyſers / und ferner 


der übrigen Potengen, andern Theild an. C, 
STRVV. 4.1. $.4. BILDERBECK. T. R. 
Staat, P.1.c. 6 P- 149 41,.HORN, l. P. 


'Cap. XLIV. G. 2 


(e) Man hat vor Zeiten bie Teutſchen 

robiutzen Regna genennet- Und mer will 
eugnen , Daß ein oder andern Ehurfürfteng 
Zeurfche Lande, dem Landes: Vermögen 
nad), einem mäßigen Königreich Die Wage 

ften können. end Exempel giebet 
and) , Dafider lehenbare Nexus die Königs 
liche Wuͤrde nicht bindere. Befonders ftreis 
tet für die befugte Ausübung eines anzuge⸗ 
benden Referuatd , daß K. Friederich EV. 
Philippo Bono von Burgund Die 
Erone angetragen, und nachhero mit Carolo 
Audace br darüber aebanden. U 
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die Eapitulation bey den Standes » 
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1 


—— 
——— 


Erhöhungen 

dem die alten: Exempel /befandter wichtigen m Jemerungen —— 
heutigen Reichs » Zuſtand nicht zum beſten ſich 
ſtens gar ſeht an, dergleichen Keſeruatum lei Are — 
Bedencken wegen des Mißtrauens / welches — gewaltige 

heit des Standes geben würde, hat noch auſſer dem ee pen. 
Summa ich finde Gruͤnde fo vor als auch gegen ichen 
nes Reſeruat/ ohne Das etwas beftändiges getraue ſeſt Pe Som 
ift ficher, daß, wenn ein Eyurfürft im Reich und wegen feiner 
wolte und koͤnte Königliche ABürde annehmen , von dem Käpfer —* 


hauptſaͤchllch zu begehren und anzunehmen ſtuͤnde. 
Kaͤyſer des Reichs eintztges Haupt und obriſtet Lehens Herr 


da ja du 
une ' Sim 


fen Etkaͤntniß, und Zuthun im Reich Fein Stand höherer | 
thaͤtiger Weiſe, nach den einmahligen DBerträgen, fi "x —— 


\ 


— . 





«HEVTER. Rer. Burgund. L.V, c.8. Ram 
gleich Diefe Königliche Würde zu feinem . 
—* ſo ward dennoch alles im Geſicht 

—s—— —— 

En 

baben, —— lein Reſeraat, Boͤ⸗ 

nigs · Wuͤrden im Bezirck Des Reichs zu 
verleihen zugetrauet. Daß ein Unterſchied 
ſeye unter der vom Käyferan Bbhmen, «und, 
wie gewoͤhnlich fuͤrgegeben wird/ an Poblen, 
verliehenen Royaute anelnem , und andern 


Meils da fuͤrſtẽ der Koͤnigs⸗ 


wem&bur 
Stand pn pc würde; das ger 


erweiſen. ——— ietzo wohl 
Br ar her 


es 
' n das Reich Ken fa Bst ge 
en beſunden. Hat ja K. 
nem Königreich erhoben. Davon die Urs 
funde bey PET. DE VINEIS Zib. Pl. 


26. meldet, der Käyfer habe es gethan 
lenitndine — 32— 


‚preceferant 
ratıpen änexpeditione Polonica, 
ruerat, adeo .. Vt -ob»meritd fua ommibus 


nig su erflären / nichte⸗ —— 
enfchafft eines Keleruats 


geſetzet. RADEVIC. Zib. 20. mer 
deni auria een ...- 
euius/äntehae induſtriæ/ obſequii multa 

ex perimtuta 
virtus 


charus eflet, * ab Imphruneie ar * dinpe- 
rii Primis ex Duce rensun. Diele 
Erzehlung nimmt dem 
Recht ‚einen Rei 








ſich darbeh die Eig 

in etwas zu hemmen, 

autẽ auff das Erkaͤntuiß 

und stvar auff offenen Reichs Tag 

wieſen wird. Nur dieſer 

engen —— bt 

ebielt glei e 

wohl deren eins oder Das andere aus freie 

Willkuͤhr, mit —— 

der Fuͤrſten, uͤ 

rer Exempel —— ich An 
nefen 


Roy- 


' 


das <. 11 $.4. noribu meine 


fid) wiederum 
&ip Dec beftätiget, obgleich Oeſter⸗ 
veich den —— ul nicht in Ubung 


babe, 


ir 


— 2 2 nase 


x 
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— — — — — — — —— — — VE 
C/). . Ferner iſt nun bey dieſem Standes, Ethoͤhungs /Reſeruat ausgemachet, 
daß Hettzogliche, Fuͤrſtliche, Graͤfliche und Freyherrliche Wuͤrden allein von 
dem Käpferhercihren, Hier tede ich zwar bloß non Dem Stand im Neid), 
and non dergleichen Wuͤrden, Die auch auffer des Reichs Graͤntzen in Stalien 
nd fonften bey Käyferlicher Majeſtaͤt gefucher würden. IBIH ein Reiches 
Brafalf zum Fürften fid) machen laffen , fo gehöret dieſes lediglich dem Käyfer 
u. Diefer Fan den fich darum bewer benden unter Reichs ⸗ Satzungs ⸗maͤßigen 
Bedingqungen hierunter zu Willen ſeyn. Jedoch daß der weiter allenfalls ger 
vuͤnſchte Effe&tus auf den Reichs / Tagen; zugleich bey Dem gantzen Reich 3 ſu⸗ 

en 


* 


(PD Es finden ſich Bedencklicht eiten für Käpfer,weldhesin Anſehung eines Churfürs 


mob! dargegen, daß Käyferliche Majeſtaͤt 
allein vermögten einen Reichs ⸗Chur⸗ oder 
Zürften zum König * machen; als auch, 
daßñ überhaupt der Koͤnigs Stand ſolchen 
Fuͤrſten moͤge angedeihen, Soviel die Ber 
dencken gegen das feste anbelanget / Andi 
dolche zwar nicht gar zu wichtig. Es iſt 
sicht ohne, daß der Königliche Stand ſich in 
jeuern Zeiten, gegen bie Altern gerechnet, 
nit einer. weit ausnehmendern Hoheit be⸗ 
leidet ſehe. And hürffte es ietzo hart hal; 
on, baf die auswaͤrtigen Staaten denjeni⸗ 
zen für König erkennen folten, der wegen. 
aller feiner Lande des Reichs Mann 
vaͤre. Mleindafür mffeman den neuen 
oͤnig forgen laſſen, wie erdie Erkennung: 
einer One 

Heroif haͤtte man die Lehenbarkeit ihme mit 
chlechten Beſtand fuͤrzuruͤcken. Inmaaſſen 
nan ja einem König von Neapel, unanger 
ehen der Paͤbſtlichen behenbar keit Lie Mas 
eſtaͤt nichk ftteitig machek; Meulicher Zeit 
ft ein König von Sardinien in diefer Qua- 
itaͤt erlennet worden. Woraus ſich ferner 
yarleget, daß fremde Staaten nicht ſo wohl 
zuff Die ausnehmende Macht eines Regen⸗ 
en, als auff andere Umſtaͤnde, bey Erken⸗ 
wngfeiner Royautẽ zu ſehen gewohnt blie⸗ 
‚ey. Vie lleicht moͤgte es annoch anſthlich 
ru ein nener König bIoß Som 


anderweit erlangen wolle. 


ſtens unumgaͤnglich waͤre, erhoben worden; 
inmaoſſen andere Staaten auff gantz unter⸗ 
ſchiedene Gruͤnde den Königlichen Stand ans 
ietzo dauen. Indeſſen, da zumahl die Welts 
lichen Churfuͤfſten auch ohne denKPdniger Tits 
tel, faſt alle Konlgliche Honeurs beh den 
Fremden hergebracht, ſehe nicht eben ab, 
warum gegen den Modum habendi regi- 
am -dignitatem, melchen ohne dent dag 
Hertommen:vorkängft gebifliget, fo vieler. 
—— regen waͤre? Komme ich nun 
‚Aber auff Die Bedencken / ob das Kaͤyſer⸗ 
liche Reſeruat Der Standes Erhoͤhun⸗ 
gen ſich bis zur Verleihung der Royau- 
st an einen Reichs: Ehurs oder Fürs 
ſten erſtrecken Fönne? Gofan, folger 
Bedenden Erheblichkeit fhmwerlicher ges 


leugnet werben. - Capir. CAR, VL Arr. 2 


Meiter und infonderheit follen un 
wollen wir - ---- uns auch * alles deſ⸗ 
fen? was etwan zur Exemtion und Abs 
feifung vom Reich Urſach geben 
nte ı infonderheit der exorbiricenden 


Privilegien und Immunitkten enthal⸗ 


ten, Art. XXI. Beinen derfelben; wer 
der auch feye/ zum Praindiz oder 
Schmaͤhlerung einiges alten Hauſes 
oder chlechts ı deſſelben Dignirätı 
Standes nnd Äblichen Titels, mir neu⸗ 
en Predicaen, * höheren Citeln oder 

„s % Wop⸗ 
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V.Buc 


chen flünde, (z) Sersogliche, Pfalsgräfliche,und dergleichen Winden pfle: pfles 


ger ein Känfer iego nicht leicht mehr iemand zu verleihen. 


Denn ein ſolcher 


neuer Hertzog muͤſte dennoch allen aͤltern Fuͤrſten nachgehen, und köonte 
ſolches der Wuͤrde nicht anders als zur Verkleinerung inet ey“ 


te 





Wappen ⸗Brieffen begaben, Die aus bey» 
den Torten herzuleitenden Schlüffe fallen ies 
demin die Augen, Soll biernehft, nach 
Magaßgebung des im Ars. III. angegogenen 
reg ge ng der meiner feine 
gefamter 

Ehurfärkten, Fuͤrſten und Stände, Riten; : 
u. viel werriger moͤgte ein Königreich im 
Reich, ohne dergleichen vorgäugige Einwil⸗ 
Kigung, —— werden ? Daß der ⸗ 
—— gewihß eine hoͤchſtwichtige Sache, fo 
as Reich und deffen Werfaffimg gar befon- 
derd anbeträffe, ſeyn muͤſte; wird iederman 
gerne gefleben. In ſolchen Sachen ſoll aber 
nichts ohne den Rath, Bedencken und Gut⸗ 
achten, der Chucfütſiten vorgenommen wer⸗ 
den. Man moͤgte aus dieſen Gruͤnden eine 
er —— N doch ** weis 
n in:vorgehender Note befindliche Urſa⸗ 
hen, warum der Käpfer im Reich Krafft lets 


ned Reſeruats Könige machen fönne, herlei⸗ He 


ten, Denn mur dag eine zu regen, war frey⸗ 
lich dad Kaͤpſerliche Befuͤgniß viel freyer und 
ungebundener / da die neuern Vertraͤge noch 
nicht geraden gewefen. Gegen melde 
Merträge alfo aus den Altern Rechten we⸗ 
nig einzuwenden. Und weiß ich in ber 
That niemand zu tadeln / —* 
RADEVICI von der auff dem Re * 
und A Primi⸗ Imperii beſchloſſenen Boͤh⸗ 
wifchen Royautẽ, in mehrern Regard , ale 
ich gethan, ziehen wolte, Käyferliche Mar 
jetät wird zwar ſelbſt wenig Luſt haben, ei⸗ 
nen Keiche + Chur: oder Särfen Dr Königs 


lichen Würden zu erheben. Deflo —* 
es nothig ſeyn mil, „ergfält 
in wie weit Dero Referuat- —* 
bey tellen ldune oder nicht. 


— * 





(4) Das Recht der Standes · Erhs⸗ 
hungen / ſowohl was den hoben, als was 
den — Adel betrifft, ſiebet von etlichen 
hundert Jahren ber in mauchen Stücken 
gang anders aus, ald ed vor Auers gewe⸗ 
fen: rede nur von dem hoben Adel. 
Denfelben verliehe zwar der Käpfer allein, 
fo wohl in alten, alsnachmahligen Zeiten. 

deffen war vor Zeiten. die Hertzogliche, 
tiche und Gräfliche Würde, * der 
in dieſer Qualität zuſtehenden ran 

Stanbdfchafft genau verbunden. G. oben 
Lib. II. c. 2.9.7, & nst.b. C.STRVV.SL. 
P.. Cap. Xı. d. 8. Der Käpfer verliche 
nicht leere Titel, fondern bobe Amts ⸗ und 
in —— Zeiten kandes Hert ſchafft liche 
Wuͤrden. Be ei * 
oder un mie den N tert 

Standes »Erhebu 


ving: 

er Hat felten bed Reichs⸗ 

er ———— 

—— en = 
Reſeruat un least 96 

— 5* und 


aa der darauf ———— da ud 
er Hertzoglichen 
Fuͤrſtlichen verliehenen Würde eine: 2 


lung berkn blieb, der Käpfer 
—* Re fübrlich , vr‘ 


em 
BEE * 


Ei 
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biedurch Des Käyfers Referuar-Decht Fein eigentliches Ziel und Maaß gefebel 





con Negenten zur Unmittelbarfeit und Her 
tzoglichen Würde erhob,und Wendiſche Fürs 
fien mit böbern Würden und der Reiche: 
Standfchafft begabte. Wenn ſolches Reichs ⸗ 
Recht ſich ſolcher geſtalt foͤrmlich begonnen? 
Das moͤgte, der eigentliche Zeit nach, ſchwer⸗ 
lich fo genau fönnen angegeiget werden. OT- 
TO FRIS, Hif. Lib. I1. e.32, (FridericusI. 
Imp.) de eadem Marchia (Auſtriæ ) cum 
predidis Comitatibus, - - * iudicio 
Principum , Ducatum fecit. GODEFR. 
MON. ad An, 1235. Otto de Luninburg, 
nepos magni ducis Heinrici, nouus Dux 
& Princeps efhcitur; ----- - * con- 
ſenſu omnium Pyincipum accedente. H. 
5STERO ad Am. 1291. (Rudolphus) Rex 
- - Ducatum ( Auftriz) eidem Domino 
Alberto & Rudolfo, filiis Tuis, in feudum 
:ontulit, *coram Principibus fuis * fuper 
hoc Auguftz in curia congregatis, TRIT- 
HEM. Chron. Hirsaug. ad An.1356. Wil- 
zelmus, Marchio Iuliacenfis,.* confenfa 
Principwm , in Ducem a Carolo fublima- 
‘us et, & Marchionatus eius de Iulia- 
:o in Ducatum cum ingenti pompa com- 
mutatur, Da iſt in den gemeldten Ges 
chaͤfften der Fürften Einwilligung deutlich 
rlanget morden. Wovon man feltene Nach⸗ 
ichten/antrifft, wenn in dem Alterehum des 
Käufer iemand mit einem Hertzogthum 
der Grafſchafft belehmet bat. Und zwar 
zewinnet es bier for den Schein / als ob der 
Räyfer fo gar fein Referuat der Standes 
Erhöhung nicht mehr ohne der Fuͤrſten er 
riet ausgeübet. Allein f ob id) wohl w 
aß ſchon vor Zeiten die Käyfer mehrmab⸗ 
en wegen ihrer Reſeruaten, auff den Reichs⸗ 
daͤgen Handlung gepflogen; zweiffle den⸗ 
od) nicht, daß bloß des wegen jene Wuͤr⸗ 
en mit Einftimmung der Fürften feyen auf 
en Reichs Tag verliehen worden, meilfie 
ine neue Reichs⸗Standſchafft gebe bey 


fondern 





derfelben aber nunmehro das Neichconcur- 
riren follen. Nach der Hand unterfchied 
man aber ‚die Faͤlle viel genauer deren 
jeitige Bermifhung bey nabe veranlaffet, 
aß man den Gebrauch des Käpferlichen Re- 
feruats faum guugfam von und bey dem 
utritt der Reiches Stände diftingufren 
oͤnnen. Waren Land und Leute jemand 
von neuen mit der Würde zu Leben zu reis 
djen, das blieb dem beptretenden Erfäntnif 
des Reichs⸗Tages, nach einmahligen Vers 
trägen / unentzogen. Wolte ein unmittels 
barer Graf in Bürftens oder Hertzoglichen 
Stand erhoben ſeyn / kunte dieſes entweder 
allein für feine Perſon, oder auch für fein 
Land, gefchehen. In beyden Fällen mufte 
nun des Käufers Referuat inder Kegel Plag 
greifen. Denn bier fam ed allein auff Ers 
böbung des Titels, und feine neue Reichs⸗ 
Standſchafft an. Das geböret nemlich im 
neuere Zeiten, daß ein Fürft allein für feine 
Perſon vorirte, und der Grafen Stimmen 
nach den Eurien gerechnet wurden, S. oben 
Lib. M.c. i1. $.7.»0t.h. Dabero, als es zu 
ſolchem Recht gelangte / es unbeſchadet des 
Kaͤyſerlichen Reſeruats, ebenfalls des Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Collegii Einwilligung be⸗ 
durffte, daß der höhere Raug, und dag Vo- 
tum virile, dem neuen Fürften angediche, 
Am meiften eignete fi Das unums 
ſchraͤnckte Kaͤyſerliche Referwar-Mecht/ 
wenn ein unmitlelbares Reichs Glied / ein 
Mei» Lehens⸗Mann in Italien und fon 
ſten, oder gar ein Fremder, die Erhöhung 
feined Stande, Würde und Zitel, yon dens 
Kaͤyſer begebrete, oder der Käyfer einem fol» 
chen dergleichen Guaden Bezeugung aus et 
gner Bewegniß goͤnnete. Alsdenn fam al, 
les auff des Käpfers Ermeßenan, wie und 
weme er die Nobilitatem maiorem diplo- 
maticam ertheilen wolte. Diefer Diplo- 
matice nobilitatis nicht gar zu alte Ux⸗ 
"62 .- — ſpruͤn⸗ 


* 
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ſondern muß ihm ſcey ſtehen, nad) Belieben Damit es zu halten. (6) Hat 
der Kaͤyſer dieß ſails bereits in Teutſchen Landen ziemlich freye Macht, fo 
find ihm gewiß noch viel weniger in Itallen Die Hände gebunden. Sinte⸗ 
mahl ohne dem der Käyfer Dafelbit ein freyer Regiment hat, und auch kei⸗ 
ner Dafelbft wegen erlangter Reichs, Fürftlichen oder Graͤfllcher Wuͤrden 
nach der Reichs -Standfhafft fireben, es alfo defto weniger Ombrage diesfals 


da 





ſpruͤnge prüfe ich oben Zib. 11. cap.7. $.5- 
as. g. Hier bemercke noch, daß foldye No- 
bilitas diplomatica deffen Folge geweſen, 
daß nach zerriffenenHauptsStaaten,umd abs 
gehenden Amts ⸗Wuͤrden, die bloffe Beleh⸗ 
nung nicht mebr, wie vor Zeiten, zeigen koͤn⸗ 
nen, in was für Qualität, und mit mag für 
einer Wuͤrde oder Titulatur, der Regent feir 
wen Landes, Antbeil befigen folle. Ferner, 
daß eben diefe Nobilitas diplomatica nach⸗ 
mahlen Anlaß gegeben, daß manche den 
Meichs » Kürftens vornehmlich den Graͤfli⸗ 
eben Titel befommen ‚ ohne einiger befugten 
Reichs » Standfihafft. Welches dem Als 
terthum eine faſt gang fremde Sache gewe⸗ 
fen. Inder Maaße, bey deut heutigen 
Meiihs: Recht, alle Diplomarifhe Stan⸗ 
des Erhöhungen zu dem Räyferlichen 
Rofermas gehörig find. Jedoch dafıfo offt 
ein Effedtus in comitiis darauff folgen fol, 
auffer mehren Erfodernigen , zuförderft des 
Ehur: und Fuͤrſtlichen Collegii Einwilli⸗ 
gung von nösthen iſt. Als worin num das 
Referwar derodangezeigten alten wichtigern 
Befügnißen ſich endlich begeben muͤſſen. 
Daß eine Fuͤrſtliche oder Gräfliche Stans 
Bed: Erköhungder kLandes Hoheit, und am 
dern hohen Häufern/unnachtheilig ſeyn, und 
allein mohl meritirten, auch ſonſt gnugſam 
gralikcırten,, Perfonen angedeihen folle; 
das ſchraͤncket das Käyferliche Refernat 
nicht fo wohl ein, als erinnert viel mehr 
Käyferliche Majcftät der auch diesfalls dem 
Reich ſchuldigen Pflichten. Weiche Mate⸗ 


ſetzen 


rien bey der Handlung vom den Reichs⸗ 
Ständen ihre fernere Erörterung finden. 


Ch) Die Hergogliche, Pfalg-Land: und 
Marck Gräfliche Würde bedeufeten anfängs 
lich hohe Reichs⸗Aemter. Wer dag Amt 
and Darauf fuſſendes Regiment eine 8 Haupt 
Staats, oder Theils Ddeffelben , erlangte, 
derfelbe führte auch den Titul, Rang und 
Würde. S. oben Di... 5. Div 
fe Reichs⸗Aemter haben ſich nachbero in 
Landes-Herrfchafftenverwandelt, G.d. 4 
$.8. cr nor. db, Der Rahme der alten 
Aemter ift aber geblieben, iedoch in einem 
von dem Alterthum fehr unterfchiedenen Ver⸗ 
fand. ve nun der Käpfer vor Zeiten 
ene hohe Reichd;Nemter, nad dem Maaß 
es dermahligen Reſeruats, meiftentheild 
ollein verlieben, und diesſalls Hertzege, 
March; und Land Grafen gemacht; Co mar 
nachhero,da die Erblichkeit eingeführet wor» 
den, Dazu feltenere Gelegenheit, als went 
ein hohes Hauff etwan verloͤſch. Und als⸗ 
denn war es ohne dem Herkommens wor⸗ 
den, daß der Käfer Die eroͤffnete Reichs⸗ 
Lehen auffer dem Reichs Tag faſt nichtmehr 
vergab. ©. Nor. prac. Indeffen war es ges 
möhnlich morden, daß Grafen umd Herren, 
welche etwa mehrere Brafichafften zufam⸗ 
men gebracht, oder auch groffe Allode- 
ande befoffen, die Hertzogliche Waͤrde 
für ſich undihre Lande fuchten. Dergkis 
eu Pradicar mogse ihnen nun der Känfer, 


Cap. 
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kan. Dann und wann haben auch wohl gang fremder Staaten Unter 
ehe als Bohlen, Hungarn, u. f. 10. Reichs⸗Graͤfliche und Füeftliche Wuͤr⸗ 


ın begehret und erhalten. 





rafft ſeines Reſeruats, ertheilen. Er 
at es wohl auff dem Reichs Tag, doch 
icht eben aus nothwendigem Recht. Es 
‚äre dann darbey eine neue Reichs / Stand⸗ 
hafft, Ausziehung aus einem alten Staat / 
.fe 10. zu verfügen geſtanden / welches billig 
na das Reichs⸗ Erfäntniß gemwiefen ward. 
Bohin man etwa die Erempel von Brauns 
h weig, , vielleicht auch Defterreich, zu wei⸗ 
n bätte Pfals / Land⸗ und Marck ⸗ 
Sräfliche Würden wurden faum begeh⸗ 
zt, inmaaßen fie gar zu fehr mach den alten 
\emtern fehmeckten, auch eine befondere Eis 
enfchafft des Landes, die nicht mehr Pla 

atte, voraugfeßten. Deßwegen iſt na 

em Interregno faum ein oder ander Ex⸗ 
mpel übrig , da die Käyfer eine Marcks 
Sräfliche Würde im Teutſchen Reid) ger 
itfftet hätten. Und mard dennoch, zum 
£rempel der neue Mar: Graf von Yüs 
ich gar bald zum Hertzog erhoben. 8 
ür mehrere Hergoge ‚der Käpfer, auff 
bangezeigte Weiſe, erhoben, bebarff 
einer Erzehlung. C.STRVV.S LP» 
ap» AT, & 6. 
enberg war der letzte, der im Zeutfchen 


Neich, wegen feiner anfehnlichen Graf: und, 
dertſchafften/ die Hergogliche Würde ber, H& 


am. Damit war es zum Ende mie Stiff 
ung nener Hertzogthuͤmer in Teurfebs 
and, Denn die alten Pfalg Land und 
Mard;Srafen fanden Feine Urfache , ihre 
Würden und Tıtel mit dem Hergoglichen. 
u vertaufchen, Und es war fein Teuͤtſcher 
Keichs Stand mehr,deffen Braf- und Herr⸗ 
chafften den Eclat eines Hertzogthums hät- 
en foutenisen fönnen, Dem Käyfer ward 
«& 


Der Straf von Wuͤr⸗ 


Da hat fich ſolches Käyferliches Refernar-Gerechts _ 
m weiier nicht erſtrecket, als in fo ferne folche Fremden die Annehmung 


der 





‘ 


es nicht getwehret , Hergogliche Würden gu 
geben. Nur in Teutſchland fand er feine 
beqbeme Gelegenheit darzır, und wolte felbft 
den Luftre der Würde nicht ſchwaͤchen Das 
bero den. auch Die neuere Hergoglihen Würs 
den von Arenberg, Arfcyott, u. [-w. bloße 
Perfonel Würden waren , die Lande nichts 
angiengen; auch bep erfehenem Miß⸗Ver⸗ 

nügen der Reichs⸗Staͤnde, welche olchen 

tederländifchen n feinen Rang ga⸗ 
ben, feine große Folge hatten, Manmögr 
te vielleicht auch darauff antragenıdaß Kaͤh⸗ 
ſerliche Majen aͤt fi) nunmehro faftVertrags 
mäßig der Stifftung Hergoglicher, wie auch 
——— und Land⸗Graͤflicher, Wuͤr⸗ 
den ſelbſten begeben. Welches ich zwar da⸗ 
Din ſtelle. v. Capir. CAR. VI. Ars: XxM. 
Alfo Fam ed Dazu, daß der Käpfer in letzs 
ten Zeiten allein Die Fürftliche Wlirde an 
Grafen und Herren verliehen, STRVV, 
4.1.5.7. _ ‚Diefe begriff vormahls alle 
bohe Reiche s Nemter, und war folglich in 
guter Maaß ſelbſt ein Amts⸗Tiul. In⸗ 
maaſſen dennoch der Fuͤrſten⸗ Stand etwas 


allgemeines, und Fein eigentliches, beſon- 


dered Reiche » Amt bedeutend war; funte 
derfelbe/ ohne Nachtheil der alten boben 
ufer, leichtlicher an Grafen und Herren 
gegeben, und von dieſen, auch bey mäßigen. 
Landen, angenommen werden. Derower 


‚gen dann das Käyferlihe Standes ı Erhds 


bungs;Referuae aus wichtigen Motiven 
ſich endlich faſt von ſelbſten dahin determi- 
niret, daß tm Teutſchen Reich ſchwerlich 
mehr Hergogliche,gefchtwetge Pfaitz · Narck⸗ 


und kLand Graͤfliche, Würden von demſel⸗ 


den zu erwarten ſtehen moͤgten. 
63 


! 
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u 


V Bu 


der Wuͤrden bey ihten Stoaten zu verautworten geirauen doͤͤſſe 


treffen. (A) 





(3) In Italien find von Zeit zu Zeit 
mancherley Hertzogliche und andere bobe 
Hürden von den Kaͤhſern verliehen.STRVV. 
4.1.9.7. Da funte aus zweyerley Urfas 
chen eine unbedingte Standes Erhoͤ⸗ 
hung Platz greiffen, Erftlich, weil die 
Italaͤniſchen Würden auf Feine Reichs; 
Standfchafft abzielten, Fürs andere, in 
Dean die Formel von Italien unfern Kaͤy⸗ 
fern ſtets eine freyere Gewalt eingeräumet. 
©. oben Lib. II. c. 2, $. 2. nor. . 
Lib.& Cap. h.d. 3. nor.a. Nur es fan 
eine abſolute Negterung dennoch wohl big 
u ah gt a ſich hicht erftrecfen. Man 

ielt es aber für eine wuͤrckliche Veraͤuſſe⸗ 
rung, als 8. Wentel den Vice-Comitem 
und Gouverneur zu Mapland zum Hertzog 
und Landes; Hertu erflärte. Deswegen 
aoaen die Ehurfürften dieſes Factum fo hoch 

n, daß fie vornehmlich aus demſelben die 
Mechtfertigfeit der gegen jenen Käpfer 
verhängten rn berleiteten.. Womit 
das Standes ⸗Erhoͤhungs Reſeruat nicht 
überhaupt angeföchten, fondern allein ger 
eadelt ward, Daß durch baffelbe dem Reich 
ki Eigentum in Mapland abgefpannet 
eye: Db gwar nicht auch ſtarcke Affedten 
ſich Ehurfürftlicher Seitd bey dem hefftigen 
Epffer über die Mapyländifche Hertzögliche 
ABürde geeignet? Das laffe bier unerdrs 
cert Gewiß ift nachhero nie nichts gegen 
die von den Käyfern willkuͤhrlich verliehene 
Hergogliche Würden bon Cavoyen, $'0- 
rend, Mantua/ Montferrat, ıc. gereget 
worden, Sagt man, es ſeyen ſolche Wuͤr⸗ 
den an feine Reichs Gouverneurs, fondern 
an wuͤrcklich erbliche Regenten, verliehen, 
und alſo offenbar, warum dieſelbe untadel⸗ 
hafft geweſen; So wolte leichtlich manches 


“und wie weit ſich das Kaͤhſerliche Reſeruat auf Verleihung Churfürklicher 
Wuͤrde Fonne auslaffen? Das iſt eine Frage; welche an hrem ii 


SV 





erhebliches Dargegen anyuführen, und ju jel⸗ 
& toiffen , daß der Unterſchied unter der 
ndifchen und den uͤbrigen L 
hen Würden / welche die Käyfer fonften iz 
Italien geftiffter, nicht der gröfle fege. 

roolte fagen, nachdem man im Meich v 

tet, daß ohne dem die Erhaltung eincd 
Reichs » Eigenthumg in Jtalien unmöglich 
fiele,habe man fich mit der Lehenbarkeit vers 
nüget,und die KäyferlichenStantes 

ungen diesfals alles ferneren Verdachts 
der Veraͤuſſerung entfchlagen, alle 
mächtige Herren it Zr e,und 
mögte fid) faum eine elegenbeit ‚eis 
neneue Hertogliche Würde daſeldſt zu ver 
leihen. Bleibt es demnach beySräflichen und, 
dergleichen andern a ers geſu⸗ 
het und erlanget werden. Dafür hat der 
Käfer fleißig geforget ; daß ſich der Pabſt 
nicht gefüften laſſe, in fein Keſeruat mit 
anmaaßlichen Standes ı Erb 
zugreifen. ‚Yabfk 
in der Slorentinifchen Affaire fo Hiele 
len verfchlucken müffen ı mögteer 
befinnen / meiter etwas, auffer. im_feir 
nen eigenen Staaten, zu magen Was 
unſer Käpferlich Referuat fir eimen Ef 
habe da fremde) zum Erempel, Bohln 
Ihe, Rußifche Herren , Veniit 
Grafen Stand von Afyferlicher ie 
jeftät annehmen? &, oben Lib. 01.0 
$- 3. mor.d. &c. Das Reich nimmt bey 
folchen Sefchäfften Feinen Theil. So gar 
itoc „daß die dem Käpferbep den Sta 






















u 


ve 
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£ In wie weit ſich das welter zu betrachtende 
erleyStandes⸗Erhoͤhung zu verleihen auf uñ in 
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V. 


—2 


‚en bezieber, muß der Stände Eandes-Hoheitlichen Rechte Vorbehalt er 
was forgfältiger in Obacht genommen werden. : Gegen Verleihung Ade⸗ 
icher Würden an die Landſaſſen pfleget feltener ein Teutfcher Gtaat 


sieles einzutoenden. C#) "QBo edoch der Megent fehe, daß 


— — 


F. V. 

(2) Daß die niedere Adel ⸗Stands⸗ 
—— ſich gegen das Ältere Reichs⸗ 
Xecht ziemlich verändert habe, iſt oben zb. 
L cap. 7. $. 5. nor. g. deutfich gereiget. 
Den hohen Adel verliehe der Kaͤyſer in ob» 


Te Maaß alein,noch ehe und bevor . 


olches hohen Standes wegen briefflichellrs 
unden pflegten ausgefertiget zu werden, Als 
ein die Verleihung ded_niedern Adels iſt 
inftreitig ebernicht ein Käyferliche® Refer- 
tat geworden, als bis man die Nobilitatem 
\iplomaticam in rechten Bang gebracht. 
Jie Nobilitatio virtualis durch Gebung 
nes Lehens, oder durch Anlegung des Cin- 
uli militaris, mar vor Alters faſt allen 
teich® » Ständen gemein. Wie aber-die 
—— Rechte anderweit eins 
efchrändket wurden ; mar mangar geneigt, 
Sachen, die das Wohl oder Weh des ge 
unten Reichs fo nabe nicht concernirten/ 
em Käyfer mehrere Borgüge einzuräumen. 
nd da meyne , geſchach es daß dem Käyı 
we, der vorher niche wenlget dein tiiedern 
‚del virtualiter, dennoch ohne ein gleicher 
Lecheden Fuͤrſten zu weigern, ertheiler hab 
‚ des Adel Stands Verleihung über 
anpt lediglich alleın gelaffen ward 
ve Käpferliche Hof brachte, ſut Pachah⸗ 
ung der Nobilitäcis auaiori⸗ diplomati- 


ex, auch die Nobilitatem diplomaticanı 
minorem , zum Gebrauch und jur Achtbar⸗ 
feit. Stellie man nun allen niedern Adels⸗ 
Stand, den einer von neuen erlangen molte, 
auffs Diploma, fo waren biermitdie Fürs 
ſten gar bald von ihrer Nobilitatione vie- 
tuali abgetrieben, Dazu, glaube ich, half 
Y vornehmlich die Rönıi 

dr viel. Die behaupteten aus dem Lis. 
C. d. Dipnitar, edfeye der Käpfer allein der 
Fons omnisnobilitatis. Den Sürften kam 
es nicht fehr darauff an ihr altes Mecht zu 
fhügen. Vielleicht verftanden fie es nicht 
einmabl, oder lieffen fich von ipren Räthen 
bereden,daß man fich jenes Rechts unbefugs 
ter Weiſe angemaaßet. Wer von neuen 
ben Adel ſuchte, wandte ſich am liebſten zung 
Käyfer. Den von ihm verlichenen Adeh 
funte er am ficherften die GSuͤltigkeit durchs 
gantze Reich zutrauen. Alſo haben fich 
vorlängft ſtillſchweigende Verträge errichtet, 
durch welche der Käpfer in einen ungeftöhrs 


ten Befiggelanget , den niederen Adel, nicht 
weniger 


| als den Hoden, und jenen zwar in 
einer gang unumfchräuckten Weife zu ber⸗ 
geben, Der Käyfer verpflichtet ſich in der 
Eapitulation, die Diplomata aller Stande#s 
Erhöhungen un) diebldel6-Briefe unter dem 
Käyferlichen Rabmen in Feiner atidern ald 
der Reichs -Cangellen ausfertigen zu lafı 

n. Capir. CAR, VL. Ars. XL. Darmit 

‚deutlich geflanden, daß der *— 


% 


etliche Referuat al⸗ Wie fih 
Die eintzelen Staa⸗ das 


feine Unter / Landen zei⸗ 
thanen se? 


— ”. 
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thanen ohne erhebliche Urſache deral:ichen Standes Erhebung bey dem 
Käpferlihen Hof fucheten und erſchlichen, audy wohl ſich Damit felbit ruis 
nirten „gelegentlich mehrere Lnorinungen bey Dem Staat veranlafleten; So 
iſt dem Landes» Deren ungemwehrt, bey dem Kaͤyſerlichen def dagegen 

Rorftelung zu thun, oder, nad) befundenen Umftänden, feine Untertanen 

anjuhalten , Daß fie bey ihme ihr Verfahren rechtfertigen, in deſſen Verbleib 
der ungeitigen Ehrfucht ſich enthalten muͤſſen. Welches e bekandier 

Maafien Preuſſen in feinen Landen, und zwar gantz ohne Kraͤnckung Kaͤh⸗ 

ferlicher Hoheit, auch ſehr weißlich verordnet hat. (6). Dans verſtehet ſich 

von 





ur — ug = 0 1 — | 


Käpfer , von Reichs wegen dieſes Referuat 
üben folle. Kein. Reiche» Stand maaffet 

ch weiter an Edels Leutezu machen. Des 
der bat dennod) von K. Carl V. dag 
Priuilegium , nicht allein den Adel, fondern 
auchden Grafen⸗ und HerrenStand zu er⸗ 
theilen· UMN 1.P, Lib. Pc. =». 31. ‚Die 
Capitul.. KOSEPH. Ars. XLill. werfüget 
diesfalls, Daß dıe unter dem Erg-Hergoglu 
chen Titel ausgefertigten Diplomata ohne 
Biderrede bey der Relchs / und andern Cam 
gelleyen im Reich follen angenommen mer: 
den. _ Welchen Purct id) bey der neueſten 
Capitulation ausgelaffen finde. - Dod) mil 
daber nicht behaupten, daß Kaͤhſerliche Mas 
jeftät fich darmit des geitigen Gebraudhe ihr 
red Defterreichifdyen Rechts ſtillſchweigend 
begeben bätten. Chur: Pfalt hat eingleis 
ches Recht mit Deiterreih. FREHER. in 
Det, ad P. DE ANDLO Zib. Lan. Bon 
Böhmen wıllman eben diefes wiſſen. Wel⸗ 
ches alles dem Känferlichen Referuat nichts 
in Weg leget. Deme auch” anı wenigſten 
pinderlichift, Daß die Vicarii das Standes⸗ 
ErhöpungsiRecht im Interregno zu üben 
befugt find, 


(5b) Daß Bäyferliche Referuar der A⸗ 
dels » Verleihung / ift wicht allein Durchs 
gefamte Reich allein gültig ı fondern 
ſchlieſſet auch aller deren welche nicht befons 





ders dies falls priuilegiret worden, Consur- 
renz,fo in Neid), als in ihren eigenen Staa ⸗ 
ten, aus. Denn wenn gleich den Churfdt⸗ 
Renundübrigen Reich8-Stänben mit jiem 
lichen Gründen dag Adels Recht in 

Landen wolte und fnte zugefprochen wers 
den, ſehe ich Doch die Verträge denfelben 96 
walig Feed ar * —* anderweit 
ein mehrers. Fragt ein Reichs⸗ 
Stand koͤnne A Fler ſei⸗ 
nen Unterthanen fuͤrſchreiben / unter 


denen fie Dee Bärferlicben Adel Vers 


leihung fich erſtich zu erfrenen haͤt⸗ 
ten? KVLPIS. sd MONZ, Cahı.P.. 5. 27. 
fehreibet : Status Imperii talia requifita 
eircumponere pofle,* or aliquisaduprivi- 
legiis a Cxfare indultis Fruatur, 
Geb. Rath, THOMAS, ad MONZ. 4, 4, 
P.:478. gibt es deutlichet · Stars poi« 
talia requifita circump ⸗⸗ is 
haud obferuatis, priuilegio illo quis frus 
tur. Deydes laͤufft im Dau t 
eine Bejahung obitebender Frage bin 
Und foldye Bejabung balte-in Rechten 
% endet zu ſeyn. Denn dadurch wird dag 
vierliche Relerust an. ſich nicht gebem 
met, fondern allein verhüset, Daß füch veffen 
Die Untertbanen nicht, zu des Landes und 
rem eigenen Nachipeil mißbrauchen dürffer. 
Welcher geſtalt alfo dasPreug fc» Bramdım 
burgiſche Edi, und der Pommerifche Land 
Tags⸗Receſs HR An, 4651. ſtch guhgfic 
regt: 







k 


Cap. Referuat- Rechten · U. 


— — — — — nn 
ın felbften, daß wenn gleich Känferliche Majeftät einen Yandfaffen zum 
‚eichg » Grafen oder- Freyherrn erheben; Ddiefes dennoch der Landess Hoheit 
iſchaͤdlich feye und Die Landfafferey Dadurch in nichts geändert, auch des 
men Grafen Guter Feine Grafs oder Herrfchafften werden. Wäre es der 
indes ⸗Herr zu frieden, fo Ente wohl ein Landfäßifcher Graf fo gar den 
uͤrſten /Stand erlangen. Wiewohl, auffer was in Böhmen gefchehen, 
ie Erempel davon etwas rärer fern moͤgten. Wolte ein —— Land⸗ 
iſſe gegen feines Landes⸗Herrn Wiſſen und Willen nach Fuͤrſtlicher Wuͤr⸗ 
s ftreben, duͤrffte er ohne dem am Känferlihen Hof kein Gehör finden. In⸗ 
ıaaffen bekandt, wie fehr fich die Reichs⸗Staͤnde darüber beſchweret, 
enn auch ſelbſt ein wuͤrcklicher Reiches Graf, der in gewiſſer Abficht ein 
andfafle gewefen, zu folcher Wuͤrde erhoben worden. (c) Ubrigens — 

er 








chtfertigen kan. V. THOMAS. A. I. 
TRYK. 4. Statib. Prouinc. Cap II. n. 120. 
ILDERBECK. T. X. Spät, 2.1.0.9. 
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(ce) Capitul. TOSEPH. Art. XLI. fin. 
Yollen auch zum -Praiundiz, oder 
ichmäblerung eines böbern Standes 
ten Hauſes oder Geſchlechts, deſſel⸗ 
m Dignirät, Stands und uͤblichen Ei; 
ls, keinen wer der auch ſeye, mit 
wen Pradicaten, böbern oder gleichen 
itel, oder Wappen Brieffen, brgaben; 
amis nicht hierin * Die geringern 
tände mir den böbern Yarifcirt wärs 
35 Boll auch durch gi oder An; 
rn unte Cburfüchtenkunrd Stän: 
n des Reichs geſeſſenen und beguͤ⸗ 
sten zu böberer Standes 1 Erhebung, 
wm duri territoriali nicht nachtheilig 
m, und in ſolchen Landen gelegene 
Üter einen als ven andern Weg ums 
: voriger Landes⸗SFuͤrſtlicher is 
im verbleiben, Wie die eritc Pafüge 
Cap CAR. VI. Art. XXH. laut, ©. 
praced. nor. f. Die mittlere Elaufel ift 
wiveggelafien, Allein iſt den letzten voll⸗ 
V. Theil. 


—— 


ftändigs behaltenen Worten noch folgens 





des augehangen: Wie denn, wo ein oder 


anderer Stand erweißlich darıbun würs 
De, daß er gegen foldıes bis daber⸗ 
grauicet, und an feinen Gerechtſamen 
ouch neue Standes ; Erböbungen 
beeinteächtiget worden , Derfelbe mis 
feinen babenden Befchwerden gnäglich 
gebörer, und Das unbillig vorgegans 
gene geändert and abgeſtellet werden 
folle. Womit durch die deutlichften Vers 
trägevon Kägferlicher Majeftät der Reichs r 
Stände Gerechtſamen gefüget, und der 
Vorbebalt der Landes -Hobeit Zur eis 
gentlichen Vertrag: mäfligen Yrorm deg 
Referuars Dee Standes: Erböbungen ans 
geftellee if. Und iſt dadurch zugleich, 
wenigſtens ſtillſchweigend, genchm ges 
halten, dba ein Reichs » Etand felbft in feis 
nen Panden heilſame Mittel fürfchren wol⸗ 
te, feine Unterthanen von dem Mißbrauch 
derKänferlichen Gnade abzuhalten. Pb $ 
not.praced. Als der Mard » Graf von für 
lich zum Hergoggemacht worden, gab er an 
Ehurs Pfaltz An. 1357. den bedendlichen 
Reuers: Licet Serenisimus Princeps ac 
Dominus nofter, Dominus Karolus -. 
-..- nos tung Marchionem — 
a 
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——— — ee 
der Käyfer Freyherren, Ritter, und Edelleute; die billig dem Rang nach 


den alten gleich Fommen. 


Daß dennoch auch biebey unfer Referuat der 


Gtiffter und andern Landes» Verfaffungen, nach) denen bloß alte von Adel 
follen in die Stieffter und Ritter » Stuben jugelaffen werden, keinen Nach 
sheil zuzuziehen gemeynet ift. CA) Neben andern Würden pfleger Käyfers 

liche 


— — — 
ad altioris Principatus gradum, videlicet 
Ducem ac Principem Iuliacenfem pro- 
uexerit gratiofe: - - - - Intentionis ta- 


men nofre non fwit, nec eff, * quod per 


huiusmodi noflram [ublimationem veſtris & 
haredum vehrorum iwribus, & fpecialiter 
in feudis & bonis feudalibus, quæ a vo- 
bis tenemus, praindicium aliquod debent 
generari. Nam uniuerfa feuda & bona fen- 
dalia 4 vobis & heredibus veftris etiam 
in antea affuturis temporibus per omnia 
” Aicut prius, &* prout ex debito tenemur, 
nos ey haredes noflri tenere, recognofcere 
& fufcipere volumus & debemus , * fubli- 
matione noflra prediäia non obflante. quo- 
modolibet in hac parte. Ab, TOLNER. 
C. D. P. Num. LXXXIH. p. o. Woraug zu 
erſehen, daß es kein neues Frech fene, weſſen 
ſich in obfichenden der Känfer verpflichtet. 
Dahero, zum weiteren Erenipel, dag hohe 
— Hauß, durch erlangte 
Fuͤrſtliche Wuͤrde, der Chur⸗ und Fuͤrſili⸗ 
‚chen Saͤchſiſchen Hoheit in nichts præiu⸗ 
diciren koͤnnen. STRVV. S. LF. Cap. 
XL Die neuen Fuͤrſten in den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Erb⸗Landen find alfo, der neuen 
Wuͤrde ungeachtet, Landſaſſen blieben, in 
wie weit fie nicht andertweit unmittelbare 
Meich8: Güter erlanget,oder der Kaͤhſer, als 
ihr Landes, Herr, willtührlich zu ihrem Vor⸗ 
theileine Graf⸗ oder Herrfchafft feiner Lan⸗ 
des Hoheit entfchlagen wollen. Eines bloffen 
Landfärifchen Brafen Gefuch um die Fürfts 
liche Würde, fönte, ohne expreſſe Verwilli⸗ 
ngfeines Landes; Heren, nad) mehrern 
eten ber angeführten Verträge, andem 








Käpferlichen Hof ichogar — 5**8* finden, 
Dennfhonvormahls, als K. Sigismund 
die Grafen von Cilly inden Fuͤrſten⸗Staud 
erhoben, Hertzog Ernſt und deſſen Sohu 

Friederich, beyde von Oeſterreich davon der 

legte nachhero Kaͤhſer worden, ſich aufs 

hefftigſte beſchweret, und endlich die neuen 
Fuͤrſten durch Krieg zum Abſtand ihrer Wuͤt⸗ 
den genoͤthiget. Es — gar 
nicht befugt, ohne Bewilligung der Landes⸗ 
Herren, in ihren Fuͤrſtenthumen ihnen a 
dere Fuͤrſten zu machen. Und habe ſo gar K. 
Carl ĩV. als er die von Cillo gegrafet, dies⸗ 
falls der Hertzoge von Defterreich, als Her⸗ 
ren und Landes⸗Fuͤrſten inSteyer, Gunſt, 
Bewilligung und erg Seien welche 
foldyes nicht per irn föhnen, erfodert, 
Wovon Herr MVLLER. in X. C. Th 
Frid. P. II. e. 5. $ 3.p.579. gute Nachricht 
ten ertheilet, 


”. 


(d) Rägferliche Majeſtaͤt ſollen und wol⸗ 
len dem Päbftlichen Stuhl Feine Iudicatur 
fuper flatu nobilitatis, zu Abbruch der 
Stifter, wider scheng repbei under 
langte Rechte, dazu zum Nachteil der & 
hens⸗ Herren, verftatten, Capirws,. TOS,An. 
XX. CAR. VI. Art. XV. Darang;i 


‘der Zufammenhaltung anderer T 
deutlich flieffet, daß der RE | 
'< 


nicht feine Xittersoder A 

Verleibung, zum Nachtheil Der. Steiff 
ter, und Anderer Landes Bewohhbei 
ten , wolle mifdeuter wiſſen. Demnmach 
dann bie Elaufeln, daß der Reu⸗ geadeite fo 


nn“ _ 
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Referuat- Rechten. 


J. Cap. 
che Majeſtaͤt die fo genandte Comitiuas Palatii mit mannigfalten Privilegien 
uszutheilen. Nun ift Fein Stand gewilliget, dieſes Käyferliche Gerecht⸗ 


am im geringften anzufechten, (e) Nenn dennody vielerley pratendirte 














ud fo vielAhnen führen, Turniermäßig 
on, und dafür geachtet werden folle,2c. fich 
isgeſamt Saluo iure cuiuslibet verftehen, 
ndihr Eſtect nicht von der gröften Erbeb: 
chfeit if. Die Dipiomata üher den Rit⸗ 
Stand find unftreitig mit zum Kaͤhſer⸗ 
hen Referuat gehörig. Diefe wie auch 
a ber Freyherren⸗Edlen Herrenz oder Hers 
:n:Stand durch eine Urfunde ertheilet 
ird, geben ben Rang vor dem gemeinen 
sietelbaren Adel, Jedoch mögte die Klaus: 
l,daßfolche Ritter follen gefchäget werden, 
s ob fie von Taͤyſerlicher Möajeftäe 
‚it dem Schwerd und den bierzu ge 
‚öbnlichen Solenzien gefchlagen wor; 
en, 2c, ebenfalls prächtiger klingen, ale 
:fondern Effed haben. Bon dem Rit— 
rſchlagen bey der Kaͤhſer⸗Croͤnung, S. 
L.Cap. III $. 10. not. c. Die Kitterliche 
ouͤrde iffeigentlich nur der des Ritter 
ıchlags gewärdigten Perfon zuftändig. 
aber rühret, daß, den Reichs: Ritter 
tand ausgenommen, welchen ber Kaͤhſer 
tzo Allein verleihet, die Chur: und Fürs 


n nicht weniger bey Solennitäten daB. 


echt Ritter zu fehlagen üben, Nur ber 
eichs⸗ Stände ihre Ritter haben von ein 
nd andern von ihnen geftiffteten Orden die 
senennung. Welche der Känfer aber zu 
itter machet, haben feinen gewiſſen Or⸗ 
n, fondern heiffen bloßhin Reichs Ritter. 
ORN. I. P. Gap. XLIV.,$, 5. SCHWE. 
ER. P. 528.1. cap.7. 9.6.7.8, Bormahle 
itte es zwar uͤberhaupt mit den Reichs⸗ 
ittern die Bewandniß, daß Koͤnige, Fuͤr⸗ 
en, Herren, und tapffere von; Adel, die 
itterſchafft aunahmen, und- Imperii mi- 
tes wurden. Die Ceremonie verrichtete 


Rech⸗ 





bald der König ſelbſt, bald ein Biſchoff, Pra— 
lat, Fuͤrſt, Graf, Herr, oder gemeiner Ritter, 


STRVV. AI. G. 10. In. Da war bey der 
Ertheilung ſolcher tapffern Ritterſchafft 
nichts weniger, als ein Kaͤhſerlich Reſeruat. 


Dieſe Sitten find aber verändert, und dar 
durch ift eg zu gantz neuen Rechten gelanget. 
Von des Kaͤhſers Reichs⸗Rittern, von denen 
hier die Rede geweſen, ſind die Teutſchen und 
Johanniter⸗Ritter, wie auch der Reichs⸗ 
Adel,welcherdag Elogium von Reichs⸗Rit⸗ 
tern gerne führer, ſehr unterſchieden. Und 
weiß ein ieder, daß diefer benandten Perfos 
nen Stand mit dem Känferlichen Necht ber 
Standes » Erhöhungen nichts zu thun hat, 
SCHWEDER. 4.1.$.3. Ich weiß übrigeng, 
daß die mancherley, Krafft jenes Rechts 
emanirenden, Würden eine vollftändigere 
— verdienen, als die hier gegeben. 

rgleichen Handelung muß man aber un⸗ 
ten annoch erwarten. Denn hier gnug ſeyn 
muͤſſen, Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, als einen 
* Pflanger und Handhaber alles Adels, 
wie ſich K. Ferdinand 1. in einem Aus: 
fehreiben bey GOLDASTO P. 1. R, Sag, 
p- 284. qualificiret ‚zu betrachten ‚ und die 
vielerfeg Würden nur in fo weit, ald dag 
Känferliche Keſeruat mit deren Ertheilung 


zu thun hat, anzuſehet. F 


(⸗) Von denen Camitibus Palatinis, 
deren Comitiua hier in Vetracht zu ziehen, 
‚d« Comitib. Palat. TH. SAGITTAR. 4 
Iure & priuil. Com. Palat. Cafar.. LIMN. Z. 
P.Lib.Iv. c.4.n.40.feqm. SCHWEDER. 
d. 1.8.10. fegu. STRVV. d.h Sr 1 fgu Sn 

% 2 re. 
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den alten gleich Fommen. 


Yon eines N. Kaͤyſerb 


— — — — — — — — 
der Kaͤyſer Freyherren, Ritter, und Edelleute; die billig dem Rang nad) 
Daß dennoch aud) hiebey unfer Referuat- der 


IV. Bud 





Gtiffter und andern Landes» Verfaffungen, nad) denen bloß alte von Adel 
follen in die Stieffter und Ritter - Stuben zugelaffen werden, keinen Machs 
heil zujujlehen gemeynet ift, Cd) Neben andern Würden pfleger wife 

f e 


—— 
ad altioris Principatus gradum, väidelicet 
Ducem ac Principem Iuliacenfem pro- 
uexerit gratiofe: - - - - Intentionis ta- 
men noffre non fuit, mec «ff, * quod per 
huiusmodi noflram fublimationem veflris & 
haredum wefrorum inribus, & fpecialiter 
in feudis & bonis feudalibus, qux a vo- 
bis tenemus, praindicium aliquod debeat 
generari. Nam uniuerfa fenda & bona feu- 
dalia s vobis & heredibus veftris etiam 
in antea affuturis temporibus per omnia 
* fions priusc$ * prous ex debito tenemur, 
nos dr haredes noflri tenere, recognofcere 
ı& fufcipere volumus & debemus, * fubli- 
matione noflra prediäia non obſtante quo- 
modolibet in hac parte. Ab» TOLNER. 
C. D. P. Num. LXXXIH. p. o. Woraus zu 
erſehen, daß es kein neues Recht ſehe, weſſen 
ſich in obſtehenden der Kaͤhſer verpflichtet. 
Dahero, zum weiteren Exempel, das hohe 
Schwartz bur giſche Hauß, durch erlangte 
Fuͤrſtliche Wuͤrde, der Ehur⸗ und Fuͤrſili⸗ 
‚chen Saͤchſiſchen Hoheit in nichts præiu⸗ 
dieiren koͤnnen. STRVV. S. LP. Cap. 
XI. Die neuen Fuͤrſten in den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Erb⸗ Landen find alfo, ber neuen 
Wuaͤrde ungeachtet, Landſaſſen blieben, in 
wie weit fie nicht andertweit unmittelbare 
Meich8: Güter erlanget,oder ber Känfer,ald 
ihr Landes, Herr, willführlich zu ihrem Vor⸗ 
theileine Graf⸗ oder Herrfchafft feiner Lan⸗ 
des Hoheit entfchlagen wollen.Eineg bloffen 
- Yandfärifchen Grafen Gefuch um die Fürfts 
fiche Würbe, könte, ohne expreſſe Verwilli⸗ 
a feines Landes; Heren, nach mehrern 

uncten ber angeführten Verträge, anbem 








Kaͤhſerlichen Hof ietzo gar —**8 finden, 
Denn fchonvormahls, als K. Sigismund 
die Grafen von Eilly inden Fürfen Stand 
erhoben, Hertzog Ernft und deſſen Sohn 
Sriederich, beyde von Oeſterreich daven der 

legte nachhero Kaͤhſer worden, fich aufs 

hefftigfte befchmweret, und endlich die neuen 
Fürften durch Krieg zum Abſtand ihrer Wuͤr⸗ 
den genoͤthiget. Es Dieß,deräpferfege gar 
nicht befugt, ohne Beroilligung der Landes; 
Herren, in ihren Fuͤrſtenthumen ihnen ans 
dere Fürften zu machen. Und habe fo gar, 
Carl ĩ V. als er die von Eilly gegrafet, dies ⸗ 
falls der Hertzoge von Defterreich, als Her⸗ 
ren und Landes; FärfteninSteyer, Sunft, 
Bewilligung und zulaſſung / als ohne welche 
ſolches nicht geſchehen koͤnnen, erfodert. 
Wovon Herr MVLLER. in X. T. 
Frid. P. INLc. 5. $ 3.2.5379, gute Nachricht 
ten ertheilet, 


m. 


(d) Kaͤhſerliche Majeftät ſolen und wol⸗ 
len dem Päbftlichen Stuhl -Feine Iudieätum 
fuper ftatu nobilitatis, zu Abbruch der 
Stifter, mider —— under 
langte Rechte, en zum Nacht heil der fu 


hend; Herren, verftatten, Capirud, TOSAn. 
XIX. CAR. VE Ars. XIV. Daransjn 


‘der Zufammenhaltung anberer Text 
deutlich flieffet, daß der — 
nicht feine Aitter⸗oder 3 


Verleibung /zum Nachtheil Der Suſ 

ter, und Anderer Landes Bewohhbei 

ten , wolle mißdeutet wiſſen. Demnach 

dann bie Elaufeln, daß — 
nn. 5 an 


‚gay. 


be Majeltät 
ıszutheilen. 
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die fo genandte Comitiuas Palatii mit mannigfalten ‘Privilegien 
Yun ift Fein Stand gerilliget, dieſes Käyferliche Gerecht⸗ 


m in geringften anzufechten, (e) Wenn dennoch vielerley prateadirte 


Mechs 


ee —— — ——— — 


d fo viel Ahnen führen, Turniersmäßig 
ın,und dafuͤr geachtet werden folle, 2c. ſich 
ögefamt Saluo inre euiuslibet verſtehen, 
ihr Ehe nicht von der geöften Erheb⸗ 
hkeit ift. Die Dipiomata üher den Rit⸗ 
Stand find unftreitig mit zum Kaͤhſer⸗ 
ben Referuat gehörig. Dieſe wie auch 
‚der Freyherren⸗Edlen Herren ober Her⸗ 
1:Sfand durch eine Urfunde ertheilet 
ivd, geben den Rang vor dem gemeinen 
itelbaren Adel. Jedoch mögte die Clau⸗ 
daß folche Ritter follen geſchaͤtzet werden, 
3 ob fie von Käyferlicher Maijeſtaͤt 
it dem Schwerd und den hierzu ge 
öbnlichen Solennien geſchlagen wor; 
1, 26, ebenfalls prächtiger Flingen, al® 
fondern Effed haben, Bon dem its 
rfchlagen bey der Kaͤhſer⸗ Crönung, ©. 
L. Cap. II. $. 10. not. c i 
Hürde ifteigentlich nur der des Ritters 
chlags gewärdigten Perfon zuftändig. 
‚aber rühret, daß, den Reichs. Nitters 
'tand ausgenommen, welchen ber Känfer 
Go allein verleihet, die Chur: und Fürs 
m nicht weniger 


eichs ; Stände ihre Ritter haben von ein 
nd andern von ihnen geftiffteten Orden die 
jenennung. Welche der Känfer aber zu 
ditter machet, haben feinen gewiſſen Dr; 
en, fondern heiffen bloßhin Reichs⸗Ritter. 
IORN. 1. P. Gap. XLIV.,$. 5. SCHWE- 
ER. P. Sp 8.1. cap. 7. 9.6.7.8. Vormahls 
atte es zwar uͤberhaupt mit den Reiche» 
tieteen die Bewandniß, dag Könige, Für: 
en, Herren, und tapffere von; Adel, die 
tisterfchafft annahmen, und Imperii wi- 
tes wurden, Die Erremonie vertichtete 


Die Risterlibe H 


bey Solennitäten das 
echt Nitter zu fihlagen üben. Nur ber p 


bald der König ſelbſt, bald ein Biſchoff, Praͤ⸗ 
lat, Fuͤrſt, Graf, Herr,odergemeiner Ritter. 
STRVV. d.d.. 10.22. Da war bey der 
Ertheilung foldyer tapffern Ritterſchafft 
nichts weniger, als ein yſerlich Reſeruat. 
Diefe Sitten find aber verändert, und dar 
durchifteg zu gantz neuen Rechten gelanget. 
Bon des Kaͤhſers Reichs⸗Rittern, von deuen 
hier die Rede geweſen, ſind die Teutſchen und 
Johanniter⸗Ritter, wie auch der Reichs⸗ 
Adel, welcher das Elogium von Reichs⸗Rit⸗ 
tern gerne führer, ſehr unterſchie den. Und 
weiß ein ieder, daß diefer benandten Perfos 
nen Stand mit dem Känferlichen Recht ber 
Standes / Erhöhungen nichts zu thun hat. 
SCHWEDER. 4.1.$.8. ch weiß uͤbrigens, 
daß die mancherlen, Krafft jenes Rechts 
emanirenden, Würden eine vollftändigere 
anblung verdienen, alß die hier gegeben, 
Dergleihen Handelung muß man aber uns 
ten annoch erwarten. Denn hier gnug ſeyn 
müffen, Kayſerliche Majeſtaͤt, als einen 
* pflantzer und Handbaber alles Adels, 
tie ſich K. Ferdinand I. in einem Aus⸗ 
ſchreiben bey GOLDASTO P. 1. R, Say, 
. 284. qualificiret ‚zu betrachten ‚ und die 
vielerleg Würden nur in fo weit, als das 
Känferliche Referuae mit deren Ertheilung 


ju thun hat, anzuſehet. 2 


Ce) Von denen Camitibus Palatinis, 
deren Comitiua hier in Betracht zu sieben, 
handeln fehr viel Auctoren. SCHVBART. 
‚d« Comitib. Palat. "TH. SAGITTAR. 4 
Iure &prinil. Com. Palar. Cafar. LIMN.L 
P.Lib. IV. c.4.n.40./eqw. SCHWEDER. 
de 1.$.10.fequ, STRVV, A.l $ı 1/0 O6 
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Rechte ſolcher Palatinorum der Landes⸗Hoheit leichtlich zu nahe: treten 
koͤnnen; iſt es fo unrechtfertig nicht gehandelt, Da Landes⸗Herren dieſen 
Comitibus Palatinis einige gemeſſene Aufflage thun, wie weit fie Ihres Amts 
in dem Territorio fich anmaaffen mögen. Da nemlich überhaupt Die Kaͤh⸗ 
ferlichen Verträge dahin abziehlen, Daß den Ständen ihre Landes⸗ Hoheit⸗ 
lichen Rechte ungekraͤncket verbleiben ſollen; Als behaͤlt in allen Das efft ers 








Die alten Fraͤnckiſch-Teutſchen Comites 


Palatii wolte man für achtbarer, als die Co- 


mites Palatinos halten. S. oben Lid. II. 
cap. 3 $. . not. . Nur nachhero aͤnder⸗ 
te ſichs, als der Ertz⸗Pfaltz ⸗Graf am Rhein 
lieber Comes Palatinus, als Comes Palatii, 
heiſſen wolte. Jetzo heiſſen die bier ger 
meonten Comites Palatii in der That nur 
abufiue Comites Palatini. Denn ihnen an 
ſich ſelbſt weder eine Reichs / oder Land⸗ 
Richterliche, noch weniger eine in nachmah⸗ 
ligem Verſtand genommene Graͤfliche, am 
wenigſten aber —— Wuͤrde zuſtehet. 
"Ihr Ürſprung iſt gar nicht aus Teutſch⸗ 
land, fondern aus Jralien und von Rom; 
fl. auch, meiner Meynung nad), lange nicht 
fo alt, als man gewöhnlich vorsiebt, 
Laß nemlich ſeyn, daß in Kom bereits von 
Conftantino M. bag Palatium Lateranenfe 
erbauet ſeye. Man gebe zu, daß dafelbft 
ein Comes Palatii, als Gouverneur oder 
alıch Vicarius, von ben machmahligen Rays 
ſern beftellee worden. Ferner iff es wohl 
wahr, daß K. Carl der Große ebenfalls in 
Machen rin Palatium Lateranenfe erbauet 
hat, ©. Lib. b. Cap. II. $.3.nor.c. Allein, 
wenn man auch einen Comitem Palatii La- 
teranenfis ‚Aquisgranenfis ig alten Urkun⸗ 
den fände; bleiheich dennoch der gegruͤnde⸗ 
ten Meynung, daß bey alle dem unſere ſo 
genättdfe Comites Palatii Lateranenſis, Au- 
la. Caſares Comites’S, Conſiſtorii Imperialis 
Rayſerliche ¶ Hof; Pfalz; Grafen , des 
Reichs Hof Grafen ec. aus mehren Gruͤn⸗ 


den faftgang umfonft geſuchet werden. So 





melde 


m 





in Jtalien, als vornehmlich in Teutfchlans, 
waren ja die alten Comites Palatii haupt: 
fählid) und in guter Maaß Reichs Richter, 
Sie hatten ihre ordentliche Iurisdiction, die 
fie auff mancherlegArt und an unterſchiede⸗ 
nen Drten verwalteten, Wie wir denn den 
Archipalatinum nicht weniger in Nichterlis 
chen Fundionen betroffen haben. Man 
lefe DV FRESNE in Gloff. v. Comires Pa- 
latini. Bey ben alten Römern leſe vie 
les von den Comitibus, qui in Palatio mi- 
litarımt. Es waren Comites Confiftorü 
Pringipis oder Confiftoriani, Comites Sa- 
erarum largitionum, &c. BRISSON. d.V. 
S. v. Comes. Db aber gleicy die Dockore⸗ 
bey diefer Teßterenein oder andern den Ur 
ſprung unferer Reichs⸗Hof ⸗/ Grafen eben⸗ 
mäßig zu finden vermehnen; So will ich 
dennoch denjenigen loben, welcher mir aus 
den Roͤmiſchen LL. etwas zeigen fan, das 
eine rechte Gleichheit der alten Römischen 
Comitum und unferer Hof:Grafen darlege. 
Jener Roͤmiſche Comites waren nicht eins 
mahl den Teutſchen Comitibus Palatii, oder 
denen gleich, welche machhero einige um 
ferer Känfer nach Italien verfande. Ich 
fehe nemlich gar nicht auffden eitlen Nah⸗ 
men, da man bald auff eine Gleichheit ver 
fallen darff. Viel mehr ſehe. ich auff dx 
Rechte unferer Reihe: Hof-Grafen, und i 
der Römifchen Comitum, als der Teutſchen 
Comitum Palatii oder Palatinorum, Amts 
Befuͤgniße. Diefer Rechte vernänffeige 
Ermeffung muß ung‘, fo viel unferer Pa- 
larinerum wahren Urſprung anbelanget, 
ben 


. Cap. 
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neldre Standes » ErhöhungssReleruat feinen freyen Lauff, in fo ferne I 
— es 





yon endlich, bier mit wenigen zu erörs 
ernden, Augfchlag geben. Unfere zeitige 
Reichs⸗ Hof Örafen find von den Kaͤy⸗ 
ern berollmächtigee und beſchaͤfftiget 
nit dergleichen Gerechifamen, welche 
die Römifchen ZL. der Kaͤyſer unmits 
elbaren Comcesfion zugeſchrieben. Dar 
yin gehöret die Legitimation, Verleihung 
ser Venie ztatis, Reſtitutio famz, «&c. 
Haben nundie alten Römifchen und folgen« 
yon Griechiſchen Käfer keinem ihrer hohen 
Tedienten die Ausübung obgedachter fich 
elbſt vorbehaltenen Rechte ordentlich zuges 
tanden; So iſt ohnedem, mit Vorbehge— 
yung der aͤltern Roͤmiſchen Zeiten, ſofort auff 
den Gebrauch der folgenden zu ſehen. Da 
ermangeln mir, ſo viel das Teutſche Reich 
ig gegen daß Interregnum hin betrifft, 
tüchtige Nachrichten, daß man fich dafelbft 
n erwehnten Nechten iemahls-prdentlich 
ın den Känfer zu wenden gepfleget. Die 
ratürlichen Kinder waren erſtlich bey den 
Francken und Teutfchen in wenigen Unter; 
cheid von den Ehelichen, Ich bemerce 
zus den wichtigen Urkunden des „Append. ad 
MARCVLFI. Form. Cap, LI. & LIV. 
"464. 65 daß es in der That in def Bi, 
‚er eigenen Willen beruhet, ob fie ihre na⸗ 
ürlichen Söhne zur. Succesfion legitimi- 
ren wolten, und fie ihre Difpofition bloß in 
dem Gerichte zun Adis bringen, und eis 
nen Schein darüber erlangen dürfen. Der 
Veniz ztatis war ed wenig benoͤthigt, in 
maaffen die altenZeutfchenGefege bas volle 
Ulter auffdag 18te, und die nachmahligen 
Sächfiche Rechte daffelbe auff das zıfte 
Jahr geftellet. Vor diefem erreichten Al; 
er wird ſchwerlich iemand,-zum Nach: 
theil der den Agnaten meift zuſtaͤndigge⸗ 
roefenen Tutelæ fructuariæ, veniam begeh⸗ 


ret, noch weniger den Kaͤyſer damit behei⸗ 





— — — — — — 
liget haben. Die Famam mogten diejenigen 
Gerichte wieder ertheilen, welche dieſelbe ei⸗ 
ner Perſon durch Recht und Urtheil entzo« 
gen. Ein anders war es mit einem Reichs⸗ 
Stand, da derſelbe durch einen Achts⸗Fall 
ehrloß gemacht worden. Denſelben hatte 
zwar der Känfer vornemlich zu reftituiren, 
icdoch auf Art und Weife, wie er ihn_ger 
ächtet, nemlicyin dem Fürften-Kecht. Daß 
nicht einmahl vor Zeiten der niedere Adel 
allein von Känferlicher Majeftät verliehen 
worden, ift oben ». $. or. a, bemwiefen, 
Demnacy, da einige gröffere Palatinate auch 
das Recht den niedern Adel: Stand zu vers 
leihen begriffen, leicht erhellet, Daß ſolche 
Palatinase Alter , als Des Käyfers Re- 
feruat - Recht an ihm felber ift, unmoͤg⸗ 
lich feyn können, Welche Anmerdung 
ich in Anfehung der übrigen erzehlten Rech⸗ 
teinggemein verfiehe. In Italien fan es 
feon, daß, nach dem Erempel der alten 
Roͤmiſchen Kaͤhſer, auch unfereKänfer fruͤh⸗ 
zeitig auf einer Parthey Anhalten dieſes 
oder jenes Gefeßs maͤßiges Recht geuͤbet. 
Dies geſchah aber vermuthlich, wie vor Zei⸗ 
ten,da die Känfer in Stalien zur Hand ges 
weſen, unmittelbar, oder auch von einem 
ordentlichen Richter Commisfions - weiſe. 
Indeſſen hat man nicht weniger iemlichen 
Srundzuglauben, daß vieleicht viel mehr 
die Teutfchen Sitten in Jtalien eine Zeit 
lang Plag gegriffen,und manin angeregten 
Rechten fo groffes Auffhebend ebenfalls 
nicht gemacht. In dem zwölfften Seculo 
wurden die Inftinianifchenechte in Italien 
wiederum recht hervorgefuchet. Da glaube, 
daß man nach, der Römifchen Gefege Ana- 
logia recht darauffangetragen,daß der Kaͤh⸗ 
fer allein Veniam ztatis verleihen, Famz re- 
ficuiren, legitimiren, den niedern Adel 
und Ritter / Stand geben, Wappen aus: 

23 thei⸗ 


10 


Von eines R. Kaͤyſers 


WW.Buch 


des Kaͤhſers eigene Pacten demſelben entgegen ſtehen. () So bald fi 
& 


— — — — 
theilen koͤnne. Wie nun die Kaͤyſer durch 
die gemeine aus dem Römifchen Kecht 
wieder aufgewaͤrmte Achven folcherley 
Gerechtfamen zugefprochen befommen ; 
da laffe dahin geftellet ſeyn, ob ſie noch 
vor dem Interregno, um mit biefen Ser 
ſchaͤfften nicht fo fehr bemühet zu fen, etwa 
dem Römifchen Comiti Palatii Lateranenfis 
die Vollmacht dergleichen Nechte zu üben 
gegebenhaben? Wenigſtens wird es bald 
nach dem Interregno gefhehenfegn. Denn 
Da trat noch eine andere Urſach der vorigen 
bey, daß nemlich die Käyfer theils gar nicht, 
theils wenig,nach Jtalien und Rom famen, 
und bey Schwierigkeit der unmittelbaren 
Ausübung jener Rechte, folches Exereitium 
billig an andere, die es nicht als ordentliche 
Richter, fondern alg befonderg —* aucto⸗ 
rifirt, verſehen moͤgten, uͤbergaben. K. 
Ludwig der Bayer machte Caftrucium zum 
Comite Palatii Lateranenfis, und conferirte 
ihm bie vielgedachten Rechte. Es heift 
im Diplomate sp. FREHER. T. 1. p. 669.70, 
daß er Die Rechte üben follen, wie vor dem 
Der Comes Lateranenfis derfelben befugt 
geweſen. Das fcheinet zu geben, daß et⸗ 
wa noch vor dem Interregno ein Kaͤhſer 
folcher geftalt ausangegeigten Motiven je⸗ 
nen Comitem bevollmächtiget. Ihme ſeye 
mie ihn wolle," Caftrueius iſt der erſte, von 
Dem mangemwißift, daß er inunfern eigent 
lichen Verftand ein Keichs Hof» Braf 
geworden. MANVTIVS in Pisa Ca- 
firuc. & FREHER,. in nor. ad P. DE 
ANDLO?. 178. Und nadhgegebenem Exem⸗ 

el fommen mehrere Proben für, daß 
n Jtalien dergleichen Comitiux geftifftet 
worden, War in Italien, bald vor oder 
nad) dem Interregno, der Anfang mit 
Diefen Comiriuen gemachet und indeffen 
auch in Teutfchland dieſe Lehre einge: 
drungen, daß mebrs;erwebnte Kechte 
nunmebro des ran eigen fern müs 
Ren; So fand ſich nicht weniger daſelbſt 


bald ein oder andere verdiente Perfon, de 
ren ſolche Comitiua zufiele, Erfilich zwat 
bielte man es für die hoͤchſte Ehre, daß icı 
mand des Kaͤoſers Referuat-Rechte im feis 
nem Theilzu üben hatte, Deswegen dann 
fo gar von Teutſchen Ehur:und Fuͤr⸗ 
ften die Comisiua beliebet worden, Wel⸗ 
her geftalt K. Ludwig ber Bayer Grafen 
Derthold von ——— K. Ruprecht 
feinem Sohn Ludwig von der Pfaltz eine 
weitbegriffene Comitiuamı gegeben, SPAN- 
GENBERG. Henneb, Chron. Lib. V. $,19. 
FREHER. Orig. Palat. Lib. L.e.26. Dab 
letztere bezog ſich auff das Pfälgifche Vicı- 
riat. Inmaaſſen wohl nichts billigers ſchie⸗ 
ne, als daß vornehmlich die Reichs ⸗Viearũ 
zu ſolchen Rechten sugelaffen würden, wel⸗ 
che man einmahl für Käyferliche Kechte 
erfläret hatte, Welcher geftalt alfo auch der 
weiſe Churfürft Frie derich von Sachſen An. 
1500, von K. Maximilian Leine anſehnli⸗ 
che Comitiuam erlangte, ELECTT 1. P.T.IV.p. 
329. Nurendlic find dieComisine erftlich 
in Italien, und nachhero in Teutfchland, ger 
meiner worden, Und haben vornemlich 
die derfelben gewuͤrdigten Gelehrten, das 
an so. u er bier 
nechft mit vielem Ey er i 
Ob fie fich Sleichtseit —— 
und ob nicht billiger Die fo genandte Cemiti- 
ua Lateranenfis , in deren zeitiger Diatung, 
für ein um oder nach dem Inrerregno em 
fiandenes Werd nunmebro 30 baken? 
Das ftelle auff eines geſchickten keſers sen 
nuͤnfftige Ermeſſung und Beurtheilung mieb 
ner neuen Meynung. Die ich gän: 
mit guten Beweiſen wolte beſetzet = 
nicht die ——— und dich 
fans mich enefchläffen mäffen, eine eigene 
genauere Handlung biefer Materie ander 
weit zu wibmen. . 


cf) Jefeltener anfänglich Unferechienge, 


ey 
* 


— — — — nn; 
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Referuat - Rechten- 


Ist 
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ieſes eignet, ſcheinet fo fort Kaͤyſerliche Majeſtaͤt den Ständen ihre Be⸗ 
ıgniffe ſelbſten gerne zu goͤnnen, und Dero Referuat die billigſte Erklaͤ⸗ 


* nes A 


zehnte Comitiuz von Kägferliher Majes 
;ät verliehen worben,befto achtbarer waren 
ie, Nachhero verlohren fie ziemlich ihren 
Ruhm, ba die Austheilung berfelben ges 
ähnlicher ward,und manchen fhlechtiers 
ienten Privat s Perfonen angebiche, 
jieng dem fonft nach einmahliger Anneh⸗ 
aung der Roͤmiſchen Rechte, unbeftrittenen 
Leferuat der Comotiuen, tie vornemlich 
‚en referuirten StandedsErhöhungen, 
Bad zumahl den Rittersund niedern Adels; 
Stand betraff,funte der Känferliche Hof fo 
‚enau fein neues Referuat nicht menagi- 
en, daß nicht bald nach deffen rechter Bes 
iinnung viele Gelegenheit funden,der Kaͤh⸗ 
erlichen Gnade zu mißbrauchen. ZENEAS 
'YLV. Hif. Frid. III. p. 81. Nos hodie 
lelicatos & in plumis nutritos, qui nu- 
latum enfem nunquam videre, quin & 
nfantes in cunis, iacentes, militaribüs 
lecoramus honoribus.. Quid ? quad 
ıomines docti ätque inter litteras educa- 
j, qui fe debili corpore & animo paui- 
lo — fumere infignia militiæ non 
erentur. Quod fi milites exercitati 
‚ellis mei animi effent „ peterent & ipfi 
Joftoratus honorem. Quippe non minus 
fi leges, quam illi arma nouernnt, Sed 
seque Doctoratus ipfe fincerus eft , in- 
Joctos quam rer Do&ores nouimus; 
aultosque Czfar in Italia promouit, quibus 
wurum pro feientia fuit, Der Käpfer 
uachte auch fuͤrs erfte allein, und nach 
yer Hand nad) Willführ, Doctores, wie 
ieſes Zeugniß lehret, und fid) über den 
rühzeitigen Mißbraud) der Dodtorafe be; 
ichweret: Don dem Käpfer gelangten 
die Doctorate an die Vniuerlitäten, bald 
nach) deren erften Anlegung. Dielen Co- 


witiuen warb ebenfalls has Recht, allerley 


rung 





Doctores, Licentiatos & Magiftros ji 
ereiren, beggeleget, Dennman hat zumers 
den, daß nicht alle Comirine einerley 
Rechtebaben, Die hohe an Theils Chur⸗ 
und Fürften conferirten Comitiux haben 


Es wohldas Recht der Standes⸗Erhoͤhungen, 


beſonders des niedern Adels, der Wappen⸗ 
Verleihung, ıc. begriffen. Andere Comi- 
tiven gehen auf das Do&tor - machen, bald 
in allen, bald nur in einer,oder zwey Facul- 
täten. Man hat Comitiuas, fo gar mit 
ber Gewalt neue Comitiuas zu verleihen. 
Die gewoͤhnlichſten Rechte unferer Reichs⸗ 


- Hof: Grafen find, daß fie Poeten und Ro: 


tarien machen, niedere Wappen verleihen, 
legitimiren, famz reftitwiren,,; veniam 
ztatis verleihen, Bormünder fegen mögen, 
u. d.g. m. Jeder foldyer Comes muß ger 
nau inden Schranden feiner Comitiu bleis 
ben, und über das Maaß deg eigentlich vers 
liehenen Rechts durchaus nicht greiffen, 
Einige Comitiuen find erblich, oder eine» 
gewiffen Würde, ale des Re&toris Acade- 
mix, des Decani, u. ſ. w. zufländig, ans 
bereund die meiften bloß der Perfon eigen, 


Bey des allen Bewährung mit Exrempeln 


die Publiciſten weitläufftig guug find. V. 
LIMN .1.P. Lib, W. 6.4.0. 48. ſequ. STRVV. 
S.IP. Cap. X1.$. 18,19. 20. Daß der 
Bärferliche Hof mit der Zeit eine folche 
Mienge Comites Palatinos gemacht, deſſen 
finde mebr als eine Urſache. Jemehr 
die Doktores von Gerechtfamen aus den 
Römischen Gefeßen, oder deren vermehn⸗ 
ten Analogie, berausgeflaubet, welche 


dem Kiünfer, unangefehen des widrigen dl 


tern Teutſchen Herfommeng, allein zuftäns 


dig wären ; defto weniger fahe fich der Kaͤh⸗ 


ferliche Hof im Stande, diefelbe , da ihr 
klleci durch alle Teutſche Staaten u 
rei⸗ 
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werden. 
— 





breiten muſte, unmittelbar auszuuͤben. 
Dem einmahl zugeſprochenen Recht wolte 
man nichts entzogen, ſondern es aller Orten 
aufftechts gehalten wiſſen. Da bedurffte 
es Mitteld- Perfonen, diefid gar bald von 
unterſchiedenen Stand und Qualität angas 
ben, und von Kägferlicher Begnadigung 
profitirten. Man machte aus den Co- 
mitinen ordentlibe Wörden. Welche, 
als mit anfehnlichen Priuilegien, deren 
— Abgang ſich dennoch ietzo zeiget, 
egabt, (STRVV. A. LS. u. LYNCKER. 
Vol. I.refp. 41.) einigen zur Belohnung ih⸗ 
zer Verdienfie gegönnet, von andern epffrig 
ambiref wurden. Der Käpferliche Hofbe; 
kahm an den vielen Comitibus Palatinis 
in denTeutfchen Staaten, und befonders 
auff der Chur⸗ und Fürften Vniuerfitdten, 
fo weit fich einiger ihr Talent erſtreckte, 
eoffrige Verfechter der Känferlichen Refer- 
wat-Nechte. Demnad) es gleich in die Au- 
gen fällt daß dem Kägferlichen Referuat 
Dadurch) mehr Vortheil als Nachtheil zus 
gerwachfen, daß die Comites Palatini iego die 
wiele Rechte inden Propingen üben, welche 
man auffer dem guten theilg, ungeachtet 
die Docioren deren Qualitæt von Referuat- 
Fällen fo Heraus geftrichen, daſelbſt wuͤrde 
haben muͤſſen ſchwinden laſſen. Es iſt der 
faſt unvermeidliche Miſßbrauch bey der 
Erlangung der Palatinare dem einen 
Theil, geltalten Sachen nad), von gar 
feinen, dem andern von wenigen Praiudiz. 
Allein der Mißbrauch Der Palsiinase in 


Bon eines R.KRänfers 
rung zu geben, daß es den Vertraͤgen gemäß folle und muͤſſe verſ 


v. 


Dad Recht Die Röyferlichen Rechte den Reichs, Ständen werten ihres Al 
ber Difpen-Gef6 Di/penfarion zu geben, oder auch ein odet den andern zu legiii- 
tion — — 


x P\ 
2 


hat ie und allezeit ſtarcke Beſchwen 
bey den ReichsStaͤnden veranlaffet, Zar 
ferliche Majeſtaͤt Haben in der neue 


pitulation willig die Pflichten übern: 


‚men, folche Mißbraͤuche abthun und be⸗ 


ſtraffen zu laſſen. Capir. NOVISS. Art. 0. 
Palatinasen/ Auf deren Miſtbrauchun⸗ 
gen abſonder liche Obachtung zu halten die 
Mißbraͤuchere empfindlich zu Pr 
find. : Defto mehr der Reichs⸗Staͤnde 
Aüftalten in ihren Landen gegeu, a 
Mißbraͤuche, nach felbfireigenem Kap 
ferlichen Erfäntnig , untabelgafft verblei⸗ 
ben HORN. 1. P.Cap. XLP.$ı6. THO- 
MAS. ad MONZ. Cap. 9 $.27.9.476. Dif. 
d. iniufta oppofir. Iur. Maj. & Res. Impwf. 
xX. Franckreich weiß von. gar 
Palatinzen, Die denfelben bepgelögien 
Rechte uͤbet der Koönig zum Thel ohne 
Mittel, und die meiſten ſtchen bey den 
Parlamenten, oder gar den ni Se 
richten. Welches am ften in 
Anfehung der Gerichtbaren Sachen 
der Bormundfhafft,, ec beraustouit. 
PITHOEVS Aes Comtes de Champag. 
L. 1. p. 485. haͤlt uͤberhaupt ben beg mi 
Palatinaten vorgehenden Mißbra 
groͤſſer, als den guten Gebrauch, M 
nem Bericht darff in Frandr:ich we 
Kägferlicher, noch ein Päbklicher Pa 
fein Umt, bey ben ſchwereſten Ubndur ’ 
üben. Die.Audtorität bed Pabjig ‚el: 








cher fich, nach des Kaͤhſers Erempel,fihon 


guic 

— * u‘ 
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en, beziehen ſich auf die Perſonen der Landes⸗Herren. Sie ſtehen dem⸗ und Legiti - 
ach faſt in der Mitten der Rechte, welche das gantze Reich angehen, und mation; 
erjenigen, Die ſich in den eintzelen Staaten zeigen. Bey der Venia ætatis 
t wenig Scrupek Es tmäre denn etwa ein Bedencken ubrig wegen dei 
he» Bringen, da die nechiten Vettern es für ihren ziemlichen Unglimpff 
yürden auslegen, wenn der Känfer jene vor geſetzter Zeit twolte der Regie⸗ 
ung fähig. erklaͤren. (+): Wegen der Legitimation verſtehet «5 id an 
* | 1 








—————— — — — — — 





ute Zeit Palatinos mit gleichen Rechten zu 
nachen angentaaffer,, will diesfalls feinen 
laß borten gewinnen. Welcherley meh: 


Kaͤhſers gewaltig fchtwächen. Denn entwer 
ber fege man, doch nicht eingeftanden, baß 
der Termin der Minderjährigkeit von einen 


allgemeinen Reichs; Geſetz berrühre; fo 
wuͤrde Käpferliche Majeſtaͤt darin nicht 
difpenfiren fönnen, mweilfienicht allein dag 
- allgemeine Geſetz Gebungs⸗Recht im Reich, 
‚ üben. Dber mangeftehe vielmehr,baf hier, 
ein bloffes Privat» Kecht walte. Und als: 


ere Anmercfungen wir nicht. weiter zu res 
en haben. Tre er 


..w. 


(+) Mit den Gerechtfamen, welche viel⸗ 
ezeigter Maaffen, die Comites Palatini 
ı Käpferlicher Vollmacht inden Teutſchen 
Staaten üben, hat es die Bewandniß, daß 
wohl Käpferliche Majeſtaͤt unmittelbar, 
ufeingelegtes Bitten, den dupplicanten mif 
ergleichen Rechten fuͤgen; als ſich auch 
jhro Majeſtaͤt ins beſondere alle Reichs⸗ 
Stände und hohe Standes Perſonen vorbe⸗ 
— daß zum Exempel ſie denſelben allein‘ 

niam ætatis verleihen, und feinemComiti, 
iesfalls einiges Befuͤgniß zulaffen wollen. 
die Veniam æeatis zehlen die Dd. ohne als 
28 Bedenckenzu ben Kägferlichen Referua- 
en. Denn die Tepte d. 1. 2.&3.C.d. His 
ui ven.at. impetrau. ſcheinen ihnen mehr 
ils flar zu figu STTAMLER. A..Referur 
mp. $. LVIL ». 11.2.1234. OTTO 4. P/ 
zap X1.P- 342. Es wird die Ratio legum 
onderlich darin gefucht , baß dergleichen. 
Jenia eine ausnehmende Difpenfation von. 
em gemeinen Recht begreiffe,, welche kei⸗ 
em als dem Summo Principi fünne zuſte⸗ 
ven. Allein eben dieſe Raifon würde in, 
yoppelter Abficht ſolche Reſeruat unſers 

—— J unſers 


denn wird die Venia ztatis in ben Teut⸗ 
fchen Staaten aus befandten Gründenden 
Reichs: Ständen allein zufallen muͤſſen. 
Woraus fich erlediget,twie wenig diejenigen 
den Kaͤhſerlichen Reſeruaten — w 


ſo viel auf die Roͤmiſchen Rechte fußen; da 


doch dieſelbe, beg gantz veränderter Reichs⸗ 
—5*— cher ben Landes» Herren, als dem 
käpfer: gänfig eigen. Mit deſſen Vor⸗ 
beogehung man flüger beyder Yenia aratis, 
und Andern gleichen Rechten, handelt, 
daß man fich bloß auff das Yerkammen, 
und gleichfam ſtillſchweigende Verträge, 
beziehet, durch welche dem Raͤyſer der⸗ 
felben Ausuͤbung, vornemlich in Anſehuug 
der hohen Standes⸗Perſonen, zu ges 
fallen. Fraget man zwar nach dem Grund 
jenes Herfommens, fo giebt es neuen 
Kummer. Bor Einführımg der Roͤmi— 
ſchen Rechte war man wohl aller Veniz 
ztatis unbeduͤrfftig. Inmaaſſen nach bem 
erſten Teutſchen Recht ein ie der in dem 18. 
Jahr ſeines Alters aller Vormundſchafft 
entſchlagen war. KEMMERICH. de Maio- 
ri Principum 4. $. V. I. III. And has 
Sites ee: | 


be ich 
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felken Umfländen, da feinem Darmit fu mabe artretem wird, und. alfo faft 
mehr von einer blofien Würde, als der Echensreder Fra: Feier. Dena 


fonft weder Die 


nechſiten Betten, nech dieſe 
Reich es zujugeben, daß die Lehens/ Felge ne a ae 





be ich $. prased. mor.e. noch eine Urfach an; 
gewieſen, welche ber Veniz entgegen geſtan⸗ 
ben. Nachdem bie Römifche Rechte belie⸗ 
bet worden, binden fie allerdings alle Pri⸗ 

nen in ben fanden, two jene gelten. 
Und haben ereignenden Falls die Priwati 
alebenn ber Veniz ztatis, unangeſe⸗ 
ben ber alten Teutſchen Rechte , unftreitig 
nörhig. Wo and keine Landes Verfaſſun⸗ 
genentgegen, mögen ſolche Priuati, toegen 
obmaltender no Berträge,dier 
fe Veniam entweder bey dem Käpfer un: 
mittelbar, ober gelegentlich bey den Comiti- 
Bus Palatinis erlangen, Nur beg den Reiches 
&tänden —— es ar . — 

age an, ob ſte an die Roͤmiſchen Rechte i 

: ig he ab genan achten nrüffen? 


Den Bejahern diefer Frage habe oben Lid." 


1.e. 12. $. 5.nor.c. füglich geantwortet. In 
unfermGchhäffte find auch die bewaͤhrteſten 
Erempelverhanden, ba biginfpätereFeiten 


ch Ehursund Fürften weder an das alte 


eutfhe, am mwenigften ar das Roͤmiſche 


Recht gefehret,fondern, ohne einige Veniam- 


tatis zu erlangen, Die Maiorennitäf fich zu 
geſprochen, und ihre Landes Regierung, oh⸗ 
ne Widerrede des Kaͤhſers und der Mit—⸗ 
Stände, angetreten haben, Welcherlen 
Erempel Herr KEMMERICH. 4.1$.xXV. 
fequ. gefammler hat, Vielleicht mögte 
man fo unbillignicht barauff antragen, ob 
nicht alle Reich: Stände diefe ihre Freyheit 
Behaupten, und auff Abthunng degjenigen 
bringen fönten, was aus irriger Beredung 
ihnen mit ber Venia ztatis zur Laft gedier 
— Diemweil aber dennoch anderweit un; 
eugbar, daß dem Känfer vieles willig zuge 
Randen,und diesfall derſelbe gleichfam ang 





and), me dieſe miche müren, das 
‚Sir, 


ſt Uchwtiaenden Bererögen cin Xcc bu 
fommer,für defien Erhaltung aß Przium- 
tion zu en a re. de⸗ 
Pıdı & — domus, oder ein Dur 
fommen beo einem Dauft, walten, auızo 
nicht gar zu füzlich fidh der ber Rip 
ſerlichen Wicjefikt zu fuchenden ⸗ 
asatis entbrechen; fie menigften®tißig für 
rathfam halten, das Käyferliche Referunt 
diesfallg zuerfennen. Denn da wicht der⸗ 
auff zu fehen, daß die Nömifchen Rechts: 
Lehrer ungebährlich die Reichs · Staͤnde do 
ſchweret. TITWS . A. . 
Terminus imperfectæ ztatis im Eleßori- 
bırs eft Anmus XHX, completus. Redist- 
me autem idem (qua veteri Germanico 
iure definitus ) ad alios Prineipes & Sta- 
tas fuiffer adplicanıs, * mi — 
Lerifarum annam XX. inre Römazo fi- 
surum obferuari iusfffer. Sombern alles 
fommt dahinaus, ob man nicht, es ſege auch 
aus twelcherleg Beredung es wolle, füch 
mahl ander Neiche:Stände&eiten an 
Käpferliches Necht eing ? es 
wuͤrcklich geſchehen, zeigen die&pempeldom 
—— r’r der ir ae ber. 
elter zurück iſt nicht zu geben, immiaafer 
alles von der Einfchleichung der Freniben 
Rechte herzulciten. An 1355. har K, Earl 
IV. ben Hertzog von Burgend Philip 
pum, ald Burgundifchen Grafen für mäi 
renn erfläret, In derdiesfalls — 
ten Urkunde bey CONRING, 4. Fi Imp 6. 
Lib. Ir.e. 25, heift es: © Sane pro parte in 
Celfitudini noſtræ exflitit_cum "inflahlik 
fupplicatum , ve cnm tibi prö te & era 
tus in pluribus pretoriis & Kiuilibur ne- 
*— .. L, gotiis 
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moͤgte. Sintemalen anderweit ſo wohl jenen, wegen der Folge, als dem 
Reich, der Eroͤffnung der Lehen halber, ein groſſes Nachtheil bevorſtuͤnde. 


(4) Vormals verſtand ſich auch die Legitimation in dem Fall, da ein 





gotiis exercendis, maiorum eorum, qui 
legitimam ztatem attigerunt, fit benefi- 
cium oppartunum, & prepediente xztatis 
defedu, ex eo, quod nıinor annis exiflis, 
ad gerenda, exercenda, & facienda hu- 
iusmodi negotia inhabilis repnteris, fu- 
per hoc de opportuno remedio proui- 
dere dignaremyr. Nas igitur confide- 
rıntes magnificum ſtatum tnum, & nego- 
tiorum qualitatcs, quibus intendere cum 
vtilitate teneris & volentes te fuper 
Be de fpeciali gratia reddere con- 
olatum, sibi * auctoritate woflra, & de 
plenitudine Imperatoria poseflatis, * veni- 
am atatis, & beneficium maiorum & maio- 
renninm, damus & contedimus gratiofe: 
tecum ſiper defectum ztatis feu mingren- 
nitatis, quem pateris, etiam difpenfantes. 
Ang einen gleichmäßigen, für unzweiffents 
lich erachteten, Käoferlichen Recht, hat 8, 
Maximilian I.den Boͤhmiſchen Koͤnig Lude⸗ 
wig maiorenn erklaͤret. Und weiß man 
son K. Chrittiano IV. von Dännemard, 
daß er als a Bere 
o viele andere — rften und Pe en 
‚ig in neuefte Zeiten, von den Käpfer Ve: 
riam xtatis gefischet und erlanget. Wo— 
son die Autores unterſchiedene Exempel 
anzufuhren wiſſen STRVV. S. I.P. Cap. 
X11.$.4.5. KEMMERICH, 4.1.$ Xx—ũI. 
SILDERBECK.'R, Staat. P. H. cap. 6. 
748. 47. Darmit gruͤndet fidy unfer 
Jargelegtes Reſeruat wenigſtens in eis 
ıem siemlichen Zerkommen. Welches 
umahl verhindert, daß weder die Reiche; 
Fammer, noch die Augträge, einen Reichs; 
3tand maiorenn erflären Dürffen. HORN. 
. P. Cap. XLIP. $. 11. Undbbdanichtohneift, 


yaß wie gegen alle Äbrige Gründe der Do⸗ 





Pring 
. von 





‚Ktoren,alfo auch felbft gegen das angerůhm / 


te Herkom̃en, manches trifftiges einzuweu⸗ 
den: In welchem Abſehen ich mich auf die 
gute Ausführung beo Herrn KKMMER.d. 
1.$. XIIX. N beziehe: So muß fi 

dennoch aller Scrupelverlichren, wenn ich 
behaupte, daß die Fubliciften zwar mit ber’ 
anmaaflichen unumgänglidyen Nothwen⸗ 

digkeit des Geſuchs der Veniz ztatis bey dem 
Ränfer gar ſchlecht ausfommen ; allein 
nichts deſto minder bey den uͤbrigen Umſtaͤn⸗ 
den die Rathſamkeit, ja auch die Billigfeit, 

folche® Geſuchs leichtlich geſchutzet werde, 

Woruͤber mid) unten Tib. PII “> 5.$. 18. 

ferner heraus laffe. Ob Kaͤhſerliche Mas 

jeftät einen unmündigen Ehurfärften für 

— erklaͤren könne? S. unten Lib. . 
c. 2. „U. 


(5) Meine Bedencken beh dem Kaͤhſerli⸗ 
chen Referuat der Veniæ ztatis, greiffen in 
guter Maaf aud) Plaß bey der Legitima- 
tion, Die Römifchen efege forechenfrey« 
lich die Reftitutionem natalium dem Kaͤh⸗ 
fer zu. V. L. &3. D. 4. Natal, refir. 
Now. 74. c. a. Now. 89. c. 9. & 10. Cap. 
Per venerabilem. 13. X. Qui fil, ſint legiri. 
mi C. STAMLER. A. Reſeru. Imp. $. 
LVII. ».8. & Da. ibi. allg. Allein in 
Teuefchland wuſte man von ſolchem Käyfers 
lichen Rechte bis gegen des Interregni Zel⸗ 
ten wenig oder nichts. S. nor. e. $. praced. 
Und hat nachhero erft vornehmlich das bes, 
kandt / gemachte Koͤmiſche Recht ein 
Herkommen veranlaſſet / auff welches 
ietzo jenes Legisimasions ı Reſeruat fuſ⸗ 
ſet. So weit ſich daſſelbe in der Reichs⸗ 
Staͤnde Fawilien Anſehen eignet, kan es 
U2 zugleich 


15 


Von eines N. Ränferd 


ar 


WV Bu 





son einer Mutter ungleichen Standes gebohren worden, welchen man des⸗ 


wegen nicht-vollig ohne Legitimation meynte 


zu laſſen. Mur anieso 


pasfiren 
iſt man, nach beliebter Heronrdenen Römifchen Rechten, darin nicht mehr fo 
ferupuleux, und mögte fich in neuern Zeiten fchwerlich ein Exempel von 





zugleich zudem Recht ber Stande; Erbes 
onngen gezehlet werden. Denn der Legi- 
timirte bekommt anbey den Titel eines 
re Grafen oder Freyherrns. Wormit 
das Känferliche Recht um ein groffes 
verſtaͤrcket Inmaaſſen, obangezeigter Maaſ⸗ 
6 ſich fein Neich8 » Stand des Gerecht—⸗ 
mes hohe erbliche Würden zu verleihen 
annimmt. Wenn alfo ein Keichd Stand 
feine narärliche Kinder legitimirt zu ſehen 
wuͤnſchet, wendet erfich billig,und wenig‘ 
ſtens am rathfamften, an Kägferlihe Ma 
jeftät. Davon die Erempel, beſonders dag 
neuefte, da Antonius vom Didenburg An. 
1654. legitimirf, und zum Reiche : Grafen 
gemacht worden, beg den Audtoren fuͤrkom ⸗ 
men. STRVV. 4.1.8.0. BILDERBECK. 
bc. 9. 146. 47». Daß bergleichen Legiti- 
mation den Willen der Fürftl Eltern 
ewoͤhnlich Voraus feße; hat feine gewei⸗ 
e Wege. Da gleichwohl die Folge der 
Legitimation auff feine Succesfion, ſon⸗ 
dern allein anff eine Hohe Würde gehet/ aber 
beo deren unpreiudicirlichen erfeihung 
Ben Känfer die Hände nicht zu binden ſte⸗ 
Ben; So wolte wenig zweiffeln, daß ein ver: 
Bieter Baſtard vom Känfer koͤnne legiti- 
miret werden, falls auch gleich deffen Fuͤrſt⸗ 
licher Vater darum nicht anhielte, oder es 
Yerlangete, Zur Erb⸗ Folge in einem Reichs⸗ 
Staat, wo ſolcher nicht ein bloſſes Altodi- 
um, und fonflen nichts entgegen ftünde; 
tan der Känfer feinen natürlichen Sohn 
durch die Legitimation fähig machen. Wel⸗ 
ches mehrere Urfachen beftdtigen, die wir 
unten Lib. FI. c.5. $.24. anführen. Fragt 
69; ob die Reichd; Stände ihre narkr; 
Binder nicht ſelbſt 30 legitimiren 





vermögen ? Bor Zeiten hatte bie * 
bung der Frage feine Schwierigkeit. 
fcheinet es, daß nad) dem Interregno ber 
Känfer, zur Berneinung der frage ein 
tes Recht gewonnen. Diemeiften 
ren ſind dermaaſſen fürdas Kaͤyſerliche Le- 
itimations/ Reſeruat eingenommen, daß 
niemanden zu deſſen Mit⸗ Ubuug, and 
ey den gemeinen Legitimationen, als bg 
den letztern bie Comites Palatinos, zulaſſen 
wollen. STAMLER.4. Refern. $. LVIE a. 9. 
fchreibet, es Habe die Reichs Kammer, in 
Erinnerung der Referunng/Eigenfchafn ch 
nicht einmahlgetrauet, cine von Palı- 


tinis befhehene Legitimation zu i 
Jedoch mit denGränden diefer 6, 
rer wäre leichtlic) auszufommen, Wie da⸗ 


von, fd viel die gemeitten Legitimationen 
eig, nachhero zu jeigesiftehet. Die wich⸗ 
tigernGrände zurBerneinung der 
den Frage, beffeben darin, daß der KU 
gleichſam durch Verträge —— 
wenlgſtens der Reich8-Stände mi 
Kinder allein zu legitimirent... Die ams 
en Verträge koͤnnen fich giemlich in_dens 
erfommen rechtfertigen. Uhbıba_die 
tandeg Erhöhung ein unbe 
rs en! — Sch i 
aber bedencklich, unſere Frage zur bejaben. 
Dem allen unangeſehen bebanpten ander, 
bag allerdings bie psp 


der 
itimafion ihrer: natürlichen Kinder 
machtig fegen. Kein GSeſetz du 
be ihnen dies Befüguiß benomnscn, mb 
der Roͤmiſchen Gefege Adtorirät fepehie 
umſonſt anzuziehen. Da man Bie de 
Ständen in ihren Landen biehe mas 


meinen Legitimtionen. den 


7.Cav:! _ 






— —— —— 





Acher beſonderen Legitimation antreffen Taffen. (e) 
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* „am 
Haben die Reiches 


- 





Stände unter fich einen Rang⸗ Streit, wie davon die Hifterie überflüßige 


yen, feye nicht abzufehen, warum man 
nen wegen ihrer Kinder dic Legitimation 


hwer machen wolle, a Salt = 


auptfächlich Herr Hof-Rath : GRIBNER. 


Yif. d. Inre. legitim. Prince. Imp. $. XXIX, 


YXXL d. lure legitim. Com: Palat. $. XXIV. 
eliebet, um den Reichs  Fürften die wills 
ührliche Legitimation ihrer, Kinder zuzu⸗ 
ignen. Gleicher Meynung find STRYK. 
'. Jnre Natur. Liber. Princ. Cap. IV. n. 25. 
IORN. 1.P.Cap. XLIV.$. fo. Nur 
nennen bie legt genannte Dd. daß ein fol 
her : geftallt von feinem Vater Legitimirter 
uſſer defien Landen diefe Qualität nicht 
etommen wuͤrde. Meinem Erachten nad) 
ft vergleichen Lehre bedencklicher, als dieje⸗ 
tige, welche Herr Hof Rath GRIBNER be; 
yauptet. Denn fanallem Rechte nach ein 
Fürft feinen natürlichen Sohn legitimiren ; 
o ift ſchwerlich abzufehen, warum berfel- 
se nicht aufferhalb des Landes vom ber Le- 
gitimation-profitiren möge, "Mir bleiben 
nndeffen über alles einige Scrupel übrig, 
varum unfere Frage fo fehlechthin kaum be: 
ahen far. So lange nemlid) der Kaͤhſer 
fein den Färften / und Herren Stand ver 
eihen mag; ift es, ben diesfalls vorlaͤngſt 
jeändertem aͤltern Reichs Recht, mißlich ie: 
nand anders zur Coneurrenz beh der Stan⸗ 
es⸗Perſonen Legitimation zuzu laſſen. 


(e) © unten Lib. VII. rap. s $. 14. 
vie und warum bag alte Reid; 8: Recht fei- 
re Vermählungen des hohen Adels mit deg 
tiedern Ndeldsgefchrseige mit Bürgerlichen 
Standes Perfonen, gelitten. ADAMI 
3REM. vornehmlich, hieher gehoͤriges Zeug⸗ 
niß, S. oben Lik: IL. c.7.$.nor.b. Fey 
Sergleichen Miß⸗Heyrathen drang vor Feis 
ven bag klare Reichs⸗Recht burch,umd ſchloß 
die von einem Bürften ober Grafen, in ber 


Exem⸗ 





Ehe mit einer niedern, oder auch fremben, 


Perſon erzielten Kinder, in der Regel, ſo— 
wohl von des Erb: Folge aus, als ob fie bl 
natürlicher Abſtammung gemefen. MON. 
WEINGART. 4. Guelfis.$. III. p. 784. 
Eticho (Henrici F. Etichonis N. Welfo- 
nis I. Pron.) fine legitimi matrimonii 
copulatione de Ic vita difcesfit. - - - - 
Genuit tamen exquadam de * miniſtralibus 
fuis filiam, quam frater eius (Etichonis) 
Rudolfus * libertate donatam, * pro amore 
frätris, cuidam Nobili de Retia Curienfi cum 
largis ge copulanit. Ex quailli de He- 
rili Sella, de Vera, de Raprechceswillare, 
& eorum cognatio defeenderunt. LAMB. 
SCHAFNAB, ad An. 2057.. 103. Acces- 
fit ex infperato magnum turbandis rebus 
adiumentum Otto, frater Guilielmi Mar- 
chionis, fed * matrimonio impari, * ma- 
sre filicet Sclauica natus, vir acer ingenio 
& manı impiger. Is apıd gentem Bo- 
hemorum jan a puero exulauerat , fed 
cömperta morte fratris, magna * fpe eb- 
sinenda hareditatis, -regreflüs in Saxe- 
niam, a cundis illis Principibus beni- 
grre accipitur , magnisque omhium ad- 
hortktionibus infligatur, non modo Mar- 
cham,; * fibi iure hæreditario (repu- 
gnante licet iuris rigore) competeret, 
fed ipſim quoque Regnum affedare. 
Bey diefen zwehen Zeugniffen machet Kerr 
KOPP. d. Differ. inter S.R.I. Comites & 
Nobil. Immed. SA. 1I1S. 5. R 239. 40. [ehr feine 
Anmerckungen, fo viel die Miß Heyrathen 
überhaupt anbelanget. Ich beobadıte 
darben , daß, ungeachtet man folche Miß⸗ 
Heytathen tunftreiftg für ein Matrimonium 
illegitimem gehalten, man dennoch ders 
mahlen davon nichts gewuſt, daß ber Kaͤh⸗ 
fer aͤlein befugt ſeye, die aus dergleichen 
ungleichen Ehe gezeigıe Binder zur 
83 Erb; 


zueitennen, Rath 
gre 
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wie auch Exempel datleat; dann hat der Känfer 
ber ber R. Precedenz 30 N., h BED“ A 

Reichs /Satzungen den Kayfer verpflichten, mit den Chut⸗ Furgen daruber 
zu pflegen; alſo moͤgte Deraleichen-ebemmagig in? Punet Plat 
hat fih der Käpfer weder nothwendiger Weiſe, fo viel 


iffen. 


Dennoch 


Don eines R. Käufers 


W. Buch 


das alleinige Recht über folde 
mar in allen wichtigen Faͤllen Die 


die Przcedenz-Erörterung betrifft, Daju verbunden, noch haben auch Die 


Ehur- Fuͤrſten 
Indeſſe 


oil: ift gleichroohl feines, deflen fid) der Kädſer in umferm eich 


einen abferfderlichen Rechts⸗Anſpruch darauf zu formi 
en, ungeachtet niemand Diefes Referuat dem Käpfer in Zweiffel zichen 


weniger 


bedienet, und vom welchem alfo feltnere Erempel ſich zeigeten. Cs iſt Fein 
Streit miflicher zu ſchlichten, und giebt Feiner faft mehrere Setegenheit m 





legitimiren. Vielmehr werde 
meiner Mepnung geſtaͤrcket, 
daß derfelben, ſowobl als der bloß nathırlis 
‚eben Bindern, Legitimarion, (©. — praced. 
wor. e, med.) voruehmlid) bey hohen Per: 
fonen, in dem Willen der Eltern, der 

- Agnasen, und gelegentlich der Provinz; 
Stände, berubet. Das Odium impa- 
rismatrimonii galt nemlich in der Regel. 
Nach dem Zeugnig ADAMI BREMEN- 
SIS marc capital, da eine niedere Manns: 
Perſon eine höhere Weibes;Perfon zur Ehe 
genommen, Mur ba im Gegenteil eine 
5 Manns; Perfon eine niedere fid) ver⸗ 
maͤhlet, mogte vor Zeiten Ausnehmungss 
weife, und da zumahl kein merckliches bræ⸗ 
iudiz ſich ſonſten zeigte, die briuat Legin 
mirung gar wohl Pla greiffen. Alfo le- 
gitimirte in guter Maaß Hertzog Rudolph 
Die aus ungleicher Ehe von feinem Bruder 
erzielte Tochter. Die Sächfifchen Stände 
legitimirten gleichfan Ottonem,daß er nach 
nes Bruders Tode die Erb⸗Folge in der 
arSraffchafft mit ihrem Willen hoffen 
dürften. Das alles gehörte zum Teutſchen 
urfprünglichen Recht, und war freylich den 
—E Reichs⸗Lehrern eine fremde Sa» 
che. Als aber biefe AR gegen des Interre- 
i Zeiten bey dem Kaͤhſerlichen Hof eins 
ſchmeichelten, und das Kaͤoſerlicht Legiti- 


Erbfolge zu 
biesfalls in 





matong »Referuae auß dem Roͤmiſchen 
Recht auff brachten, mengtem fich deika 
Folgen nunmehro in das Zeurfche Recht. 
Es Dieß, weil daS letztere die aus 
ungleichee Ehe erzeigte Kinder nit 
‚pasfiren ließ , fo gebörte Deren Lagit- 
mation ebenmäfig lediglich an den Ad 
fer. Da kam es ab mit der Legirimatione 
virtuali, ‚uud ward felbige endlich in die 
-Legitimationem Diplomaticam, berman 
beit, Derenerftere hieher gehörige Erem- 
pel bald nach dem —— 
Denn als Heinricus Uluſtris don Mäſſen 
Eliſabeth von Maltitz ſich vermaͤhlet 
‚er dienlich, deren Kinder. vom. 
legitimiren zu laſſen. Wie denn auch Graf 
Reinhard von Hanau K. oben I. 
angieng, ‚daß erfeine Gemahlin, alß'ei- 
nes Minifterialis Tochter, und benmit ibr 
erzeigten Sohu, legitimiret. 
Diplomata ber Here Cammer «Affeffor-DE 
PLOENNIES Dif. d. Minifter. Th. XIV. 
p. zo, und Herr CRANZ. Diff! d. S.R.L 
Comisum Auflregis. p. 41. angejogen, Dit 
Lehre, daß hier der Käyfer einer ; 
matiott ſich anzunehmen, fand —5 
tern Platz, weil der Käyfer Echeng , Ha, 
und die Legitimatiog ein Reichs / Kehen an⸗ 
gängig war, man auch eine Art. der Stan: 
j J bed: 
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Verbitterung. Dahero denn der Kaͤhfer in dieſem Geſchaͤffte immer lie⸗ 


ber zu friedlichen Vergleichem geſtimmet, auch deswegen die Alternirung, 
oder das Looß, viel mehr angesahten, als. einen rechtlichen Austrag beliebet 


hat. (d) Das Recht der Stände Verträge und Samilien- Pac 





des Erhöhung hierbey fuchen fırnfe, Um bie 
Zeitẽ des Interregni wer ohne den aus dem 
fremdenLehen⸗Recht manchesdenTeutfchen 
Reichs⸗Lehen zur Laſt geleget worden. Rach 
der Hand hat zwar das Nömifche Recht viel 
ſtaͤrcker, als aufaͤnglich. dem Teutſchen Recht 
ſich in unſerm Geſchaͤffte entgegen geleget. 
Dadurch iſt die Kaͤyſerliche für fo 

tbig erachtete Zegirimarion der Aus un: 
gleichen Eben erzicblten Sürftlichen und 
Gräflichen Rindern, faſt wieder in Ab⸗ 
gang gerarben. Inmaaſſen man, unbe 
fchadet des andermweit beftandenen Legiti- 


mations / Referwars der nnehlichen Kinder, 


nach dem Römischen Recht zu glauben bes 
zunte, daß die Kinder lediglich ben Stand 
des Vaters befämen, und die Mutterfelbft 
urch ihre Bermählung in folchen Stand 
:inträte Da fchiene folglich fein Fall eis 
ıer Legitimationbey ungleichen@hen übrig 
u bleiben. Allenfalls Jieß etwa ein Fürft 
der Graf feine ungleichen. Standes Ge⸗ 
nablin von dem Käpfer zur Fürftin oder 
Srdfin machen, Alleine ift hierüber end» 
ich zu einer Ludta Romani & Germanici 
uris gediehen. Die Reichs Gerichte has 
ven einsund andermahl nach dem Roͤmi⸗ 
chen Recht gefprochen, und info, weit das 
Ränferliche Legimationg ; Referuat der qus 
ingleichen Ehen gebohrneri Kinder für um 
noͤthig und unerheblich erklaͤret. Hingegen 
aben viele Fuͤrſtliche Häuferfich darmwider 
vefeget, und bey dem alten Teutſcheu 
Staats: Mecht, das den ungleichen Ehen 
eine Suceesfiong: Fähigkeit behleget, ſich 
vollen. gefhügt wiffen. Die Reichs⸗Ob 
eruanz ift den letzt angeregten Anträgen 


meiſtentheils bepgetreten. Und haben bie 

ürftliche Häufer dafiir, gehalten, daß 

aͤyſerliche Majeftät zu ihrem Praeiudiz 
nicht einmahl vermögten, gegen das alte 
Zeusfche Recht zudifpenfiren, oder ferner: 
bin Sürftliche aus ungleicher Ehe erzeigte 
Kinder zur Erb Folge zu legitimiren, Von 


n% dem allen / befonderg bein diesfalls erfindli⸗ 


chen ſtarcken Diſſenſu Doctorum, anderweit 
ein mehreres. Denn ung hier gnug ſeyn 
muß, daß wir gepräfer, in mie weit, die 
Legitimirung bey ungleichen Reiche, Fürft- 
lichen und Graͤflichen Ehen ein Käyferlicheg 
Referuat. geryorben, oder dergleichen ans 
noch iego ſehe. ET San ne aan 


(4) Wenn und wie das Raug-Streiten 
vornehmlich unter den Teutſchen Reichs⸗ 
Staͤnden ſich begonnen, und was vorZeiten 
darbey fürgefallen? S. vorlaͤufftig oben 
Lib. M. 0. 6.8, 10. not. #. 6. c. 4. eroörtert. 
Der Kaͤyſer uͤbet hieben das Reſeruat Die 
RT zu. entſcheiden. Daf 

ch diegfafls die GeiftlichenStände bereits 
vor dem Interregno auff ben Känfer bejos 
gen, giebet das Erempel ben ARN.LV 
LibIH.capı 9 Der Abt von Fulda foderte 
nach einer alten Prarogatiue bey dem Kaͤh⸗ 
fer den Rang vor Coͤlln, weil-der Reichs⸗ 
Tag zu Mäyng wäre, Et dixit Impera- 
tor Archiepifcopo, Audiftis, quid dixe- 


ii ; 


rit Abbas, Serundum pesitionem ipfius ro- 
gamus, "vr hodie iucunditatem noftram 


sionturhetis, & lorum, quem fui äuris effe 
afßırmat, ei non negeris. Was darauf fer« 
ner pasfiret 2? ©. oben Lid, M. c. 9. $e.s. 
nor. k. fin, mit mehrern angezogen. * 


en un 
pi Verträge 


® 


d_beren 


— 7 ww 


ib2 Don eines R. Küpfers WV. Buch 
— — —— — — — — e — — — — ———— 
Da fie von dem Kaͤrſer find genehm schalten, als werm ſich aßes damır 
auf bloſſe Privat · Vereinigungen gründen folte. 
itug»Mechre viele Pabliciſten Dem K 
6 „der Conceions Recht zuerfennen und — 
oben angeführten Käpferlichen Befügaig der Standes, Erhöhungen, ge⸗ 
böret anno) die Beyl egung böberer Titulatuten, als Durchläuhe 
tig, Dohgebohren, u. em. Weldde Tiel- Berieitung Dem Sinn ar 
kein gebühret, und pflegt aus der Reichs» Cantzeley nicht —— um 
Stand ein nicht ins befondere erhaltener Diel zugefihrieben zu 
Indeſſen ift bey den alten Fürftlichen Haͤuſern ——— 
anietzo Diekfals eine Ausnahme gemachet. 
Zitel Durdlöuchtig, faft ohne befondere Concelbon; —— Ye 
fonften auch fürunumgängfich nöthig halten wollen, —— 


4 


4 22 





(f) In Alten Zeiten warb bey 
chen Bertr viel weniger auf die 
ferlihe Beſt angetragen. &.oben 
Lil. 11.0.9. $.8/nor2a. unten Lib. VIl.e. $- 
6.12, — Dei eisenee Buhyfer aus 
— ee ge gr ein gutes Red ge 
daß wenigfiens die mehrere 
Befändigkeit der gefchlofienen Surces- 
fions Verträge fich aus feinem Einſtim⸗ 
men herfchreiber. In fo weit dann fich 
ebey ein Käpferlicheg Referuat errichtet, 
umaaffen au v dem £ Äufer niemand Rh 0 
niges Rechts über der Reichs / Staͤnde 
—— deſſen ertheilte —— 
aber in dem gantzen BL und gegen alle 
Intereffenten ‚, unfer @efchäffte in ver Regel 
Itig machet. ‚I. W. TEXTOR d.i Paßis 
intil. Precer. '$. XXV. Jegu; SCHVBART: 
d.Confirm. Paäor Cap 111.%.5.6.5TRVVu Sud) 
8, 1. P. Cap, XIL $.2. Wi wohl bey dem vn 
allen noch fo manche Bebencklichfeiten wat Die Milites und —— gi 
en / daß es faſt mihlich iſt, mit generalern Bas der Geſchlechis⸗ 
hren der an ihren Ort aebörigsu genauer Fürften Erenipel. - Es war 
Dandlung notzngreiffen, ı , _ allen nad) deu Zeiten des Interreg 
nem gefegten Aßefen gefonimen. . 


(8) Die Wappen und Diel Vale hung 








v.Ga 


. 8. 


Was die mehreren Baͤyſerlichen Reſeruat- 
welche ſich völlig und allein auf die eintzel 
beziehen; Fünnen fid) Diefelbe eben fo wohl, als Die vorherigen , bey der oben 
zegebenen generalenDefinition der Reſeruaten behaupten. Es find 
Kechte, und hat der Kaͤyſer bey den 
ndem fie nad) dem Derfommen und | 
der Stände Landes» Hoheit, auszuüben find, gefchicht es oͤffters, 
n den Deutſchen Landen ihren völligen weitbegreiffenden Effe&t nicht 


zängig bekommen koͤnnen 


Reſeruat · Rechten. 


Davon haben wir im obigen 5. 5. bey Den Stans 





VIL 


lben die höchfte Gewalt. Allein 


163 


« 


GBetechtfante betrifft, Art und 
en Teurfchen Staaten de (dafs 


fenbeit 


bedmandaiıe degExerci- 


tii der Kaͤh⸗ 
ſerlichen 


inn Der Vertraͤge, mit Vorbehalt Referus- 


daß fie 
durch» 


ten in der 
Stände 
Landen; 


Dede 





Erempel / da der. Känfer ein Wappen ordent · 


ich verliehen, eher findet, bevor fich Die No- 
yilitas Diplomatica maior '& ıninor red)f 
md förmlich eingerichtet... Der gemeinen 
Zage nach ſoll K. Sriederichl. den Saͤchßi⸗ 
chen Rauten:Erang gefiffte baden, . Als 
ein erſtlich machet Fein Birnänfftiger viel 
Staat aus dergleichen leichten Erzehlungen. 
Fuͤrs andere: iſt darumter noch ein grofer 
Interfchied , ob etıwa den Känfer sufälliger 
Weiſe —— —— —— er 
ich des Rechts angenommen; appen 
—* und damit deren ——— 
ehmung auffzuheben? Von dem lehten 
N — 
vi ragen. an leſe K. 

udwig des Bayern, Carls IV. Wenccalai,ja 


— unds erfiadiiche Diplomata 
ber iche und andere Standes. Erhoͤ⸗ 
en. iſt in *8* noch = 
put von ppen anzutre 

Dapero wobidie Aus einem A äyferliche 


teferuar geuͤbte / a die Briefi⸗ 
be Wappen; Verleihung noch um ein gus 
es jünger, als wenigfteng die Nobilitas Di- 
‚lomatica maior, wo nicht gar auch minor. 
d.Ftiedeꝛchl V. hat 4n.1467. den Grafen von 
denneberg einen Wappen⸗Berieff gegeben. 
jad dieſes zwar, weil bereits der Pabſt 


‚2 


Der Kaͤhſer behielt 
pre Standes Pe 


| dieſes Recht eingegriffen. MVLLER. R. T. 


Theatr.Frid.P. Lie. 19. F. 1. P' 247. Unter 
eben dieſem Kaͤyſer ereignete ſich der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Streit über Titel und Wappen 
mit2auenburg. IDEM P. V. c.ı3, fin. & 22. 
Da mepne,.dafi, weil uunmehro unter Hoh⸗ 
und niedrigen Perfonen fo vieler Staat aus 
den Wappen gemacht/ und felbige als beſon⸗ 
dere Zeichen habender Würde und Gerecht⸗ 
ſame angefeben worden , von da an fich nies 
mand mehr wageh Dürffen , hohe und eble 
Wappen eigerithätiger ABeife anzunehmen. 
bevor, der von ihm 
rfonen ihre Wappen 
su regulisen, auch wohl alte: Wappen auff 
zu mehren und zübeffern. Nach 
Stifftung der Palatinate, ward der nieder, 
egentlich der Adelichen, Wappen⸗Erthei⸗ 
ng an ſelbige gewieſen, und unter Kaͤpſerla 
er Auctoritaͤt verwaltet. Die Capitula- 
tionen erfodern von Käyferlicher Moͤjeſtat / 
* zum Praiudiz öDer 2 
nigen alten Hauſes oder Befchlechtar 
deffelben -Digmicht ı Standes: und bl 
chen Titels / niemand mit nehen Pradi- 
saren,, hoͤhern + Tituln / oder * Wappein 
B sn Capital. IOoSEPIX 
Art. XLIU. CAR. VI. Art. MI. GS.c 
.5. — $.4 mor. Vey ſolchem Berti 
7 2, " J Ze ur 


Tr - * 


en 
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— — — —— —— —— — — — — — 
da fie von dem Kaͤyſer find genehm gehalten, ald wenn ſich * damit 
auf bloſſe Privat · Vereinigungen gründen folte, ——— aß wegen der 
te viele Publieiſten dem Käyfer ein unumg be 
aͤtigungs / oder Conceſſions⸗Recht zuerfennen und beylegen. (FI 3 
oben angeführten Käyferlichen Beſuͤgniß der Standes, Erhöhungen, au 
höret annoch Die Beylegung höherer Tirularuren, als Dür 
tig, Hochgebohren, u. ſ. w. Welche Titel» Berleipung-Dem- 
fein gebühret,, und pflegt aus der Reichs / Cantzeley nicht leichtlich «einem 
Stand ein micht ins befondere erhaltener ‚Ditel zugefchrieben zu werder. 
Indeſſen ift bey den alten Fürftlichen. Häuferm, nach einiger Borgeben, 
anieso dießſalls eine Ausnahme gemachet. - Inmaaſſen Diejelben den 
Titel Durchlauchtig, faft ohne befondere Concelion; meldye man ji 
fonften auch) fürunumgängfich nöthig halten wollen, erlängen 


mögen. (£) 


Be 22 > 


r 


>» 





UP) In Altern Zeiten ward bey derglet⸗ 
chen Verträgen viel’ weniger auf die Kaͤh⸗ 
ferliche Beſtaͤtigung angetragen. S. oben 
Lil... * $- er _ —— c. 5. a — 
i2. achhero hat aber der er aus Anzeige, erſtli 
ir Aerkommen ein gutes Recht ge den StantedErbeb 
wonnen, daß wenigftens die mehrere 
Beſtaͤndigkeit der gefchloffenen Sueres- 


fions: Verträge fich aus feinem Einſtim⸗ 





der‘ Kaͤyſerlichen V von 





men herfchreiber. In fo weit dann fich 
iebey ein Käpferliches Reſeruat errichtet, 
umaaffen auſſer dem Känfer niemand fich es 
niges Rechts über der Reichs / Staͤnde Pacta 
anmaaffet; deffen ertheilte Confirmation 
aberin demgangen Reich, und gegen alle 
Intereffenten , unfer Gefchäffte in der Regel 
[tig machet. ‚I. W. TEXTOR d.i Paßis 
entil. Precer. $.XXV. frau; SCHVBART! 
d.Confirm.. Paor Cap 111,%5.6.5TRVNs 
8, 1.P.Cap. XIL $.2. Wirtwohl bey dem 
allen noch ſo manche Bedencklichfeiten mal: 


im / daß es faſt mihlich iſt, mit generalern 
hren der an ĩhren Ort gehörigen genauern 
6 Dllng veeie 


— 
* Kon 


¶ ) Die Wäppen und Tisel Verie hong 


Wappen und Titeln ſuchen 
Wappen oben Lib. IE, 0.6. 
und von den Ehren Tileli 


eine vorläufftige Handlung. Deitag 

daß der Wappen, Gebrauch 

lich willfübeltch und ver 

Man erwehlte nuch Gutachten am 


der Bild zu den. Landes Fahnen Uadrer 


aus entſtanden endlich der , und 
der Folge der Erg: und ——— 
der Grafen, Geſchlechts und Sſe 


pen. Die Milites und Ingenni folgsen mil 
Annehmung der Geſchlecht en der 
Fürsten Erenipel. - Ed marfauım mit den 
allen nad) den Zelten des Interregni gu 
nem gefegten Weſen gefonımen.. Di 


iſt leicht zusrachten daß en 


V. Cap. 


8. 


Was die mehreren Kaͤyſerlichen Referuar- Gerechtſame 
welche ſich völlig und allein auf die.eingelen Teurfchen 
beziehen ; koͤnnen ſich die ſelbe eben fo wohl, als Die vorherigen , bey der. oben 
jegebenen generalenDefinition DerR eferuaten behaupten. Es 


Referuar-Pechten, _ 





VII. 


Rechre,undharder Kaͤyſer bey denſelben die hoͤchſte Gewalt 


dem fie nach Dem Herkommen und 


der Stände Landes» Hoheit, auszuüben find, g 


inn der 


163 


betrifft, Art 
——— — — 


find in dependente 
Allein 


Vertraͤge, mit Vorb R 
eſchicht FR ters, — in der 


r 


und 


fenbeit 
desExerci- 
tii der Kaͤh⸗ 
ſerlichen 


eſerua⸗ 


n den Teulſchen Landen ihren völligen weitbegreiffenden Effet nicht durch, Stände 
zaͤngig bekommen Davon haben wir im oͤbigen $. 5. bey or Landen; 
er Dede 





Erempel,'da der Kaͤyſer ein Wappen ordent ⸗ 
ich verliehen, eher findet, bevor ſich Die No- 
yilitas Diplomatica maior '& ıninor recht 
md förmlich eingerichtet. Der geuiehnen 
Zage nach ſoll K Sriederichd. den Saͤchßi⸗ 
chen Rauten⸗Crantz geſtifftet haben. Al 
ein erſtlich machet kein Vernuͤnfftiger viel 
Staat aus dergleichen leichten Erzehlungen. 
Fuͤrs andere iſt darunter noch ein’groffer 
Anterfchied ‚ ob etwa den Känfer zufälliger 
Weile ein Wappen veranlaffet , undob er 
ich des Rechts Ten ra 
ugeben, und damit deren willkuͤhrliche An⸗ 
zehmung auffzubeben ? Von dem letzten 
ft. die Rede, wenn man auf ein Reſcan⸗ 
bill antragen. Man leſe K. Henricye-VE 
udwig des Bayern, Carls IV. Wencealoai, ja 


ber iche und audere Standes Erhoͤ⸗ 
ungen . iſt in denſelbigen noch keine 


Spur von ber Wappına + 
dahero iſt wobldie aus einen Käyferliche 
tefernar gehbter vornehmlich dje Briefiis 
be Wappen; Verleihung noch um ein gus 
es jünger, ald twenigfteng die Nobilitas Di. 
‚lomatica maior , wo nicht gar auch) minor. 
d.GriedeithIV.hatAn.1467. den Grafen von 
Yenneberg einen Wappen » Beieffigegeben. 
Ind diefeg zwar, weil bereits der Pabſt in 


+7 


dieſes Recht eingegriffen. MVLLER. R. T. 
Theatr. en Eike 19. F.i1. pP’ 247- 
eben die ereignete fid) der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Streit uͤher Zen —3* 
mit Kauenburg. IDEM P. V. c. 13. fin.» 22. 
Da mepnes.daf, weil uunmehro unter Hoh⸗ 
und niedrigen Perfonen fo vieler Staat aus 
den Wappen gemacht/ umd felbige als befons 
dere Zeichen habender Würde und Gerecht⸗ 
fame angefeben worden , von.da an ſich nies 
mand mehr wagen dürffen , hohe und edle 
Wappen —* Weiſe anzunehmen. 
Der Kaͤhſer behielt ſich bevor, der von ihm 
erhobenen Standes Perſonen ihre Wappen 
su tegulizen, auch wohl alte Wappen a 
u mebrenund Na 
Etifftung der Palatinate, ward der nieder, 
pelegentluch ber ‚Abelichere, Wappen Ertbeis 
ng au felbige gemiefen, uud unter Käpferkie 
der Audtorisätverwalter. Die Capicula- 
tionen erfobern ton Käyferlicher Mojenäkr 
*% zum Praiudiz Der Schmählerungeis 
nigen alten Hauſes oder GBefchlechten 
deffelben Digmicht ı Standes; und Gblie 
chen Titels ı niemand mit neuen Pradi- 
saren, hoͤhern + Tituln oder * Wappeirn 
Drieffensn. begäben. Capirai. IOSEPHL 
Art. XLIU. CAR.VL Are. 2x1. G. 
5.5. wer San RE — 


7 Don eines R. Käyfers vB 
——ñ ÊrGß —— —— ———— nen een 


dessErhebungs »Refcruar, bereits eine gute Probe angetroffen... Die neue⸗ 
Ale Sapitulation verwirfft felbften nahmenslich Den Mißbrauch der Palatinare, 
und drohet alle empfindliche Beſtraffung. (5) Wenn alfo die Staͤnde die 
durch unbeſcheidenes Anlauffen ihrer Unterthanen expradticiztevielerkeig"KRäyr 
ferliche Privilegien und Oucellionen its ihren Territorien ſolcher gepaltans 
halten , als es ihre Lande it erfodertz wird dadurch / ſchon "Hegeigter 
Maafien, Die Räyferliche dochſte Gewalt Feines wegen gekränckerz 

dem vorhin nbchigen Vorbehait der Landes⸗Hohe lillchen Rechte 
nachgegangen. Käpferliche Majeſtaͤt Verträge mit den Ständen‘ 







| AT 


” 
” 


u 





dit bereitd voraus geſetzt, daß der Käyfer lich viel Mühe gegeben, die Titel reche 
möge höhere Titel und Wappen a diftinguiren, und gegen ieten Stand dird 
- Diensen Perfonen geben, Wegen der falls die Gebübe zu verfügen. — 
Ehren Titel bemercke nocyabfonderlich, daß jum Begriff des Kaͤrſerlichen 
bie Eapitulationen fo wohl zu verfteben von der Ohandes> 
den Titeln der Würden, als Hergog, Graf, re Tirel ordenslich" ! 
Freyherr, 0 als auch vom den Titelnund machte auch eine Tor, ? 
Predicaren , welche Staudes und Mdeliche gehrten Titel amd Prdicate, - Dardı: 
Perfonen aus ber Reichs Eangeley und fons Täuchtig, Hoch⸗ nd Wohlgebohrenz 
fen vonandermzuempfangen haben. Won der Reichs⸗ Cantzeley gefene 
den leiten ift.iegodie Frage, Da würde STRYK. Ex z Fi 
ed fich nicht wohl mit der Eapitulatisır reis 
men, wenn der Kaͤyſer einem neuen Fuͤrſten 
fo leichtlich mit dem Titel, Durchl chtig, 
aus ber Reichs· Eantzeley fugte; inmaaßen 
aus derſelben jener Taul kaum dem ſaͤmtli⸗ 
chen alten Fürſten ietzo beygelegt wird, Ins 
deſſen ze wes,diefürgefchriebeme Beobachtung 
der Billigkeit bey eimem Recht, daß man 
foldes Recht demjenigen unweigerlich zw 
traue, den man diesfalls der Bifigkeit erins - 
net, Wie wohl es if kaum im / geſchweige 
über Das fechzehende Sceuhım zurück zu ges 
ben, Dafider Käfer mir fich , wegen Bey 
gung dieferader jener Titulatur, Handlung 
vflegen lafſen. Vor Zeiten verführ mar 
mäDen Titeln fehr indifferene: Und war 
18 ur bertvunders „ wenn der Käufer 
ſchlechte Tirubasuren den Fuͤrſſen und &tän: 
Rembepfegere,fintemahker feibiten einfälrige -' 
und * Titel gantz vermiſchter Wet 
arnahm. Die neuere Zeiten habenfich erſt⸗ 
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ten felbft bey dem Exercitio der Referuaren der Stände Gerechtfame bevor. 
nd unter diefer Bedingung wollen fie ihre Reſeruate aller Orten erkennet 
md teſpectiret wiſſen. Worin Die Stände insgefame ſich gar gerne ihrer 
Schuldigkeit erinnerm und befcheiden, (4) Aßelker find» auch Diefe Reler- 
aten, die in den Teutfchen Staaten ihren Efle erlangen, wie die. übrigen, 
yenz Räyfer alleinvorbehalten. Nur da die in Anſehung des gangen 
nee zuliehende he * ſind, * * aſ — ii 
MOUN,aN I Bat 7 sr N. Ir. Wie 


silı A tn 
Er 








— — — — — 
(6) STRVX. A ——— — — —— ——— 
BoD, Keen rd onen- ¶ Mißbränchen der Käpferlichen Gnade, bey 
l in texritoriisinob —— Dee Menge der theils unbel Sollici- 


‚ratz) Intern i, nibil, dero- Then —**— ee Bd Stan 
Base * © refernatis. illius aa de inen Price ten. na en Büplehen, ro 6 kan⸗ 


uihi ifominus (ana atque firtz” remianen ran 
it * es [altem in ragionibus| &> zerri mem 
—— re —— — — 
* P. Be 2 Oi Kae Er gder — Eu 


—— koͤnne / verimn⸗ * nicht zu Beh ira en fi die F 
—— —— die ee igenden Elaufen verfichen, precen 
— ihrer Seu —— altantir — me rege 


worffen er ee 8/ Die Rip “piwar ‚ zivar Bey den ee nicht u 
eritgenin den Landen ſich eignenden Refer- geniverden, aldob fie erfllich beydem Kaͤh⸗ 
sat - Mechte heilig verebren, und denuoch ferlichen Hof, gegen ihrer Unterthanen vers 
uch Gegen» — — den , Borftellu —— er 
surch Gegen» Anftalten benehmen orſte n 
rar R der da mu nn a i —* 


beg i 

—— nn : Ienchrem. - daß die Reichs Scande 

—— die — — bei, nach dem das Exrercitiume dere: 
ge le: feslichen Refernase in ihren Landen fi &. 

fih andere ———— als mit dem je! ‚billig reguliwer. Diendtbige Re as 

— — 2— = —* Reſeruate an Seiten des Kävfers 

din Meynu r @ f} 

Riperamee vd des Reichs — * er cher Be 


Der Käpfer über feine Ref Die Früchte jener Kegut 
ei Ruheigamden: — —— — — —— 
— beſcheidet er ſich ſeibſt/ a —— daß ſi den Käfer, * 
einiger, 
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Sa | b- LI ER En ZELL lg 
—— san 


— 
4, 
all 4 
* 


F sm. 7. 7 1 NEE — 
Das Recht ¶ KRänferfiche Majeftär üben BO BET SE a | 
aleııey zen Allee nd Unterthanen allerley Privilegien 
—— 
Fe qürde Diefes Referuar potriehinlich ty die vorhet erörtert ]' | 
mlich-meitbegreiffend feyn. Dennoch müfte man darbey ohne Dem vor⸗ 
ausfesen , daß die Privilegien am wenigften demanden zum Pr=iudiz gereh 
then duͤrfften. Wenn alfo der Käyfer einen Reis» Stand von alle 
ReiheSteuern befreyen, und diesſalls privileglten wolte würde das Reih 
wegen ſeines offenbaten Nachtheus, daſſeide niemahlen zugeſtehen 
— 2014 ig s ma. no MI 1,8 are 3° 
. n‘ A ri 72 * 








> 5 . N . s age A: 
2 ! 4 ıı 657 j* 11 7T 1* 
twa noch ein oder andern ſolchẽ Nechts,der zenz der Slaͤnde sy * * 
hieriechr genauer iu prüfenden Mepmung, votlaͤuſfug. nie, a 
daß die Fürften billig hlebey ediglich vom — — 
Rahfer zu übende Refernatg.erfenuen,, und a 
altenfälls fich befcheiden , Daß aufierdhren nn ee 
Staaten die angemaaßte Concurrenz ‚b — mr 
ſolchen Rechten wenig oder garnicht duͤr (a) 9 
te gebilliget werden..« Daß in Anſehung auff Dem Reichs ·Ta 
ncerſch iedener Refernare auch unter⸗ poniren, 2c. wuͤrde das 
febiedene Lehren führe ; wird man, nach Privilegien den ReichsrSränden zu 
befchehenen Vortrag meiner Gründe, mir ertheilen für eind derälteften md ansar 
wicht berdencken. Sehe ich gleich, einen dem Teutſchen caehloff 

groffen Theil der Keſeruate faſt allein aus uatenhalten,, Die Francken 
Roͤ miſchen Rechten be 

















tgeleitet, fo föunen goͤnneten ihrem —* 
defioch unfere eichs Stände ous beſondern das Recht, bamiter vielene 
Aof vien ſich dermaaſſen auf deren Erfänt, ſen, und weniger ſchaden lunte 
niß eingelaffen haben, daß ſchwerlicher antes U. c.2. $.7.mor- 2... Das ift 
einConcurrenzzupretendiren.Sobhabe vor Alters manches. vom Käpfe 
C; $i 6, nor. a, bu aus dieſen Gründen Privilegium,, erbeten und fdhriffeli 
angeftanden, mich dafhrguetflären, Daß die getworben, welches be 
Fürften fich ſelbſten odet ihre Soͤhne, maio- 
renn’erflären , oder shre natürliche Kinder 
want —* —* —* —* 
ge antreffe, die gar zu nahe im bie Landes 
Hoheit eingreiffen/ kan ich ui umbin, aus 
dem Sinn der ſtillſchweigenden 
Werträge ‚ befonders die befugte Concur⸗ 


— — A —8 
.. E u DE Yan 
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—— — e — — — — — —— 
Die mittelbaren Unterthanen betreffend, iſt wohl in Anſehung derfelben obs 
semeldtes Referuar gang unflreitig Jedoch füllt es ebenfalls in die Augen, 
Daß die Käpferlichen Vertraͤge felbften klaͤrlich dergleichen Gerechtfam das 
hin einfchrencken, in wie roeit Durch felbiges der Landes» Hoheit nur- nicht 





u nahe wolte getreten werden. 


5) Sehen wir diefes an, foleget fich an 


Tag, was für Privilegien auf alle Teutſche Staaten obnbefchadet der 





nommen, das fie fonften aus eigener 
Macht hätten üben koͤñen. Vieles hat wohl 
ber Känferliche Hof aus Staats⸗Klugheit 
Privilegiend;meife ein und anderm Stand 
serliehen, damit nur cin neuerlic) anges 
naaßtes Referuat dadurch gegen andere ein 
kaͤrckeres Gewicht befäme, Welche meine 
!ehr-Säße leichtlic) mit einer Menge von 
Beweiſen zu befegen flünden. Biß hieher 
yat der Känfer dag unbeſtrittene Referuat, 
sernehmlich den Reichs Ständen und Un; 
nittelbaren mit unferfchiedenen Priviles 
zien zu fügen. Welches in der Maaß, wie 
dem Känfer , auſſer etwa den Vicariis, fies 
nandim Reich zuflehet. X Abſch. 1654, 5. 
Und fleber Diem nechft 115. Prinilegiade 
‚on appellando, deren fernere ®rböbung 
ey Uns, als Römifchen Räyfer / * von 
yerne diefe und andere dergleichen Begna⸗ 
Yigungenberrübren, in foweit gebuͤbrend 
inzubalten, zc. Capir. CAR. VI. Ars. XXIf, 
Seeybeiten und Privilegien welchewir uns 
er dem Nabmen eines Römifchen Königs 
»der Kaͤyſers ertbeilen werden. Alleine 
vie vormahlen die Lifte der Privilegien, un 
ter beygetretenen yiemlichen Confufion, 
trefflich war angewachſen; fo haben die 
seffere Einfichten in den Begriff der Lan— 
bes, Hoheit dieſelbe in newern Zeiten gar 
ehr wiederum gemindert: Mancher En 
ten uneingeſchraͤnckt getvefen Privile— 
er Verleihung, hat das nenere Neichs, 
Necht theild gar gehoben, theils an der 
Shurfürften oder des Reichs Einftim; 
men —— Daß demnach der Zitel 
‚Theil, 


Landes: 





| des Käpferlichen Privilegien ; Referuat® 


prächtiger und weitbegriffener klinget, als 
erin ber Thatiego nicht if. Zum Prejudiz 
des Reichs, oder der Churfürften , oder der - 
Landes; Herren, geltengar keine Privile: 
gien.Capir.CAR. VL Ars. X. Wir ſollen und 
wollen uns Auch alles defi 
fen, was eiwan zur Exemtion und Abs 
reißung vom eich Urfache geben Eön: 
te, infonderbeit Der exorbiriverden Privjs 
fegien und Immuniräten enthalten Ars. i. 
Mollen wir auch filbften Beine Exem- 
siones oder Moderasiones der Anfchläge 
und Macricul / ohne Vorwiſſen und Ver; 
willigung der Churfuͤrſten Sörften und 
Stände des Reichs, ertbeilen.xc. C. 
Art. I. Kliemand auch einig Priuilcgium 
darwider ertbeilen 2c. Arc. XV. XIX.VII. 
V.STRVV.S.1.P.Cap.XU,$.1.SCHWEDER, 
1. P. Sp. P. 5.1. 10. 1. ſegqu. HORN. 1. 
F. Cap: AL, $.Io. 


(5b) Premiis& privilegiis fubiedtos Or- 
dinum afficere non prohibetur Inıpera- 
tor; ita tamen, vt iuri Ordinum in eos- 
dem nihil detrahatur. Etſi fere intra ti- 
tulos Cæſarea liberalitass adverfus iftos 
ſubſiſtat. MONZAMB. Cap. 7. $.6. fin. 
Das letzte erleidiger ſich aug einer vernuͤnff⸗ 
tigen Betrachtung der Privilegien, wel, 
be, der Landes / Hobeit unbeſchadet / 
den Landſaſſen von. Kaͤyſerlicher Ma⸗ 
jeſtaͤt angedeiden mögen, Allein fagt 
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Landes Hoheit, ſich erftvecfen mögen. D 
ſeye, Das iſt leicht zu erachten. Privilegien uber ein oder den andern Bücher, 
Verlag, eine neuserfundene Manufactur, Comitiuen, welche in ihrer Maaf 


TV: Bud 





auch hieher gehuren, u. d. 9. wuͤſte ich etwa anzugeben. Mit eigentlicher 


Behauptung mehrerer befuchten Privilegierungen, getraue ich mich nicht zu ma: 
gen. (ec), Die Fiferne oder Quinquenell-Brieffe find ebenmäßig Privilenien, 
fo der Käufer, faft nach aller Publiciſten Angeben , nach gefallen den Ver⸗ 
fchuldeten ſolle geben koͤnnen. Indeſſen findet ſich auch bey denfelben Schuß» 
Privilegien zu vieles Bedencken, wie, anderer Scrupel-zu geſchweigen * 


Daß deren Anzahl die groͤſte nicht 


"x 


% 
, 





KVLPIS a4 MONZ. d. I. es zeige nichts 
ſo fehr des Käyferd Imperium fupremum 
in gefamten Reich an, ale daß erden Land» 
fafen Privilegien gebe, welche Dadurch als 
feine — Unterthanen erkennet wuͤr⸗ 
den. Darauff antwortet Herr Geh. Rath 
THOMAS ad. M. J. 1. gar wol, wenn die 
fe Privilegien wahre und nicht viel mehr 
Nahmensund Titels Privilegien wären, 
fönte KILPIS. gehöref werden. So oͤff⸗ 
nen aber die Reich8; Gefeße und dag Herz 
kommen, auff, welche vornehmlich der 
Art, XP. Capit. C. VI. fuffet, dag Verſtaͤndniß 
mehr als zufehr. Da find die unmittel⸗ 
baren Reiche: und der Stände Landes Un: 
terthanen,in Anfehung der®erbindlichkeit 
mit dem Reich und deffen Haupt, in einen 
ausnehmenden Unterfchied gegen einander 
gefeßet. Die Landes⸗Hoheit ſtehet ba oben 
an, und alle dargegen lauffende Priuilegia 
find zum voraus für null und nichtig er: 
Fläret. Den welchen Umftänden, durch die 
allenfalls zu ertheilen nachgelaffene Privi⸗ 
legien, der Staͤnde Unterthanen vonKägfer: 
licher Majeſtaͤt Gnade und Wohlthaten ge: 
nieſſen, ihren Stand derLandſaͤßiſchen Un; 
terthänigfeit aber in nichts ändern. 


(e) Capir. CAR. VI. Ars. VII. Serner 
follen und wollen wir ---- Feines 


weges iemand * einige Privilegia, il” 
Menopolia, es geſchebe foldhes bey Zanff 
Sandel, Manufaäuren, Kuͤuften, und 
andern in das Policey » Mefen: einlaufı 
fenden Sachen , oder wie es fonfl 
Nabmen baben möge, eribeilen,, im 
dern da dergleichen erbalten , Diefelbe, 
als denen Keichs : Sagungen zuwider, 
abıbun und aufbeben. Womit wieden 
um das Räyferlibe Recht der Priv 
legien in den Teuiſchen Staaten i 
lich in die] Enge gehet. In Aufe 
jenes Gerechtſames überhaupt, bedünder 
ee daß die an untesſchiedene Perisdi 
eißig zu unterſcheiden ſegen. So 
bie erſte Reichs⸗Formel der —2 
Reichs⸗Aemter beſtand, war. dad Naht dee 
Privilegien am weit -begri Ms 
aber bie Landes: Hoheit der ſich be⸗ 
onnte, muſte es notwendiger Weife, in 
nſehung ihrer Provingen, Fleinet werdes. 
Der Kaͤhſer vermogte gegen feine Berträst 
mit den Fürften, wie auch gegen diefermit 
den Rand Ständen verabrebetefanded Ben 
faffungen,feine Privilegien oder gus 
gen mehr zu verleihen. Dievon dem Het 
Eangler von —— in T 
p. 525. fegu, neusedirfe,und mit ſehr gelehrten 
Moten erläuterte Nu, ——— HL. 
giebet in den Rechten jener Zeiten ein aus 
nehmendegficht. Da begiebet ſich der. Känfer 
ee > 


— 


* 


— — 


V. Cap. 
elben bey 





Referuat - Kelten. 
— — — — — — — 
dem Vorbehalt der Landes⸗Hoheit ſich fuͤglich in eine gar zu freue 
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Ausübung Fonten bringen laſſen. Cd) Hat gleichwohl der Känfer ein sder 





ruffs deuelichfte vieler Befügniße in der 
uͤrſten Landen, welche er theils vormahls 
bentkoͤnnen, theils die dermahlen einſchlei⸗ 
henden fremden Roͤmiſche und Lombardi⸗ 
HeRechte wieder, an ſtatt der dahin gegebe⸗ 
ren älternGerechtfame,auffbringen 
Unangefehen der Zürften forgfältigen Be: 
mühung, ihren Stand zu behaupten, er» 
ichtete fich indeffen ein neuer Periodns. Die 
ey dem Käpferlichen Hof viel geltenden 
Roͤmiſchen Doktores brachten aus den Aids 
nifchen Geſetzen eine gute Anzahl Käyferli- 
her Referuat-Rechte auffs Tapet, von wel: 
hen die ältere Riechs⸗,Formel niemahls et 
vas gewuſt. Wie weit nun einige derſelben 
erLandes⸗Hoheit gar zu ſehr entgegen ſtan⸗ 
ven, muſte man wohl damit zuruͤck halten, 
Allein viele Rechte kannte man nicht, und 
rſahe nicht den daraus fic) Herleitenden 
Rachtbeil der ——— Dieſe drun⸗ 
ven glücklich durch. Die Fuͤrſten hatten 
elbft Käthe, welche ſich durch des Roͤmi⸗ 
hen Rechts Veneration lieffen — 
Wormit denn das Kaͤhſerliche Re 
drivilegien von neuen einen ſtarcken Uns 
achs befam. In dem letzten Periodo hat 
nan daß Römifche Recht aus dem Iure 
miblico faft völlig ausgemertzet. Da iſt fein 
Wunder, daß —— theils deut⸗ 
ich und directe, theils in der Folge und in- 
lirecte, manche vermeyntliche Reſeruata 
chwer oder gar fruchtloß gemacht haben. 
In der Maaße das —— — 
Techt faſt fo viel in Abnabme geratben, 
ls anderfeits die Aandes + Kobeitlichen 
Rechte durch die newere Lehren geſtiegen. 
die Boͤhmiſche und Defterreichifche Erenı: 
‚el, da man die Landes» Hoheit auff das 
‚öchfte getrieben, haben zum Theil die 
ndeen; Landes + Herren aufmerckſamer 





£ der” 


ande⸗ 
——— — —cÌr — 
auff ihre Gerechtſame gemachet. Der 
Reichs⸗ Tag hat in neuern Zeiten den Pri⸗ 
vilegien⸗Recht ebenfalls nicht weniges ent: 
zogen, Der Käpferliche Hof hielt vor Zeiten 
feinen Unterfchied unter Privilegien, die an 


«  eingele Perfonen, und andere, welche an ges 


wiſſe Art Leute, zum Erempel den Clericis, 
Minderjährigen, ıc. wie auch die gewiffen 
Caufis, als der Mitgifft, Alimenten, zc. er; 
theilet wurden. Allein ietzo find die Con- 
Ritutiones perfonales von den legt anges 
regten Conttitutionibus fpecialibus garfehr 
unterfchieden. Bey den erfieren hat man 
gegen die Kägferlichen Privilegien ordent⸗ 
licher Weife nicht fo viel einzuwenden. 
Was aber die Conftitutiones fpeciales, wel⸗ 
de ihren Effe& in die Teutfche Staaten 
erſtrecken follen,Tanbetrifft, deren nimmt fich 
lediglich der ReichsTag an. Wieim R. A. 
1654. $. Nachdem auch in dem Friedens 
Schluß. 170.dag denen verarmten Schulds 
nern überhaupt gegebene Privilegium auff 
Reichs: Tägigen Schluß fich geftellet zeiget. 
V. LINKER. in Anal. ad, SCHWEDER, 
= K 5, Ir P- BP} HORN, J. P. Cap. XLIF. 
+10, - 


S ) Mir mangelt es an alten Erempeln, , 
dab der Kägfer gegen bie andringende 
Schulden/Laſt Moratoria ertheilet. Wenig. 
ſtens wird man ſchwerlich eine dahin behd ⸗ 
rige Urkunde vor, ja kaum in, und bald nach 
dem vierzehenden Seculo antreffen. Da 
kunte aber aus denZ.2.c 4.C.d.Precibus Imp- 
offer. Längft befandt worden feyn, daß dieal: 
ten Kömifchen Käyfer fich des Kechts an⸗ 
genommen , verarmeten Schuldnern 
durch Referipre. eine Nachſicht ;u ‚geben. 
Und damit war dad Referuat endlich fertig. 

Ya Wel⸗ 


172 


Bon eines R. Kaͤyſers 





anderes zum Reichs/Recht beftändiges Privilegium iemand gegeben ı fe if 





Welches auch deswegen bem alten Teutfch; 


land fremd bleiben muͤſſen, weil dafelbft die 


Schuldener, dem Herkommen und Gefeke 
nach, lieber ihre Srepbeit dran fetten, ald 
gegebeneTreueundBlauben verlegten. Das 


von fich wichtige Anmerckungen In oder Quinquene 


lieffen,ivann es diefe Gelegenbeitliete, Die 
Schulden, wie and) andere Contradte, was 
ren in älteren Zeiten gewöhnlich mit dem 
Pacto des Einreitens, Inlagers, ıc..pder 
dem Iure obſtagii, befeſtiget — * 
gelegentlich die vornehmſten Fuͤrſten anhei⸗ 
ſchig machten. S. Exempel bey Herrn 
von LVDEW. Rel. MS. TV. & VI. in In- 
dise v. Ad Obflagium obligatie, etiam ipfıus 
Prineipis.. Man vergleiche bamitben Zert 
des Speruli SAXON, Eib, Ir, art, ır. fin. 
Den welchen fi) DV FRESNE Glef. v. 
Obflazium. twegen des ihm frembbd » geweſe⸗ 
nen Rechts, eine wunderliche Brille ge; 
machet hat. Der Känfer unternahm fich ges 
gen die Teutfche bey den Schulden fo lang 
geübte Berfaffung faft ungerne einer Neues 
rung. Denn man muß die aͤltern Teutfchen 
Eitten auch nicht für fo unbarmhertzig an⸗ 
fehen,ald wenn man mit den aus Ungluͤcks⸗ 
— — ar kein Mit⸗ 
eiden gehabt Nur die Teutſche Freyheit lich 
ſich vor dem hierin nichts fuͤrſchreiben, oder 
dem Mitleiden Geſetze geben. Da fiengen 
aber bie Doctores anzu ſchreyen, als hätten 
dieTeutfchen unvernünfftigeSitten und Ge⸗ 
fege. Das IusObflagii mufte als ein ei⸗ 
genthätiges Nechtsfchaffen verruffen wer⸗ 
den. Und bey mehrer durch angenonme- 
nes Roͤmiſches Recht veranlaffeten Aende⸗ 
rung der alten Sitten, folte es als sin Mit- 
tel gegen bie vermegnten unbilligen Teut⸗ 
Fehen echte Bienen, dag nunmehrd der Kaͤh⸗ 





Fein Zweiffel, daß er auch daffelbe in zweiffelhafften Faͤllen allein zu 
{ 





fer guerfennen babe ‚welche Schuldner 


nen Anftand der Zahlungverbieneten. db. 


de ſich, daß Perſonen ang unverfehenenpig 

— —— — 

möge äpferliche Mojefät Anftandedrit 
len ’ auff 


Bitte des Schuldners, Gerichtliche I 
kunden des gelittenen Umglücs, undam? 
fame Berfihherung had) verfchienener g" 
mit derZahlung einzuhalten, ert 
diefe Bedingungen finde ein di 
tetes Kaͤhſerliches Referuat in der 
Guter Policeyriggg. Te. Yon we“ 
benen Baufflcusen, XXL}. 2 ai 
Und nachdem fie (verdorbene Kauf! 
zu zeiten bey den X Ber 
und Bönigen Moraroris oder er 
nel ausbringen und,erlangen, UM * 
mittler Beit, oder nach Auog 
ſelben, ihre Creditoren und a, 
nicht bezahlen / oder ſich 28 
Ben und vertragen. ⁊c. Zul 
wir hiermit ernſilich amd wolo 
ibnen ſolche Moratoria oder SP 
binfuͤhro nicht mebr an 
ſollen Wir/ Unſere 
Koͤmiſche Kaͤyſer oder 
denn von der Obrigkeit / 
= — — 
uffleute geſeſſen / 
berichtet und vergewißige. 
dieſelbe —— — af" 
den oder Schein porbeingen ’ DT 
Aus unverfebenen zu finndenent v 
fällen ibt Leib ober © * 
und auffgeſtanden — 
ſolchen Fallen die Moraseris © 


a 


Ü 


RATE i 


i 


® 








v.Cap. 





Referuät- Kediten. * 


yermöge, (e) Das Gerechtſam, die Veniam ælatis in der Reichs: Staͤn⸗ Veniam x: 
ve Landen den Mitelbaren zu ertheilen, mag, in wie weit es mit tatis zu ge. 
jenugfamer Unterfuhung , und unmittelbar am Kaͤyſerlichen Dof 
yeubet würde, in fo befonderes Bedencken nicht gezogen werdet, 


173 


Mur 


venn foldy Referuat mittelbar durch die Palatinos verfehen, und fo we— 
ig Magß und Vorſichtigkeit, wie meift gefchicht , darbey gebrauchet 
vird ; Da Fan es feinem Stand zu verdeneken ftehen, dergleichen, als eis 
ven in der neueften Sapitulation gerügten Mißbrauch der Comitiuen, an. 


nn . 
Wabrbeit ausbracht oder erlangt wer; 
ven, alsdenn * follenfie Kraft ſoß und 
in fuͤrtraͤglich fiyn/ und dafür gebalten 
werden. Welche Worte indgefamt in der 
ol. Ordn. 1577. Tir. XXI. $, 4 ,. fies 
verholet werden. Dabey ſich erlediget, 
aß das Kaͤhſerliche Recht faſt als ein new 
ich zu uͤben begonnenes Gerechtſam anges 
ge verfpührten Mifbraud)g 
Räpferlicher Gnade, mehr auffderen Eins 
iehung, als gar zu reichlicher Derleis 
ung, geflimmet werden. Billiger folte 
ver Landes Herr, als dei die beſte Geles 
enheit darzu hat, prüfen, welche Unters 
hanen ihrer Schulden wegen Anftand bes 
ürfften. Dahero denn die für‘, die Refer- 
'ata am meiſten epffrenden Dodtoren deu⸗ 
och gerne einräumen, daß ieder Bandes; 
derr in feinem Lande , ‚ befondere oder 
articulaire Moragoria geben foͤnne. STAM- 
„ER. d. Reform, $- LXIL.n. ı..2. MYLER,. 
l. Stat. Imp. F. . c,7,.m 2. Es ſtuͤn⸗ 
e dahin, ob ein Landes⸗ Herr müße geſche⸗ 
en laſſen, daß fein Unterthan, da deſſen 
Schulden allein im Lande gemacht wären, 
m Faͤhſerlichen Hof sin Monsterium. ſuch⸗ 
r, Ein anders iſt es freglich da der — 
er vieler Herren Untershanen —— a 
yme mit einem allgemeinen Anftandas 
drieff der Känfer allein fügen Fan... S 

t auch in den neueren Keiche-Keihif dag 
‚änferliche Recht gang unbeftritten, wenn 
in Reichs. Stand oder Commung ein Mo- 
uorium ſuchet. Da find die Erempel 


zuſehen, 
von Chur⸗Pfaltz, Naſſau, Goßlar, zc. bes 
kandt, denen theils zu Pers zwoͤlff, acht, 
und mehren oder wenigern Jahren Anftand 
gegeben worden. STRVV. s.ı.P. —* 
Xu. $. 11. Denn der Nahme Quinquenell 
fiehet zwar auff die gewöhnliche Zeit der 
fünff Jahre, kan dennoch dem Känfer in 
billig ; befundener längerer Nachficht die 
Hände nicht binden. Die genauere Verhan⸗ 
delung biefer Materie verweiſe ich an ICH. 
FRID, MOHR 4. Refer, dilatör., und 
WILH. ANT. FREVNDEBERG, 4. Refer. 
morator. &c, 





. „(ed So weit der Känfer Privilegien gang 
allein gebenmag, fan erauch diefelben et, 
klaͤren, und nach ‚befundenen Umfländen 
ie der aufheben, LYNKER. 4, Plen. potef. 
—* HORN. 4.1.$.x. Dann und warn 
ind Privilegien, ohne alles expreſſes Wir 
derruffen,dennoch an ihnen felbft, nach dem 
Maag der Berträge, null und nichtig. Das 
von in voriger Rote ein Erempel fuͤrgekom⸗ 
mich, Irrungen und Gteeitigkeiten wer 
8 — Bäyfer nach eich 
ügniß. erlangten. Privilegien / gehören 
lediglich an die Käyferfiche Brkänmiß, 
Der Reichs Hof Narhhat darin zufprechen. 
Mo iedoch allein. über einen Eingriff gegen 
das Privilegium Klage ergienge, mag auch 
bie Reichd-Cammer das behörige —— 
BLVM. Proc. Cam. Tic. XZXIX, 


te KIXIX. Daß 
bey befanten Alterthum des Känferlichen 
93 Pri- 


aus, ben; 


wie auch zu 


legitimiren, 


und zu re- 
Rituiren, 
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IV. Buch 


zufehen, und den Palatinis das unbefcheidene Handwerck zulegen. (f) Dem, 
wie offt erwehnet, der Küyfer, Krafft der bundigen DBerttäge, feine Releruat 
feibiten nicht anders, ale mit dem billigen Vorbehalt der Stande ‚Freykeit un 
Mechte, zu gebrauchen gemepnet, geſchweige andern Diesfals etwas mid 
ges nachjufehen gewilliger iſt. Faſt eben diefes muß ic) von dem Aöyler 


lichen Recht, unebliche Rinder zu legitimiren, oder gülcig zu machen, 
ſowohl ehtloſe Perfonen ihres Schand»Slecks zu befreyen / ange 


Wiewol man in dieſen beyden Fällen, weil es dem Landes⸗Herrn fon 
theilia nicht falt, vielleicht den Hof» Pfals «Grafen die Hände fo gem 
zu binden nicht noͤthig erachtet, — Unmittelbar mag beyderley Rechte Kür 


Priuilegien:Rechts, fich v.ele alte Proben 
der diesfalls vom Kaͤhſer allein abgeurtheil⸗ 
ten Irrungen antreffen laſſen; if denen, die 
in Reichs⸗Sachen ein wenig geuͤbt ſind, eine 
bekandte Sache. Wiewohl ſich auch fin 
det, daß der Kaͤhſer ſolche Streit⸗Sachen 
nicht ſelten vor Zeiten an das Fuͤrſten⸗Recht 
verwieſcu. S. oben Lis. IL «10. d. 4 
not, 4. 


(f) So viel bie Veniam ztatis ber 
Reichs⸗Staͤnde anbetrifft, S. C. h. $. 6. nor. 
a. Der Kaͤhſer uͤbet das Kecht der Venia ara- 
eis auch in Anfebung der mittelbaren 
Perfonen, Welches am meiften aus dem 


KRoͤmiſchen Recht hergefloffen. Nach dem⸗ 


felben richtete fich der Dft-Sorhifche König 
Theodoricusin Italien, und verlichePris 
bat; PerfonenVeniam, Davon GOLDAST. 
Conft. Imp. T. III. p. 90. die wichtige Ur⸗ 
Kunde ertheilet hat. Nur in Teutfchland 
war die Venia ztatis, nach anbermeiter Anz 


zeige, bißauf die Zeit der befandt gemach⸗ fü 


ten Römifihen Geſetze, einfremded Werd, 
Dahätte man es gleich den Landes ; Herren 
beimmeifen follen, als man die Veniam für 
nothwendig zuhaltenanfing. Nicht zwar 
wegen Leonis New. XIIX. fin. Da allen⸗ 
fang den Magiftratibus verſtattet wird, die 


— 


Veriam in Kägferlicher Vollmacht u" 
leihen. Denn unferer Keiche-Srinde © 
rechtſame bedürffen feines Behelil? auf MT 
Rechten der Römifchen Magiſtrate ft 
nen Sondern hier hätte dieſes gelte 
daß die Landes: Hoheit gar zu ſehr it ! 
Venia interesfiret, auch fall @ * 
gefehickt üt, dem Mißbräuchen in Da 
Erlangung fürzubauen. Dabeo MT 
rauımer Zeit bewaͤrte Rechts: Febr 
Reich8,Ständen, bieReihe-Ctähtie 
gefchloffen; der Veniz Verleihungohe Fi 
denden jugeeigner, LIMNAVSLPE 
IL’ c. 9. m. 140. & Da. allg. _ Und * 


unten an beguemern Ort zu PIE hr 
weit der Reichs⸗Staͤnde d — 
bey erſtrecke. Inbeſſen iſt di 


wenigſtens unleugbar, daß MA 
—— * Staaten bie —* 
mittelbar verieihen mag Dar id —* 
ſten den Grund darin ſuche en 
de auff das vorgegebene —* 
uat ſich ſtillſchwei Br 





Kg 
net haben DöTold* 
ge dahin gu daß man, 
Iatinis frepe Dandbeg der VenialaffU 
fe? Darben wolre ich jehr geile dux 
Art. XXI. Onpir. CPI, giebeh ST UN 
es zuleugnen. TSCH ad 


rgültiger 


FRITSCH 4 dt 
warnet die Palatinos,‘ im oiefnn Necht kr 


— 


v-&ay, 


ferliche Majeſtaͤt faſt nad) gefallen verwalten. 
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(g) Gleichwohl in fo ferne 


jemand wegen Frevels gegen eines — die Infamiam auf ſich ges 


Iaden hätte, fcheidet ſich abermahls Die 


über die Echnur zu hauen. Die neueren 
Publiciften machen die Veniamı ztatis ders 
maaffen zu einem Landes: HerrlichenXecht, 
daß fie den Palatinis allen Eingriff in daſ⸗ 
ſelbe ab-erfennen. Dahin die Saͤchſiſch⸗ 
Landes⸗Verfaſſung gehörig iff; Don wel 
cher HORN. IP. Cap gute 
Nachrichtertbeilet. C. GRIBNER. de. Iure 
legitim. Com, Palat. $. 11, 


(g S. die Noten bey bem $, 7. h. C 
Ich finde bey GOLDASTO. T. ur. Com- 
Bir. Imp.p. 398. jineg wichtige Urkunden, 
ba 8. Conrad IV. eine unehlich⸗gebohrne 
Perfon legitimiret/ und mit einer andern 
vegen der Straffe des Todtfchlageg difpen- 
iret hat. Beddes ift auf ein Känferlich 
Bors Recht gefiellet, Aber die Urfunden 
aufenvon alien, nicht von Teutfchland. 
Dorten fieng der Do&oren Lehre von den 
us Nömifchen Gefegen anzunchnenden 
Rägferlichen Referuatenan, Und fan die 
geit diefer in mehrere Praxin gefegter Lehre 
um Theil ausangeführten Urkunden beſſer 
thellen, Denn man wohlfelbften inStalien 
richt vor K. Friederichg LI. Zeiten einige in 
ene Referuate einfchlagende Urfunde wird 
eigen koͤnnen. Wobeh mich die Sagungen 
von K. Theodorito, unter denen ebenfalls 
‚egitimationen , Difpenfationen Veniæ 
etatis. Reſtitutlones famæ bey 6GoL. 
AST. dıl.p. 90, 92. 60, fürfommen, gar 
ichtirremachen, Denn diefer König trat 
n das alte Roͤmiſche Regiment, und hatte 
Römifche Raͤthe und Bedienten. Nachhero 
vard des Roͤmiſchen Rechts, felbft in Ita⸗ 
ien,fehr vergeffen, und richteten fich unfere 
vönige, wenigſtens in Stand» Sachen das 


nge des Käpferlichen Referuati, 
m und 





felbft gar nicht nach demfelben. Mein Ita⸗ 
lein die Säge von den Roͤmiſchen Referna- 
ten auffiwachten, gieng man dennoch in 
Zeutfchland gar behutfam mit denfelben 
zu Werde. Daher ſichs fchreibet, daß 
man fo fpäte Ylachrichten antrifft , daß 
die Kaͤyſer in Teutſchland gegen Reichs⸗ 
Stände, geſchweige gegen die mitteibaren 
Unterthanen , fich ſolcher mannigfalien 
neuen Defügniße angenommen, Die 
Stiftung der gemeinen Palatinate zeigef, 
daß nunmehro auch inTeutfchland derKäge _ 
fer mit den neuerlich aufgeworffenen Re- 
feruaten zum Standegefommen, und dies 
felben von den Reichs Ständen, welche gus 
ten Theild nicht wuſten, wie fie mit den 
Rechten bran wären,wenigfteng ſtillſchwei⸗ 
gend erfennet wären. Denn jene Palatini 
befamen nebft andern Rechten auch die 
Legitimationen, Venias ztatis, &c. COC- 
CEI. I. P. Cap. XX IV. $.8. Cum Status 
diu iure fuo non vfi effent, Imperator 
vfum ı femel c@ptum per Comites im- 
rimig, Palatinos continuauit ı Diefen 
ag mache mir gu nuße, — je 
von COCC. an die vonmir gezeigte Einſich⸗ 
ten nicht gedacht hat, Die Reichs⸗Staͤnde 
nahmen ſich der aus dem Römifchen Recht 
aörhig erachteten Gerechtfame nicht an. 
Damit fam der Kaͤhſer in unvermerdte . 
Veſitz. Welchen er durch feine Hof: Pfalgs 
Grafen fortfegte, weil er fonft unmöglich 
dergleichen Rechte in den Teutfchen Pros 
bingenunmittelbar würde haben beftreiten 
fönnen, Wie mich in voriger Note erfld- 
ret, will das Maaß der Berträge nicht wohl 
gischen, daß die Reichs; Fürften dem Kaͤh⸗ 
er die unmittelbare Legitimationen , oder 
Reftisutionen in ihren Staaten icgo — 
mach⸗ 


* 


x 
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Don eined R. Kaͤyſers 


— — Dune 


N = u 
Nut 


und der Stände Gerecht ſame, billig. (5) Haͤtte ein Ride-Standeinn m 
faubern Flecken durch grobliches Verfahren gegen das Reich überfih or 





machten. Da bleiben wohl dieſe Referua- 
ten ın Anfehung aller Staaten in ihrer 
Gültigfeit. Allein der Palatinorum Übung 
folcher Gerechtſame wird zwat wohl fein 
Reichs⸗Graf oder Reichs Stadt hemmen 
tollen. Hingegen die mächtigern Fürften 
hören anf zu glauben, als ob ihr jeitiges 
Nachfchen den Patatinis eine gute Befügniß 
zu jenem Ezercitio iurium eingerdumer.Sie 
leiden zum Theil folder Comitum Legiti- 
mationen gar nicht, oder fhränden fie 
mercklich ein. Daran smeifelt man kaum 
mehr, daß bie Reichs, Fürften der Legiti- 
matio und Reftitution in alle Wege in ih» 
ren Staaten , und zwar in voͤlligſtet Maag, 
maͤchtig fegen. Welche Landes » Herrliche 
Gerechtſame ber Here Hof Raht GRIB- 
NER in den zwey gelahrten Differtationen 
de Iure legirimandi, & de lure Principum 
Imperii reflitwendi famam , gründlich ges 
rettet. Sowohl hat er in der Dill. de durs 
legitimandi Comisum Palatinorum in ter- 
ris Principum Imperii, manche Unbefuͤg⸗ 
niffe der Palatinorum klaͤrlich entdecket. C. 
BERN. 8.1. P. Cap. X. $. 6. HORN,. 
4. 4. ız. 


(h) Der Tir. +. C. d. Sentent paff. dä 
reflitut. zeiget, daß die alten Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fer das Rechi geuͤbet, die verbanneten 
und für Ebr:toß erklaͤrten Perfonen in 
vorigen Stand zu fen Bey GOL- 
DASTO Confit. Imp. T. II. p. 60. ift K. 
Theodorici Yrfunde unter der Rubric, De 
reftituendo fententiam paflo. Daraug if 
nun in viel: gemieldter Zeit der erneuerten 
Roͤmiſchen Kecht, unfer Känferlicheg Re- 
feruat entftanden. Davom ichin dem Teut⸗ 
fehen Alterthum keine Probe wuͤſte, als daß 


Der Käfer dann Uhd Mana Bir gele« 
Reichs, Stände zur | i 

und folglich reftirniret hat, ie 
dermabien Haupriäglsch im Fürlen 3“ 


Raͤoſerliche Majeſtãt 
re ern noch er 


Zeutichen Staaten. Wobep min” 
Rechts / kehter billig cimigen MR m 
len beobachtet wiſſen, ob 

zum Theil neuere, Dodtoren gendeie 
durchgingen. Nemlich ed rüber 
anige af! 


fanıia entweder bon einem & 


Reichs:Tag — 





























Reichs⸗Geſetze, vorn 
den, und folglich aus der 
oder fie ruͤhret her von a 
Condemnatoria in den Reiche? 
bern Fanded-Gerichten. 
ten Gates sefläre mich imder 

Note, ft ein ums oder wittch 
Reich sGerichten Ehr⸗loß gem 
ich gerne der Megnung, daßſt 
den zeitigen Reichs⸗Recht al 
Käpfer allein, iedoch fo viel bie AMT 
betrifft —* 





Rechte in eine Infamiam; cs 
cherieh Gerichten, gefallen, 

derum fo unsals mitt pero 
Reftitutionem beg Kaͤ 


fuchen fönnen. Ä 

baren beträffe, m kande 
frey ſtehen, ihre Unterthanen PETE, 
wieder zu reftiruiren, Darbegidh E A 


I. P. Cap. XLIV.$ 1. mi 
fan, daß in dem legten 
eines Landes Herrn auſſtre * 
Guͤltigkeit haben ſollt. 








— ‚Pr 
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Alsdenn twäre ohne dem ausgemacht, daß deffen Tilgung vornehmlich bey 


Känferlicher Majeftär zu ſuchen ftünde- (3) 





zugeſtehen wolte, da der Fürft auch in dem 
erjtern Fall gegen der Keichs; Gerichte Urs 
theil feinen Unterthanen eine Reftitutien 
angedeihen laffenwolte. S.h. C. $.7. ner.e. 
ka. Käme die Infamischer von einem Fre 
bel gegen die fandes-Gefege, und durch der 
Rande, Gerichte Erkaͤntniß; muß lediglich 
ber Landes⸗Herr die verlohrne Ehre wieder 
erſtatten. HORN 4.4. STRVV. 1 c.$.7. 
Beo nur geregtem Fallbin der gegründeten 
Meynung, daß der Känfer gar nichts vers 
möge, inmaſſen ihn die Capitulationen ver; 


pflichten, inder Reichs: Stände Gerichibar: ⸗ 


teiten feines wegen einzugreiffen. Capit. No- 
wi, Art.XV. Welches ich in faft gleichen 
Terminis ziemlich alten Rechts zu ſeyn bes 
inde. K. 
Aurea ‚Bulla. den Fuͤrſten: in eimirarions 
noflrii nullus terra damnofus, vel:a indite 
Principum) damnatus,vel (aPrincipibus) 
woftriptss, (infamis declaratus) * rerspiarur 
Gienter ; recepti cuciaxtur. Herr von 
„VDEW. ad. d..4, B.T.VII. Rel. p. 543. jeiget 
ven diefer merddmwürdigen Paſſage, daß, un; 
jeachtet die Doktoren dem Kägier fo eoffrig 
as Begnadigungs⸗und Reſtitutions Recht 
uſprechen, er ſich dennoch deſſelbenin guter 
Maaß dermahlen willig en Durffte 
ver Kädfer keinen in der Fürften Gerichten 
Berbanneten oder. Geaͤchteten im ‚feinen 
anden oder Städten aufnehmen, wie viel 
veniger vermogte er gegen ürften 
Irtheil ee difpenfiren oder zu refituiren, 
ks iſt nicht ohne, daß, da feinem Reiche: 
Stand heut zu Tage gewehret iſt, die von 
em andern geächtete oder Ehrsloß gemach⸗ 
e Perfonen in feinen Banden anzunehmen, 
ieſes um fo viel weniger dem — ietzo, 
ach dem Rigeur jener Gagung, ab⸗zuerken⸗ 


V. Cheil. 


iederich IL. verſpricht in ſeiner 
‚le; wegen ver 


‚tasıiam auff fic) gebracht, 
alles geftillet, und man nicht wenig Unord⸗ 


Er 3 $. IX, 
' — 

nen. Indeſſen ift dennoch diefed ausge⸗ 
macht geblieben, daß der Stände durch Urs 
theilund Recht iemand es Infamia, 
oder andere Etraffen, Käpyferlicher Seite 
Andif] efegen, ſo weit es einen Effe& 
in Landen nach fich ziehen folle, von 
dene die Infamia hergeruͤhret. Hingegen 
haben bie Reichs⸗Staͤnde den nad) ihren 
Landes-Gefegen Ehr⸗ loß gemachten Freves 
ler wiederum in vorigen Stand geſetzet, ſo 
iſt die durchgaͤngige Guͤltigkeit ſolcher Refti- 
tution gang unbedencklich. C.SCHWEDER. 

I. P. Spec. P. S. I, cap. 10. 9. 1. ſequ. & 
LYNKER; Anal. ad. SCHWED. 4. I 2 


(G)Ben er 7 Bauer⸗Tumult hatten vier 
bten Freveld gegen den Land» 

rieden, und verwuͤrckten Reich8 « Acht, In- 
Da ſich nım 


nung beforgte, wenn fo viele Infames hier 
und da blieben, fo verfügte der R. Abſch. 
1126. 9. 6. So fell iede Obrigkeit 


"Wacht und Gewalt haben, ibre Uns 
sertbanen, fo fich in Gaad und Ungnad 


begeben / ımd gefirafft worden find, nach 
Gelegenbeit und. * ibren Gefallen, 
wiederum * in vorigen Stand ihrer 
Ehren zu fetten, zu qualificiren, und ge 
febidt zu machen, Karb und Gericht zu 
beſitzen, 20, Hierin fuchen die Lehrer einen 
Haupt⸗Grund, daß die Reſtitutio famz ein 
altes Käpferlicheg Referuat feye, und den 
Reichs⸗Staͤnden, ohne expreile unge 
Vollmacht, diesfalls fein Befuͤgniß gebühr 
re, Allein mit ſo generalen Lehren fan man 
fich fehhmwerlich far Irrthuͤmer ſchuͤtzen Dorte 
iſt ae von,giper keſtitution gegen n 
o 


Das Recht 


zen Brieffe zu ertheilen, erfodert 
ten, eine gar befondere und behutſame Zier und Maaß zu halle . 


offenbahren Krieges» Läufften, und in den kleinern Territonis, 





5. 





vom Reich verhengte Straffen. Da be⸗ 
ſchieden ſich Die Etände billig der Gebühr, 
daß fie gegen die Reichs⸗Geſetze nicht wohl 
reſtituaren fönten. Aber man vedende,daf 
auch in dem Reich Abfchied viel mehr das 
— Reich, als der Kaͤhſer allein, den 
aͤuden die Keſtitution nachlaſſe. Wels 
ches ſonderlich der ®. A. 1525. $. Uno iſt 
derohalben für gut und norböhrfftig ange: 
fiben, 4. da ein gleiches wegen ber Rei. 
tutionfürfemmt,beftärdet. Der Kaͤhſer 
allein mag wohl gegen die Urtheile der 
Reichs⸗Gerichte, oder gegen die Infamiarn 
Romani ivris, obgebachter Maaßen, retti 
tuiren. Indeſſen ift einmahl die —— 
zur Folge der Reichs⸗Acht gebiehen, ſo iſt die 
Reftiturion nicht mehr fo ein willkuͤhrliches 
Referuat, ale gewöhnlich von STAMLER. 
d, Referu. Imp. $. LIIX. u 4, gelehret wird, 
gie will nemlich die Refirwrien 
eichs:Standel hauptſaͤchlich mit anfehen. 
Da Heben die alten Exempel, daß geaͤchtete 
und Ehr,log erklaͤrce Staͤnde ihre Wieder; 
: Dep en vorigen Otanb sperntwopttih 
rſten⸗Recht haben erwarten muͤſſen. S. 
xempel oben 'Lib. Mc. io. nor. $. 
Als die Erfennugbder Reichs Ihe, gegen 
die aͤlteren Rechte des Kaͤgſers und 4 
er Churfuͤrſten Urtheil — Da 
finden ſich Erempel, daß die Hänfer der Re- 
Nitution der Uechter gang allein fich ange: 
nommen, Dergleiehen that K. Earl V. nach 
dm Schmalfaldifchen Krieg, in Anfehung 
des geaͤchteten Chutfuͤrſtens obanngeicde 





Bon einesR. Käufers 


"gerathen fan, daß er einer 
eines ‚fe gefcheben, fo muß fich zwar 


W. ve 


— — 


IX. 


Bey dem Berechtfan , denen Mlirrelbaren Protecteri⸗ und She 
erfodert es wohl mehr, 


als bep vielen andern" 
Eoaten 
web‘ 


j 


n,u.0, Bibi 
3* —— Aber der Lechtang drei 
foft nach Willfähran. Dep ** 
Teutſchen Kriege ward mir den SH 
fldrungenKägferlicher&xite jemidF 
thätig verfahren. Das Reihe 
diesfallß — nicht er 
r 
—— cn ern * 

d 

—— — * har ſcua 
neueſten 8 a 
chen —* noch über Maske 
Fürften: Rechts der —**1 
rathen ſiehet. Sintemahlen * 
ne Zuthuung und Erlantaig de * 
"Reich fein dieichs ‚Stand In. Y 


dürfte, Ji aber dieſes auf 
Pi 
cher die Reftitution: ſuchte ’ [den Dat © 
Käpferlicyer Majeftät melden: je | 
dangte Gnade vernräg * 

iedoch nicht alles. Capirulı CB 

X. Wie wir denn auch * 
gen, ſo obgedadırer | MIaRfle + : 
nen zukommende —— are 

Die Reichs⸗ —— 


oder "durch: andert 
fen, 'nebfl der. Prinarion ———— 
Regals, auch. mit.det su 

& Voto (iedoch auff rt 


in. dem erſten Arsicl mit v 
btion ensbalken, ) /C9 er” 
— . 


iß 
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tectoria gelegentlich ohne Erheblichkeit nicht feyn, Auffer dem moͤgten fich 
die Fälle rärer fügen, in denen ſolche Protectoria Statt finden (2) Vor 











Zeiten mogte wohl der Käyfer den! Schug über ſchwaͤchere Neichs auch 
wohl mittelbare Stände an fremde Staaten aufgetragen, und diesfals 


gehender Bewilligung der Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Stände) verfahren, und * fol, 
chen. fufpendirten Stand gleichfalls ans 
ders nicht, als auff eipem. gemeinen 
Reichs; Tag, mach gegebener Sarisfa- 
&ion reſtituiten laffen follen und. wollen, 
Hier. gilt ein trifftiges Argument a minori 
ad maius, daß, tmwenn die Reftitution 
gegen. die Suſpenſion niht anders, ala 
uff einemgemeinen Reidys » Tag, dermöge 
ertheilet zu werden; gewiß die Reftitution 

egen die Reichs-Acht ebenfalld zu den 
KeichBsTäglichen Gefchäfften gehöre. Wo⸗ 
yin noch mehren Schlüße aus den Ars. Xx. 
1.Capirul. gehörig find. Welche ung gnuͤg⸗ 
ich lehren, in wie weit die Reflitution eines 
Reichs: Stande lego noch ein Känferlich 
Referuat ju nenuen ſehe, oder nicht ? Weil d. 
‚ daß Bannum Contumaciz billig abgeftel, 
et worden, wird mir aug biefer und mehren 
Sonfiderationen bedenklich „- ob noch ießo 
er Fall erfindlich,, da ein Reichs, Stand 
ven den Reich, Gerichten allein moͤgen Ehr⸗ 
a gemachet, und folglich genoͤthiget wer⸗ 
»en, bey Kaͤhſerlicher Majeſtaͤt allein die 
Leftitution zu ſuchen? cv Art. XXl.d, 
Sapis. weiſei ferner, wie bie Rägferliche,und 
d gar des Reichs, Reſtitution eines Vafallen 
der Unterthanen, ſelbſten in den vom 
Keich geahndeten Frevels Faͤllen, den Lan⸗ 
8, Herrlichen Befuͤgnißen feinen Nach⸗ 
heil koͤnne zuziehen. Andere hier einfchlas 
ende Materien verweiſe ich an des Frey» 


Herrnvon LYNCKER Dif.d. Iure. reſtitu- 


ndi famam, und gelegentliche weitere 
Dandlungen. 





Schu 
5m. 


(+) Schugund Schirm ift der Käufer al 
len Neich8s Ständen, fo wohl allen uns - 
als mittelbaren Reichs⸗ Unterthanen, nach 
feinen Pflichten fchuldig. Capir. C.VI. Ars. 
XP. Wir wollen die unmittelbaren 
Weichs sundo der Stände ‚Landes; Un⸗ 
tertbanen in unferrm * Räaäͤzſerlichen 
Schutz baben 2c. Mon folchem allges 
meinen Schutz ift hier nicht die Rede. 
Denn obwohlen derfelbe ebenfalls in guter 
Maaß Käpferlicher Majeftdt alleıne zuftes, 

et, gehöret er doch vielmehr zu des Kaͤh⸗ 
ers Pflichten; als zu feinen befondern Ger. 
rechtfamen. L. b. C. IV. S. . not. a.. 
Die befugte beſondere Schutz⸗Leiſtung 
it das Referuat, deſſen uralte Urſpruͤnge ich 
in ein Bedecken ziehen fan. Don den, 
ee Bee an, trifft. man dic viel⸗ 
dltigen Proben an von der Immunisate oder 
Emunitate, wie auch Antruitione. Regis. ‚, 
Die Immunitas ward vornehmlich de 
Stifftern und Elöftern, uff ihre einge⸗ 
legte Bitte, von dem König durch ein Par 
tent ertheilet. Dadurffte Mich an dem Bes 
zirck des Cloſters, und alle deiujenigen, was 
nur mit einem Zaun oder Graben ver: 
wahret war, mie auch an allen ben einem 
Elofter oder Stiffe anaehörigen Perfonen, - 
niemand, und fo gar fein Königlicher Rich: 
ter nicht, vergreiffen. Per easdeın immu- 
nitates defenfionis tuitio impetrabatur., 
CAPITVL. Lib.V. c. 179.p.850. Die For 
meln ber verlichenen Immunität giebet 
332 MAR- 
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Don eines R. Känfers 


IV. Bud 





Schutz⸗ Brieffe ausgegeben haben. Die aeuern Capıtulatieno men 
aber feiche Protectoria Feinesivegen mehr verjbatten, umd begehten, fe de 
r | | | u 





MARCVLE. Form. Lib.L.e.3.4 Bel 
Audtor ap. is. ebenfals bie Formel 


ret, mit melcher eine eingele Perjon indes . 


Königs eigenen Schug, als ein Antruftio 
Regis, angenommen worden. C.DVFRES- 
NE Güf. v. Trufi:, Mundiburdus & Mun- 
diburdium. Die Teutichen Kaͤhſer nahmen 
auch nachhero theils Etiffter an in Defen- 
fionis Mundiburdium. Dipl. HENR. IV. 
An. 1103. a9. TOLNER. C.D. Num. 
XXX. 2.375. br. Die Elerifen war des 
Röniglichen Schuted am benöthigften. 
Deswegen felten ein Stifft mit dem allge; 
meinen Schirm und Schuß zu frieden, ſon⸗ 
bern vielmehr einen abſonderlichen Schirm⸗ 
Brief swerlangen beforgt geweſen. Ob ſchon 
vor Alter neben bem Schirm; Brief ein ges 
wiſſes Schng-Feichen für die in Schutz ge⸗ 
nommene beliebet worden? Das hate or: 
en ausfindig gemachet, halte es bo 
nicht für unmahrfcheinlich. Nachdem der 
Adler als ein beftändiges Reichs: Wappen- 
auffgefommen, hat man mit Anfhlagung 
defielben die erlangte Kaͤhſerliche Special- 
Befchirmung befandf gu machen gepfleget. 
Ich ftelle dahin, ob man danıit auf der Roͤ⸗ 
mer Gchrauch geachtet, da fie VelaRegia 
an bie mit Käoferlichen Privilegien verfe, 
bene Häufer oder Güter auffhengeten v. 
Læaæ. C. Vt nemo prin. titulos prad. fuisi im- 
pevat. Die errichtete Landes⸗Hoheit hat 
nothmendig ben dem alten mweitbegriffenen 
Schirm Recht ſtarcke Veränderungen muͤſ⸗ 
fenveranlaffen. Wie die Reichs: Nemter in 
ihrer Subordinatiorr unter den König ſtan⸗ 
den, war demſelben ungewehret, in den ihme 
unverſchloſſenen Provintzen nach Gefallen, 
wie und weme er wolte, Protedtoria zu ers 
theilen. Allein dieſe bekamen ihr Ziel und 








Maaß nach dem die Reicht Aemter in {ut 
dee. dermankeit 


834 STRVV. CLFCA. I |« 
et diedfalls bie zwey 
welche die Univerfirät Jena für ihre bir 
An. 1637. und 1674. von bermahlın 1‘ 
renden Käpfern 3222 Die Sp 
Prote&tion gilt gegen mancherlep and" 
bete unrechtfertige®ewalt. In fleinm Te 
sitorien findet fich eher vnd mehr&dus 
heit, einen Sperial-Schng beg dem d 
u fuchen, als inden groͤ Stau X 
machen Reich6-Stände und Uni” 
beiffen ſich mehrmahlen mit 3 
gegen ihre mächtigere Nachbamt. 
cher geftallt K. Friederich II MO* 
Etraßburg In fpecialem —— 
auff-und angenommen. WEN 
Regifizatur. p. 101, Erempi' 
ertheilten Käpferlichen alten und 9 
Prote&ionen hat ROSLER. —— 
Caſar. in guter Anzahl geſammlet. & 
derweit gezeigte Rorm -ber — 
Rechte muß ung übrigens das Bel", 
en,fo offt wegen ber abfonderliäht", 
fügniß ein oder des andern Protedion 
Zweiffel gereget wird. - Mit — 
der unterſchiedenen Arten von * | 
en, bleibe hier unbemuͤhet. *4 
Landes⸗Herren in ihren Lauden gr 
Speciat- Schuß und Schirm zu 
vermögen, wird fich beg der 
Landes» Hoheit finden, HOBN. 4 
XLIP. $. 17: fin. as 


. 


\ 7 


V. Cap. Reſeruat· Rechten. "er 


noͤglich, der ältern Schutz⸗Brieffe Wiederseiniehung Cd) Das Räy. und Stadt⸗ 
erliche Refermar Stadt⸗Recht zu verleihen verſtehet fich, da der Landes, _. — 
Derr ſelbſt den Kaͤyſer drum erſuchete. Denn: ohne deſſen Willen und 
Finfimmen Kaͤyſerliche Majeſtaͤt hierin mie nichts verordnen würden. 8 





( Capirul, FERD. IV. Ars. VI. LEOP. haͤtte. Dicſes hatte gleichwohl feinen an 
> 108. Art. X CAR: VI. Art. XVI. dern-Örund-,-ale- da dieſer Kaͤhſer dem 
In allendiefen Allegatis ift meiſtens einer König Schirm und Schug über Preuße 
eb Tert. Der Käpfer, heift- «8, hat vor jugeflanden. "Dep der Etadt Emden, hat 
Zeiten fremdenFürftenundPotentatenüber manein Erempel, wie ſich Holland, als 
Immedizt-ind Mediat-Stände Sdugsund ein fremder Staat, einer Prote&ion über 
— Brieffe gegeben. Beh Mediat- eine Mediat- Stadt angenommen. Wies 
Städten und Eandfchafften foll foldyes Ber wohl mit ſolchem Werd Käpferliche Maje⸗ 
"ugniffes Kaͤhſerliche Majeſtaͤt fich. nicht ſtaͤt nicht zu ftieden geweſen⸗ er 
weiter anmaaſſen. Wegen des Reichs offen 
baren Nachtheils,, follen die dahin gereis , 
henden älteren Protectoria, ſo vielthunlih, (c) K, Hentich J. machte die erſte An⸗ 
auffgekuͤndiget, abgethan, und wenigſtens ſtalten, in Teutſchland mehrere und feſte 
nicht confirwiret werden. ıc, Wird hie⸗ Städte zu errichten. Wie ibme. wach der 
5ey der Kägfer feiner Pflicht errinnert, im Frändifhen Reichs Formel alle Provin⸗ 
ven hrotectoriis, des Reichs Beſtes vorallen benu offen Randen,ließerfowohlinSachfen, 
nu beobachten, fo muß ihm allerdings unfer alsinranden, waben / ac. den Städte 
Reichs: Recht das Keſeruat der Schutzsund Bau egffrig befödern. S. oben Lib. 1.c.7. 
Schirm + Briefe juerfennen. HORN.& $. 7. nor. d, Rein Hertzog hatte ihm bey - 
STRVV. 4,4  Diefed Argumentg iſt man bieſer Terühung einzureden, Das alte 
mar, bep befundenen befferen Gründen weitbegriffene⸗ Recht der Privilegien zeigte 
jenes Rechts, faft unbedürfftig. . Wegen fich umfelbige Zeit hauptfächlich darin, daß 
des übrigen fan zur wenigen Erläuterung den. neuen Städten ibre Rechte und 
dienen,daß das an Franckteich voneinigen Freybeiten bloß vom Bäyfer verlieben 

Kägfern nach dem Interregno verliehene ‚ worden, Allein die ſich erbauende Landes⸗ 
Vicariat in Arelatifchen Landen bauptfächs Hoheit der Hergoge, machte überhaupt in + 
lich zur völligen Aberennung jener Provim: dem, Käpferlichen Privilegien» Recht eine 
gen den Weg gebahnet, a8 Vicariae Mmichkgeringe Nenderung. Sachs B.wer.c. 
war eine Art der auffgetragenen Schutz⸗ DieHerkoge hatten vielleicht erftlich'gerins 
Haltung. Welches fich erledigte bey dem Vi- ge Städte für fich gebauet, unt mis Ihren 
cariat; das K. kLudwig der Baͤher dem König ae befeget, Dergleichen läffet ' 
von Engelland in Nieder Teutſchland ver; auch wohl von den Fifchäffen und ans 
liehe. ALBERT ARG. prı27. Aus Schirm: fehnlichen Grafen vermuthen. S,obena.l, _ 
Herren werdemleicht SturmsHerren. Der noch Die begehrten Rechte hatte der . 
Koͤnig von Pohlen dehauptete gegen K. Carz Känfer ſolchen Stäbten nachhero ertheilet. 
V. daß K. Marimilian J. ſich gegen ihn al, Im zwoͤlfften Seeulo finden ſich aberProben, 
les Rechts auff Preußen lediglich verziehen u ged vea TONER 
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180 | 
Schutz⸗Brieffe ausgegeben haben. 


Don eines R. Kaͤyſers | 
Die neuern Capitulationen wokı 


— 


WV. Buch 





aber ſolche brotectoria keineswegen mehr verſtatten, und begehten, ſod 
— GEL R | ah 





MARCVEF. Form. Lib. I.c, 3.4: Welcher 
Autor cap. ı8. ebenfals die Formel 
ret, mit welcher eine eingele Perfon indes 


Königs eigenen Schuß, als ein Antruftio darff 


Regis, augenommen worden. C. DV FRES- 
NE Glf. v. Trufis, Mundiburdus & Mun- 
diburdium. Die Teutfchen Kaͤhſer nahmen 
auch nachhero theild Stiffter an in Defen- 
fionis Mundiburdium. Dipl. HENR. IV. 
An. ı103. a}. TOLNER. C. D. Num. 
XXXCX. 2.35. &c. Die Elerifey war dei 
Königlichen Schutzes am benöthigften. 
Deswegen felten ein Stifft mit dem allge 
meinen Schirm und Schuß zu frieden, fon- 
dern vielmehr einen abſonderlichen Schirm⸗ 
Brief zu erlangen beforgt geweſen. Ob ſchon 
vor Alters neben dem Schirm⸗Brief ein ge⸗ 
wiſſes Schutz⸗Zeichen für die in Schutz ges 
nommene beliebet worden? Das habe — 
nicht ausfindig gemachet, halte es do 

nicht für unwahrſcheinlich. Nachdem der 


Adler als ein beftändiges Reichs-Wappen 


auffgefommen, hatman mit Anfchlagung 
deflelben die erlangte Kaͤhſerliche Special- 
Befchirmung befandf zu machen gepfleget. 
Sch ftelle dahin, ob man damit auf der Roͤ⸗ 
mer Gchrauch geachtet, da fie VelaRegia 
an bie mit Kägferlichen Privilegien verfe, 
bene Häufer oder Güter auffhengeten v, 
L2.C,Yı nem» prin. titules prad. fuisi im- 
ponar. Die errichtete Fandes- Hoheit hat 
nothmendig ben dem alten weitbegriffenen 
Schirm Recht ſtarcke Veränderungen muͤſ⸗ 
fenveranlaffen. Wie die Reichs; Aemter in 
ihrer Subordinatiort unter den König ftans 
den, war denifelben ungewehret, in den ihme 

unverſchloſſenen Provintzen nach Gefallen, 

wie und weme er wolte, brotectoria zu er⸗ 

theilen. Allein dieſe bekamen ihr Ziel und 
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Maaß, nachdem die Reichs: Nemter in ls 
dead, Herrfchafften vermandelt werden, R 


- vom Käyfer zu füchende —— 


in nichts ber£ 
richtbarkeit abbruͤchig ſeyn. Alſo gi R 
— in Krieges» Laͤufften. se 
Hof:R. STRVV. XA.P.CP All fs 
fuͤhret diesfalls die zwey Protedorn © 
welche die Univerfirät Jena für ihre Bir 
An. 1637. und 1674. von nu 
rende Kaͤhſern alten. Die Sp 
Prote&tion gilt gegen mancherlep ung 
hete unrechtfertige@ewalt. In Hein T- 
ritorien findet fich eher mad mehr ri 
heit, einen Special-Schna beg dem 

—— in den groͤ Stone 

wachen Reichs⸗Staͤnde und Unc 

helffen me hrmahlen mit 
gegen ihre mächtigere Nad) 





har # 


cher geftallt K. Friederich IL Ro | 


Straßburg In fpecialem Imperü W® 
auff-und angenommen. W k 
Regiflzatur. p. 161. - Andere Erempi* 
ertheilten Kaͤhſerlichen alten und MM 
Proteclionen hat ROSLER. Tr. du. Fu“ 
Cafar. in guter Anzahl gefammlet. I? 
derweit gezeigte Norm ber Ki er 
Rechte muß uns abrigens das Verl ni 
en,fo offt wegen der abfonderlick®" 
fügniß ein oder des ander Protedon 
Zweiffel gereget wird, - Mit 
ber unterfÄyiedenen Arten von Protei” 
en, bleibehierunbemühet, Daß * 
— in ihren kanden ebent 
Speciat- Schutz und Schirm zu : 
vermögen, wird fich bey der —2** 
Landes: Hoheit finden, HORN. Lei 
XLIP. $. 17. fin a 


\ 
Cr 


\ 


V.Eap. : Referuat · Rechten. gr. 


möglich, der ältern Schuß» Brieffe Wiederseiniehung (6) Das Aäy. undStadt- 
erliche Referun Stadt⸗Recht zu verleihen verftehet fich, da der Landes, Recht zu 


/ 





Herr ſelbſi den Känfer drum erfüchete. _ 
Einftimmen Käpferliche Majeftät hierin ie 





(6) 'Capitul. FERD. IV. Ars. VI. LEOP. 
oe 108. Art, WR CAR: VL Ars. KXVE:; 
In allen diefen Allegatis ift meiſtens einer» 
ep Text. Der Käpfer, heift- «8, hat vor 
Zeiten fremden FürftenundPotentaten über 
‚mmedizt-und Mediat-Stände Schutz⸗ und 
— s Drieffe gegeben. Bey Mediat- 
Städten und Fandfchafften foll ſoiches Ber 
ugniffes Käoferlihe Majeſtaͤt fich. nicht 
veiter aumaaſſen. Wegen bes Reichs offenu 
aren Nachtheils, follen die dahin gereis 


henden älteren Prote&toria,fo vielthunlich, 


nuffgekuͤndiget, abgethan, und wenigſtens 
nicht confirmiret werden. ıc. Wird hie⸗ 
ey der Kägfer feiner Pflicht errinnert, im 
ven Protectoriis, des Reichs Beſtes vor allen 
u beobachten, fo muß ihm allerdings unſer 
Reichd:Necht das Referuar der Schug; und 
3chiem + Bricffe juerfennen. HORN. & 
TRVV. 4,4  Diefeß Argumentg ift man 
war, bep befundenen befferen Gründen 
enes Rechts, faft unbedürfftig. : Wegen 
es übrigen fan jur wenigen Erläuterung 
ienen,daß das an Franckreich von einigen 
Räpfern nach dem Interregno verlichene 
Vicariat in Arelatifchen Landen hauptfäch- 
ich zur völligen Aberennung jener Provin 
wer den —* ——— as Vieariat 
var eine Art der auffgetragenen Schutz⸗ 
daltung. Welchesfich erledigte bey — —— 
ariat, das K. Ludwig der Baͤher dem König 
on Engelland in Nieder Teutſchland ver: 
iehe. ALBERT ARG. p!ı27. Aus Schirm: 
deren werden leicht Sturm⸗Herren. Der 
oͤnig von Pohlen behauptetegegen RK.Carj 
VRR. Marimiltan J. fich gegen ihnal, 
18 Rechts auff Preußen lediglich verziehen 


nichts verordnen würden. a 
: Br 4 


Fr 
hätte. Dicfes hatte gleichwohl feinen an 

dern Grund, als daß dieſer Kaͤhſer dem 

Koͤnig Schirm und Schutz über Preuße 





jugeftanden. Dep der Etadt Emden, hat 


man ein Erempel, wie ſich Holland, ale 
einfrembder Staat, einer Protedtiion über 
eine Mediat- Stadt —— Wie⸗ 
wohl mit ſolchem Werck Kaͤhſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt nicht zu frieden geweſen⸗ — 


(c) K. Henrich I. machte die erſte Uns 
falsen, in Zeutfchland mehrere und fefte 
Städte zu errichten. Wie ihme nach der 
Srändifhen Reichs; Formel ale Provin⸗ 
Gen offen. Randen ließ er ſowohl in Sachſen, 
als in Francken, Schwaben,zc. den Städte 
Dau.epffrig befödern. S. oben Lib.H.c.7. 
Sr nor. d, Kein Hertzog hatte ihm bey 


dieſer Benuͤhung einzureden. Das alte 


teitbegriffene Recht der Privilegien zeigte 
fich um ſelbige Zeit hauptfächlich darin, daß 
den. nemen Städten ibre Rechte und 
Sreybeiren bloß vom Käyfer verlieben 
worden, Allein die fich erbanende Landes 
Hoheit der Hergoge, machte überhauptin 
bem, Käyferlichen Privilegien» Recht eine 
nicht geringe Nenderung. G.h.C.$-8.mer.c. 
Die Herkoge hatten vieleicht erftlichgerins 
ge Städte für fich gebaner, unt mis Ihren 


Denn: ohne deffen Winen uny verleihen: 


— ———— beſetzet. Dergleichen laͤſſet 


auch wohl von den Fifchäffen und an⸗ 
fehnlichen Grafen vermuthen. S. oben .a.l. 


notih. Die begehrten Rechte hatte der _ 


Käpfer foldyen Städten —— ertheilet. 
Im zwoͤlfften Seculo findenfich aber Proben, 
— auch Grafen nicht — Pi 

33 


- — 7 
.- “u 4 


a Yon eines. Känfets WR 
wie auch ofspehaupten wuͤrde. (d) Von dem Recht öffentliche Meſſen amulezı 


ee m dürfte man deswegen, weilder Käyfer Die Stapel-und andere Rechte nad In 
errichten. 


Vertraͤgen allein nicht weiter geben Fan, einige Einfehrändung nam 


2 


————____ 


nachhero bon den Referuaren gefchrieben, 
die haben unter denſelben das Ius dandi 
Ciuitatem ohne weitern Scrupel angerech; 
net. Davondie vielen Allegata bey REH- 
BOLD. Dif. d. dur. Ciait. PlL.eon 
SCHWEDER. 4.1. &e. anzutreffen Unter 
den neuern Yublieiften behaupten haupt⸗ 
ſaͤchlich unfer Referuat MVLTZ. d. Majeft, 
Imp. P. l.c 24.16. und der Freoherr yon 
LINKER Anal.ad SCHWED. 4, /. 


(d) Spec, SAXON. L. IL art. 26, Ne- 
mini licot forum erigere, vel monetamı 
de nouo infituere, fine confenfu eius 
loci ordinarii feu iudicis. Etiam Rex * 
in fignum fui confenfus (uam ad hoc mit- 
"tere debet chirothecam., Niemand mag 
neue Märd oder Mänt erbeben, obne 
des Richters , Das iſt, des Fuͤrſten 
Willen, in des Beriche es leit. Auch 
ſoll der König durch Recht fein Bands 
jeichen darzu ſenden, zu einer Beweis 
fung, * daß es fein Wille fey., Weich 
bild Ars. IX, Mas ift das Urkund, wo 
man neue Stedt bauet, oder Merdh 
machtt, daß man da ein Creutz fetzer 
auf den Marckt, durch daß man ſebe, 
Da Weichfried da ſey. Und man ben 
cket auch da des Königs Gandfähuch 
daran, durch, Das, daß man darbey 
febe, * daß es des Königs Wille ſey⸗ 
Bey de Terre dürffte man zw. einem Uber, 
bleibſel des aͤlteſten Teutichen Rechts an; 
rechnen. Gleichwohl, da die Gloſſen das Roͤ⸗ 
miſche Recht darbey, obwohl mit nicht we⸗ 
niger Ungereimtheit, anziehen, muß man 
viel mehr vermuthen, daß die Texte auff 


das dermahlen bekandt⸗ gemachte Xo⸗ 





miſche Referwar abzielen. Demnnu 


—— — Stadt · Aet 
rleihen, faſt mit v er 
des ditern Teurfchen Staats, mitm 
benennen. Jameſſen die erflen Dad 
Lehrer nichts bon Teutfchen Reh er 
fondern ihre Schlüffe lediglich — 
ihnen angezogenen Roͤmiſchen Det 
bauet. lus * fpiritum 6 vi 
ciuitatibus, penes Imperstorem a | 
yt fi quis äbsque Cæſari⸗ eonfenb, "| 
minimum taeito , cinitarem ON | 
ea nec civitas, nec iura di ver 
putetur. BALDVS in!. Sodalenn. | 
Coleg. illiir, ALVAR. VALIKY | 
Imperium. n. 73. d. Jurisdiä. | — 
inc. tum ab Eceliſiar um. ni 


Ord. &re.  D5 der Kaͤhſerliche 


ebenfalls bey der Behauptung 

am meiften auff bie Römifchen it . | 
ren geachtet? Darüber laffe 9, 
theilen. Auffer was oben 8. wi 


milians I. Verborh an den © 

Mangfeld fürtohmen,führerS * 
d. fingul, in Germ. Iur. Cap. x ren 
ein Berboth K. Carls —528 
wer er auch fege, inner *8* 







um Nürnberg herum eine 
ley Feſte, hauen bürffe, 2 e 
dem andern Referiae fh eat; 
— ien mehrere Stände il... 
eopold hat In bemRefeript na N 
bon Daͤnuemarck, als 2 
ſteiu, wegen Altona dieſe —*4 
nun unfer * Bäyferlich ee 
Referuss auch in dem — —— 
ohne unſer Verwilligung —9 
einen, Ort zur Stadt mochen / ap 


— 


7. Cap. 


» ollen. 


Referuat- Rechten, 
Allein, da fich Diesfalls Feine deutliche Abfprechung des Rechts fir» 


ig 


etz bielbet es wohl, jenes Bedencken unangefehen, ein unztoeiffelhafftes 


— — — — 





elben das Stadt Recht geben kan: etc 
CHOTTEL. 4An. 13.9.3233. Bey 
efuͤhrten Umſtaͤnden folte man fehr zweif 
ein, ob ein fo wohl befeſtigtes Referuar. 
50 noch einigen Anſpruch leiden 
Yörffe? Man mdgte wenigitens auff bins 
ge ſtilſſchweigende Verträge, durch weiche 
le Reichs: Stände dem * in Ge⸗ 
echtſam bekennet, antragen. Denn bisher 
‚abe noch fein Exempel gemeldet, da nad) 
m Interregno ſich ein Fuͤrſt des Rechts 
Städte zu errichfen und ju-privilegiren ans‘ 
emaaſſet. Vielleicht bitdet man fi): ein, 
a3 vor Dem Intersegno gefchehen, feye 
ür verwerffliche Artenzara nachhero von als 
en erfennet worden. Nur man fehe ferner 
vor allen Dingen die Hiftorie an. Churs 
ürft Ernft von Sachſen und H. Albrecht 
in Bruder legten An. 1477. Schneeberg au, 
ud An. 1481. gabenficder neuen Stadt,aug 
audes Herrlicher Macht, das Stadt: Recht 
md Freyheiten. ALBIN. ergsChron. 
IP, p. 31. Vorher An. 1403. hatte 
Nard Graf Wilhelm den Flecken Alten, 
Sresden zu einem MWeichbild ausgefeger, 
aber gleiches Recht, wie andere Städte im 
ande zu Meßen haben folte. H. Zriedes 
«) von Würtenberg, hat An. 1 60.1. Friede⸗ 
198 » Stadt, nachheru Freuden-Stadt ger 
ennet ; auffbauen faffen ‚- und ſelbſt mit 
» Recht begabet. Srieberich IV. 
J von Pfalg begabte An. 1607. den 
seen Manheim mit allem Stadt Recht 
md Freyheit. So haben Chur:Pfalg frs 
er Franckenthal, die Grafen von Hanau 
e Stadt Hanau, in ihre Stadt, Nechte ge; 
racht. Und finden fih Nachrichten, dag 
ud) die Grafen von der Lippe Stadt; Rech 
und Srepheiten geftifftet haben. SCHWE- 
JER IP. SpP, F.I.c. 18. Jı 4 . SCHOT- 
V.Theil. 


wæelches denno 





und 

TEL.d./ n.13,p. 316. Churfärft Johann 

aus Georg I. legte an der AAN a al raͤntze 
bann » Georgen » Stadt an. Davon 


EHBOLD.d. LP. L.c. 5. die Priuilegia, 
eingerädet. In welden unterſchiedenen, 
und fonft noch haͤuffig fürfommenden ‚, A- 
Aibus die Kayferliche kKeſeruats Qualitat 
fih nnumgaͤnglich beſſer hätte regen follen. 
und muͤſſen; da man nicht den Vorwurff eis‘ 
nes den Ständen —— Landes⸗ 
Herrlichen Rechts uͤbernehmen wollen. So 
find aber jene Actus im Geſicht des Kayfers 
und des Reichs fuͤrgefallen. Man hat deu⸗ 
ſelhen nichts widerſprochen, ſondern alg 
rechrfertige Actus fie pashiren laſſen. Dat 
* unſtreitig ſtarcke Gegenſtaͤnde wieder das 
v wahrſcheinlich, gewordene Reſcruat 
gegeben. — bat Kayſer Rudolph I. 
auf Begehren H Talii, die der Heurichs 
Stadt vor Wolffenbättel verliehene Stadt,‘ 
Rechte und Sreyheiten beftdtidet. lei 
geſchweige, dag bey allen übrigen Faͤllen 
gar feine Confirmation geſuchet / odes deg 
wegen Kapferlicher Seits etwas erin 
worden ; So it fehr merdmwärdig , da 
H. lulius ſelbſt an Kapferliche er, | 
dahin erklaͤret, daß er als Randes rt al‘ 
les deſſen, was er in Errichtung un Privis 
legirung der neuen Stadt gethan, für I, 
mächtig und befugt gewvefen ; allein aus ſchul⸗ 
diger Obferuanz,, und gehorſamer treuen 
Zuneigung, es berihten, und zu mehrerer 
ruhigung dernenen Einwohner, die Ka 
ferlihe Confirmarion der Privilegien babe 
erlangen wollen. SCHOTTEL. 4,1 p. 319. 
fen. Da hätte nothwendig Kayferlicher 
Seits folhen angemaaften Poftularis fol, 
len mit Nahdrud widerſprochen werden, 
| noch mit Stilſchweigen bey ers 
— Privilegien übergangen ill, HORN. 
fi ‚Be 


185 


Don eines R. Kayſers 


— 


WBuch 


und zwar fehr altes Reſervat. (e) An wie weit zwar einige Meffenberus 
privilegiet find, daß zum Exempel / wie bey Leipzig, innerhalb nal 





2. P. Cap. ZLIV.S. ı9. Meines wenigen 
Beduͤnckens, fichet ietzo, da die Reiche Stän- 
de in fothanen Befig ihres Rechts ruhig, und 
pi ohne Kayſerliches Einwenden, gelanget, 
em —— Reſeuat fo viel entge⸗ 
gen, daß die gemeine —— ſich kaum 
mehr u retten weiß. Hier haben nemlich 
Die Römifche Rechts-Lehrer nicht vermogt, 
Den Reichs⸗Staͤnden die wärdliche Eigens 
afft eines Reſeruats iemahls recht in 
Sinn zu bringen. Diefe haben fi an 
Die Reichs Formel gehalten, wie ſich ſolche 
um und nach den Zeiten des Interregni be; 
—— Wormit ſich alſo ein Dem übrigen 
eferuat mehr co- ald Subordinirteg Laws 
as Herrliches Gerechtſam errichtet, welches 
sornehmlid der Herr Geh. Kath THO- 
MAS Diff. d. lure Statuum Imp. Cinit. 
dande, gründlich behauptet hat. Deme 
SCHWEDER. HORN. Lu. m. benpflid): 
ten. Unten Lib, XIV. c, 4. $. 10. werde 
plches Gerechtſam behörig prüfen. 


E) Bey den Römern wurden die Nundi- 
az vom Principe erlanget. Z. 1. D. d Nun- 
din. I,6n.C,cod. Wie von dem Gebrauch 
Ber Zufammenfünffte des Land⸗Volcks am 
neundten Tage in die Städte, die Nundinz 
den Nahmen angenommen; das mag man 


Sc) anderweit unterrichten laſſen. ERTC. 
PVTEAN, d. Jure Nundin. Mercatus ns 


werfcheidet ih von Nundinis. Jedoch foms 
men beyde Worte faft vesmifcht für. Die 
Teutſchen Urkunden feinen den Mercatum. 
publicum von dem bloß genenneten Mer- 
eacu abzufundern. Jener Mercatus publis 
ens hatte befondere Freyheiten, und ward 
awoͤhnlicher den Stitftern und Coͤſtern aus 





geſtanden. Nundinz bannales, Bann / 
Marat / ſind in gleichem Verſtand firten 
mende Worte. Wiewobl and Tier 
Marckt einen Zwang des Kaufkt ud d 
Fauffs bedeutete. S.oben Lid.Il. us 
not,b. Da iſt bereits des Urfprungt 
—— Meſſen nung er 
ndere Austegungen der Mehen und I 
meinen Cintheilungen der —— 
übergehe ich. V.SCHOTTEL 4, Par : 
Germ, iur, Cap. XXI. p. 468. 6 SCH ir 
DER. I. P. Sp. P.S. I.e. 17.9. 11.13 
Fraͤnckiſche und Teutfche A | 
Rayfer hatten das unbedingt 
nicht allem Mercasım publicum, —* 
auch den gemeinen Mercarım, a u | 
legte Bitte, zu verleihen. ar 
die Menge von Urkunden darf re, 
fen. Dipl. OTT. 1. An 95 #4 | 
NER, €. D. Num. XVII, p. 13» uf, 
eius canobii villa -- - * 1A 
blicum fieri conceflimus. Dipl. * 
1158, Ibid. N, LLXDS. 92. Confarem* 


) 


venerabilem Archiepifcopum Ne 
gum Ragiratibus fuis obtinaifle * 


Otrone *licentiam com, u 
in loco Bremum nuncupats · * ri 
beſonders auff Die Kapferlict Tin u 
ter und neuer Mefien gerichtele Ay ir 
bet Herr Hof Rach STRYV- I 
XIAS, 17, 18. Der gemöbli eh > 
war faflcine Folge bes Stable —* 
hero gelten in deffen Anſchen Di. u 
gezogenen Saͤte Nemlih ME U. ir 
tzoge und Stände bey 
fiänden, Stade, Recht zu aeben 
verliehen fic ebenfalls * auf 
Recht. Diefes gieng a) 
fung der Wochen Märdie NT yi 


— 


8 
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- Referuat - Rechten. 


197 


Merten feine andere Meſſe darff auffommen; wird bikig folcher einmabli- 


zen Privilegirung nachgelebet. (f) Das i 
das Kayſerliche Referuat- Recht fich eingefhränger findet; 


auch ein Fall, bey welchem 
ohne daß jemand 


yarbey einmenden Fan, als reime es ſich nicht, Daß der Kayfer ein Mecht 


yabe, und koͤnne es doch nicht immer und aler Orten ausüben, Pfiegte ſich 


Lay 





elt es nicht an Erempeln der von den Für, 
* ihren Städten gegebenen Jahr⸗Maͤrck- 
e. Daß bh. 5 rot. c, aus HELMOLDO 
ıngeführte Zeugmiß meifet und ein von 9. 
Henrich in Lubeck geſtifftetes Emporium, 
Ziernechſt haben unfere Aayfer mit den 
Reichs + Ständen concwrriret bey Vers 
tattung des gemeinen Marckt⸗/Rechts. 
Welches dennoch) in fpdtern Zeiten feltener 
ilein, fondern nur in ber Folge des Stadt 
Rechts, von Kayferl gr ajeflät verliehen 
worden. ©. jwar K. Carl IV. Urkunden 
von den Wochen: Märckten, bey FRITSCH. 
Di d, Feudo Solari, Aus der Stifftung 
yer Nundinarum maiorum & folennium, 
‚Der Der —— Jahr⸗Meßen / 
Jaben aber die Doãores ein ordentliches 
Kapſerliches Referwar gemachet. Daju 
yatte man aus ob⸗beſchriebenem älteren Teut⸗ 
chen Herkommen den beficn Grimd. Denn 
ya die privilegirten Mefen im gangen Reich 
hre Rechte gewinnen folten,reimte fichs oh⸗ 
ıe dein, bey der flets erhaltenen Reiche; For, 
nei gar nicht, daß ein anderer, als der Kayı 
er, ſich der Verleihung allgemeiner Rechte 
inmaagen därffen. Wobey mar aliv am 
venigften Urfache gehabt, auffdie Römifchen 
Sefere anzutragen. Was war dirsfals von 
yen Dotorenund warum ed geſchehen? Das 
ieget am Tage, TR. Abfdy. An, ı 576. 
Dadurch denn nicht allein. ı 19. redet 
son alkrhand bey dem Commercio ver; 
yengten Neuerungen , und dngemaaften 
ehten, mit der Beyfuge: Das alles zu 
inferer ——— beſondern Ho⸗ 
yeit und Keſeruaten / —* Veracht⸗ 
Schmaͤhlerung und Abbruch etc. Wel⸗ 


her Text gar nichts der Stände Gerechtſa⸗ 
mennadjtheiliges in fich halt. meyne, 
das Referuar der allgemeinen Meßen ſeye 
in dem Reichs/Recht noch zur Zeit uneinge 
ſchraͤucket gelaffen. Der Are LUX. Capi, 
c. #1. will zwar die Niederlagen , Staffel⸗ 
Gerechtigkeit, sc. in ein gleiches Recht mit 
den Zoͤllen gejeget wifen. Weit glechwohl 
biele andere Meß Gercchtigkeiten find, und 
zu felbigen die Niederlage, ıc. nicht eigent- 
lid) gehöret. V. SCHWEDER. 4. 4,5, 14. 
FRITSCH. d. Regalı Nundin. inre. Sp 
dürffie mit jener Satzung unferm Referuae 
nicht viel entgangen feyn. In wie weit ein 
Eandes; Herr für feyn Land eine Meße befugs 
ter Weife privilegieen möge ? S. unten 
Lib, XIV, 0.6.5.6, 


(f) Eeipzig befam von Mare , Graf 
Theoderico die erfie Privilegien für die 
Kauffmannfhaft. Die Kapfer Friederic 
IV, Marimilian I.und Carl V. haben die 
Staffel und folenne MefGerechtigfeit der 
Stadt befidtiget. Dießfalls find fie auf 
funffzehen Meilen rund herum gegen Ans 
richtung gleicher Meßen befreyet, SCHNEL- 
DER Chron, Lipf p. 352. /egu.. MVLLER. 
Annal, Sax.ad An, ı507. Da verfiebet fichg, 
daß Kayferliche Majeftät gegen folche Brise 
bilegien nichts. verfügen mögen - $u dent 
alten Reichs-Recht wolte es zweifelhaft 
feyn, ob nicht ein Kayfer feiner Vorfahren 
Privilegien. alfo auch Meß- Privilegien, nach 
Wilführ aufheben möge ? S. oben 1, 
Il, e. 2, $, 7. not. e, fin. Seo ift man dar⸗ 
in unbedencklich, dag es nicht gefcheben mö« 

Yaz 4% 
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Mon eines R. Kanfers 


IV. Bud 


Kapferliche Majeftätdurch ein Privitegium wohl felbjten die Hände zubır 
den, Dero Rechts nach Belieben ſich zu bedienen; wie viel tweniger iſt a 


befürchten, daß Ihro Majeftät es für eine Kraͤnckung 


Ders Rechie halten 


folten, da der Pertragemäßige Vorbehalt der Landes⸗Hoheitlichen Richt 


dem freyen Lauff der Referuaren hier und dar muͤ 


fie im Wege ftehen, Ur 


eng, fo viel die gemeine Zahrmärckte und Wochen⸗Maͤrckte angehet bat 
an ben denenfelben dasjenige zu wiederholen , / was oben von den Stad⸗ 
Mechten erinnert ift: Wolte ein Landes= Herr dergteichen Markt: Rd! 
von dem Kanfer begehren, fo waͤre Diefer nach feinem Referuar befugt, ei 
verleihen, Jedoch wird Kanferliche Majeftät Eeinen Landes, Her it 
hindern, wenn derſelbe Erafft der Landee-Hobeit in feinen Landen ein gie 


es Marckt. Recht einer Stadt zufprechen will. Summa der Kupfer ls 
diefe Rechte im gangen Reich und in allen Staaten, mit Einftimmen I 
Landes-Herren, verfehen. Aber gelegentlich mag auch Der atdes, Inn 





fi ohne daß toichtige Urſachen vorhanden. 
HWEDER, d. |. 5. 120. K. Carl IV. 
nahm Franckfurt die ad Ar die Stadt 
Guntbero jugetrefen. Das ſchiene eine 
@rifftige Urfache zu fenn. Doc befam die 
Stadt nachhero für eine Meße von eben dies 
fem Kanfer jwey Meßen wieder. ALBERT. 
ARG. p. 152. Die Kayſer Dioclerianus & 
Maximianus ſchreibet In dem 4. C. d. E- 
mancipat, kber, Nec in cuiusquam in- 
iuriam beneficia tribuere,, moris eft no- 
Ari. Diefes gilt nicht ald eine Mömifche 
ung, fundern ald eine Vox naturz, 
Daherv die Kayſer gewohnt find, wenn nene 
Mepen gefucht werden , die Nachbarn zu 
vernehmen, und. ob jemand cin Nachtheit 
zugezogen, oder andere Privilegien gekraͤncket 
wärden, zu erforfehen. GAIL, If. Obf 69, 
ru 2. Zwar meynet FRITSCH. d, Regali 
Nund. iure Cap IV. ». 77. jenes gefchehe 
aus feinem nothwendigen Recht. Allein ich 
—— dieſes davon daß die Nachbaren nicht 
nothwendig zu befragen, da man ſonſt am 
Rayſerlichen Hof gmig untrrrichtet waͤre 


— — 


— — — — 


Denn auſſer dem iſt es wohl nothre 
gen Rechts, daß die neuen Pri 
auch den bereits erlangten nid 

nehmen därffen. Welches ihn" 
Argument ehenfals berfichet, da dd! 
Mep.Berechtigfeit nicht vom Kankt, # 
dern allein durch undendliche 3 
erlanget wäre. SCHWEDER. dhanb) 
Es mogte vor Zeiten fo genau Darm! 
feyn genommen” worden. Viel = 
einige Kayfer, umerinnert , wie ſc 
dern Nundinas erfheilet, jü dercu ar 
neue privilegirte Märckte gegeben, gr 
derich IT. muſte diefen ——ã 
fen. In deſſen Aurea Bullal iefebi Q 

noua fora non poflint —— 


— — —— — — —— — 


Vid.LVDEW.T: PH.Rd.p. Szu NM 
fi Khon’vor. eich, hnndet Jabra I 
billige Manß d ‚Den — | 
dem Kahſerſſchen Keſeru⸗t Ale 
daß c# allein mif dem“ Wordebal 7, | 
Rechte gruͤbet wert. c. HORN | 
cæ. GR. et 

r fan 7 


— ——— — — — —— 
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ind zwar ohne Einftimmen des Kayfers, dennoch weiter nicht, als in feinen 
igenen Landen, dergleichen Befügniffe auszuüben, (2). 


u, a S X- 


In Anfehung der Pofl:Berechtigkeit im Teutfchen Reich, rollen Yon dem 
inige Publiciften dem Kayſer ein dermaffen ausnehmendes Referuat zus —3334 
chreiben, daß auch kein Relchs-Stand in feinen Landen darbey Theil Weſcan 


ehmen koͤnte. («) Nun bleibt zwar wohl dem Kayſer fein unzweiffel⸗ Reich zu 
hafftes keguliren; 


— 





mögen andere unterrichten. V. GOTHO- 


(2) ©. THOMAS, ad MONZ, Cap. P. 
Fi FRED, ad Cod, Theod,tit, d, Curfu publ, 


.27. fin. P.477.78. Welcher hoch⸗ber 


e Herr Audtor, bey Behauptung des Fans 
(8 : —*5—— Rechts —— anzuſe⸗ 
en, keines wegen das Kayſerliche Reſeruat 
odllig verwirfft. Viel mehr weiſet er es 
ur zu feiner eigentlichen Qualität, nemlich 
aß die Meb Privilegien , welche durch dag 
ange Reich ihren Effe&t Haben follen, von 
dayſerlicher Milde allein zu erlangen ſteheu. 


, u $. x. . 

(+) Es waren die Curfus publici in dem 
Römifchhen Staat gar wohl eingerichtet. 
Ind laͤſſet ſich and unterfchiedenen Gefegen 
es Tih, C, d, Curfa publ. & angar. deutlich 
bnehmen, dag deren Verordnung und Eins 
ichtung fih der Roͤmiſche Kayfer ſelbſt 
wrbehatten habe. Non licebat priuato 
husmodi equis publicis excurfere , abs- 
jue Principis diplomate, PLINIVS Epif, 
r. Diefen Locum finde bier und dar 
ıllegirt , fan ihn aber an gemeldter- Stelle 
richt autreffen. Curſum publicum pri- 
sato vſurpare non licebat. ), $4. d. Curf. 
mbl. in C. Tbeod. Wo fonften das Poſt 
Weſen erfunden , oder zn erft excoliret feye, 
»b von dem Perfifchen Cyro ; hernach on 
Augufto, oder von tormp. jifien.? Das 


vr 


DV FRESNE $, Curfüs publicus, STAM- 
LER. d. Referw, Imp. $. XLVII. SCHWE- 
DER. I, P. Sp. P.S,I. Cap. 18.9. 7.8. Unfer 
Teutſcher Staat weiß bis in fpdte Zeiten 
nichts von dergleichen ordentlichen 
Fr Curfüs publico, Es wurden ans 
faͤnglich bey bendthigten Faͤllen vom Kayfer 
oder den Ständen eigene Bothen, duch nur 
aufferordentfich, hin und wieder verfendef, 
Die Nömifche Einrihtung des Curfus pu- 
blici war ohne dem viel mehr dem Fiſco 
befchtwerlich und Foflbar , als davon etwas 
iu gewinnen. Defto weniger zu vermundern, 
af man jene Einrichtung, wenn fie gleich 
allenfalls den Teutfchen befande geblieben, 
bey deren ermangelenden übrigen Motiven, 
—5 fahren gelaſſen. Bey den Römern 
Hatten die Angatiæ ihre Relation auf den 
Curfam publicum. Die Teutſchen alten 
Geſetze und Nachrichten weiſen uns zwar 
auch Angarias. Allein bey denſelben ers 
mangelt die Roͤmiſche Relation. Angariæ 
bedeuteten den Francken und Teutſchen aller⸗ 
hand Arten von Srobn,Dienflen. Deren 
war gelegentlich der Kayſer, oder auch die 
Strände auf ihren Gütern mädtig. V. DV 
FRESNE $, Angarie. Bediente man 
ch ungeſtandenen Falles der Angariarum 

5, Alters Bothen/ ſendin, mar rs 
. Aan3* bed — was 


se Don eines R. Kayſers IV: Biſth 
befonderes Poft-Amt vorlängft eingeführet, weiches Fhnen,als Landes. Herrn, 





nothwendig frey ſtehen müffen; (6) 


Referuar - Rechts defto mehr denjenig 








xifcher Seits mandjes behaupten, das in 
rubigen Zeiten obamöglich zu erlangen 96 
weſen wäre. Aller Drten funte man auff 
einerley Art und Weiſe nicht procediren, 
Dorten verfuhr man mit Kanferlihen Be 
fehlen, fuchte auch wohl Executionen , ans 
derweit legte man ed aufs Bitten,und brachte 
Kayſerliche in den glimpfflichfien Terminis 

efaffete Schreiben. Der Effed war auch 
(ehr unterfchieden. Je mehr nemlid) man 
im Meiche gewahr wurde , daß des Grafen 
von Taxis aus der Belchnung geregte In 
fprüche der Reihe: Stände Euren ent 
gegen lieffen ‚ ie mehr ward bier und dar der 
alten Befügniffe Manucenenz fürgefehret. 
Ehur : Brandenburg hatte mit dem Grafen 
von Taxis des Poll; Wefens halber ſich in 
Tractaten eingelaffen. Allein da man Ta- 
xifcher Seits zu weit gehen wollen , folgte 
Die völlige Regulirung der Brandenburgi 
ſchen Poſten, mit gänglicher Ausſchlieſſung 
der Taxiſchen. Chur⸗Sachſen gieng dieſem 
Exempel nach, ſowohl au u An. ı661, 


der gefamte Rieder-Sähfifche Creyß, ferner 


en» Eaffel, und mehrere Sörften. Dar; 
eh war 9 der Reichs⸗ Fi ein Kay⸗ 


ferliches PoftsRegal weiter nicht ers \ Fürfi 


kennet, als in fo ferne fich daffelbe 
bey ven Reichs⸗Staͤdten, und in einis 
ger Chur⸗ wie auch Särften und Stäns 
de Landen bergebracht babe, und mit 
fernerm Vorbehalt der Landes:Hoheit. An. 
1693. fand das anmaafliche allgemeine Kayı 


ferlihe Poft » Referuar , und dag anf felbis 


908 fufende dermahlen Gräfliche , und nun 
mehro Fuͤrſtliche, Hauß Taxis, einen eyffris 
gen Verfechter an LVDOV. von HOER- 
NIGK, Deſſen Werd de Regali Poftarum 





o kunte Diefe eigene Erklärung Des 
Ständen «8 vecht.fprechen, „welche 
in 





re erhöhe am erften das Kapferliche Poll 


Regal fü meit, daß es aller Neiche » Stände 
Conecurrenz in ihren fanden folte ausfchlich 
a. GERH, METBVSCH folgte ſoichen 
t8: Sägen, an die man fonfien im Iure 
publico noch nicht gedacht hatte. Dahero 
EMERAN. AGKOLD. für der Reiche 
Stände Befügniffen feinen Gruͤndlichen 
Unterricht / von dem aus Landes⸗ Fuͤrſt⸗ 
licher Hoheit herfpringendemPoftsRe- 
gal der Chur⸗ und Sürften des H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs , publicirte. Deme wolte 
der verfapte CAESAR, TVRRIANVS, in 
dem Blorwärdigften Adler , das ift, 
GSruͤndlicher Vorftellung und Unters 
fheidung der Kayſerlichen Reſeraaten 
undAoheiten, vonder Reich3s Stände 
andes⸗ Fuͤrſtlichen Obrigkeit / abſon⸗ 
derlich aber von dem Ihrer Kayſerb⸗ 
liyen Majeſtaͤt referuieten Poflerqe 
im ganzen Roͤmiſchen Reich ; antwort, 
lich begegnen. Hingegen bat ANDR, 
OCKEL feine — —— liticos de regali 
Poflarum iure, und nach ihme der Welt be⸗ 
rübmte Herr von COCCEI. unter 5* 
Titel feine gründliche Lehren fuͤr der Reihe 
en Gerechtſamen fürgetragen. Wor 
auff die Taxifchen Patroni caulz mit Bes 
and etmas zu antworten ſich nicht getrauet. 
d ift folglich von den meiften Publici- 
fien eine gefunde Lehre in unferm Argument 
in Gang gebracht, auf Art und Weile, wie 
bereits aus dem obigen erbellen müffen. 


(5) Defterreich hatte, nachdem es’ zu um 
ewiffer Zeit in Tentfhen Provingen Mo⸗ 
e mprden, Die Band Poflen etwwas — 


En 


/.Eap. 


Referuat- Rechten: 


n ihren weitläufftigen Landen, nad) dem ohne das fundbaren alten Ders 
ommen der Land» Poft»Bothen, befondere Poſten ebenmäßig angeftelet. 
Seo fchräncken die neueften Verträge das Kayferliche Poſt⸗Reſeruat deut⸗ 
ich auf die Lande ein, allwo es zur Zeit hergebracht.ift. Wodurch denn 


tiilſchweigend ein groffer Theil Teutſcher Lande von folchem Kapferlichen 


Regal ausgezogen wird. (c) In ſo ferneman ein echt, die Sicherh 


de 





5er zu beflellen ‚ ebenfals folches Poſt⸗Bo⸗ 
ben: Werd in befferen Schwang gebracht. 
Rachdem fih nun das. He Hauß bey 
en Kayfern um die Reichs = Poft zu bewer⸗ 
en, und endlich ein neuerliches_ allgemeines 
dayſerliches Poft » Referuar in Gebrauch) zu 
een begonnen; So Funte man dod) nicht 
rlangen, daß Defterreich felbit die aumaaß⸗ 
che generale Reichs⸗Poſt hätte erkennen 
yollen, Alle ertheilte Reichs + Pofts 
Irivilegien und Belehnungen waren 
nit dem exprefen Vorbehalt der Erb⸗ 
LandssPoften begleitet. Diefes hat frey⸗ 
ich den Taxiſchen Anſprüchen ungemeinen 
Sort gethan. _ Wäre man fo gläcklich gewe⸗ 
n, Defterreich zu gewinnen , folte , wie ich 
ıeyne ‚das Poft »-Referuat ſich leichtlicher 
urch der Reicht » Stände Verträge beftäti, 
en, und zu einem allgemeinen Reiche » Hecht 
aben errichten laffen. Allein hatte man 
orbero einen Tyroliſchen Dbrift: Hof Poſt⸗ 
yeifter , fo war kanm der Graf von Taxis 


rdentlich von dem Kapfer beiehnet, als An. De 


624, Kayferliche Mafeftät Dero Hof: Pof- 
mt für gefamte Erb⸗Lande foͤrmlich ee f 
ten , und nachhero dem Grafen vun Pa 

aflelbe iutheilten. Da iſt es wohl einfaͤl⸗ 
g, wenn einige Taxifche Schrifftlieller bes 
aupten duͤrffen, als ob diefed mit Taxifcher 
jewilligung geſchehen fene. Gleich als ob 
axis ein urſpruͤngliches Recht auf die all- 
meine Reihe: Poft gehabt, und fi) allein 


18 Deuotion gegen den Kayfer feines. 


techts in etwas verzeihen wollen. Da fih 
* Go ehender Specig facti mehr als 


ju deutlich erlediget , daß man Taxi 


Seits nur precario die Nigderländifche dr - 


fien auf das Tentfehe Rei 
legenheit befommen. 
unft, mit CES.TVRRIANO Blormw. 
dl, Cap. II. $. 11. Dh —— * 
dicato. $. XXIV, die erreichifche Po 
Anlegung auff ein befonderes hen 
Priuilegium, und Cömmunicationem Re- 
feruacorum, nicht aber auff die Defterreichis 
fche Landes⸗Hoheit zu gründen. n ge⸗ 
wif ACKOLD, 4. regali. Pofl, prowincial, is. 
re. Cap. II, $. 24. die Sache beſſer eingeſe⸗ 
ben, und auffden wahren Grund gebrungen, 
wenn er gefchrieben : Daß anffeben dem 
Blatt,auffweldyem des Ertz⸗ Hertzog⸗ 
liyen Aaufes Oeſterreich Priwilegium.s 
ftehet , daß. fie in ihren Erb⸗ Lars 
den därffen Poſten anlegen, auch der 
Durkhlauchtigften Chur⸗ und Sürften 
Priuileginm 34 Anden feye. Diefes wahr 
re Priuilegium der Reichs⸗Staͤnde, wie «6 
Ferch) wohl nt und pradici- 
ein 


zu erſtrecken 


ret ; alfo hat.es mit feinem Erempel vie 
len andern den beften. Muth gemachet, ges 
gen ein anmaaßliches und ungeftandene® 
Referuat die Älteren Landes:Herrlichen Rede 
te nicht unbefchäget zu laſſen. 


en etwas vernommen, hat 
ten die Teutfchen Färften aus Landes » Herrs 
licher Macht fi) ihres Landes Poſt⸗Weſens 
Ange SEIEN, Wiewohl annoch das 
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eig der 
e he 


iederum iſt es um ⸗ 


Roch che man von einem Kapferli. 


Sigen 


it Öffente 


4 _ 
her der Öffentlichen Heerſtraſſen zu verforgen, anbey anziehet, halte ich 


WVon eines R. Kayſers 


— eg 
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Grafen, daſſelbe für ein dem Poſt-Weſen anhaͤngiges Keſeruat, und allein in Dies 
fer Maaß Kayferlicher Macht und Gewalt zuftändig. Jedoch daß felbi- 
ges Keſeruat, wegen der fleten Thellnehmung der Reichs - Stände, in de⸗ 


* 











bleibſel des aͤſteren Herkommens, da man 


gar fein Regal bey dem Bothen-Werck ge 
chet, nachhero darin continuirte, daß die 
ürften der Communen und, Priuat:Perfos 
fien er Megger; Poften und anderes 
Neben Bothen: Werck lange vertrugen. Der 
Kayferlihe Hof fuchte auf dem Ehurfürs 
flen-Tag An. 1636. zum Bortheil der einge; 
führten Reis, Poft, das gefamte Poſt We⸗ 
* der Staͤnde durch den Mißbrauch der 
etzger⸗Poſten zu verunglimpffen, und fürs 
erfte der legten Abſtellung zu erlangen , da; 
durch aber zu des erflern Abthuung eben⸗ 
mäßig den Weg zu bahnen. Allein es 
legte diesfalls das hohe Chur; Collegium 
ein gründliches Gutachten an Kapferliche 
Majeftdt ab, in folgenden die Landes; Rechte 
Öchlich intereshirenden Formalien: DAB 
Denen Ständenfelbit, Durch deren Ter- 
‚ritoria foldye Anordnung zu machen, 
Brafft ihrer Regalien, Damit fie von 
Dem Reich belebnet, heimzuſtellen; ob 
Aber das Bothens Werd; ob es gleich 
allbereit im Jahr 13579. von R.Rw 
dolph II. nicht gut gebeiflen, dennoch 
durchgehends zu verbietben und zu 
eAſſtreñ, da muͤſten fie anfteben , nach 
demmahlen etlihe Reichs 3 Stände 
und Staͤdte auff Das alte Herkommen 
und ihre Diesfalls erlangte Pofefion 
ich besogen. Damit ward dem Kayſer⸗ 
ichen Poſt⸗ Regal in der That wenig bepges 
leget. Wie zwar bey vorgenommener Ca; 
itulation 8. Leupulds der von Taxis bey 
‚dem Ehut:Collegio fehr dahin machinirte, 
daß dem Fänfftigen Kanfer in feinen Erb; 
Landen das Ins poftaruar mögte abgefchnit: 





ein billiges anſetzen. Solches 


- 





"ten werden ; ward er mit folchem Geſuch Fürg 


und gut abgewieſen. Indeſſen conkrmirte 
man jivar in der Capitulation in generalen 
Terminis das Reichs⸗Erb Poſt⸗Amt. = 
doc) allein, werdaffelbe in den Reichs⸗ka 
vorhanden und bergebradit. Anbey ward 
dennoch das Kayferliche — eben 
wohl bey ſeinen erlangten Rechten gen 
abet. Die Beihwerden gegen die Reichs 
oft, hieß es, folten auff dem Reichs, Lag, 
nad) Maafgebung des Inktumenti Pacis, 
erdrtert werden. So viel giebet die Capits- 
latio LEOP, Art, XXXV. In der i 
108. Art. XXAIV. iſt dieſes alles wieder 
bolet. Einigen Gebrechen findet fich in der 
legten —— Die Reichs Poft, met 
in den Reiche Fanden bergebracht, ſoll fu, 
als Reichs Muterthanen, zů den Aemtern bb 
rn, dieſelbe auch, auſſer der Perfonal- 
efreynnge, von Dem Beytrag gemeine 
Real. Beſchwerden durchaus n 
send; endlich auch die Poflen der Gchähr 
nach wohl verfehen, und das PorGeld auff 
alles erncu⸗ 
ret Die Cabuul. CAR. VI, An. XXIX. wit 
dem endlichen neuen *5 Jedoch 
ſollen und wollen wir auf dieſen Ars 
tickel das Poſt Weſen belangend, info 
lang halten, auch halsen lajfen, * bis 
von Reichs wegen ein anderes belie⸗ 
bet werden wird. Welcher wichtige 
Borbeock , gegen die — eine? 
Kayſerlichen Releruats, vieles at 
Verordnung des Reichs verweiſet. 


Reichs⸗Staͤnde fo eyfftig be tete 
Gerechtigkeiten, finder nun 8 sc 


Capitulationen insgefamt Teinen deutl 
p a 


% 


V. Cap. Reſeruat Rechten. dt. 1 95 


ver Landen fich foniten gelegentlich Ranferliche Bolten finden, noch viel ge⸗ 


aauer als das Poſt⸗Recht ſelbſt gefaſſet ſeyn muß· (4) Wegen des Kechts, und die 


fremder Potentaten die Werbungen 


is nl 





ER 
inzuzeigenden Plag. Gleichwohl mar nicht 
die Urfache deren Übergehung, baß man nd 
dabender Befuͤgniße auf -einige-Art- 

Weife verzeihen wollen. Biel mehr hielte 
van für unnoth, dasjenige, in deſſen wuͤ 

ichem Befig man fich fand, in den Capitu⸗ 
alionen nahmentlich fich vorzubehalten. Es 
chiene gnug, daß die Reichs, Poft ohne dem 
allein in fo meit beildtiget worden, als fie 
yergebradht war. Siehet man auch das 
Shur:Protocoll An. 1658. an, e trifft man 
ven Borbehalt, welchen man in den Text der, 
Fapitulatiom Kinyurdcen unnoth gehalten 
‚ar exprefhiu in deinfelben an: Darbey fers 
ver ausdruͤcklich ausbedungen wor⸗ 
den, daß dieſer 35. Articul Der Tapitulation 
sicht anders zu verſtehen und auszu⸗ 
euten / als daß ſolches alles Churfür⸗ 
ten und Ständen an ihrem Poſt⸗ 
Regal, und * deſſen habenden Exer- 
io, wie abfonderlich den Ständen) 
velche deshalben gewiffe Verträge 
md Vergleiche hätten, obnuachtheilig 
ind ohmepreindicirlidy feyn folle. Der 
leihen Vorbehalt ebenmaͤßig der Reiches 
Stände Momita ad Capitul, Perpet. Art, 
FXIX, anzeigen. : Wie dieſes, und das das 
ver beftchende Landes⸗Herrliche Mecht der 
Poften, der fonft für die Kayſerliche Refer- 
aate fehr eyfrige Reichs Hof⸗Rath MVLZ, 
Rrprefı Maiefl. Imper, P. WFI. c. 11.5.4. felbs 
ten willig eingerdumet. Ein mehreres von 
vr Reichs: Stände Poſt⸗Regal, S. unten 
4b. XIP e.7.$. 13. Und was den «Streit 
nit der Reichs Poft, und die Irrungen we⸗ 
en bes: Kayſerlichen Def Referüats „ be 
rifft, will ich letzlich den Leſer an Biefchöne 
Vürtenbergifche Dedudion von der 
Srhnde, beſonders dem Wuͤrtenbergi⸗ 


auf Teutſchen Boden zu ver⸗ 
— | flatten, 


nm); ‚ 
# 





[es Poftasegel, Ass 1710. verwieſen ha⸗ 
en. Sie iſt zu finden in Herrn LVNIG, 
—Brundf. Europ. Potenn- 2. M.p.aſs. 
fegu. Man] trifft in derfelben die gruͤnd⸗ 


lihfien Na ten „und im Anhang die 
—— weiß dienenden Docu- 


wichtigſten zum 
menta an. Es iſt in meinen obſtehenden 
fehr vieles aus jener Deduction entlehnet, 
C. BILDERSECK, T. R. Staat. P. M.c. 
6. m. 11.9. 154: 55. SCH WEDER, I.P,P, 
Sp. 5. I. Cap. XIX. 5. 6, ſqu. HORN, I, 2. 
Gap, XLIV, 5. 24. &c. 


(d) Poſten nee Sicherheit und eine 
bequeme Fahrt haben. vo meit mar 
demmad) aniego Kayferliher Majeftde dag: 
Pol Regal in den Reichs⸗Staͤdten, wie 
auch den Reiche » Gräflihen und Reichs⸗ 
Kitterlihen Landen , um Theil * nach 
den Verträgen in einiger hoͤheren Stände 
Territorien, juerfennet-; So ift es nicht 
ungereimt, Das Kayſerliche Recht zu bis 
baupten, daß ſolche Stände Finnen 
wegen N beqvemer und 
fiheren AeersSsraßen au hnet 
werden. Der Land⸗Frieden weiſet über 
haupt alle Reichd-Stände an, in ihren Fans 
den feine Räubereyen oder Unficherheit der 
Straßen zu dulden. S. oben L. b, Cap. II, 
$.14. mot,e. Db nun wohl geflalten Sas 
n — Über einen Reichs⸗Stand koͤnte 
lage erhoben werden, da wegen eines auff 
den Heer⸗Straßen durch des Landes⸗Herrũ 
Schuld verübten Raubs iemand gebuͤhren⸗ 
den, Abtrag foderte; Dennoch moͤgte es 
ſchwer fallen, aus der ſolchen falls den hoͤch⸗ 
fien Reichs⸗Gerichten heimfallenden ludica- 
ir) 4. Regul, Cap. 1X, 5. —* 
a il) 


Merbums 


eu 


fürn 
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tra ſtatten iftin den KeibsSasungen dem Kayſer zwar einiges nahmentlich 
nachgelaſſen. Allein es iſt dergleichen Verguͤnſtigung weniger Gebrauch 

ing beſonder dem Reichs⸗Haupt zugleich beſtens anempfohfen. (2): Zudem 

muͤſſen wohl die ſchwaͤchern Staͤnde an Graſen, Herren und Ständen fich 

an der Kavferlichen. Nachlaffung der ABerbungen allerdings fAttigen, und 
derfelben nachleben. Was aber die machtigern Staaten anbetrifit, u 





ein abfonderliches Kayſerliches Tus viarum, 
blicarum zu erhärten. Biel mehr be 
en andere mit mehrern Fug, daß nach 
heutigen Neih&; Recht alles wahre Ius 
viarum publicarum Landes, Herrlich feye. 
Wohin denn der Augſp · R. 2%. 1559. 6-33. 
3* abjielet. STRVV. S. I. P. Cap. XILS, 
In der aͤltern eit der unfern ut a 
Kuno * gunge —* geweſenen 








Aros ‚non impediemus-, vel Feng pa- 
tiemur. Sr Det ahen Bar = —— 
cm Landes⸗ Herr der 
en die * 
eichs Formel, noch weniger 
ne Sen ea wieder —— 
res noch na —* gar ungereimt 
gewohnt geblieben: V. OTTO LF 
XL.p. 409.) folten gegen die Reiche 


Bingen, [6 rieb man von Se Banno er, —— Wie = 
2, we € agungen vornehmli 

Der König ließ für die 242* DL ——— —— iſt. 

ſerung der kand ⸗Straſſen ſorgen. Und des⸗ 

wegen gehörten ibm | ne: 200 ; Bes und 

Brücten;Belder. Spir. (e) Die.alte Sreyheit der Teurfchen, im 
Eib. II,e. 44 p- — — Kriege, wenn man wolte, zu dienen be 
Den Heer » Straſſen mar nicht weniger ein ſchreibet TACIT . German, Cap. XIV. -©. 


Mönigtiches Recht, Allein der Anfang der 
erlangten Pandes-Hoheit , war faf das En» 
de aller fol ” _ Königlihen Gerechtſa⸗ 
me “ den : n Propingen. Pr eins 
* * alten Eigen 
—— fh be der Belchnung. Dem 
Neſelbe ward wohl ins befondere auff da 
Geleit, die Heer oa sc. gerichtet. Zr 
als * a (on . 00 Di einfchleichen: 
Roͤm die Doctores unter 


andern Zen n ou ud — * 
—* —— 
—* und Stände aa mi nn 
—* verwahren. Dar in Aus. Bul- 


ap. LVDEWIG. 7.FU. Rel, 2. 517. 
541, Item condudtum -Principum per 
terram eorum , Quam de mann noftra te- 


nen: in feode, vel per nor, vel per a0 


2 Ed. 
— — u u u tn 


oben Lib. IL. c. 12, $.3.mor.b. Wie wie 
Teutſchen dieneten den Römern gegen ihre - 
eigene Lands⸗ Leute? Alfo war die neue Claus 


fel des Kriegs, und Bündnig Rechts 
—* zn gegen ben u; und — 


hie er alten Licen s * 
eg Sg — 
ben ſo wenig die * in 


Kae ⸗ —— zu —* 


* zu den Sun pe 
ward er Aus einem —— Dam 
egen die Hunnen, und endlich elf Fer 
REDEGAR. Cap. XLAX. Bey den Grit 
chen und-Teutfchen wuſte man erfilich mic 
von Soldaten, die nm Sold g ne 
rn. Gioben 4. I. 5. 4 not. b. 


ten Aufgebothen des —* —— 


1.Cap. 


Reſeruat - Rechten. 
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h dafür, daß der Borbehait der Landes» Hoheit, die von ihnen mit alem » 
ffect ausgeuͤbet wird, der Kayferlichen Erlaubniß, wo fie ſich mit derſel⸗ 
ben 


—. 


n und nad) 8. Heinrichs I. Zeiten die Wer, 
ingen um und zum Gold zur Hülffe- In—⸗ 
:ffen lieſſen ſich (don vorher und nad) 
and die Tentfchen feisig von den Frem⸗ 
a zum Krieg anmwerben. Und da jdeiffe, 
‚daß iemahls der König oder Kay 
sthmendig feinen Willen dazu geben follen 
yer müffen, daß Fremde in: Teutſchland 
* — 553 —* F —* 
zs. Hoheit war auch des Provintz⸗ Hertzog 
ewalt nicht fo groß, daß er * Bord 
Ätte von — Dienſten abhalten dürf: 
n. Da füchte bald Spanien, Franckreich, 
ohlen, 1. ohngefragt des Kayfers, Teuts 
)e Trouppen zu befommen. Gelbft nad) 
r Lande: Hoheit fiche fehr an zu glau⸗ 
n, daß der Landes » Herr fo bald zu hin 
rn vermogt, daß feine Kandfaffen nicht in 
ende Kriegs: Dienfte traͤten. Dieſes aber 


n ich überzeiget , daß, wenn Landes Hers 


n Fremden ihre Unterthanen jum Kriege: 


berlaffen wollen, ſie darum den Kayfer nie: 
ahls gefragt, fondern wifährlich verfahs 
n haben. Unten finde Gelegenheit, diefe 
Raterien mit grändlichern Beweiſen zu be; 
gen. Hier ift mir gung, dag mie der 
apfer weder in der diteren noch nachmah⸗ 

n re das Kriegs Recht bei 

en ; (S. oben 4. I. 4. z. nat. a. b. cr.) 


fo auch vor Alter es niemahls für ein 


kayferlidy Keſeruat pashret, Daß die 
remden, gefäreige die Landes, Herten 
ir jene, Die Werbungen im Tentfchen 


weich vom Aayfer erlangen follen. 


Reines Bedündens find wir den Römis 
hen — ebenfalls das angeſogene 
eſerual ſchuldig. Denn ein alter Roͤmi⸗ 
yer Kayſer sog es als ein Staats Verbre— 
en an, da ſeine Unterthanen ohne Urlaub 


fremde Kriegs⸗Dienſte gegangen warrn. 





därffe im Reich werben ohne Kayſerlichen 
Urlaub, und doͤrffe auch ohne. dieſelbe kei 
Teutſcher den Fremden dienen. Man weiß, : 
wie zu K. Carls V. Zeiten diefe Sache von 
den Reichs⸗Staͤnden, als ein Eingriff in 
ihre Sreyheit und Nechte, angefehen wor 
den. Man hielt das dltere Herfommen für 
den Kayſerlichen Anfı n ſchnur ſtracks 
entgegen lauffend. Wie denn nachhero der 
Reich s⸗bſchied 1770. $. Denſelben wie 
dann. 4. felbft geſtehet, daß es im Heil. 
eich er Nation von Alters 
eine löbliche Geſtalt Teutſcher Sr 
beit, um Ehr und Ruhm mir rirterlis 
chen Thaten fremden Potentaten ohne 
alle Beleidigung des Vaterlands und 
deſſen angehörigen, zu dienen gehabt. 
Nur ward dennoch Rer. 4. $. 7. fegu. es mit 
den fremden Werbungen in die neuerliche 
Wege gerichtet, daß zu denfelben zufö 
der Kanfer, und denn der Landes: Herr, 
in deſſen Territorio die Werbung foll fürs 
genommen werden , confentire. C. Rec, 
brp. ız22,5.31./eqw. ee men 
zu geſchweigen, auff welche letztere auch die 
Capit, CAR, VI. Art. IP, fuſſet. Der ers 
Dette Confens ımd Anfuchung bey Kays 
licher Majeftde iſt bereits etwas neues, 
So nüglich es halte ich es dennoch 
für eine Mömifche Kechie go ge. CARBZ, 
d, L. R, Germ. Cap, XIII, f. 9. num, 12. 
STAMLER, A. Referw. Imp, $. LXIP. &«, 
feten deswegen darbey ein Kayſerliches Re- 
ernat aus, weil der Kayſer bey Verleihung 
feines Einftimmens der Churfürſten Narbe 
oder Einwilligung nicht pflegen dürfte. Sch 
vermeyne, da, auch nad) jener Satzung, 
des. Kapferd Confens einen Landes Herrn 
nicht vorgreiffen, oder etwas zur Laſt le⸗ 
Bb 3 gen 


Alfo lehrten die Dodtores , Fein Krien 
b 


wie auch 


von dem » 
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wBug 


treffen. 


Muͤntz⸗Recht war vor Alters ein rechtes Kayſerliches Keleruat anzu · 
Anietzo ſchlaͤgt der Kayſer zwar allein Reichs-Muͤntze, und 


in feinem Nahmen pflegen die Reichs⸗Staͤdte dergleichen zu thun. In⸗ 
deſſen, obgleich die im Schrot und Korn richtige Reichs⸗Muͤntze in allen 
Reichs⸗Landen paßiren muß, fo hat dennoch faſt jeder anfehnliche Reichs⸗ 


Stand 





gen fönne ; ſeye der Eigenfhafft eines Re- 
eruat Rechts Dießfalls dennoch nicht weni— 
ges entgegen. Sn der Capit. IO SEPHMH. 
rs, XV, heilt ed: Damit denn auch das 
Roͤmiſche Reich, als welches bey vori⸗ 
er Arıegen an Mannſchafft merds 
idy abgenommen, nidye nody weiters 
Buch) Die fremden Werbungen ent⸗ 
bloͤſt und oͤd gemacht werde folle dar⸗ 
wider * anf Dem Reichs⸗Tag alle gu⸗ 
ge Vorfehung geſchehen, und wollen 
wir uns die Vollziehung foldyes auss 
fallenden allgemeinen Reichs⸗Schluſ⸗ 
es mit Ernſt angelegen ſeyn laffın. 
a auch von uns Oder * andern einiz 
ges Volck im Reich , oder in unferm 
eigenem Land , zu ausländifcdyer ; uns 
und dem Reid) wohlssugethaner, zu⸗ 
mahl mit uns allurten Potentaten 
Dienitengeworbenzc. Die legte Paſſage 
fiehet ebenfalls in der neueften Capitulation. 
Worbey bedencklich, daß eritlich dic Verfü, 
ung der Werbung wegen, auf den Reiches 
ag verwiefen worden. Serner daß die Sa— 
ung befaget, da von Uns dem Kayfer oder 
einem andern, für Sremde gervorben wärs 
De; und diesfalls, ohne den anderweit er; 
foderten Kayſerlichen Confens u regen , es 
uf bloſſen Landes » Herrlichen Tonfens ges 
fie au feyn jet Wesfalls ich es zur 
berlegung überlaffe , vb nicht einem an+ 
maaßlichen Referuar abermahls bierunter 
Dar Aal Serupel ſich mögten in Weg 
egen sc 


(ff) Rieleicht mag in ber ſchwachen 


Reichs Staͤnde Panden in derzeitigen Praxi, 
wegen der fremden Werbungen, es meiftens 
anfden bloffen Kapferlichen Confens anfom, 
men. Uxd darauff tragen auch in der That 
die Dodtores an, welde des Kayſers Re- 
feruat, die fremden Werbungen zu verflatten, 
anrübmen. Könte man für ein biesfals 
erlangtcs Kayſerliches Recht exprefie ‚ oder 
wenigſtens ſtillſch weigende, Verträge ang 
en , wäre es billig darben zu laſſen. 
ein in der mächtigen Gtände Territorien 
ift Fundbarer Weife dem anmanplichen Re- 
feruar ein weniger Plag in der Praxi übri 
gelafien. ©. oben Lib.1. «,9. $. 7.mer.f. 
Dargegen desivegen tuenig einzumende 
weil erfilich das Atere Recht für dicke 
ften jpricht ; fürs andere auch das 
Recht Feine Kapferliche Einftimmung zu 
Werbung mehr zu erfodern feheinet. HORN, 
Dif, d, Libert. German, exteris milit, Ti. 
XAXIX, wirft die Srage auf: Ob die u 
langte Kayſerliche age. u 7 
fremden Werbungen, von den Rei 
Ständen in ihren Zanden ve e 
gehindert zu werden ? Seine Antwort. 
weiß ich nicht, Denn ich die Differtation, 
nicht zur Hand , und allein dag Allegarum 
in dem I. P. Cap. XLIP, $, 25. angetroffen 
babe. Die gragt ift aber an fi) gang im- 
pertinent. Wo, auffer der Do&toren Fehr 
ren, welche Fein Neche machen Fönnen, dem 
Kavferlihen Befügnif noch das meifte zu 
gefprochen wird , iſt dennoch) Die Kapferls 
che Ein ſimmung zur fremden Werbung dem 
Landes » Herrlichen Confens —— 
Hat nun ſo wohl der Kayſer als der * 


= 


V.Cap. 


"Referuar- Rechten, 
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Stand feine eigene freye Müng » Befügniffe in gutem Gebrauch erhalten. 
2) Das Recht Müngen zu fhlagen einem Stand von neuen ferner zu ver» 
eihen, fchreiber fich zu den Rechten, welche mit Zuziehung des hohen Chur⸗ 


Sollegii verfehen werden, (6) 





herr eingeftimmet, twie will der letztere nach» 
ſero gegen fein eigenes Factum handeln? 
Frmangelt des Landes; Herrn Confens, fo 
f y *—* der Kahſerlichen Verguͤn⸗ 
igung, noch fein Kayſerliches Recht fundi- 
et. Geſetzt aber , daß die Reichs » Praxis 
n den Fleinen Meichs » Staaten aufler der 
Rayferlichen Einftimmung nichts erfodere ; 
So kaͤme es alsdenn auf Verträge an, ge; 
ven welche der Reichs » Graf oder Reiche; 
Stadt nicht handeln duͤrffte. Endlich i 
& in den mächtigern Reichs⸗-Landen, na 
ver zeitigen Praxi , gar nicht mehr auf den 
dayſerlichen Confens anfommend; fo muß 
benfalls die Sage unerheblich ‚ will wicht 
ngen ungereimt, bleiben. 


(27 Ben den Earolingifchen und nechft, 
olgenden Zeiten, war die Muͤntze ein 
Rayferliches Keſeraat. G. Zeugniffe oben 
1.6.4. $. 11, nos, 4. Div Biſch Fanıen 
ie Möngen in des Kayfers Nahmen zu 
erfehen. - Und’ viele. andere Urſachen ver 
nlaßten, daß die Fuͤtſten vielleicht mei⸗ 
tens auch ohne yore Privile⸗ 
ſien, des Muͤntz⸗Regals frabzeuig 
naͤchtig worden. S. oben dd. S. 12.02. J. 
Damit war es zum Ende mit dem alten 
teferuat; Daß des Rayfers, oder in ſei⸗ 
em Nahmen geſchlagene Mängen al, 
ein im Reich gůltig wären. FLRIDBERAI. 
Aurea Bulla- Nullam nouam mom. 
am in terra alicnius Principis cudi fa- 
jemus , per quam monera eiusdem Prin- 
ipis deteriorerw,  V, LVDE W..d.ih, 


4, B. pe 543.44: hierbey IR bedendllich, 


' anderer 


- aufzuhalten. 
000, b, Speyek 8.24.1370. 9.32. Alsodenn 
auch 


5. XI. 





daß dem Kayſer annoch das Mink-Schlas 
gen in der Stände Landen, wiewehl unter 

böriger — ** ‚ jugellanden wird. 
ii es den bloffen Worten nad) , und nicht 
diel mehr in dem Sinn zu verflehen , daß der 
Kapfer in denen den Fürfllichen Landen eins 
becirckten Reichs » Städten Münsen fchlas 
gen laſſen; So wäre erfien Falls ein Recht 
vorhanden, daß auch nachhero völig abges 
gangen. Uns iſt gnug, daß nach jenem Ber; 
trag der Fürften Müng » Regal dermaaffen 
erkannt iſt, daß nicht einmahl des Kayſers 
Münge der Sürften — koͤnnen hin⸗ 
dern. Dahero faſt um gleiche Zeiten be⸗ 
reits des Hertzogs von Bayern Fadum, 
bekandt iſt, da er, mit Verruffung aller 

ntze, bloß feine Landes ⸗Mün 

gelten laſſen. Derowwegen anderteit 
vorbehalte zu zeigen , daß man , vermuth⸗ 
lich in Folge der Römifhen Rechte, nad) 
ber Hand die Reichs » Stände durch die 
Muͤntz » Drünungen genauer einfehränden, 
auch dem anmaaßlichen Kayferlichen Müng- 
Referuar einen gröffern Schein wieder beys 
legen wollen , als es fo gar die Zeit gegen 
das Interregnum zulaffen fönnen. S. vor⸗ 
Idufftig oben Lid. I.c. 9. 9: 7,mo0u.b, 


b) Eine andere Yet des Kayferlichen 
Referuass war vor Seiten die Verleihung 
des MüntsRegals. Go gaben die Kanfer 
in alten und neuen Zeiten Privilegien, Müns 
nn zu ſchlagen. Wovon die Erempel ber 

andeer , als daß fih mit deren Erzehlung 
©. jwar b. L, Cap. FI. s. 3, 


Das Recht 


Vniverfi- 


18 


$. 
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Hlenechſt iſt Rayferlicher Majeftät das Befuͤgniß — 


Reich zu errichten, zu privilegiren, und mit gewöhnlichen Vech⸗ 
ten zu begaben gantz undedencklſch zuzuſprechen. (4) Pabſtliche Privilegien 


Bann — 


ob es geiſtliche Corpora waren, on 





auch — Bit Sr * 
cane, ſond Rayferlich 
———— * aus — * 


Vertrauen, —— zu ihrem —8 ge⸗ 


ſuchten Vorthe 
ſelbſt, dem 5. Reich zu ehren und 
Moblfahre brauchen follen, 
Ordnung. 1559.5-.177., Wäre es auch 
Sach / da 
mit ee eit ver Muͤntzen nicht bes 
ft, kuͤnfftiglich ſolche Freyheit 
Se und Silber zu mängen ; von 

” uns, oder unfern EuchEomuin au am 


—— —— en und erlangen würs 


‚30. Beyde diefe Reichs, Sagungen ber 
2 en, ober ginn 0 ſich viel mehr auf ein 
unleugbares erfommen. Denn, 


„- die alten R ken Kayfer nimmer, 
** er ſich Muͤntzen zu ſchlagen 

—* ge 

nichts; shi, wie eye t, m dem Rd, 

—** e —— 

en Itig gewe etwas 
€ 


—5* und 
nachhero — weiter ie 


en Schluͤße 


erfirechen Fönnen. Ihm feye wie ihm wol . 


‚le, die Aayferlidye freye Verleihung 
des Ming; vr anandere Stände, 
"hörte mit K. Rũdolphs IL. Zeiten ng Ar 
rechtes Referwat zu ſeyn. Diefer Kay 
gufıe ſich verp phten, 6 ohne Vortoiflen der 
Churfuͤrſten, feinen Stand mit Mängs 
Sreyheiten zu begaben. Capie. RVD. II. en 
AXIY. Weil die vorigen Kayfer gar 
viele Müng- Rechte ertbeil nnd daD 


vtheil, fondern, wie wir erfo 


einiger Reichs⸗Stand / fo _ 


aben die Doctores davon 
Kayſers Müngenal, 


die Sache zu mercklichen Mißbtauch dir 
en, ſo meynet LIMN. ad a, Capit. * 
tten die Churfuͤrſten 
rechen gen — rat 


Span, 
änderte 16 in in der ee LEOR, A. 
XXXIV, in das Vorwiſſen / und * 
ya Einwilligung und Confa: Mt 
vfürften. LIMN, * 
u Fi dasjenige Reiche; 
von welchem Cap. fegu 5.3. 


5, Kl. 
(+) Wer von den Nahmen Acad 


et Studium — 
terrichtet ſeyn, ber leſe LIMN£ 
Lib. INX.c. * * ſequ. * da⸗ 


Se ar nun die 


#3 * in * 


Canonicis war we u Ve 


LVDEWIG. in, Pr 


SU fa nicht allein nd. har 


0-2 
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für nothig anfehen wollen. Jetzo Fan man fid) wohl an den Kayferlichen 











fonberm mich mterfchiebene vernünftige 
Rechts Saͤtze daher leitet. Die Canonici 
wichen aber bald von ihren Pflichten ab. Go 
wohl gieng e8 mit dem mehren Theil der 
Elofter» Schulen Pieter, als man hoffen 
follen. Da folgte bereits im neundten Seculo 
die fernere Anjtalt, daß auſſer den Stifftern 
und Elöftern , und ihren befondern Schul, 
Verfaſſungen, in ein und anderer safe 
Stadt eine Schule gehalten würde. 
Zeurfhland mögte man feltene Exempel 
einer alten Stadt: Schule — Pariß 
hatte eine dergleichen be 

wel rrübyeitig Academia mag dene 
net ſeyn. lein weder Pariß, Re mag 
uͤr andere Stadt » Schulen vor Zeiten in 
Teutfchland und Italien Aoriret, bedente 
ten erſtlich etwas mehr, als ietzo die gemei⸗ 
ıen Schulen. Dabero fie die Rahmen von 
Trinio oder Quadriuio führten , inmaafen 
wey oder vier Difciplinen, Grammatica, 
Rherorica, Dialedica, Geometria, darin 
gelehret worden: Parig mag etwa gegen 
das pwoͤlffte Seculum Philofophos befom⸗ 
nen haben. Deswegen, weil dieſes zur ei⸗ 
jentlichen Univerfitdt den Grund gegeben, 
tech letzo bloß die Philofophi zu Pariß 
tectores werden. Zur Theologie, fand 
nan bie —* in den Cloͤſtern, doch ohne 
iner ordentlichen Lehre, einige Anleitung. 
Das Ins , und deflen Stadium , hafte vor 
yem pwoͤlfften Seculo nicht einmahl in Ita⸗ 


ien viel . Und die Medici muflen 
ur Erfahrung Hug werben. be; 
tannten Seculo gewann es aber mit den 


tudiis, vornemlich in Aalien‘, eine andere 
Reftalt: Man fachte die dmifhelurispru- 
——3 herfuͤr. m 
er traten Hier und Dar 0) 

Yalidmfhe & | 


Fit ir iv Ha Dach, 


! 





mie Schule, 


Verwei 
gg 


Beſrey⸗ 


— — — — 





war es Fein Wunder, daß derſelbe fie 
werth hielt. Unter andern Gerechtſamen, 
welche dem Kayſer aus den Römifchen Gef, 
gen, oder deren Analogie, beygeleget wor⸗ 
den, befanden ſich Die Rechte, Anfhnlichere 
Schulen zu flifften , Collegia zu errichte 
und zu prwilegiren, Würden und Geriäht 
barkeiten zu verleihen, c. Denn das Recht 
‘der Schulen hatte der Pabft, als einen Ans 
bang der Kirchen- Rechte, faft an ſich ziehen 
tollen. _ Worüber man des alten Teuts - 
Then Herkommens der Roͤniglichen 
Schulen s Beforgung vergeffen, nnd 
nunmehro, vielleijt auch gegen die Pabſtli⸗ 
Gen Auſpruͤche, aus der Römer Geſe⸗ 
gen ein neues Schul⸗Recht herzuho⸗ 
len bemuͤhet war. Der. fm. C. 4. Su- 
diis liberal. Grbis Roma Lib. XI, folte bes 
teifen, daß feiner, als der Kayſer, eine hohe 
Schule , oder Univerfitdt , confirmiren und 
pripilegiren könne, it find bereite im 
dlfften und noch mehr im drepjehenden 
eculo, einige Stalidnifche Schulen, als zu 
Bononien, — sc. durch Rapferliche Pri⸗ 
vilegien zur ndbern Form rechter Univerfi« 
täten angewachſen. Man will, daß auch 
zer Kanferliche Priuilegia angenommen, 
und Ke Sriederich II. die Univerſitat zu Wien 
l *** ie Ser 33. Denn 
'fnmen die Un ats-Verfaſſungen fa 
"nur Stoͤck/ weiſe zum behörigen Ey 
Gerichtbarkeit über die Univerfitdts » Vers 
fanden, iflden neuen Univerfitäten nicht fo 


bald gegeben, als die allgemeine Si 
u yung aller Studirenden , beion; 
ders der Profefforum Legum , und ihre 
am die Bifchöffliche Gerichte, 
4. C. Ne filius pro patre, 
Italien hatten die Profeflores luris e 
anff den Univerfirdten ihren honora 
PN als die Theologi und Medici, Iq 
t mag 


a U ma 
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Von eines R. Kayſers 


1V. Bu) 


Befreyungen allein begnügen. (4)... E8 erfordert aber dieſes Recht, wie 
viele andere, daß der Landes» Herr um die Kanferliche Beguadigung ſelb⸗ 
ſten anhalte , inmaaſſen der Kayſer keinem Vniuerlitaͤts⸗Reechte auſdrin⸗ 





mag fall ſagen, die rechten ——— 
ga in Italien der —* Vorſchlaͤ * 
erdienſſen und erlangten Kayſerlichen 
den, ihre erſte ig mo uldig. — 
em auff den neuen Zeutt n Vniuerhtdten 
atte man eher Theologos und Canoniften 
als die Ciuiliften. Die befugte ic 
Der Academifchen Würden war faft die Bo 
Iendung des Corporis Academici. Mel, 
s bier allein in — beruͤhren 
an. De C G O. P.l.arı.3.$.2. Ibi: 
Inivsrfiiaren, we ich⸗ zum wenigſten 
Ay — Vorfahren / Roͤmiſchen 
ehe die ietzige — e Ma⸗ 
eftät oder Wir (von Uns) <onfirmirt ze. 
— Daß alle Univerſitaͤts⸗Rech⸗ 
Se aus dem Kay — Regal her⸗ 
flieſſen muͤſſen. tbey es in fo weit, 
Daß die Academifche * en 
und Würden, imgang u Rei ihre Guͤ 
keit erlangen mögen, billi gu la 1 Das 
‚einmahl kan ſich Doch Fein : Reihe. Stand mit 
Ar — dem Reich Ziel und Maaf 
vukt Gen anmaaflen. Und iſt mar nidit obs 
e, Ba gegen die.ältefie Reichs:Formel bey 
verdnderten Umftänden, die Beforgung des 
Sam Staats den Landes Herren, als ein 
eil ihrer Hoheit, pen; und bay 
Sn Romiſche Recht den Landes Herrl 
Befögniffen nicht ſollen vorgreiffen. Allein 
BAHR haben (6 die Gtaͤnde ſchon gnug ge⸗ 
rathen. Und vo ſie doch meynten, da h⸗ 
x a nodunnebe Befügniffe Dis * nicht. uns 
billig Kr teten. , Da ift auch © drauf 
Eben? an Seiten, der. Reich 
pe alei fin — pr — 
wohlexpre ik ee Der 
in das oe — 
Bram peniafirnd 4 der srfen Stiftung 


3 





ber liniverfitäten , nicht unbillig_icko ver: 
worfen iſt. Ob die Vicarii 

verfitäten ſtifften ? Davon, und don meh» 
reren bier mit einſchlagenden —— an⸗ 
dermeit ein mehrere, 


E 


(6) Dem dns au —** 
at der Umi zuge ſpro⸗ 
‚weil re die —— und 
das Kırdhen fünde. . Die 
—— war, — te Un 
geiſtliche Corpora wären. 
maffet, dag man Ws Ei 
— — 
wgung der ho 
” raus Allein es .. SEE 
en —9 — 
angel n iciften , vorlängh & 
— ** * auff Die va 
was Pabfe thigte, Unto 
Sem egien —— VL al 


Ye .fequ. BECHMAN, * 


— — 


abend Pariffipen  Datlanment out, (BE Koh 


‚Lib. 7 1. = ”. n *8 
überlaffene Sud en, Dich dt au auch bey. des 
—8 chen billig ein 

anne Baum —— 

ichen Privilegien imar-gelten laſſen, 
zu einer neuen Univerfi dt erlanget tpor 


d der Uni 
an ER 
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gen wird. Cr) Der Haupt ⸗ Ellect der Käpferlichen Privilegien in diefer daß 
die Academifchen Krafft derſelben ertheilten, Würden im gangen Reich gelten 
müffen. Da foferne gleich ein Reichs: Fürft eine Vniuerfität Anlegen wolte, 
dennoch die auffelbiger creirten Do&tores und Magiftri anderweitnicht wir⸗ 


ven dafür erfanne werden. (4) Eine gleiche Bewandniß hat «8 auch mit 








AMNAVS. dila ı.n, 4. Indeſſen bat 


nan foldye Privilegien nie für unnıngd 

ich nothwendig gehalten. Deſſen Probe 
araus abzunehmen ‚daß man Gatholifcher 
Seits noch niemahls der Umiverfitdt Jena eis 


tigen Scrupel ara y Er en befandt, 


rap felbige gar feine Pabiiliche,, fondern als 
ein Rapferliche, Privilegien begehret oder 
rlanget hat. STRVV. 5. 1, P. Cap. XI. 5.23, 
* bat Pabftliche Priuilegia, Menn fol: 
de aber nicht vorldnaft von dem Er, Bir 
Hoff Albrecht wiren ausgebracht green 
=. man ih) damit gewiß nicht bemüht 


(«) LIMN. I, P, Lib, IIX. ec. 1. n. 49. 
Diefer Au&tor fchreibt, der Kayſer verleihe 
ie Univerfitätd Mechte allein Den Meichs- 
Ständen auff ihr Anhalten, aber feinen mit, 
eibaren Ständen. Das verfiehe ſich von 
eibften, da auch unvermurhlichen Falls eine 
nittelbare Stadt bey dem Kapfer um fol, 
he Gnade, ohne ihres Landes.Herrn Wiſ⸗ 
en und Willen, wolte anfuchen. Denn 
——— Majeſtaͤt ſollen und wollen dem’ 
Keichs⸗Staͤnden in nichts gegen ihre Obrig⸗ 
eiten, Regalien, Freyheiten, sc. ein / oder 
orgreiffen. Capiz..CAR. VI, Art.I. & XV, 
> HORN, #. P, Cap, XLL.$ 34, Darin 
ft dem Kayſer Fein Ziel oder Maaf weder 
n den Reichs: Gefegen nu Herfumnien ges 
ztzet, daß er nicht möge in dir Nahe anderer 
Iniverfitdten neue privilegiren, Univerfis 
dt: Recht ift Fein Zwang. Recht. Und mag 
in Landes» Ders nach feiner Conuenienz 





den 








eine neue Univerfitdt anlegen ; fo ift auch de» 
ren —— in dem bloſſen Kayſerli⸗ 
chen Willkuͤhr bernhend. Was diesfalls 
rathſam ſeye, kommt auff en Ermeffen 
an, der die neue Univerſitaͤt ftifften will, 


i 


CA) Wiewohl es find auch mehrere Raps 
a stehn 5 
vitegien a an j 
Gültigkeit’erfirechen. De man d De 


&tores, we ergleichen fleißig anzuzeigen 
pflegen, fpre her V‚,SCHWEDER. 
J. P.SP, P. S. I,c. 6.5.6. fequ. BECH- 


a PA my ie 5* hr 
ifchen Privilegien die erlis 
den und Landessherrlidhen Unve 
taͤts⸗Rechte Br er worden, ruͤh⸗ 
met HORN. a. 1. Denn das leugnet nie⸗ 
mand, daß der Landes⸗Herr ebenfalis feine 
zu füifftende Univerfitdt mit manderley 
Rechten begaben fönne und möge. der 
That thut er das meifle zur Confiftenz feis 
ner neuen Univerfitdt. Ob er gleich wegen 
folcher Rechte, die bey dem gefamten Reich: 
ihre nothwendige Gültigkrit fudern, - dag 
ſerliche einmahl erfannte und befannte 
Refeuat tillig einrdumet, ©. unten Lib. 
AV, c, 8.5.3. Fremder Potentaten unb 
Republiquen Univerfitdten haben ie 
legentlich Kayſerliche Prisilegien. ie 
man von Pariß will vorgeben, und es von 
aduag und Utrecht eine ausgemachte Sa— 
e iſt. Indeſſen beduͤrffen niche die 
fremde Unuerſitaͤten der Anpfenin 
hen areodegien, Denn diesfals: jeden! 
2 König 


— 


Notarien den Notarien, Die Kapferiichen Notarii find im ganen, Reich a’ “ 


ju creiren; 


— Von eines NR. Kayſers Budh 





König odet freyer Staat chen das in feiner 


* Banden vermag, was der Kapfer im Reiß. 


LIMNEVS 2 ”.36. — Welcher A 


»org i dei 
—— haste in Zweiffel 
ie von folchen fremden Staaten 


ka * Beygclsgte Rechte gelten: 
fo wohl in ny —* ich, als aus Staaten 
ebenfalls ie anferliche Univerfitäte:R 
te * ihnen = freven Lauf lafien. A 
And die Promotionen der Univerfitdten ge 
E einander in vollem ge und Guͤltig⸗ 
it — Dieſes ſo ee 
un. —5— Ang 
lin oder aber. mir 
emden Univerfitdten, 


F he — Peyden,ic. den Gra⸗ 


dum annehmen wollen. Wegen der Aca- 
— Wuͤrden bedarff es einiger be⸗ 
ſondern An 9: Das b. C.5.1.m0r.f 
— Zeuguiß ENEA STLVII wei 
ft, daß K. Sriederich. 1V. viel Dodtores 
IbR o emachet. Noch anictzo fchreiben die 
ublicifen, der Kayſer hate das Reſeruat. 
edyt, Die Academifche Würden zu vers 
leihen. V.DAN.OTTO 7, P. Cap. XI. p. 
338. & Dad. ibi allg. SCHWEDER. d.\. $. 
4.12. Und weiß man, daß ſolches Recht 
theils vom Kapfer unmittelbar, theilg * 
telbar durch die Comites Palatinos, ſehr 
woͤhnlich geuͤbet werde. Hauptſaͤchl 
kennen aber die Univerſitaͤten, und be gen 
es ihre Brivilegien daß fir die gele 
Hürden der Dodorum und —— 
ans Kayſerlicher Milde und Aucdoritaͤt vers 
—— a allen Gelegenheit und Urs 
frrung ift ſoſcher⸗geſtalt anzuſehen: Vor 
zwölf fften Seculo mar feine Würde, 
——ã Stand und Titel der Docto- 
= und*Magiftrorum befandt. Denn 
find. die Nahmen zwar vor Zeiten eben. fo 


v 4. 
\ 


wohl näuchid) \gervefen „fo hatten f 


dennoch einen gang andern 4 
57. D. d. V. S, NIZOL, Thef. Ciar. — 


öor, M. b jenew Secul 
en BR die Römi * * 
or. Deren Lehrer 


et, 
aus den Roͤmiſchen Geſetzen groh —— 
Es hieß, der Ka Fons & origo + 
mnium, a m Scholafhana 
dignitatum, vtpote ex quo, & in quedı 
omnes dignitates Auung & refluunt, tan 
quam Aumina de mari & in mare. BL- 
DVS, in c. Gm, 5. imdices, — 
frm. Imperator eſt Dux, Marchio, (2 
mes, Doctorque. Is enim, qui ya 
veique tanti ef. IDEM me. 1.1.püh 
catur Dux, Vor diefe bald ‚dan 
mahlen mit dem fo hoch gepriefenen 
nio Mundi, dem Kapfer gehaltene keb⸗ 
den, = Davon die De oben 14 Il, 8* 


d daf de — ſer der R ae 
aß der Ka 5 
hervor jöge nnd ch Da nal 
ein bereits im zwoͤlfften Seculo Dodut 
— durch Kavierliche Audtorirdt 
Melde nicht eben öffentliche Kt 
* Profeſtores, ſondern auch ſoſcht pr 
nen geweſen, die man tüchtig Kr 
t zu fprechen, und — 


de ihnen Den Zutritt zu * 


Hof, ” vor dem niedern A 
—8 Y Ser I. 2 
abſt war ni Je 
fhon vor dem Ende de 
ebenfalls Doctores und — 
rum und Theologiæ, oder viel 
gehre des Lombardi, - ie 
m ſeye mit dem — 
ayſer vorgegangen. Dennoch 
Fer / daß der Kayſer qm crſen IE —* 


. Cap. 


Reſeruat· Rechten; 7 
ingegen die von den Reiche-Ständen für Notarios Angenommene Perſo⸗ 
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nen 


a * V 





in mit dem Dodtor- Titel beehret, und 
er Pabſt dem Kayfer nachgrahmet, um 

5 — I u. Das — lus 

n höhere cit N, I, 

„Lib. IX, c. 3. n. 2. been zwar der 
Jabft diesfalis anmaffete, preualirte aleich» 
ohl die Meynung von einem Kayſerlichen 
‚eferuae-Redht,die gelehrten Würden an ver, 
iente Perfunen zu geben. Denn nad) dem 
Erempel der Rechts, Gelehrten, mögen ſich 

rübgeitig die Theologi, hiernechft Die Me- 
lici, ſowohl auch die Philofopbi und Gram- 

narici ber dem Kayſer angegeben, und von 
effen Milde und Ausfpruch den Stand und: 
Sitel der Dodorum und Magifrorum ber 
ommen haben. Theils ſolcher Dodorum 
ind Magifter mogten nicht den bloffen Titel, 
ondern auch wohl Lehr, Aemter. und: Bes 
dungen aufden beginnenden oben Schu⸗ 
en in Italien davon tragen. Dahin — 
Friederichs I. Brieff an Magiftrum-Pe- | 
rum de Hibernia bey — 222 
Tonflis, Imp T. MII. p. 196. * ge 
veffen waren kr u ai vermufhlich die: 
nehreren vom Kayſer dafür erflärte Do- 

Rores und’ Magiftri ‚mo wicht gleich An⸗ 
ange, a in der Folge, des bloſſen 
Stande, Titel und Wärde mächtig. "Wie 

ang in Jtalieh Die Creirung Der Dadioren: 
nd Magifler ein alleiniges unmittelbar‘ 
gehbtes Aayferlicyes Keſeruat geblie⸗ 
ven? Das äberläffe andern zu prüfen. Ge⸗ 
wiß finde nicht vor K. Carl IV. daß ein 
Comes Palatii Lateranenfis diürffen Do= 


&ores machen. Das: fonft weitbegriffene‘ 


Comitiu des Caftrucii von Luca weißmohl“ 


von Creirung der Notarten, Ritter, Legi-' 
eimirung rc. aber nichts von Dodtoribus, 
r. ap, LEIBNIT. C D. P. I N, 65:P. 131, 
Hingegen dag von K.Carl IV. an lohannem 
Amadis gegebene Comitiu, giebet auch das 
Recht Doores ju machen, SCHYBART. 


ı ces & Oratarix, dns Xecht felh 





d. Comit, Pal. p. 230. Und nachhero find 
ber Exempel auf die Gradus erfiredften Co- 
mitiuen fürfommend. Daß man 
die Würde der Portarum laurestorum 
ebenmäßig zum Bayferlidyen Referwat 
gezogen, erbellet aus Albertini Muſſati 
imd.Franc. Petrarchz . Diefelben 
wurden in Italien durch Autorität der Kay⸗ 
fer Ludouici Bauari und Caroli IV, mit 
vieler Solennität zu Poeten geerbnet. In - 
Teutſchland mögen wohl von K. Earls.1V. 
iten an Do&ores der Rechte von ben 


ayſern unmittelbar , doch br eingeln, 
iret örden. i 1 
— —— 


radum Geltem ; und r nem 
Nhrnberger Beide « Tag MV 


LLER, 
R. T. Tb. Frid, VI. 0. 33:: K. Mari 
milian 1. verliehe der Wicnerifchen Vniuen- , 


firdt , und: befonder® dem Collegio Poeti- ; 


ereiren. Dipl, 
TIL. p. 482; ' A 
mitiux. Dergle aud) Die Philefophi- : 
fee Facultaͤt in ad im: leßfen In- , 
serregno bon dem Durdhlauchtigfien Chur , 
vicarĩat erlauget bat. » Man. 

mag. e6 in eine völligere Art der Comitius; 
oder, wie man will ‚-fhlehthin ein. Privi- . 
legimm nennen, daß endlich alle Yiner-- 
Das Recht bekommen / in des: 
Bayfers Nahmen Dödöres Theologiz, 
Iris & Medicinz, wie auch Magiflres. 
Arrium zu creiren. Auch diefes hat in 
alien erfilich begonnen. In Teutſchiand 
[gte man, bey den im viersebenden Seculo- 
zu erft angelegten Vniuerfudten, och⸗ 
daß wie die Faculräten. eintzeln beftelict, 
alſo auch die fÄntlihen Gradus nicht. jeder 
Vniverfitdt auff einmahl erfaubet worden. 
Die Känfer bezogen fich wohl bey folcherley 
den un ‚gegönneten Privilegien 
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expref- - 
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Don eines R. Kayſers 


IV. Qu 


nen allein in deren Landen ihr, Amt können fruchtbarlich v 
Wenn gleichwohl den, mit haͤuffiger Anſtellung der edel 


ſchickten Notarien , von _den Palatinis nis derbe 


n Mißrauch die Reihe: 


Stände . in ihren Landen —— ſind; eo 








ſſe Romano ’E 
ee 


lichen Worten in ob, a *— — 
es in ſo⸗ 


ea ae 
an,daß wie bie alten n 

— fc) Überhaupt ihres © *2 
annahmen, und ihren Profefloribus aller 


rten aus; 
#rünfielt, und pm wenig es in der That mit 


em Romato 


el 


dt es w gedeutet wi —— 


wer Grdten ; 7 Academi 


Wuͤrden im, 
Dero Nahmen — — 
arimilia 


das meifet wiederum K. 


Diploma; Caius rei, (facultatis —— 


- ereändi) tenore præſentium damus, con- 
cedimus & impartimar , noftri * Gafarei 
järis, eidem ‘ 
(Viennenfit  Academiz) - - 
#-nobis iure Poftas coronandi, 
quos idoneos duxerimus, " * Poteftati‘ 
eaim noſtræ per hoc priuilegium nequa- 
2. derogamus, Denn wie ſich der 
Borbehalt torgen der Poeten bier expreife 
übrigen Acade. 
ein Borbeh —— — 2 * 
ei en Vorbeha emand ; 
—— STRVV. SL P. Cap, XI. 9. 23. 
1%. 


(*) S, vorldufftig von den Notarien 





nti Poetz Ordihatio 
smnimodam 


anfloritatem , -— on um. refermato tamen 
nihilominus 





BECHILS.m. 4. 


* 
ai Ar Amer mag. von andern 
Bey der alten 
— * apſer —S 
fiellte Secretarii oder 
bey Hof. 


Und hatten fie ihre *2 
ter, u ben 
iederen a ee Of, Dem, 


ſo Amg. DV .FRESNE Glof. 6. Notarü, Bor 


tarius,, quiryelociter werba : Aufeipit, & 
—— Ba Bun 
im XLIP. Das war die 
mifche Art der 

mit Fee N iſt, —— 


—— 


Kr 

CAPITVL. Lib. V.c. n 

wehlten Gerichte CH, u 
weltliche ihre Seotarin Gab 
nr: Er in > — 


—— — 


VCap 








— 
7 


chan, war mit der Wandlung der Gericht; 
barfeiten gleich abgangen: - Und es war ja— 
in dem oben allegirten Fraͤnckiſchen Capitu⸗ 
lar die Verordnung der Scabinoruim, Ad- 
nocatorum & Notariorum ,- mit einander 
verknuͤpfft. Bisher hat 1 ab abır —* = 
mand traumen laflen , ben der 

der Aduocaten und" Ehdppen ein a Ruf 
liche® Referuat anzigeben.”"&e gieng «6 
aber, die Römifchen Do&ores ‚ welche na 
dem zwoͤlfften Seculo die Kayferlichen R 
feruara ausdachten , fanden, un A a 
Roͤmiſchen Kanler Notariös gemach 

ihrer nun meder ee: * we⸗ 
niger der. Srändifchen ; und Teu 
tarıen,tand recht befandt war , fannen fie 
eine neue und Dem Alterthum — 
Art der Notarien aus, deren > 
lung lediglich dem Aayfer sngeb 


Pie er hieß, dem Kayfer gebühre allein, . 


erfonen dergeflalt gu rivheg he 
Derten aller Arten tig wär -Poteftas 
ereandi Norarios sag, “ Imperateni 
tribuitur. ER enim maximi momenti 
banc illis poteftatem dare, vt illorum in. 
Arumennis Er aliquo adiminieulo ereda- 
tur. INNOGENT: im.c. cum tabellio' 1 +. 
n, 2.X,d, Fide ee Bar 
Cap. XI,p. 339.8, Da i amit funte 

— nen en, chuͤlern / die etwa ni * 
F eigen ne einige —S 
wohl au rdenitliche Nabtıma,- don 

De hun der Kupfer elf De 

machte nun {m Tore NO; 
tarien / doch vermüth ſich allein in Jiali 


Eimar bald nach dem Interreg: 
De land ihre vorhin uhbefandte Fur. 


&ionen antraten , iedoch etwas fpdter das 
ebd neh poftar —5 Pab ſt 

ierin dem ia 8 "m 
je h Paͤbſiliche 


| Referuat - Rechten. 
o wenig dabey etwas, deffen fie nach vernünftiger Erklärung der a 





e ie eit s lang mit den Kapferlicen 2 
* in ſolches An 


daß fie fo gar in fremd — 
aß fie fo gar in fremden Reichen mit ihren 
daß fe fo ga unten Brud erwerben. 
‚FRESNE :Gloff. 4. I, Deſſen Urfache S; 
‚oben:d. i. K. Ludwig von —— 
‚Caftrucio Lucz Duci eine anfehnlidhe Co- 
‘mitiuam Palatii Lareranenfis. as der: 
—— war das Ni 
Das 


die folgenden 
—— 
—— ee 
Ge en un 
mit. folenner abe 
‚ner see und des Dintenfaſſes, und Abs 
ung gewiffer Pflichten , lo gefchehen 
ai SCHVBAR alat.p, 260, 
pielmehr ward nun die —— der 
Notarien mittelbar durch die —— 
vo aus 6 Rnyferliche Madıt »S —* 
menheit/ verfehen,: Dem ungend) 
—— feines Amts hielt , —* 


feinem Keleruat heimgewieſenen Nota -· 


rien eine befonberg Ordnung An. ıyı2.a 
GOLDAST. Confliss. Imp. 

uam His mai 

'nana,h geuna y 

= und allein mit 


n’.dem aufgebrachten Referuar on 

nichts’ entjog :» Bleihwohl 

* 08 — ‚um nftalten der re 
tarien im gantzen Reich in ann zu bein, 

EN * Reichs s Stände Math mit beym⸗ 

Hiermit ſchiene «8 auch am mei⸗ 

/ N von dem :gefammten Reich des 

Kay ht der Noutarien völlig * 

als mittelbar wrfegch a 
a elbar die n an 

würde: CHSTRVV. de —* | ‘ 


Me IE us PT hi ' PR 12 Zu f 
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V. Buch 


nen allein in deren Landen ihr Amt koͤnnen fruchtbarlich verfehen. (+) 
Wenn gleichwohl den, mit häuffiger Anftellung der ofiters ſeht unge 


fchicften Notarien , von den Palatinis ah 
Stände ebenmäßig im ihren Landen — fi 








expreffe auff ihr ex Röämano:more — 
leitetes Befoͤgniß. Solches finde mit deut« 
lichen Worten in ob, führter Urkunde 
— — 
meit an, daf wie die alten n 

. ch überhau * S 


ns Staats 
annahmen, und ihren Pro bus aller, 
band (I 6m. C, 


gen zutheilten: 
mi &hhero die 1 ee Rehrer —— Say 
na 1) f 
ferliches Recht der gelehrten Wärben aus 
#Rünfielt, und fo wenig es in - Feen mit 
m Romano more - 


——— —* Brian 


Den "Teich m — Res re Bar 5 
8. Mayimiliang L 
bei eig * er Poetas- 
- erdändi) tenore pr=fentium damus, con. 
cedimus & impartimar , noftri * Cufarei 
järis, eidem ’ —— Poetz Ordihatio 
(Viennenßs ' Ac iz) -- emnimodam 
anboritatem , referuato tamen 
“-nobis nibilominus iure Poctas coronandi, 
quos idoneos duxerimus, ° *: Poteltati‘ 
enim noftrz per hoc —2** nequa⸗ 
quam derogamus. Denn wie fi der 
Vorbehalt wegen der bad bier expreſſe 
—* N: Barden wird übrigen Acade. 
he "- —* 2** ef 
Pins nden Vorbehalt nieman 
2 — C. STRVV. S. I. P. Cap. XI. 9. 23. 
15% 


(*) S. vorldufftig von den Notarien 





in > —— und ne 


Ei — 
— 


n Mi die Reiche: 
ſen I; —* 





b,L. Cap. IT. $. — R 
Urſprung mag von andern 


twerden. Bey der a —2 


— 


in fir ——— ‚Kapfer Zeiten, Maren dir 


fiellte Secretarii oder 

bey Hof. —— Fee ge 
ter, und nad) 

fhiedenen Stand. OVTHER. 4 De. 
Aug. DV FRESNE Glof. 6. Notari, No- 
tarius,y quiryelociter verba : Aufeipit, & 
citius audita tranfcribie. CASSIODOR, 
in Pfalme XLIV. ‘Das war bie dirk 


mifche Art 
22 nr Ze 


Fr reiben wuſten. Damnatln 


XIL, — 
I 


spe —— — 
we 


fer 
Se 


Bi Sn, 





VCap. 








than, war mit der Wandlung der — 
darkeiten gleich abgangen - Und es war ja— 
in dem oben allegirten Fraͤnckiſchen Capitu⸗ 
lar die Verordnung der Scabinorum, Ad- 
——ãñã Bier Dat $ ir einander 
serfnöp isber hat fih aber noch nie; 
mand traumen laflen , bey der Beſſellung 
der Aduworaren und ——ãd ein Kayfet 
liches Reſeruat anzugeben.’ &e ve 6 
aber, die Römifchen Doctores, 

dem zwoͤlfften Seculo die Kavferlichen R he 
feruara ausdachten, fanden‘, daß die al 
Roͤmiſchen Kayſer Notarios mahe A 
ihnen nun weder der Nömifchen noch ve⸗ 


niger der. Srändifchen ‚ und een No⸗ ches 


tarıen-tand’redit bekandt war, fannen fie 
eine neue und dem Alterthum — 
Art der Notarien aus, deren Be 
lung lediglich dem Kayſer zug 


Pie Es hieß, dem Kayfer gebühre — 


en dergeflalt gu privilegiren, daß deren 
Kae Sıten gölrig. mdr wäre.’ -Poteftas 
ereandi Norarios merine Toli Imperatori 
tribuitur. ER enim maximi momenti 
hanc illis poteftatem dare, ve illorum in- 
Arumennis fine aliquo adminieulo ereda. 
tur. INNOGENT: im.c. cum tabellio' 1». 
n. 1. X. d. Fide ee OTTO IP 
Cap. X1,p. 339. & Dd ibi la te 
4 ——— Ahlen etwa N 
1% ae offfen, einige —— 
wohl auſſerordentliche Nahrun 
ſerlicher Milde £ eichafft ee **8 
machte nun der Kahfer felbflfolche neue NO, 
tarien ;’dodh vermutblich allein in Jia 
Die war bald nady dem laterreg 
in —36 ihre vorhin unbekandte Für. 
&ionen Antraten ‚ iedoch etwas fpdter das 
felbft in rechte. —** kamen. Der Pabſt 


em 
—— ne — 


Reſeruat· NRechten. 
fo wenig dabey etwas, deſſen fie nach vernuͤnfftiger Erklärung Der gr 





chi DV BETTER 
“ur: 
“EB Y “ ... 


e eine Zeit » lang mit den Kanferlihen - 


ien--in ſolches Anfehen gelangeten 
daß fie fo — in fremden Reichen mit ibn 
—— om. —— S 
FRESNE .G eſſen Urſa 
‚oben:d. . R. Ludwig von Bayern gab 
‚Caftrucio Lucz Duci eine anſehnliche Co- 
‘mitiuam Palatii Lareranenfis. Und in der: 

Iben war - ” ‚Notarien zu machen 
griffen. die Gelegenheit , da 

die — „fa Grafen or seo dies 


gelbe er —— 
vormahls mit ſolenner Ubergabe eis 


:ger Feder und des aſſes, und Abs 
‚nehmung gewiffer Pflichten , foll geſchehen 
feyn. - SCHVBART. « Comit. Palat.p; gi 
—— ward — die Verordnung der 
Notarien mittelbar" Durch die — 
— aus Kayſerlicher Macht und Boll 
Fe a 
an 1 N n 
Der feinem Referuacheimgeriefenen Notar 


rien eine befonberg Ordnung An. 1512. a 
n. A GOLDAST. Cönflin Imp. 
Fr. 430. Ein Corp. R.I.. Diefe Orb; 
* 9 es/ ſeye aus Kay * 
y-und allein mit Rath der 
E ern anderer&pdnbedes Keiche. 
—** Ta Di er 
entjogen 
* es dienlich, um die Anſtalten der No⸗ 
tarien im gantzen Reich in Gang zu brin⸗ 
gen, der Reichs s Stände Math mit ke 
Hiermit ſchiene «8 auch am mei. 
/ gr von dem :gefammten Reich des 
Kay ht der Nutarien völlig. erfennet 
al mie j“ 8 Ban * 
ar die n an 


0) % er wir. 7 , 3 * 4 


⁊07 


zei 
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* WVon eines N. Kayſers Vi 


ferlichen Rechte nicht in alle Wege befugt wären. Cf) Don den alt 
weit-begreiffenden RicchensReferua:-Rechten, davon andermeit noch cin 
na! mehterers zu melden / (g) iſt dem Kayfer , auffer dem Keche der Erſten 
Bitte, oder EI fehr wenig — ——— 


ie 
zum pre- 
cum. 


33 





C)y Der Unterfcheid der alten R% . ir der Stände nicht unſchwer erlangt, 

mifchen und TeutfchentTotarien einer, WE as die. Hand Kerr 
und Der Kayferlidyen neueren Nota⸗ vun Dar Dan 5* — 
rien ander feits, iſi leichtlich auszufinden, * —— 
Jene hatten und ordentliche Hof⸗ Kelaurajo poriliimum; —*2* 

oder Stadt ; »Yemter. "Die prudencia Budio,, per Mine vrhei * 
ſe belamen mardem fe men nach Aemter, raque tales (noui a Cxfare aut — 
mit denen es aber gar nichts ordentliches bus Palztinis). conftiruri fuerunt 
oder geſetztes war. Feue waren Jhi er dc Da ich anch gerne einrdume , le 
ter wegen bald dem apfer. ‚bald den- legung des Lasmmers Berichts 
fien, oder nur den Gerich ae Hrn — Buräfoppagräre neuen 


an. Die en⸗ Weſens zugetragen. 
—* Fr “ . -alein in — * Pa re — 
Fr manche Fragen füglicher Rena 

wi Aa Sei de der Serh nen ar eichs⸗ Staͤnde rel 

> , - in fo weit war ihr Glaube unta- Können fie der Kayferli ar 
delhafft. Die K arien * — oder einfhränden? x 
ten in die ‚ Kichteten aur, in wie weit etwa — * 
Verwirrung an, und wolten ihren * ** 5* wallen; oder in men 
ie Beuklann und de — ee — —— 
a nd u n inter 
14 60 — vorherigen ordentlichen Nos Fr PR bie eigentlichen —2 


t und die bis di. Uber wel en Lib. KIT 81 
ef das wenige Uberbleibfe —— eigentlich ae 


gen 
Das war ed aber, daß die Dodo- - 


ru daS te Rayferliche Referuat, ) Die Ur den 9 
—— a cn vs —— des —S— — 
Da folte der alte Zeut Gebrauch der en Lib, I. 6.14. 9 2 3.4) 9 
Motarien eine Corruptela heiſſen, die ab» lich —— ‚Und was den heufigen 
n waͤre. Es bliefen die. meiflen fand der von Kayſerlicher 
liche Räche mit den Nönifhen Do- ” u u Yübenden Auche⸗ 
oren in ein * oder waren ſeibſt Do- * anon handel un 
&ores, Unb a war für das 
— Sara für ihm mh che ig, 
s Herren en nicht nacheheili 
Fondrn vice nad Der mu Be — ih 
sebung für . utrdglih und vortbejl ef * vorläufftig oben: 
bielten ; die Einfimmung und ber 614. 9: mtb 


n 
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Deiſelben fo benannten Erſten Bitte hat ſich aber Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
gleich nach Dero Wahl ſolchergeſtalt zu erfreuen, daß der von Deroſelben 
fo wohl den mittels als unmittelbaren St-fftern dargeſtellte Preciſt die erſte 
Stelle, fie mag in Paͤbſtlichen oder Capitular⸗Monathen eröffnet werden / 
nothwendig befommen , und allen andern vorgezogen werden muß. Der 
Kaͤhſer mag diefes Rechts mittel- oder unmittelbar fich bedienen ,. das iſt 
willkuͤhrlich. Vermag er alfo den weiblichen Stifftern durch feine Gemah⸗ 
lin eine Perfon nach ‚Belieben præſentiren zu laffen, oder auch ſelbſt foldye Pre= 
ſentation zu verrichten. (5) Es gehet gleichroohl Das Recht der erften Bits 
te bloß die Stiffts- und Elofter-Stellen, nicht aber Er&- und Biſchoͤffliche 
oder Abtentiche Wuͤrden an. So moht ift das Gerechtſam in den Pro⸗ 
tejtirenden Etifftern auf den Gebrauch des Jahrs 1624. und Prefentirung 
eines fähigen Subieti eingefehrander. Hat ein Käpfer, als erwehlter Roͤ⸗ 
mifcher Konig, bereits einer Perfon eine Stelle in dem Stifft vergeben. 
wollen ihm zwar einige Publicifien das Recht nodymahlen zufprechen, da 
er Känferliche Würde antraͤte. Jedoch bin ich von der Prari gantz ein 
aufperes beredeu (k) Der Nahme der Erſten oder Vornehmſten — 
A I 

















() V. CORTREI, Obf. ad Concord, p. 
143. FRITSH,d. Iure prim. prec. Cap. V. 
5. · Mie der Precifl der empfangenen 
Kayferlichen Gnaden ſich erfreuen, vder dies 
felbe fruchtlog bleiben fönne ? S. unten Lid, 
APyCc2, 1.4. C. STRVV. S I.P. Cap. X. 
8.35.36 an: P. Sp: P. 5.1, 
Ce .5. 19. 20. Der Kayſerin Recht unterfuche 
ich L.b. Cap, Xl.5. 5, o 9 1 


(k) Die Stifter fenen uns oder mittel, 
bar, oder Collegiar-Stiffter, oder auch Con- 
uenrg, fo baben Kayſer iche Majeſtaͤt den 
noch ihr Mecht, und zwar gleich nach Derv 
befchehenen Wahl, ieduch ohne fernere Bur; 
ſchrifft einer gewiſſen Zeit, auszuüben. Epi- 
ſcopalem dignitatem hoc modo cönferri, 
* vfus non fett HORN IP, Cap, XLI, 
6.33 fm. Das ift, da der Kayſer vor Zei⸗ 
ten die Stifter felbji mir Bufchöflen verfehen, 

Y Theil, 


waͤre gegen fein Recht, bie Preces auf die 
Bichoͤffliche Würden zu erſtrecken, fü vieles 
nicht einzuwenden. Allein das befandte Her⸗ 
fommen verhindert es. Und iſt demnach die 
Lehre ungegründet, da man dem Kayſer, ſol⸗ 
cher geftalt noch aniego Bigthümer und Pr==- 
lacuren ge erfegen beyleget. Obwohlen 
FRITSCH. 4. 1. Cap: I.». 7. SCHWEDER} 
d.),s 14. &c. dahin flimmen.C. TITIV:ı Sp} 
I.P Lib.V.e.3.9.31. Daß der Roͤmi⸗ 
ſche Koͤnig die Preces primarias hbe 
möge; ift ın einem Verſtand gang unleug⸗ 
bar, ım andern aber die Art und Weiſe dee 
Exerciti bey den Publiciſten fait unausger 
macht. Nemtich hieſſe vormahls ein vom 
Pabſt noch nicht geerönter, ob ſchon würd 
licher Kayſer, allein Römifcher König, fo iſt 
wohl derſelbe der Precum ohne Bedenden/ 
fo gar noch vor feiner Zach Ernung, 
mächtig geweſen. Davon K. Rudelphs I 
um bekandt iſt. Aber ein bloflır Ri» 

d miſcher 


- Fu 


0 Von eines R.Kayſers VBuch 


iR in der That ziemlich niederträchtig, doch emmahl gewoͤhnlich. Zweiſſels⸗oh⸗ 
ne hat der — der Zeiten, da man gemeynet / es habe kein Weltlicher 
bey geiſtlichen Wuͤrden anders als Bitt⸗weiſe erwas zu ſprechen mit zudem 
Nahmen geholffen.¶ Es iſt gewiß daß viele Kayſer von dem Pabſt dis ſals br 
ſondere Verguͤnſtigung erlanget. Dahero dieſer es nachhero fuͤt feinBenchcium 
wollen ausgeben. Wiewohl in neuern Zeiten hat man dem Pabſt nicht fo viel 
als vormahls darbey eingeräumt. Disfalls es endlich noch beifer gethanmätt, 
da man, mit völliger Abfchaffung des fich übel reimenden Tirels , en 





— 


wiſcher König iſt noch feiner Kayſerlichen 
Rechte fähig... Dahero mir weiffelhafft 
bleibst, ob folder Römifcher König in diefer 
Qualirdt iemahls die preces primarias er; 
theilen möge. Geſchicht es allenfalls, fo glau⸗ 
br ſicherlich, daß es alsdenn gerechnet wer: 
de,als vb der Kay ſer felbften die Preces gethan 
Bätte. Und ſolchen falls ift eg fehr mitlich, mit 
dem AVETORE des Teutfchen Reichss 
Staats P-II, c. 6,9, 133. dem Römifchen 
König ing befondere, und ihme wiederum, da 
er nun die Kapferliche Wuͤrde angetreten, die 
Preces zusufchreiben. Bon K. Joſeph weiß 
man, * er als Kayſer An. 1705. einige 
Preces erlaffen. Es ft aber nichts wiflend 
won feiner Prefentirung , als er nur noch 
Roͤmiſcher König gemefen. Die diteren Urs 
Eunden von den Precibus gehen deutlich dar, 
anff, daß der Kayſer Vnam tantum perſo- 
nam einem Stift, und zwar nad) dem Bass 
ler Concilieng » Schluß , Semel tantum, 
— vixeris, ptæſentiren mögen. Dipl, 

r, IV. ap. GOLDAST. Conf, Imp. T. 1, 
pP. 343. Bafıl. Deeretum ap. LVNIG. Spiel, 
Eccleſ T. L'p. a77. Damit reimet ſich keine 
andere Lehre oder Praxis, als daß der NÖ, 
mifche König mit den Precibus big zur an⸗ 
tretenden Kanfer Regierung anfiebe; oder 
SH der allenfalls vorber befhehenen Pre- 
eum: bey einerley Stift nicht weiter, als 
Kayfer, anmaaffe. Herr SCHWEDER.d /, 
8. 26, ſchreibet einem Nömiichen König die 








Prafentation zu, Im cafu abfentiz Imperi- 
toris, Das ill kaum in einem einigen Jul 
zu verſtehen, nemlich da zum Erempl 
Earl, V. weaen langer Abwefenbeit, du fr 
ces bey dieſem oder jenem Stift, bu af 
Przfentation jeines Herrn 
indeffen gewehlten Roͤmiſchen Knn 
ſtehen hätte laſſen. Was es mit Kart 
cher befugter Prefentation der Precmht 
den Evangeliicen Stiftern für- in © 
wandniß habe ? Das giebet P/_ 0.4" 
9.18. 26. Womit denn das 
welches die Evangelifchen aus P- RI. 
20. und daraus, daß vicle dem Precibs® 
ne Paͤbſtliche Indulgenz zum U 14 
gen wolten, dem Kayferlicyen Recht ei 
entgegen ſtellten, gehoben, S;aud um? 
Lib. XV. c. a. 9. 4. 






(D) &. oben Lib. Icra. 8. |. er 
eugniffe. Aus deren einem erheiet, dh 
erdings erftlich Die Preces auf die Par“ 

tes primos fich bezogen. Doc ift nid P 
leugnen , daß man den Precibus J 
einen andern Sinn beygeleget, und Dit ji 
ces faſt ungereimt auf den Asyl 
pliciret. Denn die Kayıer benennen. Kb’ 
fien ihre Prefentacionen Pretum * ofrk 
rum primarias 5 begehren die Annehmis 
des Precijlen, Um unfer er 


ſten 
willen, Da war aber Das decht uich 


v.Eap,' 


' Refehvat- Rechten: ? 
Rayfer fernerhin darbey ein befugtes Preientationg, Recht behauptete. 
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Äber alles ijt dieſes Kayſerliche Recht eines mit von denjenigen, welche dem 
Rayfer in den mieiften Staaten am voͤlligſten suftehen, und bey welchem ia 
dentlichen Recht fajt Peine Reichs⸗Chur⸗ oder Fuͤrſten einige — 





ig geſchwaͤchet, wenn man aus unberathe⸗ 
ter Deuotion den Schein eines Precarii ſo 
eichtlich gelten lieſſe. Mehreres von dem 
Nahmen der Primariarum precum giebet 
DITIVS. A e. S. 35. fegu In der Char 
ind Die Preces und. muͤſſen auch Manda- 
“feyn. Inmaaſſen das Stift, oder Con- 
sent , Deme præſentiret wird , nothwendi 

ınd ohne Einwand die erſte Stelle dem fonf 


ähigen Preciften geben muß. Im Cap. 34. 
. d. Prebend, nennet ja felbft der zo 
Ionorius 1ik in einem gleichen Prafenta- 


md zugleich Preces, Gene ich dieſes feſte, 
o Fau ich füglıc) behaupten, daß das Ge⸗ 
echtfam der erſten Bitte lediglich ein 
Iverbleisfel und Vorbehalt von dem 
lten Kayſerlichen Zirchen⸗Recht ſeye. 
Welches jo gar der Paͤbnliche RechtsLehrer 
BVCKISCH ad LP. Art. PS. ı$. willig 
ugefichet. Obwohlen andere Catholiſchen 
amit bloß anf die Aduocariam der ir 
ben, welche fie eher auf des Pabſts Gunſt zu 
ellen vermeynen, fehen wollen. HERMES. 
iafe. LP Cap. XL. qw.33. Nur die Aduo- 
acıa iſt in befferm Verſtand felbit ein Theil 
‚es Kirchen, Rechte , und bey deſſen Entzies 
yang dem Kayſer mıt den Precibus übrig 
jeblicben. HORN. d. 1. 


ions - Ihn feine Pr=cepta ebenfallg 


) Die diteren Nachrichten über 
A er bey den Kayſerlichen Freche 
vor Zeiten nivmabls eine Paͤbſtliche 
Sonceffion gewaltet, ſondern daß der Kanfer 
ich diefelbe urfprünglid) vor » und im Ge; 
rauch behalten, GOBEL, PERSONA Cor. 


medr, /Ei, VI, c. 94. fin. Poſtquam lohanz 
nrs depofitus fuit de Papatu , Rex dedit 
gratias ad beneficia Eccleſiaſtica exſpe- 
Gatiuas, eo fub colore, quod ipfe * de con. 
fueindine antiqua haberet primarias precei 
in qualibet collatione benefici ad Eccle-. 
fraficas perfonas. ſpectante. Er licet con. 
fuecudo illa in memoria bominum ins 
Alemannia baffa non fuit, plures tamen 
Clerici eo modo benehcia fuerunr afle- 
cuti. In Nieder-Teutfchland, heilt es, waͤ⸗ 
ren die Preces auſſer den Gebrauch gekom⸗ 
men. Dennoch ronfle ſolchen Gebrauch K. 
Sigismund wieder herzuflellen. Der Pabſt⸗ 
lihe Sig war der Zeit ledig. A Sriedes 
rich IP. bat wohl am erſten zu feinen 
Aayferlibyen Precibws einen Päbftli 
den Indult ausgebradyt. Diefer unbe 
rathene Herr lieh fi) auch vom Pabſt can. 
—— ri ein na: mot,c, _ 
amit bat er aber feinen gern im 
Reich Fein fchlimm Recht machen, oder 
dem Pabft ein wahres Recht geben Fönnen, 
Wenn nun alſo ein und anderer feiner Nach⸗ 
olger dennoch Paͤhſtliche Indulte geſuchet 
at, iſt es zwar ſchlimm gnug, ieduch mit 
eſtand Rechtens dem Kayſer ſein Be⸗ 
niß nicht Damit entzogen geweſen 
9— jweiffie , daß der auf ſeine Hoheit eyf⸗ 
frige 8; Marimilian II. dem Pabſt was eins 
geräumet. SF Ferdinand III full auch erft« 
lich das Paͤbſtliche Indult erlanget, aber fi 
damit nicht beholffen haben , nachdem dag 
gefamte Reich im Dfnabrüdifhen Frieden 
ihme die Preces, ale ein wahres und als 
ler Päbftlicyen Concefion unbeduͤrffti⸗ 
ges Regal, nahmentlidy zugeflanden. K. 
Dd2 137 
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im Hebrauch haben. 
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Es feye denn, daß etwa Durch ein befonderes aus⸗ 


We Buch 


nehmendes Herkommen, und gelegentliche Vertraͤge, unſer offterwehutes 
Käpferliches Recht einem Reiches Stand allein zugefallen ware. (») 





|. 


Leopold bat an feine Paͤbſtliche Veniam 


weiter gedacht, und noch fo viel mehr K. Jos 
fepb Deren angemutheten Gefuch mwiderfpros 
eben. Damahls wolte zwar der Pabit An. 
3707. verhindern, daß des Kayſers ohne fein 
Indulc geübte Preces bey dem Gtifft Nils 
desheim nicht mögten flatt finden. CON- 
RADVS OLIGENIVS , oder viel mehr 
IVSTVS FONTANINVS, in dem Tra- 
&at de Precibus üs Imperialibus, 
vermeynte die Pahflicen Anfprüche mit 
mehreren Gründen zu behaupten. Derfelbe 
ift aber von Herr HofKath GRIBNER. in 
Dif. d, Prec, prim, Imp. fine Pontif, indul. 
su Galidis , ſehr gründlich mwiderleget, und 
die Blöffe der Paͤbſtlichen Foderung 
aufgedecket worden. Go glaube nicht, 
daß iekige Kayferliche Majeftde fich im ge⸗ 
ringften um ein Pabftliches Indulc bewor⸗ 
ben. Das Kapferliche Recht hat ja erfts 
lich für fich die alte und unbefrittene Ge⸗ 
wohnbeit; auf welche auch Diejenigen Kayſer 
fi) beugen, welche , obwohl zu einem faft 
ungereimten Uberfluß , zugleich Paͤbſtliche 
Veniam angenommen. Fuͤrs andere ſpricht 
en allen nötbigen Päbftlichen Indult, daf 

ie Preces des alten Kayferlichen Kirchen: 
Rechts klare Folge find. Welches belobter 
err GRIBNER, A. 5. IX. gegen andere 
rungen Üüberflüßig ſchoͤtzet. Drittens 
eh Die Aurea Bulla dem Kapferlichen 
Recht einen Seren Di ſolches 


daſeibſt um Theil den Vicariis, ohne auf den 


Pabſt zu fehen, gegönnet wird. Vornehm⸗ 
lich machet das Inftrumentum P. O. da dag 
Reich fi) der Sache angenommen, daß der 
Kayfer dem Pabft wegen feines Rechts 
nichts ſchuldig bleiben. Wie fülte auch der 








S. XI. 





Kayſer auf den Pabſt hierin fehen, da nicht 
allein fremde Könige , fondern auch aar 
Reichs Fuͤrſten, ohne den Pabft zu fragen, 
ihre Preces frey exerciren ? - Und thut ge⸗ 
en dieſes alles nichts, daß OLIGENIVS 
vd fehr auf die Erempel der Kayſer nad 
iederich IV. fuſſet, gie welche einen Paͤbn⸗ 

lichen Indult follen begehret und erlanget 
haben. Denn gefhweige, daß noch mande 
Urkunden gewaltigen Bedenden unterweorf: 
e bleiben ; was aus Jrrthum, A 

en der Zeit , lilligen Beredung, w {m 
von felbigen Kayfern verhänget worden, fun 
te feinesswegen die wahre Eigenſchafft des 
Kayſerlichen Rechts aufheben. ABl ou. 
GENIVS angeben, als ob die Kayſerſiche 
Preces den Concordatis Germanicz nat® 
nis entgegen lieffen, fo läufft es auf eneb 
les Gewaͤſche hinaus , da jene Preces 
wohl älter find, als die Concordara a 
und hiernechſt in diefen nichts erfindfuch ik, 


das nur einiger maafjen die Preces hindern.) 


oder denfelben einen Paͤbſt 
Laft legen könte. Von dem;allen, auferdt 
fhönen Ausführung Herr Hof · Rath GRIB- 
NERI, der berühmte AD. CORTREI au 
Repraf. Iuris prim. precum, mehrere Yamer 
ungen an die Hand gichet. 


(n) Dipl. CAR. IV. exerntoriale fuper 
primar, prec. ap. LEIBNIT, C. D, P. Im, 
98. P.223. Cum ante pro dile&6 nobis 
honorabili , Canonicis & Capitulo Eecle- 
ix , primarias direxerimus preces noßras, 
requirentes & hortantes eosdem , vr.ex 
* antiqua & adprobata. confwerudinis ob- 
ferbantia , & fieut * de iure porius debitum, 

in 


lichen Indule ae” 


“ ; n — 
a 


V. Cap. Referuat „Rechten, 
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Auſſer den angeführten unzweiffelhafften oder wenigſtens in mehrerer —— 
Zewihhelt beruhenden, Kayſerlichen Referuar- Rechten, finden ſich noch £rigerRe- 
nterfchiedene andere, welche einige Publicijten anzugeben pflegen. - - ift weifel⸗ 
yenenfelben aber walten eines Theils jtarcke Zweiffel; andern Theils iſt auch hafft, vder 
vohl nach den neueften Verträgen ausgemachet, Daß dergleichen Befügnif: E — 
& entweder dem Reichs» Tag, oder wenigſtens den Churfuͤrſten zugleich, tochen: 
yeimznweifen ftehen. Von denen Kayferlichen Referuaren, deren Falſch⸗ 
yelt offenbar ieden in die Augen leuchten Ban, halte ich unnoth zu feyn 
twas zu melden. Denn der alten Publiciften Jrrthuͤmer werden —— 





n eorum Canonicum recipiant & Con- 
ratrem, -=----.- Fidelitati tu= teno- 
e przfentium frriofe committimus & man. 
lamus, quatenus, 4 quidem Canowici & 
Sapsulum Eccleſiæ, audacia forfitan re- 
vellionis affumta, huinsmodi nofris precibus 
5 „ mandatis contwmaciter obedire differ- 
ent, Canonicos, feu alios, per inuafionem 
emporalium rerum ſuarum fludeas * fir- 
niter coardlare, donec ipfi precibus & 
* mandatis noftris prædictis curauerine 
ımnimode obedire. Der Precit in fei 
tom Supplicat an K. Matthias fchrich An. 
614. Nun iſt unverneinlih wahr, 
aß Das Jus primariarum preum denen 
zoͤmiſchen Rayfern in dem A. Reich 
' alsbald mis der Aayferlihen Wahl 
uwachſen und * Der Rapſerlichen 
Hoheit und Preeminenz unzertrennlich 
anhängig , und ehe Die Concordata Ger- 
naniæ ad rerum naturam gekommen, als 
ezeit annelliget gewefen, auch bey des 
F Comordatis, als eine * uralte un⸗ 
treitige Gerechtſamkeit, nicht in Confi- 
teratiom gezogen worden. ıc, K. Mat 
hing nennet bierauff in feinem Refcripr an 
yen Speyerifhen Blſchoff Fin Recht der 
item Bitte ſelbſien fegn * anſehnliches Ins 


und Regal, Ap. FRITSCH, d. Iure prim, 


prec, App. 11. Denen Evangelifchen , die 


wegen anmaaßlicher Päbitlichen Indulgenz 
die Cxfareas preces bey den MWeflfäliichen 
Sriedend.Conferenzen anfochten, (©. $.b. 
not. k. fin.) antworteten die Gatholifhen 
gar freymüthig : Sonderlidy wollen die 
Catholifyen nimmermehr Dafür hal⸗ 
ten/ Daß man fo gar auch der Roͤmi⸗ 
fhen Rayferliden Majeſtaͤt das bey 
allen und ieden Stifftungen im Reidy, 
ob reuerentiam $. Imperii, & in fignum 
* /uprema eminentie , * ex antiquifhmas 
confweindine, (und alfv feines wegen aus eis 
ner Pabfllihen Concefhion,) gebährende 
Jus & * Refernatum primariarum precum 
in unnsthigen Zweiffel und Biſputat 
3u Ziehen gemeynet feyn werde. Ap. 
CORTREI. ad Concord, Nat. Germ, Cap, II. 
n. 53.9. 179. Welche Zeugnifle einen vers 
fiändigen Pefer in der Eigenſchafft des 
Rechts der erften Bitte noch gründlicher 
unterrichten koͤnnen. Hier ift eın Reſeruat, 
da der Kanfer nad) der Gelegenbeit des Ge⸗ 
ſchaͤfftes, ſich in der That ein Recht koͤnnen 
vorbehalten, Wo das Recht vom Jahr 1624, 
hergebracht, Be au Fein Evangelifcher 


and den Kayſer deffen freyes und billiges 
St Sr er pfer deffen frey geh 


‘ ug 
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Das Recht Ich) mehr jemanden verführen. (4) Einige Nechts» Lehrer glauben aber in 
der Aper Anſehung der Deffnungs-und Atzungs Rechte ziemliche Wahtſchen⸗ 


surz Und 
rung. 





lichkeit zufinden, Daß folche für dem Kayſer zu behaupten jtünden. Siem 





Exercitium, Die Nreufifche —* Ubung 
der erſten Bitte bebaͤlt ihre abſonderliche 
Gelegenheit. C. SCHEPLIZ. Conſuit. 
March. P. I. tat. i. Was ſonſten diesfalls 
die Evangeliſchen Landes/ Herren vermoͤg⸗ 
sen? S. unten Lib, XV. e.5.$. 10. ı1. Has 
ben auch Catholiſche Geift- und Weltliche 
Zürften allenfals die erfte Bitte in Ubung, 
wie man von unterfchiedenen , ald Mayng, 
Coͤlln, Pfalg zc. willen will: (C. GRIBNER, 
d.l. $.X1F. STRVV. S. 1. P. Cap. X, 5. 
"38.39. S. auch unten d,1.c.3.5.8.) So 
füffet dennoch ſolches Landes : Herrliche 
efondere Gerechtſam in der Regel das Kay 
ferliche Recht nicht aus , fondern ift demſel⸗ 
n aus eigenen Urfachen allein nachgeſetzet. 
Der Kayfer mag in Qualitdt eines wahren 
Refernars feine erfte Bitte andern in feinem 
Nahmen zu üben auftragen. Deraleichen 
ein und andermahl ın Anfehung der Vica- 
rien geſchehen. Wiewohl ob nicht die or⸗ 
Dentlichen Reiche ; Vicarii auch aus eigener 
Macht das Recht der erften Bitte üben 
möaten ? fich ſehr erheblich fragen laͤſſet. 
S. 1. Cap. IX,$.5. K. Wengel trug dem 
Ehurförfien von Pfalg Ruperto das Recht 
auf, im Epeyerijchen und Wormfer Etifft 
Die erfte Bitte zu verfehen. Davon FRE- 
HER. in Not. ad P, DE ANDLO Lib. I, 
c. 5. Die Urkunde giebet. Das Recht der 
Panıß-drieffe prüfe ich unten Li. XV. 
e.2.$ 5. Und wird fich alsdenn zeigen, daß in 
der That bey denfelben ſich annoch ein bes 
fonderes / und von Dem andern Recht 
unterfchiedenes , Referuat - Recht cıqne. 
Man lefe Übrigens die guten Anmerckungen 
von unferm viel:gercaten Kayſerllchen Rech⸗ 
ge, welche der Hochberuͤhmte Herr THO- 
MAS, in Dif, d, Cautel, circa naturam pre= 





nel, 








cum inridicarum „ c. fin. & in mais ad 
MONZ. Cap, V. $. 27. p. 473. fa. I 
auch TITIVSLA. LP. «3.9, ij.p 
vorgetragen. 


$, XII 


(+) Die Kayſetlichen Refermats, wel 
che die Reiches Staaten , und Pre 
ihre Landes⸗ Herren, alsUntertvane® 
angeben, haben ſich zum Theil ans de 
alten Reichs + Formel erhalten 38 
Erempel das Recht der Privilegien, 
hohe Standes Würden im Neid zu 
len. Bey felbigen Nechten haben Ih 2% 
weniger manche fremde Zufätge oben 18" 
fen laſſen Andere diefer Arial 
offenbar aus dem Römifcyen IM 
oder deſſen vermeynter Analogie, B 
nach den zwölfften Seculo , erfilich u 
lien erdacht , und nachbero auch u! 
fhen Landen eingefähret murden 
Erempet das Recht der Veniz Kris, 
Legitimationum „ Reftirutionum , r 
Mit der ih di ar 
nun vprnehmlich die Gelegenheit, 
Achtung zu haben, ob die Reich/ En 
ſich einmahl auf deren Erkaͤntniß * 
fen, and ob ſolche etwa der Landes H 
fich nachtheilig finden moͤgten. Finda fd 
die einmahlige Erfdntniß, und * 
ſtillſchweigender Vertrag ſo Fan 
Durch ein Römifches Referat chet J 
bindig geworden ſeyn — 
dem ur alten Teuſſchen Recht gefloſſn 
hero — — Ran - 
nunmehro ein Reichs⸗Stan 
iorena erflären ; oder feinen nad 


—— 


Reſeruat· Rechten. 
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nen, das erſt genannte Recht feye feinem Lehens- Deren zu weigern, und 

erforderten es die Pflichten ieder Stände gegen ihr Neichs:Haupt, dem. 

felben-alle Sicherheit in ihren Städten und Feftungen zu fhaffen. * 
e ⸗ 





Sohn legitimiren koͤnne, ohne des Kayſers 
einmabl fär nöthig erachteten Autorität. 
Da auch die mächtigern Keiche-Stdnde bey 
dergleichen Referuaren , welche zu nahe in 
die Landes Hoheit einfehlagen , faſi in der 
Megel einiger Coneurrenz in ihren Landen 
fich angenommen ; So geſtehen fie dennoch 
andermweit bey eben diefen Rechteu, wegen 
ſtill ſchweigend ergangener Verträge gar bil, 
lig die Referuars.. Qualität in der Maah, 
daß der Kapfer nicht allein im gangen Reid) 
diefelbe allein , fondern auch in ihren Lanz 
den match üben möge- Vornehmlich ger 
* die Reichs + Stände bey ſolchen 
echten nicht ohne Urfache behutſam, 
welcher Efeä in ihrer Aande Anfı 
bung nicht fowohl immanens, als viels 
meht tranfıens iſt. Zum —— die Un; 
legung einer Voiuerfität , die Verleihung 
des niedern Adel» Stande, sc. foll ihre Kol; 
gen und Würckung auch auſſerhalb des 
Staats haben. Deswegen gleac fein Chur; 
oder Foͤrſt diefer benannten Gercchtfamen ſich 
anzumaaffen , obwohl diefelbe faft bloß aus 
der Analogie der Römifchen Rechte zun Re- 
feruaren aejeblet; und von einigen Publici⸗ 
ften nicht unmwahrfcheinlich behauptet wor: 
den, daß fie billiger zur Concurrenz der fans 
des,Hoheit zurück zu weiſen geflanden. Als 
fein der Effect der Legitimationer, Veniæ 
ztatis, &c, erfirecket fich, fo viel die Privat; 
Verfonen betrifft, wg über eines Staats 
Graͤntzen. Alſo bat Fein groß Bedenden 
walten können , daß nicht die Fürften zus 
gieich in ihren Fanden legitimiren oder re- 
iuiren moögten. — gnug iſt, daß 
fie ihren ſtul chweigenden Vertraͤgen, deren 
Eriſarnug ohne dem vfftermahlen etwas 
miglich fer, im fo weis gachleben, da fie 


dem gleichmäßigen Kayſerlichen Referuar 
in ihren Kanden feinen unptziudicirlichen 
Lauf laſſen. C. TITIVS Sp. I, P. Lib. V. 
3.9.63. Darbey noch ju mercken, daß 
abſonderlich in den Reichs-Staͤdten, und 
ſchwaͤchern Staaten, manche Reſeruate bloß; 
deswegen ihre unkraͤnckbare Folgen behalten, 
weil daſelbſt der Kayſer auf ein und andere 
Art in Befig derſelben, mit Ausſchlieſſung 
alles fremden Exercitii , einmahl gelanget. 
Diefalls man fih zum Erempel des Poft- 
Regals erinnern darff. C. TIT. d 1. 5. 64 
Siehe auch die nene Note e*. b. €, 5. 1. 
Den denenjenigen A ayferlichen,obwohl an 
der Zahl geringern ‚ Referwaren hat es die 
wenigſte — die in Anſehung 
des geſamten Reichs, ohne ins beſonde⸗ 
re auf die einzele Staaten, deren Landeds 
Herren und Unterthanen, zu fehen, dem 
Rayfer zugeeignet find. Denn diefe find 
meiſtens gang alleim aus des Neihs Ver⸗ 
faflang Ibft entforoffen. Zum Exempel, 

a8 Kecht zu preponiren auf dem Reichs⸗ 


"Tag, die Reichs/-Geſetze zu publiciren, ꝛ. 


Haben fremde Mechts » Kehren fi bier wols 
len einmifchen, hat man fruͤhzeitig von Reichs 
wegen diejelbe ausgemerget. - Derowegen 
denn , wann im Tert die Rede iſt von of⸗ 
fenbar falſchen aufgeworffenen Refer- 
uaten, man diefelbe aröften theils aus der: 
Elaffe der Gerechtſame, weldye dem 
Bayfer in Abfiche auf das gefamte: 
Reich zuſtehen folten,, ausgefchaffee 
und verworffenantrifft. Die Roͤmiſchen 
Rechts/Lehrer wagen es zwar mit der alter 
Nömifchen , oder auch Italiaͤniſchen For⸗ 
mel, und wolten den Kayſer zum rechten 
Nömifhen Monarchen machen. Eie meyns 
ken, die allgemeine Reichs. Berfaflung waͤre 
vielleicht 
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vieleicht für die eingelen Reichs⸗Staͤnde nicht 
fo ıntereflant , liefle ſich deſto leichter 
dabey ein fremdes Recht in Gang bringen. _ 
Jedoch fanden fih ſolche Roͤmiſche Dodto- 
res im Ende am meiften betrugen. Indeſ— 
fen ſiehen ihre Lehren , zu ihrer ewigen 
Schande, annod) in ihren Büchern. Der 
Kayfer folte der obrifte und alleinige Gefetz⸗ 
' r ſeyn, allein Krieg , Frieden , Buͤnd⸗ 
niffe, befchläflen können , ꝛc. Warum die, 
fes ales? Nirgends anders ber , als weil 
die Römifchen Gefege und Gefhichte den 
alten Roͤmiſchen Kayſern ſolche Befuͤgniſſe 
ugeſprochen. So railonirten nicht allein 
Die äiteren Mechts + Lehrer in Italien, fous 


dern noch die meiften der erſten Bubliciiten, _ 


Don dem erfien dem beten zu reden , bat 
DAN, OTTO 1. P. Cap, XI. die eine 
fältigfte erfonnenen Referuaten obiger Art, 
mit einer guten Menge allegirter Dodtorum, 
"dem Kayfer annod) beygeleget. Und hindert 
nicht , daß er alddenn zulegt ſchreibet: Ho- 
die Imperatori noſtro tanta non attribui. 
tur poteſtas. Denn gnug iſt, daß er dem 
noch lehren wollen, als wenn pormahls uns 
fere Teutſche Kayſer ſolche Referuara ger 
abt , und erit nachhero verlohren ‚hätten. 
elches Deswegen an ihm ron ein unvers 
antmwortlicher Irrthum bieibet , weil dag 
Teutſche Keich nıemanlen von folchen Kö, 
miſchen Kayfer / Referusten was gewuſt, 
uns alfo diefelbe , fo viel fie den Teut chen 
Staat angehen ſollen, bloß im Gehirne der 
Nechts « Lehrer jung seworven find, Bey 
der Llaffe der zu erſt in umierer Note 
angeregten Keſeruaten, find wenigere, 
die man als offenbar falſch abzumeis 
ken gebabe haste. Die Italiaͤniſchen 
cchts + Lehrer waren zwar grob genug. 
Sie hätten lieber unfere Chur⸗ und Fürften 
und Reiche » Erände als Præfectos Prato- 
rio, Roͤmiſche Duces, Comites , Pr=fides, 


Don eines R. Kayſers 
deſſen Anzeige ſo gar von allen Städten im Reich dem Kapfer 


mM 





Prztores , ſich vorſtellen, und die Kimi 
bien Rechte auch auffie appliciten mol 
dur darınn vermutheten fie gleich den firb 
ften Widerfpruch, weil es der Reicht Erin 
de hergebrachte Rechte. gar zu gahe c- 
cernirte. Alſo murden dieje Garten m 
— gerühret, und blich man mit denen dx 
andes » Hoheit offenbar frändenden I: 
feruaren , nach) einem geringen mas 
Verſuch zu Haufe:_ Wenigfiens habenınir 
erſte Publiciſten ſich bald geicpene , da 
Ständen es gar zu bunt und frag u 
legen. Aber da paflırte ein nmganin b 
har GStreid. Man erfonne,ciie we 
nzahl ſolcher Römifchen Referunen, 
ben in nicht hatten, —2 
des : Hoheit Tort thäten. Diet 
als den Teutſchen unbefandt ‚bl M 
übrigen Einführung der Römifht 
gröflern Theils richtig und glücklid I 
Der Kayferliche Hof erhielt , be 
Rechte Exercicio . einen jienfichen tM 
ber Reiches Staͤnde, und deren fill 
— ja auch wohl exprefie 9 
araus ziehet fid nun ‚ dag manımd 
hen, obwohl an fich blog Römilhe,t- 
feruaren mit ziemlicher Gewiſhe 
Die En nden war 
de Scrupel, obwohl wicht im 
des Rechts felbiien , Doc) in 
deſſen befugte Ausübung. 
u viel Zweiffel erreget, ala dag mark 
—* vermogt. Und mangelte 
man dick letztern Referuaren nicht ball 
als offenbar — jetzo rerwerffn a 
ch, ſofort in dem fo'genden EN 
Beffern Begriffs halber fl 
nerale Anmerkung und Lehre ich 
kurtze Saͤtze. Die zeifige ds ne a 
Referuate gehen theils Die Tamm“ 
Lands und Leute an. Theus 
fie ſich lediglich auf das geſamt 
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¶ entgegen gebracht würden. (5) 8 feye auch des Agungs- Rechts 

zuͤltigkeit in dem Herkommen zur Gnuͤge beftärchet, Wiewohĩ es fast ge⸗ 

oöhnlicher worden, dem Käyfer ftatt der Atung nur gewiſſe Geſchencke in 
Ä re 





nd deſſen Geſchaͤffte. Die erften find 
wöffern Theils Roͤmiſch, und nad) dem 
wölfften Seculo erfunden. Die legten 
ind alt, und ang der Teutfchen Reichs/For⸗ 
net erhalten. Der erftern find viele , weil 
— das Roͤmiſche Recht an mauche unbekandt 
zebliebene , und demnach zur kandes⸗Hoheit 
richt gezogene , Obiedta hängen Fönnen. 
Der legtern find wenige , inmaaflen das 
Teutſche Recht frühzeitig die gemeinen 
Meiche » Gefehdifte an den Kayfer und-das 
Reich zugleich verwiehen hat. Bey den 
ritern giebt es die Menge Serupel und Bes 
yoncen. Denn faft alles mit denfelben auf 
das Herfommen ankommt, und die Lan 
des » Hoheit ziemlich ſpaͤt recht eingefehen 
worden. Bey den legteren hat man Wenige, 
re Zweiffelund mehr Gewißheit. Sintemahl 
ſolcher Referuate Maaß und Ziel durch) die 
are Reichs » Gelege ziemlich befldtiget ifl. 
In die Zahl der eriieren Referuare kamen 
wenigere offenbahr, falfche. Welche falfche 
aber eingefchlichen, die haben fich recht Fünft, 
lich in die Beftalt der bedendlichen und zweif⸗ 
felhafften Referuacen verwandelt. Denn 
die Landes » Hoheit ſchloß die gar gu graben 
Lehren gar bald aus. Die verdeckten Lech, 
ren haben aber durch ſtillſchweigende Vers 
träge die ziemliche Krafft Rechtens befchrit- 
ten. In die leßten Referuare wolten fich 
die Menge offenbar falfcher Rechts-Saͤtze 
einſchleichen. Gleichwohl ward alle fal 

Waare bermaaſſen ausgemerget, daß ietzo 
im lure publico disfalls wenig mehr vor 
handen geblieben. Denn da das Roͤmiſche 
Recht ſich ‚an Die eigentliche — —— 
wagen wolte, muſſe es, bey gar zu kundbg⸗ 
ven Unterſcheid der Reichs⸗Formeln, nord; 
u | einen bloſſen fehlagen. Da hinge⸗ 

v. Theil. 


Zu 





bey ber erſten Urt ber Referuare „ bie 
—* Vermiſchung der Staats, und Gr 
vat / Rechte, bey andern beytretexden Umfdn, 
BR einen bequemern Gortgang gewinnen 


(5) VITRIAR.IP. Lib. IIT. tie. 19, 
$. 123.124. 104,102,HORN. L.P. Cop, XLiW, 
$. 25. & Da, ibi allg. Die alte Reiches 

ormel bat wohl ohne Bedencken den K 
ern das unbedingte, und auf alle $ 
—— Oeffnungs· Recht nicht allein 
n den eigentlichen Reſchs⸗Staͤdten, ſondern 
aud) den Proving- Städten und 
zugeſprochen. ern muften die 
h den ankommen fern ihre Pal, 

fle rdumen. ©. oben Lib. II, c. 1,9,7. 
nor. c. 85. Die Kayfer funten dem 
ihnen obliegenden Reifen durch die Provin⸗ 
Gen die Apertur nicht entrathen. C. LIMN, 
ad Capit. Car. V. Art. XXX, n.$, fiqu, Sp 
wohl lc fich nach der Hand aus den Roͤ⸗ 
mifchen Rechts, Sägen leichtlich einige neue 
Schläffe zu Errichtung eines rigentlichen 
Apertur - Referwars beybringen. Da denn 
K Earl V. auf ein oder dag andere mag 
fehen haben ‚, als er der Reichs⸗Staͤnde de 
—* zur ung aus vermeyntem Kay 
erlichen Gerechtſam angeſprochen. Der⸗ 

bogen 8. Ferdinand AL, auf dem Churfuͤr⸗ 
Tag An. 1623. in allen Ernſt gefoderf. 
Inmaaßen billig fehiene , daß, was vor Zei 
ten, als ein ordentliches Recht, den Kay 
gebühret, wenigſtens in Kriegs-Ldufften ihme 
ungereigert bliebe. Es koͤnne, hieß es, die 
folenne Entgegen » Tragung der Schluͤſſel 
nichts anders zeigen, ald daß man dem Kaps 
fer die zes die Städte, in die er eiũ · 
e siche, 


— 
+’ 
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reichen. (c) Allein ich habe beyde nur erwehnte Rechte mir Bedacht indie 
— der zweiffeihafiten bringen wollen. Der Vorbehalt der Stande 
ndes: Hoheit, welcher fich bey allen Kayferlichen echtem zum none 
veiſtehet und mit deffen Bergleichung man erſt fagen mag, daß der Kay 
fer ein freyes, und in übrigen unumſchraͤncktes Exercitium feiner Rechte ha⸗ 
be, Ean faft unmöglic) ſich mit jenen anmaaßlichen Befügniffen veimen, 
Die Feftungen gehören den Neiche-Ständen zu. Wie ſich auch der a⸗ 
fer verpflichtet, keinen Landen eine Reichs: Feftung auftzunuthigen ; Cola 
er eben jo wenig die Eröffnung der Feftungen für fih.und fein Kriegeugen, 
es ſeye in Friedens-oder Kriegs» Zeit , von einigem Neichs + Stand au 
angefprochener Schuldigkeit erfodern. (d) Das Asungs» Nedt = 





Hehe, jugefiehe. ARVM, d. Comit, Cap. 


75. 
ec) Bon dem Atzungs⸗Recht an ihm 
Ki was es begreiffe, wie vielerlen es feye, 
weme es zuſtehen Fönne,ıc. leſe man BIN- 
DERVM d. Iure Albergaria, & MA- 
GER, d. Adboc. arm. Cap, X. n. 222. ſequ. 
Das die Teutſchen Kayfer , zu der Zeit 
vor geftiffteter Landes⸗Hoheit, die Aung 
in den Teutſchen Provingen, vornehm⸗ 
in den StifftesPanden, genoffen ; das 
ellet aus den oben Lib. II. c. 1. $. 7. not, 
6, & a. gegebenen zeuguiffen. Dipl. OTTO. 
NIS IV. ap, TOLNER. C. D,Num, LXXI. 
$. 63. Nec ſumemus hofpitia, qua vulga- 
siter * Herbergarie nuncupantur, contra, 
voluntatem Archiepilcopi (Magdebur- 
ofis) vel alicuius fui (weceflors, Wie⸗ 
wohl, da es ein Regal dermahlen ſeyn fols 
kn, würde fr ſolche Qualität weiter nicht 
erſtrecken, als dag dem Kayſer die Atzung im 
der Regel 8 in den Teut und 
alidniſchen Landen zugeſtanden. Deun 
uſten iſt es eine ausgemachte Sache, daß 
mehrere, beſonders richterliche Perſonen, aus 
and unter vielerley Titeln, ebenfalls hier und 
dar die Atzung gehabt. C. DV FRESNE 
‚Gloff. 6, Hereberga, ibi Alberga & Alberga- 
-rin Die Gelegenheit der Atzung, fo wohl 





auch des alten Ge gebeng an da $b 
nig , erfichet man bereits bey TACITO 
Germ.Cap.XV. Wovon man obenlä.l 
e.12. 6. 5. & not. =. einige U 
finden Fan.‘ Wie aber, mit verkm 
alter Reichs; Sormel , die RKoͤnige 
Au gute Zeit abgegangen, fen 
Kömifche Doktoren auf gant andere) 
de, diefelbe Agung zu einem Kayferlice® 
ſeruat· Recht wiederum anzujtelen. fa" 
iurisdidionem - ius Albergariz 
Dd. primo Imperatori in vniuerlo lat" 
rio, qwia memo ab angariis, ſel abge 
munere , excufätur ,„ quando Imperanor f 
loca prouincialium expedirioned IM! 
licet ad Sacrofandtas Eeclehas — 
pertineant, . 11. C. 4. 53. Fccleſ. ui. 
libet hofpitio Imperatorem genen ET 
per. MAGER. d. I n.309. — 
ib. V. 4. Iurisdict. P, Ic, 14. M. MM 
TRIAR.d L. 5. 101.102 — 
Dodtores anbey felbften aefteben , da 
er 
aufgeworſſenen niape Wi 
ice glauben fie, eöfe 5* 
woͤhnlich worden, einem anommenden 
fer gewiſſe Præſente ju reichen. 


(4) Wie das Sefeftigungehedlt, 


” 


— — — — —— — — — — — — —— 
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ewoͤhnlicher Weiſe/, und in der Megel nicht einmahl die Landes: Herren 
n ihren Landen. Inmaaſſen dafür die anderen vielen Landes. Steuern auff⸗ 
‚bracht worden. Gefchrelge, daß ietzo noch der Kayfer auff diefes laͤngſt 
n Abgang gerathenes Mecht ferner antragen koͤnte. (e) So hindern uns 
te fürgebrachten Schein-Gründenichts. Nemlich von den gemeinen Lehen- 
Rechten gilt keine Folge auf die Reichs-Lehen. Aeuſſerſte Noth⸗Faͤlle ge⸗ 
ven Eein Recht, denn man auch wohl einen fremden Furiten in ſolchem Jah 
ur Sicherheit eine Feſtung zu offnen gervohnet if. Das Schlüffel:Euts 
jegentragen gefchicht zur Ehr = "Bezeigung felbften an fremde Potentas 


en; und zeuget von keinem eigentlichen Gerechtſam. (f). Wirdein ar 
j eg: 





Die Reiches Stände von dem Kayfer 
gelanget feye; S. oben Lib. 2.c. 12.5.4. 
zor.c, Die Folge ſolches Landes⸗Hoheitli⸗ 
hen Rechts war, daß der Kayſer der Lan— 
des⸗Feſtungen ſich in nichts weiter anzumaaſ⸗ 
fen hatte. C. Capitul. CAR. VI, Art. IV, 
Demnad war es aus mit Dem vers 
meynten Oeffnungs⸗Recht. Wohl zu 
serttehen, da daſſelbe, es feye nad) der alten 
Reichs: Formel, oder den neuern Römifchen 
und Lombardifchen Principien, als eine 
Schuldigkeit angegeben märde, 


) Wie fi) jego Das Atzungs⸗Recht 
2 zuſchreiben laffe, oder 


nicht? S.unten Lib. XIV.c. J. $. 20. Item 
cenſus vini, pecuniz , frumenti, vel alii, 
quos rufliti confliiwerunt haftenus fe ſolutu- 
ros, relaxentur,, & vlterius non recipian- 
tur. FRIDER. II, in AureaB, Herr Cantzler 
von LYDEW. add. /, T. VII. Rel, p. 540, 
wirfft unterfchiedenes anf, worauf etiva Dies 
fer Kayſerliche Vergleich gehen därffte. Er 
fhlieffet aber : Omnia tenebrarum ple- 
na , quas nequeo difpellere , & argumen- 
tum proferre ad lucem. Wie wenn man 


hiebey Die Abdanckung des bier und, 


Dar fwrrogirten Kayferliben Atzungs⸗ 
Kechts —— machte ? Vor bie 


Atzung ſorgten wohl vor Zeiten die Hertzoge, 
Biſchoͤffe, Grafen, x. Da fie aber auf Vi- 
Aualien ankam, mufte fie hauptſaͤchlich der 
Fandmann anichaffen. Hier batte man viel 
leicht, bey abgehenden Kanferlichen Reifen, 
die Bauren theils beredet, theils genoͤthiget, 
gewiſſe Zinfen, an ftatt der Agung, den Kay 
ferlihen Beamten einzuliefern. Ober aber 
wolte man die Befiger der laͤngſt verdufferfen 
Königt. Land⸗Guͤter, denen auch die Agung 
obgelegen, zwingen , gewiſſe Gefälle dafür 
abzufragen. Das folte nun, als den Lau⸗ 
des.Herzcn hoͤchſt nachtheilig, nicht mehr in 
den Teutſchen Provintzen geſchehen. Mena 
auch gleich der Landmann ſich zu dergleichen 
Abgaben anbeifchig gemachet hätte, ſolte ab 
les aufgehoben und relaxirt werden, Ges 
wiß war esdermablen an der Zeit, da nicht 
allein die fonit fehuldige Königliche Atzu 
aller Drten bereits aufachöret, ſondern au 
die Königlichen Gefälle in den Provingen 
vollends zu Ende gegangen find. 


ne ng zur Lehen hat, fan wohl Caufas, 
probabiles anziehen, warum er diefelbe dem 
kehens/Herrn nicht Öffne. ‚Und mag des⸗ 
wegen nicht gleich eine Felonie angeſchuldi⸗ 
get . Waldeck Edrev⸗Rertung 
— ‚44, 


Sun gemeiner Lehens⸗ Mann, der ei⸗ 
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u 


VB 


fer Im fer Im Meich auf Reifen freyachalten; ; alsdenn geſchlehet auch -Diefes aus de 
dem Reichs · Haupt zutragenden Ehrerbietung, und nad) der ohne dem unit 
Pringen hergebrachten Hüfflichkeit, aber aus Feiner unumgänglichen Schul 


Digfeit, 


Aozu etwa die Reichs: Städte befonders mögten verbunden 


feyn, daß alfo fie gewiſſe Geſchencke anbieten; das laͤſſet man ae 





PN. «. Er fe Be ge cn nicht Ar 


den Pam wo er gern zu⸗ 
ha —— zur Oeffnung nicht 
verbunden ſeyn. — vor Zeiten be⸗ 
dere Feuda aperturæ & aperibiſia gege⸗ 
worden. STRTK. Ex. IF, Cap. IV. qu. 
Daraus fi) nun erlediget, ob ein Kaps 
es 4; - Referuai ferner Pla 
iffe? Friedens/ und ſonſten unbe; 
glichen Zeiten wird ohne dem kein Reichs⸗ 
tand —— reifenden Kayſer feine Stadt 
oder Ge lieſſen. eg Zeiten 
mb en r auf bie anfom, 
men, ob allenfalls, und von * der Kay⸗ 
Er die Oeffnung fodern könne? Non vide- 
tar abſimiſe, Imperatorem iempore bel, — 
aum exteris geritur, Secundum EL 
rü, in caſs necefhtatit, ius hoc (opperwi) 9 
axigere pofe. Er * id procul dubio obla- 
So clauium:indicar , a magiltratibus ci. 
uitatum imperialium , quum Cafar in- 
er 35 * — I.P, — 
6: BE ere zu verfichen von. 
Ben eigentlich — ſo iſt die 


au abe, bey den Publiciſten no 
he ; van 'Elhige —** Re 
Hie Beide tädte uͤberreichten die Cchlüf 
—— —* —— die Kahſer⸗ 


keit —— u Kriegs.» Laͤufften will ſich 
— —— en egien ſich en reshtfertigen. la 
ai Beim. ayfer gebe de die Iffe in Anfchung des 
we Zeichen Dr anführen , will us zu 
Be —* eng Stlade, und unferee can mas 
eben fo ihre e und Rega en uns durchaus ni —— 
deſtdret verbleiben ſolten. Da mögte es —ãæe AL 





eg was Adern 


Erfld r einem 
— ——— 
obſſehenden H 


—* ebrechen. "Dean wie foll ein 
fligte Reichs : Stadt, auch nur un 
achalten feyn, zu ihrem N 
Flag Armeen offen zu fichen, Aa, m 
it Belagerungen, oder mohl gar 
Ku ‚auf den Half zu ziehen? ee 
de die anmaapliche — im Kriegs 
ten mit fi) führen. .Demm fonfien It 
dem Kayfer die Seen menig — 
Will obige Lehre fi) auf alle ] 
Städte in den ek Ctaaten 
da man etwa das Schl Kt 
machen mögte ; laden I 
viel mehr die Neiche;Gefege 
urch weiche die Randes-Serren, * 
—3 fönten zu der Defung neh 
= de 0 Side P. 2 — —8 
ein Reichs/ Tags Ge cdau 
alenfals —— 


'# Stände Haha 
Quartier zu he * na 





—* — Reichs Stande 
ung in € 

Iten Sachenn werder. 
in ein => Refer 4 
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Ort beruhen. Gewiß veranlaſſet dergleichen Fein allgemeines Kayſerliches 


Recht in Anfehung der übrigen Teutfchen Staaten. (2) Gegen das von 
en Bubleien angeführte Keſeruat. Recht die ar fie su erlaffen, * un 


mmatsdenn eine fang der 
veniger ftarcke Bedencken, da fich däffelbe auf der Samen Ünterigane er⸗ Eh 
trecfen fole. Die Reihs-& tände find Landes: Herren, und gehören ihs mw. 
zen Die Gerichte. Wer will ihnen jenes zu den Gerichten eigentlich nun⸗ 
nehro gehoriges Mecht ftreitig machen ? Gefchmweige, daß auch folche Erlaf 
fung des Eyds eine gerraue Unterfuchung der Sache fodert , wegen deren 
hauptfächtlich diefes Befügniß in berührter Maaß den Sandes« Herren alkin 
zu goͤnnen. (6) Weolte ein Reichs: Etand fich in gleichen Fällen — 





kãufften der Oeffnung oder —55 elner Reichs/⸗Haupt mit aller Submiſſion entge 
wu mit Trouppen bedärffte , deswegen BRINEN, fordert Dennoch daſſelbe ſe 
mdere Verträge mit dem Kandes:Herren — es Recht darbey, wo 
gemacht; fo ifl Damit von ſelbſt die Schwä- eine ehrerbietige Hoͤff lichkeit waltet. 
che des Antrags — ein nothwendiges Def, Co genieſſet ja der Kayſer in den ſchwachen 
ee fennet und geflanden wor, Staaten am wenigflen die Defroriaung, * 
wenn es Rechtens, am beflen daſel 
gen werden. Der reichſten br 
Städte Praͤſente bedeuten felten etwas 
(2) ©. 5. b. won. Die alte T Tentfche den Aufwand, twelchen der Kayſerl 
Asung 8: Rechte find vorlaͤngſt, fo viel der f gelegentlich bep machet 
Kayfr u davon Genuß gehabt, sehuben.. Die mächtiger und reicher der Landes » Kerr ut, 
in der Note e. fr b. 5. angeführte Römis deſſen Lande 2a Majefidt berühret, 
fie Sr fönten nicht einfältiger nk ie mehr wird der zur rechnen» 


Teurfchen Staat erdacht werden. das defrayi 
de man en mit —— und mit —— nen t sl don * 
* Defügnig, den Reichs Staͤnden Die dem. neuen Herkommen alihen 


ale & Parangarias, bey Ka ichen ——— eines: rei - a > mik 
Ay n Dienften , und etwa: bey einen —— = Mipdeutung 
2 zu erfinnenden algemeinen —8 of, —— —2 von 
fönnen zur Laſt legen ? Deuotion, 
u wi und andere Abſichten, main" 
* —— ——— (5) 9 ei — 
t ni on 
EX ringen aus Höfi en De allen ferlich Au J —— + 
—— — —— ſung, kommt mir in dem 
a —* —— gef —— ee Bu Vielleicht: waren 
den Careffe von dem andern. dermaaſſen ihrer Treue 
—eSS ne, Dan ma Gene, de daß, da fie inmabl u ae 


Jır 





ſchworen, an Fein Abweichen gedacht ward, 
Denn mit den Eyden gieng man auch nicht 
leiptfinnig um. In wichtigen Sachen mu⸗ 
ſten viele zufanımen ſchwoͤren. Die Fraͤn⸗ 
difhen Capicularia ermahnen eyfrig, nicht 
feicht zu ſchwoͤren, aber die geſchworne Eyde 
zu halten. luramento eos (ad decimas 
Noluendas) conftringi * nolumus , pro. 
pter periculum periuri,. CAPITVLAR, 
Lib. II. c. 39. P.749. Der Kayfer wolte 
o lieber einen Eyd erlaflen., da er leicht« 
lich koͤnte gebrochen. werden. Wenn gleich, 
wohl jemand zu einem unbilligen Eyd ges 
wungen worden, flebe zwar, nach meinem 
. „annoch an , ob man nicht vor Al: 
rd auch ſolchen gejwungenen Eyden lieber 
hachleben wollen? CICERO A, Ofic. III, 
lobet Pomponium ‚daß er auch einen Eyd, 
der ihme durch t ab ıedrungen worden, 
gehalten; mit dem Beyſatz: Tantum tem- 
— ze per Died be — 
nnoch das natuͤrli t den du 
Bart oder Betrug veranlaffeten Eyden 
ine Gültigfeit beyleget , Fan es chen fü 
wohl ſeyn daf der alte Teutfche folche Wahrs 
beiteingefehen,und einer beiondern Erlaflung 
Des unbilligen Eydes zu bedürfen kaum erach⸗ 
tet habe. Gedrungen Eyd iſt GOtt leyd. 
Mit welchem alten Teutſchen Sprichwort 


HERT. Param, lur, Lib. I, par. 3 1, meis 


ner legten Meynung beyzupflichten frheinet. 

gt , der e habe fi von einem 
böhern den Eyd., zur Berubigung feines 
Gewiſſens, wollen erlaffen wiffen ; So mey⸗ 
ne , daß man che ſolche Eriaffung oder Re- 
Axirung bes Eyds bey den Dı ‚als 
bey der weltlichen Obrigkeit , geſuchet. Ein 
Meineydiger fiel vor Zeiten in den Kirchens 
Bahn, ımd ward Ehrloh, den Bann durff 


fe der Bifhoff gegen Privat⸗Perſonen er. 
Tonnen, and nach befbener Bunföhnung 


Bon nes R.Känfere | 
nes geſchwornen Eyds entiedigen laſſen; ın ſo ſerne wuͤrde u" 
| | - jeflat 


mit der Kirche, wieder erlaffen.. Cork 
gejland man den Biſchoͤfſen bereit? zu dei 
ienigen Zeit, da Doch der Geiftlihe'Ctad 
annoch die Hoheit der — init 
Könige erfannte. Der Fraͤnckiſche Kat 
Ludewig II, ward von dem an Adalgiıs 
von Beneuent gejmingen » geleißeten © 
durch P. lohannem IIX. foßgeehkt. — 
hannes Papa Imperatorem Iuramenis, $ 
fe obligauerat, * ußoriiase Dei #3 
Petri abjolwis , adGraians „ nibil obeh, 
quod ob mortis periculum 
coaAus fecerät , nec facramenrum db 
dicendum , quod contra falutem mi* 
blicz , quamuis cum mulds exerctuit® 
bus, fuerit prolatum. REGINO AAR If! 
Mit welchem alten Erempel, (meiden 
HAHN, 8, Siſt. P. 1.0.5 9m! 
p. 203. 204. andere Exempel von 
Ma a Bei m 
allenfa e Bi 
—— der geydesı — 
augemaaffet, (Pre. 2. gu 6. 
en 34, X d. Eledi, N 1 
X. d.dureiur, & ibi Da.) ein 
te zumdchlet. Rachhero «4 ad 
het, daß das Kirchen ⸗Recht — 
laſſungen ordentlich au den Da, 
— ——— 8 —* 
———— 
Gerichten heimweiſen molte ©. —* — 
Indie. c. 3, d, Foro comp. in 6. DR ia 
n haben dennoch endlich {af am 
ch befonnen , daß der Pabfl in ri 
der Eydfchwüre ich viel zu viel der 
nommen habe. Unter den ’ Brit 
welche An. 1532. Dem PARMA rg 
ten eingeliefert worden wurden —5*— 
in die weltliche Gerichtarleit ur 
ber Eobfhmäre u PN 


— 
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eſtaͤt daſſelbe allein auszurichten, ohne weitetn Gerupel gebühren. (5) 








zu gleicher Zeit erhub_ ſich eine gefundere 
'ehre, daß da es jambth thdte, einen unbil, 
igen Eydſchwur, oder Urpbehe, ju relaxi. 
en , folches Recht der Eydes ⸗Erlaſ⸗ 
ung, un alsdenn in Weg Rechtens die 
Sache ausjuführen, lediglich an die welt⸗ 
ichen Gerichte zu verweifen fände. 
Diefes war fo des vernünfftgen , als des 
Kömifchen, Rede? : Sägen hoͤchſt gemäß. 
Denn da ausgemacht, daß die Roͤmiſchen 
Zeſetze, nad) Gelegenheit der Umftände, Ey: 
de zu relaxiren nachaelaffen, ift ſolches Recht 
u üben: dennoch felbt den Unter-Berichten 
ınverwehrt geweſen. Vermuthlich desmes- 
zen, weil ja fo gar Privat » Perfonen einan⸗ 
yer die fie angehenden Eyde zu erlaflen.ver; 
nogten. Davon nicht wenige Gefeke vor⸗ 
yanden. Indeſſen ift ed wahr , daB auch) 
Befeße da find, da die alten Römifchen 
Rayfer Eyde relaxiret haben. Impera- 
ores Antoninus & Verus refcripferunt, 
’ gratiam ſe facere inrisiurandi ei, qui iu- 
'auerat , fe ordini non interfuturum, & 
oftea duumvir ercarus efler, /, 38. D. ad 
Mumicipal, C. 1. 31. D. d. Iurciur. Mei» 
ere Geſehe haben die gegen ein Kayſerũches 
Heſetz lauffende Eyde an ſich für null und 
vichtig ertldret- 6 5. 4. D. d. lure Pa- 
ronat. 1, 5. 8. 1. C. 4. IL. Dergleichen 
Texte mögen die Doctores bewogen haben, 
u guter letzt aus der Erlaſſung und Re- 
axigung Der Eyde ein Rayferliches 
Referunt - Recht — Welches iu 
iner faſt gemeinen Lehre ausgeſchlagen. AR- 
NIS, d. Zur, Mai, Lib. II. c. 6, SCHVTZ. 
Vol. IL, d, 8, sb. 16. dire, c. Und mennet 
nan, daß die Neicht » Abfkhicde und Cam: 
ag — es auſſer Zweif⸗ 
el ſetzten, daß der Kayſer, und unter deſſen 
Audtoricdt die Reiche: Kammer, möge 
ve ad effectum agendi relaxiren. -MTN- 
IINGER, C. Il, 9,996, SCWEDER, P, Sp, 





$. XI. 


er 





—— gg — 
I.P.5.1,..14,$15: Nunif wohl au 

Bedencken, daß man, bey beſſern Einſich 
ten, ein — allemahl einen Strich durch des 
Kirchen: Rechts obaugezogene Satzungen ges 
macht. Wer indefien die Reichs: Sauna 
gen si anfiehet-, wird leichtlich finden, 
daß nad) denfeiben fein eigentlich Refermat 
bey der Eydes⸗ Relaxirung geſucht wor 
den. MTLLERVS d, Star. Imp. Cap, XLIV. 
».4. behauptet bereits, daß nach dem Herkom⸗ 
men alle Reichs » Stände benandtes Recht 
billig übten. Ich gehe noch meiter, und 
bin and dem Sin der. Reiche , Sagurgen 
überwiefen , daß diefelbe ſelbſt, neben dem 
Kapferlichen und Sammer » Gerichts: Recht, 


„Die 8 Erlafjungen den Landes; herr 


chen rögeifen zuerkennen. Man 

allein den R- 3. 1654, $. Als fich denn 
auch Die Stände. 164. fin, mit Bedacht 
an, fo wird man bald erblicken, wie wenig, 
bey der den Nuntiis abgefprochenen Abfo- 
lution a iuramentis , einem vermeyntlichen 
Referuar übrig gelaflen feve. Des Refer- 
uats Qualicdt Fan ſich nicht einmahl darin 
fhügen, bap vornehmlich der Kayfer hierin 
verfahrenmöge. Denn die meiften $Alz 
le und Zrfoderniffe der Eydes ⸗Er⸗ 
laffung ‚ laſſen ſich gar nicht von der 
Kandes + Aoheit frennen. C. TITIVS 
41. P.Li.9.0.3.9.73. Davon unten Lib, 
ZIV, s. 5. ein mehreres, 


„ (3) Trifft der geleitete Eyd Ciuib» Fils 
Je an, und ifi der. Reichs⸗Stand alsdenn 
illens, in den NReihe » Gerichten fein 
Recht zu,derfolgen;. ſo fällt unftreitig des 
Eydes Erlafung ſolchen Reichs Gerichten 
r WENCKER,. de Archiu. p..1 66. bringt 
bie Formel bey, da in des Dabfie Alexandri 
IV, Rahmen, der Cardinal Hugo dem Bis 
ſchoff und Glerifey von Stragburg ihre * 
a 


— 
- 


* 
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$. XII. 


Von dem. Mit dem Recht/ bey fehwerer oder unmöglicher Vergleichung 
5 "der Stände Stimmen auf dem Reichs · Tag einen Machtſpruch 
FH ct, 3uchun, und alfo einen Reichs⸗Schluß eigenthariger Weiſe zu machen, ges 
Cpruches, traue ich mir mit einigen Publleiſten Käyferlicher Majeftät keineswegen 
zu ſchmeicheln. Der Stände Freyheit und Nechte haben diefe Megel, dag 

fie ſich zuföderft eines Gutachtens , «8 feye bald oder fpät, vergleichen, und 

alsdenn der Käyfer den Reichs-Schluß zu Stande bringen heiffe. Co 

lang das Gutachten noch nicht richtig iſt, muß daran alles Eyffers gear 

beitet , aberniemahls den Neichs-Ständen etwas auffgedrungen werden. 

(4) So iſt auch der Fall, den darbey die Publiciften müffen vorausfegen, 

faft gang unerfindlich. Sind die mehrere Stimmen da, fo hat es mit 

dem 





erlaſſen. o iſt nad) den Reichs⸗Satzun⸗ 
a len lag Attentat * 
ruffen. Denn auch darmit das Reich dem 
abft nichts einrdumet, daß Kayſerliche 
aieſtät ſich in der Capitularion verpflich⸗ 
ten, von dem Pabſt Feine Piſpenſation oder 
Abfolution von ben geleifteten Eyden anzu, 
nehmen Capit, CAR, VI. Arc. Xxx. Biel 
mebr will man nur hiermit den Pabſtlichen 
Attentaten begegnen, da man ohne dem 
fein Gerechtfam (ben anderweit für ver 
iverfflich erkläret hat. Ob aber are 
licher Majeſtaͤt nicht Darin ein Kefr- 
nat - Recht beyzulegen ftebe , daß fie 
allein Der Reichs + Stände einander 
— Eyde, auf des einen Parts 
Halten, zum Erempel , beſchworne Ber 
träge, mögten auftbeben Das ift keines⸗ 
wegen fo ausgemacht , ob wir wohl in Ci- 
nil - Fallen oben dergleichen eingefianden. 
Die Churfürften von Sachſen und Bra 
denburg hatten Pand » Braf Philipp von Heſ⸗ 
fen ihr eydliches Wort gegeben ‚ ihn ſicher 
ieder in feine Lande zu ſtellen. K. Carl V. 
chielt den Land / Grafen, unter cinen nich» 


figen Vorwand, in Hafften. a 4 
ten des Land-Grafen Pringen , daf 
aeg beſonders Moris ven 7 
fih, nad) ihren geffhwornen Eyden, in 
Gewahrſem ftellen folten. DerKianiend 
te die Churfürften ihrer eydlichen 
entbinden und lofjeblen. ——— leich 
wohl das Kayſerliche Recht faft iM 
hoch gefpannet. THVAN, ZB. FL. fm 
BOECLER. Nor, Imp. Lib, IP, e, 1. 10% 
Jene Verträge muften billiger mach dem DÖL 
er» Recht beurtheilet werden. Das mweif 
aber nichts von der erjtuungenen, \qt 
der frepmillig eingegangen umd Dach, 
Verträge rechtlicher Relaxirung. GROTIVS 
d,I.B,& P,Lib, Ilh.c,13,$.17,0 149.1.3.4 
STRVV.S.L.P. Cap, XIL$.$, 


5. Ku 
(1) S. oben L. IL.e. ı Ar 2.6.01. 


in Albesn I8 —* 
in un ern en übe 
flimmigegorml | 


— 


V. Cap. er Referuar- Rechten. (2275 
em Reichs/Gutachten in ſolchen Sadyen , Dajene Stimmen gedultig find, 
eine Nuchtigkeit. Künten die mehrern Stimmen nicht einmahl zufammen 
gebracht werden, fo wäre es endlich einerley, das Käyferl. Macht-Spruchs 
Recht behaupten, oder gar zu fagenr daß der Käyfer nur die Stände fra⸗ 
je, und wenn fie nicht wolten koͤnne er durch feinen Macht: Spruc) der Sache 
zald für fich rarhen. Sollen aber fo gar in gewiſſen Eachen die tim» 


nen der Staͤnde völlig überein fommen, da fan noch weniger 





C&ge antreffenlaffen. Der Kayſer maaßte 
ich einer Imperialıs poteltatis plenitudi- 
sis , oder Kanferliher Macht und Voll 
kommenheit, zur Erzwingung ber Reiche: 
Schlüfe niemahls an. Wiewohl , nad 
wrgdugigem Confens der Stände , ſolche 
Nacht und Bollfommenbeit in der Erdff 
ung des ReichsSchluſſes, nach dem ge 
vöhnlichen Stilo cruriz, wohl Platz ori 
4. B. Prol.c.fin. Als K. Friederich 1. den 
drieg gegen die Hungarn auf dem Reiche; 
Tag fehr anrierhe, blicben die Urfachen der 
Weigerung der Stände ungemeldet, und 
ſennoch mußte ed darbey bleiben. Ibi Prin- 
seps - = - Vngaris bellum indicere,, 
pfosque ad Monarchiz apicem reduce. 
re volebar. Sed cum aſſenſum ee hoc 
Principum, * quibusdam de caufis latentibus, 
Abere nom poſſet, ad effectum tunc perdu- 
sere ea, quæ voluebat animo, non va-, 
ens , ad opportuniara‘ tempora diftulir., 
OTTO FRIS, Hiß. Lib. IT: e. 6. So gar 
{ind Erempel vorhanden, da de Stände 
e8 hefftig widerfprocden , wern der Kayſer 
mit einem, vbwohl anſehnlichen, Theil der 
Reichs; Stände einen Reichs⸗Schluß machen 
wollen. S,obentib.1 2.4.3. 5.0 b.i.d, 
Nihil horum ; aur quiequam fimile poft-“ 
hac vnquam fiat vel admitratur , mifß * de, 
comisiali ‚liberogue * omnium Imperii Sta- 
tnum fuffragio & * cnlma P.OSN Arts 
IX.$ r. Meiche Satzung des Weltidlis 
chen Friedens⸗Schluſſes Fein neues Reichs» 
echt Li fondern das Ältefle Recht; gegen’ 
V. Tbeil. 





dergleichen 
Made 





. 4 


einige gewagte neuerliche Anmanffungen, fe 

ſtellete. Der heutige Reiche: Tags: Proce 

— a 7 a. Und als⸗ 
enn wird ſich noch deutli eigen, wie 
du der That der Bayferlide a⸗ 
Spruch auf Reichs⸗Tagen ein ın der 
alten und nenen Reichszgormel unexd 
findliches, und dahero Yon allen Patrivs 
fifchen Kayſern ſelbſten willig vermiedeneg, 
Werd ſeye. ſto weniger zu verwun⸗ 
dern, daß auch diejenigen Pubſiciſten den 
vermennten Macht, Spruch. jun behaupten 
fich geſcheuet, viel mehr foldhen felbft wider, 
leget, welche ſonſten mit den Monarchiſchen 
Principien fehr eingenommen gewefen. Ders 
gleichen find vornehmlich PAVRMEISTER, 
d. Iurisd. Lib. II. g. 1. ». 63, fegs. der am 
mweitldufftigften den Ungrund des Macht 
Spruchs erörtert. Ferner LAMPAD. d, 
Rep, R. G. P. IIl.c,$ 5. 14. CARPZ. ad.L, 
Reg. Cap. V. S. 1,”. 19,10. OTTOLP, 
Cap. XII, p.482.93 ec. Don den neuern 

—— macht Me feiner mit dem Dachte “ 
pruch viel zu fchaffen. V. SCHWEDER. 
I. P. Sp. P. S. I, c, 30. $.17. HORN,. LP, 
Cap. XLV. $. 16. KBMMERICH, Lib. 7, 
I P, cap. 6, $.20. ‚Mir bedänder, MAV- 
RITIVS 4. Rec. Imp. Tb. X. affedtire ges 
ftalten Sachen nad) gang zur Unzeit ein nad 
Ühriges Bedenden, da er nach Erjehlung der 
Autoren, die dem Macht, Spruch beypflich⸗ 
ten oder jumider feyn, hinzüfliget: Nos 
Limnzi & Herm. Hermes exemplo rem. 
— BR Imperatoris, Principum. 
& 


| 


226 Mon eines R. Kayſers WV. Buch 


Macht⸗Spruch beftehen, wenn man nicht den Kayſerlichen Verträgen und 
und die Reichs⸗GSatzungen offenbaren Port thun will, (6) Bey dem Rede 
Reichs, einen geaͤchteten aus der Reichs⸗Acht zu entnehmen und. in vorige 
Adı auf, Rechte zu ſetzen / muß ich fehr bedencklich bleiben, da man es Kayferlice 
BUChmen; Mojeität, mit gutem Beſtand der neueiten ‚Sagungen, alein moolte beple 

gen. 











& aliorum Statuum, porius committimus, 


uam de ea in præſens aliquid pronun-⸗ 


18. anjichen. So wohl madet mans 
fe3 Wefen daß die Reichs Slnde u ta 
Kanfer aufdem Meichs-Tag ı ‚73. Mi 


eiändum efle cenfeamus, 
erfläret Ift Demmach umfers unter 
tbänigften Erachtens gang mon 
noͤthen, auf eines oder andern Theis 
Bewilligung zu feben oder zumwartin, 
fondern Ew. Zapferliche Michi 
baben diesfalls " vollfommene 
und Gcwslt, zu Verbiirung geöflen 
Unraths / ihr Aayferlidyes Amt 
terponiven. BERTRAM.d, CmainTh | 
LXXIV. Jedoch es ift ſchon von meer! 
deutlich gewieſen, daß die angeprickuH? 
te der Reichs » Abfchiede nichts ment 
weiſen, als was fie füllen. Ju beyder 
Taͤgen waren die Partheyen umeink 
eine Theil ftellte fediglich die ei 

T) 


(5) Der AVCTOR der nothwendiz 
en Erinnerung conıradie Donawerth. 
uformation, f. 6 1. fehrieb gleichfam-pro au- 

’ &orisate; Im Fall Die Stände auff 
6 en ſich nicht vergleichen 
oͤnnen, bleiben Darum die Sachen 
nicht liegen, fondern " es giebt der RXoͤ⸗ 
miſche Rayfer den Ausſchlag. Das 
Äfte man sin aus des Nömifchen Rechts 
nalogia hergehulte® Referuae nennen. 
Welches ARVM. d. Comit. Cap. IIX, n. 34. 
REINKING. Lib, II cl, 2. 0,5. n. 4<. und 
mit vieler Weitläufftigfeit STAMLER. 4. 
Referu, $. XXX, ſequ ferner ausgeſchmuͤcket, 
und mit vermegnten guten Rechts Gründen 
Befeget haben. Diefe Gründe fuchet man 
Darin, daß anderweit,, da der Kayſer nicht 
catſcheiden dürfte , und Die Stände fid) duch 
wicht verglichen ‚ eine wahre Anarchıa entſie⸗ 
en muͤſſe; welches aber zu vermeiden, Die 
xempel am Tage lägen , da nicht allein der 
2m aus ihme gebährender Macht und 
Vollkommenheit durchgegriffen,fondern auch 
die Staͤnde es gebilliget hätten. . Nur die 
anmaaßliche Anarchiam betreffend , hat es 
Damit gute Wege. Man dandele bey ent 
fiehender Vereinigung der Etände unter 
ch, und mit dem Kapfer ‚wie ſonſt dies, 
[18 im Reich gemöhulih. An Erempeln 
will man den R. A. 1544. S. Als wir aber 
in der Handlung. za. und den R. A. 
j. N Und demnach bey Vergleichung · 


19 


* u. — 
— — 1 
⸗ ei Pen Fu ' 
. » ” ” m — 
J “ 6 ⸗ 22 N 
’ 4 - Ar > — 


der Irrung auf des Kapfers U 

Auch der andere Theil lieh es dar! I 
Fommen, was allenfalls der Kayſt ck 

te. Da bekommt nun die Kapferl 3 
und Vollkommenheit, nach dereuc 

ſpruch that, feine Erklärung 5 

Fa ſolcher Aus ſpruch gründet 

lich auf der Stände Soeimficlu 1 | 
dergkeichen Heinftellung giebet Mm 
gab Memorial en na —28 

Daß es alſo umſonſt iſt, dar 
Reichs + Stände den Rare | 
Macht⸗ Spruch ſelbſti 
tiget / ein Recht des u 
Macht⸗Spruchs als ein — 5— 
geben. Es hatSLVTERVSAÄHN u 
ALAP.P. Le.16.5m% Een ui 
wohl arfehen , daß folhersgefhalt Rad 
worffene kehre son dem Kay 
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.Cap. 


en. (ce) Die neueſte Capitulation hat Die Reichs-Acht auf den Reiches 


>ag verwieſen. Dafelbft fol der Proceß durchgangen, und das End⸗Ur⸗ 


yeil Darauf gefprochen werden. Unſere Sapitulation erfordert, Daß ein 
Stand, dem auchnur wegen Mißbrauch der Müng- Mechte feine Reiches 


Standfchafft entnommen, ohne Willen des Reichs nicht folle zu felbiger wie⸗ 
er gelangen. Ferner begehret Die Kapitulation, daß man nicht einmahl 


erwoüirckten und confifcirten Güther ohne des Reichs⸗Einſtimmen niemand 


yeiter verleihen ſolle. Bey folchen trifftigen Gründen, Die aus diefen Sa⸗ 
ungen zu ziehen ftehen, Ban ich ſchwerlich anders, als das Achte, Erlaf 
ings⸗ Recht an den Reiche: Tag gehörig erachten, und daſſelbe folglid) aus 
‚ee Zahl Der Referuaren, nach dem eigenen Sinn der Käyferlichen Vertraͤ⸗ 
e, ausſchlieſſen. (4) ie 

Brass, $, AV, 














Spruch, in ibrer Generalicdt, nicht zu ſchüͤ⸗ 
en ftehe. Dennoch bedändt ihm, in dem 
hr raren Fall, da die Stände nicht wolten 
‚der fönten übereinftimmen , und doch die 
interlaffene Erörterung der Sache dein ges 
neinen Wefen hoͤchſt/ gefänrlich jele, Eöune 
er Kayfer endlich wohl durchfahren. Dar; 
mf anttvortet TITIVSAib. V. c. 3. $. 79. 
inimuero talis cafus vana ſpeculatione 
altem eflingieur, reuera autem non oc- 
surrit. Quis enim Statibus omnibus tan- 
um fuporeni vel malitiam tribuat, ve il- 
i omnes vtilicatem Imperii vel nort intel- 
igant, vel eidem obnitantur, folo interim 
eſare tanta per[picacia pro reipublicæ 
alute follieico 2 


GO STAMLER. de Referw G. LITK, ird- 
et fein Bedencken / die Aufhebung des 

eichs⸗ Banns, oder der Acht, für ein 
a ar Refermat ju halten. 
Denn erſt ich fene dem Kayferihierin nichts, 
wie.bey der Achts ⸗Erklaͤrung, von einem.nds 
thigen Confens der Churfäriten , geſchwei⸗ 
ge der übrigen Stänte, durch die Capıtulas 
tion fuͤrgeſchrieben. ie Renuncıationes 
inris moͤſten Intespretationis ſtrictiſſunæ 


bleiben. Die Churfürfter und Stände hät 
ten in ihren ‚Interceflionen fir ein und ans 
bern Aechter gg gi Befugniß Deuts 
lic) einaeftanden. wohl wäre die funds 
bare Reichs Praxis, daß diejenigen, we 
bie Loßzehlung von der Acht begehret';'fi 
deswegen lediglich bey Ka ——— Majes 
ſtaͤt gemeldet hätten. helche nde meh⸗ 
rern Publieiften fo trifftig geſch enen, daß 
ob:benanntes Referuar fein gar Anſehen 
erworben. V.LTNCKER. A Conſenſu Ele. 
dor.s. XV. HORN. I. P. Cap. XLIV, $; 
25. Unter denen Do&toren, die ihr Urtheil 
ausfegen, find SCH WEDER. F. P Sp. P.$, 
I. Cap. 21: $. 7. KEMMERICH, 1. P. Lib, 
W.c. 8.95.69. Das zwar der Kayſer die 
Reichs » Acht, ohne da der _beleidigte Theil 


— 


feinen Abtrag erlanget, nicht aufheben duͤrf⸗ 


fe; wird von allen eingeraͤumet. - BLYM, 
Tü, LXXYU,S.j5. HORN.d. |, 


cn S. b. C. 5. 9. nor. i. Woſelbſt mei? 
ne dehre bereits erldutert. C, GRIRNER. & 
Jure Princ, Imp, reflit. fam, $, AXVI.& 
STRVV.S IP, Cap. XII 5.7. Hier iſt 
annoch das Monitum der Evangelifchen 
Stäude jur Cæpitul. LEOP, Ars, XXlIr, 

fe Anis 


2 | 


I} 
£rIehs 
bung der euno 


Privile⸗ 


aien, de | 
ap- erfte Inftanz „zu erwehlen; dieſes alles will den Publiciften als was unge 
W. smeiffeltes fürfommen. (4) Allein errweget man die neuefte Capitulates 
etwas genauer, muß man dergleichen Referuate für faft auffge 


mapna 


rell.n.ſ 
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5. ZIV; 


* 


Daoß der Käyfer das Befügniß; | 
cando, eleilionis fori, u ſ. w. 31 verleihen habe, oder daß er inter 
Stände Landen alle, ‚oder zum Theil, die Appellation auffheben, und der 


vivile gien De won appellandı 


Ständen nachgeben koͤnne nach Gefallen ſich ein Meichs: Gericht, od 


nommen nie‘ 


unbilig erflären. Denn der Käpfer verſpricht klaͤrlich fernen D) 





anzuführen: Daß hinfuͤhro Fein Chur⸗ 
färft, oder Stand des A. Reiche, 
ohne anugfamelltfach, und ohne Vor⸗ 
wiffen Rath und Bewilligung, geſam⸗ 
ter Stände,in die Acht und Ober. Acht 

bean, gebracht oder erflärer, und 

wieder * aus Derfelben erledigt; 
genommen, oder gefprocdyen werden 
folke ze. So viel das übrige betrifft, hat 

das Proieft der, Capitulationis perpe- 


tm, und Capis. CAR. Vi. Ars. XX. darnach 


völlig gerichtst, und alle Puncte genauer er⸗ 
oͤrtert. Den legten Punct hat man jmar 
im befagten Autichel uͤbergangen, ſich Doch fun» 
u erfldret, daß man des geitigen Reichs⸗ 
chts ziemlich überzeugt if. - S. oben 4/. 
Won man den Schluß aus Cap. 4. Art, 
3X. fügen mag, daß, da die Dem Aechter 
enommene, Guͤter lediglih dem 
me bleiben mäffen/ gewiß deſſen 
#inftimmung bey. Des Aechters Refi- 
sution hoͤchſtbeduͤrfftig feye- Den in vo, 
rigerNiote fürgebrachten Gründen fanman 
antworten. Darauf komme es nicht eben 
an, was die Sapitulation nahımentlich der 
Kapediden Macht abgefprochen. Biel 
meh 


r feye auf den Sinn der Capitulation 
und das übrige Herkommen zu fehen. Ges 
ſchweige, Daß die neuste Sapitulation fih oh⸗ 





"Refitution ni 





ne dem aud) gantz deutlich in unfers Ad 
Anfehen heraus gelaffen. Feruct I, 
ne ju gefiehen, daß in den Reftitunen 
ex gratia auf den Kayſer vornchm de 
fomme. An ihn müffen demnad) 2 
Reftitution fuchenden Achter ; 3 
chlich mit ihrem Geſuch wenden 
gehren die Cburfürften und S 
icher Majeftät darin nicht 
n,daß fie eine Reſtitutions ache iur 
an den — braͤchten. De 
freylich ein Kayferliches Refewat, © he 
Kayfer allein die Propofsionee 
Rache» Tag thue, und dirigint. | 
gnug , daß bden Kayſer, obne. der er 
mung des Neichs, einem echter dk , 
vermöge: — 
laffen. Davon ſich noch in acan 
eine gute Probe darlege.  ...-. 


es 


l 


$. xiv. . r 


() So viel das Kayſerl⸗ Fe 
legien + Roferuat überhaupf * hart 
davon +. ne 7 not, — * ifo 

lefen. Man ifi gewo En 
—— Verleihung gang; befundert RT 


— da 
warg zu machen. « Golcer «gel Mn 
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allen ſolchen Privilegien an ſich zu halten. Damit iſt dergleichen wichti⸗ 


ges Privilegien⸗Recht weder an die Ch 
tiefen; nur aber deſſen weiterer Gebrauch) durch einen bündigen Vertrag 





Kavfer das Recht haben, Ahla.aderSreys 
Städte zu veroronen. Welches ihme 
STAMLER. 4, Referu. $, LIX, MAGER, 
d, Aduoe. arm, Cap. XV, n. 70. U, a. * 
unbedingter Weiſe zuſprechen. Nun mi 
man — WERE. was bey dem Recht 
ſelbſt zu bedencken fale. Gewiß hat man 
mehrere Erempel, daß einige Siddte, auch 
Reichs, Stände ‚vom Kayſer volle oder ge⸗ 
meffene Rechte eines Afyli.erlanaet. Das 
von allein dag Erempel von Reutlingen ans 
führen wil. KNIPSCHILD. 4. Inre Ciui. 
Imp. Lib. III. e.:44. 8.24; fegqw. Und wals 
tet wohl fein Bedenden, daß fo weit ein A- 
'ylum allgemeine, und auf das gefamte Reich 
ſich bezichende, Rechte. noch ießo erlangen 
folle, darin dem Kayſer niemand werde wols 
en vorgreiffen. Allein anneben ift die Leh⸗ 
e gegründet, daß ein Landes⸗Herr gleichfalls 
ür feinen Staat ein Afykum flifften Fönne, 
Wie denn Chun Pfalg in Ankhung Man; 
yeims , und H. erich von Würtenberg 
n Sreudenftadt foldhes Befügnig geübet: 
Die. befonderen Rechte der eich : und Lan⸗ 
8 » Alylorum übergehe ich. VITRIAR, 
1, P, Lib, III. tit. 17. 5. 78: ſequ. SCHWE«; 
DER, LP.Sp.P.S.H,.c 14.6.7. 67RVV- 
Dap. XXVI.: 9. 66, Zu dem allaemeinen 
'riuilegien‚ Recht, rechnet man auch das bes 
undere Referwas, in. Appelations- und ans 
eren Reichs⸗Gerichts⸗Faͤllen Prwile⸗ 
zien zu geben. Dieſes Kayſerliche Recht 
ermogte ſich bereits darmit zu ſchuͤtzen, ins 
naaſſen die höchfte Vorſorge für die Reichs; 
N und. die legte Inftanz, von diteften 
eiten dem Kayſer gebühret hat. S. 4. C, 
.3.fa. Solcher legten Inftanz fontenun 
hne ded Kayſers eigenen Verguͤnſtigung, 
ismand entgegen. wandeln. Wie war Die, 





urfürften, noch an das Reich, ges 


ziem⸗ 





Churfuͤrſten ihre Rechte De non appellan- 
do viel mehr aus dem bluffen Herkommen 
fürs erfte bergebracht ; S. oben Lid. II. «, 
4.9.13, mot, bie, di Indeſſen ward einem 
* ichen Referuar nachhero darmit eine 
ftardde Hülffe gegeben, als die Ehurfärften 
felbft, aus gang eigenen d. 4 angezeigten Urs 
fachen, neuere Privilegien De non appellan. 
do & non euocando vom Kayfer ange 
nommen. Welchem Erempel andere Rei 
Stände in der Maaf nachaegangen, daß kei⸗ 
ner fich in feinen Landen getrauet, der Ap- 
Ilasion an den Kayfer Ziel oder Maaß zu 
gen / in wie weit er nicht dazu behoͤri 
tivilegien erbethen. Sind deninad) felbs 
n die Teutſchen Urfpränge unfers darge, 
fiellten Referuars in weniges Bedencken zu 
sieben. R. A. 1654. 5. 115. Und fies 
bet diefem nechſt fuͤnfftens bey des 
9. Reichs Churfürften. und Ständen 
ſamt und fonders / über ihre auf eine 
gewiffe Summe babende und herges 
brachte Prinilegia de non appellando, * Des 
rer fernere Erhöhung bey uns; * als 
Roͤmiſchen Rayfer , * von deme diefe 
und andere dergleichen Begnadiguns 
gen berrähren, in fo weit gebührend 
ansubalten ‚und nadı geftaltfam der 
Sachen Umftänven unſerer Refolution 
und Verordnung Darüber zu erwars 
ten. Da iſt ein im Reichs Gefeg gegruͤn ⸗ 
detes deutliches zu eſtaͤndniß eines Kayſer⸗ 
—* in guten 9 habenden Vorrechts. 
Do&tores: haben zu Behauptung ſol⸗ 
hen Reſetuais auch Roͤmiſche Mrfprünge 
angebracht. Als zum Exempel, daß die als 
ten Römifchen den Prxfedis Prass 
torio das Gerechtſam errheilet, daß von ih» 
——— nicht moͤge appelliret mehDcH, 
3 Zu 
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ziemlichet maſſen eingezogen. (633 Worin ſich ein Exempel veroffenba⸗ 
ret, wie fo gar ein Kaͤyſerliches unſtreitiges Reſeruat dutch Vergleiche zu 
hemmen oder zu hindern ſtehe. Deſto weniger uns nach diefem befremdlich 
fürtommen duͤrffen / daß offt durch exprefle oder ftilfehweigende Verträge 
die Referwaren in der Stände Landen, und zwar ohne Kraͤnckung m. 


— 
—— 





1.1.5 1. D.d. Off. Praf. Pret. 1,6n. C.d, Sen- 
sent. Pref, Prat, Und iſt nicht ohne, daß wie 
Überhaupt in die Einrichtung des Reiche, 
Gerichts Weſens, * vornehmlich in die 
Kegulıruna der Appeliationen, das Römis 
fr Recht den ſtaͤrckſten Einfluß gewonnen. 

eſſen ungeachtet, vb denen Doktoren die 
Teutſche, oder licher bie Römifchen vermeyn⸗ 
fe Urfprünge eines gefliffteten Referuats 
gefallen ; find fie, geſtalten Sachen nad), in 
deffen generaler Ungebung bishero nicht zu 
perdenden. V,STAMLER. d, Referu, 5. 
XL, SCHWEDER.ALS, Es, ıı, 
4. I, & DA, ibi alles. 


(5) Der Eron Schweden warb in P. 
OSN, Art. X. $. ız, dag Prinilegium de 
non appellando, und Eledtio fori, für des 
ren Teutfche Lande jugeftanden. egen 
des eritern fcheinet der Kayſer und das Reich 
bey der Verleihung zu concurriren. Die 
Blecho forı wird aber, fo woh! als dass. 1, 
geacbene Recht eine Univerfität anzulegen, 
nahment!ich auf bloſſe Kayſerliche Beraün, 
firgung geriellet. Jedoch will auch bey dem 
eritern Punct nicht ferupuliren , ob nicht 
darmit die Priuilegia de nom appellando 
wugieih an des Reicht Concefhion gewie⸗ 
ſen, und alſo das alte Kanierlihe Kefer- 
war feye aeboben wor en, Ich mer einen 
billigen Unterfchied zu machen-unter den Ge⸗ 
rechtiamen ‚.bev deren Ubung. der Kanfer 


nach den Reichs-Geſetzen zu des Nerche: _ 


Einflimmen- verbunden ii; und ben weichen 
man ohne Norb und —— das 
Reich vernommen. Indeſſen find ander⸗ 











weite Kayſerliche Vertraͤge vorhanden, 
welche ein billiges Bedencken maden, ob 
der —— noch ietzo Die Prilegia de 
non appellande und dergleichen andere / 
fo frey auszutheilen vermoͤge? Capis, 
CAR. VI. At. XIIx. In Ertheilung 
der iegtsgemeldten Prilegioram de vo 
appellando ,„ mon enocando , El&ionis fori, 
und dergleichen, weldye zu Ausſchließ⸗ 
und Bekrändnng des 4. Reichs In: 
risdißion, oder Der Stände alten Prisi- 
legien , oder fonft zum Preind:z eines 
Tertii ausrinnen Eönnen, *-follen und 
wollen wir die Nothdurfft värerlih 
beobadıten, und nady Inhalt des 
Reichs⸗Abſchieds de An. 1654. mit Con- 
cefhon der Privilegien erfter Infanz, oder 
fonderbarer Austtäge, auf diejenige 
welche diefelbe bishero nicht gebabt 
oder hergebracht, färters * an uns 
halten. C. Rec. Imp 1654.98. 116. Ifſ hier 
bas die Nothdurfft vhterlicdh beobach⸗ 
ten. aus dem Icgtern fuͤrters an uns bals 
sen zu erklären, ind mas wegen der Pris - 
vilegien erſter Inltanz verfüge, ebenfalls vom 
den Privilegien de non appellando ann» 
nehmen? Die Bejahung ber Frage will aus 
dem Sinn der Worte nicht unwahrſchein⸗ 
lid) werden. Und polen fat bliebe zwar 
das Kayferliche Releruar- Recht, aber def 
fen Exercitium mörde durch einen ahfın« 
derlichen Vertrag gehoben oder doch 4 

dert ſeyn. Das iſt, der Rechts- Lehrer 
Lehre, wie die mehr:gemeldte Privilegien 
son feinen, ald Kayferliher Majefdt , zu 
erlangen , bleibet rıchtig. Nur der Kay 


will und fol an ſich halten wit folder Pris 
vilcgien 


— 
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cher Heheit, ſich eingefchrändker laſſen autreffen. (e) In dem KReche md fw 

hber Reichs: Fahnen⸗Lehen zu erkennen, ob diefelbe nemlich einem ak, 

Reichs » Stand ab⸗ und dem andern zu: folten geſprochen, oder ob einer gar ben u et 

für derfelben verluftig folte angenommen werden; find wiederum viele ohne Eennen, 

alles Bedencken mit Vorgebung eines Kaͤhſerlichen Refervars fertig. (d) 

Nun ift nicht ohne, wenn nur bey Gelegenheit der Reichs-Lehen etiva we⸗ 

gen eines Theils des Lehens der Regalien, und fonften, Streit erhoben ift, 

mag unftveitig Darüber der Kayferliche Neihs-Hofr Rath fprechen und ein 

End⸗Urtheil fällen. Allein in dem obigen Fall halte ich dafür, daß der 

Kaͤyſer, feinen Verträgen gemäß , allerdings mit dem Deich Math zu neh⸗ 

men, und folchergeftait das Lehen» Bericht zu halten habe. Wannenhero 

‚benmäßig das unumſchraͤnckte Lebens Gerichts, Recht unbillig als ein ei⸗ 
| gent⸗ 











— 


silegien Ertheifangs oder, welches auff eins 
yinaus läuft, mit felbiger nicht weiter ver, 
abhren. Der Reichs + Abfchied 1654, 
115.716. ſcheinet die Erhöyung der beding ⸗ iſt es weder ein, noch Das andere. 
en Privilegien de non appellando, juums CAR.VI. Ars, XX, Hingegen der andere 
erfheiden von der völliger Privilegirang Sa hebet die Eigenfhafft eines Referuarg 
jegen alles a ‚Appelliren. Die Es Feinessmwegen. Laß ſeyn, daß der Kayfer 
ohung ift Des Kapfersfreyen Vegnadigung mit den obgedachten Privilegirungen nicht 
ediglich üderlaflen. € andere Priviles meiter zu verfahren befugt feye,fo iſt dene 





rung jehfte man eine Zeitlang zum Kayſer⸗ 
lichen Reſeruat. Hiernechſt ward es ein 
Kapferlidy » Churfürftliches Recht. Je 
apic. 


irung ſolle zu des Reichs Beſten fuͤrter 

licht ß oder wenigſtens nicht leichtlich, ge 

ibet werden. V. STRVV. S. J. P, Cap. 

XIV. 9.16. fr. KEMMERICH. LP, 

ib. V.c. 8. F 96. Ohne etwas gewiſſes zu 

tzen, will meinen Vortrag fernerer ver 
nfftigen Prüfung übergeben: 


(ce) S. 5.0.8. 5. nor. b, Ein anders 
fi, da ein —364 Reſeruat völlig Durch 
Berträge aufgehoben, und das Recht in eis 
en gang andern Stand gefeßet; und wie, 
erum, da das Referuar durch Verträge 
uf geibiſſe Bedingungen gefichet, gelegene, 
ch auch deffen Exercitium fufpeadirt oder 
hindert wird. Bey dem erften Fall kan 
an nachhero gar Fein Referuar weiter füs 
wm, Zum Epempel, bie Achts/Erklaͤ 


noch das Privilegien ‚Kedyt weder an die 
Ehurfärften,, we an das Neich, gewieſen, 
ſondern nur durch Verträge zur Zeit gehem⸗ 
met. Gabe alſo der Kayſer Priailegia der 
erſten Inftanz , ꝛxc. wuͤrde eg feinem Refer- 
was gemäß bleiben, obwohlen vielleicht % 
— den Vertrag zu lauffen ſcheinen. In 
Capis, CAR. VW. Ars. VII. iſt verſpro- 
gen feine Monopolia weiter zu verleihen, 
. 4. C. 5 8. mot. c. Die Monapoliey 
Verleihung ift fonft zum Reſeruat gehörig 
—— Ich meyne gleichwohl auch hie⸗ 
ey eher den ob angeregten andern, als dew 


ertten Gall anzutreffen« 


.(d) V!BVXTORFF, ad A. B, Th, LXIT, 
BEINKING, d. Reg, S & E. Iib. I. cl. 4, 
& 9 9,3» STAMLER, d. Refern, $. an, i 


® 


232 Don eines R. Käaäyſers . W. Bud 
gentliches Releruar angefehen,umd viel mehr ein groſſes davon auf den Reicht 

Tag verwiefen wird. Wie an feinem Ort von allen diefen Materien 
nauere Nachricht zu geben ift. Ce) Dies ift gleichſalls meine Rechte:gegrun 
item — * dere Meynung von denen gemeinlich für Käufertiche Referuare auffgewoiſ⸗ 
— 52 ſenen Gerecht ſamen ein Concilium zu beſchteiben, Feſt Taͤge anzu⸗ 
* em. "Feen, oder den Calender zuverändern. Es find dieſes Sachen, nel 
che man, dem von etlichen Seculis her kundbaren Herkemmen nach, auf ten 
. Neich8» Tägen verhandelt, und daſelbſt einen Schluß gefafkerhat. Fit 
nun wohl der Käfer wie überhaupt bev der Handlung Das Direktorium 
führen, und, bey Befandmachung des Reihe, Schluͤſſes feinen. hoben Naſ 
, then Darzu zu ertheilen; So ift dennoch vielleicht ſo wenig Davon aufen mah 
res und eigentliche® Referuar zu fehlüffen, als wenn der Kaͤyſer ale Keıdr 
Gefege in feinem Nahmen in das Neid) ausfchreiben laͤſſet. Das Lan 
der⸗Weſen fehlagt zumahl viel zu fehr in Das Geſetz /Gebungs⸗ Recht mi 
ein, von dem aber meht als zu wohl bekandt ift, wohin es gehörig Mr) 


| 








XXXIx, Mehrere Doktores, welche dem 
Kayſer alles Erkaͤntniß in den Reichs Les 
ben zu prechen, beuennet Herr SCHWE- 
DER.d.A Cap, 8.5. 11,12. An der legten 
Stelle findet man viele Doctores allegirf, 
die jenen dad Obfar halten ; ald LIMN. 
LP, Lib. II, c. 9. n.33. ſequ. MTLER, d. 
Princ. Imp, Cap. XX. ». 12. ſequ. &e. C, 
HORN. I. P. Cap, XLIP.$. 29.56 STRVV, 
le, Cap X1,5.49, 


_ (e) So weit s begreiffend vor Alters bie 
Kapferliche Serichtbarfeit geivefen , hat dens 
in Reihhsz Leben: Sacdıen das 
Fürſten⸗ Recht wen beſetzet werden, 
demſelben war wohl der Kayſer Prafes , aber 
feines s wegen alleiniger Richter. Die Eins 
hrung der fremden’ Rechte hat vorgehms 
id das Fürſten Recht in einigen Abs 
Eu gebsadye. Das Kayſerliche Hof⸗ 
e 


Gericht, oder der Reichs Hof Rath, hat in 
die Erfäntnig der Reichs : Lehen die Hand 
eingeſchlagen. Da find nun expteſſe und 





ſtillſchweige nde Verträge nicht : 
Durch welche der Kayſer ein zi 
ſeruat, gegen Die alte Reichugnd 
— Indeſſen find die — 
erträge nicht. über ihren Cinn er 
F8 haben alleriep Fa@a nicht geh if 
befugtes Recht ftimmen konnen. 
ben he ‚Rath die &e an 
in a. ne» Sachen üben, Mr 
alten Sachen nad) alle —2 
eich6 » Cammer ausfepligfen ei 
dennoch davon bilig die $ 6 
zuerkennenden Zeheng, malt EN, 
aͤllen, auszunehmen, —8 
alls zu haltendem Gericht einem 
hen Referuar nichts über bie Gcbäbt 
wiegen. Davon unten Lib. ZN" 
eigenflicher zu handeln. &. aud FH 


>58 


15 


un 


figen möglichen Nachrichten oben 
6,10, 5.4. mot.l. $. —*18 


N Das Rede aligemäine sw 
wegen vn Cu 


zu verordnen und 
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Und wolte man das Recht, ein Concilium zu befchreiben, von der Eigenſchafft 
des Kayſers, daß er das Haupt der Chriſtenheit feye, herleiten; moͤgte ſoi⸗ 


hen falls das Reich damit zu frieden ſeyn, da Daß Concilium etwa in 


alien 


olte gehalten werden, und das Reich nichts fo befonders angehen, — 
F er 





»ers Anſtalten zu machen, würde die 


ltere Reichs ⸗Formel ohne groſſes Beden⸗ 


Prochen haben. K. Carl det Groſſen 

ich des Calender⸗Weſens wuͤrcklich an. 

ind ſeine Nachfolger ſchrieben Kirchen⸗ Agen- 
len für, verordneten Feſte ꝛc. EGINHARD. 
Ata Car. M,p, 11. S. oben Lib. li. c. i4. 
wa, not, b. 4. habe in der erſtern 
Rote die, Urſachen erörtert, warum die 
zraͤuckiſch⸗ Teutſchen Könige bey denen 
dirchen » Reden eine freyere Macht gar 
eichtlidy erlanget haben. Wiewohl nicht 
bhae, daß anneben das Reich ſchon vor 
Iters bey den allgemeinen Kircheu-Sachen 
au uud wann Theil genommen. Wors 
ber mic) bereits d. 4.8 6, wor. 2. heraus 
elafien. Der Pabfi nahm et dem 
Fayfer feine Kirchen » Rechte, bis auf einen 
eringen Uber Heft. Dem Reich molte 
var der Pabſt eben ſo wenig von Kirchen 
Zerchtijamen weiter zugeſtehen. Allein 
ı Sadıen , da der Kayſer und das Reich 
igleich die Kirche ſorgen wolten, kunte 


fen den Kayſetlichen Keſeruaten er 
ahm 
Er 


er Pabſt feine Attenrara nicht fü, wie ge: 
en die bloffen Kapferlichen Rechte, gelten 
tachen. Älſo brachte man die häuffigen 
zeſchwerden gegen den Pabſt auff den 
teich: Tägen für , und faßte diesfalls Re- 
Aution. Man machte in offenen Reiches 
aͤgen Anftalt wegen des Goftniger, Baßler, 
uch zufeßt wegen des Tridenter Concilii. 
Yen Evangelifhen ward die Sicherheit ih» 
r Religion , und der freye Befig der Kir⸗ 
von Güter, von dem Kayſer und dem Reich 
gleich zugefprochen. Bey dem allen der 
Mer an Ki böf that. Aber davon 





iſt nichts zu leſen, daß der Kayfer iemahle 
in ſolchen Angelegenheiten, bey verdnder- 


‚tem Reiche Staat, ein weitere® Keſeruat 
gegen das Neid) en wollen. Viel 


mehr find klare Geftändniffe vorhanden, 
daß der Kayfer felbfien den Reichs Tag 
Darüber wollen erfennen laflen. In welchert 
Maag man ebenfalls das Recht der alla 
gemeinen Sefteund Des Ealenders zu⸗ 
gleich an den ReihssTag gelanger 
zu feyn-erachten muß. + Und machen war 
Diejenigen ‚ welche noch immer darbey Re- 
feruar- Rechte fuchen , daraus einen Staat, 
daß die Proteftirenden felbfien An, 1594, 
befennet: Daß Die Emendation des Ca⸗ 
lenders durch einen Römifchen Kay⸗ 
fer geſchehen ſolle. Wunder, dag man 
ſich nicht noch mehr. auf die. ob, an 

alte Reichs + Formel, vder gar auf die Kids 
mifhen Rechts : Säge gefteuret hat. Der 
Proteflirenden Seftändniß gieng lediglich ge 
gen den Pabft, der fich der neuen Caͤlenber⸗ 
Berfaflung anmaaffen wolte. Da hieß es, 
ber Kayſer muͤſſe im Reich, verfiand fich-as 
ber allerdings nach vorgaͤngigem Reiche⸗ 
Schluß, dazu ſeinen Nahmen geben, Een 
anders das Geſchaͤffte eine Gültigkeit erlans 
gen. Die Gründe folches bedingten Satzes 
wuſte man zu füchen erfilich überhaupt dat 
in, daß das allgemeine Geſetz » Gebungss 
Recht das Recht der Feſte und Calender in 
der That begreiffe. "Ferner da die-Kefle 
in den Religions⸗Staat eingefihlagen, deren 
beyderfeitigen bergebrachten. Ordnungen 
und Berfaflungen nicht darff oder fan, nach 
Mankgebung der bündigften Verträge und 


Deishe » Gefege, bon Kayſerlicher Majeſtaͤt 
69 ein 


Redte,die eigkeicen 31 entſch 


30% 
Etreitig, 
keiten zu 
cuticheidẽ. 
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aber zu des 





Von eines R. Kayſers 


eichs Noihdurfft das Concilium dienen ſollen, wie man auf 


IV. Bud) 


dergleichen mit Dem Synodo von Trident.abgielete; atsdenn muͤſte man dem 
Reich zugleich fein Etkaͤnntniß und Einftunmen bey ade dem norhmwendig 


vorbehalten. (2) 


5 XV. 
Von dem Endlich pflegetman Kayferliher Majeſtaͤt das Recht, die Zoll⸗Strei⸗ 


eiden, nicht weniger, als ein Reſeruat, zuzuſchteiden. 


Nun wiß in Abrede nicht fegen daß, ald der Kayſer alein Zoͤlle verlieben 
et auch dermahlen allein Darüber zu erfennen vermogte. Wiewohl ”- 


— — — — —— — — — — 


ein, oder vorgegriffen werden, gab ſich dar⸗ 
aus vor felbiien der übrige Rechts Schluß. 
Re.Imp An.ıs5..9 158. Ob auch wohl 
*mit uno neben Uns * Churfuͤrſten 
und Stände für gut befunden, daß ın 
alle Wege, zu Abw-ndung vırlerle 
Konfufionen ı ran on und Miß⸗ 
Verſtaͤndniſſen / ſonderlich an denen 
Orten, wo beyderley Religionen ın Us 
bung und vermiſchet zu noͤthiger Be⸗ 
förderung der Juſtitz und Commercıen, 
in pundlo Calendari * eine gemeine 
Reichs; Vergleicbung body nöthig, fo 
bat man fidy Doch diesmahl aus ges 
wiffen Urſachen weiter niche vergleis 
hen Fönnen, als zc. Reichs⸗Decret. Am. 
1064. ap. FRITSCH. EL I. P, P. T,e. ı5, 
Daß der neue Calender in Kayferlis 
cher Majeſtaͤt und * Des Reichs Nah⸗ 
men. «ingeführer und angenommen 
werde zc. Mit melden zwey michtigen 
geuonijfen nunmehro wohl auffer fernern 
dencken gefeßet: , melcherley Recht fidy 
auf der efte und Kalenders Anordnung 
de. Boni der neuern Galender ; Ver, 
befferung geben FABER, St. Can. P. 
IV. c. 13: Stant&»&piegel.r699. M. 08, 
23 1701. M. Inn, p.62. die bendthiaten 
achrichten. C. BRINNEMANN, 
4, durs X), Dir. Calendarje ſubtract, 
h u 


SCHWEDER. P. Sp. P.S.I,e «gs. 
HORN. 1.P. Cap. XLI. $, 15. T. Raids 
Staat Pie .„p. 135: afen | 
Concurrenz der Landes z herren In di 
—— mit —8 gueiffe, abn⸗ 

et ſich ans Dem Conclufo 
Kr An. ı 90, bey nur gedadın f 
teren Calender⸗ Berbeflerung. 
Veränderung und Verb 
altın Inlianfchen Ealenders * 
Evangeliſche Reichs⸗Stoͤnde iund 
ihnen ſo wohl in Saeris al er 
eis zuftebenden hohen Gewilt er 
Borhmäßigkeit in ihren Lan" 

eordnet 2. Max würde raid 

m Geſchaffte weit mehr auf de 

und Reichs gemeine Audtor Be 
ben , da nicht-der Carhotifche Thri "fr 
achtet der für ſich habenden BE u 

{ der Gatholifchen Borfahren, {if | 

m Pabft zmvider handelte, Fri | 
dr befugten —— * — 

erungen veranlaffet. S. verläuft 
Lib 1 6.14.96, Davon au 
weit ein mehrerd. - 


# 
(5) Dat Die alten Eentfben Ball 
Coneiten allein 


auogefchrieb@n ul 
vielen Zeugniffen —2 RR, ” 


V. Cap. 


Reſeruat⸗Rechten. 


LIT, 


Jie Zoll: Streitigkeiten unter K. Albrechten den Erften, wie auch unter 
% Weneeslaw / welche auf den Reichs» Tägen verhandelt worden, mie 





„2,mot, & $. 4. mol. A, Sl. riederich I. 
hrich fih dag Concilien-Recht zu, und 
us der Praxi der alten Roͤmiſchen Kapfer 
er» Daraus fid) erlediget , we man, mit 
Yintanfegung des wahren NRedhts Urs 
zrungs, im ConciliemReferuar auf Ro⸗ 
niſche Gruͤnde bauen wollen. Das ſolten 
) aar allgemeine oncilien ſeyn, welche der 
ayfer, als das Ha pt der Chriftenheit, Fön, 
: verfammlen. Worbeg mir ung auf Die 
rit + einlauffenden Bedendlichfeiten nicht 
inlaſſen. Der Pabil bat den Kayiern, mit 
en übrigen Kirchen, Rechten, aud) Das Ger 
chtſam, Concilien anzufegen und zu prefi- 
iren, voränaft entwandt. Da blieb, nad) 
es Pabſts Meynung, dem Kayſerlichen Re- 
ruar nichts übrig, als daf er ein Conci- 
um hefddern und fchägen folte. Worauf es 
ie Patres dei Concilien in Coſinitz und Bafel 
egen K Sigismund bloßhin geſtellet, und 
effen eyffrig geleiſteten Schuß herrlich her⸗ 
us geſtrichen . ap. LVNIG Spicileg. Eeclef, 
I p.ı7?7, Allein das Reich ließ ich nicht 0 
bllig einfchränden, daß es nicht wegen der 
onciler manche wichtiae und weit⸗eingreif⸗ 
ndeH.ndlungen, vornehmlich nachhero / hät, 
pflegen follen. Dabey it nicht ohne, daß, 
vonn man unterfhiedene Reichs⸗Satzungen 
nter K. Carln V.anfichet, allerdings noch 
uf ein Referwat, welches in Anfehung der 
oncilien der Kay'er mt dem —* ſo we⸗ 
ig dem legten ſolche Vorſchrifften gefielen, 
ben mögen, den Worten nad) aeftimmet 
bird. R. A 1524 5 28. Eines gemeinen 
reyen Vxiberſals⸗Concilii Der Thriſten⸗ 
eit, fo durch Paͤbſtliche Heiligkeit * 
sie unſer Bewilligung, -.- - -- an 
elegenen Mahlſtadt in Teutſcher Na⸗ 


ion wie ſichs gebuͤhret verkuͤndiget re. 
A. 1532. Ars M. 9.5. Daßwir als⸗ 


dabey 





denn von Amts + wegen Fuͤrſehung 
hierinne thun wollten * das uns von 
unferer Rayfırlichen Gewalt g:bäh4 
ret und wie wir zu thun fchuldig find, 
und fonderlih in Sachen des gemelds 
ten Concilii; das fo von groffen Noͤthen 
iſt. Und ob foldyes ie nicht erlanget 
wetden mögte, --- * Daß wir alss 
denn indens%. Reich eine Verſamm⸗ 
lung 3u einander beruffen ꝛc. R % 
152 .$.1,3. So haben Churfuͤrſten 
Furſten und Stände Ihrer Majeſt 
auf ſolch ihr Vertroͤſtung nachmahls 
auis unterthäntgfte thun ſchreib 
erſuchen und erinnern, Va Ihr. Kay⸗ 
ſerl Majeſtaͤt, als der Oberft, Haupt 
und Vogt der Chriftenheit, --- ein 
fiey Chriſtlich General - Conciliumi - 
ausfdyreiben, und - :- in- Tentfcher 
Nation ---- gehalten, Damır Teut ⸗ 
ſche Nation im Acılıgen Chriftlichen 
GSlauben vereiniger, und der ſoweben⸗ 
de Zwieſpalt erörtert werden mög. 
Wo aber auf obs beſtimmte Zeit das 
General - Concilium --- fein Jortgang 
nidye haben moͤchte / daß alsdenn Ihr 
Majeltär ein gemein Verfammlung 
aller Staͤnd Teutſcher Klation - - - 
in Teutſchland ausfchreiben ließ Und 
daß Ihro Maiettät,* alsdas Haupt, 
bey foldyer Verſammlung, aller Sa⸗ 
Ken zu gut, eigner Perfon auch k 
woltze C.R.%. 1744. Derhalben 
wir geneigt wären. 79. R 3 1551.6. 
6. 7. 26 Indeſſen bey genauerer Erwe⸗ 
aung ded wahren Sinnes ſoſcher Meicher 
Satzungen, fan ſich das rechte Verſtaͤndniß 
leichtlich anffchlieffen. Nemlid) Das Reich‘ 
er he —— gegend allen 
and des Pabſis, gar gerne das Reftuari 
632 Rest 


ı 36 


Den eines R. Kayſers 


TV. Buch 


dabey einen Scrupel machen. Dagegen dürffte man aber nicht unfüglic 
erinnern, daß in beyden Fällen das gefamse Reich ſich über der Churfür 
en ynd einiger Stände unrechtmäßige Zoͤlle beſchweret, daß man alfo diefe 


ſonſten/ 


achen aus ſolchen dringenden Motiven aufden Reichs⸗Tag gezogen; da 
wenn allein nd mit dem andern 


ein Streit 


wegen 
erathen, das Bericht unftreitig Kayferlicher Majeftät zugehörig geweſen 


| pe. (4) Zu letziger Zeit feheinet jenes Erkaͤnntniß über die Zulle, in der 





Recht zugeftehen, mit oder auch ohne 
dem Pabft, ein allgemeines, oder Teut⸗ 
ches, Concilium zu beruften, befonders 
auf einer Teutſchen Verfammlung, 
Als das Haupt / zu prafdiren und 38 
dirigiren. Das mufte ohne dem aus den 
gemeinen ie Dire&torial . Bes 
gnißen te en. Mur der Kayſer bes 
eidet deſſen ſelbſten, daß bier Fein 
lches Referuas weiter walte, bey dem 
as Reich in dem: Haupt⸗ Weſen fich 
Re ausſchlieſſen. Wie denn in ob sans 
gezogenen Reichs: Abfchieden,, als R. A. 
2531, Ars. Il.$, 6. es —— daß in 
€ das Concilium, betreffend , der 
Kayſer mit den. Ständen, und fie. hinwies 
derum fich mit ihme verglichen, und vereinis 
get haben, ‚was in allen Fällen fürzunch« 
wien. Das Reich Läffet ſich Fein Concili- 
um auflegen. Denn da dafkelbe Kirchen 
Satzungen folle machen, muß: ja das Reich 
nnebmung folcher Gefege geſtimmet has 

n.. Am menigfien laflen die Evangeli⸗ 
fihen es ken, daß, ohne ihren er 

. 0 erwarten, ihnen durch ein anmaaßliches 
Concilium etwas zur Laſt gedeihe. So ift 
demnach im Teutfchen Reich nicht einmahl 
die Frage, ob, wo und wie ein Concilium 
e halten ? auf ein Kayferliches Refermar- 
ner hin antommend. Sondern, unanges 
Fhen, was allenfalls die Ältere Neichs » For⸗ 
mel vermogt hätte, beziehet fich in zeitigem 
Beiden das Kanferliche Reſeruat le⸗ 
diglich auff das nach des Neichs Einſtim⸗ 
men beſugi werdende Ausſchrejben, ſo wohl 


nuͤnff⸗ 





kræſidirung und Dirigirung des Concilũ 
In welchen Puncten insgefame war die Cs 
tholifchen Reichs Staͤnde dem Pabk mehr 
re. Gerechtfame würden gönnen, aber die&i 
angelifchen von nichts, als einem Kupfer 
hen Referuar, twie billig, hören wolkn. Di 
Publiciften find bey Dicker Materie Feiner «- 
euraten Lehre gewohnet. Sie reden on 
nem Kavferlichen Referat, das dennoch ble 
in behöriger und wohl eingefchrändter Nun 
lag, areifke.Gie erwehnen des Reich I 
Ausäbung des Concilien: Rechts eutmdrt 
gar nicht, oder duch nur verlohrur nf’ 
da. gleichwohl ohne daffelbe das uk &® 
ſchaffte fruchelog mäfte abgehen. VSCHWE- 
DER. I, P. P. SpP. S. Lac „WW 
HORN. 4. /. — STRVV. ah J 
X. 5. 41. Beſſer, wiewohl nur mt‘ 
uch * + dep u 
geregten Concilien » Recht , 
Lib. #.c. 3.8.76. und Kerr KEMMERICH 
I. P. Lib. Vo 5.5.37. 


$, XV, 


(4) ©. öben Lib. IL ı. 2. 8.7.00. 4 
&k. Da findet man bewährte ' 
daß den Kapfern ihr erfteres frey 
Serechtſam/ Zölle zu verleihen pi 
fehr beſchrancket worden. Davon al 
mehrers Cap, fegw. s.2.. Somohl Mt 
fehen, daß man ſchon vor Zeiten. wegen 
——————— = 

den Keichs⸗ en - 
eingehohes, Das erkldn mann minl, 


EEE nenne — — u 


V. Tap. 


Referuat - Rechten. 
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nünfftig zu ermeffenden und behoͤrigen Abfichten, viel ficherer dent Kayſer 
und dem Chur⸗ Collegio zugleich heimgeriefen zu werden. Denn da dies 
es hobe Collegium, und ziwar collegialiter und einmüthig, bey Verleihung 
nes Zolls anetzo muß beytreten; fo wird gang wahrſchelnlich, daß auch 
as Gericht in wichtigen Zoll-Faͤllen billig mit Vernehmung des Chur⸗ 


rollegii ergehen ſolle. ch Waͤte uͤber das alles noch ein und anderes für 





volle, fo Fan ung wenig dran liegen. In⸗ 
naaffen es alles darauf ankommet, ob das 
Recht, Aber Fol, Streitigkeiten zu ers 
ennen / nach dem heutigen Reiches 
Recht; noch für ein wahres Kayſer⸗ 
iches Referuat vermoͤge gehalten zu 
verden ? 


6) Die meiſten alten und neuen Publi⸗ 
iften tragen nicht das geringfte Bedencken, 
ingeregte Srase, ohne alle Ausnahme oder 
Bedingung, ſchlechthin zu bejaben. STAM- 
‚ER> d. Referw, 5. XLI. SCHWEDER,. 
I.c110 6 67.STRVV, d. 1, Cap. XI, 
40. &c. ie haben zum Theil die Pra- 
in- für ſich, wenigſtens von der Zeit, da das 
Reiche » Hofs Rath s-Collegium fich fürn 
icher verfaffet hat. Ferner feheinet ihnen, 
er im Ars, XXIII, Capis, MATTH, be 
indlichen · Sakung nicht weiter entgegen 
u fiehen; da diefelbe in allen folgenden Car 
situlationen fene wiederholet worden, Capie: 
'ERD. UI, Art, XXII. F. IH. Ar XXV. F, 
W.&.LEOP, Art. XXIV.IOS. Art, XXIII, 
And wäre es Sachs / daß im ſolchen 
jallen neuer Zoͤlle und Auffäg halber, 
>udurdy der Churfürften Zöll verrinz 
jert und geſchmaͤhlert werden mögten, 
Ye Chmefäriten zu rechtlichen Aufpruͤ⸗ 
hen altıne oder Pafine geriethen, dem⸗ 


isch Denn ſolche FollaRegal und Priwi! 


egia *. allein von. Römifdyen Rayfern 
nd Aönigen/ mit Bewilligung der 
heben Churfärften, nach Yusweifimg 
0 20, Art. im Reich ertheilt und ges 


ein 


geben werden, und alſo der daruͤbet 
einfallender Streit Entſcheidung für 
niemand anders, * als Uns gehörig, 
follen foldye rechtliche Anipräche vor 
* Uns ausgeführet und erlediget wers 
den, und Fein Churfürft ſchuldig ſeyn, 
ſich derhalben weder an unfern und 
des 5. Reichs Cammers®ericht, oder 
andern Berichten, mit ordinarüs actio- 
nibus anſtrengen zu laffen. Nur es hat 
bereit$ LIMNAVS ad Cap, Math, d. I. 
p. 564. Sad Cap. Leop. Art, XXIV.p.934. 
ungeachtet des dem Schein nach wiederfpres 
chenden Terts, die Meynung geheget, daß 
das Erkaͤntniß in Zolls Sachen viel 
mehr mit an die Churfuͤrſten su weifen, 
als ohne deren Einftimmen Fein Zoll weiter 
vermöge ertheilet zu werden. Dargegey 
richten -STAMLERI Einwendungen weni 

aus. Denn des Reihs-HufRaths-Obfer- 
nanz fan gegen das Reich noch Fein Necht ge⸗ 
geben haben. Allenfalls Fönte ſolche Ob- 
feruanz auff jenen Tert der Capitulationen 
weiter nicht fufien, ald da ein Churfürft in 
der Streit: Sache eingeflochten fee. Wehr 
ches, wie #8 gefchehen niöge, 06 ;allegirte 
Publiciften anzeigen. Zudem Ründe es in 
jener Sagung lediglid) auf des Churfuͤrſtetz 
Willführ, ob er fich her Kammer Erkaͤntniß 
entziehen, oder dafelbit einlaffen wolle. In⸗ 


— 


maaſſen er allein dazır nicht ſolle genoͤthiget 


pn. Mir wenn nun der ine 
‚Streit nicht anders, als — — 

gen N lage Beytritt, wolte entſchieden 
wiſſen? Bon anderer Stände Zoll⸗Irrun⸗ 
oen, uud deren Erörterung, verfüget ubiger 
‚ 853 Tea 
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Von eines R. Kanfers 


IV. Ruh 


eu Kayferlid) Keferuar- Yischt bey Den Doctoren augegeben zu finden, 2 
N) 


Text gat nichts. Mas mag da faſt in der 
Reuel billiger erachtet werben, als dag die 
Ehurfürften in Sachen, die ohne ihre eigents 
liche Collegial- Einftimmung nicht zu ver, 
leihen, wenn eg nachhero daruber zum Streit 
elanget, vernommen werden? Man weiß, 
af die Stande in ihren Momiris ad Cap, 
F. IV. Art. XXIV. fo gar die Concurren- 
tiam lurisdidionis Cameralis in Zoll » Ir⸗ 
rungen nahmentlich erfodber. HERD. 
Brundf, P. III, c. 3. P. 208. C, HORN. 
I P. Cap. XLIV.$, 30. Die neuelle Capu 
£ulation bat obigen Tert gänglich Übergan, 
en, und fich hehe Darin nad) der 
tände Einwendungen acachtet. Bey des 
allen Erwesung ich ſtarckes Bedenden fins 
de, Die Nora a. h, 9. furmirte Frage meines 
Orts zu bejahen. Und da jwar etwas fer 
fies zu fegen mich faft nicht getraue, mu 
bennoch in. fo weit TITO d. 5 >5, 
Recht geben, Daß wenigftens die Ray, 
ſerliche Reſeruitte Gerichtbarkeit in fteris 
tig werdendendoͤllen nicht allenweif⸗ 
Ki - Scrupeln aniego entnommen 
cibe. 


(e) Herr Dofs Math STRVV. LP, 
Cap X.5.4:. ſchreibet: Sic in caufıs Eccle- 
fiaftieis atque matrimonialibws iura ſua 
nonnunquam exercuerunt Imperatores, 
So viel die Caufas Ecclefisfticas betrifft, 
beziehe mich auf meine Noten f. & g. s. 
praced. Und wird ſich am bequemen Ort 
finden, was und warum nicht ein meh⸗ 
ters von Kirchen⸗Rochten noch anies 
50 unfte Rayfer im Reich öben? Das 
rühmmürdige Edi, weldes An, 1 618. 
Kayſerliche Majeſtaͤt ergehen laſſen, daf 
fein Theil unterſchiedener Religions Ber 
wandten einander ſchmaͤhen und ldjtern folk, 


Sagungen 





rechne mit gutem Bedacht gu einem befgs 
ten Ausfluß Des äbrigen Aaryfalicın 
Rirchen⸗Keſeruats. V ua 
Denn da die Reichs-Geſetze bereits ein gli 
ches verfügen, kunte, bey * offtermah⸗ 
en Ubertretung, der Kayſer alkın folte 
raue Beobachtung , 
tragenden allerböchften Awis, , arbeichin. 
Aegen des vor Zeiten gehibten Royfalb 
chen — —— cnußes ine 
chen/ winſchte ich, daß Kerr Haha 
STRVV. einige alte Exempel ** 
te. Vielleicht aber gebrechen fie ıhme. Um 
ich gefiehe, Daß mich fafi umfonft darmit bt 
mübet, fie ausjufinden. ide, Du 
piel mehr Die Pfaffen, und bey Königen and 
behen Standes: Perfonen der Pabft fd 
frähzeitig ein Recht angemanflit' da 
Ehen zu rennen ; ſonderlich da 9® 
bothene Grade oder andırt 
te Hinderniſſe / fi fanden. Dit 
K. Lotharius Tteß ſich durch einen * 
dum von ſeiner Gemahlin 
iden. Der Pabſ nahm es Lö 
as Coneilum „ chne feinen 
ju erwarten, die Ehefcheidung, voraii 


m da B in Dumm r 
und nahen da N at, 
die verſtoſſene Gemahlin wi ade 


men, und Die inde atheude* 

bios Waldradam —8 nen 

toichtigen Zeugniſſe von dem ale —* 

ger HAHN.R.% P.1. este 
achhero weiß man, baf der 


Salberftadt den Heinrich/ ei 
König ward, net an man ne 
te, fih von der Gemahlin zu 

diefelbe ſich vorhero GD4t verloM 

Da finde. ben DITMARO Ib. LP r 
Dielen merckwuͤrdigen Umfland, da 
Henrich bey 8. Conradl. Darüber rt, 


V. Cap. 





et, und dieſer aleichſam bey dieſer Ehe 
lifpenfiret. (Conradus I.) legato al An- 
ifnitem concite directo, ve vindtos (ana- 
hemate) foluerer , & ad fuimer prafen- 
iam differret, poftulauit Das wäre eine 
eichte Probe, daß ein Teutſcher Ss 
nig in Eines Sachen gegen dir Eur 
Anm aſſungen einmahf —ã— 
d. Henrich ſtieß nach der Hand feine Ge; 
nahlin,, noch vor erfangter Königlichen 
Wärde, wieder von fi. Deffen Urfache 
lellte er aufeinen Gew ſſens⸗Sciupel. Je⸗ 
yoch leſe nicht, daß darbey der Biſch 
Amt ſeye angegangen worden, Unter K. 
Tonrad I. ward Graf Otto von einem Syn- 
do gezwun en , fi von feiner vermählten 
Brautendlich loßjuſagen. Pradidtus Otto, 
:ogente Synodo, Mıthildem ſibi defpon- 
atam iuramento a fe abalienzuit, Annal, 
1ILDESHEM. ad An. 1-36. R. Friederid) 1. 
ver ſouſten von feinen Gerechtfamen gegen 
yen Pabſt und die Elerifey nichts nachgab, 
derſtieß feine erſte Gemahlin Adelheid, 
entweder mit der Bilhdffe un? des Concilii 
u Coſtnitz Erkäntnif ; welches OTTO DE 
3. BLAS. Cap. X. und CONR, VRSPERG, 
>. 217. befagen ; oder aufferlangte Pabftliche 
Stlaubnif OTTO FRIS. LiL.IT, c 11. 
Rex per # Apoftolicz Sedis legatos ab 
rxore fua, * ob vinculum ——— 
tatis, ſeparatus fuit. Deme mehrere His 
dorien⸗ Schreiber beypflichten. Und wenn 
DODEEHIN. 44 An. 156. 5 . vorgiebt, 
es habe der Pabf der Kayſer wegen der 
=he , Scheidung mit dem Bann bedrohet 
miß diefeg Davon verfianden werden , da 
yer Kanfer fich vielleicht erillich geweigent, 
yes tihen Erfäntniffes zupflegen. Um 
er K. Plyitippen flich der König in Böhmen 
Dreocar feine Gemahlin von nud vers 
naͤhlte fich mit eins andern. 


Referuat - Rechten. 
—— nei 
d mögte dennoch gleichmäßig deſſen wenige Erheblichkeit, ober 
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wohl 
at 





lichen Briefe geben, daß der Pabſt endlich 
eingewilliget. Der Fruder der verſtoſſenen 
verklagte Ortocarum hey dem Kayſer. Wel⸗ 
cher jenem deswegen das Koͤnigreich aber⸗ 
kannte. ARNOLD. LVB. Lib. VI. «5. 
»um ı. Ob man nun daraus eine neue 
robe des Kayferlihen Gerichts in Ehe⸗ 
achen abnehmen möge ? Das ſtehe fehe 
an zu behaupten. So gelange ih bisam 
Das Interregnum , obne rechte Spuren 
——— der Kayſer einen unbes 
hrten Xechts Beſitz / in Ehe⸗Sachen 
ichter zu ſeyn, überfommen. Die 
Kavfer harten dis auf K Henrich V. die 
Kirchen: Rechte. Waren nun ateich, gegen 
des Geſchaͤffts Eigenfchafft , die Ehe⸗Sachen 
in die geiftliche Gerichtbarkeit gezogen wors 
den, hätte man dennoch mennen tollen, die 
Kayfır würden unter den Übrigen Kırchen« 
echten auch das Ehe⸗Gericht begriffen has 
en. Allein das iſt man gewohnt anzutreffen, 
daß die Kayfer ihre Kuchen Rechte faſt vom 
Anfang her felbiien nicht recht — und 
wenagiret, und daher der Pabſt und die 
Eleriiey , vornehmlich in anmaaplichen Ges 
tiffens » Sachen , frübjeitigen Naum ge 
wonnen, einzugreiffen. Dason C. b. 5. 12, 
»ot. b. eine andere wichtige Probe fürfoms 
men if. Bald nach dem Interregno jeis 
get fi) ein anfehnlidses Exempel, daß 
der Rayfer Die Ehe⸗Sachen an fein 
Bericht wuͤrcklich gezogen, und zwey 
fehr wichtige Adlus ausgehber. Nents 
Inh K. Eudivig von Bayern erkennete erfis 
lid) die Ehe , Scheidung zwiſchen lobanne 
ans Böhmen, und der Margareta von Caͤrn⸗ 
then ; und zwar wegen des erfiern ange 
ſchuldigten Imporenz. Fuͤrs andere di. 
fpenfirte jener Kayſer wegen verborhener 
rade, in poreneuder Ehe zwiſchen feinem 
Sohn kudwig, und nur genandter — 
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gar deſſen Ungereimtheit, fich leichtlich veroffenbaren. Dahero , obn 
weiter mich in dieſer Materie aufzuhalten , ich mit dem aus der 3 


— — - — 





Die Urkunden giebt LEIBNIT, C. D. P. I, 
n.82. 33. p. —J Und dieſe letzten 
Erempel allein ziehen die Publiciften an, 
welche ein Kapferliches Referuat des Er: 
Fäntniffes in Ehe⸗Sachen belieben. STRVV. 
d. |, HORN. 7, P. Cap. XLI. $. 29. Da 
uf man aber , um recht zu urtheilen, auf 
Siele Umftdnde wohl Achtung haben, deren 
Feiner don jemand bemercket worden. S, 
Ludwig miderleget in der einen Urfunde 
eitldufftig des Pabſts Anmaaſſungen in 
Ehe-Sachen ‚ und Verbiethung hr und 
jener Grade. Damit geftchet er felöft, daß die 
Pabſte und Bifhöffe bis dahin gang allein 
in Ehe» Sahen die Getwiffen zu meiftern un 
genommen. Ferner leitet er feine befug- 
te Gerichtbarfeit in Ehe: Sachen gar nicht 
ber aus dem alten Herkommen, oder dem 
vormahligen Kayſcrlichen Kirchen Recht. 
Sondern er fuffet nahmentlich hg Goͤtt⸗ 
liche, und Ciuil- vder Nömifche Geſche, 
wie auch die Audtoricdt bewaͤhrter Nechte- 
Lehrer und Dodtorum, Das Ift eine auss 
nehmende Probe, wie Dermahlen die 
Rayſerlichen Referuate aus dem Roͤ⸗ 
miſchen Recht , oder deffen Analogie, 
erbauet worden. Da zwar viel beflere 
Gründe habe, aus welchen ein Kayſerliches 
Ele » Gericht berzuleiten geftanden; Go 
koͤnte dennoch nichts unbilliges geweſen fegn, 
da nur jenes Kayferliche Befügniß auf ein 
ober die andere Art gegen die Päbfiliche Ar. 
zentate dermahlen recht zu retten aeflanden, 
Die Neihs » Stände woͤrden nicht ungern 
fid) darauf eingelaffen, und alfo durch Ber 
gleiche und Verträge vielleicht ein förmlich 
Referuar fi errichtet haben. Daß es 


gleichwohl nicht geſchehen, und dennach 





— .- — — — 





ietzo gantz umſonſt auf 
Referuat angetragen werde; defien Ur 
chen ſehe annoch in mi beftebend. 
ner Kayfer Ludwig lag —— 
bey desmahliger geübten Lurisdiion 1 
Ehe⸗Sachen. - Diefer Vorwurf , and m 
ohne dem, diefes Kayſerliche Recht du 
Neuerung war , bena er Juri 
Son die 3* ae Rast — 
men hat das Ka Geist 
nichts erkannt, fondern beimfelben wideriin 
hen, und glles in Contumaciam gegtt 
ergeben laften. Die Paͤbſtliche und 
mifche Parchen ſchmahele auf des ’Kunat 
interefhrteg Gemoth, deme jenes gang u 
gemaafte Ehe » Gericht id ac 
ward. Der Kapfer difpenärfe 
die im Roͤmiſchen £ verbothene EW 
inmaaffen er dem Pabfle gar nicht ib 
mete , daß derfelbe neue * — 
anftellen mögen, Hatte aber er 
wuͤrcklich geübte Kayſerliche Ebert 
felbit zu jener Zeit wenige Attention 
worben, fo ward deffen — air 
vergeffen. Der Pabft und die Bier 
fien den Befik ihres vermenntlide 
vökig zu behaupten. Noch unter REM 
An. 1334. difpenhirte P. Ichann 
<obs von Burbon ——— 
Det fich in der Pabfllichen Urfunde dat 
liche olleinige Referuar , bep-der Stand 
Perfonen Ehen zu difpenfiren , treilih # 
aus geftrichen. Ap. LEIBNIT.CÖR 2 
74: P. 146, ie Decresiften —* 


fen hielten die Paͤbſtliche Bee 
die Ehe⸗S dem Er 
ir öber. Er ve A nicht er 
ww 


hatte, Daß vorberp einige, mnige 09 
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[m zu — — nn. 
Jer eigentlichen Referuaren aus- und in die Klaffe der mit den Ehurfürs 
ten zugleich zu verfehenden Rechte ein» gegognen Zoll s Gerichts» Gerechts 
am, nunmehro zu dieſer nur benannten Kapferlich » Ehurfürftlichen Rech⸗ 
e genaueren Betrachtung ſortſchreite. 3 


Sechſtes 








aus eigenen Abſichten ſich für ein Kanferlis Rechts Alterthum und gehabten Audtori- 
des Gerechtſam hatten erklären wollen. taͤt ein, als in der That daran iſt. So viel 
Sonderlich war auch nur K. Ludwig faft gefichen endlich alle unfere Do&tores , daß 
ver erfie, und zualeich der legte, der ſſch, in der Wahrheit der Kapfer Feines Erfänts 


us Kath feiner Römifchen Dotoren ‚der 
Fhe-lurisdidion ein und andermahl bedie: 
1et. Von keinem feiner Nachfolger it zu 


liefen, daß erdem an fich rühmlichen Eyems . 


del nachgehen wollen. Bey erfulgter Re- 
‘ormation hatte man feinen Sinn, denen 
Evangelifchen eine Freude zumachen. Und 
willen aljv die —— im Reich bey ih⸗ 
sen Ehe:Scrupein ſich lediglich an den Pabſt 
and die Bifhöffe zu wenden. Man wuͤr⸗ 
der geftalten Sachen nad), fo gar Das Anz 
venden eines Kayſerlichen Rechts 
diesfalls verlohren haben, da nicht un, 
ir Evangelische Publiciften gethan hätten, 

ieje bilden ſich aber mehr von dergleichen, 


u une — —— 


vrrei 


niſſes in Ehe⸗Irrungen pflege, und war 
weder genen die Catholiſche, noch gegen die 
Evangehfchen Standes » Perfonen. Denn 
in beyden Fällen fähe er die Gatholifchen 
Nechts » Site gegen fih. Was alfo als 
lenfalls vermögte für die. Befligniffe je 
nes Erfäntniffes ferner angeführet zu wer⸗ 
den , das ift fruchtloß und umfonft ;' da 
gezeigter Maaflen alle von Kanferlicher 
Majeitdt felbft agreirte Praxis im Reich 


ſchen Befügni ledigli 
—— 
ı 


etzet. Ein mehres 
Ibafften Referuaten, 


nen in etwas zwe 
ier Babe verbiethet dieſer Raum 


und Gelegenheit. 
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zen 
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Sechſtes Kapitel 


i Kon eines Roͤmiſchen Kayſers mit Zuziehung des 
Chur⸗Collegii zu verſehenden Rechten. 


Inhale. 


Ey den Kayſerlich⸗Churfuͤrſtlichen Rechten haben vornehmlich die neucſen Berti 
B ge mancherley ae] veranlaffet. 8. I. Indeſſen bleibet die Verleihung eines 
ap, tape oder Niederlage , dem. Kanfer ‚und dem einmätbigen Einflimmen 9 
—— noch ietzo Überlaffen. $. I. Das Müng s Necht vermag der Kapkt Mi 
den mehrern Churfürfllichen Stimmen zu ertheilen. $. ni. Dergleicen ebenmay 
von der Erfekung einer eröffneten Chur, und der Bor Handlung in wichtigen A 
Sachen, in Abfiche auf die mehreren Stimmen , anzugeben. $. IV. Megen Dei Re 
die verduſſerten Herrfchafften wieder herzuſtellen, findet ih das Staats » Recht ana‘ 
bedendlich. 5. V. Aber wegen der Anfegung der Zeit und des Orts zu einem Tat, 
iſt das beytretende Shurfürklice Recht gang ausgemacht. 6. VL. den 
feln , die ſich fonften gegen einige vormabliche Kayſerlich » Churfürftliche ww 
vorthun ‚ hat von deren Claſſe das Necht, einen Reichs Stand der Standſche 44 
ſetzen, oder ihn gar zu aͤchten, ſich völlig möäfen abſondern laſſen. $. VII. beide © 
in gleicher Maaſſe von den nunmehro an den Reiche » Tag geiiefenen Rechten 
— —— der Reichs⸗Guͤther, der Vergebung der Reichs-Lehen, ver 


= 


2 


ı 


2 lan. $. I 
5. I 

Ray Ye Rayfeclich : Chuefücfklichen Rechte werden billig aß d# 
—* Theil des dem Kayſer zuſtehenden Haupt⸗Regiment⸗ 
Rech feben. Sintemahl eines Theils die meiften folcher 
find ein der Kavfer vormahls allein vermogte auszuüben; andern de 
beil des auch noch letzo auf den Kayſer das meifte Dabey ankommen muß. |. 
aupk- wenige Fälle ausgenommen , koͤnnen die Churfürften bey diefen zu 


2 


9. henden Rechten eher nichts unternehmen, ehe und bevor der Kaplt 
um Sache an ihren Collegial- Rath ae ie Fi Wie — | 


gg en ri nn eu 


u * —— dem Babımen 
ä u. HA gen. P» — 
(e) Es iſt bekandt, daßeinige Publiciften ABoben denn ber unegentlißt 
Die HI Aue) 
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aus der Betrachtung unferer vorgenommenen Rechte fo fort an Tag legen 
wird. Der Kayfer hat auch bey denfelben die höchfte Gewalt. Wiewohl 
Diefes davon zu verftehen » da und in fo ferne die Churfuͤrſten erftlich einge» 
immer haben. Womit es in guter Maaß eine gleiche Art hat, tvie Kaps 
ſerlicher Majeftät bey der Execution der Reichs» Schlüffe , und Haltung 
über die Reichs-Geſetze, die volfommene Macht und Gewalt , nach um 
ferer obigen Lehre, gebühret, Siehet man in übrigen Die alte Zahl der Kay⸗ 
lerlichen Keſeruaten an, fo ift deren zeitiger Begriff Dagegen aniego ziemlich 
ſchwach befunden worden. (6) Es find, nach entjtandener Landes » Hg 
yeit, Die Stände in Die Concurrenz bey vielen Gerechtfamen in . 





—— — — — 


igentlich zu reden, wollen wenigſfens erfo⸗ 
vern, daß der Kayſer auf einerley Urt, dieſe 
eye auch welcherley fie wolle, ein Recht gang 
ıllein , und ohne iemands Einſtimmung zu 
‚ewärtigen, ausüben dürffe- Welche Eigen: 
haft wir fleifig im vorgehenden Kapitel 
‚dacht. Deshalber wo wir befunden, daß 
dayſerliche Majeſtaͤt im Exercitio eines 
Serechtfames des eye Einftims 
nens, oder gar des Reichs: Tägigen Bey: 
ritts, bedurfft , wir unſer Bedenchen gegen 
ie Referuars Qualitdt nicht dabinten ge; 
affen. Hingegen hat ung nichts verhin— 
ert, gleichwohl ein Referuar zu;ugefichen, 
senn fhon die Reichs⸗Staͤnde in Concur- 
enz ebenmäßigen Rechts in. ze Landen 
efunden wurden. Denn ba bereits gnu 

on koͤnnen, dag der Kayſer im gangen Rei 

Nein fein Befugni F fremden Zutritt, 
—* mögen. Eind nun zwat Die Kay⸗ 
erlich⸗ Churfuͤrſtliche Gerechtſame Fei: 
e Referuste , ſo find fie dennoch zum 
saupkts Regiment am naͤchſten gehoͤ⸗ 
ig. Wie dieles aus Gegen einander hals 
ang mit den Reichs. Tags Rechten ſich von 


AAbſien erlebiget. 


(d) Die alten Kavfer hatten theils Re 


sruata „ durch welche ihre Majeftdt fo im. 
eſamten Reich; als vornehmlich in den ein ⸗ 





Gelen Teutſchen Provintzen, verherrlichet, 
und in mehrerer Bolltommenbeit erhalten 
ward. Theils waren die alten Referuara, .. 
nutzbar, und der Kapferliche Fifcus darmit 
in guten Stand gefeget. S. oben Lis, IT. 
cap. 2. 5.7. Die legte Art der Referuareni 
vorlängft völlig abgegangen, auf Art un 
Meife , welche wir hier und dar entdecket. 
In den eingeln Teutſchen Staaten iſt ebend 
alle wenig von den alten Teutfhen Rays 
lichen Referuaten übrig. Denn ie mehr, 
die Landes⸗Hoheit ſich verſtaͤrckte, ie wenis 
ger kunte die Kayſerliche Macht und Gr 
walt in den Provingen bedeuten. Sind als 
ſo von den alten Keſeruaten faft allein 
Diejenigen Äbrig, weldye Kayferliche 
Majeſtaͤt, in Anfehung der allgemeis 
nen Reichs ⸗Geſchaͤffte, üben Finnen, 
Nun find zwar, bey und neben dem Abgang 
der ditern Teutfhen Referuar-Mechte , eine 
gute Anzahl Römifcyer Kayſer⸗Rech⸗ 
te von den Römifchen Rechts » Kebrern, im, 
und nad) dem zwölften Seculo , wieder. 
auf die Bahn gebracht. Deren ziemli⸗ 
her Theil hat ſich durch expreffe und flill« 
chweigende Verträge dermaaſſen gültig ges 


Ak 
macht , als ob ſolche Rechte aus dem aͤlt 


Teutſchen Staats, Recht —— waͤren. 
©. Cap. præc. $, 11. not.a, Allein darau 
will 6 er In , ja es faſt freymuͤthig 
2 


leugnen, dag die neuere Lifte der aus unters‘ 
Hh ſchie⸗ 
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‚den getreten. Womit zwar der Eigenkharft der Releruaren nicht alle, 


dennoch aber ein vieles entgangen iſt. Nun hat es zwar mit unfern Kar 
ſerlich⸗Churſuͤrſtlichen Nechten keine gleiche Bewandniß, da die Stände 
ſich den· -einige Gelegenheit hätten, in ihren Landen bey felbigen Theil zu nehmen. 
noch durch. Allein da darff iemand: nur Die neueſte Bapitulation recht in Eriwegung 
fien Ver, ziehen, ſo befindet er leichtlich, daß die Publiciſten, welche noch vor dev 
träge we, ſelben Verſaſſung gefchrieben, mit Zug und Recht manches als Kar 
niger ges ferlich- Ehurfürftuiche Mechte angegeben, das man, nad) dem Moaf je 
worden: hes Vertrags/ nunmehro vollig auf den. Meichs «Tag vertweifen mil, 
Darbey hat der Kayſer, und haben auch die Ehurfürften, ſich in 
Mechts » beftändiger Form mit den übrigen Ständen verglichen» das all 
und war Herkommen nicht weiter anzuführen, fondern in Maaß ⸗ gebung der nut 
—— ſten Pacte dieſe Rechte ausüben zu laſſen. Des Kayſers Mache ſſt daduch 
en dem ehe fie ſich recht regen kan, an Beobachtung viel mebrerer Sormalirat, ab 
dor dem, gebunden. (c) Die Ehurfürjten find nicht ohne Bedacht, Ihr 
borherige "Befüigniffe in etwas ſchwinden zu laffen, fhlüfig worden. N 
maaffen in geroiffen Mechten, bey denen es vorhero bloß ihrer Einftimmung 
bedurfite, leichtlicher ihrer Hoheit ein Nachtheil zuzuzichen ftand, dat 
Kayfer fich nur um die meiften Stimmen ihres Collegii zu bewerben balk, 
als da die Sache jebo auf einen gemeinen Reichs-Tag, and an ord 
Berarhfehlagung der. Reichs » Stände verwieſen iſt. Man mag dieiſe 
allein auf das veränderte Recht der Achts⸗Erklaͤtung ſehen, fo wird DIR 
Wahrheit einem vernünfftigen Kenner der Neichs» Sachen fo gleich in 
Augenleuchten. Ich will nicht fagen, daß die Churfürften zum Theil dir 
unter begriffen, woeßmaaffen der Reichs» Tag. eine rechtmäßige rt 


etztern 
eingeſtim⸗ 
met? 


—— 


Theils in den eingeln Teutfga SLR 
geihäfftig.  Desmegen_baben KIT N, 
Neichs : Stände , bey beflern Eiern 

ihre Yandes ; Hoheitliche Bertamit) FF 








ſchiedenen RechtsSaͤtzen gemifhten Refer- 
waren an die anfehnlıche Anzahl der Altern 
zunjelicen Gerechtſamen reihen folte, 

sorbey man Die fernere Uberlegung und 


Vergleichung einem vernuͤnfftigen keſer uͤber⸗ 
laſſen will, 


Ren den Rayſer ich⸗ Churfürſt⸗ 


lichen Rechten iſt das gewöhnliche Ob- 
adum in allgemeinen Reihs;Sacen‘ 
3» ſuchen. Hingegen die Kayſerlichen 
Reſeruate find —2 oder groͤſſern 


- 


Theil die Concurrenz, neben den AM ’ 
{hen Refernar - Nechten‘, in ihren Ku * 
behaupten konnen. Aber auf 
chen hatten die Landes Herten 3 
ſich, keine, aber wohl das Reit | 
* eine — in an ih 
nd ſolcher geſtalt MU 
lung im nicht wenigen Pumeten dem aM 
gefuget, und ein Zapfen Chi, 


orik 


— 
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che auf dergleichen Mechte ſchon vorhero gehabt.habe. (7) Erſtlich find 
die ausgemachten und in kundbarer Obferuanz beruhende Kayferlich. Chur⸗ * 
uͤrſtlichen Rechte von mir vorſtellig zu machen. Alsdenn find diejeni⸗ lung. i 
jen zu melden, bey welchen es zum Thell ftarcke Zweiffel feet, oder welche 
indern Theils der Kayfer und die Churfürften felbft in den neueften Ber: 
jleichen an des Reichs - Tags Erfäntniß überlaffen. In der erften Reihe 
ınferer viel⸗gemeldten Rechte finden fich ferner einige, bey denen aller Chur⸗ 
uͤrſten einmuͤthiger Collegialifcher Schluß erforderlich ift ; andere, in deren 
Anſehung e8 gnüglich.Ift, wann der mehrere Theil Churfürften einftim- 
nen: und endlich dergleichen Gerechtſame, bey welchen es nichts bedarff, 
ils daß der Kayſer ſchrifftlich Darüber mit den Churfuͤrſten ver 


g. U. 


Fuͤr ein Recht, bey welchem aller Churfuͤrſten einmuͤthiger Collegialiſcher 
Zchluß von noͤthen iſt, ift mit den exprefhueften Terminis Has Recht, neue Das Recht 
oͤlle zu errichten / oder alte zu erhoͤhen und zu verlängern, in den der Zo 
eueren Capitulationen erklaͤret worden. (4) Der Kayſer verfpricht fo 

| gar 


PL 








ches Gerechtſam zu einem Reichs⸗ wohl der Spiegler fich gewaltig irret, da er 
ags⸗Recht gemacht worden. annoch von feiner Zeit dergleichen behauptet, 
was etliche hundert Jahr vor dem Rechtens 

geweſen. Die Aönige haben die Zölle 


£4) 8.5,0.5.7.€3. mit andern Reichs⸗Guͤtern nach und nach 
in vielerley Wege von abhanden kom⸗ 
“> j men laffen. ‚oben Lib. IL c. 2.$. 7, 
s. I. not.f. Dargegen erinnerten die Reichs⸗ 


Stände nichts nmaaſſen ihnen aus der Kay» 

64) Was Zölle ſeyen, wie fie ſonſt ge kr Srengebigkeit der Vortheil zumuchs, und 
nnet, getheilet, und wovon fie gehoben wers Fein Nachtheil dem Neich’entftand ‚in weſ⸗ 
n? u. dig.m. will man, als hieher nicht fen Händen allenfalls die alten Zoͤlle waͤren. 
börig, übergehen. V, LIMN ad. Capi. &,d. nor, e.& k, fin. Nur wie die al: 
ır, 9. Art. XIX, p. 238. SCWEDER, zen Zölle fort waren, wolte die Kanferliche 
P.Sp.P)S.1,c.20,$.1.2, Zu Alteften Milde Feine Grängen erfennen. Der Kays 
eiten waren die Zoͤlle unftreitig. des fer glaubte, Bar en fo wohl fein Referwar 
raͤnckiſchen und Teutſchen Koͤnigs Ei⸗ wäre, neue Zölle zu ftiffren, oder alte 
ınchum. Welches annoch der. Schwas zu erhöhen. und. darmit die Stände, 
n⸗Spiegel Ars, KU, vorgiebt. Wier zu — Zu erſt ward das angenom⸗ 
3 mene 
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mene Kapferliche Recht ohne Widerrede im 
Meid) paflıret. Da aber die neuen Zölle das 
Reich beichwerten, Fam des Aayfers ' e- 
feruat bald zum Streit. K. — Lk 
vernichtete einen Cleviſchen Zoll , meil er 
fine confcientia & confenfu Principum, 
Imperii vom K. Henrich ill. verliehen wor; 
den. S. a, I, not.k, Womit er bekennete, 
dag nunmehro bilig bey neuen Zöllen die 
Reiche : Fürfien einftimmen folten. Ferner 
ward K. Sriederih 1. im Fürften : Recht 
das Urtheil eröffnet, daß feine Gewalt, ans 
dern zum Nacheheil , neue Zölle zu flifften 
nicht vermöge. S. 4. I. nor.e. Damit war 
my auf der Fuͤrſten — ſo deut 
ich nicht angetragen. Inmaaſſen gleich 
wohl faſt Fein neuer Zoll kunte ohne ande, 
re ae ag werben ; als ſchiene 
mit jenem Urt 
unoch mehr verkuͤmmert. In der That wol» 
te man nad) den Interregno bald alle neue 
Zölle, bald überhaupt alle Zölle, bey den ſo 
groffen Befhmwerden, abgethan wiſſen. Das 
erfie verfügten K. Rudolphs 1. Reiche /Ab⸗ 
iede vun An. 1287. und 9ı. Denn nad) 
Denfelben folten die Befiger der alten Zölle 
den Titel ihres Befiges darthun , vder ders 
eiben verluflig feyn. Die neuen fint K. 
iederichs Zeiten errichtete Zölle fülten ler 
iglich ab feyn , von weme fie auch gefeget 
worden. Ap. LEHMANN, Chron, Spir, Lib, 
We: 108. Die Reformation K. Friederichs 
IV. von An, 1441. in Art. IIX, vn noch 
weiter: Alle zoll Mehr, Gr 
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gar Feine Vertroͤſtung oder Promororial-&chreiben an die Ehurfürften dem⸗ 
jenigen , der um einen Zoll anhalten würde zu geben » fondern ihn ſchlech⸗ 
ter dings einer Collegial-Berfammlung der Ehurfürften zu ermarten, anzı 
weiſen. Es verpflichtet fih auch der Kayſer, ſelbſt Beinen neuen Zeh ohn 
gleichmäßigen Ehurfürftlichen Confens anzulegen. 
wohl hergebracht fich finden, will der Kayfer, ohne abermahlige EL 


eil dem Kayſer fein Recht 


Ayde, 





Ungelt, Auffſchleg, Stewer und Du 
ſchwerung fo bisher im &. Roͤmiſcher 
Reich Teutſcher Nation ihren si 
gang gehabt haben , follen fürbaf 

alle tode und abe feyn, ausgenommen 
was zu der Nothdurfft erfant win 
Dabey man die angefügten naddridlide 
Declarationen felbjt nachlefen mag. # 
MVLLER.®. ©. Thsasr, Frid. Pl, e'. 


p- ‘9.66.67. Beyde angeregte Gakund 


hatten keine Folgen. Indeſſen obſt 
len, des Kapferlichen Rechts, Zölle zu 
nicht nabmentlich erwehnen, IR denne 
Zweifel , daß fie demfelben wenig 
einrdumen wollen. Die Aayfır 
von aller der Zeit ber , da ihnen wegen} 
Zoll » Referuarg Scrupel gemadt mM 
eine veränderliche Praxin mit Val 
bung der neuen 3$lie gehalten EM 
ihnen fo expreffe nicht , fondern ma 
Folge ‚, das Zul, Regal aberFeuB ur 
regen blieben viele Kayſer bey M irn 
lichen Stiftung neuer Zöfle,obmett m 
Confens einzuholen. Db fie but 
ungebührliches Recht fich an li 
will bier — a mul S 
. I. not, k. faſt bejahet habe. 

bung wird freylich fo wohl Bund 
gegebene Proben, als auch Damit * 
daß die Kayker und das eich 2 ie 
den getragen , der Bprfahren 3 ren 
aufzuheben und zu vernichten. Ic m un 


obend.l.mot.e, Gleichwohl be 
ber einen Grund, der Kant Bei 


IV.Bud 


Wo iedoch alte Zu 
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iche Einſtimmung, diefeiben nicht ſchmaͤlern, oder denſelben durch Exem- 
ions- Patente und Befüderungen einigen Nachtheil zuziehen (65) Was 
onft ein Stand wegen erhaltener Zufe, In Anfehung der Ehurfürften, in 
Obacht zu nehmen habe, und wie alfo dieſelbe unter behoͤrigen Bedingun- 





echtfertigen an die Handgrgchen. Cum; 
a ayſer ftiffteten nene Zölle. Das 
Reich ſchwieg eine Zeit lang. Nach dem 
Tode des Kayſers lagen denn die Stände 
em neuen Kayfer an, des Vorfahren Fa- 
tum zu vernichten. Bon Kayfer Friede, 
ichs IV. Zeiten an, meyne id), Fam man zu 
inem gefesteren Recht wegen Stiff⸗ 
ung und Erhöhung der Zölle Vor⸗ 
)ero achteten es die Kayfer faft wilführ: 
ich, ob fie der Fuͤrſſen, und nad) der Hand 
er Ehurfürften, Einftinmen zum Zoll ein 
wien, und deffen in den Urkunden ermeh, 
ıcn wolten oder nicht. Wie denn Proben 
sorhanden, daß annoch eben diefer K. Fries 
rich IV. ein und andermahl, befage der 
lıfunden , von Roͤmiſch⸗Rapſerlicher 
lache Vollkommenheit in diefem Ge; 
chäfft verfahren, und nad) feinem Confens 
zefräget. S. diefe Proben bey Herrn 
„VNIG, J._Contin. 3. $ortf. p. 119. und 
herr MVLLER. 4. P. IV. c. 16, p. vo. 
üllein legt » belobter Herr Autor giebet 
. M. 32, p. 142. Churfuͤrſt Friederichs 
on Sachſen Confens-Brieff zu einem von 
R. Sriederich verlichenen Coͤliniſchen Zoll. 
Da muß. wohl der Kapfer fih auf der 
Stände Begehren darauf eingelaffen ha— 
ven, ohne eigentliche Bewilligung der Churs 
uͤrſten feinen Zoll mehr zu verleihen. Denn 
uhr. Maximillan 1. fich darnach geachtet 
yat, Capt. CAR, V, Ar. XIIX, Wir 
ollen und wollen auch infonderbeit, 
dieweil Teutfche Nation und Das 5. 
Römifche Reich zu Waſſer und Zans 
yezum hoͤchſten vor Damit beſchwe⸗ 
et * nun hinfuͤr Feinen Zoll von 


wur geben, noch einigen alten erhoͤ⸗ 


gm 





ben, * ohn befonder Ratb, Miffen, 
Willen und Zulaffen: der bemeldten 
ſechs Ehurfürften. Daß Nun binfür 
der Kayſer keinen Zoll von neuen geben ſol⸗ 
le, ſtimmet deutlich auf ein aeues Recht; und 
daß —— vorhero das alte Kay⸗ 
Bu wıllfühe feine Schranden az 
ange. K. Ferdinands 1. Capitulation 
Art. XVII. wiederholet das obige. Der 
gleichen noch gefchichet in Capic. RVD. IL, 
Art. XVII, Cap. MATTH. Arc, XIX. 
& Cap. FERD, II, Arc. XVII. Darnehft 
— in den übrigen Capitulationen neue 

fäge zu den erften Zul, Verträgen. Wels 
che Elärlich geben, dag anfdnglid) die Kayſer 
nur fhrifftlich der Churfärften Einftims 
nung einholen/ und nad den mehrern 
Stimmen blofferdings verfahren mögen. 
Davon das neuere Reichs: Recht aber viel 
weiter abzugehen dienlich erachtet. 


(5) Capit, FERD, III. Arc. XX, Da 
wird die Erfoderniß eines befondern 
und zwar Colegial- Rats , Willen, 
Willens und3ulaffens der Chorfürften 
dermaaffen fuͤrgeſchrieben, daf diejenigen, 

um neue Zölle, oder der alten Erhds 

ing, oder auch ſolchen Erhöhung Proro- 
gacion, anhalten würden, lediglich an eine 

ollegial-Berfammlung zu verweiſen. Im 
Ars XXIII, verſpricht der Kayfer den Sup- 
plicanren Feine Vertröftung, Promoto- 
rial-oder Vorbittliche Schreiben an 
die Churfürften zu ertheilen. Welcher 
legte Punct bereits in K. Marimilians II. 


‚Capitulation, da fonften der Zölle gang ver: 


geflen worden, Ars. IX, ferner in Cap. 
| RVD 


Po 
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gen von den Ständen befeflen werden , Davon handele am 





RVD. II. Art, XIIX, MATTH, Art. XXL, 
& FERD, 11. Arc. XX. der Kayferlichen Obli- 
gation heimgegeben zu befinden. In der 
Capit. LEOP, Art, XX1. bleibt es nicht 
bey dem bloffen vorber erfoderten Collegial- 
Math, bey dem gelegentlich auch noch die 
mehreren Stimmen gültig gemejen. Viel 
mehr heiſt ed, Allee und ieder fieben 
Churfäriten Wiffen, Willen, Zulsffen 
und Collegial. Rath / Tolle mir einhaͤl⸗ 
ligen Soluß alſo und dergeſtallt in 
dieſem Stuͤck vorgangen ſeyn,* daß 
keines Churfuͤrſten Widerrede oder 
Diſſens dargegen, ſondern alle deren 
‚Collegial- Stimmen einmuͤthig feyen, 
marffen Diesfalls Die Maiora nicht zu 
attenairen, audy ohne vorhergehende 
Pnanimia nidyts zu Stande 3u bringen/ 
fondern der Supplicanı gänglidh hinweg 
und absuweifen. Sowohl follen vor der 
Zen Concesſion die benachbarten und 
nterefixten Stände, auch Deren erfo⸗ 
dertes, und in gebährende Corfidera- 
tion zu 3iehendes, Gutachten, daruͤber 
vernommen werden. Die Capie, LOS, 
Art. XX, ıdfet es genau 
faſſeten Cauſeln. ie denn auch beyde 
eat benannte Capitulationen die vor: er; 
wehnte Clauſel gegen Die Promotorial. 
und Vorbittliche Schreiben wiederho⸗ 
len. Alles zu des Reichs Beften ſolcher ger 
fialt verfügete begreiffet vornehmlich die 
Capit. CAR. VI, Ars. IX, Nur ift an 
noch aus der Capitulatione perpetua ein⸗ 
‚gefloffen , daß nicht allein die benachbars 
ten , fondern auch derjenige Ereyß, in 


welchem ein neuer Zoll wolle errichter, 
‚oder der alte erhöher, oder perpetniret 


werden , vernommen, und Das bar 
bende Bedenden und Beſchwerde 
der Billigkeis nach beobachtet werden 


Fa 





— 


möge. Der Punct, daß ein neuer Fol 
den € ftlichen und andern FU 
len unnachtheilig ſeyn folle, iR ohte da 
Rechtens, und faft in allen Capin 
befindlich. Da auch den Rheinifhen 
fürfien durch Zol-Frepungen und fonfen 1 
ihren Zollen groſſer Nachtheil mount 
worden, wolten dieſes bereits die Gr 
CAR, V, Arc. XIX, F. I. Ar All, 
RVD. Il. Art, XX. MATTH. An. If. 
F. I, Art, XXIII, abgeftellgt wiſen. Rı% 
hero mard folches im der Capit. FERD. I 
Art. XXPI, auf Chur» Bäyern an du.Dr 
man, und in der Cap. F, 17 An I 
anff alle Churen und ale Ctröme ern 
abfonderlich aber in Cap. LEOP. Ar. 
mitBenffimmung der neuern Capitulatienk 
verordnet, Daß alle ExemtionsuPit 
legien , fo wider der Chursumd 
ften, auch Ständer 3olls 

ten/ ohne Coufens des 
Collegii, erlanget worden, ſo ft 
und sb feyn, dergleichen fanat 
eben fo wenig ertheilet werdet 
dem allen iſi dafuͤr geforget , br 
die Zölle zum Theil ohne —5 


N 
langen Gebrauh von ud 
koͤnten erlanget feyn, Se 


ges zu verhengen. Es mar anf —8 
dag die Zoͤlle welche nad W 
ren Zeit Erfodernif: nach den mäht 
ren Stimmen der Churfürften! RE 
aber gar ohne ihren Conins, Alb 
deffen noch nicht bedurfft athel⸗ 
worden / keinesweges nach den 
Satzungen angefochten w m 
bero destvegen in der Capit. FERD. —* 
XIX, eine neue Elaufel eingerucket und 9 
hero dieſelbe beybehalten worden 


auf die venefte Capitulation „it Das A 
ob/beſchrieben Bun 
⸗ 


— = 
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Orthe. (c) Dergleichen Verfügung findet ſich wegen der Staffel-und wie ug 
Niederlage in der Eapitulationebenmäßig getroffen. Und follen auch diefe —— 
Rechte/ ohne einmuͤthige Einwiligung ſaͤmtlicher Churfuͤrſten, fernerhin ge, Nerieir 
nicht weiter verliehen werden. Denn bey dDiefen nur genannten Rechten hung. 

ft man leichtlich gewahr worden , daß durch diefelben dem Handel und 
Wandel ja fo groſſer Nachtheil und Tort, als Durch die Zulle zugezogen 

wird. Demnach man denn folche Rechte, mo nicht gar auf den Reichs⸗Tag 

zu ziehen, dennoch durch die nöthige Erwartung des Ehurfürftlichen Colle- 

zial- Schluffes, aufs beſte einzufchrändfen , und ſchwer zu machen, = 





Kayſerlich ⸗ Churfürftliche Recht der 
Zölle’ allein an ſechs, und nach der Hand 
an der fieben Ehurfürften Concurrenz ver, 
wieſen. Die Königliche Chur Böhmen hat: 
te nemlich dermahlen bey den Churfuͤrſtli— 
chen Mechten, die Kanfer- Wahl ausgefchies 
den, feinen Beytritt. K 

men An. 1708. pollfummen zu allen Gerecht; 
ſamen wieder hergeftellet iſt, wird in der neue: 
ten Capitulation aller und jeder Churz 
fürften einmuͤthige Linftimmung, und 
alſo auch das Boͤhmiſche beyfällige Votum 
erfodert. 


() S. davon unten Lib. V. c. j. 5. 4. In 
dem Reichs⸗Abſchied 1576. 8. Weiters 
ſeynd wir. uð ift Beſchwerde gefuͤhret, dag 
einige Reichs-Staͤnde, ohne Kayſerlichen 
Confens, und ohne der Bewilligung der 
Reichs⸗Churfuͤrſten, für ſich ſelbſt neue Zoͤlle 
anzuſtellen, oder die alte zu ſleigern, fi) ge⸗ 
luͤſten lieſſen. Darauf heiſt es im $. ‘119. 
Sondern will audy Das alles zu unfes 
rer Kayſerlichen beſondern Hoheit und 
* Referuaten , denn fo wohl zu unferer 
Aayferlichen, als auch der Churfuͤr⸗ 
ften Reputarion, Veracht, Schmähles 
tung und Abbruch de Facio durchge⸗ 
bracht und —— werden ec. Dar⸗ 
— haupten/ daß das doll⸗ 


nmaaſſen aber Boͤh⸗ 


gehuna 


Verleihungs z Regal nicht aufgehoͤret 
babe, unter die Kayſerlichen Aeferwat- 
Rechte zu gehören KLOK d, Contribut. 
Cap. IIl.n, 1,6. wird Diesfalld wiederleget 
von LIMNAO ad Capit. CV. Art, XIIX, 
p. 240. fezw. Diefer lehret, allenfalls habe 
man hierbey ein Referuatum, non abfolu. 
te, fed fub conditione, ad minimum ra- 
tione effe&tus, zu ſuchen. In ſo weit feye 
48 ein Referuatum, daß es Auff den Kayfer 
haupefächlich anfomme, und ein Supplicant 
nicht wehlen fönne, ob er etwa, mit Vorbey⸗ 
ayſerlicher Majeftät, allein ſich an 
die Churfürften wenden wolle. Nach mei 
ner Lehre b. C. 5. 1. nos, a. bleibet alle 
Benennung eines Refruars in unferm 
Geſchaͤffte letzo ganz uneigentlih. Es 
ift die Zeit oben befunden worden, da na 
der von FERD. IV. Capitul, Ars. XIX. an 
beybehaltenen Clauſel, der —— 
Confens per paciaæ & capitulationes no 
nicht alſo eingefuͤhret oder noͤthig ge⸗ 
weſen. Dermahlen kunte man, nach cıges 
ner Erklaͤrung der Reichs-Satzungen, ein 
mahres Referuae angeben. nd weil K. 
Marimilian II. nur noch zur ſchrifftlichen 
Dernebmung der Churfürlien/ und deren 
mehreren Stimmen,verbunden gewefen, ſchie⸗ 
ne er noch füglicher in feinem Reichs Ab: 
Ber von einem bedingten Referuar. bey 
Zoll ⸗/Weſen zu ſprechen. Nach den 
Ji ueu⸗ 
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lich erachten muͤſſen. (4). Bey dem allen ift noch zugleich, und zur nüßl, 
chen Sorge für das gemeine Beſte,/ verordnet, daß Die intereffirsen benach⸗ 
barten, und der Ereyß, Darin regen des Zolls oder übrigen benannten Rechte⸗ 
etwas neuerliches zu veranlaffen, darüber geeichſaus gehoͤret, und ihre * 


— — 





neuern Verträgen iſt der aabme Re- 
ſeruat. Recht lieber völlig zw —— 
den. als mit gekuͤnſtelten Auslegungen aus⸗ 
—— C. STRVV, S. 1. P, Cap, XII. 
$. 14. /eqw. HORN. 1. P. Cap. XLIN. $. 1. 1. 
SBieTITIO. I. P. Lib. VI.c. 1.8, 15. beduͤn⸗ 
cket, ſolte das Zoll und Staffel; Recht billis 


ie 8: Tags. Rechte dri 
fon. ar —E ng A Ht 


hauptet. Br —— vergift er zu 
ei rei Er gelehet ; Magis 
ebtinnit, vt ſint ä ralia iura, 


Megen feines übrigen Bepſatzes: Forte 
etiam inftitutio vedigalis a Statibus ma- 
ioribus habetur pro negotio territoriali ; 
will ich mich, fo wohl als von mehrern 208 
—— an bequemen Orten ferner er 


» 


2.2 Niederlage, Staffel, Axrahn⸗ 
‚Recht, Ius emporii , find unterſchiedene 
Rosi: welche aber offters fehr mit einan⸗ 

nicht allein von den Audtoren, fondern 
=: im Stilo Curi« vermiſcht werden. Das 
ber entftehet manche Verwirrung/ welche der 
gelchrte SCHOTTEL, d. Singul, in Germ, 
Cap. XXIV. & XXVI, zu heben , und 
Diefe Rechte aus den Srehben | Altertbü, 
mern — erfldren bemuhet if. Denn in * 
den alten Roͤmern wohl ein Glei 
58 — * Urſprung ſolcherR 
* aus n Commercio ber; 
he I bar das wichtigfte Redt, 
Shnlich auch die Staffelsund 
Br erechtigkeit begeeiffet. Aber 
es reimet 1 raf [ediglich auf P See 
Staͤdte. LE VBER, in du, d, Srapula Sa. 





xon, adu. — wil 
daß es das Recht, allerley Waaren anguföh: 
= ‚aber au F als Einheimiſche und 
Bürger eines Handels : Plages * 
fen, begreiffe. Wo oͤffen 



















mögen Sremde von Fremden aber 
nicht in einem Emporio, Derter, je Mrf 
ku n haben, fönnen wohl die Nie kt um 

taffel zugleich haben. Jedoch folgt mie 
*— nicht eins aus dem andern. Cap. 


c. 5. 9. mot, e.fin. Denn in fregen Mei 
in mag man Güter frey ab⸗ und zu 
Wo aber dir Yen ron 

ilt, muͤſſen die flaffelbaren Guͤ 

führung, nothivendig die Stahl) 
und cine Zeit / Fang za feilem K 
Diele verfiehen unter der 
die u. welches auch am 
Wort-Beriaud reimer ab 


— et: en bedeutet dennoch 
Niederlage bloß das Krahn- Recht 8 
ranii. doch das 


lein zum — n der Zoͤlle, um.aß | 
'eiff der Waaren zu verhten 

ichten und zu möge en, eingeführer ‚uud 

Absoder hrung der Wanne 

verhindert ; Dingegen die Staff 

dieſes —— ‚sum beit 

Platzes, unterbricht. Li 

441.8 439. STRVV. 28, A 

nige Doktoren unterfcheiden Net 

larum , oder Staffel Gerech 

num und minus plenum, 

num Stapulæ, iſt bie eigent 


— 
get da fremde Maaren 555 


a alten mö Aber 
— gehet ig das Zrabn 


Diefes seimet ich Tau. —— 
2723 Se 
- “te ER 
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de Bedencken und Beſchwerden der Billigkeit nad), ſolen beobachtet 


werden. (e) 





an Söjfbaren Strömen gelegenen Städ: 
ten ie Staffel mag gleihmohl auch ein 
mitten im Lande liegenter Handels: Plag 
haben. Davon man das mpel von 
geipyi nehmen fan. SCHWEDER, I. P, 
P,S.T.e.20. 9.9. ſequ. HORN, d.l. 
6. . Weiche Staͤdte im Feich Staffelund 
Niederlage, Krabnen:Recht, Emporium, u. 
ſw. erlanget oder hergebracht; das fan fi 
anberweit finden. V.bIMN.ad Cap. F II, 
. 706, ſequ. STRVV.d, 15.31, 
en ung die Rechte weiter nichf an, als in 
wie meit die Befugniß ſolche zu verleihen 
betvachket wird. Da ift das ditere Reichs, 
Recht von dem neuern allerdings abzufons 
dern. Bor Zeiten verlieh der Kayſer 
Niederlage, Staffel, Krahnen, ꝛc. nach 
eigenem Butbefinden/ ohne an iemands 
Confens gebunden ju ſeyn. V. SCHOTTEL, 
d.1.p.467. Es fiengen bereitd die ZÖlle an 
in eine genauere Zaflung, zu gerathen , und 
dennoch liefet man nad) nicht, daß dem Kay⸗ 
fer wegen der übrigen ir un gen feye eis 
niger Scrupel gemadjet ndlich 
vard man gewahr, daß die Niederlage und 
Staffel dem gemeinen Commercio ja fü be 
chwerlich und nacheheilig feye , als immers 
mehr die Zölle. Und demnach) fieng man Tu 
vem Kay en Reſeruat· Recht eine Bes 
= beyjufügen, daß Staffel und 
ii Ai hide anders/ als mit Binz 
—— der Churfärften, zu erthei⸗ 
der Capit. Ferd. III, Art. XX. iſt 
vi erfte Sur eines Di Si pr lg 
'en Kayſerlich⸗Churfuͤrſtlichen R Die 
—8* — faßten es * ge⸗ 
sauer. C. Capit. F. IV. Art. XIX. LEOP. 
art. KXL1OS. Art. XX, Das Proied der 
Capisulationis perperum. Ars, ZIX, belich, 





Hier ges- 


. pel, D 


$ III, 





te,daß ins Fänfftige * 8 n keine Pri⸗ 
vilegien auff Staffel, Berechtigkeiten 
mehr ertheilet ſolten werden, Allein die 
Cap. CAR. VI. Arı- IIX, laſſet es bep dem 
vorigen : Dergleichen von uns nies 
manden, , von was Wärden oder 
Stand auch Der oder Diefelben sigen 
* ohne oblauts des Churfuͤ 


Confens und Ant 
—— erner heiſt ung, co deut⸗ 
Und ins kunfftige gantz Peine 


at re auf Sta —— eit 
mehr ertheilet werden, es geſchehe 
dann erjtsbefagter Maaſſen * mit ei 
ag ae —* Bewi 


— die en *— — —* 
geſchriebene Art erlanget wird, dem dem ek 
und Vorſchrifft des Priuilegii aufs genaues 
ſte — und ein Recht auf das an⸗ 
dere nicht eigenmaͤchtig zu n; das 
alles wiſſen die Dodtores, ſelbſten nach dem 
—* ber Reichs/Seſetze, weitldufftig ans 


er ©, davon b. $, not. b. die —** 
unſerer Capitulationen. Dieſe iſt weißli 
ps verfaffet. Man hat deswegen niche 
ache gehabt, die ne Staffel⸗ 
Verleihung an den ReihssTag zu 
weifen , weil das Reich felten von Diefen 
*8 informirt iſt, oder fi, zum Exem⸗ 
Sachſen um den Staat t der Shels 
nifchen Zölle viel befümmert: Ping egen 
die. Bernehmung des Creyſes und der > 
baten —* BA Iffe en da 
—— tem 


—— 


2,2 Von den Kaͤyſerlich⸗ IV. Buch 


JJ ”= 


_ Charader Zu der Erſten Claſſe der Rechte/ bey denen aller Churfuͤrſten überein 

a. ftimmender Schluß erfodert wird , mügte man vielleicht , in Anfehung de 

Elae ger SapitulationsExpreflionen, ohne Vorwiſſen und abfonderliche Ein 

hörige Ge⸗ willigung dev Churfücften, oder auch wohl der Churfürften —— 

sechtfamen u. ſ. w. noch manche Kayferliche Gerechtſame zehlen wollen. wem 

man die bey der, Verleihung des Zoll⸗Regals gebrauchte ſorgfaͤltige & 

Härungen erroeget, daß diefelbe gefchehen folle mie aller und jeder Chur 

| * Wiſſen und Willen / Zulaſſen und Colegial-Rarh, durch an 

elligen Schluß, und alſo / daß Feines Churfuͤrſten Wider 

und Dijfens Dargegen, und dergeftalt alle und iede in dero Calkgu 

Stimmen einmüchig ſeyen maͤſſen disfalls die Maiora nice zwar 

diven; und ohne die Yranimia nichts zu Stande zu bringen; Som) 

fen wohl die anderweit gebrauchten Formeln von anders nichts, als denelar 

geten, und Durch die mehrern Stimmen bewährten, Churfuͤrſtlichen Colkga- 

Schluß verftanden werden. (4) Inmaſſen nicht zu zweiffeln, daß; won 

Ein mehrers begehret, man den Sinn der Satzungen auch genaue md 
gentficher wuͤrde Dargeleget haben, Es gehoͤret Demnach in die Anıt 

Das Klaffe der Kayferlih-Ehurfürfttichen Rechte, das Recht das 
eg gel ein oder dem andern Stand zu verleihen. Welcher genail 
Regal zu Müng-Regal in ganz Teutſchland dem Käyfer gehoͤret, und derfeibenk 
vericihen. Gefallen es ehemals, wem er gewolt, ertheilet habe; das iſt a 

gezeigt. Es ließ ſich an, als wenn dieſes Regals Fein Sur 





fer allein fhriffelich der Churfürflen Cor" 
u. s. U, mögte einholen ? Allein ich wil de > 
nn een pel nicht verſchweigen, melchen mit 9" 
- (a) Daß bey ben folgenden Rechten Fein Die in Ss. prec. mor. a, fin, &b. anal 
einftimmiger. Confens. der Churfürften ers Gasungenwveranlaffen. Vor KIM 
A e; iſt wohl auffer allen Zweifel : Ul. war dem Kayſer, bekamdter Mao 
Ich fupponire aber im Tert, daß bey ds noch unverwehrt, in —ã—— 
ren ein und andern ein Colegial.Schluß, gen der Churfärften Stimmen hr! —3 
und bey demſelben Maiora, von noͤthen. lich einzuholen/ und ſich allenfalls —* 
Worin die Publiciſten ohne Bedencken eins den Maioribus zu achten’ Nur Fe 
.  Himmen., Denn wo koͤnten, dem in Kanfer ift zu ext die Pfieaung Kine © 
ach, die Maiora bewaͤhret ſeyn, da der Fay gial-Nasbs angefonmen Und DAN, 


— — — 
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Kayſerliche Priyjlegien- fih,anmaafjen-dürffte. (6) Nur ſcheinet bereits 


[3 


ie Aurea Bulla ſo wohl Boͤhmen, als den übrigen weltlichen Ehurfürs 


ten, es einzuräumen , daß fie die Müng - Regale 


orlängft, als ein 


Stück ihrer Landes-Hoheit, befeffen. Darmenhero ihnen ſolches 7 
ei * n 





jer its von K. Carls V. Zeiten an die ber 
tandige Clauſel in den Capitulationen ge 
danden, Daß ohne befondern Rath, 
Wiſſen / Willen und Zulaffen der Chur⸗ 
arſten Fein neuer Zoll gegebin, oder 
zin alter Zoll möge erhäher werden. 
Wenn mm, zum Erempel, wegen der Muͤntz⸗ 
Veleihung faum eine fo genau gefaſſete 
Tlauſel aniego in den Capitulationen fichet, 
als dieienige war; welche gleichwohl die 
chrifftliche Communication mit den Chur—⸗ 
uͤrſten verftattete; So ift nicht ohne Ur; 
ache bedencklich warum man eben ietzo 
dem Formular eine andere Auslegung, 
als vormablen, geben, und Kayferz 
iche Majeſtaͤt bey Dero Befägnißen 
su ee nase Foͤrmali⸗ 
rät, nemlich der Einziehung des Cotlegial. 
Raths, anftrengen wolle 7 Ich flelle da: 
bin, ob man alfo ırte, da man,aeftalten Sa; 
chen nad, den Kanfer ” nicht fürfommen: 
Den genamer' gefaffeten Slaufeln , auch zus 
hıchts weiter, ats einer ſchriffilichen Com- 
imunication, verbande? 


(5) &. davon, daß des Aayſers die 
Mängen gewefer, die bewaͤhrte Zeugniffe 
oben Lib, Ihe.4. $.ı1, 208.4, 9.13. not. 4. 
fin. Den Biſchoͤffen und Stifftern ward 
b’rcits von den Karolingern,, und fo ferner 
den folgenden Kayfern , gar Fi ig das 
Maͤntz ⸗Recht nebit den Maͤrckten vers 
lichen, Dipl. LVDOV. P.ap, MABIL- 
LON. d. Re Diplom, Lib. III, cap, 1. 5.6. 
Quia xvit venerabilis , Cenomanicz vrbis 
Epifcopus , Aldricus nomine , nobis in- 
Hotyig eo quod autepedbren ui, Mero- 
hi ’yt, .: “N in 


"en rer 


IE 


lus ſcilicet & Gauziolenus , atque pr=de- 
ceffores eorum, in prædicta vrbe * mone- 
sam publicam , per pr&cepta bonz memo- 
riæ Domini & genitoris noftri Karoli, & 
Pippin: auinoftri , fine Theoderici Regis, 
atquie anteriorum Regum, * plena corums 
audloritate conceffam prædictam monetam. 
habuiffent, Dipl, EIVSD, ap. FVRSTEN- 
BERG, Monum, Paderborn, p. ı21. Infuper 
etiam, quia locum mercationis ipfa re- 
gia indigebar, * monetam noflr« audlori- 
tatis publicam vltra ibi (Corbeiz) femper 
ineffe Chrifto milirantibus proficuam fta- 
tuimus, Dipl, LVDOV, G, ap. LVNIG, 
P. Spec. I. Contin, IIF, Fortſetʒ. p. 376. Ve 
(Ratolduüs, Argentinenfis Epifcopus ) in 
quacunque placuerir villa Epifcopii ſuĩ 
monetam ftatwat,. Dipl. FRID, I, ap. TOL» 
NER,C.D. Num, LIX. p. 53. Conftat eun- 
dem venerabilem Archiepifcopum Adal- 
dagum flagitatibus fuis obtinuiffe a Re- 
ge Oktone licentiam conftruendi merca- 
tum in loco Bremum nuncupato ; ban- 
num quoque & thelonium , * monetam, 
torumque, quod inde regius reipublicz 
fifeus obtinere poteri«, Eceleſiæ · ſuæ, Rege 
donante ‚ contulit & retinuit. Dipl, OTT. 
IV. ap. TOLNER, C. D, Nam, LXXT. p. 61. 
In tertis quoque, vbi ex antiquo Magde- 
burgenfis numifmatis percallio currere con. 
ſueuerat, Aatuimus, nec thelonium , nec 
monetam, aut per 105, aut vnquam per 
aliquem alium , ni de voluntate ipfius 
Archiepifcopi , vel fucceflorum fuorumy 
ponendam.-C. ap. EVND. Dipl, FRID. I, 
N. LXXVIILp, 67. Mehrere und andere 
Urfunden und Beweiſe, giebet Herr Hof 
Rath STRYV,S.LP, Cap. XU, $. 34. 2* 

gr, gend Mirm. 


dancken. 
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Von den Kayſerlich⸗ 


"yo 


— 


| 


mß nicht fo wohl erft gegeben⸗ als allein in jener Satzung benäriget ne) | 





Notis p. 6:0. Daräber, —* da ſo viele 
Urkunden für Biſchoffe und Stiffter wegen 
der Muͤntz⸗Gerechtigkeiten fuͤrkvnimen, ſich 
dennoch kaum eine vor dem laterregno ber 
finde , in welcher einem vr. oder weltli⸗ 
chen Kürfien die Mönge verliehen worden ; 
eröfine ich oben a. i. $.12. nor. d, meine Ge 
Es ift überhaupt merckwuͤrdig, 
daft die Bifysffliden Muntzen in 
Teutſchland Alter fu, als Die Hertzog⸗ 
lidyen. Deswegen können nicht Die Hergos 
6 vermeynter Maaßen, gleich unter K. 

nrad I. des Muͤntz⸗Regals ſich mächtig 
gemacht haben. Vielmehr ift nicht unver 
muthlich, daß Die weltlichen SAriten/von 
Seiten Der Henricorum an, fidy zu exit 
Der Maͤntzen angenommen, (ine 
Nahahmung der Di bedarff darbey 
nicht eben zu fuchen ; da ich andere Belegen: 
beiten gnäglic) anderweit gefunden-STRVV, 
al. Die —— — r Moͤntze 
wegen, erfoderten nicht eben beſondere Urkuñ⸗ 
den. Biele rften hatten nur füillichweigende 
Verträge für fi , und wuften ihr Recht zu 
verjähren. H. Heinrich der Lowe fifftete aug 
eigener M eine Münge. S.das 
feine * Cap. præc. F.9. not. c. Wel⸗ 
ches ein klares Zeichen, wohin es noch vor 
dem Interregno mit dem Kay ichen 
Müng» Regal gediehen. Den Vergleich 
wegen des Weſens, welchen 8. Sries 
derich II. mit den Fürflen getroffen, S. Cap, 
prac. 5, 10, mot, $. Ibe rag Ich» 
ret uns, dag man um bie Zeiten des In. 
terregni faum mehr geglaubet , daß die 
Fuͤrſten Kayſerliche Privilegien bedürfften, 
um Müngen zu halten. Alein indefien nahm 
der Roͤmiſchen Doktoren Lehre überband, 
melde aus gang andern Gründen dem Kay⸗ 

feine Rechte —— Da ward na 

m loterregao wiederum exfodert , Da 


noshweunig Privilegien zur Munge 


beydem Kayſer muͤſten erlanget war 
den. Wornach fich die FAR ned M 
a!ten Gewohnheit anımeifien richteten. £# 
ſchwachen Stände thaten hiernechn cin ak 
des. Endlich wuſte man fo gar theild Ci 
fürften zu bereden,, daß fie felbilen nad ie 
Güldnen Bule , vermeynter Sicheres 
ber , iedod) ohne Noth, Müng: Pralan 
vom Kayfer annahmen. ovon in de 
nechfi ⸗ſiehenden Note ein mehr. © 
aud) Cap. prec.$. 10. most. g. eine Dorlleh 
tige Nachricht, - Zu melcher  alicmel, 
teil mich jener Note nicht glei mu 
gehabt, diejes als eine mögliche Erldutmn 
dienen mag. _ 


(e) ©. oben Lib. IL: «4. 5,.10.0 
b.6.14. & no. b. AVR.B. Tu. X, 5.1.30 
mus przterea , vt Regi Bohemiz; ſet 
ri noftro, Acut * confiat ab ange) 
lufris — — * * 

J in * erpone — * J 
ipfos fuiſſe iwris ſubſequentis, —* 
netas auri & argenti, in omni lotapet 
regni fi, & fubditarum ei t a 
tinentium omnium , ubi Rex ipfe 
sit, fibique placuerit, cudi face! 8 
dare ſub omni modo & forma, u 
regno ipfo Bohemiz, in his ad hatt? 






tempora obferuatis. 5. z. Prime 
hilominus confitutionem & — 
ad pniuer ſos Principes Electores — 
ſiaſticos, quam Seculares „ fuccefort 
legitimos hzredes ipforum, # fi 2. 
di folumus , [ub * omnibus Aug 
tionibus , vt prxfertur. . Mi 
bier die Aurea ya Dem oder msi 
ein neues Redht e | 
längft gebabtt woche bepaeiget, 3 
erſtere behaupten die meiflen, JRR 
älteren , Pie 
STRVV.A. 


in meh, pP 68 Ku 
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Nachmaln haben noch mehrere Stände, Krafft der Landes: Hoheit ‚ dies 


Recht 





en diefer Lehre annoch, gegen den Herrn 
'angler von LVDEYVVIG, beygupflichten, 
nd zu glauben daß das in Anfchung Boͤh⸗ 
rens angezogene Herkommen den uͤbri— 
‚en Churfuͤrſten nichts angehe. Im Text 
. 34: P» 608. erklaͤret er ſich aber dahin, dah 
r wenigftens nicht glaube, daß vor der G. B. 
ie Ehurfärften güldene Tränen * 
2. HORN, I P. Cap, XLII. $.6. Herr 
on LVDEVV. ad. 4. B. dı I p. 336. fequ. 
ehauptet mit vieler gründlichen Gelehrfam- 
eit das legte. In dem Haupt, Wefen, 
saß nemlid lange vor der G. B. des 
Reidys Erz auch theils andere Fürs 
ten des Muͤntz⸗ Regals mächtig ge 
vefen , pflichte ich der Ludemigifchen Feb: 
e voͤlli eng Darneben ich dennoch mit 
ven befandten Sägen vun der PoR- Ca- 
'olingifchen Landes » Hobeit , Krafft deren 
das Muͤntz⸗Regal den a ar zuge⸗ 
allen feye, nichts zu thun habe. Viel mehr, 
yabe foldhe Saͤtze oben Lid. IL c 4. 5. 10. 
equ. widerleget , und _meine Lehre zu be; 
vahren mich befliffen. Die befandten Erems 
vel, daß die Kürften noch vor dem I nterregno 
Müngen geſchlagen, audy wohl ihren fand: 
Städten Müngen verliehen , möflen der 
Aurez Bullz das beſte Verftaͤndniß geben. 
Wiewohl ſich die dete⸗ auch darin ſelb⸗ 
len erklaͤret, inmaſſen fie das aus dem alten 
derkommen hergeleitete Boͤhmiſchen Befüg: 
üß, fub omnıbus * modis & conditio- 
‚bus, auff die Churfärflen famt und fun, 
* will ie 35 — nr 

ung ‚ ob die Churfärfien vor 8, 
eine gäldene Müngen gefchlagen , fiehet 
ahin Gewih if unvermurhlidy, daß 
as Gold⸗Muͤntzen den Särften vors 
„ro bevendlicher, als das Silber⸗ 
Mängen geſchienen. Gold war in Teut⸗ 
chen Landen vor Zeiten fehr rar. Und da; 
in möfte man allenfalls die Urſache fuchen, 
varum die Ehurfürften vor der &, 3. we⸗ 


- ferlicher 


nig Gold gemünget ; nicht aber darin, als 
ob fie folches für unbefugt geachtet hätten, 
Zu dem find ja die Worte der ©. 8. 
don der güldnen Münge = andere Art gar 
nicht gefaflet, als von der filbernen. Uber 
fagt man, die Churfärften haben ja noch 
nad) Der ©. B. befondere Privilegien 
von den Rayfern * der guͤldnen 
Mũntʒen erbethen. FL. Sigismund hat 
Aa, 1415. Churfuͤrſt Rudolph von Sachſen 
in einer Urkunde das Recht ertheilet, Zins 
gäldenn Muͤntz zu ſchlahenn mit Gras 
den und Gewichte / gleidy andern unn⸗ 
feru und des Reichs Churfürften. Und 
eben diefer Kayſer, als er na Friedes 
rihen von Meißen mit der Chur Safer 
belehnete, beftdtigte ihm An. ı 42 5. unter ats 
dern Privilegien nahmentlich die Ioer die 
— U vote 
owohl hat fi ur riederich der 
Saufftmäthige von K. Falk IV. noch 
An. 1454. ein befonder Privilegium der gälds 
nen Münge halber laffen ausfertigen. Wel⸗ 
che Urkunden insgeſamt Herr MVLLER.R, 
T. Th, Frid. P. I.c. 10,$. 12. eingeräcdet. Bey 
welchem gelehrten Auftore man im benenns 
ten Capitel mehrere gründliche Nachrichten 
von dem Teutſchen Muͤntz ⸗Weſen antrifft. 
Da glaubet man ſtarcken Grund zu finden, 
daß wenigſtens die güldene Münge vun Rays 
ilde den Churfärften durch die 
. B. angedichen. Nur dahin habe mid) 
bon mehrmahlen erfläxet, dag dag alte 
Kapferliche Privilegien - Recht, gegen die 
eiten des Interregni, durch die Kömifhen 
Nechts, Lehren gleihfam einen neuen Pe- 
riodum gewonnen. Da beivogen der Fürs 
fien eigene, mit Römifchen Rechts Con- 
cepten eingenommene, Näthe ihre Herren, 
daß fie Privilegien fuchten und annahmen; 
wo fie dennoch nichts, weniger bedurfie. 
Denn gefeßt ‚Die güldne Münge bitte füls 


In Privilegien s Weiße erhalten werden ; 


mag 


256 


Don den Känferfich- 


WU 


Recht beftändig behauptet. (d) K. Carl der Fünffte ward demnach, übel 
angeſehen, wie er zn dem Schmalkaldiſchen Krieg begehren wolte / — 





was —* es weiterer Vorſicht nach der 
Guͤldenen Bulle? Jedoch die Boctores hat⸗ 
ten etwas aus den Roͤmiſchen Rechten von 
dem Möng -Weſen ausgeklaubet. Das 
mwolfe man, zu fernerer Behauptung der 


noͤthigen Privilegien, auch gegen die Chur; 
a zu Marckte bringen. An die filberne 
uͤntze durfte man ſich nicht wagen. Denn 


bier das alte Herfommen denen Doktoren 
gleich das Maul geftopfft hätte. Alſo vn. 
te man fi an die güldene Münge, welch 


mancher . ur: , wegen des ietallg | 


Naritdt , fait gar nicht geſchlagen harte. 
Wormit man in der That dem an erlichen 
Rechte viel zu gewinnen ſchiene. Obwohlen 
die beſſern Einſichten fruͤhzeitig die wenigen 
erreichten Vortheile fruchtloß machten. 


(4) Es hatten bereits vor dem Inter- 
regno Die — das Muͤntz⸗Regal, auch 
De liche Privilegien , behauptet. 
an wi Ines a — ‚daß fie als Fandes; 

ich defien befugt zu ſeyn erachtet; 
—8 man anfänglich diesfalls auf ans 
dere Titelmogte angetragen haben. Nach 
der Hand machten die Roͤmiſchen Rechts⸗ 
£ehrer ein fremdes Gewirre, und brachten 
aus neuen Gründen die Not — der 
—566 Ming» Privilegien aufs Ta 
pet. Solches Privilegien Wefen ward big 
auf lächerliche Einfälle poufire. Dazu ic) 
rechne , das K. Carl IV. als Böhmifcher 
König , die Böhmifche in der 4. B. Tir. X. 
dargethane Müng + Freyheit durch Chur; 
für Gerlach von Dann, vielleicht auch) 
Ki andere Reichs » Churfürften , als ein 
befonderes Priuilegium , beftdtigen laffen. 
V, ap. BPRDACR —* Regno Boh, App. 


p.78.79. Bey dem allen die Staͤnde der: 


noch nicht aufudreren ‚ das Müng : Negal 
bloß durch V ee y elegentlich zu erları 
gen. Bis daß die nnng Des Kanin 


lihen Müng  Releruars ſich fefter 
Welches gleichwohl durch en Bamiz 
auf Einziehung des Churfärftlichen Einfim 
mens gefiellet ward. Bon dem bald cm 
mehres. Nun fragt fih, ob das den) 
Regal heut zu Tage für ein Theil de 
Bandes z Hohelt zu achten * Daf de 
Rede feye von Reichs⸗Staͤnden, melde de 
Deünse haben ‚und nicht non mittelbamı 
Städten, in welche —— die > 

gen verleget find ; das in 
——— leicht begrei 1 3* 







ne, daß man nicht ——n war 
den Müng-Stäuden i —— 
Hoheit rechnet. Denn rüb 


einigen von Privilegien ee fo : 
auch nicht wenige, welche dag 
worcklich als Lanb:s-H:ırren ohne 
ge in Befig genradht haben, 
ap die Art rin Negal zu erla — 
griff der Landes : KHuheit wenig nehme 
Wäre nemlich dieſes , würbe man si 
Recht, eine Stadt zu Fe 


zulegen, ꝛc. auch nicht zur 
jeblen dürften, da befandt x 2 
cn worden ur ale fepn , Da * 
then wo v 

er Muͤntze imbdere — 
Br als — ver ar 

geemmet, o 

* gefelet teotden ; — da 
uͤbrigen ER 
wegen en SE 
kundbare 
bar lab, 


An 
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De Stände.aufiihre Müngen ſein Bildniß und Wappen fegen folten. (e) 
Bon K. Rudolph des Andern Zeiten Ift in den Tapitulationen ausgemas 
yet, daß mas für Stände diefes Regal nicht dermahlen im Gebrauch häts 
m, Kayſerliche Majeftär Diefelben ohne Vortoiffen , und nach der fernern 


laufe, 





ey manchen Reichs⸗Ständen fich unterbros 
yen ſiehet. Deswegen man aber ſolche 
techte der Landes⸗Hoheit oder 
reitig zu machen nicht gewohnt iſt. S 
ntenLib. XIV. c. 6.5.9. Woſelbſt einiger 
Jubliciften, welche vbſtehende Frage verneis 
en, Sründe, und anderer wichtige Beben 
en, genauer «erörtern will. 


(e) Das alte Teutfche Herfommen, aus 
elchem ein Kayſerliches Wüng ; Referuar 
ı erhärten — befam nad) geſtiffte⸗ 
r Landes⸗Hoheit —— Wandel. Man 
uͤrde die Nothwendigkeit der Kayſerlichen 
duͤntz-⸗Privilegien ſchwerlich na In- 
rregno wieder durchgefeget haben , da 
cht die Römifchen Doktoren gethan haͤt⸗ 
n. Dieſe tiefen fi Faum auf die Teuts 
yen Rechte werter ein, fordern es war ihnen 
113, die Roͤmiſchen Sagungen aufzuwaͤr⸗ 
en. Da fanden ſie zwar — die al⸗ 
n Romiſchen Kapfer andere mit — 
eyheiten privilegitt. Der 4 3. C..d. Fal. 
Mon. erfläret viel mehr alle ſolche Privis 
yien , da fie auch ausgebracht tudren, zum 
rang für ungülfig , und die Impetranten 
r ftrafffdllig. Die alten Römer bes 
supteten ihre unwmfchrend'tes und 
communicables "Bayferlihes Müntz⸗ 
echt. Ben denfelben die Doctores anı 
iffen, daß die Muͤntzen allein in des Kay⸗ 
s Nahmen geſchlagen, und mit den Vulei⸗ 
s æternalibus bejeichnet wurden. Des 
m oder eigenthätige Nachpraͤ⸗ 
ng, ein Laſter verlegter Majeftdt war, und 
t den ſchwereſten Pönen angefehen ward. 
v Theil, 


LI, C, d. Vet, Numifm. poteflate , & G. d 
Falſa Mon, 1.8. & 9. D. d. L. Corn. de Fall, 
v. IAC, GOTHOFRED. ad Lib, IN, T, 
Theod,.tit, 21, 1.3.7. 8.10. BARN. BRIS. 
SON. d, er —5 6, —5* — Daraus 
zZog man erſtlich, daß die Münge allerdings 
eines Römifh » Teutichen hohes 
Referuat feye und bleibe. Ferner dag, weil 
es in land hergebracht, daß auch die 
Reis » Stande Muͤntzen hätten, ſolche we⸗ 
migftens —— — egnadi⸗ 
gung dependiren muͤſten. Endlich, dag 
ein Chur oder Fürft andere Münge, ale 
ugleich unter des Kayfers Bildntg, vder dem 
eichs » Wappen, zu prägen befugt fene, 
Das erfle und andere hatte in dem Teut⸗ 
ſchen Alterthum einigen in vorhergehende 
‚gezeigten Grund. Jedoch in gang anderer 
und Manfe, als es die alte Roͤmiſche 

Reichs⸗Formel vermogte. Geſchweige da 
dem alten Herkommen nachherige exprefle 
und ſtillſchweigende Verträge ſich in vielen 
entgegen geleget. In Anfehung des dritten‘ 
Puncts, weiß man zwar, daß die Stifftifcye 
und Stadtiſche ‚alte Müngen gewohnt ges 
wefen, den Gtiffs ‚Heiligen, oder DrgKaps 
ers Bild und Nahmen vorzuſtelſen. Al⸗ 
lein der Fuͤrſten alte Muͤntzen ſtelleten ben 
Mäng » Herrn figend oder fiehend, auch wohl 
reitend, mit einem Schwerd oder Fahne fürs 
ohne weiter vom Kayfer und Reich etwas 
darzu zu nehmen. LVDEWIG.ad A, B, Tr. 
X,5.1.P. 591. Democh ſuchten die Con- 
eipienten ber ah © in. alten obbrfag« 
tenPuncten die Folgen der Koͤmiſchen Rechts⸗ 
Sdtze zu behaupten. Worin es ihnen zwar we⸗ 
der er Y erfien zwey Puncten recht — 
un, 


As 


258 Don den Kapferliche ⸗ IV. Buch 
Elauſel, ohne abſonderliche Einwilligung der Churſuͤrſten nicht mit Mürk 
Serechiigkelten ſolten begaben. Wuͤrde ein Stand des Regals fih mir 
brauchen, ſolte derſelbe fo fort deſſen beraubet, auch ohne Vorwiſſen de 
Churfuͤrſten der privitte Stand nicht wieder hergeftele werden. (f) & 
fveit ward alfo das Recht, das Muͤntz⸗Regal zu verleihen, oder sub 
wiederzugeben ein Rayferlich-Churfücftliches Recht. Daseil 
it in der neueften-Eapitulation Darbey-, iedoch mit einer neuen Einfhrir 
Kung, geblieben, aber In dem Andern Punct, nemlich der. Reftirution h 
nes privirten Standes, haben wir nunmehro ein Reiche, Tags: Recht ! 
kommen. Sintemahl da der privirte Stand auch zugleich feiner Reite 
Standſchafft folte zur Zeit entfeget feyn, gar billig fchiene, daß, Iumach, 








— — — —— 


find, weil fie allein im der Ming hm 
Nahmen gemünget feyen. Hin mu 
mit den Ständen felbften verglichene 3 
Drdnung. Müffen alfo deren Ni” 
ften die Einbildung vomeinem Kal" 


gr; amı wei aber in dem legten. K. 
arl.V. hatte bey den durch den als 
kaldiſchen Ser geſchwaͤchiten Chur » und 

rfien es mit Gewa 38 daß fie als 
ER fein Bilduiß auf ihre Müngen fegten. 
n 


e Zweifel war er dazu durch Nömifche 
Raͤthe aufgebraht. Marck⸗Graf Albrecht 
son Brandenburg regte foldes in feinem 
Manifeſt, als eine harte Befchmerde der 
Seutfchen Sreybeit : Alſo wird der 
Churzund Fuͤrſten ihre Bilomß auf 
die Muͤntze zu fchlagen verbothen. 
Ap. HORTLEDER. d. B. Smalc. Vol. II, 
Lib, V. c. 5. p. 1020, Bemeldter Autor 
giebet auch p. 1022. zwey Abdrucke der das 
mahls geihlagenen Saͤchſiſchen Muͤntzen 
mit des 1* Bildniß und dem Reichs⸗ 
Wappen. Damahls war nun wohl etwas 
au wagen, auch wohl zu erlangen. Das iſt 
aber zu verwundern, daß annoch K. Ferdi 
— 1. Wing Ordnung An.i5 59. 5. 10. 

y nunmehro rubigen Zeñen, fo weit ges 
Ben, und fodern Fönnen, daß alle Muͤntz⸗ 

erren auf der einen Seite Das Kay⸗ 
ferlihe und Reichs; Wappen, auf der 
andern Seite ihr Wappen fegen fols 
sen. Esiftmir auch bedendlich, daß s. 38; 
Segu. vieler Chur und Fürften Thaler nah: 
menslich mis beygefügter Urſache verruffen 


Vefuͤgniß diedfalls aebabt- haben, 
ſeye wie ihm wolle, diefes ift, nad — 
menem beſſern Begriff, von Ehe? 
flen, auch Grafen , tedinlich in MO 
fiellet. Und pflegen bloß die Rec 

in des Kapfers Nahmen  Mänga 
zu laſſen. 


(N ©, Cap. prac. $, 10. met gi 
dem, daß man die Mrüng; Baiıber 
ein Kayſerli Referuat fieliete, m m 
noch bereits K. Carln V. und Sr 
ben 1. die Beforgung der HM be 
fhwerden und ‚Verfsflung GM, 
Nändigen Welng;@rdnung; * 
ders anempfoblen,als mit Bath DR cn 
fürften, Sörtten und Staͤnde ri 
verfügen; - Capin CAR, Vi Ms 
FERD,I Ar. 5x7. "Darmit 
de fich dasjenige, was zain gemeitf! 
ſetz Gebungs⸗Recht bey der 
funfe , von der lung des 
gald. Bey dem lehten beh min 


— 


— 
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die Wieder Einſetzung zur Reiche Standfchafft dem Reiche > Tag gebühs 


Majeftät annoch freyere Hand. Das 
* ir ra ma een fich ver» 


wiefen fehen. Und wie mannachhero auf den. 


Reichs, Taͤgen das Muntz⸗Weſen wuͤrcklich 
yeforget, quch weemaaßen einigen Beſchwer⸗ 
den — worden , das giebet, mit eis 
gentlicher Anführung dev Reichs-Geſetze, 
LIMNAEVSadCap.C.V, p. 287. fequ. 
S. oben Lib.I.c 9.5.7.not.d, K. Rudolph 
I. verpflichtete ſich ohne Vorwiffen * des 
Reichs ſechs Churfürften niemhnden, 
ves Stands oder Wefens der feye,mit 


Müngs$reybeiten zu begaben,oder zu 


ↄegnadigen. Cap.R.I. Art xXI-S.Mats 
hias trat in eine gleiche Obligarion. Es 
je, Diejenigen , welche ſich des Münk-Res 
zals mißbrauchet, folle der Kayſer fulpen- 
liren; ünd da fie gar ohne Vorwiſſen der 
Shurfürften des Regale mächtig worden, fie 


wWlig priuiren , auch ohne Vorwiſſen der- 


churfuͤrſten fie nicht reftieuiren. u de 
mgern Staͤnden, vornehmlich den Mittelbar 
‘en, folle, ohne Mit / Einwilligung der Churs 
urſten, mit Müngs Regalen anr wenigften 
jefüget werden.- Cap. MATTH. Ar. 
XXXIV. Es hat aus den legten Worten 
ANT.HANFFMANN.d. Re Monet. Th, 
Tl. a, behauptet, daß das Kapferliche 
teſeruat allein wegen der niedern Meiche; 
Stände, und der Mittelbaren, eingeſchraͤn⸗ 
tet, aber in Anfehung ber höhern Stände 
vep » gelaflen feye. Dargegen ftreiten aber 
yie klaren Worte der Capitulation, welche 
mar ne u rg 
vegen leichter beſorglichen raͤuche, wer 
niger mit dem Muͤntz⸗Regal wollen bedacht; 
vennoch auch den höhern Ständen daſſelbe 
richt, ohne der Churfürften Vorwiſſen, geges 
yen wiſſen. LIMN. ad Cap, M.p. < 63. fequ. 
Eine andere aus Matthiæ Capitnlation ge, 
ogene Meynung Herrn SCH WEDERI 


% 


iſt am yr mit denn Aus Verleihen 
‘ 8 er . 





— . . — — — 


P. P. P.S.I,c,22, 9.3. als ob der Kayſer 
den Mittelbaren gar kein Muntz Regal mei 
ter verleihen dürfte , iſt Kenne ungegräns 
def. Die Sagung erfodert, daf, da Mittffr 
bare des —5* Regals ſich mißbrauchet, 
ſollen fie lediglich deſſen veriuſtig ſeyn. Uri⸗ 
gens iſt, bis in die neueſte Capitulation, 
die Ertheilung des Müng : Negals am 
Mittelbare auf die gewoͤhnliche Bedin, 


Een geftellet zu finden. Diefes verftehet 
! 


hierbey ohne dem, daß gegen Willen 
der Landes ı Herrn Mittelbare Fein Müng- 
Regalerlangen Fönnen._ Denn der gewoͤhn⸗ 
liche Proceß dieefalls iſt, daß der Landes⸗ 
Herr für feine Land » Stadt bey dem Kah⸗ 
fer darum anhält. Wiewohl nicht zu leug⸗ 
nen, daß in diefem Punct vor Zeiten eine 
andere Praxis gegulten. Es wird-fih auch 
unten finden , daß ein Möng  Herrfelbit.beng . 
iu Tage die Münge nach Gutachten feiner 
and : Stadt anvertrauen könne, Alsdenn 
hafftet er für alle Mißbrduche. Die neue 
Capitulation Art. . erfodert, daß bep 
en Muͤntz ⸗Mißbraͤuchen die Landes Für, 
fien gegen" ihre Land » Städte zu verfah⸗ 
ren haben. K. Ferdinanden IL. und ILL. Idfe 
et die Gapifulation, mit geringen Veraͤn⸗ 
rungen, bloß bey den vorigen. Wo 
jwar , bie ur neneften Capitulation , die 
gemeinen Ming + Verordnungen beftändig 
an den Reichs⸗Tag vertiefen bleiben. Cap. 
F. II. Art, XXXIIL. F. IIL/ Art, XXXVH, 
F. IV. Art, XXXV, Daß das Muͤntz⸗ 
Regal, ohne brach fu onſten recht⸗ 


maͤßig hergebracht ſeyn konne; iſt eine 


der Capit. F. IP, zu erſt beygefügte.; und fer⸗ 
nerhin behaltene Elaufel. ee ber kunt 
4 fehr gepriefenen Lehre ,' als ob alleg 
Muͤntz ⸗ Regal bloß auf Privilegien ankom⸗ 
me, ziemlichen Abbruch aethan. K. Leopold 


sn 
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. 


wuͤrde. (2) 


0 Bon den Ränferlich- Bu 
tete, alfo aniego die Eifegung des Müng «Regale. eben, dahin. verwide 
& ; 


. * 
w 


IV. ud 


6, 





an der Churfürften. Vorwiffen und 
*abfonderlidye Einwilligung und Con- 
fersı verwiefen.. Worbey eg in.den jivey 
Di enden Kapitulationen, in fo weit-, ge 
aſſen worden... Cap. LEOP, Art, XXXIP, 
1OS Are, XXXUL CAR. VE Ar. IX, 
Wozu nun diefes, den Kayſer verbinde ; ob: 
allein zu einer: fchrifftlichen Communica- 
sion, oder auch Erfoderung des: Churfürftli; 
en .Collegial-Naths? Das habeich >. % 
nos. 4. auf, behöriges: Bedencken geftellet.. 
Hier hat man die fuccefine Errichtung eis 
nes AayferlidisChurfürftliden Rechts: 
Aue MöngsRegal zu zeigen ge⸗ 
ADE;, 


(3) Bey: genaueren; — die: 
Ertheilung und Iudicarur des Wings 
Begals, nad), Maaß gebung der neueften 
Kapitulation, Ar. IX, in wenigern Pun⸗ 
en ein bloſſes Kayferlid,Churfärftlis 
bes Recht: in: der. nöthigen ſchrifftli⸗ 
hen Communication mit den’ eburfärken, 
der. allenfalls Einholung ihres Collegial- 
Maths, ſehe war nichts verändert; Allein. 
iſt erſtlich von neuen; mach der. Vorſchrifft 

r Capitulationis- perpetux- , rent, 
daß Desjenigen: Creyſes vasinhen der- 
neue Ming; Stand: gefeflen, Bedenz 
«en vernommen/.audh billig beobach⸗ 

et ſolle werden... Diesfals ich glauben wol; 
„daß die: Churfürften, wegen. ſoliches vor⸗ 
gängigen. Creyß⸗ Bedenckens, nicht unbillig; 
inforniren, um,mit ihrer Einwißigung; 

is *** richten zu köͤnnen. Fuͤrs ans: 
e ſehe, daß, von K. Leopoids Tapitula⸗ 

a an, der Mißbrauch des Muͤntz⸗ 
egals deſſen Verluſt/ ohne fernere: 
aͤntnißz / nach ſich ziehen, der Kay⸗ 


fer auch den priuirten ——— Re 
gal verbiethen, und durch die Erey mie 
drehen folle. verfahren lafien. I 

8 iſt der. neue. Beyfag aus der. Capin- 
tione- perpetua wohl zu merden. Dr 
möge: deſſen bat der Kapfer: Sententian & 
eläratorianr gegen den Fado- iplo pie 
ten. Muͤntz⸗ Stand. aus ufpeeen; and % 
ner die. Execurion: an behörigen Dit # 
weiſen. Da: man aber die Iudicarır ik 
die Refliturion, in K. Matthias Capich | 
tion, lediglich an den Kanfır, und dee dr 
miflen der. Churfärften ‚. vermieie ;, bet 
auch, die: folgenden. Kapitulationen, 0 
der erfoderten Eintoifligumg, der Chukie 
nichts verändert: So beift 3 zum pie 
Prinizte Stand folle ohne in eine’ 
gemeinen Riba,durf, 
Dder Stände Bewilligun 
er —— Das ge 

man, beſſerer t 
gzebtat⸗ 


Der Priuation Das m 
tz⸗Regals, auch die fort, 





—— 
effione 0 von neuen 
len. Wegen folcher Sufpentondlahtit 
= er — BD. 
it fo frey, a | — 
des — bed — 
der Ar. Di. diesfalls auff, die: Mair 
Bung des Arc. I: zuriick ünd Dacl 
et es: Ohne ver Churfürften/S# 
en: und Stände: * ——— 
ewilligung keinen Reiches Oh 
—— *— 
Oolsgiis herge 
— —— — Alf: 
zwar der: Kayfer: einen. grauinten. Ci 
allein des Ding» Regale... En priitt 
aber der-Seflionis: und Vori, nad 
Bigen Reichs / Tagigen Erkdäfn 


zire 


88 


J 





V.Cap. Churfürftlihen Rechten. 16r 


$. IV. 


Aus-dem Recht ein eroͤffnetes weltliches Churfuͤrſtenthum Das Recht 
wieder zu erſetzen, haben: vormals die Publiciſten dem Kayſer ein Refer- Ein —— 
aat · Recht zugeſprochen, auch diesſalls ziemliche Gruͤnde angeführet. (+) Hm 
As K. Sigismund die Chur. Sachſen und: Brandenburg: roleder nn erfeßen.| 

en, 


men 


f 


seftituiret der Kayſer Feine Reihe-Stan® CT; Reiches Staat, P. IE c. 6. 5. 17. 


veder zum Regal, und noch weniger zu der p. 135. 36. 
zeſſion, ohne gleichmaͤßiger Reichs: Tägigen: 
Einwilligung ; weiche auch die 2er $a- 
äsfadtion zum voraus feget.. Der Reichs: 
Abſchied An. 1577.95. Daaberiemand: 
t27. gab- bereits der neueften Sagung eis 
tiges Vorſpiel. K. Marimilian: U.. vers: 
pricht den Mifbrauchenden: Muͤntz⸗ Stand 
eines Regals, ohne fernere — — zu 
yerauben,. und-ihme-Daffelbe zu unterfagen.. 
> nun mwohk jener Kayſer, ob» gegeigter: 
Maaffen;,, im feinem -Müng ; Referuar. noch: 
jar nicht‘ —— — thut er 
leichwohl fölgende Erklaͤrunge: Darum: 
u noch mehreren Abfchenens/ * find: 
vir erboͤthig, foldyen: (ſeines Regals) 
riuirten · Muntze St and / auf fein: ums 
erthaͤnigs upplsicen. bey uns / nicht 
ald zu refiimigenm, ſondern wollen: 
olches Anſuchen iederzeit bis zu ges: 
neiner Reichs⸗ Verſammlung, und der 
Stände Bedencken einſtellen· War⸗ 
im man na ‚ bey; beliebter. Einſchraͤn⸗ 
fung des Mänk-Referuarg,, K..Matthing 

md feine — *—— dennoch; blo 
ur Reftiturion: mit: der. Chn n Bor 
vi — te? Daruͤber will ich hier 
vicht viel ferupuliren. Was ſonſt das Muͤntz⸗ 
Befen, — re are 
Mipbraug), ꝛc. betrifft 5; Davon -ftchet: ans 
jerweit zur Handeln C..SCHWEDER: 4. 4 
»TRVV.S,L P. Cap SUl5: 34 Sie 
Noris. HORN, 4 P, Caps KLING. 6; 


⸗ 
— 


sg IV 


(a) 4. B, Ti: VIL 9. 5. Si vero ale 
quem ex huiusmodi (Secularibus) Prin- 
eipatibus ipforum Imperio Sacro vacare 
gontingerer,. tunc * Imperator, [eu Rex 
Romanorum ,. qui' pro tempore fuerit, 
de ipfo- * prowidere debebit & porerit, ' 
kanquam de re ad EL &. Imperium legi- 
time deuoluta. Daßbier die Rebe bioß feye 
von: den: weltlichen: Churen, be F ein 
ieder. Da finden nun die ieiften 

ten Grund; welche. ein Kayſerlich Refer- 

wat - Recht in Vergebung einer eröffnes 

sen Chur behauptet. haben: Denn die 

Worte der G ſinum klaͤrlich dahin. 

ARVM. Diſt. ud 4. Bith: 16; RV-- 
MELIN, ad: 4; B. P. Ii diſſ. 7. ch. 11. 

OTTO',P! Capı XI..pi 366 ſequ. CARP- 

ZOVIVS d, L. Reg: Cap: VII: [..3:m 27% 

fg: und viele andere, flreiten. ifo für 

ein: Kayſerlich unbefchrändtes Referuar, 

Auf. welches: audi HENNIGES,d, Imp, 

poteſt. c; profj. Cap; XII; $; 2. undITTER, 

di Feudi Imp. WII $. 12, f . ſich end» 

lich hinaus‘ J Ben! der legt »ber 

wandte —* weitlaͤnfftig bin und her ge⸗ 

dreheten Gi der umerſchiedenen Mey 

nungen, $26. fi) —— 8 — den⸗ 

noch meynet, den-R bey nicht 
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" Don den Känferlich- " 


a 


| | IV. Bud 


ben, fo gejtehen ſie zwar, Daß er mis den Shurfürften Rath sepfngen; abe 
eined 


= | . . . * v s > v 
< » * ⸗ * 
— — — — — — — — — —— 
t 


deutlich anfcheinender. deren Begebung, 
nicht fo leichtlich abzulegen. Es feve aber 
in keiner Capitulation der Kayſer bisherv 
zum Confens der Churfuͤrſten bey Erſe— 
tzung einer Chur verbunden geweſen. So 
mangele es nicht an Exempeln, da der Kay⸗ 
fer in ſolchem Hall fein Befägnig, ohne der 
Churfuͤrſten Widerrede, gantz frey gruͤbet. 
Der Streit ward dffenelic) An, 2 23. zwi⸗ 
ſchen K. Ferdinand IL. und einigen Chur, 
- fürften bey fehr bedencklichen Reichs⸗Zelten, 
befftig ventilirt, ‚Der Kavfer gab die Chur 
Pfaltz für durch die Keichs: Acht erdrfnet 
an, und wolte fükbhe, mit beyfaͤlligen Kin: 
— der geiſtlichen Churfürſten, nad 
Gutbefinden, wie er auch that, an Bayern 
verleihen. Da hatte gleichwohl beſonders 
Ehur » Sachſen und Brandenburg ſo wohl 
‚gegen die Ucht an ihr felbfien ‚als gegen 
die angemaaßte Transferirung:.der Chen, 
vieles einzuwenden. Dieſe, fagten fie, er⸗ 
fodere allerdings der ſaͤmilichen Churfuͤr⸗ 
ſten Eiuſtimmung. Welches man haupkr 
Achlich Damit. darzutbun vermegnte , daß 
ja Kapferlihe Majeftdt in allen wichtis 
gen Rei —2323 fort im Anfang 
an der Churfärfien Rate : Bedenden ge 
tiefen ſeye. Die Autaritdt dermahliger 
ubliciften war., ausgefchicden was tider 

ie Rechtfertigung der Acht einzumenden 
geweſen, meiftens für dem Kayſer. Da 
von man die ergangene Ada publica bey 
LONDORE, 7,7. Lib, VI.c. ı5 1, fegu. nad)» 


lagen mag. Rad der Hand bat es ei 


v viel Publiciſſen gehabt, welche die Refer- 
141549 Qualiiät bey der Verleihung ers 
öffneter Churen angefochten , alẽ vor; 
hero und darneben fich für .diefelbe erklaͤret. 
lcher geftallt machen daraus ein Kayfers 
ch⸗Churfuͤrſtlich Gerechtſam, LIMNEVS 
44 Capit. CAR.A V. Arts XIV. 9867. frau. 


-£, 23. 5. 10. Sc. 


worden ? Hierauf pfleg 


ad Capit. Leop, Art. XXX, pi 937, fan.“ 
A.B. Tit. VII,S. 3. Obf. 5. STRAVCE 
Dif.I. P. Exot. IV. ch. 13. RHET.adl. £ı. 
p- 191. THVLEMAR. Octouir. Cap, Zäll 
n. 16, fegu. SCWEDER. I, P 5. PS! 
Zu leugnen iſt ee nicht da 
da der Kayſer eröffnete Fürflenehämer,oie 
Einftimmang der Churfürflen, jaiete ax 
der Fuͤrſten/ nicht zu vergeben vermast, © 
bedencklich falle , wie man die Ehuran hu 
bloſſen Winführ überlaffen wollen. 
saechfitchende Note wird zeigen, daf m 
einige Kayſer bey ſolchen Collationm g 
weder wuͤrcklich, oder nur dem Chir mt 
freyer verfahren , dennoch andere da On 
fürften,, ja auch wohl der Sürften, Cor® 
dazu erfodert. Ferner fol nad) de @r 
tulationen fein Reichs» Stand anfrm? 
—— werden, bevor das 
in das er gelangef, gnugſam gehoͤn 
Mir fol eh —* 3 
geringeres Recht haben, un und) 
thun ein Glied auffdringen a — 
gen Reichs-Collegia dargegen 
tman aan“ 
fen , bie Palin bon der er 


ber Chnr , nicht. von der latre fe 

Churfͤrſten. win man gefichen, 

zu der letzten die abe) 9.8 A 
M 


Collegii erfoderli chte man 
wen — da item 7 
nothwendigen Churfürftti 

Verleihung der. Chur ‚lenguete, STRNY 
1.5. 46. 6 bat SCHVTZ. Fol. o 
P, D. 7. th. 17. kur, e. allen Gerupd | 
Rechts / Lehrer in dieſer Datei hl, 
Difßindion unter einer Chur’ u de 
durch Sterb⸗Faͤlle exrlebi —* Bart 
jenigen Chur heben wollen * — 
eine Acht eröffnet wuͤrde ki 
fien Chur mepnet er „babe der St 
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!eineswegen, daß er fich um ihren nothwendigen.Conkens bemühen we) 











’ 


illiges uneingeſchraͤncktes Referuar. Die 
erwuͤrckte Chur bedörffe aber bey der Er; _ 
gung des Churfuͤrſili Conſenſes. 
CHVTZIO ſtimmet STAMLER. d. Re- 
rm. Imp. $. XLVII n.3. p. 235. völlig bey. 
IMNAVS hat aber die Blöffe folder Pi- 
tiaction gezeiget. Und in der That iſt dar⸗ 
nit nicht auswfommen. Denn hat der 
Tanfer ein brfugtet Referuar in Erfegung 
ver vermanneten Chur; So wird man‘es 
hm ſchwerlich bey der verrückten Chur 
bſprechen können. —— wie der 
dayſer den Churfuͤrſten aͤchten moͤge, hat 
tichts zu thun mit der andern Sage, 
vie er die verwoͤrckte Chur zu beſetzen be; 
ugt feye.? Bey dem erften Gefchäffte kön; 
ion andere Rechte walten, als bey dem legs 
en. Ach müfle nun genauer die Gründe 
on beyden Geiten ausführen, und darnechſt 
neine Meynung fagen. Allein der iego 
nefchiedene Streit machet diefe Mühe fafl 
nerheblich · — 


(5) Gehet man den Worten der. Aureæ 
zullæ nach, und will die Erlaffung: vder 
Yingebungen eines Gercchsiames aufs ge 
aueſte einfchränden ; ſo kan man nicht wohl 
enen ablegen, welche bishero ein en 
teſerust · Recht bey der Erſetzung der eröffs 
ıeten Ehuren gefuchet. Nur da man ge; 
vohnt worden; den Sinn der Gefege eigent⸗ 
icher einzufehen, eins and Dem andern zu 
rfäven ; und vornehmlich das Herkommen 
ernuͤnfftig — zu jiehen; wird man 
larckere Motiven haben , fi für ein 
Kayferlih > Churfuͤrſtltches Rede 
chon zum voraus zu erflären Wie 
?. Ludwig die Chur Brandenburg wieder 
rießet habe, erlernet man ans det Worten 
einer Irfunde:: Circa Principacus, qui 
lacri Imperii funs cardiues & ‚colurmpne, 


kars 





manches m 





quales ſunt Principatus, quibus ĩus per- 
tinet eligendi Principeem Romanorum, 
20 amplius oportet intendere, quo ex eo- 
rum bona prouiſione ſuſtentatut Impe- 
rinm, regitur mundus, & fulciuntur alii 
Principatus. Sane vacrante Imperio Prin- 
eipata Marchie Brandenburgenfis, - - = 
Huftrem Ludouicum, ſilium noftrum pri- 
mögenitum, -»--.- * afenfs Principum 
Eledlorum, & Principum, & Procerum Im« 
perii , predidte Marchie fecimus & perfe- 
cimus Marchionem, Ap, LYDEWIG. T. I, 
‚Rei. MS. Dipl, 60, p.27:. Die Urfunde it 
defto wichtiger, weil-bey belobtem Herrn 
Audtore mehrere: Diplomara jenes Ka 
fers fürkommen, in welchem dem Marck⸗ 
Grafen von Brandenburg manche Begnadis 
gungen, Lehen, Expe&antien, ertheilet wers 
den ; vhne daß einiges: Alfenfus ermehnes 
wird. Viel mehr findet fi) die Porektatis 
Imperatoriz plenitudo gar neißig bey. den 
andern Sefpäften angeſogen. K. Sigies 
munds Conferirung der Chur Brandenburg 
beſchreibet FVGGER. Ehren-Spieg. Lib. IV, 
e.5. Er beiehnte/* aufBewilligung 
feines Brudern A. Wengels, und des 
andern 5. Ehurfürften, ietz⸗ gedachten 
Fridericum, Burggraven zu Vuͤrnberg. 
Die Verleihung der Chur Sachſen zeiget 
rdiges in den vielen Adis 
und Urkunden, welche Herr MVLLER. R. 
U. Th, Frid, P.P, 0.13. $. 3. ſequ. geſamm⸗ 
let hat. Der LchenBrieff 453. ermehnet 
des vor. conferirter : Chur gepflogenen 
Jaths des Reichs⸗Fuͤrſten / Geiftsund 
Weltlich, Grafen, Edlen und Ge 
treuen. Pag: 46060. 6x, finden ſich K. Sigis⸗ 
munds Handlungen. mit den Churfuͤrſten zu 
Trier und Cölle, wegen gewergerter Erfens 
nung des Churfürften von Sachſen ; wie 
auch ein Befäntutg, daß der Kayfer, als Kd- 
nig. von Boͤhmen, Churfürft Griederichen. IE, 
u 


A 
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Mon den Kaͤyſerlich ⸗ 


W.Buch 


Der Streit iſt uneroͤrtert und unausgemacht geblieben, ob diefe Verleihung 
ein bloſſes Kayſerlich Keſetuat, oder Kapyſerlich-Churfuͤrſtliches Recht, 
ſeyn ſolie? Endlich hat die neueſte Capitulation die Frage entfchieden, und 
verordnet , daß ein Ehurfürftentyum wicht wieder ohne Confens und Eins 


in See; Rath aufgenommen. In 
des Kayſers Brieffen an das Concilium zu 
Bafel, heift eg p- 463. Et quia genitorem 
prz=fati Frederici , ac .deinde ipfum Fre- 
dericum, de ipfo Ducatu Saxomiz, ac iu- 
re eligendi Romanum Principem , .ac et- 
iam ipfo Archimarefcallatus oſſicio in- 
ueltiuimus, cuius inueftiture vigore pri- 
mum genitor , ac deinde Fredericus, na- 
tus eius, poflefhonem Principatus Saxo- 
niz nadi funt , & deinde per *.iluflres.S. 
Rom. Imperii Electores ad ius & exercitium- 
Archimarefcalli , fimiliter admiſſi funt & re- 
cepti. &c. Wiederum p. 464. Memini- 
mus, quod paft inueflituram, per nos du- 
dum in Fridericum , tunc Marchionem, 
‚Mifnenfem , genitorem iphus Friderici, 
de quo aunc agitur, de Ducatu , ofhcio 
& iure prædictis, gratiofe collatam, * al- 


_ Aufires Archiprincipes Eleölores , ante ipfius 
—— —— 


AAtionen, acin ‚collegium & 
eonfortium duum :aggregationem , cau- 
huiusmodi isqu 

„ * tandem, 
ipfum in Collegium & Senatum fuum, 
acceptarunt, &c, Da bedarff uns in K. 
Ludwigs Urkunde nicht zu irren, daß auch der, 
übrigen Zürften Affenlus etfodert worden. 
Denn hier gnug feyn Fan, dag der Kapfer 
die Wichtigkeit einer zu ‚erfeßenden Chur 
gar tief eingefehen, und deſto mehr auf den 
nötbigen Affenfum Principum Eleftorum 
angetragen. Als K. Sigismund zum er⸗ 
fien die Chur Sachſen ‚befand er fa 
in Dungarn, ohne * hurfuͤrſten. Da 
Bere es ‚ folle das Rath⸗nehmen bey ans 
ern Fuͤrſten, Grafen und Herren, an ſtatt 


‚wohl darin na 


ſtimmen 





des Churfärfilichen Confenfus getreten ſcyn. 
Indeſſen leugnet der Kayſer felbit nicht, daß 
die Churfuͤrſten befugter Weife fi) Zeit ges 
nommen , und ohne reifflicher Uberlegung, 
den neuen Churförften nicht erfennet, oder 
zum Churfürften » Rath zugelajien. Mir 
kommt es jo für, daß dermahlen ein neuer 
Ehurfürft ich bey ieden Ehurfürften ins be 
fondere um den Confens bemühen möffen, 
Demnad) denn, da die Churfuͤrſten eigene 
Urfunden ausgeſtellet, der Kaufer wohl des 
Rathmehmens mit andern Färften in den 
Feben » Brieffen. erwehnet, der Churfürften 
Einftimmung hingegen, ald ohne dem be 
Fandten Nechts, ausgelaffen. Will iomand 
aus angeführten Erempeln fo vielerbliden, 

daß der Kayſer zwar allein ‚eine racanıe 

Chur vergeben, nachhero aber-ermarten mil 

fen , vb und wie das Ehur »'Collegrum dea 

nenen Churfürften erkennen und annehmen 
würde ; fo überlafle ſoſches feiner eigenen 
Uberlegung., Was wäre Diefes für cin 
Kanferliches Referuar- Recht, da Ef- 
feet dennoch in der Folge lediglich auf die 
Ehurfürften anfäme ? Fiemato mag glaus 


ben, daf ein Kayſer, ohne vorläufige Ein« 


holung des Churfürftlichen Einfiimmens, 
folte einen neuen Churfürflen zu emmennen 
gewagt haben, weil erja widrigen falls Ge⸗ 


* gelauffen, daß bey erfol 


gtem Wider⸗ 
pruch der Churfürften das gantze Sprit 
te fich fruchtloß zerfchlagen Dürfen. Man 
fagt vielleicht, S. Ferdinand U. babe gleich» 
ch Willkuͤhr werfahren. 
antworte incl daß jener Kayfer , als 
ni u Bay mic —* —— —* lichen 3* 
eyfalligen Churfuͤrſten/ in der Vayeri 
Ehurs Sache ohne dem die Maiora befom⸗ 
Burn. 
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ſtimmen des ChursCollegii, zu vergeben ſtehe. (c) Mit: dem Recht, ei, einen 
nen Reichs⸗Krieg zu erheben, Oder auch ein Buͤndniß des Reichs Reiche: 


pegenzumachen, je auf der fämtlichen Ehufürften Worin, Dat Sn 
un 





men. Chur» Sachfen und Brandenburg be, 
ehrten, Daß die Vnanimia einftimmen müs 
en. Dargegen der Kayſer mit feinen Ein, 
wendungen, als ob die Verleihung eröffneter 
Churen fein Referuar , und des Churfürftlis 
hen Confenfes unbedärfftig wäre , ſchwer⸗ 
lich viel richten würden , da ihme nicht die 
gkuͤcklichen Waffen geholfen. Und warum 
ab man fid Kayferlicher Seite fo viel Mis 
x ‚ Sadjen und Brandenburg zum Cou- 
ens zu bringen, wo man deſſen nicht bend.; 
higet zu ſeyn, erachten. können? So viel 
Difcurs-meife von dem Herkommen. 


(e) HORN. LP. Cap. XL, $, 5. 


Verum confenfus Bledtorum & hic (ad. 


aperti Electoratus collationem) necefla- 
'ius ? magna dilputatio eft , * qua lege- 
mblica nundum definita, Affırmantiums 
>pinio rationibus firmioribus innixa vi- 
letur, & illi prefertim fauer Arc, XXXIX, 
in. & XLIV. Capit, LEOP, Art. XXXILKX, 
5 XLII, 105.. So funten die Publicis 
ien vor der legten Capitulation fi) in der 
yedencklihen Sraue auf ein oder andere Seis 
e gang frey erfldren. TITIVS Spec. I. P. 
ib. IV .c. 3. °.7. fegu. hat eine eigene Mey- 
sung erwehlet, daß nemlich eine auf wel: 
herley Art und Weife Pacamıe Chur nicht 
inders/ als mit des gefamten Rei 
Einitimmung / zu erſetzen ſtehe. 
uſſet darauf, dag bey Annehmutg eines neu; 
n Reichs/Stands das gange Reich zu hd, 
en; Capit. LEOP. Art, XLIV. und y 
ap die Mit⸗Regierung aller Reichs⸗Staͤn⸗ 
e am meiften deren Confens in einer fü 
sichtigen * u betreffenden 7* 
ach vermepnter ash 6 Art, 
XXI”, — LEOB, erfobdere. Bitte der 
v. Thei 


Aucdor unfere 5. $. nor. b. angeführte Zeugs 
niffe gewuſt, wuͤrde er fich vermuthlich 8 
auf ein Herkommen bezogen haben 
muß darbey mich wundern , eg. unfer Aus 
&or Lib, F. c. 1.5. 24. /egw, bey der Er⸗ 
richtung einer gang neuen Chur ein Kayfer- 
lich » Churfürftliches Gefkhäffte fo eyffrig ber 
bauptet. Denngewiß gegen dieſe feine letzt⸗ 
erweonte Lehre die von ihm angeführten 
Gründe viel mehr fireiten, als daß fie dasje⸗ 
nige darthun fönten, was er. bey feibigen fs 
* In keinem der von ihm angezogener 
apitulations » Artickel laͤſſet ih dasjenige 
antrefien, was er daraus anziehet. Der eis 
ne Artickel wıl, daß der neue Reiche » Stand 
nicht ju introdueiren ‚bevor, auſſer Dem 
Churfürfilichen Conlens,auch dasjenige Col- 
legium, oder Bandk, darinnen er wolle aufs 
nommen ſeyn, gnugſam gehöret worden. 
n dem andern Artickel wird der Kayfer in 
wichtigen Reichs» Sadıen allein zur Eimie⸗ 
bung des Raths und Bedendens der Chun 
fürften, auch, nach Gelegenheit der Sachen, 
der Färfien und Stände, verpflichtet. Hier 
fielle es zur Überlegung ‚ ob mit dem ein 
oder andern dem nunmehro beftätigten 
Rayſerlich ⸗ Ehinrfürftliden Recht ers 
SffneteChuren zu erſetzen etwas vor dem 
entzogen werde ? Ohne mehres zu regen, 
lefen wir. bie Capiul, CAR. VL. Art. XL 
Wenn auch ins Fänfftige Lehen dem 
Reih durch Todess Sälle, oder Vers 
wärdung,etöffnet,und leviglich heim⸗ 
fallen werden, fo etwas merdliches ers 
tragen, ale” Churfürftenchämer, Fuͤr⸗ 
ftenthämer, Grafſchafft· Hertſchafften, 
Stadte und dergleichen, die ſollen und 
wollen wır “ * Die Churfärftenthämer, 
yon. pe Churfuͤrſtlichen — 
r⸗ 


166 


let. Sonften 


nen Reiche ZAy; und mit Canfens 


(d) Ob nun die Clauſel, zum wenig 


Won den Kaͤyſerlich⸗ 


und Emwilligungzwat nicht vbllig, ſondern nur zum wenigſten 
ſolche Gerechtſame billig und in Der Regel aifiaf 
— Stände verſehen werden 


en, nur die Nothfaͤlle angehe edu 


allein eines Theils hieraus ein Kayſerſſch⸗Churfuͤrſtlich Recht mache? Das 
alles ist fehr zweifethaffe. Mit der erſtern Auslegung weiß ichs kaum ;ı 
halten, denn. im hoͤchſten Nothfall der Kayſer allein verfahren mag. & 
wäre denn, Daß wir, nad) anderweiter Anleitung der Eapitulation , unter 
den Nothfaͤllen einen Lnterfchied machen, und in nicht fo dringenden Play» 
* einiges Kayferlich Churfuͤrſtlich Recht gültig zu feyn halten toolıe. 
Vach der andern Erklärung würde das zum Theil behauptete Kapferlic, 
Churſuͤrſtliche Recht in alle Wege ein fehr zweifelhaft Recht feyn und 
bie 





Fuͤrſtenthuͤmer / Graf; und Serrſchaff⸗ 
fen , Staͤdte und dergleichen, aber 
ohne der Churfärftlicyer, Särftlicher, 
Staͤdtiſcher, (wenn es nemlich eine 
Reichs; Stadt betreffen thut) Cole- 
giorum * Vorwiſſen und Confens ferner 
niemand leihen, audy niemanden eis 
nige Exfprälanz oder Anwartung dar⸗ 
aufgeben ; fondern 3u Unterhaltung 
Des Reidys, unfer und unfer nachkom⸗ 
menden König uud Rayſern behals 
ten, einziehen und imcorporieen zc. Das 
durch haben wir, nach Erfurderniß des Pro- 
eüis der Capitulationis perpetuæ, ein fir 
cheres Recht in mn der vacanten Chu: 
ten befommen: Sö wohl giebet der Art. 
III. Cap, d. dag neue echt wegen einer 
neu zu errichtenden Chur mit den Worten: 
Den mit Einwilligung gefamter * 
Ehnrfürften, Farſten und Stände eins 
efähtten Braunſchweig⸗Laͤneburgi⸗ 
hen Flectorat, und Das Darbey — 
rtz⸗ Schagmeifters Amt auf Maaß 
und Weiß der darhber errichteten 
Reichs» Schläffe , vom 30. Fun. 1708. 
hnd 17. Ian! 1710, handhaben und ma 
Aaren 36, Das Fee iſt Demnach Jege 
13 


.G 





ein unfireitiges Reichs / Tags Net, 
achtet nn a4 —* —2* ein Sen 
ferlich « Ehurfürftliches Dede darbey am 


eben wollen. Und megen der vacanı 
ren 


it ein Kanferlich + 
Recht tet. a (hip 
nung ihren Abfchicd befommen, welehe 
bey auf ein Kanferliches Referuar Bekkans 
ge ; ald TITIL Lehre , welder dea 
eichs⸗ zug ein Befügniß diesfalls zweiten 
tet; ai ift bey den obigen 
Worten Micht deutlich gnuug a 
dag die alten Ehuren, Pfalg, Sachſea 
Brandenburg nimmermehr 
dem Reiche » Domanio fen 
Die Aurea Bulla till diefelbe m j 
erfeget wiffen. Hingegen die 
erlifchet mit der Wilbelmini £inie. ?. 
0, Art. IP, 6.9. Waßı 
der —*— Chur Böhmen, und Bram: 
kömeige nıburg, für Rechte matten 
n ; davon wird an feinem Drt 
geſchehen. 


(d) Wegen des Herkommens iſt man 
zeugt, daß Bändniffe, wie auch 
Be von ůecẽ wegen vo ll, 


363 


a! 


. 
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a. 
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Ehurfürftlihen Rechten: 


> 
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Aben. Man mögte zwar auch fagen,Der Kayſer bleibe allezekt verpflichtet 
che Rechte auf den Reichs⸗ Tag zu bringen. Jedoch habe man ihm dies 
Verbindung fo genau nicht ſchaͤrffen / ſondern nur zum wenigſten begeh⸗ 
a rogllen, daß er mit den Churfürften bey folchen Fallen Rath nehme. Als 
in folcher geftalt würde es faft Inden Haͤnden des Kayfers ftehen, 2 * 


„5 * 
— 


Iteften Zeiten in der Regel ein bloffes 
deichs 7. Tags + Befdyiffte gewefen. 
Ran mag. davon die bewährten Zeilgniffe 
ben Lid. II..cap, 12, $. 8. mot.b. 5. 2. mol 
„tb. c. nachleſen. C. LIMNAEVS ad Cap, 
AR. V. Art. VII, p. 159. ſequ. Art. X. 
33. (gu No K. Mayimilian 524 
te ſich in beyden Geſchaͤfften die alte Ob- 
seuanz zu beobadhten.S, oben d. }. $-2. wor. 
‚fin. Aber K. Carl V. ward in feiner Capitu⸗ 
ıtion Ars. VII. allein an der Churfürften 
Ainftimmen, fo viel das Buͤndniß Recht ber 
raff, angewiefen. Wir follen und wol 
en auch dazu, fuͤr uns felbften, ale Roͤ⸗ 
niſcher Adnig, in des Keichs Aänveln, 
uch * Fein Bändniß oder Einigung 
nie fremder Ylation, oder fontt im 
Reich, machen, wir haben denn zuvor 
die ſechs Churfaͤrſten Deshalben an 
jelegenen Mahiſtaten zu ziemlicher 
eit erfodert und ihren Willenfämt; 
ich, oder Des: mehrern Theils aus ih⸗ 
nen/ in ſolchem ‚erlangt. Wegen des 
Krieges Recht hieß es im Ars. XI. Wir fols 
en und wollen uns dazu, in Zeit be; 
meldser unferer Regierung. friedlicy 
und nachbarlich gegen den anſtoſſen⸗ 
den und The in, Bewalten hal 
ten, Fein Ge J 8 er Brieg, 
Moder aufferhalb des Re 

delfelben wegen anfangen oder unter; 
chmen, noch einig end Ariegs; 
Volk ins Reich föhren, * ohne Vor: 
wiffen, Rath und Bewilligung der 


Raͤchs Staͤnde / zum menigften der 
— ——— 


5; von 





J ⏑———— 
von des Reichs wegen, oder das 5 
Reich angegriffen und bekrieget wuͤr⸗ 
den / alsdenn mögen wir uns Darges 
gen aller *6 gebrauchen. LIMN£- 
VS 4.1 p.i60. Hält dafür, weil X. Marimis 
lian-I, Ei mie dem Buudniß ⸗Recht nicht fü 
Henan an feine Pflichten gehalten, weswe⸗ 
gen er ſich auch auf offenem Reichs⸗Tag 
1509,.gegen die. Stände verantworfen mit 
fie. :- MVTIVS Lid, XXX, Germ, rer. p. 
314. So haͤtte man dienlicher erachtef, 
auf ein Kayferlih;Churfärftlid Recht 
die Buͤndniſſe zu ſtellen, und geglaubet, 
darmit allen Einwendungen. des Kayſers 
beſſer zu begegnen, und das Reich defto ſiche⸗ 
rer zu machen. AVCTOR Medit ad Capie, 
Iof.p. 1 23. 24. Ich habe oben .d. 1.8.8. nor.B, 
fr. mit guten Erempeln gewieſen, daß bald 
nach dem Interregno ſich Die variable 
Neihs-Praxis hervor getan, dag die Kaps 
fer zwar das Reich ungusgeſchloſſen, vor, 
nebmlich mit den Churfürften das Buͤndniß⸗ 
Recht üben nidgen.. Dastenhero hat man 
es beſſer zu faſſen, dermahlen K. Carln V, 
nicht ſo wohl ein gang neues Recht vorgele⸗ 
get, ale viel mehr die neben bey aufgekom⸗ 
mene Obferuanz ihme ins befondere_ em⸗ 
pfohlen - Die Elaufela find „aber ſolcher⸗ 
geſult ver, daß bey dieſem Buͤndniß Ge⸗ 
(Halfte norhwendig ein. Colltgial-Nath der 
Churfürften, und zum minſen die Maiora 
erfoderlih. Das Kriegs Recht mit ab 
len deffen Anhang blieb $. Carlen V. in der 
Regel ein Reichs⸗Tags⸗Werck. Nurin 
dckhuinden Fallen fole zum wenigſten 
der Chutfüsiten Confem erlanger fern. 

gl 2 Mor 


272 


jene Haupt » Regierung 
dern bey dem legten Das 
dig erhalten möge. (2) 


« 


zu 





Obiedum befagten Rechts zu gemein 
und undeutlich gefaſſet. Billig ſolle zu 
pisen Obiedto nithts gehören , als mas 
er Kanfer zu des Reichs Beſiten felbiten 
und allein, vor dieſer Bedingung „ beiürs 
en mögen. Es fheinet, man habe dem 
ich darin rathen wollen , daß in wi tis 
en Fällen der Kayſer, ohngeadtet er Jon 
fien deſſen befugt , dennoch nicht allein und 
ohne Kath: nehmen mit den Churfürften, 
folle zu Wercke geben. Zum Erempel ‚der 
Kayfer verfüget Die Execution der Urthei⸗ 
fe der Reichs⸗Gerichte, und zwar diefes bes 
fugter Weiſe. Er fiehet , die zu vollive: 
dfende Execution fünne groffe Weiterung 
im Meich nad) fich zieben. ? (denn wäre 
der, Fall vorhanden , da mit den Ehurfürs 
fien zuföderfi zu conferiren. Bey Der Art, 
Das angegebene Auyferli + Chur 
— Recht zu verfehen, legen bey; 
exob ‚ftebende Artikel neue Bedenden 
in Weg. Mad dem Ars. II. ift der Kay⸗ 
er nur zum Rath» nehmen mit den Chur⸗ 
rften verbunden. Der Art. V. erfodert 
er Churfürften Einmilligung. Und damit 
der Einwand nichts heiffe , daß das letzte 
bloß auf das Kriegs» und Bündnig : Necht 
ehe , fo fteber ja Die generale Claufel 
arden ; Wie fonften in * allen ans 
dern Des Reichs Sicherheit concerni- 
genden Sadıen. Ich menne , das find 
ja die Wichtigen Sachen, fo Das Reich 
antreffen. Bey dem Wort Sicherbeit, 
finde noch Fein tüchtiges Expediens , allen 
Serupel zu beben. Ferner träget der Art. 
TIL. auf nichts an, als, eine Khrifiliche 


oder durch Geſaudten zu beſchehende Rath⸗ 





Von den Känferlih- - 
feinem voͤlligen 
Reich feine wohl hetgebrachten rechte beſo⸗ 


** 


VBat 
Ree ausfchlage » it 


4.* 


a 


Nehmung. Man fehe aber den Auf! 
wie genau derfelbe auf einen Coll“ 
Kath und Einwilligung, und zwar mi K 
allgemeinen Clauſel megen des 0 
ftimme. Der einzige 
Zweiffel zu heben , märe in 
gen Unterfheib Der das 
den Sachen zu ſuchen „ # “ 
unterfchiedener Modus expedi ph 
haupten. doch wo Die Sagım > 
nen eigentlichen Unter d 
macjet , „wer will fo zu kn" 
mögen t Dergleichen Sernpel und 
den gehn die Pub liciſten 
Darmit iſt einer accuraten 
—*— nit 
meiftensg an die Vo i 
Cap. Nom. Db- Hingegen , da 
Collegium durch feine 
tzo, gewdhnli ſammen/ 
dem Art, FI. 
ade Eigenfbaflt g 
merdlich erleichtert worden ? 
auf weiteres denken ver 
V.LTNCKER. d. Confenfa 
I, P. Cap. XLIL, $.8- 


r 













deutigfeit ei 
ee a Dem Su 
Sluß ohne Abbruch, raldik 
darmit eine Norm —* 
——— 
Kaferlich » Churfärkliht hr 
| ——— 
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Mit dem Berechtfam wegen der veräufferten Herrſchafften und DasRede 
eben in Fealien, und fonften, — Huͤlff und Beyſtand, der die verduß 
mtlichen Churfuͤrſten allein, die dienliche Mittel für die Hand — 
» nehmen, ſcheinet es die Bewandniß zu haben, daß auch hier ein Golle- nieder bay 
ial- jedoch allein auf die mehrern Stimmen anfommender, Schluß erfo: zufieden, 
ert werde, Denpoch ifthierunter ein Beyſatz zu finden, nemlich daß, nach 
Selegenheicder Sachen, auch der Fuͤrſten und Stände Rath zu 
ernebmen. Welcher Beyfag wiederum einigen Scrupel machet, und 
ne der oben fürgefchlagenen Erklärungen fheinet anzurathen. (I Daf 
jan fich bey diefem Recht nicht der exprefliuen Worte, Confens und Bin: 


illigung der Churfürften, wie bey den übrigen Rechten, bediener, ſon⸗ 


dern 





18 die Norm zum Theil zeiget, was für 
Sachen zu jener Entfchlieflung nicht gchös 
n. Ideſſen ſtelle eg dahin , ob damit 
© Concepte, was denn für Sachen jenes 
als an den Kayfer und die Churfürften 
geuntlich gehören ſollen, ſo deutlich gemacht 
order ? Das Übrige ift der Erldurrung 
nbedärfftig. 


$, V. 


(a) Es hat ſich gefunden, und in folgen⸗ 
n wird ſich noch mehr erledigen, daß via 
heil der. Kayferlich « Churfärftlichen Rech⸗ 
zu den Reichs, Tasse: Gefchäfften verwie⸗ 
n werden. Nach genauerer Gegen ein, 
ndersbaltung der diteren Kapitulationen 


ade hierbey vorzuftellendem Recht faft das 


Bideripiel.. K. Karl V. ward verpflichtet, 
ie dem Reich insgemein entzogene 
staaten wieder berbey zu bringen,, 
do er auch felbit etwas dem Reich zuftän, 
‚ges beſaͤſſe, das nicht verlichen ‚noch mit 
nigem rechtmäßigen Titel befommen waͤre, 
1 Er ai — + rſten — 
aſſelbe dem Reich o rzug zu 
v. Thel. 


fuͤr das Reich 


handen wenden und folgen laſſen. Cap, 
CAR. V, Art. IX. X, dergleichen if} 
ferner 8. Ferdinand I. angewieſen. Cap. F.L 
£ — & J— DEN nun in dem er⸗ 

n Punct gleihlam eine t / 
auch auf des ug alleinige Don 
ſicht gejtelletes Recht. Bey 
dern Punct waltete ein Churfuͤrſtliches Recht, 
forgen. Und in des legs 
teren Anjchen hat man es bis bicher bey 
dem alten gelafien. Barum 
bier nicht zu befünmern. K. Marimiliag 
I. übernahm zum erfien die Verbinds 
lichkeit, in Der Gerwieder +bringung 
des dem Reich entwandten , * mi 
Bath, Ablff und Beyftand der ſechs 

urfücften, der andern Fuͤrſten und 
Stände, iederzeit an die Hand zu 
nehmen ; was durch Ihn und ie 


für rathſam angefeben würde. Cap 


M. If, Art. VI. Diefe Pflicht lag ebenso 
mäßig 8. Rudolphen II. 06. Cap, R IL 
Arı. IX. Worbey die Sagungs : YWors 
te es Deutlich nicht bloß zu einem Kayſer⸗ 
= ** —* en — — 
mem? gen Recht derm 

No * bracht 


ſich war 


\ 
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dern es nur auf ihten Rath Huͤlffe und Beyſtand ankommen laſſen nix 
feheinen, dem Käyfer hiebey einigesmehreres Befuͤgniß oder gar einvofi 
. Beferuar, zuzufprechen. . Allein ich hatte, 28 bleibe, Der Worte ungeadt 


wenigſtens ein voliges Käuferlich Churfürftliches Mecht. Der Kit 


würde ſchwerlich fich der nötigen Churfürftlichen Huͤlffe und Beyu 
verfichern konnen, wenn er nicht mit ihnen in Dee Sache vors erjle ds 
Schuß gefaſſet hätte. Demnach die in jenen Worten angezeigte 
des vorhergehenden Schluffes , ſolchen Eburfürftlichen Schluß ir 





bracht haben. Bey 8. Matthind Wahl 
erinnerte Chur Pfalß, daf viele ae 
Lehen in Jtalien dem eich entzogen wären. 
Demnad) jener Kayfer am erſten ın der Ca⸗ 
itulation, nicht allein zur allgemeinen Bes 
Fran, wie die entwandten Reichs Güter 
ey zu bringen, fondern auch jur befon; 
Dern Sorgfalt, die Italianiſchen Le 
—* aufrechts zu halten, angewieſen if, 
as alles ſtehet, wie obgemeldet, ebenfalls 
auf Rath / za und Beyſtand der 
Chur en, und * anderit 
eh ımd Stände. Cap, MATTH. 
Arı. IX. V.LIMN.ad d, Cap. p. 5:9. In 
Ferdinands II. Eapitulation Arr. IX, 
d um fo viel mehr die Lehen in Italien, 
nd fonflen, an des gefamten Reichd Erg; 
alt gemiefen , indem ber Kayſer mit no 
Öndigern Formalien verfpricht, Diesfalls 
anzunehmen , was durch Ihn , wie 
auch Ehurfürften, Fuͤrſten und Stanz 
de, für ratbfam, nuͤtzlich und gut any 
efehen und * verglichen feyn wird. 
& gleichen Formalieñ find annoch beyſtim⸗ 
mig — HI Art. IX, & FERD, IV. Art, 
1x. Nur in der Kapitulation K. Peopoldg, 
mogfe es den 
N fallen die 
ten ferner dem 
Vielleicht fiel man daranf,dag die Regierung 
Je ohne dem je und alletege zum 
pierlicpen Referuar gerechnet fee, Alfo, 


aliänifhen Angelegenhei⸗ 


Naila Ehurfürften bedend; fi 
eichs⸗ Tag zu überlaffen, 


da es gleichwohl eine wichtige Rrik® 
che A din man nunmehr #4 
von neuen ein Kayſerlich⸗ Ehurfir® 
ches Recht / der wıeder bi 
genden Jtaliänifchen Zehen fih# 
zunehmen. Es Pan auch diefe triftie ® 
tive gewaltet haben, daß, weil * 
ſamen Reichs⸗Tagigen Racthſchae 
jeugt geweſen, man eine geſhwindete 
dition darmit erlangen wollen. & * 
Art. XII. Vornehmlich auch 
rrommen daß etliche anf" 
em Reid) angebärige H 
und Zehen in Italien und fo 
Auffert worden feyn follen’ ge 
Nachforſchungen ‚deren 
ftellen , wie es mit folchen — 


bewandt, und Die eingeh 
te zur Churfärftlichen Me 
Eanzeley, um folches zu 
—— Vſvpaff 
inner Jahres⸗Friſt, nad anfert z 
getretenen Koͤniglichen Reg 
zurechnen, ohnfehlbarlich 
cken / auch in dieſem und obIg@ 
mit Rath, Shlf und Deyld u 
— — 
€ der 1“ 
— —* Staͤnde — 
and zu nehmen, w m ak al 
fie thx rachfam „ahnlich und IN 
gefehen und verglichen —* 


fr’ 


VLCap. 





jum voraus zu ſetzen anſcheinet. (6) Dadurch wird dem oben gezeigten 
Referuar der Kaͤyſerlichen DbersHerrlichkeit in Italien und fonften in des 
Reich Neben: Territorio , nichts benommen. Es beziehet ſich bemeldtes 
Referuar -Mecht auf die im würcflichen Befis erhaltenen Lehen und Herr 
chafften. Denn man dabey dem Käyfer nach dem älteften Herkommen 
HiNig fregere Hand laffen müffen. In gegenwärtigem Fall ift aber von den 


veräufferten und verfalenen Derefchafften und Lehen die Rede, deren Wie⸗ 


dere 


Die Cap. 1OS. Art, XII, 8 C. VI. Art,X, 
—— ein gleiches, oe daß im der legs 
—— der ſaͤmtlichen Churfuͤr⸗ 
ten, Böhmen eingeſchloſſen, Erwehnung 
geſchicht. Das. Proiet ber Capitulatio- 
1is perpetuz wolte lediglich Ehurfürften, 
Fuͤrſien umd Stände genennet willen, Wo⸗ 
in man aber fich, wie zwar vor der Hand 
jeliebt geweſen, ‚ferner wiederum einzulaf 
fen Bedenden getragen. 


(5) Die Publiciften übergehen dieſes 
von uns ne Kapferlich » Churfürfilis 
be Gerechtſam. Ich weiß nicht, ob, weil 
s nur in den 3. legten Capitulationen ges 
zruͤndet, und die Stände ihr Mißh⸗ Vergnů⸗ 
jen darüber bezeuget ? Wird es kuͤnfſtig 
richt durch einen Vergleich verändert , ſo 
ehe nicht » wie man Des Aayfers Be⸗ 
Agniß/ wegen der Italiaͤniſchen Les 
yen und Angelegenheiten fernerhin 
Hlein mit den iten zu hans 
seln, viel entgegen fielen möge ?_ Die 
Reichs » Praxis hat fid) bereits auf biefen 
Fuß eingerihtet. K. Joſeph erklärten Furg 
‚or Dero Ende den Entfehluß in dem Bes 
ig von Comachio, als eines Reichs⸗Lehens, 
—— und , ohne vorhergegangenes 
inhelliges Gutachten derer Chu 
ieſer Sache feine Neuerung zu . 
Jeu⸗Eroͤffn. Welt > und Staates 


Spieg: P. XXX, p. 612, Die Reiches 


Stände Fönnen den Churfürfien nicht fe 


fehr verdencken, daß ein vorberiges Reiches 
Tags-Recht in etwas verändert wurden. 
Denn vorhin ſchiene die generalere Sa⸗ 
Kung von den entfremdeten Reichs⸗Staaten 
veranlaffet zu haben, daß man, wegen de 
nicht unbillig zu unterfcheiden ⸗geweſenen 
Jtaliens , es bey der gemeinen Clauſel 
gelaſſen. So wohl find die Churfürften 
nicht geweynet, da es etwa in Italien zung 
Krieg kommen muͤſte, — Entſchlieſ⸗ 
bar für fi zu machen. Die Gelege 
eit der Sachen wuͤrde fich alsdenn — 
eignen, bey welcher man den Neiche: F an⸗ 
zugehen hätte. Daß ſich alſo in der That 
das Kayſerlich⸗Churfuͤrſtliche Recht 
von felbiten auf die Fälle einſchran⸗ 
cket, da ver Kayfer, wegen bifugter 
freyern Italianiſcher Regierung’ ſon⸗ 
ften willfbrlicher verfahren Finnen 
iego aber, mehrerer Sicherheit halber , 4 
auf der Churfuͤrſten Collegial-Rathanfums 
men läffet. Solchen Collegial-Kath Dir 
net das Geſchaͤfft zu erfordern, und bıkli 
darnach die Sakung ju deuten. So wi 
auch die ob» angezogene Fofepbinifche Eng 
ſchluͤſung meine Erklärung ziemlich recht 
fprechen. Wiewohl nicht leugne, da dem 
noch darbey einige Serupel übrig bleiben. 
Bielleicht erachtete man, daß ein ehmahliget 
Referuar nicht —* ‚ vbne klare Magß—⸗ 
gebung der neuen Verträge, fo enge gefaflet 
—— Welches ich anf Bedenden dahin 


— 
ma 
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der-Herbeybringung man für mißlich,gefährlich,und alfo genauer einzufchrär- 
a ohne Urſache geachtet. (c) Lbrigens moite ich faft Dafür bak 
ten, bey diefem Kanferlichen Ehurfürftlichen Recht — man auch nu 
die friedlichen Mittel, ſolche veräufferte Lehen und Herrſchafft wieder zum 
Reich zu ziehen. Auf gewaltſame Kriegs-Mittelmgte es deswegen nicht web 
zu erftrecken fen, teil ein rechter Reichs⸗Krieg fchwerlich ohne Neiche, Tür 
lichen Schluß zu erheben iſt. So glaube , daß diefes Recht auf Aus 
führung der wiewohl richtigen , Doc) etwas weitzausfehenden , Mei 
Prztenfionen noch meniger ſich beziehen Eonne, Gintemal dabey viel ju 


viel zu bedencken feyn duͤrffte als Daß man die Concurrenz em Reichs⸗Ta⸗ 
verweigern ſolte. (4) — | 














5. VL 

() &. L.b. Can V. 93. mor, 4. fern, auch in der Regel, ohne gun 
Dreyerley, meyne id), feye wohl von⸗ ges Bey immen des Reichs ‘ , 
einander zu unterfcheiden. Entweder En 


a se len 7 
wohl au gen 
als in den folgenden Materien 
werden wird. 


IN der ruhige Befig der Ober » Herrlichkeit 
und Lehenbarfeit in Italien vorhanden ; 


vder es will 9 ein —— Staat 
Des Reichs Hoheit entbrechen , oder aus 


zogen. werden ; oder drittens kommt es 
sauf an, daß man mit Gewalt der Waf⸗ 
en des Reichs Majeftdt in Italien zube; 
aupten ſich gemuͤßiget, wo nicht im Ge 
gentheil einen nd entjiehenden oder ent 
zogenen Staat völlig dahin zu geben fich 
gendthiget befände. In dem erften Sall 
MM das Kanferliche Reſeruat - Necht der 
freyern Regierung in Stalien annoch wohl 
gesründet , und von dem gefamten Reich 
rkennet und befennet. Andern Falls ift, 
Bermöge des von uns ausgeführten Ge— 
scchtfames , Kayferliche Majeftdt verbum 
den, des Chur-Collegii Rath, Huͤlffe und 
Por gebührend zu erlangen, Drit⸗ 
Falls eignen 1) die Neichd + Tag 
Rechte 5 inmaaffen der Kayfer , ohne Wiſ 
n, Willen und Zulaflen der-Churfürfte 
ürflen und Stände de dem Nei 
wichte hingeben, verſchreiben oder verduf 





d) S. oben Lib. IIL «.7. €. re.miık 
gelche aber hier, daß dorien Dr 
ren Capitulation ein ficherer und allen Zuch 
feln entnommenes Keöht , in Anfehung da 
Neichs » Kriege und iffe aut, 
ald nachhero b, €. 5. 4. mer, de. Fu 
bey eigentlicher Unterfuchung 
Will man es genaunehmen-, toindzar 
nf 2. In bey unfermlast vor⸗ 
ellten echt , wegen Herbegeringung 
End Erhaltung der veraͤuſſerten Kalrisi; 
ſchen und anderer Lehen, an noch erbeblh 
che Scrupel walten. Man wird der 
ben Zweifel bereits feyn gemwahr werde. 
Ich bin faft überzeuget , daß nach den & 
Bee bene 
m Ka ob mus 
die wierigfien SItaliänifchen SA on 
das Ehurs Collegium. allein ‚bringen , ode 
dem Reichs · Tag davon Eröffnung hun wer) 


\ 


& 
a 


Fr 
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$. VL 


Die Macht einen Reichs. Tag auszufcheeiben, und 
Drth und die Zeit anzufegen, if In behöriger Maaß dem 
Thurfuͤrſtlichem Recht zuftändig. Bey deffen Ausübung gleichwohl weder Tag anpır 


dazu den DasReit 
Kayſerlich⸗ Reihe, 


die einmürhige Stimmen, noch ein rechter Collegial- Schluß erfoderlich, ſetzen. 
fondernes gnug ift, wenn der Kayfer ſchrifftlich, oder viel mehr Durch Both⸗ 
ſchafft, ſich darüber mit den Ehurfürften vernimmt, Zur legten Gelegens 
yeit des diesfalls veranlaffeten Vertrags gereichte,, daß K. Sriederich IV. 
and Marimilian I. gar zu Häuffige Reichs⸗Taͤge ausgefihrieben, und ohne 
Lrfache Damit die Stände beſchweret. Deswegen man bereits in K. 
Sarls des Fünfften Eapitulation dieſes Referuar einzuſchraͤncken dienlich ers 


achtet. (4) Man ward indeffen gewahr, Daß auch leicht auf der andern 
$ 


Seite 





e. Die fürgefehriebene Gelegenheit der 
Sache , iſt ein fo zweydeutiges und 
nißliches Werd’, daß auf was gewiſſes 
Sch darbey ohnmöglich zu verlaſſen. ) 


5. VL 


(4) Was bey dem Ausſchreiben des 
Reichs z Tages noch ietzo für ein Kayfer- 
ich Referuar zu halten 1 ©. L. b. Cap. V. 
. 2. not. 4. Daß die alte Reichs ; Praxis 
n guter Maag dem neuern Kapferlichs 
Shurfürftlichen echt preludiret ; ift oben 
Lib, II, €. 11; $.3. not. a. a*, gegen Die ges 
meine Meyaun — Friederich 
iv. und nah ihm K. Maximilian J. hielt 
zur zu viele Reichs-Taͤge, moräber fich, 
weil man wenig darauf ‚ausrichtete, Frem⸗ 
de und Einheimifhe theils beſchwerten, 
heils moguirten.. en bert r⸗ 

‚in feinen Epiftolis vielfältig darüber; 
jemper. conuenire Gerinanos , & nun- 
juam. eonuenire. + Getmanorum diztas 
{le forcundas -& uamlibet in ventre 
vabere aliamı, ac cig r e elle ».quia for 


j * 


mininum fit nomen, libenter imprægna- 
ri diætas & parturire. &e, Die Reichs⸗ 
Etände führten endlich auf offenem Reichs⸗ 
* zu ger Eriäh —* — * 
werungen u pffungen durch die 
imnothigen Reichs⸗ Ur eine ſtarcke und 
nachdrüclihe Klage. Dargegen 8. Mas 
yimilian fid) zu verantworten bemühet war. 
4p. GOLDAST.R. Aandlung pı 8 
85. Bor K. Carla V. hatte man denn 


feine Reichs » S durch welche, 
ne Reich dee, elche, jur 


Aus ſchreibung eines gs der Rays 
fer auf das Einfiimmen der ice de 
re gemwiefen geweſen. Indeſſen heiſt es bes 
reits in 8. Friederichs IV, Ausfhreiben zum 
Nörnberger Reichs⸗Tag 1440. Alſo ha⸗ 
ben wir mit der Ehrwuͤrdigen und 
Hochgebohrnen / unfer lieben Neven 
und Oheimen , unſerer und des 5. 
Reichs Churfuͤrſten Send⸗Bothen, 
die uns Die vorbenannte Küre 307 
bracht haben , und aud) mit anderer 
unferer Getreuen, * vorbedachten 
Rath ein Tag gen Nuͤrnberg gefest.ic. 
Und mennet zwar bey Anführung dieſes Aus: 

Um —— frei 


a U 
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sohn fü fübeten Aayferlich-d Churfürftlichen Rechten, der Churfürfa » 
dia Con. currenz unamgänglicher Fiochwendigfait. Rürde Diefelberenn > 


Eussenz 


ben die 
Rapkrl 


m 


1 





ren gangen, fo müfte der Adtus fo wohl nichtig und zum Medhe unbeftändi iu 


Km als da ein Reiche Tags-Redy von dem Saofer allein, ader mitden Ür 
Ehurfärfi. fürlten, wäre geübet worden. Fin aujjer der Ehurfürfien Yifk u 
Willen ausgeſch —— Reids⸗Tag, es muͤſte denn eine sont oT 
ne ne 
dafur dürften erkannt, gar gegen 

get werden. So giebet dergleichen mit Dürren wa die Eapliar 





latior in der Note. Yader Ca, 
itulation K. inands IV. Ari. XIV, 
ke es am ertten; Oder die Churfärs 


genheit ‚uns 


nıg angelang 


fel Die Cap. LEOP. Art. XVII. 


Elau 
Art. XV. —— De en 


der Churfuͤrſten 


en von felbften, des Reichs Angeles 
Darum unterthäs 
et und erinnert 2c. Welche 


& 105. 


Aaltung eines  Radurkens zu erin⸗ 
nern, vir! diter ſeye lehret der R 2%. 1755. 5. 
Und fo abermabls. 67. Ibi: Damit ih⸗ 
ze Aiebden und Kayſerliche Majeſtaͤt 
auch wir als Roͤmiſcher König in —— 


chen Befdywerlicykeiten, une 
tragenden Aemtern nadı, 
Ständen des Reichs 


Es 
und 


behuͤlfflich Haben zu erweifen! und da 
es * auf ung und Gutachten der 


ch 

dert, ohne allen Verzug eine 
ne Reihs + Verfammlung 
fuͤrzunehmen und aus zuſcht 


—2* 


— 


K. — IV. Seiten machten 


die 
Conuentg, ja 
und den Kayſer dazu einzuladen. MVL 
R. T Th. P. II.c. 1,p. 551. fe 
6. 33 p. 17. ſequ. Und oͤbwohlen 


fein" Bedencken 
— Reiche, Säge ange, 


yy- 
iefes der 


—— a 
neswegen da omif, ihn zu er, 
BT da * —E iu halten 


ei 
x2 


— I 


i 


& 
{ 


F 
3353 
tn 

Yag- 
5% 
Sur AN 


die 
ter angemaaßten > Daten 0 
derlich 9 
eulo men 
vielen er Säge, — 
en über die —— er 2 


Rute 
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n Anſehung der ohne fuͤrgeſchtiebene Formalität verlichenen Zoͤlle. (cd 
Was gleichwohl die Ehurfürften Friede halber würden thun wollen oder, 
önnen , wo. man ihr Einſtimmen nicht erfodert, das ift eine Frage, mel" 
be fich aus den, Regeln der. Klugheit muß erörtern laſſen. Kayſerliche 
Majeſtaͤt mögen dennoch Die angegebene Nullitaͤt der ohne der Ehurfürd 
ten Einftimmen unternommenen Berechtfamen, für Feine Kraͤnckung Dero 
Majeſtaͤt rechnen. Angefehen den Kayfer feine Vertraͤge bierunter anders 
richt, ald den fouveraingten Monarchen, der eben fo wohl demſeſben nach 
em Natur⸗Recht ein Gnüge zu thun hat, zu. Beobachtung des verglichenen. 
inweiſen. Wie daſſelbe bereits aus meiner obigen Betrachtung Kayſer⸗ 
scher Majeftät zur Guuͤge erhellen Eunnen. (d) Ä 





5. VIE 
dacht. mag fa en, die nenefle Ca völlig entkraͤfftet und vernichtet warb. Die | 
ulaiion Ir die ni geregte —— 5* bekenneten ſich ſelbſt zu einem noth⸗ 
ibaeleinet. Die Furcht für das Beladen wendigen Recht der Formalitaͤt Dee 


nit den Reichs; Tägen, war ohne. dem ver, 
chwunden, da ja ohne Confens der Chur⸗ 
ürften fein Reihe: Tag mehr anyuıfegen. 
Hafder andern Seite hat man iego auch eis 
ve gewiſſe Zeit, da alienfalls. muß ein 
Reichs: Tag wieder ausgeſchrieben werden. 
heſchweige dak denen Churfürfien wohl zu: 
urranen, Daß, bey erfebenen Vortheilen des 
ürmährenden Reichs: Tags, fie defien ferne, 
e Continurung fleifig anrathen und beſor⸗ 
jen werden. —— 


(<) Cap. CAR, VI. Art. IX. Und in 
Smema alle ohne die zu felbiger 
Seit erfederliche Requifits aus gebrach⸗ 
se’ binfüro aber Ohne ordentliche / 
snhellige Bewilligung des Churfuͤrſt⸗ 
ichen Colegi, auch obgedachte von 
ieuen fatuirte Requiſta, ausbringende 
50ll 4 Comcefiones, ---- * null und 
sichtig ſeyn. ꝛc. Dasnothmendige Recht 
ne er 
a im Begeniian wi 
vben. 


ReihssTagssAnfegung ; inmaaſſen fi® 
fo wohl bey ihren Ausfchreiben zu den 
Meichs » Tägen , ald auch ın den Reichs— 
Abſchieden fleifig darauf- arfuffet , daF 

der Meiche;Tag mit Confens der Chu 
jochen befchrieben worden. Eine genoͤhn⸗ 
iche Clauſel in den Reichs-Abſchieden iſt 
diefe : Anben- anf vorhergehenden 
Ratb, Wiffen und Bewilligung , ges 
meldter unferer und Des Reichs Churs 
fuͤrſten, nicht umgeben mögen, eine 
gememe Reichs+Verfammlung aus⸗ 
zufchreibenzc. RA 15659 :.8 % 
13753: R. A. 1506. 6. 4. R. A. 15% 
8.3. ⁊c. Die hieher gehörigen Formalien 
in den Ausſchreiben geben HERDEN. 4. & 
€. 2. p. 19. & MVLTZ, Rephef. Mai, Im 
P.II,cı9, m/2.5, 2, = 
(Hd) ©. bh. 5.mör. a.med. Wofelbft auß 
dem angeführten R. A ı6gr, erhellen koͤn⸗ 
nen, wie der Käyfer zu verfahren gehabt, da 
er allenfalls von der vorgefhriebenen For⸗ 
maliedt in etwas abzuwrichen gendthiget 
RR wor⸗ 
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nothwen⸗ fuͤhrten Kayſerlich · Churfuͤrſtlichen Rechten, der Churfürften cr 
—2 —* unamgänglicher Nothwendigkeit. Wuͤrde diefelbe vorber ge 
Een ie gangen, fo müfte der Actus fo wohl nichtig und zum Recht unbeftändig feon, 
Kayır als da ein Reiche: Tage- Recht von. dem Kapfer-allein oder mitden Chur 
Ehurfärft: fürften, waͤre geübet worden. in auffer der Ehurfürften Wiſſen un 
Iıchen Willen ausgeſchriebener Reichs: Tag , es müfte denn eine gang offenbah 
Rechten. dringende Noch vorhanden geweſen ſeyn, wuͤrde alſo von denChurfüritennidt 
dafür dürffen erkannt, fondern wohl gat gegen deffeiben Fortgang prarci 

vet werden. So giebet dergleichen mit duͤtren Worten die Gap 








lation in der vorfiehenden Note. In der las die Norhdurfft erfoderte- Ein mad di 
itulation K. Ferdinands IV. Ar. XIV, Herkfommen, daß die Fürflen den Kam 
kei es am eriten; Oder die Churfärs um Anſetzung von Reſchs Tägen gem) 
en von felbften, des Reichs Angeles nit, ſuche man oben Lis ILeu.d 
genheit halber,uns darum unterthäAs nor. a. Ge ift HERD. Grunde 
nig angelanget und erinnere 20. Welche c. 3.p. 26. fegw. gan ungebalten 9 
Elaufel Die Cap. LEOP. Art. XVII, & 105. fen, daß man fo lange fortgeſe 
Art. — — jebet. Daß gleichwohl Kayſer zu verpflichten, daß fie di ei 
der Churfürten Recht Den Kayfır an De mit den Reiche » Tagen unnatar 
"Aaltung eines Reichs⸗Tags zu erins lich nicht beladen folten. Dafür, ala“ 
nern, viel diter fepe,lchretder & U. 1555. 5. fene nach der Hand wohl aebetben z 
Und fo abermahls. 67. Ibi: Damit ih⸗ indem der Kanfer und die Churfünl? N 
ze Ziebden und Kayſerliche Majeſtaͤt, verſpuͤhret, daß die vielen Reihe‘ 
auch wir als Roͤmiſcher König in ſol⸗ ver angemaaften alleinigen Kegiman 8 
chen Beſchwerlichkeiten, unſern hoben hinderlich —— Dahero im 
tragenden Aemtern 35 den culo wenig beſchwerde geblichen 
Ständen des Reichs berätbiih und vielen Reichs-Taͤge, aber wohl In 
behälftlidd haben 5u erweifen/ und da gen über die feltene Neiche-T Mn 
€s * auf Anzeig und Gutachten der jenen. Man müfle demnad nab@!” 
urfuͤrſten die Nothdurfft erfo⸗ nenewille Zeit feken, da die 8 
dert, ohne allen Verzug eine gemeis einen neuen Reichs Tag MM 
-ne Reichs + Derfammlung haben Staͤnde bitten in ihren Monits 
fürzunehmen und aussufchreiben. Bey auf fehs Jahr angetragen. 
K. Sriederihe IV. geiten machten 61 Ehurfäriten Vorficht ——— 
die Churfuͤrſien kein Bedencken, für en, feye wegen ihres befaudten —* 
Conuente, ja auch Reichs Taͤge anjuſetzen, wichtig. Herr Gcheimde Rath THON 
und den Kayſer dazu einzuladen. MVLLER. 44 MONZ. Gap. P, 5. 24. 450 0 
. U Th. P. IH. c. 1.p. 551. faq. P. IWF, über diefe Gedanden einige Reit 
6. 7.p. 17. ſequ. Und oͤbwohlen dieſes der HERDEN. bejeuget fich darbey * 
Kayſer ſehr übel nahm, weigerte er ihnen partheuiſch gegen die Churfürften. hu 
Du) finenegn das Befüguiß, ihn zu ers vernünftig Fönnen nn 
mahnen , da einen Reichs⸗Tag iu halten ben die Churfürften von man 
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mn nn — — — — — — m ·— e— — — — — — 
in Anſehung der ohne fürgefchriebene Formalität verlicehenen Zoͤlle. (ce) 
Bas gleichwohl die Ehurfürften Friede halber würden thun wollen oder, ' 
onnen , wo man ihr Einftimmen nicht erfodert; das ift eine Frage, web 
he fich aus den, Regeln der. Kiugheit muß erortern laſſen. Kapferliche 
Majeſtaͤt moͤgen dennoch die angegebene Nullitaͤt der ohne der Ehurfürd 
ten Finftimmen unternommenen Gerechtſamen, für Feine Kraͤnckung Dero 
Majeftar vechnen. Angeſehen den Kayſer feine Verträge hierunter anders 
nicht, als den fouveraingten Monarchen, der eben fo wohl demferben nach 
dem Natur⸗Recht ein Gnüge zuthun hat, zu. Beobachtung des veralichenen. 
anmweifen. Wie daſſelbe bereits aus meiner obigen Betrachtung Kayſer⸗ 
' 


icher Majeſtaͤt zur Guuͤge erhellen koͤnnen. (4) 
| | 5 VIE 





x 


sedacht. 39 mag -fagen, die neuefte Ca 
ulaiion habe die meiſte geregte Bede 


Kaͤyſer befenneten ſich felbitzu einem noth⸗ 
Waeleinet. Die Furcht für das Beladen 


wendigen Recht der Sormalırat Dee 


völlig entkraͤfftet und vernichtet warb. Die Der 


mit den Reichs, Taͤgen, war ohne dem vers 
chwunden, da ja ohne Confens der Chur⸗ 
ürften fein Meihs: Tag mehr anyıfegen. 
Nufder andern Seite hat man iego auch eis 
ie gewiſſe Zeit, da allenfalls muß ein 
Reichs / Tag wieder ausgefchrichen werden. 
Zeſchweige daß denen Churfärfien wohl zus 
utrauen, Daß, bey erſehenen Vortheilen deb 
urwadhrenden Reichs Tags, fie deſſen ferne⸗ 
e Continurung fleißig anrathen und beſor⸗ 
ion werden. —r, ’” 


(<) Gap. CAR. VI. Art. IX. Und in 
Smema alle ohne die zu felbiger 
Seit erfederliche Requiſta ausgebradys 
te’ binfüro aber Ohne ordentliche / 
sinhellige Bewilligung des Churfuͤrſt⸗ 
ichen Colegi, auch obgedachte von 
seuen fainirte Requifita , ausbringende 
5olls Comncefiones, - --- * null und 
sichtig ſeyn. ꝛc. Das nothwendige Recht 
—— bee, . 
A im Gegenilan midrige 

Ycheil. 


ReihssTagssAnfegung ; inmaaflen fi® 
fo wohl bey ihren Ausfchreiben gu. dem 
Reiche » Tägen , als auch ın den Reiche» 
Abichieden fleifig darauf: gefuſſet, daF 
der Reihe: Tag mit Confens ter Chur 
ae befchrieben worden. Eine gemöhrts 
iche Clauſel in den Reichs-Abſchieden iſt 
diefe : Anben-anf vorbergebenden 
Rath, Wiffen und Bewilligung , ges 
meldter unferer und Des Reichs Churs 
färgten, nicht umgeben mögen, eine 
gememe Reichs Verfammlung: aus⸗ 
zufchreibenzc. R 15679 1.8 % 
1576. 5. 3» R- A. 15 6, 8. 4. 8.2. 15 Be 
8.3. 26 Die hieher gehörigen Formalien 
in den Ausfchreiben geben HERDEN, 4, & 
e. 2. p. 19. &. MVLTZ, Rephaf. Mai. Im 
P. II. «19 m/2.$, 2, = 
(d) ©. bh. 6. noc. a.med. Woſelbſt auß 
dem angeführten R: % ı gr, erhellen föne 
nen, wie der Käyfer. zu verfahren gehabt, da 
er allenfalls von der gorgekDrichenen Fur 
mmlirdt in etwas abzmvrichen gendthiget 
RR wor⸗ 


8: Von den Känferlich IV. ud 


6 Nach denen in ziemlich kundbarer Obferuanz beruhenden Karſaſch 
deſproche· Churfürftlichen Nechten , kan nicht umbin, annoch derjenigen zu ermehnen, 
ne ae welche entweder ziemlichen Zweiffel unterworffen, oder von dem Kakı 
h liche und denen Ehurfürften felbften vollfommen auf den Neichs Tag. ven 
‚fen find. Zu der erften Elaffe der nur erwehnten Mechte darff in gu 
 Gondem Naaß das oben angeführte Berechtfam. ein Reichs⸗Krieg zu wi 
Hecht eine ben, und von Reichs wegen Buͤndnuͤſſe zu ſchlũſſen / nocmahlenn! 
Meihe: zehlen. Denn obwohlen die Ehurfürften unleugbar darbey befondrs= 
Emo terefhiret bleiben, fo hat fie doch oben bereitd gefunden, daß In eins 
Mm5 Fällen der Käyfer gar darbey eines Referuarg fic) annehmen Finne; inw 
dern Fällen aber des Reichs: Sage Befügniffe offenbar am Tage has 
Dannenhero mag es bey jenem Recht ohne ftarckc Zweiffel wohl niemalı 

einen abgehen. (4) An Anfehung des Befuͤgniſſes eines Fuͤrſten oder6i 
Etand „„fen unter die Keiche-Stände ——— kommt es auf de © 
aachen, ſtimmung des Ehurfürftlichen Collegii vornehmlich an. (6) Wenn dam! 


worden. S. auch L.b. Cap. IV. 9. 2. & Hingegen wegen der Reiche. Saan⸗ 
woc.b. trat in Sränzeitig dasnörhige EM 
der rien, oder des Neid ha 
Wie aber dir Churfürften fih mag" 
sv, —— in * — —* 
egierung zu ſetzen wuſten, maria 
5 $.4umor.e. Vobey man ber, daß, bey —— — 
ebenfalls die 4. Imor. f. fernerweit geregte Siandſchafft, vornemlich a fi 
Ecrupel zu Rathe sieben mag. Ehurfürften Confens ankam? 
Sriederich IV. ward die Herriim: 
Ä ls, dem Brafen von Montfip' 
(b) &. oben LM. M.c. a, 6, 7: & not, bu en, in eine Srafichafft sermand * | 
Lib. bu 6. 5.5.4. mot.g.b. Da iſt bereits muften die Ghurfärfien ihren. | 
grwicſen, twie in Den erfien Zeiten e8 faſt ein fchrifftlich ertheilen. Wie biefab 
Kapferlihes Referuac-Mecht geweien, er MYLLER XE. 
nen neuen Reichs, Stand zu machen. » p.553.den Ehur-Sächfifchen —— 
ar iſt Dargethan, welcher + geftalt nach anziehet. Bey eben diefem 
die Qualisät eines Reichs Standes von der reP.I.c 13.p.318,/aqm.. finden KON 
bloffen Förftlichen und Graflichen Wuͤrde Cähfi Confens- *7— 
abgefondert worden. Die legte zu verleis reichſſchen Privilegien 5— 


Ben, ſtand dem Kayſer nach wwie vor frey. ih. c. Von meiden pr 





> 


* 
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zach klarer Maaß:gebung der Kapitulation, auch) das Collegium und die 

Banck, darin der neue Stand feine Aufnehmung fuchet, ordentlich eine 

villigen fol; Als erhellet leichtlich, Daß es fein nn Käyferliches Recht 

zeſchwelge ferner ein Käyferliches Keſeruat feye, wofür es etiiche Publiciften 

yaben wollen angeben. Viel mehr ſtehet es faft in der Mitten zroifchen 

ven Kaͤyſerlich⸗Churfuͤrſtlichen / und den Reichs⸗Tags⸗Befuͤgniſſen. Sowohl 

leibet hoͤchſt bedencklich, ob, wenn auch alle Churfuͤrſten collegialiter einſtim⸗ 

neten, aber das Collegium und die Banck ſich weigerten, den neuen Stand 

mzunehmen, jener Conſens durchſchlagen, und den letztern ihren Schluß 

außzudringen vermögten? Mir wolte darbey viel mehr beduͤncken, daß da 

ylteich die Ehurfürften zuförderft zu hören , koͤnne doch der übrigen Stäns 

)e Gutachten und Schluß Beiness wegen bey Seite oder ausgefeger wer⸗ 

yen. (c) Bey dem Recht einen Reiche-Stand feines mr. erh 
brach⸗ 





iger Schluß gilt, daß weniger nicht die la- und darbey, als einem ungewohnten Werck, 
roducirang neuer Reichs: Stände haupt⸗ bald die beige Geſtalt eines Kayferlichen 
Eau — * des a ba —— — —— re Kay > 
jedurfft. will nicht zweiffein, daß, Churfuͤrſtlichen gniſſes, na 
Yie Kayſer Überhaupt in wichtigen Reichs⸗  unterfchiedenen et veranlafte. 
Zachen zuförserft mit den Churfuͤrſten fi 
vergleichen follen , dieſes Necht abfunberli 
ie neu-zu errichtende Reiche » Standſcha 42 K. Ferdinand U. und II, machten 
ingegangen. Woraus ich alfo die eriffeis viel neue Fürften , und befoderten diefelbe 
je Motive berjiche , daß die Kayſer zur Reihe,Standihafft. Darbey ward es 
d ſpaͤt in den Capitulationen eine nicht fo genau genommen, daß man der 
Dorfchriffe, wegen der Erfoderniß zur Churfürften Confens ordentlich de 
erleihenden Reichs⸗Standſchafft / be⸗ geſchweige, dag man nach des Fürftli 
'ommen. Die Fürflen haben ſich bey fü, Collegüi Einftimmung viel gefraget. Viel⸗ 
hen Geſchaͤfften niemahls ihres vor dem mehr gedachte man, Die Referuarss Quali 
wöthig » rachteten Mit: Einftimmens recht taͤt bey den Standes + Erhöhungen, 
srdentlich begeben. Indeſſen wuſten fie, auch auf die freye Einfuͤhrung neuer 
vaß die Ehurfürften am meiften Diesfalld Keichs⸗Staͤnde lediglidy zu erftrecden. 
Ibadt hatten, dag der Kayfer mit Aufdrine Damit wachte aber das Chur; Collegium 
jung neuer Reicys ; Stände dem Reich nicht auf, und fegte nicht allein feinen nothwen⸗ 
* fiele. Darbey lieſſen fiees,und digen Conſens feſte, ſondern nebft dem ers 
iffteten darmit ſtillſchweigend ein Kay⸗ forderte es nunmehro die Einwilligung des 
erlich⸗ Churfũrſtliches Recht. Es wa⸗ rſten⸗Raths. Ich meyne, dag die Chur⸗ 
en ohne dem ſeltene Faͤlle, daß einmal eh en hierunter nicht allein das ditere Here 
euer Reiche; Stand creiret ward. Wels kommen, ehe es noch vornehmlich zu dem 
bes abermahls Gelegenheit gab, dag man fo Churfärftlichen Confens - nehmen gedichen, 
zaͤt ein fiiheres Recht diesfaus verfügete, bedacht ; fondern daß fie au nn 
n2 


— 


4 


en 
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mehr verhindern wollen , daß der Käpfer fie 
nicht mit dem Confens - Ertheilen durd) 
arckes Anhalten, übereilen fönte. In 
Capit. FERD. III, Arc, XLVII bieh e8 

ur noch, die Fuͤrſtllche und Gräfliche 
uͤrde folse auf allen Sall allein des 
nen vom Rayfer gegeben werden, die 
es vor andern wohl merisizten,, im 
Reich gefeffen, und die Mittel hätten, 


den aſectirten Stand Pro dignirate aus⸗ 


zufähren. Das war allein ein Monitum, 
vie das Referuar der Slandes⸗Erhoͤhun⸗ 
gt behutfam zn gebrauchen ſtehe. Mit 

r Cabit. F. IP, Art XLV. trat man in 
den Käyferlichen Verträgen der Sache nd» 


‚ber, und verpflichtete, auffer den obſtehenden 


srmalien, den Kaͤyſer: Niemand von 
Den neu s erböheten Särften/ Grafen 
und Herren, dem Sürftlidyen Cokegio, 
es feye gleich auf felbigen, Oder der 
Orafen Binden, Ad /efionem & %o- 
ium’*» ‚wider Deröfelben Willen aufs 
dringen, fie haben ficy denn vorhero 
dazu mit Fuͤrſt s mäßigen oder 
Briflihen Reichs⸗Guͤtern gnugſam 
Fcirt ---- und Aber foldyes als 

‚+ neben dem Churfuͤrſtlichen, auch 
—— Collegium, oder Band, Darin 
aufgenommen werden follen/. vor⸗ 
ur gnugſam gebörer worden. Web 
e Elanfel ebenmäßig die Capic, LEOP: 
frt. XLIV. & 108. Arı, XLIIM bebalten 
t. Su der That mar gleichwohl das 
— er einge mit jenen 
&rfldrungen,, and nad) dem engern Wort⸗ 
erfand, noch auf Feinen feften Fuß 
ebracht. Das gebörer werden war 
pin wenig, Daraus eine ordentlich : erfor 
e Einftimmung des Fuͤrſtlichen Collegii 


anerhärten. Denn fonfien wäre ann Eprue, 


. 


nichts minder 


IV. ud 
uet von u. brachten Yori undScfionis zu bevauben,oder ihn Davon zu fufpendicen, 
— Y haben wir tego ein unftreitiges Neiche-Tage-Nechte Und wird gie 
. — * y 





noch immer auf ein bloſſes X 


fürtiliches Recht 


Anfebung der Churfürfte 
börer werden endli 
vernänfftige Erfldrung , von dem niet 
C rſtlichen Gonfens, erlangen 


als meld 
verndna 
oder gehoͤret werden. Die neben ben ii 
gende Praxis kunte bey jenen Capifulatiee 

immen. Jamaaſa 
f n, dag general ft 
ch aus der Praxi m 


MWolte zwar von Der angeregten 


Reiche: Praxi abftrahiren , und mich am 
an den Cakunge : Worte 
aufeinige verhängte Anmag 


ferlichen Hofes mi 


; p 
Fam SINOLDO SCHVTZ. A Sun» 
Rom, Difp. VI. th. 2. dire. « ji 
daß er mit der Ineroducirung fi 


ch einlaffen 


Stande lieber gar auf ein Kin 


feruac-Necht, auch 


mike 


ned 3 


ja 


nach der Han 


en, und feinen nötbigen Confens iD 
Fänflichen, geſchweige Fürftl 


erfodern wollen. Sintem 


werden, welches 
begreiffet , dem 


Maaf, dennod) Feine völlige Ei 


gu geben anfcheine 


et ſich aufden R.M. 157°. 
al Ber 163. da der 55 
te ie a —— fo | 
ner Seflion gelan i 
Nur LIMNEVS # Capit, r. I} 
fequ. hat bereits SCHYTZIVM WE 


mwiberleget. Denn man m 


Sinn der Reiche 


Umftände erwegen, als 
gm ſehr an aerl 


Serdinand IL, 
Eapitulasion verb 


— — 


n fan. 8 


—F 


der noch zu A 


den genen, 


ir 


ichen 
ahl das 
ſo gar bie be | 
Releryat 


” 








— 


* das En — 
immu er er eſtellet/ 
——— 


| 
| 


r1.Cap. | 


öT essen 
dayſer und die Churfuͤrſten allein nichts darbey anzumaſſen weiter belieben 





on felbften anderweit feinem Befügni, bey 
sonferirung der Meiche - Standichafft, die 
cchte Erklärung gegeben. R. A. 1641. 5 
7. Und demnach wir die Hochgebor⸗ 
ıen, unſere und des Reichs Fuͤrſten 
nd Siebe Getreue / Eitel Friederich 
son Hohenzollern/ Johann Antoni 
Herzog zu Crumau und Fuͤrſten zu 
Eggenberg, und Wengeln / Fuͤrſten 
‚nd Kegierern des Hauſes Lobkewirz, 
ur Sefion und Stimme im Reichss 
fuͤrſten⸗Rath admisirer und zugelaß 
en ‚,* Churfärften und Stände auch 
n Diefe unfere Admifken gewillige* xt. 
Dermahlen mogte man Kayierlicher Seits, 
ım allenfalls ein blofies Kayferlich : Chur 
ürßliches Recht & behaupten, das Sr 
Häfte mit den Churfürften allein haben 
ichten tollen. Allein, wie ich oben erweh⸗ 
ıet, fanden die Churfuͤrſten aus trifftigen 
Arfachen ſelbſt bedencken, das Käyferliche 
27 einzugehen, und anttvorteten in 
tachfolgenden Formalien: Fuͤrs Ander 
vill ein Hochloͤblich Collegium feine 
Derwilligung * anderer Geſtalt und 
veiter nicht dazu (ir Eggenbergiſchen 
ntroduction) gegeben haben, als es 
ey demſelben ftehet / den * ſaͤmtli⸗ 
hen Süriten Des Reichs aber/ * als 
welche Diefes Werck vornehmlich an⸗ 
gehet, ohne YJachcheil; Bey wel⸗ 
chen es auch Ihre Ebd. und Fuͤrſtl. 
On. hiernaͤchſt aufeiner Reich⸗Ver⸗ 
ammlung zu ſuchen, und alfo das 

er * zum rechten Stand 34 brinz 
gen wiffen werden. Ap. LIMN, 4.1. p. 
589. Im R. A. 1954, 5. Über diefes 
haben wir. 197. fichet: Und ohne der 
Churfuͤrſten nnd Stände. Vorwiſſen 
und Confens 9 Feiner zur Scfon uud 
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235 


222 


laſſen. 





Stimme in Fuͤrſten⸗Rath sugetaffen 
werdenze.  Wormit das, in denen Gapis 
tulationen färfuinmende Zweydeutige ge⸗ 
böret werden) in einen Der Reichs 
io gemaͤſſern Verftand, durch 
andere ———— und Acta publi- 
ca, zum Voraus gebracht war. ar 
hätte darbey gar in die Gedancken gerathen 
mögen, daß cin Reichs⸗Tags-⸗Geſchaͤffte das 
dur) seftifet ſeye, weil Depde angeführte 
Reichs-Abſchiede das Morwiflen und 
Confens nicht der Churfürften und Fürs 
— ſondern der Churfuͤrſten und Stdn 
e, erfoderlich gemacht. Zudem mög 
te es bedencklich ſeyn, daß ſolcher Con- 
fens Auf einem Reichs⸗Tag erſtüch zu ers 
langen fiche. Nichts defto minder, da ein 
Reichs⸗Tags⸗Recht eigentlich dasjenige 
zu nennen,.bey welchem ale drey Collegia 
vernehmen, welches fich bey unfern Ges 
fe gleichwohl nicht findet ; Als laſſe 
id) es lediglich bey meinen im Tezt geführ 
ten Gedanden. Capie, CAR. VI. Are. I, 
Auch Feine Sürften, Grafen und Her⸗ 
een in Fuͤrſtlichen oder Gräflichen Col 
legiis an⸗ oder anffnehmen, fie haben 
fib dann vorher dazu mit einen Im- 
mediat - Fuͤrſtenthum, refpedine Graf 
oder Herrſchafft, gnugſam qualificitet, 
und mit einem Stands⸗ würdigen 
Reiches Anfhlag in einem gewiffen 
Creyß eingelaffen. und verbunden, 
und über ſolches alles , neben de 
Churfuͤrſtlichen auch dasjenige Coke, 
giem und Band, derinnen jie anffges 
nommen werden follen, in Die Admis- 
fon * ordentlidy gewilliger. Hier find 
die Monita bey den Kanferlichen Standes 
Erhebungen vun dem Recht, Die Reiche: 


Slandſchafft zu eriheilen, wir gutem in der 
"N 3 Gapi- 


u er > ’ 
> [ 
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sie auch Laffen. (4) So iſt e8 auch , Krafft der letztern Capitulation, vom! 
bie Ahr bewandt mit dem Recht einen Reiche-Stand in die Acht und Ok 
"Yaht zuen, Ver Aber-Acht zu thun. Deſſelben wolten ſich einige Kaͤrſet u 


Capitulatione perpetua erſtlich veranlaſſe⸗ 
ten Bedacht, völlig abgeſondert. Don je: 
nen handelt der Arc. AXI. Cap. C. VI. Es 
ſtehet alles auff otdentliche Zinwillis 
gung des Chur⸗ und hienechſt des Fuͤrſt⸗ 

ichen Collegii. Und da man ietzo zwar 
Faum weiß, was für ein eigentlichen Rab: 
men man unferm Gerechtſam beyzulegen 
Oi ift gleichwohl die Art der Ausübung 
olches Rechts Feinen erheblichen Scrupeln 
weiter unterworfen blieben. * 


Ca) Die Ausſchlieſſung eines Reichs⸗ 
Stands von ſeiner Reichs⸗Stand⸗ 
ſchafft / iſt entweder eine vÄllige/ oder 
allein eine zeitige und zufällige Aus⸗ 
ſchlieſſung. Der erftern kunten fid die 
Kapfer , wegen ihnen fehr entgegen leben 
den Fürflens Rechts, vor Zeiten wohl nicht 
anmaaflen. Es mufle derjenige, welcher 
der Reiche: Standfpafft_folte ** feyn, 
für den Fuͤrſten eines Frevels uͤberwieſen, 
und ordentlich verdammet feyn. Auch fol 
chenfalls, da jiwen Fürften wegen eines Lan 
des in Irrung begriffen geweſen, mufte das 

tens Recht erkennen , mer für den bes 

sen Befgn, un flglichenReis, Stand, 
u achten. S. oben Lib. IL. c. 10. $. 2. nor, 2. 

it verhengeter faumfeliger Sorthaltung 
des Fuͤrſten / Rechts, kam e8 zwar nach dem 
Interregno inden Stand,.daf wie in Achte, 
alfo in andern Sdllen , fich die Kapfer dann 
und wann mehr heransnahmen , oder wer 
nigfteng gnug zu thun vermepnten, da fie ſol⸗ 
he Sache der. gelegentlichen Ausſchlieſſung 
sine Reiche, Stande anf der Ehurfürs 


lich eingeladen. ©&..d, I. cap. 6 
g . *2— 
Die Bohmi Mr 


mi 
1466. nicht der Ka in, (edel 
—— 


kennen. achtet des alten gegenſeltigen Herkommens mit dem Fuͤtſten Recht, ent 

























en — 5 —* 8 tolte 8.9 
erih IV, den Chur; iſchen Br 
auff den Reichs⸗Ta —* 
hr die Chur fire ir 
ie Chur fireitig. 
Th. P.P. €. 9.p. * Worind 
die Staͤnde aus abe nderlichem Aftd 
viel einwwendeten. K. Carl. v. md$. 
dinand I. haben hierin ; 
als ſich gebühret,, dem alten Yat 
—— Sufı — 25 
ieftung, o uſpenditungene 
von dem Gen feiner Standihaft, 
fih eher alte Erempel finden, di 
Be — —*—— ven — 
N € Erempe oben Lid, II, en. 
K. Stiederih IV. wolte einobe 
Reichs⸗Stand nicht beſonders une? 
Tag einladen, und ſolchen aljo m®® 
iUfHweigend fufpendiren. DU? 
noch, wie es zu offt ‚DR 
Staͤnde proteftando veriva 
Erfoderung aller Reiche, 
Reihe, Tag ferner wolten 9 
‚dig. 8. not. 6. Wie 
höhere Stände abweſend maregW* 
nicht Gefandten abgeordnet, M 
Me Uhwefenbeit ferner ni 
olche Abwe ni 
* die Stände wolten eher * 
men, bis die Abweſenden jur 
Sie wurden von den 


* 


SE 
von ihrer Sein a 
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lang alleın annehmen. Deme gleichwohl Churfürften und Fürften allezeit 


hefftig widerfprochen. (e) In der Eapitulation K. Ferdinand des Deit- 





118, MVLLER.R. T. Th. P. IP, e, 37. 
.259. Wegen der obsangeregten legthin 
Rayerlicher Seite angemanften theils ex- 
reſſen, theils ſtillſchweigenden, Ausfchlief 
ungen und Sufpenfionen einiger Reichs— 
Stände von ihrer Reichs⸗Standſchafft Ge» 
mß, Fam es am erften in K. Leopulds Ca; 
itulation Are. II. pu einer ordentlichen 
Satzung; fintemahl das Herkommen der 
Stände Freyheit nicht gnuͤglich fehügen 
Önnen. In ‚vorherigen Eapitulationen 
yatte es zum thell ſchon geheiffen: Sollen 
ind wollenwir inalle Wege die Teut⸗ 
che Nation / das 5. Roͤmiſche Reich / 
ind die Churfuͤrſten, als deſſen foder⸗ 
te Slieder - - - - wie andere Fuͤr⸗ 
ten, Prälaten Grafen, Herren und 
Stände , famt Der unmittelbaren 
reyen Reichs, Ritterfchaff:; bey ihren 
Zoheiten, Beiftsund Weltlihen Wär; 
en, Rechten, Gevechtigkeit/ Mache 
md Gewalt, auch fonften ieden nach 
einem Stand und Weſen / verbleiben 
affen, ohne unfern und männiglichs 
Eintrag und Verhinderung. Nunthat 
nan aus den Monitis der Fuoͤrſten und 
Stände (V. HERDEN. Grundaex. 
III, e. 3.p. 87) hinzu: Und obne der 
Churfürften, Fuͤrſten und Stände, * 
orgebenden Einrath und Bewilliz 
zung, teinen Reichs⸗Stand, der Sefho- 
en & botum in ven Reichs s Colegien 
ergebracht hatı * Darvon/ufpendiren 
der ausfchlieffen 2. LIMNEVS ad 
ap. L p. 914.15. ſchreibet hierbey : Noua 
wc eſt additio, Fundamentum huius 
ifpohtionis ex parte deduci poteſt ex 
intiquo illo inre, quod Fuͤrſten⸗Recht 
ıdpellacum. Die Motiv.n, hätte er bey, 


ügen mögen, gaben zu dieſem Veyſatz die 





‚Ständen des Reichs 


ten 








Zeiten K. Ferdinands des Andern und Drits 
ten. Nach der das alles wiederholenden 
Capit.1OS. Art, III. hat die Cap. Nouiſ. 
Art. I, nah) Maaß⸗gebung des Proiedtg 
der Capit, perpetuz , einen Punct noch) 
deutlicher gefaffet: Auch allen und jeden 
ihre „ fteye 
Stimme und Sig auffReihs;Thgen 
laffen, und ohne der Churfärften, 
Sürften und Stände, vorhergehenden 
* Bewilligung Feinen ReihssStand, 
—* we. 4 in den —** 

ollegiis hergebracht, Davon Fulpendi- 
ren und ausſchlieſſen. Da hiernech 
unmittelbar dasjenige folget, was ». $. nor. c, 
von dem Mecht der zu verleibenden Reiches 
Standfchafft angezogen worden. Beydes 
in feiner Connexion fehret alſo, tie das 
Exercitium iuris fuffragii Der Reichs⸗ 
Stände, fu pofitiue, als negatiue, nuns 
mehro, ohne ferneren Einwand, nicht als 
leinvon dem Aayfer, fondern zugleich 
von dem gefamten Reich, das Städte 
Collegium nicht ausgeſchloſſen, lediglich 
dependige, 


(e) Die Materie von dem Färflen, 
Mecht, ift an mehren Stellen von mir ers 
Örtert. Solches Fuͤrſten⸗Recht gale 
vornehmlich, da ein Färft oder Stand 
zu verdammen, feiner Würde zu entfes 
gen , oder in Die Acht zu erklären war. ©. 
die mannigfalte Exempel und Zeugniffe, 
oben Lib. II, c. 9. 5.2, mot. a. b.c. 5. 5, 


nol, k. c, 10. “ — J. not, A, 


9. 2. mot, 2.6, $ 
Das Fürften » Necht Hatte eigentlich die 


e Dr d Richtern , und 
Naher rührte —— Na nr ndeflen 
gehörten Die Achts/ und — 


’ 
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S Yon den Käyferfiche 


IV;%ı 


ten iſt es jum erſten ein vechtes Küpferlich-Thurfürjttiches Recht gewon 


la 





Faͤlle der ReichsStaͤnde hauptſaͤchlich quff 


den gemeinen Neichs /Tag. 
funten, der Formalitaͤt nad),dennud) Di 
fien das Urtheil eröffnen , und alſo das 

irften Recht halten ; wenn gleich, ben vers 

ärcten Reichs⸗Taͤgen, der übrigen Sıdude 
Einſtimmen ebenwohl erfoderlich war. Syn 
ältefien Zeiten war das ludicium Fran- 
corum,. Das gieng weiter, als das eng⸗ge⸗ 
nommene Fuͤrſten⸗Recht. In mittlern 

eiten ward der Populus von den Reiche; 


dgen ziemlich) abgebracht. Da waren die 
Reichs, Taͤge Fall nur Conuentus Princi- 
pum. Das Fuͤrſten-Recht in gemeinen 


— ſchien ſich dermahlen von 
dem Fuͤrſten, Recht in Achts⸗-Faͤllen dar⸗ 
mit zu diflinguiren,, daß das erſtere auch 
wohl von dem Käyfer in Gegenmart eini⸗ 

r beichriebenen Fürften anſſerhalb Reichs⸗ 

age; das legtere aber ın der Regel ans 
ders nicht, als auf dem Reiche Tag, gehal⸗ 
ten worden. Nach dem Interregoo wurden 
r Reihe: Täge wieder Barden. Und da 
at es mehrere Erempel, daß mit Beyſtim⸗ 
mung der Cburfürften, Fürften und Stände 
die Acht volljogen worden. _ ALBERT. 
ARG, p. ı61, Rex (Carolus IV.) cum 
Principibws & Baronibss Moguntix præſi- 
dens declarzuit, Cunonem (de Valcken- 
ftein) in multis contra Imperium fecif- 
fe, ſuper quibus refpondere & iufitiam 
facere renuit coram Rege: inbibens o- 
mnibus audtoritate regia , ne quis aſſiſtat 
eidem. Et declaratum ef, per Principes & 
Imperii * Fideles, quod quicunque fcien- 
ter contra hoc fecerit, corpus & res ad 
ratiam Regis amiſiſſet K. Marimilian 
I. benennet in der Achts» Formel gegen 
Hertzogen Johann Sriedrih von Guthad.e 
abgelafiene Mandata, Unfere von iäng; 


Gen unfen * 12 72072707 uud 


- 


ie Fuͤr⸗ 


Abſchied/ Auf einhelligen Kath 


Butadıten unfer und des Rad ir 
fürften, Sörften und gemeinen 8% 
den, hergeräbhrten, und fo wohl. 
Die Keceptatoren Der Aechter, als für 
Aechter ſelbſt, pröticrten Act 
Ap, GOLDAST. R. Gat· P. 1 a» 
Selbſt die Execution der big, 
dDermahlen,auf gemeine Rcibsöt 
beſchehene und verabſo iedete a⸗ 
ſtellung / an Chur⸗ Sochſen aufm 
worden. LIMNAVE ad Cap. Fl) 
7:0. 22. ziehet einige Reichẽ Ubi 
aus. denen Flar -erhellet , daß man = 
Bedencken Die Acht auf eimendet 
Tägigen Confens geftellet. Rus! 
khach, daß mit der Zeit in eh 
ſten Sachen das Käpferlice — 
mahlige Reichs ” 
den, Fuͤrſten Recht por und 
Fuͤrſten gaben dazu ſelbſten Anlaf 
ich die Urfachen und Gele 
weit geprüft. &. obew Ld.IL«t" 
mor.t. Das dof Gericht maaktt K" 
der Achts , Erklärung niederet 
Wie das angieng, kam ed weil. Pen 
v.verprah: Wir follen um 


auch fuͤrkommen, und Feind 
geſtatten daß nun bi | 
niedern Standes, Churfärl® 
oder andıre, ohne Urſach⸗ 


verhoͤrt / indie Acht oder Obi 
gethan, bracht und nn fe 
fondern in foldhen — 
ceß / und des . Roͤmiſchen a 
voranffgerichte Sasurigen — | 
balten und vollsogen N 
C.V. Art. XXII. C. LIMN. 44 Gin 
247. fegu. Da ift wahr, daß £. 

nicht namentlich an den Ken 
Confens mit der uhr irn 
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ind ift es dabey bis zu Der neueften Capitulation geblieben. (/) So find noch 
ie legteren wohl befandte Priuirung und Achte Erklärung, lediglich auf 
‚orber verfügetes Churfürftliches Decrer ergangen und volljogen. Nur haben 


ie übrigen 


Stände auch Dagegen offtermahlen-proteftit 
‚en Weſtfaͤliſchen Friedend-Conferenzen es dahin gelencket, daß man 


t, und bereits bey 
ver⸗ 


ſpro⸗ 





ichet aus den Worten Nun hinfuͤhro, 
‚af noch vor Carln V, manchmahl die 
Achts⸗Faͤlle / nimlich bey geringen Sräh, 
vun, nıcht zum beften menagiret find. K. 
Sarl. V. ſolte fich mach den ordentlichen Pr» 
eß · und Neiche» Sagungen diesfals.achten. 
n der That war ihm Damit das_ rechte 
uͤrſten Recht anempfohlen._ Jedoch eben 
yiefer mächtige Kaͤyſer grieff gin ſtaͤrckſten 
yr Reichs⸗Stande Freyheit an. An. 1546, 
rktaͤrte er auf eigene Anmanffıngen den 
Dee: von Sachſen und —— 
yon Heſſen in die Reichs-Acht. Darüber 
ie Schmalfattifhen hart enfferten, und 
orjieleten,, daß ſoſches allem Herkommen 
uwieder lieffe. Ap. HORTLEDER. T. II. 
Lib, III e 17.30. Nachhero beſchiede ſich 
vier Kaͤyſer in der Magdeburgifchen 
chts⸗Sache, daß ihme mit Churfürfen, 
uͤrſten und Staͤnden dergleichen zu bes 
hiüffen obliege A. 5 i. 5. So find 
pie, ı7. gu. Man ließ K. Ferdinand l. 
nd Marimilian II. mit wenıger Aeude⸗ 
ung, bey obflehender Caroliniſchen Ber 
flichtung. Cap. F. I. Art. XX1.M, II. Art, 
X. Diefe beyden 5 hielten ſich gleich⸗ 
vohl au das beſſere Herkommen, und darmit 
ſaben fie felbft ihrer- Obligation die wahre 
Erklaͤrung. Cap. R. II. Art, XXIII. Maiih. 
Art. XXPH, F. II, Art. XXVI, In dies 
en Eapitulationen ift noch immer das alte, 
&8 fielen aber nunmebro die Kbereilten 
nd eigenthaͤtigen Kaͤyſerlichen Achts⸗ 
Erklärungen tiber Donawerth, Ya: 
Sen, endtic) aud) wider Chur, Pfalk, Ani, 
yalt, Iderndorff, u.a. für. Darbey war 
v. Theil. F 


licher Seits wolte man dermahlen von Ro 


weder das Chur⸗Collegium, noch weniget 
der Reichs Tag vernommen. v 
roffe Beſchwerben, fonderlich von Chur⸗ 
achſen and Brandenburg, gereget find. 
Eie wolten dergleichen nicht weiter geduk 
det wiffen, mit dem feinen Beyfag: Das 
mit nicht Churfuͤrſten und andere 
Stände des Reichs, weit deterioris con- 
ditionis, als ein Edelmann in Pohlen 
feyen, denn derfelbe nicye anders, als 
aufeinen offenen Reichs⸗Tag profri- 
biret werden Pan ; Inmaaflen aͤuch 
im Reich felder die vorigen Kaͤpſer [9° 
behutſam gegangen, daB fie nicht al 
lein die Ehursund Fuͤrſten, fondern 
auch * Das ganze Reich hierüber zu 
Kath gezogen, und Darauf die Acht 
und derfelben Execution angeordnet / 
- — — viel — fo 
erli e Magdeburgiſche en 
Bothaifdye Ben * f 3 
ausweiſen. LONDORP. T, II, AA. publ 
Lib. VI. LIMN.d, I, p.yıı.21.. K vi 


llen, Notoriſchen el, u. d. g.m. 

en. Welches aber weni a, 
dern viel mehr zur Feſt⸗Setzung eines 
neuen Rei echts, da dem älteren fo 
(eb, entgegen gehandelt war, gefchritten 
orden. * 


EODCq⸗. F III. Art. XXX, wir ſo 
len und wollen auch fuͤrkommen un 
nen geftarten, daß nun bins 
Tür jemand, hoͤhes und niedern TeL 
a ZZ a D 
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Des, Churfürft, Fuͤrſt, oder anderer, | 


ohne Urſache, auch ehoͤrt, und 
* ohne Vorwiſſen, Rath und Bewilli⸗ 
ng des 5. Reichs Churfuͤrſten, wel⸗ 

e ſich des Wercks nicht theilhafftig 
gemacht, in die Acht und Ober⸗Acht 
getbanze. Auſſer beygefügten übrigen, 
far bereits K. Serdinand I. mit dem Exer- 
eitio der Meiche » Acht anf die Cammer, 
Berichts: Drdnung 1555. and K. Matthias 
auf den daranf erfolgten Reichs-Abſchied 
gerviefen worden. Welches beydes Die Cap. 
F. 111, mit Anempfehlung derer Reihe 
Abfchiede , ebenmaͤßig wiederholet. Ob 
nicht mit ſolchen Anweiſungen vielmehr der 
Beihe + Tigige Beytritt zu Bus 
fAlieffung ver Reichs⸗Acht Eye 
end beftätiger worden? Das flelle zur 
berlegung. Den Worten nady ward 
Die Reichs⸗Acht auf ein Kayſerlich⸗ 
Churfärjtliches ea gehe et. Li 
MNAVSp. 721. 22. iſt darüber fehr be 
* wie man ein kundbares Reichs⸗ 
ags⸗ * an Churfuͤrſten allein weis 
n mögen ? Entweder, ſagt er, muͤſſen die 
tände felbft daju eingefiimmet haben ; 
Dder man müfle das Zum wenigften, 
welches fi bey dem Kriegs, Recht in den 
Eapitulationen findet, in Anfehung der 
Ehurfärften hier ftilfchweigend verftchen. 
Dr dem erften Bedencken würde ih dafür 
d Iten die Reichs-Staͤnde hätten begriffen, 
af man vieleicht den Käufer befier ein 
ſchraͤncke durch al Churfürftlis 
che, als die vorherige Reichs⸗Taͤgige Eins 
illigung. Das andere geregte Bedenden 
in deflo vernänfftiger , weil in der That 
der Känfer zugleich an die Reichs ⸗Satzun⸗ 
en, und den in felbigen befldtigten Achte; 
—58 verpflichiet worden. Man hat 
im vorhergehenden befunpen, wie ſeht 


1 


Woon den Kaͤyſerlich⸗ 
ſprochen, auf dem Reichs⸗Dag ſich eines ordentlichen Proceſſes der Achts⸗ 


W.Buch 


Erklaͤ⸗ 








der alte Achts-Proceß mit dem ReichsTag 
verbunden gewefen. Die Cap. F. IP. Ars, 
XXIIX begehret noch beſonders vom Kaͤh— 
Ei ‚daß er bey der Achts, Erfldrung und 
ollziehung aud) dasjenige beobachten ſol⸗ 
le, Was dDerentwegen bey gegenwärs 
tigen Regenfpurgifcdyen ReihesTag, 
zwiſchen der Roͤmiſch⸗RKaͤy ſerlichen 
Majeſtaͤt * auch Churfuͤrſten und. 
Ständen, weiteres * verglichen wer⸗ 
den mögte. Diefes muf anno anfüh- 
ren, daß gleich in der Cap. Ferd. III, gegen 
die aumaaßlichen. Potoriſchen Faͤlle, wohl 
bedaͤchtig, nach den übrigen, folgende Claufel 
angefuͤhret iſt: Wäre es aber Sache/ 
daß die That an ſich ſelbſten gantz no⸗ 
toriſch, der Friedbrecher auch ın feinem 
Verbrechen beharrlich und thaͤtlich 
fortführe, obwoblen es dann nicht 
eben eines fondeibaren Procef von 
nöthen, fo wollen wir doch * auch in 
diefem Fall mit Zuziehung obgedady 
ser des A. Römifchen: Reihe obges 
melöter Maaſſen uninerefirten Churz 
färften, * ebe und zuvor wir zu der 
wärdlichen Adytss Erklärung (reis 
ten, communicigen und verfabren. Die, 
k Clauſel, welche auch in der Cap. F. V. 
efindlich, ſcheinet LIMNAI erftem Bedens 
cken, und meiner Erlduterung —— 
Das Reich durffte der Churfärften Bey 
fimmen, wider allerhand Käykerliche Bor, 
waͤnde, für am Eräfftiaflen erachten. Daß 
gleihwohl alles ein provifionelles 
Werck nad) des Reichs Sinn fern fols 
len iſt man aus der Ciauſel überzeugt, 2 
K. Gerdinand IV_ zum borans auf die infl 
ar en und gehofften Reichs: Bergleiche, ver, 
iefen. worden. K. Leopolds Capitulati 
Art, ZXIIX, und die Joſephiniſche 
ZXF 11, haben beyderkitg den eingeſchaͤrff 
’ sen 


— 
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Erklärung zu vergleichen. Cg) Man hat Darüber nad) der Hand manches 
gehandelt, aber nichts gefchloffen. Indeſſen dennoch die Verweiſung dee 
Acht an den Ehurfürftlichen Confens allein für ein Prouifionell- Mittel ges 
baiten worden, bis daß ein ander Recht verfüget waͤre. Endlich hat Die 
neuejte Sapitulation dem Begehren fämtlicher Stande, vermurhlich nicht 
ohne reiffe Churfuͤrſtliche Uberlegung, ein volles Gnuͤgen geleiftet,, und. den 
Acts» Procch vollkommen auf Den Reiche: Tag gebracht » auch deutlich 
verordnet, wie es in allen mit demſelben Proceß zu halten feye. Daß dem 
nach unftreitig hiedurch das bisherige Käyferlich-Ehurfürfttiche Recht nuns 
mehro fich in ein Reichs⸗Tags⸗Recht verrdandelt hat, und Deffen ah 
m 





‚ten Vorbehalt, dasjenige in Obacht zu neh⸗ 
men, was Deshalben bey dem Fünfftis 
gen Reichs⸗Tag, wie“ referuitt wor⸗ 
den, von Churfürften,, Shriten und 
Ständen, de mode & ordine weıter vers 
lihen werden mögte: Und bey der 
3 Clauſel iſt der Kaͤyſer in beyden 
apitalationen noch genauer verbunden, 
ohne der Churfuͤrſten erfolgten Rath 
nnd" ausdruͤcklichen Einwilligung da⸗ 
mie (der Acht in notoriſchen Fällen) nicht 
3u verfahren, Die — des Ge⸗ 
ſchaͤffts will es — daß, wie lang ſolcher⸗ 

- gefialt, und neben biflig »geregten Beden⸗ 
chen, die Acht auf der Chmrfürften Erfännt 
niß angefommen, wenigſtens die Maiora er, 
foderlich geweſen. Das +. $. mor. e, anges 
jogene en Mandat, und darin ers 
wehuter einhelliger Rath und Butachs 
ten folte faft gar Vnanimia fürzufchreiben 
geihienen haben. Ob der Churfürfiliche 
Collegial- Rath, oder nur ſchrifftliche und 
geſandſchafftliche Conferenz , würde haben 
vorgehen möflen? Davon vermag ich was 
eigentliches nicht anzugeben. Der Freyherr 
‚bon LINCKER, flimmet im Diff, d,_Conf. 
‚Eled,$, XV. allein auf das letztere. Ans 
dere wollen den Collegial-Natl) in dubio 
vermuthlicher halten. V. HORN. LP, 
Co, XLIH.$.7. | 


(2) In der Note e. hat ſich bereits 
gezeiget, daß felbft die Churfürfien mie 
der Acırs + Erklaͤrung viel mehr auf 
ein ReihssThgiges Recht geftimmer, 
und in der That ihre Confens Eınholung 


‚nur für ein Prouifionell - Recht gehalten 


haben. Der P.0. Ar. IX.$. 3. verwieß 
an den Meichs ; Tag die Handlung De mo- 


‘do & ordine .in declarando vno, vel 


altero Statu in bannum Imperii,.* pra- 
ter eum , qui alias in conflitutionibus 
Imperii deferiptus ef, denendo, Nach der 
Hand gaben die Evangelifben Stände 
An. 1658. ihre Monita particularia, jue 
fünfftigen Gapitulation, nahmentlich dahin, 
dag die Acht und Aber Acht an den Reiches 
Tag gehören, und fein Cafus fadi noto- 
rii ausgenommen feyn ſolle. HERDEN. 
Grund⸗F. P. II.c. J. p. 222.23, Hier⸗ 
auff gieng ebenfalls das Proiect der Capi- 
tulationis perpetuz. Dennoch hat ſich 
die ReicyssPraxis , bey. den bekandten 
legten Achte » Erflärungen, bloß an der 
Chu en Confens Erforderung ge⸗ 
halten. Die Churfärften ertbeilten An. 

1705. d. 27. Nou. Käpferlicdher Majeſtaͤt den 
erforderlichen Confenfum Electoralem zu 


den verdienten reſpectiue Priuationen und 


ora⸗ 


Achts⸗ —— Und dieſes Zwar 
beſhah wie die Worte des Conclufi, Ele- 
»2 


vun hun, daß F 
‘Bero anders nicht, 
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Don den Kaͤhſerlich⸗ 


widriges Exercitium für Ipfo iure null und 


IV. Buch 
nichtig erklaͤret it. (4) Aors 


bey ebenmäßig, mit völliger Calligung des Banni Contumaciz, die Reichs⸗Ge⸗ 


richte 


Aoralis lauten, nach eröffnetem einmäthigen 
Collegial-Schluß zu Negenfpurg. Deme 
folgte erfilich der Adtus declarationis in 
Bannum & Rebannum zu Wien in dem 
Käyferlichen Hoffager den 29. Apr,1706. 
Ich finde aber in den Kyferlichen Patenten 
weder der Ehurfärftlichen Einwilligung, am 
wenigfien des Reichs, Erwehnung getban. 
V. FABER. GSt. Cann. P.IT. c. 11.» 1, 
Segw.p. 608. fegu. Zürften und Stände 
übergaben hiernechft An, 1707. ihre prote- 
fation bey Känferlicher Majeſtaͤt gegen 
Das, was ben den Modo precedendi der 


‚Stände gerechtfamen feye zu nahe geleget. 


Man bezug fh eigentlich auf die ältere 
Obferuanz, * Reichs⸗Satzungen, und 
der Churfuͤrſten von Sachſen und Branden: 
burg An, 1627. gethane Erkldrung, daß dag 
geſamte Neich eine Acht erfennen maͤffe. 
Sowohl zug man den tüchtigen Schluf au, 
von Dem Recht der Sufpenhion vder Aus; 
Blällung eines Reichs - Stande von feiner 
timme und Sitz; als worbey die Capitu- 
latio ER a a —* 
amgangli geſtellet. Kaͤnſerliche Ma; 
jeſidt lieſſen darauff die — Erfid; 
und Stände felbftän 
daß Diefelben bis, 
als —3 (verfies 
bet fih nach ——— isheriger Ca⸗ 
ritulationen/) verfahren 


ht erkennen würden, 


Önnen, Damit 
aber ins Fönfftige allen dergleichen. Be 
——— abgehulffen werden möge, wärde 
es Ihro Majefidt fehr lieb feyn, daß man 


das jenige, mag fuper modo & ordine de- 


elarationis banni ſchon chedeſſen bey für, 
währender Reiche ; Werfommlung wiſchen 
den beyden hoͤhern Reiches Collegien ge; 
handelt worden ‚ reaffumırem und zu. Stan; 


.',0') no, ⸗ 


de bringe. FABER. P. XI% c, u. nm. 1 .Pp- 810, 
ſequ. 817. 18, 


(bh) Cap. CAR. VI. Arc. XX. Waß 
binfähro niemand, hoben oder nies 
drigen Standes, Churfürft, Fuͤrſt oder 
Stand, oder anderer, ohne redhtmäß 
fig und genugfame Urſache auch uns 
gehört und ohne Vorwiffen, Rath 
und Bewilligung, des H. Reichs Chir; 

ften, Fuͤrſten und Stände, im die 

t oder Ober⸗Acht gethan, gebracht 
und erklaͤret ꝛc. Ind wann a 
auff vorbeſchriebene Maaß / Form 
und Weiße, wie von Puncten zu Pun⸗ 
‚eten verfehen, nicht verfahren würde, 
fo fol alsdenn foldye ergangene Achte, 
Erklärung und Zxeruson ipfo iure fe 
nullund nichtig gehalten werden. Der 
weitldufftig vorgeſchriebene neue Achte; Pros 
ce, ſtehet bier nicht zu unterfuchen. Denn 
unfers Theils allein ift, zu prüfen, an wen 
die Acts, Erklärungen bishero gehöret, 
und wohin fie ietzo verwieien worden? Das 
will einigen noch bedencklich feyn, ob dıe 
Acht en ſolche, die keine Reichs⸗ 
Stände, fondern nur unmittelbare, oder gar 
mittelbare Reiche Anterehanen find, vor⸗ 
mahls au an das Churfürftliche 
Cokegium zu verweifen gewefen; und 
felbige Achts⸗Falle folglidyieno ebens 
mäßig des Reihhss Tags Erkaͤnt niß 
heimfallen 2 Das erftere verneinen uns 
‚terfchiedene, und halten dafür, es feye um» 
gereimt, peraserer Prrfonen oder Comme- 
nen ; 


das Chumfärfe 
a — * y in Erfurt . 
An 8: Erfidrung hatte der Dieiche, 
of⸗Rath felbilen die EEE mES 

a J 
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richte Deffen bedeutet find, dag fie nichts in Achts-Sachen, ohne des Reichs⸗ 
Tags. Schluſſes zu gewarten ſchluͤßliches es ſeye gegen hohe oder andere 


Standes. Perfonen, zu eikennen ſich Dürffen gelüften laffen. (5) 





alfo darbey das. Chur s Collegium nicht 
e 


vernommen. Stand oder anderer, fü 
Fri heiffen , als ein Reichs» Graf oder 
eichs » Stadt. Kinigen 
feiner unrechtmaͤßig oder ohne tt ; 
fet werde, das gehöre wohl auch für die 
andere, welche Feine Reichs Staͤnde wären; 
zu beobachten. Und in diefem Verſt 
erfläre ſich bereitd K. Carls V. Capitüla⸗ 
tion. Nachhero fiye das oder anderer 
zwar beybehalten, jeduch daß es auff billi⸗ 
e Maafle einzufchränden, und das Kaͤh⸗ 
etliche Recht nicht jur viel zu verfümmern. 
MAVRIT, ad Cap,,Leop, Art, XXIIX, 
»: 853. Meditat. ad Cap: Iofeph. Art. XX VII) 
ORN. 4. L Nur dergleichen muͤſte allen 
falls aus einer Interpretatione authemi- 
ea berfliefien. Denn den Worten nach fan 
obſtehende Frage nicht anders als lediglich 
bejahet werden. rs folglich aniegt:eben: 
mohl ein Reiche » Tags : Ge e, da ein 
uns oder mittelbarer ſolle in die Acht ge⸗ 
rathen. Der Unmittelbare iſt nemlich den; 
noch ein Reichs⸗Glied. Vieſleicht haben 
auch Chur : und Fuͤrſten wenigern Nachtheil 
ihrer Landes⸗Hoheit befurcht, da allenfalls 
ihr Landſaſſe — anders nicht, als vom 
‚Käyfer und Reid zugleich, möge gedchtet 
‚werden. fragt ſich ob die Acht / welche 
55* — etwa aus⸗ 
zuſprechen vormahls eines Chu 
ichen Einſtimmen Veoh —— 
ſen / und jetzo an den Reichs⸗ Tag zu 
bringen? SINOLD. SCHVTZ. ColI P. 
Dip. IP. tb. ı7: bat das erftere bejahet, 


— *X — 


— — — 


eduͤnckt, da 


. IX. 


“4 2 ‚75 — 





die — 2,00 allem Churförfifi 
hen — bern. Dr ann 
fagt er, hat der Acht wegen ihre vorge 
ſchriebene Satzung €. ©. ©. P. IL. tit. 9. 


ret den Känfer und das Reich zugleich. Die 
nenefle Kapitulation Triebiget; meiner M 
nung nad; die Brage, po wie —— 


| 7* en 

Achts· Prowk m die: Reichs Berichte, 
worbey die ee nahmentli ogen 
wird, bis zudem Beſchluß in der. Sache 
fortführen. Alsdenn ſollen die ergangen 
nen Acta auff Öffentlichen Reichs Tag. ges 
bracht, und: behörig die. Acht erfennet wer⸗ 
den: Indeſſen hat, fo bang.die Acht bey 
den Churfü geſtanden, LIMN. AL Mey⸗ 
nung. vielleicht ihren. anderweiten: Grund 
achabt.: Ju wie weit die Italiänıfchen 
Achts: Erklärungen durch unſer Teutſches 
Reichs Recht für geftimmet zu achten ſeyen; 
habe vorldufftig oben Lid. II. c. 2.3. 2. 
not, e. coll. mot. Ki depräifet ; iedoch die 
Materie etwas zweifft hafft befunden. _ 


(i) Ben dem alten- Banno comuma- 
ciz, ©, oben Lib. IT c.ı0, 5, 1. ios, ba 
Daffelbe Bannum if: auch im AA⸗ 
1654. $. In Faͤllen und en aber: 
xeſtaͤtiget. Und iſt diesfalls der Cam⸗ 
1: ler, gehalt geähfet werten, Am yufen 
te geſta ef‘ ‚m guten 
Bedäcdtnig ſchwebend V. FABER. Sr 
— ** “cap. 12. fafe. 2.0. 1.2.3, P: % 
. 555. feay. jebro. © t 
Ci. En 86 via 
293 


‚fa. &0 viel dab 
Ban. 


1294 + Don den Kaͤyſerlich⸗ 


IV Budy 


“$, 1IX. 


Bis auf die jüngfte Kapitulation, ift das Rebe, die Reiche: Büther 
zu veraͤuſſern / zu verſch reiben verſetzen verpfaͤnden oder in andere 
Wege zu beſchweren / ebenmaͤßig ein unſtreitiges Käyferliches Churtfuͤrſt⸗ 
liches Recht gewelen- Sintemal zu deffen Formalitaͤt anders nichts erſo⸗ 
derlich war, als daß es mit Wiſſen, Willen und Zulaffen, der Churfürften 
fümehch gefchehen folle. (a) Bor. K. Earl des Fünfften Zeiten hatten gar 

—Q die 


, 





Bannum contumacie belanget , wollen 
wir felbiges, als ein aus vielen Confi- 
derationen unzulänglidyes Mittel, gar 
ebthun, und es in Cinilibus caufıs auch 
bey den Cinilibus cofrcendi & compellendi 
inediis bewenden laffen. Damit hat die 
Sammer ihr Achts⸗Recht fo gut, als einges 
büflet. STRVV. 5. LP. Cap. XXIV.$. 14, 
Welches denmuch in ſolcher Maag zu vers 

hen daß nicht die Klage auf die Acht, und 
- Das Verfahren darüber, fondern nur. der Bes 

fhluß in ſoicher Achts » Sache, benchfl dem 
Banno Contumacix , der Cammer abge, 


5. IX 


(a) Capit. CAR.V. Art, IX, Zu dem 
und infonderheit follen und wollen 
wir dem 5. Römifchen Reich ; und 
deffelben Zugehörungen, nicht allein 
ohne Wiffen, Willen und Zulaffen, ges 
meloter Churfärften * fämslich nichts 
bingeben, verſchreiben, verpfänden, 
verfegen, noch in andere Wege verkuß 
fern oder befchwerenzc. C. Capit. F. I, 
Art, IIX, Cap. M. IL, Art. VI. Cap. R. II 
Art. IX, C, MATTH. Art. IX. C. F. If. 
Art, IIX. C. F. III. Art. IX, C. F. IP, Art, 
IX. c. LEOP, Art, XI, C. 108, Ari, All. 


€ 


Welche Capitulationen insgefammt eineılcy 
Morte behalten, obwohlen diefelben, in Ans 
fehung der Wieder: Herbepbringung der ver, 
wen Keiche: Güter, in folgenden merck⸗ 
lie) variiren.. S. daton b. C. 5.5.ner.a.b, 
So viel ift ausgemacht, daß die Satzungen 
eine allgemeine Verbindlichkeit mit ſich fuͤh⸗ 
ren follen, es möge etwas vom Reich völlig, 
und an Srembde ‚ oder auch zum Theil an 
Reiche: Stände, wollen uͤerduſſert oder vers 
pfändet werden. Indeſſen iſt nicht zu leug⸗ 

nen ‚ daß darmit, faſt allein in Anfehun 

der ——— Veraͤuſſer ungen an Reich 
Staͤnde, ein neues Recht ſeye geſetzet wor⸗ 
den. Denn dieſelben particulairen Ders 
äufferungen waren vormahls Käyferlicher 
Seits giemlih millführlih. S. Nor. /eq. 
Hingegen die völligen Exemptionen au 
rende, waren bereits lange vor K. Carls V. 
eiten vornehmlich an die Ehurfürften, Doch 
ie übrigen Reichs-Staͤnde allerdings uns 
ausge[öloften, gewieſen. S. oben Lib. IT, 
«12.9. 8,m0r.d, Da iſt eine werckwuͤrdi⸗ 
e Urkunde angezogen, in welcher K. Als 
recht 1. ben Verſchreibung des Doralitii an 
die Srangöfiiche Princekin, aller Churfuͤrſten 
Einflimmen zu verfchaffen verfpruchen, auch 
fo gar auf der Baronum "regni Aleman- 
niz Einwilligung Franckreich vertröfiet. 
Ein Leibgeding giebt noch lange Feine Vers 
aͤuſſerung. Deſto mehr bierunter_ ein Ar- 
gumen- 


- 
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die Kaͤhſer eines Theils die Veraͤuſſerung und Tepfänbung de Keichs- 


Güter, als ihr eigenes Necht, anfehen , und kaum der Ehurf 


rfürften Erfänts 


niffes Darbey pflegen wollen. Wiewohi ſolchem Unternehmen offtermahlen 
widerfprochen, und viel mehr von Reichs⸗wegen eines Reichs⸗Schluſſes In 


allen ſolchen Sachen zu erwarten begehret BODEN, (0) In der neueften 


gumentum a minori ad maius tuͤchti 5 
Weiſe zu formiren flchet. Bey und ne 
obgehadıten, in den Capitulafionen süß, 
ten, Aayferlich s ichem Recht 
der Veräufferung der Reichs⸗Guͤter 
hat fic) ferner die Reichs » Praxis dennv 
lieber an den Confens, nicht der Churfürften 
allein, ſondern viel mehr aller Reichs / Stände, 
balten wollen. Als der Erun Franckreich in 
dem Möänfterifchen Frieden einige Reichs 
Lande polen abgetreten werden; hieß es: 
Ideo de sonfenfu , confilio & Foluniate, Ele- 
&orum, Principum & Statuum Imperii, 
pro bono pacis conuentum et P.MON. 
$. LYIX, C,$. LXXIX,. LYXX. Und be 
Beſchluß des Rufwicer ——— ward a 
les vom Käyfer und zugleich. vo Reich 
mit Franckreich gehaudeli, — 
beſonders das Reit) die Adtretung 
Stadt Straßburg. P. Rs APL_.p 
durch es in: der That fehr weiffelhafft wi 

" ob, und in wie weit die Churfärften 
in Befig gelanger , -allein. mit dem 
Bäyfer über nothduͤrfft ige Veräuffe, dich) 
—* einen Schluß zu faffen ? We⸗ 


gen der Satzungs / Worie 3* fein Seru⸗ 
pet; Denn dieſelben hegeht ———— 
nichts vom —* als Sehe er Chur⸗ 


fuͤrſten Oollegial · Einſtimmen zu erlangen. 
IMN. d Cap; €, PK: fur. wiil wegen des 
Morts ſamtlich aufn die nothwendigen 


— timmen All, 
5 Erftätäng anzur a Bier 5 
—1 14 

Worte ſind wohl mit hir 
—— Dr * 


Capk 





AI. 5,41, Kar in Anfehung ber Reichs⸗ 

Praxis will es hedencklich werden, wehmanfs 

— ſich au — eh —* ne laf 
efü 


hf en nicht re he er = "alle dr 
Käyfer i dene zu. haben, feine ichr 
ge Berdufferung , zumahl Total Exemhion, 
und an Sremde, ohne des Reichs Confens 
—— Vieleicht haben die frem⸗ 
Staaten am meiſien es verhindert, daß 
man mit dem. Churfuͤrſtlichen Recht zu_Feis 
nem rechten Stand: gefommien. Die ron 
Franckreich wolte behutſam gehen, und —— 
völlige. Einſtimmung der Neid: Stände 
. — — — Verduffer 
a entgegen lauffen ? 
Her (offen annehmen. . Mir geb ‚des fü 
ehr Erempel.da bey particulairen Veraͤuſ⸗ 
rungen die Churfärften ihr nöthiges Eins 
immen: neuerer Zeit ungehindert in: Gan 
gebracht. "Denn zum Erempel, Dotawert 
li ber Kaͤyſer eigenthetigr Weiſe an Bdys 
en In Summa, man hat feinen 
ten Grundt gie zu behaupten, daß fo 
Bent er die bisherigen Capitulationen 
id — ern Ehmrfürftliches: Ver 
— nn Die Tee CHOR 
glei m eichs/ Praxis ſo 
rechtſam guten Teils entgegen grmandeh 
a 12 . 

(by) Gs ift darüber ein ſtarcker Erfeit 
unter den Bublibiften, was vor den 3eis 
tun &. Tarls an gelegentlihen Ver⸗ 
zuſſerungen und Berbfänpungen der 
Keichs⸗ Lande und Giter für ein gi 
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Eapitulation ift aber den Staͤnden erft vdulg duig gefüger, und nuninebrs ans aus⸗ 
semadht, daß in allen oberwehnten Rechten nichts ohne der — 





R Re t swalsethabe? Die 
* — u fehr variable, und 


eg iſt 
Dre —— Mancher Kaͤyſer Ur: 


kunden tragen bey allen Gelegenheiten auff Rei 


= Math, oder wohl gar das Eifliinmen, 


—* der Fuͤrſten an 1* —— = ur ae 
#an man auf! —95 


—— den fe, 
fen Staat. freylich allezeit wicht 
STRAVCH, & nor, rer. Imp. Th, 
AXV, fequ. ift alſo bemölyet mit vielen Er 
empeln gen, daß bis auff K. Carln V. 
die Käpferfiche alleinige Macht ſich bi auff 
Die Veraͤuſſernug und be) Jı aid der 
Meichs: Güter erjivechet habe. In gleich 
Meynung ſtehet CARPZOV, A. 7 
Cap. PIIfiy.n.1.0. a. Das, gejtehen 
andere, fene nicht zu leugnen, daß würd; 
bung Urkunden färben, da bey veraͤußer⸗ 
ichs ; Gütern des. Raths, oder au 
3 Confenfeg; ‚der Fürften gedadhtı werde. 
—— idm * haben, daß der 
r zu em ens - Erfangen 
Bean int — nad) gehalten 
eweſen. tztere ſie aa 
PRANZK. BL 1. Pr HI: HORN. 1. 
Cap. XL. 5.4. Weil der Käyfer 
8* Wahl zur Käyfer-Würde gelange, und 
gletchfan m: cm Vlufrkfuarius jene, 
8 glei wohl mehrere ales Käpfer iche 
Befügnig , etwas ‚den R eich vo deflen 
Guͤthern ju vergeben ober zu ——2 
a Was a vor Zeiten gt 
fcheben, feyen bloſſe Attentate, Welche das 
Net nicht gebilliget, 06 es wohl dann und 
nn darbey in eit geſehen und 
deſchwiegen LIMN. ad Capit,C. V. p. 063. 
:GORRING. u, Fih, Imp. Cap. KIK Sie. 
fIRMYLLERAE ——— * 
——— Im 








$. * STRVV. 5. 5 Ca AI, $. 36, 


Per Der letzte Herr Autor raͤumet ein, 
. daß unter dem. ſchen *— die 
Menge von verfhenchten und reraͤuſſerten 


8: Gütern vorkaͤmen Darbey er 
ger erinnert, daß Diefes wicht: ein» 
mahl eigentliche Alienstiones gemeftn, 
weil ſolche Güter nur an Reiche » Ctändr 
Pe verliehen worden. Weil man indef 
fen dag Reichs » Domanium dennoch da 
durch febr vernichtet geſchen, ir man 
auch dargegen viel gefprochen. Man * 
Die wichtige Urkunde K. Friederichs ‚II 
von An.ızı6. da auf Fee: der wed 
Aebtit innen in Regenſpurg/ deren Coſier 
jener Kaͤyſer dem off von Regenſp 
Tauſch⸗ wei * n wollen, endl bi 
auf den. * burger Reiche: Tag etkannt 
worden e cetero (imilia contingant, 
sich & perpetua ſirmitudine ob- 
feruandum iudicamos : quod * non. liceäs 
Mi ſucceſſorum noftrorum, Romanorum 
Regi few Imperatori , Principatum aliquem, 
ve.fuperius fententiarum eft, ab 

aliguo mado abalienare, fed omnes Impe- 
zii Principatus in fuo. iure & :honore il- 
‚Jefos .confermare. Ap,.HVND. ‚Merrop. 


— Saliburg. Tin Nieder⸗Maͤnſter. 


meiner nunniehro vorſutragenden Lehre muß 
den Unterſchied unter Den Tusi- und 
Partial. Exemtiouenj wie auch unter Dem 
Heräuffe en an Fremde und an 
ee en 

eid d rung von 5 
Särftenshämeen;, und dann anderer 


u ufdterſt und zum vor 
Fremden sehtschen ich. 
date ann dei he —8* *2 


etmas eu: — doͤrf⸗ 
Ald Er ‚fen. 
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und Stände famtlich , Wiffen, Wien und Zulaffen, gefipehen oder vom. 
genom: 





* 


m. ts ale. 
— ea —* 


muſte das Reich zugleich zu 


einer 
igen Alienation feine Eintoiligung ge, 


n. S. oben Lib. III, c. 2. 5. 4. not. c, 
bat CONRING, 4, 4. dergleichen Total- 
Exemtionen in ung gezogen, und in 
weit gang recht behauptet, Daß von dite, 
en dazu R ih beygetreten, 
nach dem Interregnd aber vornehmlich die 
darbey ſollen gehöret werden. 
Partial - Exemtionen im Neben, 
Territorio, habe oben 4. !. eini den 
‚warum folche eher ber Kaͤy erlichen 
acht ſo iego, als vor Alters, zugefprochen ; 
obmohlen befandt, daß das zeitige Reichs⸗ 
Recht wegen der Partial -Exemtionen im 
Hauüpt / Territorio dem Känfer ebenmäßig 
nicht viel eiurdumet. 9. Nor, ſequ. Hier 
eignet ſich nemlich der rechte Unterſchied 
ten und neuen Staats Rechts 
bey ven Veränfferungen der Reichs⸗ 
Bande und Bäter. nba ich, fu viel 
die Toral - Exemtionen betrifft, CONRIN- 
GIO und LIMN£O gerne bevgepflichtet ; 
finde ich, in Anfehung der Partisl-Exem- 
sionen, einen mehrern Grund, STRAV- 
CHU Parthey, ob wohl nicht völlig, doch 
fien Theild,, zunehmen. Die von dem 
Iben Audtore gegebene Exempel gehen Te: 

diglich die Partisl Exemtionen an. 

” von den Käpfern bie Reiche; Güter, Zol⸗ 
‚auch wohl Elöfler und Reihe,Städte, vor 
und nah dem Interregno, Fundbaren Weife 
faft willführlich vergeben und verpfändet 
mit famen foldye Städe von 
des Reichs Domanio, oder unmittelbaren 
Verbindung, ab, und in anderer Reiche: 
Stände Gewalt. Oben Lib. W,cı.$ 7. 
mot, d. & k. babe bereitd mich drüber ers 
Eldret, wie und warum man vormabls den 





Käyfern dergleichen Werdufferungs ; und 
Berpfändungs;! nicht gewei 
De a a a ten 


zog 

theil. Mas war denn der, daß fie 
des Käyfers gebigfeit fein Ziel und 
Maaß zu feßen bedacht waren. Die Re 
Städte „auch wohl Eldfter , mufien da 
Drivilegien erbitten, daß fie nicht weiter 


kdaten vergeben oder verpfändet werben. 


Welches wiederum für das alte, obwohl 
—— doch nicht ohne che ver 
bengte, pferliche Recht fprich. ach und 
nac) kam es aber näber zu einem allgemejs 
nern neuen Neihs:Recht. Wie die Käpfr 
Prälaturen andern mächtigen Herren unter, 
werſſen, und mittelbar machen wolten, ſpra⸗ 
chen die Stände dargegen. Davon daß us 
ben angejogene Diploma K. Friederichs IT, 
zeugen Fan. Fürftenehömer, hieß cs, darun⸗ 


I foiche Prälaturen gerechnet, feyen unver, 


id. Dabey ward nicht einmahl anf 
des Reihe Einftimmung angetragen , fürs 
dern lediglich alle Verwandelung deren 
Staatsunterfaget, Die Reichs⸗Staͤdte hat⸗ 
ten noch nad) dem Interregno Noth, den 
Beräufferungen loß zu kommen. Biß daf 
bie Käfer , nicht durch eine ordentliche Sa; 
gung , fondern durch der Städte Bündnige, 

ebenfalls genöthige , pw etzt⸗ 
gedachten Veraͤuſſerungen und Inden. 
gen, deren fie nach dem Altern Mecht mächtig 
geweſen, ſich zu enthalten. Darmit Fam ee 
su Ende mit den eigenthätigen Käyferli 
zum Theil gar nicht unbefugt gewefenen, Ber: 
dufferungen und-Berpfändnngen. Die To- 
tal- Exemtionen ließ man bey tem alten 
Reichs Recht. Defien Probe unter andern 
iſt, daß die Churfürfien K. Wengeln abſcz⸗ 
ten, weil er Mayland, als des Reichs⸗Ei⸗ 
genthum, ver hatte. Somopl weiß 
Pf nran 


298 


Don den Kaͤhſerlich ⸗ 
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IV. Buch 


genommen werden duͤrffe. (6c) Aus dieſen haben wir ſchon in vorfteben, 
den Handlungen unterfihiedene Mechts » Fragen in Anfehung unfers 


Meichs: Haupt: und Vleben» Territorii entfchieden. 


Als zum Exempel, daß 


nemlich, nach guter Folge, fo gas eine bündige Reichs⸗Prætenſion pa 
; . s o 


————— — — 
man, wie * man K. Rudolph J. verun⸗ 
ge daß er vielen Städten in Italien 
v groffe Sreyheiten, das Reich ungefragt , 
perlieyen. LEHMAN, Chron. Spir, Lib. 7, 
5.106, Lib. VII.«, 72.74. Mannahm jene 
Adus für Toral-Exemtionen an, ob man 
wohl, in andern Abfihten, Partial-Exemtio- 
nen darbey ſuchen, und folglich jene Käyfer 
‚mehr entfchuldigen mögen. In Anfehung 
‚der eigentlichen Partial - Exemtionen im 
Teutſchen Reich, ward vffenbarlich ein 
neues Recht erſilich nach dem Interregno 
eſtifftet. Wormit befennet war, daß, was 
ie alten Kdyier bierunter gethan, ihnen 
vor der Zeit für kein Unbefügniß aufjurd, 
sten geflanden. Die Fürftenthämer wur; 
den gemeldter Maaßen zuerft der willkuͤhr⸗ 
lichen Berdufferung entkhlagen. Dazu 8. 
Stiederich I. bereits die Bahn gebrochen, 
als er, nach H. Henrich des Löwen Achts 
Erfldrung, deffen an das Reich eröffnete 
Schen nicht anders, als mit der Fürften Ein⸗ 
willigung, an andere Herren verliehen hatte. 
ketzlich ſtand ein allgemeines Reiches 
Recht allen Dersufferungen und Vers 
Pfändungen-einiger Reichs s Güter, 
noch vor A. Carla V. Zeiten, entgegen. 
K. Friederichs IV. und 8. Marimiliang 1, 
Hſtorie weifet, daß bereits diefe Käyfer, bey 
allen einer »lienarion nahe tretenden Fallen, 
vornehmlich mit den Chnrfärften Handtung 
gepflogen , iedoc) des Reichs Confens nicht 
gan ben Seite gefiget. Woraus nun defto 
sernönfftiger £ beurtheilen, weßmaajfen 
das durch K. Earls V. und feiner Nach viger 
Lapitnlativnen beſtaͤtigte Kaͤyſetlich Chur⸗ 
fuͤrſtliche Recht eigeutlich anzuſehen. 








(©) CONRING, 4. Fin. Imp. Germ. Cap. 
ei lien es Pr ” —— —* 
n Mr ränfferungen 
übel zu frieden. Ermeynet, da die Neid 
Tägige Einftimmung von diteften Zeiten zu 
den Exemtionen erforderlid) geweſen, koͤnne 
den Übrigen Meidys » Ständen mit Re 
nichts entzogen werden. Die Ba: tr 
ten, bey den von der Cron Fran oe 
* usziehungen, das gäntze Reich zur 
Huͤlffs⸗kLeiſtung angemahnet. Damit wäre 
ein deutlich Befdntniß dargeleget, daß das 
Exemtions-Weſen an das geſamte Reich 
gehoͤre. Die Sapitulationen ke n vermuth⸗ 
lich fo zu verftehen, daß der Kävfer, wegen 
der Beräufferungen und Berpfändungen der 
Meichs ; Güter, nicht eben gang alleın mit 
den Shurfäriten Handlung zu pflegen ; fort 
dern dag er nur mit Dielen die Vor— 
andlung anzuflelen, alsdenn aber die Sa 
an den Reichs-Tag zu bringen habe. 
r dergleichen von CONR. verſuchte Er 
Flärung der Sagungs » Worte , getraue mir 
nimmermehr zubehaupten. Das habe den 
noch >. 5. mot. #. fin. felbften geſtanden, daß 
Die Reichs 4 Praxis einem diſſeitigen 
RayſerlichChuꝛrfuͤrſtlichen Kecht mehr 
ab⸗ als beygeleget. In welchem An 
hen, da die Teiche. Stände auſſer einem als 
tern bey Toral - Exemrionen unfengbaren 
Herkommen, auch die neuere Praxin für ſich 
ge abt, kein Wunder gewefen , daß fie end» 
ih auf wortliche Wandelung des den Chur⸗ 
füriten altein günftigen Sapitulationg : Artis 
cield angetragen. Afonita Comm. An, 1658, 
adCap. Art. IX, ap. HERDEN, P,. HI. «3, 


- 9.197. der zukuͤnfftige Kömifche 
pP: 97. Daß ufftig Bärfer 


. 


4 
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ohne vorherigen Reiche⸗Schluß möge gehoben oder hingegeben werden. (4) | 
Es hatiego fait eine gleiche Berwandniß mit dem Red 6; eröffnete Keicheströfnete 
Lehen wieder zu vergeben. So lang die übrigen Rechte Käyferlichs —22* 


Churfurſtliche Gerechtſamen — ben zu ver 


mogte auch das letztere unter felbige gehen; 
fich mit gutem Fug fegen laflen. ie denn noch Die Jofephinifche Capitu⸗ 
Intion Darin 








Aäyfer, ohne der Churfürften, Fuͤr⸗ 
ften und Stände Confens, nichts vom 
Reich verkuffere, verpfände, oder 
onit beſchwere. Auch wie es mit den 
ereits befdyebenen Alienationen bes 
wandt, nach —— Erkundi⸗ 
ung, zu der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
taͤnde Wiſſenſchafft bringe. In dem 
Proiect dei Capitulationis perpetuxæ ward 
ſolche Erinnerung behertziget. Und eben 
daher heiſt es ieo im der Cap, CAR, VI. 
Art, X. Weiteres und infonderheit fols 
len und wollen wir dem 4.Römifchen 
Reich, und deſſen Zugehoͤrungen miche 
allein ohne Wiſſen, Willen und Zulaſ⸗ 
fen , der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
Stände ſaͤmtlich, nichts hingeben / 
verfchreiben, verpfänden, verſetzen, 
noch ini andere Wege veräuffirn und 
befdyweten, ſondern uns auch alles 
deſſen, was etwa Zur Exemtion und 
Abreißung vom Reid Urſach geben 
Einte, infonderhrit Der exorbirirenden 
Privilegien, und Immuniräten, enthals 
senac. Dadurch zwar hauptſaͤchlich den 


Total - Exemtionen ‚begegnet werden will, 


Worauf die legten Worte ſtimmen, die fich 
von Partial- Exemtionen nicht fo fuͤglich 
erflären laſſen. Gleihwohl if es ausge 
macht, da ebenfalls die legt: gedachten Aus; 
iehungen ihr gefeutesReichs + Tägiges 
echt hiermit bekommen haben. Wovon 
bey der eigenen Handlung von der Exem- 
tion, unten Lib. ITA. c. 6. sin mehreres. 


I 


denen Käpferlich = Eurfürftlichen Befuͤgniſſen das Wort 
fpricht. (0) Nachdem aber. das Neid) iego durch bündige Verträge zu 


allen 





(d) S.oben Lib.IIT, er. $,4. & mot, c. 
eap.7.$.11. & noc. d. Die folgenden Nor 
ten an nur allegirten Ort ent alten mehre⸗ 
ve bier dienliche Anmerckungen. | 


(e) Es ift bereit? an mehrern Drten 
Das Recht, bacante Reichs⸗Cehen wies 
derum zu vergeben: von mir bedacht wor« 
den. S. vornehmlich b. C. $. -. nor. 5, und 
daſelbſt angeführte andere Stellen. Man 
trifft freylich auch hier eine mandelbare 
Neihs;Praxin an. Daherv fein Wunder, 
daß die Doctores fehr zweifelhaft find, mer 
me fie auf die dltere Zeiten das Gerechtfam 
die Reichs «Beben andern zu überlaffen zus 
—— ſollen? Ohne mich mit anderer 

'paungen Erzehlung aufzuhalten, diftin- 
guite Ich die aͤſteren Zeiten von denen nechſt⸗ 
folgenden, welche man vornehmtich von dem 
Schwäbifhen Reich —— haͤtte. In 
dem erſten Periodo vergab der Kaͤyſer 
die auf einerley Art eröffnete Reichs; 
Pneu Arte Mar ein 

ergogtbum zu erfegen, pflegen pwar die 
Fand-Stände entweder ku zu wehlen und 

prefentiren; (Dergleichen Recht die 

ayern gehabt: ) oder fie wurden Doch im 
der Megel darbey vernommen. S. oben 
Lib I. 6,6. $. 1. ꝓot. a. Daf.aber aud) 
mit den Hertzogthuͤmern manche Känfer fehr 
freh verfahren ;' das ift einem, der Reiches 
Hiftorie Kundigen eben fo wenig ünbekandt. 
Und wenigſtens machte man bey zu verges 

Ypra benden - 


allen Veraͤuſſerungen 
aber einmahl befchloffen ift , 


Won den Känferlich- 
PBerpfändungen, ufw. zu concurrifen bat, und : 
daß eigentlich ale vacanıe Reiche + Güter 


W.B 


ſollen beybehalten / und dem Reich einverleiber werden; Dann enhero die. 
neue Verleihung eine nothwendige Veraͤuſſerung von dem intendirfen UN 


mittelbaren Reichs⸗ Tertitorio feyn muͤſte; So mögtemohl das u - 


Benden i 
Gütern * en and andere 


Hofer 
aben. R 
—— 
u Rei Recht, ch bis in en 
—— ae Denn TE A . Si. 
ollatur und Fahn⸗ 
——— allein Kaͤyſerlicher Maj fi ar 
behält: Feudıs Principum ntaxat 
exceptis, & illis, que Vanlehen rulgari. 
ter appellantur » Quorum inuellituram & 
⸗ foli Imperatori vel Regi Ro. 
Veflen kp * —— reſeruamus. 
en wu ‚ von dem Schwäbifchen 
Periodo an, im Gegenfland die — * 
niße für Augen liegend, da Die Aäyfer 
> aum weiter getrauet, wichtige 
Sehen, obneder Särften Rath 
und Einſtimmung auf —— 
zu erlangen, ferner zu vergeben. Da 
bemühen fih war diejenigen , weiche dag 
Käpferliche Referwar auch inan® 
gen wollen, auf ein oder andere Art und 
fe den gefoderten Confens zu fhwdchen, 
und gelegentli —* Nothwendigkei zu 
entkrdiften. Man hat, nach meiner mehr, 
mahligen Anmerckung / allen Grund , die in 
den Urfunden befindiiche Formeln von der 
Reihs:Stäude Conlens deswegen fo genau 
nicht zu nehmen , weil die Kayfer dann und 
wann wohl unflreitige Referuarg daſelbſt 
—* den Rath und Einſtimmen der Fünſſen 


zu fielen — geweſen. Einigen bedn⸗ 
cket, da 


wa dem Reichs⸗Tag 
—— 
Hungs-Sällen, ein Reiche Lehen würdlich 


Saupel Da: 
ein 


dem Reich eröffnet oder völlig vermannet 
ſeye? Wenn baräber das Erf 
ergangen, alödenn, meynen fie, habe denno 
der Käfer allein , wenie ergemolt, die Lehen 
mögen. Dipl. FRID. I. ap. LVNIG, 
R. A. P. Spec.p.434. Henricus, quondam 


‚ Dux Bauariz & Weftphalix, contumax 


indicarıs ef, ac proinde tam Ducarus 
Bauarix, quam Weßphaliz & Angariz, 
quam etiam vniuerfa, qu& ab Imperie 
tenuerat, beneficia, per * fmanimem Princi- 
pum fententiam, in folenni curia Wirzi- 
bure — ei abindicata ſunt, * mo 
flreque iuri addılla & poteßati, 
Nos itaque, * babitæ zug pibus de- 
liberatione , tommuni | ‚Du 
satum, qui dieitur Weflphalix & Anga. 
riz, in duo diviimus, & confideratione 
meriterum, quibus dilectus Princeps no- 
ler, Philippus, Colonienfis Archiepifco» 
Pus, - =.» 'gratix imperalis promernis 
priuilegium, wnam partem, videlicer quæ 
in Epifeoparum Colonienfem & per te- 
tum Parherburnenfem Epifcopatum pro- 
tendebatur, Ecclefiz Colonienk contuli- 
mus, &-* sequifiia # Principibus [ententia, 
an id fieri liceret, adiudicara, & * cemmu- 
mi Principum lotius* Curie aflenfa ‘pe 
dung ‚„ accedente quoque conſenſu pu- 

ico dilecti confanguinei noſtri, Ducis 
Bernhardi, cui reliquam partem Ducatus 
conceſſimus, præmemoratum Archiepi- 
fcopum Philippum portione illa Duta- 
tus, ſuæ collata Eccleſiæ, vexillo impe- 
riali folenniter inueltiuimus, Angereg, 
ter kehre von den diinguirten Fallın, bey 
denen es theils der Gürfien Ertäntmipe F 


VI.Cap. 


Churfuͤrſtiichen Kechten. 


iimner nörhigen Einjtimmung zu den Velchnungen, in Diiger Gola» fc 





—— — 


— ae 
ꝛ ee Imp. audira 
+31 Comitis morte, pro tribunali 
in ornamentis impetialibus fedens, ex- 
a plerisque Romani Regni Principi- 
Br id de Comitatus Hollandie fucces- 
fone Sideretur ? Decrerum vero 
fuie, vacare eum Imperio, quia Wilhel- 
mus Comes absque liberis deceſſiſſet. 
Principarum igitur Cæſar Margareıhz 
Imperatrici, coniugi ſuæ, * donabit, quæ 
vera ſotor germana fuit Wilhelmi Comi- 
is. Da fragte wo der Käfer die Fürs 
Bas ob das Lehen — — 
—7 delte er da⸗ 
>. Man dürffte hin⸗ 
ni ** daß ſich ſelbſt vom 
iodo einige a 
neuen Belebnungen fd 
en Einfiimmens gar nicht Kt 
ein, dies es unangefehen, b nn 
berzeugt, Daß von ven & 
biſchen Periode an unfer Brei > 
fernat fi) siemlicher Maaßen einges 
ucket gefchen. Denn die oben einges 
andenen fortwaltende Schemata ſolches 
———— wollen die Sache nicht heben. 
brachte Urkunde K. Friede⸗ 
7* I. re — daß nicht allein 
—* * — Erklaͤrung, und der 
= ‚ vb. deflen Leben für 
s wa men? fondern vornehmlich 
bey den neuen Belehnungen, der Commu- 
ei — — totius —— affenfus 


enger 

fi *8 die —— 
—— auf der Chur/ und He 
Einwiigung angefomnien, F da 
bierbey d 


— 


auskaͤme, ob haͤtte 


Con- 


aa . C. 5.4. n0.b,& 
—* F eg ar ——— C, LIMM. ad 
Cap. CAR. v. Axr .p.173. STRVV, 
5.1. P. Cap. XU. $.48. Meilder neue Bes 
lehnte ein Neichd » Stand warb, aber das 
Recht Die St ** verleihen ſauhrer 
tig dem Kaͤyſerl E ur na entzogen 
weſen, = die Belchnungen fe 

die lich —— _. 
So en auch eine neue Belchnung mit 
einem dem Reich Fb 

* nahe —— Dahero 
as nach und nach, we Veraͤnſſerun⸗ 
er, iO —* gebrachte 

’ u ih 


gen afhıcirte. 2 " Marian L 
ward Ludouico das 
Mayland in Lehen gereicht. 
Erklärung geküab der Ehurfü 
ormfer he, Tas 4 
An, —* Kg * der Lehen» Brie 
wie alles enkyn, Sano ad hoc Prin- 
cipum Eledtorum affenfü, ac aliorum Prin- 
eipum, Comitum, Baronum & Proce. 
sum noflrorum & Imperii Sacri —— 
dilectorum aceedente vonflie, Fernet 
geben darüber die Ehurfärften ihre Ur⸗ 
nden in folgenden Formalien. Con- 
fitemur nos, ut $, Rom. Imperit Princi- 
pem Eleorem & N. poft prahabitos 
tractatus, maturas deliberationes , * 
prefcripee infeudationi, omnibns quo- 
que & ſingulis in preinfertis litteris con- 
tentis, wofrum * aflenfum & canfenfum, 
moflram quwoque * aulloritatem adiecifi ; 
& adiicimus per pr=fentes, datas in con- 
uentu regali Wormacenfi. "Ap. MVLLER,. 


m ohne RR 


—— 


in fol a 


®R-T Tb. Maxim. I. T.I, p.283. Ausweb 


hen — Urkunden ich * 
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Schluß ziche, wie allerdings die Teut⸗ 
(den neuen Beleh mit Derdeit, 
wo nicht aller Fuͤrſten, dennoch wenig» 
ftens der Churfärften/ vorgängige 
Oeuchmbaltung erfodert haben. An 
lien hatte nehmlich fonften der Käufer 

. eine freyere Hand, obwohlen nicht in To- 
eal-Exemtionen, ben in folchen nenen 
Delehnungm. Ich will Herm MVLLER. 
R. T. Tb. Frid. P.I. e.23. p. 323. gerne 
bey den Motiven , welche er wegen der in 
der Mayländifchen Belehnung gebrauchten 
Vorſicht anzichet, Beyfalgeben. Anmaafı 
fen mir anug iſt, daß allenfalls das auſſer⸗ 
ordentliche , dermahlen in Italien beliebte, 
Recht von dem in Teutfhland bereits or⸗ 
me. eingeführt —— Dice ſpre⸗ 
chen koͤnne. Die 'Vermuthung, dab bey 


den Teutichen neuen Belehnungen der Chur⸗ 


rften Bryſtimmen endlich das meifte ge⸗ 
a befommt ebenfalls ihr mehres Gewicht 
aus der Nachricht von dem Maylaͤndiſchen 
Lelyeng Aau. Jedoch bald ‚nach der Zeit 
dieſes Adus, Fam es ohne dem im Teut⸗ 
ſchen Reich zu einem eigenen Recht, weis 
ches ledigli alle neue Beleunungen 
mit eröffneten Fuͤrſtent huͤmern Graf: 
oder Herrſchafften, dem Kaͤyſer bes 
nahm. Deraleuhen Verträge der Käpfer 


wohl nimmermehr eingehen würden, da er 


bis dahin, nach einiger Dodorum Wahn, 
fein offt » gemeldtes Referuar, annoch völlig 
erhalten haͤtte. 


Proiell, Ordinat, Anno 14195. ap. 
DATT. 4. P. P. Lib. III, «12. & MVLLER, 
RT. Th. Mast. P. I. c,39.p.387. Ob 
Derfelben Stäce eins oder mebr/ es 





TDags⸗ 





— 


weren Fuͤrſtenthum, oder merckliche 
Graveſchafften, uns und dem Reich 
heymgefallen weren oder wuͤrden / 
wollen wir mit* Rath darinnen han⸗ 
deln, die bey Dem Reiche * zu behal⸗ 
ten, oder ferner 30 verleyben. Des 
gleichen * ‚mögen wir die mynnern 
Tehen, fo uns und Dem Reich auch 


‘beymgefallen weren/ oder wärden, 


nach unfven Befallen verleyben. Dip. 
MAX. I, d. Duc, PPürtenb, ap, HORT- 
LEDER. T. J, Lib II. 0.2. 9.612. Ob 
es wäre, weldhes doch GOtt in One 
tu verhäten wolle, daß der maͤnnli⸗ 
e Stamm der Hertzoge und chetren 
von Würtenberg ganz abiterben und 
Feiner mehr feyn würde, daß alsdenn 
foldy. Sertzogthum mit aller Ober⸗ 
und Hertlichkeit, Maunſchafften, 
Hug’ Leuten und Gütern, nichts 
ausgenommen, bey Denen Roͤmiſchen 
Bäyfern und Röntgen, und bey Dem 
. Roͤmiſchen Reich ewiglich bleiben, 
und alfo in Mehrung des Reichs Wids 
dum But, Der Cammer mcorpegirt und 
einverleibt feye. Capız. CAR. V. Artı 
Kıly. ann auch Zehen dem Reich 
und uns bey deiten unferer Regierung 
eroͤffnet und lediglich heimfallen wer⸗ 
Den, fo etwas merdliches ertragen, 
als Fuͤrſtenthum, Grafſchafften Herr⸗ 
ſchafften, Staͤdt, und deraleichen, Die 
* follen uud wollen wir ferner nie⸗ 
mand verleihen/ fondern zur Unter⸗ 
baltung des Reichs! sinfet ımd ander 
nahfomm.ndser Koͤmg und Aäyfer, 
behalten, einziehen und imcorperiken, 
bis fo lang daflelbe Reich wieder 58 
Weſen und Auffnehmen Be 
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Churfuͤrſtlichen Rechten. 
Tags Schluß doch unbe ſchadet, der allen verliehenen Exipedtanden, nur 
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mehro 


A Yu 





®, 1 


die folgenden Capitulationen. Cap. F.. 
Arı XXI. C M. IE ‘Art. XII. C. RVD. IL, 
Art. XXP,'C. MATTH. Art. XXIX. C, 
FERD. Il Ars, XXHY C. F. UL Art 
XXYIL. Aus den obſtehenden Texlen wuls 
fen wiederum eiatge Publieiften ſchluͤſſen, 
es ſehe aterdinds big auf K. Carln V: we⸗ 
nigens K. Marimikian I. die Verleihung 
der eröffneten Reichs⸗Lehen cin Kayferliches 
Referuar- Met geweſen. Denn fonften 
waͤre durch Eeinen Vertrag erſtlich auszu⸗ 
bedingen geweſen, daß der Käufer * fernet 
niemand die behen verleihen bürfen, So⸗ 


wohl beftätigte die Ausnahıne wegen WER 


tenberg die übrige Regel. — meyne 


ich, da man ietzo alle neue Belehnungen un⸗ 


terſagen wollen, würden die Kaͤhſer ſchwer⸗ 
lich dazu geſtimmet haben, wenn nicht ohne 
dein ihr willtuͤhrliches Verfahren durch be⸗ 
ndthigte Confens - Erfurderung —* vor⸗ 
erẽ wäre gehemmet geweſen. ie Kaͤy⸗ 
er ee niemand die Lehen ferner leihen : 
berſtehet ſich, da fie gleich der Chur⸗ und 
<ürften Einwilligung, wie vorhero ‚zu er: 
langen hofften. Ohne iſi es nicht, daß K. 
En: v. feiner Sapitulation Die eigene Er⸗ 
Narung bengeleder, daß fein röffnetes Lehen 
foeiter zu verleihen, in ſo ferne nicht die 
Anmanfliche Nothdurfft oder Vortheil des 
Reichs ein anders erfordere, Denn ergab 
Mörtenberg an feinen Bruder Ferdinand I, 
und Mapland-an feinen Sohn. Darbey er 
durch das Herkommen dufchgegriffen , und 
ihr —— den — — u und 

örften geſuchtt. LIMN. ad Cop, CV, 
ST UDLER. R ©. Th. Frid. PL, 
e,23.p. 326. Allein die freye Regierung 
K. Carls V. vermogte dem Reich Fein Recht 
ji geben. Als K. Ferdinand Il. An. 1629. 
te Mecklenburgiſche Kante Pfand  Weife 


Sen--Sarolinifäen- Bertrag wiederholen dem Mallenfleiner zu 
darmit belehnte, erklärten es die Churfürs 


und denſelben 


ſten fuͤr einen offenbarlichen Eingriff gegen 
die Capitulativn. Und oͤbwohlen der Käys 
fer der Garolinifchen Erklärung ſich bedies 
nen, und ſonſten einen Nothfall einwenden 
wolte; wolten in ihrer Replic daven Die 
Ehurfärften. nichts wiſſen, fondern behaups 
teten; Die vorgegangenen Verſetz⸗ und 
Vergebungen des Reichs nahmhaffter 
Leben, lieffen ſich mit einiger Neccſut 
oder anderer Urſache Feines wegen 
behaupten, fondern * es bliebe bey 
einem fo viel, als bey dem andern, 
bey der Klaren unbevingten Difpoftion 
niglicher Capitnlation, und des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Rechts, 8 

lange ein anders bey dem Ehurfär 
lichen hochlöblicyen Cokegio nicht aus⸗ 
ebracht und erlangt wÄrde. Ap 
LONDOR®. P. IV. p.7ı. & MVLLER, 
dl. piz8r. Das hole Ehur, Collegium 
hatte — ſein Einſtiimmen zu ders, 
gleichen vorher erlangel wiſſen wollen. u 
der. Cap, FIV. Art. XXX, bat man zum 
eriten der übrigen Sagung die Clauſel bey⸗ 
gefüget, Wollenwir * ohne Vorwiſſen 
der fieben Churfuͤrſten zc- Darbey es die 
Cap. LEOP, Art, XXX. 5 108. Art, 
XXIX. gelaſſen. Da meynen etliche, ſeye es 
klar, daß man das Känferliche Befuͤgniß der 
Lehen » Vergebung nicht wollen aufheben. 
Man habe die Verleihung der eröffneten Les 
hen ven Käufer. gelaſſen und weiter nichts, als 
der Churfürften Bormiflen begehret- Wenn 
ſedoch die Gelegenheit des Geſchaͤffts dir bes 
e Erklarung den Sagungs: Worten ju ge⸗ 
n vermag, wird wohl das, von A. Fer⸗ 
dinands lV. Zeiten an, befthtigte Adys 
ferlihs Churfürfilihe Recht wenigen 
Scrupel leiden. : Und hatten wie Ehurj in 
eben 


b 4 


der 
Reit 


6 der Stadte und andere Gefäll vorhanden 
auch Reichs⸗Guͤter find; So iſt gleichmaͤßig dergleichen ind —— 
des 
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Don den Kaͤyſerlich⸗ 


IV.Buch 


mehro ungültig feyn müfte. (2) Ferner und da die Reichs Steuern 


e, 100 deren noch etwas 





eben Fein ſchwaches Befuͤgniß dergleichen 
Recht fi ausjubedingen ; Katemahl noch 
vor Carla V. der Ehurfürfilihe Confens, 
fvie oben erinnert, vernehmlich erfoderlich 
eſen. Gleihwohl mwährete es Furge 
it, fo mufle fi) das kaum völlig geſtiffte⸗ 
fe Kaͤhſerlich⸗Churfuͤrſtliche Gere as auf 
den —— laſſen, welchen in dem db 
tern Herfommen die Fürften wolten beobach⸗ 
tet haben. Die Monita der Reichs · Staͤude 
de bey HERDEN. &runds$. PıIll.c3. p 
z08. fliehen darau: Daß die beimgefale 
lenen Reichs; Zehen, fo etwas merckli⸗ 
es ertragen / ohne Vorwiffen Der 
burfürften/ Fuͤrſten und Stände, nies 
mand verliehen, oder Exfpedanz Darts 
auf gegeben werden möge. Das Pro- 
jet der Capitulationis perperuz 4 tete 
ſich ziemlich darnach, und fulgte demnach die 
Safung der Cap. C. FI, Art. XI, wel 
b.C. 5.4. not, c. völlig angeführet- Pa 
iſt folchem nad) die —— e⸗ 
fer KTeichs⸗CLehen Fein Kaͤyſerlich⸗ 
Churfärftlih Recht mehr, ſondern 
auf das Vorwiſſen und Confens Der 
Churz$äriten, Fuͤrſten / und gelegents 
lich der Städte, lediglich gefeger Eın 
oölliges Reichs » Tags» Net mag darbey 
weiter nicht angegeben werden, als in ki 
ne der Confens auf einem ordentlichen 
Neiche: Tag zu erlangen if. Die Monita 
wollen freylich ein blofies Reiche » Tagss 
Recht daraus gemachet willen. Man hielt 
aber dafür, es ſey guug, da das Gtädte-Col- 
legium feinen Confens gültigmachte, wenn 
eine Meichs, Stadt verſtehet ſich bey ver» 
mwörcten Privilegien und Sreybeit, anders 
tveit zu vergeben wäre. Db und wie nun 


bey dem allen der heilfame Rathſchlag, dem 


Reichs. Domanio durch Einziehung der er 


— Reichs⸗ Lehen zn beiffen, (aluiret- 


ibe? Das kan niemand ſchwer 
feibfien zu ermeffen. vr 


(6) Haben vor Zeiten die Kdpfer die op 
ver⸗ 


fenen Lehen, faft werd: ar Gutachten 
geben, —— — daß fo lang jenes 
Referuat- geg f na in 
berährter Art und Maafe es bereits einen 
Anftop gelitten, Die Expellantien 

+ Reben auf ein 


kuͤhr beruhet. 
— 
.und K. a 

Zeiten din, beſtaͤrcket. V. STRYV. 81 
P. Cap. XII: 5. 48. p. 619. 30. 

RX. T. Tb. Frid. P. Lc. 13. p. 324. 25. Dat 
neben gleichwohl nicht weniger wiſſend ifl, 
daß, vornehmlich uner benandten Känkrn, 
Der Churfürften Con/ens zu ven Ex/pe- 
Aane en offters erfucher/ auch wohl von 


Dem Biyfe dem Exſpectiuerio ver 
—— ran de 
au iger Mei 
und Fuͤrſilichen Sachen 
ren, als 8. Mapimilian I. dem 
Exfpe&tanz auf die? fepen Lande 
verlieben hat. MVLLER. d. 3, . Weider 
rich IV. gab au ——— pe- 
&anz auf Mecklenburg. und iebe 
€ en haben aber in Urkums 
den diefe Exfpeftanz LVNIG, 


&-p. 19.16.47, 

Db num folder —— Confens al: 

Kifher * * Rechts per 
en nothwendigen Recht 

worden? Darüber find die 1% 

eine. Sch mepne, mad zuvor Km will 


P. Spec, IP: Abth III. 


V1.Eapı 


Churfuͤrſtlichen Rechten. 
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Des Naicps Erkäntnifieß nieht zuiwergeben oder an iemiand zu verlaffen, 
(9 Wannenhero in ae Lichen Fällen * vgene — 


* PT 
ERT 1: fj ‘ 7 
—W2 


4 
4 hr he 





kuͤhrlich kei vi RN 
digen Recht gudichen. 
zen al —— ſcyn. Inmagſſen Die, ecroͤff⸗ 
neten 
vergeben werden. Meil 
ſtillſchweigenden Verpflichtungen noch ot 
ger, als den expreſſen, um feine eröffnete 
Reichs rteben-teiebermmm gu vergeben; nach⸗ 
gelebet ward, folgte in der Copie FERD, IL 
Art, XXX, die nahmentliche Unterfagung, 
Auch) —— — € Exfpellänz' 0% 
Serdinamdır. m a ic) der Ca Me 
erdinamd IT. wuſſe gleich wohl der Cakung 
die eigene Sep He ugeben, dag der Kaͤy⸗ 
65 wie bor dem, nah allein. A dir 
5 tfien Confens dern verbinden 
* ai gab er Churfurſt Johann Ge 
org. von & 


auf Hana; 53 3 — 


un 8 Branunfchweigi 
Ko ci 2 vi Auen * 
— —— — 
der aß war: ee wie au 
der ——— Durchläuchtigen, 
Zochgebohrnen , - - - unferer lieben 
Neven Vetter, Schwäger; Obeimen 
and Churfürften, Approbation md Ber 
wilhgung zu erhalten, in — Zweif⸗ 
enem.STRVV. dl. p. 635 N un 2% 
en, — —— es, waren 


FE Daten € 

14 e Bl Exfpedlänz erfordern 

wolte. Grohe fie An: 1630, ini 

Beſchwerden, daf der Kaͤyſer in derglei 
- Verdufferungen ohne Vorwiſſen eigent⸗ 
thätiger Weife verführe. Das Vorw —* 

ward —* nen nicht fo leicht, als von ein 
gen Publiciften, dia tet, fondern zum Theil 
th Ai ens“ Hurgejogen ; weil 

gi 


Im’ ori 
Mir: € 
Zeiten folten ſtill gg ner a 


eichs Güter naar ng mde Ale Bien 


fen An. 1625. die Exfpedtanz: 


die ag ber Gef e nachsehen 
u das Vorwiſſen aber AR. in 


geben müfle. U En —* man, wie, 
weil die unfürien cht Das nöl nöl- 
lige —6 er an Ele noen. und 


arten, welſches Die Worte der Cap 
— bis auf die Cap, F. III. Art. XXX. 
begriffen, behaupten wollen; es mit der Cap. 


— Ar XXX. dem in jenen Ge⸗ 
Enden EN en ledigli ————— ed 
zer: on 39 


—— on Fr x 
XL aſſen as letztli bein ae 
nehere Kar wegen der ey Aanzen, ift 
demjenigen gleich, welches in Auſchung der 
ei 5— Lehen gefifftet worden. Dabe 
2 meiner Nor. — davon gege⸗ 
Be Nachricht bewen a. [Alf c MA- 
scoVv. dh Bf — in Fonda „Imperün, 


®) Die Materie ı * det Reichs⸗ 
Seadte Steuern, ſoll anderweit bedacht 
verden. —— fan man davon LI- 
ner ad Cap, C;V, Art. XXUI,p. as, 
gu. TRVV. ST. P. Cap X, 6. 3 
—5 ier "bemierdtet man! baf * 
vis V, Zeiten an Die R& pfer zur 
El erbeybringung der veraͤuſ⸗ 
ferrenRei Steuern Der Staͤdte und 
anderer Gefaͤlle v Enter worden. 
Es wäre denn, daß foldyes (die Ber 
ewillis 
n weicheben 
Cap. F. I. Art. XXI. R, I, Art, 
XXIV. MATTH, Art, XXX. F. I Art, 
XXVH. F, III, Art, xXXT, FE, IP. Art, XXIX, 
=. Art. —— 108, Art. XXIIx, —* 
erbinands It. Capitulation an iſt zugl 
—— der dieefalle u —— 


- 


® i 
- 


Bud 
ARE} 


pi 16 


0 


308 online We 


zz mm 


Bud 
von deiten in  Eapiteld bedeuteten. —— — 5 
sung anzuſtellen "Ein Reiche⸗ Haupt ſolte wohl den 
nach, von dem Reich feine gewiſſe Reſident Hof-Haltung, uf. AR, 
angewieſen befommen;haben> Wie -d unfer Reich vor 
— —— gb neu geweſen; ed 2 gen Känfenli- 
e eq NckAa) je 
ae m et fich — En Ta ee a Si 23 Aurta 
nicht beffer erblicken. Andere befamdte Ur ten zu gefcen 
derforget ? will mir fat beduͤncken daß das Reich Darauf ——— es 
Landes + Hoheit, jedem pi en gene € 8 anſehnliche Land 
Leute vollig und mit ABA: egalien zugeſtanden —* 
Reich auch deswegen fein. R % 9 hi 
se noth erachten, —* —* 
n Wuͤrde erwehlet ſchon ſo viel —— win: 
ſſe daß es die zu übernehmende Laft mir der hohen 
Sug andern ausnehmenden Vortheilen gas wohl R 
ar vr 3 feye wie ihm wolle, ſo hat unſer Baba 
— — 













5 * J 

& „ en Se —* * 5* cap. x z —* m ch u. 04. d. Behr 

(legenbeit, Elüglich eine Mefideng zu me: nen Unruben, 
? Darüber _ muufien = 


ku, der. Diefelbei 

tLIMNAVS ad Cap. C. r. rn XXX, und Rechten Die vge und vers 

p. er 36. fine Anmerkungen. ObemLii ſohnen Si dliesmud. nz 

aa a mike sh enttihe Serie 
t te 4 e e 

fir B, jpeg: Matıpıeı, — Diekbeniet, tm Unfiän 

afel Güter, and: die nge nutzbarer wurden 
gulien,gine gar ———— —— „don, Den 


dd 
ee or aan — 
ad ur jun A If urban und Rechte, 
Chi Den iger gehnbrate Sun de —— Bere 
Bes, len eg erh 2 e ei le Seh —— u 


Fb betonte Dis Sp —— 












VI Cap. 


Hof: und Cammer» Staat. 


309 


fpıhm von Reis wegm koͤnte —— REDE ABASLIMNE- 


vs 





üter. Vornehmli icht man 8. Earl 
S und Kayfer 5 die Schuld, daß er 
vollends das Reihe: Domanium ‚ns 


Er Wiewohl wie wenig war es dag 
Cal iv. ‚ud zu vergeben nd? Man 
‚oben Lib, IT.c.' 13. $. 7.nat.c. wie er 

ar artig — Abweſen aus den Tentfchen 
Bm br — en An 

terzu ent gen, u 

och geronit, des Kaͤyſeks Anweſen nicht 
epfrig zu verlangen. K nd, o⸗ 
er vich mehr fin Rath, —— dem 


— San.r vor Hofer® der Ahnig m 
er here 
oder ne * en Stat nit 


ift abgezogen dem Reich." K. 
lan ae aufden Wormfer Reichs⸗Tag 
— —* fr Reiche . im 
e Zeit eine e Lat, und fa 
Davon Pleima 2ary BERN MAN Con 
en 4.P. 147. Rum 
aus erzehlten Umfländen, tie dee EV eriu 
Des ReichssDomanii ein durch mancher⸗ 
key Conyunäuren veranlaffetes zufalli⸗ 
ges Werd gr — Da ee kaum 
Meiter fragen das Reich 


fein Aaupt nicht: er 
En war a * ame See 
im forget: der herrliche 
— das —— Br 
vertheilet wurden. 
* * nenes Doeeuniom —2— 


arini * 
Baer ee man Bi 
die» Kayſerlichen 

ae ——— * —* * 


An der 
no 5 —* a, 
©) 


—X Ar —E 


und Guͤter. Mit ſolchem ſtattlichen vom 


KReich erlangten Vermögen, laͤſſet ſich 


wohl’ ohne weiteren Nutzen vom 
Reich zu ziehen, deffen Haupt ⸗Regie⸗ 
zung Abernehmen. In der That find 
die anderen, obwohlen nicht in Eintünfften, 
doc) in guter Realität befichenden, Bortheis 
le , welche ein hohes Haus von der Kaͤyſer⸗ 
Würde überfummt, fo wichtig, daß die dies; 
falls dem Reich zum beften aufſuwendende 
Unfofien dargegen feine Achtung verdienen. 
AB bat fi fi —— Reichs⸗ 
Er getveigert, die bö * Wuͤrde anzurich: 
men? hrere haben ſich deßwegen die 
aröfte Mühe gegeben, dag Kdpfert Hs 
erlangen, ob fie wohl daffelbe an Einfün 
ten nackend und bloß zu feyn zum vor—⸗ 
ans erbennet. Wenn die Sache mit ſolchen 
—* angeſehen wird, hat man daruͤber 
nicht betroffen zu ſeyn , daß das Reich für 
feinem Kaͤyſer nicht ſorge. Was die Ums 
ftände der Zeit vor der Landes Hohen ers 
urderten, das hat ſich na m en umgeſetz * 
in unregelmaͤßiges Rei nach 
demjenigen nicht achten, was eine 01 
Dentliche Monarkhie ‚in Anfehing bendthig⸗ 
ter Einfünffte; Refi idenß, = für ihren 8 
nig fuͤrſchreibet BA an der Känfer, 
—* Einfünffte von d eſet Wuͤrde, den 
noch mit dem Reich zu * ſeyn, wie dies 
ſes mit ſeinem — Panne ftellet, 
Ausgenommen —*— 11. bat auch 
wohl fein —* befondere A von 
Brent Porn 38* K. Carls V. Pre- 
mier-Mini y Pfalk » Graf Frie⸗ 
derich gar blind nik feinen; Horacrückten 
Unvermögendes- Nee, * eſſen er 
die aufgelragene — Bb⸗ wolte ver⸗ 
Heiner, >AttuliR? nobis , Friderice , de- 
eretum'z ıharirha Pectunia noſtra enttunns, 
guani fi in allen Mus potius conuertiſſe⸗ 
mis, lonpemaidhindenobis emerhffer com. 
43 modi. 
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— —— — — — — — — — — — — — — 
vs von Bamberg ſagen will beſtehet in wichtigen Zroeiffeln. (c) Wenn 
dermalen ein oder anders ergiebiges Reichs⸗Lehen koͤnte vacanı , und nad) 


gefaßtem Domanio errichtet werden, wozu 
zwar bey befandten Umfänden ſchlechtes Anfehen fich eignet, aisdnn mt 





moditas. Quid enim habe tuum Ger. 
manicom Imperium , * preter inanes 
titulos & vanz glorie aomien? Quid in- 
„numeris (umtibus inknitisgue laboribus 
retinendum, * fine vilius vrquam fru- 
Aus perceptione, conuenit? Pfalg: Graf 
Friederich antwortete mit eimer bernuͤnffti⸗ 
gen Freymuͤthigkeit: Siquidem, Chivres 
cam nmibhili . faciris Sacrum Romanum 
Imperium, ‘cur toties ſeripſiſtis, admo- 
nuiltis, rogaltis, ve nullis impenſis, nul- 


li pecunix, parceretur, donec, * quod- 


tantopere ambiebatis , eonfequeremini, 
alfecutum nunc focei facieris? age pe- 
niteat vos fadi ſumtus, reftitwite änanes 
titulos Imperü & vanz gloriz, vt appel- 
las, nomen, & & efhiciam, ve vobis veflra 
pecunia cum maximo fonore reſtituatur. 
HVB. FR LEOD. Vi, Fr, gr 
. 77. t der vorfiebenden Ey 

nu: Mac audiens Chivris —— 
& fecum perpendens * ſuæ dictionis im- 
portunitatem, - - - impoſtenm blan+ 
diore vultu Fridericum femper compel, 
lauit, Der Pfajg » Graf Überfährte dar, 
Herrn vou Chivres feis 
11 N , 


ormeln mit einander ungereimf 
So gebet es her) ben Pu⸗ 

vermir. daß il des Reiche Armuth 
und — eines Reichs⸗Domanũ 
eine bittre —— und darbey 
ein 55 on Reiche fuchen- 
ng de aber aus reiffes 

— 


fälligen Vortrags 
kin Urtheil, * "la. ee u 


f 2 Mi Gcbämdt, ’ 
— Umfünden (acc chen fen 


mebr 
5 anderweit 
ie ea —— en, vd 
— —— wo das Reich etwas eig: 
Da diefes nicht * 


—— 
—— 
ee Bam 


¶) Vor Zeiten * ber Kapfer aicht 
rn a nn 
von Rei 
dt blieben. Es rberte die alte Rei 


—— 

Die has Di e I | d 
it eun 

Hoheit —** 


—— — 
Senne 
. omaın 

I er] 
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de der Rn unfireitig 1 in Deren dA — gefiele feine Reſtdent Wehr | 





Erb: Staaten ihr befidndiges Hoflager er; 
pehlen. Wovon a gen Lib, 
e. 2.9.7. mot. e.g. anjufreffen. 


der alten Aäpferz Refidenzen 
Solche Refi dene bieffen überhaupt —— 


tia. LEHMANN, Chron, Spir. Lib II. c. 33, 
Und da — n Palatia vornehmlich in 
den Städten erbanet waren , heiſſen dieſe 


Davon Palatiom vrbes, Sthdte mit einer . 


Aäyferlichen 148 Welcher Staͤdte 
er viele die Reichs een bis bie 
hauptet. I, cap. 6.6.7. 


not. a. In dem —8 als dem ei⸗ 
gentlichen Reich, waren die meiſten und 
anſehnlichſten Palata und Palatiuæ vrbes. 
Ibi maxima vis regni. hr FRIS, 
Hif, Lib,_T, «tı, Aachen, Chler, 
ES Worms, Sp pever, elbeim; 
Fr TH anckfurt, Anderna af 
Burg, beim, Gobleng, I, ıc. find 
die — der Rhein; n gene» 
= Welche insgefamt M 2 GERMON, 
ap. MABILLON, de Re Dipl, Lib, $ 
mit vieler Surafal Beheben. hat. 


mangelte es auch i J tigen Teut 
ge, = Hide am Tal Sröbten, ne 
pec. b. III. art, 62. benen- 


net in in 84 ſen Fünfte ffe. Unter denen 
— * By und Bei — 
ER: Malen ee 

u j Men ya 9 

nenet ſehr vie A es, 

far Be — Base 
* fequ. We Ne — 

* — pi F ii 

— beiten —2 — Sl 


- 


* 
ft und weiter nichts als das — 58 


Anſehung der Pfaltzen, welche noch ietzo 
Reichs, 6 taͤdte find, iſt es bedencklicher, 
wie dieſe pt A mögen zur 
Do. zu dienen ? Ar 
‚bey veränderter 8 Formel , dem 
8 bfer felbft die nt tefidengen nichts 
mehr nugen Fönnen. Die Landes; Hoheit 
ed die Kinferlihe Megierung in den 
voingen ans. Da kunte der Kayfer nicht 
mehr er den Provinzen herum ziehen. Es 
ker a dorten die Pfalgen bald früh, bald 


darın, 


ter, an die Landes + Herren. Zu den 
du ge ‚da Dfalgen waren , vers 
log niemand dem Kävfer die Ankunft. 
ozu dienete aber die allenfalls offen + fie 
hende Refideng, da kein Tafel» Gut weiter 
darbey vorhanden , vyn dem der Kaͤhſerli⸗ 
che — wie vormahls, in der us 
Stadt feinen Unterhalt abe fünte? 
fer oder jener Proving näber zu ſeyn, hat 
nunmebro nerbeblich Dita groffen Koſten 
in den Reichs » Städten zu liegen, und da» 
felbft die Erb Lands » Einfünffte zu versch» 
ten, ftand nicht zu. rathen. Alſo ſchickte 
fibs von felbften dayır, daf der Se 
fer Feine Refideng vom Reid) begeh⸗ 
zen Finnen oder wollen. Ich mag fas 
gm das Reich 826 auch feinem Haupt 
eine —* efideng anmeifen Fönnen, 
weil einen Canımer » Staat demfelben aus ⸗ 
— nunmehro nmoöolich fallen möſ⸗ 
fen. LIMN. d im. 13. Fr fchreibet, da der 
rg onfle ig jr wo ‚eu. verbleis 
‚06 Bun —* feine —5 
9 — Fat fs ein B 
Villach in Ye siehen. ich fehe 
von ihme dr aDeweik ang neuen Schriff⸗ 
ten Se ve a muſten insge⸗ 
mein iſch fer weichen / 
— machte Da 
mehr beſch dert, im; 
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len und nehmenfünnen. (d} Mur bis dahin Hier Käyfer genördiget, 


in-feinen eigenen Eanden fich aufzuhalten. In der Kapitulation wird K 

ferliche ° in nichts soeiter verbunden, als daß, mo er auch auferhalb 
des Meichs andere Erb Länder beſaͤſſe er Dennoch in den Reichs⸗ Landen feine 
ordentliche Nefideng Anweſen und Hof⸗Haltung es erfodere denn der 
Zuftand der Zeiten ein anders, allen Gliedern, Ständen und Unterthanen 
des Meichs zu Nugen, Ehr und Guten, beſtaͤndig haben und. halten wolle. 
(e) Waͤre Idto Majeftät durch der Zeit Umſtaͤnde gedrungen ſich aus 
dem Romſchen Reich zu begeben, und entweder fange oder beftändig ſich 
anfierhalb defielben aufzuhalten; alsdehn gieber Der neueſte in der Capitula- 
tion beftätigre Reichs-Taͤgige Schluß, ſolches als eine trifftige Urſa⸗ 
che an, derentiegen ein Nömifcher König wohl moͤge gervehler wer 





feiner Tapitulation Arr. XXX, Auch uns 
fer Zöniglide Refidens, Anweſen 
und Zofbaltung, in dem &-Römif en 


mehr befreyet, als andere Bilhöfe. . Aus 
* alten Sachen gilt auff heutige Um; 
ude fein weiterer Schluß. Und mie fol; 


te auch nur cine Notb-zu erdenden ſeyn, 
welche einen. Kaͤyſer heut iu Tage die Ries 
fiteng in Bamberg zu füchen, Fünte nd 
thigen? 


(4) S. Lib. M. Cap. F. 6.3. & mot. c. 
C. LIMN. ad Caßp. C. Vp. 338. 39, So 
frey aber vormahls der Käpfer , unter, den 
sielen ibme offen » ſtehenden Bfalgen, Dir 
Wahl feines Verbleibens hatte; Eben fü 
toilifährlich würde es in unſerm Fall ſeyn, 
ob der Kaͤhſer in dergleichen neue unmittel⸗ 
bare Lande feinen Sig verrüden wolle. 


(e) Bon der Kaͤyſerlichen im, den 
Erb > Staaten gewehlten Refidens/ 
und wie ſich diefe Mode mit K. Ludwig bes 
gern &, oben Lib. II. «2.9.7. not. g. 

ey der Wahl K. Carls V. muſte man be; 
orgt leben, daß diefer Kaͤyſer felten in Teut⸗ 
chen Landen ſich aufhalten, und vieleicht Die, 

(be nur durch Statthalter zu regieren ſich 

esnägen würde. Derowegen hieß es in 


Reich Teutſcher YIation, allen Glie⸗ 
dern, Ständen und Unterthanen 
Deffelben zu Ehren, Nutzen und Ou⸗ 
ten, des mehren Theil, ſo vielmöglidy, 


baben und haltenec. Manridtete dies 


r flichtung folcher geftalt ein, daß ınan 
he auch nicht —* Gebühr zur 
Teutſchen Nefideng verbände. Man mulle, 
daß er auch andere feine Koͤnigli 
Land und Leute zu verfeben gehabt; 
nad den Worten der R ents / Ord⸗ 
nung ı521.prince. So lieh man ihme nach⸗ 
hero zu/ ein Regiment und Statthalter zu 
verordnen. Davon LIMN, 2d Cap, C. Pı 
p- 340. mebtere Nachricht ertheilet. Die 
Elaufel von der Teutſchen Reſidentz 
iſt wiederholet in Cap. R. IE Ars. XXUL, 
MATTH. Art. XXXUX. F. II. Ars, 
XXXVIL, F.IIL, Art. XXXIX, F. IV, Art, 
XXXVII, LEOP, Art, XXXPIL, !05. 
Art. XXXVI, CAR.VI, Art. XXII. Nut 
t man von Zeiten K. Leopolds an die 
aufel, des mebren Theils / fo viel 


lich / verändert ‚und eine beftändige 
—2 im 5. 85m, Beicy Teuefere 


f 


VL. Cap; Hof: und Cammer⸗Staat. X 
den. (f) Aber moͤgte man fragen, ob ein Räpyfer, dereine anderebe: Di ber 
queme Kefideng nicht haͤtte niche nach Gefallen und Conuemienz — ——— 
eine anfehnliche Reichs / Stadt zur Reſidentz wehlen Einner Di nue 
nun wohl die Frage zu bejahen deswegen anfcheinen moͤgte/ weil das alte Her⸗ Stadr zur 
kommen uns die Kaͤyſer meiſtens in den Reichs⸗Siaͤdten antreffen laſſen; Nefideng 
in welchen auch noch K. Carl der Zünffte, fo offt er Im eich gervefen, fich Beer 

. faßt immer, aufgehalten; zu dem die Reichs: Städte defto weniger dem - ""* 
Kaͤhſer die Refideng zu verweigern hätten, inmaſſen fie von den Räyfern faſt 
alein fo hoc) benelicirt, auch zum Theil in ihrem Berirek deswegen eigene 
Palaͤſte erbauetworden, daß diefelhen dem Känfer — gelegentlichen Aufz 
euthalt dienen Enten; geſchweige daß iede Reichs Stadt Dem Käyfer 
ohne dem zu befondern Steuern verbunden gewefen, und es nichts thus 
Daß diefelbe nach und nach in Abgang gekommen, fintemahlen Das Neich 
deren Herftellung fich exprefle annoch vorbehalten; in welchen geſamten Ab: 
fehen eine Reichs» Stadt deſto billiger verbunden zu feyn ſcheinen Dürffte, 
um zu des Reichs Beſten, mit erfoderter Verſtatiung einer Käyferlichen 
Mefideng, fich ohne Einwand und lediglich zu conlecriren, (g) —* 
| wei 











Nation fuͤrgeſchrieben; icdoch mit dem 
neuen Benfüß, Es erfodere denn der Zu⸗ 
en der Zeiten cin anders. Daß bie 

fideng in Böhmen diefem Eapitulationg; 


Punct nicht erg rn a u 2 


K. Rudolphs 11. 
* Garl IV, > K. Wengeln war man fehr 


ungehalten, daß fie immer im Böhmen blie: 
ben. Was irtzo wegen cincs allenfalls in 
Böhmen beliebten Hof kagers fuͤr ein Recht 
walten muͤſte? S. oben Lib. 1x, 10. *. 10. 
mor,d. Wien iſt nunmehr die alte Nefideng 


der aus dem Haufe Deiterreich ermehlten 


N 


Känfer. Deren ſiete Beybehaltung iſt gan 

Sasgungs:mäfig. Denn Bien und Def, 
reich iſt im Reich Teutſcher Nation bearifs 
fen. Und halte ich es fuͤr ungereimt, wenn 
man die Worte der Gapitulation dahin deus 


teun wolte , ale wena ber Käyfer billig in cin 


ober anderer der Reihe » Städte, auffer fei, 


nen Erb⸗ Landen, fein Hof Lager hätte an 
Ahen —5 
. Theil. i 


y 


(f) Weil man fand, daß K. Earl vun 
moglich fo offt in Teutſchen Kanden ſich aufs 
halten fünte ‚ward dieferhatben die Wahl 
K. Ferdinands I. zum Roͤmiſchen König An- 
no a534. von den Churfuͤrſten agreirt. V. 

! 2340. Der neuclte Reicht: 
Tägige Vertrag von der Mömifchen Kdr 
ig, Wahl , äft in der Cap. ıC.WL Art, HI, 

get. Da heiſt es nun, Daß dieChur⸗ 
farſten nicht leichtlich zut Wahl eines 
Roͤmiſchen Koͤnigs VNuente Imperatore 
ſchreiten follen,es waͤre denn, daß ent⸗ 
weder * Der erwehlte und regierende 
Römifhe Kaͤyſer fich aus dem Römis 
[hen Reich begeben, oder allzulang 
auf halten wolte zc. 


ESs hat ſich *.5. wor. c. gegeiget, daß, 
bey den übrigen Umſtaͤnden, Ränferliche Mar 
jefict Feine Reſidentz in einiger Reichs Stadt 
— noch begehren können. 

Ar die 


Alſo iſt 
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weil aber dennoch die Reichs⸗Staͤdte fo wohl, als andere Staͤnde, ihre 
—— und Regalien vom Reich erhalten; und ſo wenig es einem andern 
tand, dem Käyfer die Reßdentz In feinen Landen einzuräumen, koͤnne zus 
gemuthet werden, eben fowenig daffelbe den Reichs⸗Staͤdten aus gleichen 
Gründen aufzubürden; in mehrern Anfehen , daß diefelben ohne dem eis 
nen ziemlich-hohen Anfchlag zu des Reichs Dienften über fi) nehmen muͤſ⸗ 
en; dadurch aber, da der Käyfer bey ihnen reſidiren woite, vollends alle 
re Rechte ſchwinden dürfftenz; zu dergleichen Hazard fieaber, ob fie gleich 
unmittelbar ſeyen, mehr nicht, als andere Reiche» Lande, die in gleicher 
Abficht in der Unmittelbarfeit ſtehen, Fonten verpflichtet feyn; fintemal 
ihre feheinbare Unmittelbarkeit, Inden der Rath oder aud) das gange Volck 
eben das in ihrer Maaß, was in Fuͤtſtenthuͤmern und Landen der Fürft und 
Heir, find, in anderer Abficht allerdings eine Mittelbarkeit mit fich führe: 
E o mag man dann das atte Herkommen den Neichs:Städten mit Beſtand 
Rechtens zu Eeiner Lat anzieben; da zumahl die alten Kaͤyſer eines theils 
nicht ordentlich in Reichs: Städten, fondern vielmehr in Ihren andern Do- 
mainen, oder in einigen Dergogthümern fich aufgehalten; andern Theils, 
nad) den fo fehr veränderten Rechten, das alte Hoſ⸗Lager der Käufer fo 
wenig den Reiche-Städten praiudiciren’fan, als den Fürften das Andens 
cken der in ihren Landen gervefenen Pfalgen hinderlich oder gefährlich ſeyn 
mag: Wodurch ſich ebenmäßig das übrige Einmenden von feldften hinleget; 
denn auch die übrige Reichs « Stände von den Käyfern Privilegien ange 
noms 














ftät in des A, Reichs Stätte reite, fo 
reiten diefelbe in ihr * eigen Kauf 
und Heimat daß fie in Feines $ärften 
Aauf, oder Start’ mit ſolcher Zuver 
ſicht nicht gethun koͤnne. Die Kaͤnſerli⸗ 


die im Tert aufgeworffene Frage meiſtens 
unerheblich. Pr gefegt s ein Aäyfer 
wolte / unangefehen des unbequemen I , 
Lagers, aufler den Erb» Landen , denn 

aus geheimen Abfichten feinen Sig in 


einer Reidys : Stade nehmen. Da fd: 
me es. darauf an, was Ddiesfalls Das 
Reichs / Recht vermögte? LIMNAVS 
ad Cap. C. V. Art, XXx,p 336. ſequ. ſcheinet 
es überhaupt in weniges Bedenden zu zie⸗ 
hen, dag dem Käufer dergleichen frey ſiehen, 
und iede Reichs; Stadt dazu fich wilkig fin» 
den laſſen moͤſſe. Er beziehet ſich auf das 
Geſtaͤndniß eines Reiche Städtifhen + dvo- 
eati, von An. 2453, Wenn Ihro Waje⸗ 


hen Burgen und Palaria in unterſchicdenen 
Reihe, Städten, fcheinen ihme rrifftige Mo⸗ 
tiven zn ſeyn, Daß dem Kaͤyſer Das flete Red, 
willkuͤhrlich in einer derenfeiben feinen Ci 
ju ermweblen, gebühre. Credibile ef, * Pa- 
latinas tinitates, Principesque ac $tarus 
iisdem vicinos, Cafari cam adbuc 

mentem, bt fwis pergat inherere. 
num eum habere, vel hofpitem, vel ni» 
mis vicinum, res onerofa, & incommoda 

m 


Inguili- -· 


Vil. Cap. Hof⸗ und Cammer⸗Staat. m. 


nommen, und mancherley Woh thaten genoſſen; die alien Pallaͤſte mehr zu 
einem Burgen Auffentisatt der Käyfer bey den Reichs ⸗Taͤgen, als zu ordents 
lichen Refidengen erbauet, auch vorlängft von den —— eekauget, oder 
font zum Eigenthum geinacht worden; und was der Reichs Städte 
Steuern. anbetrifft / deven intendirte Wiederherſtellung ‘allein diejenigen 
Steuern angehet, welche ohne Befügniß dem Reich etwa eutwandt find, 
geſchweige daß es Feine Proportion feyn fönte unter einigen wenigen Steuern, 
‘und der Üibergebung einer Reiche ·Stadt zu beftändiger oder doch langwie⸗ 
riger Mefideng. (4) Dammenherd gefläiten Sachen nach obige Frage 
nicht allein vollfommen * verneinen iſt, wenn eine Reichs + Stadt, 
nebjt Verftattumg.der Känferlichen Reſidentz auch deifen Cammer⸗Staat 
wolte zugeeignet werden; fondern auch nicht mit gutem Beſtand zu befahen. 
ftehet, da nur, auffer den Reichs Tägen, der Käyfer in einer Reichs⸗Stadt 
feine ordentliche oder doch Tangzeitige Neftveng aufffchlagen wolte, (x) 


F. II. 











multis widerur, Mit welchen Worten ſidentzen ſeines Reichs-Han oderu. 
LIMN, 4. L. p. 138. . i1. es nur auf einen Da die Klage der —E— 
Wunſch der a über K. Henrich IV. welcher zue groſſen b 
der Käyfer im feinen Erb,Staaten die flete _ pp /ange dafelbfl feine Refident gehalten, bey 
Reſidentz behalten mögte. Worbey er glaubt, LAMB, SCHAFN. ad An. 1074.p, 103.6 
* die übrigen benachbarten Kürten kandt iſt. S das Zeugniß oben Lib. Mae. 
und Stände dergleichen wuͤnſchen, und das 2. 5.7. wor. c. Daß Kaͤhſerſiche Majefidt, 
Kaͤyſerliche Anweſen in einer Reichs⸗Stadt mach den heutigen Reichs⸗Rechten, feine 
ungerne ſehen wuͤrden. Alſo iſt in klarer Atzung ‘bey den Meiche- Städten begehren, 
8382* ihme zjum voraus * daß auch das unge: Kecht, in foferne es der 
ein Rei —— Will br, da Städte Nachtheil oder Gefahr mie ſich fuͤh 
er aͤdti eſideng belieben ren dürffte „ihnen nicht var Baf legen foͤn⸗ 


eine Reiche: e 
Cpv.H18, 


wolte, entgegen fiebe. Darüber finde nicht nen oder wollen; &, Lid 
undienlich einige-Rationes pro & contra mug &if " u 
ee ug > vo —— an Ä : 
lenfalls zu behanptenbes : ng»? 
fireiten viele wahrſcheinliche —32 Wel⸗ ¶) Jetzo iſt es nicht mehr gewoͤhnlich, die 
che ich gleichwohl einer weiteren Erldute- Reſidentzen fo leichtlich zu wechſeln. In 
zung unbeduͤrfftig halte, unjerer Handhıng it allein. die Frage nach 
- | demjenigen, was man an Seiten des Kaͤh— 
Ä + fers eigentlich eine Mefideng nennen mag. 
(b) ©. b. 4. not. ce. .: Die alte Reichs⸗ Solche Nefideng könte entweder den bloffen 
Formel wolte nicht einmahl befidndigr, ge Aufenthalt dem Känferlichen Hof: Lager 
dern offt in den Provingen gewechſelte Ro geben ae auch mit Erfoderimg * 
RNr 2 nothig⸗ 
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n 


Dr. &dvielden Raͤyſerlichen Zof-Seast anbelanget, iR dad Reichs⸗ 
of _ Laupt in Anſehung defeiben viel befler, als inallen den übrigen, von dem 
taat, in R:ich verſorget. Siehet man die Ergund ErbrAemter an, fo dienen die 
nfeung erſtern dem Reichs · Haupt zum gebften Eclar feiner Majeflät. Denn wohl 

ver Ert Bein Potensar fich rühmen Fan, daß fo mächtige Könige und Churfürften zu 
‚feinen Hof⸗Dienſten fich verpflichten erBenneten. (+) An der Stelle 

und Erb: Der Ertz⸗ Aemter dienen Käyferlicher Majeftät Die Erb⸗Aemter. Diefelbe 
Amir; find auch von Dem Deich deswegen mis befondern Lehen angefehen , — 
— as 








nöthigten Unterhalts verfnäpfft eyn. Das Aemter, find am Behärigen Ort gnuͤglich 
Iegtere fdilt ohne dem völlig 86 We eprüfet. Und bat ſich gefunden, daß deraleh 
dee Hg meyne, feyen die Reichs: Städte dien Sof⸗Aemter ſaſt von Anfang ber 
eben ſo wohl aler Anfprüche zu entbinden, -- zugleich Reiche: Merntcr gern, Ser 
Ei anders war es mit K Friederichs IV. ner, daß die wornehmften Shrfien, dem 
Marimiliand t. and Earf V- zeitigen Auf, Teich und deffen Anupt zů Ehren, bit 
‚enthalt in ben Reiche ; Crddten. glei. Erg Aemter willig, doch —— 
chen bedeutete Feine Reſidentz Es iſt ſo gar nachhero auf beftdndig, ommen. 
mercklich und in viele Wege unterfchieben oben Lib, II. c. 3v$.2, mot, e. —* 63.8 
von der alten Kaͤyſer Herum⸗ reiſen im den  wor.g. 5.9. mer. f. Einigen Yubtici 
rovingen. Denn jene nur brnandte Kay · duͤncket, als ob die Hertzoge, nachdem ihnen 
kamen allein im die Keichs» Städte we Die Landes ⸗ Hoheit jugefallen, fich der Ho 
gn der Reichs » Ungelegenheiten,, and m Bedienungen geſchaͤmet, umd diefelbe qdm 
8: Tdge , etwa ein Fürken-Kecht, oder lich unterlaffen hätten. Deswegen ſeye uns 
anderes Gericht — haften. Aldvenn mm ker den Henricis von feinen Erg Mmts-Fum. 
n fie in den Gtädten von ihren eigenen onen etwas anzufreffen. Wan habe der 
itteln leben , und die Städte gaben allein tohalber audy die Unter Memter dermahien 
inge Ehren »Prefense. Dieſe Urt eines  befiellen möflen. SFRVV. S.AP, Cap. IX, 
& lichen Aufenthalts in Reihe $ 19. Dergleichen Meynungen rühren « 
- Städten, gereichet dem Reich, und den Ber. der von den untoltummeten Conce- 
Städten felbft, zu befondern Ehren umd Su pren, melde man fich von. den Er» Weir 
u muß — — - — Es — Ne 
erden, in Anfehung bes Recht e nicht geſchamet, Den Kaͤyſern einen 
einer Kaͤpſer Refideng vorflellig —* Dienſt zu Ichten. ©. en 4 9 
W. 9.m0.d, MWiedie ya am hoͤch⸗ 
. fen fliege ‚wurden die Erg-Acmter am eyß \ 
3. er n ambirf, und am ſolenneſten vers 


| u malte. Daraufivar es ja nicht chend 
4 Die alten Mefpuhnge des Here Dapdik Era ran Ole han un 
“ . r ['] 


—d 


% 


Vill. Cap. Hof und Cammer⸗Staat. 


das Reichs⸗Haupt fie ins befondere zu beſolden nicht noͤthig haben muͤſte. 
(6) EM der Käyfer mehrere Reich6 + Hof- Officianten machen, fo wei⸗ 
gert fich feiner von den Reiche Fürften, dergleichen Bedienungen , ohne den 

eringften Gehalt, anzunehmen ; ja rechnet folche Aemter zu feiner groͤſten 
Ehre Dem Künfer ift aber das Recht, ſolche Hof-Bedienungen, zumaf 
auch erblich, zu geben, nicht zu weigern, wenn nur denen Erg, Aemtern und 
deren. Hoheiten ımd Prerogariuen Darbey nichts abgehet. (c) Glelchwohl 
wenn folcher nur befchriebene anfehnliche Hof» Staat vecht angefehen wird, 
fo dienet er dem Käufer fait allein bey Croͤnungs⸗ und etwa denen Reichs⸗ 


\ 


Sägen. Auffer den Reichs⸗Feſtinen formiret der Kaͤhſer feinen eigenen Hof wie auch 
Staat, befoldet und unterhält auch denfelben, um in feiner Refideng Der Bi | 
und Landen damit bedienet zu feyn. Dazu giebet das Reich dem Känfer —— 
nichts, ſondern begehret, Daß es ſich und dem Reich zu Ehren ſolchen Hof: ter, 


Staat nad) feinem Willkuͤhr aufs beite einrichte. Hingegen begehret auch 
das Reich feinem Haupt dabey nichıs vorzufchreiben, fondern daſſelbe * 
ne 

















ordentliche Hof- Beamten abgeben. Die der Erg: Nemter unnmehre am getöif Staw 
Hergoge, welbezu Ortonisl, and III. Zet- ten verknuͤpfft geweſen. S. oben Li. 1J,c. 4, 
fen die Erg: Aemter verfahen, waren war 6.4. wor. 4 Die Art —— Functionen 
Feine Landes⸗Herren, dennoch Regenten, und ben der Kaͤhyſer Croͤnung, ©. 4. Lib. Cap, 
dadurch eben fo wohl nufdhig, ich an des IE. $. 5. nor. ;. Und was die heutigen R 
Nänfers Hot defldndig aufsubalten. In- te der Erb: Aemter andehet, wird umsen 
deſſen begehrte das Reich und deſſen Haupt Lis. 0.4. 9.9.10. folgen. . 
nichts andere, als daß bey Erdnungs : und 
andern Beflinen des Kaͤhſers Hof: Staat 
von den boden Shrflen verberrlichet ,' und (c) Kon neuern Zeiten iſt ed etwas ſelte⸗ 
. damit deren Deuorion gegen das Reichs- nes, daß Fuͤrſten und Herren _hep —— 
Haupt dargeleget würde. Unter-Aemter Her Majeſtaͤt auf beſondere Reichs⸗Hof⸗ 
hatte der Kayſer ohne dem bereits son den Aemter angetragen, oder dergleichen wüͤrck⸗ 
Sarolingifchen Zeiten ber. Demnach deren lich geſtifftet waͤrten. Souſlen finden ſich 
Anſetzung um ſonſt in ſpaͤtere Zeiten geſetzet, aber von den Carolingiſchen Zeiten her mans 
der bey derſelben einiges vermenntes Ge⸗ he Nahmen der anfehntichen Känferlichen 


- 


bheimmf-agfuchet wird. Die heutige Ber Hofs Bedienungen. Denn da waren, aufs - 


ftalt und Gerechtſame der hohen Erz Wen fer den beiländenen Erg. Nemtern, ein Man» 

ger unterſuche ih unten l V cap. 4, fionarius, vder Quartier: Meifler , Falcona- 

sing & Venatores principales quatuor 

\ ‚&c. HINCMAR, Ep.ad Proe. R. d. Ordine 

G So viel die Reiches BrbsYeany Pal. Num. XIII, XV, Bey WIPPONB 

ten anbelangt, fan man ihren Urſrrung p.428. iſt ebenfalls ein Zeugnig von meh» 

für Alter nicht achten, als da die Verſchung  vern — Hof ⸗Aemtern · S · oben 
3 : 


kib, 
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feine Dof : Beamten nach Belieben, iedoch aus Teutſcher Nation, oder 
wenigſtens des Reichs Vaſallen, wehlen, und ihre Ordnung und Rang 





Lib, II, 0.3.5. 2. mot. e Der Käpfer füff, 
tete ſolche Aemter allein. Dahero diefels 
Be in Die Wuͤrde von rechten Reichs⸗ 
Aemtern nıe gelanget, inmaaflen das 
Meich , dem Herfommen nad), allein_vier 
Erg » Hof s Aemter erfenuen wollen. Dieſe 
vier Erg Aemter folten dem Kaͤrſer ſelbſten 
Ehre geben. Da hingegen die Ehre der 
übrigen vom Kaͤhſer —* ten Hof; Aemter 
von ihme lediglich herruͤhrete. K. Carl IV, 
bat An. 1350. die Fand» Brafen von Thuͤrin⸗ 
gen und Marc » Grafen von Meißen zu 
des Reichs obriften Jaͤger⸗ Meiftern 
beldtiget. LVNIG,. T.R. Arch. P. Spec, 
IV. 5.1. n.79. p.246. Go wohl hat fi 


b. Lib. Cap. III. $ u, nor. b. ein Zeugniß 


von folcher folennen Amts / Fundion ans 
—* laſſen. Caͤrnthen, Pommern, Wuͤr⸗ 
tenberg, mögen bey gleichem Reichs Idger⸗ 
Meifter-Amt, aus anderweiten Känferlichen 
Verleihungen, vermuchlich nach den unters 
een ich » Gegenden, concurriren, 
Alfons flifftere ein BrgchofsMeifters 
Amt. Der er&og von Lothringen folte 
Summus Senefcallus in aula citra Rhe- 
num ſeyn. Und befchreibet die Arfunde bey 
LEIBN:T, P. I. C. D. Num. ı3. p. 19. Die 
diesfalls obliegende Fundtionen, Nur die 
von einem Nabmen-Käpfer errichtete Wuͤr⸗ 
de kunte wenige Erbeblichfeit erlangen. We; 
gen eined Erg. Fahndrichs · Arfits hat es 
in neuern Zeiten mit Würtenberg Streit ge 
eet, Davon, fo wohl auch dem Erb⸗ 
eichs⸗Poſt⸗ Amt, anderweit ein meh⸗ 
vers. K. Carl Iv. gab den Hertzog von 
Luxenburg das Ant eines Reichs⸗Stall⸗ 
meiſters. Er ſolte des Kaͤyſers Leib Pferd 
zur rechten Hand leiten. Weiter folte er 
an der Käpferlichen Tafel bey hohen Feftis 
nen die Eſſen vorſchneiden. Die Urkunde 


regu⸗ 





iebet LEISNIT, 4. &m.94.p.10r, Dee 
aldige ve erg des Haufes hat das doppe 
te Reihe: Amt in Feine Ubung fommen it 
* Das Förftlihe Hauß Schwartzbut 
at chenm F ein Reichs : Stalimeifer; 
* 2 —— von ge ad 
.B. Tu. XVII, $% 1. p- 650. ea. bri 
—— Nachrichten von allen dirk —* 
chiedenen Reichs-Aemtern bey. Er mey⸗ 
net p. 652. den Land-Grafen von Thüringen 
feye gleichfam ein Reichs-Sprecher, Amt 
eigen gewefen. Jnmaaſſen mehrere Ur 
Funden den Titel Procuracor Imperii em 
Land» Graf Henri Rafpo beygeleget. 
Ob nun wohl dleſe Tuulatur ihre Rıcptigteit 
hat, fo weiß dennoch deren Erflärung ſchwer⸗ 
lich einzurdumen, da ziemlich offenber ein 
Vicariat Damit bedeutet worden. S. oben 
Lib. III, c. 3. 5.7. not, e, Nach den übris 
> Aemtern, welche K. Carl V. ftifften wols 
n, iſt auch merckwuͤrdig, daß cr einem Hers 
tzog von Geldern das Adnferlidhe Aleis 
Ders Wärters Amt anvertranet hat. Man 
mil, daß zu des Amts Recognition, 
jährlich eine gewiſſe Maaß vum rorben 
Scariah-Tud Dem Känfer vun Geldern, 
eliefert worden. Die Geldrifhe Urkunde 
at LEIBSIT. 4. 1.=, 79. p.ı51, Die 
Schug:Vogtey der Juden ifieinsmable 
an Mayntz gelanaet- Churt Pfaltz führet 
auch die Schutʒz⸗ Vogtey dber die Keſ⸗ 
— und Wildfaͤnge. Welche 
daterien an behd:igen Ort uiuchen Die 
Grafen von Didenburg follen das Reichs⸗ 
Doͤckmeiſter⸗ Amt gehabt, und ſich des 
Käyfers und Reihe Bau: Meyier, ſonder⸗ 
Ih an der Seckant, geſchrirben baben. 
HERM, HAMMELM. Chron. Oldenb, p,' 
35. Das ReihChärsadtersAme war 
bereits den Fraͤnckiſchen Zeiten befandt - 
i Oitia- 


‚NH. Gap. 


Hof: und Cammer-Staat, 
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reguliven. (4) Wenn, die Erb⸗ Acmter ſich bey dem Kaͤyſerlichen Hof 


würcflich befinden, 


fo follen diefelben, vermöge der Eapitulation, in allen 


Ehren gehalten, und ihnen ihre bey vorfallenden Fällen gehörige Fundtio- 


nen alluͤets verflartet werden. Sind fie nicht bey den Gelegenheiten zuge, 





“ \ Oftiarioram Magifter, Annal, BERTIN. 


ad An. 471. Annal. ASTRON,ad An, gr, 
Das Amt führen die Herren von Wercher 
bereits von An. 1056. und aus K. Henrichs 
IV. Verleihung. PET. ALBIN. Hiſtor. 
der Herrenvon YFPerth.p. 15. hält gleich» 
wohl dafür, daß erftlich im dreyyebenden 
Seculo das Amt bey diefer edlen Familie 
in rechte bung — In neueru 
Reiten find. die Kaͤhſerlichen Belehnungen 
mit fothanem Reichs:Aınt ‚welches der Ael⸗ 
tefte des ietzo Hoch; Gräflichen Haufes zu 
verfeben, vorhanden bey Herrn LVNIG. im 
Anbang 3u der Contin, II, p. 31. Von der 
neuefien Fundion des Reichs⸗Thuͤr⸗Huͤter⸗ 
Aınts,S.b.L. Cap. II. 5.18. & mot. d. Bon 
. einem ehemals üblich «gewefenen Reichs 
—— will ſich das Graͤfliche Hauß 
ernigeroda geruͤhmet haben. Die al 
ten Grafen von Barby ſollen bey dieſem 
Reichs⸗Amt Theil genommen haben. Herr 
von LYDEW, d 4. p. «53. führe ferner 
ein Reiches Feuer AerrensAmt, und 
Reichs. Flaſchenmeiſter⸗ Amt an. Je⸗ 
doch will er auf dieſer Aemter Ke⸗litaͤt gar 
weni rufen. Wie viel noch äbria von den 
mandyerley benandten Reichs » Aemtern, 
und was in Abgang gerathen ? Das ifi bey» 
käufftig bereits erinnert. Noch An, 1708 
bat 8. Joſeph die Urkunde K. Earls IV. 
wegen des Meißnifhen Dber » Idgermeir 
— beſtaͤtiget. So haͤlt ſich demnach 
Kaͤyſerliche Recht dergleichen 
Reichs⸗Aemter zu beftätigen oder 3u 
ifften, annod) in einiger, obwohlen nicht 
ewöhnlichen , Praxi. Ob aber, da 


man das Erg: Ams für die ncundte Chur . 


gen 





Fünfftig allenfalls reguliren und zu Stande 
bringen wolte ‚ dieſes ebenmaͤßig auf Kay 
ſerliche Maj in ankommen möge ? 
Da eröffne unten Lib. P. c.4. 5.5. 
meine Gedancken. Die allenthalben, bey 
der Reichs. Hemter Verleihung oder Errich⸗ 
tung, mwaltende Kaͤyſerliche Dbliegenheit 
giebet die Capitulation. S. auch 5, L. Cap. 
V. 543. not. d, eo. , 


‘(d) Die Erg: und andere etwa noch ers 
haltene Reichs Aemter, find insgefamt Mu- 
nia honoraria, Das ift, von Dem Rei 
ift weder den Ertz- noch den andern Hof—⸗ 
amten etwas eigentliches, megen des 
Ertz- oder Reiche » Amts, zur Lehen ges 
reichet worden. Mit den Erb Beamten 
hat es zum Theil eine andere Bewandniß 
habt. Deromegen fan man aber fagen, 
unten, andere Urfachen zu geſchweigen, defto 
weniger die Erg, Beamten gehalten feyn, 
auffer in den gröften Seftivitäten ihre Fun- 
&ionen bey dem Kaͤyſerlichen Hof s Lager 
zu veriehen. Es muften demnach von ers 
zeiten her Die AAyfer auf Beftels 
ung ihrer Unter -Aemter felbft be 
dacht feyn. Dahin id oben Lid. 11.2.3. 
$&. 2. nos. e. WIPPONIS Zeugnig von K. 
Conrad 11. "bereit gedeutet habe. Der 
Käyfer bielte es darbey nad) feinem Gutach⸗ 
ten. Er gab-die Aemter anfaͤnglich als 
aeg Dahero in den Unters 
hrifften der Urkunden, Hof, Beamten 
von fo vielen.unterfhiedenen Hdufern fürs 
kommen. Ich zweiffle nicht, daß die Säch⸗ 
ſiſche Kaͤyſer Saͤchſiſchen Herren Ihre Dot, 
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Beamten beourfften. Dennes 

die Neihe-Erb: Beamten richteten ic) nad 
Den Fundtionen, welche den Erg» Beamten 
yuftanden, daf fie allein, vornehmlich im 
ihrer Principalen Abiwefenheit, an dem 
Käferligen Hof » Lager ſich einfanden 
und ee a in ihren Graf, und Harichaff 
ten ſich aufbielten, Weldes ſich erlediget 
aus der 4.8. Ti. XXVIL.$, 6. Dafelbft 
fiehen die Unter, Erb; Uenater won denen 
Quotidianis curiz Regalis wel Imperia. 
is minifteis wohl uaterſchie Da jene 
Erb; Beamten nicht sur Hand bey den So- 
lennitften wären, fülten die Miniftri quo- 
sidiani im ihre Stelle treten , und auch die 
falenden Nutzungen genieſſen. Hatte alſo 
&. Carl. IV. gewiß, nud vermuthlich bereite 
feine Vorfahren, ihre von dan Heiss 
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ıter gar zu kaltſinnig —*8* und da 
ſie ſich gleich im kager 
dennoch fie ini Funftionen 


520 » Beamtcu ganz gewöhnlich a 

fen laſſen. Darüber —— ſich Ir 
Erb/Beamten, und wire Die Unrechtfet · 
tigkeit der unter rinigen Regierungen ihört, 
der kroteſtation ungeachtet, > 


Funfiongp, und davon, befonders bei 


Vn.Cap 


Hof ind Cammer⸗Staat. 


227 


Von den übrigen Hof» Aemtern ift nicht wiſſend, dag diefelbe unter der 
Ertz⸗ Aemter Dependenz ſtuͤnden, ſintemal ſie meiſtens ihre gantz eigene 
Verfaſſung haben. Allein von dem Hof⸗Marſchau iſi befandt , daß deſ⸗ 
fen Amts» Verrichtungen in guter Maaß von dem Ertz · Marfchal. Amt 
dependiren, Wie denn Die neueren Eapitulationen verordnen, daf in fels 








Börftlichen Belehnungen, fallenden Nutzun⸗ 
gen. ———— Præced. & Seſ prarog, 
Cap. li. m. 4. und LIM N. I P. Lid. HI, 
€. 7.” 75. geben eine zum Dienfi der Erb⸗ 
Beamten im Anfang des vorigen Seculi, 
* nn: ung bemeidter Zumg — * 
077 Deamten,; ausgefertigte gründliche 
Information. Die Churfürfien fahen dem⸗ 
nad auf der Erb Beamten billige Bw - 
werden , und verpflichteten am erſien K. 
erdinand li, in feiner Eapitulation Arz, 
LI wie felget: Dieweil uns auch 
ſonderlich gebuͤhret des &. Reichs 
Churfürften, als unfere inncrfte Glies 
der und Saupt⸗ Beulen DesKeiche, vor 
niglidy im. m. hoben 
Confiderstion zu halten / fo wollen wie 
- Die Verfügung thun / wann derofel: 
ben Amts, Verwefer und Erb⸗Aemter 
bey unferm Hof begriffen, daß dieſel⸗ 
ben iederzeig, und ınfonderheit! wamt 
und fo offt wir ‚auf Reichs⸗ Wahl⸗ 
und andern dergleichen Taͤgen unſern 
Taͤyſerlichen Hof begeben. ' oder Sa⸗ 
chen furfallen / darzu Die Erb⸗ Aemter 
zu gebrauchen find, in gebuͤhtlichen Re- 
Spell gehalten, und ihnen von unſern 
of⸗ Aemtern Feineswegen vorsun? 
eingegriffen: oder Daja* aus gewiſſen 
— ihre ‚Stell mie beräbrten 
unfern Hof⸗ Nmtern Dieweils erſetzet 
werden ſoll wollen wir doch daß ih⸗ 
nen, Der Churfuͤrſten Amts⸗ Verwe⸗ 
fern, und Erb⸗ Jemtern, einen Weg als 
den ernennt nf her erden 
tungen en uB “i wem’ 
— nchla ob ieDaflbn (bien 


% 





‚gemaapter Theilnng ‚webü 


bigen 





richtet und bedienet, unweigerlich ges 
folgt und gelaffen werden. Diele Sa: 
gung iſt völlig wicderhulet in Cap. F. IIT. 
Art, XILAIX, F. IV. Art, XLPI. Es be- 
mübet ſich LIMNJEVS ad Cap FI. p-611, 


zu zeigen, daß dadurch Der A.B. nichts ent« 


sogen worden. Denn die A. B. rede von 
den Fdlen, da die Erb - Beamten 4 
gang von dem Hof⸗Lager abweſend biel: 
ten, daß alsdenn die Inf» Beamten an ihre 
Stelle treten, und Die Nusungen Beben fol 
ten. Hingegen die Tapitulatiunen feßen der 
Erb - Beamten Anwefen jum voraus, ſpre⸗ 
Sen ihnen aber die Nutzungen su, wenn aus 
gewi chen dennoch ihre Fuuctionen 
den Hof /Beaumen anverttauct würden, C, 
LIMN, 44.4: B, Tie. ZRVII, $,6. 0b/. 17. 
Allein da die A. B. ganf insacmein , ohne 
die Abweſeuheit von dem Hof Lager, md die 
zen — zu on ‚ dens 
gen:die ngen it t, fu die Fun- 
Ron verfehen; müß man a be: 
reits einige Einſchraͤnckung in den apitu: 
Tationen erfennen, da, bey vorans ; geſetztem 
Anwoeſen der Erb⸗Acimnter, ihnen nunmehro 
die Nusbarbeiten völlig, und fo gar ohne ans 
F hten, fie mögen. 
der Fun&ion pbhiegen , oder daran, es jeye 
wie es mol , verhindert werden Das -ifk 
deutiich, daß man den abgeyiehten Bordrins 
gen der Hofr Nemter darmit vorfonnmen 
w iewohl es iſt unleugbar, dag die 
Erb: Beamten, noch vor obgemeldren api⸗ 
tulatiouen, auf eine Praxin angetragen, wel⸗ 
che der 4. B. gantz, und vie mehr als die Ca⸗ 
pitulativnen entgegen; nemlich daß, da gleich 
der Erb⸗Beamite gar nicht am vfe, un 
Ss alle 


* 
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digen Amte-Verrichtungen ihme 


Von eines R. Kaͤyſers 


* 


WE 


von der Landes  Negierung oder andern 
kein Fintrag, oder- Dinderung ſolle gemacht werden: 


(f) Die Käpferlichen 


Hof-Yemter werden in der Sapitulation; in die Ordnung seratz ci des 





alfo die Fundion von dem Hof: Beamten 
abgewartet dennoch ein etwa Units 
ei aus dem Erb; Beamten: Haufe bie: 
Rukung fodern und ziehen möge: Welches 
atscin in offenbarer , gemehrlicher und r 
tiger Poffefion vel quali begriffenes R 
Bereitd An. 1575. in der von dem Kaͤhſer bes 
fätigten Zoderifhen Erb, Bereinigung an 
gegeben ift. 9. ap. LIMN. ad A.B. d, hobf. 
8. p.612. Die drey neueſſen Capitulatio 
nen ſcheinen dem left: angeregten Antrag 
der Erb: Aemter gang güntiig zu N ‚und 
Faum den Hof: Aemtern Erf in einige 
Nugungen von denen aßenfalls verſehenen 
Fun& onen ju verftatten. Denn de find 
*7 bie 9 ehende — den 
«p. F. M. gro eils beybehalten 
Dennoch es Enden: Over da 
de wegen * Abwefenheit ihrer Stelle 
mit berhrten unfern Hof⸗Aemtern ies 
weilen erfeget werden follenze und in 
Beſchluh, Und nicht ‚wie bis anhero 
beſchehen / vonden HSof⸗ Aemtern enta 
zogen x. Cap. LEOP, Ars. ALP 108. 
Art. XLV, CAR. VI. Art. Ul. fin. ft mum 
Diefe legt: geregte Abweſenheit der Erbs 
Beamten überhaupt zu verjichen ; oder die 
Anwefenhe t am Hofe zum voraus zu fegen,; 
und das übrige von der bloſſen Abweſeuheit 


von den Fundtionen zu erfldren ? Dielegte 1 


Auslegung begegnet dem fonft ſcheinbaren 
eigenen Widerſpruch der Eapitulation. Da- 
_alfo der Erb» Beamte nur am Hof⸗ Layer 
anivefend , nimmt er Die ngen, wenn 
er gleich Durch Krandheit, oder fonft durch 
andere Urfachen , inderf ‚. die Fundtion 
dem Hof Amt überlaffen muͤ 
dere Erklärung vor den aupt den Erb» 
Beamten. jugefprochenen: Nugungen, fie’ 


“ or 
a m ur 8a v 1 


. Die ans amt: 


® 


riſten 


Fin 








mögten auch vom Sof, Lager abweſend ſeyn 


wie fie —— ſolchen Erb: Beamten 
wie obgemeldt, daß dieje Ei qus der 
Praxi wollen beſtaͤrcket werden voR 


LVDEWIG, ad 4. B. Tit, XXIX. p. 1310, 
will. ſich derjelben beyfdlig gies: Ob. 
gleich in Cap. Nou, Art, III, 

Daß die Erb⸗ Beamte nunmehro ; ” 
wennfiegleich abweſend, Dennoch die 
Amtas Gebühren heben foleen. Tas 
maaflen mir be das nenefe Herkom⸗ 
Hacke ung air —— 

usteaung allhier | 


% 


= - ri * 2 
——— 


„Pi Die Subordinarion der Zeicha⸗ 
und Sof⸗ Aemter hai gar Fein Bedencken. 
Alſo find den Erg; Neiiterit die Erb Aem · 
ter, und diefen Die Spot; Wenmter' fübordi. 
er 3 grund" un 

d ein behoͤriget Maaß un r 
Fr} uns Eempel der Er: Mars 
ſchaũ abwelend/ faͤllet die Fondhöndemn Eırbr 
Marfchall zu - nnd indes le 
tritt der Dbrifte Hof Ma 





Schenckenẽ den Obriften Hop Mar 

be fubltiruiren wolen. Die 

nes Amts vom Dem ander, iſt aber, 

von der eingeſtandenen Subordination der 
won u onterfeheiden "Die, 


VIkGap. Hof und Cammer⸗Staat. ji$ 


Obriſten ‚Mei ers, Obriſten Caͤmmerers, Hof: Marſchallen, Hat 
— en. Hauptmanns⸗Aemter. (2) Wie in übrigen un 


ier dieſen Ober⸗Aemtern die andern He 
sangiret ſeyen / iſt nicht noͤthig hier zu unterſuchen. Denn in dem allen 





Dependenz von ben Ah eng Dar 
von an behörigen Ort —8 folgen. 
Fragt ſich aber, ob die Hof Aemter ben; 
falls if Dependenz von den Ertz · Aemtern 
ichen? Capi. LEOP, Art. XLVI. IOs. 
Art. XLP. CAR, VI. Art. IM, Auch unz 
een Hof⸗Marſchall, in feinen zu⸗ 
und * von Dem Ertʒ⸗ 
all Amt ä en Amts⸗ 
errichtungen, durch unfere Landes⸗ 
egierung, oder andern, kein Ein⸗ 
sag oder Ainderung —— wer⸗ 
ven. Dieſe Satzungs » Worte ſtellen das 
Ai: Marfhall: Amt. gewiß in eine fiardke, 
too nicht völli je, Dependenz von dem Ertz 
Marfhall Amt. Ohne die übrigen Scrũ⸗ 
pel darbey zu regen, halte deanoc) in; dem 
Verſtand, wie man eine Dependenz AR; 
nimint, Biefelbe in Anfebung der übrigen 
doof, Beunter zu leugnen zu fteben. Denn 
fü gat das Marfhal Amt allein eine auf 
die. Amts⸗Verrichtungen eingeſchraͤnckte 
| wir meit völlige Dependenz von 
6, Marfchall : Amt zu haben ſchei⸗ 
art.“ Und ift anders mir nicht wiffeud, als 
dag Käpferlihe Majeſtaͤt ihren Obriften 
Hof ⸗Marſchall nah bloſſen Gutdünden 
anordnen. Welches ohne dem fein Beden⸗ 
hat ‚wegen der übrigen- Käyferli 
willk oͤhrlichen Rang und Beſtellung Des 
ro Hof Aemter. Die erfindlihe Ausnah⸗ 
me wegen des not here Sant ma 
* agen, beſtaͤtiget die Übrige Regel, da 
die Hof⸗ Aemter zwar in Sabordination von 
den Ertz⸗ Aemlern, fonften aber in der 
und alkiniger * enz von Kaͤpſerli 
Majeftäe ſelbſien ſichen. PN 





Hof- Bedienungen eingerheilet und 
übers 





O ©. b. Lib. Car... & mon. d, 
Matfichet , daß die Hof-Hemter nicht eben 
nach der Ordnung der Erg: und Erb⸗Aem⸗ 
ter eingerichtet And. Käpferliche Maje ſidt 
haben ep ve F Pr Conat- 
nıenz zu pflegen, ohne eine Vo vum 
Reid m ermarten, LVYDEWIG, — B, 
Ti, XXVIL, p. 893,  Bon_der mehretn 
Ordnung der Käyferlichen Hof » Aemter 
_ LIMN, ad Cap, F.Il. p. 609. eini 

achricht. Dergleichen man aber viel v 
Aönbiger in dem färtrefflichen Europ, 
⸗erold. P-I.p.1 36.13 7. antrifft. Zwiſchen 
Denen Erb⸗ und Aofs Hemteru iſt 
ein alter Pracedenz - Streit. MWeldyer 
vornehmlich An. 1623. anf dem Churfürften; 
Sage cyfrig getrieben worden. Davon ei, 
niges zu lefen in LONDORP. T. Il. p.738, 
& LVNIG,. Gtaats⸗ Confil.. T. II. p. 59. 
Gehet es nad der A. B. und der befandten 
subordination der Reichs⸗Aemter, fü ift 
‚lediglich für die Erb: Beamten der Ausfpruch 
E thun. Die Praxis des Käyferlichen Ho; 

& mag aber mehrmahlen den Hof: Beam, 
ten günflig gemefen ſeyn. uͤnd ift der 
Streit in den Capitulationen nicht, mie 
gemdinlih geglanbet wird, gehoben. Denn 

er Kaͤyſer verfpricht wohl, die Erb, Ber 
amten in gebührli Refpe&t zu hakten, 
und ihnen von den Hof; Nemtern in ihren 
Amts Verrihtungen nicht eingreifen zu laf- 
fen. Das giebet den Erb -Nrıntern gleich. 
wohl ge feinen gewiſſen Rang- 
Reh» Grafen Haben fe imar deu Rang 
gleich nach dem Fuͤrſten⸗ Stnd. Cap. C, 
FI, Arı. IM. ein es And nicht felten 
Bürfiliche_Perfonen mit den Hof» Acım- 
tern =. vierlichen Hof bekleidet. 
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‚324 VWon eines RKäyfers 


IV. Buch 


überläßt das Reich feinem Haupt, was es zur Ehre des Rache und feinem 
verfügen, — 


“eigenen Splendeur bey feiner Hoſhaltung 


und. 


ger, oder auch ie — enge! ie went. 
gs. 


Dem Reichs⸗Haupt iſt, 


FACH fondere Reichs-Langeley von 
gangeien felbe Eangeley deu fich Dennis an dem Künlerlichen Hof auf. 


2 


i win Ftalien, ımd un Ar 


* Beſuͤgniſſe, Daß alles, was der Käyfi 


den den Reichs Hef. Aemterm auch eine be 
Reich beſtel fer und a 


er als Käyfer und Fee Dune 


im Reich verfüget. in derfelben- allein muß und foll expediset werden, Und. 


zwar in der Maaß / Daß, wenn die Hof: el d 
thun ſolte, ſolche Fapeditiou null und 
gehören in jene: Reichs/Cantzeley Die 





(b). Bor Zeiten hatten die Kaͤyſer eben’ 
eifdyen 
ihre —8 Retae⸗⸗ ımd Hof⸗ Br 
amten. Ihre Erwehnung iſt aber ſeltener 
in der Hiſtorie. Den K. Henrichs VI. und 
iederiche 11. Zeiten war Marquard, > 
a von Rauenna, Semefealens I 
nandf. CONR- VRSP. p: * — — Id. 
EM CLXIIX. RK. Budinig * 
a Caftrucium zum Pf —— von 


Lꝛteran, undertheilte ihm das CEron ⸗Waͤr⸗ 


ter » Amt hieß ihn and) Romani Impe- 
rii \ exilliferum, Und folte er diefe Wuͤr⸗ 
Ben erbiich befigen. Ap. LEIBNIT, €. D. P. 
”. 4. p. 119 ——— 
wie vor arg die Ertz⸗ Aemter in: Teu 


land bald'ein, bald andern Fürften aufn 
fragen wurden; a'fo Die Kdofer be —*3 d⸗ 
mer⸗ Fügen und Croͤnungen durch beſonders 


ewehlte Italianiſche Fuͤrſten haben die In- 
gnien tragen, und die Ertz Aemter insge⸗ 
m verwalten laſſen. Daß dieſes beo K. 
arls V. Eroͤnung in’ Boynonien gerbehen, 


meldet AGRIPPA d. dupl. coron. Car. Vs 


267. fegm In Arelat nenne ſich Geruafiu “ 


7291. bey CH 


} einigen. Eingriff 
n » Ang: befondete 
ne 





— — * wird Tar- 


* per Re.dums burgendie Senefchal 


’ L ig‘ von Am, 
os, in K. —S—— bie 


p. 788. tituliret, 
Koge vo Meran 





er | I 6 
H Ge — Se he 
an 
55 par an \ ge 
nget feye. Die ie 
* —5 Dee 


Tau n Land 
—— — wong 
” — reg vi an 

N) 

of. Beamten daſelbſt färfomunen, z- 

erlidyein —— * — 

J darmit iemahlen geh Beast 
Kan Mu Kane St, Do 
übrigen — — 
dacht merdem 
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und diejenigen Expeditionen, welche in Gnaden ·⸗ und andern dergleichen Sa ⸗ 

chen, als Diplomata. über den Fuͤrſten⸗ Gtafen und Herten» Stand, auch 
Nobilitarionen, Palatinate, Käpferliche Raths⸗DTitel, ſamt andern Freyheis 

sen und Privilegien ertheilet werden. (+) Allen folchen fehrifitlichen Auf lura md 


allen, 


fügen find eigene lura und Taxen fürgefchrieben , welche der . zu Tayen; 


6, IE " 
G)Die erſten Fraͤnckiſchen Könige hat: 
8 Cantzeley. Welche, weil dir 
Layen ungelehrt waren, bald Anfangs zur 
Virſoxgung der Geiſillchkeit verwieſen war. 
Der Borflicher war Der Summus Cancel- 
krius, wie foldhen HINCMAR. Ep. IH. be 


Rennet. Der batte feine mehrere Cancel- 
Farios umd® Norarios. unter fi, Denn 


era war der Gantler, Titel am die 
E:hreiberey gelanget, da er vorhero nut 








atte. DV FRESNE $, Canelarü, 

Anden fo der Cantzler mit feinem Nachge⸗ 
Dröncten , als div Cantzeley, anfänglich at; 
kin unter den Königen und Kaͤyſern. Die 
Berfügten darben alles nach ihtem Gutach⸗ 


ten. Sir fegten: bald einen Ertz-bald eb 
Ben Didef Sefallen Cantz⸗ 
ef 


ker’, ohne fich darin an etwas gewiſſes bin, 
den zw lafen. Man funte alſo Die ders 
mablige Cangeley mehr eine Roͤnig⸗ 


als RexhssTangeley nennen. In ⸗ 
nn ob wohl die Yeihe. acht dr 
5 Expedicion in der Cantzeley fair 
en, dennoch das Reich in Beſiell⸗ und Be 
forguna derfelben noch einen Speil nahin. 
LEHMANN, Chron.. Spir. Lib, II. ex-$, 
War auch der Dbrifte Cantzler allenfalls für 
eichs Cantzler, und fein Amt für ein Reichs 
mt frübzelfig geachtet, * dieſes gleich⸗ 
wohl m andern Verſtaud nach als rorhero 
genommen werden. Mit K. Atens Re⸗ 
Ziment, gelang’e ein Erg Bifhuff von 
Sans, ines Ertz- Stiffts, vieleicht Auch 





hie Thät-Steher oder Aufwdrter —— 


— — 


VPrimats, wegen, zu dem beſtaͤndigen Befig 


der Ertz Cantzler / Wuͤrde. S oben Lib, IL, 
6.4. 8. 4. not, Bd, Da blieb die Cantzeley 
nicht mehr in einer ſo bloſſen Koͤnigli⸗ 
chen Gewalt, als vorhin... Kun entftand 
viel mehr eine eigentliche Reichs-Lans 
teley , welche ‚der obrifte Teutfche Geiſt⸗ 
liche Kürft in.; feine Beforgung und Di- 
reötion nahm. Indeſſen folgte die Can⸗ 
tzeley dem Kiyierliben Hof, Der war: 
wandelbar, und bald da, bald dorten, in 
denen Teutſchen Palariis- und Palatinis vr- 
bibus & caltris. Das verurfachte, 1 
ein Mayntziſcher Ertz Cautzler unmdgli 
der Cantzeley ſo beſtäͤudig vorſſehen, und 
Die Reichs⸗Siegel verſorgen kunte. Alſo 
Fam gar bald das Unterſhreiben der Kay 
ferlichen Urfimden Vice vder ad vicem Ar- 
chicancellarir auf. Es ward ein befonde; 
rer Cancellarius beflellet, „. Vieleicht madım 
denfelben der Kaͤhſer erfilich- ſelbſten an, 
Wiewohl das Mapngifhe Einſtimmen dar⸗ 
bey nicht wird Haben entſtehen dürfen... Ei 
rige wollen, dag Mayng jeibflen , obgleich 
mie Kanfrlicher Genehmhaltung, feinen 
Inter: Cangler Pendig, und won —** 
her, verordnet habe. Welches der einmah 
beliebten Geſtalt einer Reichs Cantzeley 
wöärde näher gekommen ſeha. LVDEWIG. 
ad AB, Tır. XXVL.p. 578. Jemehr nach 
Beim Interreguo ‚Chur: Maytız mif feinen 
Landes Herrſchafftlichen Geſchaͤfſten be; 
ſchaͤfftiget gewelen ,- ix, weniger gab er ſich 
niit dem Anweſen ain Kaͤoſerſichen Hof, und 
der Digrung der Reſchs⸗Cantze!eh groſſe 
Mühe. Dasgab den Kanfern unvermerde 
dir Gelegenheit, daß die Reichs Cantze⸗ 
S63 ſey 


und Be 
Dienten ; 


V. ward verpflichtet, bie Stände * Can⸗ 
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ftehet unter dem Metchs-Vice Cangler, und iſt mit Secretariem, Prörocolli- 


IV. Buch. 


en, u. fro. befeget. Deren Perfonen insgefamt Anfegungund Beſtellung 
ebenfalls an Chur» Dläyıg, Deme Fein Eingriff, Aufffchub oder Hin- 





qui exfoluere hoc non poflunt, ‚in pro- 
uidentia Comitis fiat, vt nequaqyuam 
aliquid accipiar, Diefer alten, auff eis 
nem Reichs Tag eröffneten, Fraͤnckiſchen 
Tax ⸗Verordnung wegen des Cantzlers 
Amts, Gebühren, mögen nachhero, nad) 
Gelegenheit der mandelbaren Unflände , 
hrere. aefolget feyn. Als Manng der 
angeleyDiredtion erlangte,wird die Reichs⸗ 
ar Rolle, wenigſtens ohne * Verneh⸗ 
men und Einſtimmen, niemahlen zu veraͤn⸗ 
dern geſtanden km. Die Leben: Tar 
Der Ghldnen Bulle Tr. XXIX. iſt ver 
guehlih von den Zürften und Ständen, als 
melde J beſonders angienge, ordentlich 
ewilliget worden. Denn obwohlen ber 
Ki) r, den Worten nach, eine milkährlis 
che Satzung zu aeben ſcheinet, muß man 
dennoch aug der übrigen Art, wie die G.D. 
zum KNeichd ⸗Geſetz gedichen, die Erkld⸗ 
rung nehmen. Daß die Kaͤpſer dann und 
wann einer eigenthaͤtigen Tax + Anſe⸗ 
gung ſich angemaffet, it aus der Stände 
mehrmahligen Befchwerben , und befonders 
den Sapitulationen, abzunehmen. K. Carl 


eley + Geldern nicht: zu HercM. 
c Turn XI. In der neueften Capitula; 
fion Are. XP. bat man den Monitis der 
Stände und dem Proiet der Capitulatio. 
nis perpetuæ nachgegangen, und verordet: 


Keine andere Canneleysoder andere 


Taren gebrauch.n, als Die von geſam⸗ 
en Ehurfäriten, Färften und Ständen 
des Reichs auf Öffentlichen Reichs⸗ 
Tägen beliebet und " verglichen ſeynd 
und diefelbe, ohne Vorbewuſt und 


$einwilligung der Stände, nicht er⸗ 





derniß, 





bihen, noch von andern erhöhen 
loffen ; in Der Arbens Tar aber 
wollen wir bey der Verordnung Dex 
®üldenen Bulle - - -- verbleiben ꝛc. 
Es giebt mehrere Taren, als die Tax / Ge 
älle ben dem ReichsHof⸗Rath und der 
eichs⸗ Sammer, Die Pehens: Tare, die 
Privilegien » Tare c. Insgeſamt find fie 
unter dım Saupt⸗Nahmen der Lanz 
—— begriffen, und bat ChurWayntz 
y denſelben, als Erg» Cantzler, in unter; 
— Abſichten ſprechen. Mehrere 
mftände von denſeſlben Taxen muß man au 
bebhörigen Orten erwarten. Hier iſt noch 
anzumercken, daß inmaaffen Das Reich die 
ietzo beſtehenden Taren genehm ges 
halten, ‚und fie ohne des Reichs Erkaͤnt⸗ 
niß nicht zu ſteigern; alſo im Gegenſt and 
dieſelben, ohne Mayntziſche Nachlaſe 
ung, welche auch nicht leichtlich zu ver⸗ 
ngen, nicht zu moderixen Oder zu er⸗ 
affen. Davon bereitsin Cap. FERD, III. 


“ Art, XLPI. etwas verfünct- Cap. C. PL, 


Art. XXII. Weilen audy dem Reidyss 
Cantzeley⸗ Tar + Amt; und andern 
Bedienten, an Deren nothwendigen 
Unterhalt Die Nachlaß und Modera. 
tion der Tars Befälle -- - - zu große 
fer Schmählerung und Abgang gereis 
het; Als follen und wollen wir, zu 
deffen weiterer Verbötung/neben dent 
Churfürften von Mayntz, als Ertz⸗ 
Canzleen: Daran feyn, und Daranff 
halten, Daß von ihme, * der allein) 
als des Reichs Er s Cangler, die 
Nachlaß oder Moderation zu thun be⸗ 
rechtiget iſt an denen uͤblichen Reichs⸗ 
Canızeley + aribue und Taxen von ob⸗ 
| * gednach⸗ 


vn. Cap. 


Dem Reichs⸗ Vice· Cantzler reihen Die Kin 


Hof: und Cammer⸗Staat. 


31:9 


ferliche Hof⸗ Sammer fei 


Derniß, unter was Vorwand es feye, Darinn vom Käyfer gefchehen Ban. ie 


Befoldung, iedoch nicht anders, als nur zugleich wuͤrcklich beftalltem Reichs⸗ 
Hof Rath. Denn fonten fein Antheil ihm von Den fallenden Sporteln 
gebühre. Bon denfelben Gefaͤllen befommen Die übrigen Eangeley: Be 


Dienten ebenmäßig ihre Befoldung und Unterhalt, und hat der Käyfer deg- Expedi- 


sorgen Beinen Aufwand. (4) Di Reihs:Eangekp-Expedicion muß * ion, 





edachten Kaͤyſerlichen Concefionen Der 

tivilegien, Standes Erhöhungen 
und andern Gnaden / nichts mehr naͤch⸗ 
gelaſſen und moderiset werde. 


9 Capit, CAR. VI, Art, XXP. & 
Beitell: und Anſetʒung Der Rei 
SE Cangley/ fowobl Des Reichs⸗ 

ofsPie-Canglers, Als Der.Secretari. 
en und Protocolifen , and aller anderd 
zu der Reihsz Hof: Cantzeley * 

er Perſonen / follen und wollen wir 
dem Cdurfuͤrſten su Mayntßz, als 
Erg Cantzlern durch Bermanien, * 
din der ihm allein Diesfalls zuſtehen⸗ 
ae —— — —— 
es ſeye / ins kuͤufftig keinen Eingriff, 
—2 oder — chun 
noch darinn einig diel oder Maaß ge 
ben, es ſoll audy, was daxwider vor⸗ 
gangen, undferner gethan oder vers 
ordner werden mögte, für ungälti 
Schalten weeden,ingleidyen follennnd 
wollen wir —— — geſtatten, 
daß der Reſchs⸗Cantzeley wider, Die 
Reichs⸗Hof Rache: und Cautzeley · Ord⸗ 
nung einiger Eintrag geſchehe, es ſeye 
von wen und unter was Schei 
immer wolle. Zum Theil i 


n es 
ſt pas Die: 
Yfügete bereite in Cap. F. IV. Art, ; * 


fin. LEOP, Art. XL. Ios. “Art. XEXIX, 

befindlich; iedoch ach nad Maafgebung 

des Proietg Der Capicwlationis” perpe- 
V. Theil. 





tuæ, piel bündiger nachbero gefaſſet. Der 
etwas anbefländige Scilus Curiz zeige 
ſich in obſtehendem Tert bey der Benen⸗ 
nung der ReichsHof⸗ Cautzeley, uud 
Des KReichs⸗Hof Yıce-Kanglers, Di 
Cap. F. IV braucht den Titel der Reichs⸗ 
Hof Raths⸗Cantzeley. Eigentlich beden, 
ter der Beyſatz chHof nichts als daß die Reichs: 
Cantzeley amd der Vice - Cantzler fi) am 
Känferlichen Huf aufhalten. Denn ‚ander 
weit füglicher amnter dem Nahmen der Dof- 
Cantze leyen die Bohmiſche und Dellerreicht; 
che verflanden, und Davon gewöhnlicher blog 
in bie Reichs⸗Cautze ley unterichieden wird, 
Was funfien dem Mayntʒiſchen Befäg- 
qiß in Anfebung Der Reichs s Eanıyes 
dey bier zugefprochen äft, gehet ebenmäßig die 
Defiehung den Reiche ; Tags; uber Mayhntzi⸗ 
Shen, wie auch der Reiche » Kammer ; Cange 
dey an. Wie an andern Drt ferner zu jeigen 


{d) S. den Eapitulationgs Tert b. c. nec. 
b.fin. Daſelbſt wird die fer Moderi. 
zung und Nachlaſſung der Cantzeley ⸗ Tar aus 
der Urſache unteriaget , wett den Bedienten 
ihr nochwendiger Unterhalt fonft entgienge: 
Cap, C. VI. Art. XXV. Sollen und wol⸗ 


Jen auch Die unverlängte gewiſſe Vers 


ordnung thun, damit fo won! aus ums 
ſerer Aofr Cammer, als denen bey 
Dem Reich —— Mitteln, vor 

allen audern aben, dem wuͤrck⸗ 
Ich — Prafderten, Reichs⸗Hof⸗ 


Mic. 
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IV. Buch. 


In Teutſcher und Lateinifcher Sprache geſchehen. Für die legte Expedition 
*F die lura noch eins fo hoch geſetzet, weil nemlich es ſchwerer geſchienen / 
dieſet fremden und gelehrten Sprache etwas aufjufegen. (e) Der 
Reichs· Vice⸗Cantzler iſt zugleich auch Reichs. Siegel⸗Bewahrer. Wel⸗ 
her geſtalt Chur⸗Mayutz, da er bey groſſen Solennitäten die Reichs⸗In⸗ 
ſiegel für den Käyferjträgt, diefelbe vom Vice-Langler befomms , und ihns 
auch toiederum zurück giebt. (/) Das Reichs, Archiv, in fo ferne es 

mit 











Wice-Canglern, * ale zugleich wuͤrcklich 
beiteltten Reiches Hof⸗ Rath, dann 
Vice- Prefidenten, und andern Reichs⸗ 
—— —* ee nen 
oldung ohne Abga 
dezahlet werde x. * 


«) Erſtlich waren alle Cantzeley⸗ Ex- 
tionen in Der NegelAarteinifch. Von 
welchem merdhwärdigen Fund der Ceriſey, 
©. oben Lib. I. eg 9. ĩ. nord. Gle 
wohl weil Ausnehmungs + weiſe manches 
in Staats Sachen frühzeitig Teutſch gefaſ⸗ 
ft; S.« 1. die Geſetze, allem Anfehen nach 
zum befferw Begriff des DVolde , Teurch 
vertiret worden ;; S oben Lib. I. «5. 8.6, 
not, b, Lib, II. ce, 10. 7. mot, b: fin. und in 
— Sefnäffren keinem gewehret ſeyn 
nnen, eine Teutiche Urkunde zu begehren: 
So iſt auch an einigen Teutſchen Cantze⸗ 
ley Expeditionerr, ſo gar in der Merovin⸗ 
oiſch und Carolingiſchen Zeit, nicht mehr 
mu zweiffeln. C. ap. BALVZ. T. M. Capi- 
sul pr ıar./igw, Ibi: Adnuntiario Domimi 
Hindouici Regis apud Confluentes lingua 
Theodiſca. Infra:- Hat eadem Dominus 
Karolus Roman. linzus adnantianit, &£ px 
maxima parte lingna Theodiſcæ vecapitula- 
nit. Daß unter S. Ftiederich n. aus dem 
dermahlen eröffneten Teutſchen Reichb⸗ 
Geſetz vich gemachet worden; ©. oben 
Eib, I 2,5. $6. nor, d. Indeſſen iſt es ums 
fonft, wenn einige meynen, als ob K. Ru⸗ 


dolph I. Durch ein ordentliche Sagung der 
Gebrauch der Teurfhen Sprache in Reihe 
Sachen anbefoblen. S. 4. 4 mer. 4 C., 
STRVV. S. EP, Cop.xXXV. Ss. Mie 
ingegen F. Gigifinnud auf die Teutſche 
nge und Teutſche Nechte im der Reiches 
den Sachen grdrungen ; S. oben Lib. 7. 
6.9. $.4. mot. i, Es blieb nachmahls deu 
vermifchre Gebrauch fo der Kateinis 
fen als Teutfhen Sprache bep der 


Reichs⸗Canteley. Welcher: giftalt K. Ma— 


timiſian. I. feine Notariats Ordnung in begs 
den Sprachen fertigen kaflen. In Keichs; 
Cadıen ift zwar das Teurſche Idioma 
teno Das ordentlidye. Iedoch ift es dem 
Dartbeyn ungemwehret , eine fie angehende 

rkunde in Lateiniſchen zu Begehren. Dis 
für geben ſte einen doppelten Zar. VFFEN- 
BACH. d Jud. aul, Cap. XX. Melches nicht 
der Papengerey wegen, and daß man unge 
reimt die Kateinifche Sprache der Teutſchen 
vorziehen wolle, nad) iemands Bıdünden 
go geſchicht; fünderu meil es 4: Conci= 
pienten mehr Mühe mache, eine — 
Urkunde zu fertigen. S, m. TR, 
St II. Bett. «8. 5.9 wor, a, ꝓ. à y6. Dom 
der von K. Carls V. Zeiten an. üblichen 
Biyferliden Verpflichtung auf den 
alleinigen Gebrauch der Teutſch⸗· und 
Lateinſchen Sprache, fi wohl auch au⸗ 
dern hieher gehdrigen Matcrien, 33 
unten Lib. XI. €,6, 5.2. mit mehren... 


(A) Der Reiches Fice- Cantzler beit 


vn. Cap, Hof und Cammer⸗Staat. ur 
mit der Reichs Cantzeley verknuͤpfft iſt, gehoͤret nicht minder an des Vice- 
Cantzlers Beforgung. Weil daffelbe Archiu aber in neuern Seculis erftlich 
in mehrere Dbacht genommen worden mag es in alten Sachen von der groͤſten 





Erheblichkeit nicht feyn.(g) Mit dem gantzen Cantzeley⸗Weſen kommt es end+ uud h = 


lich und überhaupt auf Chur-Mayng,ale des Teutſchen Reichs⸗Ertz ⸗Cantzlern, 
hauptfächlihan. Zwar dienen dem Käyfer alle drey geiftliche Churfuͤrſten als 
Ertz Cantzler. Worinnen ſich wiederum Kaͤhſerliche Majeftät,in Anfehung 
fotcyer hoben und fürtrefflichen Ertz-Cantzeley⸗Aemter/ für allen übrigen Po⸗ 


Chur 5 


tentaten ausnehmender Weiſe diſtinguitet. Nur es find die Sanbeley-Aems 


ter niche nach den Sachen, fondern nur nad) den Reichen regulirt. Waͤre 
der Ränfer in Stalien, würde Dafelbft Chur⸗ Colln vor Chur⸗Mayntz alle 
Expedition zu verſorgen / und zugleich auch, nach vermeynter Erflärung der 
Guͤldnen Bulle, den Nang haben, Indem gleichwohl unſer Käyfer von 
fangen Zeiten her feine ftete Hofhaktung in Zeurfchen Landen gehabt, find 
endlich Die andern zwey Ertz⸗ Cantzeley⸗ Aemter auffer aller Actiuitaͤt ges 
bliebeh, und hat Mayng die Verhandlung aller Reichs⸗ Sachen, — u 
IR gfe 








in. der A.2. Tier, XVM. $. 2. Imperialis 
euriz Cancellarius, und befommt aud) im 
neuern Silo dann und wann. den - Titel 
Reidys s Hof Canzler: Nur die Urfar 
hen der bormaligen, und theils noch fort 
währenden Berzunung find ziemlich, befage 
Der Nor. =, b.5. Auterſchieden. Diefer Reiches 
Vice-Gangfer hat eine weit; begriffene und 
BO „wichtige Fundion. Er iſt in Reichs⸗ 

Sachen gleichſam Die Hand und Mund 
Des Kayſers. Er fuͤhret bey Lehens Em— 
pfaͤngniſſen, bey Reichs-Verſaumlungen, 
für Kayſerliche Majeſtaͤt das Wort. Er 
anterfhreibet nach dem Kayſer in Zuftig 
Gnaden und Lehen / Sachen. Ihme find 
Die Reichs⸗Inſtegel anvertrauet VE. 
FENBACH, 4. 1.Cap. IX, IX, von ſol 
cher Reichs; Siegel ältern und —— 
en Art und Beichaffenbeit, S. oben Li, 

‚Cap. IL. 5,9. wot.b, 6 2 Chut⸗Mayntʒ 
it eigentlich des Reichs Groß⸗Siegel⸗ 
Bewahrer. Wiewohl Die 64 andere 


Reis ErgrEangler in hrem Theil af die 


Reiche-Siegel Fönnen Anſprach haben. Wer 


n des Tentſchen Er» Cangleys Amte, hat . 


aber der Fice- Canzler die Siegel allein 
von Chur Mayng, als Unter⸗ Siegel ⸗Be⸗ 
wahrer: Das Gepränge mit der Bortras 


—— Reichs⸗Inſiegel vor dem Kaͤyſer, iſt 


ä 
11.8. u. 0b. betrachte. 


() Die Reihe » Eanseley Hat ein dazm 
behäriges —— Welches unter dem Vi- 
ce Cantzler ſtehet. Dennoch ift das wi 
tigfle Reiche rArchiu zu Mayng befindli 
Welches zwar laum vor. K. Maximilians L, 
zeiten in rechten Stand geſetzet worden 
S unten Lib. XII. c. 6. 5.3, Das eigent⸗ 
liche Kaͤyſerliche Archiv gehet das Neich fo 
wenig, als die übrigen Hof : Cangeleyen an, 
Chur, Mapng bat auch nieder mit dieſen 
—* es legen, —* mine ———— 

n Archiuen zu thun. Hingegen. 
ebenfalls Das Reichs Cammer PAschin uns 


‚ter Mayngifher Diredtiion. V. WÄGEN- 
Tt 2 


SEIL. 


Be 


—* 


392° 


eshalten, (b 


Von eines R. Käyfers 
gleich das — der Reichs⸗Cantzeley X überfonimen und bisher 


IV. Bud, 


5. IV. 
Eigentliche Reiche, Räche bat der Bäyfer nicht. Selne Ge⸗ 


en Näthe haben mit dern Reich nichts zu thun. 


Es folte das vor: 


ke Reichs, Regiment die Geftalt eines fteten Reichs⸗ Raths haben, 
Daten das Regiment gar bald verfallen, hat man auf eine gleiche * 








ea LTNCKER, A Archiae 


ge 


er befom dere ⸗ nd 


es geihmoßt fon — 
wo e, daß au 
A ‚ Canpler * 
Fr — er on er Akklaie eigen ; Dars 

en — Pre A eifle 

77 c as mei 

bet wohl darin, daß man das Rrihss 
—* —— unter ah 8 
ion De u 
— — 
sem er in die 14 m 
Erg: Cantser Des Haupt» Reid, 


aſſet. Chur » Trier hat wohl 


arauf an daß, wenn Kaͤyſerliche 
— *5 Hm, di 


I ae u Sea — ne Tin 


ra nichts deſto minder DR 
ze CET dom She Bart h 


behauptet haben. BRO. 
R, Ann. Treuir. Lib, XVIR «70. Wd⸗ 
as Dev AD, Tir, IR zu ertueifen, brauch 





pe fein a — das —* et a 





daf der Hang ein; oder —— 
nach Gelegenheit des 

halis, es ja in den 

Erf rag Yen nahe — — 


bey war nv 
Bedencken übri bieder: ©.b. 2, Cap II, 
vo Forte darmit noch nicht 


6.1. not. bh, 


- — ansgemachet fſeyn daß nach dem heu⸗ 


figen — ‚ die Cangeleg:Fundio- 
nen von Chur Manns ad: und —— 
nothwendig zufallen —52 
Rang vor den andern nehmen van 86 
gen ee : Clin führe 

ime ng a: * * in der 


in Italien iem u 

Da dennoch dergleichen ** 
ier in der Note * t ruf. 
«fen, und ju en, daß 


* Ibften im (alter. an Chur 
Wehe Di konn Aber 


—— —e bat nemlich durch) die 

tanaıt. Gegen Die Srierilden Inprüde 
m 

—— — bey ini Recht kb 

Kinn Der gegenjichenden Satzung dır A, 

ffte — —— — ge 

muen n. it 

| beſors⸗ 
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— — — — — ——ü— — —ü— — 
ſtalt weiter nicht len © Es heiſt nun wohl in den Eapitulationen, 


daß der Känfer in allen 


hero fich batd 
und gelegenslich andere 


&) 


achen mit den Churfuͤrſten folle Nach pflegen, 
und daß diefelben des Käufers, innerften geheimbden Raͤthe feyen. 
mit diefem Math » nehmen hat es gantz 


Nur 


eine defondere Befchaffenheit. Das 
eilediget, Daß der Nahme von Reichs » Rüthen für Ehurs 
Sheften viel zu miederträchtig müfte heraus kommen. 
Übrigens koͤnte es des Neiches Schaden vielleicht nicht feyır, wenn 


auch vernimfitige und des Reichs⸗Staats vollig Eundige Männer am Käy« 
ferlichen por von dem Reich gehalten würden, welche als vechte Reichs⸗ 


Raͤthe K 


yſerlicher Majeſtaͤt zur Hand wären. Allein, bey des Reichs 


bekandtenz Unvermoͤgen / iſt am alle dem nicht zu dencken geweſen, und * 
er 





ich für Char-Mapng 

u dig muͤſſen im gufer Diſpoſi 

sion erhalten. V. STRVV, 54P, Cap.IX, 
s 


i | des Cantzeley⸗We⸗ 
een 


SW. 
¶) Vom Reichs⸗Regiment / &. oben 


Lib.IE on, 6,8. mot. C. 8. 9 Se 
atte nicht allein die Geſtalt, fondern 
efam auch den Nahmen eines Reichs⸗ 

n des Regim 100. Te. I 

Soden —— 2 Kath und 

Willen / au eben und Annehmen, 

der vorgenandten Churfuͤrſten/ Ars 

en / Grafen · greyen / Herren und Staͤn⸗ 

DE zu ung, Oder wo wir Aus andern 

a — ee 

perfönli cbey nicht ſeyn würden, 

- 39 dem, fo wir an unfere Statt fenen 

— eg 7— ein a. 

oder Sreyberr ſeyn ‚ 3wans 
per Bong dem. Zeil. Reich Teut⸗ 

x Ylationzw * umfern und Des" 
ichs Rath gen Lihenberg - -- vors 
genommen und verordmis. Div auch 
mit ſamt uns, oder miß Denk 


— 


d 





fo wir am unſer Statt ſetzen / * unſer 


und d und 
EEE 


0) S. 5b. Ib. Ca. VL. 6. 4. me, fü 
Bey denen, Dajelbfi angegogenen —5* 
Guns: Texten, hätte billig Die Final - Claus 
fet.der Gap. CAR.VI. Ara XI. ſol⸗ 
Im: Wir follen und wollen auch im 


Es wicdeigen — das Reich be⸗ 


———————— her — und 
weiten Ausſehen bald a 
der Chutfurſten, — unſerer —* 
fleu Rithe, Gedancken vernehmen, 
auch nach Belegenheir ver Sachen 
Säriten und Ständen * Raths⸗Be⸗ 
denckens uns gebrauchen, und ohne 
dieſelbe hierin nichts vornehmen. In 
K Matthias Capitulativn Arr. XL. ift der 
Käyfer am in wichtigen Reicht, Ss 
folder; geſtalt zu Einholung der Ehurs 
fen Raths und Bedenckens verpflichtet. 
e Chur rien benennen fidh ‚ in einer an 
K. Kırdinand Il. An. 636. geftellten Ant⸗ 
wort, des Reichs Haupt⸗Staͤnde und 
inmerfte * Räthe, auff welchen als 
Grundveften Das Reidy vornehmlich 
besnbet und beſtehet zu. Ap. LIMN; 
13 Man, 


374 


Von eines R. Kaͤyſers 


IV. Buch 


der Käpfer Näshe hoben wollen, hat er fie feibjten Annehmen und befolden 





Mant, ad Cap. F,11.p.619. Da muß aber 
der gantze Umſtand, und die übrige Reichs⸗ 
rwel, das Verftändniß des Chnws 
tlichen Elogii, als Raͤyſerlicher und 


des Reichs innerften Räthe, eröffnen. 


S. oben Lib. M. «u, 9. 4. mot. 
unten Lib. V. c.i. s. 5. Bor Zeiten war. 
* 8, befonders auch noch nach Dem Incer- 
reguo, Mode worden, daß ein oder anderer 
Ehurfärit und Bir in Perfon bey dem 
Käpfer im Huf: Lager fi aufgehalten, und 
dem Käpfer mit Ratd an die Hand gegan: 
n. Dieſes Rathgeben war noch mit an» 
der anzufehen , als da iegiger Zeit 
ber Kaͤhſer fih, wie ob / gemeldt , der Chur⸗ 
und gelegentlich der Färfien Raths bedie⸗ 
nen ſolle. Srerr-MVLLER m R.T. Tb, 
Frid, P. I. c.23. p. 323. fegu. ſiehet davo 
einige wichtige Urkunden an, K. Earl. IV. 
bat An. 1348. jmey Diplomara, unb in 
denfelben Erlaubniß und Gewalt er, 
ilet, daß in Abwefenheit EChurfärft 

. olphs von Sadıfen,veflen Söhne 
Bericht halten folten. Die Veranlaf 
fung dazu iſt, befage der Diplomarum, 
Daher genommen, weil der Kaͤyſer herr 
tzog Rudolphs zu allen Zeiten wohl 
bedhrffe, und feiner Gegenwärtigfeit 


d. und 


und Dienfts zu feinen und des Reiche. 


Nutzen und Ehren nidye entbebren 
moͤge noch wolle. Unter 8. Sigifmund, 
Sriederih IV, und 8. Marimilian I. hat 
diee Mode des fleifigen perfönlichen 
— te = —— Kir: 
Raͤyſerlichen Hof fortgewäbret. Und i 

ic ohne, daß die Geftalt von würdlichen 


auffer » oder vrdentlichen Kaͤyſerlichen und 


Meiche » Näthen darmit einen ziemlichen 
Schein gewonnen. Nur man hat in neuern 

eiten von ſolcher Gewohnheit völlig abzu⸗ 
* dienlicher erachtet. Ob vie zeitige 


men, manche 


mal, f. fin, 


muͤſ⸗ 





Enthaltung der Chut und Fuͤrſten vom 
Rarſerlichen HSof Dem Reich zuträgs 
liy oder En ſeye? Das ift cıne 
Problemati Frage. Wenn id) fehe, 
daß die Kdyfer von er Anwe ſen einiger 
Chur; und n leichtlich Anlaß genums 
eichs S willtährlicher, 
und mit bloffen Rath ſolcher gegenwärtigen 
ften , zu verhandeln; So würde ſchou 
deswegen für des Reichs Frepheit zuträgli, 
erachten, daß Käyfer ieke die 
Gelegenbeit diesfalls entfiche, des Neiche 
oder allenfalls der Ehurfärften be igen 
— — rd * vorzugreif⸗ 
rinn bin i wodl-gegrändeten 
Meynung des Herrn son LvYDEW. ad 
A, B. Tit. XXVI, 9.892. daß eben dieſes 
ben and  Stäuden in den Teutſchen Pros 
vingen die Verkümmerung oder gar den 
Ruin ihrer Gerechtſame, Macht, Würde 
und Anſchens , zugezogen, daß die vprnchms 
ſten ihres Mittels ſich zu Rätben und Bes 
amten ihrer Kandes : Herren fo Jesio e⸗ 
hrauchen laſſen. Und ſolte es / ſchre 
ae L. —— Teutſchen Re 
en nicht beſſer gegangen 
wenn ſelbige / wie en — * 
gispiundi, Maximiliani und Caroi P, 
eſchehen / ſich vom Raͤyſet zu Ge⸗ 
imden Staats-Räthen, Sof⸗Se⸗ 
dienten und Kriegs⸗ —— ma⸗ 
chen / und im: Mäpferliche Amts⸗ 
Pflicht nehmen laffen wollen. Das 
ber man denjenigen AofsBBedienten 
auch bey der —— Dauck ſchul⸗ 
dig iſt, welche Die Zicbe zu Den Uns 
terthanen groffen Hetren geruͤhret / 
und dadurch Die Aäyferliche Befoͤr⸗ 
derungen absmpenddn eſuchet has 
ben? S. aud oben Lib. Hu c. 13. 5.9 


vn Cap. Hof und Cammer⸗Staat. 135 


muͤſſey. (c) Kine gleiche Bewandniß hat es mit den übrigen Bedjenten 
des Käufers, welche dem Reich nichts angehen, fondern bioß von dem Ka 
fer nach feinem Gutachten bejtellet werden. Die Zahl der dem Reich anbehoͤ⸗ 
rigen Bedienten iſt ſehr gerinz. Man moͤgte etwa die Cantzeley⸗Bedienten 
dahin rechnen, weiche nebſt dem Meichs - Pfenning- Dieifter, und wenigen 
andern, theils von angeriefenen Sporteln ihren Unterhalt genieffen, oder 
mit geringen Befoldungen verfehen find. (4) Unter den Reichs - Gerich⸗ 
ten ijt allein die Sammer / welche vom Reich ihren fo mäßigen oder vieh 
mehr fchlechten Gehalt belommt, daß man noch nie die Helfite der beftimms 
ten Beyſitzer zu beftellen vermogt. (e) Der Reichs⸗Hof⸗Rath, ob ermohl 
aus der Zahl der Neichs+ Beamten nicht auszufchlieffen, befommt doch 
“ fediglich vom Kayfer feine Befoldung. (f) Reichs⸗Cammer⸗- Raͤthe be und ſcht 
darff es nicht. Denn der Reichs · Gefaͤlle nt v e n94 
nicht viel Rechnungen zu führen find, as dem Känfer vom Rei 83 
für Bewilligungen zu eigener Diſpoſition zufallen, mit denen mag er nad) | 
Willkuͤhr verfahren. Aber die übrigen Bewilligungen zu Kriege m 
2 derer 


— — — 











(c) Nach genauerer Überlegung muß ich 
Deraleichen Vor ſchlag. von zu beſtellen⸗ 
Den ordentlihen ReichsRäthen, meh⸗ 
rern Bedeuclichkeiten unterworffen achten, 
als daß, da er auch allenfalls pradticable 
waͤre, dem Reich darmit gedienet ſeyn Böny 
se. Dem Kaͤyſer wären dergleichen Reiche: 
Käthe * nicht aufjudringen. Würden 

e mit Käpferlihen guten Willen beftelet, 
nde dahin , ob fie nicht gar bald mehr ein 
fremdes, als des Reichs Interefle zu brobach⸗ 
2. mancherley Ust duͤrfften geſtimmet 


-(d) ©, 8; frac. nor. d. Von dem Reiche 
Pfennig» Meifter handele unten Zib. Xi17. 
6.3. 5.6. Ungeachtet die Eapitulationen uns 
fer den Nahmen der Käyferlicyen und 

‚des Reichs Aemter am Hof viele Hof⸗ 
edienten benennen, und deren Teutſche Ars 
Aunfft erfodern; S. 6. L. pl 


not.d,. So iſt bennoch bie abufiue Tituli⸗ 
rung von Reichs-Bedienten diesfalls jedem 
tu die Angen fallend, und werden Käyfers 
liche Majeſtaͤt Feibft nicht dem Reich bey und 
Kae ihre Hof, Beamten etwas eint 

ahero auch b. €. 5. 1. nor, f. alle Depen- 
denz der Hof; Uemter- von den Erb⸗Aem⸗ 
ern geleugnet if. 


()-&. unten Lib. Xu $. 9.3. & Lie 
Uhse ——— 


Zn | 


(f) Capit. CAR, VI. Art, XXIV:& XXP, 
Diefe beyde Artickel ran erftlich die Be⸗ 
fegung des Reichs + Huf» Marhe, hiernechfb 
aber Auch deffen Befoldung , Käpferlicher 
Majeftät allein zn. Das habe in Anſchung 
der Beſoldung bemercket, dag dieſelbe for 
wohl aus der Aofs Cammer/ als des 
non bey dem Reich eingehenden * 

* ⸗ 
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— — ———— — ö—— — —— — 
derer Nothdurfft / wollen Die Stände ordentlich Durch den Pfenning⸗ Mei⸗ 
ſter, oder wen fie dazu fonft anftellen , auf den Neichs: Tag berechnet wiß 
fen. Demnach gehören alfo folhe Reichs» Anlagen gar nicht zu des Kaͤh⸗ 
fers alleinigen , fondern nur zu des Käyfersund Des Reiche gemeinen Cam⸗ 
mersStaat.(g) Der Käpfer, ats Käufer, hatte fonjt aus feinen Domainen, 
als den Zöllen, Reichs + Städtifchen und Juden » Steuern , role auch den 
Contributionen aus Ztalien und dem übrigen Neiche-Meben-Territorio, bey 
Mitionen einzunehmen. Bon diefem Sammer. Staat ift man dermaſſen 

r herunter gefommen, Daß man ietzo fauın wenige saufend Thaler als Reiches 
Davon dab Einkünfftegu berechnen weiß. (db) Die Kapitulation redet von der Reiches 


weniafte, 
and fonft 


überhanpt fetb 
zu 


—— 
Se 


Staͤdte⸗Steuern und andern Befällen, daß man unterfuchen folle, wie dies 





tedn, vor allen andern Ausgaben zu rei 
verfprochen it, ©. $ prac.mor, d, Wie aber 
die daſt, bey übrigen Umſtanden, dennv 
ft allein der Hof Cammer obliege, erhe 
et aus dem folgenden. 


) Die Cap. C. VI. Art. V. verfüget, 
Maaßgebung der Capitulationis per- 
peruz: Wie ſollen und wollen 
dergleichen An⸗ und Aufflagen, es 
ſeye zu Kriegs⸗ oder Friedens Zeiten, 
anders nicht, als mit Rath, Wiſſen 
und Vermwilligung Der IT hurfürften, 
Ärften und Stände, auf allgemeinen 
— Lig anfegen / Diefelben in 
den gewoͤhnlichen Beges Städten 
Durch Die von dem Creyß verordnere 
Bediente empfangen laſſen, und Daran 
n / Damit Der Kackſtand von Denen 
vorhin bemilligten Reichs + Sr -uern 
eingetrieben, und von Dem Reichs⸗ 
Pfennig Meiſter iedesmahl demReich, 
oder wen daſſelbe bey der Verwilli⸗ 
gung sur Nuffaahme foldyer Rechnun⸗ 
en verordnen wird’ auf dem nechſt 
—* folgenden Reichs⸗Tag,/ weun 


.„-.m- 





e in andere Hände gefommen. Allem Anfehen nach wird indeffen son 
alten dieſen Die Käpferliche Cammer wenig Vortheil zu hoffen haben, *8 





es nicht Anlagen betrifft, * welche zu 
eines Roͤmiſchen Kayſers freyen Dü- 
pofiiion verwilliget worden, zichtige 
Behnunggesbanwerderc. Dem Kid 
fer find Dann und wann zum Ungarichen 
Krieg, und andern Nothdunſten anfehnliche 
Steuern vom Reich verweilliget worden, Der 
Keihs Adel giebt gelegentlich Sohhidia cha- 
ritatiua. Wegen dergleichen das Reich vom 
Zi Haupt Feine. Rechnung kam erfes 
dern. 


) Bon den alten Aaͤyſetlichen O⸗⸗ 
mainen, S. oben Lid, M. a. $.7. mot. 
Arc Iib. II. c. 3. Sn, G.c. DeMe . 
terie finde von LEHMANN, Chrom, Spir, 
Lib. ee ne ad Cap. Car. P, 
Art. XXI. p. 194. fegu, aü ‚Herrn 
Kath STRVY, SZ, [3 a $. 2, feqn, 
‚gar juverläklich verhandelt. Der Kaͤyſer⸗ 
diche und Reihs-Cammers Staat 
*e feine ordentliche Zufluͤſſe aus Teui⸗ 
ſchen und ang frenden kanden. Die frem» 
Den Staaten, als Pohlen, Dännemard und 
enden:Land, gaben Tribut. Itaſien war 
auch zu drdeutlichen and gelegentlich ra 
vrdent / 


——— 


VIU.Cap. Hof⸗und Cammer⸗Staat. 7 
in Ztalien dann und warn an Contributionen gehoben wird iſt nicht von 
der groͤſten Exheblichkeit, und beziehet ſich zumahl.allein auf Kriegs - Zeiten 
und den Kriege-Staat. (#) Alberhaupt mögte.e8 wohl dabey bleiben, Daß 
ein Känfer bey einem König oder Hettzog wird immer müffen zur Tafel ger 
den, und als Landes. Herr fein Kayferliches Entretien aus feinen eigenen 
Landes, Verindgen und Einkünfften anfchaffen. Gefest zwar, es gienge 
endlich ein reiches Reichs · Lehen ein und würde zum Tafel» Guth gemas 
chet, Da mögteder Cammer⸗Staat endlich wohl noch was zu fagen Fr 














alere potuerunt, - == „ At Principes 
'Germänis tenentes nunc vedligalia & ce- 


ichen Steuern verbunden. In den 


Teutſchen Landen waren erſtlich die unmit; 
telbaren Neichs » Güter in icden Provingen, 
und ferner der unmittelbare Rhein » Stri 
vorhanden. Geſchweige, daß die Käyfer o 
ters ein/ oder andern Hertzogthums Doma- 
nium lediglich an fi nahmen. Die Ge 
fälle von den vielen Zinfen , Er Berg: 
werden, Müngen, Strafen, 
Staͤdtiſchen und Eiofer»Stenern, 
lihen Verla afften und Annaten, ıs 
maren bienehft wohl ſo wichtig, als mas 
von denen gefetten Neiche » Gütern falen 
funte. Davon ih unterſchiedene Beweiſe 
an Dre und Stelle beygebracht. Daß fol 
er fürtrefflihe Cammer⸗ Staat voͤl⸗ 
eingegan * ch bereits anderweit, 
den Urfadyen diefes Verfalls und Rus 
ins ‚ entdecken iaſſen. S. b.C. 5.4 mat. 6. 
und die dafelbft ange ogenen mehreren Stel⸗ 
Ich. Darüber entftanten die Dielen Alas 
gen der Kayſer und Der Publiciften 
Fer den Berluft der Reichs» Domainen. 
Degen weſcher Klagen Moralicät ich b.C. 
5, 1. mot. b. mich herausgelaflen. COCCIN. 
d. Bello Maxim. cum Venetis p. 565.'64. 
Tempere maiorum Imperatores habue- 
runt vedigalia, telonia, &, ve nunc vhra- 
tiswerbis re datias, angarias; gabel- 
"jas, pedagia, & alia Imperii iura, que 
vos (Principes) nunc tenetis: vnde o- 
lim —— ampliſſicium exereitum 
V. 


sera Imperii iura, finguli, velut ipſi eſſent 
Imperatores , ea, quæ tenent & poflideng, 

tanquam peculiari iure tenerent, Impe- 
ratoriin nullo accepta referunt, ac im 

omnibus liberi efle conentur. C. NIC, 

DE CVSA d. Concord, Cath. Lib. III. c. 30. 

IVL, PFLVG, d. Statu Germ, &c. 8. Mas 

rimilian 1. rechnete An, »507. ben: 


Ständen für, was er zu des Reiche 7: 


aufgewandt, und wie menig -er Dazu vom 
Reich bekonmen. GERH. DE ROO Hif, 
Auftr. Lib, XII. p. 166. Sunt, ‚qui Cxfarem 
hoc conuentu dixifle, & predudtis ratio. 
oibus demonftrafle :prodidere , centies _ 
centena aurum nummum millia ex- 
fuis opibus, reipublice impenfa fuiffe 
hadlenus, quo tempare ab Imperii ordi. 
3* vix —— — accepiller, 

* angegebene ng vom Reich 
war allein aufferordeutlidy auf den Reiche: 
Tägen verwiliget. Deun zu K. Darimis 
rn En —— die —— R 

s r wen o gegruͤn⸗ 
deter war aber Die Kaͤyſerliche Beſchwe 
da man ihm allenfalls de Reichs Noihd 
ſelbſt zu beſtreiten veranlaſſet. 


— —— 
von 
Uu Staͤd⸗ 


dern a 
Gen md er 


»8: Von rines R. Känfers IV, Buch 
—* un ——— nen 
ſeht —— —* * m. — ee 
wurff ferthin gültig af em Käyker babe, 

deß er nut ſeine geringe Bedienten ai art 


sv 


Don eines Käufers, in mie weit er nicht als ein kandes ⸗Herr 
16 des Reichs Haupt betrachtet wird, bejenderm Briegs: Staat 
ich faſt fo wenig, als von dem Sammer: Staat zu melden. Das 
ich hält jetzo Dem Kaͤyſer keine Garde, — andere ordentliche 
Armee. Köyfers, ats Tu vr 
Landes-Heren, en an, und 
das zu alle dem nichts giebt, auch a. Haupt n 


© 





* bet man- a umb kein 
gefettes 


—— 
Täre kommt den ae und der 
Reichs —— Von der ne 


wi. STRVV, —— — 
IsP, Cap X, $. 7, 


ne 


en ar Ehrlich die Fſerit 
gi ſchatzen had —5 

rer beru⸗ 
bee in * er A & 


En —— * der Kaͤhſer Armeen in 
alien, nen die aufferordentli 
woh i in 


ten flarde, Contriburionen alltin die 


Kriegs;C ala wenig im Stande halten. Den beſorget 
len, die aelenemtlidy 


——— File, ep Dirkkränhe 

ifco, tebräuchen 
der Binde, Daun $ Enke! icher Privi⸗ 
legien, ꝛtc eingeben; ifteben fo wem an was or: 
dentliches te oder darauf beſonderer 
Staat zu machen. Einige kr en 2* 
nen unter die Ahyferlidden EimFänffee/ 
was in den Aanden eines etwa geach⸗ 
teten Reichs⸗ Standes zu erheben. Ce 
—2 Einkänffte neue Erempel in Ita⸗ 


Dennoch fier 


Gare 
für ciwas ordentliches nicht nıebr 


obr vera 


Standes⸗ Er und der en \ 
egien ijt wohl * deut 


: Unterhalt —— Si 
ent het —— 
eingehende 


on den Neid) 


34 | 
ar 'E&b$. xor. pr . 
net. d. C, Ewroßr HEROLD. P.1, * F 
8 STRYV,S,LPi/Cap. X, RR 


e Fe 
SLEIDAN. Lib. XVIM. d. St. Rel. - 


bet, Granuella habe este Laud —* 
von Heſſen ins geſagt: 


ſrem 
—— V. ne — ex Im- 
perio emolumenti Trabi, C, LIMN. ad" 
Cap, CV, Art, EX. p. 1695 


Hop. und Cammer⸗Staat. 
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wie viel oder role wenig Trouppen 28 nach.feiner Conuenienz hatten-foRe, (4) 


‚Wenn dennoch einige wenige Trouppen in den Reichs 


Feſtungen muͤſſen 


‚vom Reich beſoldet, ‚oder in dringenden Faͤllen eine Reichs Arne⸗ geſtellet 


werden, fo mag man den Reichs» Kr 
‚au betrachten ſeyn wird, „auch zugleich. 
halten und anfehen. Es muf nemlich 


ieg8 « Staat : wie derſelbe anderweit 
für einen Kävfertichen Kriegse-Staat 


in beyden Fällen fo. wohl Die Genera- 


lität, als auch die in gleicher Anzahl von beyden Religionen beſtellte 


Kriegs» Mäthe und Diredtoren, aebſi 
Käpfers und des Reichs Pflichten ftchen. (5) 
Bewilligungen‘, welche nicht ins Defondere dem 


gezeiget worden; 


dem gefamten Krieges Heer, in des 
Jedoch mie bey den Reiches 


Käyfer angewtefen find 


alſo iſt es auch mit dem Kriege-Staatbewandt, daß er 


toohtein Käpferlicher und Reichs⸗ Kriegs⸗Staat feye, aber wegen der leg: 
ten Qualität-auders nicht Darff employret oder gebraucht sverden, als Ay | 


x 





5. V. 


¶Der ältere Staat. der Kayſerli⸗ 


hen Reichs⸗Kriegs⸗ Verfaffung fl 
von und oben Lib. II, ce. 12. 9.3.4.’ nor,b, 
entdecket. Da hat ſich auch Die Gelegenheit 
der nachmahligen g v a⸗ 
ret. Ietzo iſt, wider die vormahlıge Des 
affenheit, des Kayſers und Des Reidys 
——— etwas abgeſondertes. 
Dies Reichs Armee ift michts befldndiges, 
und nur Daun und wann errichtet. Dens 
noch iſt Diefe Reichs / Armee ſoichenfalls zus 
gleich eine Käyferliche Kriege: Macht junen, 
nen, Wenn Ingegen Käyferiche Majeftät 
ihre eigene Trouppen halten, fo find diejel, 
be wohl Känferliche, aber 9 
Trouppen. Daherv das Reich nicht dar; 
mit zu frieden war, daß K. Leapo'd feinen 
Armeen in Pohlen den Rahmen von Reihe; 
Trouppen beylegen wollen. Das Reid) 
giebet dem Käyferlichen Kriegs: Heer Fri: 
nen Cold, a fi aber auch daſſel⸗ 
be zu nichts. Auſſerwas die gemeine Kay 


die Keihe Stände mit. 


erliche Verbindlichfeit b bey dero an⸗ 
rd und — re 


rſammung/ 


r⸗Ein erungen , Maſier 
Plägen, ober Sale ‚ eben ſo wenig felbften 
ju beichweren, als, dag es vun Sreinden ge⸗ 
ſchehe, iemahlen zu verhengen. Cap, CAR. 
VI. AIAV. 


. Cap. . 19. ‚Dergleidyen 
Reichs⸗Rriege ſodann nach Inhalt 
der Reichs⸗ Comfiutionen, der 
tions Ordnung und Des ri Pa- 
eis, gefahret, audy dſe Generaliht, ſamt 
Denen von uns und dem Reh, im 
gleiher Anzahl b 
beſtellten Ariegs 4 Rarbss Diredionen 
und Räthen, fowohl als das gange 
Kriegs + Heer in * umfere und Des 
Reis Pflichten genonmmen werden 

olle, wie foldyes alles die auf ſolche 

eichs⸗RKrigs- Faͤlle et gangene 
Retdis 4 Schluͤße erfoaern und mut 
ſich beingen xc, 


‘Una 


Der Religionen, 


BB: Von rines R. Kahſers IV. Buch 
Alsdenn roaren mehrere Reiches Bramtew md Wedienten in ſolchen Herr⸗ 
ſchafften zu beſtellen. Nur mit aller dieſer Do ——ú— — 
— 
wur ‚gu eibem; daß ein 6 vie : 
daher nur: u zn ki Bedienen Damit zu — 8* | 4 


8 V. 4, * 
2 

om dem Von eines gaͤhſtes, in wle weit er nicht als ein ——— ſon⸗ 
dern als des Reichs Haupt betrachtet wird, beſonderm Ariegs- Staat 
Reihe. Werth faſt ſo wenig als von dem Cammer⸗Staat zu melden. Das 
Kriegs: Reich Hält iepo dem Käyfer Feine-Garde, geſchweſoe eine andere ordentlicher 
Etaat. Armee, Bey alle dem: kommt es alfo auf des Rue: ats Königs oder” 
LandesHeren, eigene Macht un” Vermögen an, und begehter das Reich, ' 

das zu alle dem nichts. giebt, auch feinem Haupt * fürgufcbreiben, 





R. ir im Comp. 
Z>P. Cap X, $. 7. will es noch auf 20000, ein komme den. —— 
Se anne Kae — * — Ener Reichs⸗Cantzeley jn I Bon der —— 
die Rech / der Standes⸗Erhoͤhung und der * 
mung auf er meer beru⸗ vitegien it wohl ein anfier dem 
Im laſſe. gr Teati aͤniſchen Steuern Gante! jur dernmihen 
am man für ciwas ordentliches nicht mehr ds tdie Capitulation A 
angeben. Und hat der Käyfer Keen in Reich eingehende Mittel ; da fie‘ 
Italien, ſo können die ng obr pe enkiben dem Vice - Kankler 


Gehvten, i darbey lauter ⸗ 
nr Ben nenbeie verdufei und’ 8* —* Bu 5* * * 


und 

wohlen flardfe, Contriburionen Ka Hank dtben i nu 1dn r 
* — m Stande halten. 3 ‚ beforget * &. b » —— — 
en, die geſegtuitlich mer. * €, Euro PEROLD. Pe Bash 


dem 8 * Fifeo, bey Mifbräuhen- &STRYV, SA px er X, — 
der grüne, a ik tr Sr 
n 


kegien, €. eingehen; iſt eben ſo wenig was ors _ 

Ever ie oder daran — nderer Soden 55 L, .P. Gi 7. mar cu 
Staat u machen. Eistee Pa! eier SLEIDAN. Lib' XVIR. d. St. Rei? 
nen unter die Ahyferlich 


* —— habe —* Land 
was in den Aanden a etwa — Heſſen Cſarem 
teten Reichs⸗ Stands zu abc, Es Carolau V. ne ak — ex * 
—— Einkänffte neue Exempel in Ita · perĩo emolumenti habere, C, Lin. a"” 
und fonflen vorhanden Dennoch ſi⸗ Cap. CP. Art. EX. p. 16%: 


‚VIE Eap. Hop. und Cammer⸗ Staat. 339 


wie viel oder wle wenig Trouppen 28 nac)feiner Conuenienz hattenfolle. (=) 
Wenn dennoch einige wenige Trouppen in den Reichs⸗ Feſtungen muͤſſen 
‚vom Reich beſoldet, oder in dringenden Faͤllen eine Reiche ⸗Aemẽe gejtellet 
werden, fo mag man den Reichs „Kriegs « Staat, wie derſelbe anderweit 
‚zu betrachten ſeyn wird, „auch zugleich fuͤr einen Käpfertichen Krlegs⸗Staat 
halten und anſehen. Es muß nemlich in beyden Fällen ſo wohl Die Genera- 
lität, als auch die in gleicher Anzahl von beyden Nefigionen beftellte 
Kriegs» Mäthe und Direftoren, aebjt dem gefamten Kriege- Heer , in des 
Känfers und des Reichs Pflichten ftehen. (6) _„Zedoch wie bey den Reichs⸗ 
Bewilligungen‘, welche nicht ins beſondere dem Käyfer angewiefen find 
gezeiget worden; alſo iſt es auch mit dem Kriegs-Staatbewandt, daß er 
moht ein Käpferlicher und Neiche- Kriegs⸗Staat ſehe, aber wegen der leg 
ten Qualität-auders nicht Darff employret oder gebraucht warden, als * | 


x v 





. erliche Verbindlichkeit betrifft, bey dero au⸗ 
5 V. —— und rd r ig Armeen 
die Reiche» Stände mit Verſammiung, 


(4) Der Altere Staat. der Käyferlis 


hen Reiche + Rriegs + Verfüffung fl 
von und oben Lib. Il. <. 11. 9.3.4.8’ not.b, 
entdedet. Da hat fi) auch Die Gelegenheit 
der nachmahligen W g veroffenba⸗ 
ret. Jetzo it, wider die vormahlıge Bes 
affenheit, des Kayſers und nes Reidys 
ee etwas abgefondertes. 
Tieg Meichd Armee ift michts befldadides, 
und nur Daun und wann errichtet. Den 
moch ift Diefe Reichs / Armee ſolchenfalls zu, 
gleich eine Käyferliche Kriegs: Macht zu nen, 
nen, Wenn Hingegen Kaͤhſerliche Majeftät 
“ ihre eigene Trouppen halten, fo find dieſel⸗ 
be wohl Kaͤyſerliche, aber feine Reichs⸗ 
Trouppen. Daher das Meich nicht dar: 
mit zu frieden war, dag K. Leopold feinen 
Armeen in Pohlen den Rahmen can Reis: 
Trouppen beylegen wollen. Das Reich 
giebet dem Käyferlichen Kriegs : Hrer et 
ner Cold, — ſich aber auch daſſel⸗ 
br zunichte. Auſſerwas die gemeine Kay 


Durchfuͤhr —— .Mafier: 
Plägen, ober foniten, eben fo wenig felbften 
ju beihweren, als, dag es vun Fremden ge 
kche ‚ iemaplen. zu verheugen. Cap. CAR. 
VI. Art. IV. 


(6) Cap. 4. Art. IP, Dergleichen 
Reichs⸗Rriege ſodann / nach Inhalt 
"Der Rerchss Touutionen, Der Exreca- 
tions Mrdnung und Des ri Pa- 
eis, geführet, audy DIe Generaliiht, ſamt 
denen von uns und dem Reich, in 
gleicher Anzahl beyder Religionen, 
bdeſteͤllten Rriegs Raths⸗BDecloren 
und Räthen, ſowohl als Das gantze 
ARriegss Heer in * unfere und des 
Reichs Pflichten genommen werden 
ſolle wie foldy:s alles dir auf ſolche 
Reichs⸗Kruggs? Falle ergangene 
Reicha⸗Schluͤße erfodern und mie 
ſich bringen ıc, 


Una 
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der Reichs - Schluß erfordert. (e) Von ſolchem gemeinen Känferlichen 
und Reichs + Sanmmer- und Kriegs » Staat, ift aber hier nicht eigentlich 
Die Rede, fondern ſaſt nur Davon, was dem Käufer, als Käyfer, allein, das 
Meich in diefen beyden Gelegenheiten heimgerviefen, Die übrigen darne⸗ 
ben einfchlagende Reichs⸗ Rechts ⸗Puncte finden bey ferneren Gelegenheuen 
ihre reifjere Erörterung. (=): 


5 VE. 


Kan ein Da es nun erheilet, daß ein Neiche-Haupt ſo wenig Zugänge pr Er⸗ 
Käyfer Haftung feines Hofe und Kriegs: Staats von dem Neich übrig behaltenz 
nf moͤgte lemand nicht ungereimter Weiſe fragen: Ob die Reichs Rechre‘ 
venuen in WOHL dem Reichs⸗Haupte zugeftünden,daß en, zur Anfchaffung 
das Rich Stuandes-mäßiger Rrveruen, in Was Reich dringen, und daſſelbe 
Bringen? biesfalls beläfligen dürffer K. Rudoiph der Andere trug in der That 
darauf. bey. dem Reich an, fand aber ſchlecht Gehör. (=) Die Recht ⸗ 

e betreffend, moͤgten ſich Schein. Gruͤnde gnug aus dem alten Teut 
Reichs⸗Zuſtand, und aus dem allgemeinen öffentlichen Rechte; für deren Be⸗ 
jahung darlegen. . Hat das Reich vormals immer dafür geforgr, daß fein: 
Daupt ein reichliches Auskommen haben, und Vadurch zu der — 
gierung: 








() Das flieffet bereits ans der in vor; ach An. izz2. anff dein. Megenfpurgen 
—5* Note angeregten Satzung. Die En * ad se man a Ser 
Käyfer haben ſchon von Alters. ber weder mel bey LIMN, ad Cap C. VW. Arc IR, 
nach Wiltähr einen Sirieg erheben, noch die p. 169. 70. anzutreffen. Andere wollen; 
Neichs- Armee auffer des Reihe Inten- dah K. Rudolph erſtlich nach Lem ihm vom‘ 
sion brauchen dürfen. K. Briederich 1. et, feinem Bruder Matthias zugeftoffenen Vers 
Märte ſich Der Reichs; Gormel gemäß: Ne- drauf, und alfo An. 611. anff Dem Churfür 
mo nos pro- libitu noftro- bella gerere fen; Page zu Nürnberg; um eine Beſtal⸗ 

Frei angehfieen. Die 


putaueris, RADEVIG, Lö. I «27, &, lung‘ beym ur 


oben Lib, Ih c, 12. Sr2, wor. 4. 5 haͤtten folche” Sache, als an 
nicht Fherg an Fänftioes — Tag: 
gerwieln. GLADOV, : der RX 
(pP) S. unten Lib. XII, 1 8% Bill. Lib.PII, & 7.95.51. P.328: Vicleicht 


—*8 beyde Meynungen mit einander. Die‘ 

Pr e Formel begehrt , nach, ibrer genauern 
s. m. Erwegung‘, von den Reich allein eine auf 
,  Ferordenrliche Steuer, um die vurgeacheue 
ca) K. Rudolphs IL, Antrag ans Reih groſſe Cchulden,Lafi damit tolgen zu Be 


vu Cap. Sof: umd Cammer⸗Staat. um 


oterung und Beſchuͤtzung des Reichs gnug mögte qualificiret ſeyn; watum 
fol dieſes den iegigen Käyfern geweigert feyn? Erwehlet ein Reich einen 
König, ja felbft ein Bund ein Bundes. Haupt, fo muß es für deſſen Unter 
halt bemüherfeyn. Ein Amt und eine Laſt muͤſſen memahlen, ohne gnugſame 
jeigende Erfentlichkeit, iermand zugemuthet werden. Wie handelt denn das 
Reich fo uͤbel mit feinem Haupt, daß bereits K. Maximillan der Erſte kla⸗ 
gen muͤſſen, das Voͤmiſche Reich ſeye ietziger Beit eine greoffeKaft, 
und falle davon kleine Beth! Aus allen diefen Umftänden mögte jemand: 
bedüncken , Daß der Kaͤnſer hoͤchſt · befugt feye, dem Reich die Aufchaffung 
befferer Einkünffte alles Ernſts anzufinnen. (6) Dennoch aber und die» 
weil der iebige Reichs⸗Zuſtand / da alle Reſchs⸗Lande unter die Stände 
vertheilet, umd nichts dem Käyfer allein ausgefeger roorden,, durch die buͤn⸗ 
digſte Verträge und Geſetze verfaſſet und beſtaͤtiget iſt; folche Verfaſſung 
auch der Käyfer zu ſchuͤtzen, und nichts Dartunen zu irren, oder Dagegen DK 

















Commi ', Tagleiftu 
———— 


Wie dieſes Begehren fruchtlo gewe 
— Ken Daher- 


* Buy ‚Straten entzogen, mag ſich der 

chtigter gra aben, 
- ndlich einen. ordentlichen Ünterhalt ſeines 
Hof Den Surfen anıfimen. em 


ner fcheinen, 


deſio 


Dieſes Eönte 


jefto Bi 
in die K d daten, ° 
maaflen die Kdyfer darthun midaten, 


daß ſie von ihrem eigenen Landes; ds 
gen, - dem Meich zum beflen, ein 

auffſuwenden ur ge gewe en. s 
hergellalt foldhes , Maximilian I. auff 
dem Reichds Tag: erweiſen wollen; &;dag 
Zeugniß b. C 5.4. nor, h. M. K. Rudolph 
38. fchrieb in der erwehnten "Propofition 
and Reich: Gleicher⸗ geftalt iſt auch 
Enurfürften, Fuͤrſten und Ständeh, 
Bent Den Rächen , Bothſchafften und 
Gefandten, unverborgen, was Ihro 
‚Bıyferlidde Waieltät, sheils zur Er⸗ 
Raltımg. ihtes Adyforliden Stans 
und Aufloricht, mehren theils aber in 
* des 5. Reichs Sachen, auff Both⸗ 


h twifftige angejeigte Moti 


und andern dergleichen Yrotpwendigs 


- Netter, jahrlichs enden mäfleu; 
————— ao — 


At Dazu, auſſer dereir in gemeinen 
ichs⸗Verſanmlungen erhandelten, 
und aber an andere ihre gebährige 
Ort gebörig und gewendet fe n / fons 
(tem * einig Bintommen und Ergoͤtz⸗ 
lichEeie — wie etwa bey ihren 
Vorfahren vor Alters geweſen, nicht 
baben, ſondern alle ſolche 
nur bloͤßlich von den ihren nehmen 
und dargeben muͤſſen. — 
und nad 
ulden ammer⸗ 
der Schluß — 
——ã— — — 
* 
nad — guͤrlich und — An⸗ 
finnen, fie wollen in Erwegung ob⸗ 
TG on Kam ne u br 
* 
wu 2 derlich 


usdaben 
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Siaͤnde zu beſchweren oder beſchweren zu laſſen ſich a 
(<) Als kan wohl Käpferliche — ‚ohne Iort ihrer Verträge, dem 
Reich Beine ——— mehrer —— oder. dergleichen von 
dem Deich, bey zumahl —— Unmöglichkeit, begehreu. Deine 
ng ge — ——— 
Denn geſchw ie ‚daß jene alte Rechte abgethan, und ſeloſt die 
Käpfer feldhen your meiften Durch eigene unordentliche Fr 
bigkeit ———— ebenfals deswegen jener Zuſtand unbilig anzufüh- - 
‚zen, weil Damahis die Käpfer. Feine 26, bare waren. oder. von Ihre 
—— zu leben vermogten. da —— befons 


„derer Käyfe Etans zu fonnch ftand: ietzo da man 
‚liche Würde nur mächtigen re 
— — —— ee 


get iñ Die Koͤnigliche Wuͤrde —— — —S —— zu unterflüßen, 1 In Si 
feste eignet fich aber bey den Käpfern, ** von etlich — Sahne 





SeAid) felbfk mie Suruhen andbuften mit allem Recht dargegen vermogt ringe» 
en ah auff eine foldye jezts wandt zu werden. " 
bemeldte Aülffe bedadıt 
‚feyn, und ſich in Dem dermaaflen miss : 
Jeiventlich uud willfährig finden lafp 9 FRID, II, 4, 8, ap. SCHILTER, 
‚wie Biyfedlidyen ua F- P. T. H.,p.a1?. Item ınusguisque 
N Vertrauen zu then Prineipum :lbertatibus , iurisd@ioni- 
"zicdytet ift. Der Käfer hat vie lerley bus, Comitstibus Centum Abi libe- 
fachen, die Stände zur Einwilligung der ‚ris, vel infeodaris, vtetur, quiete, fe- 
Fee Sam re 
r fleltet ihmen dag alte abargangene en 
ommen, feinen —*7 für das — * * der Ta 8 
—* darmit gemachte Schulden, ja des —— —— 
Kies eigenes Intereffe, des Keiche-Haupts 
‚Stand und — inderMaaffen auf» / Cd) Der unterſchied der Reiche 
rechts zu halten, für. Alein das Reip Forwel vor gefüttteter Laudes Hoheit une 
bielte es_für viel au bedeneiich , — See 
"weit-ausiehendem ———— En | —— —— 
— en = =. Kaͤhſer lichen * — 
ewegungs⸗ nd ' dennoch an ! ehe ram 
des Meihs Ceiten mict weniger Diele Ins an u er 


je} 


VI. Cap. Hof uhd Cammer Staat, — 
ſind erwehlet worden (e) Wetter iſt auch das Kahſerliche Amt zwar ohne 
groſſe Einkünffte, aber dennoch nicht ohne herrliche Bortyeile,;;- meiche- 
ein Kaͤyſer Davon zu ziehen, und, wenn er eigene Macht hat, jene Vor⸗ 
theite billig hoͤher als ale Einkünfte vechnenımußr- Die Hoheit vor allen 
Potentaten, feine vielen Reichs Mechte, mir denen er befonders feine Fans 
de zu beneficiven vermag 5, der tieffile Reſpect, den ihm ale Reichs⸗Staͤn⸗ 
destitragen m.d.g. m. find lauter Avantagen , welche in Dem Augen eines" 
großmuͤthigen und darbeh für ſich mächtigen Potenraten viele Mionen 
abwiegen moͤgen. CI Geſchicht es ja wohl meiſtens, daß das Reichs⸗ 
Hanpt mit feiner Macht das Reſch fchügen und demfelben beyſpringen 
nm, fo hat es ſich einmahf dazu Durch die buͤndigſte Derträge verpfliche 
tet. Sowohl finden ſich doch auch Die Zeiten; da die Kaͤh Ihe Eb⸗ 
. 2änder von dein Reich altes Schutzes ſich haben zu erfreut aehabt...(zJ. 
erhaupt hat alle wohl billig das Neich Dafür Sorge zu tragen, daß ‚fa ı 
viel möglich, das Reiche» Haupt im beſſern Stand geſeher werde fich auch“ 
- mit des Reichs Einfünfften zu deſſelden Ehre und Frommen beffer zu regen. 
Deſſen et ſich aber bereits Das Reich, mie davon die geueſten Sapl- 
culationen eine gute Probe ablegen. Nur bis ſolche Bennihungen * 


mas — — — —2 


S. davon b. C. 59.1. xcs. L. Becweiſes unbendthigte Hiſtoriſche Wahr 
— re it iſt· K. Rudolph,t. geflehet in_ver, 
2 BR Aura 25. not, b. beträchteten Propoficiod , daß” 
CF) Die daranfabzielende Fluge Antwort die Reidhe-Stände fich fo redfich mit Huff 
Hals; Graf Friederichs am den Herrn von * gegen das Hauß Oeſterreich, und jur 
Chivres, ©. angezogen. Warumbät- Nettung deffen Erb, Sande, angegriffen, 
ter ſich die Könige von Franckreich ſo um daß ſie ich und ihre Unterthanen faft ſelbft· 
beſchreibliche Mühe ein mud andermahl um erſchoͤpffet, und er alfı bloß durch ununs 
Känferlihe Würde zu erlangen gegeben, da. gaͤugliche Morhivendigteit gezwungen, und 
fir. die von folcher Hoheit abbängende fatt- / anders nicht „ gur-neuen Huͤlff Anfuchung .: 
icht Vortheile nicht mehr als mumohleins- - fhreiten möflen: R. Sriederichen 1V. ftcde: 
gefihen? te das Reich eine, Armee: von 80000... 
Mann: zum Dienft gegen den Herhog von 
i Sue Daß mm: fi folder Reiche, 
(ed) Dem Srofmächtigfien Hauß Oeſter· Hölle ſo gar (let bediente, machte Frey: . 
reich find feine meiften Sand und Leute, aus lih-machhern die Keichd«Stdnde verdrieß, 
 Belraenbeit der an dieſes Ertz Hauß gelang ⸗lich und mißtraniſch V, MVLLER, Ru. 
ten Kävferlichen Wuͤrde, zugefallen. Wels - TA, Frid PP, 6, ru 9, #717 
ses bey Verſtaͤndigen eine alles weiteren 
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A eg weg e — 
tich Eounen gemacht werden, bleibet Das Reid), Anleitung der 
Gene and Der Bunte —— (6) 


Achtes Capitel. 


Von ber in det ordentlichen Seichs-Daupt,egieruig 
ſich auf ein oder die auderr Disteneigneuben Vi acanz. 


Dupmis Reicht Syaupt Regierung ornchaı — 


——— ———— — 


hen fall) Fr en nicht —— An 
ift gar nicht auff den Wabit zu fehen, fondern Dieielbe im Der zu feiften. 
$.1V, Eines Käpfers brung will vom ctlichen -. 


Acuferfien Falls , und nad) dem firenaeften Recht, mag man rines Känfere abs 
E| un TE Brei Dale vi Man dat aber iq Ermef 
Denen allenfals die Kävferliche Abickung 

un ‚ Febr bebutfam zu verfahren. s.IIxXx. Das P I will ni 

ale * ing Fünfftige auffbeben. $. iX, Den der Art — — * einen Käy 

der Regierung zu beranben, muß man aus dem Kerkomnien umd Unfidnten ' 

das Urtheil fälen. $.X. Weder der Papfi, noch Ehur : Bfalk , oder ni wi 

fien , find befugt, dem Reiche. Haupt feine — achmen; ſordera 

möfk von bem gefamten Reich ‚verfüget me Die Folgen A aus ge· 

Ken ih — Vasanz, ſiud mit den —2 Selgen der acanz - dal⸗ 

einerieg- $.X 








gL 

b) c. VI. Art. XL, Die & ein Laub ders Reich durch cinerley 

4 — 3 der erdffneten wien al Tedia, fo iſt andere ohne dem 

Meichs» Lehen; und deren Incorporiung Nadgelaflen, wit inſtimmung der Chan 

m neuen Reichs » Domanio, ifl und es wieder ju verleiben. ©. 
ey Art für das * und d b,1. Cap. 91.5 8. ner. f. Wormit dann, 

Heu von geringer Erbeblichkeit. ‚ weil ed an Sollickaneen und deren fim 

lich find d anf ale ek — * viele re wer rg —— — wird 

Mi hr! f diesfall n weiter zuruͤc 

— en, x. vorhanden, ar en per hing I HEROLD: ?. L 


dem Rei t 1 ; 
en FB 


X. Cap. der ordentlichen R. Haupt ⸗Regierung. J | 345 


$. I. 


CH habe die Reichs: Hanpt- Regierung mit einem. tüchtigen Haupt 
EM durch die ſreye Wahl und folgende Erönung befeget , das Reichs⸗ 
< Haupt aber mit der gröften Hoheit, Vorzuͤgen und Majeftät be 
Pleidet, und in dem wuͤrcklichen Genuß der fürtrefjlichiten Gerechtfamen, fos 
wohl überhaupr in der fteten Ubung des allerhöchtten Haupt» Regiments 
befindlich gezeiget und ſuͤrgeſtelet. Es ift übrig, daß ich, betrachte, wie in 
„eben diefer ordentlichen Haupt⸗ Negierung auf gewiſſe Maaß * eine Va- 
cane ereignen, und diefelbe alfo einer neuen Wahl und Anfegung eines 
neuen Reichs⸗ Haupts Plag machen Eonne. Es führen alle Publiciften 
eine dreyfache Belegenheit der Yacanz im Teutſchen Reiche an. Vacane 
Die Erfie IR der Tod des Zaͤyſers. Durch folchen werden alle Bande derordeng, 
zwiſchen dem Verſtorbenen und dem Neich, ja auch-alle nöchige Regard⸗ —* 
auf das Kaͤhſerliche Hauß gebrochen, und bekommen die ——— 
— nach ihrer Einſicht und Ermeſſen dem Reich alsdenn ein anderes rung, bey 
chtiges Haupt anzuftellen, () _ Ehe das gefihehen Fan, muß «8 nürhiger 8* * 


ſers To 
er des:Fall. 














in nenern Zeiten weiß man, wie Die Todes. 


$.L) 


4) Mit ded Käyfers Tode gelang 
da Rei in einen ae, da et = * 
lang wiſchen Furcht und Hoffnung ſchweben 
muß. Diefes cignete ſich vornehmlich in 
den ditern Zeiten, als die Vicariare u 


. m —* reguliret, und die Kaͤyſer⸗Wah—⸗ 


len vielen mißlichen Umſtaͤnden unterworf⸗ 
fen ———— in Vita Br 
Interea (mortuo 


Cap, XXX, p. 457. 


»Ottone Ill.) vota Principum in diuerfa 


Fapiuntur, plerisque Regni faftigium fine 
refpeäiu timoris Dei vfurpare nitemibus, 
wırPO Y,Conr. S.p.4:3. Poſt Impera- 
toris (Henrici II.) obitum, Respublica, 
Amiffo * patre, tanquam defolasa,, in bre. 
wi vacillare capit, vnde cuique optime 
metus & folicitudo: peflimis autem in 
voto Imperium periclitari erar, fien 
vV. Theil, 


* 


exdinands LI, viele Bewegungen veran⸗ 
aſſet. Man Funte den Reichs» Candida- 
een zum voraus vernuthen. Dennoch mad 
fe man vielerley Cabalen, die freye Wahl 
der Ehurfürfien dermahlen von dem Haufe 
Oeſterreich ab, und an andere Prinsen zu 
Ienden. Die Ehurförften an und für ſch 
ſelbſten kommen durd des Käyfers Ted in 
die $reybeit, bey Ehnffeiger Wahl anf 
des abg; lebten Kaͤyſers Sauß zu refe- 
Axen oder davon abzugchen. Nur 
Die Öhrigen Umfaͤnde koͤnnen gelegentlich die 


has K. Rudolpbe 11. K. Matthias, K. 


“an fi ausgemachte Srenbeit dennoch wohl, 


zum Bortheil — auſes, determiniren 
und einſchraͤncken. S. oben +. L. Cap. Ir. 
9. 1.nor.e. Wie nach dem Tode eines Kaͤb⸗ 
te gum on die Nachricht an Chur; 

Ray und Die Reichs ‚Vicarien, da nem; 
kich Fein Könsfher König vorhauden , zu 
67 geben 
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Weiſe, da man vorhero keinen Romiſchen König erwehlet gehabt, zu einem 
Interregno, fo kuttz als daſſelbe auch ſeye, gelangen. Solch Inserregnum 
iſt num die angeregte Vacanz in der Haupt⸗ bee Reichs. Yedarı 
verſtehet ſich Diefes, mas von dem erledigten Haupt « Regiment gefaat it, 
nicht Gberbaupt. Denn die Vicarii treten an die Stelle des Käufers). und 
fesen ihres Orts felbften die Haupt: MRegierumg fort. Piel mehr verſte⸗ 
bet fich die Vacanz bloß in der ordentlichen Haupt ⸗ Regierung welche der 
Kaͤpfer zu verſehen hatte. Dem verſtorbenen Kaͤhſer wird im gantzen Reich, 
nach eines jeden Landes⸗Herrn Ermeſſen, die legte Ehre erwieſen. Hätte 
man fih auf einem ftehenden Reichs: Tag einer genseinen Obfetvanz aerviffer 
Eeremonien bey der Känfertichen Leich-Begängniß Verglichen, fo waͤre Fein 
Zweifel, Daß es darnad) billig Durchgehends zu halten jhünde. (2) Ea 
eigentliches Künferliches "Begräbnif ift in unferm Reich unbefandt. « Vor 
und nach dem Interregno fehten e8; als ob man Speyer, eine Zeitlang dafür 
halten molte. (ch Nut es hatte Beinen Beftand. Und wie die Boͤhmiſchen 





Koͤp⸗ 
geben fiche ; das i dem bekandt, und das Känferliche Ableben‘ ird, br 
—— — — —— "sap a A — 
XII, 5,2, dern Convenienz, feine Deuction mif 


Anſtellung der Trauer, Laͤutung der 
Glocken —— eines Caflri doloris, 
und befonderd ie- Gatheitichen mit Anords 
nung vieler Seel⸗Meſſen sc. darlegen. Y. 


LEHMANN. Chron. Spir. Lib. FU. co 12; 


(b) TANGMAR. 4 1, Cap. XXIII, 
“ Paners itaque Teutonum legio, præpa- 
raris cunctis ad iter indiguis, corpus mi- 


tiffemi Domint (Ottonis 111.) Aquis por- 
tabant; AMſceptumque et ſancto die Pal- 
marum, feflino obfequio totius regni, cun- 
Hisque Principibus pracipwo affelu ad exe- 
" quias famulantibus, fepultusque eſt in me- 
dio choro. Wie urit groflem Gepraͤnge 8. 
Eonrads IT. Yeichnanr von Ütrecht nad 
Speyer geführer, und allee Dften Seel 
Den 


WıPPOp 441. Db wohlen vor Zeiten die 
garen dem Leichen» Geprdnge eines ver⸗ 
orbenen Käufers in ziemlicher Anzahl beh⸗ 
oben, und wohl deswegen dn Drt und 
telle himureiſen gepfleger ; wiſſen * 
Zeiten dennoch davon nichts. So hald 


u gehalten worden, vermeldet 5 


Daſelbſt iſt das Notikcations -Chreiben 
des Käyferlichen Ablebens von K. Marim⸗ 
lian l. an die Stadt Speyer, mit den For⸗ 
malin: Das wolten wir euch nicht 
verhalten, der ungesweiffelten Zuver⸗ 
ſicht ihr alsdes A. Reichs Untertha⸗ 
nen werdet Deffen mit uns Mit leiden 
tragen , und gemeldses unſers lieben 
een und Vaters Seelen tb" mie 
nachfolgenden guten Werden, als bits 
fig tft, f$dern. C. HORN. 7. P. Cap; 
XLVMI. S. 1. TITIVS I, P. Lib. 9.0.6. 5. ã. 


2 Die Carolingiſchen und uchhen 


% 
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K 
42, er r ' 
BIER ef 47 derg 
— 
— — 


Teutſchen Mäpfer ſind gautz jerſtreuet bi 

und dar neben oder El 
ſtern, zum Theil * ihrer eigenen Zeit Le⸗ 
bens beſchehenen Wahl, begtaben worden. 
$-Carlder Groffe-harte wegen np Be⸗ 
graͤbniß nichts verordnet. Indeſſen ward, 
bad) aller Ermeilen,, fein Grabmahl: in der 
Aachiſchen Stifts+ Kirche belieber. --Dubi- 
tatum eft, vbi teponi ( corpus Caroli) 
deberet, co quod,ipfe viuus de hoc ni. 
hil precepifler.. Tandem omniuar.animis 
ſedit musquam eum honeftius tumulari 
poße , quam in ea bafılica , quam ipfe - - 
ser - in eodem vico (Aquisgrani ) con- 
58 SGINHART., pr 12, Damit laͤſſet 
ch nicht wohl rdumen / wenn andere aus ci» 
ner Urkunde beweiſen wollen, daß jener Kah⸗ 
fer ſich ſelbſt die Grabſtaͤtte im Tloſter zu 5» 
Deays auserſehen MABILLON. ja, Re Di- 
plom, Lib.I7, 2. &udewig der Fromme iſt 
Meh * Bi 


ek in $; Arnulphi 
ITHART. Lob, 1, ya P- 445: Hen⸗ 
sch Lwolte in ſeinem 444 Cloſter zu 


Tr. 





J eat 4 und — Otto —* ae 
eichfalls in feinem. reichen ifft 
Beh —— Lib, IV. 07, 
DITMAR; Lib. 1.9. 333.348. Otto Til, 
— alien ‚und ward aus ſeinem Be; 
‚dp Peichnam nach Aachen, zu K. Carls 

u Grab, gebra DITMAR, 
Lib.1P.p. 358. -©. au h.&. me. 6. . 
rich 1. batte in feinem Bambergifhen 


— ſich Diele Rubelidtte erſehen. MAR. 
SCOT. ad Au, 1024. WIPPO 2,413, Bon 


da au fiingen die Sräncfifchen Känfer an, ei, 
ne ordeutlichere Begraͤbniß in Speyer 
zu ſtifften. K. Conrad M. iſt anrerfien 
dafclbit hin von Hrrecht , wo er verfiorben, 

efähret. Sein Eingeweide ward in Utrecht 
biggefet WIPPO pP. 443. Daß nemlich 


fee) in ihren Erb / Landen ihre Ruhe⸗ 


ofget, und find Die meiſten Känfer 


ten erwehleten, alfo haben 


er in den legten Seculis 
BE in 
das. Engeweide, au wohl das 
an unterfchiedenen De a der BE 


beygeleget wird, ift nicht bloß ein neuer 
dern uralter — Iſt PAVLO — 
GIO Chron. Cit, ad An 1015, einem neuern 
Audtori, hierein zu tranen, fo hätte K. Cons 
tad — zum ſteten Begrdbnif der Rah⸗ 
fer beitimmet. Gewiß find die Känfer vom 
feinem Stamm ale dafelbft beerdiger. K 
Lothariusift zwar, als ein Sachfe, in 
nigs,£utber beftattet, und fein Grabmabi 
An. ** er et worden. rn T.I. 
P- 795: -R. Euntad IN, und K. Philipp, 
beyde Schwabiſchen Stamme, wurden vier 
derum nad) er —— Nach dem 
Kernen ‚find Ke wet. I. 8. Adolph 
und K. — ** e zwey leht bes 
nandten auf FL Henrichs vn. anſtal⸗ 
tung, nach Speyer gebracht. LEHMSNN! 
Chren, Spir. Lib. PILea. Diefer Auctot 
giebet des Biſchoff Matthias, den Kävferr 
lichen Monumeneis zu Ehren, arftdite In- 
feription.ı In derfeiben Wird Cachedraliz 
Ecelcfia Spirenfis, ” prinicipalior fopulsurs _ 
nationis Almarnis Iarperatorum & Re. 
gum ee — 8* iſt 
unleugbar, daß Speyer, arzeigter Maa 
8 vornehniſte Begrabniß den Meer 
eine geraume Zeit gegeben. In den Gefte 
BALDVINI Zibö 15. flehet 2 CHenri. 
cus VIL)  Regum Almannix ſepulture 
deputatam ciuirstem, id eft, Spiram di... 
uertit, GERH. de ROO Lib . p. 71. Cor. 
pus (Alberti) - - -Henrici VII. Cafa- 
ris iuſſu vna cum Adolphi corpore, Spi-‘ 
re'* Romksanoram tummlo illstam et, Die 


feElogia von Speyer, daß es aleichfam zu 
einem gewiſſen Hear ;. jur en Ber 
—* ordentlich erkohren und Roma⸗ 


norum tumulus wäre, find gleichwohl faſt 
& 2 zn 
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Weiſe, daman vorhero keinen Roͤmiſchen König erwehlet gehabt, zu einem 
Interregno, fo kurtz als daffelbe auch feye, gelangen. Geld Inserregnum 
iſt nun die angeregte Vacanz in der Haupt Regierung des Reiche. - 
verſtehet fich Diefes, mas von dem erledigten Haupt » Regiment geſagt ift, 
nicht überhaupt. Denn die Vicarii treten an die Strelle des Känfers,. und 
fegen ihres Orts felbften die Haupt: Meglerimg fort. Biel mehr verſte⸗ 
bet fich Die Vacanz bloß in der ordentlichen Haupt-Megierung , welche der 
Käyfer zu verfehen hatte. Dem verftorbenen Käpfer wird im gangen Reich, 
nach eines jeden Landes: Herrn Ermeſſen, die legte Ehre erriefen. . Kälte 
man fich auf einem ftehenden Reichs⸗Tag einer gerseinen Obfetvanz gewiſſer 
Eeremonien bey der Känfertichen Leich⸗Begaͤngniß Verglichen, fo wäre —* 
Zweiffel, daß es datnach bitlig durchgehends zu hatten ſtuͤnde. (2) Ein 
eigentliches Kaͤyſetliches Begraͤbniß iſt in unferm Reich unbekandt. » Vor 
und nach dem Interregno ſchien es/ als ob man Speyer, eine Zeitlang Dafür 
halten wolte. (c) Nut es harte Beinen Beſtand. Und wie u) 








geben fiche ; das iſt ohne bem bekandt, und Bas Känferliche Ableben‘ fund wird, be 
vorldngft äbticdy, C. STRVV. S I, P. Cap. het ſich nn na u 
XI, 5,2, ondern Convenienz, ffine Deuction mif 
elung der Hof: Trauer, Laͤutung der 
Glocken, —— ejnes Caftci doloris, 
und-befonders die Catholiſchen mit Anord⸗ 
nung vieler Seel Meffen ie. darlegen. V. 
LEHMANN. Chron. Spir. Lib. FU, o 12; 
(bit iR das Norihcarions - Schreiben 


(b) TANGMAR. 4. I. Cap, XXXHI 

“ Panera iraque Teutonum legio, przpa- 
ratis cunctis ad iter indiguis, corpus mi- 
tifkmi Domini (Ottonis 111.) Aquis por- 
tabant; Mſceptumque et ſancto die Pal- 


marum, feflino ob/eauio torius rigni, cun- 
ficque er —— * ad exe- 
" quias famulantibus, fepultusque eft in me- 
dio choro. Wie mit groffem Gepränge K. 
Eonrads IT. Leichnam von Utrecht nad) 
Speyer geführer, und Allee Dften Seel, 


Mefien fernen gehalten worden, wermeldet 4 


WIPPOp 441. Db wohlen vor Zeiten die 
garten dem Leichen -Gepränge eines ver, 

orbrnen Kahſers in ziemlicher Anzahl bey 
wohnen, und wohl desivegen dn Drt und 
Stelle hinzuretfen gepfirget; wiſſen * 
Zeiten dennoch davon nichts. So hald aber 


Daſelbſt 

des Käyferlichen Ablebens von K. Marimi⸗ 
lien I. an die Stadt Speyer, mit den For⸗ 
malien: Bas wolten wir euch nicht 
verhalten, der ungesweiffelten Zuvers 
ſicht / ihr als des A. Reichs Untertha⸗ 
nen werdes Deffen mit uns Mit leiden 
fragen, und gemeldtes unſers lieben 
een und Vaters Seelen Aeyl * mie 
nachfolgenden guten Werden, als bit 
fig tft, f$desn. C. HORN. Z P. Ca, 
XLVII, $, 1. TITIVS L. P. Lib. V.c. 6. 4. 3. 


2) Die Earalingifhen und se fin 


% 


mx Tap. der ordentlichen R. 


- 
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—— kr ihren Erb / Landen ihre NuherStätten erwweleren, alfo haben 


Tief. Iddie 9%, >. 
Y — Pi; 
Hi 


Kine 


F —— En ae 
ern, zum Theil nad) ihrer eigenen Zeit Le; 
nd beſchehenen wall, begesben worden, 
$-Carl'der Grofe harte wegen feiner Be; 
a —— —— Pr — — * 
aller Ermeſſen, fein Gra r 
Aachiſchen Stifts + Kirche belieber. --Dubi- 
tatum ef, vbi reponi. ( corpus Caroli) 
deberer, eo quod ipſe wiuus de hoc ni. 
bil przcepifler. Tandem omniua,animis 
it, musquam eum honeftius tumulari 
poſſe, quam in ea bafılica , quam ipfe - - 
=,r - in eodem vico (Aquisgrani ) con- 
- Bruxis, EGINHART, pr ı2, Damit laͤſſet 
ſich ‚side mb! —— * nbere * eis 
ude u wollen, daß jener Kaͤh⸗ 
fie ſelbſt Die Örabfiätte A; ju 5% 
enys auserſehen. MABILLON. ;a. Re Di- 
plom, Lib. 17. 2. Luderig der Fromme: ift 
Me in $; Arnulphi Kirche bepetet 
- NITHART. ‚Led, I. fin. p.445: 8. Den 
I. mwolte.in feinem gefifieten Cloſter zu 
. Drdlindurg , und. K. Dito 1. in Magde 
burg, gleichfalls in feinem reichen Gefifft, 
Behr n. LIVTHPR, Lö. IV, «7; 
MAR, Lib. 11.9. 333.348. Otto, 

An Malen , und ward aus ſeinem Be; 
Peichnam nach Aachen, zu R. Care, 
offen Grab gebra DITM iR. 
Lib, IP. 8. auhh.$. mr. b, K 
rich hatte in feinem Bambergiſchen 
Tui. dieſe Nubefiätte erfehen. MAR. 
SCOT. ad Au, 1014. WIPPO p. 413, Bon 
"Da an fingen Die Sräucfifchen Känfer an, ei. 
ne ordentlichere Begraͤbniß in Speyer 

u ſtifften. K. Conrad U. iſt anı crfien 
da :1bjt hin von Utrecht, wo er verfiorben, 
äbret. ‚Sein Eingeweide ward.in Utrecht 
efeget. WIPPO pP. 443. Daß nemlich 





8* Auge fie gan zerſtreuet bie: 


efolget, und find die meiften Känfer in den — 





das Eingeweide, auch wohl das Hertz 
ara iedenen Orten, als der —5 
beygeleget wird, iſt nicht Blog ein neuer, fons 
dern uralter Sebrauch. fi PAVLO LAN- 
GIO Chron. Cit, ad An 1015, einem neuer 
Audtori, hierein zu trauen, fo hätte K. Cons 


rad S eten Begraͤbni d 
ſer N —* von 
feinem Stamm ale dafelbft beerdige 


k . 
Lotharius ift zwar, als ein Sachfe, in Ks 
nigs/ Luther beftattet, und fein a 
An, * Fi: et worden, 8 TI 
P- 798. X. Euntad IH. und K. Philipp, 
beyde Schwabiſchen Stamnıs, wurden wie⸗ 
derum nad) gr — Nah vd 
—**8 ‚find Ke Rudolph T. KR: Adomb 
und K. Al and war Par 
nandten auf K. Henrichs VN. anftals 
tung, nad Speyer gebracht. LEHMANN! 
Chron. Spir. Lib. VII 2.01.) Diefet Andtor 
ge des Biſchoff Matthias, den Kävfers 
ichen Monumentis zu E geſtellte in⸗ 
(oripeiom. Ya Wird Cachedralia 
Ecclefia Spirenfis, = principalior fepulsurs 
nationis Almarniz Iarperatorum & Re. ” 
gum ee u u 
unkugbar, dag Speyer, gezeigter Maa 
Im, bie varnehuift —— 
eine geraume Zeit gegeben. In de „Geßis 
BALDVINI Lö las. fiebet : Her. 
cus VIL) Regum Almannix ſepulturæ 
deputatam ciuitatem, id ef, Spiram di-. 
uertit, GERH. de ROO Lid. II. p. 71. Cor. 
püs (Alberti) - -< Henriei VII, Cefa- 
risiuflie vna cum Adolphi corpore, Spi- 
re|* Romanorum tumsla illatum ef, Dies 
fe Elogia von Speyer, dafi es qleichfam ju 
einem gewiſſen , tur Kdoferlichen Ber 
gräbnig ‚ordentlich erfohren, und Roma- 
—— wäre, ſind gleichwohl faſt 
Äh 2 . an 
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—r — — 


in Wien / eder andern beliebten Orten, bepgefeget worden. (d) Die Ro⸗ 
mer haben ihre Käufer nach ihrem Tode in böhern Verſtand Diuosgenennet, 
und faıt örtlicher Ehre gervürdiget. Zn der Tarholifchen Kitche hat man 
Die befandte Canonizationen. Gleichwohl iſt die Ehre der Canonization nur 
jeey Küpfern, nemlich Eart dem Greſſen und Henrich dem Andern, aus 
befandsen Abſichten wiederfahren. (ce) Die Eierifey will uns weiß mas 
den, als ob die weltlichen Sorgen und eine Reichs oder Landes - Regie» 





8 














g milde , umd gebricht es dazu ‚ auſſer mas beysufenen , ifi dermaafien bey den ver ⸗ 
Ben Gen. m BE Es cn Die 
ugſamen ALBERT. Arg. p. 109. J 
Dekcienne Rege ( ae) ae g ne Ruhe» Stelle befommt. RINCK. £e 
% dicentibus fibi Medicis, quod vitra ben Zeop. p. 1697. Ies. p. 6oı. Es hatte 
eertos dies durare nequirer, ipfe dixir: vormabls die befondere Urſache und Moti⸗ 
Eımus Spiram ad alios Reges imibi in ma- ve, daß die Kdokr ihre Edrper in beröhmten 
iori Eeciefia fepwlos. Der Kdvier besicher Sctiffts⸗oder Goſter Kirchen beerdigen ließ 
mit feinem: Begehren , in Speyer feine fen, daß fie vom allen guten Wercken der 
beftdtte su findhen, nicht auf ein geſegtes Criffte, oder Elofier - Brüder damit Theil 
befländiges Känferliches Beardbnit, iondern gewinnen mödgten. Bickeicht bat man dies 
viel füglicher blog darauf daß mehrereXdufer kr N 
Dafelbf begraben 'feyen. C. STRVV. 5.1, die Eingeweide, wollen getbeilet, und alfo im 
P. Cap, XIII, 5. 3. feqw. mehreren Capellen mehrere verdien ns 
Werde anf den verftorbenen Käyfer gebracht: 
(4) 8. Henri) VI. fand, nach ie Yen ——— —— — 
‚na ⸗ tjprung, warum man etwa, bey abgene 
Exempel, feinen Tod und Grab⸗ weiter Abrährng des balfamirten Cörperd, 
mahl in Italien und war in Pifa. K. Ludwig. die Eingeweide müffen am andern Ori bes 
von Bayern refidirte. am erfien befldndiger ftätigen. Welcher geflate man K. Ottens 
a — —5— il. Eingemeide 3 Br —4— 
Degrabn ‚ Im, Görper ferner nad) Machen gebracht ward. 
Bei P II. Lib. IV. n. 14. Weldye Kaͤyſer⸗ Be IP. pP. 35%. Sein dag 
lich: Begräbniß in beräbmten Stiffs ob, gemeldte Abſichten frühſeitig Aumcben 
tern oder Cloͤſtern der MBrbs Lande, gejeiget, und auch, bey unerheblicher Tren⸗ 
8* den Bohmiſchen und Deſterreichiſchen nung der Mubefidtten, dennoch diefelbe ver 
$ gem, um beitändigen Herkommen ges ng ; wäre nicht unſchwer, ſelbſn aus ab 
diehen, So garward K. Maximilianus il. ten Käyferlihen Urkunden barzethun, 
der auf den Reichs, Tag zu Negenfpurg abs 
— in Leichnam von dannen im die Erb⸗ RE, a 
ande abgeführet. Der obsermehnte alte (e) Von dem Titel Dinus, S oben b. L 
Bebraud , Das jr; engen anders Cap. 1,54. mot.g. K. Carl der Groffe ward 
wobin, als wo der Lörper suben foll, An.ıısz. zu Aachen in des ——— L_ 
i gen⸗ 
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zung: mit der Heiligkeit ſich nicht wohl reimeten. Wer weiß aber; ob nicht 
manche ſromme und löbliche Kaͤyſer einen heiligern und GOtt wohlgefaͤll⸗ 
gern Wandel geführet, als viele, die mit dem Nahmen der Heiligen jeto 
prangen? Jedoch unſere Kaͤyſer haben ſich, beduͤncket mir, ſeldſt nicht viel 
darum bekuͤmmert, daß ihre Vorfahren, oder fie ſelbſten ira ar 
bieffem oder nicht. Es war Ihnen anug daß ſie wuſten, "daß die redlichen 
Seutfchen allertreuefte Ehrfurcht für ihrer joͤblichen Regenten hohes Anden · 
en, auch nach ihrem Tode / tragen; Daß die Hiſtorie ihre Tugenden und 
Meriten aller Nach⸗Welt auf das herrlichſte verkuͤndigen und:anpreifen ; ſo⸗ 
wohl daß die Nachfolger mit dem allen zu glücklicher Nachahmung aufdas 
ſicherſte wuͤrden und koͤnten angereiget und aufgemuntert werden. Cf) 


„> t 
1— 


3* 
ruhen 
m. urn Gr Ihe. 


- Die 3mente Gelegenheit, daß es zu einer Vacanz im Meiche gelangen Vacanz 
muß, ift eines Räyfers freywillige Sinlenung und Abdanckung des 4 eined 
Regiments. Ich mag diefelbe für eine Lieder = Erftattung:des Regi⸗ — 
ments in Diejenigen Haͤnde halten, von Denen’ ſolches anfänglich empfangen tion, 
worden. Die gantze Hiſtorle weiſet uns nur zwey Exempel. ara pet 

pel ijtoon einer vermeyntlich vorgehabten; Dasandere von einer vollführten 
ſreywilligen Ablegung der Regierung, K. Henrich der Andere twolte, nad) 

der gemeinen Erzehlung, aus Heiligkeit abdancken. K. Earl der Fünfite ente 
—J— ſich des Regiments wegen Präncklichen Zuſtands oder * tweil 
das Gluck ihn zu: vetlaſſen ſchlene. («) So viel die Juſtitz fo ** 











—— erfidret; und fein : ſtanden, viel frömmere und heiligere Prieſter 
een erhöhet.-- GODEFRID. MON. ad geſetzet ſeyen⸗ als nachdem man die Capitu⸗ 
An.ıchi 1 Ri: u. hatte bereits un⸗ latur. Wahl und Vabfttiche Befidriaung eins 
ter 8. Conrad HI. und durch deflen und der seführet. Der Käufer Abfichten darbey mar 
Teutſchen Shrfion Borfprache, Die Canoni- ren viel mehr Secundum Deum; da hinge, 
zarion vom P. Eugenio exlanget. Fra $, gen des Pabfis und der Cleriſey Abfichten 
MENRICH Cap XXX, p- 317% 00 ; —— fauorem fi) mehren theils al⸗ 

N gie rn je Tan) lein gezeiget. 


Ben ARNOLDO- LVB LiB. TI, | LET I er 
. nA 5. weiß K. Friederich 1. fi auf die Yo I ° 


Notorietat zu beziehen, Daß, als der Biſchoͤffe | 
. Jämeftirur noch in den Haͤnden der Käufer ge; () r man Locharium I; der marim 5 
—— 33 eut⸗ 
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in Wien / oder andern beliebten Orten, beygefeget tworden. (d) Die Rös 
mer haben ihre Käufer nach ihrem Tode in höhern Verſtand Diuosgenennet, 


und fait Goͤttlicher Ehre gewuͤrdiget. In der Catholiſchen Kirche 


Die befandte Canonizationen. 





zu milde, und gebricht es dazu ‚, auffer was 
aus ciner gemeinen Sage zu nehmen , an 
A Beweif. ALBERT. Arg. p. 109. 

ehciente Rege (Rudolpho) præ ſenio, 
% dicentibus fibi Medicis, quod vitra 
eertos dies durare nequiret, ipfe dixir: 
Esmus Spivam ad alios Reges imibi in ma- 


mit Begehren , in & i 
Babe u fen, mie auf en per 
kefdedige Kinfridut Abniß, jondern 

benikeyen. — 
P. Cap, XUIR, 5.3. fg. Sn 


. ich VII. fand ie; 
Al Erempel, eu —— rab⸗ 


mahl in Italien und war in Pifa. K. kudwig 


son Bayern refidirte. am erſien beſtaͤndiger 
in feinen Erb⸗Staaten, und daſelbſt wehlte er 
auch das Begraͤbniß. ADLZREITER. Am, 


Bei P. II. Lib. IV. n. 14. Welche Kaͤyſer⸗ 


liche **8 in beräbmten Stiffs 
u mifchen 
sl fern, zum beftändigen Herkommen ges 
eben. 
der auf den Reichs / Tag zu Regenfpurg abs 
elebet, fein Leichnam vondannen m die Erb» 
ande abgeführet. Der obsermehnte alte 
Bebraud , Das Eingeweide anders 
wohin, als wo der Lörper zuben foll, 


Gleichwohl ijt die Ehre der Canonization nur 
jmey Käyfern, nemlich Carl dem Groſſen und : ‚dem 

befandten Abfichten woiederfahren. (e) | 
. den, als ob die weichen Sorgen und eine Neichs- oder Landes -Megie- 


So gar ward K. Maximilianus iI. 


t man 


Andern, aus 
Die Eierifey will und. weiß mas 


mung 


beysufenen , ift dermaaffen bey den ver⸗ 


———— 
alten, gar 
‚ne Ruhe Stelle befommt. RINCK. Les 
Leop. px 1697. Jos. p. 601. Es hatte 
vormahls die befondere Urfache und Moti⸗ 
ve, daß die Kaͤyſer ihre Edrper in berühmten 
Stiffts oder Elofier Kirchen beerdigen ließ 
fen, daß fie vom alien guten Wercken der 
Eriffts, oder Elofler Brüder Drimit Theil 
gewinnen mögten. Vielleicht hät man die 
fer Urfache megen den Görper, das Hertz, und 
die Eingemeide, wollen getheilet, und alſo in 
mehreren Capellen mehrere_ verdienftliche 
Wercke auf den verftorberen Kaͤhſet gebracht: 
En Ich fehe war ge * 
rung, warum man etwa, bey abgene 
weiter Abfuͤhrung des balfamirten Chrperd, 
die Eingemeide muͤſſen am andern’Drt bes 
flätigen. Welcher geſtalt man K. Otttus 
J Eingeweide 3 * urg Ki he: *5 
rper ferner nad) Aachen geBracht ward. 
—— IP. p. 358. ler daß fih 
ob; gemeldte Mſichten fräßreitig i 
gejeiget, und auch, bey ünerheblicher Trens 
nung der Ruheſidtten, dennody diefelbe ver» 
anlaffet ; märe nicht unſchwer, felbft aus als 
ten Käyferltchen Urkunden barzuthun,. 


(e) Bon dem Tirel Diuus, S. oben b, L: 
Cap. I, 5,4. not.g. K. Carl der Groffe ward 
An.t65, va Aachen in des * Beweis 1. 


gem 
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zung mit der Geitigkeit ſich nicht wohl reimeten. Ber weiß ah weiß aber, er „ob nicht nicht 
manche fromme und lobliche Kaͤyſer einen heiligern und —— 3 cn. 
gern Wandel geführet, als viele, die mit dem Nahmen der Heiligen jetzo 
prangen? Jedoch unfere Käyfer haben ſich beduͤncket mie ſeldſt nicht viel 
darum befünmert, daß ihre Vorfahren / oder fie felbften Rünfftighin Heilige 
bieffen oder nicht. Es war Ihnen onug daß ſie wuſten, redlichen 
Seutfchen alle treueſte Ehrfurcht für ihrer oͤblichen Regenten —*8 
cken, auch nach ihremiXode, tragen; daß die Hiſtorie ihre Tugenden und 
Meriten aller Nach⸗Welt auf das herrlichſte verkuͤndigen und anpreiſen; ſo⸗ 
wohl daß die Nachfolger mit dem allen zu gluͤcklicher Nachahmung auf das 
ſiherſe würden und koͤnten — und —— werden. m 


' ur ie ur u. 


Die Ztvente Selegenheit, daß es zu —— im Re € * ä Vacanz 
muß, iſt ma. freywillige Hinle und —5 — un bev 
allen 5a mag —— 4 — a * —— egi⸗ Rehgna- 
ments ind gen Dande von denen folches anfaͤnglich tion, - 
worden. Die gange Hiftorie weifet ins nurgmey Erempel, Das ine Sir ß 
pel iſt von einer vermeyntlich vorgehabten; das audere von einer Polen 
—* Ablegung der Regierung, K. Henrich det Andere wolte, nach 
der gemeinen Erzehlung, aus Helligkeit abdancken. K. Earl der Fünfte ent⸗ 
fehlug fich des Regiments regen Fränckfichen SuRande, oder vielleicht, * 
das = ihn zu derlaffen Wiene. ) So viel Die Juſtis ie 
** 











ODEFRID. MON, ud Per ten man die ' 

An. 6b 1 Ri Hegrich U. hatte bereits un⸗ —8 hund Pab aͤtigung ein⸗ 

ter K. Conrad 41. und durch deffen ımd. Der —— — Abkehr un 

Teutichen Sürfien Vorſprache, die Canoni- ren viel mehr Secundum Deum; r 

zasion vom P. Eugenio erlangt. Fra 5. gem. des Pabfis und der A * 
EN — * He am‘ 5 fauorem —— 

41 lein “a | 


ee elta ale, uni fanbeb; biekfrömmnene mb „erg 


AN ‚Bey ARNOLDO: LVR.’ LB.THZ, * 
2.17.05, weiß K. Ra fi auf die vo Th 
Biotorietdt ubejichen daß, als der Biſchoͤffe | 
‚eficu u Den wden Spdnden der Räyferger 6) Di man Locharium de mar im 
N ‚3 
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erheblichen Motiven, / warum er das Reich verlaſſen wolle anzuführen. () 
Er hat das Reich über ſich genommen, um es zuadminifteiren, fo lang er ſich 
im Stand finden würde, die Laſt zu Übertragen. Solche Bedingung muß 
dich ſtillſchweigend bey aller Amnehmung eines Amts, und allen diesfalls 
errichteten Verträgen verſtehen. Und mag dagegen uſchts thun, daß wie 
die Stände ſich zum Gehorſam gegen ihren Käfer völlig verpflichtet, und 
es. nicht auf ihren bloſſen WWilkühr, davon abzumeichen , weiter fegen koͤn⸗ 
nen; Alfo Kheine es, daß auch die Käyferliche Pflichten zu regieren, und 
das Reich treulich zu ichügen, ohne der Stände IBillen nie mögten er- 
laffen werden. Denn gefchroeige , daß auf der Stande Seite auch eis 
nige Bedingungen walten, ift geroiß, unfer Geſchaͤfft anbelangend ned 
ein ziemlicher Unterſcheld unter den * Vortraͤgen an Se⸗ 
ten der Reichs⸗Staͤnde, und wiederum an Seiten des Kaͤpſers. Wol⸗ 
ten die Stände nach Gefallen ſich von Ihrer Schuldigkeit gegen den Kaͤb⸗ 
fer loß machen, waͤte deffen Regiment auf einen fteten Hazard, zum 
Aufferiten Nachtheil und Werderben des Reichs, geftelet. , Hingegen da 
gleich) Käyferliche Majeſtaͤt abdancken will, weiß das Neich baid mit einem 
andern Haupt ſich zu verfehen. Woraus feiget, daß die Stände wenig 
Gefahr dabey lauffen, oder beſonders Interelle daben haben, es mag der 
KRönfer feine Regierung fahren laflen, und einem andern Reſchs · Haupt: Platz 
wachen, oder nicht. So offt es aber mit zwey Pacijeenten detmaaffen 
bewandt ift, daß der eine ‘Part ein Intereſſe anzuführen hat, ob gleich der 
andere Part von dem verglichenen fich wieder loßſage; geſhweige wenn 
diefer Abgehende fich ohne Dem nur bedingter Weiſe in den Vertrag einges 
(affen hat; So offt mag wohl Die Refiguirung des verglichenen in allem 
Recht fich ſchuͤtzen kͤnnen. (4) Diefes vetſtehet fich nun fo vlel ie 














(«) STAMLER. 4. Referu. Imp, $. XLIX, nicht ablegen. Die Ben ng: eines 
richtet fonderlich feine Lehren gegen LI. Referware iſt aber fat —— "Fan 
MNAEVM, und will er alerdinge ein man auch, dem Rechte nach, Kahſerlicher 
Referuas darin feken, daß Zarferlihe Majefdt nicht aufinnen, Dap fie Medien, 
Maieftäe nah Willfübr dürften ab» Boaft von ihrer abgezielten Refignirung 
Banden. Es jene feiner Ameige, geſchwei⸗ Motiven geben — fü mag de Dies 
ge Schägung der ürſachen ndthig, fondern felbe Der Aohliand von der Anzeige folder 
einer bloffen Refignirung an den Roͤmiſchen otiven [hmerlich entbinden. 

König, oder Vermeldung an die Churfürften, 

Su dem Hatıpt-:Wefen Fanich STAMLERO (0) Die Rechtss Kehren, melde ei⸗ 
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BR, daf wer Den andern zum Borıheil eine Laſt oder beſchwerliches Amt 
bernimmt, derfeibe feine Amts: Qerrvandten zwar Krafft Des Vertrages 
noͤthigen Fan. die Pflichten zu erfüllen, ohne welche er fein Amt zuführen nicht . 
vermag. Dur derjenige, oder Diejenigen, fo Das Amt aufgetragen, vermoͤ⸗ 
den in jenen nicht zu dringen, daß er das. unter fteter ftillichweigender Bes 
dingung, Übernommene Amt wider feinen Willen befiändig fortführen 


fole._(e) 





nem Käyfer feine willkuͤhrliche Abdanckung 
überhaupt ſchwer machen, fehen hauptſaͤch⸗ 
lich auf die Vertraͤge, mit welchen er das 
Reich empfangen. Sie behaupten, daſt 
Der Kaͤyſer anders nicht ale mit Ein⸗ 
willigung der Mit⸗aciſcenten, und alſo 
mit und nach neuen, durch wichtige alrſachen 
veranlaſſeten, Vertraͤgen, die Regierung 
koͤnne niederlegen. STRVV. 5.7, P Cap. 

ZI. 9.9. Sch meyne, die Eigeuſcha 
und der Sinn der Berträge muͤſſe allen 
Scrupel heben. Die Parte gehen uf die 
Ubernehmung ded Regiments, und auff die 
Art es ju fuͤhren. Davon verfügen fie michts, 
wie lange ſolches Regiment nothwendig fol, 
de verwaltet werden. Demmad), andere im 
Text geregte Urfachen zu gefchweigen, Feine 
Pacte den Kayſer anwillführlidyer Re- 
fſenirung verhindern, Da ihn keine Ver⸗ 
träge zur ſteten Fortfaͤhrung ſeiner 
Raͤyſerlichen Gewalt verbinden. Die 
—— haben mit ihren Königen Vergleiche 

tder die eigensbgtige Abdanckung gemacht. 
Dergleichen iſt in unſerm Reichs Staat 
unbefandt. CONRINGI und SCH WE- 
DERI Vergleichung von dem Eigenen, dar⸗ 
bey ein anderer auchein Recht habe, und alfa, 


ne deffen Einftimmung, die Begebung des 


igenen ungültig feye, wuͤrde ſich reimen, 
da die Nede wäre von einer Translatione 
Imperii ad alium:  Diefer Übertragung 
des Reicht an einen andern if dir Känfee 
freylich nicht mächtig; weil ihm Das Reich 
v, Theil. 


$. II, 





nicht völlig , fondern allein Zeit feiner Re⸗ 
sierung, und in feinem Theil, eigen ift. Giebt 
aber —*56 an das Reich fein Recht zurück, 
und mag nr hienechſt von neuen fein 
Haupt nach Gefallen erweblen , fo hat dag 
Reich nichts verlohren, als weſſen es durch 
den Tod alle Tage muͤſte gemwärtig ſeyn 
Weßmaaſſen mir auch alle Unrerfcheis 
dung dir Reihe z Formeln in diefers 
Geſchaͤffte unerheblidy ju feyn beduͤncken 
mug. Auf fo gemesene Art der Regente in 
die Regierung tritt, und diefelbe führet, ha⸗ 
ben dennoch die Verträge feinen weiteren 
Effe&t, da der Regente aus der Negierung, 
megen und zu deren Behuff die Pacte ger 
fchloffen worden, will heraus fcheiden. 


(I Das Känferlihe Amt ift neben der 
hoͤchſten Würde mit einer nicht aeringen 
Bürde bekleidet. Es iſt dem Kdyfer * 

a’mdfig 


> port einem Dbern; ſondern Bertraa 
von gleichen Perfonen , (verftehet fich * 


vor und bey, nicht aber nach der 
ments. Übertragung) übergeben. S.#. 2. 
Cap. IP. $. 3: Ben diefer Art des Amts, 
reimen fich die im Tert gereate S Ein 
Schuß: Herr darff keine Rechenſchafft ges 
ben, da er dem Echung: VBerwandsen den 
Schutz wieder aufkuͤndiget. Der Lehens⸗ 
Herr kan dem Vaſall feine Lehens⸗Herrſcafft 
nach Willführ refigniren.  Diefe zwey 
— brauche ich zwar nur in 4 
d ger 
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5. 17, 


Sind die angeführte Nechts-Gründe von der Wichtigkeit, daß die 
Mennung der Publiciften unftreitig befteben muß , es koͤnne nemlich der 
Käyfer bey ruhigen Neiche-Zeiten , auch ohne Willen der Stände, das _ 

Megiment niederlegen; fo kommt es nun annoch auf Unterfuchung der Lehre 
Känfer bey Ar ob koͤnte hingegen der Räyfer in unruhigen und gefährlichen 
unruhigen Reiche-Zeiten, ohne der Stände erlangten Erkaͤntniß und Eins 
Reihe ſtimmen an Feine Niederlegung der Regierung dencken. Da gefiche 
Den ich aber gerne, daß Ich diefen legteren Satz durch eben fo wichtige Gründe, 
nren 018 Durch welche ich die erftere Lehre felbft mit beftärcker, ziemlich eutkräffter 
Fonne ? und gefchroächer antreffe. Wannenhero lieber dem Käyfer eine gantz un⸗ 
gebundene $ceyheit, fein Regiment, nach Belieben und eigenen 
Kinfichren, abzulegen, die Zeiten mögen auch feyn wie fie wollen, juſpre⸗ 
hen würde. Cs) Denn obwohlen fcheinen mögte, Daß in gefährlichen Zeis 
ven die Meichs» Stände ein merckliches Interefle hätten, daß der Käufer 
das Regiment fortfegete; ſintemahl bey Der neuen Wahl fich leicht fchive- 
ze Zrrungen hervor thun, und das Reid) in groffes Unheil bringen Dürfften ; 
dergleichen aber zu verbüten und abzuwenden der Käyfer in der Eapitula- 
tion felbiten ſich aufs bündiafte verpflichtet, und alfo Kraft des Vertrages 
Aa feye, ruhigere Zeiten zu erwarten, oder alles des Reichs Erkaͤntniß 
ediglich anheim zu fielen. Dieweil aber dennoch die Verträge anders 
nicht zu ermeffen, als wie fie mit ſtill ſchweigender Bedingung eingegangen 
— dieſes aber deſto mehr auf des Künfers Seite wohl zu behergigen, ins 
em derfelbe eine Laß und Bürde freywilig übernommen, aber nicht dahin 


ſtim⸗ | 








Maaß. Denn der Chuß» Verwandte beyihren Lehren, n billi⸗ 
fan —— durch en Aufkuͤn⸗ gm Deu — f — auf Die 
Bigung des Schußes einen groffen Tort leis ichtigfeit der Urfachen einer intendirtem 
den. . Dergleichen aber bey dem Reich wohl Käpferlichen Refigoirung. Sind keine wich⸗ 
aiemahlen zu befürchten. tige Motiven vorhanden, oder als ſolche von 

ben Ehafürhen nicht erkannt, fo fol, theils 
nad) Magßgebung der Verträge, theils nach 
$. II. Erfoderniß der Neichs : Formel: felbit, der 


Känfer niemablen befugt ſeyn, feine Regie 
4) CONRING, LIMNAYS, 9. 9. fo sungnisderiulegen. S.Ner, d, 9 pre. 3 


* 
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ftimmen koͤnnen, Daß er fich in allen unvermutblichen Fällen felbe ftets zu 
behalten anheiſchig machen wollen. Als mag wohl bey ermangelnden deut⸗ 
Jichern gegenfeitigen Berträgen; des Käyfers Freyheit auf keiner Zeit Umftäns 
de eingefchräncfet werden. (4) Es iſt nemlich auch das fcheinbare Intereffe 
der Stände gang was zufäliges, das der Käyferlichen Freyheit unbillig ent« 
gegen zu fegen. Wie es Denn auch deswegen von fhlechter Erheblichkeit 
iſt, weil, wenn der Känfer des Negiments müde und verdroffen, das Neich 
ohne dem in gefährlichen Zeiten von ihm wenig Vortheit, fondern viel meh 
eher mercklichen Schaden erwarten müfte. Bey melchen Umftänden alfo 
Das Meich beffer thut, fo fort auf die Wahl eines dem Reich günftigen 


Haupts voleder zu denken. Was der Käufer fich wegen Abwendung als 


J 


les Unheils von dem Reich in den Capitulationen anheiſchig machet fan 
ſich weiter nicht, als von der Zeit,‘ da er. Käuferliche Würde führen will 
verſtehen, und muß felbft nad) den duͤrren Worten der Sapitulation ſich 
davon erklären laſſen. Will der Käufer mit der Würde weiter nichts zu 
thun haben, fo überläffet er feinem Nachfolger, das Nachtheil des Reichs 
abzumenden, und brauchet fo wenig für deffen zufäfigen Schaden, der nach 
dem fich eignen koͤnte, zu fliehen, als wenn durch feinen Tod in * 








fen Lehren ift im vorigen Ss. beſonders Not. 
d, e. geantwortet, und fürs erjie Das Kay⸗ 
ferliye Befuͤgniß willkuͤhrlich zu refi- 
uren / fo viel Die Regel und ruhige 
eds Zeiten betrifft behauptet worden. 
Darbey man auch, den Käpfer mit Anfuͤ 
rung und —— ſeiner Motiven gar 
nicht zu belegen, Rechtens erachtet. So 
weit find TITIVS, HORN, u. a. mit mei 
ner Lehre eins. Aber diefelben ſchlieſſen die 
Anrubigen Zeiten aus, und, in deren Anſe⸗ 
Dana mad fie dem Kaͤyſer feine vermegnts 
ch: gefährliche Abſcheidung vom Negiment 
eben fo ſchwer, und halten fie für fo einge 
rändet , als immermehr LIMN, an 
mödgte., Ob nun die unrahigen Fetten, 
oder Der wahrfcheinliche Schaden Des 
Reichs, dermaaßen das in der Regel 
beſtaͤtigte Recht zu wandeln vermoͤ⸗ 
en? Das ſtehet auf folgende Unterſu⸗ 
ung. — * 


- (b) TITIVS 4, 1, 6.8. 9.10, ſetzet die Præ- 
fumtion für die Kävferliche heit zu re- 
Ggnirenfefte , inmaaßen durch Fein Reiche: 
Gefege ihme die Freyheit benommen wor: 
den. Wohl: und dahero habe vornehm⸗ 


n. s 
Anfuͤh⸗ lich in der Regel das. geringfie Bedencke 


n 
nicht tragen koͤnnen, ob gemeldtes Kaͤhſerli⸗ 
ches Willkuͤhr feſt zu ſtellen. Aber, meynet 
er, es lege ſich dennoch eine Einſchraͤnckung 
der Kaͤyſerlichen freyen Abdanckung aus det 
Art der Wahl an Tag. Durch) die Wahl, 
und Sapitulatton werde das Reichs-Hanpf 
verbunden, die Wohlfarth der Republique 
auf alle Art zu befodern und zu erhalten: 


. Darausfliche, dag die Pr=fumtion für die 


ye Abicheidung von der Regierung fofort 
infincke, da bey unrubigen Zeiten die Reſi- 
nirung nicht anders, als mit des Reichs 


achtheil und aden, geſchehen konne. 
Antwort: Die Capitnlatſon bindet den 


Käyfer weiter nicht, als fo lang er Kaͤyſer 
Yy 2 ' ſeyn 


Die Reki- 
'ıruma ge» 
— nicht 


an den 
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. Deich ſich eine Zerrüttung gefunden hätte. (c) Und diefes iſt mein Rechts⸗ 


w. Buch. 


gegtuͤndeies Bedencken von einer dem Käyfer völlig zu überlaffenden un 
umfchränckten Freyheit, wenn ja demfelben unvermuthlichen Falls die Luſt, 
des Regiments ſich zu begeben, ankommen ſolte und koͤnte. 


sv. 
Kan und will num ein Käufer das Megiment niederlegen , fo fraget 


fi, in weffen Haͤnde die Refgnirung Bäyferlicher Würde geſche⸗ 
ben möge und koͤnne? Der Pabſt begehrte bey gefchehener Caroſimiſchen 


Yabf, Abdanckung, daß diefeibe in feine Hände hätte ſollen geleiftet werden. Aus 
was für einem Kubern Quell dieſer Anfpruch gefloſſen, das ift leicht begreifi- 


lich. Solte der Käyfer von dem Pabſt, als deffen weltlichen Statthalter 





ſeyn will. Mit deffen Vorausſetzung, Fan- 


nichts aus der Wahl und Capitulativn auf 
Die Zeit fliefien, da der Kaͤyſer aufhöret Kay⸗ 
rzu ſeyn. Sagtman, jadie Capitulation 
be dem Käfer im Wege, daß, bey des 
ichs anfcheinendem Unheil, ernicht in den 
Stand treten Fönne, nicht mehr Kaͤhſer zu 
m Antwort: fien müßten ſich die 
arifeenten deutlich verglichen haben, daß 
Der Känfer ſich der für i itenden Præ- 
fumtion der Sregbeit geben folle. Da 
—* deutliche Vertrag entſtehet, ſo waltet 
loß die dem Kaͤyſer — Pr={umtion, 
und werden billig dir Berträge, nach ihrem 
rigentlichenSinn eingefchränder. Uberhaupt 
iſt es auch etwas miß iches anzeigen, wie 
dem Reich durch eine Käpferliche Refigni- 
sung möge ein Nachtheil gugezogen werden ? 
Worin beftehen die gefährlichen Zeiten, de⸗ 
nen zumahl die Sorgfalt der Reiche, Vica- 
sien nicht folte und koͤnte gewachſen fen ? 
©. KEMMERICH. LP. Lib, I, c. . S. 6. 


.Welcher Herr Audtor, wegen der geng 


unerheblichen Une eidung Der ges 
Xtlichen oder cu wi ers De 
olglich der davon entfichenden bedenklich 
md unpndälich > oder hingegen wiederum 





oder 


uñbedencklichen und zuldßlichen Kaͤyſerlichen 
Reſignirung/ völlig meiner ing iſt. 


(e) Gefeßt, es ſaͤhe gefährlich aus, und 
waͤre über die er ſtarcke Weis 
terung gu befürchten ; moͤgte man ſolchen Fans 
die Regeln der Klugheit vonden Res 

eln des Rechts dißinguiren fönnen. Dem 
echte nach blieb es darbey, Taf den Käyı 
fer ungewehret u nad) Gefallen die Ra 
gierung abzudanden. Den Känfer verbins 
dert fein Vertrag, es nicht zu thun. Das 
Reich hat fein Recht, des Känfers Refigui« 
rung zu hemmen. will ſetzen nach eini⸗ 
ger Meynung, es hätte das Reich ein Recht. 
Wuͤrde es nicht ſolchen falls ein Recht ohne 
Effect ſeyn. er wolte denn den Kaͤhſer 
zwingen, das Regiment zu behalten, da er 
auch glekh unbefugter Weife abzudancken fh 
entſchloſſen? Nat num aber ichon der Kdys 
E das für ſich, will ich dennvch mi 
uguen, daß ihn die Negeln der Kiugbeit 
und das Decorum bewegen fönten, eine 
[mi fürhabende Rehgnirung auf Zuredem, 
—— entlich von dem Reich genom⸗ 
mene Voͤrſicht, Feng Was indeſſen 
rathſam iſt, dns hat feinen Zwang. 
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oder Vicarius, zu der an CHriſtum gehörigen Herrſchafft der Welt angeſe⸗ 
get feyn, alsdenn kunte wohl die Ablegung ſolcher Wuͤrde ohne des Pabſts 
Einſtimmen nicht gewaget werden. Nur unſer Reich bezeugte Beinen weitern 
Glauben an dieſe unverfchämte Lehren, und wieß demnach K. Ferdinand der 
Erite den Pabft mit allen feinen unbefugten Aufprüchen ab. (2) K. Carl V. 


[3 


hat folglich feine Würde in Die Hände des Roͤmiſchen Königs, mit Vote (yudern 
wiffen und Bewilligung der Ehurfürften, refigniret, und dero Vorwiſſens die Hunde 


erwehnet der Reichs⸗Abſchied von Ao, 1759. Diefe Worte ſehe ich auch der Chur⸗ 
für -bedencflich an, daß K. Carl nur des. bloffen Vorwlſſens nicht aber fuͤrſte 


des Willens oder Einſtimmens, der Churfuͤrſten zut Kelgnirung noͤthig zu 
haben glauben dürffen. Welches/ da es der Reichs⸗Abſchied alfo anfuͤhret 
und gut ſpricht, meine uͤbrige von den Beſuͤgniſſen einer freyen Abdan⸗ 
ckung geſuͤhrte Lehre zugleich beſtaͤtiget. Demnach find, meinen Gedancken 
nach, die Churfürften allein diejenigen , denen bey entſtehendem Roͤmiſchen 


König, die Refignirung, fie trage fih zu, wenn und vie fie wolle, um * 
Ver a | | a8 


ry 





$. IV. 
(4) &. oben Lib. If, c.3, ©, 10, for. Lib, 
It, &8. 6.3. 20%, Da find viele Nachrich⸗ 
sen von den Paͤbſtlichen Anfprüchen auf ein 
Vicariar {m Reich, deffelben und des dys 
t8 Dependenz, nöthige Confirmation Id, 
Bey welches Poͤbſtlichen Gezeugs Erwegung, 
niemand ſich wundern darf, daß bey, 
Carls Reften rung ſich Der Pabft:ein 
Recht heraus nehmen wollen, als ob 
im feine Haͤnde ſolche hatte geſchehen 
möffen. Als K. Ferdinands I. Geſandter 
dem Pabſt Pauto IV, bie in Franckfurt ber 
bene Antretung der Regierung ſolte bes 
ande machen, ward er nicht jugelaffen. Viel 
mehr ergieng des. Gardinalg, Collegii ber 
dencklichet Schluß, den ich mit THVANL 
Lb. xI. p.951. Worten anführen will 2 
Adta Fräncofurti nullius eſſe montenti, 
eum non interuenerit in is $. Sedis au- 
&oritas, &* ChrifiPicarii, tui clawes can 
beflis ac terreni Mmperñ creditæ fin, * fine 
quibis nec Carölus legitime imperio ſolutus, 
we Ferdihandus reete in Imperium füccefhf- 
Se diei qweati nam quamuĩs Ferdinandus 








olim Rex Romariorum Coloniz creatus 
fuerit, ‘remque Clemens VII. ratam ha- 
bnerit, tamen ve (uccedar necefle effe, ve 
vacef imperium, quod nor nifi Motte, 
eieratfione , aut priuatione fieri pofhrs 


* qua duo poflrema ad felum Pontificem, -» 


dee alium, & 5. Sedem pertiniant: che & 
aliod in caufs, cur omnia Francofurti a- 
&a refcindi debeant, quod ab homini« 
Bus pranitare hzretica infedlis gefta fint, 
= ommem, gratiam & poteßatem ami- 
erint, quam habebanr, com nondum = 
R. Ecclefia defediffent. Ob id * fr adpur- 


gandum fe indicio flat, Ferdimando opus . 


tentia: nec vero dubitare eum 
debere, quin veniam a miti Patre facile 
confequatur, itaque mittendum ab illo 
procaratorem cum plenis mandatis, quis 
bus declaret, fe iis, quæ Francofurti acta 
funt, vt nullius momenti, renunciarey 
remque omnem Pontifieis arbitrio per 
mittere, qui inaugurationem, quamuis 
non rite fadtam, plena poteſtate conhr. 
mer: mandatum infuper Caroli, quo 


993 „an 


Se p 


Tirii ge⸗ 


Meynung 
wird abge⸗ 


leinet. 
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Bon der Vachnz 


IV. Buch 


— — — — — — — — — — — — — — u — 

Her das Meich auf eine neue Wahl zu dencken, kund zu thun iſt. (6) TIT:O 
genicitige deduͤncket, wenn der Käyfer bey ruhigem Neichs-Zuftand das Reich nieder: 
(ege, moͤge er es nach Belieben reigniren, und den Ehurfürften, dem Reiches 
Tag, oder aud) wohl nur einem eingigen Stand, der 8 alsdenn befandt 


mache, eröffnen. 


Da aber gefährliche Zeiten bevorjtünden, fo muͤſſe die 


Refignation auf dem Reichs⸗Tag und an ale Reich6 » Stände beſcheben 





imperiom eiutet, coram Pontifice pro- 
duci debere. Quod licet ad VIluiros 
tancum dirigatur, tamen defetum hunc 
abunde ab co, * qui plenam porefkasem 
in huusmodi rebus habear, fuppleri, & 
ad Pontihicem ipfum extendi poffe.. Nach 
deffen Schluffes Erdffaung an den Geſand⸗ 
ten, befam diefer vom sh Befehl, mit 
einer Protetation vom Pabit den Abfchied 


Abftliche Anfprudy, wegen ver Kaͤy⸗ 


lichen Kefignation in feine Haͤnde, im 
ich verworffen und vernichtet. 


= Das erfolgte, und ward aller 


Pius IV. wolte ſeines Vorfahren Staats; 


Fehler gut machen, und hielt K. —— 

en ge⸗ 
nehm. TH. d. 1. p.95r. darmit gr⸗ 
— man Paͤbſtlicher Seite nichts, und 
war es zum Ende mit der Zeit, da ſolche 
Väpfiliche Anträge gelten kunten. Dennoch 
Bleiben die Pabtilichen Rechts-Echrer bey ih⸗ 


rer Sagung, vonder in des Pabſts, als Su- 


erioris, ale Vicarii Chrifti, Hände zu leis 

nden Pefignirung der Kaͤyſerlichen Wuͤr⸗ 
de. LIMNAVS ad Cap. F. I, p.454. führe 
folchegehrer nahmenllich an, und. 457. (gr. 
toiderleget er vornehmlich oh ‚angezo enes 
Gardinnts.CollegüDecret, Der Tand der 
darin eingefloffenen Lehren, und überhaupt 
das ganze Pabftliche Geſuch, iſt indeffen fo 
wohl bey unfern Zeiten eingefehen und er⸗ 
Fannt, dag man hier mit gehduffter Abd: 
jeinung des Päbftlichen Unfugs billig uns 
bemähet. bleibet. V. CONRING, ad LAMP, 
F. UI. c. 2. 97.99 


— — — 





U) RU. ı519.Proem. Als weyland 
milder und hodpläblicher Gedaͤchtniß 
RB. Carl P., 


V, ---- aus merdliden 
groſſen / tapffern und trefflichen Urſa⸗ 
deu, - --- - wie Adminiſtratian und 


2 

Verwaltung des Roͤmiſchen Reichs 
ferner nicht behalten; fondern nechſt ⸗ 
verſchienen acht und funfzigitenJabes, 
in unfer und Des 5. Reichs Stadt 
ri * md duch ihte an⸗ 
bi e Bot in gemeine 
perſoͤnlicher V amınlung, Der ---- 
.- des 5 Reichs C (ten, uns, 
als hiebevor erwehlten/ beftätigten 
und gecrönsen Roͤmiſchen König, auch 
Ihrer Abd. und Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt, und im Fall der Erledigung des 
Bänfersbums, unzweiffentlidyen zedys 

ten Swccofori und erweblten Roͤm⸗ 

ſchen Kaͤyſer / * mit Vorwiſſen jegtsge 

dachter des / 5. Reichs Churfuͤrſten 
verlaſſen, refgrize und uͤbergeben, 
wir auch ſolche Ceſon und Uüber⸗ 
ab, * mit Ihrer Tiebden Rath, 
ewilligung, und auffderfelben Bitte 
angenommen ac. Capit. FERD.I. Prozm. 
Als - -- - fi zugetragen, daß 
Die Roͤmiſche Zäyferlihe Majeſtaͤt, 
EEE aus hochbeweglichen Urſa⸗ 
chen, --- - - 31 endlicher Refignation 
und Abtretung Des %.. Römıfchen 
Reichs Räyferthums, Ihre Lırbden 
und Khyferlicher Miajeft Bothſchafft, 
- .--- 34 uns, auch Den Ehrwuͤr⸗ 
digen 
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Aals welche fo gar über die Erheblichfeit der anzuführenden Urfachen folchen 











* 


Digen und Hochgebohrnen, - --- -= 
unfern lieben Neven / Obeimen und 
Ehurtäriten, mit Credenz , Infiruätion, 
vollkommentlichen Gewalt und Bez 
fehl abgefertige, ob⸗ angeregt Roͤmiſch 
Rayſerthum ------. gänglich, 
vollfommuntlidy, ewig und unwieders 
sufflih, * mit Vorwiffen, Bewilliz 

ng, und in Beyweſen derfelben un; 
* Churfaͤrſten / uns —— 
und zu eſſniren/ auch zu dieſen Meca 
ſie die Churfuͤrſten, und dann anðere 
unſere und des 6. Reichs Fuͤrſten und 
Staͤnde / aller und ieder ihrer Eyd 
—und Verwandniß / darmit fie Ihrer 
Kiebden und AKäayferlihen Maſeſtaͤe, 
als Roͤmiſchen Räyfer, zugeth an und 
verbunden gewefen, gänglidy zu ers 
laffen und ledig zu sehlen, und ſie da⸗ 
mit an uns zu weifen. Welche Both⸗ 
ſchafft denn bey uns, und gedachten 
unſern ---- - Ehurfürften allbier zu 
Franckfurt erſchienen/ wir auch auff 
ihre gethbane Werbung und Aufftrag, 
zuföderft aber obgedachter unferer 
Churfürften Ziebven * Ginebmbak 
tung, und Deröwegen ums frey, muͤnd⸗ 
lich und unterthaniglich mitgetheilten 
Rath / Butbedänden, Confens und 
Bewilligung, uns, als zuvor erwehl⸗ 


ter und gecrönter Römifcher Koͤnig, 
rthums Adminiffration - 


folh des Kaͤpſe 
und Regierung-beladen zc. - Diefe bey: 
Be wohl ertwoyene Terte jeigen denrli, 
nad Reichs. Sakungs : mäßig, weme der 
Käyfer, und welcher geftalt er die Refigni. 
rung zn leiften gehaöt,. Der Käyfer. hatte 
- porläufftig an die Reichs Stände cın Edit, 

wegen feiner befchloffenen Abdaudung, er- 
"Jaffen. Da ward er aber auff die rechte 
Wege, zum Abſendang einer folennen Boih⸗ 


wurden on 


- gen der Refignation ge 


4) in Flarer Sol 
Churfuͤrſten felbi 


- Galle 





fhafft, gewieſen. Diefe Bothſchafft war 
an den ae Asni —— 
Chur 4 Colegium zugleidy.erlaffen. Es 
Urfachen der Rebgnirung ans 
geiget, aber darüber fein Erfäntnig der 
burfürflen , oder deren Confens zur Re- 
fignirung, erfodert, Die Aandlung wes 
ah aber mie * 
Yorwiffen der Churfäriten. Darmit 
Dim der Adtus refignarionis zum Recht 
idndig zu werden. Die Refignacion 
felbft gefhab an Den Roͤmiſchen A5s 
nig, als in Fall der Erledigung des Reiche, 
ungtweiffentlichen gewiffen Succefforem,. Die 
Eapitulation ſagt, die Refignation eye 
erfolge mie Vorwiſſen / Bewilligung 
und in Beywefen der Churfuͤrſten. 
KHiernehft nahm der Romiſche Rönig 
Die Coon und nunmehrige Adminifira- 
tion des Reichs an, abermahle mie * 
der Churfärkten Rath und Bewillis 
gung; oder nad) den expreffiuern Capitu⸗ 
— mit ihrem Rath, Gutbe⸗ 
ncken, Confens und Bewilligung. Hier 
‚bleibt nun Fein Bedencken übrig , daß ı) eim 
ak erbandeab, wenn er wolle, zwar 
deſſen Urſachen billig und Elöglich anzeige, 
jedoch) dazu nit, geſchweige zum Erfänt 
niß der urfin en darüber, verbunden ſehe; 


daß 2) ein Kdyfer die Refignirung, an t 
ihm deckt 


milligung, der Churfürflen, welche dennoch zu 
widerſprechen Fein —* haben, RX 
men; daß 2 die Refignirung an einen vdors 
handenen Römifhen König, ebenmäpig - 
— Vorwiſſen, Bewilligung , und in Anwes 
n, der Churfürften, gerichtet werde ; daß 
ediefe Rehignirung denen 
; geſchehen müffe, da fein 
Roͤmiſcher König vorhero erwihlet wire: 
en 5) ſo gar der Roͤmiſche Tone 
ie 


360 Non der Vacanz IV. Bud 
Falls zu erkennen hätten. (e) In der Abſict babe in vorigen mehrmah> 
len, wiewohl zufällig , des Reichs oder der Stände erwehnet, da gezeiget, 
daß dieſe nie befugt ſeven, eine Käpferliche befiebre Abdancfung anzufechten. 
Meine vorher bewährte Säge beiffen mid) von TITII Meynung vodllig abe 
meiden. Wenn es nemlich bey feiner Abdanckung des Stände und des 
Reichs Erkäntniffes bedarff, muf es wohl dabey bieiben, daß in alem Fall 
es gnug feye, / wenn mit der Churfuͤrſten Vorwiſſen und an fie Die Refigna- 
tion Eye Deun obwohlen an dem, daß von dem Recht det Wahl fein 
Schluß auf das Recht der ledig zu fprechenden Käpfer: Negierung gültig 
iſt; So lit dieſes Doch nur alsdenn zu bedencken wenn Die Churfürjten eis 
nen Käufer allein, und obneder Stände Einftimmen, abfsgen wolten. Hier 
da es keines Einftimmens, Erfäntniffes und Schluſſes, bedarff , maaſſen 
fi die Ehurfürften nichts befremdliches an, fondern nehmen nur bioß 
Die Refignation an, erflären das Interregnum, und fchreiten zu einer neuen 
Mahl. Bey dem allen die übrigen Fürften und Staͤnde fo wenig Theil 
u nehmen begehren, als Dadurch eines Kayfers zeitliches Ableben es — 

lnater· 


— — — — — — —— — 





Die Ceſſion und Regierung nicht anzuneh- 
men befugt, ohne neue Churfuͤrſtliche Eins 
reillianna, Gutbefinden, und Confens, Al 
les ift fo nachdruͤcklich, nicht eben fo viel 
Des Känfers befugte Abdandung an ihr fel; 
ber, fondern fo vielderen Volfährung , An; 
nehmung , und Audorifirung,, — an 
das Chnr-Collegium allein, da fein Roͤm⸗ 
fcher König da wäre, oder dennoch an jenes 
Collegium zugleich, in den behoͤrigen Yun: 
ten nemiefen ; daß fich zu verwundern, wie 
die Publiciſten darbey fich einigen Scrupel 
machen oder cinbilden mögen. STAMLER. 
d. i.n.$. will es einen unleidlichen Irrthum 
nentien,, daß MATTH. STEPHAN. d. 
Turisd. Imp. P. I, e 1. n. 150. vorgegeben, ob 
habe 8. Carl das Rdn erthum an die Chur, 
färften refigniret. Nun iſt nicht ohne, 
dat alkıdings an K. Berdinand hanptach⸗ 
ſich das Reich refigniret worden. Indeſ 
n wird, bey genauer betrachteten Umftdns 

; die zugleich an die Ehurfärften, o⸗ 
ber wenigfiens mit ihrer Einwilligung, 


eingerichtete Rehgnirung , gar leichtlich 
STEPHAN! fo hoch auffacmugien 
Irthum können entfhuldigen. Jegt gilt 
vornehmlich die vernünftige und 2 
te Mennung, Daß der BAyfer bey der 
Enefyläffung Der Refmirung zwar 
feine freye Adnıde, aber ehren Yolls 
führung des Vorwiſſens der Churfärs 
ſten noͤrhig; und in Ders Aknnıde allein, 
oder da ein Roͤmiſcher Kinig vor 
handen, andenfelben, dennoch mie 
der Churfürften Einwilligung, Die Re- 
fierieung zuleiftenbabe, . 


() TITIVS LP, LE, 67.9. 913,14 
15. col.$. 10. Der Audorifl, bey vers 
meyntlich ruhigen Reichs Zeiten garpı 
milde mit den Refignations - Met: So 
weit er zwar feget, die Anzeize kOnne alsdenn 
and nur einem einzigen Reiche, Stand gehe 
ben, um es dem Keich Fand u Thun; befchei« 
det er ſich ſelbſt dee damit 646 falls ver 
letzten Decori, Ich weiß auch nicht, ob 

.. man 
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Interregio gelommien wäre. (4) Daß nad) gefthehener Refgnation ale Die Rei. 
Pfüchten des Käyfers und des Reichs gegen einander aufhoͤren, ohne daß geirung 
wohl ein ſteter Reſpect dem gemefenen noch lebenden Reichs - Haupt zuge⸗ han 
tragen wird, ergieber fi) von ſelbſten. Es würde auch ein Kaͤyſer / nach yon bepe 


einmahlen beliebter Refignitung, fo wenig ſich Des Regiments eigenthätiger den Siis 
wieder fe. 


Weiſe, es moͤge bereits ein neuer Käfer gewehlet feyn oder nicht, 


5 
i 


annch> 





mancdiemahls vom Recht völlig abſondern 
Fönm, a Au: Käyier die Refignation mit 
Vorwi Churfuͤrſten, und in Ihre Haͤn · 
—— in Nömifcher König DR if, zu leiſten 
abe. Was eine gefaͤhrlich⸗ſcheinende 
Abdanckung anbelanget, iſt hingegen T. 
unflreitig ber Känerliden Freyhen mit ſei⸗ 
ner Lehre über die Gebühr zu wider. 
Fol dem Reichs Tan Die Motive der Ab; 
Dancdung eröffnet und gerechrfertiget werden. 
Die Reihe, Stände füllen 1% Einſtimmung 
Dr Ba r die Regierung nieder; 
gen dutſſe. Ich ſehe nicht einmahl den Fall 
ausgenommen, Da bereits cin Romiſcher 
Roͤnig gewehlet worden. Nur, beift cs, 
ſeye nicht abzufehen, wie den Ehurfürften ein 
Mecht, Die gefährliche Kehignirung zum 
Nachrheil des Reichs allein gültıg zu mar 
en, könne zumachen? 2 


(4) TITIVS erfodert eine Reichs⸗ Taͤgi⸗ 
—— Ve: einer gefährlichen 
und bedendlichen Kiänferlichen Refignatioqg, 
LAMPADIVS und CONRING, Ichren 4, 
Ber , daß die Einwilligung der Reichs⸗Stan⸗ 
de bey ieder abgezielten Abdanckung von nd» 
tben . Deromegen fie fo fehr auf die 
Wichtigkeit der Urfachen,melche die Religni-. 
rung ſchuͤtzen fönten, angetragen. Beyde 
Au&ores tollen auch die Reſignation allein 
an die Reichs⸗Staͤnde gethan wiſſen. Wels 
es bey den gefährlichen Umftdnden eben; 
falls TITIVS Rechtens zu ſeyn hält. Here 
SCHWEDER, LP. P. . 5. 1... 32,5, 4. 
V. Theil, 5 


Riumet zwar in den äbrigeen CONRIN- 
GIO by. S. 4.C,$, 2. wor.h. Nur erken⸗ 
net.er ‚bey dem legten Punet die Unguͤſtig⸗ 
feit des von CONRING, genchm + gehalte: 
nen LAMPAD:ANIfhen Schluſſes und 
deswegen iſt der Meynung, Die Refigna- 
tion dorffie bloß an die Churfürften gefches 
n. Dennerlich iſt dieRehignirung nicht 
d wohl eine Auffündigung Des 528 
Gehorſams und der geleiſtelen Pflichten, als 
der empfangenen Kaͤyhſer ichen Gewalt. Aug 
der —* eigentlichen Reſignirung, nemlich 
ber gehabten Kaͤyſerlichen Gewalt, füieſſet und 
3 erflete ‚.neınlich die Elaſſung der 
uldigen Pflichten. Ferner gefegt, die Re- 
bgnirung gienge vornehmlich auf die Erlafr 
481 des ſchuldigen Gehorſams, fo mill es 
N) Doch nicht eeimen, daß desweigen die Re- 
figeirung an dicjenigen ‚ weiche Den Gehor⸗ 
fam fchuldig, gef hehen muͤſſe Nemlich es 
möfe dann auf ein Vagum hinaus lau 
Inmaaffen auffer den Reichs Ctänden vie 
—— des Käufers FAichten ſtehen, und 
Behorfam ſchuldig find. Alſo befichet bil- 
lig die gräöndlidyere Lebre, daß es zurt 
Refgnirung weiter nichts ale Des Vor⸗ 
— —— e Fun 
an dieſe Die Refigniung amfuͤglich 
da fein —— Ku da na — 
tet werde. Dajı hatman eitzen beſſer an 
einander hangenden Schluß. Iſt nemlich 
die Refignirung eine Dabingebang der em 
angenen Käpfrlichen uud Rrichs Gewalt; 
d muß ſolche Rehgnirung billig an die 
en gefähchen, als von denen in deg 
3 Reichs 


- 
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annehmen dürffen, als ihme ſonſt zuſtehen koͤnnen, des Reichs ohne ordent⸗ 
lich geſchehene Wahl ſich zu unterziehen. (e) 


$ V. 
Ben ne Lu Die dritte Gelegenhett, daß es im Relch zu einer Vacanz der ordent⸗ 
€ [8 


lichen Haupt · Reglerung gelangen Fünte, mogte die Abſetzung eines Kaͤy⸗ 
eg fers feyn. (4) Das ift fürs erfte richtig, Daß das Reich wohl nie wün- 


— 


Vacanz 


auf eine Verdringung ftir 


nes Saupts dencken müjte. 
immer. rathen, auch felbit In 


fer, fehen Fan, In die Umftände zu Äudenn daß es 





Reichs Nahmen dieſe Gewalt anfaͤnglich 
aufgetragen worden. 


(e) Die Aufhebung aller Pflichten und 
Verbindlichfeit gegen einander, ift die Folge 
der Kävferlichen Refignirung TITIVS IL. 
8.16. feget darin das Objedtum der Reli- 
gnation, Auf Medens ; Arten kommt es 
nicht an. Jedoch meyne, daß man füglicher 
die Dahingebung der Kaͤyſerlichen Gewalt 
für ein Objedum viel⸗gedachter Refigni- 
rung halte. TITIVS 2 8.17. zeiget ben 
Untkerſchled der Refignation, und etwa 
abgesielter Translarion des Reidhs-an 
eine andere Parfon. Dep der legtern 
kaͤme es zwar auch auf eine Übdandfung an. 
Es würde abereine betingteRefignirung ſeyn. 
Nur da iſt leicht begreifflich , daß ein Kanfer 
in Anfehung ſolcher Bedingung, welche die 
neue Wahl antreffen möfte, nichts, dem Rech⸗ 
te nach, vermoͤge. Den Churfürften fönte 
son dem abgehenden Käufer ein Neiche: 
Candidar angepriefen werden. Derglei⸗ 
eben befandt,, daͤß K. Henrich I. und K. Hen⸗ 
sicht, in ihrem legten denen Fürften Bor; 

- hldge wegen der zu wehlenden Nachfolger ges 
than, und darmit ihren Wunſch erreichet. 


u dem werden wohl die Reguln der Klughet 
uſſerſten Fälen lieber alle andere Müttel für 
die Hand zu nehmen, als es iemahls zu jenen bedencklichen Umſtand lom⸗ 


men 





Die Churfärften hätten dennoch freve Macht, 
auf des Käpfers Bedingung ju ach, oder 
an ſolche ſich nicht zu fchrm. H.HEB- 
DORFF Adann.ı333. Oritut famain Ale. 
mannis, quod Ludwirus occulte reguo 
renunciauerit Hainrico,“ Duci Inferioris 
Bauariz, * füupplicans Primcipibus , bt eidem 
Hainrico regni gubernationem commiltere 
dignentur, fuper quo Papa lohannes con- 
ſolatus eſt, quia ad Ludwici depofitio- 
'nem' nirebetur omnino, Sed Ludwicus 
immediate audita fama reuocauir hor, 
dicens, fe nunguam. cogitaffe regno re- 
nunciare, C, NIC. BVRGVND. Lib, IIL 
p- 141. Die Fama gab hier etwas an ven 
intendirfer Translarion des Reichs. Ir 
doch hat nicht einmahl der Ruf K. Ludwi⸗ 
gen damit heſchweret, als ob er eigenthaͤti⸗ 
ger Weiſe das Reich an jcmand —2* 
oder Übertragen. wolte. 


sv. 


(4) Daß s.preced, not. æ. an eDe- 
erer des Sardinald, Collegii, ir drey 
Arten einer Reiches Nacane an, Moriem. 
Bieratiosiem aut Priustionem. R 
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men zu faffen. (6) Es iſt alſo unftreitig rachfamer, bey erſehenem Unheil, daß 
ſich aus des Käpfers uͤblen Regiment entfpönne, einen Roͤmiſchen König 
Ihm zur Seite zu ſetzen. Dieſes Mittel iſt letzo deſto bequemer zu gebtau⸗ 
en, ſmtemahl der Romſche König; felbft gegen des Käyfers Dand und 

Mitten , in noͤthigen Falten mag ermehlet werden. (c) So künte-man 


. 
‘“ ° 


» ⸗ 
RE Are 2, 


x —1 pe) 





wur d 


(6). E8 märe faſl von allen Känferlichen 
Abfegungs, Faͤlen leichtlich zu zeigen, in wel⸗ 
che Noth das Reich darüber gerathen, ın 
wie es beſonderes —— 
zum Theil angetroffen. 
off von Mayntz nahm re bey der Ab» 
fegung und Entweyhung des K. Henriche IV. 
fehr auf Die leichte Achiel, und machte ſei— 
nen ‚ durch die ſcharffen KänferligenZure; 
dungen et tits Giefandten , durch 
die anmaakliche Nechtmäkigkeit ihrrs Ger 
ſchaͤffts, rinen guten Much: Tune Mo. 
. guntinus alloquurus et focios, ditens; 
Quousque trepidamus , o Tocii? Non- 
ne ofhicli noftri et Regem confecrare, 
eonfecratum inueflifre? Quod ergo Prin- 
cipum decreto impehdere licet, eorun- 
dem au&toritate tollere mön licer? Quem 
meritum inwelliuimus, immerirum qug- 
re non denefiamus? HELMOLD. Chron. 
Sclau. Lib.I. e.3:. ne Andeffen gab der 
mit Gemalt der Inügnien ug eranb; 
te Age an Mayng und feine Mithelffer 
- Dafür den Fluch. Das Faitnm wird bier 
und dar aufs d./ferfte gemigbilliget. Der 
vom 8. Heurich IV. abgefckte Hertzog von 
—— nahm den zu ihm fiehenden Kdys 
fer mitfeidigan. Videns Princeps ille Re- 
gem defolatum, miferatione commotus, 
ait ad eum: Licet quidem potellate ve- 
fira.in me abufus fueritis, Deus tamen 
nouir, quia magna fuper vos panitudine 
zmouear,’* —— ** maxima aduer- 
m 605 commijla eſt, ab eis maxittie, apud 
ch Pius & benehicus femper exfticiftis, 


much cher has Regiment in Die Hände:der Reichs⸗Verweſet oder Vicarien 


ver⸗ 


she 





HELM. 4. I. ec. 33. Eben biefer Audtor 
fuchet bey Angeregter Abfekung Perturba- 
tiones Imperü, und zeiget, Daß der nechſte 
Abfall der Sclaven 4 baupekdchlich von 
derſelben bergefchrieben. Bis auf 8. Wen: 
tzels Abfegung, welche fich noch am meiften 
rechtfertigen funte, waren dennoch unten 
ſchiedene Fuͤrlen und Gtände varäher um 
muths, und hielten die Abfegung für das 

Reich unputräglich. 
. F J 3 
() P._Capit. CPI Art. Hr. Es iſt bey 
der nicht leichtfich fürzunchmenden Roͤmi⸗ 
fchen Könige Wahl, dennoch für eine rechts 
fertige Urſache derfelben von Reichs wegen 
erfennet, da der regierende Roͤmiſche 
Zäyfer wegen feines hoben Alters / 
oder beharrtlicher UnbAßlichPeir, der 
Kegietung midyt mehr vorftehen koͤn⸗ 
te, oder fonft "eine anderwärtige hohe 
Nothdurfft Daran des 5. Römifchen 
Reidys Confrruation und Wohlfarth 
gelegen, erfoderte, einen Roͤmiſchen 
ZAömg noch bey Lebzeiten des regte⸗ 
venden Kayſers zu erweblen. Es gilt 
davon kein unbeguemer Schluf , daf, da der 
Römische Käpfer ih auch ſonſten zu der 
Regierung untüchtig und nachldßig jeigte, 
dieſes allerdings eine hohe nur befchrichene 
Norhdurfit abarbe, hey we'cher die Churfürs 
ſten zu der Wahl eines Nömifchen Kaͤyfers 
ſchreiten mögten. Und in der That gienzen 
die Chitfürften An.ıa15. auf den Conuent 
zu ar gegen K. Friederichen IV. we 
42 en 


ge Berfe 


tung; 


einen Nömiichen Kön 
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vertrauen, ats daß man auf eine Abfesung fo leicht ſtimmen foßte. (4) 


Dec dieſes hat die Reichs / Policey zu prüfen und zu umserfu 


chen. 


fehen wir auf das Meihs- Mehr in Anſehung diefer Materie, _ Und * 
Derkelben ſtagt ſicht ferner: Was iſt wohl des Reihe Meynung — 
sa din Aen Sache? Einige find fehr fertig damit, und meynen Das R 


fich fo wenig 


eich mache 
Bedenken bey. der Abfegung eines Kaͤyſers, daß feibitin der 


Aurca Bulla ſich K. Earl der Vierdte deffen wohl befchieden, und den ZToths 
fall, in welchem ein neuer Käyfer zu wehlen fept, vom der gefchehenen Ab- 


—— nn. 


—— 
lender ſeiner er 18 in 20 Hof 

ig aud) wider 
an die Seiten zu fegen, und demielben alk 
Königliche Gewalt arnjuvertraum. Nor 
son man die — Ada bey 
MVLLER.&.T. Tb. Frid. P.IIl.e.ı.& ı, 
nachlefen N $ Grorg vor Böhnsen 
machte noch nachhero Am 3461. viele Ans 
rd negen den Käufer, daß, bey defien ver» 


faumfeliger —— er der König 5 


= Roͤmiſchen Fra, auf ob:gemeldte Be⸗ 


—— von den Chur re wär 
L. P. IV. c.i. 
e —— 


— € Capitulation , der 

rn — aba al be. 
at r zur u 

aus —— —— ala Si a gie ; 

ehe freylıch an fü Das Tempe- 

yamınt mut mifchen BAöniges 

Wahl, 


BOBCLER, Not, I: 
ie Kur Cal ern 2 Der 
andte Herr Autor hat Recht davon 
E iben: Licer & hic modus fua ha. 
eat hd Neaern Die faunsfelige oder 


— *— iſt — u -_ 
—— * des 





n eine Käyferliche —* 
x 
agen indeffen mehrere iii b * 


a 





att demſelben zu rathen, in Krie⸗ 
7 gi, —ãS—— 


(d) Bey K. Wengels, Gefangenfdaift 
An. 1394. trugen die Churfuͤrſten dem Pfaltz⸗ 
ng Ruprecht dag Vicariar anf. Davos 

PEULDBR, C. D. Pal, Nam, CLXXXPFIL, 

3. das Ausſchreiden an die Reichs⸗ 
Staͤdte, nebft der Tirulatur, Ruprecht der 
leer, von GOttes Gnaden, Pfaltz⸗ 
graff bey Kin, Oberſter Druchfeß, 


und an unfers Gertm, —— 
Ainigs, Statt Picarins —— ao —_ 
nn Reichs! wu Beracg 


en. Die Ehurfäi fen a 
* en und bey Hk (da 
Wentzels, feſt geſtelet haben, d 

gleichen Vicariar ja verordnen ‚ ledigli 
ihnen fiehe- WENCKER. Appar. Ar. 
ehib. p. 215. Könte alſo rachter *22 
daß es ein gleiches bequemes T. 

ment abgebe, dem durch eines K —* 
ſchlechte Reg sierung a A ſeten Neid) 
hi rathen, und ug ih * Kaͤnſers ae 
zu — Reichs⸗ Fe 
von den Churfürftenen die ordentlis 
en Vicarios gewieſen wärde. Alkin 
wie mancherley Vedencken fich Dinssirderum 


ns mi Dan ua ee 


1) gegen der anomalifches 
Xicarias 
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sung eines Käyfers verftanden habe. (ed) Sie halten Dafür, das Det» 
ommen liege am hellen Tage mit den Fraͤnckiſchen jweyen Childericis,hernad) . 
ait K. Earl dem Dicken, K. Heinrich und Orten den Dierdten, nebſt K. 
YDolpben und Wencesiaw. (f) Da diefer Käpfer Abfegung das Reid) 
enehm gehalten, oder theils es auf des Reichs Erkäntniß aefchehen, mas 
yrauche es einer Frage, ob Das Meich die Abfesung des Känfers , als ein 
echtmaͤßiges Befguiß, anfehe? Das Reich habe in afle dem ſich auch er⸗ 
Yäret, was es für Urſachen für gültig fehäge, Daß deren twegen zu der Abfegung 
Ines Reichs: Haupts gefehritten werde. Seye ein Känfer fo faumfelig 
ınd dem Reich übel vorſtehend, als Earl der Dicke und Wenceslaw; oder 
Fr unterſtehe fich Die Reichs. Rechte anzufechten,ats Heinrich der Vierdte und 
Adolph, fü dürffe man Fühnlic) und gang billig mit der Abſetzung verfah⸗ 
sen. (8) Es hätten ja die Reichs⸗Staͤnde in die Leopoldiniſche * 
on 


Vicaria ‚fan, 
——* pre 


(e) 4.B.-Fir. F. 5.1. Quandecungque 
futuris temporibus werefiras, fiwe caſus, 
sledtionis Regis Romanerum im Impera- 
torem promouendi emerferit, Der Ca- 
ſus foR hier auf den Sterb Fall, die Ne- 
cefficas auf die etwa erfolgte Abdancdung 0, 
der Abfetumg eines Kaͤyſers, das 344 
haben. V. RVMELiN. ad A. B. Dif. II, 

.9. & ibi MTLER. Warum till 


$ man 
nicht eben fo wohl den Cafum von ſolchen 


auſſerordenilichen Vacanzen erklären 


(N Der Hiftsrifßen Beweiſe von bie, 
fen unterſchiedenen Abfekungen Han es hier 
nicht bebärften. Zum Theil find bereits eis 
nige Zeugniffe Davon oben Lib M. e.2.$. 3. 
mot. c. & 5.9, mot. e. befindlih. K. ud 
wig der — ward zwar auch feiner 
nn het, iedoch gar bald, mit gemei⸗ 
net Verabfcheuung des Fadi, lb hereıs 
ftelet. LVDOV. 2. apı PIINM. p. 400, 


* 





ſcau. K. Sriederichen IT. wolte der Pabſt 
abgeſetzet wiſſen, und brachte auch zwey Ge 
gen Wahlen wider ihn zum Stande. ts 
maaflen er fich aber gleichwohl bis an ſein 
Ende, ſowohl wie K. Ludwig der Bayer, wis 
der den Pabft md feinen Gegen: Kdvfer, 
maintenirte; als ift anf dergleichen Paͤbſt⸗ 
liche Tentatiue gar nicht bier au achten. 


() Non exemplis, ſed legibus iudi+ 
eandum, 4, 13. °C. d, Sentent. & interlor, 
2 diefe vernänfftige Nechis, Regel will 
HIPPOLTT. A LAP. d, Rat. St. P.I, c. : 
Sr im der Handlung von eines Kayſers Ab⸗ 
fegung nicht gefehen wiſſen. Die Cynofu= 
sa exemplorum foll ihme lediglich den Aus⸗ 


| —— rs Aus folcher Richi ſchnur ſoll 
Bon 


auch von den Urfachen unzerrihtenr 

nen, welche. das Reich fuͤr ulangli * 
einer Käyferlichen Abſetzung erachtet habe. 
Sch Fönte , nad) vorausgefegten Sägen des 
diesfalls güktigen allgemeinen Rechis, die 
Cynoferam exemplorum gar füglih ad 
leges, nemlich zu dem Hertommen, nad) 
a > Reichs, Gormel, a 

3 
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lation mit einzurücken begehret, Daß, im Fall Ihro Aäyferliche Maje⸗ 
ſtaͤt wider die Capitulation handeln würden, Sie alsdenn ip/o fade: 
des Räyferchums und aller durch die Eleion acquirirten Rechte ver» 
Iuftig, hingegen die Stände ſamt und fonders ihrer Pflichten erle⸗ 
diger, dar auf auch den Churfärften nicht verhinderlidy feyn fölte, 
einen andern Käyfernach Inhalt der Guͤldnen Bulle zu erwehlen. 
() 3a weichen Adfichten nun kein weiteres Bedencken vorhanden ſeye, 

daß des Reichs eigenem Ermeſſen nach, ſolches Reich die Abſetzung ſeines 

Haupts, im Fall befindlicher Umſtaͤnde, für eine eben fo gute und Geſehtz⸗ 

mäßige Art, eine Vacanz der Haupt:Regierung zu verutſachen, angenom⸗ 

men, als wenn ein Käyfer reignire oder gar ſterbe. () 


5. VL 


und Beden Dur ehe wir die auſgeworffene Rechts⸗Frage recht erörtern, müflen 
en bey wir gegen die gar zu higige Verfechtung der rechtmäßigen Käuferlichen Ab- 
*28 ſetzumg etwas zum voraus erinnern. So iſt demnach wohl nummer zu — 

er 


- 











l 


Da bedürffte ich nicht, wie HIPP, gegen V. Lib. VI. 5.26. S. oben Lib,. I. x, 10, 


iene Rechts⸗Regel zu excipiren. Nur als⸗ 

denn möften die Erempel wicht fo unter ein- 

ander angenommen, jondern bey denfelben 

forgfättiger de Spuren des Herkummens, 

don den blofien Fadtis, welches ales HIPP, 

—— einander menget, unlerſchieden wer⸗ 
en. 


(5) Mit die ſen Worten laͤſſet ſich der 
AVCTOR des C. R. Staats P. Il. c.7. 
p. 160. 61. von befagten Moniris heraus. 
Bey HERDEN in der Grunds Seite 
P.IIT. c.3. 100 fonften fämtlihe Monica 
befindlich/ Fan davon nichts antreffen, Daß 
aber Schweden, Franckreich, ꝛtc. eine Clau- 
fulam commifforiam tm die Reopoldinifche 
Erpitulation einznräcen angerathen, und 
auch einige Chnrfürften fürs erfie dahin ger 
flimmet, meldet EVFENDORF,; Hif, Frid, 


ſtaͤndniß angeben. 


$. 11, n0, & 


) Man mil nicht allein behaupten, 
vos das Reich feines Haupts gelegentliche 
Abfegung für rechtm ia halte, fondern 
auch von dem Käpfer felbit dergleichen Ber 
Dem 8. Stto W. joß 
An, 1212. auf dem Nörnberger Reiche: Tag 
fi) deſſen gegen die Reichs, Stände erklaͤ⸗ 
ret haben: Veflri etenim iuris elle fate- 
mur, non Romani Pontihcis, Jmpers- 
torem creare, fimul & * —— NAV. 
CLER, Pol. II. Gen. 41. rauf bauef 
HIPP. A LAP. d. I, dermaaffen, daß er’ 
ans ſolchen Worten die fihere Wahrheit 
leiten will: - Principes & Ordines Impe. 
rarore elle ſuperiores. Cum par in parem 
gon habeas imperium, nedum inferi 
in fuperiorem, j 
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ben, daß in der Güldnen Bulle der Käpfer ſich ſelbſt das Urtbeil fällen 
wolien/ daß er vermoͤge vom Neich verdrungen zu werden. Ks ijt alles in 
felbiger Reichs ⸗Satzung zum Vortbeil der Käyferlicyen Hoheit verfuͤget. 
Deſio weniger vermuthlich, Daß der Nothſall aufeine nöchige Abfegung feine 
‚Abficht baben Fünne Der Aurex Bullz ift es nichts ungewöhnliches, eine 
eintzige Sache mit mehr Lorten zu geben. Daß alfo auch hier nichts, 
als die gemeine Art, zu einer Vacanz zu fommen, vernünftig mag gemey⸗ 
net feyn. @) Das Herkommen betreffend, fo iſt es wahr, Daß alle die 
genannten Künige und Käyfer find abgefeget worden. Allein gegen mans 
che diefer Abfegungen mügte noch viekes einzuwent en ſtehen. K. Heinrich des 
Dierdten Verdringung vom Megiment war vom. Pabft angeftifft, und 
ofſenbahr a Ne Ein gleiches Urtheil mag. ich von K. Dtten des 
en 








Vierdten Abfegung fälen. (6) K. Adolph hatte fich rider die u . 
| Pe ſetze 
Ev. bifig gegen K. Often IV: verfahren wor⸗ 


5 den , jeiget vornehmlich MEIBOM. 
.2 (a) Aus diefem Gründer hat Herr von im Apalogis pro Out. IV. aus 
LVDBW. ad A. B. Tit. I, 5.1: p.69. die Zeugmfien. Daß nad Anführurg der Nore 
gemeine Erklärung des Cafus & neceflira- 5: $. prec. K. Dito felbfien des Reichs Ber 
ss billig verworffen.. Es iſt felbft. nad) der Dr einen Kaͤyſer zu priuiren, ſolle erkannt 
Zeutfhen Mund; Art geröhnlicy zu fagen : n, fommt an auff die Nachricht eines 
"m* Salt es fidr ereignete, oder es neuern Geribenten , und ift allenfals hloß 
Die * Vothdurfft erfoderte, daß man gegen die Pabftliche Anmaaßungen gerichtet.. 
der Wahl eines Roͤniſchen Aäyfers BOECLER.. Nor, Imp. Lib. IV. €. 1. p. 117% 
bedhrffie. tadelt mit gutem 500 einige Publicifien, die 
zum Beweiß einer befugten Käfer » Abfer 
(5) Bon K. Henrichs Tv. Abfegung , S. Yung, ſich auff neuer Auctoren Vorgeben 
$. prac, not, b,und oben Lib. Il. e.2. 9.9. berufen: Wormit er vornehmlich die im- 
not, e, Die erſt von den Fürften abgebie, pertinenten Allegsra bey CARPZOV. d, 
ten, und von LAMB, SCHAFNAB. ad L. Reg. Cap. XIV. fe. 6. 5. 6. anfchuldiget. 
An. 10:6, 1073. 1076, beſchriebenen, Abe» Bey eben dieſem GARPZ. wird K. kudwige 
ngen jenes Känfers,. hatten eher einen des Frommen Werdrinaung vom Thron, 
Esein Rechtens für ſich. Allein die legte gank ungereimt für ein Erempet, aus wels 
durch den Pabſt wwärdlich zu Stande go dhem vom dem Herkommen zu ilen, 
- -Brachte Abfetung , war in der That eine ausgegeben. 7. mot. f.€. prac. BOECLER. 
Schmach und Schande für Tenefihland. d.l. itüberhaupt mie dem Satz, Quodex- 
Man lefe davon regen Li .. 6. — * e — — übel zu 
2. 33. und K. Henichs IV. eigene nad) feis frieden. at er. in fo weit guten 
— 555* Ungläd erlärichene Se, Grund, da es beubadhtet, wie —— 


bey. VRSTIS, 7,4 P.396 fegm. Wir une nach nur gemeldter Regel, fürs a 
pla 


D 
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fee nicht wenig vergräffen, und ſo hätte auch K. Wenceslaw tem Reich 
einen unniederbringlichen Echaden guacfügt. (c) Gleichwohl ift befandt, 
Daß gegen beyderley Abſetzung fo einige Ehurfüriten, ats viele Reichs⸗Staͤn⸗ 


de, unterfchledencs zu erinnern fanden, 








la difhoillima zuſammen gerafit, und 
Fürs andere darbey Difcrimen iufti inia- 
Rique nullum gehalten mürbe. C. Nor. g. 
S:prec. WBofelbft ſchon erinnert iſt, mehr 
maafien man allenfail® in diefer Materie 


auf fi vernünftig beziehen möge. 


(c) Das Herkommen Fan fi uncigent 
Ach verfichen von bloflen offters wiederhol⸗ 
ten Factis. Gind aber Diefelben einander 
ungleih, Tumults » reife unteruommen, 
unbillig un® unrechtfertig; ſo iſt mit denfels 
ben fein eigeutli liches Herkommen 

ſtifftet. Man fan darbey keine Uberein⸗ 

inmung des Kaͤyſers und der Reichs⸗/Staͤn⸗ 

, fi) kuͤnfftighin nach dergleichen tumul⸗ 
tuariſchen Exempeln ju achten, glaublich 
machen. ©. oben Lid, I «11. 8.3. not. cu 
Und fo ifi es mit den mehrern Eyempeln der 


Aänfer- Abfegung bewandt. Cie fichengroß 


n Theils in der Qualicät der ob beſchrie⸗ 
. Fa&orum. Die Zeit-Umftände has 
ben ſich faum verändert gchabt, fo hat man 
dergleichen. unter den Unruhen verbenate 
Abfegungen, zum Erempel KR. kudwig Des 
Frommen, Henrichs IV. Diten IV. Ludwig 
des Baͤnern, ıc. verworffen und verdammtet. 
Da blieben geſchehene Facta. Judeſſen 
dieneten die Facta fein Herkommen zu bes 
fi igen. Ob abır bey K. ABolphe und 

Wences law Abfezung ſich ein rich⸗ 
eiges ⸗HUerkkommen kzüimive?Das il leich⸗ 
ger gefraget, als beantwortet. X. Adolphs 
Verſtoſſung vom Thron, getrauet ſich 
nicht einmabl HI: POL. A LAP. d. 4. den 


—Urfachen nach, zu rechtfertigen. Er geſie⸗ 





und es faſt denenſelben deduͤncken 
wolte, 








bet, daß es darmit wehr auf den Willen 
der Churfrſten, als die Schuld des Kin 
ſers, angefummen: Woraus er gleichwohl 
Diefen ſhlimmen Satz ziebet, daß beſto mehr 
eined Kaͤoſers gelegentliche Prusirumg der 
Reichs⸗Formel ſich gemaͤß zeige, Ta man 
vhne —J— Bedencken aus allcrley geringen 
und leichten Motiven zu ſolchen Privirungen 
geſchrititen. Welches Satzes Bloͤſſe offen 


barer iſt, als dañ etwas dargegen an 


ren. er haben BOECLER, 4. L und 
SCHERTZ. in cinerbefondern Dilferration, 
die Umechtmaͤßigkeit ber Adolph miſchen 
Abſetzung beygebradyt. Chram, COLMAR. 
ad An. 1193. p.56.$7. Quidamex Prin. 
eipibus Eledtorum Regis, fcilicer Archi- 
epifcopus Maguntinus, Dex Saxonir, & 
Dux de Brandenbure, videntes, quad 
Adalfus, Rex Romanaerum, noller rt. 


gnum fecundum eorom regere volun-. 


zatem, taliser ſibi mutuo loquebaneur. 
Adolfus Rex pauper efl in rehut 


fer. ac 
amicis: Aultus ef: * um eo bre- 
witer eier im dinitäis ei green Tune 


vnus eorum dixie: necefie el eius (a. 
lutio procurerur. p. 59, Poſt eledio- 
nem ſuam Adolfus Rex fapienter fe te- 
nuit, Eledoribus atque prudenribus ac- 
quieuit, Poſt breue tempus Japienium 
confilia ſpreuit, inwerum comfiliis acquieuit, 
& regenda minime termirauit, &c. Al 
BERT, ARG. p. 10, Dux (Albertus) --.- 
Moguntiam wenit, ibique a quibusdam 
Principibus quafi congregaris, Regemgue 
(Adolfum) * sarguam inuilem Reipubli- 
cæ, & Imperi defiruttorem, deftituentibus, 
in Remanorum Regem et eledus, Stoͤn⸗ 

de 
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wolte, vol ‚Al Peg gar zu sumulsuarife) mit Alle dem dem verfahren. 2 


de allein die legte Auff age, daf K. Adolph 
Deftrutor Imperii gemefen, darzuthun, ſo 
vuͤrde die Abfegung wenig Einmenden lei 
den. LEHMANN. Chron. Spir. Lib. W.c.118. 
ammlet alles —— was ſonſt K. U: 
yolph vorgerädet worden. Das tif if 
heinet, daß Tubes Thaͤring 

des Reichs und der Stände erechtfame 
ichr hart verleget; daß er von Enge au 

enom 


\ 

infchuldiger Stände 

MANN, jhreibet, K Hr 

zenſinn dem Reiche. Herfummen entgegen ges 

yandelt, feiner nt turien nicht ge⸗ 
vuſt, und ſich alfo fein Un wine under⸗ 

chuldet Über den Halß ge Die Sa: 

—— darmit — * bar, was davon 


au o den übrigen 
Imftänden —— 





2 ar ‚Die Chur, 
ürften mehrmablen K. Adolph zu einem bef 
ern Regiment angemahnet. Herr STRVV, 
1. P. Cap, XIH, 5.12, willdiefes —*— 
aben die 


tee e, da —* 3 ig si nicht "u 
illig feine 

tehet nach rn und —— ** Ge⸗ 
hichte, dennoch dahin, ob und wie weit mit 
em Adolphiniſchen Priuirungs, Au 

ie Herkommen —* oder befeſtiget 
Bey K. Wentzels Abſetzung mögte ſich 
(och am leichteſten ein ——— nach ſeinen 
ekandten Qualitäten, angeben . Das 
Reich lie die von den ehr en auf 
ffenem‘ eiche Tag vorgefragene Peiuirung 
efalten. Der Procep der Churfärfien ward 
itihmweigend genebm gehalten. en — 
KL, anfänglich geregten Widerfp 


che f blieb na 





das Geſchaͤ dem 
f mten Rei er —8 und 
e —* BOECLER, a. 1, will die Rechts 
—— K —— 5 
— — ‚und zweifelt 
ob allenfalls ee i 
* ine! Here Sch. Rat) THOMAS. ad 
2. Cap. IP. 5.6. beziehet ſich auf feine 
—“ are! ie, ww —— er 
Des Her 20f+ Rath SIR, d 


= 3. Being Oak, ne Allein, 3 


Be 
— Beten werffären. Die Befuls 
rg 8 — In find ſehr er, 
fine Aka en 34 BRECHT, * 


STIS. T,II, p. 180. —* on 
& * RL 


‚erlediget. ließ ſich übri 
K. —S— Ar id) vers 
laſſen, als re n —* u ent Age 


Dabero dann keine 3 de Uns 
— als dieſe, dem Reich zugezogen 


(d) Chron. COLMAR. p.59. Ciuita- 
tum ciues hunc Regem (Albertum) de⸗ 
tiferunt, & ei nullatenus parere volue- 
runt, eigue vendere necefliria renue- 
runt: Regem Adolfum pro Rege tenue- 
runt, & ei necellaria pr=buerunt, fidem- 
que ad ipfius obictum vsque tennerung, 
TRITHEM in Chrom: Hirsaug. ad. An. 
298. Habebar (Adolphus exaudtorarus) 
in-fua ‚parte gentrum fuum , videlicet Ru- 
— Comitem Palatinum Rheni de 

Aaa Hei. 


90 Von der Vacanz W. Büch. 
Dos neueſte Erfantniß des Reichs ſchrieb fich- befandter manfier von 
den Seansofifhen und Schwediſchen DBerbesungen her, als welche 
auf dergleichen eine-Claufulam- sommilloriam- um-folche- in- Die Capitüla- 
Kon einzutuͤcken, alles Ernſts antrugen.  Yudenr abet Chur⸗ 
Sachſen und Chut⸗Brandenburg beſonders dergleichen offenbahren bræ⸗ 
yudiz Kapferlicher Hoheit entgegen ſetzten, muſte endlich deſfelben abgezielte 
Verhengung lediglich binfincten. &Sobteibtreobtnicht oßne, daf das Reich 
Dadurch gezeiget, daß es eine Abfegung eines Käyfers: geſſalten Süchen 
nach nicht für gänslih unzechtfertig halte. Jedech bey dem Ehurs Collc- 
gio erkannte man es zu hart und faft ungereimt zu-feun, Dem Käufer ſelbſt 
auf Denehmhaltung einer foldyen flfßroeigenden Abdancfung oder Abie 
gung’ zu verpflichten. Zu dem Bunte jene Elauſel für viel zu Be 
dundkel paßiren / und felbft zu den gröften Ungelegenheiten und Trennungen 
Gelegenheit geben. Wer folte nad) jener, Elaufel Darüber richten, werin 
und wie der Käpfer wider die Eapitulation fich vergriffen hätte.- Würde 
Dicht jeder Dem Käpfer aufflägiger Reichs Stand daraus Gelegenheit har 
ben ergreiffen konnen, ſich der dem Küyfer Khuidigen Pflichten nach Ge⸗ 
falen, unter einem ſolchen untertoiefenen Vorwand, zu entziehen? Ce); Des⸗ 
wegen denn die. Churfürften einen billigen Unterfcheid gemachet unter dem 
was der Käpfer in der Eapitulation zu'thun , und mitder was er nicht zu 
thun und zu unternehmen verfpricht: Bey dem erftern Fall ſol den Ehut⸗ 
fürften frey bleiben, befundenen Umſtaͤnden nach, den Käpfer zu erinnern; und 
zu feinen Pflichten beſcheidentlich auffjzumuntern: In dem-and ail er 
kennete man aufdie Nullitaͤt/ daß wenn ein Käufer etwas zudes Reidds-Fert 
und Schaden unternehmen wolte / deſſen er ſich doch in der Eapitulattor dei 








as gi —— 








Heidelberg, Ludouicum quoque, Ducem 
Bauariæ, Sives eriam’ Wormatienſes, Spil 
renfes, Franköfurtenfes‘, Geilenhufenfes, 
Oppenbeimenfes , Prouintialem: Haffıe’ 
Comitem;. Comitent quogtie delfenbütg;- 
‚Sc plures alios Comites’,; Harbnes Nobi- 
les, Ciues, Oppidanosgne, quotumi auxi- 
lio, fi omnes debito‘ conueniffent in tehi- 

ore ‚aduerfarios forte vitiſſet. Daß die 

eichs / Staͤdte, befonders Aachen, K. Werts‘ 
helm; auch nach deffen' Abfegung, angehan⸗ 
gen ‚ meldet. LEHMANN, Chren, Spir, Lib, 


FH. ©.7:.. Die Chnfürften vor Sahke 
und Brandenburg wacen war Der Dorhas 
benden Abſetzuu — — App 
a6. Bezeugten aber darmit, daß fie weder 
ſelbſt gefommen, noch einige” Borbfepaf ac 
jendrt, ihr Miffalien an der Öbrigen Chur, 
fürften Unternehmen, BOBCEER, 4,2 
aus DINTERO erweiſen daß viele Kürten 
und Herren Intige bin Wetceslardr Flip ihe 
ven rechtmäßigen Kdyfer gehalten 


(9.5 pracumen db, Es iſt gicichſanr 
er eine 


UXCap. der ordentlichen R: Haupe Regierung. 
geben hätte, ſo folle das alles null.und wichtig feyn,' und ’Teime Folge’ im 
Reich gewinnen. Durch dergleichen Mittel kunte man hoffen viel ein medreres 
u gewinnen/ als wenn man auf eine gefährliche und mifiliche A 
je „.da zumahl vermittelſt jener Nullitaͤt das Reich keinen 
des Kaͤyſers Unternehmungen, wenn Die 
iethen, ſo leichtlich kuͤnfftighin nehme 
meine Remarquen endlich fo biel lehren daß das Reich bey Diefer delicaten 
Sache immer ſehr angeftanden; und. obwohlen man endlich auf 
chweigenden Verluſt Räpferlicher MR 
se nicht.beliebet ; ſondern lieber auſ a 


echte angetragen, gleichwohi 
ndere Mittel —— geſchweige denn Fr 


— 


chaden v 


daß Das Reich die völlige Abſetzung fuͤr eine ſolche Sache haiten mögen, bey 
welcher fo leichtlich zuzuſahren ſtuͤnde. (9) | * 


Jetzo ſragt ſichs aber ob denn das Reich in gan felnem Sall die 
Kbfegung feines Haupts für rechtmaͤßig / und inden Reichs Rech- 


en erlaube und angervieſe 


alten.wollen? Diefe Materie recht zu faf 


ien, muß ich erſtlich einendeutlishen Concept geben von der Abfegung eines ung u) 
| Aare ; | — — 


Mm. * 





ine Exauctoratĩo wiruahs, da man ben 
Regenten durd) eine Claufulam commifo- 
iam verbinden, und derfelben nachhero den 
ıchörigen Effeit nenden Falls J 
volte. HORN. 1. P, Cap. XLIIX.S.3. Ei- 
tige Publiciſten halten es cbenm Bere 
/irtual-Abfegung, da man einen ra 
Rönig wider Willen des Käfer en, 
and jenem die Kaͤhſerliche Gewalt anver, 
trauen wolte. S. 5. prec. more. c. Dei 
etzt gemeldten Modum habe ſchon v 

auch die erſte Art der Vir- 
— 5*— ftilfchmeigenden krivirung, bey 
rechter Ermeſſung des Gefchäffts , für worit 


efährlicher und dem Reich nacprbeiliger er» 


lären,, als iumiermeht eine wuͤrckl 


an⸗ 
demaaßte Abſetzung ſehn dürfte. 





hen vorhero. 
kr —83 und bedencklich gehalten. 
mdgte a 


Reich lieber des ihme duffrjien Zalis 
i Yaaz - 





%) ©, davon oben Lib. 1. <, 10, $.ın. 
wo, 


— an 


(3) RIPPOL, A LAP, P.IL.r.3. 5.» 


fähret P.INNOCENTIVM in C. Apoßol. & 


Beeimis, an, ber feibiten eines Räyfers Abs 
—— ein Gefahr⸗ volless Werd! 
angeſehen: Imperator, & alii Reges, non 
debent priuari, nifi, ex maximis caufis & 


delictis: quis, cum non poffint deponi 


fine magnis periculis., detrahendum eft 
rigori. HIPP, gloffiret darbey, es Fäme 
nicht darauf an, was dem Meich mu&e oder 
suträglih feye? fordern weſſen die Stände 


maͤchtig und * ſeyen? Ich moͤgte 
e 


viel mehr fhreiben, eben des wegen wulte dag 
zuſte⸗ 


henden 


37 
ung daͤch⸗ 


ſelbe nicht offenbahr feindſelig ge⸗ 
n-fünte, * Dannenhero N 


Das Reich 


Fbey.dies - 
delica. 


einen fHille-tw Sach. 
auch daffel, Sieden : 


EinesRäy. 
fers Abk 


a "Mon der Vaeinz.in 2 mi AIV.Bud- 


Käpfers, von welcher hier die Rede eye.) Solche a Abferung 
mag ich eine /lenne Handlung nennen, in weicher ein is 
cher und verderdlicher Derabfäumung 
auchs der Ihm aufgetragenen Regierung und r nach 
offemaliger Eeinnerung, feinee Wũr de von denen; weld 
Recht gebühren kan entfegger, und alſo eine Faianz der 
Diiefeg, Hrdentlichen Haupt · Regierung veranlaffer wird; ) Von deſer 
. Bewohl ja Abftgung ift nun die eigenztiche Frage, obs fie wohl, nach befundend 
Reihe, Unſtaͤnden für Reichs. Rechts j wers 
Sub den? Dargegen moͤate man tvahrfcheinfich einmenden; daß die Abfegung 
Ks „eines Käpfers mit deffen Bundbarer höchiten Majeftät fich gar nicht veimey 
achtet wer, welche, da fie ihm von GOit gegeben worden, auf Feiner Er 
"an? kaͤntniß ibme zu nehmen oder abzufprechen fiehe. Da man auch kim 
daf der Känfer Das Reich, als feinen Richter od-r Obern , nicht 
—*— gegen ſothane Lehre jene anmaafliche Abſetzung andersnicht- 
als hoͤchſt / unbeſugt angefehen werden, Wozu Fommer daß — 
feine Lebens⸗Zein zum Reichs, Haupt angeſtellet ſeye und aiſo diefer Ann 
wung zuwider Feine Urfache möge erfunden wer den welche fie din dun 
Über dieſes falle auch der Mißbrauch der Räyferlichen f 
fo befchwerlich, als ers nur wolle, muͤſſe Diefes Das eich für ein zufäl- 
liges Unglück halten, und in Gedult gluͤcklichere Zeiten erwarten 5 aber 
nicht eines Rechts gegen fein Haupr fich antiehmen , dergleichen es h den⸗ 
noch niemahlen bedingen habe, und wegen defjen Fein Reichs = Gets ader 





2 ae 
Benden iffes wergrffen, inmaaffeır eg | en, welchen allenfalls eine Kaͤyſerli⸗ 
deſſen — * — u —— — * —— zu —— 
gen Begriffen ehe. te. maaſſen dennoch hieben fo 
I wohl das gefamte Keich, als auch dic Chur: 
— | Are —— Sa —* 

5 v man euer re 9 
vs ꝙ. . LEN. 26.60 — Ten 


Br 
—— ei —— quo —— Dome Da ein Känfer, — 
ob 1 m surıs areı ne m X ſprechen 
—— — —* —— ⸗ bey der —* 8 * per 
es, commmni Sratwum decreto,* per mo- » gefta K. —* wider ſei⸗ 
dum belli, = folio imperiali excludirur, nen@egen: dpfer, md defien Wabl-Kürfien, 
Diet Definition benennet gleich Diejemis zu den Waffen L- Wenzel war aber ru 
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unangefochtenes Herkommen ihme das Wort rede. (d) Dieweil aber 
dennoch.bey diefer gantzen Frage nicht fo woht auf das allgemeineuffenrliche 
Mecht, fondern viel mehr, wie Daffelbe Durch befondere Berträge in unferm 
Meich vegulirt worden, zu fehen. _ Weßlalls ſich aber gar batd darleget, DaB 
dem Räpfer fein Majetätifches Amt bedingter Welſe übergeben, und alſo 
auch bedingter Weiſe von den Ständen der Gehorfam zugefaget worden. 
Dannenhero, wo gegen ale Bedingung von dem Kaͤyſer gehandelt würde, 
die Arc der Vertraͤge erfordere, daß alsdenn auch der andere Theil feiner 
flichten loß werde, und ſich nad) einem andern Reichs Haupt umfehen - 
une; das denen im der Reichs⸗Verfaſſung fiegenden und unumgänglichen 
Bedingungen ein volles Gnuͤgen leiften wolle. Welches zumal mit der 
Natur eines jeden Amts fich befonders wohl reimet » daß ob es gleich nicht 
von hoͤhern, fondern gleichen, ja niedern Standes, ‘Perfonen iemamd aufge 
fragen roinde, dennoch bey miche erfülkten Pflichten und hingegen mib- 
brauchten Nechten, muß wieder gehoben Formen: werden. Wie Denn felbft 
sen Schutz ⸗Verwandten nicht zu verdencken, daß fie ihren Schug-Heren 
jerr begehrten Schuß wieder aufftündigen, da fie befinden, daß man gegen 
ren Sinn und ‚Hoffnung fie ntweder nicht ſchuͤtze oder. wohl gar unbils 
ig zu drücken fich umternehme. And muß dieſes bey unferm Reid) feine beaue- 
mere Adplication um ſo viel befonderer finden, ſintemal Daffelbe in viel wich⸗ 
Haupt, als nunmermehr Schutz⸗ Berwandten ge⸗ 

gen 





igern Rechten gegen ſein H 





5b) Der Kömi Feldherr Cerialis 
BA, die en From 
Regenten i 


dahin gerichtet wiſſen: Lau- 








iq, und lief fidh feine Ubfe ng. gar nichts 
infechten. Mo halte pi * er X 
icton bie Ark des Krieges zur berühren. 


Dem es iff wohl wahr, daß die Entſehung 
Anmmermehr" auf Art eines ordentlichen Ge 
ichts gegen dem Kayſer ergehen möge, M⸗ 
ein zwiſchen benden Arten ſtehet noch die 
Bundes⸗Art in der Mitten, Bundes Ver; 
vandten fönnen ihr erwrhltes Saayt, bey 
richt gehaltenen Bedingungen‘, wieder ab; 
ancken. Da Fat es zanr 24 gelangen, 
venn das Haupt denen Bunde. Verwandten 
ich dennoch aufbringen wolte. Indeffen wird 
igentlich Dre — ffte ge⸗ 
jen daB Haupt weder auf Art eines Ge⸗ 
ichts, noch auf Art eines Ariegs, un⸗ 
ernommen. 


atorum Principum vſus ex zquo, quam- 
uis procut agenribus: feui proximis in.“ 
gruunt. .quomedo flerilitatem, aut nimios 
imöres, & crtera nature mal ; ita luxum 
Gel aunsritiam deminantium tolerate, TA- 
CIT. Hifl, Lib. IV. e.-4. Anberweit ruͤh⸗ 
met ein Römer einen redlichen Patrioten, 
md feget ihme den Affe bey: Bonos 
Imperarores voro experere‘, * qualescun- 
ue tolerare. IDEM Lib. IP, 53. Die 
ubliciſten / weldye alle befugte Abfes 
sung eines Aäiyfers verwerffer, fuſſen 
vornehmlich Barauf, daß fein Reichs⸗ Geſetz 
Berfeiben beofälig des die Epempel fo! * 
aa3 “ ’ 





. Didieke 


Koi 
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Käyfers, von welcher hier die Mede ſehe. Solche en roman 
mag ich eine flenne Handlung nennen, in welcher ein ri 
bftihädlicher und verderblicher Verabfäumung 

rauchs der ihm aufgetragenen Regierung und 

offemsliger Eeinnerung, feinee Würde von denen, welchen diefes 
Recht gebühren kan entſetzet und alſo eine ern nd 
g Ordentlichen Zaupr: Regierung veranlaffee wird, («) Don diefer 
iu Abfegung iſt nun die eigentliche Frage, ob fie wo du 
Unftänden, für Reihs+ Rechts» befländig, et wer⸗ 


ee be den? Dargegen moͤgte man wahrſcheinlich — 1; daß Die — 
Kändis er, eines Käpfers mit deſſen kundbarer hoͤchſten Majeftäe fich gar nicht veime; 
achtet mer, welche, da fie ihm von GOit gegeben worden, auf Feiner Menfchen Err 


n? 


kaͤntniß ihme zu nehmen oder abzufprechen ſtehe. Da man auch t 
daß der Känfer das Neich, als feinen Richter oder Obern ‚nicht 

dürfie, — gegen olhane dehre jene 8 Abſetzung an 
als hoͤchſt/ unbeſugt angeſehen werden. Wozu Fomme, * pfer auf 
feine Lebens⸗Zein zum Reichs: Haupt angeftelet her und r tefer Annch⸗ 
mung zuwider Beine Utſache möge erfunden werden fe inf 
Uber diefes falle auch der Mifbrauch der —— Gewalt 

fo beſchwerlich, als ers nur wolle, muͤſſe dieſes das Reich für ein zufäl- 
liges Unglück halter, und in Sedult glüsflichere Zeiten erwarten $ aber 
nicht eines Rechts gegen fein Haupt fich antehmen, dergleichen «8 fiber 
noch niemahlen bedungen habe, und ıwegen deffen fein Reiche⸗ Seht ede 


—— 








d 8 ri es el IIenfalls 
— na Eee 


gen dr .  mögte. Innaaflen dennedy- 

f wohl das gi Bade sank 

—1— undere Gerechtſamen & 
Die 
armes5 LP, Lib. V. 6,6.6.20. gufXrt und Weiſe eines 

— 2 actus, quo Imperator, voraus, daß ein fer, demẽ man 
ob grauiorem iuris Czfarei negleftum & gierung ab fi mir Macht 
2 poſt fruſtra confumras admoni- und Gewalt Ky Der derfelben 


nes, communi Sratunm decreto,* permo- So K u 42 5* 
dam beli, = ſolio imperiali udirur, geh: ‚md de 
Diek Deiniiion eb glei Diefenls Iren ee 2 * or > 


IX. Cap. der ordentlicher R. Haupt Regierung. 375 


unangeforhtenes Herfommen ihme dag Wort rede. (4) Dieweil aber 
dennoch ‚bey diefer ganzen Frage nicht fo woht auf das allgemeine üffenrliche 
Mecht, fondern viel mehr, wie Daffelbe Durch befondere Berträge in unferm 
Meich regulirt worden, zu ſehen. Weßſalls ſich aber gar batd darleget, daß 
dem Käfer fein Majeſtaͤtiſches Amt bedingter Welſe übergeben, und alſo 
auch bedingter Weiſe von den Ständen der Gehorfam zugefaget worden, 
Dannenhero, wo gegen alle Bedingung von dem Kaͤyſer gehandelt würde, 
die Are der Vertraͤge erfordere, daß alsdenn auch der andere Theil feiner 
flichten loß werde, und ſich nad) einem andern Reichs Haupt umfehen - 
unne; Das denen im der Neiche-Berfaffung: hegenden und unumgänglichen 
Bedingungen ein volles Gnuͤgen leiften wolle. Welches zumahl mit Der 
Natur eines jeden Anus ſich befonders wohl reimet / Daß ob es gleich nicht 
von hoͤhern, fondern gleichen, ja niedern Standes. Perſonen iemmd aufge 
fragen wuͤrde, dennoch bey micht erfüllten Pflichten, und hingegen mib- 
brauchten Diechten, muß wieder gehoben konnen werden. Wie denn felbft 
den Verwandien nicht zu verdencken, daß fie ihren Schutz ⸗/ Herrn 
sen ten Schuß wieder aufftündigen, da fie befinden; daß man gegen 
hren Sinn und Hoffnung fie entweder nichr ſchuͤtze oder; wohl gar unbils 
lig zu druͤcken fich ımternehme. Und muß dieſes bey unferm Reich feine beque- 
mere Adplication um ſo viel befonderer finden, fintemat Daffeibe in viel wich⸗ 
figern Rechten gegen fein Haupt, als naimmermehr Schutz⸗ Verwandten ge- 
j gen 


— — — 


7 bs) Der Mömifche Feldherr Cerialis 








yiq, und ließ ſich feine Abfesung gar nichts 


infechten. fo halte umibth in der Dek- 
icon, Die Art des Krieges jur berühren. 
Denn es iff wohl wahr, daß die Entſehung 
anmmermehr auf Art eines ordentlichen Ee 
ichts gegen dem Kayſer ergehen möge, Al: 
ein zwiſchen benden Arten ſtehet noch die 
BundesArf in der Mitten. Bundes Ver; 
vandten koͤnnen ihr erwrhltes Haupt, bey 
richt gehaltenen Bedingungen, wieder ab; 
Sander Da Fa es Im Krie gelangen, 
venn das Haupt denen Bunde Verwandten 
Ach dennoch aufbringen wolte. Indeſſen wird 
igentlich Dre Priniitingss@efhäffte ge 
gen das Haupt weder auf Art eines Ge⸗ 
sıchts, noch auf Art eines Ariegs uns 
ernommen 


wolte die Pfichten der Unterthanen gegen 
ihre Regenten dahin gerichtet wiſſen: Lau- 
datorum Principum vſus ex æquo, quam- 
uis procub agenribus: ſæui proximis in- 
gruunt. qguomedo ferilitatem,, aut nimios 
imöres, & cetera‘ nature mala 5 ita luxum 
Gel auaririam deminantiam 'tolerate, TA- 
CIT. Hıfl. Lib. IV, ©, -4. Anderweit ruͤh⸗ 
met ein Römer einen redlichen Patrioten, 
und feger ihme dem Affe& bey: Bonos 
Imperarores voro expetere', * qualescım- 
que tolerare, IDEM Lib. IP, &3. Die 
Publieiſten / weldye alle —— 
sung eines Aäyfers verwerffen, fuſſen 
vornehmlich darauf, daß fein Reich Gefeg 
derfelben beyfälig fepe ; die pel ſo her 

Yaaz n je 
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gen ihten Schutz⸗ Herrn, ſtehet. 
Schein⸗Gruͤnde nichts nehmen. 


(c) Deme allen Die zu wider lauffende 
Denn dab die Diojeftät in ihrer Maaf 


endlich feyn fonne, Das iſt bereits oben-erwiefen. Zudem, wie in unferm 
Heid; gewaltige Irregularitäten fid) — ——— muß uns des Kaͤr⸗ 


ſers irregulaire Majeſtaͤt, wenn man fie 


halten müfte, durchaus 


nicht irren. Hat der Käyfer feine Gewalt von GOtt/ — 
gnittelbar von dem Reich Durch die Ehurfürften, und ur uch ech, 


{ey exprelien Bedingungen , 
sielmahlen bezeugten Etmeſſen 


übergeben. Go wohl iſt, Des ? 
keine andere — Garten Ki 


—— als welche ihre Bollkommenheit und Independenz allein in den 
bergebenen und zuge ſprochenen Rechten gründen will undfan.. Weßmaaſ⸗ 
fen, da die Gewalt fi) anders, als auff verglichene Art und Weiſe zu des 
Reichs Rachtheil zeigen ‚oder eben ſolche Gewalt im Segentheit gar dar⸗ 
angegeben und abandoniret werden will, ſolchen falls das Reich zwar fein 
Bericht oder Hereihafft über fein Haupt ſich beraus nimmt, aber wohl 
feine Freyheit hat , fi) andermeitzu rarhen, und, nach umſonſt gethanen 

nicht gehattenen Bedingungen übergebene Gewalt 


Vorſielungen, Die unter 


“ 





und Negierung an ſich zurück zu nehmen. In welcher Abſicht und Mey 





Abſetzungen nicht zu rechtfertigen ftünden; 
und vornehmlich von einem Ture inregulari 


fein Schluß oder Folge zum Ture regulari 
zuzugeben V. STAMLER. 4, 


Referu, Imp. 


5. XV IL. fegm REINKING, Lid. L Ch. 2, 


2.2,.0.182- foqu, Sc, 


(e) H.GROT. d.lure B. & P. 15.1, 


4: 9 14. Potelt „ qui ins fuu 
ius pa&ie imminuere, Fin 


Fan feine Freyheit dahin, und ſich einem Mes, 


genten übergeben. Dirſelbe 


m alienat, & 


frenes Bold 
bekommt Die 


Regierung ; aber aus und nach den getroffes 
nen Verträgen. Das Volck behält vielleicht 
Feinen Theil. des Imperii. Aber es Fan ſich 
wohl vorbehalten, Daß der Megent, ben miß⸗ 
brauchten Negiment , des Impeni vertuftig 


feyn , und daſſelbe au dns Vo 


IE zuruͤck keh⸗ 


nung 





ren ſolle. GROT. A Lc. 3.5. 16. . 4. 
—— —— 
fummum vom Bold erlangen, und dennoch 
mit einer Claufula commilforia fönne cixr 
geſchraͤncket ſeyn: SiRex fidem faltar, ve 


‚ tum regno cadat, Dergleihen Schlüfe 


werden um ein groſſes Dindiger, da, wie in 


unſerm Reich, die Regierung nicht von dem 


Bold, fondern von deu Churfürfien, i 
men aller Tentſchen —— = 
Käpfer übergeben wird. Da mangelt c# 
nıht an alten Verträgen, da ſich unfere 
Raͤyſer ſchon wuͤrcklich auf eine, im 
Fall nicht gchaltener Vergleiche Befugt⸗ 
erflärte Eutſetzung der Räypferlichen 
Gewalt’ und Auftuͤndigung alles Ge⸗ 
horfams, eingelaſſen. LaMb. SCHAF- 
NAB, ad An, ı0°4 pP. 204. Vt ſi quando 
Rex (Henticus IV.) acceptz laſionis me- 
mor, 


* 
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nung auch dem Käyfer zwar auf feine Lebens s Zeit Die Haupt-Reglerung 
übergeben, -iedoch Dabey, anders nicht gehoffet worden, als daß es diefelbe 
nach. den eydlichen Verträgen werde und folle handhaben. , Endlich’ das letz⸗ 
tere Einftreuen anbetreffend,, waͤre es alsdenn amzunehmen / wenn ſich die 
Unterthanen in einer völligen. und unumſchraͤnckten Monarchie fände 
Da iſt aber bald zu erblicken, wie ſchlechtes Gehoͤr bey der beytretendeir 
Fundbaren Bundes» Derfaffung unſers Reiches dergleichen finden duͤrffe 
Denn des: Reichs Verfaſſuug IF bereits; an hme felbit don der Art md 
Delchaffenheit; daß, auch auffer alten weitern Reichs, Sefeken, aus derſel⸗ 
ben-das Reichs⸗Recht, ſich / in imverhofften Bedrängniffen feines Hauptes 
auf das dienlichfte zu heiffen, fih an Tag legen muß. Denmark muß wohl, 
diejen reifflich ermeffenen Umitänden nach, und Bey abgeleinten Gegen⸗Saͤ⸗ 
ken, die oben befehriebene Abfesung eines Küyfers, mo man endlich dazu 
aus höchiter Noth — reloluiren muͤſte, für, Relchs⸗Rechts⸗ beſtaͤn⸗ 
dig allerdings gehalten und geurtheilet werden· () 


'$.1IX, 





FL * 


wor, Yehrefitiäm Irerufare ,“ aür aliquid 
sorunf, quæ modo fuprema neteflicate‘ 
sompulfus ſtatuiſſet, in irritum’ dücere 
sonaretür, ommes eoderh, quo wur, fach: 
nento obflrichi arıma repeterent, iniurie ob. 
tiam irent, © tanguam euidentis periurii 
cum; * enmölis regmi - Primeipibres- fuffragi. 
m ferentibus, de regno prötwrbarent, Arnal, 
IILDESHEM.-ud\An. 1106, 9. 736.Sinon’ 
Hearitüs Vi) iuſtus regni gubernator 
xttisiflet, & Ecelefiäarum Dei defenfator, 
Gt ei, fieut patri flo‘, eneniffer.. Das 


erſte 
i ie ! el di a, 
———— ande € 


KHRIV. Den hide age det. Undmit: 
chen IV. den Frieden a And mit! 
em andern Zeugniß ſind mir unterrichtet, 
selcher geſtalt die Sürften, nah R: Hen⸗ 
che IV. Abſetuung, deſſen Sehn-die Meaies 
ang aufgetragen. - Saget man, es ſeyen die 
nacregten Vertraͤge den Kanſern abgedrun⸗ 
en geweſen: Ich ant worte, daß der Zwang! 
eder bey dem ein; noch andern’ Erempel 
zͤglich ju erſehen. Aber auch ergwungene: 


VBerträgeifind im Volcker ‚Recht nicht eben 
undindig: - Undifes gnug, dagıhier zu cr; 


fehen, wie unfer Reis: Recht inäufferz 


ſtem Fall eines Kaͤyſers Prinitungniche 
für unrecht halte. Indeſſen da gleich die 
Reichs: Zuftig Überhaupt folhen Privirun. 
gen nicht entgegen-fcher, fiud deunoch damit 
nicht gleich deren fürfummende Erempel, wie 
bereits-ohrher dargethan worden gerechtfer⸗ 
tiget. Geſchweige, daß man das jenige wae 
ach dem ſtrengeſien⸗Recht endlich —9 
verhenget werden, fü ſort des Reichs Maje⸗ 
ſtaͤt, der Rathſamkrit ja anch der viligfeit, 
gemäß zu ſeyn erachten koͤnte. 


(d) Matt conferire die Lehren von des 
Känfers Majeſtadtiſchem Amt, b. Z. Cap. IP, 
$.1. 3. fegw. Auf Autorität kommi es in 
unſerer Handlung gar nicht am Sonſten 
iwire leicht zu zeigen/ ‚DAB ietzo Die vernünff 
tigſten Publiciſten darin eins fenen,. daß ums 
ſere ReichsFormel eine Kapſerliche Üſe— 
Kung; nach befundenen — Yav- 

Anden; 
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F. UX. . 


Solchergeſtalt iſt deutlich dargethan, daß zwar Das Meich niemahls 
gen, ja daß man auch fieber vieles Überfehen, oder ſich anders helffen als 
darauf ſemahis ftimmen role. Dennoch hat wan anbey einräumen muͤſſen 
daß in unverhofften gen dem Meich fein Recht allerdings bleibe, Dem 
Reichs - Haupt den Gehorfam und die Pflichten aufzufündigen , und bey 

dringenden gefährlichen 5* eine Abfegung fürzunehmen. un fragt 

Die Sal fich ferner: in welchen Sällen dann eine bfegung des ve man 

ung, ge, füe zu Becht beftändig ſchaͤtzen und erachten moͤge? Darin find es 

— nige abermahls zu milde, und glauben, daß, fo bald der Käyfer Des Reglr 

en nacdı ments ſich nicht annehme. ober der Capitulation entgegen wandele er de⸗ 

— Rechs ſich feibften verluftig mache, und alſo deſſen —5 

—88 wohl fuͤrzunehmen ſtehe. Darauf fehiene die oben angeführte 

paltenmwers weiche man in die Leopoldinifche Capitulatlon wolte eingerücfet habeur 

Den, ziemlicher maffen zu ſtimmen. odey mic) auf die angebrachten Erinne⸗ 

zungen wlederum voll bezogen haben. Cs) Andere bingegen wollen das 

Reich auf ale Extremität warten heiffen, und haften die anmaaptiche Ab» 

ksung eines Känfers fo lange für unzechtfertig. und unbillig , wo nicht der 

Käufer offenbahr feindfeelig gegen Das Reich fich erktäret, und | Ruin 

mit Unterdelickung der Stände und überhaups ber Srepheit, fo viel urhe 












| unrechtmäßig, obwohlen Die Regelsiehen,daf, obwo 
ehr ya gi —F erklaͤre. Fngbeit micht anders, — 2 


C. COCCEI. 1. P. Cap. JIX 5.5. STRVV, Uürſachen, einen Käyfer wolle 
5,1.P. Cap. XIII. $. ı0. HORN. 1. P. Cap. Dennoch das Recht ber 
ZLIIX, $. 3.4, KEMMERICH. I, P. Lib, feine jo enge S 


3« P 
UL a% 87. foldies Reips-Recht w | 
z tiget. In —— HiP- 
oo. ‘OL, 
$. IX. Die Cynofura esemplerum ift fen 
. bc. Ge fe nel, . «8 dennoch wer 
(4) HIPPOL. A LAP. d. Rat. St. Pd. alien Dingen 56 Reihe  Principieg 
bedurſſt, nac man von 
peln vernuͤnfftig urtheilen 
ſachen der verheugten yſerlichen Priui- 5 J. P. 5 c. —* — 
Fang angemerdet. Denn Daraus will er reiget s. zo. fogu. wie ebenmäßig die Publi 
ea 
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iſt / zu befodern fich unterjlauden. (6) Nur bey alle dem in die Zuftig 

von der Staats⸗ Klugheit allerdings wohl gu u | un wir 

Diefes, ‚und ſorechen hier von Der Reichs⸗ Juſtig/ welche aus Des Reichs 

Verſaſſung und Rechten zu ermeſſen; alsdenn koͤnnen wir keiner von beyden 

angeführten Meynungen beyfallen, —— billig das Mittel dab⸗gyor ge⸗ 

ten. Kine mäßige Verabſaͤumung oder Nachlaͤßigkeit in der Regierung, —8 

an man wohl niemahlen in fo beſondere Ahndung ziehen, fondern foldyenermefken. 

Falls würde es wohl bey den bioffen fleifigen Erinnerungen, welche den 

Churſuͤrſten obegen, bleiben müffen. Wie denn dergleichen gegen R, Fries 

Derichen Den Bierdten, wiewohl mit Dann und wann untermifchten harten 

Drohungen, von den Ehurfürften unternommen worden. War⸗ auch 

gleich bey ein und andern Umſtaͤnden wider die Kapitulation ae wuͤr⸗ 

de ebenmaͤßig, nach dem einmahl vom Reich beliebten Nullitaͤts⸗Mittei des⸗ 

wegen es zu weiterer Kxttemitaͤt unſuͤglich gelangen Fünnen, Man würde 

ermeſſen müffen ; ob nicht von Käyferlicher Seite Das Verfahren zu rechte 

fertigen, oder aber allenfalls zu vergüten ſtehen moͤgte. () ß gleichwohl 

Das Reich fo. lang mit feinem Recht anftehen ſolte, his es von dem ve ’ 
eind⸗ 

















siften irren, welche aus den Exempeln die vermoͤge ? zu werden, Diejes üf ° 
Rechtmaͤßigleit der Urſachen einer: Kiyer, — — ziemlich hören. Die gerechtfertigtei 
lichen Abfegung zeigen wplten, Jamgaſfen fen Urfachen einer Priumung find nicht 
auch alddenn die Exempla ungereiuiter Rhede —3 et gar 
geworfen wären. Welches Hinmieberum: Den ſot galttg haue. 


Maaffen iu einer Norma maralitatis auff 
zillig umyumwenden, und aus Den tüchtigen 223* 
Re Br zu prüfen, welche Urſachen Ce) Mehrseriehnter Maaſſen if dar, 
n denen fürfommenden Erempelnzum Recht auff zů feben, daß Dem Reichs A 
seftändig kopen. omRACHELIL Lehren, m Die Regierung auff Verträge und bes 
yenen die Vırsual - Privirung Für ein leichtes dangter Werfe dbergeben wird. Da i 
Werd angefehen il, S, oben Lib. 7, «10, dem Sun der Verträge allerdings gemäß, 
"im. mh ; J daß/ da die Regierung wider die Parte, und. 
—* un sur Bekranckung der Mit:Parikenien, eis 
‚genthätiger Weife mißbrauchet würde, als 
(5) HIPPOL. A LAP, 4,1, fhreibet, Denn ber andere Theil Zug und Recht habe, 
s ſeye das Vorurtheil dever , welche unſere fol Deglermng zu widerfegen , und 
Reichs: Form für Monarchiſch hielien, Diefelbe non fich abzurhun. Es flirßet aber 
ug ob.cın Käpfer nicht anders, ald bey ges feruer aus der Art des Übergebenen Regi- 
ibten Tpranneyen, und einer abgezielten : ments, welches n —— gemeinen 
— geſamten Reichs / Verfaſſung, Ruhe und ande das Abſehen er 
v. a 
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ö—— — — LT — — — — — — —— 
feindſellg traditt und alle Freyheit in Geſaht geftellet würde, mag anff 


der andern Seite die Reichs 


Auftis nimmerniehr erfodern. 


In Souverai- 


nen Monarchien wollen die Politici in dieſen Faͤlen ſo gar den vblligen und 
unbedingten Unterthanen das Recht, ſich gegen ihren König zw fegen , zufpres 
chen. Wer molte Demnach das Reich auf eine ſolche Staats⸗ Formel der⸗ 


weifen? Cd) Was die Klugheit gleichwohl hierben antathen möge A 


sr 
“ons ı 





daß die Nacifeenten es fo genau mit ihrem: 
Haupt nicht nehmen. Demnach nicht al» 
lein es der Staats Klirgheit, fordern dem 
Rechte feibft gemäß erachte, daß aus leich ⸗ 
ten Urſachen und Denen anderweit zu 
belffen oder su rathen ſtehet nimmterz 
mebe zu einer Priuirung gefchritten 
werde, Die Urfachen möffen dermaaffen 
Befchaffen feym;,. daß dem Reich der aröfte 
Vachtheil davon beborſiche/ da es ſich nicht 
durch Veränderung. der Regierung rathen 
wuͤrde TITIVS Ad. 4, 9.81, 22.23. Sayf 
man, wer fol darin Richter ſeyn, und wie 
Pan man die Urfachen ſo genau charadterific 
ven? Jchantivorte, es iſt freylich ein hochſt⸗ 
mißliches und bedencklihes Werd, Dahe⸗ 
ro dann die Staatss Alugbeit ſich faft 
Beftändig denen Aäyfers Abfenungen 
etitgegen ſetzen muß / da auch allenfalls 
deren Urſachen ſich dem Rechte nach wohl 
legitimirien. Als K. Wentzel die Regie 
rung: lediglich verabfdunite, die arößten Um 
ordnungen verbengte, dem Reich feine Rech⸗ 
fe jerrüttete, ſich 44 darin gar nicht weiſen 
ließ, fo dDurffie man an rechtfertigen ürfachen 
Dr Abſehung feinen Zweiffel iragen. In 

eſſen da nicht die_Conjunduren, : dud 
K. Wengels eigenes Naturell, die Bolführ 
fung der Priuirung angerathen, würde die 
Staats, Klugheit vieles dargegen einzu 
enden gehabt haben, HIPP. « Z, 4.7. meyi 
net, Die Gloffa in e, Si Papa, 40, Diap. PA- 
NORMIT, in < 55 — n,7. d.Eleöi, 
babe guten ug zu behaupten: Quod os 
mine a ſuſſiciat ad Rede 





—— See eo fit iM 
corrigibilis, ie ift in mancher⸗ 
ley Abfichten ab — ua undern 
tig. Andere eafter eines — wel 
den Reichs⸗Staat, und defien Regiment, für 
wohl diedaräber errichteten Barträge, ihre 
angeben, kommen ben unſerer Materie im: 
gm feine Achtung. Und welche Tadel einet 
eichs Haupts ſich auf nur eriwehnte Weiſe 
charadterifiren nteh, findtennocdhnie, 
—— —— — 
t em einer Käpferli Entf. 
sung. anzunehmen. C. ale 


H m 


(Ad) Daß auch ein fonvefainer König 
des‘ Reichs verfuflig werde, da er feindieo 
Ex den Ruin ſeines Volcks felbften ber 

erte, und’ einen Tyrannen abgebe, mind‘ 
von allen zugeflahden: Confiflere mir 
ul non‘ poflunr volunras imperandi, 
. en — — H. GROTIVS & 
"BEP Lib. Rc.M. SII. Solchen Dy⸗ 
rannen iſt Das Volck feinen tbeiteren Gchotr 
am ſchuldig. Er R parendum in omni- 
us patri — in'eonon-parendunt, ud efh- 
eitur, ne rg fir, SENECA Eis. IT. Coh- 
86 —— —— 

daß derglei indſeliges 

hey einem König , der Ho bey Verftand ifl, 
fi) kaum eimubiſden. Nero mar ein fol 
her Woͤterich, Aber darneben fa mglerich 


offenbar un .1 T 
—— ——— 
man mit Recht einer 
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dem ein feindfeliger Käyfer vieleicht wieder einlencken,und zu feinen Pflich⸗ 
sen kehren, au wohl zum Krieg felbftwon einigen Ständen koͤnte gerei- 
set ſeyn; es übrigens gefährlicher iſt, einen mächtigen Käfer durch Die vers 
uchte Abfegung mehr in Harniſch zu jagen, als wenn man Dabey eine Zeit, 
‚ang zufehe. und fürs erſte nur Gewalt mit Gewalt vertriebe ; das ales muß die 
Politic aus leder. Zeit Umſtaͤnden kluͤglich beurtheilen, undift.es meines Thuns 
nicht, davon zurxeden. (e) Ich bleibe angezeigter maaffen in Anzeigung der 
Fälle, bey denen die Abfehung des Käufers Fünne zuläßlich feyn, in der Mit 
ten. Folglich halteich Dafür, daß ſolche Falle in obiger Definition einer Kaͤy⸗ 
ferlichen Abfeßung gnüglich angswiefen, wenn zu der ſelben Grund eine hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliche und verdecbliche Derabfänmung, oder Mißbrauch, der 
dem Bäyferauffgeseagenen Regierung — worden. Was dieſen 
Nahmen mit Recht verdienen mag / glaube ich, koͤne der Reichs⸗ Juſtitz nad) 
für eine gnugfame Uriache einer zu refoluirenden Abfegung angenommen 
werden, Anbeyden Fällen tritt der Kayfer fo wohl aus den Schraucken der 
Obligationis afirmatiux als negatiux; das iſt / er thutnicht, was er Krafftder 
Vertraͤge folshun, und hingegen thut er, weſſen «er ſich doch aufs büns 
digſte begeben. Dadurd) muß aber dem Reich ein empfindlicher Schaden 
und Machtheil zuwachſen, indem es ein Haupt fol haben, welches alle 
flichten diefer Wuͤrde hintan fegen will. Demnach) ift ſolchen Balls dem 
Reich), Den Rechten nad), endlich nicht zu werdenden, wenns alsdenn auch 
feiner Schuldigkelt gegen das Haupt loß zu-feyn erachtet, und auf Beſtel⸗ 
lung einer neuen Haupt- Regierung mit Auffgebung oder Endigung Der 
bisherigen bedacht iſt. (f) 
5. IX, 


befhuldigen möate. Indeſſen nach dem  _ Maximum hac regni bonum 
Unterſchied dev Reichs Formeln, fan mans Be nic As e 

es einem Regenten jur ſchweren, und dem - Quod facta domini cogirur populus fin 
Staatunerträglichen, Laft gerechnet werden, - _ Tamferre, quam laudare, 
wegen deffen ein anderer Monarch faum Das Laudare wird mohl unfere Reiche 
amit Mecht dürfte angeſchuldiget merden. a eines Käyfers Facta ges 
Paciſcenien Fönten es, dem firengen Re rändten Reichs⸗Staͤuden niemabien auf; 
nad, freylich mit ihrem Haupt genauer neh börden. Uber Das Ferre erfordert mehr: 
men, als bloffe Untertbanen gegen und mit mahlendie Staats: Klugheit Ein gröffres 
ihrem König. Unheil zu vermeiden , ült billig ein kleinercs 
Ubel fo Hoch und nach dem firengeften Recht 
nicht zu ahnden. 











() SENECA Thyef, Aq. II. 9,205.  - 
ſequ. (NM ©. b. 5. wor, c. 
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Gegen meine bey Unterfuchung der Faͤlle, Im deren die Abfegung el⸗ 

nes Käyfers wohl zu Recht beftändig bleiben mögte, fuͤrgeſchlagene Mit⸗ 
DaMaln tel-Seraffe, mögte maneinwenden, daß bey derfelben eine Abfegung 
tdte,, Mir, wohl nie erheblich ſeyn duͤrffte/ weit das Mirtet der Nullitaͤi darbey 
tel Fam in eben fo gut zureichen müfte, als daſſelbe Mittel in obigen, um die Uner⸗ 
Era heblich keit der gar zu milden Meynung danuthen, von mir angeführet feye 
eine nörkı, worden. Und zwar iſt nicht ohne, es fan ein Mißbrauch Känferlicher Regie⸗ 
e Abe, Lung und Gewalt fegn, bey welchen die Nullitaͤt das Reich altein leichtlich zu 
fung nice befriedigen vermag. Deswegen auch oben erinnert; Daß, wenngleich der Kaͤh⸗ 
sänglichferg aus ein oder andern Punet dee Capitulation träte, ſchweruch deswe⸗ 
auſheben. gen auf eine Abfegung anzutragen ſtehe. Verleihe der Kaͤyſer Zoͤlle oder 
DMüng-Nechte nach eigenein Belieben, thaͤte auch gar einen Stand in die 
Reichs/⸗Acht; fo wäre dieſem allen bey der Nullitaͤt geholffen, und wuͤrde 

das geſchehene von gang feinem Effect in dem Reich ſeyn. (x) Aber eben deswe⸗ 

gen habe, bey der gehaltenen Mittel. Straſſe bloß eine höchftsfchädfiche und vers 
—derbliche Berabfäumung oder Mißbrauch der dent Käyfer anflgerranenen 
Reglerung nahmhafft gemacht. Denn gewiß fotchen Mißbraͤuchen oder Vet ⸗ 
—— durch das Nullitaͤts⸗Mittel ſchlecht zu rathen ſeyn wuͤrde. 

Bey der hoͤchſt/ſchaͤdlichen Verabſaͤumung der Regierung ht ohne dem von 

einer Nulirät nichts zu fprechen. Wann aber ein Käufer, gleich dem K. 
Wences aw, nichtrhäte, als wenn er von dem Reich was wuͤſte, fich über 
daffelbe moquirte, und, neben der Verſaͤumung aller Käyferlichen Mechte, es 


drunter und drüber gehen lleſſe; wie koͤnte fich das: Reich anders oder bef - 


t als Durch Abthuung und Trennung ven feinem bisherigen Daupt heiifen? 
en hoͤchſt ⸗ gefährlichen Mißbrauch der Negierung füche ich in Fällen, bey 
welchen das Nullitaͤts⸗Mittel, zu Troſt des Reichs wiederum wenig oder 
nichts beytragen Ban. Ein Käfer fängt einen unnoͤthlgen Meicher Krieg 
nach Belieben an, wodurch im dem Reich viele Land» Plagen erreget roürden. 
Es ninunt Durch feine durch» marchirende Trouppen einem Neichs⸗Stand 
ein 








,4 SG. oden ne rm. 


— 
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ein oder die andere Feltungen eigenthäriger Weiſe unter alleriey Vorwand 
weg. Er ſchaͤtzte einige Stände um gute Summen Gelds, und brauchte 
wohl dazu militarifche Execution. Er thäte einen Stand nicht nur in die 
Acht, ſondern Hälfte lhn mir Gewalt vertrelben und verjagen. Was hilfft 

in allen dieſen das Nullitaͤts- Mittel, und wo wuͤrde dadurch dein Unheil 
gnugfam gefteuret? Steichnooht find das alles noch Fälle, dabey ein Käy⸗ 
fer noch nicht für einen Tyrannen und Feind des Reichs Bu erfiären wäre 
Welche einkige Extremität einige Publiciften wolten errwartet wiffen. In 
dergleichen Umſtaͤnden num, da deren niehrere concurriren, feine glimpffliche 
Rorjtelung verfangen, fondern ungnaͤdig auffgenommen tverden woite / das 
Reich alſo in Schaden und Bedraͤngniß geſetzet wuͤrde; welſet die Relchs⸗ 
Juſtitz eine gnug ſame Erheblichkeit einer vorzunehmenden Erledigung von 
dem Reichs⸗ Haupt, ohne daß derſelben das Nullitaͤts ⸗Mittel mag. ihre 
Keafft benehmen können, Gleichwohl finder, ohne weiteres Erinnern, auch 
hier fratt, was oben ſchon mehrmahlen, wegen der aus der Reichs, Staats» 
Kilugyeit fich ereignenden Beſorgniſfe gemeldet habe. Cb) . 


x 


- Sinden wir, daß die Reichs⸗Juſtitz, Im gewiſſen angezeigten Fähre, re nd 
auf Die Abfegung des Reichs/Haupts aͤuſſerſten Falls wohl antragen Eüns Weile der 
ne; fo fragt fichs, auf was Art denn diefelbe Abfegung wohl wuͤrde Ränkerlis 
anzuſtellen ſeyn? Das Reichs: Herkommen weiſet uns Darauf, Daß auf = Abſ 
dem Reichs» Tag darüber gehandelt, ſowohl von dem Churfuͤrſten in einen nach dem 
oleunen Adtu die Abfehung bekandt gemacht ımd zu einer neuen Wahl ge, Herlom̃en. 
chritten / auch wohl wor der bffentlichen Bekandtmachung von a; 3 

F laͤufftig 


% 





eb) Wie ale angeführte Urfachen fi, Zlangen mögter, anf eine Abthuung der 
Ing der Art des-Öbertragenen Regiments, zur Riyirlichen Gewalt N flimmen. Dahere 
iner beſugten zu veranlaffenden Trenmung ich es RHETIO £P. Lib. sie. 4. 5. 65. 
wiſchen dem Reichs Hant und dem Reich micht verdencken kan, daß er, in Beobachtung 
egieimiren Fnnen z ih leichtlich zw bes der vielen Bedenetlichfeiten, den Fall endli 
heilen. Wicwohl, ohne auf die Regehrder faft für unerfindlich ddl, bey welchen man 
Staats Klugheit zu adten , iſt auch dem im Wege Rechtens zu ber Prinirung einee 
echte nad) ausgemacht ‚ dafı eine oder die Käyfers, gelangen möge. 
mdere dergleichen Urfachen elkinkhwerich u 

3 
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fftig Das Interregnum ausgefchrieben worden. (4) Dies alles 8* 


W.2nG 


die Geſtalt eines. Berichts gehabt zuhaben, wlewohl bier aller 


und Nichterlicher Regard billig außgefeget bleibet. Bunds« 
Sich ein. Haupt ermeblet, und daſſelbe aus dringenden Urſachen von 


‚die 
wien 


der abthun wolten, Einnen Die Act eines Bunds⸗Getichts beſtellen. le 
aberihe Haupt nicht —— iſt / ſich für ihnen.als Richtern einzulaffen, ſon⸗ 
dern in weichen Bundes · Gericht nur mit ihm nach den Verträgen 

und nach denfelben gieich am ein — * mi w. Aus 





‘X. 


(4) HELMOLD. Chrom, Selau. Lib. 1. 
32.0.1. Eo vsque fententiahzc (Papz) 
inualuit, vr, collecta gengrali curis, Princi- 

»pes» Henrico diadema tollendum, & ad 
Glium eins ey transferendum 
—— Ab gen, ©. 5. C. 6.6. mot. « 

wor. xc. 
I STRVV. S.H, 6. Dif. 
ven F 115.1. P. Cap. — 

. —— —— — 

— — 
TI rl. P. gar un ig beſchrie 
5 dieẽ —834 zu Mapng eine 

a 

unrechtfertigem 

A. BE nn Sn miese a 

en und Stän ad) un 

fa ängigen Conuenten, kamen —— 

mit vielen Färften zu Franckfurt zu: 
immen, allwo das 

und eine neue —— Ph J A 
326 Am̃ſtene fü 

ard. en —* für 


w 
et ‚viel mehr. — einen offenen will aus der 


He 
— — 
im ! ⸗ 
—XXX die Chir -und Fürften und 
Stände in guter Anzahl nach — zu⸗ 


Geſchaffte jur Dr % . 


eines * 
Reich Äber ee 


nad 
Kane Die. ie 
am benannten Ort, — as 
9" ‚und Sürften die 
au mist . 
i Bande z 3 a Ss 
das cariat 2. es c Br 
Daß aber Rupertus als "Vickrius: Dep 


ET == 
m Ruck. 
re 
8. Ru e Ha ofgli 
—5** Zu ap: und —— 


ib a a a — 
5 
utlich beſa ‚da 
Ge Functionen verfe re —* ” 


(6) TıTıvs 1.P. ur. as 


S. auch 5. L. Cap. V. 5. 2. rei. Sr 
HIPPOL. A. L. d. Rat, St. P.J, Ber 


— Er 
Schu 
—— — 
quod fieri non pofler, (#t Imperaror x 


audloraretur) uiſi Principes & -Ordines 


— eſſent fnptriores * — 


XECap. der ordentlichen RHaupt Regieritim g. 3% 
tefen täffer ſch von der Eigenfcharft dergleichen vormahls vorgenommenen 
Handlungen ein Urthell ie ie: tego ſolche Abſetzung Ind * 


orjumehmen feun müde ? —5 — erörtert, und AH U, 
ft umnöthig, deifen iugedenie = Reich wohl nie weiter * 
a ſchreiten, auch jeder patrion 9 und glauben wird, es 


erde das Reich jederzeit FA a ekerlchegefn nte Käpfer bey ſeigem 
Regiment, wie bisher und ietzo, alſo auch ins 5 behalten. Nur 

Y Theoria darauff mit wen Er zu refledtiren, fo fager TITIVS, und andere 
Jubtteiften , derttleicher — werde nie anders / als —25 Ob eine ſo· 
es Kriegs Bönnen fuͤrgeno mmen werden. (x) Da fragt fihs, o — . 
iefes fo noir zu behnupten ftehe, oder ob nicht vielmehr , in unvermuths ** 
chen Fällen, noch ſtets eintge ſoſenne Handlung ſich wuͤrde finden muͤſſen? yeimen 
Ib num wohl ſcheinen mögte, daß dergleichen Handlung dem Reichs Haupt könne 3 

u befonderer gtachting Heneice und die Geſtalt eines Berichts‘, Das ſich 

nit der Kaͤw ſerlichen Hoheit durchaus nicht reime, trage; Alſo viel conur-, 

abler feyn müfferwenn das Meich für feine Rechte und Freyheit die Waf⸗ 

en ergreiffe, und ſich in ſolcher Maghß feines Haupts endiedige. Dennoch 

ber und dieweil, wo irgends eine Abſetzung Statt finden Fan, die Reiches 

Juſtitz alsdenn ne folennen Handlung, um alles defto rechtfertiger fuͤrzu⸗ 

ehmen / mehr un reden) als derfelben entgegen —* an; hlenechſt 
By fich ſolchergeſtalt fäffer antreffenz und der K Krieg mehr zur 
ccuuon den Abſetzung / wo es noth thaͤte, als zu deren Hera ge⸗ 





rem nou Babear imperium, ne- ohne, daß wohl ei * 
— —** Die ne Urehei eif il iſt 8 —*2 me le Ra —— 


r ſchlecht . HiPP, * beweiſen, unterworfen erfldren. 4 * ale v 
3 —— einem u Sure auf Art eines unter Sat mr en 
Aperii feine crung genomten erde. einem 5 « einig BR 
)as kan man unbe Reichs milk allen 
vrmel ran jugefiehett. Der Ka Feine — len —86 
rift ein auf Vertraͤge angenommener R⸗ a das Urfheilfeiner Bunde, 8 
ent. Bey 44 55 wohl UHREN leiden muß. 
yon ſich ebenfals die at von-ih 
— loß a en fic 


er Hoheit oder “2 6) ans 214 ai. Roax LP, 
Aupf ar. Sie v ER “KLUX, bil 
* nach von Ei beyden aan, das 20 Bier Fan Er 
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— —— — — — — — — — — — — ——— 
hörig feyn Ban, Deme überhaupt nichts hindert was ıwegen Der Incon- 
uenientien angeführet tvorden, fintemaf, Too mir die De 9 als eine 
Bunds-Handlung , dergleichen fie iader That ifk, n, Daraus der. 

Koͤh ſerlichen Hoheit ein geöfleres Pr=judiz, als aus der ng fel 
mag errvachfen; worzu kommt, daß es viel gefährlicher für das R 
re, wo man nothwendig einen Krieg erheben müfte, da, nachdem 
pel K. Dtten des Vierten und Wenceslaw, der uckte Käyfer 
leicht lieber ohne allen Kriegfich feines Rechts würde begeben wollen, 
mag twohl nicht geleugnet werden, daß noch ießo , bep dergleichen unver- 
mutblichen Abfegung , eine ſolenne Handlung feye, es mdge die⸗ 
felbe , als eine Bunds / Handlung / oder euentuale as⸗ und 
Blätung, betrachtet werden. Pur. dab alfo DE Kriegs es. eigentlich nit. 
bedürfie, als wenn man den Reichs. Tags» Schluß, wider den fich mie 
fegenden Käyfer mit gewaffneter Hand mußte behaupten. Demnad) dan 
die Art des Kriegs mehr eine offtmahlige Folge Der Abſekung als zu de 
zen Formalitaͤt gehoͤrig bleibet, Cd) rt 


a 198743 
$. AL 


Die Abe Endlich fragt ſichs, wenn, bewandeen Sachen nach, eine Käyferlihe 
sa eg Priuirung nd ea unternommen werden; wer hat das Recht Über 
dret nich dergleichen Abfegung zu handeln, ober diefelbe zu befchlüffen? Da 
ji den vormahls der Padſt ſich Dabey was anmaflen wollen, auch mehr a's ein 
mal gewaget, einen Käyfer vom Thron zu verdringenz ja daß die Churfür- 

ften fetbft Die Abſetzung des K. Adolphs und K. Wentzels mir des — 


⸗ 


Gericht und Fein Abſehen auf eine Obrig / Bey deſſen Entfichnng hatte die 
Feinde Gewalt Plah 24 Wie aber Feine Folgen. Sell Anders € 
noch ein ftardes Tertium gegen die augege , Priwirung af behdrige, Weiſe 
bene Art des Krieges malte ; davon S. por⸗ Fan cs ohne einer folennen Handlung nick 
Idufftig *. €. 9.7. mor, =, zugehen. Das Reich ſol ® vernems 
2 ‚men, und deſſen Schluß erlanget twerden, 
— De ie * me * Ri Ab pu- 
. } .5. mot, 4. f} scıren, UND Die neue Wahle 
: 8 geſchloſſene — ches alles, ohne — darbep- 
Endjwedt, wo & derfelbe den * zu brauchen, nicht geſchehen kan. 
Sclüfen mit Gewalt widerfegen wolte. 
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Erkaͤntniß fuͤrgenommen haben; das ſind bekandte Sachen. (4) Aber 


daß auch der Pabſt darbey nicht einen 
les, was man ihm eingeraͤumet, aus groſſer Unwiſſenheit des turis publici ger 


n des Nechts gehabt, und als 


eben; ift ebenfalls ietzo befandter , als daß davon vieles zu melden ſtuͤnde. 
80 maaſſet ſich der Pabſt nichts mehr an. Er wird auch feine Bann⸗ 


Flüche gegen feinen Käyfer weiter in Gefahr fegen, und gewiß 
einen andern, als geiftlichen Effect, denfelben beyzulegen fich nicht getrauen. 
Da bienechit denn feine vor Alters angemaafte Befugni 


$. XL 


(4) Die Kaͤyſer Ludwig der Fromme, 
Henrich IV. Otto IV, Friederich II. und Lud⸗ 
wig der Bayer, muſten flardde Proben des 

\fbiichen Unfugs geivahr werden. Zum 
heil wurden fie vom Regiment würeklich 
serdrungen, oder ihnen dennoch andere Gier 
aen-Käyfer zuwider erweblet. Daß der Pabſt 
Darbey gewaltig zu Werd gegangen, iſt bes 
kandt. Ob aber allein die Paͤbſtlichen As 
Schläge und Verhetzungen diesfalls gewaltet, 
oder man allerdings aufdes Pabfts Befehle, 
Berbannungen und Andtorisät gefeben ? 
Darüber will Zweifel entfteben. Einige 
Publiciſten behaupten das erftere. STRVV, 
S.I.P. Cap.XII, 5.14. Eines Theils laͤſ⸗ 
fet fih ſolch Angeben ſchuͤtzen in Anſehung 
&. Ludewig des Send So heift es von 
der Abfegung Ko Childerſchs, daß diefelbe 
Eonfilio Domini Papæ gefchehen ſeye. 
MON, EGOLISMENS. Vita Gar. M. p. 2334 
Regen 8. Henrichs IV. und der andern obs 


benandten Kävfer,, unterrichtet und aber die - 


Hiftvrie, daf ihre angemaaßte oder volls 
führte Abfegungen fich aufdes Pabfts 
Audoruhe wärdlidy gegruͤndet. Gb. C. 
5.10. »ot.a. Das Verderbniß unfers Staats: 
Kechts, und die unbefonnene®enehmhaltun 

des Päbfilichen luris publici, eignete 4 
ı0d) nad) dem Interregno, Chrom. COL. 
MAR, pr59. Electores videntes bos de- 
ectus Regis, (Adolfi) & plus quam ri- 
sinti alios, Papz fignificauerunt, rogantes, 
yuatenus ipfum nobis dare * Autioritatem 
ıb/olwendi, (exaudlorandi) & alium eligen- 


v. Theil. 


Ren Fale 
—* 


di vellet. Id obtinuerunt, ve a pluribus 


dicebatur. ---- * | Aufforisate iritur no- 
bis commijfa, Adolfum Regem infufhcien- 
tem inuenientes , abfoluimus eum a regi- 
minis- dignitate, DINTER, in Chrom, M, 
Belg.p. 338. Propter mala merira & alia 
malehcia regno Romanorum priuatus, & 
ab eodem defisutus [wit a Bonifario P 
Nowo VVenzeslaus,* data Eledoribus ——— 
te alium in Regem Romanorum eligendiy 
poftca in Imperatorem premouendum. 
Damird feiner leugnen, daß die Churfuͤrſten 
des Pabſts Audtoricdt gebranchet, um ihre 
unternommene Entfegungen defto mehr zw 
rechtfertigen. Mas war cs, bey ſolchem 
heinbaren im Reich — Rechts⸗Be⸗ 
Wunder, daß die Pabſtlichen Satzun⸗ 
gen ungefceut dem Pabft Das Befuͤg⸗ 
niß, einen Kaͤyſer abzuſetzen / oder das 
zu Vollmadhe zu geben, zugefprochen? 
Man leſe c. Ad Apaflolice.2. d, Senc. & Re 
indic. in 6, Clem. Romani Principes, d. Iure= 
iur. c. Venerabilem 34. X. d. Eleä, und bey 
dergleichen Terten die Gleffam & Canoni- 
ſtas. Bon dergleichen Päbfttichen Rechts⸗ 


Lehrern BVXTORFF. ad A.B, Cop. I,$.11. "- 


viele nahmhafft mache. S. auch das A.C, 
$- unot. #, angegogene Decret des Cardi⸗ 
nals,Collegü, in weldiem die Abſetzung eis 
nes Känfers dem Pabſt lediglich vorbehalten 
iſt. LIMNAVS I. P. Lib. IE, c. u. 8.ſequ. 
erörtert und widerleget die Grund Saͤtze auf 


welche die Paͤbſtlichen Anmaaffungen fuflen. 


©. meine Anmerdungen oben Lid. II. c. 3. 
$.10.& mot, b. Lib, III, c. 3.5. 1. noc. d, cap. ĩ. 


$,2, not. a. ſequ. 
Erc 


_ 
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fein purer Überfiuß fepn müjle. (6) Ob über die Abfegung eines Känfers 


Ob nicht 
r bie 
burfürs 
en? 


werkennen Chut Pfaltz zuſtehen koͤnne? Darnach haben, Selegenheit 
er Satzung der Guͤldenen "Bulle von dem Pfaͤltziſchen Gericht über der 
Kaͤyſer / einige Publisiften fora aͤltig geſtaget. Ob nun wohl bey der fürs 
nehmenden Abjegung des Reichs ⸗Haupts eine Geftatt des Gerichte fich 
eignen mochte, und alſo Pfals Pratenfion zu haben Fonte bedänden. 
— und dieweil jenes Gericht nach dem Pfältziſchen Reiche: 
ıchterlschen Amt zu erflären, ud alfo bloß auf allerley Nechtfertigun: 
gen fich besiehen mag; So finder fihlechter- dings hier Feine Erſtreckun 
aufdas Erfäntmß über des Käyfers Abſetzung Statt. ige da 
ohne dem, da der Kaͤyſer in Mechts. Händeln bey den Reichs: Gerich⸗ 
ten aniego Necht nimmt, das Pfaͤltziſche Bericht Dadurch ſcheinet groͤſ⸗ 
fern Theils aus der Mode gekommen zu feyn. (e) Yun frager fiche, 
ob denn nicht die Churfuͤrſten über die Priuirung eines Käpfers: geſtal⸗ 
ten Sachen nach, würden zu urtheilen haben ? Wiewodl diefes zu bejahen 
anrathen moͤgte / Daß die Au⸗ und Abfegung eines Käpfers gleichen en 


— eç — e e —ñ —ñ —ñ — — —— — —— —⸗ — —ñ —— 
E Oben L. . 5.5.2. habe mich und dem erweißtichen Derkommen gegrin 
ber den zeitigen Zuſtaud ver Pabſtit⸗ dete Intention habe &.oben Zi_H. cr, 
Anmaaflungen oder Anſpruͤche 5.9. mer g. Und ob gleich wich 
Ich beraus getaflen, und mehrere Stel, das Pfälgifhe Gericht bloß auf Cimit- 
kn, allwo davon gehandelt, benennet. G, 


chen wollen: einfhränden; Su find 
HORN. I. P. Cap, XLUX, 95. X X 


—ð 
» mehrere, welche ſieber in ReichsSachen, dee 
Staat. I.Ch.c7. fm Bey diefen Aus - 


&oren wird gar wohl erinnert, daß wie im⸗ 
mer vielx redliche Gatholichen den Paͤbſtlichen 
Aumaaflungen einer Käpferlichen Abjegung 
beberge widerfpruchen , alfo auch in nenern 
seiten die Gatholifhen Publiciſten zum 
heil ſolchen Tand felbften widerlegen. V. 
HERMES, Fafe 1.P. Cap, VI. r.37. 


u Hier gehet und das Pfadltziſche Ge⸗ 
t über den Käyfer weiter richt an, als in 
fo ferne ſich fragen laͤſſet, ob Thur⸗Pfalg 
möge Des Kayſers Richter ſeyn da 
uͤber deſſen Abſetzung gehandelt wirs 
de? Die Drjahung will unterſchiedenes 
anrathen Go meit eine Entfernung des 
Reichs⸗Haupts Statt finden mag, habe die 
Geſtalt eines Bundes: Gerichts micht wollen 
oder koͤnnen ableugnen. Aber es ſcheinet, 
daf in allen den Känfer anbetreffenden Ger 
sicht. Fällen, Chur-Pfalg eine inder A- B. 


den Kaͤyſer angiengen, die alle inige Pft 
nern fuen. rei * 
$ 4. will. aber nah weiter geben, und is 


alterley Käyierlichen Rehts:S 

ter maafkın, das ** 8 
ferner erweißlich machen. ser ſcheinet 
es gnug zu feyn, daß der Rinfer, da er in 
Reichs Sachen beſprochen würde, Pfals als 
feinen Richter nicht verwenffen fönne- We 
wilt num leugnen, Daß, bey abgesielter Priui- 
rung eincs-Känfers ,.derielbe gieichſam um 
Rrich Sachen helanget wird ? Das Hen 
kommen ſelbſten will das Erfdutriä ben um 
fern Hall nicht undeutlich an Chur »Pralg 
weifen - Bey K. Adolxhs Abfegung folien 
die Churfürflen eine Klage beySachfen, bios 
weil Pfaltz partheyiſch geweſen, wider den 
Kunfer eingegeben babem Gegen KR. Al 
brecht aehfen die Rheinifche Churfürften, 
tee abermahld mit eier Priwirung 
ſchwanger giengen, das Pfdisifhe Gericht 
©. oben 


IX. Cap. 


- 
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eye, und bey d:m einen aud) das andere den Ehurfürjten uͤber aſſen ſeyn 
nüfte; um fo viel mehr, da Die —— des * und Wahl des am 





oben d.h gute Zeugmiffe. Bey K. 
te Abfegung fehreibet MVTIVS Lib, 
VXVI. p 265. Electores Principes, Po- 
Tmum Rupertus, * Comes —— 
heni, decreuerunt, hunc m 
verio inutilem, Daß man das P hr 
Sericht * abge en oder abgethan 
en mode; lich und mit einem rechten 
Bewei 4 — nicht aufzukom⸗ 
nen. ———— 
Demnach Herr von P. Cap, 
1X.$. 5. ohne bieled Sc * dahin 


eraus gelaffen: Yacat epo- . 
ih — — 


itione, quæ aaa fir, n 
mis, * äudice Comite Palatino Kheni, ex vo. 
ontate Priocipum Blectotum. Indeſſen 
twgen Die beygebrachte fcheinbarım , 
Brände, * — 
a Die Did Trage 

ei 

ke * ———— —* ende I — 
weites * an * bequemen davon zu 


—55 — Schluß ey die —— 
ide er rn eit — 
iger M — — ale erg 
ea 
m 

ca hf d. ühren, ud — 


Ne sung Kae eh der 5 


Seri in nitunwurn, 16) 

— —2 aaß des 
er Landes» Berfaffungen eine 

veiteren Erfäntnißes an Art 

Fertiam — 

yaf glenfalls das P Gh * 

vn Kaͤh * — nm 

elben DE wit IR Roll FR Ki * 

raͤge, beyzulegen et e 

Zerichtbatkeit hauptſaͤchlich vvn bes Reichs 


wa TREE 9; mi 


dern/ 








len use name Veh air 
e feine Berbiudu oder Trennun 
—* ſeinem au — —— 





eile 
—A fiehet —* auf die —* 


I m Sana de Stine 
— mög 


> Dein > 
ermans cn —— und Zn \ ie 
j * vpey viel, als man Idet, 


8 w — 
— — Dep sd mögen, ah b 
angebracht werden; ov + i 
einigen. brfonderen. Vorzug 


olenren dom Keich offenen A 


ki * Kapſers erlangen. —* das ei⸗ 
$ andere, ſo man ‚beybes an « 
ag nich —* —— —** 
äpierg in 
gem, 
Den n Sec 
fir L: Dale = Ei 
ur⸗ Es ſt an⸗ 
Fa. » ar das — 


e Recht fe 8 ‚abgegangen? 
Da Da Beh al R * —* wäre, wuͤrde 
IX Pr Y daf ae bie 
er Peg an Pälsifche Er. 
fantniß verwieſen bliebe wi A 
iz der iemahls Diesfalls, nn 
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dern, Käyfers zu einer Zeit zu verhaudeln ſtuͤnden; beſonders auch Das Hers 


Deren Chutfuͤrſten ſolche Beſuͤgniß zuſpraͤche. (4) Aldieweil 
aber nad) Anſetzung des Reichs /Haupts Das gantze Reich auf und an daf 
ſelbe ein Recht bekommen / fich auch mit Pflichten demfelben aufs genaues 
fle verbunden; welches alles zu heben und zu vernichten den Churfürften 
keinesweges gebühren mag ; ferner hiernechft dasjenige, was von dem Reich 
Den Ehurfürften überlaffen worden, nicht auffer den Sinn des Reichs zu 
erſtrecken ijtz woraus fich ein wichtiger Unterſchied unter der An + und 
Abfegung an heilen Tag leget. Deme nichts hindert, daß nach der Abs 
fegung gleich eine neue Wahl vorzunehmen; indem aus der DBerbindung 


iweyerley Handlungen in Anfehung der Zeit, nicht gleich ein Schtuß auf 


Das ge 


Sic hat erachteten Abthuung des Reichs,-Aaupts anzunehmen. 
Darüber zu F 


erfenacn, 


einerley Rechte zu machen iſt; endlich das Herkommen zwar weiſet, Daf die 
Ehurfürften einige Vorhandſung gepflogen , und Die folenne Abfegung voll⸗ 
Ei aber allerdings mit den Staͤnden darüber gehandelt, und deren 
chluß geſuchet, ſich auch ausdrücklich) auf denfelben bejogen. So mag 
unfer Reihs-Redht den Ehurfürften allein die Befugniß über eines Käpfers 
Abſetzung zu erkennen nicht zuiprechen; aber wohl jugeftehen, daß, wenn 
man erft darüber einen Reichs⸗Schluß gefaflet, die Churfürften Alsdenn 
denfelben befandt machen, und zu weiterer neuer Wahl fchreiten mögen. 
(e) Demnad) ift das ganze Reich befuge, fich einer ſolchen noͤthig⸗ 
Das Reich 
ſtehet 

in den Lei Fällen , erlangten Pfäl- tziſche Erfldrung bey HELMOLDO, (&, 
gie Befügniß, mach deſſelben Rechts Er · 5.5. mor. 6.) Cine fihere Probe des Chun 
altung umfonft gefraget wird. Was an: fürftlichen Reditsaudie Hand geben. Endlich 


dere Audtores von den betrachteten Pfaͤltzi⸗ 
fon Gerechtſamen für Kehren führen, mel 

et Herr SCHWEDER, I. P, Pı Sp. 5, I. 
& 32.9.9. C. HORN. IP. Cap, XXXIF,.$.7, 


(d) Vormahls haben die meiflen Pu⸗ 
bficiflen lediglich die Privieung eines 
RAaͤyſers an Die Churfärften gewie⸗ 


' fen. OTTO IL. P. Cap. X, p. zor. RV« 


MELIN,. AA. B P. I. D. ꝛ. h.9. ARV. 
MAVS D. IIL . 45. BERTRAM, 
d. Comisiis Th. VI. LIMNAÆVS IP, Lib. IL, 
«11.n,23.8c, Die vornehmſten Grunde mas 
ren, daß aus demChurfuͤrſtlichen Wahl: Recht 
eine gute Folge auf das Abſezungs⸗Recht zu 
ziehen ftehe. Zu dem Tehuff der 1.35. D. d, 
R. 4. angefähretmird. Berner fol dieMäyn« 


will man daß Hertommen ven Churtärfien 
gänftig zu ſeyn erklären; inmaafien 1, 8% 
—8* und K. Wentzeln wuͤrcklich eil 
ätten. MONZAMB, G Sckunet, 
daß die Churfürften der Käyfer-Priuirung fih 
mebrmahlen angenommen, ob ihnen gleich 
kein Reichs Fe in dieſem verbaßten Ge 
— einiges Berdanif zufprechen Fönuen, 
Der Ehurfärft von Maynk, Gerhardus, bar 
be gegen K. Albrecht ohne Scheu auf feine 
Gewalt ihn abzufegen gepochef. AVENTIN, 
Lib. WII, e.13.”.5. Pontifex corau wenaro. 
sium collo d&pendens oftentans, * im her, 
m „ commplures gefle Cafares ; eoque di- 
9 abıtt, 


(e) LIMNAVS dl. n.24. Maleprorfus 


Bal. 


RX Cap. 
ſolcher Pflichten 


dem Tag Da 
is. tberlegens —— au 
das anderweite Recht jur, daß auſſer —3 


nichts ſoll geſch 
der allerwichtigſten Sache, dergle 


der ordentlichen R heiptdiegietung 


t nemli allgemeinen Pflichten gegen fein Meichs ; 
ftehet nemlich g ein nd Reichs - 


1 


* 
— * und alle 

tzungen 
—* gen Re 


loſſen werden; Wie viel mehr Bin das Rei WEN, 
1 on Ban Welke —— 


de / davon des Reichs Wohl und re ziemlich abhangen mufte, darauf ju 
dringen, daß, ohne deſſen veiffer Überlegung und erfolgten Schluß in nichts 


— — 


Ran werde. MM 


Baldus.in kA: Barbarins, ag d, Of. Prater, 
exiftimauic, Eledtores non poffe depon deponere 
Imperatorem, quahi po —A functi 
Ent ofſieio (uoy- dataque ‚fit, illis, tantum 
poteftas eligendi, non.etiam deponendi. 
BALDVS bat bierin nicht fo unrecht , ald 
LIMNEO bedünden mil. , Don dem 
—— N * * ** 


auf das * 
** —* auch rege 3 
Edit, per Ei laͤuterung feiner erfieren 
Meynung, ‚geftanden, Ele&teribus veinuse- 
ligendi imperatorem, ita eo ipfo * hand 
fasim poteftatem, eundem fi mereatur im- 
perio exuendi.s competere manifetum eſt. 
C;HORN. 4: P Cap; XLAIX 5,54 
———— Homer gebe id) im 


— — und 


— 
40 * 


ne de 
ſelbſten eingeraͤumet. 


— 


CONRINGIVS. e Bu 
1.1. hält ſich auff der Seite: 
Garn, nd welche, wir billig, mit den hot 


‚Diele | 


‚gen eu bg in 
gen, 
"gene bin ich auch Hierin, fo viel, die Staats; 


.ll. 


lichen Ab nicht fo leichte ab 
Wei Sem Lage ch gr 


eine ae irung zum Seche tom 
n. Fe Mr andere En dem 
FF b 

dem Anffer 


a 
N) 
Necht, als auch, au di Sie Siaais Klugheit, 


uw fo wohl vi in dr 

nen And — Eching: . 
Bunde: Verwandten oder Vertrag —35 
nen eines Principis , zum Wider⸗ 


336 einer 
hranney, auff Speculationen an, Ubris 
lugheit betrifft, mit CONR. eins, daß 
Im: in unſerm Teutfchen Staat man es off 
ers Fieber au Au Extrema hätte füllen 

Pu Pa la ehe man zur Priuirun 


eines inc yes gelanget ware. * 


—* Ar 
Ya Au⸗ 


> 


— 5 


hi; 


ba 


A bes Kam und geirge entlichen Derhronifirung ib; 
N 
a er 

vir 
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5 
die . } 
Bolgen Wenn ein Aä on den Regiment ausgefchloffen, fo ift ſo 
” a wohl ehe Vacanı 5* ordentlichen Reichs⸗ —*8 
senYacanz, als Da er verftorben, oder auch ſreywillig abgedancket haͤtte Cs gehet eine 
Bde er Km She 
re, tritt derfelbe fo 
fort bedencklich waͤre/ ob ie eine Abfegung fuͤtzunehmen woÄre, Indem ja der 


E 


& . Pu 1 —W— ⸗ AR 





ar. . 


—— —— * ge ne Fi h Die Brände en wel 
Reiche-Stände, in angegebenen Fallen kei- che eine allerkußerften Falles zu ents 
ner vor den andern eines mehrern Befüg, fchläffende Priuzung Des Reichs⸗ 

iffes mächtig wären ; —— Kemper mir die Haͤnde da 


zZ 
i 


| nterthas 
ven gegen ummiemiiches Verfabten folche Verträge ſeyen —** 
aa ⏑ daß, Da fi) Dat Neid das 
* in der Maaß Son Ru ment, mit und neben feinem 
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müfe 
In Ddiefen Geda viel Vernunfft. fein  beftändiges Recht 
R3 ich, daß man ſo leichte Plate- ar Were Vena dag 
nis Republique finden, als folche Gedan- Reihe,C von ben 
den den Megenten und Unterthanen zum nichts vorſchreiben laſſen, wenn dieſe zu 
gewuͤnſchten Efect beybringen werde Zwar Ki mit denen Priuirungen , 


it micht ohne, daß unfer Reiche Hau 

deſto 18bli — rein id * a e8 won Kr * * ee —* 
t, nach ſeinen Vertraͤgen denen — on 

& Wh eine viel befugtere Widerſetzlich⸗ ehe die Pirhten erlaflen, ‚oder nuſten 


feit, als anderen Uuferthanen zuzutrauen. von den Churfuͤrſten einzeln geſtimmet ng 


Az 
* 
— 
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Mömifche König nur fo fort Die Regierung auf des Reichs Erkaͤntniß antre⸗ 


ten koͤnte? Maaſſen denn 
fich keiner Meglerung * 
Schluß vorzunehmende Ube 
Dweigende Abſetzung bedeuten muͤ 
litie F 
er 


weigende Verdringung eines Käyfers dienl 
u Suftig das Kelch, das Recht vr ge En 


och der Rbmifche Kö ( 
har ab all Cl Duni einen Weihe 
ray 


Als halte, daß zwar nad) der Pos 


aben muͤſſe, erftlich des 


—** formelle Abfesung zu beſchluͤſſen, worauff denn für ſich der 


Romifche König in feine Regierung wuͤrde zu treten ha 





ven. Bender heutigen Reichs Verfaflung, 
neyne, es unnoth ſo un die 
Mechte des Meichs gegen der Churfü 
ge zu fügen. Die Churfürflen 
ind felbft geneigt, dem Reich die freyen 
Stimmen in allen Reichs / Gefhäfften wil⸗ 
lig zu gönnen. Wozu fie ohne dem der 
E 0, Art, IIX.$. 3. =. befandte rs 
Saßungen zu igen , et, 
Was —2 Befügnifle ben * 
ten , bey nie weiter zu wunſchenden oder 
yoffenden kriuirungs-Faͤllen, in Anſehun 
ver Vollziehung, oder der Solennitdt,na 
yem Herkommen, gebähren Fönnen; darin 
vird das Reich den Ehu ebenmäfig 
eine Schmwierigfeit machen. HIPPOL. A 
A. Kac. Sta P. 1.1 c3. fr. iſt in An⸗ 
rhung der ‘ob « beſchriebenen Conringi- 
ihen Lehren, darin gang anderer s 
ung, inmaffen er, mie bereits ‚oben 
yefunden it, des Känferd Stand gar zu 
eichten Wechſeln unserworfien, und Die 
Stände ſolche aus alleriey n zu ver 
yengen befugt erachten will. In dem Puntt 
fi er aber mit CONRING. eins, daß 
sicht die Ehurfärften, fondern viel mehr 
yie geſammten Reichs⸗Staͤnde, über ine 
Ränfer; Priuirung zu erfennen vermögen. Wie⸗ 
vohldennodh HIPPOL. A LAP. P.Le.5./4. 
yas Pfaͤltziſche Gericht fehr berfär zichet, 
md an Chur: Pfalg alsdenn das Preis 
nf dem Reichs» Tag weifen will, da über 


um. 


ae EIER —— 
mög . nen 
werden. Deaks mei.c, I mi 
das P aikhe Prefidium , fondern nur fe 
Eigen ges Iudicium, in den Priuirungs- 
Fällen für ungültig erfldret, Indeſſen 
bleiben fo gar and) wichtige Serupel gegen 
das Pfälgiihe Prefidium , bey dem jeitigen 
Keichs » Zuftand , ausie« 
gend, bemercke ich die uͤbrige Ubereinſtim⸗ 
mung der meuern Publiciften im der 
Bebre, *— Brkäntniß einer Kay⸗ 
ferlihen Entſetʒung ein u 
ches Reichs; TagssBefchäffte feye- V- 
SCHWEDER. 1. P. P. Sp S.I. 0,32. Sır, 
TITIVS IP, Lib-V, «6. 6.27. STRVV, 
5, I, P.. Caps XIII $. 14, THOMAS, ad 
MONZ, Cap. IP, 6.6.p»338. LVDEWIG, 
ad A, B. Tü.I, $,1,p.70. Dabero der 
Seel. HORN, I, P. Cap. XLIIX. $ 5. fim, 
nach gnüglich erledigten — 
dencken, nicht Urſache * t, in der an 
ihm ſelbſt ziemlich klaren Sache, fein Ur; 
il au ſuſpendixren. 


die Priuiru belt wuͤrde. ie er 
* ee {t teil Wie er 


5. ZU, 


(4) ©. b.C.$5.n0t.c.fr. Da ein Römi; 
ſcher König dem regierenden Räyfer die Ne; 


gierung entziehen folte, würde des Neichs Er⸗ 
Ddd a 


kaͤntniß 


(4) TITIVSYiiian 
glaubt, — 


392 Von der Vacanz der ordentl. R. H. Regier. W. B. MC 


eFal glaubt, daß auch eine Abſetzung des Känfers Statt moͤge finden; wenn er 
Mc " Inden Stand kaͤme dah er der Regierung gang unfähig wäre. Ich vers 
Käferlis ſtehe dleſes wegen beftändiger Kranckheiten hohen Alters ; oder auch wenn 
chen Abfe er!blind, taub u, fit, werden Fonte Ich begreiffe darben nicht, wie fich 
Kung. dieſes mit TITIT Übriger Lehre reimen-roolle , da ein Käufer nicht anders, 
als auf Art eines Kriens, foe von dem Reich Fünnen verdrungen werden, 
Was hat ein ſonſt Ibblicher Kaͤyſer gegen das Reich mißhandelt, wenn 
mit ſoſchen Leibes-Sebrechen beladen iſt daß er deswegen gar feindlich ſolle 
verftoffen ‚werden? (64) Ich Tan TITIO dabey gat nicht beypflichten. 
Viel mehr halte, fo wohl nach der Juſtitz, als nach der Politic dafür, 
daf bey dergteichen Umſtaͤnden alle abgezielte Abfesung mäßig 
müfte, Es würde alsdenn an der Zeit feyn, da die Vicarii an feine Stek 
le zutreten, und in feinen Nahmen die Megierung zu führen hätten. Die 
aber würde folchen-falls die Wahleines Römifchen Koͤnigs zu befchleunigen 
feyn. Wie denn die neuefte Kapitulation mit Düren orten diefen Fall, 
daß ein Romiſcher König zu erwehlen ftehe, anzeiget » wenn der Kayſer / 
wegen feines hohen Alters; oder beharrlicher Unpaͤßlichkeit 
der Regierung nicht mehr vorſtehen koͤnte. (<) 
— ee 
—— se gran — 4 *8* —— — 
entnehmen. K. ich IV. ward erſtlich auf fer, hinc delatio vitro exfpirar. 5.12. Ku- 
dem Reichs Tag folenniter abgefeget, und? auctoratur Imperator , non per modum 
dem Sohn das Regiment übergeben. Der imperii , fed * belli: quod, pofitis genui. 
tere war bereit? Mömifcher König, hatte. nisrequifitis,non feditionis cuiusdam, fed 
ſich aber verpflichtet, bey feines Vaters Lebyeisr legiticaæ defenhionisrationem haber. So 
ten des Rei a anzumafen. Das weit iſt HIPPOL, A.L. nicht gegangen, fon 
Meich ſcheine ch darmit zu erfldren, daß es dern erfordert wenigſtens Delicta, alsrehb 
Die lm ungen ſeines Hauptz mäßige Urſachen einer Kh Privi- 
fi faft bedencklicher gehalten, als die würd» rung. Nur will diefer das bal, 
iche Privigung der Käyferlichen Macht und ten / auch wegen leichter Verbrechen, at 


Inbgnicn, ‚ Miet, Saulkeit, ic. dem Käpfer die Re 
gierung abzuerkennen. 








.. . 24 
(5) TITIVS LI. 9. 34. De eo etiam du, 
bitandum non eft, quin Cafar a folio Impe- 
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ali seri »* kin talem incidat ) S. von bi IX, 
a ne aa: ee kahL,Cn 


*x * * 
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Vollſtaͤndiger 


RAS 


Sec ſter Fheil, 
elben Vierdten Sa neumdees und übrige Kapitel ; 
ie Vicariats- Rechte / wie — des Roͤmiſchen Königs/ und der 
Kaͤyſerin, zum „amd Befuͤgniſſe, 
Und mit den — — —— beſetzet werden: 


einem vollſtaͤndigen Re 
Der wichtigſten in dem Vierdten, Fuͤnfften und Sechften, Theil befindlichen Sachen. 
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Das Vierdte Buch. 


Des Roͤ eutſchen Rei t / und 
— ade are gaurt und. 


Neundtes Kapitel. 
Von des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs Verweſern / oder 
Vicarien, und deren Gerechtſamen. 


Inha 
den Reichs s Haupt ‚ fällef dennoch an ihr 
47:7 fel cr. Dart m Miriam die —— oder fer = Bi a ni 
er —— ihre * aus alten Reichẽ Aemtern h Kal und 
er mit Chur⸗Bayeriſcher entgegen: *8 
Anmaaſſung — 1. etzmaͤßigkeit * Independenz, $. II 
bemwähret die in der That bey hg * — —— —— Praͤdicats, w 
tende Majeſtaͤt; deren au 5 die übliche Käyferliche Beſi der Vicariats⸗Geſchaͤ 
unnachtheilig ift. F. IV. E8 verfehen aber die 5 aupt * und 2— 
aus der Guͤldnen Bulle, als fonften, ihnen zuftandige Sönferiäe entsis. 
— deren ſie nicht we zu I” * willig befcheiden. $. VI: Mit De 
icarien Bepftimmen nicht leicht zu binterziehenden, — no ge —8 
Bicariats⸗ — zwar ——5 ie dem zo fs ii En de 
legenbeiten auch gemeinihafftlich. $ In dem‘ ed Kinleriihen —88 — 
ee grade ang unter —* echten‘ al® mel » ben ordentlichen Vicarien fonften 
en auch gröften Theils dem Käpfer ihrer a F fh 16 (dub 


* 
gr es hingegen bey einer Käpfer! Dinderjäh 
2... $. IX. —2 —— dm il da d — 
U der —— — been 
Vicariate 


ders gei * 
Unverm sa en, wiedernm mit dem’ Fa 
trifft. $. X- Die taliänifchen Vicariate find — und De —7 
Bat man bey zeitigen I Umftänden des Reichs ſchwerlich mehr zu hoffen 

Cheil. A a 


a2. Don des R. T. Reis IV. Bud 
— — TEE — — ——— —— — 
l. 

As vorhergehende Capitel hat die Art und Weiſe gezeiget, wie 
RE esiu einer Dee der ordentlichen Reichs» Haupt-Regierung 
* gelangen Fönne. mit, und wenn fich dergleichen zutraͤget, hat 
nun mohl Die ordentliche Reichs ⸗ Haupt » Megierung einigen nun big 
fie einem neu⸗ erwehlten Käfer, wo nicht etron bereits ein Roͤmiſcher 
Diedant, ig gewehlet wäre, Ü'bergeben wird. ur Die Haupt» Regierung, an 
eaierung ihr felber und überhaupt, hat eigentlich gar Feine Bacang, fondern 
an fih, bat vird den Moment, da der Kanfer abgehet, auf bie Neiche + Vica- 
mr rios fofort übertragen, und von. denfelben angetreten. - So ift alfo die 
Dieariats» Regierung würclid zu der Haupt - Regierung gehoͤ⸗ 

rig und unterſcheidet ſich faſt in nichts weſentlichem von der ordentli. 

en Kaͤyſerlichen Haupt + Regierung „ als daß dem Nahmen nad 

nicht wmbillig ‚eine aufferotdentliche Haupt » Hegierung heifer 

Die Bio und genennet wird. (a) TITIVS trifft es in Diefem Fall fehr wohl, 
seien find wenn er die hier gemeynten Vicarios nicht Vicarios Imperi, oder Impe- 
Käyfer Vi vzoris, fondern Imperatores das AR, nit auf gemeine Art des Reichs, ge» 
.ſchweige Känferliche, oder der Käyferlichen egierung, fondern Rita 7 
eırios, Oder, welches auf eines hinaus laufft, in recht eigentlichem Verſtand 
Reichs⸗Vicarios nennet. Das Deich hat ihnen bey eteignender Bacan⸗ 

| die 


: — — 

—4 feinen Hertn bat. So qualificipr ſich Pfalke 
. Ka) A.B.Tir. We. Quöties » » + fa- Graf Ludivig in eier Hrfunde von 2 1270, 
um vacarc continget Imperium, Illu- als einen * ger der Reichs + Bfkter, 
ris Comes Palatinus Rheni, ad manus mit dem B ag, dieweil * uns das 
futuri Regis Romanorum, -»+- efle de- Reich verla ft, und * nicht Ro⸗ 
der * Prouifor ipfius Imperü. $.4. Et niges if, ©.das Zeugniß oben Lid. IL. 
sodem iure ® Prowihonis IIIuſtrem Dutem  c.10.$. 4. mot. i. fr. Daift mit der Dar 
axoniz, - -- fruivolumus. So offt und * ein Übertritt aus der ordentlichen 
hr es * der von 5 7 des ode H in fo weit —— Di ara 
dur Bacantz gedeihet, fo fol, an dentliche aupt= Ne erung {hs 

Etatt eines Fänftiden Römifhen Könige, Das Rus — 


iſt alsdeun nicht Könige, 
& faly-Sraf am Rhein und Herkog von fondern am deffen Statt denen Ver we 
jen bie Reichs-Verweſung antreten, fern, Pfiegern, lindern oder Sur: 
LVDEWIG. od A b. d. 1. p. 5oß. (7 533. fleberndes Reichs verlaffen. Welche in 
An der legten Stelle jeiger bie Hoch⸗ be⸗ dem ältern Reichs⸗ Stilo gebräuchliche Elo- 
sühmte Heer Auftor, daß die.A.B. mit 


de gia insgeſamt, viel begyemer de rechte Eis 
gm Bedacht von einen Prouifore und genſchafft unferer Reiche: Bicarien vorftels 
Prouifione Imperüi, nicht bon einem Vi- len, als da fie bloß bin Vicari: heiffen. 
eario oder Vicariar, rede, Prouifor beift —* Benennung der Vicarien war aller⸗ 
derjenige, der elwas verwaltet, was letzo dings bereire vor der deit der A. B. üblich. 


Allein 


IX. Cap. Viearien. 3 


die Regierung vorlängft zugeſprochen. Ihre Gewaſt ruhrek nicht von dem 
Kayfer her, verftehet ſich in den Incerregnis; fondern bem erften Urfprung 
nad) unmittelbar von dem Reich, Sie haben Känferliche Rechte zu ver» 
fehen, und. zwar in allen denjenigen, wonicht eine befondere Ausnahme Durch 


die Reichs » Gefeke beliebet worden. 
Micarien noch vor dem Mömifchen 


“ Deswegen handle auch von den 


oͤnig. Diefer hat, als Römifcher 


König, bey der Haupt» Megierung in der al nichts zu thun, fondern 


nur zu derſelben zu gelangen ein ficheres Recht 


urch feine Wahl erhalten; 
und 





Alein die Gäldne Bulle fuchte nichts deſto 

minder nahdrädlichere Worte, darmit au: 

aujeigen, Daß in dem Interregno die Reich 
aupt: Regierung oder Berweſung nit 


ac ade hei fe Dem 
— eſelbe A nn 

biesfalls ift bedencklich, daß di 

alle —— 535* — 


fere Vicarii, 
FR 
LIMN. ad A. B. d. 1. obf- 7. , 


(6) Dee Titel Vicarius iff biß iche ber 
gewoͤhnlichſte. Man muß at nur 
recht verfichen und erflähren, Denn da der 
agierende Käfer entweder in feiner Abives 
enheit von Teutſchen Landen, oder in einem 

fondera Landes » Strich, einen Starthals 
ger felget, fo Hei berfelbe ebenfallg ein Vi- 
carius, Derielbe aber if des Käpfers, oder 
ein Käpferlicher, Vicarius, and befommf 

ine Gewalt yom Kaͤyſer. Unfere Vicarü 

aben ihre Rechte vom Reich, und durch 
die von demfelben_veranlaffeten Verträge, 
und Sapungen. Sie find fer Des 
- Reis, Su der Zeit, da Fein Aäyfer 
da ift. Reftores & gubernatores S R. Im- 
perü. 8. oben Lib. II. c.3. $.3.nor. b. Vica- 
rius Imperatoris, und Vicarius Impera- 
eor, ift alfo ſrevlich fehr von einander unter» 
ſchieden. TITIVS1.P. Lib.V.c.9.$. 25. feyn. 


$ 
Der leigtere hat die Fäpferliche Nrchee vom 


Reich; der erftere vom Kaͤhyſer. Der Vi 
carius Imperatoris hat bloß eine P«tefta- 
tem delegatam, und diefelbe in des Kaͤr⸗ 
fers Nahmen zu verfehen. Hingegen der 
Vicarius Imperator hat fowohl , und img 
gleichen Verſtand, eine Poreltatem pro- 
priam, als der Käpfer ſelbſſen. Der Bock 
GVNTHER. —— p. 282. fchreibef, 

mit dem Abgang des Reihe: Haupts falle - 
die Reichs⸗Gewalt an die Fuͤrften; 


In mahibus veftris regnum eft: ea quig« 
oteftas 
o, femper viduats 
recurrit, 


.. pe 
Ad * vos, more 


iure vetuſto 
Orba fuo quoties vacat inclyta Princi- 


pe fedes: j 
Quodlibet arbitrium ftaruendi Regis ha- 
bemus 5 


Damit ift aber keines⸗wegen zu erhärten, 
als ob zu K. Friederichs I Zeiten noch Fein 
Käyfer: Bicatiat befandt geweſen. Denn 
man unterfcheide Die ebr der Käpierlis 
den Gewalt an die Färften und Stände, 
oder nachhero an die Ehurfürften, um die ſel⸗ 
be durch die neue Wahl einem andern Reiches 

aupt anzuvertrauen; und * den Ruͤck⸗ 
all der Kaͤyſerlichen Gewalt an eine Inte- 
sims-Berw und Regierung. Der Poet 

#3 som 


4 Don des R. FT Reids W. Bus 
und fo bald als er, nach des Kanfers die Regierung antritt, iR 


er fo fort Kayfer. (c) Die Vicarien aber auf die Haupt-Kegierung 

in 8* — Qualicät, als Vicarii, ihre Anſprache. Es verſtehet 

ſich über alles von ſelbſten Ar. eignen —— = 

‚und zwar welcher tdi in Interregnis ie Regierung > 

—— ls einen letztern Theil meines Capitels werde die Handlung von 

den Vicatien mitnehmen, in wie weit fie gelegentlich bey ſtehendem Kaͤh⸗ 

ferlichen Regiment einige Sefugnifte erlangen, und in fo ferne in Italien 

und anderweit ein Firft den rahmen eines Vicarüi führen möge. Uns 

und werden fere Reichs» oder Räpfer» Dicarien find, in angetviefenem Derflan Ind, 
ſchrieben. des Römifchr Teutſchen Keichs ürften, denen durch des * 





redet von der Wa ‚in An ierenden Käyfers. Damit kommt & 
Keep: Bern Auen Dan une 
Macht giebet, dem Reich fein Haupt ju an. ae Sruge yet Se Se 3 
tueblen. Unterdeffen da abet dieſes gefpicht, fer, imangefeben der bereits eriwehlten 
fich ichs⸗V g der Vicarien mige, dengech in ihrem dibweſen andere Bi 
durch alte Berträge lirt. Und in der carien beftellet haben. Dergleichen 
Draaffe zeigte ſich das Reiche Recht fen rii waren, neben X. Friederichd MI. Cube 
u K. Srieeriße 1 Zeiten. Confitutio Henrichen , erfilih Er& = Bifcheff Engels 
LVD. IV. imp. An. 1339. ap. GOLDAST. Brecht von Eblin, und n 
T. HH. Couf, Imp. p. 411. Longa & adpro- pon Däpern. CAESAR. HEIS 
bata gonfuerudine,, inconcuffe.* a miaiorum in Vita S. Engelb. Cap. V. CONR. VRS 
ordinatione haflenus obferwatu,vacantelm- PERG a4 An. nap. Allenſalls Hat ter 
erio ius adminiftrandi Imperii jura - - MRömifche König, als verordaeter V s 
alatino Rheni deberur. Häfte das Reich Feine eigene Rechte, fondern diefelbe in 
wegen ber Verweſung der Regierung in eis Räpfers Rahmen, und in deffen 
nem Interregno nicht6 verfüget oder verord: fion , zu verfehen. ber Römis 
net, würde Arbitrium quodliber, fowohl — in diefer feiner Qualicde,fo garals 
ftatuendi Regis, als auch zugleich Regi- beftellter Vicarius, bep der Reichs » 
minis intcrimiftici, mit dem Poeten u re Ne jerung ſo vielen nicht nimmt, al 
den , andaffelbealiezeit zurüctfaen, NRuns un Reiche: Verweier.. Dabero ich 
a bedarfis Feiner bejondern, oder auffie- fere auf folche 2222* be; 
de Fälle einzuri en Borficht des Reichs, de Methode Ian (6 get. In ig > 
—— be ein-für allemablalle Fä- da TILIVS, HORN.u. a. die ate 
le weĩlich bedacht har. rie von dem Roͤmiſchen König, und Der 
— * vor Kaiser *55 * 
andein ich ihnen daraus gar keinen 
a — 
a ‚in er Be een a SE. 
nd gelegentlich , General-Vicarıus deg, ses 


Kon 


Dicarien. 


3 


Bruno Gejege die Haupt · Re gierung, bey ſich rechtmaͤßig ereignen⸗ 
den Vacantz, aus eigenen Rechten zu verwalten anvertrauet iſt. (4) 


gu 





(d) TITIVSZP.Lb.V.c. 9. $... 
Vicarii ſunt Principes Imperi ‚lege fun- 
damentali conftituti, vr folio legitime 
vacante, iuribus Imperatoris, iuxta 
modum & limites prefcriptos, furigan- 
tur, donec alius Imperator rite fuerit 
electus. Der Publiciften Meynung , als 
ob die Regierung der Dicarien zu ber 


vor an Rärvferlihen Re 
ierun örig , und deren Fortfegun 
ef chet gank indifferent aus. Es i 


Davon gerähret, daß die Hiſtorie der Vica⸗ 
riate gaͤntzſich verfäumet worden. Die 
Scribenten fonnen auf eine Soße Käpfers 
Diftorie, und alsdenngedachten fie kaum an 
ven vermepnten Anhang, oder das in die 
‚nterregna fallende Bicariat. Angeregte 
Drepnung, ift aber in viele Wege verwerffs 
ich. re das Vicariat ein bloffer An: 
ang des vorgängigen Käpferlihen Regi⸗ 
sents, Fönte man es eben fo leichtlich im 
ns Dependenz von demfelben,-oder in 
ne Commiflion zichen wollen. Welches 
'ejenigen Publicitten zu thun pflegen, wels 
e unjern Bicarien gewiffe Käpferliche Ge⸗ 
chtſame nicht anders zugeftehen, als in 
erıe der vorhergehende ne die 
fchon angefangen zn üben, zum Erempel 
ven Reichs» Tag bereits ausgeſchrieben; 
er in fo weit der Käpfer ein Recht gar 
zabfäumet, zum Erempel die Preces pri. 
ariss nicht geÄber hatte, GRIBNER. 
Jurib. Vicar. Iup. 9. XXXV. TITII nd 
‚me Definition flimmet, mit und bey 
‚ferm Dicariat, auf eine eigene, be: 
nDere, mdependenie , für ſich ſelbſi be: 
bende Gaupts Regierung, oder Ver: 
itung der Käpferlichen , wo ich nicht lies 
fagen_wıll, der Reichs: Verwefungss 
chte. Denn auch das Vicatiat, bep deſ⸗ 


fen geitiger Führung, nicht ei vom 
gefammten Reich dependent bjeibet, ob 
es wohl von demfelben urfpränglidh der⸗ 
ordnetworden. Am menigften ift cine De- 
endenz des Bicariats_von dem Chur⸗ 
ollegio anzugeben. Sondern wie der 
Käpfer die Haupt: Regierung ans eignen 
Recht verwaltet, alfo ſtehet ein gleiches Bes 
gnif unfern Vicarien zu. Welchen Bes 
guiß nicht im Wege fichet , daß es allein 
rtwaͤhret, bis man ein Reichs Haupt ers 
wehlet hat. TIT.d. 1. $. 4. fequ. Herr von 
COCCEI 1. P. Cop. XVi. $. 1. giebet eine 
fehr unvolfommene Definition der Bicas 
rien: Vicarii fünt , qui * somine Supes 
rioris vicario poteftatem exercent, 
er ferner die — in — & 
erpetuos eintheilet, findet intheis 
ung ur ihre het ee EA 
Denn unlere Vicarii find perpetui, inmaafr 
ge Die Reich: Verträge und Grund: Ge⸗ 
e auf alle Arten der Vacang eine Vor⸗ 
fit mit der Reiche: Verwefung getroffen 
haben. Hingegen die Vicarıi temporarii 
babenihre bloß von der Käpferlichen zeitigen 
Verordnung abhangende Gewalt. Allein 
ie will man die Vicarios perpetuos un⸗ 
ter det Definition begreiffen ? die eigent: 
liche Vicarii fennen be ihrem Vicariat 
feinen Superiorem. &ie verwalten die 
Haupt: Regierung, an Statt des ermans 
gelnden Kaͤhſers, aber nicht Nomine Vica- 
rio ‚ welches Nomen einen wuͤrcklich regies 
tenden Käpfer müfte vorausfegen. Zudem 
ift es überhaupt Feine Norhwendigfeit , daß 
ein Vicarius fd gar einen regierenden Kaͤp⸗ 
fer für feinen Superiorem erfenne, fo 
trug 8. Ludwig der Bäyer dem X. Eduar- 
do von Engelland das Vicariat in Rieder: 
— anf. Dadurch aber der — * 


/ 
6 Von des R. T.Reichs 


6 1, - . 


Es find swer Reichs, Fuͤrſten, denen diefe aufferorbentliche 
—— Reichs⸗ Haupt⸗ Regierung in den — von den älteffen Zeiten 
fa iegebührer, und die dahero als Vicarii hier betrachtet merden, Der eine 


der Bicas I Chur⸗ Pfalg, der. andere Ehur» Sachfen. Wie diefen beyden Furſten 
riate. 


IV. Buß 





—* 


Rechte aufſuchen. (a) Kuͤrtzlich etwas weniges zu erinnern, fo hat Pfaltz 
das Dicariatals Dbrifter Reichs⸗Richter / und Sachfen als Reiche» 

Marfchall, befommen. Jenem lag die Juſtitz, und dieſem die Keichs-Sicher- 
heit zu beforgen ob. Wie denn vermuthlich Der legfere Das Reichs ⸗Feldherrn⸗ 


Amt zugleich zu verfehen, und alle Rechts» Sprüche zu exequiren , darne⸗ 


ben bauptfächlich für den Land» Frieden Sorge zu tragen hatte. (5 ) Deswe⸗ 
gen waren angegeigter maaffen Anfangs ungetheilte Vicariate, und hatte ie ⸗ 
u . PM 





fer nicht des Könige Superior ward. Mei Hrfprünge, mit denen fi) fonft die Publi- 


. ner Defi 


nition der Reichs-Vicarien ıfl 
daraus nichts entgegen au fielen, daß fie 
bie Vicarios abſente vel impedito Impe- 
ratore nicht gar zu fuͤglich begreiffet. Sins 
temahl meine Handlung auch eigentlich auf 
die Vicarios Imperitores, nicht Impera- 
toris gerichtet ift. Die legtern haben em: 
lich im geuauern Berftand mit Den erſtern, 
auffer dem gleichen 3 nn, wenig gemeis 
ned, und ia demnach Faum zu ſodern, daß 
eine Definition beyde fo Pen iedene Di: 
ariate fo völig begreiffe. Haben allens 
fans die ordentliche —*3— an Statt 
des abweſenden Räpfers ‚ daB Vicariat übers 
nommen, jo wird ſich nachhero zeigen, 
was maaffen ihre Function unter unferer 
Definition ftehen fönne, 


gu. 


(2), oben Lib. IT. c. Es figd das 
felbft nur die wahren Urſprünge der 


Avey Vicariate gepruͤſet. Die eitleu 


ciften aufgehalten, babe «. 4. $. ır. wur. a. 
Bloß zufälliggr weife beruͤhtet ud vermorfe 
ch, 


(6) 8.d. 1.8. 1. fegu.$.4. Bey Dfals 
ſuchen ietzo wohl alle Publiciften den Grund 
des Vicariats in deſſen Reihs-Riche 
terliben hoben Amt. LVDEWIG. ud 
A. B. Tır: V. $. ı. p. sı, COCCEL L. P. 
Cap. AVI. $.3. STRVV.S.I. P. Cap. 
XII. $. 25. 30 einen ber Chur oder dem 
Ertz⸗ Truchſeſſen⸗ Amt anbehörigen Befg- 
nf, wärde wohl niemand das Pfälsifche 
Vicariat gemacht haben, da nicht die 4 
rung zwilchen Pfaltz und Bäpern entfianden, 
wäre. S. b.$. mer. g. Os. In Anfehung 
des Grundes des Sachſiſchen Dicari- 
ats, hat es hingegen vielerley Dicpnungen. 
Mehrere wollen den Grund in der Pfaltz 
Sachen angetroffen baben.S. oben 1. I. 

$ 1. mus. b.e.d A 


ec. | ndere jehrn auf 
das groſſe Saͤchſiſche —E— * 
c 


das Vicariat zugefallen, mag man bey den Urfprüngen unferer Reiche - 


IX. Gay. 


| Vicarien. 


7 


——— — —e — — — — — — —— — — — — — 
der. in den Interregnis durch das gantze Reich feine beſondere Funchionen in 
Dbacht zu nehmen. (*) Mach dem Interregno geſchah es, daß aus michtis 
gen llxſachen Teutſchland in die beyden Wicariate abgetheilet, und jedem ein 
en » Strich angeriefen ward. In dieſer Verfaſſung ift es bis⸗ 

r geblieben, und verfiehet Pfalg fein Vicariat in Schwaben, Rhein⸗ 
Strohm und Landen Fraͤnckiſchen Rechts, (7) Wegen der legten je 

ini 





be d. 1. wider ein und andere diefer Lehren 
das noͤthige erinnert. Die beftsgegründe: 
ven Rechts Lehrer haben Diesfalls auf das 


Er: Narihalle Amt, und defien weit be; 


begriffene Fundtionen, gefehen. LVDE- 
wic. ad AB. d.1. a 569. fogu. Denn 
freplich es zu wenig wäre, da man allcin, 
seneftuen Blu-Dana das Chile We 

Dan e Di 
enriat behaupten wolte. GRIBNER. 4, 
Terris Juris Su. —— ſequ. STRVV. 4. . 
Meine Lehre von dem Erg Marſchal· Ann, 
und aus diefem gefefjenen Sächfiichen alten 
Vicariat, habe gnäglich oben Lib. 44. c. 3. $. 
+ md Lb. III. c.3.$. 7.80... vorgetragen. 


# 

(e) sun LVDEW. 4.1. p. $ı5, 16. 
pat am biindigfien die erfilicy allein nach 
den Funchonen und Baden getheilt⸗ 
—— ungetheilt⸗ geweſenen Zwey 

eichs⸗ Dicatiate dargethan. Diefe Ma: 
——— oben .d I. voliftändiger erörtert, 
im einigen mehrere alte Gelegenhei⸗ 
en zur nachmabligen völligen Abfonderung 


der Vicariate 
—— 


Tr. VD, fheinet in Anweiſung der 
Teutſchen Lande ın ein oder ander an 
ang deutlich gu ſeyn. Wenn man aber die 
SAfungs» Worte recht anfichet, fo eröffnen 
ich / vornehmlich wegen der Brännen des 
Pfalgugen Dicariatg, ungemein viele 


————— 6.5.6 fegu. Die A.B. 


Schwierigkeiten. Davon 8. d. 11$. 3 
eh ſche jum voraus, daß wie die Käpfers 
fiche Regierung ſich auf das gange Reich 
‚ alfo die an deren Statt eintretende 
Reiche: Vermefung , fo wohl dem alten Hers 
fommen nad), als auch nad dem Sinn dee 
A.B.-ebenfals das gange Reich begreiffen 
follen. Palatinus Rheni efle deber Pro« 
uifor ipfius Imperii. Bon Chur: Sachen 
beift e8, daß ihme Idem ius Prouifionis 
obliege. Daift gang unzweiffentlich, daB 
man fur das gefamte Reich und elle 
deffen Lande forgen wollen, Wie 

denn unbedendlich bin zu behaupten, daß 
vor Zeiten fo Pfalg, als Sachſen, ihre bes 
fondere Fun&tionen in ben Interregnis in 
feinen Reichs-Randen ſich haben hemmen laſ⸗ 
fen. Die beftimmte Vertheilung der Bis 
cariate nach den Teutfchen Landen, wolte 
man in gute Proportion fegen 


en wohl getroffen zu ſeyn, wenn man dem⸗ 
elbendas Vicariat anmwiefe in den Yanden, 
bi Ssxonica iura feruantur. Aber bey 
dem Plälgif 
Nincter zu gehen, und nennte erſtlich Parces ' 
Rheni & Suruie. Weder ei das ne 
tes gar nicht carpıren, ald ob nur eimige ⸗ 
—* und Schwaͤbiſche Land: Striche an 
Pfaitz gewieſen ſeyen. Partes heiſſet im 
dermabligem Stilo Lande überhaupt. Wels 
ches leichtlich mit vielen Zeugniffen darzu⸗ 
than. Alfo geböret ganz Schwaben 
und der ganze Rbein-Stridy , nad) dem 
Sinn der G. D. unfireitiger Weile — 


8 J 


‚ und nur 
Fürglich anzeigen. Da ſchiene es bey Sach⸗ 


Vicariat Feng man an die _ 


8 Don des R. T. Reihe 


IV. Bud 


mißli —— Erklaͤrung, und bey den bekandten Total · Exemtionen, auch bey» 
den mehreren 


Umftänden , ift dem Pfaͤttziſchen 


Vicariat nicht weniges 


Sachfen iR Teutfchland , in fo weit Sachfen-Recht in dem 


entgangen, 
felben gültig ift, angewieſen. 
an vielen 
Yiate fein 
fen» Recht 


Wiewol, da man u Das Sachfen-Mecht 


dem Sächfifhen Vica · 
—— die Worte, wo Sach⸗ 


entnommen ſind 
deren ſich die Giidn⸗ Bulle bedienet, von ber Zeit j * 





Viearium. Und bebarff bie Vieariate nr auf einige Teutſche Laws 


den Df 
es nicht, der einkeln Provintzen — 
Kite Se in =. ade Die 
met re a et Hi 
md mit zwey Worten anzeigen. 


will der bald- 
—— — —* 


en⸗Stand, 


lure Franconico ‚abgefahren. 
Ius 2 erg nn — * 
meinem enden, 
Si 688 der —— 
bleiben, daß man 
nach dem —* en 
teilen 


— 
thabe ©. 


wollen. Ob — —* end 


nemlich zu beb ein gnugfam 
—— Sa —* Dt m px vos 
eugnen oder be: 

—— J— Dem * gleich ſon⸗ 

ſten den ander ©. DB. auf eine vermeyn⸗ 
te Theilun a Teutſcher Lande nad) zweyen 
2*— ten gerichtet erkenne. S. oben 
Lib. II. e.3.9:8. In der en vermuth⸗ 
denn Chun der A. B,. muß ich die Worte 

n lure Franconico, hey Erme 

—E Bicatiats Lande, viel mehr. in 
einem weitläufftigen, ald gar zu engen Ber: 
fand annehmen. Sintemahl bey dem en⸗ 
geen Derfiand des luris Franconici, Ber 
Bagkiät Sat berauäbrechen wurde, ald eb 


Denndies Schwaben , 


der ao ish dad —— 


de, nd Das ** zutjcpe Reid, 
n. von 
7* Ti. F. $. 1. p.510: 514. will bloß das 
Dh mad in bemfiben, wie nu 
in ‚ 
en 
cariat ein 

en. Nun will ich vieleicht zugeben, daß 
he Lehre durch Die zeitige Reichs : Praxin 
zum Theil beſtaͤrcket werde. Dennoch iff 


dem darmit Feines wegen erwieſen, daf nicht die 
G. B. viel —— 


— auſſer dem 
—— * Fr 
re Franconico anze 


Sri gar von der enzigen wolle. und > 
eh —— u it der Zeit 
zogen , welche and un⸗ 
un —— Man nehme das 
el an den Arelatif Provingen, 
—F— * der — er dem A 
ab, otbringi © i 
es Fein befonderes under, da durdy 
mandyeriey Gele iten ſich ein⸗ und 
anderes Ficarias in engern Gräntzen 
mit verlauffener Zeit muͤſſen ren. ( * 
Ja dem lure Franconico, Ir 4% Zus 
em Sinn der G. B. lieber das Frändiiche 
e Recht — 
er Lorhringen, wie es 
in Ober-und — ngetheilet, und 
das letztere die fa —— be⸗ 
greiffend geweſen. Meinem Bedünden eher 
Dicke io dem Pfälgifchen Dicariat, 


mit 


and vor Beiten ga 
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Sasung zu verſtehen, mo daffelbe Recht dermahlen gegolten, auch 
n⸗ 





mit dem Jure Franconico, gantz Loth: 
ringen, und der fo genannte Bur⸗ 
undiſche Creyß, eber zu «als abge: 
prodpen werden. Iſt indeſſen Kothringen 
guten Theild vun des Reichs Turisdiftion 
. abgetrennet, fo hindert diefes nicht, daß es 
nicht , den Altern Herfommen und Satzun⸗ 
gen nach , wie unter das Reich, alfo aud) 
unter das Pfälgifhe Vicariat, gehörig ges 
weſen. Das geſamte Belgium ziehet THV- 
LEMAR.de Ofuuir. Gap. XXII. $. 4. von 
demPfälgifchenBicariat aus, und behauptet, 
daß darinein König von Spanien Bicarius 
gemwefen. Dargegen Hr. Hof· Rath GRIBNER 
d. Terris luris Sax. $. XAU. not. q. gar 
wohl erinnert, daß aus dem Reichs-Ver⸗ 
gleich mit K. Earl V. gar Feine Abfondes 
rung des Burgundifchen Ereyfes von dem 
Vicariat, viel mehr deswegen das Wider: 
fpiel erbelle, inmaaffen der Käpfer_folche 
gande namentlich dem Saat Schirm 
und Deyftand, des Reichs überlaffen. ©. 
die angezogenen Tabulas reunionis Oben 


Lib. Il. e. 1. $. 4. not. a. Rap gleichwohl‘ 


feyn , daß Pfalß ſich ſtillſchweigend von ſei⸗ 
nem Dicariat inden Niederlanden abbrins 
gen laſſen, fo wird dennoch das Ältere Pfaͤl⸗ 
gifehe Beſuͤgniß, und die vermuthlihe Mep- 
nung der G. B. wiederum damit nicht ab⸗ 
geleügnet. - Die Arelatiſche Lande weiß ich 
freglich nicht zum Franconico iure qu zeh⸗ 
fen. GOLDAST. in der Dorr. der Ü. 
San. —* aber kein Bedencken, das Arelat, 
und beſonders die Schweitz, der hohen 
Steichs-Pfalg in Schwaben, wie er das 
gpfälszifhe Vicariat nennen will, zu unter⸗ 
er Ich ihme, fo viel den aͤl⸗ 
fern Zuſtaud berrifft, aus gang andern 
Sränden bey. Nemlich, da ich fiherlich 
yafür halte, daß die Vicariate alle Reichs: 
ande begreiffen follen, ſchienen wohl die 
vi Theil, j 


benachbarten Arelatif rovintzen 
von ſelbſten in das 64 —S 
zu fallen. Zu dem iſt dag Diploma K. Ru: 
prechts befandt, da für deflen Sohn, we⸗ 
gen der Pfälgiichen angezogenen alten Rech⸗ 
te , das Vieariat deutlich auf das Arelat 
erfirecfet ift. Weil anicko das Arelat 
dem Reich meiftend entzogen morden , fo 
will ich fo weit den Abgang des Pfälgifchen 
Dicariats dafelbit gar nicht ſchwer machen. 
Dahero aud) zweiffle, ob Saboyen fih an 
ſolches Vicariat, bey deifen übrigen Um— 
ftänden , ieko im geriugſten kehre. Bey 
Baͤyern und Defterreich hat es wichtige Bes 
dencken , ob diefe Lande iemahls zu dem Pfäls 
tziſchen Vicariat gehöret ?GOLDAST. und 
viele andere behaupten c8, daß dem Rech⸗ 
te nady Chur: Pfals feine gegründete 
Intentivn auf Bäyern und Öefterreidy 
babe. MVLZIVS in Repra/. Imp. P. III. 
e. 16. m, 41. geftehet felbften, dag Deftero 
reich in das Pälsifhe Vicariat gehöre, 
Davon auch die wichtige Urfunde K. Rus 
dolph8 I. bey LEIBNIT. Mant.C.D. P, 
11. p. 102, fuͤrkommt, in welcher dem Pfalgs 
Grafen das Vicariat inDefterreich und Steps 
ermarck, bey fürfallendem Interregno, nach 
dem alten Herfommen vorbehalten wird, 
©. oben Lib. Il. c. 3. $. 3. not. b. Chur⸗ 
Pfaltz Hat gegen Bävern feine Vicariats⸗ 
Beſuͤgniſſe ohne Bedencken ausüben wollen, 
auch aufein oder andern Actum fich begichen, 
Aus dem mehr:ermwehnten Einn der G. B. 
daß dem gangen Reich feine Prouifion aus 
gewieſen würde, will ziemlich flieffen, daß 
Baͤyern und Defterreich nicht alles Vicari⸗ 
ats zu entbinden. Iſt num dieſes richtig, 
fo wird man gegründetere Urfachen baben, 
beyde Provingen viel mehr an das Pfälgie 
fche, als das Saͤchſiſche Vicariat zu weifen, 
Denn mit dom Saͤchſiſchen Recht hat une 

B ſtreitig 


Don des R. T. Reis 
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Anweifungsnicht Einfehrändungs- Weiſe gefeget find. (e) ES 
ı 





fireitig weder Bäyern noch Oeſterreich ie⸗ 
mabls etwas zu tbun gehabt. Zu dem 
Jure Franconico laſſen ſich aber begde Pro: 
Dingen, wenigſtens im mertläufftigen Ders 
fand, rechnen. Zu dem bat Pal den⸗ 
noch die Anfprüche feines Vicariats gegen 
SHäpern und Defterreich nie dahinten gelaf- 
fen, fondern diesfalls auf ein Herkommen 
gefuffet. Here von LVDEWIG.d. 1.9. 509. 
sıo. gır. fegu. nintmt die Bäperiihe uud 
Defterreichifche Parthey gegen Pfalg. Die 
A. B. heift es, gedencket Bäyerns und Des 
erreichs mit feinem Worte. Bäpern hat 
ch im Beſitz gehalten, Fein Vicariat zu ers 
ennen. Den Piälgifchen Anträgen auf 
Ausubung des Vicariats, iſt noch An. 1612, 
nachdroͤcklich widerſprochen worden. K. 
Leopold hat An. 1658. in den an Chur-Bäy> 
ern gegebenen Reverfalien deutlich prote- 
Ktiret, daß deflen —— icariat auf 
Oeſierreich ſich nicht beziehen duͤrffen. Ges 
en Baͤhern ſchiene indeſſen deswegen nicht 
vei ald gegen Pfaltz ‚zu erinnern zu ſeyn, 
zweil Defterreich befandter Maaffen vor Zeis 
gen ein unfireitiges Theil der Baͤhcriſchen 
roving geweſen. C. SIRVV.S. /.P. Cap. 
IH. $. 31. p. 668. 69. GRIBNER. d. ı. $. 
XIX. XX. Meine Note leidet nicht, diefe 
Materien gegen einander auszufcchten. Ich 
will andermweit Gelegenheit finden, die Ter- 
zas Palatini Vicariatus ferner zu betrach⸗ 
in. PFEFFINGER. Vier. Il. Lib. I. tit. 
2. $.16. p. 990: & ibi Dal. laudari. Hier 
fieffe mit dem bereits geregten Unter⸗ 
ied defien, was nach Dem vermuth⸗ 
en Sim der G. B. und in den äl: 
cern Zeiten, ee Dicariat 
gehörig; und defien, was Pfalz, we: 
gen der befandten Zxemtionen, oder 
Auch bey andern Umſtänden, im ruhi⸗ 
gen Beſitz bey ſeinem Vicariat erhal⸗ 


ten Fönnen, In der erſten Claſſe der 
Pfälgifcyen DicariatssLande, ie ich 
auifer dem Rhein⸗Strich, Schwaben und. 
Francken-Land, ferner fothringen, die Nies 
derlande, Eifaf, die Schweig, Savoyen, 
und andere Arelatiſche Provingen, wie auch 
Baͤhern und Defterreih. Bey der am 
dern Llaffe geftche gerne, ve das Arc 
lat , Kothringen und die Niederlande, "gang 
oder meiftens dem Vicariat entgangen. So» 
wohl bin ich überzeugt, daf, wenn auch 
Pfaltz fein Vicariat künfftig behauptet , «3 
dennoch gegen Büpern und Oeſterreich 
nichts werde ausrichten, 


e) Nach dem in der vorfichenden No⸗ 
te behaupteten Eaß, (©. aud oben Zi2. 
IN. e. 3. $. 7. wos, f.) daf die verordnete 
ar gr das gange Reich bes 
greiffen, und die Reichs-Lande indgelamt , 
nach der Intention der 6. B. in die Bir 
cariate follen vertheilet feyn, find eben 
fals die Saächſiſchen Dicariate-Bran- 
gen vernänfftig zu ermeſſen. Die ©. B. 
meifet an den Erg: Marſchall von Sachſen 
die Prouilionem Imperii, in bis locis, * 
vbi , Saxumica iura erunntur; an allen 
Stätten, da Sächſiſche Rechte find, 
Damit wolte die andere, aufferhalb des 
Pfaͤltziſchen Vicariats beftehende, Helffte 
Zeurfcher Lande der Saͤchſiſchen Reichs⸗ 
Verweſung übergeben werden. Und bir 
ich gang gewiß, daß es nicht die Helffte 
Serupel bey der A. B. Auslegung duͤ 

feget haben, da man bey dem Pfälgi- 
chen Vicariat, mit Verſchweigung Schira= 
ens und des Rhein⸗Strohms ebenmaͤßig 
bloßhin die Lande benennet hätte, vbi Fran 
conica Sueuicaue iura feruantur. Mit 


deffen Vorbeygehung, ift der —- 
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n 
Warum zwar von deſſen 
alten 





A. B. gantz offenbar, daß alle Teutſche 
2 ande , in welchen Sadyfen: Recht ge: 
alten , das Sächſiſche Dicatiat in E⸗ 
wigkeit erkennen ſolten. Die Sagung 
redet Anweifungssund Anzeigungs⸗nicht Bes 
Dinanugs:gder Einfhrändungs:Weife. Das 
ift , die Lande ſehen zum Saͤchſiſchen Vica⸗ 
riat gehörig, in welchen die Saͤchſiſchen Rech: 
te gelten oder gegolten haben; nicht eben 
erftlich alsdenn , da und wenn die Saͤchſiſche 
echte in einem Lande Fünfftig hin gelten 
und fich erhalten würden. Denn, inmaaf: 
fen die Landes: Herren noch vor der Zeit 
der ©. D. das Befuͤgniß ihr Land > Recht 
zu fegen gehabt, wäre es ja eine eitle Sa: 
che mit den Vicariaten gewefen, da, fo bald 
ein Staat das Sachjen: oder_ Francken⸗ 
Recht verändert oder abgefchaffer, derfel- 
be fich von dem Vicariat entbinden wollen. 
Diefe meine Lehre gruͤndet fich in der Ber: 
nunfft , dem Sinn der Reichs: Sagung, 
und des Fundbaren Reichs-Obſerdantz. 
Der legt: benannten Obfervang zu Folge, 
det Sachſen beftändig ohne Einwenden 
fein Vicariat in denen Kanden, in welchen 
glei das- Sachfens Recht vor geraumer 

eit abgethan worden. Dahero aud) der 
Zitel der Sähfiihen Vicarien bereits von 
Ehurfuͤrſt Friederichs des Weifen Zeiten an 
üblich geweſen; Vicarius in den Lan- 
Den des Sachſiſchen Rechts, und an 
(Enden in unfer Dicariat gehörig: 
item, in Teutfyen Landen und Pro: 
vingen in joldy Dicariat gehörende zc. 


GRIBNER. d. Terris Juris Sax. $. XAXVII.- 


Damit anzuzeigen, daß, wenn allenfalls das 
Sadhfen: Recht irgendswo nicht mehr guͤl⸗ 
fig, other Staat dennod ein Teutſches 
Fand und Proving in das Saͤchſiſche Vi⸗ 
cariat, nad) den urfprünglichen Verträgen, 
gehdrend fee und bleibe. Worgegen Herr 
vun LVDEW. ad A; B. Tir. V. . 2. p. 579 


a. einiges, wiewohl mit nicht dem beften 
Grumd , einmendet. Daß zwar mit dem 
Saͤchſiſchen Recht nicht der Sachfen - Spies 
gel , fonderh die Saͤchſiſchen Rechte und Ge: 
wohnheiten gemegnet geweſen; bedar 
feiner weitern Anzeige. GRIENER. d.  _ 
$. AXV. XAVI. Die Dolores, welche 
das Saͤchſiſche Wicariat bloß anf die 
Saͤchſiſche Proving und Lande einfhräns 
ckeg, und in fo weit es geringer als dag 
Praisifche achten, verfioffen wider den ob» 
erflärten Sinn unferer Neichs < Verträge, 
Sn welcher Abfıcht Herr Hof: Rath GRIB- 
ER. d. 1.$. XXIV. mit beftem Fug die ' 
Meynungen RHETIU I. P. Lib. 1. rir. g. 
$. 8. COCCEI. Cap. XVI. I.P, $.9.0.0. 
widerleget. Sowohl ift, ſchon erwehnter 
Maaffen , der Satz irrig und unleidlich, 
als ob diefe und jene Lande, nach abges 
ſchafftem Sachſen⸗Recht, an das Saͤchſiſche 
Vicariat ſich weiter nicht kehren dürften. 
Wer dieſes glauben darff, der wird une 
—— die Wichtigkeit der Vicariate vol⸗ 
ends vernichten, und dieſelbe lieber bloß auf 
die fo genannte unmittelbare Lande , als den 
Rhein: Strich, Franken und Schwaben, 
und biernechft auf das Sachſen⸗-Land ein= 
ſchraͤncken. Dahin gehöret, daß ein Pu- 
blicitt nicht undeutlidy die Churen von den 
PBicariaten ji! fprechen wollen. V.STRVV, 
d.1.p.669. Treten gleichwohl die Reichde 
Verweſer in-die Stelle des abgegangenen 
Käyfers , fo iſt es der nahe Weg , Die Kaͤy⸗ 
ferliche Gemalt feibft zu verfünmern, da 
man ſich die Vicariate auff wenige Lande 


zu ftellen fo eyffrig bemuͤhet. Dem Saͤch⸗ 


fifhen Bicariat will ich nicht feine Grängen 
nad) den Creyſſen anfegen , und diesfalls den 
Dber sind Nieder :Sächfiichen Creyß, wie 
auch den Wefifälifchen angeben, Denn obs 
wohlen ermeldie Erepfle ohne Bedencken 
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alten DWicariat fo viel Machrichten, als von dem Pfaͤltziſchen, Hr 





dem Saͤchſiſchen Vicariat angehörig, find 
dennoch die Creyß⸗Verfaſſungen viel neuer, 
als die Vicariate, und in nn mehr Lande 
aufferhalb obsfiehender Erepije zu bringen , 
ja auch dergleichen Provingen , welche in 
gar feinem Erepife fichen. 'GRIBNER. 
d. 1. $. XXIX. Es will GOLDASTVS 
Dorr.der R. Sag. dem Saͤchſiſchen Vi- 
corio Pohlen, Preuffen , Liefland , Kiggauten , 
Mofcau und Samogitien, zuſprechen. ins 
deſſen mo der Käpfer und das Reich felbs 
fien feinen Theil gehabt, oder noch bat, 
was fan man dafelbit von einem Reiche: 
Verwefer = Amt hoffen ? Und zehlet wohl 
die A. B. alle Loca, vbiSaxonica iura fer- 
uantur, zu dem Sächfiichen Vicariat; ſo 
verſtehet fich diefes von der lurisdiction 
Des Reichs, und Feines wegen von denen 
Meichen und Provinzen, welche willkuͤhr⸗ 
lich) und eine Zeitlang auf das Sachſen⸗ 
Hecht ficheingelaffen. V. LVDEWIG. . 1. 
p. 575. 76. Die Sächſiſchen Chur-und 
Sernogliden Lande, und unter ſolchen 
auch die Laufnig und die Sächfifchen Leben, 
wird niemand leichtlich bey einem andern, 
ald bey dem Saͤchſiſchen Dicariat fü- 
den. Wegen Coburg und Henneberg 
ereignet fih aber Scrupel. Unterſchiedene 
Publiciften, al$ SPRENGER, GASTELI- 
VS,befonders Herr von LVDEW..d. 1.p. 582. 
zehlen diefe in Francken gelegene Lande zu 
dem Dfälgifchen Vicariat. Jumaaſſen den⸗ 
noch die Sachſiſche Hoheit ſich in jenes 
Srandifches Gebiet erfirecket, iſt wohl 
derjenigen Publiciften Meynung gegrüundes 
ter, welche nicht wollen, daß Ehur-Pfalg 
ſich dafelbft etwas anmaaſſe. Die An: 
hältiſchen und Sadfen:Zauenburgis 
fdyen Lande, find defio weniger von dem 
Saͤchſiſchen Vicariat auszuziehen, da fie 
nicht allein zu dem Saͤchſiſchen Recht , fon: 


dern auch dem Sächfifchen Hertzogthum 


vormabls gehöre, und alfo aus einem dop⸗ 


pelten Grund in jenem Vicariat befichen, 


GRIBNER. @ 1 $. XXX. Wegen 
Braunſchweig nur Lüneburg dürffte 
es bedendlid werden, ob diefe Staaten, 
nachdem fie das Saͤchſiſche Recht abgedan 
cket, noch das Saͤchſſſche Vicariat erfens 
nen muͤſten? Jedoch iſt dem Haupt⸗ Scru⸗ 
* bereits im obigen abgeholffen, und die 
raxis bekandt, daß ohne Widerrede die 
Vicariats⸗Patente der Orten angenommen 
werden. Chur⸗Hannover hat im letzten In- 
terregno wegen Yauenburg, und Wolffen⸗ 
büttel wegen Walsfenried befondere Pas 
tente befommen. GRIBN. a]. $.XXXIH. 
Magdeburg, Salberftadt,Gildesheim, - 
und die Weftfälifdgen Stiffter, ſowohl 
Bremen, Derden und Lübeck, find 
in der nechſten Connexion mif dem alten 
Saͤchſiſchen Hergogthum gefanden. Dar 
bero gar Fein Zweiffel waltet, daß ſich 
Sachſen des Derwefer- Amts mit Recht 
dafelbft annehme, IDEM $. XAAP. 
AXAVI. XXXIX, Bey dem Übrigen 
Weftfalen gröffern Theils, wie au 8 
olftein, will die Reichs⸗Praxis dag 
e Vicariat ungeirret laffen. SPREN- 
GER bringet zwar Weftfalen zu dem Pfäls 
sifchen Vicariat. Ob er nicht in fo meit ei⸗ 
nigen Grund habe, ald Weftfalen an dem 
Rhein » Strom gelegen? darüber will id) 
andere urtheilen laſſen. Wegen Lüttich, 
ob eg gleich zu dem Weſtſaͤliſchen Creyß ge: 
rechuet wird, bin ic) faft unbedendlich, es 
an Pfalg zu meifen. GRIBNER. al. 
$. AXAUX. XXXIX. XXXVI. Au die 
zeitige Negenten von Jülich, Cleve 
und Bergen, fendet ein Saͤchſiſcher Vi⸗ 
carius Feine Patente, damit dadurch der 
angefprochene Landes= Befiß_ nicht gerecht: 
fertiget zu fepn ſcheine. Ob die zn an 
nen 
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nicht haben antreffen laſſen; habe ich oben muthmaßlich an 


(/) Pfalg 





ihnen ‚felbften mehr zu dem Pfälsifchen, 
ale a, Saͤchſiſchen Vicariat weifen folle? 
das getraue mir nicht zu, erörtern. Ich 
fehe wenigſtens gute Gründe für Pfalß. 
Denn ich lieffe gelten, daß die Provinken 
das Sachſiſche Vicariat erkennen möften, 
wenn Sachien den Beſitz erlangen fönnen, 
Indeſſen wie die bloffen Rechts-Anſpruͤche 
Sachen bereits ein Vicariat zuzuſprechen 
vermögten? damit ftelle ich es auf reifferes 
DBedenden. GRIBNER. a. /.$. XL. Chur: 
Pfalg bat An. 1619. in erg ro 
ein wichtiges Vicariats-Befuͤgniß geübet. 
Gleichwohl fheinet Schaumburg, Lip⸗ 
pe, Bentheim, ©ldenburg, viel mehr 
Sachſens Vicariat zugethan zu ſeyn. IDEM 
6. XLI. In Anfehung Srießlande, ver 
ſtehet fich ohne mein Erinnern , daß, in fo 
ferne dafjelbe den vereinigten Niederlanden 
jugetreten , es Fein weiteres Vicariat ers 
:enne. Oſt⸗Frießland will von einigen Pu- 
bliciften lieber aus mehreren Urſachen an 
as Pätsifhe Vicariat, oder gar an kei⸗ 
108, als an das Saͤchſiſche gemiefen wer 
ven. Frießland war gleichwohl urfprüng: 
ich zum Saͤchſiſchen Staat, wenigſtens im 
veitläufftigen Verſtand, gerechnet. Da 
8 denn nichts heiffet, wenn gleich das Saͤch⸗ 
ifche Necht in Oſi⸗Frießland niemabls ges 
‚olten hätte, ‚Die Entlegenbeit des Landes 
tag veranlaffet haben, daß Sachſen fein 
Befiigniß nicht fo genau gefuchet: LVDE- 
NIG. d. 1. p. s81. GRIBNER. 7. c.$. XLIT. 
Mit Thüringen, tvegen deifen Verwe— 
ung fein Ecrupel_twaltet; hat man ziem⸗ 
ichen Grund für fi, ganz Seflen dem 
Zichfifhen Recht zuzueignen. Denn an 
cm alten Gebrauch der Sächfifhen Rech⸗ 
e in Heffen ift wenig zu sweiffeln. Und 
säre allenfalls Heffen zur Zeit der G, B. 
er Saͤchſiſchen Rechte entwohnet gemefen, 


J 


iſt es doch gnug, daß es als ein vormahli⸗ 
ges Theil der Thuͤringer Land-⸗Grafſchafft, 
und wegen der alten Erb⸗Vertraͤge, ſich am 
wahrſcheinlichſten an Sachſen gehalten. 
GRIBNER. a. 1. $. XLilI. XLIV. Dar 
bey Fan doch nicht in Abrede ſetzen, daß 
fi) auch für das —* Vicariat auf 
Heſſen nicht unerhebliche Anſpruͤche laſſen 
aufbringen. LVDEWIG. I. c. p. 580. 
Gegen alle Wendifhe und Sclaviſche 
im Teutſchen Bezirck gelegene Lande, 
waltet die allgemeine Rechts-⸗Vermuthung ı 
daß ſie dem Saͤchſiſchen Vicariat urſpruͤng⸗ 
lich unterworffen geweſen. Denn mie die 
Sclaven nad) und nach bezwungen worden, 
gelangeten fie wenigſtens in die Saͤchſiſche 
Glientel, wo nicht wahre Unterthänigfeit. 
Die den Sclaven in Meiffen, Branden» 
burg ı6. fürgefegte Teutfche Maref-Grafen, 
hieſſen Marchiones Saxoniæ, und fanden 
eine Zeitelang in des Saͤchſiſchen Beer j 
thums Lehenbarfeit. Die Saͤchſiſchen Rech⸗ 
te wurden in dem Sclaven⸗Staat eingefühe 
ret. Alſo ift es umfonft, die Marck 
Brandenburg, Pommern oder Meck⸗ 
lenburg , wegen dafelbft unguͤltig geworde⸗ 
nen Sachſen-Rechts, von Sachſens Vica⸗ 
riat zu entbinden. Das Vorgeben Herrn 
von COCCEII 4. P. Cap. IH. [.$. $. 68. 71. 
als ob die Marck Brandenburg ein ur⸗ 
fprünglicher Ducatus geiwefen , ift, fo ſehr 
es vielen. gefallen, gang unermwiefen. S. 
viel mehr oben Lib. IL. c. 6. . s. net. e. 
da von der Marck eigentlichen Beichaffenheit 
ein fattfamer Unterricht ju finden. Und 
allenfalls fünte daraus, wenn man gleich 
geftünde, daß Brandenburg frühzeitig in 
die Qualicät eines Hergogthums getreten , 
nicht gefolgert werden, daß es dem Vicas 
riat entnommen ſeye; gefchweige daß Bran⸗ 
denburg ſelbſt ein Vicarjat in den übrigen 
B3 Wen⸗ 
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IV. Buch 


Seel ue (Mais hat aurb in dem cgten Interregno Das Dicariat ohne Anfeẽ 
hen des Bir geführet. Nur nach K. Ferdinand des Dritken Tod hat Pfaltz mit:Bay 


ERW: 


en Pal 
; —* Bin 
ern, 


.% 


ern einen ſchweren Streit wegen deſſelben gehabt. 


Und hat dermahlen 


Baͤhern, da demfelben der neue Kayfer und Sachſen bengepflichtet, fait eis 


— — — ⸗·— — 


Wendiſchen Landen zn uͤben habe. Davon 
man die gegruͤndete Lehren Herrn Hof 
Rath GRIBNERICGG. ALV fegu. uach- 
leſen, und daraus von des Herrn Geheim⸗ 
den Rath von LVDEW. d. 1. p. sRı. 88. 
Säßenurtheilen mag. Böhmen, Schle⸗ 
fien und Mähren, mülten zu feinem Bis 
cariat gehören, da man fie dem Saͤchſiſchen 
abſprechen wolte. Wielleicht ift die Reichs⸗ 
Praxis diesfalld , aus mehrern Urfachen, 
der wuͤrcklichen bung des Saͤchſiſchen Vi⸗ 
cariats entgegen. Nichts deito minder bleis 
bet dadurch das für Sachſen ſtreitende 
Recht unabgeleinet. Denn ander lang: be⸗ 
ſtandenen Obſervantz des Saͤchſiſchen Rechts 
in allen benanuten Provintzen, ift nicht — 
u. Und bin ich perſuadirt, daß, 
. Earl IV. fein Böhmen von dem 
Saͤchſiſchen Vicariat frey halten wollen , er 
28 zu melden, und Böhmifche Privilegien 
anzuzichen , anvergefjen wiirde geivefen ſeyn. 
Wie deſſen eine gute Probe aus der A. B. 
Tre. U. $.5. abzunehmen. Da diefes nicht 
geihehen, will ich defto freymüthiger nach 
dem Sinn der G. B. Böhmen mit allem 
* zu den Terris Juris & Vicariatus 
axonici dem Rechte nach zehlen. GRIB- 
NER. 1. $.L. LI. Lil. C. LVDEW. 1. ec. 
P. s8ı. & 56. Dee kuͤrtzlich erörterten 
Materien fernere Erläuterung, wird an an: 
dern Stellen folgen. C. SFRVV. 6. L P. 
Cap. AIII. $. 31. fin. PFEFFINGER. Vitr. 
dl. Lib. I. tit. 11. $.6. p. 990. 991, 92 


(f) S. oben Lib. II. c. 3. $. 4. fim 
Cook. LVDEWIG. d. 


Fraget ſich, da ein oder der andere 





nigen 








Staatbebhauptete, daß ibme das Di- 
cariat nichts angienge ,; tver bat dies 
falls den Beweiß zu übernebmen? Ih 
feße zum voraus, daß die ©. B. ein kumd 
nicht deutlich benennet , oder es zweiffelhafft 
ift, ob der Charadter, daß ein Land zu dır 
Zeit der A.B. gu dem Iure Franconico des 
börct, oder Sachien » Recht der Zeit dajeldit 
gegolten, eintreffe. Alſo wi man Di 
Frießland lieber von beyden Vicariaten ande 
siehen. Böhmen erfennet ſchwerlich das 
chſiſche Vicariat, und Bägern mit Des 
fterreich will nicht dem Pfälgifchen Vicari⸗ 
at Platz laffen. Ich balte, man babe zu: 
föderft auf das Herkommen zu fehen, und 
welcher Parthey daſſelbe günftig feye- 
Streitet das Herfommen für Pialk oder 
Sachfen , daß fie bey ereignenden Füllen iht 
Vicariat in ein oder andern Landen g 
oder doch üben wollen, umd durch beſchehe⸗ 
en Widerfpruch ih nicht abbringen laſſen; 
So megne, möfle der Landes= Herr, wel: 
her für fein Land dem Bicarıar ſich entzie: 
ben will, den Beweiß feines Befuͤgmſes 
antreten. Denn das Herfommen muß der 
A. B. die befte Erklärung geben. Alſo for 
te ih Baͤhern und Deiterreich mod) nicht 
von aller Beweiß-führung loß⸗ ſprechen. Mit 
der Bermuthung, daß die jo genannten ge 
—* Provintzen keines Vicariats be⸗ 
durfft, iſt, bey kundbarer gegenſeitigen Pta- 
xi, nicht fortzukommen. Inmaagſſen zu 
mahl die ftärdere Vermuchung entgegen 
tritt, daß nad) dem Sinn der Reiche: Bars 
träge, und der wahren Eigenfchafft des Ge⸗ 
ſchaͤffts, alle Teutſche Reichs = Lande in ein 
odet auderes Vicatiat gebracht ſeyen. Wa⸗ 
— 
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nigen Beſitz bekommen wiewohl auch Pfaltz ſich aus dem Beſitz durchaus 
nicht bringen laſſen. (g) Solte es kuͤnfftig wiederum zu einem Interre- 


gno 





re aber das Herkommen vorhanden, daß in 
inem Land, zum Erempel der Sächfifche 
Vicarius, fein 
w tolte es aber nunmehro neuerlich üben; 
ya woͤſie folchenfalls, bey verfäumten Rech⸗ 
en, auf der Parthey Beſchwerde, Sachfen 
yes Beweiſes nicht zu entbinden. Es wuͤr⸗ 
ye zueigen ftehen , daß das Sachſen⸗Recht 
n einer folchen ſich ausziehenden Proving 
u der Zeit der G. 3. wuͤrcklich gegolten. 
Darbey waͤre auch zu erwegen, ob nicht 
ech ſtillſchweigende, mo nicht durch ex- 
reile Verträge, fih ein Land des Bicas 
iats entbrochen? Wiewohl, da die Vica⸗ 
iate in die Stelle der Käpferlichen Regie⸗ 
ung treten, es ſehr bedencklich wird, in 
vie weit den ftillfchtweigenden Verträgen ges 
jen ein oder anderes Dicariat etwas zuzu⸗ 
sauen. Böhmen könte vieleicht von Sach⸗ 
en einen Beweiß fodern, weil ed durch vies 
erley Gelegenheiten zu einem ziemlichen Bes 
ig feiner Freyheit gegen das Vicariat foll 
elanget feyn. Herr von LVDEWIG. ad 
1. B. Tit.V. $. 2. p. 580. ſcheinet mehren: 
jeilg dm Vicariis den Beweiß aufzubuͤr⸗ 
en, tern fie ein Land, bey .entftandener 
ireung in ihr Vicariat ziehen wolten. Nur 
vie fo gar im Bürgerlichen Rechts-Haͤn⸗ 
eln ‚nad) Gelegenheit der beytretenden Um⸗ 
Ände, die Beweiß-Erfoderung mercklich 
ariiret; Als hat man defto mehr in fols 
yen Staats Sachen behutfam zu geben, 
a zumabl der Belig eines Rechts aus dem 
teichs-Herfommen einen gemeinen Rechtes 
Zefig gar weit überfleiget, und Die ans 
zaaßzliche Frepheit ebenfalls vielen abſon⸗ 
erlichen Bedensfen unterworffen iſt. 


(@) Dow dem neulichſten Pfältzi⸗ 


Dicariat niemablen geübet, / 


en Vicariat, giebet das DIARIVM 
er Wahl und Erönung Car, VI. p. 4. 
equ. das Patent und andere Acta. Churs 
Palg erfläret fih fein Vicariat anzutres 
ten, vermöge ausdrücklicher Verord⸗ 
nung der ‚Gtiönen Bulle, Räyferlis 
en und Röniglidyen Corfirmurienen, 
und Privilegien , und * des Flaren un⸗ 
verrückten Serfömmens und Obferuanz, 
auch letztern von Rävſerlichen Ma⸗ 
jeftät, nunmehro Chriſtſeeliger und 
Blorwiürdiger Bebädhtniß, uns wies 
derfabrner Belehnung. Bon Chur 
Sachſen, und durchgängig im Reich, if . 
das Chur: Pfälgifche Bicariat dermahlen ers 
kennet worden. Obwohlen auch Ehurs 
Coͤlln und ChursBäyern gegen die vorha⸗ 
bende Käyfer-Wahl An. 1711. durch befons 
dere ———— (Diaur. d. l. 
P- 42. Iequ. FABER. St. Cantʒ. P. XVII. 
e. 12. m. 2. ſequ. p. 632. fegu.) habe dennoch 
nirgends von einer —— roteftatiorg 
wider das Pfaͤltziſche Vicariat etwas anger 
troffen. Aber in dem Interregno An. 1657. 
war die bis dahin fortgegogene Trrimg zwi⸗ 
(hen Pfalg und Bäyern wegen des 
Dicariats defig heftiger und meitaugfe- 
hender. Bereits An. 1612. hatte ſich Bäys 
ein gegen die vom Chur⸗Pfaltz uͤberſandie 
Vicariats⸗ Patente deiveget, und das Pfäls 
tziſche Vicariat in Bäpern nicht vertragen 
molen. Darüber zwifchen den Principa⸗ 
len einige Feine Wechſel⸗Schrifften erlaſſen 
— a . p. BA Indeſſen 
a An. ı6ıı. der Chur-Pfaͤltziſche Rath 
MARQV. FREHER. de = 
snento Electorum, einige Schrifften geftel> 
let, und beſonders darauf gebauet, daß die 
Chur: Würde an die Pfälgifche Lande von 
Anbeginn gebeffter, und mit denfelben une 
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guo gedeihen, wird es unſtteitig von neuen zu vielen Zwiſtigkeiten ausſchla 


IV. Bud 


- gen; 





gertrennlich verbunden wäre; hatte er An. 
1612. einen fcharffen Antagoniſten an dem 
Bäperifhen Rath CHRIST. GEWOLDO 
befommen. Derfelbe behauptete, daß Baͤh⸗ 
een vor Pfalg die Chur gebührete, und wie 
derrechtlich durch die A. B. der Bäperifchen 
Zuuine entzogen ſeye. Da nun dergleis 

en Hoheit durch Feine Verjährung ſich 
verlieren lieffe, fo trug GEWOLD. dar: 
auf an, ob nicht Baͤyern feine Anfprüche 
auf die Chur, das Ertz-Truchſeſſen⸗ Amt, 
und. das Vicariat, noch iego ſrey blieben ? 
Der darmit über die ſchon — ge⸗ 
regte Chur Sache unvermuthet entſtandene 
Privat⸗Streit, ward ſoſort An. 1614. in die 
ſchon erwehnte Vicariats⸗Zwiſtigkeit öffent: 
lich eingeflochten. Baͤheriſcher Seits hieß 
es, man wäre ChursPfalk in den Bäperie 
fchen Landen um fo viel weniger eine Vica⸗ 
riats» Gerechtigkeit. zuzuftehen fehuldig , ie 
befandter wäre, daß Chur-Pfalg ſowohl die 
Chur, ald den davon dependirenden Bir 
cariat, dem Haufe Bäyern zue hoͤchſten 
Ungebühe vorenthielte. Wie dieſe Süße 
Ehur-Pjalg, deme unftreitig auffer der G. B. 
das alte Herfommen das Wort ſprach, 
gan unerträglid) waren, als trat der Fur: 
ze Bericht von des 5. RReichs der 

Ebi-Pfalg zuftehendem Dicariat,An. 
1614. zu Heydelberg ans Licht. Dargegen 
erfchien man Bäyerifcher Seits, mit dem 
Furgen Gegen:Bedenden und Bericht 
von der Chur:Pfaln Dicariats : Bes 
rechtigkeit. Und im obgemeldten Jahre 
folgte annoch die Rettung des Chur⸗Pfäl⸗ 
tiſchen Vicariats. Welder An. 1615. 
die Wohlgegründete Widerlegung vers 
meynter Seydelbergifhen Rettung des 
Dicariars, entgegen geftellet ward. V. ap. 
MEYER. Londerp. Contie. T. I. p.713. Kin 
Des dermaaſſen zwifchen den Piälgifhe Bay: 


erifchen wey Häufern zum Ernſt gedichenen 
Vicariats- und Chur: Streits, machte ſich 
der Kaͤyſerliche Hof und die Catholiſchen 
wohl zu nutz. Baͤhern ließ fich vornchm⸗ 
lich gegen Pfalg und die Vnion mit der 
vorgeftellten Belohnung, daß ihme die ent 
He Chur mit allen deren Gerechtſamen 
olcher geftalt wuͤrde zu Theil werden, in 
Harniſch bringen. Von deu bienchfi « 
—5— unglücklichen Pfälgifchen Fans 
cdarff es Feiner befondern Deeldung. Chur 
Pfaltz kam in die Reihe: Acht. K. Ferdis 
nand II. belehnte den Her&og von Bipern, 
ungeachtet der nicht nur Yfälgifchen Seits 
fondern auch fonften bier und dar, gertg⸗ 
ten ftarden Widerfprüche, mie der Chur, 
dem Ertz⸗ Truchſeß· Umt; und nachhero wie⸗ 
derholte K. Ferdinand IM. ſolche Beleh⸗ 
nung An. 1638 auſſer dem Übrigen, auch na⸗ 
mentlih mit dem Vicatiat. Wiewohl es 
gaben die folglichen gluͤckkchen Waffen der 
Schweden und Evangelifchen der Sade ein 
ander Anfchen. Wolte der Käpfer und die 
Liga Frieden haben, fo muſie zuföverft 
Pfalg vergnüger werden. Der Käyier biete 
es feiner Hoheit nachtheilig zu fegn, wenn 
die Bäperifche Chur ſchwinden folte, Die 
dreyschen an Bäyern fchuldige Milktonen, 


‚folten mit der garantirten Char getilget 


werden. Dahero ward von beyden Seiten 
ein Temperament ausgefunden. Chur⸗ 
Bayern ward in Beſitz der obern Chur, und 
alter derfelben anhängigen Rechte und Ne 
galien , gelaffen. Pfalg befam die achte 
Ehur, und nebft der gefammten Unter: Yfait, 
folten ihme alle folder Pfalg swftchenee 
Gercchefame wieder-erſtattet ſeygn. P. 0, 
Art: IV. $.3.5.6. Nach geſchloſſenem Frie 
den, verglich man fi) wegen Des Erg 
Truchſeſſen-Amts friedlich. Allein mie 
Chur⸗Baͤhern An. 1652. folte belehnet wer: 

den, 
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gen, indem Chur⸗Baͤyern, deſſen viele widrige Umſtaͤnde bey dem letz⸗ 


ten Interregno Chur⸗Pfaltz zu gute kommen, 


hergeftellet it. Dur 


ö—— — — — — —— — 


den, fand Chur-Pfalg an dem Käpferlichen 
Hof fo guten Ingreil, daß der Bäperifche 
chen: Brief lediglich auf die Chur und die 
Dber: Pfalk. nach Erfoderniß des Friedenss 
Schluſſes, eingeſchraͤncket, und des Vicari⸗ 
ars weiter nicht mit einem ‚Wort erwehnet, 
dieſes alles auch an * vom Käyfer ſelb⸗ 
ten berichtet ward. Nun famed An. 1657. 
jum Interregno. Mit deffen Antritt Churs 
Bäpern in ſolcher Geſchwindigkeit aller Or: 
ten hin dag von ihm anmagßlich angetre= 
tene Vicariat berichtete, daß foldhes Ge: 
ihäffte eher feine Richtigkeit erlanger hatte, 
ehe noch Ehur:Pfalg von des Käpfers Ab: 
leben rechte Kundfchafft gehabt. - MON- 
ZAMBANO Cup. IV. $. 8. meldet diefen 
‚Inftand, mit Beyſatz, daß viele Fürften, 
velche aus Ubereilung Chur⸗Baͤyern zu bald 
graruliret, es nachhero bereuet. Chur-Pfalg 
var feines Orts nicht ſaͤumig, mitAibfendung 
ver Patente, und gelegentlich⸗ verordneten Ab⸗ 
eiffung dee Baͤheriſchen Patente, fein Bica- 
iais Recht zu behaupten. Dennoch hatte Baͤh⸗ 
rn den Saͤchſiſchen Vicarium præuenirt, 
md bey der Keihs:Cammer die Anneh⸗ 
nung des Bäperifch: Saͤchſiſchen gemein 
hafftlihen Siegels erlanget. Chur-Bäpern 
roteſtitte anncben wider bie Dt iſchen 
Zicariats⸗Attus. Aber man blie ** 
her Seits eben fo wenig etwas an Baͤhern 
chuldig. Der Feder⸗Krieg gieng hienech 
nit vielem Eyffer an.Es minden viele Schuff⸗ 
en von beyden Seiten publicirgt, welche 
.ONDORP. T. VII. Lib. IIX. c. 4ı. ſequ. 
ind Herr LVNIG. Grund-S. Europ. 
gen Gerechtſ. P. I. p. sı2. zum 
Bei ieieder ediref , hl Sch V. 
> . d.l. p. 530, erjehlet. uns 
VI. Theil. 


völlig in feine Rechte wieder 


einen gütlichen Vergleich waͤre der Sache freylich 
wohl am beften gerathen. (6) Sonften Fan meine Unterfuchung von ben 


Ur 


Collegium hatte die gute Meynung, bey 
annahender Wahl zuföderft die Vicariats⸗ 
aan heben. Hierbey harte Chur: Pfalg 
die Hoffnung, durch feine Gegenwart dene 
Baͤher den Rang abzugewinnen. Jedoch fiel 
Pfaͤltziſcher Seits ein Kxceil hey einer Conte- 
renz für,welcher das ganke Werck ins Stecken 
bradhte,und wegen deilenEhur: Pfalg bey dem 
Ehur:Collegio ſchlechte Gunſt darven trug, 
LVDOLFF. Contin. L.LIIX.c. 2.p.919.fequ. 
Vach dem alſo in ſteter Zwiftigkeit geführten 
Vicariat, iſt don K. Leopold An. 1659. dagjes 
nige, was Chur⸗Baͤhern in dero Vicariat 
verrichtet, genchm gehalten, und damit 
von neuen bemfelben ein ziemlicher Vortheil 
sugetheilet worden. Die Haupt⸗Sache blieb 
von folder Zeit an ungeruͤhret und unaus⸗ 
gemacht. Und kunte ſich gleich Chur⸗Baͤy⸗ 
ern ruͤhmen, daß er. erzehiter Maaflen im 
einen ziemlichen Be fig der Vicariats⸗Uhun 

gelgnget; Ev muß dennoch ieder Bernünffs, 
tiger erfennen, daß: Pfalg noch lange nicht 
in feinen Befügniffen precludirf, oder deſ⸗ 
fen guten Anfprüchen etwas bey dem aller 
entzogen ſeye. C. LVDEWICG. d.l. p. 5:8. 


‚JSeq«. STRVV. S. J. P. Cap. XIU. $. 32. 


(b) Die in P.BAD. Art, XV. gebrauch⸗ 
ten bedendlichen Elaufeln zeigen deutlich » 
daß Ehur-Bäpern, es :Fomme über Furg 
oder lang zum interregno, das Dicariat 


‚gegen Chur» Pfalg abermahls werde behaus 


pten wollen. Tu dieſem Abſehen fol man 
An. 1690. deſſo leichter zu der Römischen 


—— geſtimmet haben, darmit 


das Reich durch die unerörterte Vicariats⸗ 
SJerung nicht fernse _beunrubiget werden 
€ mögte, 
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Urſpruͤngen der Vicariate dem Pfaͤltziſchen Befugniß wol faſt am beſten 
das Wort reden. Wie denn, ohne zwar iemands hohes Recht zu Fräns 
cken, oder Demfelben vorzugreiffen, in meiner Handlung ich lediglich ferner 





bin Chur / Pfaltz, als den befügten Vicarium , erwehnen werde. 


Die Unter- 


Aal if? nemlich,, an ftatt der :Befoldung, dem Pfaltz · Grafen, wegen feines 
böchite 


n Meichs » Richterlichen Amts, vor Alters zugefchlagen. 


In dem 


Pfaͤltziſchen Reichs Kichterlichen Amt ſtecket aber der Urſprung feines Dir 
cariais. Eins ift mit dem anderw aufs genaueſte verbunden. 3* 





moͤgte. Dem es waren zwar mehrmah⸗ 
kn Vorſchläge geſchehen, wie Chur⸗ 
Bävern und Pfaltz ſich eines beyder⸗ 
ſeits anſtändigen Zemperamentg verglei⸗ 
«en konten. Beſonders hatte An. 1670. 
der Fürft von Fuͤrſtenberg es dahin ges 
bracht, ‘dab man Chur: Chin und Pfaltz⸗ 
Meuburg zu Mitteld= Perfonen , um dem 
Streit zu schlichten, erwehlet. Allein nach 
einer faſt vierjaͤhrigen Handlmg, da man 
zum Theil nahe zuſammen gerifchet, brach 
man das gantze Sefchäfft, mit Vorbehalt, 
Daß feinen das verabtedete bmden oder 
preiudiciren folfe, wieder ab. Weil es 
angewiß, was in der Sache kuͤnfftig fürfat- 
len mögte, ift dienlich, mit cin paar Wor⸗ 
au der vormahligen Bergleichd:Anträne eir 
genflicher zu erwehnen. Alfo fell Chur; 
Däpng bald anfangs ein drittes Pica⸗ 
ziar geratben, auch Hoffnung gemacht ha⸗ 
ben; daß der Reichs⸗ Tag daffelbe beftäti- 
gen wörde. LONDORP. A. P. T. IX. 
Lib. IX. c. 518. p. 687. giebet eim Käufer: 
lich ‚Schreiben an Chur⸗Baͤyern von An. 
1660: worin Diefeg dritten Vicariats wegen 
gehandelt worden. Mehrere Publiciften 
lauben , daß biebey das befte Einig⸗ 
6: YiRitcel zu finden gemein. KVL- 
1$. ad MONZ. Cop. IP. 9. 8. An. 1670, 
at. man faft verlohrner Weile auff das 
dritte Vicariat angetragem, aber weil ieder 
Vart das geſamte Bieariat behaupten wol⸗ 


DR ii ⸗ 


fen, ſich damit nicht aufgehalten. Mer 
dachte viel mehr auf ein any 
Dicartat, da Chur:Bäyern und Chur 
Dfalg einen gemeinen Dicariate-Ieat, 
im einem dritten Ort auffer der Pfalk mir 
253 gie Bien. Sierbeg mepate 
man fürs erfte dag Direktorium 5 
Weiſe wechfeln, und bey dem er 
terregno Chur: Bäpern , alsdean Chur 
Pfalg anfangen zu laffen. Wie diejeszihe 
arfiele , fo ſchlug man den Monatßs⸗ 
ir nach den einlauffenden Sachen it. Dr 
olte ohne Dire&torio in des nechften berer · 
regni erfien Monath Chur : Hägern ale 
Sachen alleim durch feine Raͤthe 
und alsdenn Pfaltz den andern Monath har 
bin; hingegen derfelbe im dem folgender 
Interregno den erſten Monath mit der dr 
genen Expedition anfangen. Der Titel 
md nfiegel folte gleihwehl begde Dice 
rien gemeinf&hafftlidy vorficlen: „ge 
nechft fiel man wiederum anf ein Di 
rium. Sowohl Ehur: Bäyerr als Chur⸗ 
Pfaltz mögten icder einen Præſidenten ver⸗ 
ordnen , der in bepder Vicarien Pflichten 
ftünde. DiePrefidemen wolte mar Web» 
feld weife dirigiren laffen. Letzlich beiich- 
te man den Prefidenten lediglich an Chur: 
Baͤherns Beſtellung zu werfen, und Ente 
Chur: Pfaig einen Cangler halten, weicher 
in Abweſen des Præſidis, oder da diefer 
einer Sache ſich nicht unterziehen wolte, 
» F > * is 
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Reichs⸗ Richterliche Amt iego nicht mehr von der gröften Erheblichfeit; fo 
ift Doch deffen Haupt» Yefügniß, das Vicariat, annoch uͤbrig. Das läffet 
fich fo füglich dem Fürften, der vor Alters Meichs + Richter geweſen, und 
Desmegen das Land, Das er wuͤrcklich befiget, befommen, meinem gerine 
gen Erachfen nach ‚mit keinem überzeugenden Grund abſprechen. Das 
Ertz⸗Truchſeß⸗ Amt hat hier gar nichts zu thun. Gewiß hat bey folchen 


Umständen Chur, Payern fich ua eher um einen guten Vergleich, 
ey 


als Chur⸗Pfaltz, zu bewerben. 


Denn 


Unpaßionirten, und der Reichs⸗ 


Sachen kuͤndigen, des letzteren laltitia cauſæ ihr ziemliches Gewichte wohl 


ferner behalten Dürffte, (5) 


$. I, 





u proponiren hätte. Jeder von bey den Chur⸗ 
uͤrſten ſolle ſeine drehy Aſſeſſores, und ſeinen 
sefondern Srcretarium haben. Alle Sachen 
yätte man bloß in dem Conleſſ zu fiegeln, 
ud) zu dem Archiu fo dem Prafidi, als 
dem Cantzler, den Schlüffel. anzuvertrauen, 
Worbey noch unterfchiedene Neben: Puncte 
rörtert wurden. Welcher Geftalt die Vo- 
ı einen Schluß ausmachen, und mas hier: 
‚ep fo der Præſes, als Eangler, für Audtori- 
xt haben folten, ſchiene am befhmerlich- 
ten zn detet miniren. Chur: Pfalg begehr⸗ 
e, daß in Sachen, wo die Miora nad) 
m Friedens + Inttrument ungültig ſeyen, 
olche auch im Vicariatd: Senar nicht gelten 
‚urfften, und dab des Prefidis und Cantz⸗ 
ers Gewalt in allen gleih gemacht würde, 
Yamit giengen die Lractaten zum Ende, 
nd ift nachhero auff deren Reaflumtion 
ınfonft geboffst worden. In den Adtis’bep 
‚CHILLERO 4. P. Lil Arpend, p. 29. 
eqr. bat man von dem ob=befchriebenen 
Zerlauff ein mehreres nachzuleſen. IDEM 
„P.dLib. tit aß S 9 fin. bezeugte an: 
och gute Hoffnung, Daß die Sache ander: 
yeir zu Stande kommen durffte. .C. COC- 
bi. 2 P. Gap. AV. 3.8: Sowohl hat 
an jüngfthin eine Famam von einem un: 
er Händen habenden Virariats » Vergleich 
chabt. Und ift nicht ohne daß ı nachdem 


— 


Chur-Pfaltz ebenfalls Catholiſcher Religior 
iſt, man cher cine friedliche Abthuung al⸗ 
fer Irrung vermuthen folte. Davon die 
‚Fünfftige Zeit den Ausſchlag zu geben ‚hat. 


(i) ©. $.b. nor. a. b. Der Brund deg 
fältziſchen Dicariars muß hier die bes . 
ten Rationes deeidendi an die Hand ges 
en. Der Grund ift das Obriſte Reichs⸗ 
Richterliche Amt. Und diefes Amt baffa 
‚tet an.der Unter: Pal. Dahero die A.B. 
Tu. V. $.1 chenmäßig das Vicariat, Ra- 
tione Principatus ſeu Comitstus Palati- . 
ni priuilegii, will verfehen willen. Iſt 
nun an Chur-Pfaltz in dem Meftfälifchen 
Fr die Unter: Pfalg mit allen derfels 
en zuftändigen Gerechtfamen wieder ers 
ftattet: (©. b. $ nor g.) En darff man 
das beftändig fort-währende Dfäl- 
tziſche Dicariats : Bıfügniß in.Eein weis 
teres Dedenden ziehen. ch finde die 
wichtigften Publiciften dieſen Lehr: Eägen 
beppflichtig. MONZAMB. Cop. IV. $. 8. 
SCHILTER. 1. P. Lib. 1.2it. 18. $. 7. n. & 
feau. COCCEI 2. P..Cap. XV. . 5. fequ. 
LVYDEWIG. ad A. B. Tier. V. $.1. p. Gar. 
32. dre. Yn.dem LVDOLFF.Contin Lib. 
LVE. «. "2. p. 805 fegu. ift ein feiner Die 
cours von dem Pfälgifchen Virariats:Necht 
84 - anzu⸗ 


* 
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§. IM. | 
Die Bi _ Die Picariate und deren Befügnifle fehreiben fi) von den 
riate und? Reichs» Gefegen ber. Vor der Guͤldnen Bulle Fam es mit Diefen Rech⸗ 


—5* ten auf die Reichs Verfaſſung ſeibſten an. Das Reich hatte Ms 
t 





anzutreffen. Was übrigens die von bey⸗ 
den Seiten An. 1657. —*— Momen- 
sa anbetrifft , finde diefelbe aus den der⸗ 
mablen hberausgefommenen Deduftionen 
bier und dar zufammen & mmiet. V. 
SCHILTER. 4. /. $. 7. VITRIAR. I. P. 
a. 1. sit. 11. $. 5 dr Sen 
. 4. p. 984. feyu. Rurtze Dor 
9. Keide Icariars » Bereibrigfelt x. 
op. FABR. St. Can. P. XVII. e. ıı.n.1. 
p. 604. fequ. STRVV. $.1. P. Cap. XIN. 
$. 3. Das Haunptfächlichftie Fommt an 
den Preiudicial- Dunct , ob die 
ur und das Er :Trucfeßs Amt, 
oder aber bloß die Aheinifdye pfalg, 
der Brund des Vicariats feye? Ehur- 
Häpern wolte das erftere aus dem Teut⸗ 
en Tert der ©. B. aus der Folge der 
obern Stelle in dem ChursCollegio, aus viel 
fältigen alten eigenen Erklärungen der Pfäls 
Ker, ans Käyferlichen Priuilegien, ſowohl 
au) ausdem Pfälgifchen üblichen Vicariars- 
Inſiegel, auf welchem allein der Reichs⸗ 
el, und nicht der Pfälgifche Loͤwe zu 
chen, ermeißlih machen. Dargegen wu: 
Chur: Pfalz den Lateiniſchen Textum 
authenticum der A. B. die wichtigſten Käy: 
ferlihen Urfunden, das ältefte Herkom⸗ 
men, den willkuͤhrlichen zugleich zweydeu⸗ 
tigen Gebrauh der Terminorum und 
des Wappend, gang befugter Weife zu fe: 
gen, un * Behauptung des legtern, 
damit dem Bäperifchen Borgeben zu bege: 
gnen. Ferner war die wichtigſte Frage 
darin beftehend, was mic der Obern 
Chur und dem Erg « Amt an Chur: 
Savyern, und ob nicht offenbar zu⸗ 


eich das Dicariat transferiert wor 

en Chur⸗Baͤhern wolte an dem legten, 
in Anfehung der obftehenden vermehuſ 
lid) dargethanen Puncte, nicht gezmei 
wiſſen. Es bezog fih auf feine 
nung, befonders diejenige, welche es An. 
1638. namentlih mit dem Vicariat m 
langet hätte. Und in dem 
Srieden, mepnte man, jeoe die an 
mit allen Rechten und Regalien verli 
Chur, nach der vernünfftigften Erflärung, 
auf des Vicariats Mbertragung zu deuten, 
Chur» Pfalg hatte gleihmohl viel andere 
Rechte und Negalien anzuzeigen, melde 
in gefchicftee Auslegung des P. O. mit der 
Ehur an Bäpdiin für cedirt gu achte. 
a men ir — — 

er Rang, die Privilegien de non 
lando & non ae Succefli J 
rechtſame ꝛc. Wie aber an Baͤyera nicht? 
von der Unter: Pfalg gelanget, und an die - 
felbe das Vicariat unabtrennlich g ' 
als hieft Ehur: Pfalg alle Bäperifche Aus 
fprüche alfibefagtes Vicariat, felbit nah 
dem Sinn des Wefifäliihen Friedens, 
für nihtig, Bäpern, hieß es, duürffe mit 
der Belchnung von An. 1638. ſich nicht 
breiten. Denn die neue Belehnung nad 
dem Weſtfaͤliſchen Frieden, babe der vor 
hergehenden, als einer in Kriegs⸗ Unruhen 
eigenthätig: durchgefegten Belchnung , wies 
derum derogist , und habe alles nad 
dem Sinn der Verträge, mit Verfchmeis 
gung des Vicariats, eingeſchraͤncket ©. 
b. $. mot. g. Mehrere Specialia verwe 
ih an fchon benannte Auktores. C. AV- 

OR. C. R. Staate P.II.c.u.g9. 6. 


IX. Cap. 


Dicarien, ' 


2’ 


dafür geforgt, daß auch in den Interregnis fich Die Haupt-Megierung wo 


erhalten 
von älteften Zeiten vertheilet war, 


mögte. Da nun unter zwey Der mächtigften Meichs-Fürften dag 
Michterliche Amt, und das Amt 2 
nte 


gemeine Sicherheit zu beobachten, 


natürlicher nichts folgen, als 


Daß diefen beyden ſolche Haupt-Regierung, in fich ereignenden Fällen, heim» 











ewieſen ward. Sintemahl des Käyfers Majefkätifches Amt fich felbft 
aupffächlich auf Die bepderlen Rechte der Negierung und des Schutes 
des Reichs bezoge, (4) Die Guͤldne Bulie meldet nichte mehr von den im 
‚Dauptz 

Standes-Perfo efet werden. Die 

$. M. A.B. er‘ —— Pfaltz⸗ Graf 

ſeye Ad manus futuri Regis Romano- 


(a) Ben dieſer gangen Handlung hat 
man immer auff die oben Lih, IL c. 3. 
erörterte Urfprünge der ** « Bicdriate 
uruͤck au fehen. Nach dem Käpfer hatten, 
I vr ey ſtehender Dr Regierung, der 

tz- Pfalg: Graf und Erg: Marfchall in 
den zwey Haupt: Mechten oder Pflichten 
des Reid: Haupts in Ihren Ort bepjutre: 
ten, und ihre Funktionen zu verfehen. Der 
erfte nahm ſich der hoͤchſten Gerichtbarkeit , 
als deg edelften Theile des Regiments, haupt⸗ 
jächlid) an. Von dem Erf: Drarfchall mufte 
ver Schuß und die Sicherheit des Reichs 
na viele Wege mit gehandhaber werden. 
Welche Fımdbare uralte Reichs: Der- 
"affung , den Reichs: Derwefer : Aem⸗ 
‚ern einen leichter Weg eröffnete, und 
sie endlichen Reichs-Geſetze veranlaffete, 
Solte der Käpfer ein Weltliches Ober: 
Haupt fepn, fo war cbenmäfig die recht: 
rertigfte Urſache vorhanden, wegen de: 
en die Dicariate in ob = befagter Welt: 


icyen Sürften Sänden bleiben mußten, b 


Das Reidy beliebte Fein geiftlicyes, fon: 
ern ein weltlidyes Regiment, 8 
seleliche Regiment folte, bey abgegangener 
rdentlihen Haupt: Regierung des Käpfers, 
nm Statt und vor demfelben, auf gleiche 
Beiſe und von cbenmäßigen WWeltlichen 


rum Prouifor ipfius Imperii. Welches 
Ad manus, SCHILTER. d. Vicar. $. VII, 
aus vielen Parallel - Stellen ſolcher⸗geſtalt 
erfläret , daß die Ubung des Veriwefers 
Amts fortwähren ſolle, bis die ordentliche 
Hauptz Regierung wieder zur Hand, Ad 
manus, des neusermwehlten Küpfere ge⸗ 
ſtellet werde. LENTVL. ad A. B. Tır. V. 
$. 1. mepnet, wer etwa ungedultig worden, 
dag Die michtigen Erg» Eangelep ⸗Aemter 
und das Reiche - Diretorium in der Geiſt⸗ 
lichkeit Hände verfallen, der moͤge ſich zu 
rieden ftellen, wenn er dag Reichs-Verwe⸗ 
er⸗Amt bey den zwey weltlichen Erg: Fürs 
en erblicket. Jedoch was diesfalls gefchee 
ben, ift nicht, nad) ungereimten Bedünden, 
von ungefähr und zufälliger Weife verfüget. 
Die Reichs: Formel brachte es mit, daß 
die Geiftlihe Fürften an das_eigentliche 
Dicariat fi nicht wagen durften. Das 
Reich woite ſowohl ordentlich, als auffer⸗ 
ordentlich, fein weltliches Dber =: Haupt has 
en. In Altern Zeiten liefet man wohl, 
daß ein Ertz⸗ Biſchoff von Maͤyntz oder 
Colln in Abmefenheit des Käpfırs das Di: 
cariat verfehen, oder bey der Minderjähs 
rigfeit des Königs des Negiments fih ans 
genommen. Allein diefes bat mit ne 
rechten Vicariaten nichts zu Ihun, und fiel 
€3 sbriß 
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“ia: 


IV. Bus 


ee — ——————— 
Haupt: Weſen ungetbeilt-gewefenen Vicariaten; von Denen man abgegam 


gen, 
Aurea Bulla, mogte gedacht haben. 


und auf eine Dheilung nach den Landen, vielleicht nicht lange vor der 
Und das find die nach den Landen ver- 


sheilte Bicarinte, Die in der Güldnen Bulle fich befkätiget finden. (6) $ 
1 


— — 





theils zu einer Zeit für, da die Reichs⸗ 
Mechte fich noch nicht fo ſoͤrmlich eingerich- 
te. ORDER. VITAL. Hifl. Lib. All. 
9. 832. Moguntinus enim Archiepilco- 
pus (Adalbertus) qui potentia & ftre- 
„nuitate ‚pollebar, ‚prouidentiaque ‚fug, 
ne fchisma vel inordinata furreptio Im- 

erii fieret, precaucbat , Epifcopos & 
Brock torius Regni cum execcitibus 
fuis conuecauit, cum quibus vna colle- 


‚&is de Imperatore <onftituendo tracta-⸗- 


nit, Da will e3 aufheinen , ob babe u. 
K. Heurichs V. Tode der Erg-Bilche 

von Mäpng in dem Inrerregnc fid) des Vi⸗ 
‚coriäts angemaaft. Allein die Rede iſt 
von dem Ausjhreiben zu dem Wahl-Ta⸗ 
ge, von einer befondern Autoricät im In- 
terregno welcherley Mäpng ohne Beden⸗ 
‚en, nach erlangtem Erg : Cangeley Amt, 
mufte zufallen. Auſſerhaͤlb mas wegen der 
Keichs = Formel beygebracht, Laffe ich mir 
auch gefallen, daß defto weniger denen Beift- 
lichen Fürften das Vicariat Fönnen-und moͤ⸗ 
gen vertiauet werden, inmaaflen fie in die 
Paͤbſtliche Dependenz geratben. Das 
Reich ward aber der Paͤbſtlichen unverfchäm: 
"ten Anträge auf ein Vicariat frühzeitig ges 
wahr, S. oben Lib. tH.c.3 $.ı1. So waͤ⸗ 
re es der Harı Weg geweien, dem Pabſt ziems 
licher Maaſſen zu fügen, da man cın Geiftli⸗ 
ches Vicariat geftifftet hätte. Wiewohl der 
Einwand mit den Ertz-Cantzeley-Aemtern 
mögte_ bier entgegen ſtehen. Die find auf 
fer Pabfiliher Dependenz blieben, ob fie 
gleich an die Erg: Biſchoͤffe verfallen. Nur 
es hat mit der Cantzeley eine eigene Be— 
wandniß. Und gewiß lag es an dem Pabſt 


ö— —— — — — — — — 


ſprechen 





— — — 


nicht, daß er nicht in dit Reichs Cautzelcy 
fiören wollen. Woron unterfchiedene Erems 
pel, vornehmlich unter K. Friederichen IV. 
anen. Daß der Blut⸗ Bas 
und die Gerichte an die Geiſtlichen wicht ar 
höre, ift nad) den Kirchen = Nechten ricen. 
Jedoch die Teutſche Hape Elcrifep iſt lcci 
aus dieſem Gleiß getreten. Demnach s 
auf andere rifftige Motiven nothweadig 
ankommen /muͤſſen, durch welche, anf &e 
ſchriebene a = Ink Ü * Rcichs· Br 
cariate in ihre fortwaͤhren eriajfung ge⸗ 
kommen find. C. LVDEVIG. AL 
P- 534 3 


(b) S. oben d. 1. 6.6.faqu. Bey ber 
vorſtehenden kurtzen Erörterung dır Bica- 
riats⸗Lande und Grängen, babe, ohnt wie 
les Bedenden, die Chur» und Era-Sürs 
fienchümer, Böhmen, Bäperz, Dram 
denburg, und Defierreih, wenigftens den 
Rechte, und dem wahren Sinn der & 8. 
und), in jene Brännen ein oder andern 
Dicariats eingefhloffen. Dargegen Io 
get fih zum Theil die zeitige Dbferant, 

efterreich und Baͤyern haben, gegerater 
Maaffen, aller Nicariats:Ubung Längftens 
mwiderjptochen. Herr von LVDEWIG 
l. e. p. 526. 516 17. 81. 82. achtet es menie 
ne ob die gefchloffenen Ei 
Sürftenthümer ſich unter cinem Vicariaru 
peregrino befünden. Aus weichem Sa 
bier und dar den DVirariats-Befügnuffen du: 
niges entgegen geſtellet iſt. Nun Fingt ch 
nicht unwahrſcheinlich, daß, da die A. RB 
nicht ‚einen eingıgen Chur: Staat bey din 
Vicariats⸗ Landen namhafft gemacht, de 

- . nenſel⸗ 
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iſt alfo fo wol nach dem aus der Meichs» Berfaffung felbit herruhrenden 
Herfommen, als auch aus dem Meichs + Grund. Gefeg ber Güldnen Bulle, 

den Picarien ihr Mecht zu behaupten. Eigentlich und dem Urfprung 

nach rühret das Hecht von dem Deich her, von welchem es den Wicarien 

fürs erſte theils expreſſe, theils ſtillſchweigend übergeben if. Nur nache 

dem folche Vicariats-Rechte einmahl beyden Micarien zugeftellet find, — 
haben fie diefelben ebenmäßig, mie der Kaͤyſer feine Rechte, in zugeſtande⸗ 

nen Fällen mit höchfter und eigener Gewalt zu verfehen. Deswegen mag Imd in ihrer 
ich auch dahin ftimmen, daß, wie bey dem Kaͤyſer, alfo auch bey Denen Wi: —— 


carien, das Exercitium ihrer, Gerechtſame vom: Reich independent iſt. depe ns a 


Ce) Die 


Fe EEE EEE ———— — 


senfelber auch nichts neuerliches anffzubuͤr⸗ 
ven ſeye. Ferner, was Maaffen die Vi— 
ariate die Unordnungen, welche wegen gel⸗ 
enden Fauft-Mechts in den Interregnis 
eichtlich einriffen , vornehmlich heben ſollen; 
eye nicht abzuſehen, was dieſes die Ertz⸗ 
Fuͤrſtemhuͤmer, welche ihrer eigenen St 
herheit gnugfam gewachſen, angehen folle, 
Man Ponte fagen , die erfte Berfaffung 
er ſechs Ereyffe habe ja aus gleichmäßigen 
rfachen bloß die Yande der ſchwaͤcheren Staͤn⸗ 
e begriffen, mit den Chureu, Oeſterreich⸗ 
nd Burgundiſchen Staatın, aber deswegen 
ichts zu fchaffen gehabt, meiffelbige Stan: 
n ſich felbften gnugſam Helffen Fönnen. S. 
ben Lib. Il. c 8. S.5.6. Allein wegen 
r zeitiggn Obſervantz Habe mich fchun er: 
äretr im mie weit Diefelbe der Vicarien 
efügniffe zu heben vermögend ſeye? Der 
urex Bulle Worte find nicht ſowohl zw 
‚prirenra's vich mehr deren Sinn zu bes 
sachten. Aus folhen Sinn bricht fo 
el herfuͤr, daß das gantze Reich, ımd al: 

auch die Erg: Fuͤrſtenthuͤmer, unter die 
vey Vicariate ſollen eingetheilet fegn. 
ver Haupt-Endzweck der Vicariate gieng 
ahin, daß das Reich niemahlen einer 
aupt⸗Regierung ermangeln, ſondern zwi⸗ 
ben dem ordentlichen Haupt⸗Regimenten, 
eichſam ein auſſerordentliches Haupt⸗ 
egiment eniteten ſolle. Alſo iſt ang 


dem anmaaßlichen Endzweck, daß wegen 
des Fauſt Rechts die ſchwachen Staͤnde ei⸗ 
nen gewiſſen Schutz haͤtten, der Hauptr 
End weck nicht anzufechten, ſondern dieſem 
jener Endzweck allenfalls zu fubordiniren, 
Mer fieher nicht, daß auf aleihe Weiſe 
die Erg: Fürftenthämer endlich der Käpfers 
lichen Haupt: Regierumg dirfften mwollen 
entzogen werden, da man fie mit fo ſchwa⸗ 
hen Gruͤnden der Vicariats⸗ Haupt» Megies 
ring zu entbinden gedächte. Die: Churs 
und mächtigen Fürften find, auch bey fies 


bender Käpnferlihen Haupt » Regierung »_ 


ihren Landen gnüglich gewachſen, und geben 
nicht im vielch Fallen jener Haupt Regits 
rung Raum und Platz. Wormit ebens 
falls der Scrupel hinfindet, welchen man 
ſich darans machen dürffte, daß es für die 
Vicariate in den Chur: Staaten nicht virl 
zu thun fee. Zwiſchen der erſten Ceyß⸗ 
Verfaſſung, und der Einrichtung der Di: 
cariate, waltet ein trefflicher Unterſchieb. 
Jene blieb ohne dem der Käpferlichen Haupt⸗ 


SKegierung mterworffen, und da gleich die _ 
Char : und andere Staaten mit den ers‘ 


fien Creyſſen fih nichts zu fchaffen mad» 
ten, erfenneten fie doc) willioft die Hauptz 
Negierung. Don welcher Haupt: Kegies 
rung man aber die Ertz Fürftentbünter vor 
allen Dingen ausgezogen zeigen müfte, wen 
die Vicariate dieſelbe nichts foltsu angehen. 
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IV. Buch 


Ce) Die enmahlıge Wahſ diefer beyden Keichs » Furiten und hohen Be 
amten zu folcher aufferordentlichen Haupt ⸗Regierung, hat alle ihre Nach⸗ 


folger in das ewige Befuͤ 
riate zu führen, ohne da 


i 
ie 


gefeget, bey ereignenden Fällen die Vica⸗ 
nunmehro weder Das Reich, noch tveniger 


aber der Käyfer daran hindern Fan. Das fieffet nemlich aus der Matur 
der Reichs + Grund » Gefege, Daß welche Rechte durch diefelben beitätiget 
find , unwandelbar bleiben; es feye denn entweder durch ein. neues Reiches 
Gefeg dem alten derogiret, oder aber e8 wären gegen den Sinn des 


Sefeges die Rechte mißgebrauchet: da alsdenn im legtern 


Fall nicht ſo 


ol die Rechte gehoben, alg deren Mißbrauch durch alle dienliche Mittel 
verhindert wird. Geſetzt alfo, daß auch Die Vicari gegen Die Reiche 
Geſetze ihrer Gewalt fich mißbrauchen molten , fo hatte ſich deffen das ” 
Reich anzunehmen und es zu derhindern; ob es mol fonft der Wicariate Go 


4 





(2 ©. davon oben Lib. II. c. 3. $. 9. 
TITIVS 2 P. Lib. V. c. 9. $. 4. behaup⸗ 
-tet mit gutem Recht unferer Bicarien Pore- 
ftatem propriam, non delegatam. An eine 
Delegation des Käpfers it ohne dem nicht 
g gedencen. Aber auch die Churfürften 
gehen fi) Feiner befhehenen Delegation 
rühmen. Denn anderer Gründe zu ges 
ſchweigen find die Reichs:Vicariate unſtrei⸗ 
tig Alter, als die eigentliche Einrichtung 
des Chur⸗Collegii. Die Deregation des 
geſammten Reichs ſchiene wahrſcheinlicher 
angegeben zu werden. Inmaaſſen das Reich 
bften die Vicariate, durch expreile und 
ill ſchweigende Verträge geftifftet. Jedoch 
die von dem Reich herruͤhrige erſte Trrich⸗ 
tung der Vicarien Gewalt, kan etwa eine 
Delegation anzeigen; welche aber bey der 
— Ausuͤbung der Gewalt verſchwin⸗ 
t, und alles hienechſt auf die Poteſtatem 
propriam ftellet. IDEM d.I. $. 26. 27. un: 
terfuchet, ob man unfere Vicarios be⸗ 
quem Vicarios Imperu benennen Fön 
„me? Er zeiget, die Redens⸗Art gehe gar 
nicht an, da man Imperium fubie&tiue 
verfiche, alö ob, an Statt und im Namen 


bed Meiche, die Vicarii ihre Gewalt werk. 
ben. Das flreite mit der den Bicarim 


durchs Herfommen und Geſctze einmapı für 


allemahl anvertraueten Poteftare 

Wolle man die Benennung Vicarıi Impe- 
rii obie&tiue oder efhcienter ‚ 
fene gleichwohl eine Ellipfis übrig. Max 
muͤſſe Vicarios Re&tores, gder Vicarios 
ab Imperio lege fundamenrali perperma 
conitituros darbey erfennen. Das Zlorium 
Reihs-Derwefer,ift diesfalls ungmeiffent- 


lid) deutlidyer , als das andere, Reihe 


Dicarien; obmohlen dieſes gewöhnlicher, umd 
nur vernänfftig zu erklaͤren iſt. S. tt 
$. 1. 7 Er —— Mes Im 
torıs die mißlich a 

deffen bedienen. dürfe. Sind Er 
Vicarii nicht Imperaroris, fondern Im 
ratorcs, nicht Käpferfiche, ſondern ‚Kipk: 
Vicarii; ſo fraget ſich Ob fie -gleiduzwohl 
Dinlation gehinden —— 
pitula ebunden jeyen? Diejenigen ' 
Publiciften Kalten die Frage faft open 


reime, ‚welche unfere Vicarien bloß der 


tig erachten. Allein da die Vicariı in alle 


von der A. B. Dean Nechte mädhs 
- Käpfer, 


X. Cap. Vicarien. 25 
rechtſamen n, ſo ſuo ſie in ihren Schrancken bleiben, für — erlen⸗ 
net, und darüber keine befremdli Verordnung zu n gemeynet 
ift. (4) Wie übrigens, nach der Guͤldnen Bulle, in jeden — 

er 





K i * 
*2 be mc BB nid 
—— aber * — 
iren oder 
ger —— waͤre, daß die Vicarü 
r Macht, als der vorbergehende Käpfer, 
id inte Eapnlaten —— — 
er rg lediglich Frage Des 
der, Vicarien 


—— eine € und von der vor⸗ 
bergehenden — * Regierung; ſo 
ſie dennoch Sinn dern eueften 

Reiche: Verträge geubet ee. Zu tele 
chen Berträgen defto mehr die Vicarii vers 
pflichter find, dafie, als Churfuͤrſten, diefelr 
be felbft dem Rn Verberigem Kaͤhſer vorgeleget 
aben, C. d. Vicur. 

ORN. I. > AX1.$. = ar wic. 
ad A.B.Trt. vr: 
d. lurib. Vicar. liup. de 













d) Der Ay « allein Fan, nad 
dieſen n den Vicariaten, und 
ae hg die — B. und en 


beft ‚ Feine 
verfügen. K = es mit dem Borfhlag 
des deitten Vicariats zum Stande, mäft 
anftreitig dafjelbe auf dem Reichs⸗ Tag an 
geordnet oder beftätiget werben. meinen 
niemand fein wohl : ermorbenes 


nehmen oder einzuſchraͤncken vermö- 
en das x nicht fo leichtlich, als man 
‚ beantwortet. Einem Yes’ 


3; me (fen 8 J wird durch die ihme 


legte Capitulation feine Gewalt re 
‚ und daß ihme nicht alle Rechte ei: 
nee . —* 5* werden, bat er 
Denn ein durch die, 
Kahl —— Kine be — * 
me nachhero erſtli 
re: fondern er erlanget — 
Om Auer ing het —— — 
I. c. 10. F. 
> * * F Bike Vie hinge⸗ 
haben ihre durch die G. B. und dag 
Satan mmen bereits a agenihne 6 er 
fe Gewalt iſt wohl bey ſtehender 
lichen ——— auſſer ae 
it 8* —— wur 
Porentia primo vorhanden, 
Worbey frey 1b —eã wird, wie d 
a den ——* und in Beſitz —* 
Rechte ſtehenden, — wider 
en ine — 5 une —— ? 


—* * chen Comitiis Cap. IH. 
n. — e ker —— ergar ge⸗ 
leugnet, daß die meh : —* 
tionen ae ſeyen. Es be, die A.B. 
Ki elite, als die Sapitulationen; Diefe 
kin bi je Kae — Parthepen, 
mi don und die Chur⸗ 
Er N ji nd, nn Reich. 
— eye mit dem allen nicht 


ju en, ald ‚hat es feine —* dem on & 

we daß bey abgezielter Theilung rden alfo die Vicarii ein 
— — icariats —— — m "cken fie . — # B. oder 

Be, ja auch La oil r ae is je 

uftimmen alt dag, too Ebnnen, 


Relıb den Dicatien se te zu bez 
Den Dieasin ihre Reber; 


hl üben 
are defien in der nen 19 sid ben 
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—— 


W. Bud 





dei Dicarien Gerecht tfame beitätiget, und Dadurch um jo die mehr ıbıe 
ietzige \ndependcnz’i Y geſtellet wurden; mag niemand, Der: ‚it eine Ca⸗ 
pitulation —— unbekandt ſeyn. Tr 
5. IV. 
unfffen.‘ Nur iu der Note pracei. habe be: * Nenerungen, alles auf eine freund 
feits dDargerban daß Allerdings die Vieari Uche Handlung mit — 2 ac, 
id) am die Eapitulation halten, weil fie * wie weit fie ihr Recht dem Rah um 
egierung in dem Stand antreten, in wel- Dienft, gelegentlich molten 2 laf: 


diefelbe ant Uſo It Fi 
ee | 


Dicarien ihre Macht — oder 
reguliret wird, da ein mens Ziel oder 
Maaf der Käyfer: 339 I88 if. 
Mau nchme das Erempelan Achts⸗ 
Erflärungen, welche gewiß * auch 
in der Bicarten Anfehen, gan au des Reiche 
Erkaͤntniß verwiefen find." "Die eigene Ein 
willigung der Bicarien zu folcher Mürgmo: gi 
der Regulitung ihrer Rechte, fiehet eben- 
als in menigen Bedenken. Es if eine 
egel des allgemeinen Einst, ' en 
"ein Inter-Rex in dubie' 
als der Rex felbften, 36* feine — 
Habe; da nicht ein Hares AA foldhe 
tere Dagrihme eingeraͤumet. 
kai — exprejje und abſon eh 
icarien ein Redir, das fünften 
—F Käyfer ben möge, abzuerkennen 
bleibt smar noch fehr bedendlich. Bey fie 
bendent Interregno wuͤrde folches Reich 
Befüignif lediglich leugnen. Denn alsdenn 
nd die Vicaru Des Reſchs Haupt. Und 
lchem Reichs⸗ Haupt mag das Reich die er⸗ 
angten und habenden Gerechtſamen, gegen 
deſſen eigene Genehmhaltung, nicht weiter 
verfuͤmmern Der Kaͤyſer mit dem’ Reich 
worde den Bicarien eben fo wenig exprefie 
auffs künftige preiudiciren fönmen. 
kura quelita ie ſich niemand) ohne defe 
Im im Zuthun, entziehen. "Demnach 
«.r6 in der That / bey norhdärfftig bes 


EI eher 2 B 


kn ® denn, * 5 Den 

re Defünniffe dur) die Capmularionn 
Fegnliren I en, nichts minder, nad der 
Umftände Erfodetniß; expreit Ew 
















ſtimmung zu 
fen alle gute & gu ſetzen. 
h ger . — * ne 
DIE Bicarlake, 
0 — 
Ba Ko hr, 
PFEFFINGER. Lib. IM; Hit: 7. 


die Sälle de — — 

ers en ap 
nde K. Carls Ivy 

Sn fh A wie 
n und langen Die 
te daten, gehabte 1 


ge = 
Ka I Be Re —* Ann ber dan 


9% oder sieben, 
at ref ehe Fa ae 
denn gemeine: Vaart des R 


—— vn ſeyn Ma 


vorg — Bulle Wer 
aus erhellet, Bei die A:B. 


die? - der Käpferlichen 
Ä ' z aber erſ » B- * 


sods — 
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ee ee ei 

Es besieben fih der VicarienRechte aufdieReihesZanptrKegie Die Vica⸗ 
zung, toelche fie in den Interregnis aus eigenem Recht zu verwalten haben, gl ar 
Aenn nun, in Anfehung ſolches Rechts derHaupt-Negierung,denKäpferein hiriiheg 


. 


Majeftätifches Amt gebuhret, und die Vicarien aufgleiche Art,als der Kaͤhſer Anıt. 


ſelbſt, 





das Caroliniſche Diploma eine noch, ausneh⸗ 
mendere Befuͤgnif aus dem Herkommen Herz 
leitet, deſto weniger den ordentlichen Vica⸗ 
riaten weiter einiger Scrupel gemacht ſehe. 
K. Marximilian 1. hat oberwehnte Caroli- 
niſche Urkunde feiner abfonderlichen Beſtaͤti⸗ 


gung völlig. eingeruͤcket. Und nach dem i 
vun Earl Velheh t Mn He 
ber folder Diplomatum,, ‚mit den wichtig- 
ſten Erfiärungen, dep den Antritt 


deffen Regierung An. 1520, crfolget, Ap- 
GOLDAST. R. Sag. P. 1. p. 9 \ 
er Autor in folgenden K. Carls V. Ur; 
unde bepfüget, in welcher das Prälsiche 
Recht auch Aa en ift. 
K. Ruprechts an feinen Sohn | 
wig An. 1401. erfheilte Urkunde, ſp Ei dent, 
Fi bey vorhabendem Xtaliäner + ug das 
icariat, in der gröften Weitbegriffenpeit 
der anfchnlichften Rechte, zu. Die Motive 
verdient gelejen, zu werden ; Adyertenfes 
Diuis Romanis Imperaroribus.& Regi- 
us predecefforibus noftris nüs cx- 
ſtitiſe obferuarum, ac etiam # de'lure 
Comitatus Palatinatus Rheni fuille & ee, 
quod cum Romanorum Imperator vel 
Rex vitra montes Italiam ingreflus fue- 
rit, in ipfius abfentia Vicarjatum Impe- 
rii in Germania, Gallia & Regno Are- 
liırenfi,adComitem Palatinüm Rheni per- 
tinuifle & pertinere. &c. Ap. TOLNER. 
Cod. D. P. Num. CXC. p. 144. In .den 
folgenden wird ſich das aus ſolchen Zeugnif: 
fen erledigende Argumentum a maiori ad 
minus, gu mehrerem Behuff der ordentlis 


chen Nicariate, annuch beifer erörtern, Jaffen, 


GOLDASTVS Conjkt Imp. T. Ip 524 — 


bringet eine alte Conſtitutionem de o 
cio Comitis Palatinr’bey. Aus ee 
will man fich einer hauptſaͤchlichen Beftätis 
gung und Norm unjerer Vicariate erbolen, 
STRVV, 5. I, P. Cop. AU, $ 29,.40,.,39% 
dach ich Habe bereits obem Li, IL, c. 3. 
6. not. a,.den Ungrund der aus folder 
a ung hetgeletefen veweife andezeigek, 
vl V..haf in feiner Capitulation Arr. 


—— realen Bi 


* nen N fürften, Dfal 
Ei: —5 —— —— 
— 


ben unſchad 

J — Erflärung ift der A 

zu werbinden ; als in welchem alle Adta der 
wey Vicarien in dem Intertegno genehm 
gehalten und confirmirt werden, K, Ferdis 
and I Capit. Art. und K. Mari 
lian IT. Cap, Art. XIV-baben nut im | 
ralibus die Nicarigte aufftechts zu Hal 
a Dergleichen fih auch IHR VD. 
1. Cap. Arc. XXX. befindet. 8. Mattbid 
ward in einem Intettegno gewehlet. % 
bero dann nicht allein die generale und 
exprefliue Beftätigung der Vicarien , ſonu⸗ 
dern guch die befundere Genchmhaltung der 
vorgehenden Vicariats⸗Geſchaͤffte, in deſ⸗ 
fen Capiluation ang treffen. Capit, Art. 
AXXVI. XAXXVAII. Even die ſes war bey K. 
Ferdinands I. Capituſation vonndthen, 
Art. XXXV. XXYVI. Dermahlen gehel 
"92 - u 


* 


; Re ehe Megierung hanget weder mit der vori Kapferlı 
— * den Regierung eigentlich zufammen, fondern fd ängt nach * je ⁊ 





Der Diefer, ——— pr 


Von des R. T. Reichs 


t ; &o unf reitig 
ee 











— bei 





— daß ei Ser dr Am — zeit reg —— — 


eigenen Majeſtaͤt 


vor Alters ermeſſen, daß an en 
igten Majeftät begangen werde. an 
ee — 
ne eigene Majeſtaͤ un iefelbe P 
— ————— oder den Churfuͤrſten, abhangend iſt, muß man. 


ſter der beleid 


hat Dept — * 


ee 


beffen, daß fie 












Se Haupt-Regierung für eine gang befondere Regierung billig haiten 


Aber den Ehur 
um brand er beyzu Srogafägen. Auch 
er zugeben, daß icarien und 
deren lura, famt * denfelben. an⸗ 
ech von iemand difputirt oder ges 
Rritten werde; aber darmwider 
von jemand etwas gefucht, getban, 
oder die Churfürften in dem ne wegen 
Fin Big an oa 
f as es Az: 
afür gehalten werden. SEINE 
ud d.1.p. 600. jeiget aus einer Yen 
ſchen Urkunde, daß diefe Elaujel auf einige 
Anmaaffungen der Catholiſchen Cammer⸗ 
Depf iger wider Das Vicariatde Siegel dee 6 
u Icqh mepne, die Furk vorher v 
* Te das Pſaͤltziſche Vicariat J 
wagte Anſpruͤche, ſchen vornehmlich dar⸗ 
mit gemeynet geweſen. Die vorſtehende 
Es Elaufel —* die Cap, FERD. 
AAXIX. FERD. IV. Art. XXX VI. 
LEOP. Er * ri. IOS. Art. XXXV. 
Ob fünften. gleich vor K Leopolds Wahl ein 
\ Interregnum, vorher gegangen, finde. ich 
dennoch in deſſen Capitination Feine abſon⸗ 
derlihe Rarıticitung der fürgefällenen Vie 
cariats- Gefhäffte. Meiner Vermurhung 
nach lich man dieſen Punct mie Fleiß aus, 
inmaaffen das — — auff ei⸗ 


ürſten, gang .neue Claufeln ı 







noch folgende R 













7 vud 
Sapitulation Ars. III. confirmäß 
alles in dem Interregno von begbe: 
tien be €, als behält auch bi 
en el Mi, mie Fe von SB N) 
Vicarii Anden 34 alfo ? ngig in 
fen Gerechtfamen durch die Cap 


Bei, und beldiget, m mit Ehen 


Expreflion: er 

—— ommen, und die Hüldine Dal 
le, —— andere — 

Sreybeiten, vermögen. * 

N 4 N; 


$. IV. 


(a) Der Sat des Voͤl 
auf ynumfiöglichen Gränden vers 
teitatem — — nilil We 

ta fit, eandem. 
uerat. 
—X * . 3. .ın.m 2. GRI 
I. N. Lib. II. c. 


Imp. $. IV. elde ie 









—— pers 
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an, und.endet ſich mit der Wahl und Antretung der neuen Känferlichen 
Kegierung. (5) Welchen unfern Sägen von der Bicarien Majeftät und in der That 
abfonderlichen Regierung nicht hindern mag, daß eine fo Fur Regierung , y ke e⸗ 
vie meiſtens ihnen zufaͤllt, fur die Majeſtaͤt zu wenige Rechts Ber "' 
nuthung zu haben ſcheine; zu dem man ja vorlaͤngſt und faſt gewoͤhn⸗ 

ich der Vicarien Regiment zu der folgenden Kapferlichen Regierun 

u zjehlen gewohnt feyes auch daß man vecht darunter thue , u 

yemnach der Vicarien Majeftät fo gar von dem neuen Känfer , ger 

chweige denn von dem Weich, dependent bleibe, dieſes gnug —.. 





ku&or an der leßtern Stelle die Diſchoff —— von ſeinem ei⸗ 
*** NO al. —— —2 — = Better, begangenen M u 
XVI. n derlich darmit —— * —— * 

dui vices alicuius Er implicier & = — Bu Reihe: 
bfolute poteft ea, quæ .. ipfe prin- den. Enpiberus ‚ venerab * 
ipalis &c. & hoc exi robabili ie efiz Archiepifcopus, * Pa- 
tubitatione carere. DECIA . Vol. I. ter noftrz patrie & decus Teutoniz, 
tefp. 23.0. 69. Vicarius generalis poteft qui zune Teutonici Regni tutelam gerebat 
‚mnia, que Princeps poteft. Unſer Ru c. 2 Meuchel s Örder ward, nach 
at vorlängft * er le 88 feiner Ergreiffung, feines hohen Stande 
jefege dargethan , d und eachtet, sc Majeftäts: Verleger, 

Bewalt —— arien nach win * IDEM ad An. i226. 
— Ge ve Eee Ra OL Cap. LGC. 3. & no.m. Die 
olle verſtanden, und em weniges ders Publiciften fragen zw ob gegen die 
Iben entzogen wiſſen. Die Haupe Re Vicatien * * —— Weie 


e olte, dem Reich zum beften, 
— —— Derfelben Bis 8 —X Inf. we; ray I. s, 4 ” nu 
ıwiatd-Haupt: Regierum en A aa a“ die Vicarii der 


—— —— die — — —— & * —— 
r Vicarien, na en aß obwohlen 
it den Käpfer! ‚open fi —— Serupel tvegen der Ehurfürften Maichit 
iren, u 2 1. met. a. maltet ie —* ie. — deut⸗ 
er ron a Er —5 — *— Sec ab — en A 
a b 
a derfiben an: ©. L- b. Cop. 4 viel mehr if dann foldiesDoajefläts: Yas 3 


— & mil ich Feinen en Ceiupfi Vier anzurägen, da es wider die Reiche-Bie 

ffen, den Reiye-Dicarien, Zeit carien, welche ig der That die — 

erweſung , ebenfalls ein MM ti⸗ haben, begangen wird. BVXTORFF. 

* Amt beyzulegen. Welches aus Conch. LIX. GRIBNER. d. Iurib. Vic. Imp. 
folgenden ſich ferner erledigen wird. $. Xu. 

ODeERI IDVS MON. ad As. taaf. will 

: Enormirät da an dem Eölnifchen we. b.C. $. 1. not. d. $. 3 not. c. 

3 
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daß der Känfer alles, was die Vicarien im Reich unternommen, zufüdent 
mit befondern Urkunden zu befräfftigen habe; wie denn über alles Die Auces 
Bulla den Lehens⸗ Leuten, welche bey den Vicarien die Lehen empfangen, 
von neuen dem Känfer ihren Lehens⸗Eyd abzulegen , zum ziemlichen Be 
weiß der Vicariats ⸗ Dep-ndenz, anbefehle (c) Denn was Die anmaaßliche 
Rechts ⸗Vermuthung tiber die Majeftät betrifft, iſt folche von fohlechter Er» 
heblichkeit; fintemal Die Majeftät gar nicht von der Zeit, ſondern alleinigvon 
den auszuübenden Dechten abhanget, und nach den legtern zu beurtheiſen 
it. Hat num der Kaͤyſer Die Majertat, melche Doch in ihrer Maaß auch 
bey. ihm felbften endlich feyn Fan; So ift fie auch den Vicarien nicht zu 
weigern, ob fie mol nach den Reichs Satzungen ihre nothwendige End 

lichkeit porgefchrieben findet, Der alten Roͤmiſchen Didtagorum — 


x 





(ce) Diejenigen Publiciften, welche den 
Meichs: Vicarien die Majeftät aberfennen , 
fuffen vornehmlich daraufı daß ihre Macht 
und Gewalt depeadent — VITRIAR. 
1.-P. Lib. Leit. ıı. $. 8. Lib. UL. 8. 1.$. $- 
VFFENBACH. 4. lud. Aul.. Cup. XXV. 
». 285. Und da ift nicht ohne, daß, da 
Die Dependenz erweißlich zu machen 
flünde , die Majeſtãt nothwendig mü⸗ 
* hinfincken. Fuͤr die Dependenz der 

icarien , und zwar theils von dem Reich, 
theild auch von dem Käpfer , Cdeun die 
Dokores willen faum, auf welder Geis 
te fie eigentlich beftchen follen ) ftxeiten die 
im Tert beygebrachten in » Vorl e. 
Sin denen Vindiciis pro V. C. VI 
RIO $. CCLAV. fequ. finde einige andere 
Gründe: bepgebracht. Mit den Vicarüis 
fol, es diefe Gelegenheit haben, daß fie 
nihtd Nomine proprio , fondern alles 
alieno, nemlich an. deffen Statt, und in 
deffen Namen, defien Vices fie vertreten, 
verrichten. Darauf ſoll die A. B. Rimmen, 
wann fie unfere Bicarien Prouifores Im- 

erii benennet. nn da Rn 
—— deutlich beſaget, daß die Vi⸗ 
carien Vice & nomine Sacri Imperü Die 


Sehens Pflichten anzunehmen , und jlal 
—— —ã Mies © 
tten. Mit Abgang ii 


me auszuüben hätten. $ 

Bapı falle die Majeftät an das gelam 
te Reich. Ob nun wohl dicfes 
Reichs « Gefege eine - gemifle,.b 
Reichs » Berwefu et Re 
Dennoch zu ermeilen nach der 
Art der verlichenen Gewalt. 
dig in Dependenz fid) halten. miülfe 
des deſto mehr ſich erledige ang; dem 
rechtſamen der Bicarien.ı- Inm de: 
fe, nicht wie der Käpfer, alles. im. Kb 
lure Mhieftatis, fondern bloß fo.» 9 
thun vermögten, als ihuen die -Gejege-u 
gentlich zufprechen. Allen ob den Ei: 
Gen antwortet TITIVS wu Aumarız..ad 
Find. mit vielem Nachdruck. Demnach ia 
dem einen ift er feiner übrigen Lehre 
gs guug, wenn er die Vicarien in 
Clafje der Magittraruum ſetzet. 
gen Herr, Hoſ⸗ Rath GRIBNER..dE. 3; 
gar wohl erinnert, daß, unlere 

nad) dem Sinn der Gefege und. des Sct 
fommens, gar nicht Magiltratus, mie mm 
gewöhnlich diefed Elogium verfteher, for 
bern Principes temporarii ſcyen. et! 








ap 


1 


fe 


nemlid 
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halte ich unſtreitig eine Majeftät geroefen zu fepn, ob fie wol leichtlich mog⸗ 

te Fönnen twiderruffen werden , und Feine fo beftändige Negulirung, als die 

Dicariate, von den Reichs» Gefegen hatte. (4) Giebt man den Vicarien obgleich 

nieht den Majeftät» Titel, das iſt gegen den wuͤrcklichen Befig der Maje, n'ht den 

tät Feinestvegen anzuführen. Indem viele, als vielleicht zum Erempel die gsi w 

Shurfürften, und gewiß die freyen Republicken, die unftreitige Majeftät ha⸗ 

sen, obgleich der Titel davon von ihnen nicht begehret, noch ihnen beyge⸗ 
ce leget 


nn 

vennlich das Reich die Vicarien, als ni tus habent,"eodem nomine nuncupaft» 
Mogiratus. anfegen wollen, müfte diefee de funt. Ar Dielator intra * tempus für 
Bille ins beſondere angezeiger feyn. Run wm ommes actus eodem ihre exercet, qud 
adie Vicarien lediglich ais Prouifores Rex, qui ef} optimo iure; neque eius altus 
mperii beftätiget worden, bleibe die ber ab alıo reddi irritus poteſt. Durstio 
eng gegründete Rechts⸗Vermuthung ‚daß autem naturam rei non immutat, quam- 
t, eben wie das ordentliche Reiche - Haupt, quam, fide dignitate queritur, quæ Ma- 
en vollen Principarum zu führen befugt ieftas dicifoler, dubium non clt, quin ea 
orden. : maior fit in eo, cui ius perpetuum da- 

ar tum eft, quam cui temporarium ; quia 
ad .dignitatem facit habendi modus, 
Atque idem di&um volo de his, qui an· 


() © 5.1. Cap. IV. $:4. nor. b. & 
RL tequam Reges ad ſuam tutelam perue- 


6.2 mot. ce. An dieſen Stellen ift von 


er Räpferlichen Majeſtaͤt gehandelt. Wels 
e nicht aufhörer eine Majeftäe zu fepn, 
’ fie gleich gelegentlich endlich wäre, das 
nach befundenen Umfiänden dem Käy: 
e gar ae cyan — Diele 
hre zeiget viel mehr an, idar⸗ 
it der Vicarien wahren Moejeflät 
ichts entgebet, wenn foldye Majeſtat 
eich ibre fürgefcyriebene Zeit bat, 
us welchem RVMELIN. 444. B. 
ii. N 2.0.7. (f u Di Da 
a. den Vicarien bauptfächlieh die Ma- 
tät aberfennen. 4 GROT. d. u B.dr 

Lib. 1. e.3. $.m.n.1.3. Ita funımum 
»perium Diciotor Romanus babebat iure 
nporario.= = = =» Neque enim illis a 
ntio, qui Diöfatori negant fuiffe füm- 
um Imperium, (Maieftatem ) quia 
'rpetuum non erat. Nam rerum mas 
lium natura ex operationibus cogno- 
tur; quare quæ facultates eosdem effe- 


nerint, aut dum furore, aut capriuita= 
te, impediuntur, curatores Regni ita 
eonftituuntur, vt populo non fubfint, 
neque ante legitimum tempus poteftas 
eorum fit reuocabilis. C. IDEM. A.4 
$8.m.12. Nach diefen vernänfftigeh Rech⸗ 
fen, fälet unfern Wicarien das Summum 
Imperium, oder die wahre Majeftät, als 
lerdings zu. Sie find von dem Reich in 
der Maaſſe beſtellet, daß das Reich keiner 
Hoheit der Gewalt fid über diefelbe ans 
maafjet. Bey den Vicarien fället fo gar 
der Schein einer Dependenz weg, da fie 
alles in ihren eigenen Namen verrichten. 
Man weiß aber von den Wormündern , daß 
in dem Nahmen des. Pupilien ihre Res. 
rung führen. Und dennoch will GROT. 
Ihen Bormändern das Imperium fum- 
mum brpiegen. BERN | 
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wird. Ce) Ferner iſt wol wahr, daß der Vicarien Megierung nicht 
ungen ähnlich zu An pr Käyferlichen ey hen g inder Hiſtorie ge⸗ 
icar 


zehlet wird. 


eſchicht, weil das 
vfleget, nicht aber * — es Peine befondere unabhangende 


tat fehr su fern 


egierung 


Bir bie Be⸗ * Die Betätigung deſſen, was die Vicarien unternommen, 


ſtaͤti 


I * 


gang 
der Bicaris 
ee Au 


des K 
unumgaͤnglicher Nothwendigkeit 


Seiten nicht deſſen —2 nf uͤberlaſſen, —e 
u 
brachen wird. In Anfehung der © 


rt aller Schein einer De 
icarien ift dieſe Bekraͤffti⸗ 


ng nr der Rechts⸗Gewohnheit, als einer erheblichen Mothdurfft zugus 
fhreiben, und Dannenheroein schemna, welches Faum von der gröften Wide 
tigkeit iſt; von dergleichen Art wir manche Schemata in unferm Reich ans 
zutreffen getvohnt erden muͤſſen. (f) Die nöthige Frearangn de ige 





ze SEE EBENE 15 
... A dir und 


En hei den geſundern * der Publici- 
—F faſt allein ein Wort 
Denn man räume ein, d — ** 
den Majeftäts+ Titel nicht 
formen. Aber niemand ift fo Höhn, des 
nen Frey « Staaten, Venedig und Holland 
die wa : Wajelt x 1% zu machen ,_ ob 
h glei ajefl 
* ia, SCHVZ. Ir H 1. 4. po 
Si rerum moralium natura 
= — — æſtimanda fir, & inde 
facultates, que eosdem effeftus habe- 
ant, eodem nomine nuncupande : ne- 
Aue temporis ratio naturam rerum mu- 
tet, poteflatem Wicurioram * Imperutorie 
ayualemn, Mäiefsticum elugium (cenfeo ) 
ommino mereri. Mit wel Worten dies 
fer gefcheide sl nicht abgeneint ifl, 
die Bicarien fo gar des Majeſtaͤts⸗Titels 
nicht unwuͤrdi ig erkl Laß fern 
feon, daß die Bicarien feinen gleichen 
mit dem Käyfer, und vor den übrigen 
Bien m. Wiewoh ze 


DR * nl th. faft Eu 

ifcurs. 7. P. 394. |q 

bat, dergleichen Befuͤgniß den : 2. zu⸗ 
“ 


feve. fee gimmt beer ee 


nicht herge⸗ 
Pol. 





inerfennen. So ift dennoch aus dem Rang; 
den Fundbareften Begriffen , gar 
ch Die nn: —— 
allen Kinigen und den Chu — i 
ger 


fingfle. ec cn 
—ãE * ve ch inmaafjen 
I das —— eigen Zi tet; umd 
wie mit Titel ar döchfte 
Würde bee — 228 etzten Ver⸗ 
ſtand kan man a Druir tät aber: 
fennen, und dennoch) geſtehen daß cr diefels ' 
be in dem erften Samen befige. Alto ıft 
es gnug, wenn die Publiciften geftchen ; 
dag ım —* Reihe: 2 din Ai 
regno mperium fummum 
den haben; wenn fie ſich gleich d 
der Majeſtaͤt, nad) ihrem belondern Bear 
ihnen wiche beygulegen getrauen, 


S. 5.C. $.1..000.d. Da if ge 


( 
ee miefen, wie 5 —— der Vicarien 


Regierung lieber zu der vorbergegangenen 
Käpfers Regierung reinen. Inmaaſſen 
Vicarien fnrge Zeit im Regiinent find, und 
Shore m den ie gnug zu einer befondern 
Hiftorie in den gewöhnlichen Interrcenis 


X Cap.’ 


VBicarien. | 
fichten ift zwar in Der Guͤldnen Bulle verordnet, iedoch in Der. neueften 


3 


itnlation mit deutlichen Worten wieder aufgehoben, und folglich 





piebet, muß es eimerley bleiben, ob bey 
dem 3 der einen, oder dem 
Anfang der folgenden Regierung die 
ſcariats⸗Geſchichte erzehler werden. 
maß man anneben den Gas behaup⸗ 
ten, daß gleichwohl in der That iedes Vi⸗ 
cariat für ſich beftche und ein eigenes, ob» 
wohl furges, und, gegen die Käyferliche or⸗ 
denrlihe Haupte Regierung gerechnet, ein 
aufferordentliches Haupt: Regiment bedeus 
te, Daß man das Nicariat beguemer zu 
der vorhergehenden Räyfer-Regierung brin: 
ge, dürffte anrathen,. weil die Vicarii an 
das von dem lekten Käpfer in der Capitu⸗ 
Tation verglichene in ihrem Regiment aler- 
dings verbunden find. ©. b. C. $. 3. mut. c. 
Dingen wiirde denjenigen, welche aus 
der 
Gefhäffte viel Welens machen, bedünden, 
es ſey deshalber dag Bicariat mit mehrerm 
Fug für den Yafang der neuen Regierung 
zu halten. Bey der erſtern Meynung finde, 
nach meiner obigen Erklärung, weniger De: 
denen , als bey der letztern. Denn we⸗ 
nigftend die erfoderlihe Kärvferlide 
Zeftätigung der Vicariats· Händel jehr 
behutſam zw beurtheilen ift, darmit man 
nicht diejelbe als ein Anzeichen der Depen- 
denz der Vicariate von dem Käpfer an« 
nehme. Aus der Vorſchrifft ver A. B. iſt 
jene noͤthig gewordene Vicariard « Beftäti- 
gung nicht gefloffen , fondern aus dem Her⸗ 
fommen. Die Teutſchen haben in vielen 
Gelegenheiten faft unerheblich auf Beftäti, 
gungen angetragen. Hatte ein Reiche: 
Stand Käyjerlihe Privilegien erlanget, 
- hielt er fi bey denfelben nicht ficher guug 
zu ſeyn, da er nicht der nachfolgenden Kaͤh⸗ 
fer Confirmation befommen. Die A. B. 
2 I1. 5 will, im —— 
Kaͤpſer ſo fort der Churfuͤrſten Rechte um 
vr. Tpeil, * 


aͤhſerlichen Beſtaͤtigung der Vicariats⸗ 


PBrivilegien-beftätigen ſolle. Worüber mei⸗ 
ne Gedancken . b. Cap. II.S. 26. & nor. g. 
eröffnet habe. So wenig Indeffen die Ing 
angeregte Käpferlihe Confirmirung der 
Ehurfürftlihen Gerehtfame, denenfelben 
eine neue Gültigkeit zu geben bedärfftig ıfl; 
Eben fo wenig hat man gu eradhten, als ob 
der Micarien Geichäffte erſtlich durch die 
pferliche Beſtaͤtigung zum Recht beftän 
digwerden müften. Solche Geſchaͤffte ha⸗ 
ben zum voraus durch das Herkommen und 
Gefege allen Beftand Rechtens überfommen, 
Dienet alfa des Kaͤyſers nöthige Confirmi- 
rung allein darzu, daß derfelbe, aus eige⸗ 
ner ee deſto mehr verpflichtet 
fege, alle befchchene Anftalten und Verfüguns 
gen der Bicarien an feinem Dre zu hands 
haben und zu behaupten, C. HORN. 7. P. 
Cap. ZA. 9. 12. Welcher geſtalt die Capi⸗ 
tulationen , bey den noͤthigen Fällen, die 
Betätigung der Virariatg : Sefhäffte be: 
reiis uͤberhaupt begriffen; S. bh. C. $. 
nus.e, Deunod) mil die Kapitulation dit 
auff ſtimmen; daß ein nad) dem Interregne 
gewehlter Känfer, auffer der in der Capis 


- tulation begriffenenGeneral-Confirmariop, 


annoch befondere Urfunden beyden Vicarien 
darüber ausftelle. Und fo 


—3* * I Bro es die 
eichs⸗Praxis. Davon die Proben Hi 
und dar fürfommen. LIMN/EVS ad od 
V.Capit. Art. XXV1.p.186.STRVY. &. 


P.Cup. All. $.39. p. 679. PFEFFINGER. 


Lib. HI. sit. 7. $. 1.p- 6oy.fequ. Yuterliefe 
fe gleichwohl ein Vicarius das Anfuden um 
die befondere Käpferlihe Conhrmation, 
bin ich deffen gs gewiß, daß der Guͤl⸗ 
tigkeit feiner Geſchaͤffte damit nichts ent⸗ 
gienge. Wie es Chür⸗Sachſen nad nee 
lihem Bicariat dießfalls, in Anfehung d 
Confirmariong = Punctd, gebalten; 
bey Herrn PFEFFINGER. A. I. p. 607. 
D = Käpferliche Majeſtaͤt auch uncr er 
14 
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let diefer Einwand völlig weg. (g ) Ubrigens bleibet unferer Dicarien Mas 


jeftät , und ihr befondered Amt und Regierung , alles Ein 


ſtreuens ungeach» 


tet, in der vollfommenften Nichtigkeit und Gültigkeit beftehend. Wel⸗ 
ches ich auch in der Eapitulation Darunter verftanden und begriffen zu 


ſeyn 





chet die Confirmations⸗Urkunden zu er⸗ 
— haͤtten; Das laſſe dahin geſtellet 
fon. 5 


(g) A. B. Tr. V.$. 1. Pronifor ipfios 
Imperii, cum poteftate - - - - inuefti- 
endi de feadis, iurımenta hdelitaris, * 
vice & nomine Sacri Imperii, recipien- 
di, que tamen per Regem Romanum, 
poftea eleftum, fuo tempore omnia in- 
nouari, & de nouo fibi iuramenta ipfa 
praftari debebunt. Aus diefer Stelle will 
ein Haupt Schluß formiret merden , daß 
die Bicariate in Dependenz von den Reich, 
auch mohl von dem folgenden Kaͤhſer, fle: 
ben möften. ©. b. $. mus. c. Dem, bei 
ed die Bicarien nehmen die Lehens⸗Pflichten 

icht, mie der Käpfer, in ihrem eigenem, 
3 lediglich in des Reichs Namen an. 

nd gereichet es zu ey — orm 
und Guͤltigkeit, daß der Kaͤyſer dieſelde er: 
neuern muß. Welches wegen der Worte 
Generalität, Que ramen * ommia inno- 
vari debebunr &ec. ebenmäßig vor der 
Sorm aller übrigen carte ans 

nehmen zu feyn fcheinet. Allein diefen 
Berupetn iſt fs leichtlich 8* als fienur 
auffg n worden. ß nemlich die 
Vicarien die Lehens:Pflichten in des Reichs 
Namen ſich leiften laſſen ıft nichts befremd⸗ 
liches. Der Kaͤhſer felbft laͤſt ſich die Lehens⸗ 
Leute nicht allein, ſondern auch zugleich dem 
—— Reich, Treu und Hulde loben. 

MN. ad A. B. Tıe. 1,$. 1. obf/ 15. behaup⸗ 
tet zwar, die dem Vicarien zu leiſtende Les 
hens: Pflicht gehe lediglich auff das Neid), 
Es konte djeſes Den guten Grund haben, weil 


fehen Fönne. Sndefen ii 


der Bicarien Regiment nur auf kurtze Zeit he⸗ 
Herr — 
EW. ad A. B. d. I:p. sg7. bi 
der Meynung, daß die Vicarien wohl au 
— * F — ge I — 
riat in den Lehens⸗ mit einflieffen la 
kn duͤrfften. So viel die Erneuerung der 
ehens: Pflichten vormals anbetraff, ſchiene 
ſolche mit Recht gefodert zu werden, mei 
doc) alle und iede Reichs⸗ Lebens = Leutt 
namentlich fih an ieden Kävfer verbinden 
muͤſten. Das war der wahre Grund der 


Ernenerung der Lehens⸗Pflichten. Und if 


es aljo ungereimt, menn man die den Bis 
carien abgelegte Pflichten erflich durch die 
Erneuerung bat gültig gemachet wiffen wol 


ſt tem. Jedoch Fan vermuthlich diefe = 
ges 


geregtem Mißverfland betroffene M 


waltet haben, warum man nenlicher Zeit 


ein neues Recht durch die Eopitulation I: 
fiifftet bat. Capie. CAR. VI. Ars. AT. 
Weldye Meynung (wegen kuͤnfftighin uns 
noͤthiget anderweiter Empfängmik der Lehen 
und Regalien, wie auch Lehens-Eyd) es 
denn auch haben folle, mit denjenigen 
Rechen, welde die Reibe-Dicarien in 
Rrafft der Büldnen Bulle verleihen 
Fönnen. Die aumaaplihe generale Ers 
Härung, ale ob alle Bicariatd = Gefchäffte 
von dem Käyier, um noͤthiger Gültigkeit 
halber, müften ‚erneuert werden, ift dem 
Sinn der A. D. ja auch dem Zufammens 
bang der Worte, ſchnurſtracks entgegen. Und 
ift bereitd Nora ae u erſehen welcher 
geſtalt man die Käyferlihe Confirmation 
der Vicariats⸗Haͤndel zu beurtheilen. Herr 
von LVDEW. d. 1. p. 558. hat einen guten 
Grund zulchren, daß der Käpfer ipfe iure 

AR 


.# 


"IR. Cap. Dicarien. 35 
feyn allerdings glaube, wenn, daß fich niemand die Vicariate, und deren 


Rechte, famt dem, was demfelben anhaͤngig, zu difputiren follegelüften laſ⸗ 
fen, ernſtlich yon geraumer Zeit —— if, (b) 


4 v. 


Haben die Vicarien, Zeit währenden Vicariats, ihr Majeftätifches Amt Die Rs 
und Regierung, fo wohl und ingleicher Maaß, als der Faͤyſer felbft, zu üben, ferlihen 
foflieffet Daraus gantz ungezwungen, daB alle Räpferliche Rechte und Re- ren 
feruateı ohne was man ins befondere ausgenommen, von den Picarien erh 
mögen gebraucht, auch durch fie mit den Churfücften die Bäpferlich. regulari- 
Thurfürftlihen Rechte verwalter werden. (a) Demnach ift die ter iM; 





an der Vicarien Urtheile Privilegien, und 
andere Verrichtungen verbunden ſeye, und 
alfo die Confirmation nicht erfilih eine 
Käpferliche Verbindlichkeit, geſchweige dann 
eine Göftigfeit der Wirariats: Gefchaffte, 
zu Stande bringe, Es find db. $. nor. c. 
noch einige Mptiven bepgebraht, warum 
man die Dependenz der Vicariate glauben 
muͤſſe. Solche anmaaslihe Motiven wi⸗ 
derlegen ſich aber von felbften. Zum Uber⸗ 
flug fan auch das wenige dienen. Es ift 
notorifch, daß viel mehr die Bicarien, wie, 
fie die Vicariars: Patente in eigenen Na⸗ 
men ausgehen laffen, alſo alles Übrige in 
ihrem eigenen Namen verrichten. Der Tie 


tel Pcouifor Imperii gereichet vielmehr zur $ 


ausnehmenden Hoheit der Bicarien, ald zur 
DBerkleinerung ihrer Macht und Gewalt. S. 
5.C. $.1. mot. 0. Das Neid hat Theil an 
der Majeftät, nicht anders bey ſtehendem 
SBicariat , ald bey der urdentlihen Haupt: 
Megierumg des Käpfers, mnach,in Ans 
ſehung der einmahligen beftändigen. Reiches 
—— umſonſt ein mehrerer Ruͤckfall 
der aiehät an. das Reich in dem Inter- 
regno gedichtet wird. Daß die Vicarien 
in der That eben fo viel in dem Reich , als 
Der Käpfer, auſſer wenigen ausgenommenen 


Fällen , vermögen; ift zum Theil fchon er: 
tiefen, und in dem folgenden $. wird ſich 
diefer Sag noch bindiger bewähren laſſen. 


(5b) &, 5. C. $. 3 not. e. Dus Vica⸗ 
tiat verfichet die Haupt-Regierung, fo lang 
als das Interregnum mwähret. Wie man 
aber daſſelbe rechne; das zeige ich €. 2. $.7- 


dr nor. c, 


6 V. 


(4) S. ben Grund dieſes Satzes &. C. 
. 4 not. a. Der Dicarien Maie⸗ 
ſtãtiſches Amt iſt in behoͤriger Maaß dem 
Käpferlichen gleich, und begreiffet alſo al⸗ 
le Majeſtätiſche Rechte, da nicht deren 
eins oder das andere durch bindige Reichs⸗ 
Verträge der Vicarien Gewalt beſonders 
entnommen wäre, Europ. SERGLD,. 
P.1.c.3,5.3. p. 164. Die Bewalt derer 
Durchlauchtigſten Reichs Vicarien ber 
ſchlieſſet in ſich * alle und iede Maje⸗ 
ſtãts⸗Rechte und Regalien, welche eis 
nem Räyfer fonften zuſtehen, und nicht 
tar ausgefeger und vorbehal⸗ 

2 ten 
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der Bicariats⸗Befügniſſe die legte Kapitulation, Die vor ihrer Regierung 
hergehet, und was diefelbe dem Käpfer zuſpricht, deſſen haben fich auch mit 
allem Mecht die beyden Fürften in ihrem Vicariate anzumaaffen. (6) Deme 
nimmt nichts, daß gleichwohl die Güldne Bulle nur wenige Rechte Denen 
Vicarien zufpricht. Denn es erhellet leichtlich, Daß, da diefe Satzung ein 
und ander echt wollen ausnehmen, es felbit durch dergleichen Ausnah ⸗ 


me dievölligfte Macht in unausgenommen en Faͤllen den Vicarien zuſpreche, 
fo wohl be: und alfo jene wenige Rechte allein Eyempels+ Weiſe beybringe. (c) Nach 
gl die der Güldnen Bulle duͤrren Buchſtaben befigen die Vicarien das Recht 


& 
Duke 


. der böchften Reichs» Berichrbarkeit. Und zwar hatte daſſelbe Recht 
feibfkioormahls Pfaltz, als oberfter Neich8+ Richter meiftens Dusch das gantze 


angeregten eich allein zu verſehen; es gehörte auch die Execution faſt Dischgangig 
Rechte ' ° für 


\ 





ten find. Da nun diefer fentrenie 
Herr Auftor gleich hernach fortfähret: 
Wenn die Lehrer der Reichs⸗Rechte 
denen Vicarien des Reichs die YTajes 
ſtat beylegen , geben fie zu weit, Denn 
die beyden Keiche: Verweſere afjedi- 
zen dergleichen ſelbſt nicht. ⸗ 
nen daraus entſtehenden Ecrupeln ſofort mit 
dem unterſchiebenen Verſtand des Worts 
Majeſtät gerathen. ©. F. prec. nut. e. 
Nemlich inmaaſſen die Majeſtaͤt das Im- 

erium abe A Er dafs 

Ibe dem Reichs: Haupt durch die Vertraͤ⸗ 
ge regulirt ift; hat die erſt⸗ geſetzte Erklaͤ⸗ 
sung. denen Vicarien die Majeftät, nem: 
nd den Begriff aller und ieder Majeftäts: 
Rechte aufs ——— zugeſprochen. Iſt dem» 
nad) der Icgte Sag bloß von dem Majeftätd: 
Titel —— welchen die Vicarien aus 

* —R— nicht begehren 
Jönnen. COCCEI. L. P. Cap. AVı. $. 13. 
vVicarii omnia regni negotia ac iudi- 
«a exercere poflunt, vt Rex ipfe: nifi 
3a fpecie quedam referuata fuerint. 
Gleichen aus dem MWölder: Recht beftens 
bewährten Sag behauptet Herr 


DotRath 
GRIBNER.d. dur. Vicar. Imp.$.V.d@r IV. 


Er besichet ic) gugleiep auff das Seyfim: 


men SCHVTZII Fol. I. Difp. g. tb. =, 
EYBEN. d. Iure Beli Tb. I. CARPZ, 
d. L. Reg. Cap. XI. Js. Ec. Wiewohl er 
vernuͤ ig ehr erinnert, daß es der von 
ienen Audtoren beliebten Rechts: Schlüffe 
von der Art der lurisdiftionis ordinari, 
des Procuratoris —— der Poteſtatis 
Romanorum magiftratuum, hier gantz 
uud gar nicht beduͤrffe. * 


) S. C b. $.3.wor.s. Die Capliu⸗ 
latſonen koͤnnen den Vicarien Rechte geben: 
und auch abſprechen. Die A. B. ernennet 
die zwey Churfuͤrſten, als Prouiſores im- 

erii, cum poteſtate, nicht hac aut illa, 
ondernin gencre, welcherley Poftericät die, 
Reichs⸗Ver faſſung feinem Haupt zugeftans 
den. Diefe 3 Erklärung laſſen ſich 
viele Publiciſten gefallen.&CVEDER.I. P. 
P. Spec. S. Je. 33. $. 8. & ibi Dad. Findet 
aber das Meich nörhig zu ſeyn, feines Kaͤp⸗ 
fers vormabliae Gewalt durch neue Vertraͤ⸗ 
ge enger zu le muͤſſen fi die Vicarien 
darnach zu achten willig anfchicken, 


¶ Die Vicarien follen, nadı den: 
- Worten 


IX. Cap. 


Dicarien. 
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ie Sachſen. Mur da einmahl aus, wichtigen Urfachen denen Dicariaten 


4 Abtheilung muſte angedeihen; So ftehet iego fo Chur⸗Pfaltz — 





worten der A. B. Tit. V. $. ı. Prouifo- 
ses ipfius Imperii fen, und die ches 
Kegierungfübren. Daraus fiefjet alles 
dad Übrige, Die Haupt-Regierung vers 
fiehet fi von der befugten Ausübung aller 
Rechte, welche das Reich feinem Haupt 
eingeräumet, Und daß die A. B.in der 
That foldye geſammte Rechte den 
Reichs. Derwefern zufprecyen wollen, 
feget fie dar, indem fie 2 Poteftarem 
ih in genere anweiſet; ferner einige 
der wihtigflen Käpferlichen Rechte , bey des 
nen man am-erften anfiehen mögen, nas 
ientlich ihnen zueignet; endlich num zweyer⸗ 
ley Rechte ausnimmet, und dem Käpfer als 
lein vorbehält. Bey und mit dem letzten 
ift offenbar, daß die verlichene Poteſtas 
zmcht! auf die gegebene Erempel einzufhräns 
sten, fondern, nach derfelben genennten Rech» 
te Befchaffenheit , von dem Begriff aller 
infchmweigend verftandenen Gerechtſame zu 
erklären ſeye. Deun mas hätte es einer 
geringen Ausnahme weniger Rechte bedurfft, 
da die Vicarien ſich bloß an den benannten 
Nechten fürtigen, und von allen nicht ge» 
gannten DBefügniffen lediglich abitrahiren 
müften ? Bon der Bermurhung aus der b. L. 
6. 4. not. ... angezogenen Kegel des Voͤlcker⸗ 
Rechts, bedarff man, nach dem fo deutlich 
BHerfür bredenden Sinn unferer Reichs⸗ Da⸗ 
sung, Faum eines weuern Behelffe. Die 
Heichs = Praxis hat ſich vorlängft Dafür er: 
Flaret, daß der A. u. Exempel Exempla 
jilluftrantis, non reftringentia , fepen, 
nenn bis ieno die Dicarien ohne Wi: 
Derrede dıe Rävſerliche Rechte verfes 
pers , ohne daß folhe unter den Erempeln 
Der A- B. befindlidh. C. GRIBNER. d. 1. 
5. XXI. TATIVS IP. Lib.V. ce. 9. 


F. 22. 23. Dargegen nichts darmit zu richten, 


achien 





als ob die Vicarien auffer dem Sinn der A. 
ein ihnen günftiges neueres Herfommen zu 
errichten gewuſt. Inmagſſen zu bedendken, 
daß die Vicariate viel Älter find, als die 
Guͤldne Bulle. Zeigen fidy aber die Dis 
cariats⸗ Gerechtſame noch vor der 
4A. B. in der Geſtaͤlt einer allgemeinen 
Saupt ⸗·Regierung; So hat weder die A. 
B. fönnen oder wollen der Vicarien Rechte 
nachbero verfämmern; noch haben die Vi⸗ 
carien bedurfft , ein dee A. B. vermepntlich 
widriges Herkommen nach der Hand cin» 
zuführen. Nun lefe man die Satzungen 
K. Rudolphs I. und K. Ludwigs des Baͤyern 
von den Gerechtfamen des Pälgifchen Dis 
cariats. 8. oben Zih. U. c. 3. $. & nut. b. 
In denfelben ift die Longa & adprobata 
confuerudo, inconcuffe a maiorum or- 
dinatione haftenus obferuata angejogen.. 
Nach ſolchem uralten Herkommen heift der. 
Palg: Graf im Interregno Rector & gu- 
bernator $.R. Imperii. Hoc infigne ius 
habet * ab antiquo, quod vacante Im- 
perio Principatus, terras, poflefliones, 
& * alia iura Inperii, cuftodire debeat, 
& finceritate debita obferuare. Vacan- 
te Imperio ius * adminiftrandi, Impe- 
rii iura feuda conferendi, & * ne- 
gotia *cetera difponendi, Palatino Rhe- 
ni debetur. Niemand Fan in folden Er⸗ 
Flärungen eine andere, als * und 
der Kaͤhſerlichen durchgängig gleiche, Haupt⸗ 
Regierang an die DBicarien verwiefen zu 
ſeyn erachten, Es bedarff darbey Feiner 
gezwungenen oder gefünftelten Auslegungen, 
da die Worte deutlich ſprechen. Was alſo 
die Vicarien bereits vor der 4. B. ge⸗ 
habt, das muß ihnen dieſes Reichs⸗ 
Beier billig gelaſſen habeyn. C. PriF- 
FINGER.Lib. 114. 218.7. p. 600.jegu. Mir 
bedündfet gar, daß die A. B. gegen das alte 

€3 J Herr⸗ 
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Sachfen dieſe Gerichtbarkeit iedem allein in den ihnen angemiefenen Landen 
zu. “ - Deswegen pfleget ieder Vicarius fein befonders a 





Derfonnen die Belehnungen eingefchrän 
et habe. K. Ludwig redet insgemein von 
dem kureconferendi feuda, ohne die ? ab: 
nen⸗ und Fuͤr ſten⸗ kehen auszuncehmen. Biel: 
leicht hat der Kägfer dermahlen Vertrags⸗ 
. Weife feine Hobeit gegen die Vicariats : Re- 
gierung, wenigſtens in ein und anderm Punct, 
diftinguiren wollen. Nah diefen meinen 
fheils eigenen, thrild von mehren Autoren 
bedachten, Anmerkungen , ift es unerheb⸗ 
Lich, mie Nömifchen Rechts⸗Schluͤſſen meine 
Lehre zu beſtaͤrcken. ——— 
er bormahls die Rechts⸗ Lehrer den — 
aß die Vicarien nach dem Sinn der G. 
B. aller Käyſerlichen Rechte mächtig 
theils angefochten, theils behauptet. 
IMNÆVS . PILM. III. e. 12. n.go. feye. 
d7 ad Capit. Cur. V. Art. II. p. 143. feqn. 
it der vornehmſte unfer denjenigen Docto- 
ren, welche die Bicarien Feiner andern, als 
inder A. B. fürgefchriebenen Gerechtfamen, 
wuͤrdigen. Er will die Sakung der A. B. 
ür ein particulaireg Werd halten, davon 
ein Schluß auf andere Rechte gältig ſeye. 
Die Bicarien , mepnet er, möüften fih an 
ihre Commiffion\halten, welche eine In- 
terpretationem nr erfodere. per 
e demnach etwa anmgaſſeten, 
le fi nn beduͤrffte, ſchrit⸗ 
ten fie damit über die Soranden ihrer 
Gewalt. HERMES Cup. AV. qu. 23. und 
der AVCTOR Vind. pre Vitr. $.CCLAVI. 
pflichten LIMNZEO bey. Hingegen SCHVZ. 
Yul. 1. Ex. $. th. 8. $. 8. 12, Pol, II. ex. 10. 
tb.2.EYBEN. d. Iure Pacis. $. II. p. 728. 
d. lure Beli. $. Il. p. 697. u. a, halten die 
Gegen:Vartheg ; ichoc), wie ob:erwehnt,meis 
fteng mit undienlichen Beweifen. ANDLER. 
Corp. Conflie. Imp. Tie. It. v. Pfaltz. pag. 
1585. zc & alia Imperatoris iura, 
guartumuisin A.B.non expreffa, modo 


non prohibita, Vicariis Imperii competere 
vix dubitare licer. zdam 
duntaxat Imp. Carolus IV. prohibuit, & 
fibi fpecialiter referuauir, pura collatio. 
nem & inueftituram feudorum regali- 
um, reliqua ergo non prohibita, nee 
referuata, Vicariis Imperii permiffe- ac 
relita cenfentur. it diefen Bor 
ten ift von jenem berühmten Keichs + Hofs 
Rath auf die unzmweiffentliche rechte Er. 
Härung unfers Reichs » Gefeges angetrae 
gen. MAVRIT. a. Recej]. Imp. Tb, 
XVI. Generalis & recepta inter iuris 
blici doftoresregula et: Omnia Vicarios 
ofleillotempore, quæ poteft Imperator, 
Fre u inueniuntur, 
Add. Da. ihi alleg. diefeg Zeugni 
eines Reichs⸗Cammer⸗ —— Arm 
geortinbet Aus des Herrn von LVDEW. 
brigen Eehren von den Vicarien, hätte mey⸗ 
nen möflen, daß er nochwendig einen gleie 
hen Sag behaupten follen. Deito mehr 
mich wundere, daß er ud A. B. Tre. P.S.ı. 
2.165: 66. aus eigenen Gründen licher 
IMNAEO Bepfall geben wollen. . Db 
aber feine Gedanden (bey denen cr zwar 
bloß die Worte der A, B. bedencken, 
und von dem einmahl eingeführten Ge> 
beaud) nichts zu regen ſich beſcheidet) den 
Lefer überzeugen Fönnen ? ftelle ich einer yns 
partheyiſchen Prüfung anheim. 


— = 0. 


(d) ©. oben Lib. II. c.3. G. 2. frgu 
Das Pfälgifche obrifte Reiche « Nichtertiche 
Amt ftand, bey währendem Käpferlicen 
Regiment, in beböriger Subordinarion von 
dem Reichs: Haupt. Mie aber bes Käps 
ſers Reteruat der aflerhöchften Gerichtbar⸗ 
feit über das gange Reich fich_erfireckte 
als mar auch der Pfalg-Graf in guter M 
na 
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Raths-Collegium zu halten; und hat man in dem neueften Interregno dem 


ordentlichen Reichs» Hof-Rath feine weitere Actiuitaͤt gebetener Maaffen 


nicht 





nach dem-Käpfer allgemeiner Reichs⸗Rich⸗ 
ter. Diefes gab den Grund zu dem alten 
Hälsifhen allgemeinen Dicariat im In- 
terregno, fo viel die Gerichtbarfeiten, und 
damit verfnäpffre andere Haupt: Regierung, 
anhetraff. Wobey man zivar fi) erinnern 
Fan, was anderweit von vermuthlicher ſte⸗ 
ter Ausnahme Sachſens von der Pfälßis 

en Gerihtbarfeit, und des eigentlichen 

hein: Strihs von Sachſens Ertz- Mar⸗ 
et angereget. ©. d. I. S.5. mot. c, 

an theilte hienechſt die Teutſche Lande, 
und wieß fo dem Dbriften Reichs⸗Richter, 
als dem Erb: Marfchall, die gefamte Haupt: 
Megierung an; iedoch auico iedem allein 
auf feinem Landes:Strih. Da befa 
deder Vicarius die Poreftatem exercendi 
ijudicia. A. B. Tre V. g.n. Solche Porefta- 
zem der eigentlichen Serichtbarkeit hatte 
worber, angeregter Maaffen, der Pfaltz⸗ 
Graf allein im Reich, wie bey fichendern 
Käpfer-Regiment, alfo am fo viel vollfom: 
mener inden Interregnis. Inmaaſſen aber 
Die dem Er: Diarfchall vor dem allein ge: 


Ührende, Execution der Reichs: lrtheile,. 


wie auch die Beforgung ded gemeinen Fried⸗ 
und Ruhe⸗Stands, nachhero zugleich dem 
Malt: Grafen angediche; Eben in diefer 
zu 


aa trat nunmehro der Erf: Marſchall feben 


gleich in die Poteitatem iudicia exer- 
cendi. Demnach folder geftalt aus den 
vorbe:o bloß den Baden und Fundionen 
nach getbeilefonften den Landen nady 
ungetheilt: geweſenen Vicariaten mit 
Der Zeit die bloß den Banden nad 
getheilten, fonften den Fundionen nady 
angeben Dicariate, durch einen fons 
derbaren Wechſel, entfianden und ges 
ſtifftet find. 8 ift, dor Zeiten galten 
ungetheilte Dicariate, iego find gerheilte Bi: 
sariate, Denn die Eintbrilung des Lande 


giebet einen bequemern Grund, von getbeils. 
ten Vicariaten zu fprechen , ald da nur noch 
die zwey Erg Fürfe die Functionen uns 
ter ſich — haͤttel. Sin dieſen kurtzen 
Saͤtzen beſtehet der inhalt desjenigen, was 
oben bey der Vicariate Urſpruͤngen weit 
läufftig erÖrtert habe. LUnfere Poteftas iu- 
dicia exercendi, oder Recht der höch⸗ 
Se eine da pr rag ſtehet, in 

nfebung beyder Reidys -» Dicarien, 
in ihren völligen Begriff, und zwar ie 
dem ins befondere angemwiefen. Co 
weit ſich die Reichs⸗Gerichtbarkeit auf die 
Lande läffet einfchränden, und Sachen bes 
trifft, welche entweder BR oder doch 


hm pflegen, in dem Reichs-Hof⸗-Rath abgeure 


theilet zu werden ; nimmt ſich ieder Reichs⸗ 
Vicarius folder Gerichtbarteit allein an, 
Ben der Reichs⸗Cammer concurriren bey» 
de Reichs⸗Verweſer. Verſtehet fih dies 
fe, in fo weit die Neichs » Sammer ihre 
lurisdi&ion in des Känfers Namen übt, 
Fraget fid) aber zuföderft und überhaupt; 
b die Dicariare und deren Berichte 
heut zu —— annoch nötbig, Oder nur 
gegründet feyen, nachdem das Rei 
von den Zeiten R. Maximilians 7. 
mit dem Reichs⸗Cammer⸗Gericht ver⸗ 
worden? In der That hat die 
Reihs:Cammer vor Zeiten felbft Mine ge> 
macht, der DBicarien Gerichtbarfeit anzu> 
fehten. Denen mädhtigern Fürften haben 
die Vicariats⸗Hof⸗Gerichte nicht angeftans 
den. Viele Publiciften find geneiget, ob⸗ 
ftebende Frage wenigſtens unter der Hand, 
in eine Verneinung zu ziehen. Man fagt, 
die ‚VBirariatd: Gerichte hätte K. Carl IV, 
muͤſſen für nötbig halten, weil dermablen, 
auſſer des Kaͤhſers Hofe Gerichte Fein 
Neich8:Gerichte vorhanden, jenes aber mit 
des Käpfers Ableben ſoſort abgängig _ 
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nicht einräumen wollen. (e) Die Reichs · Cammer hat von Dem Deich 
zugleich ihren Gerichts ⸗Zwang, und wird Das Gericht in Des Käyfers allei» 
; nigen 
fen. Durch Anlegung ber Reihe: Cams nicht allein ein Meiche-fondern auch ein Kaͤh⸗ 
mer fene, mad) der Intention des Reichs ferliches Gericht heiſſet, der Vicarien So⸗ 
der Meichge Hof» Kath garaufgehoben, und beit fi) unumgänglich unterwerfen muͤſſen. 
mir unvermercft, nnd unter wenig gegründes Denn dazu bereits der im Reiche = Recht 
ten Bercdungen, von K. Ferdinand I.mieder gaug bewährte Sag die Reichs - Sammer 
hergeftchet worden. Da man nun glei) . verbinden fömen, da die Vicariem eine 
dem Bu: feinen Reis: Hof: Rath gönnt, gene Haupt Regierung im, Inrerregno 
dücfften fich darvon die Bicarien Fein Necht ortfegen, alg der Käyfer an feinem Dre zu 
nehmen, fondern hätten im Interregno der führen berechtiget geweſen. Gleiche, ver⸗ 
Reich⸗ Cammer alle Gerichtbarkeit über: nünfftige Bedencken bey obſtehender Fragt, 
laffen. Ihre Bedienten fegen nicht dem findet man bey Herrn von LV DEWIG 
Mei), me die Reihd-Hof-Näthe, zugleich ad A. B. p. 536. 37- 
‚mit Prlihten verwandt. Deſts bedendli> 
er c8 werde, dab die Reichs-Staͤnde 2 - 
für den Bicariats:-Gerichten folten rechtfer⸗ (e) Der Reihe-Fof-Rath wird mit 
tigen laffen. Nur die Unerheblichfeit alles bes Käyfers Tod jo fort geſchloſſen, 
dieſes Einftreuend lieget am hellen Tage. und werden alle A Aka perfiegelt. Bon 
Die Bicarien haben in der A. B. Die unbe⸗ dein allen der Reichs⸗Vice-Cantzler an die 
Bingte und unumf rändfte Poteftatem iudi- bepden Reichs Verweſer fchleunigen Be 
cia exercendi er anget. Sie rihten fh ri terftattet. VEFENBACH 4. Lonf. Aul. 
—* nah des Käpfers Befuͤgniſſen, und Cap. vie. So hielt man es auch bey um 
n alfo die Gerihtbarfeit au gleihe letzten — æurop. FAMA. CAP. 
Weiſe, als der Käpfer deſſen a Tp. p. sır. rmablen trug man war bey 
worden. Das Herkommen ſpricht für die den Vicarien eyfftig Adı daß dirfelbe dem 
icarien, und haben fowshl die ie: Reiche: HofrRarh die Gerichtbarkeit wieder 
tände die DVicarints : Gerichte , als auch eröffnen, und ſolche in ihren Namen und 
die Sammer der Vicgrien obrifte Direction, unter behörigen Auctoritaͤt, mögten führen 
durch Anuehmung des gemeinihafftlichen en Es hieß , die Ada wären in Wien 
aſiegels , und Expedirumg in ber Bicarien zufammen, das Collegium ſche wohl bo 
ohen Ramen, vorlängft erfennet. Den feget, und fänden fi) die Agenten, Sol 
aͤnden * iſi darmif gerathen, daß fie licitanten, ꝛc. dorten zut Stelle; im Sta- 
gar im Interregno ihr zwiefaches Forum tu caufarum habe man völlige Infor- 
uugeftöre behalten. Danuenhero fi) die mation; fowohl_fege der befera Admini- 
Dicarien nicht einmahl auf die Streitigfeit ftration der Juſtitz mercklich dran gelegen, 
vom Urfprung des Reihe: Hof-Nathe ein⸗ da die Sachen nicht diftrahiref, umd die 
zulaſſen haben. Wie Ahnen denn auch im Partheyen andern erichten zu folgen gend 
ihrer Gerichtbarfeit Feinen Eintrag thun fbiget wirden. Der Hof verſptach dem 
Fünnen, daß man nad) der zeit der G. B. Reiche: Hoſe Rath ae Beſoldung zu conti- 
ein beiond.res Reichs⸗Gericht geftifftet hat. nuiren, und aljo den Vicarien die Unkoſten 
Wildes viel mehr eben darmit, dab es gu erleichtern. Es fand diefes aber , wenn 
auders 
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nigen Namen verſehen. Wannenhero auch beyde Vicarien 





der Cam⸗ 


mer des Kaͤyſers Befuͤgniſſe zuſammen antreten; ein gemeinſchafftliches Sie» 


gel 





anders das Angeben 5 — gegruͤndet, 
aus leicht begreifflichen Ur gr fo bey ein 
als dem andern Vicario, feinen Ingrefl. 
Eur. FAMA. CXVI1.Th. p. 592.93. Dar 
rüber will nicht ferupuliren, ob allenfalls 
die Reichs» Verweſer den Reihe Hof: 
Rath Fönten, auf fürgefhlagene Art 
und Weife, zu ihrem gemeinen Dicaris 
ats⸗ S9of⸗ Gericht auderifiven? Gewiß find 
fie zu dergleichen. weder verbunden, no 
durd) die Staats⸗Klugheit v n. 
anders SCHVZ. P. I. ex. 5. tb. 14. dire. D. 
wuͤrcklich der darauf fiimmenden Meynung, 
daß die Vicarien ihre Gerichte nicht an ih⸗ 
ren, fondern an des abgelebten Käpfers, 
Hof anlegen müften; fo wäre es groͤblich 
geirret. Und fönte folder Meynung nichts 
helffen daß der Pfaltz- Gtaf das Gericht in 
Käyferlihen Rechts⸗Sachen an des Käpfer 
Hof halten müfle. A B. Tu. V. 9.3. 9% 

weiß, daß die Vicarien fi mit jener Frage 
nicht bemühen wollen, Laß fie berechtiget 
fen, den Neih8-Hof:Rath zum Dicariats- 
Hericht zu beſtellen, fo werden fie denno 

yazu niemablen Luft haben, Allein es laͤſ⸗ 
et fih hören, daß die Vicarien nicht 
inmahl mit ‚zug folches gemeines Vicari⸗ 
its⸗Gericht am Käpierlichen Hof zu errich⸗ 
en vermögen. Ihre Vicariate find durch 
yie Reichs» Verträge nach den Landen ge 
beilet. Und ſoll alſo auch die Porcftas 
»xercendi iudıcia geübet werden. Dar: 
uf haben die Neihs- Stände aus der 
Zasung und dem Herfommen eine An: 
srache gewonnen, daß fie in den Interre- 
nis die Reichs⸗richterliche Huͤlffe in der 
täbe haben follen. Der Einwand mit der 
teichs» Sammer, welche in beyder Vicari⸗ 
ı Namen Ich fpricht „ift leichtlich geho⸗ 
em. Das Übrige ftelle ich auf bloſſes Be; 

VI. Theil. 


denden.: Das Herkommen lieget Äbrigen® 
an offenem Tage , daß die beyden Dicas 
rien mit dem Antritt ihrer =. Sen 
nach Conuenienz ihre befondere m 
ats: Hof-Berichte beftellen. Das Hers 
fommen habe ſo gar der ri per 
der A. B. gemäß erfläret. - P alg- 
Ludwig bat in dem groſſen Interregno uns 
fireitig fein Vicariats⸗Hof⸗Gericht gehabt, 
Auf welches Die wichtige Lirfunde von Am; 
1379, oo TOLNER. C D. Num. C. p. 73. 
anträget. Als K. Wengel An. ı ala 
war; perkündigte Pſaltz⸗Graf Kuprecht das 
angerretene Bicariat, und find in der Ur 
Funde ap. TOLNER. Nam. CLXXXVIL 
p: 133u emliche Proben feines errichteten 
cariat⸗ Gerichts. So gar verleihet K 
Ruprechts Diploma An. 1401. feinem Sohn 
das Recht, In dem in der Käpferlichen 
Abweſenheit zu führenden Vicariat eigene 
Gerichte zu balten. Ap. TOLNER. N. 
CAC. p. 144, Sequ. 8. Earl V. ſchreibet 
in der Confirmation der Pfälgifchen Vi⸗ 
cariats⸗ Gefchäffte An. ısar. Und baben 
die Aufrichtung, Beſetzung und Sale 
tung,feines * Dicariaten: ichts, 
deren durch unſere und des 5. Reichs 
Unterthan all gerichtlicher Sa⸗ 
en, gegen einander einbracht, mit 
famt den Urtbeilen, P roceſſe Be 
den und Verträgen, darauf efoigt / 
——* Acht, Anleit, N 
rboth, Pönal: Mm: 
Belebnung, und fon 
o er als unfer und des eichs Hi⸗ 
carius, die Zeit, bis wir in Teutſche 
Yration Fommen feyn, zu Linterbals 
tung Sriedens, Rechtens, und andern 
in des 5. Reichs YIochdurfft, fürges 
nommen / verordnet und gethan bat, 
3 nichts 


andaten, ergans ' 
es Daß, | 
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gel der Sammer zufertigen; auch Daß in ihrer bepden gemmeinem Per 





nichts ausgenommen, confirmirt und 
beflätiget zc. GOLDAST. R. San. P. 
1. E 242. Sowohl meldet Herr MVL- 
—— Gr eric) der Meike, dis 
Da i r rd 

Sicarius, den Herkon von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg und Biſchoff zu Ratzeburg zum Aus: 
trag ihrer Irrungen bieber nad) Witten⸗ 
berg geladen habe, Woraus eine gute 
Probe entftchet, daß dermahlen ein beſon⸗ 
deres Bicarıats:Hof-Gericht an diefem Ort 
gehe gewefen. Die vier Chur⸗Saͤchſi⸗ 

n 


Bicariatd-Patente yon An. 1519 161m. fi 


1657. und ı7zı1. tragen im gleichförmigen 
Stilo darauf an, daß diejenigen, welche 
einige Irruag gegen einander hätten, die 
Wicariats:&erihtbarkeit augehen , und bes 
hörige Erledigung erwarten folten, Wie 
deder Vicarius fein Hof- Gericht beſtellen, 
und ob er allenfalls fein Geheimdes Staats⸗ 
Collegium dazu bevollmäcdhtigen wolle? 
Das ift deren eigenem Ermeflen zu überlaf- 
5 Ehur:Bäyern, ſoll, ald anmaaßlicher 

eichs⸗ Verweſer die Partheyen an feine 
Geheimde und Keiche:Bicariars: Cantzeley 
verwieſen haben. GRIBNER, d. Iur. Vicar. 
€. Xlıl. Das errichtete Dicariare:50f 
Bericht trier Übrigens in alle Fundiunen 
und Befügniffe des Reichs⸗Hof⸗ Raths. 
Es bat aljo mit der Cammer eine urisdi- 
&ionem eoncurrenrem, iedoch vorbehal: 
gen die Fälle, welche fonften lediglich an 
den Reichs⸗Hof⸗Rath sie, und folgs 
lich im Interregno an das Vicariats⸗Hof⸗ 
Gericht gehörig find. Von diefen Gerichts 
End-Urtheilen-gilt nichts, als das gewoͤhn ⸗ 
liche Beneficium Supplicarionis. Der 

tepbere von LYNCKER. Anal. ud 

CHWED P. Le. 33. $. 7. behaustet, 
daß ein Vicariats Hof: Gericht Feine andere 
Rechts Sachen , als welche im Interregno 
gehoben würden, entfcheiden loͤnge. Dar 


gegen laͤufft aber der Sinn der A. B. ſowehl 
auch die Meichs: Praxis, und bezeuget dee 
Meichs » Hof: Rath MVLTZ. P: I. e. 26 
r 8 * —— die Vicarien bie Alta 
us dem Reichs⸗Hoſ⸗e Rath an erfordern 
mögen. Solcher geftält hat 2322 
—* Sachen 83 wider 
allerſtein an ſein Gericht gezogen. 
STEL. Cop. X. nn. aꝛi. Der 
Hof: Rath wird nemlich ni denen Vica⸗ 
rien, fondern viel mehr zur 
beit ihrer Bicariate:lurisditiom werfhlef 
en. Uberhaupt halte ich den 
Det zu feun, daß, was der 
Rath für Saben mö 
derfeiben Erkaͤntniß 
Dicarien bleibe. Michtet 
Reihe: HopRath in Reichs⸗ ſo gar 
Lehen Fällen, mie auch in Zol-und i 
ſegien⸗ Sachen; fo wird man in wleidher 
Maaß und in fo weit dem Käpfer 
— —— 
cariats⸗Hof⸗ E n Da 
ſchwer machen fönnen. Die A. Brise 
ert- den Bicarien die Belchnung mit 
fiensund Fahnen⸗ Lehen. Darmit 
nicht dag Gericht Aber diefelbe,, im 
es der Käpfer zu üben befugt ift, ei 
— die — Pa = : 
einſtimmig iſt. e rt 
GRUBNER. d 1. $.XV. XVI, aniber € 
VFFENBACH. 4. Ind. Aul. Cap. KV. 
Was für Commiflionen aus dem 
Hof: Rath ertheilet worden, an deren 
löfhung ift mit des Känfers Ableben Fein 
Zweiffel. Sollen ſolche Commiflioner in 
Aktinirdt gelangen, muß ein Vicarius im 
feinem Theil fie beftdtigen. Wie Dann Das 


dag: a8 ‘ 


"wenigfte Bedencken waltet, ieder 


t Vica⸗ 
rius ſo gut, als der Käpfer ſelbſten, acue 
Commishonen im Reich anordnen möge. 


IX. Cap. Dicarien. 2:43 
alles gethan werde, verordnen, (/) Das Befügniß, tüchtige Perfonen 
| | * 





ann ber Reichs⸗ Cammen if es die ReihsrPraxis bey ber Cammer 
je uuftig ein ige b. C mos. d, eti in allen Interregnis von R. Carl V. an 
PFEF Kg Lib. II. tir. 7.p. 60%. ir halten babe? das ift aus gruͤndli er 
Dieſes Gericht ift ſowohl ein R& nn Sem» eu von Herrn Ho —* GRIBN 
bes, alsein R cht. Aus dem IX. fe 5 ausg * Und ahel⸗ 
letzten, nemlich der Oualizät eines Reichs» let, daß zwar An. 1519 Vicarien ſich 
Gerichts, flieffet, daß fo wenig die Sam» mit ihren ya! —* Gerichten 
mer von dem Kaͤhſer rg dependiret, willkuͤhrlich vergnüget. Hingegen An. 1612. 
eben fo wenig diefel Wilkuͤhr der molte zwar Chür-Pfaltz der in feinem Di- 
ge ya ‚> lo beftehet das ſtrict beftehenden Kammer ſich allein an- 
ı nach dem Zobe, wie auch nah maaſſen. Judeſſen ward, wegen Saͤchſi— 
* an Wahl eines Käyfers, ohne alle cher, auch jo gar der Mipnik — Prote- 
befondere Confirmation, w die “4 ftation, fofort die gemeinfhafftliche Au- 
rien, noch des neuen &oriräf friedlich behauptet. möge de⸗ 
WIE. ad ad A.B. Tr.V. 5 8 7. Daraus, ren auch beyde MBicarien — der 
N die Cammer anal äyfer- Cammer einen Prefidenten verordnet bar 
lidyes Bericht if, | olget, —* x «Dia ben. An, 1619. gab e8 wegen gemeinichafft- 
rien alle Autorität eu dep licher Bicariats- Auktorirät bey der Cam⸗ 
Diefem t mächtig find. —X A. mer zwiſchen den fein Bedenden, 
giebt alle —— in der Bir * wi "de ſchwerte ſich bey Eur, 
:arien Hände, ft num gleich die Sammer Sarholifhen Cammer⸗ 
jyeraume Zeit nad) der . angeleget, a f w. ichen, fernerbin das ges " 
var dennoch eben damit die NicariatsrAu- —— icaria ezjafigel ni not 
torirät bey derfelben eingeftanden, da man anzunehmen, noch weniger die Proceflt in 
yem Käpfer fein höchftes Gerichts: Regal BöRp Denen ausg Ba zu la 3 Ap.LON- 
‚ep der Sammer allezeit_befennete. e Pub 1. c. 90. 
Sammer müfte in des Meichs alleinigen p N IMN. * B. Te v. $. ı. 
Namen Recht fprechen, menn Fein Vica⸗ u Es muß anger e Beſchwerde 
iat vom Reich verordnet wäre, Deſſen bald kon gehoben worden, et in. 1657. 
Berfügung meifet „Die Eammer unumgäng: machte die Cammer an —— Ex 
ich an, in der en Namen, umd unter cariat nicht den 
eren hoben Augericdt ihre Gerichtbar⸗ —* erklaͤhrte Fan ‚ eg ER * in 
eit zw üben. Beyde Vicarien find aber zu- gemeinfcha ich Jnfiegel gel unge —* —* 
ammen der Käpferlichen Rechte, und zwar fie deffelben ſich gebrauchen, und unter 
elonders — sup fen Diftri iM der Vicarien hohe Namen — u 
doch in Sachen, welche fi nicht trennen te. VEFENDACH. 4, Ind. Aul. 
ıffen, zugleich und gemeinſchafftiich mich: Worauf auch, ohl * ig 
8. soBehfahe denn die Cammer, als ein Proteftition, d Biperifg © 
5 — nicht bloß an hegel —— 
as Pfälgifhe , ſo * beyde Vicariate Rer. Brand. Lib. VI. $. an — 4100. J 
ewieſen iſt. L DEW.d4. 1. p. 538. 39. Wie —— Interregngo An, ir En 
2 
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Von des R. T. Reichs 


IV. Buq 


Rirchen » Praͤbenden zu prajenuven,, iſt Das Überbleibjel der Kanferlis 
Sen Kirchen Rechte, welches ebenmäßig den Vicarien, aus der Guld» 


ı nen 





| ur-Pfals und Sachen die Cammer⸗Vi⸗ 
er — das Cammer-Richter⸗ 


Amt dem cinem Prafidenren auf eine zeit⸗ 


lang angewiefen, und unter'gemeinfchafft: 
lichem hohen Namen und Juſiegel die Ge⸗ 
sichebarfeit verfehen laſſen. FABER, 
St. Can. P. XVII. * 10. P. 583. Pqu. 
Diar. Eleion. CAR. VI. p. 10. fegu. 
PFEFFINGER. 4. I. $. 10. p- 631. feym. 
Nah melden Umftänden es unerheblich 
ift , Die von dem gefammten Reich vor: 
längft für befandt angenommene Di- 
carlats: Befügniffe bey der Lammer 
wider einiger Autoren vormahlige Verun⸗ 
glimpfungen zu retten, Dan hat KLOCK. 

ol. 4. Conf. 3. n. 40. beiduldigen wol: 
Im, als ob er an Ehur-Mäyng die Cams 
mer = Gerichtbarkeit im — verwie⸗ 
— haͤtte. Jedoch wird er dieſes Irrthums 

illig entfchlagen, ob er gleich fonften Chur: 
Maͤyntz mehr, ald diefer felbfibegchret, 
jugerbeilet. Chur: Deäynk 5— dag Di- 
re&orium und die Dber»Auffiht. Da: 
von ift aber die Käyferlihe Macht, das 
Reichs⸗Gericht in — Namen die 
Gerichtbarfeit üben zu laffen, ſehr unters 
fhieden. LVDEWIG. d. I. }- 5j8. GRIB- 

ER. d. 1.$. VIH. Der Irrthum, mel: 

en ARVM. Vol. IH. Dife. 1. th. ga. 

RAVTLACHTIO beyleget, als ob Ehurs 
Sachſen bey der Cammer nichts zu fpres 
chen habe, ift vorlaͤngſt durch die Praxin 
piderleget. Der Schluß von dem zeitigen 
Auffenehalt der Cammer in dem Pfälgifchen 
Vicariats⸗Sttich, ift von Feiner Erheb⸗ 
lichkeit. Denn die Sammer if ein allge 


meines Meichs-Gericht, und Fönte allenfalls 2 


eben ſowohl in den Sächfiichen Vicariats⸗ 
Kanden feinen Sig bekommen. Dat auch 


glei) EHur-Tialg felbften ſich vormahls bes 
redet, als ob die Kammer an ihn gehörig 
feye ; fo ift man dennoch von dieſer Anfpras 
che fo fort abgeftanden. LVDEW. 4. 1. 
639. C. MVLLER, xR. 7b. Max. LP. 
Ill. e.ı. Die Sammer mache Feinen Uns 
terfcheid unter den Sachen, welche aus den 
Landen des Frändifchen, oder auch des 
Saͤchſiſchen Rechts an diefelbe gelangen, 
Ale Sachen befommen (pre Expedition 
unter gleiymäßigen nflegel und Na⸗ 
men beyder boben Dicarien. LI. 
MNÆVS 1. P.L. Hl. e. 12. ». sp. ift der 
Mepnung , es müffe die Cammer bloß ums 
ter Paͤltziſchem Jafiegel und Namen in die 
Sande des Frändifhen Rechts cxpediren, 
Und hingegen in den Saͤchſiſchen Ditri& 
gefchehe die Expedition unter dem Zeichen 
des Saͤchſiſchen Vicariats. Von KLOCK 
Vol. I. Kunf. 3. m. 44. und THVLEMAR. 
d. OSonir. Cap. XXI. $. 21. wird bebaup⸗ 
tet, daß es auf befagte Art und Weife 
wuͤrcklich bey der Cammer vor Zeiten ger 
halten worden. Nur die zeitige Praxis ift 
naftreitig anders. Daß aber die Vicarien 
nicht allein unter ihrem hohen Namen die 
Juftig bey der Sammer verfehen laffen, 
fondern auch fonften derfelben vorfichen, 
und darbey alle Käpferliche Gewalt herge⸗ 
bracht haben; das bemähren die ob⸗ange⸗ 
führten Proben, da dag Kammer:Prafidi« 
um ein Und andermahl von den Wicarien 
angeordnet, und neulicher Zeit die Viſite- 
tion beflätiget worden, ELECTA 1. P. 
LAII. p. 1065. GRIBNER. J. 2. $. XII. 
So viel endlich die Räyſerliche Sof: und 
and: Gerichte in Schwaben und 
Sranden betrifft, mögte es, wegen ihres 
klogü der Käpjerlichen Gerichte —— 


XCap 


Biearlen. 


4 


nen Bulle Benennung , sufället. (4) Krafft deſſen mag jeder Vicarius in 
feinen Landen, ſo meit der Kayfer deſſen befugt ift, des Rechts der Für 


as ob ſolche ebenfalls unter beyder Vicarien 
Außtorirät die Gerichtbarkeit zu üben haͤt⸗ 


fen. - Allein da ift viel mehr zu bedenden, Prät 
dentiren gehabt. 


daß diefe Gerichte insgeſamt Feine meitere 
ah: ion haben, als über den Pfälgi- 
[chen Bicariats-Dittrit. Dannenhero ges 
gründeter fcheinet, daß benannte Gerichte 
lediglich an das Pfälnijhe Dicariat zu 
verweifen. THVLEMAR. 4. % $. ı9. 
@qs#. LVDEWIG. d. I, p. se. 540. Wels 
her Here Autor dafür hält, daß fo gar 
a8 Schwäbifch-Defterreichifche Land: Ge: 
icht, des Defterreichifchen Priuilegii exem- 
ionis ungeachtet, im Namen des Pfälgis 
chen Bicarien muͤſſe geführet werden, C. 
TRVV. 5.4. P. Cap. XI. $. 34. 


(g) A. B. Tre. V. $. 1. Prouifor ipſius 
mperii, cum poteflate -» =» » ad benefi- 
ia — prafentandi. Uber den 
Jerftand diefer Worte, und mas für 
n Recht dadurch bedeutet werde, find die 
uöleger fehr uneins. Diejenigen , welche 
38 Recht der Erſten Bitte den Vica⸗ 
en aberfennen ‚leugnen, daß dajfelbe mit 
ven Worten angezeiget werde. Es joll 
ı Unterfcheid walten unter der Præſen- 
tion und Promotion, Der Precift, 
pnet man, fverde nicht preientirt, fon» 
en promouirt. Demnach bebeute die 
zfenratio nichts anders, als das lus 
tronatus, welches die Kaͤhſer in Anſe⸗ 
ng der are Aachen, Speyer , Utrecht, 
traßburg, Bamberg und Rom, befefjen, 

fie_ ihre Präbenden andern auftragen, 

d fie dazu prefentiren fönnen. LI- 
NAEVSad A. B.d.l.obf n.SCHILTER. 
>. Lib. I. tit. 18. $. 3. Diff. d. Vicar. Imp. 


G. 9. Al. p. 13. feg. LVDEWIG. ad A., 


1, €. p. 545. fequ. Vor Zeiten mögte die 


nehm» 


Prefentation vieles auf ſich gehabt haben» 
als der Käpfer noch alle Bisrhümer und 
enden zu berge oder dazu zu pre- 
j Nachdem aber der Kä ⸗ 
feine Kechte eingeduͤſſet, bleibe freplich f 


wie dem Käyfer, alfo auch den Vicarien 


wenig übrig. Auſſer obgedachten Fäen 
muͤſſe es alſo mit der —— el 
ſentations⸗ Recht vielleicht auch darauf ane 
fommen, daß bey einer vorfenenden Capi⸗ 
tularz Wahl die Vicarien ihre Gefandten 
zuordnen, die Wahl durch diefelben dirigi- 
ren, und im Fall einer swiftigen Wahl dag 
Ius deuolutionis üben mögten. Wiewohl 
bey dem letzten ſich gleich der Serupel eig 
net, daß der Pabft nicht einmahl dem 
Käpfer das lus deuolurionis ferner zuges 
ſtehet. LVDEWIG. 41. P- 547: 48. Meh⸗ 
terer Autoren Gründe, mit denen fie bes 
baupten, daß die A. B. unter dem Prefen- 
tations⸗Recht nicht das Mecht der Erfien 
Ditse verſtehen Fönnen, prüfe ich ın der 
nechft folgenden Note. Viei beffer treffen 
e5, meinem Erachten nad), die Woltores, 
welche allerdings die A. B. zugleich von 
der Vicarien befugtem Recht der erften 
Bitte erklären. Es gehet dahin der Rechtes 
Lehrer gemeinefte Meynung. Welche, mit 
fleifiger Benennung der Autoren, Here 
Hof-Ratb GRIBNER, Diff. d|Prec. Prim. 
Vicar. Imp. $. IX. ausgeführet. Gewiß 
fan nichts ſowohl den Namen einer Pres 
fentarion verdienen, als da der Käpfer 
feinen Preeiiien Präbenden verleiher, und 
fie dieferhalb an die Stiffter weiſet. Uns 
fer Reichs⸗Stilus ift gewohnt, die Preces 
primarias mit der Pr=fentation zu bedeus 
ten. Davon eine wichtige Urfunde K. Rus 
prechts von den Gerechtſamen des Pfaltz⸗ 
.. Vicariats bey TOLNER. C. D. 
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Don des R. T. Reis 
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ber Känfer, als Kaͤyſer, wenig oder faft nichts an Einnahme mehr hat, Fan 
auch aus diefem recht, Die, alte erbarkei fen ——— 2 
ſo 


pi Eröuung, welche überhaupt Feine neue 
echte giebet, angeben wollen. Alſo 
ift e3 wohl umfonft , daraus, daß einige 
Käpfer die ae haliche Zeit der aus⸗ 
En Erfien Bitte nah empfangener 
rönumg benennet, den Dicarien einen 
Serupel zu machen; inmaaffen auch ein 
nicht gecr —* Käpfer dennoch gleich nach 
der Wahl, nach der eingeſtandenen Praxi, 
* Preciſten præſentixen fan, SCHIL- 
ER und COCCEI. ſtreuen ferner ein, 
icder Känfer vermoͤge die Preses nicht mehr 
als einmahl au üben. Wie wenig hieraus 
erholen, fi fäner iedem in die Augen, 
Kine ein Käpfer nah Willkuͤhr feine P Pre- 
ften jedem Stifft mehrmablen zufenden, 


mißi men" muͤſſen. Nun richten ſich 
die © alten nach der Neichd-Praxi, und 
muthen feinem Stifft zu, mehr als einen 
Preciften bey ereignender Vacanz anzuneh⸗ 
men. Ja, jagen andere, das mögte gelten, 
da der "vorhergehende Käpfer etwa bey eis 
nem Stifft feine Preces üben fönnen. So 
Fünne vielleicht der Vicarius, wenn ſich die 
Vacanz in dem Interregno begebe, die 
Stelle erfegen, Antwort: der Vicarius 
bat eine eigene Negierung , und eigene, kei⸗ 
nes wegen von der vorigen Regierung de- 
endirende, Rechte. Demnach fo F * 
egiment faͤllet, bleiben ihme deſſen 
theile ungeweigert. Ein Auctor —33 
der Grund der Erſten Bitte liege in der 
— der Stifftu * demlure Patro- 
narus. Da nundie Vicarien Faum wenige 
Monathe den Schutz derKirchen führten, feye 
nicht abzufehen, wie fie auf die Folge der 
Etifftung und der Schutzhaltung eine ge 
ründere Anfprache zu machen Pikken, s 
® etwas bedenckliches, denen ordentlichen 
Collstoribus, welchen Äberhaupt Die Preces 


mürde * dieſes Rechi den Vicarien eben⸗ he 


zuwider ſeyen, durch deren Erſtrecung auf 
die Vicarien,zu nahe zu treten. Wiewohl, 
da es nicht die Länge der Negierung mit 
anfommet, 

dm» 
; 


der Aushbung unfers Rechts 
und dos lus Patronarus eben 
Bicarien, ald dem Käpfer, 
als ſehe nicht, wie jener 
—— 
atores 
i f it dem I 
— nd m mad. East 
— —— 1, mie m 
Diefes güttia , eben —* (ei 
Gerechtſame den Bicarien 
chen Fönnen. D ana 


sien Recht — Bitte 
eing ene 
bauptet * Wach 
not. n, geſetzet 
ob nicht die or he 
uch ai 

e üben moͤgten 
mit. zulänglichen — 
Art und Weiſe, wie die Di —— 3 
Preces zu üben haben, I ke 



























ne weit 
laͤufftigen Anzei —— Jeder vic ars $ 
feine angewi 
pergiebf ex die — ohne lin, »richied de 
Pet ion. Jedoch 0er Darf «| — 
tholi hen tifft einen Ey 


sten,oder einen Satholiten den — 


Stifft aufdringen. s andere 
ui ein Ware ud 5 dem Sof Diet e 
echts⸗Beſitz Fade * 


rien der — ig des reg — 
Nachtheil geben, — Jahr ne 

len dem Käpfer in einem mittelbar St 
die Preces geweigert, und es 


X. Cap. 


Dirarin. u: 
d viel nicht gemacht werden. (5) Des Recht, die Leben, auſſer den 
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gürften.und Fahnen · Leben, zu verleihen, gehet, nach der allen genehm · 
jehaltenen Erklärung der ©, B. wenigſtens oder hauptſaͤchlich Die ray 
' i 





en worden. Denn fonften war ja der Zeit 


'ein Interregnum, daß die Bicarien 9 u⸗ fr 


vers ſich im Beſitz ihres Rechts zeigen koͤn⸗ 
ven. Gelanget ein Vicarius zweymahl 
um ordentlichen Bicariat, fo fan man ihm 
inch die zweymahlige Ubung der Precum 
richt ſchwer machen. Jumaaſſen iedeg In- 
erregnum eine beſondere Vicariats⸗Regie⸗ 
ung veranlaſſet. Des Vicarien Preciſt 
muß, wie der Käpferli wohl bey der 
rien VBacang in dem Päbftlichen, als ei⸗ 
vom Capitul⸗Monath, zugelaffen werden, 
DLIGENII Einwürffe, als ob der Küpfer 
ihme Päbftlichen indult wenigfteng in den 
Pähftlichen Monathen Fein Recht babe; 
ind längftens abgeleinet. Wird die Praͤ⸗ 
yende nur noch in dem Interregno erledigt, 
v liegt daran nichts, ob der N 
n Beſitz gekommen, oder nicht. fol: 
jende Käpfer muß, nad) denen Übernommes 
ven Plaren Pflichten, wie alle Vicariats⸗ 
Sefchäffte , alfp auch Die ergangenen P’reces, 
‚ach allem Vermögen haudhaben. Würde 
ıber im Interregno gar feine Stelle ledig, 
o fönte der Vicarius feinen Precibus kei⸗ 
en Effe&t bey fichender folgenden Käpfer: 
Regierung beplegen. Eben fo wenig Fan ja 
in Kaͤhſerlicher Precift feine Zulaffung ſo⸗ 
yern, da der Käpfer vor erledigter Stelle 
'eldft verfiorben wäre. Wegen der weibli⸗ 
Hen Stiffter ift wohl die befugte Prefenti- 
rung einer Preciftin der Vicaxien Gemah⸗ 
in, nad) dem Erempel der Käpferin, nicht 
abzufprechen. Dennoch kommt es eigent- 
lich auff das Recht des Vicarien Ki an, 
und ſtehet es bey ihm, mie cr daſſelbe ent⸗ 
weder unmittelbar , oder mittelbar durch 
jeine Gemahlin , exercisen wolle, V. GRIB- 


NER. d. Prec. primär, Vicar. dmp. $. XL. 


rqu. 


(i) AB. Te. V. $.1. Prouifor ipfius 
Imperii , cum poteflate - - - recolligendi 
reditus & prouentus.. Wie viel vor Zeiten 
au Reichs⸗Einkünfften gefallen? 5, %. 
L. Cap. VAL-$. 4. not. bi. Dafelbft, und 
an andern Stellen , ift aber bereits geseigek, 
wie geringe Reichs = Gefälle übrig geblieben. 
Herr von LVDEWIG. ad A. B, d.l. 
p- 548. bat Urſache zu fehreiben: Nach dem 
mäßigen Kinfünfften , die tego der 
Käyfer bat, wäre bier in der A. B. 
wohl ein Wort genung, dafür aber 
swey ſtehen, Reditus prouentus, C. 

FEFEINGER. 4. 1, p. 613. Wiewohl K 
Earl IV. hatte noch einige Einkünffte, wels 
che er nad) der Zeit der ©. B. um feinen 
Sohn Wengel auff den Thron zu Heben, 
voßendg verfchlenderte. Dem liberrefte bat 
K. Wengel, zum Theil auch K. Sigiimund, 
Far bingeholffen. Jetzo käme «8 allens 
alls auff wenige Städte: Steuern, und et> 
wa die Einfünffte der in Verwoͤrckungs⸗ 
Fällen fequeftrirter, oder durch Eroͤffnung 
an das Meich fallender, Lande an. Zu den 
lessten ift, befandten Umftänden nach, Feine 
Apparenz., Baͤhern war zwar im legten 
Interregno annoch iequeftriret. Die Re- 
uenuen gehörten dergeftalt dem Reich. Da 
waͤre etwas vorhanden geweſen, welches die 
Vicarien, nah Maafgebung der ©, B. 
—— gehabt. Nur es hatten die 
Baͤheriſchen Landes⸗Einkuͤnffte dermahlen 
ihre ohne dem angewieſene Wege, Ich finde 
nicht, dab die Vicarien weder mit der Ein⸗ 

& . nahme, 


bi 


Von des R. T. Reihe 
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Ritterlichen und andere Lehen an. Da waltet bey mir kein 


ieſes Rechts, die Vicarien 


Amwartſcha 
Sal Pre Lehen allerdings zu geben ‚befugt, und Käyferliche Mojeität 





„nahme, * Di, fition ber Behen⸗ 
Gefaͤlle t. Ss iſt auch un⸗ 
erlediget, ob allenfalls allein der dermahlige 
Reichs⸗Vicarius oder auch 
—5 * * aus 
beſorgen follen? Baͤhern lieget we⸗ 
ns mehr in dem Pfaltziſchen ald Saͤch⸗ 
—— der will man 
dafür halten, 2 "die Einfammlung B 
* ————— berhaupt der gemein: 
fett a rg beyder Vicarien Übers 
laſſen ſede cheinet zwar — 
che Meynung gar nicht zu le d 
da es hier an allen Exempeln gebricht, weiß 
man von dem Herkommen nichts zu Mad: 
en. Ihm fepe, mie ihm wolle, die A. B. 
ift darin Har, daß ein Reihe: Vicarius 
Die Macht haben folle , die Reichs⸗ 
Befälle einzınehmen. Nach dem eigent: 
lichen Zufammenhang der Worte hätte auch 
Fein Bedencken zu behaupten, daß ieder Vi- 
‚carius für fi die Einf nffte eben mögen, 
melche in feinem Diftrit gefällig geweſen. 
Bisheto hat es nicht an Borfchlägen gefeh⸗ 
ket, wie dem eingegangenen Reichs » Cam: 
mer: Wefen wieder auffjubelffen. Ders 
delben ift bier und dar erwednet. Ich vers 
meinen efer an den Herrn von LV- 
—* d. 1. p. sso. sı. der ſolche Vor⸗ 
pie Fürglich durchgebet Dieſem Hoch 
mtenAuftori ſtimme darin bey wenn er 
ps nach befundener Ungulänglichfeit der 
orfchläge, und Unvermurblichkeit, daß 
"Das Reich wieder ordentliche Einkünffte das 
durch befommen mögte, abermahl ſchreibet: 
Dahero die /Czi noch lange Zeit haben 
werden, die Stage bierbey auszuma- 
“en: obdenn die Reihe: Reuenuen dic 
Rriche: Dicarien berechnen , oder aber 





weiffel, 
‚auf foiche an 
Diefeiben 
kun en Babe ae 15 
loſſe der Dodorum —** 


ARVM 1 Ding AB. HL 16 BVR- 
TORF. ud A. B, Cap. V. $. 66. SCHIL 
TERI 4. Vic. Imp. $. XI. MVLZU PUR 
e. TE m. 64, ec. weldhe von der Gewalt 


2 Tutorum oder Procurstorum ud 
* —318— die Vicarios ti⸗ 

uß gi u 232 
35 Denn m 


el einzunehmen wäre, fo wlürdendi 
Ride. „Oicarien (ton fon — 
en, va 


Einmahl Mr die ©. D. if in flatir — 


en —— der Reicht » Einfüänffte 


begtiffen a rechte Bicariats -Urfew 
de ſprich icarius a a A bey = 
Beruf — —— Heide: @efälen — 
veriohren: ge ** 

ben — atem er SE 
recipiendi, * & ad vfüs 

fione $: Imperii, & pro {pfo en 
euidenti expenfarum neceflitace, 


tandi & applicandi. Da ift n vom eis 
niger Abrechnung oder Herausgebung * 
Einkuͤnffte zu in. * die —— 
dem Reich zum 


Ien, Sefandfehoften mer, cn. uf sm den 
Staat, ein mehrers Ba 
chen billig auff des Reiche R ** 
er — —— See Be 
ublıcı fonften die 
a: = 
eichwo aß die 
— vom R Reich bepabit zu 
die Erftattung desjenigen , mas fie 
dem Empfang vertvande hätten ,- zu —5** 
befugt fepen, Nur: das Defäguiß ans m: 
os Üthr 


r 


IX. Cap. 


Vicarien. 


ei: 


diefelben genehm zu haltennicht unverbunden feye. (4) Wenn fonften n 
der Guͤldnen Bulle folche Belehnungen zu — ſtanden we F 
lich 





ket, bleibet es wohl bey dem Herkommen, 
daß, wie der Kapfer ‚uhne hoffende Wieder: 
Erſt dem Reich zum Dienſt manches 
darſtrecket, alſo auch die Vicarien ihre Uns 
koſten dem Reich nicht Hoch anrechnen. Gnug, 


daf die Einfünffte des Reiche, fo deren ee 5 


was vorhanden , ihnen, fowohl ald dem 
Räpfer, den berechtigfien Gebrauch einraͤu⸗ 
nen. Hatten vormahls die Teutſchen Bors 
mundfchafften faft uverhaupt das Recht der 
Frucht⸗Genieſſung und ſtehen noch anicho 
ẽhur⸗ und Fuͤrſtliche Vormunder in dieſem 
Rechts-Befig; So laͤſſet ſich ebenfalls hier⸗ 
‚om ein feiner Schluß formiren. Wormit man 
tar ans angezeigter Urſache fich nicht weis 
ere Mühe giebet. C. GRIBNER. d. Iurib. 
Ye. Imp. $. AUX, “ 


(k) A. B.Tis. V.$. ı. Prouifor ipfius 
mperii, cum poteflate - - - » inueßiendi 
'e feudis, iuramenta fidelitatis, vice & 
omine Sacri Imperii, recipiendi, quæ 
ımen per Regem Romanum, poftea elc- 
tum, fuo tempore omnia innouari, & 
e nouo fibi iuramenta ipfa preftari de- 
ebunt; feudis Principwm duntaxar ex- 
sptis, & illis, quæ Vahnlchen vulgari- 
:r appellantur , quorum inueſtituram 
» collationem foli Imperatori vel Regi 
omanorum fpecialiterreferuamus. Der 
Ycarien indefinite gefestes Recht der 
ʒelebnung / befommt feine Einfchrändang 
id Bevdingung.Uber die zwey letztern Puncte 
NHedire ich in folgender Rote und d. 6. wor. 
Zu dem erften Punct rechne ich, daß den 
hicarien 4 feine Weiſe ihre befugte Ber 
hnungen ſchwer zu machen oder zu vers 
immer, vielmehr bey erregten Scrupeln 
ir Diefelbe zu prefumigen ſtehet. Die 


Qualität der Reichs Lehen, und daß dat 


Reich unfterblich ſeye; man unbillig die Ko⸗ 
en häuffe; man von_Feinen andern ,' al& 
urgen Interregnis wiſſe, und wo allenfallg 

ein Interregnum fich über ein Jahr auffjies 

€, von denen Bicarien ein Indult 19 yes 
ert werde; 


nig , als von dem Käpfer,, gem 
in ' 


und vergleichen mehr, find 
weiche ſich theild aus dem Lchens Rechte, 
theils daraus —— weil ſie mit glei⸗ 
chem Schein wider die Kaͤyſenlichen Belehnun⸗ 
gen Er di angeführet werden. Für 
der Bicarien Befügniß fpricht des * 
klarer Buchſtabe. Bey demfelben ba 

fid) die Vicarica zu erhalten gewuſt. Wie 
denn die in beyden letzten Interregnis ergaus 
gene Lehens » Citationes yon dem Beſitz der 
Gerechtfame zeugen. LVDEWIG. ad 
A. B.d.1.p.556. 57. Haben unfere Reiches 
Vicarien nicht viel Belchnungen wuͤrcklich 
werrichtet, hat dieſes denn 
nichts — — — 
gnum iſt etwa kurtz geweſen. Vielleicht hat 
es an ſolchen Glen Sal da die Bas 


ihrem Recht 


fallen, auſſer dem Thron: Sal, ihre durch 
neue Succeflion erlangte Fehen frühzeitig 
zu holen, und das Jahr und Tag nicht zu 
verfäumen, verbunden worden. Denn die 
Lehre der Doktoren kan nicht gelten, als 
ob der Dicarien Belehnungs⸗Recht ſich 
lediglich auff die nach des Käpfers Tod 
bendthigte Lehen Vernenrung einichrände, 
alfo nicht Platz — als wenn das Inter- 
regnum über Jahr und Tag befichen blei⸗ 
be. Inmaaſſen wohl —554 daß bey eis 
nem Interregno von wenig Monathen 
feinem Bafallen die auff dem Thron: Fall 
erfoderlihe Lehenss Muthung anzufinnen; 
fo wenig als der Käfer felbit die geſetzte 
zeit der Belehnung einzuſchraͤncken vermag. 

2 Alkin 


E 


Von des R. T. Reichs 


— 


IV. Bu 


tich diefes Wicariatso@echt dadurch fehr verfümmert. ur machrım 
Die neuejte Capitulation die neue Belehnungen lediglich erlafien, ift gr ö 
Oo 





Allen der Vaſall Fan feine Behend:Mu: 
tbung anderweit ſchuldig feon, da eben Das 
Interregnum antritt. Wer will ihn alds 
Denn von einem Fehens- Fehler frey fprechen ı 
da er, mit Vorwand des furgen Interregni, 
die Zeit verfäumet, und der Belchnung hals 
ber ſich bey den Vicarien nicht meldet? 
THVLEMAR.d. Ofonir. Cap. XXU. $. 27. 
meynet gar, daß felbft die Fuͤrſten ihre be⸗ 
en bey den Vicarien zu holen hätten, da 
ch daß Interregnum über fahr und Tag 
in die Länge zöge. Diefes mögte vielleicht 
von der Suchung eines Indulıg zu hoͤren 
fichen. Wohin aud) COCCEL. 1. P. Cap. 
XVI. $. 13. zu ſtimmen feine. Auſſer 
dem ift mir zwar THVLEMARII fehre 
bedenklich. Indeſſen hat es fonften keinen 
Serupel, daß mie bey den Thron: ‚Fallen 
die Übrigen Vaſallen in einem auff Jahr 
- nd Tag fortwährendem Interregno dit 
Inu.ftirur hey den Vicarien erlangen müfe 
fen; alfo fie ebenmäßig dazu verpflichtet ſeyn, 
wenn der Ablauff des jahres fie bey andern 
Sälen im Interregno übereilen bürffte. 
RIBNER. d. /. 6, XX. Die nachheto 
zu betrachtende Sagung von nothiwendiger 
Erneuerung der Bicarıatd = Belchnungen, 
in der That der Vicarien Rechte: Bes 
ans meift n unfayeinbar gemachet. Je⸗ 
wer Sagung veranlaffete Acnderung wird 
Wafftig den Vicarien viel mehr Belehnun⸗ 
n zuweiſen. 
Picarien derfelben vollkommen, und in mehe 
vern Fällen, berechtiget find. Jeder Vi- 
"earius hat aber die Belchnungen und 
dndule alleın in. feinem VD:icariats : Di. 
Ar@ zu verſehen. Gehet Inan da der ge⸗ 
meinen Lehre nach, daß bloß die Reichs⸗ 
Kitterliche und gemeine Reichs Lehen der 
Vicatien laueſtuur ſctwarten, jo ift nicht 


Denn da ift anug , dab die 


ohne , daß alödenn der Cächfifche Vicarius 
nicht viel mif den Belehnungen zu thuu bei 
Fame. Worauff der von IT IERO a. Freud 
Imp. Cap. IX. $.8.p.446. allegirte COEP- 
PEN. Obf. Feud. IIL n. ı5. mag gefchen, 
und die Praxin bedeutet haben, wenn ıf 
das Recht der Reichs⸗ Belehnungen von. 
dem Pfälgifhen Vicario allein angezogen, 
Diefer koͤnte es nemlich, nach den as 
lichen Echren, faft allein üben, Nicht, ad 
wenn die A. B. nicht eben fo wohl alle Br 
cariate: Befuͤgniſſe Chur-achfen yugefpeis 
83 fondern weil der Saͤchſſche icarian⸗ 
iſtrict wenig von Neichs-Ritterlichen und 
gemeinen Reichs:Fehen weiß. Baben übrb 
gend die Reichs-Picarien die Poreftatem 
inueftiendi de teudis; ſo weiß ich mir ib 
nen Serapel darüber gu machen, da ft 
nicht aud) das Recht er 
te Reihe: Zehen zu es ſeye 
daß fie vorher eröffner, und bis zu dem 
Interregno. anvergeben geblieben , pdrr is 
demfelben erſtlich vacanı geworden Daß 
Pfaltziſche Diploma bey TOLNER. L. D: 
Au. CACp. 145. giebt dem Vicario deutlich 
das Recht, alle dafelbft (pecificirge vacanız 
Reiches Lehen mach Gefallen zu 
Da halte ich den Schluß auf Klang 
vien Gewalt für gang verannfftig. Einige 
Kehtöekehrer wollen gar nıcht zugeben, daj 
die Wicarien einiges eroͤffueres Reichetes 
ben vergeben koͤnten. Es fepe, ‚fprechenfig 
eine Ver duſſerung der Reieps-Gnhter , meidhe 
den Vicarien völlig unterfaget feye. LE 
MNAEVS ad A. B. d. 1. ob). 14. CRVS.ud 
A. 3. p. 359. &c. LVDEWIG dA BE 
Te. v.$.1 p.563. Nur, wo cinmahl ie⸗ 
benbare Güter vorhanden, fan deren Wies 
der: Bergebumg feine Atienstion 
Dap aber sin Vicazjius als rin Admini- 
Arator 


IX. Cap. er 


x € Vicariin. 
ſolches Recht deſto erheblicher worden. (4) In dem Gerechtſam, im Tia⸗ 


53 


men des Reichs die Lebens» Pflicht und Auldigung anzunchmen/ 

muß man mol auf die Reichs⸗ Staͤdte gefehen haben. Und mwolte ich faſt 

meynen, daß, nach dem Sinn der Capitulation, auch ſolche Huldigung — 
e 





Arıtor rei —— Fer ge — 
verleihen duͤrffe; das iſt eine offenbare Pe- 
titio princiri. Ehur-Pfalg hat würdlich, 
als Vicarius, einige eröffnete Leben verge> 
ben; wie LIMN. d. / die Erempel angies 
bet. Gleichwohl will ich meine Lehre ans 
noch dahin erläutern. Iſt die Mede bloß 
von Reichs: Ritterlichen und gemeinen zu 
vergebenden Lehen; alsdenn ift aller Ein: 
wand gegen der Bitarien Gewalt umjonf. 
Ich bin der Meynung, daß auf dergleichen 
auf den Sal fichende Lehen⸗Guͤter Die Wis 
cariem. allerdings Fönnen Anwartſchafften 
geben, auch wohl darüber die — 
weititur reichen. Denn was ber $ 

vermag, das ift in der Regel den Vicarien 
nicht zu weigern. Kam aber ein Käpfer in 
angeregten Faͤllen gültige Exfpe&tanzen ges 
ben, ohne daß fein Bade diefelbe hin⸗ 
serzieben darff; fo darff auch ein Vicarius 
yen Rechts-Beftand jeiner verliehenen An⸗ 
vartfchafft bey dem folgenden Käpfer fich 
yerfprechen. Dieſe Mepnung fiele zwar 
uf weiteres Bedenden. Fraget man nad) 
ven Fuͤrſten⸗ und FahnLehen,nlsdenn kommt 
s erſtlich noch auf den Præiuici⸗l-Punet 
in, welcherlay Lehen die A. B darunter be⸗ 
reiffe? Nach deſſen Ausmachung, iſt es 
nelleicht eine unſireitige Wahrheit, daß 
iber welche Leben die Reichs⸗Vica⸗ 
nuen Feine inucfiur reichen Fönnen, ih⸗ 
en auch (Die Cb 0.5 mus. e. fin geretle⸗ 
e Folgen der Birariatd:Gerichrbarfeit aus⸗ 
enginmen ) Die fernere Difpoptium , Oder 
Yergebung derfeiben, da fie erörfnet 
durden, nicht zuftebe. Sich meyne; hier: 
‚ey habe man darauf kaum zu fehen, vaß 


terricht habe. 


der Käpfer allenfalls , mit Einftimmung des. , 
ur-und ietzo auch Fürftlichen 1.ollegüi, 
ffnete wichtige Reichs⸗Lehen wieder ver» 

geben Fönne: daß alſo mit gleichen Bedin⸗ 

gungen auch die Vicarien zu verfahren haͤt⸗ 
ten. Inmaaſſen der allgemeine Vertrag, 
durch welchen die Fürftemund Fahn⸗Lehen 
der Vicarien Macht entnommen find, mir 
aniego viel ju fehr ihren Befügniffen hier⸗ 

Witer entgegen zu fleben beduͤncket. Wie⸗ 

wohl die Hoffnung , daß. wichtige Lehen 

dem Reich folten er net werden , ift ich 
fo ferne, daß man faft ohne Noth ſich mit 
der Frage bemähet, mas die Vicarien als⸗ 

denn für Befügni üben hätten. C. 

GRIBNER. d. dur. Vie. Imp. $. XXU. 

STRVV.S. LP. Cap. XII. $.37. 


(N) Die abzulegende Leben:Pfliäye _ 
wird, nah Maaß:gebung der G. B. auf 
das Reich gerichtet, Vice & nomine 
Sacri imperii. fe von LVDEWIG, 
pP. 557. mepnet, daß dem ungeachtet die Vi⸗ 
tarien wohl auch etwas von der Verbindun 
gegen ihr Bicariat mit e — 
ten. Welches ich für ſehr billig achte, is 
doc von der Praxi feinen guugfamen Un⸗ 
Die in der A. b. fürges 

fiebene — ver Lehenñs⸗ 

—*87*— bereits LIMN. ed A.BD. d.T. 
obj. 17. für unerheblich gehalten. Ich biu 

war nicht jener Meynung. Dem Kaͤyſer 
eher nicht Herten dag er ſich b 
den Reichs: Bafallen mit einem befonderg 
Epd vermahret. Die Leheng-Peuts ſchwoͤ— 
ven auch im Interregne nicht dem folgca> 
&3 den 


dem neuen Känfer nunmehro nicht zu twiederhofen feyn würde. Wo⸗ 

ein zwar etwas geroiffes zu fegen oder zu behaupten mir nicht anmaafle. 

al? auch dief =) Mehrere Erempel der Kayferlichen an die Vicarien gebörigen Ber 
in berfelben fijgniffe führet die Guldne Bulie nicht an. Dennoch ‚nach unferm obigen 
—— be Erimern ift fein Zweifel, und beſtaͤrcket es das Fundbare Herkommen, 
genomme: DAB Die Vicarien nach efallen der Räpferlichen Referuasen ı und Bäpfer- 
* Befüg: Lich Churfürftlichen Rechte fich gebrauchen duͤrffen. Go gebühret ihnen 
| das 








den Kaͤhſer, ſondern allein dem Reich. brechen / entnommen. Wie aber wen 
Spriptman ‚dag Neich fege unfterblich, und. gocd pegen des Dicariare, ficei "wire, 
verftehe fi mit Vorbehalt deffeg Haupts wie ſich che dep Ehur-Pfalg wi 
neurung des Lehen: Epds, aud gegen die mem Difteit gefeifen , da Zwei 
DBicarien, „angefochten merden. ndeffen ob derfelbe zum Pfälti 
te De nA die mörhige ſchen Bicariat Rn | 

















vier € 
Bieten Dr Stein a. dar Dis Mungo 
| E | 
ae. Cap. CAR.VI. 


Sn melden? 
Art. XI. Voeldye mevnung (daß die Ba: x; afall d 
allen zu anderwertiger Empfängniß der 
chen, wie auch Lehens: Eyd, nicht viel nicht etwa den Dei 
toeniger einer doppelten oder weiteren Ent: Ex. I. F Cap. Al. 
richtung der Lehens⸗ Tate anzubalten , fone hut hiebey der Ba 
- dern fie bey der erfien Belehnung allerdings beyden im Haupt:oder 
au’ faffen) es denn auch haben folle, tigen Wicarien angemahnet tedrde , am 
Anit denfenigen Zeben, weiche die beiten, wenn er fh) zu benben bereit 
Reichs: Dicarien in Krafft der Bild» aud) folches bepden Teilen find Y 
nen Bulle verleihen Förmen. Damit im übrigen aber fi) mit ohne dem «ı 
ift, meinem Beduͤucken nach, auf,jweyerlen licher Ausſtelung des Rechts | 
gefehen worden. Erftlich hat man der Bir gem ergiebet, welcher die mei 
carien Nechten ratbeg wollen. Denn da die Geftalt des 8 aujmngf, 
die Vafaflen ihre Lebens - Empfängnif eg DEWIG. d. I, p- —— 
hero erneuern muſten, war €6 natuͤrlich / = 
daß fie in alle Wege für den Vicariats⸗Be⸗ me 
jchnungen fih biteten. Fürs andere bat (m) Iuramentum fidelitatis 





uıon bedacht, Die Lehens⸗Beſchwerde gu ver- gentlih ein kehens ⸗ Eyd. — 
mindern. Wo ein Vafan beliebte oder ger Das Wort hier in der A. B. in plurali 
omas 






alten wäre feine Lehen bey den Vicarſen ftellet, auch K. Ruprechts Di n 
je holen, folte er der mehrern Unfoften Pfaͤltziſchen Vicarium bevoll * 
und fergern Bemübung entihlagen jepn. magıa, fidelitatis, obedientiz & dewors- 
Damit ift den Vaſallen zugleich aller Dorr onis debira inramenta poftulandi & te- 
and, fich der Kehend-Recognition zu ent⸗ cipiendis Sp mepne , der Sina dr S. 

j ach 


IX. Eap.: 


2 Dicarin 56 


das Befigniß, —— Graͤfliche, Freyherrliche Standes + Erhöhtinge 


auch den Adel- 


tand, Palatinare, Privilegien, und fo weiter, indem Maaß, 


wie der Kaͤyſer felbft, zu verleihen. (m) Sie mögen die Reichs ⸗ Hofe Aem ⸗ 
= Pe; 





gehe weiter, als daß die Wicarien bloß die 
rn ⸗ ba a allen ——— 
gt ſeyen. aube nicht zu irren, 
daß die Dicarien in Krafft der G 
umd auf dorten befindliche 
von denen Reichs: Städten, welche 
ihren Bezirck Jon die Zuldigung nicht 


dingungen ' 


allein annehmen, jondern and), nach Gele⸗ 
enbeit der Umfiände, erfodern mögen, 
ft es nicht gewöhnlich, fo darff man es 
Deswegen nicht unbefugt halten. Die Kürke 
der Interregnorum, die Menge anderer 
Sefchäffte, md die Vermeidung der Dies: 
alls aufjumenden geweſenen LUnfoften , 
vᷣnnen Urfache ſeyn, daß die Vicarien ihr 
Recht nicht geuͤbet. Das ftelle ich auf Uber⸗ 
egung, ob die Do&trinsl-@rflärung der neus 
iten Eapitulationd « Satung vermöge, daß, 
a eine Reid» Stadt dem Vicario in des 
deichs Namen Huldigung geleiftet , fie nach⸗ 
ero von einer fernern dem folgenden Kaͤh⸗ 
r abzulegenden Huldigung entbunden fee? 
Re Bejahung mögte fi aus denen Nor, 
ec. angeführten Motiven unſerer Satzung 
ahrſchemlich machen. Wiewohl die Ver⸗ 
'inung der Frage auch gute Gruͤnde har 
a könte. On Anfehung des von den Bis 
rien anzunehmenden Lehen &yds ift oben 
innert, dag, falls auch weder die Fürften 
‚ch Grafen nad) der A. B. die Lehen von 
n Vicarien jn empfangen verpflichtet waͤ⸗ 
a, dennod) diefelben beyderfeits gehalten 
yen, bey einem über Jahr und Tag fich 
‚fsiehendem Interregno einen Indult von 
n Bicarien zu nehmen. C. STRVV. 
I. P. — —— $. 37. V. PFEFFINGER. 
b. IH. Te. 7. $. 5. nun c. p. 613. 14. Da 
igt ſichs, ob denn die —— In- 
419 die Leiftung des Lebens Syds an 


B. cante Im 


die Dicarien mit be ? Here von 
COCCEI. 4. P. Cop. XV. $. 13. fcheinet-eg 
zu bejahen. Si annus,abfente Rege (va- 
io) elabatur, Vicarü fpati- 


um indulgent petenti, quitum veitur 


in regalibus, ac fi inueftiru$ effet, * mındo 


iurer fidelitatem. Diefer Lehre weiß aber 
nicht bepzupflichten. Der Lehens-Eyd wird 
bey der Delchnung, Feines wegen bey dem 
Indult - Sucyen abgeleget. Sind nun Fürs 
fien und , der gemeinen Meynung nach , die 
Grafen Feine Belehnung von den Bicarien 
gewärtig, fo fan ihnen wohl ſchwerlich bey 
dem gelegentlichen Indulc-Suchen der Le 
hens⸗Eyd abgefodert werben. 


(n) Der Vicarien Gerechtſame, fo weit 
die G. B. fie namentlich anziehet, find in 
vorfteheuden Noten erörtert , zum Theil 
auch mwider alle Berunalimpffungen , und 
ungleiche Erklärungen unfers Reichs: Ges 
feged, gerettet. Allein es ift eine ausges 
rn 

‚, ihnen 

fprodenen , Räpyferlidyen Gewalt, 
Macht und Rechte mädhtig' bleiben, 
Dahero man billig auch deren ungleiche Leh⸗ 
ren anfchuldiget, welche den Reichs » Bicas 
rien allein die in der A. B. zugefprochenen 
De gniffe laffen tollen. r Lehrer 
ein: Gründe find in den erften Noten 
2 $. begaebracht, und deren Blöffe dars 
geftellet. Der gründliche Saß, daß für 

der Keidys » Dicarien Bewalt a 
Rechts⸗Vermuthung firelte, iſt gnügs 
lich beftärdfet, C. GRIBNER. a. dur. Vin 
car. Imp. $. XXIH. PFEFFINGER. d. 1. 
$. 10. 2. 623. Und darff man nur bierden 
n 
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terbefegen, Das Neich auf behörige Att und Weiſe ſchuten, uber i — 
ie 





den vernünftigen Unterfcheid der Bicariate« 
Kecre beobachten, welche klaͤrlich im der 
A. B. gegründet find, und andern Theils 
Deren, voelche deß Grunds der A- 
bevdeffen‘, iamaaſſen fie auf das 
men und audere Reichs: Verträge, auch wohl 
denen Bicariats⸗ Aemtern an ihnen felbften, 
fuſſen. So iſt ein leichter Weg , aus man: 
—* rd ri ira —28 

ehrer fi gu finden, hierdurch eröffnet. 2 
IDEM d. N pP. 600.61. Demnach lehret 
man ferner, daß die Reiche «Dicavten 


vornihmlidy der Räyferliägen Keler- EYN 


daten in der Regel ſich anzum aaſſen 
haben. Diefe ug fönnen zwar in 
vielerley Abfichten ihten Namen und Qua- 
Iieät behaupten. Inmaaſſen man fo dieje⸗ 
nigen Rechte welche der Kaͤhſer ohne Bey: 
tritt der Churfücften, oder des geſamten 
Reichs , oder der Stände ind befondere , als 
fein zu üben hat, Neferwate nennet ; als 
auch die andern Befuͤgniſſe, deren ſich viel: 
leicht die Stände in ihren Yanden anneh⸗ 
men, welche dennoch im gefammten Reich 
lediglich von der Käpferlichen Macht de- 
ah —— er ge > 
rvaten hier zu geſchweigen. LCUap. 
V &u. mt. ” am jche, daß überhaupt 
die Refervaten darin beftehen, daß der Räp: 
fer folhe Rechte gang allein ın einerleg Re- 
gard möge verfehen. Da will ich das eine 
Augmehmen, daß die A. B. dem Käpfer die 
Inuetticur der Regal: Lehen gang allein zus 


fpricht, und alfo daraus ein Referwar in ſchränck 


dem engeſten Derftand machet. Gewiß 
mag in dem übrigen die Onalicät der 
Käyferlihen Refervare gelegentlich wobl 
dem Reich ſelbſten, oder denen Standen, 
mit nichien aber den Vicarien, entge: 
gen geftelletwwerden, Die Vicarien ſind 
in der Kegel der Käpferlichen Gewalt , alfo 
aud) der Refervaten, Zeit ihres Vicariats, 


nicht U 


mächtig. D* Nefervaten find Ausflöfe 


der egierung denen Vicarien 
in Bde Theil zufället. ©.d.4. $. 4. mar.b. 
‚darf: man den Vicarien einen Nee; 
varen una bmg rg pm 
bene: Ausnahme yon der’ Regel 
deutlichſte darleget. Das: Recht 
ſeatatiou und der Erſten Bitte 
hoͤchſte Gerichtbarkeit, find fonften 

ſers augnehmende Nejerbate. + 
ſpricht die A, B: den Vicarien Dieje 
namentlich zu. Dahers der Frryden von 
NCKER. ad SCHW 8 
1. €. * $. ı7. keine vehte Urfache bat odcı 
u geben weiß, warum ee die übrigen R& 
Wo i weihe NO 
jen Sinn und Meynun ' 
den Vicarien —B—— 

andere dringen‘ auf die 

Mandati generalis, weſchet 

ten nicht begreiffen 
vorlaͤngſt vernünfftigere Publicitien einge 
Den * — 
ungen ni fiebe. > 

NER. d 1. $. AXW. Sichet —— 
fonderlich die Caufas grarie ameche Aue 
man die Bicarien vorlän Befig, dieket: 
orirät wrexpeni- 


| ofiim 
—— 
ren. ie Standes⸗ F 
ren die Vicarien befugt, brauchen race 
Medi: 0 


sE 


er 


& 








wegen mit dem AVCIORE. 

Cupit. Jo. Art. XLIII. rn 

dei, oder die ‚geringen "Wurden ; ) 
et u werden, Deumessik 

wahr, dag man faft Feine ältere Erempeibat 

da die Vicarien hätten die Gräfkihe ode 


3 errliche Würde verlichen 
a u. einen * 


klaͤtet. C —— de Noxen 
XIX. G. 13. LIMN. 2 P. Lb. AI . 
gr. Chur⸗ Sachfen hat im Krafft nee Mir- 
riats gleichen Adel · Stand gegeben. Lit - 
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Streitigkeiten erkennen; ( o) ferner auf den entweder im Interregno annoc 
eſte⸗ 





MAN. Ex. Exot. V.e.5. Dieſe Exempel 
eigen aber nicht, daß der Bicarien Gemalt 
ich auf Stiftung höherer Würden nicht 
erfirecden Eönne. Gnug, daß gute Grün: 
de vorhanden find , durd welche faft alle 
Standes - Erh —— der Vicarien Befüg- 
nis überfaffen find. Wie denn der Käy: 
ſerliche Hof dargegen nichtd eingewendet, 
als im letzten Inrerregno begde Vicarien an 
wohl: verdiente Perfonen fo Graͤf⸗ als Frey⸗ 
herrliche Würden ausgetheilet. THVLE- 
MAR: Cap. XXI. $. 26..d7 STRVV.S.1. 
P. Cup. XII. $. 38. PFEFFINGER. d. I. 
v. 624. fegu. Sollman auch allenfalls aus 
ben Morten der G. B. unter den Fahn⸗ 
?ehen iugleich die Graf: und Herrfchafften, 
yer Inuefticur wegen, allein an die Käy- 
erliche Gewalt verwiefen erachten; Go ift 
ennoch unter der Inueftitur und der blof- 
en Standes: Erhöhung ein fo merclicher 
Interfchied , daß vondem einen der Schluß 
uf das andere gar nicht guͤltig ſeyn mag. 
Habe ih b. 9. wor. e. erwiefen, daß die 
3, Bi der Vicarien vorherige unbedingte 
Saupt: Regierung neuerlich eingefchrändt, fo 
uf eine vernünfftige Erflärung das Odio- 
um mebr in die Enge halten, als auff an: 
ere Fälle erſtrecken. Don einer Fuͤrſtli 
yen Würde, welche ein Vicarius verliehen, 
F nichts. zw finden. Ich zmeiffle, ob ie 
n Vicarius folder wichtigen Standes s Er: 
öhung ſich wolle annehmen. 
h unſchlaßig, und Feiner gnugſamen Urſa⸗ 
ye uͤberzeüget, daß dergleichen Recht den 
3icarien völlig zu weigern ſtehe. Kan Kaͤy⸗ 
eliche Meajeftät , mit Einſtimmen der Chur⸗ 
ad ZFürften , einem neuen, nad) den Reiche 
jefegen gnug qualificirten 5 oder 
rafen die Reichs⸗ Standſchafft verleihen; 
oͤgte faſt weniger Bedencken walten, ein 
eich maͤßiges SGerechtſam den Vicarien zu⸗ 
VI. Theil. 


Darin bin 


zuerkennen. GRIBNER:d. !. G. XXX. Exem- 
pel verliehener Comitiue S. Palatii, find 


von beyden Vicarien aus dem Interregno 


1657: 8. befandt. THVLEMAR. . 
BECHMAN. d. /. m. 315. GRIBNER. 4. 1. 
nn Vom Chur ⸗Saͤchſiſchen Vicariat 
at im letzten Interregno die luriſtiſche 
und Philoſophiſche Facultät hieſiger Vni- 
werfirät befundere Comitiuen erlanget. Die 
eine Comitiua gehet auff das Recht No⸗ 
tarien zu creiren, die andere aber auff dag 
Recht gecrönte Poeten zu machen. Womit 
fid) alfo darleget, DaB die Gerechtſame, 
Dudoren , Doeten, Tiotarienzucreiren, 
denen Dicarien , fo wohl ald dem Känfer, 
zufteben. Die Urkunde K. Ruprechts bey 
LNERO C.D. Nam. CXC. führet uns 
ter andern Vicarintd : Befügniffen an Pote- . 
ſtatem Notarios publicos cum au&torita- 
te & poteftate plenariis creandi, facien«. 
di, & * de tabellionatus officio per pen- 
nam & calamarium inueftiendi. Lbers 
haupt find in den Interregnis alle Notarien 
ehalten , des Bicdtien Namen dem In- 
ment vorzufegen , in deffen Diſtrict d 
felbe gefertigee wird. MVLZ. P. U. c. 2. . 
n.18. carien Recht allerley Pri- 
vilegien zu ertheilen, ift ebenmäßig niche _ 
weiter, als das Käpferliche Recht, einges 
hrändet. Dahin gehen die Privilegien 
über Bücher: Verlag , die Quinquenell- . 
‚oder eiferne Brieffe ıc. Darbey die gewoͤhn⸗ 
liche Formel fürfommt: Thun und geb 
auch ihm (Impetranten) Die Seevpeik ’ 
biemit von des 5. Reichs⸗ Dicariats 
Macht wiſſentlich in Rrafft dieſes Brie⸗ 
fes. GRIBNER. Lc. $. XXVI. fin. THV- 
LEMAR. & STRVV. &. 1. 


(v) Das offt = angeregte Diploma K. 
2 | IR 
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beftehenden, oder von ihnen auf behörige Mad felbit bergen DT 





— 





uprechts bat dem Pfaͤltziſchen Vitariat bat aber Urſache, ſolcher Sat als hic ur 
Macht —2* un: quoscun- gereimt gu verwerffen. —A 
ve, & prefertim noſtri Imperialis iu- ſtehen in den Gedanden, als ob dit WB 
di, inftituendi & deftiruendi. Die Pra- xien allein in Namen nnd Selma 
xis dieſes Befügniſſes bey den Reichs⸗ Käufers handelten. Dargegm Wan: 
Aemtern hat fi bep der Reiche» Kammer aber die eigene Macht und Reit Mi 
ein und andermabl gezeiget. S.b. 9. wor f- carien zum Lderfluß —5 — Me 
n. ft alfo kein Zweiffel, daß, da etwa me demnad) der Käpier über Mt * 
Amt eines Reichs: Pfennig: Meifters x. Stände Precedenz erkennen mh ni 
in dem Interregno ſich eröffnete, die Bir ei dieſes dennoch den Drtanm hl 
earien daffelbe auff behörige Art rfekenmd: zuſchreiben; obwohlen es fit Fe 
ar Meinem Beduͤncken nad), mögtenmwohl Hleıchfals behutſam in folder 3 
epde Vicarien jugleich darbeg concurri- verfahren. Des Reiche Geu 
sen muͤſſen. Denn diefes Recht har niht Schirm ift der Disarien —* 
m Obiecto ein oder andere Vicariats· Pfucht und Erfodet ‚übe MR 
ande , da die abfonderlihe Gerechtſame ſtatiſchen Amtes. ie folte m 
ieder Vicarien fich eignen Fönten; fondern ıpfius Imperii ſeyn. A. k. Tie.Ve$et 
die Sache gehet das geſamte Neich an, follen des Reichs Rechte behüten à. 
De ſſen bedarff es kaum zu erinnern, daß fügen, ſowohl fol das Reih 
welcherley Qualicäten der Käpfer bey Ber Rektores & gubernatores SAH 
Äclung der Reichs⸗ Aemter ju beobad- ruhen und fich gründen. Dipk;E 
ten, eben diefelbe von den Bicarien mäffen &. oben Lib. II. «. 3. 3. meh 
‚bedacht werden. Praecedenz- Jerungen halber was dem KRäpfer bep 
umer Reis: Stäfden zuerörtern, ift len des Reihe: Schutzes ! 
ein Kaͤhſerlich Reſeruat. Es ift aber bes oder an Rechten zufichets:(& 
griffen unter der Poteftate negoria * ceteru $. 2. nor. fg.) deffen allen find 
Imperü difponendi; welche K. Ludewig des rien wohl befugt. Cie | 
Baͤhern Urkunde den Vicarien namentlih die Nothdurfft, Ne Imperium 2 
beyleget. S. oben L:b. 4. ec. 3.$.3. nat. b. quid capiar, ſowohl ieder in 
Wenn zwar der Käpfer felbften Faum Luſt riats: Grängen , als gel ich ai— 
bat bey Precedenzen durchzugreiffen, ( J. men⸗ geſetzten Kraͤfften. Sind die 
b.L.Cap.V.$.6. mut.d. fin.) fo hat man ſich Crevß⸗Aemter au umabnen, umdab® 
deſto weniger zu verwundern daß es an Exem⸗ Frieden zu en, en der Ba 
peln des geübten Befügniffes ung gebrechen Befehle und Ansfchreiben ftatt Der 
will. BVXTORFF ad A.B.Tb. EXX1. leget lichen gelten, Davon ebenfalls gut 
RIMINALDO und MATHAO DE AF- von ben chſiſchen Bicariaten, iM dad 
FLICTIS die Mepnung bey, da die Bis zumabl den Icäten, die beften # 
carien deffen fich nicht anzuuchmen, was der Erhaltung gemeiner Mube und: N 
Küpfer feibft zu thun nicht gewohnt, oder was vorgefehret worden, vorhanden fin. " 
er Ungerne und mit Beſchwerde zugeflche. von lefe man die bewährte 
Serr Dof- Rath GRIBNER. dis. KAXPI. Deren Dof» Rath GRABNER 4 } 
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ee: RE EEE ET TE ET ETREERET DE TER EEE ENGEL RT RT} 
Zägen dirigiren und proponiten; (2) ſowohl und hienechit ——— 
e 


— — — — 
Vie. Imp. $. xXxIIX. Was dießfalls 
LIMNZEVS gegen der Bicarien Kriege: 
und Friedend: Recht einftreuen wollen; 
ift bereits  vorhero gar gründlich von 
EYBEN. d. Jure Pacis Tb. I. list. B. p. 
729. d. Iure Bellı Tb. Il. litt. E. p. 3 wi⸗ 
derfeget worden. Die Dicarien Fönnen 
allerdings, nad) Erfoderniß eines langen und 
mislichen Interregni, einen Keichs⸗Krieg 
erheben. MWorbey zwar nöthig, daß , wie 
der Käyfer, alfo auch die Bicarien, und 
zwar bep Diefem Gefchäffte gemeinſchafftlich 
die Art und Weife beobachten, welche ‚dem 
Meiche: Krieg einmahl fuͤrgeſchrieben wor» 
den. In An g der Reiche: Acht 
wiederum die Reichs: Dicarien 
nicge weniger beredyeiget , als den Kaͤy⸗ 
fer felbften.. Die Wuoͤnſteriſchen Land: 
Stände bezogen ſich für die Stadt Muͤnſter 
darauf, daß fie von den Neiche-Vicarien 
gleichtuoßt nicht geächtet worden. LON- 
DORP.T.UX.e.95. Das Pfaͤltziſche Vi⸗ 
carlats Gericht fol An- 1520. sine Achts⸗ 
Erflärumg haben ergehen laffen. SEYLER. 
ad b. An. p. 546. & 542. An. 1657. drobete 
SHue-Bäyern, als a 

Kath der Stadt Speyer mit der Reicht 
en lar. Bedenden. p- 66. Wa⸗ 
e eines dand⸗ Fried Brechers — offen⸗ 
»ar, düsfften, dem erſten Auſehen nad), bie 
Bicarien leichter zu einer Reichs: Acht ſchrei⸗ 
en. Aamanifen ſolchen Falls die Geſetze 
{ar vorhanden , und faft alles ou eine 
»loffe Execurion ankommt. Jedoch bin ich 
‚en allen Fällen durchgängig überzenget, 
yaß, nach Maaßgebung der p. Vi. Ars. 
EX. die Vicarien eigentlich nichts, ohne 
Reichs: Tänige Einftimmung, und Beobach⸗ 
ung des fürgefchriebenen Proceſſes, in der 
ichi fürgunehmen. Mir mil auch bedend- 
ich fegn, ob. känfftighin ein Vicarjus bie 





Achts Faͤlle in feinen Vicariats⸗Landen al⸗ 
fein bey feiner dirigirenden Cognition bee 
halten möge. Die angesogenen Erempel 
weiſen, daß vor Zeiten ieder Vicarius fich 
deffen —* halten wollen. Welches, ale 
alles auf den bloſſen Churfuͤrſtlichen Con- 
ſens beruhet, leichtlicher geſchehen koͤnnen 
Nur da ietzo alles auf des Reichs⸗Tags Ends 
Urtheil zu ſtellen, jo iſt wahrſcheinlicher, 
daß allenfalls in dieſer wichtigen des Reichẽ 
Wohl und Weh angehenden Sache beyde 
ge ar Fe — — ae 
ande, gemeinschaftlich zu verfahren haͤtt 
€. GRIBNER. 4. 1. fm a 


(p) Käpferliche Majeftät Haben anf den 
Neichs- Tägen die hen LE 
hoͤchſte Diretorium. ©. 5.2. Cap. V. $.a.- 
Dergleichen Gerechtſam fället beyden Wicae 
BR lu nein 

eben ein Reichs⸗Tag zu⸗ 
ſammen waͤre. "ERIBNER At EP. 
Fin. Neulichſtes Intcrregnum haben wie 
die Forthaltung des Reichs⸗Tags erleber, 
Da bätte num freplich alles unter hoher 
Auctoriräf und im Namen beyder Vica⸗ 
zien follen fürgenommen werden, weiches 
die Gelegenheit des Gefchäfftes erſodert. 
Eind derien daß die Vicarien dergleichen 
Rechts⸗Beſitz behauptet, Feine gnugſame 
Proben vorhanden, jo hat man davon die 
Urfache zu geben, daß und weil das Inter- 
regnum nicht gar zulang gewähret, und 
man auf dem Reichs⸗Tag mit Fleiß vom 
Beſchluͤſſung wichtiger Gefchäffte dermah⸗ 
len abgeftanden. S. zwar einige gute Nach 
richten, wie weit neulicher Zeit die Wicaris 
en dießfalls gegangen , und weſſen fich Kaͤh⸗ 
— Majeiät nachhero erfläs 


uf) 
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te derer, «Stände 


8 beftatigen, Di jonen ’ 
und andern ; (4) nicht weniger nach Gutbefinden 





rit, bey Herrn PFEFFINGER. Li in, 
tif. 7. $. 10. p 629. 30. 


liche natirliche gut Tegitimniten, be 
Succeffiony: iedoch ohne der 


Erben Nachtbeil hip machen md; 


nen, daf er Veniam ztatis verleihen, und 







(4) D — wi der: ge —* die — — » „aufbeben ‚20m 
träge, Teftamente, x vornehmli owo res gro 
* —* die — Pr: 58* befugten De — 
De le 1 behöriger © er Daoaf Gh er gi Er DELL HS. 
dr nos, ig in ur. Vie 
iniges Käpferliches Keferdat egeben. SL. P. Cop Kl. $. 38. Al augiendn 
icarien 


va aber nicht die 
üben 1 


— ee eferyaten (hl die Vi⸗ 
—* als Interims-Käpfer , len Negel wie 
— au, fondern erftrecten ſich zu: 
€ Regierung, ©. b $. wor. 
8. N ift ein von den Vicarien, 
vielleicht ficherer gemeinfcyafftligy, als von 
jeden beſonders, genehm gebaltenes und 
—— — Chur⸗ und Fuͤrſtliches Oder 
rafliches Teſtament oder Familien⸗ 
rag, ſo bindig, als ob der K — 
rg fein Vollwort dazu gegeben, 

üpenfatinen , und andere Gratiofa in 
mandherley Sällen , fönnen mit nicht dem 
eringfien Rechts » Grund den Bicarien, in 
b ſerne der Käpfer tere bercchtiget » 
rfennet werden, Li AB. 
pP. V. $. 2. obf 13. m. 1 un 

el, od fih die Vicarien dergleit 
x extenlionem oder Per competentiam 
—— ziſt dunckel und unerheblich. In 
B. Worten ſichet zwar von diefen 
K * nichts. Allein die dem Sinn der 
. gemäß den Vicarien zuſtehende gene- 
sale Made ımd Gemalt, begreiffet alle 
* —— K. Ruprechts Dipioma- 
Cod Dipl. Num. CXC. er⸗ 
Hape ven arg, Grafen. daß er Zeit ſte⸗ 

vorm Vicariats fogar Furfiliche und Graͤf⸗ 










mablige Praxis diefer 
—— —— iſt. 


ficht —— 


gel beftchet —— 

* si fe — 
pfer 

rändung giebet, die: 

allg darnach achten mü 

= die Bicatien eine I Te nk 


iemand durch Frevel gegen bie, 
icte 4 Biden 

V. $. 8..mas.h.. MN 
Venla — —— den Morst 


wiederum die Bicari 
fien Landen verfahren , weil diefe 


1 
dem Käpferlichen Recht = 
Be FR theils wohl 


carien ihre Gratieng ri 
in, wie die Käpferli 
digen Vorzug, daß 
Reichs⸗Si ten, —— ** 
del, gar feine — * 
Diſpenſationen des. Alterts bey 

und Grafen⸗Stand/ wann kein * 
banden, lediglich anf der Micanın EM 
den —— GRIBN —* dk: 


eignen ſich Übrigens. dit 
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Meſſen, Academien, und was dem anhängig, errichten, (r) Uber das ale 
les ijt Denen Vicarien gang ungeweigert, mit den Churfürften Reichs⸗Taͤge 
auszufchreiben, und auf denſelben gelegentlich die Reichs⸗Tags⸗Geſchaͤffte 


zu verhandeln, als, 
faffen u. ſ. w· 


getheilte Vicariate. Deromrgen ieder Vi⸗ 
carius, auſſer feinem Vicariats⸗-Diſtrict, 
ſchwerlich ſich biermter etwas anmaaſ⸗ 
ſen duͤrffte. 

9 


(r) Auch diefer Gerechtſame Ausübung 
richtet ſich unftreitig nach dem Bezirk der 
Mirariatssfande. Wegen des Vicariats⸗ 
KRechts öffentliche und privilegirte 
Meſſen zu fifften,fiud RITSCMA. 
Reg. nund, iure Cop. WW. SCHWEFDER. P. 
Spec. 8 1. c. 17. $ 13. and Here Hof⸗Rath 
GRIBNER. d. 1. $.XXXPll: gang unber 
dencklich. Der Freyherr von LYNCKER. 
Anal. ad SCHWED. 4. 1..will ſoiches Ges 
rechtfam den Vicarien nicht: zugeftehen. Er 
meynet, dießfalls ermangele es den Vica⸗ 
en an allem Rechts «Befig; ſowohl leide 
yag einen Aufſchub, und verbiet 
ye ein blofjes Käpferliches Reſervat, das 
umahl nicht zu der Regierung, fondern al: 
ein zu der perfönlichen Hoheit des Käpfers 
jehörig feve. Nur diefe Gründe wollen 
sicht weit binreichen, Iſt ein Recht den 
Bicarien nah dem Herfommen,und Ge: 
een, oder deren Sinn, bepzulegen, fo 
ommt es daranf weiter nicht an, vb ein 
Bicarius daffelbe bereits geuͤbet. Es find 
Tänferluche Rechte , deren wenige, und viel: 
eicht wohl noch Fein Käyfer fi) angenom: 
nen.: Deswegen bleibet es milllührlich, 
jeſelbe Rechte in Ubung zu fiellen, und fol, 
bes weder den Käpfern, noch in ihren Theis 
en den Vicarien, gewehret. Alles: Exer- 
itium dieſes oder jenes Gerechrfames hat 
einen Anfang nehmen müfen, Die Dik- 


Die Meich8-Acht zu erkennen, Reichs⸗Geſetze zu ver⸗ 
Deicpgrüht 


Zölle 


penfarionen und Gratien insgefamt, und 
wie viel mehrere Gefchäffte, leiden gele 
gentlih einen Auffihub. “Damit darff 
er an ne a 
| zur Laſt legen. 
Endiic allen fih die Vicarats⸗Rechte dars 
auf nicht einichränden, daß etwas zur Reichs⸗ 
Regierung in genauern Verſtand gehoͤren 
muͤſſe. Die Bicarlen find Zeit ihres Regi» 
ments ebenfalls der perfönlichen Käpferlis 
chen Hoheit mächtig. Wiewohl die Meß⸗ 
Privilegien gehören zur Policey , und ſolg⸗ 
lich Pt minder zur Regierung des Reiche. 
Schu : und Schirm : Brieffe geben 
ben Dicarien, Sie wiſſen das 
rin ae und Maaf , ald welches in der 
Landes: Hoheit Anſehen etwa dem Kävfer 
ſelbſi geiräet if, ROSLER, d. Pr £ 
. Hl. $. 8, lttse. GRIBNER.A.L $, 
KKAV. Vriuerfsäten und bobe Schu: 
ie mit Drivile zu ge⸗ 
übrer eben fo wohl den Dicarien, ais dem _ 
ordentlichen Reihs-Haupt, nachdem man 
nemlich, diefem letztern Daraus, nach) dem 
Römifehen Recht Und deifen Analogie, ein 
—— — N — 
V. d. 11. 908.0, ur: A 
Mei —5 An.abiq. die Vniuerlirät 
Rinteln gefffte und priuilegiref. Davon 
= LVNIG. P. Spec. Contin Il. p. 934- 
936. die Urfunden giebet. K. Ferdinande 
11. neme$ daſelhſt ebenfolls befindliches Rin⸗ 
teliſches Privilegium- gedeneft, der Dicari- 
ats-Privilegien mit feinem Wort. Daranf 
fteuren fi diejenigen, welche der Vicarien 
Gewalt auf die Univerficäts:Privilegirung 
* wollen erſtrecket wiſſen. _ Jedoch 8* 
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IV. Bud 


ın3 





en, und damit ihre Befügniffe, Reichs⸗Taͤ⸗ 
e zu halten , anzufechten ſich gefrauen-dürf- 
en. At nun von den Vicarten mit Necht 


ein Reichs: Tag zu beſchreiben, ſo habe ih⸗ Dep den 


nen b. $. wor. p. Ichom vorläufftig Das Recht 
‘der Propuftion und des hochſten Dire- 
Horti zugeeignet. Ich kan weiter behaup⸗ 
ten, dab, weffen auf den Meichd- Tag der 
Käpfer befugt, eben dergleichen den Bicarien 
zufalle, So ıft bereite 5. $. wor. 0. gegeiget, dafı 
die Bicarien einen Reichs⸗ Krieg befehläffen, 
dieReihs Acht auf behoͤtige Att erfennen und 
exequiren zu laffen wohl berechtiget ſeyen. 

ft der Räyler auf dem Reichs » Tag mit den 

eihesStänden, in unleugbarer ausneh men⸗ 


der Art, ein Geſetz⸗ Geber wird man jefteben 
' tz J— 


maͤſſen daß ein gleihmäßiges A 


en Gebungs⸗Recht bey ereignendem 
all den Vicarien gebühre. s habe 
reif oben Lib. I. e. 4. S. 5 prime. be: 


Hauptet. Und damit ſtimmet wiederum 
die gemeine Lehre überein. Sowohl md» 
en die auchentifche Erflärung der Reichs⸗ 
efetge, wie auch deren Abthuung and Acıt- 
derung, unter hoher Auftoricät der Viea⸗ 
rien, auf dem Reichs⸗Tag Platz finden. 
Denn wenn fih File eignen können, daß 
man dergleichen im Reich beniörhiget , wird 
der Wicarien Gewalt diesfalls umfonft in 
Vedencken geftellet, Aber Dingegen wendet 
der Freyhert vonLYNCKE 
P. Sp. 8.1. e. 6. 8:5. ein, daß Sachen von 
oräfter Erheblichfeit im Reich der Bica- 
rien Macht überfteigen. Wer wolte zweif- 
fein, daß das Ge etz Gebungs⸗ Kriegs: Achte: 
Erflärungs:umd dergleichen aufdem Reichs⸗ 


"Tag zu übende Rechte , von der aröften Im- ; 


ortanz fegen? Wohl : * ſind die 
Gerchiborfen, die Erfäntmiß über 
Meichg Leben, die Belehnung mit Reichs⸗ 
Fehen, gewiß von nicht geringerer Wichtig⸗ 


adSCHWED. . 


keit: Man duͤrffte 
fen Gerehrfamen Dirt mibee 
rien —5* Bedencken walten 

























de Einſtimmen zu expedi 

— — 
lediglich in die Hände 
eftellet ift. " Nun  mögte 
aben , daß alle wichtige 
mentlich und eigentlich dem 


ten muͤſſen zugeſprochen 
elbe 
Skin ud 10 ame 


unde 


Haupts richtet, fo verſch 
Schein, daß der Vicarien S in 
tigen Reihe »& nürffte anacioditr 
Bee nen aud) ihre befondere Ichrifftli: 
che Inftruktion-( welches gi 
Droben ill ey S-3. mo 
leten Zeugniffe nicht &i 
ya Der ? 
4. Fr Gen: cap. 3: * 
nem noch — * 
—J————— 9 , 
I der Majeſtaͤtiſche Effe& ale de 
mangeln, was fichenden’ erteo 
Reich gehandelt und gefchlaitn 
Was hieſſen denn die von den Wicar 
Grande gebrachte, und unter‘ ) 
de , Reichs⸗Geſet 


IX. Cap, j 


Vicarien. 
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ins beſondere und erweißlich iſt aberkannt, oder deswegen mit ihnen * 





Vicarien durch die A. B. zugeſtandene Ge⸗ 
rechtſame ebenfalls ihren a 
Effet 5 Wie will er denn 
ſolchem deutlichen —— alle hei 
einen Majeftätifhen Effe& aberfennen, 
was im Inrerregno geſchicht? Und ferner, 5 
wie will er aus einem niemahls erweißli⸗ 
chen, viel mehr offenbar irrigen Prefuppo- 
firo das Gefeß - Gebungs⸗Recht der Vica- 
vs entfräfften? Die Majeftät kan mit des 
10 Hm Ableben nicht abgehen, und dem⸗ 
- naen eben —* ph ie Majeftäti- 
en E 0 
laſſen. Ma ir muͤſte 


Reich, mit des allen, 
Be —5* ——— Fall Kr. Ta 


beftändige Reftores — subernatores $. 
R. Imperii verordnet hätte, auf welche, 
als Interims- ro pter, das Reich nad) 
K. Rudolphs 1. Erflärung, feine Sicher: 
beit ftellen wollen. Demnach bleiber Die 

Majeftät, nad) des —* Ben ei 
fügung,mit allen Majeſtaä 


in fo weit das Reichs⸗ —5 en ah 
oder ohne des —* Ba = 
alſo auch mit Dem 


Berchtfam, an Die —— * yon 

Interregnis verwiejen. MAVRIT. d. Re- 

T Imp. Tb. XVI. $i cafs eueniat, vbi 
vfus & neceflitas reipublice Germa- 

ice poftulat, minime dubiramus, Vi- 

tarios, vna cum Statibus Imperii, leges 

‚niuerfales illo tempore & receflus con- 

lere pofle. Neyueenim arepublica, I 

is etiam ällo terupore efl Germania ,* abeſſe 

voffunt iura maieflatis , & inter ea por 

eges ferendi ; quam fi fublaram aur 

am in tempus ele&ti Imperaroris — 

elit, is iam anarchiam, non 

am, eo temp ste kennen BA * in 

taruet, Diefer berühmte Sammer: 

Mader *— die Menge alter und neuer 


Mechts = Lehrer an, welche gleicher Lehre bey: 
pflich * —5 in —* es F 
orirät bedarff D eit 
—* herorbridht. MAVR. 4.1. Tb. X 
esieher fih allerdin nos auff Erempel, F 
onders bey K. Carls V. —434 Ab⸗ 
—* die Vicarien Reichs⸗ Geſetze und —* 
pe mit den Ständen verfaffet. 
Be di —— — 
if in der Megel noch viel is den 2 
Bien ek udi az De 
NIVSIP. 


4 Sn u, Kr Fein Debenchen 

die Dicarien LH 
Die pn Bulle auff einem 
ag befugt - 
Käpfer möüffe die im Inrerregno 


auff 
ige W 
* en ale verfü ** in —— 


* gefallen la “, * er das ki FR 


mit feinen Gefegen, diefe feyen num auff ein 
oder andere Art zu Stande gefommen , bey 
ı dem angetre fenen Wefen erhalten muß. Hier 
irret MVLZ. PM. e.1. $. 2. m. 

eine eigene Weile, wenn er Die li 
der im Interregno durch die Bicarien errich- 
teten Gefege von 7. ferlichen folglichen 


—2 herleitet. Die Käpferliche 
endtigung folcherley —— — 
ich — Rechts. Allei 

Anfehung * 


— —* ee * 
Geſetze, Confirmation der 
Käpfer u ihrer Verbindli en 
Diet tig —* en in 
Käpfer, w —3 
* —* Fan 3. = e vorlegen Ge: 
e exprefle Denn n 
—— — nedem 2 
—* ſullſchweigend —— 
en zu laſſen, und iſt es 
nur * — — Formalitaͤt, —* 
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beitändiges verglichen 
obigen bereits gnüglich 





‚man des Käyfers befondern Pact begebret, 
um gegen die Reichs» Gefege ſamt Und ſon⸗ 
ders dem Meich nichts widriges — 
then. €. GRIBNER. d. 1. $. XXVI. Bey 
den Rechten, Zölle und Müuntzen zu ver: 
leihen , wie auch jene gu prorogiten 0 
u erhöhen, und über beyderley in ftreitigen 
—8 zu erkennen, laſſen ſich die Vicari⸗ 
en gerne auff die dingungen ein / wel⸗ 
de der Raͤyſer in der Capitulation 
übernommen. Nur gebricht es auch hier 
an allen Gründen, den Bicarien ihre Ges 
alt zu verfümmern, oder diejelbe enger , 
als die Käpferliche Macht , einzufhränden. 
V. HANTEFMANN. d. Re Monet. Con- 
clus. Vi. & GRIBNER. d.1. $.XAXXV. 


Ce?) Diefer Sat bedarf, nad) den in den 
erfien Roten diefes $. vorgetragenen Wahr⸗ 
beiten , feiner befonderen —5— Der 
Dicarien Macht iſt in der That in nichts 
als in geringen Ausnahmen , der Käy⸗ 
ferligen Gewalt etwas nadygebend. 
S. auch b. C $.4. nor.a, ſequ. STRAVCH. 

infle, 1. P. Lib. I. tit. 11. $. 10. und Herr 
VITRIAR. Lib. I. tie. u. $. An. find einer 

genſeitigen Meynung. Mad) derfelben 
ol der Vicarien Gewalt an die Kaͤpſerliche 
nicht reichen. Welches weiter Bid gilt, 
als inmaaſſen das Reichs⸗ Geſetz einige me» 
nige Rechte dem Käpfer allein vorbehalten. 
Eonften bleibt des Käpfers und der Vica⸗ 
rien Gewalt einander gleich am Gewicht, 
pbwohlen nicht in Anfehung der Währung. 
GRIBNER. 4/1. $.AXL. Die Doctores, 
weſche von gewiſſen Käpferlichen Rechten 
fprechen, die uamittelbar aus dir Grönung 


Bon des R. T. Reichs 


morden; wie Der Grund Diefer Zehre jirh in Dem 
entdecken lafien. (z) 





der Rechts der 


IV. Buß 


5. VI. 





floͤſen, oder nady/den alten Satzungen ei 
gentlich zur — Würde J— 
edencken damit ebenfalls den Vicariats⸗Be⸗ 
Mgniffen einiges zu entziehen. Davon 
eine Probe b. $. mar. >. in Anfchung 
Erften Bitte, dargeleget. ı Rur 
ſolche Auctores wiffen Faum- mit 
anzugeben , welcherley Käpferliche 
fame jene Elögia verdienen follen, 
ein gecrönter Kaͤyſer mächtig iſt, 
er in der Regel eben fo wohl gleich 
eur Wahl befugt. Den Kit 
er Erdnung mögte man höchften 
geben. Uber auch diefer iſt cine zur 
nung gehörige alte Solennität, und 
lic) kein aus der Erönung flicffendes 
jan. Und niemand yiweiffelt, daß, wiede 
äpfer Ritter machet, mit der 
als wären fie ordentlich in der Croͤn 
eihlagen, alfo den Vicaricg 
eye, gleicher Elaufel ſich in ihren Nitter« Di 
ge zu bedienen. Herr Hal Rai 
TRVV. S.4. P. Cap. XIH, $. 35.,| 
ing befondere , von der Dicarien Gcinalt 
würden hauptſaͤchlich diejenige Rechte aut 


genommen, Qua directe ad regiam digni- 


tatem *ex antiqua ordinatione 

runt. Diesfalld. beziehet ex Hr auff die 
von GOLD. Confit. Inp. T. 111. 2.40%. 
angeführte Ordinarionem antiquam .de 
ofhcie Comitis Palatiniz alwo die Final- 
Elaufel deutlich die mit jenem Wort beden 
tete Rechte dem Pfalg : Graſen 
nt. Pi —3 fi auff die Er- 
preilion an ihr fe ei 

man beobachten, daß —— ù—— 
befennet, wie jene Ordinatio den Hun 
ſchen Palatinum angehe, und An. in 
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4. VL. 


Welcher Rechte die Vicarien nicht mächtig ſeyen, hat man theils Von denen 
aus der Guͤldnen Bulle, theils den neuern Capitulationen zu ermeffen. (= ‚fo wohl in 
Dahero dann flieffet, DaB was für echte weder von den Kaͤyſern allein, 
noch von ihnen mit den Churfürften allein, nach den neueften Vertraͤgen erägen, afg 
ferner mögen geübet werden, ob ſie gleich für Kaͤyſerliche Referuar - Gerecht- fonderlich 
fame, oder wenigftens Kaͤyſerlich⸗Churfuͤrſtliche Nechte bisher geachtet ge- Inder A. B. 
tvefen; eben derfelben die den Bicas 


IX. Cap. 


— 





icarien, ſich weder allein, noch auch mit den Pfr — 


Churfuͤrſten, künfftighin anmaaſſen mögen. So koͤnnen unſtreitig Die Bir fyroceneg 
carien, Gem. 





Hungarn fege verglichen worden. Zwar fils 
jet er hierzu, die Hungarifhe Satzung 
chreibe fih aus den Fränchfchen und Teuts 
den Satungen von den Neihs:Bicarien, 
Bomit hat er aber dieſes ermiefen? Und 
at man nicht allenfalls vieles nad) der ei» 
jenen Formel des Hungarifchen Königreichs 
inrichten müffen ? Gewiß fält damit aller 
Schein, daß man foldye dunckle und anders 
ohin gehörige Elaufel mit einigem Fug uns 
er Reichs⸗-Vicarien Gewalt entgegen fes 
en dürffte. Nach der Hungariſchen Sa⸗ 
ung, find dem Palatino alle Grotioſa abe 
eſchmiten. Bon deren Derleihung werden 
h unfere Bicarien, wider die für fie freie 
ade Obferuanz , nimmermehr verdringen 
ſſen. S. auch oben Lib. U e. 3. $. 6, 
282 . 


6. vı. 
(a) So viel die G. B. betrifft, ift die 


dingte Ausnahme von der Vicarien Ge⸗ fi) 


le deutlich angezeiget. Nur wenn ich die 
sen Lib. Il: cap. 3. $. 3. not.b. befindliche 
uantffe von den Altern Rechten ver Bieas 
n recht behergige, bleibe ich bey der Lehre, 
5.8. Earl IV. neuerlich denen Vicakjen 


einige Mechte abgeftrichet , welche vorher ih⸗ 
nen gebühret. Worber war ‘der Vicarien 
und der Käpfer Gewalt gang einerley. Nach⸗ 
bero hat erft der Käpfer etwas befons 
ders vorbehalten. Welche Meynung ins 
befondere SCHILTER. 7. P. Lib. I zit. 18, 
$. 4. im Anfebung der Vicariats⸗Belehnun⸗ 
gen vor mir ſich geſallen laſſen. Auffer der 
exprejjen Einſchränckung der Dicarien 
Gewalt, die in der G. B. gegründet iſt, 
finder ſich die ftillfyweigende durch die 
Lapitulasionen veranlaſſete Einſcheän⸗ 
&ung. H. C. $. 3. not. c. d iſt gejeiget, daß 
die Vicarien allerdings an die neueſte Ca— 
pitulationen gebunden feyen. Wo demnach 
dem Käpfer neue Vertraͤge vorgeleget find, 
Fan deren gleichmäßige Beobachtung von den 
Bicarien nicht verweigert werden. Eine 
mehrere Einſchränckung der Dicas 
riats⸗Gerechtſame weiß (Onice einzus 
räumen. Denn ſcheinet die Obferuanz der 
Vicarien entgegen zu fteben, fo wäre zu uns 
terfuchen, ob fie ein Recht üben wollen, und: 
durch deifen Widerfpruch hätten irre 
madjen laffen? Wäre es bey einem Vicarien 
allenfalls gefcheben, fo Fönte derfelbe dennoch 
dem andern mit feiner Fahrlaͤßigkeit kein 
—— Recht gemachet haben. Hat der 
Vicgrius keine Gelegenheit fein — 


J2 


Pr 


Von des R. T. Reichs 


IV. Bus 


carien, für fich, und eigenthätiger Weiſe, feinen Stand mehr in Die Reichs, 
Acht erklären, oder der Reichs⸗Acht entnehmen , Fein Reichs ˖ Gericht 
ändern, oder ein neues anfegen; und was dergleichen mehr ihnen Vertrag. 


mäßig muß vermeigert bleiben. (4) Die Aurea Bulla mill dem 
‚echt, die Fürftensund Fahnen-Lehen zu verleihen, (0) obgleich 


Käpfer das 


vorhero die Vicarien des Gerechtfams vielleicht mächtig geweſen, iego al⸗ 
. kin 





üben gehabt, fo Fan deſſen ermangelades 

Erempel Feine den Bicarien widrige Obfer- 

zulaͤnglich ſeyn. Alſo 
enden nicht geſtat⸗ 

tet, DAB man den Mangel der KRrem⸗ 
denen 


Dicariates: Rechten entgegen 
Fönte. Darüber ſich der fürtreffs 
iche Herr GRIBNER. 4. Zur. Vicar. lup. 
$. XAXVU. mit folgenden Worten (ehr 
wohl erfläret; Nihil licuiſſet illis, qui 
primum Vicariatu defunti ſunt, fi nihil 
quicquam ipfis integrum fuiffer, 'cuius 
nullum prziudicium exftarer. One olim 
exemplo caruerunt, nunc inter exempla.Juns, 
& quorum nondum exemplum exftat, 
ılis olim hec exceptio opponi non. po- 
terit, fi iuribus fuis Vicarii ftrenue vtan- 
wur. Eben fo wenig hat man denjenigen 
Bubticıften beyſtimmen können, welche bald 
aus den Käpferlichen Rechten, die fich fels 
ten eigneten, bald aus folchen, weiche uns 
mittelbar aus der Erdnung, oder aus der 
Käpferlihen Würde , — denen 
Vicarien einen Serupel machen, und ihre 
Befuͤgniſſe hindern wollen. Davon unnvth 
ein mebreres anzuzeigen. 


uanz zu beftätigen 
im 


(2). b.C. $.3. mer. c.d. $. 5. mot. o. 
es. 


(ce) S. den Tert dr & B. C. h. $. 
nos. k. Die Worte, darin die Ausnah⸗ 


$. Die Teste der Teutſchen 
Spee. 8 i 






















me von der Käyferlichen : 

nen Belehnum ser A en 
er —* einen death) 
zu ſeyn, und leiden dennoch Karıkk Emo 
d. 1. bis hieher 


—— 1. 
eine Theil der Publi 


angereste Ausnahme aufs. 
ausde und damit der 
gte Belchnung im Reich gar 


eg 
chraͤncken. Erſt heiſt eg | 
Fuͤrſten⸗ Lehen —— 


F 


die Vicarien deren Belehnung 
dem klaren Text der PS | 
fen. Alſo folge , daß weder der Weltlib 
nod) auch der Beiftlichen, Kürften Bi 
nung an die Vicarien gehöre, & — 
auſſer den Fürfien-Leben auch die Faber 
ben der Vicarien Macht entnommen. 
* tet neh Bicanea mc 
r über Reichs» Gira rerichaft 
die Lehen reichen därfften, 


* 


einmahl gang erweißli ‚bie 
unter dem allgemeinen Ku E 
von Alters ber begriffen 


nechſt wäre ein guter Grund, daß man a 
* cn 358* die Pe 
refhafftennorhivendig mit | 
Dorten befam Ger Öraf von 


* mit der Signifera 
afft des Herogg 
vom Käpfer in Lehen, 
Zeugniß oben- Lib. IL. €. 


— 
SAXON. Lib« I. ng 


IX. Cap. " 
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lein vorbehalten wiſſen und iſt aiſo der Vicarien Gewalt dahin 
ni 





Feud ALEMANN. Cap. CXXXIX wollen 
gang klaͤrlich Fürftenund Fahn⸗Lehen - uns 
terfcpeiden, und unter dem legten Die Graf 
und Herrſchafften bedeuten. SCHILTER. 
I. P. Lib. 1. £it. 18. $. 4. R. ad A. 
B. Diff. IV. ıb. 19. HERMES Cap. XAV. 
#.ı2.n.19. LYNCKER. adASCHWED. 
* Sp, S. 1. e. 9. $. 1. & ad A. B.p. 44 
Herr vonLVDEWIG. ad A. B.p. 559. [equ. 
dill unter dem Zeichen der Fahne übers 
yaupt Die Affter⸗Vaſallen verftanden wiſſen. 
Welche demnach zugleich eine Mannſchafft 
n Lehen erlanget, diefelbe feyen mit Fahnen 
elehnet worden. Woraus flirffe , daß, da 
icht allein Fürfien ihre Affter-Bafallen ges 
abt, fondern auch Grafen und Herren dar: 
sie verfchen geweſen, man aud) dieſen die 
ehen mit Fahnen gereichet , und ihre Lehen 
sit unter der Dene der Fahnstehen 
egriffen. Deme zum Behuff der belobte 
yerr Autor fi) auf ein Zeugniß ben DV. 
RESNE bejiehet, da die ‚Vafalli feudo- 
ım fimplicium: denen Vexilliferis vder 
anneriariis vafallis in Frandreich eniges 
n geftellet, und die letztere ind befondere 
r ihre Affter-Bafallen angeleget feyen. Die 
‚eichaffenheit, deren fich der Käpfer gegen 
e Meichs-Cammer, bediene, foll hier vor 
pmtich das Verftändni öffnen. Denn wie 
re Sammer zwar die: übrigen Getichtbar⸗ 
ie gelaffen, aber. die Erkaͤntniß über die‘ 
ıhn:Lehen an Fuͤrſtenthůmern , Graf-und 
errfchafften, dem Reihs:Hof-Rarh allein 
rbebalten ſeye; alfo feye ohne weiteres 
edencken der Vorbehalt des Kaͤyſers gegen 
» DBicarien ebenmäßig auf die verteigerte 
elehnung der Graf · und Herrichafften, ald 
ihnsfehen, zu erſtrecken. Miderdiefe mit 
He wenigen Scheine Gründen befärckte 
pre der Publicifien ı erflären ſich andere, 
d halten für vernünftiger , die Aus⸗ 


nahme der Kayſerlichen vorbehaltes 
nen Belebnung der Sürften-und Fahn⸗ 
Leben viel mehr in beböriger Enge 
zu halten. Die allgemeine für der Vica⸗ 
rien Gewalt fich erflärende RechtsVermu⸗ 
— a daß = 5 — G. ein 
icarien der wichtigften Belchnungen t 
2 muß zu allerföderft eine auhmcnds 
amfeit verdienen, Hiernechſt ift bedencklich, 
daß die Teuefche Lberfegung der G. B. als 
lein der — Fahn⸗Lehen der Kaͤh⸗ 
pres iehnung vorbehält, und damit 
den Worten des Lateinifchen Texts einen 
befjern und der ReichssPraxı gemäffern Bere 
and bepleget. EP viel das Herz. 
ommen anbesrifft, bat K. Ruprecht in feis. 
nem offters belobten Diplamate von der 
ai hen Vicariats-Gewalt allein die 
lehnung der Erf: Bißthümer, Hertzo⸗ 
gen, Mard : Örafen, und der Lehen, welche 
mit Fahnen-oder dem Schwerd⸗Gepr 
empfangen wuͤrden, ausgenommen ; die 
übrigen Reichs⸗Lehen aber (amt und fonderg 
cher Gewalt heimgewieſen. Weiter ift 
efandt, daß die Wicarien, ald auf ibren 
Ältern ni gg ie, fuffend, in den nechſten 
laterregnis fowohl an Sraf:und Herr ſchaff⸗ 
ten die Anmahnungen die Lehen zu em⸗ 
pfangen ergehen laſſen. Dieſemnach ſchei⸗ 
net BVXTORFF. ad A. B. Cap. V. tb. 69. 
nicht groß unrecht zu haben, da er die der. 
Vicarien Belehnung entzogene Fürftens 
Fahn⸗Lehen wiewohl mit eini⸗ 
ger beytretender Un fänien — 
et, daß er nicht einmahl der Geiſilichen 
Fuͤrſten⸗ Lehen von der Vicarien Gewalt 
entbinden will. Die Biſchoͤffe empfiengen 
vormahls die Lehen. mit dem Scepter. 
Sind nun allein die Fürften-? .. 
den Vicarien gerweigert, fo laͤſſet fichs bes 
reits hören, daß. man die Sceprer:£chen der 
8, Vica⸗ 


/ 
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nicht zu erſtrecken. So ſollen ebenmaͤßig nah Maaßgebung der Aurer * | 
ie 


LE — — — — —— 
Dicarien Belehnung zuzuweiſen habe. Ge nupden Tert /ur. Feud, ALEMANN. “: 
fegt zwar, daß man fo meit nicht geden mols CALII. $.2. bedenden, da es h 
le, fo Yat dennoch CARPZOV. Difp. wenn das Interregnüum Jahr md 

Feud. IV. ge. 2. n. ı1. ſchwerlich Fug, die de, muͤſten alle, auſſer den Aa ihr te, 
Abteyliche Fehen insgeſamt den Vicatien hen von Pfalz holen. Mel au ie 
— Sind nemlich einige Aebte Leben vom Reich ohne Fuͤrſiliche 
gefürfter, fo beſtchet gleichwohl der mehres hätten, folten aichts minder bey Pfalt die 
te Theil in dem bloffen Grafen-und Herren Lehen empfangen. Bey dem allen cd mm 
Stand. Here Hof:Rath GRIBNER. d. 4, faft gang unbedenklich werde , daß ale me 
$. XIX. XX. & Obf 1.dr I. de Fendis jede Reſchs⸗Graf⸗ und Herrſchafften die v⸗ 
Vexill. hat übrigens mit vieler gründliher cariats Belehnungen zu erfennen haben. Se 
Gelehrſamkeit die Parthey der Rechts beh gar, welche Fahn:Fehen allenfalls darum 
zer, welche der Vicarien befugte Beleh- feyen, würden, weil fie Dennoch nicht vulg= 
nung der Srafzund Herrſchafften beyfallen, riter den Titel befümen, den i 
vornehmlich geſchuͤtzet. Er weiſet mit be⸗ zu entziehen ſeyn. C. GLAFELIV. Rem 
waͤhrten Zeuguiffen, daß eigentlich Fahnen der Sachſ. Ziſt. Iib Ile. 2. G Die 
und Fürftens Pehen einerley ſeyen auch das Materie von | 
Fahnen: Gepränge wohl fehmwerlich, und fe unten im Reichs⸗ 




















gewiß niemahls in der Negel, den Grafen mil ich kürglih meme Mevynung ber 
.angedichen. ne man auch ein, daß den zwiftigen Lebren der Pablicflen; 
ein oder andere Grafſchafft in einem Sahn- bey welchen ich fonften hier und dar angt« 
Lehen beftanden, ( Spee. SAXON. Lid. HR. ftanden, und einigen Zweiffel’bezeiger, dep 
Art. 13.) bleibe dennoch der aemeine Scilus fügen. Der Geiftlichen Firfien-Behen tr 
eurie Ddarbep, Daß FahnsLehen ſich von ge ich vieles Bedenden, an die befunick 

ürſtlichen verftehen. Davon ſich der Tert cariats Belehnung zu verweiſſie. 

er G. B. auch nach den ordentlich geſetzten Ertz-und Bifchöffe zum Theii 
Worten, Feudis Principum duntaxat ex- gehabt. Davon die Exempel 
ceptis, & illis, que Vahnlehen * vunlga- von Eölln, oben Lib. 14. c. 6. $ ms 
riter appellantur; füglich erflären ae cap. 9. %. 3. net. b. und von Papas, iu 6 
Nemlich die Fürften-Lehen fellen dem Käy- ner Urkunde bey TOLNER. ED Nu 
fer vorbehalten ſeyn; und diejenigen, welche LAXV, p. 64. Wegen dergleichen F 
insgemein, oder in dem ordentlichen Stilo lichen Fahn-Lehen wäre der A.. Bi pen 
curie, nicht welche etwa, —— Satzung vorhanden. Aber 
Weiſe Fahn⸗Lehen genennet werden. Ges gen Biſchoͤffe und gefuͤrſteten te} 
ſchweige, daß es nach der uben angeführten find zwar Scepter Lehen gewefen „ 
Teutſchen Uberfegang immer wahrſcheinli-⸗ nachhero Schwerd;£ehen geworben, \ 
cher werde, daß die Coniundio ET in dem es gleich ehemahls bedencklich 
Fateinifhen Text gar Überflüßig und aus ſolche Scepter-Lehen für mal 
Verfihen eingefchoben ſeye. Man laſſe Lehen zu erfennen, ‘fo iſt nach 
ſeyn, daß das Schwäbifche Lehen Reht cher Scrupel verſchwunden, 
von —* 
liche W 





en FabnLehen, welchen die Fürft: Belehnungs⸗Solennien bey geift un 
— 2* anfiede, rede, muͤſſe man chen Fuͤrſten gang auf eingricy uf 
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IX. Eap. 
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Bicarien. 
Die Vicarien keine Reichs⸗Guͤter, von mas Art und nr? 


71 
die⸗ 
elben 





her. Selbftendieltrfunde K. Ruprechts ſpricht 
der Vicariats-Belehnung nicht allein die 
Lehen ab, welche mit dem Fahnen-Gepraͤn⸗ 
ge empfangen würden, fondern auch dir an- 
dern, fo man mit dem Schwerd reichet. 
Da alfo der Sinn der®. B, nad) genaue: 
rer Prüfung, mit dem Herkommien darin 
übereinftimmet, daß die Vicarien Fein Recht 
auf die Belehnung der Erg: und Bifhöffe, 
wie auch der gefürfteten Praͤlaten, herge⸗ 
bracht; So mögte ſchwerlich die Rechtes 
Vermuthung, , oder werfen allenfalls die Bir 
carien vor der ©. B. berechriget ſeyn Fün- 
nen, ihnen ein neues Recht zueignen. In 
fo weit ich es lieber mit COCCEI. 1. P, 
Cap. XVI. $.13. MAVRIT. ad Capit. Leop. 
Art, XXAXV. (re. halte, welche die alten 
Scepter⸗Lehen von der Bicarien Gewalt al: 
lerdings ausnehnen. Herr von LVDE- 
WIG. p. 561. 62. gehet gleichwohl, meinem 
Beduͤncken nad), gu weit, wenn er auch 
nit dem vorher diesfalld getadelten CARP- 
ZOVIO, die ungefürfteten Prälaturen den 
Bicarien abfpriht. Denn diefe Haben ja 
‘ein Fürften: Recht, wären Feine Scepter- 
chen, noch werden fie icho vor dem Käy: 
erlichen Thron empfangen. Mir kommt 
yer Unterſcheid unter denen Thron: 
nd Reihe-Hof-Rathesfehen bey un: 
erer Maͤterie, als ee 
der fürtrefliche * SEROLD TI 
„120. ſuchet nicht unfilglich die Urfache, wa⸗ 
um die Viearien der Fürften-und Fahns 
ehen Belehrung fih enthalten müffen ; da⸗ 
in, daß der Geiſt- und Weltliche Fuͤrſten⸗ 
Stand es allezeit für einen ausnehmenden 
3orzug gehalten ı daßer allein fär.di6 Käp: 
'r3 Thron Die behens⸗ Submiſſion bezeugen 
uͤrffen. Verbindet man damit die andere 
rſache, daß auch der Käpfer hiebey feine 
yopeit mercklich dittinguiren mellen , fo 
ird manchen Zweifeln beffer zu recht ges 
olffen, Denn da erledige fich, mie man 


ohne erhebliche Urfache die Belchnung der 
ungefürfteten Prälaturen, wie auch der Graf⸗ 
und Hetrſchafften denen DVicarien ſchwer 
mache. Ich Fan nicht leugnen, daß der 
meitläufftige . Berfiand des Worts Kahn 
Lehen auch die Reich8- Graf und Herr ſchaff⸗ 
ten! de Theil, wo nicht insgefamt, bes 
greifje. Worin ich beteitd oben. Lid. 4% 
e,9.. 

decket. 


ge b. un — 
nd bat vornehmli err 
heimder Rath GVNDLING. Diff! d. Pe 
Vexil. diefe Materie wohl ausgeführer, 
a en muß man geftichen, daß es eine 
arität feye zu finden, daß würdlich ein 
Graf mit Fabnen belehnet worden. Das 
oben d. |. Depgebrachte Zeugniß leidet feine 
wichtige Einwendungen. Welche ich, ſowohl 
mas gegen ein Diploma bey BECKLER. 
in Stemm. Rutben. D. 263. zu erinnern, ats 
derweit anzeigen will. Ferner bleibt ficher, 
daß der ordentliche Stilus curie bey den 
Bon ben. gemeiniglidy oder vulgariter. 
oh die Furſten⸗ Lehen andeute, Das meis 
fte kommt darauf an, daß die Prälarnren, 
Graf und Herrfhafften , wie fie namahlen 
in der Regel mit Fahnen⸗Gepraͤnge (ohne 
wenn etwa ein gr neben feinem Fürftens 
thum mehrere Graficafften in Lehen ges 
nommen) gereichet worden, alfo nachhero 
hloſſe Reiths: Hofe Rarhs + Lehen geworden 
find. Da ermangelt es nun bey folden 
Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ Lehen an allen denen 
Urfachen, warum der Käpfer einige Ara 
Lehen denen Vicarien entziehen wollen. 
Die in dem Reichs⸗ Hof⸗Rath gehörige Ge⸗ 
(häffte fallen, nach der gemeinefien Lehre 
der Publiciften , in der Regel, ja übers 
haupt, den Vicarien zu. Wie wir denn 
oben nicht gezweiffelt, Daß in ſolchein Anfe⸗ 
den, die DBicarien die Erfäntniß in den 
* Hi — auf gleiche Wei⸗ 
TRADE Dof- Rath, mit gutem Fu 
üben. C.SIRVV, 5, 2 PL, Cap. Ka. 
$. 25: 


— 


2 Bon des R. T. Reihe IV. Bud 
felben auch nur ſeyen, veraͤuſſern ‚oder. verpfänden. (id); — 


vormahl 


$.ı5. Die A. B. ift, in genauer Obacht⸗ Il. c. a. $. 7. mor. 
nehmung des nicht umfonft gefegten Worts mor. e. Fragt ſich 
Vulgariter, gar micht enfgegen, daß die die Wicarien, 
Bicarien nicht Fönten und folten, in zutra> h ichon —— 
enden Fällen , den Praͤlaten, Grafen und et, e Deräufferung 
Seren, ihre Echen reichen. Jener ICtus, Meichs : Güter - rifiren Eönne 
der neulich von ſich gefchrieben, der möflt Dt 
Talpa cxcior fen, der nicht erbliche, tie von der ma 
die A. B. den Bicarien blojferdings der gen Handlung det 
Graf⸗ und Herrſchafften Belchnung aber: werden. COCCE I, 
Fenne; mögte, in reifflicher Ermegung aller | 
Umftände, vielleicht fein unglimpfiliches Te» 
theil ungefchrieben wünfhen. Aus dem 
Herfommen, meyne letzlich, dürffte man 
den DVicarien gar nichts widriges aufbür: 
den. Nun wolte ich annoch die allenfalls 
übrige Bedencken bey meiner dr Bm 














* 


Meynung völlig heben, wo nicht dieſe un⸗ mas 
—*8 lang gewordene Note ſolches in 
mein Reichs » Lehens⸗ Mecht verwieſe. 


(d) A. B.Tıt. P. $. 1. Ipſe tamen Co- 
mes Pslatinus omne genus alienationis 
feu obligationis reram Imperialium, hu- 
fusmodi prouifionis tempore, exprefle 
fibi nouerit interdidtum. Hr Sakung!: 
Worte will man aus der Teutſchen Überſe⸗ 
Kung dahin deuten, daß der Dicarien hen anderer Seits, gemacher 
Sewalt nicht allein, damit fie ſelb egen COCCEL .d. J fpric td 
nichts vom Reich veräuffern dü ‚ bey den Ichten, nem ) den 
gg auch Darin a zus en, #3 ehreres Rt. 
eye, daß fie andern Feine äuſſe⸗ Anfehung der €. b. & 5. mos..k. fa 
zung geftatten mögten. Welches Ießtere tem Urface,, ‚mir COC 
ich gerne einraͤume da etwa indermuthlir nung als ziemlich gegrün et 
chen Falles ein Reichs: Stand feine Lan⸗ nach ich auch der :lben. lie er 
de an eine auswärtige Erone verlaſſen wol⸗ wenn die Frage bon Parriculaie- 
te. Solche Exemtio totalis ift ie und ale rungen lautet E wvil & 
lezeit, dem Nechte nach, auf des Reichs Neichs » Stand. dem Ander: 
Ermeffen geftanden. So menig alfo der Neid: Lehen gerduff It, ber 
Käpfer darbey eigenthätig verfahren mögen, den. an feße, Daf bazız „ ber 
eben fo menig iſt den Vicarien hiebey et: Dem ordentlichen Negiment,des 5 
wagt einzuräumen geweſen. S. oben Lib. fe Einfiimmug und Beflätigung 
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IX. Cap, 


WBVicarien. 


— 


Redten ſich ſouſt Die Aapfer, and weiter Linze ge nach/ Und in beporigera, auf, 
allein vieles herausnahmen. (e) Wiewohl in dieſen leht / angeregten Sn 
| en 





ſeye; welches je geftalten Sachen nach, 
ht manchen Einmand-leiden dürfte, Syn: 
deſſen fraget fi) , ob auch ber bloffe Coniens 
bepder Vicarien, oder des einen in feinem 
joenen Vicariats⸗Diſtrict, allenfals ſolche 
et der Veraͤuſſerung zu auftorifiren ver⸗ 
nöge? SCHILTERVS ad A. B. Tir. V, 
5. 30. träget fein Bedencken dieſes gu bein» 
ven. Denn wenn: gleich die voͤllge Ver⸗ 
iufferung. vom Reid den Bicarien nicht 
rahjulajfen, fege es doch ein anders, da 
illein von der Einwiligpngin die Vei 
rung des nutzbaren Eigenthums, mit Bor» 
vehalt des Ober⸗Eigenthums ‚des Reiche, 
vie Rede ſeye. Mehrere Doktores meyaen, 
a dad Dominium diretum der Reichs⸗ 
Zehen im Interregno den Bicarien zuſtehe, 
eye die klare Folge, daß fie den Vafallen 
ie Verpfändung oder Veräufferung — 
ven nachlaſſen koͤnnen. Um fo viel mehr, 
umaaflen faft ieder Königlicher Statthalr 
® ge ” Recht hai. ne 
BD. Cap. V.$.60. Nur £8 will der Herr 
on LVDEWIE P, 164. mit andern Gruͤn⸗ 
ven obige Frage fhlechterdings verneinen, 
Welches mich deſto weniger befremder , da 
r p. 563. ebenfalls alle Vergebung der etwa 
öffneten Reichs = Lehen , welcherley Arcfi 
eyen & deu Bicarien abſpricht. Wie ic 
iher C. b, $. 5. wor. k. Fi unter der Eigen- 
chafft der Lehen hierbey eine nöthige Di- 
tinktien angegeben , und bey den gemeinen 
Reichs» Lehen derengel egentliche Vergebung 
aft unbedencflich den ———— en 
uerkennet; Alfo glaube, daß auch Hier Fein 
Serupel malte, daß die Wicarien Pier 
ehen begehrte Veräufferung oder Berpfänr 
yung nicht folten genehm halten dücffen, 


Die gen zu Fahn⸗kehen ſcheinen gleich⸗ 


wohl fuͤglicher bey der Ausnahme zu bleiben, 
Sadhen,welche derenkehenbarkeitund den 
odum habendi angehen , müffen die Bi» 
earien nad dem Flaren Reichs: DVertrag 
ſtille fiehen. Sind demnach) glei die Dir 
sarien in der Kegel der Käpferlichen Gerecht⸗ 
fame mächtig ,_erfiregket ſich dieſes Dennoch 
nicht auff Die Bertrag mäßige Ausnahme, 
Noch gilt ein bequemer Schluß von der be⸗ 
fugten Bicariats + erichtbarkeit in Fuͤrſten⸗ 
—— — en, auff ihre eben⸗ 
mäßig an verwill igende Veraͤuſſerung. Denn 
bey der Gerichtbarkeit wird des Lebens Sta- 
tus eigentlich nicht verändert; da hingegen 
die Verleihung oflener Lehen, oder deren 
erlaubte Beräufferung , dag Lehen nothwen⸗ 
dig in einenandern Zuftand verfeßet. Wel⸗ 
che Lebens: Veränderung bey den Fürftens 
und FahnzLehen darch gefchloffene Pacte 
denen Bicarien ſchon gnuͤglich entzogen iſt; 
Da auch allenfallg die Analogia ihrer übri» 
gen Gerechtſame, vieleicht auch die Zeit vor 
der Aurca Bulla, ihnen einiges mehrered 
Defügniß fehiene zuzueignen. 


ehr Räyfers vormablige Rech⸗ 
ge bey Der Deräufie der Reichs⸗ 
Büther, find an andern Stellen von mir 
geprüfer..&. oben Lib. IL. c.2. $.7. mot.d. 
k. Lib. b. cap. 6. $. 8. wor. a. & . Der 
Toral-Exemtionen und Deräufferungen 
— ſich wohl niemahls die Käpier in une 
erm Reich Rechts + befngter Weiſe anmaaſ⸗ 
en duͤrffen. A ep den Particulair 

eräyfferungen, hatten vor Zeiten die Kaͤh⸗ 
pr nicht allein das Herfommen unftreitig 
ür fi) , fondern auch den gelegentlichen, und 
zwar a 3 wenig interellirten a. 


"2 





der höheren Stände, Ehe es die Kaͤyſer 


mit Deräufferungen oder Verpfaͤndungen 
der wichtigeren Stiffter und Reichs s Yeben 
toagten , fanden fie far feinen Wider ſpruch. 
pre Domsinen , mie auch die Reiches 
Städte und Dörffer, gaben fie nach eigener 
Gelegenheit dahin. Nur der endliche ſtar⸗ 
che Mißbrauch des verbengten Räyferlichen 
Rechts mufte deffen Einſchraͤnckung veran⸗ 
laſſen. K. Carls IV. Vertrag mit den Bir 
carien, die Reichs⸗Guͤter nicht zu veraͤuſſern, 
zeiget allerdings - ein dermahlen noch wal⸗ 
tendes Käpferliches Recht in angezogenen 
Terminis. re dergleichen nicht in gu⸗ 
ter Maaß gewefen, was wäre es nöthig + 
den Vicarien diesfalls Ziel und ne 
zu fegen? Denn die Vicärien würden fi 

ja ninmmermehr eines Nechts annehmen, 


welches dag Reichs⸗ Necht bereitsdem Koͤy⸗ Daß in 


fer felbfi völlig abgefprochen. Die Publiciften, 
welche über diefe Materie unter ſich fireiten, 
mengen die Arten der Deränfferungen mei⸗ 
fiens unter einander, deren Rechte dennoch 
ehr unterfchieden geblieben, Herr PFEF- 
INGER. VITR. il. Lib, II. tit. 7. $. 8. 
p- 616. fein. giebet Pos Colle&aänea ‚aus 
welchen dem Käpferlichen Veräufferungs: 
Recht, inmaaffen es zu bebanpten , oder 
es Licht zuwaͤchſt. Herr von 
adıA. B. Tıt. V. p. 564. 65. 
will aus dem den Vicarien gefchebenen 
Verboth, nichts zu veräuffern, durchaus nicht 
folgern laffen , daß der Käpfer vormahls 
allein die Gewalt zu veräuffern gehabt habe. 
Ich gefiche dieſes, daß aus jenem Verboth 
nicht flieſſe, daß die Kaͤhſer der Total- Ver⸗ 
aͤuſſerung ſich duͤrffen annehmen. Aber es 
olget klaͤtiich daraus, daß die Kaͤyſer mike 
einiges ausnehmendes Befügniß bey an⸗ 


nicht , einig 
LVDEW 


ern Berdufferungen annoch im Beſitz gehabt 
haben. Sagt man, das Recht RKeichs⸗Guͤ⸗ 


— 


Don des RT. Reichs Bud 
fen vermag ne Dr fe fi al oem, ii Dany i 


W. 


His) 'sr 


ter icke iu cint 
Br ee ae 
viufrudtuarium.. Antwort; imde Si 


ſchen, zumahl Altern, Inre public 
Die Defrembung, daß Die Ku 

ie emdung , dab die K 
den difpenfiren mögen, beber fich darmi 
mern man beobachtet, daß Die Stände ger 
ne gefehen, tie die -Räpfer ihnen quiet 
De sences 
baden off (idR Behennen, af ihnen me 
mabls etlauber: eiwas von Kr 
eich Ne Intwwort: diefea ie 
nen entiveder von dem 1 
Exemtionen , und was at Fremde: A 
bingegeben werden ; oder davon verfianb 
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gegen d 
BER geftattet wort 
liche Fuͤrſtenthuͤmer von 


ren Reich» Nexu zu entfren den. 
rom wendet man ein, es {chen Biel di 
ve Dinge, die an den Käpfer nihe 


> nm - 
* 
y 


laffen —* — es g 7% 
us bona Impe verduſſern Dr 
fer. laffen follen. Antwort: fo 
Käpfer darin ein Recht durch LIE 


nen gewonnen, hat es feine ‚ 
trufftige Motive ‚gehabt. "De, Rd 
and) vor Zeiten aus’ erheblichen x 


die unumfchrändkeere Kirchen Rechte 
Waren diefelbe nicht vichtiger 
Kriegs⸗ und Friedens Recht, be 
älteften Zeiten mit Beptrite Des ° 
Tags müffen geübet erden? 2 


behauptet, daß von gewaltſan 
ich fein Schluß auff den Sebrauch 
ziehen laffe, Antwort? wenn 

—— ger Weife eine 
fürgenommen , 'vder nach gefd 


rI2:% 







IX. Cap. 


Bo Vicarien⸗ na, 
fo gar mit den Ehurfüriten ‚zu thun; und find folche Rechte völlig an 


75 
den 


Reiche Tag , nach obiger Erinnerung , gewieſen. (f) Wolte fich fonften, 
krafft der Belehnungen und habenden Ober-Eigenthums, ber Känfer des 
Rechtes, Anwartſchafften auf bie Fürften-und Fahn⸗Lehen zu geben, mächtig 
halten; fo bliebe vermuthlich Dergleichendennoch den Bicarien eben fo wenig, 
als die Belehnung mit folchen Lehen, nachgelaffen. Es ift.aber darneben wif⸗ 
ſend, daß dem Känfer folche Nechte iego nicht mehr fo völlig gehörig find. 


'g) Daß übrigens, bey Erörterung aller ermeldten Gerechtfame, in der Die Anzeis 
Aurea Bulla allein Chur» Pfalg Erwehnung iſt geſchehen; Pan befandter maffen 
ung deswegen nicht irren, teil die Aurea Bulla es fo fort alles mit den bin- 
Yigften Elaufeln, auf das Sächfifche Vicariat, in Dem Beyfas, 
Arten und Bedingungen, wie vorber gemelder worden, erftre 


adplici- 





raͤgen democh ein Fuͤrſtenthum von des 
Reihe unmittelbarem Nexu entfremden 
wollen, wiirde dag ein gewaltſames Erempel 
jewefen feyn. Da hingegen die Käpfer in 
yes gangen Reichs Geſicht, ohne einigen 
Widerfpruch , dieſes oder jenes Reichs⸗Gut 
yen Ständen geben ‚oder —— wol⸗ 
en; Fan es fein gewaltſam Exempel fon 
ondern war vormahls ein zu Recht beftans 
yig = gewefenes Herfommen. Eudlich ftrenet 
nan ein, als wenn die Eapitulationen fol- 
—— ungereimt und laͤcherlich her⸗ 
ws kaͤmen, da fie dem Reich vorbehiel⸗ 
en , die demfelben entzogene Stücke wieder 
yerbey zu fchaffen, ob ſich gleich wohl nicht 


wiederholte Lehre ſich gnuͤglich rechtfertiget; 
und in wie weit der 2— * N 
CKER. ad A. B. zum Theil gleiche Gedan⸗ 
cken geheget, ihme Feine Rei 8:verderbliche 


Meynung darff zur kaſt gedeihen, 


(NS. davon b. L. Cap. VI. . 8. & 
net, c. Jetzo gilt der ſichere Schluß, bafı 
weil fo gar die Käpfer nach denen Vertt 

gen der Deräufferungen von Reichs: Gife 
teen fich enthalten müffen; die Vicarien 
deſto —— darbey etwas anzumaaſ⸗ 
fen befugt ſeyen, wenn auch gleich die A. B. 
ihnen noch Fein Ziel und Maag geſetzet 


ines darunter fände, da ‚Die iegigen Saba: haͤtte 


ser nicht des Kaͤyſers feinen Confens und 
Finwilligung vorzuweiſen wuͤſten. Antivort; 
:ben diefe Sapitulationen ſchuͤtzen die Reichs⸗ 
Stände bep den ihnen verfegten oder veräufr 
uͤtern. Das üb 


erten Rei e ift dem 


ach zu verfichen von denen dem Reich durch 


ıusrvärtige Vfurpationen entzogenen Lands 
hafften, oder da allenfalls der Kaͤhſer wi⸗ 
ver Das Reichs⸗Recht darbey etwas in und 
ufferhalb des Reichs verhenget hätte. Dem: 
vach im ſolcher Betrachtung meine Fürglich 


(g) Bon des Käyfers altem und neuem 
Recht in Anfehung der Expeltantien, &. 
d. I. not. g. babe C. 6. $. 5. nor. k. 
die Mepnung, daß die Bicarien auff dies 
jenigen auff den Fall —— Lehen, 
welche fie ſonſten zu reichen befugt, 
pectanzen zu geben vermögten, auff wei⸗ 
teres Bedencken geſtellet. Bey den Fürs 
flen.und Fahn⸗Lehen , halte ich, feye 

82 ; ihnen 


ge ber A.B, 
von Chur⸗ 

Pfaltz, ehet 
unter allen auch Chur⸗ 
cket und Sachſen an. 
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Bon des R. T. Reichs 


IV. Bus 


adphcrt bat. (4) Falls aber wider Des einen oder des andern Bicanien Wir 


cariatd- Mechte ungleiche —— 
hoch oder niedrigen, muͤndlich oder fi 


oder Streitigkeiten, es feye von 
rifftlich ‚ erreget oder gemacht mol 


ten werden; fo findet hier Dasjenige allerdings ftatt, was wir bereits vorbero 
indenen Eapitulationen angetroffen haben. (#) 





Ihnen gar Fein Beſuͤgniß diesfals beyzu⸗ 
legen. 


(b) A. B. Tr. V.$.2. Et eodem iure 
—— Illuſtrem Ducem Suxoniæ, Sacri 
mperii Archimareſchallum, frwi volu- 
saus im his locis, vbi Saxonica iura ſer- 
uantur, * füh ouinilus modis & conditio» 
eribus, ficut fuperius eft expreflum. Die 
Worte, zumahl dad Volumus, habe ich 
oben Lib. I. e. 3. $. 9..mot. b; betrachtet, 
Warum vor Alters fat allein des Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Didariars Meldung gefcehehen , ob⸗ 
wohlen das Saͤchſiſche oder dag Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchalliſche Vicariat von nicht geringerm Al⸗ 
fer, als jenes, geweſen? Davon ©. d. |. 
. 4. fin. Sachſens Vicariats:Befügniffe 
nd auch in denen herrlichen von Pfalg lau⸗ 
enden Zeugniffen (S. A. $. 3. nor. 6.) vers 
geffen geblieben, Sich fehe es aber dafür an, 
Dafi, wie die A. B. Ta: V. $ı 1. ebenfalls von 
Maltz allein redet, und im J. 2. auff Sachſen 
alles erſtrecket; alfo jene Zeugniffe, nach Ge⸗ 
legenbeit des Pfalg vornehmlich betreffenden 
Geſchaͤffts, bloß Pfalg zu erwehnen Urſa⸗ 
e 


& 


f 

gehabt: dabeh ihre Libergehung von 
ol mit ichten deſſen Ältere — 
g bedeuten mögen. Den Tand der Pu: 
bliciſten will demnach nicht ferner rühren, 
ald ob Sachſen fein Vicariat erſtlich aus 
der A. B. überfommen hätte. C. LVDE- 
WIG. ud A.B. p. sı8. 19. Nimmt Sad) 
fen Theil dn allen dem Pfälgifchen Vicario 
jo überhaupt, als ins befondere , zugeſpro⸗ 


chenen Gerechtſamen; fo ift micherum Fein 

Bedencken, daß, mas namentlich der 2 

ſchen Gewalt entnommen ift, am | 

pe ac TE 
condırıon 

die völligfte Gleichheit gefeget, . 


GE. CB. $. 3. mot. '2: fin 
nete fi) eine Privar-Perfon, die 
Ye Wicariots.Reihte — 
te Dicariatd- an 
ſolche leichtlich ihren * Ss 












its: Mechte find Arban 
— a —— = * 
lich dem —F— lichen Reich⸗⸗* 
oblieget, des ſers Gered 


den Derträgen nad) von dem Me 
net werden, wider alle Verunglir 
oder Krändfungen auf gebührende Art 
handhaben; So ift es nichts. 

zu behaupten, daß der Reichs-Hofmath 
auf ——— ats: Beidguikt 
anzunehmen , und. gegen deren 
—— zu * babe, © 
earien fönnen aber wegen ihrer Bir 
Mechte felbfi in einige gegen eien⸗ 
der gerathen, und alsdenn fraget fi, ® 
ihr Richter ſeyn Fönne? ja 
die Vicarien in diefer Qualirdt fp & 
nen Michter, ald_Käpferli 

elbfi. Was maaffen "ein 

ich nicht entbredhen Fönte, da deren unge 
maafte Rechte, ald gegen den E:ınm ke 
Vertraͤge ſtrrifend molten angefchufdiae 


Bis 


IX. Cap, Vicarien. - 


j 


— vo 


Die Vicarists-Befügniffe ereignen fich bey rechtmäßigen Va⸗ Die Vica⸗ 
sangen der ordentlichen Räpferlichen Zaupt-Regierung / aus wel⸗ Yiate_begies 
cherley der anderweit ergehlten Gelegenheiten dieſe fich nur eröffnen. Solche ad 
Dacang giebet ein Interregnum, und hat bergleichen unferm Reich immer desowentlir 
ehr gefaͤhrlich gefehienen. Das Reiche-Syftema hat fonderlich bey ben In- —— 
‚erregnis begriffen, wie wenig es ſich im Stande finde, ohne ein Reichs⸗ Regierung; 
Haupt lange zu beftehen. (a) Dannenhero hat man Die Vicariate von de» 
to gröfferer Exheblichfeit erachtet, indem mit denfelben das Haupt ⸗Regi⸗ 


ment 





verden, ſich darüber mit dem Neid) freund» 
ich zu vernehmen, und deffen Gutachten 
u regarditen; Als mepne, daß auch allein 
ver Reichs⸗Tag das Forum‘ competens 
ver Dicarien ſeye. Ihre Gerechtfame 
aben fie von dem Reich erlanget. Iſt nun 
‚leich ihre vom Reich herrührige Delega- 
io originaria nachhero zu einer Poteſtate 
ropria gediehen; S. 6. C. $. 3. mot. e. 
50 muf dennoch in fireitigen Fällen das 
teich erfennen, wie e8 die von ihme ges 
ifftete Rechte wolle verfehen oder ausge⸗ 


rio durch deffen Bicariat beleidiget ober’ 
kraͤncket/ alsdenn koͤnte er ſchwerlich in 
chen Sachen an eins der gemeinen Reichs⸗ 
Gerichte ſich wenden. Auch dieſes würde 
eine Sache fepn, wegen welcher auf dem 
Reichs⸗Tag eine billige Handlung zu pfle⸗ 
gen ftände. C.BVXTORFF. ad A.B. 
$. LXIV. LVDEWIG: ad A. B. p. 


542. 43. 


| $ va. 


bet haben. Wiewohl nicht ohne ift, daß, ' 


a folchenfalld ein oder der audere Vicarius 
n autes Herfommen für fih haben koͤnte, 
18 Reich mit feinem Erfänntniß es eben: 
säßig mehr auf ein frenndlihes Verneh⸗ 
ıen mit den Vicaricn zu fiellen, als ein 
urchgreiffendes Urtheil zu fällen hätte. 
Beder Käpferlihe Majeſtaͤt, noch dag ho⸗ 
? Ehur-Collegium, halte id) in vorgetra⸗ 
nem Fall für —* Richter der Vica⸗ 
en. Davon die Urſachen gleich in die Au⸗ 
m fallen. Jedoch will ich damit nicht ge⸗ 
ugnet haben, daß die Wicarien in ihren 
errungen fich nicht dürfften, mit ihrem gu⸗ 
n Willen, auf des Käpfers oder das Chürs 
eftliche Ermeſſen einlaffen. Fände ſich ein 
eichs⸗Stand von ein oder anderm Vica- 


(2) ©. einige Zeugniffe oben Lib. Iz. - 
c 


e.23. 9. 1. mut. fl Ä . b. cap. 8. 
$.1.mos.a. Der P. Vrbanus IV. vr in 
der Epiftola ad Richardum R. ap. LEIB- 
NIT. Cod. Dipl. Prodr. Num. XIV. p. 13. 


das durch die Inrerregna im Reich entſte⸗ 


bende und Äberhand nchmende Unheyl ſehr 
nachdruͤcklich vorgufellen. TRITHIEN, 
Chron. Hirfaug, ud Au. 1260. His tem- 
poribus, cum non efler Rex in terris, 
qui motus — reprimeret, omnia 
per tumultum, ſine lege, ſine ordine, 
pro Ubitu fſebant. C. Fragm. Hiſt. VR- 
STIS, p. 93. “2 
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ment gleichſam beſtaͤndig koͤnte fortgeſetet werden. (6) Das Interreguum 
fängt fich an mit dem Moment des Känferlichen Todes, oder feiner Abdan- 
ckung, und währer,bis daß die Wahl gefchehen; oder viel mehr, nach dem Sinn 
der neuelten Kapitulation, bis die Lapitulation von Dem neuen. Käyferin Per. 
fon beſchworen worden. (c) Darauf haben bie Virarien ein gegründeres 
Recht daß man folches Interregaum ihnen nicht verfürget, und ſolle es nach der 
find inter- Guldnen Bulle wenigftens vier und mehr Monat ‚Sortipähzen, - Weil 
effiret BL nach Durch die Wahl eines Roͤmiſchen Königs ein Fünfftiges Interreguam 
rn e Gerbindert wird, fo zweiffle nicht‘, Daß die Vicarien Dabey befonders zu hi, 


An * ren und zu vernehmen find, auch nicht geringe Hrfach haben , fo See Das 


Mahl, 





b) Diet, RVD.I.ap. LEIBNIT. Maar. 
PA Dipl. T. Il. p.ı02.  Innitcnte, eidem 
(Comiti Palstino, Vicario,) tanquam 
eltori & Gubernatori$. Romanilmpe- 
zii, v[que ad tempora prefinita., Die 
Interregna waren vor Zeiten milicher, da 
fo viele Heine Staaten, und wenig, mächti- 
ge Bandes-Herren, welhe Nahe und Si⸗ 
erheit in ihren landen und in der. Nach⸗ 
barfchafft zu erhalten vermogten , fi im 
Reich befunden, 
iner Vicarien Vorſicht, Schuß und Schirm 


Da mufte das Reich auf I 


Tır. V, $. 1. hei es, Chur-Pfalg | Pro- 
rip de Fer ad hie 


Regie, — 22 ei 
» enfläten, d daß Dee Ware: 2 














—— Pille, bie 


let — ie 
Regierung gef 
ber vollendeten,u 
Nahdem aber die 
worden, hat der Kdp 
ation annchmen and & 


—— 
it ai ih 













auen. Jetzo hat der geftifftete Lands ‚fen: a ud I 
gie und die dadurch ju ihrer rechten iulation ge die Wahl fi _puribe 
rafft gediehene Landes» Hoheit, den meis ret. Definit Vicariorum. poteftas, no 
Ken alten Beforgniffen der Interregnorum Cefare eleto. TITIVS 


La. “ 
vorgebanet. Indeſſen ‚behalten 5 9. 


$. 24. Deſinit, qu 


die Dicariate ihre herrliche Vortheile, &us — & ipſe n Seu 
he den Verſtaͤndigen nicht unbelandt ſeyn ftrationem. H RN. 1.P. Cap. KXLS.: 
8 A Die —5** ige, * 
gefaſſet. Als K. Car 
| itulatidn bereits durch 
(ec) Die obsangezogene Sakung K. Ru: 


dolphs i.rechnet das Dicariat an von dem 
Imperio vacante; Und erfirecket es dahin, 
Quousque Romano Imperio de Princi- 
pe fit prouifum per eos, vel maiorem 
partem eorum, ad quos prouifio huius- 
modi nofcitur pertinere. In der A. B, 


beſchworen geweſen, folen = © 
carien das Regiment, 
—* t auf Teuef — 


ret h van. —— 
LXXV. G 
Vicar. Sk. 2 


gehet noch weiter, und laͤſſet abe 


ee — —— 


IX. Cap. 


Baͤyern annoch im Streit 


Dicarien, 


zu dergleichen Wahl nicht gu — gi 
egriffen find, 


29 
dem zwar Ehur- Pfalg und 
t man jich faſt nur Deswegen 


zu der Wahl des K. Joſephs ie eher und lieder entfchloffen , Damit alle bey uns 





rien die Regierung / bis der YIeu: Er: 
wehite nicht allein auf Teutſchen Boden 
angelanget , fondern auch die Tapitulas 
tion in Perfon würde beſchworen 
haben. Davon S. die Capitulationg: 
Worte Oben Lib. I. c. 10. $. $. nor. u. 
Dagegen wendeten zwar die Stände in ih⸗ 
ten Munitis ad Capu. C. Vi. Art. Hl. apı 
FAD. St. Can. P. XXVII. e. 5. p. 413. 
ein; Die Prolongirung des Vicariats, 
bis der Neu · erwehlte Räyfer die La: 

itulation nochmahls in allerhöchſter 
Derion beſchworen babe , feye eine 
wider dag Zerkommen lauffende Mey⸗ 
nung ; ſintemahlen das Imerregnum 
vormablen fofort ce ‚ wenn der 
Neu/ erwehlte Räyfer die Lapitula: 
tion durch feine bevoll tigten Gom- 
millarios befdyworen | d in Teut⸗ 
ſcher Nation ſich gegenwärtig befun⸗ 
den: wobey es ein Zochloblich Chur: 
fürftlidyes Collegium auch in Fünfftigen 
Sällen zu laffen verhoffentuidy gemey: 
net fevn wurde, Indeſſen menn bereitd 
eingeftanden wird, daß das Herfommen 
das nothwendige Anweſen des Neu⸗ er⸗ 
wehlten auf Teutſchen Boden erſodert; war 
:8 etwas geringes, daß annoch in dem =: 
en Anterregao⸗ die 'perfönliche Beſchwo 
tung der Capitulatibn erſodert wurde. Als⸗ 
denn vermogte ja das Reichs · Regiment von 
ben Viegrien dem neuen König recht in die 
Hände Übergeben zu werden. Auf der Reis 
e nach dem Erönungss Dre ließ ſich ohne 
dem von dem Neu⸗erwehlten Feine Regie, 
zung übernehmen oder feichrlich üben. Daß 
ıber folche Reife fofort wurde angetreten 
verden , war bereits zuvor ausgemacht. 
ESIRVV.S AP Cop. Auli N; 3. 


* 


vermu⸗ 





Man ſetze gleichwohl, daß ietzt regierende 
Kapferlihe Majeftät, nah Dero Ankom⸗ 
men auf Teutſchen Boden, zwar dienlich 
befunden, die Erönung noch eine Zeitlang 
aufzufchteben, dennoch fofort die Kapitulas 
tion in Perfon beſchwoten hätten; So wäre, 
auch nach der neueften Kapitulation Maas 
gebung,. Fein Bedencken gemwefen, daß dag 
Bicariat fofort cefliren mäffen, und Ihrer 
Majefidt die Käpferlihe Regierung zuger 
allen wäre. Denn daß nicht die Crönung, 
ern die bloffe durch beſchworne Eapitus 
lation purificirte Wahl , dem Neu: Ermehls 
ten das Reichs » Regiment zu Handen ftelle, 
aljo dem vorhergehenden Bicarıat ein Enz 
de mache; das * ein von ung ſchon in obi⸗ 
e eig? — Lib. b. Er ik 
. 20. Inc. A 6.1. prince. nel. c. 
c, LVDEWIE ud A. B. p. 562. 


(d) 8. Lib. b. Cap. 11. € 11. dfnor.b. 
Dafelbft habe ich ARVMEI Mepnung ans 
gedgen ı dag Chur - ug Wahl⸗ 

ermine , obhne beyfaͤllige Einſtimmung 
der Reichs⸗Vicarien, nicht zu ändern ver⸗ 
möge , aber mit denen Vicarien hierin vers 
fügen fönne. - THVLEMARVS d. Ode 
wir. Cap. XXIV.$. 33. DIETER. ad A. B 
Tr. I. pr 21.0.0. Mechts + Lehrer, ſtimmen 
ARVMZEO bey, iedoch daß fie des Chur⸗ 
Collegii darbep nicht gang vergeffen. Mir 
hat / ARVM AI £ehre von den Vicas 
rien nicht gefallen, weil fie feibft in Churs 
Sachen ſich Feiner Autorität anmaaffen. 
Nachdem ich aber ARVMZEVM genauer 
angeiehen, da er gar wohl behaupter, es 
könne deswegen von Mäpng nicht aülein 
verfahren werden „weil. die Vicarien im In- 

tEIIE» 
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Wahlen Fünfftig einmilligen wollen. 


Andert haben, Die Interregna, und 


on des R. 


——— — — 
dermuchet + zufälligem Interregno beſorgliche und f 
Unruhen deito leichter. vermieden würden. Koͤnte der Streit 
werden, fo mögten Die Wicarien ſchwerer zu folchen. Roͤmiſchen 


T. Reichs IV. Bud 


und 
* 


Denn in der That, da ieho die Di. 


cariate wohl reguliret , auch ſich fonjt Die Umſtaͤnde des Reichs trefflich ge» 
Bu ünferlichen 


acanzen der ordentlichen K 


Regierung, bey gegen einander haltenden Bedencklichkeiten, Dam Ruch 
eher Vortheil, als Schaden zu bringe vermögen, - Man Fan’ mande 
bey der vorherigen Megierung eingefihlichene Mißbraͤuche und" Fehler 
licher unterfuchen,, und in der freyern Verfaſſung der —— glüd» 
licher heben; als wenn bey der Wahl eines Roͤmiſchen Königs, da zumal 
derfelbe immer vom Kaͤyſerlichen Haufe zu feyn pfleget, auf Den ſo 
viel Reflexion muß gemachet werden. Doch ſolche Bedencken 





terregno am ſtatt des Käpfers , und alfo 
die Gbern ſeyen, auch Mäpng nicht gebuh⸗ 
ven wolle, denen Vicarien ihren ‚durch die 
Reichs⸗Satzung beftätigeen Terminum des 
Vicariats zu verfürgen; So muß bier noth⸗ 
wendig —— Theil einlencken, und mich beſ⸗ 
fer ertlaͤren. Ich diftinguire alſo unter 
der Berlängerung und der Werfürgung des 
Wahl : und folglid) auch des Vicariats⸗ Ter- 
mini. Darbep bleibe ich, daß bep ein ſo⸗ 
wohl als bey dem andern die u. 
Handlung mit ſaͤmtlichen Ehurfürften und 
deren Einwilligung, nöthig feye. Dem 
nah ARVMEVS nicht alles auf der Pica⸗ 
rien bloffes Einftimmen ftellen follen, In⸗ 
deifen find die Vicarien ungemein mehr in- 
tereilirt , wann. der Wahl» Termin wil 
verfürget, als da er foll verlängert wer⸗ 
den. Bey abgezielter Derfürguhg des 
WablTermins muß dahero beyder Vi⸗ 
carien freywillige Kinftimmung , ihres 
obwaltenden ftarden Intereſſe halber, noth⸗ 
wendig dem Churfürftliden Schluß 
vorgeben, Weder Maͤyhntz, noch die Ehurs 
- fürften , Föunen ihren SYyluß den Bicarien, 


wider deren Willen, biebey aufüringen, Nies 


mand , gefchweine die R id = Regent 
vermag feines habenden —— Art 
ohne einige Zuthuung entfegt: zu werden 
Dingegeu bey nötbig »fäyei der 
längerung des Wabls Zermmi Ri es; 
— — — der 
ıcarien, als Churfürften, Einlim 
men vorbergebe oder nadpfolge. 
maallen die Vicarien, in der i J 
—* EHE: er no if 
abl :Sadıen, da diefes, hohe Callegiem 
allein , jedoch odne eines —— Preindz. 


+ zu fchalten und zu walten bat, Feim Mut 


noch Ziel zu fegen begehren. Kommt & 
auf die Frage , ob der Dicarien von 
gengiars KZinftimmen zur R 
önigs- Wahl nötbig Oder umm 
pre? Da ıft viel ein mehreres Dabey ; 
cdencken / worüber ich mich Nor. JYeyu. 
Cap. jegu. $. 2. mit: mehren beramslalt 
Als K. Ferdinand I. gewehlee ward, wa 
der Termin von Empfang des Einlabuns® 
Schreibens nur auf_ einen Monarb acid 
[et war , beſchwerte fich Chur: ap! 
befftite über dergleichen Mäpnkı Us: 
efüguiß,,. V.SLEIDAN.d. Spass Rei 1. 
177 


IX, Cap. VBicarien. 81 
mehr in Die Reichs Poli, als in Kae lus Bells Pohl Ce) Mach dem Answerben 


feitt des Vicariats pflegen: fofort die Dicarien durch Patente ihre Re · durch Ya, 
gierung — * zu laſſen, und Pre — in bieihren tent if 
Dear angenie 
4 nen Land: 








Streichen; 






X. Es mepnet ARVMEVS weh u.Rin * ſreder 
— ut, ade, al Dicarins, Urs find; ie fie = 5* 55 
eine na a. Sm ni * Le Rh "Ehigb: Baht‘ 
war aben nad) 1 Vor⸗ 


nee 


ec 
Bi le — — a Er a ** ee du nicht 


Hin mehreres. ’ —J— ‚Da 
u * die Vicarien — una und vie⸗ 
e 


s Recht, darauff zu dringen, daß, ohne ihre 
—ke)--Hier-im-Tert- PO — 
aß der Vicarien Einſtimmen und eines Romiſchen Königs iemab aefehritten 
de Die die vornehmlich erfoderlicy, —* een —— reits 


Zeiten an Die 
bi vornehmen di K Wahl dur en. 
Ir se * alerts in — Shui, Ka “ 8 — 23 ir —— 
5 Ehurfürfen, 

as⸗ Wahl  nnchgn, m gen, und bi bi ö nen, ca 
sdenn erſtlich u. * he Ein —* et —* —— * 

men. VBor⸗ ni i 
taas Können n ſeyn, ne * —* dem annaaßlichen —3533 
der Regel ein —— 
des Rachs⸗ Haupts Wahl zu Khreien; 
* sin —— — — mit: Vorbehalt ſeiner im Saluo 
Interreg erl 


Daran DRG 
— der, iudieium jſt nach denen Umftä J 

—* a: en von din ch 2 on Den bu er u klaͤrlich darg — SE a 

cn m nicht leicht⸗ 
s mihmwelcher das. —— Bine lich zur Wahl eines. Ro * Königs Im- 
‚gen Wird, nicht möge genommen werden; peratore viuente fehreifen, ed wäre 
maaffen, wo die echanlalkn ar end» folhe bobe — — des Reihe, daran 
9 a der Ch > Willfuͤhr ankom⸗ pecies Freien 
en " ate, ob, Die» re ahlen BB: he unum Baplerfobeeen 
icariat üben am. AR: egteiffe dennoch te.“ Dep di — fällt iemlich da⸗ 
ohl daß dieſe meine Gründe, —* urine. hin; mas von der Vicarien vwalte 
ret — *— da Die —S mit der 328* oben ‚angejühret in. Es bleibe, 





or ern 


zwar 





Von des RT. Reichs 


Vicariaten zugewieſene Lande abzufertigen. 
fehon geſeiget/ ausgemachten Rechtens daß, 
Saͤchſiſchen Rechte in einem Lande i | 

wo ſie allein vormahls, zur Zeit der Güldnen Bulle und vorher, dafelbit Der 
obashtet worden, folhe Staaten dem Sächfifchen Vicariat fich undil 
(ig entziehen würden. Die Güldne Bulle ſetzet nemlich jene ng 
der Finder, nach Beobachtung Diefer oder jener Rechte nicht € 


* 









1* 
3* 


nicht 


Da — — 


_ 


Dingung, daß, wo und mie lange Die echte in Werth bfei vr ird 


die. Vicariate auch allda folten ihr Recht 
Anjeige, daß man die Laͤnder iedem Vicariate 

dermahlige Obſervantz der Rechte zur 
begvem geſchienen. (g) GOLDASTVS will die £ | 
dere nabmbafit machen, die jedem Vicariate zufielen. N 
darunter die Länder auffer dem Reich, als Pohlen, Ki 





zwar richtig, daß, da auch des Reichs Noth⸗ 
durfft dieſe Wahl nöthig machet, ohne der 
Vicarien Zuthun dennoch nicht zu verfahren, 
man ſich auch eyfftig bemühen müffe, ihre 
Einſtimmung zu erlangen. Wenn foldye 
Derwilligung aber von den Dicarien 
ee gemadhet wwürde, fo mepne wohl 
edächtig, daß nach dem zeitigen Reiches 
Kecht, dennody die Churfürften die 
Wabi vornehmen Fönnen. Sintemahl 
des Reichs affenbarer Staats : Rugen not 
wendig der Vicarien Privat + Interefle vors 
iehen, Das Reichs-Recht, das in der 


egel die Interregna erfodert , ſuchet die: 


felbe alsdenn Ansnchmungs :Weife zu vers 
meiden. Die Churfürften werden in fol 
hen Vorfällen befugt gemacht , das Reich 
in folchen Zuftand zw fegen, daß es des Bi» 
sariats nicht beduͤrffe. Sowohl können, in 
voraussgefeten Nothfaͤllen/ die Vicarien 
Fond befchweren, daß ihr Vicariat uns 

uchbar gemachet werde. Denn ba ſol⸗ 
her. angegebener hohen Nothdurfft des 
Reichs ein Mangel auszufegen, bleibt den 
Bicarion ihr Recht zu widerjprechen allezeit 


— Eu ke. ” ] sd g 
ale $-9- pe ' 


uincia jus voum a 3 













vel iſt⸗ 
one 

> J 
er ex 
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weiter, herbey bringet, verftöft 
Vicariate weiter nicht, als die 


n. (4) So viel ich oben bey den Urfprüngen der B 
® daß auch Ang Die refatifehen Probinden ‚ in fo ferne diefelben noch 


ie Ober » Herrlichkeit des 
ſeyen. 
Jung in Die Landes⸗ 


Himent der. Drten von 


fehen können, zu verftehen ift, 


Reichs ⸗ Tags, Verleihung eines: Zols, n. fm, ohne 


«it: nihil tamen · ides detraftum eft iuri- 
bus Vicariaruum. Nam iu- 
Aum illorum * mom ve conditio, fed pt de- 
muafiratio finiam in: A...B. allegatur. C, 
TITAVS 2,.#, Lib: V.e. 9. $. 16... ARV- 
MANS ad A. B. Dif. HH. $. 29: ‚ Der 
legte Autor ſchreibet/ Conuenit priuile- 
gialmperiälia, quale hoc Saxonicum (de 
terris ĩuris Saxonici ) eft, non coarctari j 


fed plenillime interpretari. A. penult.D.d, 
Confi 


icut. Princ. Daraus will er beweiſen 
daß , wenn glei) in einem Laud das Sad) 
Khan Kr Ca Sea 
an CH 
Kine segrhndei Intennion behalte. 


Pe wohl di 

eine gute Richtigkeit hat; 

Schluß aus dem —E Lege von. eis 

nem Beneficio Imperatoris, quod a diuina 

eius, indulgentia proficiſeitur, gar ein⸗ 

fältig herays. Bey den Bicariaten ift we⸗ 

der cin Beneficium noch Priuilegium Im- 
toris zu . Daserinnert ARVM. 


. 4. 9.28. gar. in 
ee er 


einem Pande das mei ng 
in e [ ⸗ 

uͤrck ich gültig, oder nicht, fege? TITIV 
4.1. Daß mehrmaplem 


Vicarien. 


er ſieh darmit gewaltig, 
Kaͤyſerliche Gewalt, auswaͤ 


Doch wie ee en a 
| nicht Platz greiffen mag, alfo wurde alles Re⸗ 
Dicarien zugleich müffen verfehen merden. fi 
(i) Welches auch überhaupt von denjeni 
Bewandniß hat, Daß man ben folchen 
So mag nemlich die Ausfchreibung 
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weil unftreitig Die 
eig gelten moͤ⸗ 


i Mein: 


Reichs erfennen, unter unfere Bicariate gehätis 
thei⸗ 
inthei r 


folcher Ober: Herzlichfeitdie €; 


ten, mit denen e8 gleiche 
die —— der — oh 





aus othefibus malis bie Obferuanz 
& r Rechte in ein und anderm Lande 
cugnet werde. Dahin ich COTHMAN- 
I von ARVMIEO angegogene blinde keh⸗ 
re rechne: Ducatus Imperio fübie&tus, 


„Imperii legibus, & * communi iure, 


(Iuflinianzo ) viuere exifimandus eſt 


) &5.C.$. 4. mot. e. med. 8* 
Rath ee a : x 
.XVI. fegu. unterfücher ASTI $eh. 
ren von den Bicariats-Grängen mit gründs 


at licher Gelchrfamkeit. C.LVDEWIG. p. 573, 
’ 


u. p. $08..fequ. me lei l 
einige Lande dem Pfälgifchen Bicariat für 
zueignen, al$ man ihme zutrauen il, 


(5) ©, oben Lib. IL.c.3.$.9.dY nor. e. 
Eine ziemliche Anzahl von Rechte Lehrern 
d der mau » daß alien und die 
elatiihen Staaten nichtẽ mit deu Teut» 
fen Bicarinten zu tyun haben, LIMNEVS, 
STRAVCH. KHETIVS ‚ ITTERVS, 
SCHWEDER. VITRIAR. COCCEI. I.P, 
NET $. u. LYNCKER.04.4.B.p. % 
2 


icariate getvie- find i 


eines Rechten, 
vieles Erinnern, au veriehen. 
u 
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nicht wohl anders, als Biearien uß Ss 


Länder find im unfert Sei a n' 

Weines gutwelchen Micariat fie ſich na 

Ientereauch Die Publiciiten führen; 

in Anfe: te ohne Maaßgebung dafür halten‘, daß, 1 De 

Du. carien die Patente in foLche Lande pflegen abzufertigen, alfß” 
I Nicarien müffe anfonimen / wie jie (6 in Kan 



















tben Wird ’ t { di "Dita u 
Be Feien. en — —— Ye ee 

Vicarigte cariate an die er ord &eaier 
Berl an aa ichen IM lichen * 


fund, an a et - 
 &# ad SCHWEDER. P, 11: f 1. c. 33. 6. 3: SHd "Red Fat fo vie t 
TITIVS a. 1. $. 40. HORN.da. 1. $.13 dire. ee ofen 
Sie haben Gründe, welche von geringer allcın, noch auch der 
Ernebtiähfeit find. Tedlien, Heift es, ifnie: zu Ipreden, jondern cin g 
mablen dem Teutſchen Reich anerwachien. Bicatiar habe, © 
Antwort: e8 ift dennoch dem Teutſchen 2. die Lehre, dap die Chu 
domahlen völlig,umdıego Der Ober» Herrlide Säch 
feitnac),unterworffen. — Italien, und 
das Arelar, Hat immer feine eigene Bicarien 
nebabt, und hat fie theils noch. Antwortidie lich fid er 
Otaliänifche, u. a. Vicariate, gehören zu der les Einftreuen Sowo 
Tlaſſe der Vicarien Imperatore abiente; fe Lehre vorlängft bey den I * * 
welche nothwendig, wie unter Dem Käpfer, gr Adprobation gefunden. BECH- 
alfo unter den ordentlihen Reihe DVicoeien MANN. ad A. B. Er IV adanpırp% 
bey einer Reichs⸗ Vacan⸗ ftehen müflen. DIETERIG; ad A/B. pr37: SCHVTZ 
Die Coordinstion folder Jtalidniihen Bir C. 4 P. Vol. B —** 9. lite BE VE 
catiate iftertichtet; bingegen die Subordin- FENBACH. 4. dur. Anl Cup. KAP; iu 
rionder Meiche- Formel gemäß. Aber die Murop. ZEROLD-PIPSEMVR 
in der A. B. angegebenen Vicatiate:Gräne HAVSEN. d. Vicar. Iral. Cap. IERENDE 
gen haben nichts mit Italien, oder dem Ares WIG. ad A. B. 2 Tess NER. 4 is 
lat zu thun. —— gm —** Ara —* * —— id. RS 
rouifores ipfius Imperüi, efed El» P.Ike:ıı. $. 10: fin &re, find lauter Re 
gium begreifft ale Die DVicarien tra: Lehrer, welche mitoban führten und aulıre 
en ihre Amt vom Meich zu Lehen , und Beweiß-Gründen die Bie 
ben es in des Reichs Namen, So weit in ihrer Generalicär gefhügen 
das Meich gehet, muß alfo in dem Inter —— 
regno der Vicarien Gewalt fi erſtrecken. 
Jialien, und andere Provintzen / find ja nicht 
dem Käpfer allein, fondern viel mehr dent 
Keich, untertvorffen, und müffen alfo deſ⸗ 
fen Anordnung pflegen. Gehöret — 
alien" weder gu dem Fraͤncktſchen no 


“ 




















(k) Da 


mög Bi: Vicarien 127 8 


‚treten, und mit derſelben feiche — * an ‚fie ſich auch über das gans 
ge Reich fo gut, als Bie I — billig erſtrecker 
Kan man nun nach der Guͤldnen —* nicht ausmachen, tie dieſes b 
jenes Rand in ein befonder Vicariat gehören folle, fo hat man der Die 
carien gemeinfehafftlichen Megiments zu gemwärtigen. Damit laffen fich 


—* a indem Den r That a ame 
. — ben Käpfe, Da r 


zugeftanden twird. (1) —— übrigen hiebey) noch — 
——— herfür thun, dieſelben 9 — theis aus meiner — 


A A —* mit — nu en? 10 fen ef bilde 
as 234 


















Au End num m An 7 u? 4ndai *7 —A 7 * 
der Reichs⸗Acht, (hen * iti 
ben, a eines Reichs⸗Kriegs oder Die A. sagaı des 
x. it an Ort ee — Lande 
follen — 7 






art m stur] pn ‚sn 6 en 
Ar Bon Heffen, Oft» Frichland ec. iſt 2 ER: ar fein Vicariat,e 


Bon Hi 
b. CE. 2: mot. e. gezeiget, daß man mit gu⸗ Die Praxis gebet fa 
tem Gründen folche Yande dem Saͤchſiſchen Pr er * dee — kein Vica⸗ 
* und Oeſterreich was zu 





Nicariat gueignen möge. Dennoch hat man rin in ® 

auch die Stälg- fen Anfprüche: Der Errichtung eines ge⸗ 
KBereh und Unwerth beruhen laſſen —— ni —— — Ar * 
und Pen —— Raten 3 * — entgegen. iger 
bes p —* * — eb (Omimdenia la 


5 
reits —* bedder Vicariate user ascae Vica⸗ 
— beygebracht worden. Nun laſſe id riat den — 3 ch me? en Nider⸗ 
daß, mo allenfalls. eins folcher Landen mepner man mit einem gemeinichaffte 
ch von dem ——— lichen vi Bicasiat ebenmähi nr I für 
— ieh achten then zu ya für 
denne damit dem ge amten I ſich Hacke —— 
rariat zu entziehen. Die Dicarien Rhein: Strom v befugt erfid 
RE dürffte, — Sof Rat 3 — 


den alsdenn ENG 
über foldye'Staaren zu üben NER.4. Terris Iur Saxum. if 
au der Adplication und. Herr Geh. Rath von L oh A I 
e 


ee brenbaffigen und dem Sinn B. 
biefe Vicanate gemäffen, Rechts — — —5 — Ha ek 


der 
n oder anderes Land ins j 
un viele — | Sky —— als mit —— —53 
ind Oeſterreich will man von dem Pf BON I in Theoria,nls noch m ehr iR 

wAl, 
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— nern rise 
———————————— 
Gum gar allie —— — ſich — Wen— 





Praxi, ſehr vermigkelten, 
erbeblihen, Materien 
barff. 


Die Publiciften werffen bie ; Vicariate kaum 
auf — 


‚ woeldyer 
(de Oder. der — u epiehe: 


RE ER EEUS OBFRENGER 


20%. eröffnen barbep darbep ihre Gedancken. 
ee haben und I ine die Amen Feinen 
Many, ald wel ur⸗ Wuͤrde 
wieszen Chur⸗ ade 






—— 
auch bey dem neulichften Interregna , den 
Mang für Sachſen. Solte aber , da 


den nicdern Rang nach Sachſen und u Reihe: 


denburg wieder eingenemmen, das 
riat dennoch von Chur⸗Pfaltz allein 
tet werden, fo müfte zweiffels ohme 
Sachfen Fünfftighin der vorfigende Vie arius 
werden. Der Borfis giebet zwar dem füh- 
Ber, icariat gank Feine weitere An&to- 
rirät, In gemeinf — en — 
if bepder Bicarien Mecht einerl 
ge diefer oder jener Bicarius auf we 
eines Vicariats⸗Geſchaͤffts #7 erſten a 
ift dennoch des andern Theild Einfummen 
bloß willfährlid. fagt man, das 
Fl Isifche Bicariat ſeye Alter, das 
che neuer. Das erhelle, inmaaffen vor der 
* B. ſich wenige Spuren des Saͤchſiſchen 
Vicariats fänden, da dod) viel vom dem 
Rheiniihen Bicatiat fürfämen. Hier⸗ 
auf habe bereits oben Lib.di..e. 3. 9.4 
geantwwortety und die Urfachen gewieſen, © 
meswegen von ig Vicariat nicht ſo 
viel Schreibens gewweien. Mau beziehet ſich 


m gem — 


ringen 
NER, Obf: Mife. d. Vu 
Jom ve wie — —* 8 IF 
oder mindere Alter eines Vicariats 










das 
A, I Vals in mehren Lau 
Be Feind een Be, kin 


nen, weil es 
Geruhrbarkeit vorm ls —8 


bet, da hing 
ann gehabt, x für des Reichs —* 
im Interregno forgen 
mir, waͤre es Ins m arı werf 
&orge für die beit — 
rfeit re] 
bevendlich Halten, if dara 


mehr gu chen, a — 
B. jeder Dicarins einerl 
fonimen. € 


Vicariat dilinguizen 
ann —* 4 ſowohl als sin. den db 
Puncten, bald an Tag, wie Die bupden Di 

cariate 
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* 4. vi. | 
Aus und mit der — — daß und wenn unſere Vicarien ihter uhre or⸗ 
heſchriebenen Rechte und Reichs» Haupt · Regierung fi anzunehmen ha⸗ —8 


ben, nemlich der Vacantz der, ordentlichen. Käyferlichen Regierung ; diftin. 
goiten fich Diefelbe ——— auf eine ausnehmende ife, on Unterfeib 
denjenigen Dicarien, welche zeit lebenden Räpfers etwas bey der Re Rıide:Bir 
gierung in gewifler Maaß, es ſeye in Reichs: Haupt oder YTeben, carien, 
Territorio, zu fprechen haben. had Diefe nur letzt · genannte Wicarien fönnen 

fich in Der Regel keineswegen der-Gerechtfamen erfreuen, welche wir bie 


ber U ordentlichen — ——— Von denſelben iger 








eariate einander —— oder ni ge⸗ Wnfehung betſelben ein Vicariat was um 
ben. Cole ic die_Goldaftinifhe voraus habe. Vielleicht Hat Sachſen me 
—— ——————— re Lande, in welchen es ohne Einwenden 

» fo ift mahr , daß dem Rheiniſchen mau üben fan, als Pfalg. C. LVDE- 
Ficariat das Arclat, Burgund, Lot A. B. Tie. V. p. 583. 
gen , x. sugetheilet wird. i page 
Bee iötfde ——— ch 6 u 

O pie egriffeger. Denn‘ > 
fiber Yohlen, Zöomen, Kttbanen , Yreufe 5. vn 
ed ang 


- und Reuffen, Umter d 
edod) die A: B. macht Inter den ” "(a) Di gange vergängi e — 
** bloß in Serien Banden eine Ein⸗ gehet auf die oͤrdentli di» — 
— noch ap oder. Vicarios tin Wie wohl 


Wenn al 
* ie vorhanden waͤren, die man vieles bereits fürgefommen , melches-auf' 
‚, würden > die übrigen —— Siege 5 eren zu 


zum Red rechnen d 
zu feinem DBicatiat ing befonder , ſondern u adpkieiten 
ner genneinf@afrt Bicariats, Neger AV: Ser. theilet Die Bicarien na en 
rung , had v ehren, gehörig fehn.. Erin —— -&,5.C.$.1.nor, 
Deswegen iſt a — an beyde — ———— fongen Per- 
rien zugleich angewieſen. In des allen Er: weil fie dag Reichs « Herfoms 
megung, wir uns dahin erflären, daß, nad) MER — alleniahl für alle 
t; das eine DI — — Wie⸗ 

pl einge: —63 werden fie lieber 
d d keine erheb · Temporarios deiſſen inmaaſſen ihreXeichs⸗ 
uche Dor. dem einen vor dem an⸗ ginn hie auf‘ — Zeit beſtehet. 
dern gebühren. Wenn man ſelbſt die Zum beffern Exempel eines Perpetui Vica- 
E&röfje der Lande von bepden Vicarigten rii pfleget man den Sag g von Savoyen 

e 


ũberſchlagen — ſo eich an, ob in anzugeben, weil er; x# in oder auffer 
einem 
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Reichs · Verweſern haben wir eine gang unabhangende Macht gefunden, 
welche, jobald eın Incerregnum ſich ereignet, ihnen, nach ihrem eigenen wohl» 


‚erworbenen Recht, zufällt. Nur die andern Vicarien, deren i 
twehnen, haben ihre Gewalt bloß von dem —— unum 
lediglich mach den Bedingungen, Die ihnen Käpferliche Mijeſta 
zu achten. _ Giefinddahero auch nur Baͤyſet liche Dicarien oder 
balter, da wir unfere eigentliche und ordentliche Reichs Pen t 
carios Imperatores, Raͤyſer⸗Vicarien / oder in dem Teutſchen 


5 Interregno, fein Beftäuiges" befonz 


ders Vicariat in Italien führe. Die Eine 
(peilung der Vicarien in Vniuerfales ſeu 
senerales, & Particulares feu Speciales, 
V. SCHWEDER. I.P. Sp, P,S.d.e.33.$42) 
nicht weniger einigen Einwendungen tin: 
terworffen. Denn unfere ordentlihe Pica⸗ 
rien find wohl Generales und Vniueriules 
im gangen Reid. _ Sie find es aber nicht 
allein. Denn aud) der oder die Vicatien, 
welche in Abmefenheit des Käpfers verord⸗ 
ner werden, Können ebenmäßig Vniuerfäles 
eyn. Purticulsres Vicarii waren vors 
mahls theils Germanici , theils Exteri. 
Der Käpfer ſetzte offt im einem Teutſchen 
Land: Strich, ald zum Erempel,in Welfa: 
len, Friehland , ıc. einen Vicarium. - St 
lien hatte viel ſolcher in Heine Bezircke cin- 
chrändte Vicarıos. Noch iego rübmen 
7 Mantua und Modena des ın Kigenen 
teagenden Vicariats. In Teutſch⸗ 


land ſind hingegen dergleichen dee— ch 


ticulares in Abgang getommen. C. PFEF- 
FINGER. Vırr. MA 1. tit. 11, 8 2.2. 
964..Jequ: STRVV. S.L P. Cap XUl., 
?. ı7: Mir bedindt, unter ‚allen ‚Abs 
theilungen der Vicarien, wenn € 


man machet in Ordent * 

ordentliche Dicarien, Ordinarios & 
traordinarios. TITIVS4P. Lib.V.c. 9. 
$ 4. Einen bequemen Grund diefer Di- 


[423 


a 
8 ja. 
deren bedürfftig, feye faft Die bee, sa fi 
x 


„zu er⸗ 
im 


Vi 


o--! 


—W .d 18 
3 


u 
Aindtär aither, daß die A. IE. BIP Banker 
eich: Vacanf fid) erfläret, auf 
chen Fall die Birarien lie: 
bee —— —2* ichẽ » Vicat 
entliche, weil fie auf ordentche 
dem Reich befehet d, aut — 
ihrer Pırfonen Frid Wechfel Trakt-Kader; fe 
mohl ıbre Serehrfame in den Rebe: Or 
ge ‚non: e ordenplich gearänht 
ind, Yufferordeatliche Dicarien fm diejcni 
ge, melde von —— — * em 
en Fällen verordnet werden 
trordenfliche ‚Können Vnimekfales 
wenn ihnen d er \ 
bie ganke Reichs⸗ ag anbet 
Alsdenn find ber 
dem Käpfer geſicle, wa ia 
odet Weitfälifchen Landen, Cine Kurıc 
die Sratthaltcrichafft zu übergeben. Des 
ordentlichen Virarien ‚ad Allezcit Vier 
hei y aber uiht Altitit Die Aufn entlis 
en. — bag " actum Pen 
Reihe, bep.. diefen. das Eakkam Dit 
Käpfers, Jene Ordentliche Wicarien kai 
Vicarii Imperator, BR ſeſe anffer 
Vicarü Impersto 
tli A arıı 
ip 
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An Ob.n ) 
N | — er Yı 
Rap aben, und. im jo mait- 
fic. ordentliche Bir — 5 bey diefen Um: 
ftänden, gleichfals beiffen.Fönten; Diemenl 
dennoch alsdenn bloß Vicarii Imper.toris,. 
nucht 
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'en Verſtand, als Reichs» Derwefer und Pfleger angetroffen haben. 
6) Wenn und fo viel mahl der Känfer nach Italien, oder , wie es hie, 
iber Die "Berge, gezogen, hater inbem eich bald einem, bald dem andern 
Zürften das Vicariat, oder die Statthalterfehafft ‚ mit vieler Geſtalt ei» 
ver Willführlichkeit, auffgefragen. Offt war es Pfals und Sachfen felbft, 


vie fonft ohne Dem in Den Interregnis ihre ordentliche Mechte behaupteten. 
2 


(ber 





icht Vicarii Imperatores , tie bey der ors 
entlihen Reichs⸗Vacan *8 würden, 
uch die Regierung fie fol alls aus des 
dahſers Händen, und mit gewiſſen Bedin⸗ 
jungen, übernehmen muͤſten; So glaube, daß 
ch richtiger gehe, wenn ich ſelbſt die ordent⸗ 
iche Vicarien, in fo ferne in der Zahl der auf 
erordentlihen Vicarien anrechne, da fie in 
ufferordentlichen Fällen die Regierung von 
‚em Käyfer bekommen, und in deſſen Namen 
u führen haben. Es find auch aufferor- 
entliche Fälle, die Schwachheit, das Un: 
vermögen, und die Minderjährigfeit eines 
täpfers. Da mögten in diefen Fällen Die 
— Vicarien deſto mehr ihren 
eftändigen Character, als ordentliche Bis 
— — ger rn .. Died: 
allg fo gar Die Reiche: e Die Regies 
ung zuſprechen. Dame Un und ins 
naafjen auch in letzt⸗ erwehnten Borfällen 
mfre Bicarien gleichtwohl nur Vicarii Im- 
‚eratoris feyn, und in defien Namen res 
ieren würden; So wird mir wiederum 
jemand meine Lehre verargen , wenn i 
a fo meit fortfahre , unfre fonft ordentliche 
Bicarien in dieſer Maaß in die Elaffe der 
wifferordentlichen Bicarien, wiewohl mit eis 
zigem Unterſchied ihrer tragenden Rechte, 
u verfegen. Terminos brauche man givar, 
vie man wolle, und erkläre diefelben. Au = 
yeffen Hin deflen gewiß , daß mit meiner Ers 
äuterung meine Diftin&tion fi) gnöglich 
echtfertigen merde, 


VL Theil, 





(5) HORN. 1. P. Cap. XXT. $.4. Quo« 
eunque cafu vices fuas Vicario (etiam 
ordinario) committit Cefar , illius po- 
teflas * dependens atque fubordinata eft, & 
arbitrio Cefüris fübiels, atque reuocato 
mandato , vel ceflante impedimento „ 
exfpirat. TITIVS 7. 7. 9.3. Haltenus 
de Vicariis Imperatoribus. Iidem Prin- 
cipes etiam Vicariatu funguntur, Cafa- 
re viuo, fed abfente, tum vero habent 
folam peteflatem * delesatam, nec funzt 
Vicarii Imperatores , fed Imperatoris. 
KEMMERICH. 4. P.Lib. III. c.8. $.38.39. 
PoteflasVicariorum vacante Imperio propria 
efl d7 independeus ; quippe non ex fpecia- 
li quadam vel Czfaris, yel Statuum, 
conceflione aur delegatione, fed ipfa 
lege competens, licet temporaria & Im- 
peratorem reprzfentans: led abfente aut 
minorenni Imperutore delegata tantum eft, 
vnde etiam tunc Vicarii non Imperii, fed 
Imperatoris, audjunt. Ex his fequitur, 


vacante Imperio santam eſſe Vicuriorum - 


ch poteflatem, yuanta efl ipfus 


ratoris, 
ex Capitulatione metienda, nifi qua re 
ſtrictio doceatur ; abfense vero quanta ab 
Imperatore conceſſa: id x ver ex natura 
vtriusque Vicariatus clariflime liquer. 
Unfere im Text angeführte Eike —— 
fen feiner Auctori i Und habe ich die 
Zeugniſſe dreger bewährten Rechts + Lehrer 
ae zu dem Ende angeführet, weil fie die 
einander geftellte Rechte der 
ordentlichen und au entlicyen Vi⸗ 
Garen auffs deutlichſte darſtellen. 


* 


befonders 
nad) den 
Vicariats⸗ 
Rechten. 
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T Reichs W. Buch 


Aber faſt mehrmahlen lieſet man auch von andern Fürften , als Baͤyern, 


Eölln, Böhmen, u. 


f. m. Denen ein 


Vicariat angedieben. («) Eo sie 


feheinet mir ficher und klar zu feyn, Daß, wenn allenfalls die zwey ordentli, 
chen Vicarien, in dieſem Fall der Käyferlichen Abmwefenheit, Das Vicariat 


von dem Känfer auffgetragen bekommen, fie 
ſich feines wegen anzumaffen 


den Interregnis haben, 


alsdenn der Macht , Die.fie in 
gehabt, und: es darin 


mit ihnen felbft eine viel andere Geſtalt, als welche im obigen erfehen wor⸗ 


den, gewinnen müffen. 
genfehafft einer Majeſtaͤt 


Sie Funten in fo ferne ihren Befügniffen Die Ei 
ſchwerlich, oder gar nicht zueignen, 2 ihren 
9 amen 


— 





— Das iſt eine ausgemachte Sache, 
daß in der Hiſtorie viel ältere und meb: 
tere Droben von dem aufferordentli- 
&en Dicariat , welches in Fällen der Käy- 
ferlichen Abweſenheit geäbet worden, für 
kommen, als von dem ordentliben, 
welches eine Reichs: Vacanf zum vorans ſetz⸗ 
te. Jenes Dicariar Fam vor Alters 
lediglidy auff den Käyfer an, und gab 
er ed, welchem Fürften er wolte. Dad or⸗ 
dentlihe Vicariat hatte, bep den feltenen 
wder Furgen Interregnis, wenig Pag, und 
ift noch nachläßiger von den Scribenten ber 
hricben worden. Gewiß kommt wenig 
ür, daß, vor dem groffen Interregno , die 
fonften ausgemachten ordentlichen Bicarien 
auff das aufjerordentliche Vicariat einigen 
Anfpruch geinachet. K. Otto der Groffe hat 
bep feinen unterſchiedenen Zügen in Italien 
Hermann von — Brunoni von Eölln, 
und Wilhelm von Maͤhntz, das Bicariat 
anvertrauet.AD.BREM.Lib. IL. c. 4. (Otto) 
Hermanno tutelz vicem in Saxonia com- 
mifi. Vita BRVNONIS. p. 279. Fra» 


trem fuum Brunonem occidentitutorem. 


& prouifürem, &, vt ita dicam, Archi- 
düucem in tam periculofo tempote mi- 
ft. WITICHIND, Annal. Lib. IL. p.66ı., 
Dum hxc in Iralia gerebantur, fummus 
Pontifix Wilhelmus a patre fibi com-, 


mendatum Francorum Imperium‘ 

bat. Unter K. Henrich IV. Tauteteinettef 

liche Urfunde von dem am s 
rich, durch den in Italien 

er, überlaffenem Vicariat. 


nsino Henrico, Comite Palatino, cui a 
Domino noftrogloriohfiimol: 
Augufto Henrico , in Italiam exertitum 
du&tante,(Imperii) * commifße ſum habe- 
ne. Ap.TOLNER. Hifl. Pa. 
AT 
ne, Die oge Cont 
Reichs⸗Verweſer. OTTO Fe 
Lib. VI. c. ıg. Imperätore in Ilm 
migrante , rerumgüe fummarh forofis 
fuis Conrado &Friderico comimitrente 
Wie Friederich I. die Roͤmiſche a 
holen nah Italien ges: i 3 
Vladislaum aus Böhmen —— 
DVBRAV. Lib. AII. p 33 —53 
derichs II. Zeiten kaämmen, in denen 
ſchiedenen Italiaͤniſchen Zůgen als Bir» 
aa 


r 
tion für ‚Engelbert von Cöllg eni 
von Thüringen, und Pi ß 
CAESAR. HEISTERBAC. M ZI» 


altz⸗ Bra 
gelb. Cap. V. Henricifhilii füi eum cohfli- 
tuens (Fridericus ]l. ) turorem), &erätisr 
Regni Romuni per Alemanniam: Prös- 
fürem. Dipl. An, 1242. ap. SCHILTER. 
d. Lib. Eccl. Germ. Lib. V, 0.7.8.8. Ben- 
ricus D.G. Landgrauius Thuringie, Co- 


mıcs 


IX. Eap. 


Dicarien. “ 


Hr 


Namen nichts thun, und aus den von Kaͤhſerlicher Majeftät fürgelegten 

Bedingungen, fo wenig, als die gemeinen Käyferliche Statthalter, leicht 
Den In wichtigen Sachen folten fie billig alles mit dem Kapfer Durch 
Bothfchafft erft verhandeln laffen. u. ſ. w. Da mag alfb ein fo merck⸗ 
licher Unterfchied, den Rechten nach, fich vielleicht nicht veroffenbaret 


haben, ob die zwey ordentlichen Vicarien, oder ob andere Chur» und 


Zur 
ſten 





mes Palat. Sax. & Sacri Imperii per Ger- 
maniam Procurator, CONR. VRSPERG. 
ad An. 1223. Ludeuicus, Dux Bauario- 
rum, Curator Regis Henrici, in rebus 
tam propriis, quam Imperialibus ‚in Ale- 
mannia efhcitur. K. Richard, als er in 
Sngellahd nad) feiner vermepnten Wahl zu: 
uückkehrete, tie Wernerum yon Maͤhntz, 
nd andere Fürften, gu Reichs: Bicarien. 
TRITHEM. ad An. 1261.. Nach dem grof 
ien Interregno hielt fidy der KRäyfer be: 
tindig noch an das ältere Herkommen, 
mit freyer Derfügung des Dicariats 
bey feinem Abwejen. 8. Henrichs VII. 
Sohn, König Johann von Böhmen, ward 
An 1309. im Meich Vicarius. CONR. VE- 
’ER. Hi H. VII. p. 68. Theodoricus, 
Sraf von Eleve, Dito von Defterrcich , und 
d. Eduard von —— waren zu ver⸗ 
chiedenenZeiten Käpfer —2 des Baͤyern 
icarii. TESCHENMACHER. Anmal. 
. IE. p. 232. Dipl, LVDOV. Imp. ap. 
TRVV. $. UP. Cap. XIH, $. 23. p. 654. 
\LB. ARG, ad An. 1339. K. Earl IV. hat 
in. 1352. und f4. die Pfalg- Grafen Ru: 
yolph I. und Ruprecht zu Bicarien ange: 
etzet; aber nach der Suͤldnen Bulle An. 1366, 
einem Bruder Wenceßlaw von Lurenburg 
yas Vicariat gegönnet. FREHER. im Nor. 
ıd P.DEANDLO Lib. II. c. io. ALBERT. 
ARG. p. 163. Dipl. ap. WENCKER. Ap- 
or. Arch. p. 213. Die Burg-Grafen von 
Rürnberg follen mehrmablen unter K. Earl 
V. Wenceflam und —*— das Feig 
xexweſet haben. LVDEWIG. ad A. B. 


p. 503. Nun ſoll man ja glauben, daß der 
Stiffier der ©. 8. und feine Göhte amber 
fien _verftanden , was vor oder durch die 
G. D. denen ordentlichen Bicarien einge 
räumet geweſen. 8. Wenceßlaw fehte H, 
Primislaum von Tefchen sam Reiche Vi- 
eario. AP. WENCKER. 4. 1. K. Ruprecht 
bat Be feinem Sohn Ludwig An. 1401. 
das Dicariat bey dem Staliänifhen Zug, 
als cin angebliches altes Mältifches Befüge 
niß, zugefprochen. Ap. TOLNER. C. Dipl, 
Num.CAC. p. 144. Allein 8. Sigifmund 
bat mehrmahlen variirt, und an den Burgs 
Srafen von Nürnberg, an Chur-Mäyng, und 
erſt An. 1432 anukudwig von Pfalgdie Reiches 
Werweiung übertragen. Dipl. ap. GIOV. 
. Prine. Lib. Il. c. 4. $.8. SERRAR.Rer. 
Mogunt. Lib. V. p. 738. LEHMANN. 
Chrun. Spir. Lib. VII. c. 89. p. Saf. Nach 
diefer Zeit, welches nicht zu leugnen, fans 
en fi) mehrere Beftändniffe der Fäy⸗ 
fer an, daß das Vicariat, bey eines 
Bayfers Abwefen, in der Regel an die 
ordentligen Dicarien falle. * Inde 
bemercfet man wohl, daß die Käyfer fich 
fein Geſetz dadurch wollen zur 2a * 
laſſen. Denn da K. Sriederih IV. An. 
6 re ge — 
gung der rſten, zugeſprochen; 
—X RT. IB. P. 1 J $ 20. 
ferner An. 1497 Handlung wegen des 
Reichs⸗Regiments, die — en Vica⸗ 
riats⸗Rechte referuiret find; IDEM. Ma=, 


xim. P. II. ce. 53. hienechſt An. ıyor. 3T 
uͤrſten Fried des 
j n * erich von Sachſen, zeit a 


92 Don des RT, Reis IV.Bud 


3w ef toe: ſten dergleichen Käyferliche Statthalterfchafft vertreten hätten. (2) Allein frw, 

Si : * „ get ſich suföderft, haben dann unfere zwey ordentliche Dicariemaucheire 

Matt, in rechte Anfprache auf ſolche Statthalterſchafft, oder Ban —— 

Amehung Baͤyſer nach Gutbefinden und Willkuͤhr —* andern 

eines Vica⸗ laſſen ? Es eignen ſich disſalls ſehr erhebliche Gründe von benden 

feinem Mb Der Känfer hat angezeigter Maoffen fehrofft anderen Fürftendiefe 

weien. terfihafft gegeben, offters dennoch Pfalz und Sachfen diefelbee 
goͤnnet. Ob indemerftern Fall die beyden ordentlichen Vicarien 













I 
ferlichen Abwe 1 * I Bicariat at gegdunet hrten — de Dürfen nie ware 
— MV Gen Bene Gründe — 

Sol hat —— 8. . Darimilian - —— werden, daß. 
— An. ısıs. K. Ludwig von Huns 5er — 
garn u des H. Reichs General. 1 Vicario Kävkro a —— t 0: 
verordnet. Und K. Earl V. hat An. 1522. träten,ebeimwopl einer ie 
und 1529. feinen Bruder Ferdinand 1. die walt wächtig, und b 
u s⸗ Verwefung auffgetragen. Sowohl che Art das Vicariat zu | 
Ferdinand i. als Könıg in — en in dem Interregno Ei 
Me men, in Gegenwart Pfalg und S ei ee das Dicariat je in-für aBımab! 
fens, den Titel, Statihalter ım 5. RK: ⸗ —— alle Faͤlle an Chur Pfals ud &ch 
milchen Reid mördlih eführet.LV NIG. durch das Reihs-Gefcg: über 
P. Spec. Cont.1. R. 1. Spir. 1529. Vacare Img Ei 
Prol. Dep teichen Iektern Fällen d wohl von der Vacanz durd) de ti 
wahr iſt, daß der Kaͤyſer an Sachſen leben, — *2— Abfegung, ® 
ar alien ertheilet. GOLDAST. 2 des Käpfers Abmwefenheit. J e| 
P. 4. p.242. Xon da an führte X. Ferdis de die Abroefenbeit und Der | 
naud 3. als Kömifcher König, die fernere einander gleich geachtet. Dabere 
Reichs⸗Verweſung für feinen offters abwe⸗ 


ſenden Bruder. Und nachdem die folgen: 
den Käpfer niemahis fich aufferhatb Teutfche 
land entfernet, find wohldie Publiciften bey 
ihren Etreiten wegen der Vicariats⸗Rech⸗ 
te in Abmwefenheit des Käpfers verbarret. 
Es hat aber an weitern Erempeln völlig 
ermangelt, aus welchen ein beftändiges Ur⸗ 
theil von dem zeitigen —— in 
dieſer Irrung zu fällenftünde. C. SIRVV. 
d.1.$. 18, feqn. PFEFFINGER. Lib.1.sir. ıı. 
$ 7. P- 994 Sequ. 


(d) S. b. 9. not. 4. Der bafelbft ans 







itul alles v wenn der X 

hoff abmefend, Ay ch 
— Swarfee man nun F 

icarien Poreftste propria in eimem Ir- 
terrcgno, fo fep diefelde ka 
des Räpfers ee ge 
Qualität der Ve h 
oder immerwährenden , und smart 
Käpfer , fondern von dem 


ig Ay an erlaube weder, Du Ders RE 


fer durch Ernennung anderer 


zu nabe trete,noch daß er die 
zu übernehmenden —— ren 
her e zeguligen, und eine Foreftat.m 


del 


IX. Cap. Vicarien. 


—— wie einige furgeben; ober ob der Känfer bloß nach Abillführ hie⸗ 

ey verfahren? das ift nicht fo Durchgangig ausgemacht. Zwar ift bekandt, 

daß, als K. Earl der Fünffte feinem Bruder Ferdinand 1. die Reichs + Statte 

halterfchafft bey feinem Abmefen angetragen, er disfalls an Pfalg und Sach» 

ſen, daß esihren Vicariats⸗ Rechten zu Feiner Praiudiz gereichen folte, 

yefondere Reuerfalien ertheilet. Vermuthlich haben es etwa Diefe en 
- fe 
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lelegatam ihnen anfinnen wolle, Dahero V. Diff. d. Iur. Vicar. $. XII. XXVI. XLI, 
die völlige Kaͤyſerliche Regierung, —* d. Prec. Primar. Vic. Imp. $. XIV. Obſeru. 
vas die. B. ausgenommen, fo bald derXäy: Mifcel. $. XI. feyu. C. MVLLER. R.T, 
ier aus Tentfchen Landen fih entferne, den Staat. Lib. V. ce. 3.$.5, pr Mir bes 
Bicarien in die Hände falle. Denn der duͤnckt es dennoch dem Keidys-Keche 
Räpfer madje zwar d ine Abmwefenheit faft gemäffer zu feyn, da man ſich auff Art 
yem Dicariat Plaß, laffe aber daffelbe I» und Weile, mie b. $. wor. b. und im Dept 
yialich in dem durch die Gefege und das gefchehen, wegen der Vicarien in diffe- 
—— veranlaffeten Stand. Alſo renten Fällen ſich eignenden unters 
ehe, zum Erempel, die Reichs-Cammer un- ſchiedenen Gewalt, erklaͤret. Mit 
er der Vicarien Auffſicht; fie mögen Reichs⸗ Des Kaͤyſers zu Stande gebrachten Wahl, 
höret alle vom Meich eingefegte : Macht 
- a BE Een Gas } —* 
ang pfers Regierung ſtehet, bege 

ret das Reich derſelben keine weitere Echran⸗ 
cken zu fegen, oder ihr eine andere Regie⸗ 
rung zu coordiniren, Welches gefi des 
würde, wenn das Reich die ordentlichen 
Dicarien befugt gemacht hätte, fofort in 


Befee auff behörige Weife zu Stand brin⸗ 
jeng Preces primarias — und in 
Suinma aller Kaͤyſerlichen Reſervaten, wie 
n dem ordentlichen Vicariat, ſich befugt 
ichten. Dd. ap. ARVM. ad A. B. Dife. ill. 
$.31. TOLNER. Hifl. Pal.Cap.IV,p.nı. (fe. 
Befonders hat Herr Hof: Rath KREGFL 
n einet gelehrren Diflertation de Vica- 


inte Saxon. in caſu abf. Imperut. die Mas 
eitätiicpe Rechte ſolches Saͤhſiſchen Vie 
ariats/ in des Kaͤhſers Abweſen, mit vie⸗ 
en wahrſcheinlichen Gründen zu ſchuͤtzen 
ich befliffen._ Worin mit demfelben gang 
ing bin, daß, wenn Chur:Pfalf des noth⸗ 
vendigen Vicariats in des Käpfers Abwe⸗ 
en fi will annehmen, daffelbe nicht, nad) 
'iniger Vorgeben, priustiue, fondern mit 
Beptritt von Chur⸗Sachſen, allerdings ge 
heben muͤſſe. Here Hoſ⸗ Rath GRIBNER 
flichtet der Lehre, daß der beyden Vica⸗ 
ien ordentliches und aufferordentliches Vi⸗ 
an den ———— gang cinerley, 
md auf eine gleiche Poteſtatem propriam 
u ſtellen feye, hier und dar cbenmäßig bey. 


die Kaͤyſerliche Regierung zu treten, da der 
Käpfer ans Teutſchen Landen verreifete. 
Das diesfalls mwaltende Herkommen bes 
ſchreibet der Poet GVNTHER. Ligur. Lib. 
. p- 347. in folgenden Verſen: 


Scilicet hanc in fe Maieflas Regia iuftä 
Vim terroris habet: procul am prope, 
praflo,, vel abfens, 
Semper terribilis, femper metuendn * [üo» 
ue j 
Plena vigore — nullique impune 


premenda 
Creditur, & ſemper cunctis & vbique 
timetur. 
M3 Da 
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Von des R. T. Reihe 


ſelbſt geſodert und erlanget. Woraus man 


IV. Bud 
lich duͤrffte fehlüffen, daß 


bende Fürften ſich im Herkommen gegründet erachtet, es dem Kaͤyſer anzu 


finnen. 


Mach der Hand find Feine fernere Fälle fen, da man , wie es 
ehalten worden, zu erfehen vermögte. Auf der 


eite unferer ordentlichen 


eichs- Verweſer, mögte mannorh anführen, Daß , da Die gioey_Vicarii das 
Haupt-Regiment in Interregnis haben, ihnen bey Abweſen Des a 





Da ift es einerley, ob der Käpfer an:oder 
abmefend fee, fo behält und führet ex anf 
Reichs⸗ Geſeiz⸗· maͤßige Art und Weife, fo in 
der Nähe, ald Ferne, feine volle Regierung. 
ände er es unnoehig , einen Vicarien Zeit 
einer Abweſenheit zu verordnen, Fan er 
auch aus der Ferne die Regierung verwals 
ten. Wie denn fi mehrere Erempel fin 
den, da der Käpfer in Italien, umd dennoch 
Das Reich ohme Vicarıo gewefen. Setzet 
hingegen der Käpfer einen Vicarium, fü 
verßehet fich allezcit deſſen Vicariats Ge⸗ 
walt mit Vorbehalt der Käpferlichen Ma⸗ 
jeftät; von welcher jene dependent blcibet. 
Da gilt Feine Folge von demjenigen, mag 
das Reich auf die Faͤlle der Reichs⸗Vacantz 
verfüget Hat, auf andere Fälle, bey denen 
der regierende Käpfer fo ausnehmend inter- 
effiret ift. Geſetzt alfo, daß die ordentlis 
e Reiche:Vicarien , auffer dem Sinn der 
. 3. burch Derträge oder ein günftiges 
Herkommen fo viel erlanget, daß Käpferli: 
che Majeftde nicht füglich andern Fürften , 
als ihnen, das Vicariat bey feinen Ahwe⸗ 
— anverirauen moͤgte; So muͤſte dieſes 
ennoch, mit gleichmaͤßigem Vorbehalt der 
Kaͤyſerlichen unſtreitigen Rechte, dahin ges 
deutet werden, daß die Vicarien Feine (der 
malt übten, als welche in ſolchen DBorfällen 
fihgebühren Fönte. Der Käpier bliebe Re: 
sat und die Vicarien wären bloffe Kaͤyſer⸗ 
iche Statthalter. Wolte der Kaͤyſer alsdenn 
ihnen die volle Gewalt in feinem Damen 
auftragen , würden fie wohl felbR über Für: 
ſten⸗ und Fahn⸗Lehen die Inuektitur reichen 


— Aber * Poteftas — 
ependens w 
ihnen der Käpfer ee i 
wohl feine Rechts⸗Anſprache darauf 
was ihnen die vom Reich im Interregno 
—28 Poteſtas propria fonfi-tt 
aubet. Die oben angezogenm, Be 
gen:Bründe find ung num ’ 
tragenen Lehre gar nicht 
Man vergleiche die Worte der 
V. $. 1. Quoties infuper, wi 
tur, Sıcrum pacare continge 
mit Te. 1. $. 21. fo wird-fid 
die Reichs⸗Satzung, mit Verer 
—— Fr — andere Fü 
rechte Reichs⸗Vaca dencke 
Sowohl ſtimmen die tern eug 
dem Vicatiat auf nihts, ald Das Impe 
um vacans. &, oben Lid. cs 
nat.b. Das Reich if aber durchaus ziht 
vacant oder ledig, wenn bie Rünieeı 
Regierung, ob wohl in de Käpfers ah 
Abmwefen, annoch befichet. Der Kaslı 
ift, fo lang er regietet, mit einer Pore 
le vom Reich befleidet, md biefe I 
einer audern Poreftati proprie in isden 
terminis im Reich Plag und Maut 
Dem Elogio, daß die Bicarien- 1 
perperui ſehen, geſchicht im R 
Gnuͤge, wenn fie in allen ordentlichen‘ 
gnenden Fällen, an des ermangelnde t 
Haupts Stelle, unweigerlich treten, "Dart 
begedret fie Käpferlihe Drajeftät nicht zu 
bindern, kan aber über das Moek dr 

























Reicht 
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Diegment deſto weniger zu mißgoͤnnen geſtanden. (e) Wiewohſ hier mög 
ten J— mit nicht geringerer Wahrſcheinlichkeit, einwenden, daß, weil dag 


auſſerordentliche Regiment ſich von den ordentlichen, fuͤrtrefflichen und Ma⸗ 
ieftatifchen, Vicariats⸗Befuͤgniſſen fo gewaltig unterſcheide, vielleicht beyde 


Fuͤrſten 





Reichs-Vertraͤge nicht weiter verbunden in MS. bepfüge: Ob das wäre, 
verden. daß d 


ce Chur: Pfal und Sachſen Fönten als 
enfalls ein Mecht vrlanget haben, daß ih: 
‚en bey des Kaͤyſers Abweſen von Teutfchen 
anden das Vicariat gelaflen würde; und 
ichts defto minder müfte daffelbe aufferor> 
entliche Vicariat in den &rängen einer 
oteſtatis delegatz & dependentis, nad) 
orfichender Anzeige, alsdenn beflehen blei⸗ 
en. Das * vornehmlich auch das 
eugnißß aus dem /ure ALEMANN. Feud. 
ap. XL. $. 6. 7.8. welches oben Lib. 
.c.3.$.3 nor. b. $. 5. mot. a. — 
't, und an der letzten Stelle wor. c. erkl 
t worden. Das fpriche: Wenn der 
säyfer von Teutſchen Landen fahre, 
ıöge er wohl des Reihe Marſchall 
e Bewalt geben, daß er den Bann 
ihe. Gebe ibm der Käyfer die Ge 
‚ale den Bann zu leiben, fo babe der 
darſchall Recht über alle Sywaben, 
id an dem Rhein, und durch das 
ebürge bis an Trient. Ferner heift 
vom Pfalg: Grafen, wo er, nemlich den 
bein hinunter bis an die See, den Bann 
leihen habe: Da felbft habe er die Be: 
alt den Bann zu leihen, der König 
öge ihm audy fonft den Bann leiben, 
er nicht. Endlich nimmt dag Lehen⸗Recht 
yde Fürften zufammen: Diefe Rechte 
‚ben die zwey Serren (Pfalg ‚und 
ıhfen) wo das Reich ohne König 
‚ SCHILTER. add. I. p. 259. bemer: 
t, daß bey den letzten Worten ein Straß: 


er Räyfer anders niemand die 
Bewalt des Bannes gegeben, noch 
ſolcher befonderlicy diefelbe vom KRäy- 
fer empfangen hätte. Diefe mit eins 
ander wohl verglichene Terte zeigen, daß 
bier vornehmlich von dem Vicariat in deg 
Käpfers Kanekn die Rede feye. Daffelbe 
gründet ſich offenbar auf eine Poteftarem 
delegatam & dependentem. Der Kaͤy⸗ 
fer mag an Pfaltz oder Sachſen den Banm 
leihen, und dann haben dieſe Fuıften ihr 
Verweſungs-Recht. Was wegen Pfaltz 
auf cine Poteſtatem propriam ftimmet in 
dem Rhein: Strich, und welches in den 
eigentlichen Saͤchſiſchen Landen gang filgs 
lich auf Sachſen zu erfirecken ; bindert 
die Eigenfhafft der Käpferlichen Delega- 
tion in den Übrigen Teutfchen Landen gar 
nichts. Hiernechſt wundert mich, dag man 
in jenen Terten habe eine Probe fuchen mol 
fen, daß nothwendigen Nechts Pfals und 
Sachſen, im gel der Kaͤhſerlichen Abwe⸗ 
enheit, das Vicariat zu führen hätten. 
weget man die Saͤtze genau, ſo erhellet 
daraus vielmehr dag Gegentheil, wie nems 
lich dem Käpjer die Macht,niche benommen 
eweſen, andere Fuͤrſten als Reiche: Verwe⸗ 
* den Teutfchen Landen ſuͤrzuſteilen. Nur’ 
mögte man diefes eine añoch gegründet fchlüfßs 
fen, daß wie der Käpfer, wenn er Sachfen 
allein das Bicariat anvertrauen wollen, den 
Rhein: Strich dennoch an Pfalß vorbehals 
ten müffen ; alfo er einem andern Fürften 
die Reichs⸗ Verweſung niemabls anderg 
übergeben dürffen , als daß Pfalg und Sach⸗ 
fen wenigſtens für ihre eigene Lande von 


ſolchem fremden Vicqriat frey geblieben. Die 
Rechts⸗ 
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IV. Bud 


Fuͤrſten felbit auf jenes fo gar befonders nicht geachtet, oder jich Defjen be 

ebet hätten. Die Neichs- Sagungen entſcheiden dabey nichts. Sch 
Be daß, wenn den beyden Picarien daran vecht gelegen, ſie, wegen 
des vonK. Carl dem Fünfften, und andern Käyfern, eingeräumten Befüg 


niffes, ihre Anfprache auf dergleichen Statthalterſcha 





allerdings: jehr 
mohl 





Rechts» Lehrer, weldye den ordentlis 
den Reiye-Dicarien das Vicariat bey 
des Käyfers Abwefen durchaus allein 
behaupten wollen, haben übrigens dad 
b. $. not, c. befchriebene, und der Käpferlis 
hen Freyheit ungemein günftige, Herkom⸗ 
men gar fehr wider ih. TOLNER. Hıfl. 
Pal. Cap. IV. p. 121. will vorgeben, fo offt 
Käpfer andere Fürften zu Vicarien ver: 
ordnet ; [m entweder der Pfalk: Graf 
dem in Italien felbft  gefolget , 
oder ſeye minderjährig gemefen , oder 
be in das fremde Bicariat willig cinges 
immet. Wie gut oder fchlecht er den Bes 
weiß diesfalls führen können ; mag man 
bey ihm ſelbſt nmachlefen. Warum bat 
aber der Käpfer nicht alsdenn an Sachſen 
das Vicariat geben müffen , wann allenfalls 
der Pfalg · Graf verhindert geweſen ? Eini⸗ 
ge antworten, es feye Pfalg ins befondere 
und allein des Vicariats, in den Fallen 
der Käpierlichen Abweſenheit, berechtiget ge⸗ 
weien. Das fan und wil Sachfen nicht 
einräumen. Das obsgemeldte Schwaͤbiſche 
Lehen : Recht (peicht fo gut für Sachſen, als 
immermebr für den Pfaltz⸗ Grafen. Alſo 
fiehet man, daß gewiß in dem Herfommen, 
vor und nach dem Interregno, Pfalk und 
Sachſen wenig Behelff finden, ſich ein noth⸗ 
wendiges Bicariatd » Recht , wenn der Kaͤh⸗ 
r verreift iſt, anzumaaffen. Biel wahr: 
einliher Fommet es zwar heraus, was 
man für jener Färften —— Befuͤgniß in 
den folgenden Zeiten aufzutreiben vermag. 
Der Käpier Fan ja nachhero NN durch 
Werträge ſich mis Pfalg und Sachſen geſe⸗ 


get, und dienlicher befanden Haben, licher 
—— Fälle die ordentlichen Viceriate zu 

nen. K. Earl IV. führte in der Ur⸗ 
funde von An. 1375. das vor ihme 
beflätigre fälgifepe Recht mit bieien 
ten an: Wann die Dfal 
Rhein, die Churfür r 
miſchen Räyfern ımd 
Würdigfeit und Srevbayt * vomal 
und langen Zeiten gebabe h 
noch follen, wann. 
— * * —*—* über * 
gen ſein, 3 

ehe he 


maine Dicarien des A en 
. Ir 
r 
























eweſt fein und ſollen. 
ur bat K. ee I. An. 
um en de t 
tziſchen Gerechtſam a 
die Aka GOLDASTVS R Bau Ti 
p. 241. 42. giebet._ Jedoch wie 
daß nur benannte Käyfer eine anderefawn 
gebalten, und felbft audere Wicarien ken 
rem Abweſen befielet? M 
fagen, 8. Earl IV. habe ber, 
legium, mehr gewoͤhnliche abme 
ten Bedacht gegeben, dabers R, Eisiim 
darauf nicht geachtet, auch bie Thachielse 
nicht geglaubet, daß ihnen von dem dw 
fahr zum Nachtheil damit Fünnen preis® 
cirt werden. Die Käpfer Maximiln]!, 
und Earl V. brauchten des Pfälg- 
und waren alfo leicht beivogen, 
gium zu befräfftigen. Denn dag Herfonen 
ab ihnen den Vorbehalt, Daß folderin 
icariat fih ohne dem vepänbe, zul 





IX. Cap. 


Dicarien. 
wohl auszuführen vermögen. Gleichwohl da man die Käyferliche 
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Käpfer nicht einen andern Statthalter ers Theuer. Frid. IV. PNVCA. p. x6 


wehlete. K. Ruprecht gab An. 1401. feis 
nem Sohn, Pfaltz⸗- Graf Ludivig, noch eine 
merckvärdige Urkunde wegen des Vicariats 
in Teutfchen und Arelatifchen Landen, bey feis 
nem Abweſen. AP. TOLNER, C. D. Num. 
CAC. p. 144. Die will und eined.Herfom- 
mens, und daß die vorigen Käyfer allezeit 
Pfaltz ſolchenfalls das an geaönnet, 
sereden. Allein wie anders hat fi) das 
Herkommen uns bereits entdecket? Einem 
Bater ift es natürlich, daß er feines Soh⸗ 
208 und Haufes Nugen in alle Wege def 
ver. K. Sigifmund foll An. 1423. den 
Deäypngiichen Ertz⸗Biſchoff Conrad zum Bis 
ario verordnet, bargegen aber der Pfaltz⸗ 
Sraf proteftiret, und von dem Ertz⸗Biſcho 
olgende Neverfalien en n: Als 
der Allerdurchlauchtigſte Sürft und 
Herr, Serr Sigmund, Römifder Kö⸗ 
sig, 2c. Uns zu feinen und des Reiche 
Dermefer und Statthalter in Teut: 
den Zanden zehen Jahr, die nech⸗ 
tennady einander, geſetzet und gema⸗ 
bet, und uns feinen Brieff mit feiner 
Koͤniglichen Majeſtät Infiegel verfie: 
jeledarüber geben hatt; und ung aber 
ver Ber“ ene Sürft, Gere Luds 
vig , Pfalg: Graf bey Ahein, ꝛc. mit 
Irfunden und Brieffen unterwieſen 
‚at, daß das nicht feyn foll; fo haben 
vir ung von fOldyen des obgenandten 
mfers Obeims, Sergog Ludwigs 
Interweifung,, ıc. des vorgenandten 
sürwefer - und Statthalter: ent: 
lagen: und wir verſprechen gere⸗ 
en und geloben auch mit —— 
n Kraft des Brieffes, daß wir ung 
‚es fürbaß nicht mehr annehmen, un: 
erwinden oder gebrauchen follen in 
eine Weife. Ap. GRIBNER. Ob. Mife. 
. Vicar. Iwp. $. XI, C. MVLLER. R. 
‚VL Theil. 


6. 37. 

Darauff dienet, daßein —S ih, 

' da man N eigentlihe Um ind 
nicht wiſſe, Fein Reichs» Recht mache. Die 

er Igifchen Privilegien waren von Safe 
arl AV. and Ruprecht hoch angegogen. Die 
funten allein Chur» Mäpng beivegen, auff 
Piälgifhe Vorftellung nachzugeben. Gnug, 
daß K. Sigifmund ſich b tiget geachtet, 
nach Gelegenheit, ohne auff jene Abfichten 
fih eingulaffen, das Wicarjat zu vergeben, 
‚Die an Pfalg gegebene Verſicherung, daf 
dag An. 1495. im Werck geweſene Reichs: 
Regiment ihme an feinem Vicariat unnach⸗ 
theilig fegn fole, Funte fi von dem Pfäl- 
—1— ordentlichen Vicariat verſtehen. End⸗ 
lich find K. Maximilians ĩ. und K,Carlg V. 
Reverſalien alle und Sachſen vorhanden, 
daß das beſtellte Statthalter⸗ dimt ihnen folle 
unpreiudicirli fepn. GOLDAST. 4.4 
MVLLER. &.T. Staat. p.7:7. Dagegen 
dienet, daß K. Carl V. ſehr zu —— ſeyn muͤſ⸗ 
n, daß die Stände fein vieles Abweſen aus 
utfchen Landen, das gegen die Eapitulation 
lieffe, duldeten, dahero er unſchwet bewogen 
worden , den vornehmen Fürften mit ſolchen 
begehrten Reverfalien eine Freude zu mas 
en. Noch auff etwas Älters zu fehen, fo 
weiſet man ung zuföderft auff die alten ums 
leugbaren Erempel , da wuͤrcklich bald Pfalk, 
bald Sachfen, von den Käpfern, wenn fie 
verreifet , das Vicariat Übernommen, Wie: 
wohl man bemeife erfilih, daß die Käpfer 
haben müffen auf ſoiche Weife verfahren. 
falg und Sachſen waren die hoͤchſten dteichs 
amten, und der Rei chen gewohnt. 
Wie leicht waren die Kaͤpfer bewogen, ib: 
nen das aufferordentlihe Regiment zu göns 
nen, wenn fie wohl mit ihnen dran waren ? 
8. Sriederich IV.foll, ald H. Carl von Bur⸗ 
gund um das Reichs⸗Vicariat angehalten, 
—“ haben, daß er dergleichen, — 
N 


” 


hierßey etwas beitändiges in feine 


Von des R. T. Reihe 


jerunter nicht völlig aberfannt n 
hi ni a ee 


 W.Bus 
darff, getraue ich mit 
anzugeben. (f) 


fürgeben 





Einwilligung der Churfärften, nicht verbens 
en dürffe. KRAN TZ. Sax. Lib. XU. c. us. 
REHER. T. I. Rer. Germ. p.305. Dar: 

aus foll flieſſen, als ob der Käpfer in Vica⸗ 

riats⸗Sachen gar nichts vermöge. Ant⸗ 
wort: H. Earl ſuchte ein immerwäbrendes 

Bicariat in Arelatiſchen und Alts Lorbringis 

ſchen Landen. Wie davon aber fehr ſchiecht auf 

die Rechte des Vicariats bey des Käpfers 

Abweſenheit gefolgers werde; fäller jedem 
in die Augen. V.LVDEWIG. ad 
Ta. V. $.1. p.505. fegw, 


(S) Die Rechts⸗ find in Erdrtes 
rung der Vicariats⸗Rechte, im Fall der Kaͤh⸗ 
ſerlichen Abwefenpeit, vielerley Meynungen 
zugethau. Einige halten dafür , daß dic dr⸗ 
Dentliche Reichs = Bicarien ein nothiwendiges 
Mecht gegen den Käpfer hergebra 
allen 3äben der Ahıe beit, auff Art und 
Weiſe des ordentlichen Bicariats, des Reiche 
Verweſere zu ſeyn. Deren vornehmfte Grüns 
be bat die vorfichende Note geprüfer und 
widerleget. Die Mälgifche Seribenten wol⸗ 
sen chemahls das Rechts⸗ befugte Vicariat 
in des Käpiers Abweſen allein an Chur 
Pfalg weiſen. T. Keichs⸗Staat P. 11. 
0.11. 9.8. p.183. Pfaltz, hieß es, habe fein 

te8 Dicariat Ex sure untiguo, VON dem 

echte. Sachſen hingegen übe feine Ge: 
walt allein aus Käpferliher Bergünftigung. 
STRVV. S.4 P. Cap. Xılı. $- 26: princ. 
Allenfalls wolte man die urfpriingliche Pfalz 
** Befuͤgniſſe bloß in dee Folge auff 

achfen erfirecter wiſſen. Jetzo if man 
deflen uͤberzeugt, daß in Feiner Ark deg Wis 
cariats Pfaltz vor Sachſen einen rechten 
Vorzug habe. S. b. C. 9.7. nor. m. KRE- 
GEL. d Vicar. Saxun wol, Imp. Die 


Rechte beyder Ricarien will SCHUTZ OL 
1. P.Lib. 1.2.4. pof. i bloß auff den Fal de 
Käpferlichen Reifen über die Berge nah In 
lien verſtehen, und ihnen andern Neik 
nichts einräumen. Daranf hat Her Hei 
Rath GRIBNER. Obf. Mifeeli &. Vinar.Jup, 
$. XJL. in wie weit manci der ordent: 
lichen Bicarien Rechts will ig ip, 
gründlich geantwortet, Welche des 


Rechten in Segung des Bicariats 
AB. Abweſen bepkegen , fodern * 


dentlichen Vicarien 

1. P. Cop. XXL. 3.fin. 
dere fagen, der KRänfer bediene ſich feines 
fregen Rechts, und fomme_c# niemableuf 
der ordentlichen Bicarien Einfti des 
falls an, fo gar , daß auch 

(prud den Käpfer nicht Hindern Fit, 
LVDEWIG. 4. 1. p. 503: Sag, TITIVS 
Lib. V. Iur. P. cap. 9. $. eap..hpr 
KEMMERICH. 1. P. Lib. UL er Se 
Wann ein Käpfer verreifen molte, char ge 
wiſſe Vicarien zu ernennen , algvenm Han 
man der ordentlichen Bicarica&e; 
ijedoch immer mit gebührendemn 

des Käpferlichen Rechts, erfennen, AR 
ad A. B. Dıfe. IH. $.31. 9 ıp, ‚TER 
d. Vicar. $. V. COCCHI. &.P, Cap, Al 
$. 12. Die zulegt angeführten &b 
ren haben fehr bindige Gründe, AB. 
weib freplic nicht® don: dem Wicariat zit 
des abwefenden Käpfers, fondern allem # 
Jallen Des Iedigegewordenen Reichen Dit 
Reich wird ledig durch dem Ted, Abdan 
dung oder Abfegung des Käpfers, mict 
durch fein Reifen, Fr des Käpfers Dracdr 
Viearien zu fegen, |pricht dag Derkommen ; 
nad) welchem dir Käpfer fo gemeine, als ab⸗ 
fonderliche, Vicarien unmeigerlich anorduen 


mögen, Darbch ich einen tſaͤchli 
— 


a a A ——— 
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IX. 


Waͤre ein minderjähriger Römifcher König erwehlet, und der Käfer Befägnig 
ftürbe vor Dem vom König erreichten achtzehenden Jahr ; oderman hätte gar d ordentlis 
einen minderjährigen Pringen aus Noth fo fort zum Käyfer gervehlet; So Gen Bica, 
ſpricht die Capitulation iofepbi (a) unfern beyden Dicarien das Regio nesgänferg - 
ment hr ciate 





Brund des Käpferlichen Vorrechts darin 
nit Herrn von LVDEWIG. p. 504. finde, 
yap K. Rudolph 1. den Grafen von Cleve 
o gar auch zum Reichs-Vicarien in des 
—— alten Tafel⸗Provintz, dem Ober⸗ 
ind Mieder Rhein, angenommen, und den 
Dfalg: Grafen in feiner eigenen Droving , 
hne deifen Einrede, Übergangen hat. T 

ICHENMACHER. Annal. P. IL. p. 228. 
Welches nimmermehr gefchehen mögen , da 
die Käpfer, fo lange fie gelebet , durch eini⸗ 
ges Recht an die prdentlihen Vicarien, 
der allein an Pfaltz, gebunden gemefen. 
‚nd Hat nicht der Stiffter der G. 3. Earl 
IV. damit der Reihe: Sakung die befte 
Erklärung gegeben , da er felbft andere Bi: 
arien verordnet? Sind Pfalg und Ca 

en Reiche: Berwefer , fo gründen fie ja felbft, 
n Krafft ihres Amts und Elogii, ihre Vers 
vefung auff das ledig ftehende Reich ; und ge: 
yet ihnen das Vicariat des Käpfers, oder bey 
tehenderKäpferlichenKegierung,eben deswe⸗ 
en nichts au, meil fie nicht vesKäpfers,fondern 
es Reichs Vicarien ſeyn wollen. Alſo beduͤn⸗ 
ket mit, daß des Kaͤyſers Recht, in Ab⸗ 
veſenheit nach Gutachten Vicarien zu 
eſtellen einer Winwilligung der ordent⸗ 
ichen Dicarien , dem Rechte nach, gar 


icht bedürfftig feve. Weil indeſſen Pfalg che 


nd Sachſen, bey befondernlimftänden einige 
säpferliche, jedoch unmaaßgebliche, Seftänds 
iffe, dap fie billig Vicarien ſeyn follen, 
Ir fi) erlanget; Als halte, daß Flüglie 
er der Rävfer in Derordnung eines 
efondern Dicariats, der ordentlichen 


Dicarien Einftimmen nidyt bey Seite 
ſetze. Wiewohl aus ſolchem Einwilligen 
nicht erſt des Käpfers Recht entſtehen darff, 
fundern vorher bereits vorhanden iſt. So 
gar mepne ‚ obwohlen, menn der Käpfer 
ohne alle Verordnung fih vom Reich ent» 
fernete, das Vicariat Pfalg und Sachſen 
alsdenn billig zufiele, dennoch) diefe Fürften 
fih auch ſolchen Falls um des Käpfers Men: 
nung undEinftimmen epffiig zu bewerben hät- 
ten. In der neueften Eapitulation Are. XXX. 
verpflichtet ſich der Käpfer ‚die Beſchwoͤrung 
der Capitulation, fo bald er in Teutfchland 
kommen, in eigner Perfon zu leiten, mit 
dem Beyſatz: Auch ehe wir foldyes ges 
than, ung der Regierung vorher nicht 
zu unterziehen, fondern * geſchehen zu 
lafien, Daß diein der &. B. benahmte 
Vicarii indeffen, an * Statt umfer, die 
Adninifiration des Reichs continuiren. 
Damit geiget ſich, daß die Ehnrfärften felbſt 
auff eine Käpferliche Einwilligung angetra⸗ 
gen, um daß, bey zu Ende lauffenden or⸗ 

utlihen Vicariat, das in ſo weit auffer 
ordentlihe Bicariat, im Rechte mögte bes 
—* ſcyn. Woraus ſich ein guter Schluß 
aſſen laͤſſet, wozu, wegen der Käpferlichen 
maltenden Regierung , in ſich eignenvden giei⸗ 
n Fällen die ordentiihen Bicarien aller 
dings verbunden feyen, 


$. IX, 


(a) Daß Fein Ætas legitima anzuge⸗ 
N 2 ben, 


100 | Don ER. T. Reichs WW: Ruh 


ment bis zu deſſen Maiorennirät zu. Diefes Haupt-Kegiment unferet Di 
carien ift unftreitig darin abgefondert von derjenigen Regietung wel It 
in Interregnis zu führen, daß fie im Namen des jungen Känfers alles werd, 
ten müffen , und ihre Regierung, als ein Theil der Käpferlichen Regirun, 
nicht als ein beſondere, würde anzufehenfeyn. Das ift auch ausgemadt, 
daß in dem Fall, da nach des Käyfers Ableben der Roͤmiſche Könignd 
minderjährig wäre, und alfo das Regiment an die beyden Vicarien I: 
Diefelben Des Rechts der fürnehmften und Erſten Bitte eben deine 
nicht würden anzunehmen haben, inmaaffen ihnen die befondere Ay 

ermangelt, und fie viel mehr nur eine Zeitlang der Käyferlichen Ag 
vorftehen. Die übrigen Rechte würden fie gleichtwohl faſt unfreitg #6 
fo gut, als bey ihren ordentlichen Vicariaten zu verſehen, und ſih dat 
diefer Fall von dem Fall der Ubwefenheit eines Kaͤhſers gar ausndae 


Dbdergleis zu unterjcheiden haben. (6) Mur fraget fich, ob dergleichen Dit 
en Bica der ordentlichen Reichs» Derwefer, bey der Minorennität 


— Bayſers, ebenfalls ſolle für independent, oder für dependent DON 
zu halten? 


Mir 





ben, auff welches die Ehurfürften, welche 


einen Roͤmiſchen Käpfer oder König wehlen 
wollen, als ein Erfoderniß fehen müften; fers 
ner, daß einem gemehlten minderjährigen 
Käpfer Fein Ætas legitima zur Antretung 
der Negierung, eher als in dem neueften 
Neichs » Recht , vorgeichrieben feye: Davon 
S. oben +. L. Cap. IT. $. 4. not. e. K. Je 
ſeph —— ſich Capit. Art. XLVII. 
Wir ſollen und wollen uns auch zu kei⸗ 
ner Regierung oder Adminifiration im 
seil. Romiſchen Reidy, fo lange Ihro 
Räyferliche Majeftät im Leben, oder 
nad) Dero Tod, weldyen GOtt lange 
verbüten wolle, * zum Praeiudiz der 
Reiys-Dicarien, weldye immittelft die 
Reicdys- Adminiflrasion führen, Die Zx- 
pedition aber in unfern Nahmen ver: 
fügen follen, unterziehen, bis wir das 
achtzehende Jahr unfersAltess erreicht 
und angefangen haben. 


4 


(b) Die Rechte des V 
der Minderjahrigkeit 3* 
Käyfers , find desimegen fa Mt} 
beurtheilen, weil von ſolchem 
wenig, und nach) dem Interregnö 2 
nichts fürfommt, als deffen die u 
ſche Eapitulation ertwehnet. ‚RM 
ordentliche Vicarien ihre 
aud) auff die aufferordentlihen F 
Exempel das Abweſen, oder die 
——ã ne ecken — 
eil a arbey eini 
— oder einen —— 
get; werden ſie zwar, ſo pic an DE 
gleich den Fall der Minderjäbrigfet 
Käpfers zu ihrem DBejügnif ge We 
Den Grund ihres Anfpruches fu 
auch allerdings einzuräumen. Nur — 
in den Reichs: Geſchichten geiübter, d 
noch in der That, und dem 


Hestommen nach ı annod) vo Da“ 
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Bicarten. 
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Baͤyſer zu halten ſeyn? TITIVS giebt es völlig für dependent an, und 








regno fo wenig der nur geregte Fall, ald 
der Fall der Käpferlichen Abmefenheit, 
in ein nothwendiges oder unumgängliches 
Recht der ordentlichen Vicarien zu bringen 
— Die ———— der Per⸗ 
on des ——— Bäyfers, und 
die Vormundſchafft des Reiche, Tutela 
perfonz, & tutela Regni, ward fot ohne 
Bedencken vorZeiten für einezleyFundion 
ebalten. Ward nun denen Käpferlichen 
üttern die Vormundſchafft ihrer Söhne 
gegönnet , fo hatten fie damit guten Theil 
an, der Käyferlichen Regierung. EMMA 
Regina Franci@ in — ad Adelbeidin 
Imperatricem, Auium Ott. III. Ep. CAXIIX. 
Epiflolar. Geherti. p. 686. Adelaidi, Ma- 
tri Regnorum. » - - - » Certe clarifli« 
mam Dominam & * Matrem Regnorum 
vos hactenus fuiffe, manifeftum- eft. 
LAMB. SCHAFNAB. 44 An. 1062. p. 166. 
Imperatrix nutriens adhuc filium fuum, 
* Regni negotia per fe ipfam curabat, 
vtebaturque plurimum confilio Henri- 
si, Auguftenfis Epifcopi. Der feiner 
Mutter nachhero entjogene junge Käpfer 
Henrich IV. ſtand ſowohl feier Perfon 
jach, als zugleich mit dem Reich, unter 
yer Tutela der Bifhöffe. LAMB. SCH. 
1. L. (Starutum eft) ve Epifcopus quili. 
det, in cuius dieeceli Rex tunc temporis 
noraretur, nequid detrimenti Respu- 
slica patererur, prouiderer, & caufis, 
jux ad Regem delatæ fuiffent, potifli- 
num — IDEM ud An. 1063. 
». 170. Educatio Regis, atque ordina- 
io omnium nn. here a 
Epicopos erat. - K. Philipp trug anfing» 
ich bey den Fürften darauf an, daß er fei« 
8 Bruders Sohns des bereits erwehlten 
iungen K. Friedrichs I. Vormund, und 
benmäßig des Reiche Regent werden wolte, 





fondert 








Das Befügniß von dem ein und andern, wolte 
er fih aus dem Reichs⸗Recht zufprechen. Dies 
le Fuͤrſten richteten ipte erſte Wahl K. Phir 
lipp® Darauf ein. PHILIPPVS in Zpifl. ad 
Innoc. III. Num. CXXXVI. Regiftr. d. Negot. 
Imp. p. 747. Tunc nos omnes Princi- 
pes - - litteris & nuntiis noftris follici- 
tare cœpimus, vtipfi filio dilecti Do- 
mini’ac fratris noftri Henrici, - - - =, 
quem iam eis in Dominum & Regem 
elegerant, & cui iurauerant fideliratem, 


ſicut ex iuramento tenebantur, aflıfterent, 


& ipfum vellent habere pro Rege, & 
nos, tum * quia de iure naturali & legali 
ad boc tenebamur, tum etiam pro con- 
feruando honore Imperii,* umas tutelæ 
Jubire voluimus, vsque dum ipfe puer ad 
eam perueniret etatefn, quod ipfe per 
fe regere poflet Imperium, & iura eius 
requirere.e. OTTO DE $.BLASIO Cap, 
Kirn. Mortuo Henrico Imperatore, 
- - - „ Orientales Principes - - - - ha- 
bito confilio ipfum (Philippum ) in * 
Defenforem Imperii eligere ecreuerunt, 

uoad vsque nepos fuus, Imperatoris 
Alius, dudum tam ab ipfo, quam a cere- 
ris Principibus eleftus, in Alemanniam 
deuenirer. K. Friederich II. richtete- fo 
gar, in bevorftehender Abweſenheit bey feis 
nem —— ſo bey Beſtellung 
der Vormundſcha es minderjaͤhrigen 
Sohns K. Heurichs, als der verknuͤpfften 
Verwaltung des Reichs, feine Wahl_auf 
gan einerleg Perfonen, nemlich auf er 

oo Engelbert von Colin, und hernac 
auf Hersog Ludewig von Baͤhern. S. die 
Zeugniſſe C. 5 $. 8. noc. c. In allen der⸗ 
gleichen Faͤllen —— die Scribenten 
gang ſtille von den Befuͤgniſſen der ordent⸗ 
lichen Reihe BVicarien. Diefer ihr_ Recht 
füleae nemlich wenig Platz zu finden 
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cariat. (e) Keiner von beyden Rechts» Lehrern giebt einige Gründe feiner 


Meynung an. 


Weil in unfers Reichs neuern 


eiten der Fall fich noch 


nie zugetragen,, ift allerdings die Anftwort auf unfre Frage für deſto mißlicher 


und bedencklicher zu achten 


An den alten-Zeiten bey der Mi 


rigkeit 8. Otten des Dritten und Henrich des Vierdten hatten Die Die 
öffe das meifte in dem Regiment zu fprechen, und war unzweiffentlich 


ihr Vicariat, wenn wir es — — wenigſtens na 
y er» eg . 


maaßten Fado, eine volle K 


bem 
Was der ———— 


Reichs ·Richter, Damals für Gerechtſame mag verſehen haben; die merden 
De ihre gehörige Independenz gehabt haben. Doch hiervon ift die 


Mede nicht. (d)-Meine Gedanken zu entdecken: Scheinet zwar 
® 


deswe · 
gen 





d doch den Vicarien daraus 
er — 9 Vormuͤnder waren 
des Kaͤy 


ſers kr und Bluts= Freunde, fe 


hatten die perfönliche Turel, deren Fatum 
dem Käpfer Febr zur Ehre und Vortheil 
ereichte. Dabingegen find die Vicarien 

ürften, toelchen die Tutel eines jungen 

äpfers wenig oder nichts angehet, und des 
ren Fattum diesfals dem ige wohl 
einen Nachtheil , aber Feinen Vortheil, 
geben könte. Es mürde gerechnet werden, 
als wenn der Känfer felbft die Preces verge⸗ 
be, wei es in feinem Namen gefheben mäfle; 
und damit enfgienge dem Käpfer die Gele⸗ 
genheit feine eigene verdiente Elienten zu 
verſor Wenn zwar die Publiciftenden 
ordentlichen Vicarien das Recht der Erſten 
Bitte eben wohl auf dem Fall der Käpfers 
hcpen Abwefenheit zuſprechen; V. KRE- 
GEL. 4. Vicar. Sux. in caſu abf. Imperat. 
$. XXVI. fequ. GRIBNER. d. Prec. Pri- 
mar. Vicar. Imp. $. XIV. So werden fiede, 
fo weniger den Fall der Käpferlichen Min: 

rjährigkeit Können ausnehmen laffen. Al⸗ 
lein ich Ände die Eigen dein diefes Rechts 
Bert daß foldes fih zwar zum 

oreheil der ordentlichen Vicarien, wann 
ie wilrckiid) ein ordentliches Vicariat verfe: 
* gnuͤglich retten, aber ſchwerlich bes 


._ 


baupten läflet, da fie andermeit in einem 
aufjerordent *8* Vicariat, welcherleyn dis 
8 auch ſeye, begriffen find. 


(ce) TITIVS Spec. I. P.-Lib.V, cap. 
$.32. In caſu en Cafirer ie 
dem etiam Principibus ( Palatino & 5a- 
xoni) Vicariatus re&te afleritur, fd & 
tum * folum — delegata & de 
— gaudent. Herr KREMME- 
CH 1. P. Lib. I. e.8.$. 38. deſſen Bes 
te ich — angeführet habe, 
fiimmet TITIO bey. HORNIVS 1, P.. Ce. 
XXI. $.g. Si Imperator vel Rex 
non (per ætatem) idoneus ad 
Imperium, nullis aliis, guam Vicarüsor 
dinariis, temporarium regimen compt- 
tit, --- Quo quidem cafu non ex ar 
bitrio Czfaris vel Regis, fed "füo, eo 
modo, ac fi Imperium vacet, illud ad- 
miniftrant, licer, vr Jofepb. Capis. Art. 
XLVI. docet, negotia nomine elei de- 
buerint expediri, 


(d) Sb. $. mos.b» Da bat fi be 
funden, daß vor Zeiten die Vormundſchafft 
des jungen Käpfers, und die Interims-Ke- 

giernz, 


” 
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gen auf Feine Independenz zu ftimmen feyn, weil gleichwohl, nach obiger 
Meldung, alles in des jungen Kanfers damen wuͤrde geſchehen, und, alg 
in Theil feines Regiments angefehen werden müffen; auch weil ferner fehr 
glaublich , daß das Reich, in Diefem aufferordentlichen Fall, nicht eine glei» 
che Independenz, als da gar Fein Reichs Haupt fich findet, den Ricarien 
tingeräumet habe. Dieweil aber dennoch in der Capitulation den Vica⸗ 
rien in ſolchem Fall die volle Reichs Verwaltung bloßhin zugefprochen, 
und nur Ausnehmungs⸗Weiſe geordnet ift, daß gleichwohl die Expedition 
in des jung®b Kaͤyſers Wamen folle verfüget werden; telche Ausnahme 
im übrigen der Vicarien Rechte auf gleichem Fuß hält, alg fie fonften de⸗ 
sen mächtig find; tie denn das ihnen Satzungs / Weiſe allhier ubergebene 
Vicariat mit den ordentlichen gleicher Natur zu feyn, derohalben fehr be- 
vem zu muthmaaffen, weil nirgends etwas widriges in dieſem aufferordent, 
ichen Fall verfuget worden: Und mag hiebey nicht hindern, daß des jun⸗ 
jen Kaͤhſers Namen zu allen ſoll gebraucht, und das Vicariat zu feinem 
Regiment gezehlet werden, indem Diefes nur Ehren halber, und weil man 
ie wuͤrcklich ein Reichs ⸗ Haupt hat, gefehiehet, aber der Art und 
yer Verwaltung des Megiments nichts benimmt; dergeftalt auch viel mehr 
ind füglicher des Reichs Meynung, daß dergleichen Vicariat folle unab» 
yangend feyn, als das Gegentheil, daraus erhellet, daß man ſich Reiche» 
vegen nicht näher und beffer erfläret, Ce) So bleibet es mohl — 
da 





— — — — _ — or 





— — 


ierung des Reichs, einerley Werck geweſen. 
[us Urſachen, weil der minderjaͤhrige Koͤ⸗ 
ig nicht im Stande ſeyn konnen, die Reichs⸗ 
Zermefung felbft iemanden auffjutragen, 
yenriger diefelbe zu dirigiren; fo würde als 
nfalls wohl bey jenen Vormundſchafftli⸗ 
yen Megierungen eine Dependenz von dem 
Reich, jedoch nicht eigentlich von dem jun: 
en Keäyfer, anzugeben geftanden ſeyn. Die 
zuͤhrung des Regiments in des minderjaͤh⸗ 
igen Käpfers Namen, giebet den Schein 
ner Dependenz, welden die Eigenſchafft 
er Sache felbft dennoch gleich widerleget. 


> Ce) In dem Fal der Käpferlichen Abs 
vr Theil, 5 \ 


weſenheit, wollen zwar auch einige Doktor 
res den ordentlichen Vicarien independen- 
te Gexechtſame und Gewalt beyleg:n. Den 
nod) find die meiften der widrigen Mepnung, 
und derfelben habe ich ebenmäßig oben beyge⸗ 
pflichtet. Da dürffien wiederum ander Seirg 
viele die Fälle der Abwefenheit und der Minz , 
derjährigfeit desKäpfers in ein gleishes Recht, 
und alfo beyderley Vicariate in eine gleiche 
mäfige Dependenz gder Delegation fegen 
wollen. Allein der Unterfchied Fan bey vers 
nünfftigen Einfichten ſich leichtlich darlegen. 
Der abwefende Käpfer regieret, und Fönte 
das Regiment auch wohl abweſend führen, 
gäffet er einen andern Fürften, auch-mohl 
die ordentlichen DBicarien, regieren, ſo ge⸗ 

D ſchcht 
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ee ne ur ee 
daß jich unter dem ordentlichen und Diefem aufferordentlichen Vicariat ein 
oben angezeigter Unterfehied allerdings und allezeit antreffen laͤſſet; iedoch 
aber auch Das auſſerordentliche Vicariat, der Independenz nach, mit dem 
ordentlichen nichts deſto minder übereintreffe. 


4. x. 


Die Vica⸗ Wenn ein Baͤyſer unvermoͤgend wäre, es ſeye durch hohes Al 
riat6: Ber ter, oder Kranckheit, oder andere fatale Faͤlle, weiter der Regierung 

—F € fürzuftehen; alsdenn fprechen ebenfalls die Publiciſten unſern beyden Dir 
vemdgen, carien Die Verſehung Des Regiments allein zu. (4) Es iſt Davon wieder 
heit. eine® um 
Käyfers, 











— — — 


Wenceslaw in gefaͤngliche geleget wot · 
den. Pfaltz⸗Graf Rupre a ve 
Vicariat an, amd führete den Sitel, An 
unfers Herrn des Rom fägen BE 
Statt Vıcarins des Heil. Römiiden 
Reiche, Dipl. up. TOLNER. ed. Di 
Num. CLXXXVIl. p. 13. Die 

diefes aufferordentlichen Bicariats er 
mit folgenden Worten an: Und 2 


Bis diefes mach ſemem Gutachten, auff 
eine Vollmacht , und unter dem freyen Recht 
die Regierung wieder an zu nehmen. 
Nisdenn iſt ja die Dependenz ſo ausgemacht, 
daß mich wundert, wie man bargegen fpter 
chen wolle. Aber man adplicire Dasjeniger 
mag fi) von dem Vicariat bey des Kaͤyſers 
Abtvefenheit anbringen läffet, auf dag Bir 
cariat bey der Käpferlichen Deinderjäßrig- 


keit. Da ift keine Vollmacht oder Uberga ⸗ leyder unfer Serr der König 


be von dem jungen Käpfer, der deſſen an: 
noch unfaͤhig tft, fomdeen die Ubergabe ge: 
schicht vom Reich. Das Reich bat ſchon 
vormahls bey Beſtellung der äpierlichen 
Bormundfchafften, und anhangender Reichs: 
Regierung , vieles gethan, iedoch das meifte 
dem Herfommen überlaffen. In neneften 
Zeiten meifet die Eapitnlation die Regie: 
rung bis zu des Kaͤyſers —** achtzehen⸗ 
den Jahr an die ordentlichen Reichs: Vica⸗ 
rien. allein iſt gnug / fie bey einer 
independenten Regierung y auch in die⸗ 


En amfferosdentlichen Fall, in fo weit zu 
uͤtzen 


6. X 
(a) Es mar sin lataler Fall, alt K. 


fangen ift, fo finwirober 
bbirfommen, umb daß das Reich nt 
warloß und in Summenifje 
daf wir, als ein Dfalg (Gr 
Ayn;, * von nniers Rurfin 
und Würdigkeit a 
es leider zu diefer Zyt 
“lg den König und das R 

alt ift, follen ein Prrarius and 
er des Riches fin, als auch daß * am 
e 


“rn. 


by 


r — —— Ri —* 

yn, Rur n des Riche 
und off uns bradır bat. Worau 
feine fernere Verfuͤgung an die Reichs· Städt 
ergehet: Darum bitten, heiſſen und 
bieten wir uch ernſtlich und —— 
als ein lacarius und Fürſeher des Ride, 
an unſers Herrn des Königs Stad, 
dag rm ung, an unfers Settu des A 
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ee ern ee — — 
um kein Exempel vorhanden, aus welchem die Art des in ſolchem Fall zu 


führenden Vicariats ſich deutlich ver \ 
diel mehr dergleichen, als eine tüchtige Urfach einen Römifchen König e 
mehlen, nunmehro an. (6) Gefehtaber, man früge Bedenden einen! 


offenbarete. 


Die Eapitulation giebt 


+ 


mifchen König gu wehlen, und woͤlte es auf der Vicarien Megiment ane 


kommen Jaffen; ift hienechft fein Zweiffel, 


daß Daffelbe Regiment in meh» 


rere Wege würde von dem Kaͤyſer und dem eich abhangend- bleiben. 


Denn 





nigeStad,alsayın Dicarien des Kids, 
und nymand anders, gerparten, Oder 
jeborfam fin follene, von des Richs 
megen, big daß unfer Serre der Rö: 
nig alfo ledig ift zc. Laut jener Urkun⸗ 
)e, erkaunten die Ehurfürften, daß die Ges 
angenfhafftdes Kaͤyſers fofort dem — 
chen Vicariat Raum gemachet, und dieſes 
sicht wegen ihrer Anordnung , fondern mes 
ven der Deutlich angejogenen Pfäl ifchen aͤlte⸗ 
ten Gerechtſame. Damit bedündet mir 

aß das Dicariar in diefem raren Sall 
ven ordentlidyen Dicariats: Rechten, 
der doch dem Vicariat bey der Käpferli- 
ben Minderjährigfeit, gantz nahe getres 
en —— Die Frage, ob ein auſſerordentli⸗ 
hes Vicariat in Dependenz fiehe ? fommt 
‚auptfächlich darauff an, daß man des Kdy: 
ers, im deffen Namen das Reich zu ver: 
vefen, Perſon wohl betrachte. Ein min» 
erjaͤhriger Käpfer ift nicht im Stande ein 
Bicarigt zu flifften, oder darbey zu con- 
urriren. Der gefangene Käyfer kommt 
uffer den Stand, 2. des Reichs irgend 
twas zu verordnen. Da entftchet in fo weit 
a beyden Fällen ein independenteg, Do 
sohlen aufferordentliches, Vicariat. Es ift 
edencklich, daß in unferer Urkunde ſchluͤß⸗ 
ich, in des Vicarii und aller Churfuͤrſten 
Namen geboten wird; Auch ift ietzund 
ms Kurfürften obiger zu Srandfurt 
urfommen, daß viel Brieffe gemacht 
nd verfiegele fin, mit unfers Serrn 
es Königs Majeſtad, und auch feinen 


b⸗ Sachſen 


sleinen Ingeſiegeln, ſint der Zyt, als uns 
fer Herr der König bekümmert geweft 
ift: darumb wir Rurfürften und ans 
dere Sürften auch mit rin,überfommen 
fin, und geiene baben dem Rich zu 
Noge und des Richs Schaden zu ver- 
meiden, daß man Feine Brieffe, die alfo 
gemacht und verfigelt fine off die Zyr, 
und fincher als unjer ger der König 
befümmert, und * fie felbs ungemweldidy 
geweſt ift, und als lange er nicht gentze⸗ 
lid) ledig wird , nicht halten noch ach⸗ 
ten foll, Wormit in der That alle Regie 
rung des ssfangenen Käpfers, und was das 
bin gehören Fönnen, in fo lange fulpendi- 
ret,und Die Krafft vemfelben benommen wor; 
den, big die lee Erledigung , des fich ſelbſt 
ungewaltigen Käpfers, dem angetretenen Vi⸗ 
cariat wieder ein Ende gemachet hätte: Die 
in unferm en befoudern jet angerühmte 
Pralgifhe Rechte muͤſſen ebenwohl Sachen 
angehen. Und obwohlen unfere Urkunde deg 
Saͤchfiſchen Vicariats gar nicht erwehnet, 
zweiffle dennoch nicht , daß, weil unfer Fall 
einem Interregno nahe getreten, Chur; 
gleichmäßig fein Vicariat werde 
eröffuet haben, 


b)) Capit. CAR. VI. Art. III. Gehan⸗ 
dk und verglidyen worden, daß die 
Chusfürften nicht leichtlich zur YOapl 
eines Römiſchen Könige viuente Impe- 
— ſchreiten / es wäre dann, * ** 

2 er 
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find de- Denn gezeigter Maaſſen gründet ſich dieſes beſondere Dicariat auf fi 
pendent: ne eigentliche Verordnung der Reichs⸗-Geſetze; fondern es beruht blof 


Taf Aberein Umftäuden erhellet, daß dergleichen Vicariat mit demjenigen, tele 
mit dem der 
Vicariat 


darauf, wie in a. Fällen der Kaͤyſer, oder das eich, folk 
Statthalterfehafft Den Vicarien würden übergeben und einfehränden ner 
fen. Das ift noch fo viel meniger zu zmeiffeln , daß, wie in dem Fal dr 
Minderjährigkeit eines Käyfers, alfo auch hier ‚ alles in des unvermögain 
Käpfers Namen gefehehen, und zu feiner Regierung wuͤrde müfln gab 
let werden. Ja wenn der Käyfer nur in etwas defjen fähig mare, fin! 
mit dem Kaͤyſer beftändig zu conferiren , in den meitten Rechten auf deſet 
Ermeſſen zu ſehen, die Begnadigungen, Standes + Erhöhungen, u? 


ohne ihn darüber zu vernehmen, nicht leicht zu verleihen, und uberhur 
mehr fubordinirter Weiſe dag Regiment zu führen , und darbey beyuit 
md Formen ten, aid nach eigenem Gefallen dafjelbe zu verwalten. (e) Bey 


Abweſenheit eines Kaͤyſers zu führen fürfället, fait am meilten we 





der erwehlte und regierende Römifdye 
Räpfer, --- —— ſeines hohen Al⸗ 
ters , oder beharrlicher Unbaͤßlichkeit, 

er Regierung nicht mehr vorfteben 
Fönte zc. Die Publiciften haben indefjen 
dennoch) einen guten ®rund,denen ordentlichen 
Bicarien die Reichs: Verwefung anzumeis 
fen, ſowohl wann der Käpfer duch Minvder: 
jäbrigfeit, oder durch Gefangenfchafft , an 
Führung des Regiments gehindert wäre, 
als da des Käpfers hohes Alter und beharrs 
liche Unbäßlichkeit , ihme die Regierung 
ſchwer und verdrüßlich machte. Allein in 
diefen aufferordentlicyen Sällen bleiber 


gleihmwohl die Sührung des Vicariats fi 


allerdings auff unterſchiedene Rechte 
gefteller. Die Fälle der Minderjährigkeit 
oder Gefangenfchafft des Käpfers, treten 
den ordentlichen Fällen der Reichs⸗Vacantz 
näher, fprechen den ordentlichen Bicarien ein 
mehreres Necht zu, und fegen fie in eine in 
guter Maaß anzugebende independente Res 
gierung.. Hingegen die Fälle des hoben 
Käpferlichen Alters, oder bebarrlichen Un⸗ 


baͤßlichkeit, kommen näher — 
Fall der Abweſenheit eines Sa 
nun bey demfelben legten Fal M 
ein ſtarckes Recht be 
—— nicht im der Regel r 
und Willen der ordentli * 
Vicariat anzuordnen , und u 
ger Dependenz zu halten; Alma 
daß , wo bey dern hoben Alter und 
Krankheit des Räpfers, ein Vicatin m 
wände, daffelbe L 3 N nn - 
en, und auff des Käyfer ie" 
fommen mäfle, wenn au, aleih ME 
lediglich an Die ordentliche Wicanta nie? 
en wäre. Denn bier mürde, Dip Mi 
Einfichten , des Käpfers eigenes F is 
mehr, als eine Neice: Gasunk EN, 
Verordnung , die Art und —5 
zu führenden Bicariats zu zeguliren WF 
2 LVDEWIG. ad A.B. Ta. VS 
equ, 


Cc) HORNU I. P. Cap. KU — 





£, au) gend | 
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ren würde; ohne nur, daß in unſerm Fall der Käyfer das Recht ‚andere Mi” bey der 
carien, als die ordentliche, zu ernennen, da es ihm gleich bey feiner Ab* Käpferie 
reife ohne Bedencken gebühren duͤrffte, vielleicht nicht fodern , fondern des A 
Meichs Ermeſſen, das auf andere, als Die ordentliche Vicarien, ſchwer⸗ 

lich Fönte fallen, vermuthlicher erwarten mögte. Daß übrigens unfer letzt ⸗ 
ermehntes Vicariat viel meiter von ber Eigenfchafft einer ordentlichen 

Reichs» Vermefung abtrete, als dasjenige, welches im Fall der Käyferlis 

hen Minderjährigfeit fich eignet; das ift aus dem an» und ausgeführten, 


ohne mweiteres Erinnern , von felbft verftandlich, (4) 


$, xt. 





Behre finde darin wohl gegründet, daß er 
siel genauer ‚als andere Rechts Lehrer, die 
Fälle, bey welchen ſich unterfchiedene Vica⸗ 
ats⸗Rechte eignen, unterſcheidet. S. E b. 
$. g. not. b.$.9. mot. c. en Fall einer be: 
yarrlichen Unbäßlichfeit und hohen Alters 
yes Käpfers, vergleichet er mit dem Fall 
ver Abmefenheit. Hingegen in dem all 
ver — Minderſaͤhrigkeit hat er 
te Lrfache, auff gleihe Rechte, welche 
onften den Vicarien im Interregno zufals 
en, mit einer geringen Ausnahme zu ſtim⸗ 
nen. Wormit ſich meine vorfichende Lehre 
onformiret. JOH. GEERBRANDVS A 


„EiDIS. Lib. XXIH. c.9. Conuenientes ſich 


Yfficiales —— ſtatuerunt arcanum 
onſilium, vt de commoditate Regis tra- 
tarent, quatenus Magnifici viri octo, Tae- 


irenfis Epifcopus, - - - & Henricus, 


Jux Lotharingie & Brabantie, - --- 
onfiliarii & auxiliarii,fierent eiusdem Re- 
is (Wilhelmi) & iuuenilem' animum 
ius a bellortum procella temperarent 
c auocarent. Da ift nicht die Rede von 
inem Dicariat bey eines Käyfers Minder⸗ 
ihrigfeit, denn 8, Wilhelm war über 20, 
ahr alt. Sondern es verftande ſich die 
Bahl der Fürften von einem Bepftande 
nd guten Rath, melchen fie dem jungen 
aͤyſer bep feiner Regierung dienlich erach⸗ 


teten. Faft ımögte ich ſagen, verhalte ſichs 
eben fo mit dem DBicariat bey dem hohen 
Alter des Käpfers , oder deffen beharrlicher 
Unbaͤßlichkeit. Ich weiß nicht, ob auch 
nach dem ditigen Reichs⸗Recht, dem Kaͤy⸗ 
fer fo befon ſchwer zu machen, da ee 
bey folchen Umſtaͤnden die Laſt * Regie⸗ 
rung auff einen andern Fuͤrſten legen, und 
die ordentlichen ReichsVicarien uͤberge⸗ 
ben mwolte? Das weiß ich aber wohl, dafı 
da auch Diefe die Regierumg mit des Käys 
ſers guten Willen iedergeit  übernähmen, 
dennoch ſolche Regierung Über das Maaß 
—J— Ph ra en gen gg 

mwerlich , geftalten en nad), er⸗ 
ſtrecken dürfte, 


(d) Oben C. b. $. 1. mot. d. fin. bin bee 
dencklich geblieben, in wie weit die 
Keichs⸗- Dicarien , da fie in aufferors 
dentlicyen Sällen Die Reichs⸗Verwe⸗ 
fung übernehmen, unter der dorten 
gegebenen Definition mögten begriffen 
werden? Nunmehro iſt diefer Serupel 
leichtlich zu heben. In fo weit unfere Dis 
carien in aufferordentlichen Fallen gleiche 
wohl einige Verordnung des Reichs für ſich 
baben dem Erempel bey eines Käpfers Ge⸗ 
fangenfchafft, und nunmehro bey der Kaͤh⸗ 

23 ferlichen 
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6 XI. 
Die Art, Zu den Vicarien, die Zeit lebenden Käyfers einige Reichs ⸗Verwe ⸗ 
und Des ſungs· Befügniffe zu haben pflegen, gehören endlich diejenigen , welche in 
der Aktajid, Jealien und anderweir von dem Baͤyſer und dem Reid) angefteller 
nifdjen 3 worden. Vormahls war e8 fehr getöhnlich, daß die Käpfer in Italien, 
cariage, Dem. Arelatifchen Reich, Lothringen, ja auch Weſtfalen, uf, w. befondere 
Vicarien verordneten. Wiewohl e8 maren dieſe Vicariate guten Theile 
nur perfonell» Werde, und hatten zur Urfache, Daß die Käyfer von ſolchen 
Enden meit entfernet und abwefend gewefen. Dahero auch Feine andere 


UWV. Bud 





Befügniſſe ſolchen Vicarien zufielen, als welche ihnen gang ins . 
dere Der ie zugefchrieben hatte. (a) Es hat —* * —* 
| Savoyen, 





des Käpfers Abweſenheit üben, auf diejeni» 
gen formiren, fo den Vicarien billig in or» 
dentlichen Fällen gebühren follen, Belehes 
Schluſſes mid bier und dar oben bedienet 
babe. Jedoch erfodert Diefes eine aute des 
butfamfeit. Denn des Käpfers Bolmadt 
fan bald engere, bald. weitere Schranden 


ferlichen Minderjäprigkeit; fichen fie in ei⸗ 
Ce ——— gig und 

‚ mit wenigem Unterſched von ihrem 
ordentiichen Vicariat, eben wohl eine Po- 
teftatem proprism independentem, 
Diesfalls begreifft fie alsdenn unjere Deh- 
nitiog, wenn gleich der Titel Vicarius Im- 


peratoris ihnen allenfalls , ſo wohl als ber 
andere Vicarius Imperator, zufommen 
bürffte. Hingegen da unfere Vicarien, in 
dem Fall der Käpierlihen Abweſenheit, 
oder des Käpfers hoben Alters und Unvers 
mögen! , die Kegierung aus, des Kaͤyſers 
aden, ohne unumgaͤnglich- nothwendigen 
echt, zu ertvarten haben; können fie ſelb⸗ 
fen ſchwerlich auf eine Poteſtatem pro- 
riam anfragen. Demuad) deun eine auf 
ie Vicarios Imperatores gerichtete Defi- 
nition nicht nöthig gehabt, befonders Die 
bloffen Vicarios Imperatoris ju charatte- 
rifiren, Die Vicarien zur Zeit der Abwe⸗ 
fenheit, haben, mehr gezeigter Maaffen 
feine nothwendige Rechts-Anſprache, auf 
die Rechte, welche in ordentlichen Fällen 
der Reiches Vacantz den Vicarien zufallen. 
Zwar, läflet ich Fein unbeqvenner Schluß 
von den Rechten, welche die Vicarien in 


baben. Dahero der abmwefende Kä 

zum Erempel denen Bicarien Die — 

der Fürften » und Fahnen» Lehen verleihen 

Ian, deren nd * er: die ordentliden 
icarien, nach der A, B.Flaren Borfchrifft 

enthalten müffen. * De ’ 


„ # 


§. xt. 


(2) 8. 5.C. $. 3. mor.c. MWofelbft 

gezciget, daß bie alfa faft en und * 

—— —— 

ed bald ein bald andern Bir —— 

gen haben. Unter denen dorten an { 

Erempeln finden fi) bereite einige, da 

Teuihen Reiaı oo Bea nee ha 
| o 

willen Land: Gtricyen : Dieasien en 


IX. Cap. 
Savoyen, von K. Sigismunds 





Dicarien. 
Zeiten an, darauf angefragen , Daß ihme 


am 


ein befonderes und beftändiges Kaͤyſerliches und Reichs⸗ Vicariat in Jta- 
lien zugehöre. Er ift auch bey demfelben Vicariat in den Eapitulationen, 


von 





eordnet. S. 4. !. mut. f.'med. So ha: 


en die Grafen von Cleve vom K. Rudolph 
I. und K. Ludwig dem Bäper am Rhein 
Strich und in Weftfalen das Vicariat er: 
langet. 8. Friederich IV. geb feinem Sohn 
Mariimilian und deffen Erben das Vica⸗ 
riat in Frießland, GIOVAN, Germ. 
Prince. Lib. I. c. 4 $. 42. ex GVICCIARD. 
Defer. Belg. p. Lu Das letzte ſolte ein be 
ftändiges amd erbliches Vicariat, das ift, 
eine befugte Verſehung der fonft dem Kaͤy⸗ 
er zuftehenden Rechte in Panden ab» 
jeben. Bey dem Elevi icariat finde 
Jingegen ein Perſonell-Werck, das auch weis 
ter nicht, als auf Käpferlichen Wiederruff, 
geftanden zu haben fcheinet. So gieng es 
ebenfalls in Italien und dem Atelat. 
Welche Lande, bey ſtehenden Käpyfer: 
Regierungen , vormabls viele und 
mandherlev Dicariate hatten. Solcher 
Bicariaten Rechte waren in viele Wege uns 
jemein von einander unterfchieden, 
Finige diefer Dicarien waren Käpferlidhe 
Bepollmächtigte oder Commiflarui , und 
verglichen fih mit den alten Miflis Regiis. 
3, oben Lib. Il. e. 10. $. ı. nur e. dr $.3. 
ot. d. Dergleichen waren zu K. Frieder 
ichs 11. Zeiten Graf Geuchardus de Sa- 
onia, und ®raf Simeon Theatinus. Die: 
: murden von dem Käpfer in Italien über: 
aupt zurücfgelaffen, Pro negoriis Imperii 
ertrattandis. MONACH. PADVAN. 
d An. EL 587. Wie dann IDEM ad An. 
138. p. 588. ſchreibet ComesGeuehsrdus de 
ıxonia, * Nuneius Imperatoris, Solche Pi: 
wriate Funten wohl allgemein und forttvdh: 
md ſeyn, dennoch insgemein waren fie unbe 
andig, und nach Gelegenheit aufhürend und 
iederrufflich. Alſo find Rudolph von Hg: 






eneck, Pinziualla Flifcus, und Iohannes 
e Gabilone, bloß auf eine zeitlang , zu X, 
Rudolphs !.und K.Adolphs Zeiten, Italiaͤni⸗ 
ie Bicarien gewwefen. GERH. DE ROO 
fl. Auftr. Lib. I. p. 34. 3f. HENR.STERO 
ad An, 1293. Allein es gab auch in Itali⸗ 
en beftändigere Bicariate, welche theils auf 
Lebzeit beftanden , theils erblich verliehen 
worden. Diefe find fürs erfte als Statt 
halterſchafften und Gouvernements anzu> 
fehen geweſen. Bald hatten diefe legtern 
Vicarien mehrere, bald er Gerecht⸗ 
ſame, iedoch lediglich in des Käpfers Namen 
und Vellmacht auszuüben. Ihre Gewalt 
war bloß Poteftas delegara, und Feines 
—— propria. Wiewohl es mit der Zeit 
vielen gelung, daß ſie ihr Vicariat und Po- 
reſtatem delegatam in eine propriam und 
mahre Landes» Hoheit verwandeln Funtene 
Das Gluͤck begegnete dem Vicecomitä 
oder Vicario in Mäpland , lohanni Gale- 
acio. Welcher bey der vom K. Wengel 
ihm ertheilten Hergoglichen Würde, na⸗ 
mentlich auf der Teuefchen Fuͤrſten Landes: 
hoheitliche Rechte gemiefen, und ihm alfo, 
wiewohl mit des Reichs ſtarckem Wider⸗ 
fprudy, die Poteftas propria eingeräumt 
ward. S. oben Lib. II, c, 13. $. 7. wor. 
a. fin. C. SCHVRZELEISCH. d. Iure 
Aug. in Iraliam. $.XU. K. Henrich VH. 
verordnete Vicarien zu Turin und Afti, zu 
Padua, ae als 8 Ludwig von Bäyern 
und 8. Sigifmund zu Luca , Piftorium 
und Verona. ALKYERTIN, MVSSAT. 
Hifl. Heur. WIR. p. 3. a2. Dipl. ap. LEIB- 
NIT. Cod. Dipl. P. I. ». 61. & 63. GVI- 
CHENON Hift. Geneal. de Savıye. T. VE. 
P. 276. Die beutinen taliänifchen Fürs 
fenshümer, find faft insgefams aus foiden 
1702, 


3|F 


rüche des 
Meiche + 
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Von des R. T. Reihe - 


K. Leopold an bis hieher , geſchutzet, und ihm daſſelbe, gegen die An 
von Mantua, welchem K. Ferdinand der Dritte 

icariat und Generalac aufgetragen , mit Caflation des 
ern allen zuerfennet worden. (6) Diefes Vicariat ift nun unſtreitig 
mit 


IV. But 





befondern und parriculairen Vicariaten 
nad) und nad) entitanden. Was aber die 
wahre Eigenſchafft folder Dicariate 
fürs erſte mit fich gebracht, lchren die Wor: 
te aus dem Vicariatd: Diplomate des Ca- 
ftrucii, da K. Ludwig fohreibet: Vicaria- 
tum audtoritate regia, moflro S. Impe- 
ii * vice (7 nomine, vsque ad noflrum, & 
- fuccefloris noftri, Romanorum Impera- 
toris aut Regis, beneplacitum & volun- 
taten, tibi committimus. Es hatten 
die taliänifhen Vicarien, von der legt 
angeregten Art , wohl wichtige Regalien 
in des Käpfers Namen bald Anfangs zu 
verfcehen. Daß dennoch die höhere Ge: 
twalt , welche man nad) denen Römifchen 
Rechts: SäÄten Imperium merum nennete, 
nicht ordentlich ſolchen Vicarien zugeftanden, 
erläutert K. Friederichs 11. Urfunde bey 
PEIRO DE VINEIS Lib. V. Epifl. 1. p. 
ss5. Nec tamen te * fola Vicarii pote- 
ftate volumus efle contentum, licet fo- 
lo Vicarii nomine cenfearis: fed tibi, 
* vsque ad aliud mandatum noltrum, 
adiicımus officium Prefidiatus,conceden- 
tes tibi merum & purum imperium & 
gladii poteftatem. ie dena au MVS- 
SATVS p. 3. beyderley Gewalt wohl von 
einander unterfcheidet , wenn er von 8, 

uxich VAL. berichtet: Nicolaum de Bon- 
egnorıbus Vicarium confliruit, cui & 
meram regendi poteftatem tribuir. Das 
finde ich noch bey den Italiaͤuiſchen alten 
und particulairen Bicarıaten , daR, wenn ſie 
glei Statthalterjchafften bedeureten, den⸗ 
noch ihr gewaltiger Unterfcheid nicht allein 
von den ordentlichen Teutſchen Vicariaten, 
ſondern auch von denjenigen Vicariaten 
fi) darlegete, welche die Käpfer Zeit ihrer 


⸗ 


Abweſenheit in Teutſchland beftchieten, air 
auch anwefend in cin oder anderer Truth 
en verordueten, Die Bicariate a 
eutichland hatten mit den eigemelichen Lip 
fer: Rechten zu chun, wi 
nen Yandes« obeitlichen 
gefondert waren. Hingegen, 
ferlihe Gewalt etwas I 
fand und un 
ſich die Yalidn 
hauptſaͤchlich Regalien, 
noch daſelbſi Kaͤd ſers N 
den Vicarien muften verwalt 
es fommen nachhero, da Die | 
Fürften ebenfallg Yandes= He t 
nicht weniger folche Jtaliänifche 2 
fr. * Komik beit zum 
een, ienchft auf Vie 2 
der eigentlichen Käpferlidien Me 
en. Davon — € nz 
Vicariat zeigen Fan. Demnach denn a 


































dings die gleiche Benennung 
—— eu nicht über emo 
en zu ziehen; fondern mach Demi 
ſchiedenen Alter derjelben , 22 ach d 
Beſchaffenheit der ſtehende 
oder auch abnehmenden, 
walt in Italien, ihnen eine ball 
bald anſehnlichere Geftalt und U 
ſchreiben fichet. Welches zufäline 
diefer Marerie billıg mittheilen, ü 
gen die völlige Handlung men 
gangenen Vicariaten an andere Aufo 
Dr ſollen. Pr M IH4 
ı/f. de Vieariatu lalico, S 8 
Cup. XI. $. 41. fegw. — 


Y 


() Vicarũ perprui fen am fi 
> J 


IX. Eap. 


Dicarien. 
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mit dem Savopifchen Territorio verfnüpffet, und alfo Fein Perſonell⸗Werck. 
Jedoch hat es mitden vorhersgemeldeten ältern Vicariaten darin eine gleiche 
Bewandniß, daß es nemlich auf die Abtvefenheit des Känfers fich annoch bes 


jiehet, von Demfelben gar nicht independent, noch auch mehrerer Rechte, 


— —— — 


ten, welche ein allezeit, fo wohl bey 
—— als abgehender Käpyfer: 
egierung , fortwährendes Vicariat 
yergebradt. ©. C.b.$.8. nor. a. Der: 
zleidyen Dicariate begonnten fid) erſtlich 
n Italien, als, bey abnehmender Käpferlis 
hen Gemalt, die dortigen Gouverneurs 
and Statthalter fih im erblichen Befig ih: 
‘er Regalien erhielten; ferner auch, als, 
sach ihrer feitsgeftellten Landes: Hoheit , fie 
iniger befonderenKäpferlihen®cechtfamen, 
o in als auffer ihren Landen, durch Käp: 
erliche Milde theilhafftig wurden. Es ift 
nerckwuͤrdig, daß ein Italiaͤniſcher Fürft, 
veil feine A] rende Rechte fi in vielerle 
Wege auff cin Vicariat bezugen, fi) au 
vohl in feinen unterfchiedenen Staaten 
yefondere Vicariate eigneten, in dem 
uß mehrerer Dicariate zugleich ges 
jeiget wird. Wie 8. Earl IV. Barna- 
am, Vice-Comitem yon Mayland, we; 
yon einiger Mißhelligkeiten An. 1372. in die 
icht thät, bießes in der Bann» Erflärung: 
Juia ipfe Barnabas aduerfus honorem 
jacri Imperii ‚manifefte deliquit, ipfum 
-.- . ab * ummibus Vicariatibus, quos 
»ro nobis, & Sacro Imperio, hactenus 
selliffe dignofeitur, priusmus & deponi- 
nus ab eisdem.. SPONDAN. i» Contin. 
Annal. BARON. ad An. 1372. $. 16. ı7. 
Diefer Barnabas tituliret fi, Sacri Ro- 
nani Imperiüi Vicarius Generalis, und 
yefennet in feinem Recognitiong: Brieff , 
velhen MADERVS den Brieffen K. Carls 
IV. bey der Edition des GERVASII 
TILBER. Num. XI1l. p. 98. angefüget, daß 
vefagter Ka Re Bias Vicariat ihme und 
einem Haufe gnaͤdig gegoͤnnet habe. Wie 
Vi. Theil, 








als 
ing 





— 


8. Wengel Barnabe Bruders Sohn lohan- 
ni Galeacio die Herkogliche Würde verlie⸗ 
ben, bie e8; Ex priuilegio Wenceslai, 
Romanorum Imperatoris, omnia iura 
imperialia funt translata in Ducem Me- 
diolani, * Vicarium perpetuum. Welches 
CONRING. d. Germ. Imp. Rom. Cap. X. 
$. 11. mit den Worten des Cardinals 
TVSCHI anführe. Da war unſtreitig 
der Vicariatus perpetuus lohannis Galea- 
ci, in ſtarcken Unterfchied von dem vorhe⸗ 
rigen Vicariat des Barnabæ begriffen. Wels 
ches fih aus dem obigen leicht erlediget. 
Der Mayländifhe Vicariatus perpetuus 
mag zwar an Spanien zugleih mit dem 
Hergogthum gelanget ſeyn. BODIN. d. Re= 
publ. Lib, 1. ec. 9. s 128. Rex Hifpanus 
(tanquam Dux Mediolanenfis) in vni- 
uerfa Infubria , Hetruria, Imperatoris 
Vicarius eft acLegatus perpetuus. Allein , 
weil vielleicht diefer Vicariat ſich meiſtens 
nur in den Lombardifchen Landen einſchraͤnck⸗ 
te, Spanien auch ec Hoheiten gnug be> 
ſaß, fo if nad) der Hand wenig mehr vom 
dem Mapländifhen Vicariak anzutref 
fen. Hingegen fieng fi) vornehmlich neues 
ter Zeit ein Dicariats- Streit an zwi⸗ 
fyen Savoyen und Mantua. Sa: 
voyen rühmer fich eines alten Vicariatus 
perperui, Man will folden beftändigen 
und allgemeinen Vicariat bereits von K. 
Henrichs VLi. oder wenigſtens Carls IV. Ans 
ordnung herleiten. Davon ermangeln aber 
die behdrigen Bemeife, und kommt es auf 
neuerer Scribenten Borgebenan. Wie dies 
ſes aus denen von Herrn PFEFFINGER. 
in VITR. 4L. Lib. 1. 68.11, $. 2. p. 966. fequ- 

P geſaͤnm⸗ 
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— — — — — — — — 
ins beſondere demſelben zugeſprochen find, mächtig iſt. Cavoyen hir 
deſſen, fo wol bey den Leb-Zeiten eines Kaͤyſers, als in den Interregnis, für 
Mechte in Italien ohngehindert auszuüben, Und obmohln in ſo mi 
me auch !eigene Rechte zuzufprechen , weil fie ihm durch die neuerndiidt 


Gefege wuͤrcklich angewieſen, auch vom Känfer nicht vermögen genen, 
oder ohne eine hoͤchſt⸗ wichtige Urfache, weiter, als Anfangs ge 





gefammleten zengniffen leichtlich zu erſehen. 
K. Sigiſmunds Verleihung desSavoyhiſchen 
Vicariats, findet ihre gute Urkunde bey 
LEIBNIT. Cod. Dipl. P. I. n. 124. P.30$- 
Ob nun wohl die wichtigſten Käpferlichen 
Gercchtiamen duch jenes Priuilegium Gas 
voyen gegönnet worden, ift dennoch gantz 
deutlich alles auff die Piemontefifähe Lande 
eingeſchraͤncket, und alfo viel mehr zu einem 
Vicariaru fpeciali gehörig. Nichts defto 
minder führte Ludouicus de Sabaudia, 
deme K. Eigifmund ein anfehnliches , wie: 
wohl particulaires, Wicariat übergeben, 
den wichtigen Titel, Vicarius perpetuus 

. R. Imperii. Wie aus den Friedens: 
Tractaten bey GVICHENON. T! 1.p. 347. 
erhellet. 8. Marimilians 1. Urfunden ſpre⸗ 
chen von einem Vicariatu perperuo, aber 
anuoch mit der Einfchrändumg auff die eis 
genen Pande. Hingegen K. Earl V. fügte 
dem Savoyiſchen Vicariat unterfchicdene be: 
nachbarte Reichs» Yaude bey, und nennte es 
felbften Perpertuum Vicariatum Imperia- 
lem * Generalem. Von welcher Zeit an 
Fein weiterer Scrupel übrig ift, an dem in 
guter Maaß allgemeinen Savoyiſchen 
Dicarıam Denn nicht allein die Herkor 
ge von Saboyen fich nachhero allgemeine 

icarios in Italien benennet, fondern auch 
darüber der folgenden Kaͤhſer Beftätigung 
erlanget haben. Ap. PFEFFINGER. d. 1. 
p. 968. Mantıra gerieth des Ntaliänifchen 
Vicariats wegen hauptfächlich mit Savohen 
in Streit, ald K. Ferdinand II. H. Carln 
1. von Mantug dergleichen Vicariat bey: 



























legen wollen. Jumgaſſen 
das) Chur: Collegium in 
regno gerendet, Ward. 
des anmaaßlidyen YTanınam N 
ec — und das Ecc⸗ 
cariat fo gar in K. Up 
beftätiget. Capie. LEOP. An.Ii#® 
tbun wir auch dasjenige = 
Churfürftlidye Coleginm une 
ter dem Dazu den F 
(den H. von Mantua wet” 
und Auffbebung des den 
voya zum Nach ne 
Kävferliyen und Reiches 
— —— lien 
en, hiermit aller nl” 
beftätigen, derc N va 4 
deſſelben Begriff feſtigcuh 
die Hertzoge von Savo 
—— * —* 
rechtigkeit und Privilegien 
ſchuͤtzen und —* abe 
tun —— ——— 
von den uͤrſteng 
indem ſich zeiate, daß yrlänaf 


—* 





alten Kaͤhſern Manta mit ent 

feye begabet worden, sudem geh“ 
liche Bicariate fich mogl mit cinant 
ten, wie man vormahl 


denn Dapländifchen Bi 
DORP. T. HA, Conein, 


; 245- ah That 8: 
nn. 1433. den N - 
Manta Ioh. ——— — 


reits zum Reiche: Wicariem are 
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IX. Cap. Bicarien. ug 


aniego eingefchrändket zu werden, Gleichwohl da die Savoyiſche Vicari 
ats: Serechtfame aus Känferlicher Andtoricät, und theils in deffen Namen, 
‚u verfehen und zu verwalten ftehen ; kan man fie in fo weit für unabhangend und deren 
yar nicht achten,und find folche demnach von den Befügniffen der ordentlichen Serechtſa · 
Dicarien allegeit gar gewaltig unterſchieden. (e) Auffer dem Savopifchen MM 
Dicariat, findet fich Fein ſolches beftändiges Vicariat, weder in Stalin, 

| d) 





SINGER. Lib. 1. tie. s. p. 696. Und einis 
ye der folgenden Käpfer haben Mantua die 


Bicariats + Gerechtigkeit ebenfalls befennet. den 


>FEFFINGER. Lib. /.tit. 11. p.966. Sa⸗ 
soyen fol fich gleichwohl dargegen ſtets mit 
’roteftarionen verwahtet haben. LON- 
JORP. d. l. c.205. Gavopen mögte viels 
eicht ſich zu frieden ſtellen wuͤrden, da Man: 
ua fein Bicariat etwa bloß auf fein Land 
ingefchrändet, und in dem übrigen Ita⸗ 
ien nichts begehret hätte. Kunten vor: 
nahls fo viele Vicariate in den Italiaͤni⸗ 
chen Staaten neben und bep einander — 
ven, fo war es nichts fremdes, daß bey 
war veränderten Umftänden, dennoch neben 
Zavoyen aud) Mantua ein befouderes, ob⸗ 
vobl perpetuirliches Vicariat hätte. Ca: 
‚open felbit.hatte, bis auff K. Carls V. Zei⸗ 
en, mehr aus einem Herkommen, als or⸗ 
entlichem Käpferlichen Priuilegio, fein Bis 
ariat auf ein Generalar und Virariat in 
talien zu erſtrecken angefangen, Ihm 
eye wie ihm wolle, Mantua hat ietzo mit ei» 
‚em Bicariat in Italien weiter faſt gar nichts 
u ſchaffen. Des befondern Bicariats im Man: 
uanifchen wird fih fein Landes = Herr, wenn 
rantua denfelben aus Käpferlicher Milde 
wieder befäme, rühmen wollen; meil die 
tandes » Hoheit dergleichen Namen. der 
eäpferlichen Statthalterſchafft vorlängft ab- 
orbiret hat. Der dem Haufe Savoya (6 
ninftige Artickel der Leopoldiſchen Capi⸗ 
ufation , it in der Capit. iIOos. Art. IV. 
SAR,VI. Arr. XX VI. völlig roisderholet,und 
‚armit dasSavoyilhe Käyferlihe und 


Reiye-Dicariat und Generalar in Itali⸗ 

enzum beftändigen Recht gefeget wor⸗ 
.c. STRVV. 8.1. P. Cap. XI. $. 43. 

ITTER. 4, Feud. Imp. Cop. IX. $. 14. 15. 


(c) Die Eigenſchafft des Savoyi⸗ 
ſchen Dicariats in Italien, ift und aus 
dem obigen bald erfentlih. Es ift zwar 
feines von den alten Italiaͤniſchen Bicaria⸗ 
ten, welche auff die Verfehung der Negas 
lien vornehmlich ihre Abſicht Hatten. Mit 
derca Negalien Vorausſetzung, ſolte Sas 
voyen die eigentlichen Käyjerlichen Gerecht⸗ 
er gleichfam bey dem Abweſen des Räps 
ers, in Italün, fo weit er es in demſelben 
bergebracht ,„ beobachten. Denn darauf 
bat dag Herkommen, obgedachter Maaflen, 
jenes Vicariat geftellet, und ih Savoyen 
darbey , mit des Reichs Beyfall, zu erhale 
fen gewuſt. K. Sigismund fchreibet aber 
m feiner Urkunde, Ludwig von Savoya fols 


‚te die ihm anvertrante Vicariats-Rechte 


verwalten, Vice & auftoritate arque no- 
mine * noftris. (Imperatoris) Nun hat 
fi wohl feit der Zeit das Savohiſche Vie 
cariat mercklich verſtaͤrcket. Judeſſen iſt 
unleugbar, daß cin Hertzog von Savoyen 
bis ico ein RZäyſetliches, das iſt, von 
der Käyſerlichen Regierung dependen- 
res, und in des Räyſers YIamen und 
Audorirät zu führendes, Vicariat be 


& halte. Alſo beftchet fein Charakter ledig⸗ 
lich darin, daß er Vicarius Imperatoris 


iu Italien it. Er ſcheinet vor unfern ors 
p2 — dentlis 
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(4) noch in Dem Uberbleibfel Des Arelarrichen Neiches. Es hat SCH\RZ 
FLEISCH dem Pabſt, in dem eigentlichen Römfchen Staat, and ante 
gleichen Vicariat zuſprechen wollen. Doch gefchreeige,, dab der Pat 
gen Das Deich eine Anfprache auf das allgemeine Vicariat, um dafkkxz 
Interregnis zu geben, wem er wolle, formiret,, wovon andermeit Medwy 
geſchehen; Eo mill gewiß in feinem Roͤmiſchen Etaat der Pabıt ni‘ 
toeniger, als einen Vicarium, fondern viel mehr einen fouverainen (@ 
bedeuten, und iit ihme dergleichen von dem Känfer und dem fad 


geraumer Zeit nicht undeutlich zugeitanden und fait befennet ” 





m 





dentlichen Vicarien ſoviel voraus zu haben, 

er fo bey fichendem, als abgeaangenem, 
Käpferlihen Regiment dem Dicariat vor 
fichet. Wiewohl dieies allein fan unferer 
ordentlichen Bicarien Dorsug gar weit vor 


Savoyen beftätigen, daß jene Vicarii Im- 
perstores find, und ihre Hoheit fo wohl, 
als die Käpferliche felbft,, durch das Reich 
gehifiet fi. Ohne iſt es nicht, daß, da das 
avoyiſche Vicariat durch die Capitulatio⸗ 
nen feſi —* worden, der Käpfer bey dem⸗ 
felben Fein fo freyes Willkuͤhr behalte, als 
bey den andermweiten Zeit feiner Abweſen⸗ 
beit zufäligen Vicariaten. Allein darmit 
gervinnet Savoyen feine Independenz, wenn 
es gleich der beftändigen Verbindung des 
Vicariats mit feinem Territorio v 
ift. In der Capis. 1OS. Art. IV. dr Cupir. 
CAR. VI. Art. XXVI. find die Savoyiſche 
Vicariats⸗Gerechtſame gehandhabet, ie: 
doch mit dieſer wichtigen Clauſel: Welches 
alles iedoch auf die Londıruom geflellet 
wird , wenn fidy der Hernog von Sa; 
voyen denen von Ihrer Käyferlichen 
Majeſtät von Keichs wegen publicirten 
Inbibitoriis und Auocatoriss gemäß bezei⸗ 
gen und verhalten wird. Die Elaufel 
erinnert Savoyen feiner Pflichten. Kan 
leich anietzo Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Savopen 
ein Vicarlat nicht nach eigenem Gefallen 
nehmen oder ſtreitig machen, ſo kan es den⸗ 


ber 
Staat ugemandte MW 
me, find Res merz faculratis, MM 
tiger Nicht: Gebrauch dem DAR 


nerer Wicderherftellung der wi 

benehmen fan. Es waren 122 
den Gebrauch des Mayl Be 

gute Zeitunterbrachen. 


weder, daß ſolches Wicariat —— 
Käpfer und dem Reich * 
durch fremden Widerſpruch, MM) 5 
Nachgeben, ſeye verkuͤmmert wordt 
mögte fagen, die Maplaͤndiſchen guet 
haben dag Birariat, oder die Dermaliie 
Käpferlichen Rechte in ihren ta 
Vicariats⸗Titels fich zu gebraß —* 
behauptet. Da weiß ich nicht, mie mat 
land es weigern dürffte, dademfelbtn u ke 
tel des Vicariats übten wieda juli, | 


IX. Cap. 


Dicarien. 
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(e) Ehur-Pfalg will man aus alten Urkunden das befondere beftändige 
Vicariat im Arelatifchen Reich beylegen, Allein andere wollen e8 lieber 
für eine Dependenz von feinem ordentlichen Vicariat halten, in deffen Graͤn⸗ 


gen, nach der Vicariate Theilung,, die Arelatiſchen Kande vermuthlich 


möe 
gen 





liebte. Ob zwar folches Mayländifches, nıms 
mehro ruhendes, iedoch noch nicht erlofches 
nes Dicariat , feine Gerechtfame auch auffers 
halb des Staats in dem Übrigen Italien 
auszuführen pretendiren dürffte ? ift 
bedencklicher zu entſcheiden. Mayland hat 
A einen gleihen Grund, zu dem Ita⸗ 
iänifchen Vicariat, in den alten Titeln 
and Räpferlichen Urkunden, als nimmermehr 
Savoyen. Nur für diefes ftreitet das Her: 
ommen , und die neuere Käpferliche Beſtaͤ⸗ 
igung. Nah dem Wölder: Recht muß 
aber der Staat, der ein Interefle darbep 
at, auch geboret ſeyn, wenn ein benach⸗ 
arter Staat ein dem andern nachtheiliges 
decht ern oder erlangen will, Fra⸗ 
et fih, ob Mayland nicht hieraus araen 
Savoyen excipiren könte? Ja es ift juͤber 
iefes noch nicht ausgemacht, wie weit ſich 
nn das ſo general lingende Savopifche 
icariat in das Übrige Italien erfirecke ? 
‚rüber mich bier nicht weiter herauslaffen 
1, Käpferlihe Majeftät find nicht un- 
wohnt blieben , von Zeit zu Zeit in Ita⸗ 
n ihre befonders Bevollmächtige 
id Commmiflarien zu verordnen. Dadurch 
iene die Art der Ataliänifchen Vicarien 
yalten zu ſeyn, von welchen, als zeitigen 
ipferlihen Commiffarien, b. $,-nor. a. 
ige Meldung getban habe. Als der 
airchlauchtigſte Pring Eugenius yon So: 
yen im legten Krieg zum General-Gou- 
neur des Hergogthums Mayland beftäs 
:t ward, verrichtete er mit vielem Nach: 
ck und Glüc die Fundtionen-der vor: 
hligen Italiaͤniſchen Vicarien. Jedoch 
darf nicht, ſolche Kaͤyſerliche in kei⸗ 


nem Streit beruhende Beſuͤgniſſe hier ſer⸗ 
ner zu beruͤhren. 


(e) Als! der Römiſche Staat in eis 
niger Dependenz von unferm Käpfer und 
dem Reich annoch beftand, hatte er, bey 
der Käyſer Abwefen, feine mehrmah⸗ 
ligen Dicarien ; welche fich wiederum 
wie oben von Italien erinnert, theils ald 
Commiflarii, theils aud) al Gouverneurs, 
charatterifirten, Man Fan vielleicht Fri» 
dericum yon Antiochia, K. riederichs II. 
natürlichen Sohn, für einen folchen Romi⸗ 
hen Vicarien halten. Denn aufler dem, 
daß er in dem Roͤmiſchen Gebierhe eines 
wuͤrcklichen Commando ſich annahm , fuͤhr⸗ 
te er auch den Titel Vicarius $. Romani 
Imperi, GOLDAST. Confl. Imp. 7. IH. 
?. 32. Wiewohl wo man diefen Titel ans 
trifft, muß man nicht gleich Vicarien des 
eigentlihen Römiſchen Staats fuchen. 
Inmaaſſen die talidnifchen Vicatien, als 
der von Mapland, Savoyen, ic. gar fleiß 
fig fih Vicarios $. Romani Imperii bes 
nennen lieffen. Demnach auch der Unter: 
fhied unter den Vicariis Romani Imperii, 
und Regni Ikalici, billig die Erklärung bes 
fommt, daß die Vicarii Romani Imperüi 
die Sjtalimifchen Vicarien zugleich begreifs 
fen, da nicht beyde Elogien in fehr engen 
DVerftand genommen werden. Zu X. Luds 
wigs des Däpern Zeiten kommen eigentlis 
he Roͤmiſche DVicarien und Befehisha: 
ber für, von denen fich der Käpfer crönen 
lief. CVSPINIAN. Lad. B. p. 375. Ludo- 
uicus honorifice eft ab vniuerlo — 
Q= 


n8 Von des R. T. Reichs IV. Buch 
Ob datSa ⸗ gen gezogen feyn. (f) Ob das Savoyiſche Vicariat / wie von dem Aups 


vopiiheBis fer, alfo gleichfalls in den Interregus von den ordentlicdyen Dicsrien! 
— dependent feye? Das iſt eine Frage, welche, nach meiner obigen Lehre, 


dependent Mit SCHVZIO, DIETERICO, wie auch dem Herrn von LVDEWIG, ge 
ſeye? 


— — — — 





Romano ſuſceptus. Dehinc 4 de 
nutoribus vrbis, qui * Vicarii Imperatoris 
wocabantur, Sans Columna & Nico- 
lao Sarra, coronatus cum coniuge in 
wde $. Petri. Eben diefer Käpfer behaup⸗ 
tete den Lateraniſchen Pallaft zu Nom, 
und machte Cattrusium zugleich zum Late: 
ranıschen Pfalg: Grafen und Vicarien der 
Stadt Rom. NIC. BVRGVND. Hıf. 
Ban. Lib, II. p.ios. Nachhero hatte es ein 
baldigeg Ende mit des Käyfers wenigen 
Herrlichkeit in Nom und dem Kirchen» 
Staat. Die Käpfer thaten undi hielten 
ihr Geluͤbde, den Pabit in feiner fregen 
Herefchafft nicht weiter zu befümmern. 
Mit dem Palatio Lateranenli hatten Die 
Käpfer nichts mehr zu fchaffen. Alſo war 
der Lateranenfis Palatinus, deſſen annod) 
in 8. Friederihs IV. Erönung in Rom 
Meldung gefhicht, (PET. DE ANDLO. 
Lib. 11. c. 6.) cin Päbftlicher Beamter, und 
hatte man an des Käpfers und Reichs Vi- 
carios in Rom oder dem Kirchen » Staat 
weiter nicht zu gedemfen. Hier fagen eis 
nige, der Pabſt habe ſich felbit nach abge 
wendeter Käpferlichen Hoheit, zum Vica⸗ 
rien von Kom und dem Kirchen: 
Staat aufgeworfen. SCHVRZ- 
FLEISCH, 4. Diuis. Imp. Carolini, $. 
LXXIIX. p. 89. ( Vicariatus Sabaudicus ) 
fine dubio non porrigirur ad vrbemRo- 
manam & ditionem Eccleüafticam, »bi* 
Pontifex Romanus Vicarii partes agit, & 
vel fic quoque fatetur, & haber, ſupre- 
mum deminum, cuius vices gerit. Die: 
fe Lehre taugt nicht viel, da fie von dem 
deuern Facto handelt, Nachdem der Käy: 


. 



























gen 
fer mit feinen Vicarien in Rom 


war es um die Zcit, da der ic volt 
Herrichafft —16 und ſich weil! 
tete, Daher einen Sin jertichen 
Vicarium bedeuten dürffte. De 
nach mar des Pabfis erfte Hari 
Rom, wie aller anderer Ftaktänıfape 
allerdings von einem - 
rig. Aber die Zeit veränder 
duch eigene Schuld. der Käpfer 
—* das däh 
vorlaͤngſt zu einer ziemlichen, 
ſagen will, völligen Souhe 
ben. C. oo 
9: 39. In was manſſen der 
ken nad dem groffen Interregn« 
ich8-Wicariats,oder. viel mehr dei 


Vicarien nah Willfh eracnau 

gms: Km ©. oben ib. Ic} 
. 10. Der Pabſt hat den m 
ſchaͤmten Anträgen — obren, #9 
wonnen. Dat cr gleich eim Bi { 


Italien wollen fi > fa 
——— ne ODIN 
Lib.1]. c. 9. fchreibet, €8 wär 
life Vice-Comits es Bu 
e Rei i icarien — 
Falſchheit iſt in ſeinem er | 
den, und bedarff Feiner Wider 


JE 


















er 
I 


* — 


(f) S..CS⸗· 
prechts Lrfunde bey TOLNERO 
Num. CXC. p. 144. be » Ouodt 
Romanus Imperator vel Rex via 
tes Iraliım ingreffus £ucrir, im ip m 
fentia Vicariarum Imperii in.Genma 

— 7 


* 
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gen LIMNAEVM, TITIVM, und andere, bejahen muß. (2) Sollen 
nemlich unferen Vicarien eben die Rechte, Die dem Kanfer felbft zuſtehen, 
in den Interregnis zur Verwaltung zufallen; Alsdenn muß man entroeder be» 
haupten, daß Savoyens Vicariat vomKäyfer felbft gar nicht dependent wäre, 
welches zu fagen fich niemand getrauet; oder auch einvaumen , Daß die or⸗ 
dentlichen Wicarien , iedoch beyde zugleich und gemeinfchafftlich, ihr Vi⸗ 
:ariat über talien, und wo fonft des Reichs Ober» Herrlichkeit fich er» 
yalten, allerdings erſtrecken. Deme nichts hindert, daß die Aurea Bulla 
den beyden Vicarien die Grängen nur in Teutfchen Landen anfeke ; indem 
die vorhergehenden Worte von dem Romano Imperio, odet Roͤmiſchen 
Reich, die folgende erklären‘, und zeigen müffen, daß im übrigen Roͤ⸗ 
niſchen Reich ein ungetheiltes Vicariat Statt habe. Doch raume dar» 
sen dieſes gar gerne ein, Daß, mag be Mechte der Känfer in Stalien Sa⸗ 
‚open allein zur Verſehung übergeben habe , und Diefelben nicht cumulati- 
ie, oder Theilsnehmend, übe; fich eben derfelben Befügniffe auch die Vi⸗ 
arien nicht gar zu wohl würden anzumaaffenhaben. (64) Ob der Räpfer Ob ber 
über Käpfer pers 


Gallia & Regno Atelatenfi, ad Comi- für der ordentlihen Reichs⸗Vicarien 
em Palarinum Rheni pertinuiffe & per- Soheit tiber das Savoyiſche Dicas 
inere. Was es fonften mit dem Arclatis riat,umd über das dem Reich annody 


hen Dicariat für Bewandniß habe, und 
‚ie Savupen bier ein befonderes, von dem 
taliänifchen unterfhiedenes, Vicariat her- 
:bradt; Das ift oben Lib. He. 3.$. 9. 
»e. e. fin. bereit gnugfam erörtert. C. 
2HVRZELEISCH, «. 7. p. 88. 89. Der: 
Ibe weiſet dafelbft einen vernünfftigen Uns 
rſchied unter des H. von Savohen Bica- 
at in Savoyen, und Piemont, —* un⸗ 
r deſſen Vicariat in Italien, und dasjeni⸗ 
welches ihm viele Käpferliche Urkunden 

einem Theil des Arelats zugeſprochen. 
‚er angegebene Unterſchied bleibt nun wohl, 
an Urfprung nach, merckwuͤrdig; nur will 

iego nicht fo befonders darauf ankom⸗ 
en. 


(2) S. C. bh. $. 7. not. i, Auſſer meh⸗ 
ss wichtigen Moliven, ſpricht auch dieſes 


zugewandte Italien, daß die aͤlteſte Be⸗ 
kaͤntniſſe K. Rudolphs und K. Ludwigs vom 
Vicariat, (S. oben Lib. I. c. 3. $. 3.not. 
b.) blofier dings von dem Imperio Roma- 
no reden, welchem Pfaltz / als Vicarius, 
vorſtehen ſolle. Das Imperium Roma- 


‚num begreiffete nun wohl Teutfchland, 
‚aber au 


vornehmlich die Hoheit über 
Italien. 


{ — ITTER. d; Feud. Imp. Cap. IX.'S, 
15. halt mit CONRING. adLAMP. P. III. 
e. 2. $. 16. dafür, daß R. Earl IV. mit 
Fleiß in der A.3.des Italianiſchen Vi⸗ 
cariats vergefjen, und allein Teutichland 
ben Vicarien vertheilet, damit er, als cin 
Paͤbſtlicher Partifan, deme der Vicariats⸗ 
Streit unter K. Ludwig befandt gewefen, 


dem Pabſt nicht mögte zu nabe treten. Laß 
dieſes 


. mo Don des R. T. Reis IV. Bus 
ſonelle Bi: 


über dies noch tego in entferntern Teurfchen Landen vermöge Per 
—* Eins fonell» Dicariate zu errichten? Das mwolte zu bejahen zwar Fein Beden 
ne,und mw? fen tragen. Doc) eritlich wuͤrden diefe Vicariate völlig perfonell fee, 
das ift, auch mit des Känfers Ableben fofort aufhören; sum andern feine, 
wegen der Landes, Hoheit der Stände, am menigiten aber den Befügni; 
fen der ordentlichen Reichs⸗Vicarien, einiges Nachtheil bringen due 
Eine weitere Kraft und Folge wurde, nach heutiger Keichs + Derfon, 
dergleichen Dicariaten, ohne befondere Einftimmung des Meichs, nt 
Fönnen angedeihen. (5) Dannenhero daraus auch fo viel flieffet, daft 
Küvie, 








— — — — —— -- — — — 


dieſes Angeben wahr ſeyn, wie es denn eis dieſes beſtaͤnde im Facto. Gefegt, im 
nen guten Schein hat; So werden den⸗ in Italien fi) des Teutfchen Bıcariniar 
noch) jene Auftores daraus nicht erweifen-— gerte, damit en Defügui id 
Fönnen, daß alfo Italien gar nicht unter wegen gehoben. Gefchweige , dui® 
den Teutſchen Vicariaten fiche. Ein ans te Proben finden,daß fidy die od 
ders mar es Italien, dem Pabft zu ſchmei⸗ chen Dicarien ohne YOidernede de 
heln ‚nicht benennen , und ein anders, es von Italiäniſchen en 
dem Teutſchen Vicariat abfondern. Das legte Wie diefes nod) im legten Imemeens % 
flieffet durchaus nicht aus dem erftern, wenn fchehen zu ſeyn, der fürtreffliiehen > 
man diefes gleich einräumte. Zudem fpriht Fur der Anmerdungen die 
die A. B. von dem Prouifore ipfius Impe- zul. CAR, VI p, 166. deutlich ‚mm 
rii, nicht aber Germaniæ folius. Hat ale Hat Sapopen etwa das Recht, da @ 
fo der Käpfer Italien explicite nicht benen» ge Reichs » Lehens-Leute allein bep im 
nen mollen , fo ift Diefes dennoch implicite Lehen recognofeiren mäften ; 





nes 


unter dem Imperio begriffen gewesen, deſſen 
Prouifio verfüget worden, ITTER. d. I. 
lehret weiter, das Savovifche Dicariat 
ſeye nicht allein auf des Käpfers Leben bes 
ftätiget, fondern die Berleihungs-Elaufeln 
erſtreckten fih auch auf die Interregna, 
Bad Wie dennoch Savoyen aeftehet, von 
der Kaͤyſerlichen Hoheit dependent zu ſeyn, 
fo Fan er ſich der Dependenz von denTeut: 
ſchen Vicariaten, welche im Interregno 


in die Stelle der Käyfer-Regierung treten, 5 


eben fo wenig entbrechen,. Abersheift es, 
weder Savoyen, noch die übrigen talids 
nifchen Fürften würden es leiden, da die 
Teutſcheñ Bicarien im Inrerregno fi) Ata- 
liens annehmen , und alfo einen Eingriff ge: 
gen Savopen wagen wolten. Antwort: 


in diefen und gleichen Fällen gerne 
daß die ordentlichen —— den 
ſchen Rechts⸗Beſitz nicht ſoͤren 
ber wie hiemit der Käpfer id 
rung“ nicht wollen hemmen | x 
gleich in cin und anderm Pance 
privilegiret hat; Alfo find glabmiine 
gleichen Privilegien, anders nicht „ad ® 
Vorbehalt der Vicariats-Mechte mi? 
gnenden Fällen, zu deuten und zu ı® 
en. 






(i) Eine Art dergleihen perfüniön 
und zwar particuläirfen Vicariars warkı 
da K. Marimilian 1. den Chu ” 


Trier bevollmachtigte , in feinem und W 


IX. Cap, Bicarien. Yo 


Kaͤyſer, ein perpetuirliches Vicariat in Stalien , oderfonften, von neuen an 
ordnen, fehtverlicher Fönne berechtigt feyn. Denn wenn man gleich meynen 
volte, ob vergebe in ſolchem Fall der Känfer allein etwas von Denen ihm 
uftehenden Rechten ; würde doch, wenn das Vicariat beftändig dauren 


ölte, zugleich den ordentlichen Vicarien, da fie nach des Kaͤyſers beybe⸗ 
yaltenem Exercitio der echte fich zu achten hätten , einnicht geringes Preiu- 
liz zugezogen , welches fie, ohne mis bem eich darbey eingeftimmet zu ha⸗ 
‚en, keinesweges zu leiden feheinen verbunden zu feyn. (k) | 





deichs Namen den Abt S. Maximini 
ı belehnen; welches folcher geftalt mehr: 
ahlen geſchehen. NIC. ZYLLES. P. 41, 
ef. Abb. Imp.S. Maxim. c. 1. f. 10. $. 1. 
ır2. Aequ. Ferner rechne ich dahin, daß 
ſechszehenden Seculo der Bifhoff von 
beck vom Käpfer auctoriſiret — 
olſtein, Stormarn und Ditmarſen, die 
eichs⸗Lehen zu reihen. LIMN/EVS Ad- 
e. T.I. adLib.V. e. f- n.2. p. 324. ITTER. 
Feud. Imp. Cap. IX. $. ij. Cap. VI. $. ır. 
äpferlicher Majeftät Frepheit, in ſolchen 
illen einige B ügung zu treffen, ſtehet 
r nicht anzufechten. Indeſſen habe groffe 
fache zu sweiffeln, ob bep zeitiger Reichs⸗ 
erfaffung der Kaͤhſerliche Hof an Errich⸗ 
ng folcher Particulairen Bicariate iemah⸗ 
ı gedenden werde, 


(k) &.b.C. $.8.mor. e.fin. Dafelbft 
mmet das Erempel 9. Carld von Bur⸗ 
nd für, welchem das begehrte Vicariat 


vi. Theil, 





Zeben: 


— — — 


zu geben K. Friederich IV. ſich weigerte. 
Es hieß, ohne der. Churfuͤrſten Einwillis 
gung koͤnne dergleichen nicht geſchehen. Die 
Tlauſel der Capitulation, die Vicariate uns 
gekraͤncket zu Laflen, ſcheinet allen neuen pers 
perwirlichen Vicariaten ebenfalls entgegen 
u ſtehen. Wiewopl die Umftände des 
Seiche folder =geftalt befchaffen find, daß, 
weil die Nothweudigkeit und der Rugen da= 
von ſich nirgends zeiget, von Errichtung 
neuer Vicariate und deren Rechten faft uns 
erheblich gehandelt würde. Ein anders ift 
es zwar mit der Wieder: herftellung eines 
alten Vicariatus perperui, und Errichtung 
eines neuen. Da Käpferliche Majeftärden . 
Vicariarum perpetuum, welcher May⸗ 
land zuftändig gervefen , für dienlich hielten, 
auf bequeme Art und Weile wieder in Gang 
zu bringen; därfften fie ſich durch diejenige 
Gründe nicht hindern laffen , die ein neues 
— allenfalls ſchwer machen 
nten. ‚ 





Q 


MW: m Von dem IV. Bus 


Zehendes Kapitel, 


Don eines Roͤmiſchen Königs Wahl Erönung/ Bır 
zügen, Gerechtſamen und Pfligten. 
Inhalt. 


Sri in eigenflichem Verflande benannter und befchrichener Römifcher Köniz, |! 
wird in einer regen, iedoch im guter Fa auch eingejhrändten, Wahl a kan 

Würde erhoben; $. II. mit wenigen von der Käpfer: Wahl unterfchiedenen Erremmn. 
6. UL — Kimi hen Königs: Wahl halber bet * bis —— den n Xcich 


leich en im Reich ge 1 

ni mi — en in gleicher Maoh * x sie, Ävfe, inte in —— gecräut; ‚ J 

nnd befommt er die gewiſſeſte Succeſſion zu der t = Regierung, mo 

wohl er ſich derfelben, Zeit lebenden Käpfers, * — — Aa 

lich zu en —— in Ruhe zu ſtehen ha — Seine dem Bu 
ende —* 2** emnach sand N nen, ae m . can Hm. da ihm ai u 

98: Rechte angedi 
2 im hp ifch = Teutfchen Rei die höchfien Vot 
Titel. $. 1X. Gegen den Käpfer ſtehet er in mehrern : * 

wohl von ae als den ordentlichen Reichs-Vicarien, m a 

Wege unterfchieden. F. IX. Wie 7* die ihme zuſtehende Maieſtat Benni 4 









beburfame Ermeffung eetwarten muß. S- X. 









—— —— Sch Kömifcher König, fo en er in Diefer bfoffen ati AHME 
Zins nimmt zwar an der Haupt» Regierung felbft annoch Feinen Ti 
Hr ; verftehet fich Diefes, aus und nach feinen eignen Rechten. WU 
weil aber Dennoch er nach feiner Wahl ein unzweiftentlicher r 

Sgucceſſor des Käpfers , bey defjelben Abgang, iſt; auch in dem Reich⸗ 

felbft das andere obrifte Reichs · Haupt nach dem Baͤyſer 

(=) Als mag man deſto weniger die Handlung von —— | 


— — 








— — ee 


Majeftät, und in — der Prledicen 
$. 1. des Räyfertbums, * 
rechten Succeffori, U — er wehlten Ro 
(a) R.I. AVGVSTAN. ıf59. Pro@m. miſchen Räpfer zc. R. 1. 1566. Pross 
And als hiebevor erwehlten, beftätig: — wir bey Lebzeiten des -- 
sen und gecrönten Römiſchen Rönig, - -- - Römifhen Räyſers ---- 
auch Ihr, Aiebd. und elle durch unfer und des 5. Reichs Ch 


er 


— 


X. Cap. Romiſchen König: a. ® 
ig von unferer vorhabenden Betrachtung des Reichs > Haupts abfondern. 

Der Titel, Römifcher Boͤnige, ift ihm zum bequemen Unterfchied von dem Namen, 
Kömifchen Käpfer beygeleget. So ferne vormahls ein twürsflich'vegierer gi de 

er Roͤmiſcher Kaͤyſer von dem Pabſt noch nicht zu Rom gecroͤnet Ode 
tach dem fait ärgerlichen Stilo der Aurex Bulle, zum Käyfer promouitf und 
vefodert ware; führte er felbft allein Das Predicar eines Roͤmiſchen Kr 


ig8, (b) Deswegen wolte man ihm auch , nach Dem auffgerworffenen Her⸗ 


fommen, 





ürften einhellige Wahl, zum Röm⸗ 
hen König, und * angehenden Aö- 
niſchen Käyfer , ordentlicher Weiſe 
tfobren , und öffentlich zu 
inem Römiſchen König proclamirt und 
jecrönet worden, daß wir * gleidy als» 
Jald , nach zeitligem Abgang gedach⸗ 
es unferg geliebten Seren und Va⸗ 
er8, - - - ung der Adminiflration und 
Regierung des erledigen Römiſchen 
Käpſerthüms unterfangen. C. R. 1. 
TATISBON. 1567. $.go. R. 1 AVGVST. 
582. Pro@m. R.1. RATISBON. 1641. $. 1. 
Der Römifche Käyfer und Römifche König 
verden im Reichs = Stilo offt verbunden mit 
em Elogio Ihr. Bäyferl, und Rönig- 
icye YMajeftär, als die * Häupter ꝛc. 
?. 1. WORM. ısy. Prol.R. I. AVGVST. 
s55- $. 66. R. I. WORM. 1564. $. 5.8. Carl 
/. feßte in der Inftruftion an feine zum Aug⸗ 
purger Reihe» Tag An. ısss- abgeordnefe 
‚ommillarien; Derbalben E. 2d. und 
‚u nichts von unfert wegen aulorifiren, 


ondern Sr. Liebden, dieweilwir der⸗ 


eiben allen vollfiommenen Gewalt 
nd Macht endlidy abzubandeln und 
u ſchlieſſen gegeben haben, als einem 
Komiſchen König , md nach Uns 
1 Zeiligen Reich Das" obrifte 5aupt, 
icht allein, was fie in foldyen erhe⸗ 
ven und halten Fan, jondern audy in 
‚len fürfallenden Sachen, — da⸗ 
in handeln und ſchlüſſen laſſen, und 
on unſertwegen nichts anders dazu 


pun follen z. LIMNZEVS od Capır. 


Max, II. Art. XIIX. p.fo3. Wie ed aber 
verfichen , daß man folchergeftalt im 
eich zwey Gäupter befomme, darüber 
läffer fich vorbenannter Aufur d. I. p. 497. 
Sequ. weitläufftiger heraus, als faft nöthig. 
it: Als K. Philipp und K. Dtto IV. in 
wietracht erwehlet worden, ſchreibet ARN. 
VB. Lib. VI. c. I. Duo Soles, id eſt, Reges. 
exorti ſunt, qui radiis inuicem diſcor- 
dantibus Romani Imperũ fines non mo- 
dice perturbabant. Moͤgte man gleich 
den Käpier und Roͤmiſchen Koͤnig, als zw 
ſolche Sonnen des Reichs, in guter Maa 
und Subordinarion anfehen; muß den⸗— 
noch, nad des Reichs Intention, dag 
übrige Raifonement hier ceſſiren. Wie⸗ 
wohl die Hiftorie 2. Henrichs IV. und vn 
Bereit 11. uns zeigen Fan, wie die Rd» 
mifche Könige: Wahl auch einige mahl übe] 
ausgefchlagen , und dem Reich zum Leydwe⸗ 


fen zwey Sonnen, in widrigen und feindfer 
vo ein gegen einander, vorgeſtellet 


(5) S. oben Lib. IL e.2. $. 1. mot. g. 
Lib. b. * 1. J. 2. aot. d. Da ift das zu 
dem Titel⸗Verſtand gehörige gnuͤglich aus⸗ 
gefuͤhret. C. HERTIVS d. Fide Diplom, 
5.1. $.ı. Man muß zwar, bey genauern 
Einfihten, in der Materie von unferm 
Romiſchen König, den Urfprung der 
Sache felbft, von dem Urfprung des 
befondern Namens, wohl zu unter 
— wiſſen. Betreffend das ig I 

u. a 
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fommen, nicht veritatten, daß 


a — 
igs antruge. ſchiene ungereimt ungleich , 
fe Könige zugleid dem Reich fürsufegen. Damit ward dem & N 





bat man wiederum die alte Art der bey 
KRavyſerlichen Leb⸗ Zeiten erweblten 
Bönige in etwas abzufondern, von der 
neuern Art unferer eigentlidyen Römi: 
ſchen Könige. Vor Zeiten, als die Wahl, 
nad dem alten Herfommen, vieleSchemata 
der Erblichkeit mit ſich führete, pflegten die 
regierenden Käpfer meiftens ihre Soͤhne zu 
Naͤchſolgern den Ständen vorzufhlagen und 
anzupreifen, Sie erlangeten leichtlich ihren 
Wunſch, und ift mir vor dem Interregno 
fein Erempel bewuft , da einem darum an- 
baltenden Küpfer täre geiveigert worden, 
feinen obwohl jungen Bringen, noch bey ſei⸗ 
ner Negierung , zum König zu erwehlen. K. 
Arnulpben wolte man zwar feines natürlis 

en Sohne Wahl nicht gugeficben, Annal. 

'VLD. ad An. 889. HERM. CONTR. 
ud d.a. Man machte aber hernach Feine 
Schwierigleit wegen des ehelichen Sohnes 
Ludouici Infanris. K. Conrad Ill. hatte,nach 
verfiorbenem Altern Daun der bereits zum 
König erwehlt geiwefen, noch einen jüngern 
Sohn, Er fahe dennoch des Reichs Nu: 
Ken mehr an, als feines Sohnes Erhöhung , 
und recommendirte felbit feinen Wetter 

riederich zur Käpfer- Würde. OTTO 

RIS. HA. Lib. 1. ec. 6. Don K. Carlg 
bes Groſſen Zeiten an, find alfo faft immer, 
noch bey der Väter Leb-Zeiten, die Söhne zu 
Königen gervehlet gewefen. Die Auftores, 
welche biebey aus folchem Schein eine wahre 
Erblichkeit erzwingen wollen, haben oben 
Lib. Il. e. 2.8.4. ihre Widerlegung zu fin: 
den. Man Fan jene Könige gar füglıch mit 
unfern Nömifchen Koͤnigen vergleichen. Sie 
find wie diefe gewehlet worden. Ihre Ge 


= 
H 


fich das wahre Recht der mi 
— | 
yezenget, 
nde angehen 
Neu ——— 
en wehlen wo ht. ER? 
ce fa mine 
en hiebey beſtan che Dir DT, 
lih zum lure gediehen eo? | 
ich viel mehr denen P * Pi | 













welche den Lefpri 
a I bereite aus W 
ngifdyen und Sädfijäen 
leiten. C. HERT. Zib. IL Deren 1 
590. Welches Auftoris Fr 
das ift 8* nicht u — — 
em groſſen Inte unge 
cerbict mit jener abi, ag eh 
fen wahre Urfache finde ih nF, 


einiger Behutfamfeit anzunebmet. 
ten Umſtaͤnden des Reiche pn 


x. Cap. 


Romiſchen König. 
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milian dem Exften ein ſtarcker Cinwand aus dem Herfommen gemacht , als 
er feinen Enckel K. Carln zum Roͤmiſchen König gewehlet zu ſeyn wuͤnſchte, 
und doch nicht zu Mom gecroͤnet war / ob er ſich gleich Erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Käufer tiruliren ließ. Vielleicht ließ fich deswegen K. Earl der Fünffte 
defto lieber zu Bononien crönen , Damit er nur die fürhabende Wahl — 

errn 


Errichtung des Chur⸗Collegii. Man wande 
ſich von denen vorzeitigenSchemaribus der 
Erblihfeit immer weiter ab. Die Ehur- 
fürften wolten , unangefehen der vielen Bitte 
K. Rudolphs I. dennod) feinen Sohn nicht 
zum König wehlen. TRITHEM. Chr. Hirs- 
aug. COLMAR. Annal. ad An. 1291. Die 
Churfuͤrſten waren in einer ſtaͤrckeren lalouſie 
wegen ihrer Wahl⸗Rechte, als vormahls 
die geſamte Reichs-Staͤnde, unter denen 
eher ein yuok Funte formiret werden. 
K. Earl IV. hatte fi ‚wegen vermuthlichen 
Widerſpruchs der Ehurfürften, nicht ges 
trauer, von der Roͤmiſchen Königs: Wahl 
etwas in der ©. B. zu regen. Als er nach⸗ 
hero feinen Sohn K. Wengel wuͤnſchte ges 
mwehlet zu ſehen ,mufte er dazn der Ehurfür- 
ten Stimmen mit groffen Koften erkauf⸗ 
en. C. CONRING. ad LAMPAD. P. 
II. c. 2. $. 6. HERTIVS 4. G. 2. Da: 
in ſehe ich einen leichten Unterſcheid 
er nach dem groſſen Interregno den 
Räyfernzur Seite geſetzten Römiſchen 
Könige, und der vormahligen Könige. 
dach dem Interregno waren die Wahlen 
sicher Könige defio folenner, ie hedenck⸗ 
He fie fielen. Bor Zeiten brauchten die 
aͤyſer ihre erwehlte Söhne mehr in den 
reich: Sefhäfften. K. Dtten des Grofjen 
sohn ſchrieb und qualificirte fi, als Coim- 
erator. Nimmt man gleihtwohldas Er: 
npel K. Serdinands L aus, der bey dem 
elen Abweſen — Bruders K. Carls V. 
13 Vicariat führte, fo finder ſich wenig, 
16 Die Römifche Könige fi) nad) dem In- 
rregno in Reichs⸗Sachen meliren dürfe 


Darin iſt noch ein Unterſchied zu ers 
lien, daß in neuern Zeiten die Roͤmiſche 
Königs : Wahl befondere Borhanbkingen 
bedurffte. Dergleihen man bereits bey 
R. Wengeld Wahl beobachtet. Lhur⸗ 
Mäpng foll die Ehurfürften nicht bloſſer⸗ 
dings zu einer ſolchen Wahl einladen. Wel⸗ 
ches bey K. Ferdinands I Wahl geſchehen 
zu fegn, von der Gegen: Parıhep ſeht ges 
ahndet worden. Bor dem Interregno mar 
man dergleichen Weitläufftigfeit nicht bes 
nöthiget. Diefe wenige Unterfchiede aus⸗ 
genommen, weiß ich den Stand und die 
Mechte unfer Römifchen Könige wenig von 
deren Altern wa abzufondern. 
Denn nunmehto auch von dem YIamen 
der Römifiyen Könige etwas anzumer> 
een, ift derfelbe ſchon einigen Rönigen 
por dem Interreano beygeleget geweſen. 
Wie ſich annoch unfere Käyfer bloffer Dings 
Reges, oder nad) der Römifchen Erönung 
Imperatores Auguftos titulirten, ohne 
den Bepfa Romanorum ; S. oben Lib. 
I. e. 2. $. ı. nut. f. g. Lib. b. cap. 1. $. 2. 
not. d. So hieffen frei ihre ermeblte 
Söhne ebenfalls bloß hin Reges. LIVTH- 
PR. Lib. VI. fin. führer mit diefen Worten 
die Beichuldigung des aufgerworffenen P. 
Benedi&i an: Num inficiari potes, præ- 
fenti Domino Imperatoriiuramento pro- 
mififfe, nunquam te cum ceteris Roma- 
nis Papam ele&turum aut ordinaturum, 
absque illius filiique fui * Regis Orbonis 
confenfu. Conflit, OTT. M. ap. GOL- 
DAST. T. II. p. 44. Ego Otto Deigra- 
tia Imperator Auguftus, vna cum Ofto- 
Q3 nt, 
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Don dem 


N. Zus 


ö — — — — —ñ — —— 
Herrn Bruders Ferdinands dadurch leichter machen mögte, \c) Nur nad 
der Zeit hat man zwar die Roͤmiſche Croͤnung unterlaffen , indeifen ahee 
nen erwehlten und gecrönten Kaͤyſer gleich in Diefer Qualicät erfennet, N 
man auch fein weiteres Bedencken getragen ſolchem zu Nom nicht gerie 


ten Käpfer einen Roͤmiſchen König zur Se 
zeiget, daß man das alte, Derfommen , wenn es 


: hat man dan « 
falls erfindlih, m 


zu Rt 


mehro dahin erklaͤret, daß man zwar nicht vor der Teutſchen Srönuniud 
Käyfers, aber wohl vor der Hömifchen Erönung, einen Kömifge Sa 
Bas 





ne, glorioſo * Rege, filio noftro. Diefes 
ſchiene eine Zeitlang fortzuwähren, daß die 
erweblten Könige wur Reges hieſſen, ob 
gleich ihre Dürer den Koͤngs⸗und Käpfer: 
Titel mit deng Namen Romanorum nun 
mehro vermehret hatten. Indem OTTO 
FRIS.Hifl. Lib. 1. e. 43. daer die bey K. 
Conrads III. Leben gefchehene Wahl feines 
Sohns Henrichs beſchreibet, ihn noch allein 
Regem uennet. Ein gleiches finde von K. 
Henrich VI und Friederich U. als fie zu 
Königen erwehlet worden, Chronser. REI- 
CHLRSPERG. ad An. 169. OTTO DE 
S. BLAS. Cap. XLI. Jedoch muf ich 
bier gleich wegen K. Friederihs IT. einlen⸗ 
cken, und faft vermuthen, daß bep feine 
zeit am erfiender Titel eines Regis Roma- 
norum für den bey des Käyfers Leben er: 
wehlten König aufgekommen. AVCTOR 
Geflor. Innoc. 111. $. AIX.p.g- Henri. 
eus effecit apud Principes, vr filium, fü- 
um Fridericum, infantem nondum duo- 
zum annorum, necdum etiam baptiza- 
tum, in * Romanorum eligerent, 
eique fidelitatis iuramenta prefltarent. 
Diefer K. Friederich II. giebet feinem Cohn, 
dem ermehlten K. Henrich , jelbft den Titel 
Regis Romanorum in dem Brieff bep 
HEDA Chron. Vleraied. p. 178. Frideri- 
ens, Dei gratia Romanorum Imperator 
& femper Auguftus, perdilefto filio fuo 
Henrico, Uluftri * Romanorum Regi Au- 


gufto. Und eben der nur ermeel ir 
ri), uennet ſich in einer Dei 
Urfunde: Henricus Dei geam*lıd 
manorum, femper Auguftus (N 
NIAN. Auflr. p. 27. va > 
gno durffte alfo der Titel hass 
rum, „der MKömifcher 5* 
für die bep der Käpfer Bebrzeikn md 
Könige —— jondern u 
get werben, Wie ſoiches die Ak 
nis Wenceskti Rum. Rezis 

Cod. Dipl, Munt. P. Ii.n.50.p ## 
mit mehren belehren. 


(e) PONT. HEVTER. — 
Lib. IIX. e.3. Der Einwand ii R — 
ren. So laug der regierende — 
der alten Superſtition, annoqh Re 
norum hieß, bevor er in Kom ec* 
worden , wolte fichs freplid —F 
daß noch cin Rom. Rex gemehlt j 
Der furrogirte König folte ein il 
deren Titel führen. Alein ih k 
darein nicht zu finden, no man y 
fommen herleiten wolle, das in 
lian 1. in feinem Geſuch entaal — 
mögen? Es iſt wahr, fein DBatrt g: 
derih IV. und g. Car IV. melden 
Interregno die Wahlen ihrer 
feßten, waren in Kom a 2” 
Interregno war aber K. Friedend 


M 
* 
) 
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mehlen Dürffe. Denn vor jener Erönung heiffet ja der Roͤmiſche Käufer 
annoch ieo felbften nur Roͤmiſcher König; hingegen hat die eingefer 

ne Unerheblichkeit der Roͤmiſchen Erönung, die Mömifche Königs 
Mahl, nach einer Teutſchen Erönung, dem alten Bedencken länge 
tens entzogen. (4) Die übrigen Utfprünge des Namens find in mie and 
ven obigen aufzufuchen. Der Sache, und dem Weſen, nach, be» Befcreis 


chreibe ich einen Römifchen Bönig, daß er feye ein von den Chur, buns. 


en 





icht in Rom gecrönet, und gleichwohl er: 
angte er von den Teutfchen Ständen, daß 
or ſeinem Römer: Zug fen Sohn Henrich 
* 3 en Titel — 
czeigter Maaſſen e, m Fran 

oehlet ward, ODEFRID, COLON. 
r ALB, STAD. a4 As.ı210. Diefer Den: 
ch ward zwar erft das Jahr hernach, 
ach dem Roͤmiſchen —A zu 
acken gecroͤnet. CONR. VRSPERG. 
7 An. 12a21. Noch eins. K. Conrad III. iſt 
ie in Rom gecrönet, oder nach dem Sti⸗ 
» der A. D. zum Käpfer promoviret wor⸗ 
a, führte auch den gewöhnlichen Titel 
ex Romanorum. Indeſſen machten fi) 
e Stände Fein Bedenken , feinen Sohn 
eneih zum König zu wehlen. OTTO 
r1$. Ahfl. Lib. I. e. 43. Kerner 8. Hm: 
5 I. hieß nur Rex, ımd hatte an Rom 
ð dortige Erönung nicht gedacht. Man 
fet wicht, daß man deswegen ferupulirt, 
nen Sohn Otto I. zu feinem Troft zum 
dnig zu wehlen. WITICHID, Lit. 
p- 641. 8. Otto I. war felbft m Rom 
ch nicht geeroͤnet, als er fernen Sohn Ot⸗ 
ı 11. eben vor dem Römer: Zug zu Worms 
:hlen lief, REGINON. Contin. ad An. 
ı. Sagt man, in den Ältern Zeiten hät: 
ı folche erwehlte Könige nur Reges, nicht 
‚ın.norum geheiffen. Sobald dieſer Ti. 
auffommen, habe auch das SerEommen 
zoiten, daß ein zu Rom nicht ge 
Sriter Räyfer nicht auf eine Römi: 
e Königs» Wahl babe antragen 


dürffen ; So fehe, wegen des entgegen fies 
benden Erempels K. Henrichd, K. Friede: 
richs II. Sohnes , der Sache wiederum nicht 
gerathen. Alſo war das anmaaflih K. 
Maximilian I. entgegen ste Herkom · 
men in der That unerweißlich, und ein 
blog ans Paͤbſtlichen Reichs⸗Saͤtzen allen⸗ 
falls hergeleiteter Vorwand, die eyfftig ge⸗ 
ſuchte Wahl zu hinter zichen. 


(d) Könte aber wohl ein Römiſcher 
Bönig eriwehler werden, wenn audy 
leidy der Räyfer nody nicht in * 
and gecrönet worden? Die Frage ſchei⸗ 
net unerheblich, teil wohl ſchwerlich ein 
Käpfer die Teutſche Erönumg hintanſetzen 
wird, mmmahl da ihn die Capitnlation def> 
fen beſcheidet. Allein bat nicht K. Sigis⸗ 
mund vier fahr mit der Ctoͤnung verzo⸗ 
gen ® Iſt nicht Die Erönung faft allein einer 
zufälligen Nothwendigkeit, und bleibet nicht 

ein erweblter guch vor und ohne der Er 
nung aller Käpferlichen Mechte mächtig ? 
&.L.b.Cap. UI. $. 1. E$ Fönten ſich Fal⸗ 
ke ereigiien, wegen deren man die Croͤnmg 
verſchieben muͤſſen. Anneben fönte derglei⸗ 
hen Rothdurfft erſcheinen, daß ein regie⸗ 
render Kapfer ſich vor der Croͤnung and dem 
Neich begäbe, und beftändig oder allzulang 
auſſer demfelben aufhalten wolte, oder er 
wiirde mit einer fehtweren und beharrlichen 
Unbaßlichfeit befallen: welche Fälle die Ca- 
pit. CAR. VL Ars, 411. für tächtige un 
Q 
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Don dem 


im Namen des Reichs erweblter 
Zeiten des Baͤyſers, mit der Bedingung 


[V.Rud 


rſt, deme, bey Ar 
ine Wuͤrde aufgers 


gen wird, daß er fo fort nady des Baͤyſers 


antreten , indeflen aber fich 
nicht anmaaſſen, dennoch 





Chen einen Nömifchen König zu wehlen er⸗ 
läret. 
chen zwar raren und unvermuthlichen Zufäl: 
len, kein Bedencken übrig bleibe, dab man 
nicht , auch che der regierende Käpfer die 
Teutſche Croͤnung erlanget, zur Wahl eis 
nes Roͤmiſchen Königs fchreiten, und al: 
lenfalls der regierende Käpfer felbft darauf 
antragen Fünte, Hat man einmahl ange: 
fangen, den Tand mit der Römifchen Erd: 
nung einzufehen, wäre es ein leichtes , ferner 
gu begreiffen, daß man zwar die Teutfche 
Krönung billig werth achte , doch ohne Noth 
bey derſelben folche Eite&tus ſuche, welche 
einem andermweiten Reichs⸗Geſchaͤfft Ziel und 


Maaß zu geben vermögten. Der Einwand, ſich 


daß der noc wicht in Teutfchland gecrönte 
Käpfer felbften nur Roͤmiſcher König heiffe, 
thut wenig zur Sache. Sintemahl bereits 
im obigen gezeiget ift, daß man fich vor dem 
Interregno darüber nicht den ‚geringften 
Kummer gemachet habe. 


(e) V. TITIVS I. P. Lib. V. ce. 8. $. 2. 
KEMMERICH. 1. P. Lib. IH. e. 7. $.2. 
HORN.1. P. Cap. XX. $.1.SCHWE- 
DER. P. Sp. S.I. ec. 3, $.2. Der Ießte 
Herr Autor nennet die Römiſche Kö- 
nigs »: Wabl eine aufferordentlidye 
Wahl, mworin ihme mehrere Publiciften 
beyſtimmen. Weil freylic die A. B. von 
dieſer Wahl nichts weiß, fondern allein in 
den ordentlichen ‚Fallen einer Reichs: Va⸗ 


* 


deſſelben 
nach dem 
im Teutſchen Reich ſonſten ed folle. (e) 





Hier meyne ich, daß, bey dergleis j 


Abgang das 
obne Kiykeliha Dir 
die hoͤchſten Vor 


gi! 
a, 
c in Haupt wi gewchlic ik 
in 5 der # 
vorzuncehnenden Wahl 1 
—* Fre —— er 
en ‚me 
nk Vorhandlung x. u 
Wahl tractiret merden, Mit 
Knien ne Bei 
miſchen 
—5 vermieden werden mw‘ 
ewiſſen Nachfolgers 
dh bin Diet alle gegründet, mM 
* ut in der Cap Li 
n icon 
viel deffen Käpferliche 
wolle, \ 
Art. XV. 10S, Ars. XL U 
Wahl — 
in der Regel darauf gerichtet, Mi 
gierende Sn * 
iutorem erlange 
und bey Hind des — 
ſche bp Siera be Sa 
nigſtens hat man dieſes | 
nicht intendiret, Wenn 
Umftände von HORNIO 
DERO d. I. in die Definirion 
tadele ich fie datindefto weniger, d 
li) die Cupir, CAR. VI. Ar. U" 
—— — 
nigẽ⸗ ie 
—* auf eine noͤt ge befunden Code 


abzielen folle, 


— “— 


—— = 


X.Cap. 


— $. 
Die Wabl ift auch bier, 


Rdwiſchen Koͤnig. 
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fo wol als bey dem Räpfer das eintzi ⸗ Der N. 


ge Mittel, einen Roͤmiſchen Aönig zu diefer böchffen Würde su er, milde Koͤ⸗ 
beben. Diefelbe Wahl it nicht anders, als die Känferliche, nach den "is 
Reichs» Grund + efegen, vornehmlich der Guͤſdnen Bulle, und dem Herr -⸗ 
kommen, zu veguliven. (a) Sie muß eine freye Wahl feyn. So wenig vird erho⸗ 
fich der Kaͤyſer der geringften Erblichfeit im Reich anzumaaſſen, eben ſo we⸗ 
nig mag und fan er denen Churfuͤrſten fuͤrſchreiben, Daß und mie fie feinen 


Sohn, Bruder, oder einen andern Pringen, 


zum Roͤmiſchen König zu 


wehlen hätten. (6) Es Fan aber auch ein Känfer frafft der Capitulation 
Die Ehurfürften gar nicht hindern, wann fie eg für nöthig hielten , einen Roͤ⸗ 


mifchen König, felbften gegen die Kaͤyſerliche Willens-Meynung, zu weh⸗ 


Jen, 





gu 


(a) S. Lib. b. Cap. II. $. 1. In vor 
hergehenden ift geleuanet, daß vormahls 
das Wilführ der Römifhen Käfer bey 
der Königs: Wahl allein oder dag meifte e 
zolten. Ließ man die Ehrfurcht eines Kaͤh⸗ 
ers dann und wann gelten, fo nahm diefeg 
yennoch nichts Meder der grepbeit, ge⸗ 
chweige dem Recht der Wahl. Dieſe 
en geſchicht nach der Vorſchrifft der 
B. B. Denn obwohl die G. B. nichts 
son ſolcher auſſerordentlichen Wahl an ihr 
elber weiß, fo beſchreibet fie doch überhaupt 
yie Art und Weife, wie ein Reichs Haupt 
u wehlen. Der Römifhe König mird 
ıber zum Reichd: Haupt angefeget, ob fol: 
— ſchon auf kuͤnfftige Zeit ſeine Abſicht 
at. 


(6) 8.d.1. $.2. & not. d. ſequ. Es 
ft ein anders, ob das Reichs-Recht vergoͤn⸗ 
ie, Daß der Käpfer die Churfürften zur Wahl 
eines Sohns oder Verwandten nötigen 

VI. Tpeil, 


und zwingen möge? Darauf Fan niemand 
anders, ald Nein fprechen. Gin anders ift 
aber , ob eine erzwungene Nömifche Königs- 
Wahl zum Recht beftändig bleiben Fönne? 
Da ift nicht ohne, daß ein Zwang feine meh⸗ 
rere Grade habe, und Faum der Fall erfinds 
lich fege, da ein Aufferfter Zwang gegen Alle 
Ehurfürften Fünne State finden. Sind c# 
geringe Grade der Noͤthigung, und zwar 
nur gegen ein. oder andern Churfürften , find 
fie ebenwohl unrechtfertig, und belegen die 
Wahl mit einem groffen Gebrechen. fu: 
deſſen, da die Wahl nach dem firengen 
Recht der Nullitaͤt Fönte angeſchuldiget wer; 
den, läflet £8 die Staats = Klugheit fo weit 
dennoch nicht Fommen, fondern die Gebre⸗ 
hen pflegen durch glimpfliche Mittel erles 
diget zu werden, Welches andertveit be 
reits genauer erörtert worden. In der 
That find alle angefchuldigte Exempel einer 
erzivungenen Nömifhen. Königs : Wahl, 
entweder ‚alt, oder auch waͤhrender Kriege: 
Läuffte fürgefallen, zum Theil noch uners 
wieſen. In neuern Zeiten pfleget der Kaͤh⸗ 
ferlihe Hof mit folcher Klugheit undSlimpff 
bey dergleichen Gefchäfften gegen die Chür⸗ 

R fürfien 


ben durch 
eine freye 
Wahl; 


350 
len. 


Von dem 
(e) Der zu Erwehlende Pri | K 
Ds ht Tea an, a men feine 


M. 2us 





fürften — verfahren, daß man kaum mehr 
noͤthig bat, auf die Nechte eines unbeforg: 
lichen Zwangs zu dencken. 


—9 Davon iſt gar fein Erempel in der 
Hiftorie, daß es von den Churfürften würd: 
lich gefchehen. Alte Römische Könige find bis⸗ 
bero zum gröften Dand der Käpfer, theils 
auf ihr vieles Anbalten und Bemühen , er: 
mwehlet worden. Ich lefe ferner wohl in 
der ältern Hiftorie, daß man Käyfern mit 
der Abſetzung, aber nicht, daß man ihnen 
iemabls mit der Wahl eines Nömifchen 
Königs, zugefeget. Denn die Wahl der 
Nömifhen Könige war den Käpfern bep 
dermahligen Lmftänden eben fo günftig und 
angenehm, als fie offtermahlen beſchwer⸗ 
ti und verdrüßlich denen Wehlenden fiele. 
Das erfie Krempel, das mir fürfommen, 
da die Churfürften einem KRäyfer ge 
drohet / bey feinem fchlechten Bezeigen ſich 
mit der Wabl eines Römiſchen Ri 
nigs zu heiffen, fället in die Zeiten lange 
nad) dem Interregno, memlic) in K. Frie⸗ 
derichs IV. Megierimg. Die Ehurfürften 
waren auf diefen Käyfer wegen vieler Urſa— 
chen fehwierig , bielten alfo An. 1456. ei⸗ 
nen Conuent zu Nürnberg, auf dem fie ein 
Proie& der Vereinigung wider den Käy: 
fer verfaſſeten. Defien Anhalt war ımter 
andern, daß der Käpfer durch Botſchafft 
um Confens zu einer Roͤmiſchen Königs: 
Wahl folte angelanget , und daer fich defien 
toeigerte, dennoch der König aud) Cxlare 
inuito erwehlet, und ihme gar nachgelaffen 
werden , alle Königliche und Käpferliche 
Würde und Ehre zuerlangen. Dem Käy: 
er ward dergleichen Antrag durch die Chur: 
ürfien hefftig gung gethan, endlich durch 


1 


Ro: mal„Belkic. ad An. * 


den Kaͤhſerlichen Glimpff nd Ni 
Dep and —5 Sum 5 


. 2. P. sss. fequ. viele Alt 
adeſſen ift di 8, was die K 
x in Anfehung der # 
Rechtens Hielten, eine 
en 
it A 
ein —— a et, 
u r 
Bert von LVDEWIG.edARTall 
p. 207. gläubet f daß erſt durch nein 


fion die € befugt more © 
den K oh none 
ligung zu wehlen. Denn die U 


hatten 8. Rudolph IL, cinca 
trag gethan, wie. ihre * 
derichen. AUS num der Küpfer date! 
die Könige Wahl nicht molfe KB 
befchwerte, und einen Aurich 

andern nahm, (REIDAN. IK 







) ha 
— *55—— — 
ger K. Matthias 

verpflichtet: Capıt, Ars, Pi w 
derheit follen und wollen wir" 
die gemeldte Churfü pre id 
—— und Erben „zu ieder 50" 
ihrer freyen YOabl Abm 
Rönigs, diefelbe, fo en 
Käyfer zu Behuuf, oder fonf ® 
5. Römiſchen Reid —J— 
nutzlich befinden/ auch bey 2 
eines Römifchen Kapſers mit, 
wenn derfelbe auf Bin 
Churfürften ; obne ar 
che Uirfache, —— 
ohne eines regi en Bäyfer © 
jnß, fürzunebmen, sn 


X. Cap; 
Gewalt gefeget würde. 


Ndmiſchen König. 


Sintemal er in dieſer Meynung erfohren wird, 
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daß er foll dereinſt, da denn der Anftand mißlich und ungewiß bleibet, Roͤ⸗ 


mifcher Kaͤſer werden. (4) Der Ott der Wahl ift ordentlich Frantk⸗ 


—— — 


bleiben und gantz unbetrangt laſſen. 
C. LIMNAVS ad Cap. d.l. p. sn. Da 
ward es demnach aller Widerrede entnom: 
men, und durch eine Satzung ausgemacht, 
daß die Römiſche Rönıgs- Wahl au 
allenfalls ohne Rävyſerlichen Confens 
Fönne vorgenommen werden. Ein glei 
ches Fomme für in Capie. FERD, 11. Art. 
XXX. FERD. 1. Are. XXX11X.FERD. 





IV. Art. XXXVI. Nah der Hend bat IX 


man der Ehurfürften Freyheit, bey der Koͤ⸗ 
nigss Wahl, noch bindiger —3 Die 
Aauſel, Wenn derfelbe auf angelegte zc. 
ft in der Capir. LEOP. Art. XXXVI. & 
(OS. Art. XXXV. auf der Reichs⸗Staͤnde 
‚igene Erinnerung, weggelaffen, und le⸗ 
yiglich , mit oder Ohne Cunfens, die Wahl 
‚u&torifiret worden. Jedoch hat die neue: 
te Eapitulation Art. 147. vielleicht um die 
Zaͤyſerliche Hoheit beffer zu menagiren, und 
veil man den Ehurfürften ohne dem alle 
Billigfeit zutrauen müffen, die obgemeldte 
Hlaufel, wiewohl in anderer Connexion, 
vieder angenommen: Daß in foldyen ein 
md andern angeregten wie auch erſt⸗ 
edachten Yiotbfall, die Wahl eines 
Komiſchen Rönigs durch die Churfür: 
ten , * mit Oder ohne des regierenden 
Räyfers Confens, * wenn derfelbe auf 
ngelegte Bitte ohne erbeblidye Ur- 
adye verweigert werden folte, vorges 
sommen - - - - werden folle, 


(d) S. die weitläufftige Handlung >. L. 
zap.il.$. 4. 5.6. Wehlet man zivar, wie 
nehrmablen geſchehen, junge Herren zu 
Römifchen Königen, muß ınan die Tüchtigs 
eit zus Köpfer- Würde mehr hoffen nnd 





furt. 





vermufben, als es mit derfelben zu genau 
nehmen. Daß in Anfehung der Tüchtige 
feit auff Fein gewifles Alter eines'zuw 
weblenden Roͤmiſchen Könige geftim- 
met ſeye. S. A. 1.9. 4. nor. e. Die dies⸗ 
falls waltenden Rechte der Vicarien, wenn 
ein minderjähriger erwehlter Römifcher Koͤ⸗ 
nig, durch Abfterben des regierenden Käyr 
fers, nun ſelbſt Käyſer würde; 8. L. 6. C. 
- $. 9. Nach meinem C. b. $. 1.nor. e. fin. 
angegebenen Haupt⸗Endzweck unferer Wahl, 
ift wider junger ringen Wehlung zum Roͤ⸗ 
miſchen König Fein fo befonderer Scrupel 
vorhanden. Denn auch an felben hHatman 
einen gewiffen Nachfolger des Käyfers , und 
wird das Interregnum vermieden. Allein 
nad) dem äbrigen Endzweck, welchen Herz 
SCHWEDER. und HORN. — be⸗ 
haupten, hätte es damit ein ſtaͤrckeres Be⸗ 
denen, Was wäre aus der Wahl des 
minderjährigen Pringens für den regierens 
den K gie für eine — zu hoffen? 
Ich muß aber erinnern, daß nicht allein, wie 
ich d. I. gemeldet, die neuefte Kapitulation 
auff eine Coadiurorie abzielet, fondern auch 
die b. $. nor. c. angeführte andre Capitula⸗ 
tions⸗Texte exprefle der intendirten Bep: 
bülffe des Käyfers Meldung thun. Dem⸗ 
nad) ſolchem — Endzweck der ABahlı 
bieducch ein mehreres allhier annoch zu bee 
merdendes Gewichte uundafe. jhine 
feye doch wie ihm wolle, fo läffet fich die 


‚auch kuͤnfftighin zulaͤßliche Wahl eines mins 


derjährigen Roͤmiſchen Koͤnigs, wider die eins 
geftreute Scrupel, gar wohl retten. Es if 
nemlih wahr, daß die in der neueften Gas 
pitulation angeregte Erfoderniffe zu der Koͤ⸗ 
nigse Wahl, ſowohl auch die in vorgehen» 
den Eapitularionen erwehnte Beyhuͤlffe des 

R2 Kaͤy⸗ 


ung, und 
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DBonden 


W. Bus 


furt. Es hat auch Chur» Mäyn bier, tie bey der andern ah, 


— BE TE 1 ET ee un, 
! ich, u einer n ‚ 
* —**— abſonderlichen —* von der Sache, ein A 


ven die Churfirie 


b 


h2 





Käpfers, gar befonders fcheinen eine Tuͤch⸗ 
tigkeit des Alters bey den zu erwehlenden 
zu erfodern, und ſich damit der Wahl jun: 
ger Pringen entgegen zu ftellen. Dieweil 
aber dennoch in allen belobten Terten die 
Nothwendigfeit und der Nuten des Reichs, 
oder eine anderwärtige hohe Nothdurfft, 
hauptſaͤchlich als eine rechtmaͤßige Urſache 
der Wahl, angegeben wird; ſolche hohe 
Nothdurfft aber allerdings anrathen Fan, 
nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, wohl ein 
Kind, geſchweige einen minderjährigen, zu 
weblen; wie fich dergleichen Umftände wuͤrck⸗ 
lich ben vorgenommener Wahl K. Joſephs, 
Glorwuͤrd. Andenceng, hervorgethan; fer: 
ner auch dasjenige, was aufdie Fälle der be- 
ftändigen Abmefenheitoder Unvermögenheit 
des Käyfers verordnet, und Rechtens ift, 
nicht jo crude auf alle Fälle zu adpliciren 
fiehet: So bleibet es darbey , daß nad) big 
dato die Wahl minderjäbriger Prins 
zen, bey erfoderliden Umſtänden, 
dem Reichs-Recht gemäß feye. Die 
Einwendungen aus dem Staats-Nutzen, 
befommen, nad Gelegenheit aus andern 
Staats⸗Gruͤnden, ihre ebenmäßige Abferti- 
gung, 


(e) 8. Lib.h. Cap. II. $. 11. not. d. ſequ. 

An der Nora fd. 1. ift gezeiget, daß bey 

einer Römifhen Königs: Wahl, in 

der vorgängigen Zuſammenkunfft, der 

Wabl: Ort beftimmer werde. Denn, 

. wann Franckfurt, wegen notorifcher Um: 
fände, gleich zur Wahl unbequem wire, 

koͤmmt es doch nicht allein auff Chur⸗ 
Maͤhutz, fondern auf alles Deren Chur— 






























ürften Gutachten an, melden we 
R fonft belieben woiien. 
Capit. Ferd., I. Prosm. h 
hiebey die wii 
Wahl von Fr D 
—— nr 
ahl⸗Orts: we —*28 
buͤhret. Die Römifchen Köni EFT 
Marinilian I. und IL find 
furt getsehlet, » Hingegen man >? 
nand I. zu Cdlln; Inf 
nand III. zu Megenfpürg, 
nand IV. ünd K. of 5 
wehlet. Adu Ele. N, 
NIT. Cod. Dipl. Mant. P. IL.#® 
66. Nuper - - Nos, tanguam& 
mis, & alii Principes ( 
conuenimus in pomcerüs üb 
- - In quo loco,, pofl varios I 
fuper Tadiees, 22 
per nominationis & ele&hionis 
die, concordauimus in * cum ’ 
Frankenfurr, - = - ad nt 
ele&tionem Romanorum RB" 
&e. Welches zufällige Zeuguiß In 
Herkommen der De ‚ 
benöthigten Vorhandlung Wa 
und der Zeit, belehren fan. 2% 
furt, wegen daſelbſt micht 


Reverfalien befommes 9. — 





min 


$. 17. mot. f. fin. Und 
Käpfer vor feinen Sohn den * 
ftellen. Davon, auffer dem: 
Erempel,die Reverfalien®. 
vor feinen Sohu R 
V. Corpus FRANCO 
p- 444. FERRAR. 4. 
U 63. 


T. Prod! 


Carın, 108 K}' 


X. Cap, | Roͤmiſchen König. 133: 


folgen dürffe. (/) Ferner ift Darbey fein Zmeiffel, Daß; wenn in der Kay» aller Chur⸗ 
er⸗Wahl ein Ehurfürft, ob er — nicht beſchrieben worden, dennoch er⸗ —55 nd» 
cheinen muͤſſe, weil ihn die Reichs⸗Satzung und fein Recht erfodert, —— 


Jiefes gleichwohl bey unſerer Wahl feinen gang eigenen Abfall leide. * 
mu 





(NS. davon Lib. b. Cap. II. $. 9. 
»t. d. Da find bereits Erempel folder 
bſonderlichen Zufammenfunfft und 
orhandlung / von vorzunehmender 
ömiſchen * ⸗Wahl / angezogen. 
as Exempel von K. Wentzels Wahl ſte⸗ 
t in vorgehender Note. Die Acta von 
Maximilians J. Wahl giebt Herr MVL- 


R. R. T. Tb. Maxim. I. P.1.c.ı. Da: 
bft $. 4. . ſiehet man nun wohl, daß auf 


Franckfuri Fein vorläufftiger Conuent 
yalten, auch Böhmen Tort gethan wor⸗ 
I. Allein der Kaͤyſer hatte, wegen der 
ahl feines Sohnes, viel mit den Churfuͤr⸗ 
„ſowohl ſelbſt auf der Reif als durch 
fandten gehandelt. Nach eroͤffneter Pro- 
ition , find manche Predeliberationes 
Shurfürften gehalten; und endlih hat 
ms Mäyng auf einen gemiffen . den 
hl⸗ Conuenr feinen Mit: Ehurfürften 
eraumet. Dantit der benöthigten Formas 
in fo weit ein ziemliches Gnuͤge gefche: 
Als K. Ferdinand I. zu Coͤlln folte 
hlet werden, verfuhr man zu eilig , und 
den die Ehurfürften von Käyfer und 
re Mäyng auf eine Furge Frift zur Wahl 
eladen. Dargegen fegte ſich Chur: 
hfen mit feiner Parthey , fonderlich aus 
U ſache, weil die Ehurfürften zu feinem 
Handlungs⸗Termin beſchieden wären. 
GMMNIEB.VM fin. € IX. Das 
nun wohl gegen dag Herkommen, aber 
‚ wie man vorgab, gegen die A. B. 
ı wie diefes Reichs⸗Geſetz von unferer 
ıfchen Koͤnigs-Wahl nichts . eigentlich 

alfo find faft die Wahl + Friften der 
bey unſerm Geſchaͤffte inapplicabile, 


Indeſſen Chur⸗Sachſen ließ aus dieſen und 
andern Motiven wider K. Ferdinands 
Wahl proreftiren,und wolte ihn lange nicht 
als Römifchen König erkennen. Worin ob 
die Saͤchſiſche Be ante gar zu gegründetz 
oder nicht, geweſen? fich eg Des 
dDendklichfeiten zeigen. LIMNAEVS ad 
Cap. Ferd. I. Proam. pı 424. fequ. will 
Sachfennicht das Wort reden. Die Staats⸗ 
Klugheit ſchiene gewiß nicht zum beften dar⸗ 
bey zu ratbe gezogen. Laß ſeyn , Daß frey⸗ 
lic) , dent Herfommen nach , Chur: Mäyn 
die Ehurfürften befonders zur Vor⸗Hand⸗ 
lung befchreiben ſollen. Kunte ed aber nicht 
den Schein einer Difpenfation haben, mel» 
he man den übereinftimmenden Ehurfürften, 
in Verfürgung der Wahl⸗Friſten, ohnmoͤg⸗ 
lich unrecht fprechen kunte ? Ohne ferner den 
Streit, und deſſen Moralität, zu regen, 
ift ung hier zu mercken, daß diefer erhobene 
Etreit das obgemeldte Herfommen der 
nöchigen Vorhandlung vor einer Rö⸗ 
miſchen Könige: Wahl ungemein ges 
ftärder. Denn ald es zu dem Cadani⸗ 
[hen Vertrag Fam, war folgendes ein 
zen unct: Daß Fünfftiglidy, warn 
y Zebzeiten eines Römifdhen Käy: 
fers, oder Rönigs, ein Romiſcher Kö⸗ 
nig foll erwehlet werden, * alle Chur> 
fürften zuvor zufammen befdieden 
werden, davon zu reden , ob Urſache 
gnug vorhanden, und dem Keidy fürs 
träglidy feye, einen Römiſchen Rönig, 
bey Zeben eines Römiſchen Räyfers 
oder Königs, zu erweblen + Und wenn 
fie fidy vereinigt, daß * alsdenn, und 
nicht eber ‚die Churfürften, vermöge 
der G. B. follen zur Böniglicyen VOabı 
R3.. erfo⸗ 
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Don dem 


N. Rt 


(i) Ube £ findet 18 alles dasj auſſeroder 
pen NEE ——— 





daß man ihnen einen , befoubern Punct, der 
Reichs ⸗ Admini.tration ſich ohne Käpierlis 
he Dermwilligung nicht anzumaaffen, vor 
eleget. K. Joſeph machte fih auheiſchig, 
ey dem Antritt feiner Negierung ſich noch⸗ 
mahlen gegen die Ehurfürften durch einen 
Mevers zur Fefthaltung der Capitulation 
u befennen. Cup- IOS. Art. XLVII. Dies 
ei { nad) der Hand von ihm mwürdlid) 
geleiftet. In feiner der übrigen Nömifchen 
Könige Gapıtulationen , if von ſolchem 
Mevers, der zwar dennoch Fau gegeben feyn, 
etwas zu leſen. Deffen Urfache, daß man 


fie nemlich zu Eeinen befondern Reverſen D 


verbunden, vermuthlich iſt, meil fie als 
Herrn eines vollen Alters bald Anfangs in 
Perſon ihre Gapitulation beſchworen. Hin: 
gegen K. Joſeph war bey feiner Beſchwoͤ— 
rung der Capitulation aunoch minderjäh> 
rig. Wie und warum iegige Kaͤhſerliche 
Majeftät ebenfahs denen Churfärften befon- 
dere Meverfalien wegen der Capitulation er: 
theilet haben ? Das ift aus der Art der: 
mahliger, in Abwefenheitdes Erweblten al: 
lein von deffen Bothſchafftern, beſchworner 
———— leicht verſtaͤndlich. S. L. b. 
Cap. U. $. ix. & wer. d. 


(i) Man unterfheide in vernünfftiger 
Ermeſſung der Lapitulations = Der: 
bindlichfeit eines Römifhen Königs, 


die Fälle, da ein Römifher König, nd G. B 


dem von mir angegebenen Haupt » Eudzwedk 
der Wahl , zum gewiffen Nachfolger des 
regierenden Käyfers erwehlet wird ;. und 
miederum, wenn, nach ebenmäßiger Vor⸗ 
ſchrifft der Eapitulationen, der König ans 
neben zum Beyſtand des Käpfers, wegen 
feines offtern Abweſens oder Unvermögen: 


heit, erhoben wuͤrde 
bat ſich Ber Römilche 
feiner Regierung zu — 
ng CTapitulation , und 

eit aß. in De : F 


——— —— 
ierenden Käyfers Willen, mm 
—— ihn noch am meiſen I 
en andern ginn 
Roͤmiſche Bir * ing 

ten, wenn er 

fen Namen, fi —* ie 


il 


















«ion ein e 
er in = 
er, zum Crempel , Hr 
Reihe: Tag ausfi 
—— Ri? erh 

ings an den N 
der Käpfer, verbunden. ac 


diesſalls faſt eine 
keit. Einmahl er dit 
jenigen erfüllen, für Se und 19 


men er regieref, 5 


feine eigene Verträge 
Obieftum, nemlid 


le Bl 
giments, diefe —* | 
prio aut alieno 
—* Gültigkeit giebet 

un un 


wi Ee Dere n08 
.B. I. 9.2 p 2% 
4 auf, Ob der Oma © 
uldig, 3 fe 
Rönigingo eilt 
ro als würd: | 


X. Cap. 


Romiſchen Koͤnig. 
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Känfers gemeldet iſt; (4) auffer da in einigen wenigen Puncten, nach der 


Ehurfüriten Ermeffen, 
fen laffen. | 


J 
So viel die Solennien der Wahl eines Roͤmiſchen Boͤnigs an- Die Kig- 
befanget, brauchen folche Faum einer befondern Ausführung. 


ſich eine nothtoendige Aenderung hätte müffen tref⸗ 


IT. 


tung der Wahl» Meffe, Ablegung des Ends, Handlung in der Eapelle , & Ö 
u.d.g. m. ift einerley. (a) Nur wenn der zu mehlende Roͤmiſche König 
ein Pring des regierenden Känfers ift, wie faft bey den meiften Roͤmiſchen 


Koͤnigs⸗Wahlen, , die eingige Ferdina 
Alsdenn iſt, neben dem behörigen zeitigen Kayferlichen Vorwiſſen, 





— . - - . 


lation felbft ift ein ſolches * 
Hoffnung, an deſſen noͤthiger Er 
Bedencken waltet. Wenn auch ſonſten der 
König etwas verſprochen, würde die Teut⸗ 
ſche Treue, und das iederzeit fo hoch geprie⸗ 
jene Teutſche Färften« Wort , nicht verſtat⸗ 
ten , daß man fich mit Behelffen der Väter 
ichen Gewalt , Unmündigfeit , ıc. nachhero 
oßhalfftern wolte. Dieſes dennoch wohl 
u verstehen, da nicht die Verſprechungen 
zelegentlich der Sapitulation entgegen liefs 
en. Denn was alsdenn Rechtens wäre, 
ft unſchwer zu ermeffen. 


rechen in 
(lung Fein 


( 4) Alſo wenn die Geleits⸗ Foderung ans 
roch uͤblich wäre, würde man unter gleichen 
Bedingungen das Geleit den Churfuͤrſten zu 
eiften haben , welche zur Römifchen Königs» 
Wahl verreifen, als Da fie eine ordentliche 


Wahl befuchten oder befchieften. Die Stadt," der Churfuͤrſten 


n der die Wahl gehalten wird, ift zu allen 

yenjenigen Pflichten verbunden, welche die 

4. B. Tor, 1. $. 24. fequ. der Stadt Franck⸗ 

urt vorgefchrieben. So hat die Stadt 

Wugfpurg bey der Joſephiniſchen Wahl die 

Duldigung abgeleget , Die Ehurfürftliche De- 
v1. Toeil, 


\ 





auch IM 
ins 








crete wegen Ausfhaffung der Fremden bes 
obadhtet, ıc. C. PFEFFINGER. 7. c. Lib. I. 


‚it. 6. $. 12. 13. p. 8ıs. feqn. 
$. U. 
% 

(a) Wegen des abzʒulegenden Wahl⸗Eyds, 
5: Lib. b. Cap. 11, $. 19. & nor. f. Man 
Dürffte meynen, bey der Roͤmiſchen Königs: 
Wahl mären die Formalien des Eyds et 
was anders einzurichten geftanden, inmaaſ⸗ 
‚fen man nur ein künfftiges Reichs: Haupt 
zu wehlen habe. Jedoch ſehe, daß die 
vorhandene Eyde von den Wahlen K. Mar 
rimiliang I. ‚und IL. Ferdinands II. ıc. ſich 
Jediglich nach der Vorſchrifft der G. B. in 
dieſem Punct.achten. Will wehlen das 
weltlidy Haupt Chriftlidyen Polch Das 
ift, ein Römifcyen König und zukünff⸗ 
tigen Räyfer zc. So Fauteteder Eyd 
sor K. Marimiliand 1. 
MWahl,:bey De MVLLER. Reis: T, 
7b. Maxim. P. 1.c.1.p.9.C. PFEFFINGER. 
.d.1.$.14.9. 823, Die Worte, Ohne alles 
Boing, Belohnung, 2C. finde ich in 
dem nur= benannten Wahl: Epde ausgela@ . 
den; on die neuen — 


Die Hat, ferlihen 


ndifche ausgenommen, fich ereignet ; fer in 
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ins befondere des Kaͤyſers Einwilligung F— Annahme und Polfibe 
der Wahl unumgänglich vonnöthen. Von jener Käpferlichen Ui 
ſchafft noch etwas zu gedencken, fo erfodert die Capitulation eine angdıy 
te Bitte wegen des Confen/es , alfo noch viel mehr ein nie ausyukeH 
Käpferliches Vorwiſſen. Doc) iſt ... in den apitulationnas 
treffen, Daß, wenn der Confens ohne erhebliche Urſach verweigerte 
de ‚ worüber die Erfenntniß zweiffels + ohne dem hohen Ehur»Cokzr 
bühren müfte, alsdenn mit oder obne Confens die Wahl mög im 
volljogen werden. Diefes Iegtere mag aber fich ſchwerlicher thui& 
100 der zu wehlende König des Käyfers Sohn wäre, und der Kür? 
vermuthlichen, Doch nicht unerfindlichen, Falls, deſſen Wahl nis 
wolte. Viel mehr würde wohl, in Anfehung der DWäterlichen 
dieſes, ohne weiteres Critifiren , für eine allerdings erhebliche Ur“ 
-  Käyferlichen Einwilligung nicht fürsunehmenden Wahl deffelben tut 
WenigeRs-anzufehen ſeyn. (5) Bey der lofephinifchen Wahl war im ug” 





aud) hierin der A. B, nachgehen. Meine man des Confenfus me ua“ 
andermeit wegen des Wahl: Eydes, Gedin⸗ -fepn —— Denn fonft fie m 
ge bey der Wahl ꝛc. gemachte eigene Re- heblich fragen, wer folle über Ve? 
Hexiones, befommen aus der Anmerkung, beblicykeit der Lirfacyen einer? 
daß in K. Marimiliang 1. Wahl: Eydedas lichen Verweigerung das Er“ 
Gedinge, Sold oder Lohn, nicht erwehnet, haben? Allenfas wurde id um“ 
fondern übergangen worden , cin neues Käpferliche Majeftät hätten de 
Licht. anzugeben, die überzeugend wären, #' 
den in die Augen fallen möflen. CF, 
- Erheblichkeit der Lirfachen ——— 
„#2 Sb. C. $. 2 mot. e. Mit dem dem Reich an der Nömifchen Ki” 
nötbigen Dorwiffen des Käyfers, bey —* gelegen, wuͤrde dem w —* 
vorzunehmender Römiſchen Königs: legio billig.dag Erfäntni Dahn g 
Wahl, hat es feine Bedendlichkeit. Der werden. Weiter frage fi, Ob 
Kayſerliche Confens ftchet zu ſuchen ie:- oder gelegentlich ohne, Con det 
doch daß die Wahl audy ohne erlang: renden Räyfers , zuläfige AM 
ven Confens , wenn derfelbe ohne erhebliche Königs: Yoahl, fi, da dent! 
Urfache verweigert würde, zu Recht bes ten Fall anfäne, zugleich auff de » 
ftändig bleiben müfte. Diefe ungefehr: eines Räpferlidyen Sohnes MM 
lich angeführte Sagungs + Worte der Capiz ckeis erfireten Fönne? Di Kin 
fulation haben nun ihre mehrere Schwies weiß, den Worten nad), vonkim 
rigfeit, welche man nur deswegen zu übers fcheid der Fälle. Allein die — 
geherpfleget, weil die gewoͤhnliche Umftäne Ermeffung der Bäterlichen Gewat 
de der Königs» Wahlen ſo beſchaffen, daß fich eignenden Conucnienz , Hit * 





x. Cap. Roͤmiſchen König. 


hereits geſchloſſen, Chur⸗Maͤyntz vermeldete aber, nachdem die Raͤthe und lation bon 
Norarien wieder in das Gemach erfodert waren, Daß man ſich zwar der Roͤmi⸗ KinigenPar- 
chen Könige- Wahl verfichert, iedoch märeihrer Käyferlichen Majeftär Ge⸗ rind 
yenwart hiebey allerdings nothivendig. Worauf man die Wahl zwar im Con- fephini- 
laui vorlaͤufftig eröffnet, und die Churfürften nochmahls darum befragt, aber [hen Wahl⸗⸗ 
ugleich die Geheimhaltung, bis auf ihrer Kaͤyſerlichen Majeftät Anweſen, AS 
inbefohlen. Nach der Antunfft des Neu⸗erwehlten Königs, wie auchh 
‚ald darauf des Kaͤyſers, welchen eine Depuration von Raͤthen in das . 
Sonelaue erbeten, und fäntliche Ehurfürften in dem Ereus- Gang ehrer- 
ietig empfangen hatten; find Demfelben der Känferliche Ornat und die Infi- 
wien in einem befondern Gemach angeleget ‚und Darauf iſt Die Proceflion in 
zas Conclaue in Art und Weiſe, wie anderweit gemeldet, vorgenommen 
vorden. In dem Conclaui ſetzte ſich Dev Kanfer in einen Foftbaren Seſſel 

neben 








veme Auslegung der generalen Worte. 
ie Churfürften Finnen alfo einen in Vaͤ⸗ 
erlicher Gewalt ſtehenden Printzen niemahls, 


hne völlige Vaͤterliche era eo mie 
en, 


techt3:Beftand zum König te 
i bier eine Hinderniß, und ermangelnde 
repheit, an Seiten des zu wehlenden, wel 


ye deſſen Wahl unzulaͤßlich machet. Moͤ⸗ 


en die Churfuͤrſten gelegentlich ohne Con- 
ns wehlen, ſo haben fie dennoch die Wahl 
uff eine folche Perfon zu richten, welche 
yue anderweiten Confens darff gewehlet 
erden. Käpfer Frieberichen IV. droheten 
nfängkich die Churfürften , aud) wider ſei⸗ 
en Willen , ihme einen König zur Seite zu 
sen. Es gan nicht , jedoch ift es im 
itigen Reichs-Recht ausgemacht, daß es 
ach Erfoderniß der Umſtaͤnde geſchehen 
Inne. Als aber nachhero die Churfuͤrſten 
uft bezeigten, den jungen Maximilianum 
m König zu erwehlen, hat es der Kaͤh⸗ 
r wiederum lange, verweigert, mit Vor⸗ 
chen, daß fin Sohn I) biezu nicht ſchi⸗ 
e. KRANTZ Suxon. Lib. XUl. c. 1. Da 
ınten und wolten die Churfuͤrſten nicht 
erfahren, teil fie der Conuenienz, oder 





Biel mehr ihres gehemmeten Rechts, ſich bes 
fhieden. Wie letzlich der Käpfer felbften 
die Ehurfürften um feines Sohns Wahl ans 
ac, war man deſſen Einftimmung gnug> 
am verfichert. Sindeffen,/zum Anzeichen 
der Wichtigkeit diefer Einwilligung , auff 
welche die gantze Wahl anfomme, ift mit 
vieler Solennirät der Vaͤterliche Confens 
von den Churfürften gefucher, und von dem 
Käpfer ertheilet worden. Die Einftimmung 
und Erlaubuiß ward erftlih in der Kirche 
in dem Wahl-Conclaui mündlich von dem 
Käpfer gegeben, diesfalls das Gezeugniß von 
Notarien und Zeugen AR: und — 
eine befondere Kaͤyſerliche Urkunde darüber 
efertiget. V. MVLLER. 4. /. p.7.10.13. 14. 
ie Ada Eledionis Wenceslai R. op. LEIb- 
NIT. Mant. Cod. D. Num. L.p. 6». Ä %. 
weifen zwar nicht, daß man damahls be 
fonders um den Väterlichen Confens gebes 
ten , oder denfelben durch Brieffliche Urkun⸗ 
den befätigen laffen. Nur K Earl IV. 
handelte bey jener Wahl alles ſelbſt ala Koͤ⸗ 
nig von Böhmen ab, und inrereffirte fi in 
erfon dermaaffen, daß es einfältig gewe⸗ 
en m da man durch noch Flärere Dear 
2 ben 


140 Don dem IV. But 


neben dem Aktarad Cornu Euangelii, und ftund der, Meus&twehlte mit ie 
Hungarifchen Eron auf dem Haupt, ſowohl die} übrigen Churfürfie ik 
entdeckten Daupts, vor dem Känfer. Es ward, bey verfihloffenn or: 
ue, von Chur-Mäyng bey dem Käfer eine Danckfagung wegen fin 
liebten Ankunft abgeftattet, biernechit die auf Dero Hertn Son 5 
feph ausgefchlagene Wahl Fund gethan, ferner des Käyfers Cinmikss 
Damit fein Pring Diefelbe Wahl annehmen mögte, im Namen det? 
fürften und Gefandten erbeten. Worauf nach eröffneter Sara 
Willens: Meynung , auch erfolgter Wahl» Annehmung des Net’ 
ten, die Gluͤckwuͤnſche bey beyden Majeftäten, fo von Chur Ma?’ 
den Ehurfürften und Gefandten in befondere, abgeleget ſind. 
folcher Gelegenheit vom dem Kaͤyſer und defjen Pringen für ni 
Complimen:e und Sincerationen hintviederum an Die hucfüsfia PR. 
pflegen, fan man vornehmlich aus den befchriebenen Eurialien . 
| \ 


— «g Bar 








ben feiner Einftimmung hätte wollen ver⸗ fih, ob die Churfürften, naht 
ftändiget fen. In den nenern Zeiten fand’ innſonſt verfudyten Yiicteln, 

ſich der K 5— als Boͤhmiſcher Geſandte ohne Rävſerlichen Conjns, ja 
bey allen Römifchen Rönigs-Wahlen. er des Daters Willen, ‘den Sohn ® 
doch das Herkommen begehrte ebenmopl lem Fönten? Die Verneinung MP 
die mündliche Erflärung, der Väterlihem ge will deswegen mahrfheinlih ı® 
Einwilligung in die Wahl, dahero mar meil die Ehurfürften dem Känfe I 


mit der durch den Käpferlichen Gefandten Confens nicht Fönnen abnörhien, ® 


am bezeugten Wäterlihen Confens, ſich 
ennoch , der Formalität wegen, nicht bes 
gnüget bat. PFEFFINGER. Vırr. il. Lib. 
1. tit. 6.8. 17.p. 832. Wäre ein —— 
König zu wehlen, der bereits vonder Baler⸗ 
lichen Gewalt, nah Art des Teurfchen 
Rechts, entbunden, wärde das obſtehende, 
wegen des Dem Vater ſtets zuftichenden Re- 
Speitg, dennoch meiftens, und menigfteng 
Raths halber, Plag finden. Man feße 
‚var , daß es möglich märe , daß des regie⸗ 
zenden Kaͤoſere bereits vermählter,, und in 
ee Hofhaltung fichender Printz, zur 


fm befchehenen Wahl, imd alfo gnug⸗ 


nige:Würde von den Churfürften beftim: fi 


met, aber von feinem Herrn Vater die Ein- 
willigung durchaus verweigert wurde, Frage 


die Sohns- Pflicht nicht zu verflatte # 
net, daß er wider Wärerlichen Bin! 
wehlet werde. Für die Deiben? 
Fläret fi) die Generalirät der u 
lichen Frepheit, mit oder alenjali # 
Confens einen Römifchen König a" 
len; ferner die gelegentlich dartıy 
rende Nothdurfft des Reichs, deme 19" 
mifcher König, und zwar Fein andırtı 
des Käpfers Sohn, noͤthig mir f 
lic) die vorausgefegte „Entledigum 3 
Käpferlichen Pringeng von der Bit“ 
Gewalt welche allen Effe&t verlobt * 
auffgemorffene Frage bloßhin an" 
ude. 
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R. Ferdinands des Vierdten abnehmen. (e) Nach folglich abgelegten 
kyd wegen Feſthaltung der Eapitulation, giengen die Kaͤyſerliche Maje⸗ 
tät und der Neu» erwehlte Koͤnig, nebft denen Churfürfien und den Ge 
andfen zu dem Altar, allwo der Kapfer auf den Thron neben dem Altay 


ch niederlieffen, und die Erb⸗Aemter mit den Infignien zur rechten Hand, 
wohl auch die fünff Herolden vorihmftanden. Mit dem Meu-Ermehlten, 
er vor den Altargeführet, und Auf denfelben erhöhet ward, wurden die an 


inem Ort befehriebenen , Cerimonien insgefamt in Obacht gehalten. (2) 


Bey 





(ce) P. TIheatr. EVROP. T VII. ad 
v. 1653. LVDOEFF. Contim. Lib. LIIE 
2. F. 57. p. 325, FERKAR. d. Ele. IOS. 
II. e. 2. LVDEWIG. ad A. B. Tir. IL 
174. fequ. &. Friederich IV. war bep feis 
Sohns Wahl mit in der Kirche- und 
nclaui, ob er gleich Fein Churfürft, wie 
Earl IV. ware. Er faß aber gang Seitz 
t8 in dem Conclaui auff einem Ort, 
mie fein Mafeftäc mittler Zeit der 
sble nicht hätt vor der Thuͤre blei⸗ 
ı mögen: nach den Worten der alten 
Hricht, bey Herrn MVLLER.R.T. 
Max. P.1.e.1.p.9. Wie die Wahl 
endet ware/ gieng man zum Kaͤyſer/ 
„bat ihn, nebſt Eröffnung der Wahl 
rine Einwilligung, ſowohl ließ man de 
- Erwehlten König ins Conclaue erſo⸗ 
. Die Agceptisung der Wahl fl 
ıablen fo vom Käyfer, ala dem 
niſchen König, mündlich gefchehen , 
h find auch Urfimden von beyden dies⸗ 
ertheilet. MVLLER. 4.1. p. 13. ſegu. 
„TOR. d. Led. Maxim, I P.29. m 
ıbrigen Wahlen ift der regierende Käys 
cht mit den Churfürften in die Kirche 
Bahl gangen, fondern hat der Chur: 
ichen Inuiration im Pallaft erwartet. 
‚ findet auch Feine fernere Lirfunden me: 
ingenommener Wahl, Vermuthlic) ı 
die Eingegangene und befhmorne Gas 
ion den Churfürften ſtati aller fchriffte 


lichen Acceptirung ſeyn Funte. Daß fon 
ften der von dem Käpfer in dem Conclaui 
zu ertheilende Confens zu feines Pringen 
Wahl nur ein Cerimonien⸗Werck feye, und 
die den Ehurfürften längf befandte Einwil⸗ 
ligung allein folenner machen folle ;_bes 
darff Faum einiger — Anzeige. We⸗ 
gen der Curialien in Bekandt-machung der 
Wahl an den Käyfer und Neu-Ermehlten, 
deren Antworten , des Küpfers gewöhnliche 
Erinnerung an den König ıc. mag man ſich 
in den befandten Wahl⸗Geſchichten Raths 
erholen. C. SCHWEDER. P. Sp. 8. 4. 
c. 3. 9. 8 


(4) Der Rear: Erwehlte K. Maximiliau 
I. hatte noch feine Kapitulation zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Dennoch meldet die alte Nachricht 
den Erfolg nach angenommener Wahl: 
Darauff bat fein Sürftl. Gnaden (der 
Erk-Herkog) niedergeknier, und, nach 
Beſchworung der Bade, ſolch Chur 
angenommenen , auch Ratb und Bey⸗ 


ſtand gebeten von Käpyferl. Majeftät 


und den Churfürften, daß fie ſich ziem⸗ 
licher —— Maaß erboten ha⸗ 
ben. MVLLER. d.1.p. 18. Es laͤſſet ſich 
aus den vorhergehenden nicht gnug abnebs 
men, was 8. Marimilian Iniend in dem 
Conclaus beſchwoͤren muͤſſen. GOLDA- 
STI Angeben von einer vermepnten Capi⸗ 
fulation K. Marimilians 1. habe oben 

S 3 Lib. J. 
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Don dem 


I. ul 


ey der Hervortretung auf die hölgerne Bühne ift der Käpfer noi 
König zugegen geweſen, und haben der von dem Maͤyntziſchen Dan.) 
chant verrichteten Proclamation figend mit den Chur, und Grin‘ 
beygewohnet. Leslich hat man, mach völlig verrichtetem Wahl Gi⸗ 
te, die gewoͤhnliche broceſſion, uͤber die mit farbigen Tuch heist: % 
cke, zu Fuß nach dem Kayferlichen Pallaft genommen. (e) 


2 


— 





Lib. L.c. 10. $. 2. mot. e. gemeldet, doch 
ungegründet befunden. Ich weiß nicht , 0b 
ſich hier dazu ein Grund veroffenbare? Der 
fieifige Herr MVLLER hat gleihmwohl in 
feinem ausbindigen Werck nichts beygebracht, 
das einer Kapitulation gleich Fime. Dem: 
nad) man etwa eine eydlicye Beftätigung 
der Churfürftlichen und Reichs-Rechte 
vermuthen moͤgte. Wiewohl befandt ift, 
dag eben unſer K. Marimilian 1. annoch 
yon neuen zu Rheinfee den Ehurfürften ſchwoͤ⸗ 
ren müffen. Dominus Archiepilcopus 
Moguntinus & Albertus, Dux Saxonie, 
eum (Maximil, 1.) duxerunt fuper ca- 
thedram lapideam eleuatam, quæ voca- 
tur * Sedes Regis, fituata in campis cx- 
tra muros ciuitaris Remenlis ( Rhenfen- 
fis) prope Rhenum, fupra yuam fede- 
bat Rex * Romano Imperio praflans iu- 
ramentum. AVCT. d. Corow. Maxim. I. 
9.30. R. Ferdinand I. hat aud), als Roͤmi⸗ 
ee König , Feine Sapitulation beſchworen. 

ber nachheru ward es Rechteus, daß gleich 
die Neu⸗erwehlten Koͤnige die ihnen vorgeleg⸗ 
te Sapitulation eydlich befräfftigen muſten. 
Welches Dennoch meines Willens igo nur 
fichend vor dem Altar, und nicht kniend, zu 
geichehen pfleget. Don der Erhebung des 
Roͤnigs auff den Altar, und mehren Cerimo⸗ 
nien, S. L. b. Cap. 11. $. 22. nor. d. 


Ce) Davon ©, die b. $. mot. c. prime. 


der Kirche, ohne daß einer Ki, 


belobte Autores. Beh s. 
Wahl ah die fülme il | 
durd) Bee En m#, 







Y 
malien twaren, Das; man joe def 


richteten Bühne gedacht mi. ‚ 
Gonedigften er 














fele unſers 





meldet, / der Maͤ 
ſolche Wahl und Chur au 
im Chore - - eri 
daraufden Willi 
licher Maſe ſtat gele 
p- 8. 10. Die erite Eröffnung 

der Chur:Eapelfe, für Netarimm 
wardermablen aud) beſonden 
Drocepion aus der Rirde® 


laft, ſowohl aus n 
pe; ift immer — 
zogen. Es verdient 

folche Proccfion Ip 8. Da 
Wahl gehalten worden, Dep A 
LERud.Lp. 5.fequ. & p. 10.08" 
d. El.Max, 1. p. 28. & 30: * 
den. Käpferliche Diajeftät giene 
lea, auffer dem übrigen Chun“ 
von Maͤhntz und Chlln beglakt 4 


Bun SE an 


€. Dep dem Zurückgang mar N 
rweblte zu des Kü —2 
ner Mäyng und ‚Colin auf MF 


ftäten vechre und lindke Ham ı# 


Kömifhen König. 


+ TV. N 
allein die Churfürften diefe aufferordentliche Wahl, fo Wegen der 
u die ordentliche * eines Baͤyſers, verrichten, beruhet Nömifhen 
nicht dem geringſten Ztveiffel. Nur eben deswegen, weil es eine auſſer Mapl er⸗ 
yentliche Wahl iſt, von welcher die Guͤldne Bulle nichts eigentliches regteStreis 
ordnet, (a) hat das Reich mit der Zeit bey derſelben Wahl einige An. tigkeiten. 


Cap. 143 


ıche gemacht. Der feheinbare 


Vorwand mar darin beftehend, daß, 


Lin des Reichs Namen die Römifche Königs- Wahl-fürgenommen 


‚de, e8 aber nicht fehiene, Daß Durch die übergebene Wahl in dem 


“ 


— — — 


en neuern Berichten von den Wahl⸗Pro⸗ 


nen ſehe, daß Chur-Maͤhntz und Coͤlln ſ 


h nach dem Neu⸗Erwehlten gefolget. 
Kaͤhſer wird in den Pallaſt geleitet, 
h gewöhnlich auch der Neu: Ermehlte 
et. Davon ſchreibet die Nachricht 
'VLLER. p. ı0. Darnady fein die 
fürften mit dem Räyfer und Kö⸗ 
angen in des Räyfers Serberg, 
» die Churfürften den erwelten 
g heim geleiten wollen, aber der 
er und König haben das nicht 
en laflen wollen, fondern Ihr. 
: Sürfll. Gn. in ihr Gerberg er: 


$. W. 


die Fragen , Ob die Güldne Bulle 
r Romiſchen Rönigs - Wahlet- 
fe und verfüge? ferner, Ob ſolche 
ver A. B. zuwider und entgegen 
wie auch, Ob ietzo diefe Wahl 
er ©. B. Vorſchrifft vollzogen 
? find von der rt, daß der einen 
ng auch die Antwort auf die uͤbri— 
die Hand giebet, Bey der erfien 
haben die Publiciften ſich gewaltig 
1... Biele haben diefelbe ohne Be: 


Sal 
Der 





denen bejahet. Die A. B.!Tie. 1. $. 1. 
prädhe : Quotiescungue & quandocun- 
que futuris temporibus * neceflitas fiue 
cafus, ele&tionis Regis Romanorum in 
Imperatorem ——— 
Wer wolle nicht begreiffen, — hoͤ 

dringende Not un einen Roͤmiſchen 
König zu mwehlen , erfcheinen fönne, und 
alsdenn von der A. B. folche Wahl in der 
gröften Generalität gerechrfertiget u 
Habe 8. Carl IV. der Stifter ver G. 2, 
felbften die Wahl feines Sohns zum Rs 
mifchen.Rönig_veranlaffer, muffe man dies 
Ks als die befte Erflärung der &. DB. me 
chen. Denn der Gejeß: Geber mohl nint: 
mermehr etwas würde wider fein eigen Ge⸗ 
fe verordnet haben. Man d ffe die 
Dienge der Erempel von denen nad) der 
©. D. volljogenen Könige: Wahlen, nicht 
anders als zum Beweiß, anziehen, daß fol: 
che Wahl in der G.B. ihren guten Grund 
habe. Und warum hätten. die Proteftan: 
ten gegen X. Fetdinands 1. yoreilige Wahl, 
mit dem Bedeuten, daß diefes wider die 
&._ 9. lauffe, geeyffert wo fie nicht 
F dem waͤren uͤberjeuget gewefen, dak 
dieſes Geſetze ſolcher Wahl Rechte verfuͤge. 
Dieſes find Gründe KVm——3 
Diſc. M. concl. 3. d. Comit. Imp. Cap. H. 
$. 27. CARPZOVU 4. L. Reg. G, Cap. X. 
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der Vacınz , auch. die Mömifche Königs» Wahl fo vallig un fe“ 
Ehurfürften zugeftanden fere ; alfo die Reichs⸗ Staͤnde auf gemeinen) + 
Tag die Frage, Ob ein Roͤmiſcher Boͤnig zu weblen fere? det: 
vorläufftig aussumachen-hätten. Mach der gefaßten Mennungnei® 
folte man dannenhero Die Fragen, ob ein Mömifcher König, m? 


zu wehlen feye? Fünfftighin von einander abſondern, und der Ieztn (© 
zung den Ehurfürjten allein, die erfte Frage hingegen zubeurthalot“? 
iz 


a — —— —— — —— 


S. 3. $. 19. fegu. &c. Andere, und zwar 
die meiften heutigen Rechts-Lehter, halten 
die Berneinung obiger Frage für gegrüns 
deter.. LIMNEVS 1. P. Lib. II. c. 15. . 
22. fequ. ad Ferd. I. Capit. Pro@m. p. 4:9. 
fequ. hat, mit Widerlegung der sbfichenden 
Schein: Grönde, am weitläufftigften dar: 
ge „daß der A. B. die Römifdye 

onigs⸗Wahl unbekandt, und in der⸗ 
ſelben davon nichts verfüget 
Die A.:B. wiſſe von nichts, als von der 
Wahl eines Reichs : Haupts , ben fich erei⸗ 
gueuder Vacantz, welcherley dieſelbe auch) 
nur ſeye. C. CONRING. ad LAMPAD. 
P. 1. c.2. $.6. DIETER. a4 A. B. Cap. 
1. p. 15. VITRIAR. 1. P. Lib. 1.2ir. 10. $. 
2. c. Herr von LVDEWIG. ad A. B. 
Ir. I. $.a. p..69. $. 21. p. 207. Ichret, daß 
die G. B. lediglich auf die Reichs - Dacant, 
die fich durch des Kaͤyſers Tod creigne, 
geſehen. Worbey ich zwar mit andern 
Autoren fein Geheimniß in den Worten, 
Neceflitas fiue cafus, ‚fuchen , jedoch lieber 
behaupten will, unſer Geſetz ftelle dem Sinn 
nach die Wahl auff mehrere Vacantz-⸗Falle, 
ob fie gleich diefelbe lieber verfchwiegen, und 
vornehmlich die Bacank des Sterb: Falles 
berübret. Daß indeffen die G. B. ſich nir- 
gends fo erkläre, daß man die gebilligte , 
geſchweige die befohlne Königs Wahl dar: 
aus abnehmen fünne; das Tan einem Ken⸗ 
ner diefes Gefeg unverborgen ſeyn. Nach 
dem Interregno war überhaupt die Roͤ⸗ 


miſche Koͤnigs Wahl etwas in Unglimpff Mini 


amd in ſtarckes Bedencka nk”, 
b.$.ı. nor.b, Man hat ar" 
R. Earis IV. Zeiten die Nm“, 
als ob das Reichs = Recht nik 
be, ben Feb Zeiten des Kiyin an? 
gu mehlen. Deſſen bin mie 
aus denen nicht beſonderi Kiht u 
teten Drieffen K. Card N.a®T 
Gregorium XJ. und deſſ 





ca ame“ 
feve. ben an den Käpfer ap. LEN. 


Mant. P. Il. ». go. p.161.&. —* 
hält bey dem Pabft um Die“) 
wegen vorhabender Wahl kai? 
mit ausgedrüdkter Utſache 
iusmodi ele&tionis celebraum®” 
viuentibus, procedi” mon vol 
ftro beneplaciro, affeniu & 
uore, &c. Der Pabſt nimm ® 
befandt au, ereheilet dennad #7, 
‚nen Indult: Licer efedhio buinsw 
uente,,* minime de iure p% un 
debrari, fperantes tamen, — 
Jitatem ‚ex huiusmodi elektio®" 
effetu , dante Deo , prou”“ 
electio predilta modo pe , 
wice duntaxat, valeat gdlebw@" 
beneplacitum, affenfum 3 pen 
— , au&torirate Apoftel“ j 
prefentium impertimut. 
gerne eine entfegliche Berderai N 
gen Juris publici, Daß man I | 
viel Gewalt willig eingeralt ae 
guug, daß der Räpfer und Pal X“ 
inime de iure poſſe aut dee 








id 
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ımten Deich heimmeifen. Darauf trugen die Meichs + Stände vor, Können die 
hmlich bey den Weſtfaͤliſchen Sriedeng » Tractaten an, und begehrten aus Stände mif 
vr Frage: Ob ein Römifcher König zu mehlen feye? eine Reichs» Tags» Decifioh 
Sache gemacht zu fehen, (*) Ob nun wohl Fürften und Stände hie der Braun 
nechſt Obein 





— — — — 


e&tionem celebrari. Stand der sipfer 
folder Meynung , welcherley Grund Die: 
auch nur Hatte , wie Fan man ſich nur ein⸗ 
(den, daf er in der G. B. diefe dem Recht 
widrig erachtete Königs: Wahl felbften 
bilfiget , oder derſelben wegen etwas vers 
dnet hätte? Meitfolchen, von mir zufällis 
r Weife gefundenen, Zeugniffen, im 
h nun viel bindiger, als vormahls, unfere 
te Frage lediglich verneinen. Komme ich 
t andern Srage, fo Fan ich in deren eben: 
ifiger Verneinung fürger gehen. Das 
get nicht, daß, weil die G. B. nichts von 
r Römischen Königs: Wahl weiß, ſolche 


ahl deswegen jener Satzung zuwider und f 


egen feye. Da fände zu zeigen, daß 
® EN Poldhe Säge hege, bey denen die 
nigs⸗ nt gar nicht Fönne auffkommen. 
ergleichen findet fid) Feines wegen. Ha: 
n alfo die Epfferer gegen die Königs-fons 
rlich wider K. Ferdinands I. Wahl für: 
geben, daß fienicht mit der ©, 2. beſtehe, 
ift diefes viel zumilde, Eine Sache übers 
hen, und deren, aus vielleicht erheblichen 
fachen , nicht erwehnen, führet nod) Feine 
erbietung oder - Unterfagung mit ſich. 
HERT. Par. Jur. Lib. HI. par. i. 9. 2. 
sg. Wie nun in Anfehung der dritten 
‚age zu antworten, finde ic) bereits C. 6. 
2. not. a. von mir angeführet zu fepn. 
emlich, obaleih die &. B. von unferer 


Inigs- Wahl nichts weiß noch verordnet, 


idert dieſes dennoch nichts , daß, da fol 
» Wahl anieko in guter Abficht zum Recht 
ftandig worden, alle deren Einrihtung 
ch der Vorſchrifft der G. B. reguliret wer⸗ 
Wie dieſes ohne dem die zeitige Reichs⸗ 
VI. Theil, 








—— — —— 


Praxis, in vielen der wichtigſten Umſtaͤnde 
bewaͤhret hat. Stat — 





(6) Das Reich mögte ſchwerlich einigen An⸗ 
ſpruch wegen der Roͤmiſchen K—oͤnigs · Wahl ge⸗ 
gen die Ehurfürften formiret haben; wo nicht 
Die Frage, Ob und wie weit diefe Ro: 
nigs- Wahl dem Reich vortheilbaffe 
ſeye ? an ihr felbft fo pielen Bedencklichfeiten 
untertorffen wäre. Der eine Staats-Nus 
ben bat bereits vor dem Interregno wol- 
len erkennet werden, daß eh! durch 
die Koͤnigs⸗Wahl die dem Reich höchft ges 
aͤhrliche Interregna vermieden würden, So 
erflärten fih K. Conrads IV. Wahl-Fürs 
fien, melde zwar zugleich die Verdienſte 
des Haufe, aus dem fie mehlen molten, wie 
auch des regierenden Käpfers, durch deffen 
Sohnes Wahl er noch mehr folte fürdag 
Reich zu forgen mo) werden, 
mit vielen Lob: Sprüchen erhoben; bey 
LEIBNIT. Cod. Dipl. Prodr. Num. XI.p.9. 
Illud etiam diligentius attendentes, quod 
poft vnius regnantis occafum, interfti- 
tium temporis inter predecefloris obi- 
tum, & plenum dominium ſucceſſoris, 
quod interregnum veteres appellabant, * 
grande poffet Imperio,fed & Carbulice fi- 
dei, maximum afferre difer imen , preueni- 
re falubrius rempus eligimus, quam dis- 

endium temporis exfpe&tare. Darauff 
— ſich die anderweit angegebene Bes 


wegungs⸗ Gruͤnde folcher angeſtellten Wah⸗ 


len, Ada Wenceslai R.elect. ap. LEIBNIT. 
Munt. P. II, n. go. p. 261.62. Confidera- 
tispremiflis & aliis rationalibus in hac 

z parte, 
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mifdjer Kb nechft aus einiger Derordnung des AWertfälifchen Friedens beit ı 
nis weh: Recht erhalten zu haben vermeynet; auch Die Sonderung beyder fix 
Iensfobsen? für ſo nothwendig / als pradicable angegeben: tvar; fintemahl die Ci 





parte, & inter alias, quod vacante im. 

erio foler interdum electio huiusmodi 
in difcordia fieri, exinde bella crudeclis- 
fima geri, multusque cruor Chriftisno- 
zum effundi &c. 
ten Worten fo der Käpier, als der Pabft, 
K. Wengels Wahl befchönigten, weil, auffer 
andern ben den Interregnis ſich eignenden 
Beſorgniſſen, welhe in mehren übergan- 
genen Expreflionen fehr exaggeriret werden, 
* auch jwiſtige Wahlen in denſelben duͤrfften 

rvorthun. Nur hatte K. Earl IV. nicht 
den jwiefpältigen Wahlen durch die ©. B. 
guugfam vorgebauet ? ft ferner nicht von 
dem Reich deswegen das Vicariat geftifftet 
worden ‚, dab man in dem Interregno be: 
hörige Sicherheit fände ? Alfo erhellet , wie 
man jo gar den vornehmſten Rugen der Koͤ⸗ 
nigas: Wahlen in einiges Bedencken ziehen 
mögen. Sagte man, die Fälle, da der 
a] abmefend, oder durch Kranck⸗ 

eit unvermögend geworden jeye , zeigten ja 
einen unleugbaren Bortbeil, den das Reich 
durch die Wahl —— Mit 
welchen Motiven ſich die Wahl K. Fer— 
dinands I. angeprieſen findet. Dennoch 
mangelte es wiederum nicht an beauemen Ab⸗ 
keinungen dergleichen angerähmten Staats: 
Nutzens. Der Käpfer Fönne in jenen Fäl- 
len die Regierung denen ordentlichen Reichs: 
Vicarien anvertrauen ‚oder auch felbften fich 
Vicarien ernennen. Man wuſte einzu: 
ſtreuen, daß durch die Koͤnigs- Wahlen den 
Dicariats: Rechten ein groſſes entgehe, 
und diefe, bey jener Wahlen Deliebung, 
faft fruchtioß würden. Das Reich brfom: 
me damit die Geſiqlt eines erblichen Reiche, 

















Mit welchen wiederhol⸗ Ch 


| am beften ermeſſen muͤſten, wie weit Des Reichs Staats Mugen nr 


— — — 





und werde der Churfürfien Va 
—— gekraͤncket. Dem Kuna 
in —8* —344 
gediene viel mehra 
urfürften bitten im der That 
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gene, und feine Frege Wahl, 207 
wohl ei als ‚wenn fie ahaR® 


ka. und mmung Des real 

fers einen ee wehlen Darf: ; 
dieſes ein Blend » Werd , um mi 

empel bewährt, hingegen arme" 

Bitte der Küpjer meiltend fi ® 
bis bey den 


IPPOLYT. y* —* | — 
e. a, und der von Hetru 
— 25 3. angezogen di}. 
er. Imp. P.IT e 4 2 
das Reich eines ſchweten Gina 


daß es fo lang und vieldie Kime’” 
geduldet. Segen das alles mit — 
vieles beyzubringen leicht ſalca 


haben fi) wohl die Vicarien naht“ 
Königs : Wahlen gemacht. 
in einem kurtzen Inrerrı gang PL 
mehr übe und Kukoften, © 
theile. Iſt ein mindergahnge 
wehlet, fan den Dicarien ge“ 
* — — m 
abt: Recht wird nichts enkiagı 
gleich vor behörigen Fall gs aa 
tet. Eben die Schemara Ir ME 
gierumg , welche bey dem Dali = 
ju walten ſcheinen, wrde 
918 Regiment ver en m 
Feine cingige Römifche K 


ihrem Periodo fürgefallen f — 
— ———— in 


er 
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smifchen Koͤnigs⸗Wahl interefliret feye, und daffelbe aus muthmaßlis 
r Wiſſenſchafft von dem zu wehlenden Subiedto ihnen leicht begreifflich 
rde; Daß demnach / bey dem allen, Die Churfurften Feine Kränckung ihrer, 
dem bloffen Fall der nach den Reichs» Gefegen bey erledigtem 
oröneten Wahl, zuftehenden Serechtfamen, anmaaßlichem Agtragnach, 





* gar ſehr auff den Küpfer , leidet 
wohl darbeg das Meich nichte. Und 
: man doc) endlich geftehen, daß, un: 
wjeben einiger erheblichen Beden- 
das Reich miehrenreslen Yiugen, 
beweißlidyen Schaden, ausder Rö⸗ 
ben Roͤnigs⸗Wahl zieber. Welches 
beduͤucket, nicht allein, da man, nad) 
vornehmſten Endzweck, um der Nach⸗ 
geſichert zu ſeyn, einen Koͤnig erweblet, 
ern auch, da mit der Wahl anf die Bey: 
e des Käpfers geſtimmet wird. C. LIM- 
VS ad Gap. Max. I. Pro@m. p. 488. 
NRING. ad LAMP. P. II. c. 2. $. 14. 
FFINGER. VITR. III. Lib. I. tit. 10. 
p: 20. SCHWEDER, d. /. STRVV. 
P. Cap. XIV. $.5. HERTIVS Par. 
Lib. IH. par. ı. $.3. Das Reid hat 
wohl den Augen, melden — 
Römifche Könige: Wahl haben koͤnne, 
»fehen und begriffen. Allein weil in 
t wenigen Sällen der Staats» Yiu- 
und Nothwendigkeit foldyer Wabl 
table geblieben, baben die Stände 
vegen bejonders Darauf angetra⸗ 
daß fiebey der Srage, Ob ein Rö⸗ 
er König zu wehlen feye Decıfom 
räten. Dazu gaben den Reichs-Stau⸗ 
Chur⸗Sachſen und die Vroteftirenden 
ven erften Anlaß, als fie fih der Wahl 
Ferdinands I. fo fehr — 
ſten die Hertzoge von Baͤyern nahmen 
ahlen Parthey gegen die willkuͤhrliche 
sung der Königs: Wahlen. Man fo: 
anfanglich , vaß Feine Wahl gefcheben 
danicht alle Churfürften , und aus dem 


— — — — 


anzu⸗ 








Fuͤrſtlichen Collegio ſechs Deputirten, reiff⸗ 
lich uͤberleget und beſchloſſen hätten ob und 
daß die Wahl wuͤrcklich dem Reich näglich 
und zuträglich feye. Soviel die Fürfilihen 
Beyſtaͤnde anbelangte, wolte dermahlen £. 
Ferdinand 1. davon nichts twiffen. Aber 
wohl verfprad er die vorläufftige Ehurs 
fürftliche Vor-Handlung. SLEIDAN. «. Sr. 
Rel. Lib. 1X. 8.C.b. $,2. mot. f. Als es 
ji den Weftfalifchen Frieden » Tractaten ge» 
angte, erinnerte man fich der alten Bedens 
cken wider die Roͤmiſche Königs: Wahlen. 
Da foderten die Frangöfifhen und Schwe⸗ 
diſchen Gefandten, im Namen der Reichs⸗ 
Stände, erſtlich, daß diefe Wahlen gar 
nicht mehr Statt hätten. Wie damit nicht 
fort ufonmen ftand , begehrte man, daß 
ünfftighin Feine Wahl fürgenommen wer⸗ 
den dürffte, wenn nicht die Srage, Db ein 
Römifcher .. zu wehlen? das ift, Ob 
es dem Reich nuͤtzlich oder nöthig feye ? auff 
dem Reihe - Tag erlediget wäre. weit 
funte man Ehurfürftliher Seits in der 
Reiche : Stände Begehren , bey ihrem noch 
fo wenig bef ginigtin Befügniß, nicht wils 
gen. Die Käyferlichen Gelandien nannten 
den Antrag, Poftularum inauditum, & 
olim fundamenta Imperii tentaturum. 
V. PVFENDORE. Lib. XIX. Rer. Suec, 
$. ııı. Demnach hieß es lediglich in P. O. . 

Art.1IA. 9. 3. In proximis vero comi- 
tiis de ele&tione Romanorum 
Regum --- excommuni Statuum con- 
fenfu agatur & ftatuatur, €, PFANNER. 
Hıflor. P. WeRf Lib 1.9.63. Die Staͤn⸗ 
de nahmen zwar diefes an, als wenn ihnen 
\2 wuͤrcklich 
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anzugeben vermögten. () Dicweil aber dennsch Denen Charfurkn ıı 
unumfeprändte Wahl - echte zuitehen, Die ühnem zuar wripringid ı 
dem Reich überlaffen, doch aber dadurch zugleich wällig he asıngmeıı 
Die Ehurfürften auch, ben der ordentlichen ZBabl, 
gen, in ihrer Maaß , allein, ohne iemahis gervagten KR 
jederzeit zu erörtern und zu entfcheiden gehabt: Deme Dann *23 
Einftreuen wenig entgegen ſtehet, ſintemal die Güfdene Bulle de 3 
ſchen Koͤnigs ABahl ganz nicht zu wider it, vielmehr, in dad 
von den Dacang +» Fällen, ſtillſchweigend die übrigen WBabl- Res 
famt bloß in der Ehurfuritien Hände ſtellet; wiedenn auch de 2 
Frieden den Ständen annoch nichts zugefprocyen , fondern allen 
liche Vernehmung über obgeſchwebte Irrung auf den — 
tiefen, welches die Churfürſten gerne, iedoch mit Worbebhalt ihre 
gefchehen laſſen; und iſt hiernechit Die ſo nothwendige als pradticht, & 
derung der benden ‘Fragen leichter angezogen , = beriefen, indes 
meflung des Reichs » Interefle meiftens auf die fichere Kım 
rſon, welche ſell gewehlet werden, anfommt , Davon: aber ie 
Stande unmöglich ſich gewiß können verfichert halten; gefehmeist 
Die Erörterung der Frage, Ob ein König zu wehlen? auf der su® 
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Stände Ermeffen beruhete, dadurch die Churfüriten, an ſtatt ihrer unab« 

ingenden Wahl» Rechte, nunmehro bloß mit_denenfelben fich nach der 

taͤnde Beduncken achten müften, (4) So mögte wohl, geftalten Sa 

en nach, der Stande Anfpruch fich fehr ſchwerlich haben rechtfertigen 

ſſen; fondern es haben die Ehurfürften nicht unbillig , aller widrigen 

oreftarion ungeachtet, wie bey den unumſchraͤnckten Wahl⸗Rechten „alſo 

ich bey dem Beſitz der alleinigen Erkaͤntniß uͤber die Nothdurfft einer Roͤmi⸗ 

ven Königs» Wahl fich erhalten. —7 glaube ich, ſeye Durch Die Sa⸗ Durch die 

ng der neueften Capitulation, telche ſich auf der Churfürften und Fürs neuefte Dis- 

n zu Negenfpurg getroffenen, und von Käpferlicher Majeftät beftätigten , Bozen, is 

ergleich beziehet, der Streit ſo gut als aus dem Grunde gehoben und arion,iftder 
ge⸗ Streit faft 
verglichen. 





— 








— — — 


änden body damit dag Ruhm dem Grunde nad) unerwiefen. Die 
miſche Reich in feiner Sorm und mnerhebliche undifaft unmögliche Trennung 
ibus fundamentalibus unverrückk bleie der zwey befandten Fragen , twill ich an TI- 
ſo iſt nicht es wannbey Zebs "TIL Lehren verweilen. Soll der Ehurs 
cen eines Römiſchen Käyfers ein Fürftien Wahl: Recht in a. Stand und 
miſcher König zu weblen, daß def Wejen bleiben, fo läflet fich an Feine Trens 
Utfacen —— gen — uns der ; agen — * die 
set, un 3 ‘ ngen Serupel , welche in -der Note c. 
let werde. Tbeusr. EVROP. 7. Vll. ad berühret, zu antworten, fo ift Feine Folge, 
1652. p. 306. daß, weil die Kömifche Könige: Wahl das 

— —— Br — 
Br wegen eich ſo nterefle vor: 
d) TITIVS I. P. Lib.V. e.8. $.7. laufftig zu erörtern habe. Denn fonften 
. bat der Ehurfürften Befügniffe wider Fönten die Stände 1% mit gleihem Vor⸗ 
Stände Anfprüche gröndlich gerettet. wand in das sy er iche und Königliche 
A. B. giebt oder befiätiget viel mehr Wahl⸗Geſchaͤffte felbft einflechten , weil wohl 
Ehurfürften überhaupt die Wahl⸗Rech⸗ niemad leugnet, daß, bey der Wahl eines 


Weiter fpricht dieſe Reichs: Sasung 
Shurfürften die Römische Königs-Wapl 
zu, aber auch nicht ab. In dem In- 


nento Pacis haben die Churfürften ib« - 


Rechts ſich nicht begeben , oder dem 
hs⸗Tag was eingeräumet. Daß ders 
yen vom Weſtſaͤliſchen Frieden Herr 
WEDER. 4. /. vorgegeben, wie ihm 


IVs Schuld giebt, Fan ich nicht finden. _ 


ı er faget nichts, als daf die Stände 
ıns dem Friedens: Schluß eines Rechts 
jeten; welches wahr ift, obwohl der 


Subietti por dem andern, allegeit der Staats⸗ 
Nugen gewaltig intereflirt iſt. Ubrigeng 
laß allenfalls ſeyn, daß unfre Wahl in die 
Form des Reiche einfchlage , fo unterſuche 
man, ob dann diefe Form hierdurch einige 
Aenderung leiden,oder, nach derfelben Maaß⸗ 
gu) die Wahl folle volljogen werden, 

fi Feine Nenderung vorhanden, fo fället aller 
Anfpruch der Reiche-Stände weg / als wels 
he gegen die durch die Reich: Form de: 
nen Ehurfürften angediehene Rechte nichts 
— koͤnnen. 
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geſchlichtet. 
chen Koͤ 
ch gleichwohl Faͤlle 
weſenheit, wie auch hohen 


Känfers, 
5. Römi 


Don dem 


(e) Es foll, Prafft derfelben Satzung, Die Wahl \ 
nigs zwar nicht feichtlich mehr fürgenommen werden, u 
der nöthigen beftändigen oder allzulangen Kaya 
Alters, oder beharrlichen Unpahlictrt 4 
oder fonft eine anderweite bobe Nothdu 
ſchen Reichs Conferuarnn und Wohlfart gelegen, ade’ 


N. Ruf 
eines Ai 


effer daran ds 


Die Wahi Rechts beftändiger Weiſe wohl fürzunehmen. Aler ci 
folchen Fällen weiß Dennoch Die Capitulation weiter nichts J 





(e) Die Churfürften beredeten ſich auf 
dem Reichs-Tag zu Megenfpurg An. 1673. 
K. Ferdinand IV, zum Nömiichen König zu 
weblen. Als num der nach Augſpurg ange: 
feste Wahl: Tag herbey tudkte, trug man 
an der Stände Seite auf einen ſchleunigen 
Schluß an, ob und wie die Roͤmiſche Kös 
ige: Wahl Fünfftig zu des Reichs Vergnd: 
gen fürgunchmen. Nun ließ fih Anfangs 
die Materie im Fürften» Collegio zu ein: 


grächtigen Narhichlägen an, Jumiaaſſen 
aber das EhursCollegium ſich baupt 


auf fein Recht und Herkommen bezog; auch 
Über die Sache, wenn fie folte eine Reiches 
Zags: Sache ſeyn, bevor die Käpferliche 
Propofition geicheben, und alfo dem Reiche: 
Tag fein Leben gegeben worden , nicht wol 
te handeln laffen ; zudem das Capitulations⸗ 
Werck fich liſtig einflechten ws ward alles 
rücgängig. Defterreich befhuldigte Franck⸗ 
reich und Schweden gar fregmäthig der 
neuerlichen wider die Könige:Wahl auffges 
brachten Practiden, welche nummemehr 
gegen der Ehurfürften Obferuanz und wohl ⸗ 
erworbenes Recht folten auffkommen. Dar: 
mit traten alle Catholiſche und viele Evan: 
gelifche Reiche Stände dem Defterreichi- 
chen Voro auf einmahl bey. Ob and) gi 
einige riethen , Die vorhabende Königs: l 
wat nicht zu hindern, aber doc) eine kuͤnff⸗ 
fige Entfchlůſſung dem Reich vorzubehalten; 


— 





war dennoch des Rath 
Schluß dahin gehend: Taf 3 
fürſten die, vermoge der 68 
des alten Serkommens —— 
und vorhabende wablr 
su widerſprechen wäre [\ 
Contin. Lib. LIN. e.2. $. 6 
PFANNER. Hifl. Comit. — 
Diefe auf eine ziemliche Kenc 
gewagten Anfprüche ftummende @% 
binderte dennoch nicht, dh bepne” 
Moniris zur Leopoldiniden 
Art. XXAVI. nicht folgende —* 
nen: Daß die Wahl eines AMT | 
Königs, bey eines Rom —* 
fers Leb⸗Zeiten dergefialt 4— 
men, wie ſolches auff 
gem Reichs⸗ Tag mit gelam@ 
den , vermöge des Infrmmt n 
wird gebandele und 9 
den, HERDEN. Grunds$ fl 
p. 213. Nur dag Monkum — 
und lieſſen ſich die Ehusfüche 
ein. Eben fp wenig lie man af 
auff dem firmäahrenden et 
rechten Sprache kommen. - Dh 
Rathſchlage wegen K. Jolpd ns 
hie? fam —— cın A j 
edenden und gen aa ni 
diefer Sache heraus, welcher Al 
den Staats: Lomfdns T- Hl —5 — 
füget, Zu dieſem Rechtlichen i 
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en und Stände Erfänntniß, fondern es fol von den Churfuͤtſten / der Guͤld⸗ 


en Bulle / auch ihren von dem 4. 


Roͤmiſchen Reich tragenden Amt 


nd Pflichten nach, allerdings frey und ungehindert, in der Roͤmiſchen 


oͤnigs⸗ Wahl verfahten werden, 
je Derermination hiemit erlanget, 


Dieübrigen Fälle haben nun ihre wortli⸗ 
und Dabeybedarff es feines Scrupulirens. 


f) Die insgemein berührte hohe Nothdurfft haben allenfalls die Churfürften 


erwegen, collegialifch fich darüber zu verne 
5chluſſes zu vereinigen. Welchen einmüthigen 


men, und eines einmüthigen 
chluß ich,nach dem Sinn der 


urex Bulle, yon den meilten Stimmen füglich verſtehe / die fo gut e 
- Die 








zog man fich auf eine An. 1671. ztifchen 
n dreg Coltegien, in Sachen der Roͤmi⸗ 
yen Königs: Wahl, genommene Abrede. 
?EFFINGER. VITR. 42. Lib. I. tie. 10. 
1. p. 918. SCHILTER. 1. P. Lib. I. tie. ı7. 
3.4- Ferner gaben die Stände eine fo- 


ane Proteftarion an Mäyns über, weil fen 


bey der Jofepbinifcen Mahl gegen den 
odum procedendi vieles vermepnten er= 
ıern zu Fönnen. Eur. SERGLD.T. I. 
159. feqgu. MVLDENER. in Praf.ad Ca- 
ul. Harmon. Endlich hat das Churfuͤrſt⸗ 
de Collegium fih mit dem Fürftlichen 
ig gefeget, Und dieſes den Anfpruch auff 
Neichs : Tägige Erörterung der Fragt, 
, ein Römifcher König zu wehlen ? vohi 
‚ren gelaſſen. Dahingegen hat man f 
oiffer Fälle einmuthig verglichen, bey 


‚en die Churfürften , ohne ſernere Wider A 


e des Reichs , der Römischen Königs : 
ahl mächtig fegen. Zum Theil waren 
Punete bereits in dem Proiedt. der Ca- 
ulatiunis perpetus entworffen, mit der 
‚rede , dab fie dem nechiten Reichs : Tags 
ſchied folten einverleibet werden. Jetzo 
yen fie in der Gapieularione Nouilhuna , 
» find, als ein ohnlängſthin zu Re 
iſpur Wr Art Pachum , von Kä 
cher Majcftät beftöfiget. C. STRVV. 
I P. Cap. XIV. 5, 4. (X HORN. LP, 
7. 44 9. 4 


R ade 





| f) Capit. CAR. VI. Art. IH. Wit 
follen und wollen audy die Churfürs 
en, ihre Nachkommen ımd Erben, 
ey ihrer freven Wahl⸗Gerechtigkeit, 
nad inhalt der &. 3, verbleiben laf- 
; und nachdem von Churfürften 
und Sürften unlängſihin zu Regen» 
fpurg nach Anleitung Articuli oduwi 
Inftrumemi Paeis, von der Wahl eines 
Römifhen Röniges, bey Lebzeiten 
eines erweblten und regierenden Rö⸗ 
milden Räyfers, gebandek und ver: 
gliyen worden, daß die Churfürften 
„nicht leihrlich zur Wableines Aömi- 
Königs Vinense Imperarore ſcht ei⸗ 
ten / es wäre dann, daß entweder der 
erweblte und regierende Römifdye - 
äyfer * fi aus dem Roͤmiſchen 
Reich begeben, und beftändig oder all» 
aulang aufhalten wolte , oder derfelbe 
wegen feines * hoben Alters, oder * 
beharrlicher Umbäßlid;Eeit , der Re 
gierung nicht mehr vorſtehen Fönte, 
oder fonf_* eine anderwärtige babe 
Yiochdurfft , daram des Seil. Römis 
ſchen Reichs Conjeruation und Wohl⸗ 


» farth gelegen, erforderte, einen Rö- 
miſchen Ro — 


nig, noch bey Lebzeiten 

des regierenden KRaͤyſers, zu erweh⸗ 
len, und dann, daß in ſolchen —— 
andern 
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die einmüthige Stimmen ſollen geachtet ſeyn. Denn es iſt wohlmahr 
man auch in dieſem Handel auf Seiten einiger Chur⸗ und Fütſen, Ira 
angetragen , Daß nicht die Vielheit, oder der mehrere Theil, der Ctinze 
wie bey dem ordentlichen Kaͤyſerlichen ABabl-Geichäffte,, fondern dun= 
liche Einmüthigfeit aller ABahl-Stimmen mögte erfordert werden. &n 
wohl iſt nicht weniger wiſſend, daß auf folcyes Begehren gar nicht uf 
fondern es lediglich bey Der auf die ordentliche IBahl, in Aniehungiei” 
men, fich beziehenden Verordnung nun, und ſchon vormahls, 7 
morden, (£) 











if 

— — — 
andern angere wie auch er carien Regierun he 
dachten Nothfall die Wahl —* den; Sp i * Min“ 
Rönige, mit Oderobnedes licher, da die Bicarien den Ehe! 

E68 Gonfens, wem ders frehes Wahl: Recht in allen Ir‘ 


—— Rä 
m e auff angelegte Bitte ohne erheb⸗ 
iche Urſache verweigert werden folte, 
vorgenommen, und damit der Güld⸗ 
nen Bulle, auch ihren von dem Seil, 
Reich tragenden Amt und Pflichten 
nady, von ihnen allerdings: frey und 


Roͤmiſchen 
rſach 


ungehindert verfahren werden 
So wollen und ſollen wir dieſen der 
—— und Sürften unter einan⸗ 
der verabfaßten Schluß, vote hiermit 
beſchiehet, fiir genehm und uns deme 
emäß und conform halten. Mit dieſer 
gung hat nun der meifte Streit über die 
Rönifche Königs: Wahl feine Erledigung , 


und das Reich ein gewiſſeres Recht erlanget. fi 


Es bedarf allein tüchtiger Urfachen, und 
fodann Weiffelt niemand an dem Recht 
und Befuͤgniß diefer Wahl, wie wohl vor 
mahls gefchehen. S. b. $. nur. a. 
Pabſts ehe dem gefoderte und angenommene 
Difpenfation , ift vorlängft mit mehrern 
Irrthuͤmern verworfen. Die Reichs: Vi: 
carien find bey obſtehendem Vertrag hohe 
Compacilcenten. Ob alfo gleich einige 
Fälle zur rechtmäßigen Königs: Wahl bier 
ausgeferet worden, bey denen fonft der Vi⸗ 


folle; Se 


egenheiten felbft nunmehto hie’ 
ihres, auffer ſolchen Fal nicht unhäir® 
nenen, Einwendens ſich begeben. 


(8) Die bobe Nothdurſt de” 
il, Römifchen Reidye (= 
und Woblfart gelegen, fi mi? 
len febr bedendiicy, and m” 
K. Earl IV. wuſte foldye hob br 
wohl ſchwerlich zu —ãA 
leich, mit feines Eohn BAY 
mmen, ſich in den vorhandenen 
derfelben ſehr breit gemacht. 9 
fand — — et 
en Proteſtanten, jo jehr er, U" 
der Wahl feines Bruders, L.n® 
des Reichs bedachten Nugen ana“ 


es der YIotel der Wabl.Baden di“ 


DASTO Polit, R. gändel }l 
P. 147. bei 68: Yoadı Demofit 
verborgen ift, daß Sr. Gr”. 
die Deriwandten, gang und 6 

dafiir balten, als jolte —3 
ſtandene Wahl zu * des Reidt " 
und Woplfart, dermaallın 9 


Cap. 


Roͤmiſchen Koͤnig. 
. V. 

Der erwehlte Roͤmiſche Boͤnig wird geeroͤnet, und darbey faſt Einige Re- 
es auf Art und Weiſe, wie oben von der Käyfer -Erönung Meldung — 
ſchehen, in denen Eeremonien und Curialien veranſtaltet. Es werden Die Gyänung cis 
Amts» Bedimungen auch bey feiner Crönung vertvaltet „ und Die nes Römi- 
ignen dem Könige fürgetragen, Bey dem Eron»Gepränge K. Zeıdis ſhen Koͤ⸗ 


nds des Vierdten hat Chur⸗Pfaltz zum erften, Das ——7 nigs. 
m 
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— 








Recht, der Büldnen Bulle, und des 
ichs Steybeiten nach gebübret, be: 
eben ſeyn. Es will zwar LIMNZEVS 
Ferd, I. Capit. Pruam. n. 35. p- 433. 34- 
tlich darthun, daß dermahlen der Käy- 

und die ihm beyſtimmenden Churfür: 
in angegebener Nochdurfft des Reiche, 
ern Grund gehabt , als Sachſen mit 
en Protefianten in deren Ableugnung. Bey 
genommener Wahl K. AN hs mar der 
iats⸗Nutzen und Nothdurfft offenbar. Den 
inckreich machte vielerley Intriguen,feinen 
aphin den Ehurfürften auffzudringen. Und 
ın K. Leopold in dermabligen ſchweren 
eg3 = Läufften ware abgegangen , hätte es 
ache gefährliche Neuerungen nad) fich gie: 
Fönnen. Wovon das bergeitige Maͤhn⸗ 
he Ausſchreiben zur Wahl ſprechen Fan. 
:FFING, Lib. I rıt.6, $.5.p. 802.3. Es 
ıber die Ermeſſung der Hohen Noth⸗ 
»ffe, in unjerer Saßung, dem Chur» 
egio allein lediglich überlaffen. Deren 
ats: Klugheit muß man es zutrauen, daß 
a8 behörige wohl bedencken werden. Und 
het iego das Reid) Feine weitere Anſpra⸗ 
hiebey vernommen zu werden. In dem 
> 8. Ferdinandse 1. Wahl erhobenen 
seit, ward auch behauptet, daß zu einer 
Hr3-beftändigen RoͤmiſchenKoͤnigs⸗Wahl 
‚t die mehreren ‚ fondern die einmüthigen, 
mmendes Chur⸗Collegi zulaͤnglich wa⸗ 
‚ GOLDAS 5 . Pul. Kr — li. c. i. 
An. 1530. Immaaſſen gleichwohl mit 
’I. Theil, 











dem Wahl: Gefchäffte überhaupt die Chur- 
fürften lediglich an die Vorſchrifft der G. B. 
veriwiefen find, bat man nicht unbillig der> 
gleichen neuerliche Anmuthungen, (Welche 
zwar wiederum von den Frangofen und 
Schweden wider K. Ferdinands IH. Wahl 
befftig, und mit Beziehung auf ältere Exem⸗ 
pel , vorgebracdht worden: V. PVFEN-. 
DORFF. Rer. Suec. Lib. IX.$.65. ad An.ı637. 
dr H. GROT. Epifl. DCCXIV. ſchwin- 
den laffen. Die Sreybeit der Churfür- 
ften in Weblung diejes Oder jenen Sub- 
iedi; zum Romiſchen König, bat Feine 
Reichs⸗Satzung iemahlen eingefchränder. 
Der Pabft wolte wohl ehemahls dann und 
wann einem Reichs⸗Candidaten die Excluli- 
uam geben. Wie er denn wider 8. Phis 
lipps Wahl vieles einwendete, auch in K. 
Ditens IV. Wahl, mit groffer Befremdung 
der Wahl: Fürften, zur Ungebühr flöhrere, 
K. Conrads IV. Sohn Conradinum verboth 
er. bey Strafe des Bannes zu wehlen. S 
die Zeugniffe oben Lib. Il. c. 4. $. 7. not.d. 
Dep K. Wenkels Wahl ward ungefcheut vor- 
gegeben, als ob eine Römifhe Königs: 
Wahl, aud) in Anſehung des Subiekti, von 

äbftlicher Milde dependirte,S. h. $. not. a. 

u let, da bereits die Päbfilihe Hoheit 
ſchachmatt war, meldete fich noch der Pabft 
bey den Ehurfürften, und wolte 8. Carl V. 
weder zum Roͤmiſchen König, bey feines 
gen Groß⸗-Vaters K. Maximilians I. 

rbeäsiten, noch nach deifen Tod zum zir 


\ 
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Amt geübet, iedoch damals der Chur⸗Brandenburgiſche Gelanı: uf 
‘bey der Erone mit Hand angeleget . (a) Ein errvehlter und nunmal ı 
erönter Roͤmiſcher König pfleget auch auf feinem Thron, wie der Sir 
Ritter in geroiffer Anzahl zu fehlagen. ‘Bey der Procefion behat 


Rang unmittelbar neben und nach Känferlicher Majeftat, und 
Joſeph zwiſchen den ihm folgenden Churfurſten, Mäyng und 


gl 
J 


der Mitten innen. Jedoch m'e in folchem Fali, wenn der Küyfermizar 
iſt, hauptfächlich mit vor demſelben die Reichs + Infignien getragene 
alfo verſtehet fich von felbjten , daß alsdenn der Roͤmiſche m 


fer gewehlet Haben, weil er König von Nena: 
pel wäre, en die Ehurfürften lieſſen 
fih auf ſolche Anträge nicht einmapl ein, 
geſchweige daß fie dem Pabft etwas zugeftun: 
den. 8. Ferdinandg 1. van Königee 
Wahl hat der Pabft gerne genehm gehalten. 
Und wie er gegen deſſen Succeflion, na 
Carls V. Retignirung, dennoch Lerm mad): 
fe, erlangte er felbft von dem Reich und den 
Eburfürften die völlige Exclufiuam von als 
ler vormahls vfarpirten Autorität. S. L. 
b. Cup. IIX. $. 4. not.a. Hingegen brach⸗ 
te man wider 8. Ferdinands I. Wahl, Chur: 
age und Proteftantifcher Scits, eine 
ſtarcke Einſchraͤnckung der Churfürftlichen 
ie aufs Tapet. Es folten aus 
einem Haufe nicht können auffs hoͤchſte mehr 
als drep Könige in einee Ordnung geweh⸗ 
ne on Kor m Da 
adanishe Vertrag ſetzte diefen Punct au 
kuͤnfftige — aber nichts 
ward. LMNÆVS A. n. 44. 45. p. 435. 
haͤlt die bepaefügte Raifon deg Hg 
daß die Verjährung dadurch vermieden wuͤr⸗ 
de, für untuͤchtig. In Sachen, die will: 
Führlich geichehen, findet Feine Prefcription 
in der Kegel ftatt, und zudem ſtehet ja die 
Kapitulation aller Anmaaffung der Erblich: 
feit entgegen. SILHON en fon Miniftre d’ 
Era. P. I. 1. 3. dife. 5. hat ch träumen 
laſſen, die Schmalfaldifchen haͤtten damt 


eine Satzung der Guͤldenen dh 
die Erblichfeit zu vermeiden, aM 
drey binter einander aus cinem # 
len laffe, tmwiederum in Gm! 
Worüber fih LIMN. d. mit? 
quirf, denn weder die A. LM" 


ch weiß ‚noch der Schmalkaliiini®” 


ter geachtet, weniger den Chun® : 
eine Hinderung gemacht wenn" 
Königs: Wahl nad) Gut: Fine? 
nem Haufe zu bleiben. S.0bmi# 
$. 4. nor. f. Was HIPPOLAT 
Rat St. P. 1. e. 2. [1.008 uk 
Epffer wider das Durchlac 
Hauß Defterreich, ferner. von 3 
die Chur ſuͤrſten eingufchrändnde”” 
dörfften mit der Wahl auf encn 
ge beharren, mag mau bea DUFT 
Solche Privat: Diepuungen IF l 
viel auff fih. Der Staat: 3 
melchen fie abzielen, Fan durd we 
Fundbares Staatseinterefle Mh 
wogen werden. Wovon fonfen 
genheit ſeyn wird zu handeln. 


6 v. 


) Dan darff nur die bc 
— te von K. Di 


% und al. Ferdinand d. I: m IV 


u 
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ıdere, fondern allein die gemeinfchafftliche, doch auch ihme zu ebenmale 
en Ehren gereichende, Intigniene Bortragung annimmt, (d) Bey dem 
önungs+ Pancket folte wohl, nach dem Sinn der Guͤldenen Bulle, wenn 
jelbe anders auff eine Römifche Koͤnigs Wahl nur dendfen wollen oder 





5 Rudolph II. und K. Sofeph, durchge: 
ſo erlediget fih bald, daß wie die 
niglichen Wabl: Eeremonien in ges 
gen Unterſchied von den Käyſerli⸗ 
n leben, es alfo auch mit den Ero: 
ige⸗Solennien beidyaffen ſeye. Eine 
! war fo die Wahl, ald Erönung, bey 
Roͤmiſchen König nur ein für allemahl 
unehmen. Derſelbe ward erwehlet und 
Önet zum künfftigen Reichs .= Haupt. 
8 bedurffte man alſo auff eigene Gere: 
ien bey den König zu flimmen ? Dan 
ferner gewohnt worden, obgleich die 
3. von der Nömifchen Königs: Wahl 
8 weiß, ſich dennod) ‚ in derfelben und 
Srönung Anfehen, auff jenes Reiche: 
tz fleitig zu beziehen. Das veranlaf: 
noch mehr die Gleichheit der Ceremo⸗ 
Aachen ift au) der Ort, wofelbft 
Recht nah ein Römiſcher König 
rönen fichet, 8. L. +. Cap. IH. $. 3. 
e. Wiewohl nah. K. Ferdinands 1. 
ung, die fieten Verhinderungen ſich 
ırgethan, daß man feinen König mehr 
ichen erönen fönnen. Die Benennung 
Irees zur Eronung, ift wohl, nad) Ges 
heit der — Koͤnigs⸗Wahlen, 
ns auff des Käpfers, welcher ſolche 
ten veranlaffet, Gutachten angefoms 
Jedoch hat man Käpferlicher Seits 
burfürften Rath und Bedencen hiebey 
hintangefeget. Nach dem Erönungss 
inge , und vor dem Niederfigen an der 
haben die Beiftliyen und Weltli⸗ 
Lhurfürſten nf angefan: 
dem gecrönten Römildyen Rönig 
bren, die Fundionen ihrer Erg: 
jeley = und Ertzz ⸗ Hof: Yemter, 


fonnen, 





auf gewöhnliche Art und Weife, zu vers 
ſehen. ft gleich der Käpfer felbft in ho» 
ber Perfon zugegen, fo geichicht dennoch alles 
dem König zu Ehren , als der die Princi⸗ 
pal:Perfon bey diefem Sefchäffte ift. Welches 
die Scribenten forgfältig bemerefen. AVCT. 
d Coron. Maxim. 1. p. 40. Der Käpier iſt 
gleihfam nur ein Afliftene der Erönung, 
um feine Senchmhaltung und — 
zu bezeugen. K. Friedrich IV. ließ bey der 
Gron: Tafel allein des Könige, und nicht 
feine eigene, viel Tofbarere , reden auff> 
ftellen, damit er den König feinen Sohn 
defio höher ehren mögte. S. L. b. Cup. 
It. $. 12. nor. a. Mofelbft das Zeugnig 
angeführet, und daraus faft gemuthmaaſſet, 
dat der Kaͤyſer feinen Sohn zur Rechten 
an der Tafel figen laffen. Welches ich den» 
noch in der Nachricht von der Erönung bey 
Herrn MVLLER. R.T. Ib. Max. 1. P.1. 
€. 4. 2. 43. 44. da diefe Umfande genaner 
angeführet, anders befinde. Bon dem Ertz⸗ 
Scıyarmeifter- Amt , und deſſen Fun- 
Zu. d, 1. $.ı1.nor. c. Das Geld wird 
in des Königs Namen dem Volck ausges 
worffen. Nomine Regis feminabarur 
vel proiiciebatur ad populum pecunia. 
AVCT. d. Cor. Max. I. p. 39. Und ift 
auffer dem befandt, daß ſolche Münze mit 
des —8 Bild und Namen gepraͤget iſt. 
LVDOLFE. Contin. Lib. LIII. cap. 2. p. 335. 


) S. oben d. L. g 10. not. c. Here 
MVLLER, an dem nur angezogenen Drt, 
ift ſehr volftändig in gefammleten alten 
Nachrichten von des Roͤmiſchen Könige 
Marimilians I. Erönungs:Solennien. Die 
Churfuͤrſten Haben felbft die Curialien ans 
Ma geordnet / 


nicht unf ——— alten, 
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Fonnen ‚eines Römifchen Königs Tafel auch befonders, und etroasnitie 
als die Känferliche, gefeget feyn. Doch leſe ich in den Erönungs-Sits 
ten mehrerer Roͤmiſchen Könige, daß diefelbe mit Kaͤyſerlicher Mari 
iederzeit an einer Tafel befonders gefeffen, und, tie ſonſt gemohnlih, 2 
Ehurfürft auch feine abfonderliche Tafel gehabt habe. («) Es it dr“ 
under zu nehmen, daß mie bey der Wahl, alſo auch bey der Een 
ein Roͤmiſcher König folche gleiche Curialien bekommt, ald ein no 
bar zur Käpferlichen Wuͤrde ermehlter Furt. Nemlich er mirdjwir 
tigen gewiſſen Känfer erfohren, und auch fo fort in der Croͤnung am 
het, ohne daß es einer ——— neuen Croͤnung bedürffen möge 
nenhero dieſe Römifche Koͤnigs ⸗Wahl, fo wohl als die Lronun 
tigen Effect ſo gut, als eine Kayferliche Wahl und Erönung, un 








— — * 





— — 





geordnet, und find davon einige Decreta der Cron⸗Tafel bringen di Eti# 
son der Ordnung des Einzugs,der Pros die Reichs⸗Inſiegel wor den Kit?’ 
ceßion, des Nitterfchlags , x. vorhanden. fer, nicht der bepfigende Käyle,="” 
Die lafenien: Dortragung mag ich bier he an, und giebt an —J 

tamflglic reinfibs Bi MyLE R. * Mi 3 
weil der Käpfer und König bey der Proceſ⸗ aſſer wird dem Käpfer, und 8 
fion zugleich gegentwärtig find. - Die Serie König , gereichet. Der ia: 6x! 
benten rechnen es doch dem Königzu Ehren. bey der Grönung K. Marine 
AVCT.d. Coron. Max. I. p.39. Erneftus, 4 Eſſen dem Könige fir; aVcI“ 
Dux Saxoniz, cum gladio nudo aute * Max. I. p. 40. uder er fegte if 
Regem. ---- Tunc Romanorum Rex andere Radhricht feribet, * sr 


«um corona regia & cappa, - - - - im Könige für. MVLLER. 
euius latere dextro Dominus Archiepi- 


fcopus Colonienfis,, in finiftro Archie- A f 
ifcopus Moguntinenfis, - -- Imperia- (c) Die A. B. Tır. XAIK.S: . 
is Majeftas cum fua corona & cappa der Käpferim Tafel fo gar rede” 

Imperiali, & fuo Heroldo. Wäre diefe driger, als des Käpfers fein er 

Nachricht Et: daß der Käpfer, nady fen. Daraus laͤſſet fih dem Ch 

dem zwifchen Edlln und Dräpng, (derem fchlüffen, daß aud) cines Romide‘“ 

jener der Diosces halber dermahlen den Tafel würde niedriger fichen PET: 

Rang nahm, A. b. Tre. III. $. 2.) vorherges Ceremoniell ifi aber entgegen ‚MR f} 

henden König gefolget, fo märe deutlicher len Erönungs = Pancketen der — 

zu ſehen, daß dem Könige die Infignien eis nig neben dem Käpfer an einer Set 
gentlid) follen vorgetragen werden. Allein hen.V. LVDEWiG. ad AM. #! 

das Eeremoniell bey MVLLER.d. 1. und® Der Churfürften Tafeln ehe 0 

in den neuern Königlichen Erönungs-Pro- in fonft gewöhnlicher Hronung, g% 

ceffionen ‚ weifetden König zur Lincken des neben der Käpferlichen Tafel, 

Kaͤhſers. 8. C. b. $. z nor, e. fin. Bey 





X. Cap. 


Kaͤyſerlichen Regierung noch ießo 
sen. 


jer Vermuthung, 
ıandter Roͤmiſcher König 


en.(e) 





(d) ©. 6. $. mot. a. Die Impre- 
arionen bey der. Infignien Ubergebung, 
Salbung und Erönung , find — 
vie ben def Kaͤnſerlichen Erönung. In 
em Epdr Angelöbniß an den Pabſt, und 
ndern Antworten auff die befchehene 
‘ragen, finde auch nichts veränderliches. 
des regierenden Käpfers gefchicht bey dem 
len Feine Meldung , mie fih zwar, dem 
schein nach , wohl gefchickt häfte, daß des 


‚änfers, als fortwährenden eingigen Nez q 


entens, Erwehnung — 
edaß dieſes wuͤrcklich bey KR. Henriche V. 
roͤnung beobachtet ſehe. Inmaaſſen der 
VCTOR Vitæ Henr. IV. p. 386: ſchreibet/ 
aß der König vor der Croͤnung feinem Ba: 
er ſchwoͤren muͤſſen / ohne deffen Einfting: 
nen ſich Feiner — anzumaa ſſen 
Biewohl da der Koͤnig ohne dem derglei⸗ 
ben in der Wahl: Eapitnlation verfpricht, 
uch demfelben alle Billigkeit zwputrauen , 
at man deſto weniger Urfache gefunden s 
on Des Bedingung, unten welcher die Kds 


Und glau⸗ 


Roͤmiſchen König, 


ser billig eine bequeme Gleichheit in Eerimonien 
Waͤre die Roͤmiſche Erönung im Gebrauch geblieben 
n des Möntifchen Königs Anfehen, 


So wolte der Pabſt K. Henr 
er K. Friederich der Erſte regierte, 
Die Utſache, daß das Deich nicht zug 
‘e, mürde vielleicht auch iego gültig bleiben. 
einem in Teutſchland nicht gecrönten Käyfer , der fo 
ang fich nur Roͤmiſcher König nennen laͤſſet, ein anderer eigentlich 
„Ri ſchwerlich durfte sur Seite gefi 
amit nicht zwey Roͤmiſche Könige fich zugleich im Reiche be 


— 
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eingeführet. (4) 
„wuͤrde dieſelbe, 
bis auf die voͤllige Antretung der 


vermuthlich muͤſſen ausgeſetzet blei⸗ 
ich den Sechſten, 


ſo lang ſein Va⸗ 
in Rom durchaus nicht croͤnen. 


t zugleich zwey Kaͤyſer haben koͤn⸗ 


Wie etwa, nach obi⸗ 
ſo ge⸗ 


et werden, 
nden moͤg⸗ 


gvi. 





nigs⸗Woͤrde an ihn übertragen wird, be: 
ſonderes Auffhebeüs zu machen. Das re⸗ 
gierende Reichs⸗Haupt hat nicht ungerne 
verfiattet, daß dem Herfommen nad) das 
künfftige Reichs + Haupt einer , folchen hoben 
Wurde gemäffen, Einweihung ebenfalls theil⸗ 
bafftig wäre, 


de In dem allen Fan man auf Fein ge⸗ 
fifles und ausgemachfes Recht Staat ma: 
en. War nicht K. Otto 11. zu Rom bey 
Kine Vaters Leb⸗Zeiten gecrönet , und 
ieß fo gar Coimperator? WITICHIND. 
Lib. II. p. 661. Hingegen ift wohl wahr 
dag P. Vrbanus es geweigert, K. Henri 
Vi. fo lang deffen Herr Bater regierte, zum 
Käpfer zu crönen, ARN.LVBEC. Lib. AL. 
e.16.#. 3. Dicebat (Apoftolicus) vt a 
ſuo pr&deceflore inftra@us erat, quod * 
minime Imperatoris filium Imperialibus 
infigniret, nifi ea pater primum depo- 
füifler. Jedoch wer fan auff die Pahftli- 
chen Rechts: Säge / weiche ſich nach dem 
23 unter⸗ 


De Roͤmi⸗ 
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5. vi. 
Ein erwehlter Roͤmiſcher Boͤnig iſt unzweiffelhafſter rehtr 


fhen Re Succeffor des Baͤyſers, und fo fort dieſer abgehet, ſetzet ſich, nad ini 


Succellion; ments. (2) 


de Teutfchen Sprich » Wort, der König in den Sattel, Da beuf et 
ner neuen Erklärung oder mehrern Solennität, bey, Antretung WW 
Pur hat K. Joſeph verfprochen, bey dem mürdlicenle 
der Regierung ſaͤmmtlichen Ehurfürften befondere Reuerialien ae“ 
daß er die Capitulation, als wenn er fie von neuen beſchwoten a 
ten wolle. Und ift Bein Zweifel, daß wie man es hiebey gehalten dd 


Fünfftige Nömifche Könige, da fie mit K. Joſeph in gleichen Una! 








unterfchiedenen Intereffe fo leichtlich drehen 
und wenden liefen, vertrauen ? Es läffer fich 
hören, Daß das Reidy wohl nicht zwey 
Zaupter voneinerley Würde und Na⸗ 
men vertragen möge. Wovon fich einige 
Obferuanz darin Dargeleget, daß man ges 
woͤhnlich den bey des Vaters Leb⸗Zeiten er» 
wehlten König um einen Grad geringer 
titulieet. Daß es gleihwohl mit folcher 
Obferuanz eben fo wenig was beftändiges 
eweſen, ift bereits C. 6. J. 1. mar. c erwies 
en worden. Wie annod) iego das im In- 
terregno erwehlte Reichs: Haupt bis au 
die Teutſche Erönung nur Roͤmiſcher Kö: 
nig genennet werde; S. L. b. Cap. 1. $.2. 
not.e. Darans Ffünte man, mit Anzies 
ung des Altern Herfommens, gegen die 
Frage, Ob einen Römiſchen König zu 
wehlen Rechtens , ſo lange Das regte: 
rende Reihe: Haupt noch nicht durch 
die Teutſche Croͤnung den Titel eines 
Roͤmiſchen Räyfers überkommen? ei» 
nige erhebliche Scrupel anführen wollen. 
Allein daß man dieſen Gerupeln endlich 
auch begegnen koͤnne; S. C. bh. S. ı. 


not. d. 





nn — — 


= 





g v1. 


(a) Diefes Sprichwott He! 
NAEVS «ul r — = R. V. null 
p- 286. an. HERT. Puren. In. 
par. 1. — 589. erfläret es daren 
Romiſche König mir dem 
Käpfers jo fort aus eigenem I 
Iure , in die Regierung tm. 
die Erklärungen der Reichẽ « Surur? 
der unzweiffentlichen gewiſſen er 
gehören. S. L. 2. $. 1. nat. . 
weiß der Frangoß VIQVEFORTF 
Ele. de P Emper. Cap. 1X. 9% 
ſolches mit einem merckmürdiga 8! 
RK, Rudolphs II. zu beftärden. #* 
cher, mie fein Here Vater K. Nor 
Li. auff dem Reichg= Tag zu A 
Todes verführ, fofort dafelbit dar" 
Negiment angetreten, Somehl " 
in dem Moment des befandt m 
Käpferlihen Ablebens, die über t 
dolxhs 11. Pallaft Hängende Tat ! 
dert, und an ſtatt Römiſche & 
liche Miajeftät , gefeger, Römlicx? 
ferlige Majeſtãt. PAVERMENI. 
risd. Lib. U, c. 5. $- 3- 
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befanden, fich darnach würden achten müffen. (6) Alsdenn nimmt auch 

yer Die Megierung nunantretende Roͤmiſche König, dder vielmehr dev mit 

en Moment des Kaͤyſerlichen Abgehens ‚beftätigte Känfer, die Lehens- Pflichten 

md Huldigung von den Ständen und Reichs⸗Staͤdten an. Denn allediefe 

ind in feinen, als nur allgemeinen Pflichten, welche ihnen insgemein bey 

yer Erönung vorgehalten und von ihnen übernommen merben/ gegen den 

Roͤmiſchen König bis dahin geftanden. (c) So lang als aber Känferliche = 

Majeftät felbft annoch in dem Regiment begriffen, finder fich der Römi⸗ Verbin- 

che Rönig in der genaueften Derbindlichkeit, der Regierung ar Ai dung/ leiner 
eine 


u — — — 














cratore die Anfrage an Chur-⸗ und Fuͤrſien, 
wie auch die Übrigen Umſtaͤnde: Gb fie 

dieſem Sürften unterchänig feyn, das 

Reich gerreulich ftäzden,und ſeilnen Ge⸗ 

botben und Derbochen gerpärig feyn 

wolten? Worauff die! gew rige Erflä- 

"rung von allen erfolge. MVLLER.R. T. 
Tb. Maxim. I. PAI ec. 4.p.37. K. Mari: 

milian I. ale Nömifchen König huldigte 

die Stadt Aachen. Davon Herr MVL- 

LER. d. I. p. a5. folgende Nachricht ertheis 

let: Die von Aach, der 8 und 

omi⸗ 


. Capit. Ios. Art. XLVII. Es fie 
et HERT. d. 1. 8. Joſephs Verfprechen , 
or dem achtzehenden Sabre feiner Regie: 
ung, zum Nachtheil der Vicarien, fih an- 
inchmen, wenn der Räpfer cher verfiürbe; 
[8 eine Ausnahme von der Regel an, nad) 
elcher der König dem abgehenden Käpfer 
amitrelbar folge- Wiewohl K. Joſeph 
ürde, da ſich der Fall vor feinem achtze: 
enden Jahr ereignet hätte, gleichwohl fuc- 
:diret, und die Negierungin feinem Na: 


ıen von den. Bicarien geführet feyn. Daß 
mnach die Ausnahme nur allenfals die 
irch das mindere Alter auf eine Zeitlang 

inderte eigene Verwaltung der Regierung 
uͤrde betroffen haben. Don dem Joſe— 
vinifchen Revers, S. 1. b.$. 2. nur. b. 
inige Bubliciften lehren, es wären alle Roͤ⸗ 
ifche Könige noch befonders, vor wuͤrckli⸗ 
er Antretung der Regierung , zu Nevers 
ı verbunden. Es Fan fepn, ob mir gleich 
'n Erempel befandt ift. Und gewiß ift 
ch Feine gnugfame Urfache zum Reverse: 
dern/ 4 denen Königen , die volljährig 
d in Perſon die Eapitulatign, bereits bes 
moren, vorhanden, 


Bey ber Srönung des Roͤmiſchen Kö: 
2 geſchicht ebenfalls von te 


anne Bemzine , haben dem 
den RönigMaximilianv gehuldiget und 
geihmworen, * Ihn für einen gefrön- 
ten König fein Lebtag lang zu halten, 
und * nady feines Seren Daters , des 
Bäyfers, Abgang, oder Ubergebung 
des Räyſerthums, Ihme? alsdenn 
gehorfam und zu Dienfte zu ſeyn. Wor⸗ 
auf der Romiſche König ibnen alle. 
Priuilegia und Steyheiten, ſo fie bishero 
gebabe ı confirmivet und beftätiget. 
iefe Erzehlung von einer bedingten und 
gemeffenen Pfücht⸗ Zeiftung iſt viel 
nachdrüclicher, als diejenige, welche von 
gleihem Gefchäffte Lid. b. Cap. IN. $. 12. 
mot. g. angeführet. ind dergleichen Hul⸗ 
digungen auch nach denen übrigen Könige 
lichen Srönuugen fürgefallen, muß deren For⸗ 
mel, da fie gleich allenfalls u 
aſſet / 


tg 
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Regiments Beine Wege anzunehmen. Da nun diefes feine Obligatiol negriv ı 
Bean —F oder etwas, das der Roͤmiſche Koͤnig nicht zu — ſich anheiſchig mad 
ſo waltet kein Zweiffel, daß das Wullitäts ⸗ Mittel auch hier Nas 


wuͤrde, wenn gleichwohl ein ſolcher Roͤmiſcher König in die Kinth 


echte einen 


ingeiff magete. Ich geſchweige deſſen, was ein nur 


Käfer , dem feine Rechte gekraͤncket worden, Ahndungs / Weit gu) 
König zu verfügen wurde befugt ſeyn. (4) Fraget man alle md = 
Mechten, die dem Römifchen König gebühren , fo fage ich, kin 1 
Recht fene die gewiſſe Folge im Regiment, und hiernechſt die DR 





faffet, dennoch in gleichem eingefchrändten 
Berſtand, als obgemeldt ‚angenommen wer- 
den. Daß ein Römifcher König in folcher 
Qualicät Feine Leben: Pflicht geleiftet be: 
fomme; bedarff kaum einiger Erinne: 
rung. 


(d) Der Punet der Capitnlation , ſich 
feiner Adminiftration des Reichs, denn fü 
viel das Kaͤyſerliche Majeftät vergönnet, 
anzunehmen, (Capis.MAXIM. II. Art. AV.) 
verbindet den Mömifchen König gleich von 
Anfang. Die übrigen Eapitulations-Pun- 
ete ftehen gröften Theil in Sufpenfo. S. 
C.b. $. 2. nur. i. Worin alfo ein merdli- 
cher Unterſchied unter der Verpflich⸗ 
tung eines Räyſers, und wiederum 
eines Königs, bey ihrer Wahl fich eig- 
net. Sonften weiß man, wie oben gemwies 
I eine wenige Differenz der Wahl Ge: 
chäffte, die bey eines Käyfers, und ferner 
eines Königs, Wahl fürfallen, anzugeben. 
HERTIVS Parem. Iur. Germ. Lib. 11. par. 
L Ra p. sos. Fan faſt Feinen Unterſchied 
auffbriugen, als daß man bey des Käy- 
fers Wahl Feines vorläufftigen Con; 
vents der Churfürften, oder vorgängi⸗ 
gen Uberlegung mit ihnen, bedürfftig 
if? ; wie wohl derfelbe Convent vor der Wahl 
eines Römifchen Königs erfordert wird, ſo 


— — — — — — 
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daß Chur-Mäng feine Mit unnn 
gleich zu der letzt erwehnten BI 
nur su der Borhandiung , zufammz " 
fen fan, Oder doch mit ihm wer 
Abrede uf zuföderfi gennann W 
Davon C. b. $. 2. mor. f. Ku 
worden. Hier Fan micht unbe Mn 
läuterung meiner Lehre, aus LO, 
T. I. A&. P. Lib. 1X. ® 
Epurfürftlicge ma ifar 8° 
tung des leten 
jal-Bedendkens su Mühle 
Faffet ꝛc. fub dato 28. Marti. Wr | 
gen nee: damit erhelt, F 
Meäpng folches Reichs: Recht 1" 
fen erfennet, demnach die Einmal, 
der X. Serdinands III. Wall Kr, 
gründet geweſen: Wie aber Wi. 
gelegene gemeine mügzlidge WE 
nem erwünfchten glü r 
zu bringen, und ob vor Abd. 
Tradtationen Deswegen ein mi 
unverlängt ass ufeppeiben * 
wird nothwendig in Acht⸗ * 
werden moſſen * Def 59 
eines regierenden Römiſch in 
und Ober⸗5aupts im 
geziemen wolte, * ohne * 
Willen und Geheiß der Man“ 
Ehurfürften einen Wahl:T# ji 
fehreiben, deswegen den Ale 


» 


Roͤmiſchen König. 


X. Cap. 
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‚arfeit in dem Reich nach dein Kaͤyſer. (e) Eigentliche Gerechtſame, fo durch wel: 
vie Regierung angeben’ bat der König’ als bloffer Römifcher Rönig, di ur ih 
d wenig als eigene Rechte. (f}) Den Fall nehme ich aus, wo der Käyfer — 
twa, bey feinem Abweſen, einen Theil feiner Gerechtſame dem Koͤnig auf gierungs 
ruge. Alsdenn hätte er nicht in der Qoalitaͤt eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ Rechte zu: 
igs, fondern viel mehr auf Art eines von dem Kaͤhyſer angeftellten glei beges 
'ıcarii, der ubergebenen Rechte fi) anzumaaffen. Und folchergeftalt (ehe mich 
NO der Käpfer 
verftatter. 











rliche Yajeftät auch gemeynet ſeyn 


serden, die übrigen Chürfürſten auch 
arunter in Gelegenheit der Gebühr 


nzulangen, und ſich um derſelben 


Nit· Winwilligung zu bewerben. 


(e) Dieſes flieſſet aus der Reichs⸗ Ge: 
ge eigenen Erklaͤrungen, wie fie zum Theil 
„bi! ı. mut. m. angefädret worden. fu: 
eſſen mag man hiebey zu Rath nehmen, 
naß d. I. mot. e. & $. 2. nor. i. von dem 
aupt⸗ Endzmec, ſowohl auch dem gele⸗ 
ntlichen Neben: Endzweck, der Römifchen 
<önigd: Wahl gehandelt if. Denn in der 
‚bat der von mir angegebene Haupt-Ends 
wech der Wahl, lediglich dem Könige die 
ersiffe Succeflion, und hoͤchſte Würde im 
deich zufpricht. Allein da in Betrachtung 
ommt, Daß der König dem regierenden Kaͤy⸗ 
er Fan zum Bepftand erwehlet ſeyn, dürffte 
reylich folder befondere Endzweck verurſa⸗ 
hen, daß dergleichen Koͤnigs-Rechte nicht 
od leicht abgefertiget wuͤrden. 


(f) Die aus dem vornehmften End⸗ 
swed der Römiſchen Königs: Wahl 
entjtehende Kegel, fan uns Feine andere 
Lehre an die Hand geben. Eine befon: 
dere Ausnahme von der Regel dürffte 
ſeyn, da die Churfürften einen Romi⸗ 
gen König, wider des regierenden 
KBäpyfers Willen, dem Reich zum beften, 

vi. Teil, | 


/ 


folcher geftalt gerwehler Hätten, daß er 
der Regierung felbft vorftünde. Das 
son haben wir noch Fein Erempel. Denn 
wenn man vor Zeiten Gegen-Käpfer, als 
Rudolph aus Schwaben, Herrmann von 
Lügelburg , Henrich von Thüringen , ges 
wehlet; folte es eine gewagte völlige Abfes 
ung der Kaͤyſer bedeuten. Hingegen ins 
er Sat würde vb gereihen, daß man 
die Schmach der Käyferlichen Abſetzung ver: 
miede, uud dennoh dem Reich mit Des 
ellung einer fergfältigern Regierung riethe. 
ie man dergleihen gegen K. Friederich 
IV. im Sinn gehabt , ift befandt. Daß e# 
auch ieKo das Reichs: Net erlaube, fie 
het nicht zu leugnen. Nur es muͤſſen Die 
vielen Schwierigfeiten bey diefem 535 

fe, die Ehurfüften nicht unbillig ſehr beden 
lich machen, ehe fie iemahlen mit folder . 
dem Kaͤyſer anfgedrungenen Wahl verfahe 
ren folten, S. L. b. Cap. HIX. G. 5. mot c. 
cr Cap. b.$. „.mor.b Gefecht, die Ehurs 
fürften griffen durch alle Bedendlichfeiten 
einmahl durd) ;_ Was würde alsdenn 
ein in diefer Maaß erwehblter Romi⸗ 
he König für Gerechtſame haben? 
ch wuͤſte ihm gewiß , nad) des Reichs und 
der Ehurfürften Intention, Feine andere, als 
eigene (Berechtfame; bepzuligen. Denn 
weil er würde, um des Käyfers Regierung 
in der That auszuichlieffen, oder doch zu 
tem seriren, fegn erwehiet worden, fönte 
er weder in des Kaͤyſers Nahınen , noch 
Commiffion, füglich die Regierung führen, 
& Damif 
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Den dem 


IV. Bus 


ſind die Reichs » Abfchiede zu verſtehen, welche KR. Ferdinand dem 
Erſten, bey Leb > Zeiten feines Bruders, des Kaͤyſers, unterſchiedener Rechte 
Derfehung zufprechen. (g) Er hat wuͤrcklich Standes» Erhöhungen = 





Damit würde esfaft zu einer Dyarchis ang: 
ſchlagen. Welche war das ältere Roͤmi⸗ 
che Reich einige mahl erfahren. Unſer 
eutſches Reich hat aber niemahls darzu 
groſſe Luſt gehabt. Einen Schein der Py- 
archie gewann es, wiewohl in gantz andern, 
als von uns vorgeſtellten, Umſtaͤnden, als 
K. Philipp und 8. Otto IV. von zwey Par: 
thenen zu Käpfern erwehlet, und zwey Soles 
im Reich entitanden waren. 8. €. b. $. ı. 
not. a. fin. K. Ludwig der Fromme und 
Lotharius, K. Otto der Erfte und Andere, 
wären in guter Maaß auch zwey Reichs⸗ 
Haͤupter. Womit ed dennoch eine nicht 
hieher gehörige Gelegenheit hatte. Wie, 
wenn die Churfürften darauff flims 
men fönten, glei bey der Käyſer⸗ 
Wabl, aus wichtigen Urſachen, aud) 
einen Römijhen König zu weblen, 
und denfelben neben dem Käpfer der Regie⸗ 
rung fürzuftellen? Das wäre faft unzweif⸗ 
fentlich eine völlige Dyarchia, und folchen 
Falls Fönte der Romiſche König, in 
. einer anderweiten Ausnahme von der Kegel, 
wiederum eigene Gerechtſame erlans 
gen und führen. Epricht man, der Fall 
ſeye wohl den Churfuͤrſten nie in Sinn ges 
fommen , und zu dem nad dem Reiches 
Recht nimmermehr zu aͤßlich. Erftlich wur: 
de ich antworten. daß ja K. Friedrich . 
faum im Neich recht beſtaͤtiget geweſen, als 
miambereits feinen Sohn Heutich U. zum 
Roͤmiſchen König erwehlet. Ferner führet 
HERTIVS Par.dar. G.. Lib. 1 par.ı. $. ©. 
p. 123 aus LINGELSHEMI Zpiflola MS. 
aıl Bongurfium Am: 1612.16. Martii, & alia 
b. a. 2. Apr. diefen raren Umftand an, daf ı 
als die Churſuͤrſten K. Matthiam ereblet, 
fie wuͤrcklich in Sinn, gefaffer, und darüber 





gehandelt, fo fort deffen Bruder, Er: ha 
tzog Albrechen, zw feinem Römifchen Kai 
u beftellen. Die Wahrheit diefer Ech 
ung ſtehet dahin, weil ſonſten nichts de 
von fürfommet. Indeſſen fürs ander, if 
es zivar an dem, daß das Meidung hin 


pter niemahls ordentlich will nf 
fen. Ein aufferordentlicher Zah ink & 
aber um fo viel leichter recht * 


ja dag Reichs⸗-Recht erlaubet, demınge 
renden Kaͤhſer, auch gegen deffen Bila,& 
nen Römifchen König zur Seite zufegen m 
alſo die bloffe Zeit ſoicher Wahlen dus a 
ee nicht glei widerrecheli 

dürffte. Bon welchen unvermuth 
len dennoch unnoth ift, viel Worte madem 


(g) Dan unterfheide eigentlicht mi 
eigene Gerechtfame. Lin 
Bönig bat in folder Qualirät, u # 
nn ern eigent em 
auch eigene Regierungs Rechte. 
der König, in einer gar wichtigen, 
dennoch, dem Erempel nach, 
gebliebenen, Ausnahme von der Iieg 

dings zu eigenen Rechten vermögre zu-alat- 
5 iſt in vorhergehender Note —— 







— es zus ea daB. * einer 
weiten Ausnahme, der Rönig eigeneli- 
Ker,obwohlnidpteigener, R 
echte Fönne mächtig feyn, je 
et vornehmlich die Hiftorie R, Cart V. m 
. Ferdinand 1. Diefer war jenem, anf 
fen_eigenes Geſuch, zum Beyſt als 
— bepgefüget. In folder Quı- 
liät hieß K. Zerdinand I, nach den Käpie 
das obrifte Reihe: Haupt S,C. 8. gr 
"04. 0, Er vcrordnete ciniges aus 
| 0 Kr 
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Privilegien verliehen, hohe Schulen beftätiget, fihuldige Perfonen in Die 
Neichs Acht gethan,- und aus derfelben wieder entnommen. Nemlich 
alles, in wie weit ihm, als Roͤmiſchen Koͤnig, von dem Kaͤyſer die nz 

Ä macht 





Käyferlicher, aber auch zugleich aus Koͤnigli⸗ 
Her Macht und Vollkommenheit. R. Z.SPIR. 
1342. $.102. 124. R.d. AVG, ı55. $. 43. Er 
Ibte unterſchiedene Majeſtaͤts⸗Rechte, im Ra⸗ 
nen des Kaͤhſers und zugieich fuͤr ſich ſelbſten. 
Speyer, R. A. 1542. $. So hat dem allen 
nadh2c,3. 16: Im Namen Ihrer Käyſer⸗ 
ichen Majeſtãt/ und für uns felbftem:c. 
Welche Formel in demſelben Reichs-Ab— 
ſhied $. 18, 69. 102. 117. 122.124. wie auch 
m Augfpurg. R. A. ısss. S._ So fid) 
denn abermahis 65. uud fonften (eis 
viederholet wird. _ Der König ſchrieb 

owohl, als dem Kaͤyſer, ein hohes Amt zu. 
R. 1. AVGVST. ı555. $. 67. Daß mit 
Ihrer Ebd. und Räyferl, Majeſtät, 
such wir, * als Römiſcher König, in 
vihen Beſchwerlichkeiten/ * Unfern 
yohen tragenden Aemtern nady, Uns 
en Ständen des Reichs beräthlidy 
‚nd behülfflich haben zu erweilen zc. 
Die 5* Staͤnde hieß der Koͤnig, mit 
)em Kaͤyſer, Unſere, and wich fie zu Denen, 
o dem Käpfer, als ihme, fehuldigen Pflich⸗ 
en und Gehoriam an. X. 4. SPIR. 1542: $. 
Alſo haben wir 24. Auf Unſer und 
jemeiner Stände Erſuchen und Bitte, 
ver Räpyſerlichen Majeſtät, und * 
‚Inge, e geborfamen und freundlichen 
Zefallen ıc. $. 124. So gebieten wir 
„on Römifher Räyferl, und Rönig- 
icher Macht und Dollfommenbeit, 
--- ud fonft allen anderen Unſern 
md des 5. Reichs Unterthanen und 
Betreuen zc, R. IL. AVGYVST. 15. 
. 65. ee 141. Der König ſchrieb, gleich wie 
ser Kaͤyſer, Reichs-Täge aus. R. L. SPIR. 
742. $. 3. R. I. RATISB. 1757. $. t. Vor 


hm müfte, mie vor dem Käpfer felbft, die h 


Reichs: Fahne im Felde fliegen. R. 4. SPIR. 


— — — 7 ln 
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1542. $.39. Ob denn gleichwohl ſich 
zutrüge , daß die Käyſerliche Maje⸗ 
ſtät, oder * Dir, perfönlidy im Selde 
wären, und des. Reichs Fahnen flie⸗ 
gen lieffen zc. . 40. Sonſt aber ,:im 
der Räyſerlichen Majeſtät und Lin 
fern Abweſen, foll des Reichs Fah⸗ 
nen nicht fliegen ec Er verliche den Chur: 
und Fürften und Ständen neue Privile: 
gien, oder beftätigee diefelben, hub fie auch 
gelegentlich wiederum auf. ©. CAM. ısss. 
P. 1. tie. 3. $. 2. Ibi: Die ietzige Käy: 
ſerliche Majeſtät oder Wir cunfimi- 
ger ⁊c. R. I. AVG. ıs55. $. 43. C. Dipl. 
Henrici R. As. 1233. ap. LEHMANN. 
Chron. Spir. Lib. V. c. 86. Er verliche 
Gräflihe und Freyherrliche Würden, reiche 
te Sürfiensund Fahnen-Lehen. R. I. AVG. 
1548. 9. 66. Daß die Brafen und Seren, 
fo Fürslidy ihre Dienirdten erlanget, 
folten in Recognitionem preeminentie, ſo fie 
von Uns, und * Unſern Sreumdlidsen 
lieben Bruder, dem Römifhen Ro: 
ng, empfangen, auch in Die Anſchlä⸗ 
ge des Reichs gezogen werden zc, 
Dem König ftand die Achte = Erflärung 
und Aufhebung zu. K. Sr. Augfp. 1548. 
Tr. Vi. Dom aufgeridyteten Land: 
Srieden. $. 3: Und ob jemand -- -- 
von Uns, oder Unfers Abweiens aus 
dem 5. Reich, Linfern freundlichen 
lieben Bruder, dem Römiſchen Rös 
nig, -- in die Acht --= denmeirrt 
worden wäre zc. R.1. SPIR. 1544. $.97. 
Welcherley wichtige Proben von den durch 
8. Ferdinand 1. geübten Regierungs⸗Rech⸗ 
ten, Herr PFEFFINGER. VITR. 72. Lib, I. 
tit.10. $.6. p. 923. fequ. fehr fleißig gefainlee 
at. Solches darliegendes Exercitium der 
— — iſt nun vielen — 

2 L) 


164. 


Don dem 


IV. Bud 








macht gegeben war. LIMNZEVS führer, diefes gar gefchicft an, und aus 
Demfelben der Audor des Teutfchen Reichs» Ataats. (6) Der legtere 
ſchreibet aber faſt, als wenn er in den Gedancken ſtunde, ob habe der Roͤ⸗ 


mifche König das Recht, hohe Neichs- 


Wuͤrden und den Adelftand zu ver» 
geben, 





fo erheblich jürfommen, daß fie fein Ber 
denken getragen, dem Römifchen König fo 
gar eigene Gewalt und Rechte zusufprechen, 
wenigftens da der Käpfer abweſend, oder 
fonften verhindert wäre, ſich der Regierung 
— In der Meynung ſtehen 
REINKING. Reg. S.d7 E. Lib. L.el. 2. 
€. 14. $. 47. SCHVTZ, Vol. 1. Jur.P.D.V. 
F 3. dire. A» Vol. II. D. X. $. 2. litt. D. 
IXTIN. d. Regül. Lib. I. e. 4. 6.9. LYN- 
CKER. Diff d. Rege Rom. &c. Wiewohl 
es viel zu milde ift, daß man jenen Texten 
der Reichs-Abſchiede die Erflärung von 
einer — Macht, und eigenen Regie 
rungs: Rechten, wolte beylegen. Sie laſ⸗ 
fen ſich hoͤchſtens von weiter nichts , als 
eigentliyen Regierungs: Rechten, die 
dennoch nicht on find, auslegen. Das 
rin gefiche ich, daß fich bereits einige leich⸗ 
te Ausnahme von der Kegel findet. Denn 
Romiſche König wird zur Fünfftis 
Regierung, und in der Kegel zu 
iner ge enwärtigen, erwebler, In 
fo meit befommt er von dem Reich eineige- 
nes Recht, dag mit des Käpfers Ableben 
ſich feine Regierung ſoll anfangen. Weiter 
fiimmet feine Wahl auf fein eigentliches, 
> gefhweige eigenes, Negierungs Net. R. 
Serdinaud 1. erbielt alfo alte eigentli: 
che Rechte aus. Carls V. feines Bru⸗ 
ders, Auftragung. Der mogte ihm 
b viele Gerechtſame übergeben , als ihme 
elbſt beliebte. Jumaaſſen, da das Reich 
dem Käpfer nicht verweigert, den Bicarien 
das Regiment gelegentlich aufzutragen; es 
Roc) weniger mißbilliget, da die Regierung 
dem getwiljen Succellori überlaffen wird, 


der 
gen 


Erweget man diefed, wie die Verwaltung 
der Regierung dem Kön'g faft mehr in der 
Qualität eines Statthalters, als eines Ads 
mifchen Königs , zugefallen; So mögte mit 
meiter faft bedencflich werden , ob man aud) 
nur nöthig babe, allhier eine Ausnah⸗ 
me von der Kegel ferner zu Himmen. Die 
Regel fichet den Römifchen König im ſcinet 
eigentlihen Qualität an. Hat folder Kb 
nig im aufjerordentlidhen Fall, ie doch in der 
Römiichen Königlichen Qualirät, durch die 
Churfürften von dem Reich eine Megierung 
überfommen, dag müfte eine vechte Aus 
nahme geben. ©. b. $. mer. f. Hier ſchei⸗ 
net es hingegen faft ein zur Regel umbchös 
riger Fall zu fen, da der Rönnfche König, 
in einer ziemlichen DBicariats « Qualität, 
von dem Käpfer die Regierung annimmt. 


(5) Die Lehre, daß ein Römifer 


‚König, da er der Reidye: Reserung 


vorfteber, fidy ordentlich nicht mit ei: 
genen Rechten, fondern der Räyferlis 
hen Vollmacht und Comwifkon , zu bes 
beiffen babe, bemähret, und bat der 
mebrern Publiciften Beyfall. LIMNEVS 
hat an vielen Stellen die Materie unterfu- 
het, als ad Lapie. verd. 1. Pro@m, p. 4zı. 
Jequ. ad Cap- Max. II. Pr. p. 488. ad Cap. 
— Art. XXX. p. 528. — 2: IE 
ad Lih. Il. e.ı7. p. 84. feyu. Es führer i 

HERT. Param. Pe Lib. H. Fi E ” 
als einen Haupt: Verfechter unjerer dehẽe 
gegenSCHVZIVM, der auf cigene Königs 
lich⸗ Römifhe Gewalt angetragen, an. 
Hexx PFEFFINGER, 4, /.p. 922. feget aber 
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geben, aus einer eignen Befuͤgniß. Denn er ſetzt hinzu, es ſeye dem Roͤmi⸗ 


ſchen Koͤnig dieſes Gerechtſam um ſo vielweniger abzuſprechen / weil 


der⸗ 





LIMN. mit obigen Allegatis gerade unter 


ie Patronen der gegenfeitigen Meynung. 
Ind muß ich geftehen, diefer Mann macht eĩ⸗ 


ven faft irre mit feinen widermwärtigen Er— 


lärungen. Denn bald will er von nichts, 
18 Kaͤyſerlicher Conceſſion, wiſſen, bald 
at er eine Poteſtatem propriam Regis 
tom. im Munde, welche zwar das Kaͤhſer⸗ 
che Mandat foll vorausfegen. C. LIMN. 
d Cup. Max. II. Art. AIIX. p. 499. fegu. 
8 erklären ſich deutlicher für unfern Sag, 
‚ARPZOV. d. L. Reg. Cap. X f. 3.4. 
VMELIN. ad A. B. P. Il. dif. 2.. 6. 
? MYLER. ie Add. BOECLER. Nor. 
np. Lib. IV. c.2. STRVV. S. 1. P. Cap. 
IV. $.6 TITIVS Lib. Vo e.8. $.21. Je⸗ 
ch mercke auch bey deren einigen LIM- 
/EI Gedandfen. Herr PFEFFINGER. «4. 
*. gas. 26. weifet die bequeme Antworten 
ff alle die Bedencken, welche aus denen 
vorftehender Note angeführten Eaguns 
a, wider unfere Lehre dürfften gereget 
rden. Dießfals einiges beyzufügen ; fo irs 
uns gar nichts, daß der Roͤmiſche Kö— 
| Das Haupt des Reichs heiſt. Denn 
3 ift er in Auſchung der hoͤchſten Acht: 
‚feit im Reich „ und, fo viel die Gewalt 
ft betrifft, in Hoffnung. Die Bolfom: 
heit Koͤniglicher Gewalt, verfiehet ſich, 
und mach vorausgefegter Käpferlicher 
ll macht. Dahero es mag gemeines in 
Reichs-Abſchieden ift, daß ſich K. 
-Dinand I. auf Ihrer KRäpyferlichen 
aje ſtät Befehl und Begehren beso= 
7, und alödenn, da ihme dag Millkähr 
t nachgelaſſen, Feiner Vollkommenheit 
niglicher Macht geruͤhmet. R. 4. SPIR. 
9: 3,4, R.4. AVGVST, ıs55. $. 4 


fer gefeget , und in feinen eigenen Namen. 


5 fi) 8. Ferdinand 1. offt neben dem Zab 


zugleich die Rechte wollen verfehen wiſſen, 
Davon giebt LIMN. 4 Capit. EL .d. 1. 
dieſe ſeine Urfache , daß es vieleicht zu der 
Schmalfaldifch = Werbundenen Werd 

vornehmlich gefchehen , ala welche. dem Kö: 
mifhen König alle Drache » fo lange der 
Käpfer leben und anwefend feyn würde, le⸗ 
diglich abgefprochen , und gefodert, daß a 

in Abweſenheit des Käpfers dennoch alles 
un Namen und Bollmacht deffelben gefches 
ben müfte. K. Carl habe alſo vermurhlich 
felber feinen Bruder, wie er mohl zu thum 
vermogte, auktorifiret, ſich zugleich kuͤhn⸗ 
lid) auff eine-eigene Gewalt zu beruffen, 
Wiewohl fi) zeige, daß K. Ferdinand merck⸗ 
lich variirt, und feltener in gang eigenem 
Namen — meiſtens aber entweder 
den Käpferlichen Namen und Befehl allein 
angezogen, oder auch demfelben feine Ge⸗ 
malt ſubordinirt. Es feye deſto weniger 
auf einige bedenekliche Formeln: der Neichee 
Abſchiede zu fehen, da diefe paflionirte Abs 
ſichten darbey beobachtet woͤrden. TITIVS 


di. %.29. Kaptaris Recefluum formulis 


probare, in genere erubefcendum argu- 
mentum eft. Des Königs hohes Ame 
toeifet und abermahls auf die Käpferliche 
Commifl;on, Und redet der König: von 
feinen Ständen, wie auch ven ihme fhuldis 
ge Prichten , fo giebet die Ehrfurcht für das 
Hinfftige Reichs- Haupt, mie auch: dag 
Kapierlihe Mandat, die beguemfie Auss 
legung. Reichs-Taͤge ſchrieb der König 
nicht ohne Käpferlichen Befehl aus, R. 7. 
SPIR. 1742. $. 3. Die denn Wir, * 
aus Ihrer Räyſerlich u Majeftät Bes 
febl , folden gemeinen Reiche Tag 
ausgefdyrieben. R.4 RATISB. ı557. $.1. 
en wir, * im Nahmen, und an 
Statt der Roͤmiſchen Räyferl, Maie- 
&3 ftär, 


166 Bon dem IV. Bud 


dergleichen fonft den Dicarien im Inzerregno zuftändig, (4) Yun la 
fet fich dieſe Vergleichung Faum entfcehuldigen, wenn der Audor von dies 
fen Recht redete, in wie weit es von dem Roͤmiſchen König, aus Känferlis 
cher Bollmacht verfehen wurde. Denn da behält derjenige, Der ein Recht 

aus 








“ 


— — — 


ftät, ein andern Reichs-Tag* 
angeſetzet. Wegen des übrigen ift aller 
Drten des Kaͤyſers aufgetragene Vollmacht 
aus dem Sinn der Reichs » Sakungen ſelbſt 
hervotbrechend. R. 4. AVGVST, ıs55. $. 4. 
Uns, als Römifdyen König, freundlich 
und Brüderlich erſuchet, daß Wir, in 
— Abfeyn, Ihrer Liebden 
d Räpferl. Majeftät verweſen, und 
dieſem BReichs⸗Tag beywohnen wolten, 
und auch * vollmaͤchtige, abfölure, und 
ohne hinter ſich bringende, Gewalt 
graben sc. Hat demnach der König in 
lchts⸗Kriegs- umd andern Fallen der Küy: 
rlihen Hoheit ih angenommen, Funte es 
eine eigene Macht und Gewalt bedeuten. 
Denn derfelben ftehet ohne dem völlig ent: 
gegen, wenn man findet, daß KR. Carl V. 
mebrmablen feine befondere Commif- 
farien verordnet, welche ohne, oder auch 
neben, K. Ferdinand 1. nach ihrer Initru- 
&ion den Reichs-Geſchaͤfften obgelegen. 
Rec. Imp. SPUR. ı542. $ 3. NORIB. e. a. 
$. Solches alles und iedes 43. R. I. 
WORM. ı545. Prol. & $.1ı. Als K. Earl 
V. An. 1556. nach Spanien abreifete ſtellte 
er an den König die voͤlligſte Commiflion 
mit diefen Worten aus: Ei (Ferdinan- 
do ) in noftra abfentia liberam, plenam, 
aullisque limitibus atque conditionibus 
circumferiptam, adminiftrationem ac gu- 
bernationem Sacri Imperii, in generali- 
bus atque fpekialibus caufis, ac omni- 
bus, que Romanorum Imperatori at- 
que Regi, ratione officii, conditionis, 
dignitatis, & amplitudinis, de iure, con- 
fuerudine & zquitate, competunt, * tra- 
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didimus atque commifimus. &c. AP. 
GOLDAST. T. I. Confl, Imp. p. 275. 77. 
K. Ferdinand I. beruffet fih in der Ord. 
CAM. Pro@m. $. 1.7 P. I. Tue. 1. auf 
die Käpferlihe Heimſtellung So haben 
wir doch , in Krafft hochgedachter 
Röm. Kärferl, Majeſtät, unjers lie 
ben Bruders und Serru, * uns ge 
gebenen Vollmacht und Geimftellung, 
auch für uns ſelbſt, als Romi⸗ 
fer Rönig, x. Segen, ordnen und 
wollen, in Krafft berürter der Käy⸗ 
ferlihen YMaieftär Seimftellung ı. 
Que fatis euincunt,, quecumgue fun u Re» 
ge, aufpiciis Imperatoris fieri; vrut ſecun · 
dum Imperii legem. Quo demum ad- 
ſpectu Rex poreltatem fuo nomine, 
quippe a mera Imperatoris voluntate 
non pendentem, exercere dicitur. HER- 
TIVS 4. 1. 9.596. 


(;) AVCT. des T.R. Staats P. Il 
e.9. 9,3, fin. Es werden dafelbft mehrere 
Rechte angezogen, deren der Roͤmiſche Kö 
nig, nad) Maafgebung der unter K. Carls 
V. Regiment ergangenen Reichs-Abſchiede, 
maͤchtig feige, als die Adhre » Erklärung, 
Confirmation der Vniuertiräten x, W 
doch fiehet darbey: Wiewohl diefes ab 
les nur vondem Sall, wenn Räyit: 
liche Misjeftät abweſend, zu verſtehen. 
Mit dieſem Beyſatz hat wenigſtens der Au- 
Kor die Austoricät einiger Mechts : Kehtit 
für ih. Wie weit aber der Römifche Ko— 
nig auf die Negierung, Zeit Käpferlihen 
Abweſens, eine Anfprache Haben fünnt? 

Das 
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us eigener Macht verfichet,, Dennoch einen Vorzug vor dern, der aus will⸗ 
ührlicher Aufftragung dazu befugt gemacht wird. Geſchweige, da 3 Dieg 
leichniß,fich gar nicht reimet, da jenes Recht für ein eigenes Befuͤgniß 
es Roͤmiſchen Königs wolte gehalten werden. Ck) Denn der zur Zeit gar 
in Recht, oder nur etwa ein oder dag andere gemeſſene Befuͤgniß, hat, 
ın ſich wohl in feinen Vergleich mit Denenjenigen ſetzen, Die fo gut, als dee 
änfer felbft , aller Rechte in dem Reich, wie diefes von den Vicarien in den 

terreguis exwieſen iſt, mächtig werden. 


$: VII, 


as will ich noch befonderg prüfen. Bien: | — 
iene Erflärung von dem Sat der Abs (k) Herr PFEFFINGER. Pier. I Lid, 
fenheit, auch auf dag ——— Ro: HI. tie. 6. $. 6. p. 590. equ. fpricht dag 
zliche Recht der Standes: Erhb: Recht der Standes: Erhöhung der Majes 
9, fo lieffe fih der Vortrag leichter ent: ftär su, melde auch durch die Wahl bem 
uldigen, Nur die befondere Bergleihung Mömifchen König wurcklich angediehen fepe, 
e den Bicarien ‚in Zeit des-Interregni, Dennoch müffe man vom erwehnten Recht 
bedencklicher. Ein anderer Autor ſheie Prinen Schluß auf andere Majeftätg-Recis 
dem Roͤmiſchen König’ das Recht hohe fe siehen, als welchen ein König durch die 
ürden zu verleihen noch wöliger zuzuei⸗ Capitulation aufs uͤndigſte abgeſaget. CE 
n / immaaſſen er das Erempel von De: gelte nicht, weil ein Römifcher König: 
reich bepbringek, deme ein gleiches Recht tandes = Erhöhungen verleihen möge, alt 
ändig. Allein Defterreihs Privitegimm Fänne er Veniam ztatis oder Morstoria 
Fandt« mir aber Davon nichts fürfom: ertheilen, — und in andere Kaͤh⸗ 
!D daß der Roͤmiſche König die Stan: ferlihe Re ernara eingreifen. Daß in: 
- Erhöhungen in diefer Qualiräf ordent: deffen der König’ den boben und nies 
erlanget habe. Moͤgte man ſich auf den dern Adet ganz frey vergeben dürffe, 
terihlag bey der Königlichen Erönung zeige 1.) K. Carl V. im R. 9. 1548. $. 66; 
chen, der ja vrdentlicher Weife von dem ©. die Worte b.$.mos. a. 2,) Der nbalf 
y verrichtet werde , und nothwendig der Eapitulationen, als. Cap. FERD, 117. 
tandes «Erhöhung bedeute. TITI- Ars. XLVIXLY FERD. IV. Are. XLIV, 
d..$. 30, fuchet bey ſolchem Ritter⸗ XLV. IOS. Art. XLIII. woſelbſt fuͤrgeſchrie⸗ 
ig eine Kaͤyſerliche beſondere Delega- ben ſeye, in meldier Maaß der König dag‘ 
vomit denn dad eigene Necht fo gar Etamdes: Erbofungs- Recht brauchen mös 
ieſem Fall hinſincket. ch mehne, von ge. Dazu komme 3.) daß der Roͤmiſche 
Crönungs = Solennien,und darin fürs König bey feiner Cronung Ritter fchlage, 
Iten Rechten, gelte gar Fein Schluß welche im höheren Rang, als der gemeine 
wuͤrckliche Gercchtfane, weiche man Adel ſtuͤnden. Es wären 4.) vorhanden 
us dem Koͤnig zuſprechen koͤnne. die Exempel von verlichenen Freyherrlis 
hen und Adelichen Würden, wie denn F 

| ke 
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—— Zat der Roͤmiſche Voͤnig in dieſer feiner Quolitãt keine Res 

ee in rungs Vechte, fo iſt er auch zu nichts, als generaien Pflucheen, g 
bieferqua- das Reich verbunden. Ihm lieget annoch Fein Schus des Reitt,? 
hieatmurinnne Erhaltung gemeiner Reichs⸗Rechte, u. ſ. w. ob. (2) Die Rıger 


Side Mechte, und die Pflichten, find nemlich aufs genaueſte mit a 7 





her zpey aus K. Ferdinands I. Negierung der Käpfer etwa ihme verſtann 67° 
ec! hret werden. Keiner habe.) bisherein dinands I. generale Dolmadı ve = 
Kay u Fre bev erg ver: 8* —— Und da, bu es 
mogt,in weichem dem Rom. König die Stan- Auffuchen, Feine Probe anpgit! 
des · Erhöhung befonders erlanbet worden, —* daß ein an Röm a Km? 
Daß demnach 6.) bey zutretender Aucto - fen, Baronen oder Edellui — 
zirät vieler Mechtds Lehrer, welche in guter machet; (STRYK. d. hure Bora la! 
Anzahl genennet werden, an dem eigenen $: 70.) So hat man fi da Ri ® 
Königlichen Gerechtſam der erblichen Stans diesfalls ergangenen Känjalidafr® 
des:örhöhungen Fein weiterer Serupel haff⸗ nicht befremden zu laſſen. Duiirt 
te. Gegen diefe, meinen Vortrag midris rer Autorität perdienet kit * 
ge, Lehren dienen einige wenige Erinne⸗ barkeit, als in wie meit übe Ok a 
rımgen. Die aus der Wahl berflieffende Reichs⸗Geſetzen oder Herlamt, 17 
He des Roͤmiſchen Königs ift in guter ren vernünftigen Analogkı 

aaf wohl richtig. Doc) überhaupt hat find, 
es damit fo viele Bedenken, daß es ihwer 
fället, darauf etwas feftes zu bauen. Und 
tern aus derfelben allenfalls das Standes: g. vi 
Erhöhungs-Recht entipringen foll, fo ift nicht . 
guug abzufehen, warum man nicht anf gleie (a) TITIVS Spec.1.P. Bl 
che Art dem Römifchen König die Übrigen Verum & proprium imperiun o 
Käyferlichen. Referuara zufpreden dirffe. manorum, viuo & rerum pam, 
KR. Ferdinands I Standes:Erhöbungen find peritore, non competit, quod er 
im gleichen Verftand , als deffen übrige Auss" ele&tionis intentio ſatis olkendi E 

ung der Deajeftärs« Rechte , anzunchmen. etiam folennes ille capirulatio®" 
5. b. $. nor. b, Wie wenig von dem Rit⸗ fule, Wir wollen uns Feiner d 
fer» Schlag bey der Erönung zu nehmen; unterziehen, luculenterespin/ 
habe ic) in vorftehender Note gewieſen. Die etiam per (.apitulasıones ac v 

orte der Sapirulation gedenden zwar der vt iam fupra Lib. IE. 6.7. 5% us 
Standess Erhöhung, Ziıt der Königlihen nem de ublinatione Regis Ber. 
und Käpferlidien Regierung. Sie fprehen otiofis annumerauerimus. Du’, 
aber dem König nicht ſowohl das Recht zu, redet hier von dem römischen 3 
als verfügen , mie er daſſelbe zu üben, da es feiner eigentlichen Qualugt / wi 
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knupfft. Wer jene Rechte befigek, iſt, nach der Teutſchen Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung, fo fort auch zu gewiffen Pflichten angeriefen. Dabero denn Die 
ordentlichen Reichs⸗Vicarien, in der Zeit ihres Vicariats, in gleicher 
Verbindlichkeit, als der Kapfer, gegen das Meich fich zeigen. Welches 
oben von ung bedeutet worden, mit Flarer Anweiſung, daß und wie fich 
Die Vicarien allzeit nach der neueiten Capitulation zu achten haben. Sich 
thue hier hinzu, diefes gefchehe von den Vicarien, in gleicher Maag, als 
wenn fie ſelbſt die Kapitulation beſchworen hätten. Alſo in dem Fall, da Bon den 
ein Römifcher König, aus Aufftragung des Känfers, fich der Megierung alen, da 
wuͤrcklich anzunehmen, ift fein Zweiffel, daß er alsdenn damit fo fort fich (eher König 
feiner bereits befchtoorenen Pflichten würde zu erinnern haben. (Cd) Ich gewiffe 
erachte auch, Daß die neuejte Capitulation, wenn fie die Wahl eines Roͤ⸗ Rechte und 
mifchen Königs genehm halt, da, wegen hohen Alters, oder beharrlichen — 
Unbaͤßlichkeit, der Käyfer der Regierung weiter nicht gewachſen waͤre; Die men — 
Gelegenheit anzeige, da, dem Anſehen nach, der Roͤmiſche König vom Kaͤy⸗ 
fer, und vielleicht zum Theil von dem Deich zugleich, zur Regierung be 
vollmächtiget werden koͤnne. Aus dem Erempel des K. Ferdinands des 
Erſten folte fait iemand meynen, daß der Roͤmiſche König zu Reichs⸗ 
Schlüffen in dergleichen Fallen feinen Namen gebe, und alfo vor den 
ordentlichen Dicarien , wo Denfelben bey ebenmaßiger Gelegenheit Diefe Re⸗ 
zierung -auffgetragen ware, einen Vorzug würde haben. (5) Nur der 

eigent- 





— 








ach dem Haupt-Endzweck feiner Wahl ans tworffenen Frage, ohne Urfache fih ein Bes 
uſehen. S. C 5. $. ı. nor. e Da flieſſet dencken gemacher. 

ins aus dem andern; Feine Aegierung, 
eine Regierungs: Rechte, Feine Re 


jierungs: Pflichten, nody Derbindlidy- 
eit an die Lapitplation , in ſo meit dies 
e die Regierung angehet. Wie fich denn 
er Auftor, an dem von ihm felbft angezo⸗ 
enen Ort, wohl ausgedrüdet: An vıne 
mperatore, imperiumque udminiflrunte, 
tex Romanus capitulativne adfiringatur ? 


Yriofa quæſtio ef. Cum enim a&uale 


mperium nondum habeat, nec actu 
oreft —— Wobey gegen Herrn 
CHWEDER. erinnert wird, daß derſelbe 

P. Gen. P. Cap. U. $. 17. bey der auffge: 
v1. Theil. 


(5) Bon den Vicarin, ©. Lil. b. C. 
IX. $.3.nos.c.d. $.6.not.u. Die Adplica- 
tion auf den Roͤmiſchen König, inmaaffen 
er, in Vollmacht des Käpfers, der Regie⸗ 
zung fih annimmt, ©.C.b.$.2. ner... 


(Ce) Ich babe es C. db. $. 1. wot.e, ei 
nen Neben: Endzweef der Nömifchen Rö+ 
nige:Wahl genennet, da nad) Maaf : Ges 
bung der Kapitulation, ein König zu deg 
regierenden Käpfers Beyhuͤlffe angeordnet 

y wärs 
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eigentlich en Befchaffenheit ver Regierung nach, mögte diefelbe allerding? 


müffen übereinfommen mit Dem Regiment, Das in eben Diefem Vorfall co 





wiirde. S. C. b. $.2.mor. d. Mofelbft ich 
anbey befennet, daß folder Neben-End⸗ 
eck von ziemlicher Erheblichkeit ſeye. 
Heut fihs num, wenn, nach Diefem ans 
erwweiten Endzweck ein Romiſcher 
König gewebler worden, ob ibn das 
mit das Reich felbft, oder allenfalls 
nur der Käyfer, durch feine ertheilte 
Commillion und Vollmacht, zur Regie: 
zung auforifise? In der Note g. $.6.C.b. 
babe faft alles aufdie Kaͤyſerliche Commis- 
ion geftellet, und mit K. Ferdinands J. 
Erempel bewähret. Die Regel ift, daß der 
Mömifche Königs in ſolcher Dvalität, Feine 
Megierungsz Nechte babe. Da babe falt 
jweiffeln muͤſſen, ob man es einmahl brau= 
de, eine Ausnahme vonder Megel zu nen: 
nen, wenn der König, als Vicarius, die Res 
gierung führe. Der Grund meiner Lehre 
beruhet darin, daß, obwohlen die Churfuͤr⸗ 
ſten einen König zu des regierenden Käylers 
Beyhuͤlffe wehlen,fie dennoch den Kaͤyſer dar: 
mit nicht noͤthigen, daß er norhwendig dem 
König in ereignenden Fällen muͤſſe die Res 
ierımg zur Hand ftellen, Der Käpfer bes 
Bäle annoch feine Freyheit. Wie denn fo 
gar K. Carl V. ob er fich wohl K. Ferdis 
nand I. felbft zum Beyitand von den Ehurs 
färften erbetin, willkuͤhrlich verfahren , 
und gezeigter Maaffen manches nicht dem 
König, fondern feinen befonders befichten 
Commiilärien aufaetragen. Hier füge, 
wegen der aufgeworffenen Frage, noch dir⸗ 
fes bey, daß es zwar nicht an einem ziemli⸗ 
chen Schein ermangele ‚als ob das Reich 
elbſt den König im erwehnten Sall zur 
gierunguclorifve, Dahero viele Bu: 
bliciften tie Gedanden hegen, welche fie 
zumaht nicht diftinete auf die eine Art des 
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in beſonderer Abſicht erwehlten Koͤnigs ie 
ſchraͤncken, als ob der König feine ma 
zu regieren nicht vom Kapfer , fondern der 
die Wahl vom Reich, erkange. SCHWE- 
DER. P. Sp. $. 4 ce. 3. $. 8. HORNZZ 
Cap. XX. $. 8: Ihnen wollen dDiEiE sc? 
Terte der Reichs » Abfchied: zumdduftie 
nen. Sie mögten noch mehr Emmi uf 
K. Carls V. eigene Befäntnifk nal» 
Funden boy GOLDASTO Confir.iepZl 
p. 876. 77. machen. Denn da dicker am 
Bruder K. Ferdinanden die nölligfte Gm 
miffion, ohne Näd: Frage, zu tesintn 
gegeben, beziehet er ſich Dejfen ohr 
dem habende Qualität: Vrpore qui abs 
que eo ordinaria Imperi Eledorum 
ele&tione proximus nofter fecceflor 
in Imperio conttiturus eff, euigue no- 
bis deficientibus adminiftasia & guber- 
natio Imperii, immediare & ıhsque \l- 
la conttadictione, comperie. m je: 
ner: Vnde cum, proprer talem ıbka- 
tiam, adminiftratio $. Imperü lie. 
niffimnm & Porentifimum Prapen 
Ferdinandum, ve lei 
elettum Romanorum Regem, & pol 
nos in ea, absque vlla contradiäiom, 
proximum füccefforem „ pertineat, & 
que fzpius, multis retroa&tfs ann, # 
noftrı abfentia, nomine noffro, mag 
fide prefuerit &c. Solhem Ehen lud 
wohl ungeadhtet, mag ich dabt 
daß des Römiſchen Königs Bei 
niß zur Regierung banpıfächlid vos 
des Käyſers Aufftragung, imd nik 
ſo wohl von dem Wen ‚, berrübn 
Die Ehurfürften mehlen den Römiien 
König zur kuͤnfftigen Succefhon, DRM 
Reich uff wohl zu frieden, daß wicha ef 
1% 


’ 
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Vicarien führen koͤnten; 4) Einen abſonderlichen Umſtand nehme ich 
wiederum aus, wann das Meich.den Romifchen König vollig an die Stelle 
des Kaͤyſers härte treten heiffen, als wenn der Kaͤyſer in eine langroierige 
Krankheit, Durch welche er zu dem Regiment gang untüchtig wäre, gefal- 
len. Da dürffte es.feyn, Daß, inmaaffen die ordentlichen Vicarien in ſol⸗ 
chen Vorfall, allein Die Expedition in des Käyfers Namen ausgenommen, 
die volliommenen Dicariats-das ift, die völligen Käyferlichen Gerechtfamen 
bey des Reichs dargelegten Willens » Mennung, würden verfehen Eönnen ; 
aljo auch ein Roͤmiſcher König, in dergleichen vorausgefegtem Fall, in dev 


That Känfer feyn mögte, ob er ſich gleich des Namens, bis auf endliches 
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iger Lueceſſor, in Fällen des Kaͤyſerlichen 
Abweſens oder Unvermoͤgens, die Regie 
ung führe, Darin hat der Käpfer Feine 
Macht, daß er dem erwehiten Succetlori 
Önte , wider des Reichs Willen , folche 
Nachfolge entziehen. Aber deſſen behält 
er Kupfer volle Macht, daß er fan Zeit 
eines Äbweſens dem Roͤmiſchen König die 
tegierung gönnen, iedoch auch wohl weis 
ern, fie einfchranden, und willführlid) re- 
uliren, Damit reimet fih gang wohl, 
as K. Earl V. vorgegeben. Remlich dem 
dömiſchen König gehört vor allen die Re 
ierung, nach des Reichs Mipnung, welche 
och dem Kapjer nicht will vorgreiffun , oder 
ı ordentlichen Fallen ihme Ziel und Maaß 
eben, König Ferdinand I. hat unterfchie: 
ene Reichs» Abfihiede in feinem eigenen 
damen ergehen laſſen. Man Fan gleichwohl 


18 Po vi ſelbſten leicht erfehen, daß. 


zmit nach des Käplers eigenen Voöllmacht, 
nd nicht nach vermepntlich eigenen Rechten, 
er einer vom Reid) empfangenen Gewalt, 
rfahren worden. 


(Cd) Sat ein Römiſcher König auf 
je Regierung in den Sällen der Räy: 
riiyen Abwefenbeit einen gegrün: 
ren Anfpruch? Die Frage muß ich in 
© Regel leugnen. Denn der zur kuͤnffti⸗ 





Able⸗ 








gen Succeflion erwehlte Koͤnig, muß ſich 
in den Schrancken ſolches erlangten Rechts 
lediglich halten. Wenn aber der Koͤnig 
dem regierenden Kaͤhyſer zum Beyſtand ers 
wehlet waͤre, ſo iſt wohl unleugbar, daß, 
da der Kaͤyſer, ohne ſeinen Willen anders 
zu erklaͤren, verreiſet, dem König die In- 


terims · Regierung gebühren würde. In⸗ 


deſſen hat auch alsdenn der König Feinen 
gegründeten Anfpruch, weil er Muß gewaͤr⸗ 
tig fegn, daß der Kapfer eine andere Ads 
ordnung treffe, deren er ordentlicher Weife 
nicht mit Recht zu widerfprechen vermag. 
Worin des Königs, und der ordentlichen 
Vicarien, Rechte in fo meit in einiger 
Gleichheit ſtehen. Inmaagſſen ih erwier 
ſen, daß die ordentlichen Vicarien den Kaͤh⸗ 
ſer nicht hindern koͤnnen, wenn er bey ſeiner 
Abweſenheit will andere Reichs: Berwefer 
erwehlen. Wie zwar unfere ordentliche Via 
carien ihre Derwefung , für den abweſen⸗ 
den Käpfer, auf deſſen Commiflion ftellen, 
und in feinem Nahmen führen müffen; als 
fo ift die andermeite 38* des Koͤnigs 
mit den Vicarien darbey bereits entdecket. 
Und hindert ung nicht, daß unterſchiedene 
Publicilien fo den ordentlichen Vicarien, 
als vornehmlich dem Nömifhen König , ih⸗ 
ve Anfprüche auf das Abweſenheits⸗-Vica⸗ 
riat kuͤhnlich zuerkennen. Denn es hiebey 

92 auf 
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Ableben des Känfers, annoch zur enthalten hätte. (e) In allen folchen an- 
geführten, Zufällen hat nun eim Roͤmiſcher König nebft übernehmendn 
Mechten, und ihme übergebenen Verwaltung des Reichs, nothwendig auf 
der gehörigen Pflichten fich zu unterziehen. Stehet er aber, in feiner aleini 
gen Qualicät, als Römifcher KR, fo gehen ihm die eigentlichen Prlichtn 
in alle Wege meiter'nicht, als alf Das Funfftige, an. Zu einem mehren 
verpflichtet Die Eapitulation einen Roͤmiſchen König gar nicht, als dafu 


in Zeie feiner Würden Amt und Regierung, fich nach dem verglich 
nen achten folle und wolle. Wie lange er demnach das Amt nicht unge 
treten, und Feine Megierung hat, ift Die Verbindung lediglich ned af 
die Fünfftigen Fälle vorbehalten. Wie der Nömifche König in der Ir 
gel zu der Hoffnung Fünfftiger Negierung erhoben; alfo iſt hu ach 
unftreitig die Capitulation bioß in der Meynung, daß fie Fünfftig gem 
folle in Obacht genommen werden, vorgelegek, und, Dergejtalt von he 


beſchworen worden. (f) 





auf gute Gründe, und Fein Anfehen der 
Rechts = Lehrer ankommt. - 


(8. C. b. $. 6. mot. f Db die or⸗ 
dentlihen Dicarien , fo wohl auch der Roͤ⸗ 


miſche König, bey der Reichs-Verweſung, ſ 


Zeit lebenden Kaͤyſers, iemahls ſich eigener 
Rechte anmaaſſen koͤnnen, oder nicht? das 
mit kommt es auf das vernuͤnfftige Ermeſ⸗ 
fen der Reiche Intention an. Bey den 
Dicarien bat fih Lib.b. Cap. IX. $. ı0. 
not. b. d. gefunden, daf, wenn fie bey eines 
jungen Käpfers Minderjäprigfeit, oder zu⸗ 
fälliger Gefangenſchafft des Kaͤhſers, die 
DVicariats» Regierung antreten, ihnen, we⸗ 
gen ziemlicher Verfügung der Reichs: Sas 
ungen, bdiefelbe faft in independenter 
aaß und in eigenen Nechten sufalle. Da 
gleihmohl die Unbäßlichkeit und das Un: 
vermögen eines Käyfers dem Vicariat Platz 
machte , habe 4. Z.an einer jo ungemeffenen 


€ 


gm. 
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Vicariats⸗Regierung desmesen 
muͤſſen, weil dieſe Fälle vr 


CLommiſſion und Vrrordnung wa 


fo voͤllig ausſchlieſſen. Hier im Tat 

de alfo ein folches Linvermögen zu wir 
ben ſcyn, welches dem Käpfer I ar 
er Stand fegte, an das Regiment 

bin zu denden. Würde nun in sagen 
Fall der Nömifche König | 
des Reichs Intention dem Regiment 
lig vorzufiehen: Co müfte in io mare 
Negel, daß der König in feiner Quakä 
feiner eigenen Regierungs = Rechte 
tig fege, ihre gute Ausnahme 
— —— At urn 
ebenmapigen raren Zufall, Die Yrowe/} 
6. C. b. hat angewiefen, — 


¶Die Publiciften nennen eines Xb 
miſchen Königs, fo lang er blos inte 
fer Qualicät fichet, Gewalt — 
pi 


— 
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Es bat gleichwohl ein Römifcher Rönig, cb ihm gleich in dieſer Eines RL 
Qualität weder eigentliche Negierungs-Rechte, nochauch befondere Pflich / miſchenKo⸗ 
ten, gebühren und obliegen, wegen feiner Wahl und Erbebung die nigs Vor⸗ 
böchiten Dorzüge nach dem Räpfer in dem Reich, und fonften ‚zu — fg 
genuͤſſen. Dahin gehören des Königs oben berührte Elogia des andern gric, 
obriften Haupts des Meichs nach Dem Känfer, des unzweiffentlichen rechten 
succefloris Des Kaͤyſers; diefe und andere dergleichen mag man in den Reichs⸗ 
Sagungen leichtlich hier und dar antreffen. (a) Der, Römifche König bes 





ufpenfam & quiefcentem, viuente Im- 
peratore; eine rubende, und auf Fünff- 
igen Sall vorbehaltene Bewalt. Dar 
on Fan man die neueften Proben bey K. 
Joſephs rühmlich geführter Kömifchen Koͤ— 
iiglichen Würde antreffen. Hätte allen—⸗ 
allg ein Roͤmiſcher König das Recht der 
Standes» Erhöhung, mwiewohl es dißfalls 
m behörigen Beweiß ermangelt: ©. C. b. 
S. 6. mot. i. So würde ſolches, auff Art 
ines Priuilegii zu uͤbendes Kecht, dennoch: 
ür Feine Probe einer zuftchenden Regierung: 
elten. 
picher Qualität, fidy des Rechts der 


Erſten Bitte anmaaffen Fönne ? S. f 


‚ib. b. Cap. V. $. 11. & nor. k.&. Wengel 
oll An. 1376. alfo in eben dem Jahr, da. 
r zum Roͤmiſchen König erwehler worden 
ie Preces primarias exercirt haben. Dar 


on die Formel bey GOLDASTIO T. vr. 


. 375: & AH. FRITSH. d. Prim. Prec. ch 


. 29. fütkommt. Bey K. Maximilians J. 
Intretung zur Königlichen Würde, habe 
nit Fleiß gefuchet, vb von Precibus pri- 
nariis etwas anzutreffen. Denn, wie ich 
ienechſt noch erinnern will, hat diefer Kö: 
ig mit mehrern Eclar, bey des Kaͤyfers 
eb > Zeiten, die Negierung geführet, als 
afaͤnglich vermuthet. Indeſſen haben fi 





Ob ein Romiſcher Rönig, in bh 


kommt 


— — — — — 





keine Spuren von Precibus primariis, we⸗ 
der von K. Maximilian J. noch den uͤbrigen 
Roͤmiſchen Koͤnigen, fo lang fie in dieſer 
Qualität geblieben, finden laffen. Daß 
mir Demnach bedüncdt, das eine Erempel 
K. Wengels, welchen fein Herr Water bes 
fonders dazu Fonte bevollmächtiget haben, 
reiche kaum zw, dem Nömifchen König die 
Primarias Preces, bey fo fehr ermangeln« 
dem Herkommen / beysulegen. Und da als 
lenfalls, durch annoch erfindliche jbeffere 
Beweiſe, ſolches Recht dem König zu bes 
aupten wäre, lieffe fih auch hicvon fein 
befonderer Schluß auf deffen übrige Mache 
ormiren. 


$. IX. 


(2) ©. Cap. b. $. r. nor. a. Zum Zeis 
en der unvergleichlichſten Vorzüge 
des Römiſchen Königs im gefam: 
ten Reich, * man den Augſp. 
R. 9. 1555. $ Und im Sall.66. an. Das 
felbft find Kayferliche Majeftät und der Rö- 
milde König mehrmahlen verfnüpfft, mit 

dem Elogio, als die Zäupter, und dem 
König find die — Reichs⸗ Staͤnde, 
als Glieder des Reichs, nachgeſetzt Wie⸗ 
93 wohl 
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Sein Yang kommt vor allen Ständen, wie auch ven Churfüriten, wenn ſi gleich x 
vor allen nige find, ohne Widertede den Rang. In der Paͤbſtlichen Capele ı 
Kdugen, ihm der Rang unmittelbar nach dem Kayfer, und noch vor Dem Kom 


in Franckreich, angewieſen. Go haben des Roͤmiſchen Königs Darin 
lians des Erſten Geſandten nor den Frangofifchen bey den > 


wohl es bedarff diesfalls Faum , daß man ſich 
mit Auffuhen der dahin gehörigen Reichs: 
Satzungen auffhaͤlt. Denn die beftändige 
Meichs-Praxis, da die mächtigfte Reichs⸗ Fürs 
ften dem König mit Ehrfurcht begegnet, ohne 
dem am Tage liegt. - Dem Konig, da er in 
Keichs⸗ Staädte Fort, wird in Ubergebung der 
Schluͤſſel Reihuna der Pretente, 1. auf gleis 
che Art, als dem Käpfer ſelbſt gedienet. Das 
yon man lefen Fan, was bey K. Marimilians 
I. Einzug in Aachen zur Erönung fürgefallen. 
MVLLER. R.T. Ib. Max. P. 1. c. 4. p. 
32. AVCT, d. Coron. Max. I. p. 31. 35. Ci- 
vitas Colonienfis fecit Romanorum Re- 
i propinam de vino, & hauena, & bo- 
Eu , etiam clinodio argenteo, cum cer- 
tis aureis florenis. - +“... .- Item 
ciuitas Aquenfis propinauir Regi fex bo- 
ves, fex plauftra vini,& totidem Imperato- 
ri. K. Marimilian dem Erften verehrten nad) 
feiner Grönung die Juden. deren, als vors 
mabls fo genannter Käpferlihen Cammer⸗ 
Knechte, beiondere Unterwürffigkeit ander: 
weit befandt, einen güldnen Korb nur 
nen Eyern. Der ig, als ein ſpaßhaf—⸗ 
ter Herr, ließ die Juden fofort verwahr: 
Lich annehmen, iedoch darbey wohl halten, 
Hey ihrer Beftürgung über den verheng- 
ten Arreft, fagte er im Scherg: Solche 
Süner, die jo Föftlige sEyer legen, 
müſſe man nicht ſchlechts wieder flie⸗ 
laſſen, ſondern einſtallen und wohl 
alten. Worauff Ihro Maijeſtaͤt die Js 
den mit Danckſagung entlieſſe MVLLER. 
d.l.p.4s. In was Maaſſen ſaͤmtliche Reiches 


Stände dem Kaͤyſer, da cr Durch ihre Kane 











de reifen folte, mit Defrayirung, wir 
lihem Empfang in ihren Etitta m? 
fiungen , die gebührende Submiiu nl 
erweien : Welches man gleihee u 
mit dem vorlängft abgegangen Ir 
und Ocffnungs⸗Recht zu vermag W 
5. Lb ip V.$.n. Y.mm.[ı O8 
de Zweiffels⸗ ohne dem Kömida It 
nicht mit geringerer Honcu: u mit 
de Landen begegnet merden, obalod I? 
falls es alles auf die dem nehm dh 
Haupt fchuldige Ehrerbietun, m & 
fein rothmendiges Recht u hir et. 
K. Marımilian 1. empfieng mät Mm 
Fürften, bey denen cr cmfprahant 
fente und ausnchmende Ehratnp* 
MVLLER. 4. 1. p.45. cap.u.pp 9° 
Es führet HERT..d.Par. 1.6.La.lle} 
p. 609. das Teutſche Rehtr-uni 
an: Käyfertichs YTajefär bmg 
Beleite mit fi: Calar aregoma 
minis conduttum non requitit, AP" 
mer ipfi preftar, Wovon mas W# 
dancken jenes trefflichen Kedrs: Kim? 
fen mag. Er hält dafür, ung 
dem Käpfer vor Alters dur Di FF 
Reich) Bee geweſene Geleits:d# 7 
die Reichs: Stände vorlängft gelant‘ 
Lih.b. Cup. V. $.40. nos d.) fIgN 
duch das Herkommen Rechtens — 
daf, da fonft alle, die durch ein in " 
anfehulichem Gieleit reifen wollen, me? 
Landes: Herrn das Geleit nocmenn 
men müffen, (Ele&tor $:x0 ap HUR! 
LEDER. Lıv.IV. Don r.dest.änt 
5. m. 9.) der Käpfer davon Zr 
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Tractaten den Vorzug genommen und bekommen. (d) Wenn diefe Pre- 
cedenz des Roͤmiſchen Königs zwar in folgenden Zeiten in Streit von Franck⸗ 
eich gezogen wird / weil der Roͤmiſche König noch in keiner wuͤrcklichen 
Regierung ſtehet; So iſt nicht ohne, daß der Beweiß auf unſerer Seite 
yer ſtaͤrckſte nicht ſeyn koͤnte, wenn wir nicht die ſtillſchweigende Verträge 
um Grund feßen, melche alle Staaten gegen unfer Reich , demſelben und 











yeffen Haupt den Vorzug zu gönnen, eingegangen, und einmahl aufs bin» 


md, wo er nur gereifet, in feinem eigenen 
Heleit der gröften Sicherheit mächtig ges 
veſen. Eine gleiche Achtbarfeit und Ln- 
verieglichfeit des. Römifchen Königs, kan 
ch ohne jemands BODEN teichtlich von 
enen Zeiten behaupten. Obwohl die ietzige 
Urt des hohen Perfonen mehr zum. Staat, 
ils zur ohne dem gnug gewährten Sicher: 
yeit, zu leiftenden Geleits, den unnöthigen 
ernern Gebrauch jenes Sprihworts dar: 
tellet. \ 


(5) So viel die Teutſchen Chur-umd 
Fuͤrſten betrifit, bat es Bes fein Bes 
ſencken. Als iehige Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, 
n der Qualitat eines Spaniſchen Königs, 
ch annoch im Wieneriſchen Hof: Lager auff⸗ 
vieltz haben fie vor denr Roͤmiſchen Koͤmg 
Joſeph niemahlen die Precedenz begehret 
der erlanget. ANDLER, Conflit. Imp. 
GE. Rävfer. ZWANZIG. Tb. Prec.P. 4. 
. 7. Wiewohl ich dargegen nicht Teugne, 
‚aß im der bey FABER. Gt. Cantzeley 
>. IX. ec. 3 n. 1. befindlihen Dorftellung 
541. 88 heiffet: Den ız. Seprembr. haben 
Toro Majeſtat der Romiſche Rönig 
Jen König in Spanien in ihrem Jim: 
ner trade. auch demſelben iedesmahl, 
o lange er zu Wien geblieben, * die 
Hber = Handgegeben. Ih laſſe andere, 
ıcnen das dermablige Eeremoniel beffer be 
andt, diefe Scrupel zu conciliisen übrig. 
Wegen der Könige, welche zugleich Chur: 


— — — —— — — — 


digſte 


— 











oder Fürfien des Reichs find, folte ſchwerlich 
vermuthen, daß fie iemahls der alten Dobeit 
eines Nömifchen Königs mit Rang +» Hodern 
folten zu nahe treten wollen. And in der 
That weiß man nicht, daß es mit eis 
nigem auswärtigen König, des Rangs 
wegen, zur Conteflation mit dem Römis 
fyen König, als an Seiten des A 
nigs von Srandreidy, gedieben, Erſt⸗ 
lich iſt nororifd), dag das Päbftliche Ce⸗ 
remoniet An. 1504. einen Roͤmiſchen Königr 
ummittelbar nach dem Römifchen Küpfer, 
und nod) vor den König vom Frandreich, 
angefeget. Darmwider hat fi) Franckreich 
‚mit nichts verwahret, fondern ſtillſchwei⸗ 
* ſich auf ſolch Ceremoniel eingelaſſen. 
achhero haben, auf dem Burgundiſchen 
Tra&taten, König Maximilians 1, Gefands 
ten, noch bey Leb = Zeiten K. Friederichs IV, 
den Hang, vor König Garls von Franck⸗ 
reich Gefandten r obne Widerrede einges 
— Ye Amlba Fon 
. 1. 9.728. Darbey Fan auf Frantzoͤſiſcher 
Seite, zu Saluirung Schell Nehtsr 
das einKige etwa angeführet werden, daß 
K. Earl den Römifchen König, als feinen 
Schwieger-Vater, tradtirt, ihn Patrem 
ent r (V. Pudum 1489: ap: MVI- 
ER. %. T. Tb. Max. P. E e. 13. p. 100, 
Ibi: Romunerum Rex, * Pater mofler:) 
auch , ungeachtet der zurücgegangenen Ehe 
mit des Königs Tochter, dennoch an Re- 
ſpect gegen ihn nichts ermangeln laſſen. 
An, 1533. iſt am erſten von Franckreich ein 
Raug⸗ 
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Me ee a er. nn 
digſte befiebet. (c) Da nun unfer Roͤmiſcher König ın guter Maaß und” 
lich ein Reichs » Haupt iſt, ob er gleich feine Funzuonen in diejer Qual 
noch nicht verſiehet, fodert und behauptet er Dennoch, fo in, als aufn der 
Reich , deffen Haupt einmahl aufs vollkommenſte zugeltandene Hoheit u 
Vorzuͤge. (d) TITIV> fheinet mit feiner Lehre mehr der Cron grandıcs) 
als unferem Roͤmiſchen König, das Wort zureden, wenn er dan ig 
Bloß mit dem Frantzoͤſiſchen Dauphin in Vergleich fegen will. Anne 
diefer Austor auf die ſtillſchweigenden Verträge Achtung gegeben, Mi 

- unferm Reich und deffen Haupt den Rang zugeſprochen, mögte ei vl 
anders gelehret haben. So iſt auch ein ziemlicher Unterſcheid unkr cen 
Roͤmiſchen König, und dem Frangöfifchen Dauphin. Jener if 7 


— 











Mangs Streit gegen K. Ferdinands I. Ge: 
fandten auf dem Reichs-Tag erreget wor⸗ 
den. BELLAI. Liö. IV. Hiflor. und von 
da an find beyde Potentzen wegen des Rangs 
fehr jaloux wider einander geworden, und 
bat jo ein ald der andere Theil unterſchie⸗ 
dene Gelehrte gefunden , welche ihre Bes 
fuͤgniſſe behaupten wollen, 


. (Ce) Für Franckreihs Vorzug vor ei⸗ 
nem Roͤmiſchen König, Haben ſich erfläret 
THEOD, GOTHOFRED. in Ir. de la 
Prefeance des Roys de France fur les Roys 
d’ E/pagne, MAC. GOTHOFR. d. Jure 
Praced. P. 1. ec. ı. tb. 4. MARIANA 
d. Rep. Hifp. Lib. XXV. c. n. Und giebet 
LIMN. 7. P, Lib. II. e. ı5. m. 43. —** 
ihre Gruͤnde. Erſtlich, heiſt es, koͤnne ein 
wuͤrcklich regiereuder König nimmermehr 
einem König in Hoffnung , und der den 
bloffen Namen führe, weichen. Fürs ans 
dere feye nur ein eingiges Neichs >» Haupt 
deme allein die Majefiät des Reichs, und 
alfo auch die Precedenz , unabtrennlich 
nd ohne zuläßlihe Mitrheilung , verlies 
hen worden. Drittens, da vielleicht der 
Römische König fich derKegierung,gleich wie. 


8. Ferdinand 1. unterziehe, bleibe annoch ein 


fiardfer Unterſchied zwiſchen — 
aufgetragenen Gerichtbarkeit, / 
en, welche eigen ſehe. — 6 
ch K. Earl IV. felbften CO 
nem Römsfchen König der Ray —* 
König in Franckreich gebiht 7 
als er mit feinem Sohn KU"; 
zu Paris geweſen, er willig u 
der Konig von Franckreich kant 
dem Hömifcpen Rönig behalte: WE 
fänden ih mehr alte Racer 
mifche Könige ohne Bedından W * 
von Franckreich gewichen. a x 
im Tridenter Gomeilio die COM, 
König von Franckteich eher, AUWÄ, 
Roͤmiſchen König, verlejen mRM., 
ches CAMPEG. A Audorit. 5: * 
AVI. bezeuge, Woraus ſih MT 
gnugfam beitätige, daß zmifden di, 
mifhen König, und dem * 
andern gewiſſen Con⸗ Erben, keu uun 
walte; und fo wenig dıeje den DE. 
einen wuͤrcklich regierenden sinn, 
befugt , eben fo wenig der Roͤm Pe 
deſſen berechtiget fehe. C. PEBFEIN 
VATER. M. Lib. Hi. tit. 6. S. p. 
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Roͤmiſchen Koͤnig. 


wuͤrcklich zum Reichs Haupt ertwehlet, gecrönet, und alfo dieſer Qualirät 


nach des Reichs⸗Erkentniß ohne Zweiffel mächtig. 
miſche König darin mit dem Dauphin überein Fommt, 
die Regierung, fo wenig alg djeſer, fich darff anmaffen; 
die Beſtaͤtigung zu einem Reichs Haupt Den gank ausnehmenden Chara« 





Da ift die Art, wie man die Dorszlige 
infers Reichs Haupts vor andern 
engen darzuftellen , genau erörtert, und 
um Theil den ungleihen Mepnungen be: 
jegnet worden. Unfer Römifhe König mag 
ich mit gleichen Gruͤnden wider die Fran- 
zoͤſiſche und andere Anfprüche fchügen. Wo⸗ 
u nun die befondern wichtigen Motipen 
yinzufommen, welche man vor des Ro: 
niſchen Königs Precedenz eigentlicher 
inzugeben vermag. Von welchen Herr 
°PFEFFINGER, 4. I. eine nahmhaffte An: 
ahl der dahin flimmenden Rechts: Lehrer 
inführet. Der Roͤmiſche König iſt ein ges 
viſſer fünfftıger Käyfer. In Änſehen der 
ur, Würde, ift zwiſchen diefem uud 
enem gar ein geringer Unterſchied. So gar 
jiebe es Falle, da der Roͤmiſche König der 
Regierung und dahin gehöriger eigentlicher 
Rechte, mächtig it. Der Roͤmſſche Kos 
ig Fan, in gewiffen Ausnahmen von der 
Regel, zu eigenen Regierungs: Rechten ge: 
angen. ©. b.C.$.6. wor. f£ Nur mit der 
ingefügten Lehre Fan noch nicht uͤbereinſtim⸗ 
nen, daß dem Kön’g, Kraft der Wahl, 
‚en eines Käyfers Abweſen oder andern Din: 
erniß, dieeigene und volle Getvalt zuſtehe. 
Denn da walten die anderweit angewieſene 


tarcke Scrupel. S. C. b. .7. mir. c. d4d. d 
And kan dem Römiſchen Koͤnig dieſes an 


einem Vorzug weder etwas geben, noch neh⸗ 
nen, ob man ſeine etwa führende Negierung 
on des Reichs, oder, wiebilliger, von des 
egierenden Käpfers, Anordnung herleitet. 
Man giebt ferner zum Beweiß des Könige 


ichen Vorzugs an, Daß den König bloß feis fochte 
vl. Theil, 





Ob alfo gleich dev Roͤ⸗ 
daß er in der Regel 
Dennoch giebet ihm 


der, 


’ 
- 





— — — 


ne Copitulation hindere, daß er nicht ſofort, 


Pos Krafft der Wahl, die Mit- Regierung nebſi 


dem Käpfer anfrete. Diefes thäte wenig zur 
Sache; geſchweige daß der Satz ohne dem 
eine hlechte Nichtigkeit hat. Dean von 
Älteften Zeiten Hat das HDerfommen die 
Nömifchen Könige in der Negel von der 
Mit:-Regierung ausgefhloffen. Daß dem⸗ 
nad) die Capitulationen nicht ſowohl ein 
neues Recht verfüge, als die Regel desäls- 
tern Rechts beftätiget. Es hat mehr auf 
ih, wenn man fortfäßrer, daß der Kömie 
ſche König die Privilegien der Ehurfürften, 
amter denen fo gar der König von Böhmen 
ift, beftätige. Weiter erhält der König von 
allen den Majeſtaͤts⸗Titel, da ſich doc) dag 
Reich lange geweigert, andern Königen ei: 
nen andern Titel, als Königliche Wuͤrde, 
bepzulegen.. MWiewohl gegen dag letztere 
muß ic) einwenden, daß andreih und 
andere Staaten darnach wenig fragen , 
was man dem Roͤmiſchen König im Keich 
für hohe Titel behlege Gnug, daß es an 
tüchtigen, den Vorzug Roͤmſcher Königlis 
hen Hoheit erweifenden, Gründen, die zu— 
mahl auff ſtillſchweigende Verträge, und die 
üblich gewordene Eeremonielle, fuſſen, ſon⸗ 
ſten nicht ermangelt. Wenn gleich BESOLD. 
Praæced. & Seſ prerog. Cup. II. n. 5. 
und andere mit dbemſelben ters folche 
Urfachen mit angereget , deren Schwäde 
leicht begreifflih : LIMN. d. 4. m. 44. 45. 
& SCHILTERVS ad LIMNEVM 
haben geftanden , daß manche in diefen 
Materien fat mit untüchtigen Waffen gez 
N. = 


Ks, 
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&ter, de 





(e) V. TITIVS I.P. Lib. V. c.$. $. 20. 
© 23. Es mangelt niet viel, daß dieſer 
nicht dem König von Frandreic den Rang 
vor dem. Römifchen König zufpricht. Denn 
er vergleicht lediglich diefen ınit dem Dau- 
pbin und andern gewiffen Eron:Erben. Das 
räumt er ein, daß der Roͤmiſche König vor 
folchen Eron » Erben die unffreitige Prece- 
denz habe, Nur will er andern überlai: 
fen, ob ihme auch der Nang vor den würds 
lichen Röntgen zu retten tünde? Diefes, fiade 
ich, beweget TITIVM, etwas zu gering 
von den Nömifc) Königlichen Vorzug zu 
Tentiren, weil er lediger Weife den Ends 
zweck Koniglicher Wahl darin gefeget, daß 
ein gewilfer Succeflor erfohren würde, 
Aus diefer Lehre flieſſen obftehende Schluͤſſe. 
In meiner Lehre babe jenen Endzweck, als 
einen Haupt» Endzweck, erkennet, aber auch 
Mebens Endzwede , und Ausnahmen von 
der Regel „ugeſtanden. Gefchweige, daß 
ich die ſtillſchweigenden Verträge fo bindig 
für des Königs Vorzüge fireitend antreffe, 


daß man ſich damit faft allein beguägen Fan. 


Was fonfien auff die b. $. zu. e. für 
Franckreichs Anſprüche beygebrachte 
Schein-Gründe zu antworten, giebet 
Herr PFEFFINGER. d. 1. p. 588. 89. mit 
vielen Allegaren, In meiner eigenen Ord— 
zung, und bey meinen Gedancken, zu blei: 
ben, müfte Erfilich leugnen, daß der Römie 
ſche König in blofer Hoffnung ein König 
feye. Er ift gewehlet und gecrönst , hat 
bie hoͤchſte Vorzuͤge, auch, ın Abfall von 
der Regel, die mehrmahlige Regierung im 
Meich gefuͤhret. Fürs andere will zwar 
unfere Reichs-Verſaſſung in der Negel nur 
son einem hoͤchſien Ober⸗Haupt wiſſen. 


Na 


Don dem 


der legtere nicht fähig iſt. 
fich des Titels Semper Auguftus, oder, 


IV. Bus 
e) Ein Roͤmiſcher König bedient 
— dem Sa Duke 
























Jedoch iſt ſalſch, daß eim Neid al 
böchfte Häupter haben, um N ge 
Kechte eheilbafftig ſeyn Föntm 
Herr PEEFFINGER viele ı 
ner Unſer Teutſcher Cru Mi 
udwig den Frommen, und $ 
hienechſt 8. Deten 1. nnd 1. 
ratores gefennet, und » 
in bepder Namen manche 
Funden —— laſſen. 
noch in dieſem Erempel die 
deutlich iſt; dahingegen dir alt 
Staat Coimperia ohne Suborde 
habt. Die Subordi A 
gleich, daß, in Auſehen det 
dee Subordinatus- einen gü 
muͤſſe nehmen. Zum. dritte 
einräumen, daß, im Anſch 
und Macht, fich ein 
gewaltig vor dem? in I 
guire., Allein ift dieſes mıdt 0 
von Käyferlicher Deajefiit IBREDT 
nemlih die ungemeſſenee 
ın Erwegung ziehet. SpndeeaWe® 
fer ein_ König don France U 
chet, iſt damit offenbar, dah mul 
tencaten Lorzuge nicht eben aa Me” 
der Sewalt und Negierung ab 
tens Fan aus dem Epempel vor 
nichts gemacht werben, Junn 
von dem Frautzoſen, ber Wh 
CIVM contindut hat, gemediret 
SPONDANO 7.4 ch | 

An, 1378. 3. au 

wohl, daß die Serdihtemaht » 
mit Herr PFEFFING d. 1. at 
bierbep auf K. Earl IV. wort 
gegen den Frangöfifchen Königı 

Des Shrmijcgen Königs Jugend; MR“ w 
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Allezeit Mehrer des Reichs, wie auch Koͤnig in Germanien, (/) Es 


werden ihm die Känferlichen Titel fait alle beygeleget, auſſer etwa, 


daß der 


Titel Unüberwindlchft dem Kanfer allein bleibet. (g) Der Käyfer gie 


bet dem Römifchen König den Titel Ew. 
fich gegen jenen der Euvialien, ihn feinen Herrn und Sr. 





‘ 
— — 





gegen den. Bluts- verwandten König, zu 
ſehen, und damit allen Bedencken zu begeg⸗ 
nen, Wenn fünfftens fih alte , den Frans 
— Vorzůgen guͤnſtige, Nachrichten 
nden; warum hat man mit denfelben nicht 
bervorgerücker? Der fechfie Punct erlediget 
fich dadurch , daß dag Concilium in der Ord⸗ 
nung die Brieffe verlefen laffen, und beante 
wortet hat, als es foldye befoinmen, AVCT. 
Des — Reichs⸗Staats P. II. 
c. 9. 9. 4. 


(N) In K. Friederichs 1. Coſtnitzer Frie⸗ 


dens⸗ Formel, unterſcheidet ſich der Kapfer 
mit dem Titel Semper Auguſſus, von ſei⸗ 
nem Sohn und Roͤmiſchen Koͤnig Henrich 
Vi. der nur Auguſtus heiſſet. Nachhero, wie 
der Titel Semper Auguftus in der Reichs⸗ 
Tantzeley unveränderli angenommen mar, 
rauchen denſelben fo die Käyfer, als Rd: 
Mye, ohne allen meiteren Unterſchied. Wel⸗ 
ches ebenmaͤßig folcher ⸗ geſtalt mit dem Teut⸗ 
ſchen, Allezeit Dermebrer des Reichs, 
gehalten worden. Dipl. FRID. Il. ap: 
EREHER, 2: L. p. 165. Afliftente nobis 
& appropinquante dilecto filio noftro 
Henrico, AIlluftri Rege Romanorum, 
yemper Augulto. Dipl. HENR. R. ap. 
LEHMANN. Lib. V. c. 86. Henricus, Dei 
zratia Romanorum Rex, Semper Augu- 
tus. Zpifl. WENCESLAI R.adPap. up. 
LEIBNIT. C. D. Mant. P. II. m. go. Wen- 
‚eslaus, Dei gratia, in Regem Romano- 


um electus, Semper Auguftus. 8, Ma⸗ 





ſchen Ho 


Liebden ‚und dieſer bedienet 
Majeſtaͤt, 
doch 


xim. I. Urkunde feiner Wahl wegen, 
ap. MVLLER. RT. Tb. P. 1. c.1.p.15. 
Wir Marimilian , von Gottes Gna⸗ 
den , Roͤmiſcher Könıg , zu allen Jei⸗ 
ten Mebrer des Reiche. R. A. Speyr. 
1542 Pro@m. Wir Gerdinand, von Got⸗ 
tes Bnaden Römifher König, zu als 
len Zeiten Yiebrer des Reiche , in Ger⸗ 
manien- - König zc. R. A. Ylürnb. 
e. a. Pr. Augſp. R. 9. ısss. Pr. C.6.0. 
1555. Proam. Augfp. R. A. ı557. Pr. 
C. PFEFFINGER. VITR. IL. Lib, 1. tit. 
4. p. 301. Wegen des Titeld, König im 
Germanien, S. oben Lib. I. ce. 2. $. 1. 
not. b. fin. Lib. h. cup. 1. $.6.not. b. PFEF- 
FINGER. d. 1. p. 304. fegu. Weil der mit 
dem Römifchen Elogio verfnüpffte Rex 
Germaniz bedeuten follen, daß Feiner, ale 
der Teutfche erwehlte König, der Nömis 
eit mächtig feye; So mufl« 
— Prädicat, ſo bald es uͤblich, ſo⸗ 
ort dem Roͤmiſchen König zugleich zugeeig⸗ 
net werden. 


(g) Inui&iffimus, ober Unliberwind- 
liösfter, heift der Kaͤyſer allein, und fin» 
det fich folcher Titel keinem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig beygeleget. LIMN.aud Cupit. Max. IE. 
Art, XMX. p.so2. Hingegen das Elogium, 
Sereniffimus Princeps ac Dominus, ift in 
Bateinifchen Urkunden dem Käpfer und Roͤ⸗ 
mifchen König gemein. Der Käyfer wird 
zwar unterſchieds wegen noch befonders 


Gloriotillimus benennet, Davon die Wahls 
32 Yrfunden 


‘ 
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Doch wohl mit dem Benfas, und Sr. Liebden / zut tuliten. (b) Bon dl 
andern hohen und niedrigen befommt der Kömifche König den uniteiizs 
Majefkärs» Titel. Selbſt die Reichs» Cangeley, welche fich befand 
— denen andern Koͤnigen ſolchen Titel zuzufchreiben, nis 
fein Bedencken, die Majeität von dem Römifchen König beftändig ur 


und Wap- dieiren. (5) Eines Roͤmiſchen Nönigs gemöhnlidyes Wep’t 


pen. 


der Reichs» Adler, iedoch nur mit einem Kopff. Darin iſt er mnme, 
| rm 





Urfimden K. Wengeld bey LEIBNITIO 
d. 1. p. 262. 63. fprechen Fönnen, Es ift in 
denfelben merdFürdig, daß der Käpfer felbit 
den König Sereniflimum Principem Do- 
minum fitulirt, K. Carl V. nennte K. Fer 
Dinand I. Serenillimum & Potentillimum 
Principem. ©, C. b. $.7. mot.c. Im Teut⸗ 
ſchen ——* ſich die Titel ſum Theil 


viel beſſer. Die Urfunden von K. Dari- fl 


miliang 1. Wahl fchreiben den Käpfer, Als 
Pie Großmachtigſt. Als 
lergnädigft. Iche Praͤdicate, das letz⸗ 
tere ausgenommen , legt der König felb 


en den Titel Durchlauchtiger Sürft, auch 
Durchlauchtigſt. Die Ehurfürkten tituliren 
den König Durchlauchtigſter, Broß- 
mä tg er Sürft, Bnädigfter Herr ıc. 
MVLLER. d. 4. e. 1. p.13.14_ Da icgo 
die Weltlichen Churfürften Durchlauchtig⸗ 
fte heiſſen, ift wohl zu glauben, daß einem 
Nömifchen König , twie dem Käpfer Aller: 
durchlauchtigſter, nicht von Privat-Per- 
fonen , fondern felbft von den Chur-und 
ürften, zu fchreiben ftände. Wiewohl wie 
num Käpferliche Majeftät den Römifchen 
König in der Zitulatur vor den Churfuͤr⸗ 
fen diftinguiren , da er dieſe, laut der 
Eapitulation , ebenfalls Durchlauchtigſte, 
und die Konige unter ihnen Großmaͤchti⸗ 
Be 3 pennen bat? Copit. CAROLI VI. 
72 » 


ve Vater bey. Er er von die⸗ d. | 





(b) C. Friederich TV. fchrid a® 
Cohn K. Marimilian I. Durdlat® 
Sürft und lieber Sohn,KEw. Zu: 
Hingegen in der Urfunde an die ht 
beift es dem Durchlauctige 
Unfern lieben Sohn ꝛc. &. Bu 
tituliret den Käpfer, All 

er, Großmächti ! 
lieber Serr oe «bl® 
den ıc. Alfo gab der Räye ale 
einen höhern Titel, gegen & An. 


ſt als da er an ihm ſelbſt fchric, 


4 p. 13.14. a Augfchreike m be 
und Fürfen neunte K. Marin” 
Käyfer, noch vermifcht, Seine 3% 
he Baden, tie aud Geim 
lidye Majeſtät. MVLLER 41: 
P- 89. Aber bey K. Carls V. Z# 
es der ordentliche Stilus, daß Kſa 
1. von dem Käpfer nicht anderd, &F 
dem Prädicat , Ihrer Käyferlige 
jeftät, oder audı, Ihrer 2bd. m? 
ferliyen Majefãt, fich erflänet. : 
von fo viele Proben in den Nahe 
den , und den Gapitularionen der NER’ 
Könige, fuͤrkommen, daß ale Ani” 
unnoth ift. PFEFFINGER. Lb.4%" 
$-6. p. gas. 26, 


(;) Ihr. Räyferlicye und DM 
öe —— als dig SÄupIe h 
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vie in dem eigentlichen Känfer » Titel, von dem regierenden Kaͤyſer wiederum 
n etwas unterfehiederr, Jedoch in folcher kundbaren Maaß, daß dadurch 
yeffen übrigen auff gleiche Art überfommenen Vorzuͤgen nichts weiter ent 
ogen wird. (k) Es ift Fein Zweiffel, Daß, geftalten Eachen nach, an _ 





NORM. 1535. Proœm. R. I. AVG. ıs55, 
i. 66. R. 1. WORM, 1564. $. 5. Womit 
Ifo fo gar, neben der Käpferlichen Maje⸗ 
‘At, die angefügte Königliche im Reich» 
tilo uͤblich ift. Man fieher auch in dem 
rſt⸗ allegirten Neichs :Abfchied, daß bey: 
es der Käpfer, ald König, Unſere Al- 
‚rgnädigfte SGerren, von den Staͤnden 
'tuliret worden. Den befondern Rönig⸗ 
en Majeftäts: Titel, weiſe ich eben⸗ 
Als an die Drengt der Reichs -Abfchiede 
id Motorietät. V. PFEEFINGER. d. |. 
1922.23. Worbey erinnere, daß bereits. 
KRarimilianen 1. in den Reichs» Alten der 
amahls noch rärere Maieftäts:Zitel bey⸗ 
leget wird. MVLLER. d. 1.0.13. p. 99. 
‘15. P. 106. €. 19 P. 120. 21. cap. 23. p. “2 
qu. &c. K. Friderichs IE. Sohn und R 
afche König Henrich fchreibet in einem 
‚iplomate ep CVSPINIAN. in Auftr. 
27. Noftra Regalis Maieftas. &c. Deſto 
niger der neuere Gebrauch des höchiten 
aͤdicats bedenklich fallen können. 


(k) Den ietzigen Unterſchied des 
‚äyferlidyen und Königlidyen Wap⸗ 
ens, geben alle Bubliciften aufgleiche Weis 
an, weldye Herr PFEFFING. d. /. p. 927. 
"Lib. II. tie. 6. $. 9. p. 593. in guter An: 
hi benennet. Sndeffen mangelt es noch 
r fehr an eigentlicher Nachricht , wie und 
enn e8 zur Diftinguirung des Königlichen 
zappens von dem Käpferlichen gelanget ? 
Yan lege hier zu füderft einen Grund in 
r Handlung Lib. b. Cap. 1. $. 8. mos.e. dri. 
a findet fih , daß man von einem 


Adler mit zwey KRöpffen, in dem 
Reichs⸗Wappen, wenig oder nichts 
vor R. Wengeln gewuft. Vorhero 
fand fih Faum der Einköpffigte Adler, und 
2 kaum befonders, als ein Wappen, 


ondern als ein Bild, neben oder. bepdem - 


anf dem Thron figenden Käpfer, reprzien- 
tiret. Zu der Zeit funte ohnmoͤglich eine 
Differenz gwifchen dem Käpferlihen Wap⸗ 
em, in Anſehung des Adlers, Statt haben. 
Friederich il. und defjen Cohn Henrich, 
waren hohl die erften bey der Väter Leb⸗ 
Zeiten gemeblten Könige, welche den Titel 
Rex Romanorum geführet. 8. €. b. $. 1. 
not. b. Beyde, ald Konige, hieſſen auch 
Semper Auguftus. &, 2. $.nor. £ Hatten 
fie folche Prädicate mit dem regierenden 
Käpfer gemein, war es Fein Wunder , daß 
ebenmäßig das Wappen mit dermahligen 
Käpferlichen übereinftimmete, Su finde i 
der Römiſchen Könige, Henrichs, un 
nach ihm feines Bruders Conrads IV. Sie⸗ 


gel und Wappen in nidyts unterſchie⸗ 


den von den Räyferlichen, meßmaaffen 
folche vor und nach uͤblich geweſen. Beyde 
Könige ſitzen geeroͤnt auf einem Thron, in 


‚der Rechten einen Scepter, in der linden 


den Reichs Apffel Haltend. Und chen die 
Gefialt weiſen uns die Käpferlichen Siegel 
K. Friederichs 1. Henrichs VI. Ottens IV. 
Rudolphs I. ꝛxc. Die den Kaͤhſerlichen ſol⸗ 
her :geitalt in allen ähnlichen Inſiegel je⸗ 
ner Roͤmiſchen Könige zeigen folgende Ums 
hrifften: Henricus Di Gra Romanorum 

ex 7. Semper Auguflus. Conrad Di Gra 
Romanor. ı Rege Ele&us. V. HEINECG. 
d, Vet. Germ. Sigill. P. 1.6.9. $.58.59.p- z 

33 | 
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Den dem 


IV. Bud 


das after der befeidigten Majeftät allerdings begangen wird. Da ihm 
nemlich das Reich, Durch die Wahl und Krönung zum Reichs + Haupt, 
Die 





— — 





& Tab: IX. n.ı. 2.C. ANT. MATTHZI 
d. Nobilit. Lib. IV. c. ı7. p. 1028. fequ. 
Von K. Wentzel, ald dem erfion Roͤmiſchen 
König nach) dem Inrerregno , finde Feine 
Radhricht, ob er in jener Dvalitde mit ſei⸗ 
nem Vater ein gleiches Anfiegel gebraucyet. 

ch muß es dennod) glauben, weil man 
no) vor und nach ſtatt des Wappens den 
Kaͤhſer auf dem Thron figend in jener Zeit 
nfiegeln antrıfft ; und weil K. Wenpel, erſt⸗ 
ih als Käfer, am erfien einen Adler mit 
wey Köpffen in einem varen Inſiegel vor: 

eftellet, ©. Lid. b. Cap. I. 9.8. nun. e. 

ach diefer Zeit mifte der Gebrauch al: 
ſenfalls auffgefommen „fen, daß ein zu 
- Rom gerrönter Räyfer den Adler 
mit zwey Röpffen und der Käyſer⸗ 
Crone , hingegen ein noch nicht zu 
Rom aecrönter nur den Adler mit ei⸗ 
nem Kopff und der Königlicdyen Cro⸗ 
ne inden Wappen geführet. Bey wel⸗ 
eher von WECKIO in Beſchr. der Stadt 
Dresden Tit. V. p. 23. behaupteten , und m̃it 
K. Friederichs IV. Diplomate beſtaͤrckten, 
Mrepnung , ich d. I. mot. i. Einige Erinneruns 
gen bepgefüget. Gefegt , man laſſe dieſes gel: 
ten, daß, nach vollig aufgebrachten Reiche: 
Wappen des Adlers mit zieyen Köpffen,die 
zu Kom nicht gecrönte Regenten, weil fie 
auch den Kaͤyſer⸗Titel nicht führeten, aus 
der Zeiten Aberglauben ſich eines vermeynt⸗ 
lich⸗ geringern Wappens, nemlich des 
Adlers mit einem Kopff, bedienet hatten: 
Welches, gezeigten Umſtaͤnden nach, deu: 
noch —38 K. Sigiſmund muͤſte begonnen, 
und es zur folglichen Obleruanz gebracht 
haben: So träffe man wenigſtens die muth⸗ 
maaßlichſte Gelegenheit an, warum das 
vorher gleidy befundene Käyſerliche 
und Römifhy Konigliche Wappen fidy 








in Anfehung des beliebten Adlers⸗zei⸗ 
dyeng ‚in eine Difjerenz bringen Se 
Nemlich trauete fi der mürdliche ' 
bevor er zu Nom gecrönet worden, mehr 
des Titeld.Käpfer, noch des Wappens cıaed 
Adlers mit zwey Köpffen: So mar mohl 
ansgemadt, daß der efttentliche Romi⸗ 
ſche Rönig keinen andern, als einfa⸗ 
chen Adler, in jenem Wappen führen 
durffte. Dieſes lich man darben, adımebs 
len. die Roͤmiſche Erönungabgiena und du 
in einem Interregno erweblte Nabe:Duat 
fo fort das Wappen des simcnFöpffinrendidled 
annahme. Wiewohl da befamoter maalin 
der Ermwehlte Käpier , bis zur Deundien &ri- 
nung, ebenwoh! alleın Nömiiher Köngnod 
anicgo beiffet: S. +. Lan.l. 4 S.2.m0r e. 
Worben man freplich ein Uberbieibjel des 
alten Irrthums erkennen mh: Yis vers 
lohnte jichs die Mühe zu erkunden, ob 
etwa bis dahin folder Küpfer den tinie 
Ken Adler im Wappen brauche ? Die Anı- 
logie der anmaaßlichen Redhre müle das 
ben. Wegen der Praxis bleibe ich desiwenes 
zweiffelhafft, weil in beyden legten Secalis 
die Krönung gleich ‚oder bald nad der Bull 
gefolger, und ſichs alfo mit der Nenderums 
der Titel Leicht gegeben, aber nicht mem 
wollen, daß man auf eine Furge Zeit mw 
nöthiger Weife zmeperlep Mache» Euml 
verjertigte. Wer weh, ob die eigenslidt 
Roͤmiſche Könige, ungeachtet ihnen wur in 
einfache Adler zufommen fole, deswera 
ſich ſo bald ordentliche Siegel haben kur 
gen laffen? K, Ferdinand ı. muſie wohl. 
wegen dir vielen Expeditionen unter feinem 
Namen und Siegel, dergleichen gebranchs 
haben, Wie denn auch, einige Reichs⸗ W 
ſchiede des cıgenen Königlichen Inſiegch 
Erwehnung thun. S. Speyer. R. 23. ırgı.t. 
Dei 
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die Majeität einmahl aufs bindigite zuerfennet,, als ift unftreitig des Reichs 
Meynung / daß die übergebene Majettät auch von allen in Diefer Maaß 
angefehen und für unverleglich gehalten merden folle, (2) 


$. IX, 


Mir haben den Unterfcheid eines Römifchen Rönigs vom Kaͤy⸗ Des Romi⸗ 
fer nun fo deutlich Dargeftellet befunden, daß es unnoth in deſſen fernern ſchen Ko: 
Befehreibung fich auffzuhalten. Der Känfer ift das wuͤtckliche und felbit —* 
regierende Reichs / Haupt; der Roͤmiſche König war ebenfalls ein wahres ae! 
Reichs⸗Haupt, aber nur in Hoffnung der Fünfftigen Würcklichkeit. 2 vn “ en 








Des zu Urkund. 14 Nürnb. R. U. eo. 
S. 44: Augfp. R. A. ı555. $. 143. Aber 
vas hatte K. Joſeph, Ferdinand der III. 
ind IV. Rudolph Ik. und K. Marimilian II. 
ils Roͤmiſche Könige , für des befondern 
Siegels beddıfftige Expeditionn? Zwar 
ey dem Crönungs-Pancket follen dem Kö» 
{ig die Inſiegel von dent Erg» Cantzler vor: 
jetragen werden. S. (. b. $. 5. nur. b. Al⸗ 
ein es ift wohl immer ergangen, wie bey 
d. Marimiliand !. Erönung, daß mar die 
daͤyſerliche und Reichs: Infiegel alsdenn 
ebraucet. Davon die alte Rachricht bey 
Deren MVILLER. d. 1. 0.4. p. 41. & 43 
‚ach der Erzehlung des folennen Vortrags 
nd Wirder: Erftattung der Siegel, ſoviel 
neldet: Soldyes mag - - der Hrfachen 
alb beſchehen feyn, dieweil der Rö: 
ig noch Fein eigen Königlich Siegel 
jehabt, fondern * des Räyfers Siegel 
u dem angezeigten An entlehnet bätt; 
der vielkiht aus Bnad. Der Sim 
icfer Nachricht will doch fo viel geben, daß 
in eigen Koͤniglich Inſiegel erft ſollen ge: 
rtiget werden. Jh will_ daran, daß eg 
eſchehen, nicht zweifeln, ob en nichts 
arvon antreffe. Noch will ich in Beden- 
ken schen, daß ieder Nömifcher König nad) 
er Haud werde befondere -Infiegeh Ange 











afft haben, wenn fhon feine Reichs -Ex- 
—— fundbarer Weiſe nicht die ſtaͤrck⸗ 
ſten geweſen. 


) ©. Lb. b. Cap. I. $.3. not. f ſequ. 
Es wird das Laſter verlegter Majeftät fo 
gar wider die Reichs : Vicarıen, ſowohl auch 
wider die Churfärften , begangen. A. B. Tır. 
AXIV. Deſto weniger bedencklich, denjes 
nigen, als einen Majeſtaͤts-Schaͤnder, ans 
zuſehen, der wider das Haupt des Reichs, 
ob dajjelbe gleich noch nicht regieret, ges 
frevelt hätte. REINKING. d. Regim. S. & 
E. Lib. K. cl. 3 ce. 14. $. 68. LYNCKER, 
d. R. Rum. HORN. 1. P. Cop, XX. $.9. 


$. IX. 


(4) LIMNEVS ud Cafit. Maxim. I. 
Art. XIX. p. 496. feqn. ift ſehr weitlaͤuff⸗ 
tig im Befchreibung deffen, worin ein R 
miſcher König mie dem Käpfer uͤbereinkom⸗ 
me, oder worin er fih von demfelben un> 
teriheide? Bey manchen, md faft in den 
meiften Puncten, bedarf es einiger ſtarcken 
Erinnerung, welche, bey micht unnüglicher 
Sandlung der Materis , Fürglich in 
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Es ftchet aber ein Römifcher König in feinen gewiſſen und unleupbue 


Plicpten gegen den Kaͤrſer. Ob zu fagen, Daß der Romiſce Bi 





Die Ubereinſtimmung des Römildhen 

onigs mit dem regierenden KRäyjer 
anbelangend ; ift ſolche ohme Widerrede rich⸗ 
tig, 1) wegen der gleihen Art der Erbes 
bung, nemlich der Wahl; ferner 2) Daß 
folche Wahl bepderfeits von den Churfüriten 
allein geſchicht. Es find 3) die Wahl: Ee- 
temonien gang einerley, auch 4) der or 
denelihe Wahl: Drt, Frandjurt, zu bon 
den Wahlen beftimmet. _ Dem Kapfer, fo: 
wohl als NRömifchen König, wird 5) das 
Reich und deſſen Wohlfart anempfohlen. 
Jedoch wohl zu verfichen, jenem zur wuͤrck⸗ 
lihen Adminiftrarion; biefeng nach der 
Wahl Haupt» Endztveck ‚und in der Regel, 
allein zur Fünfftigen Regierung. 6) Die 
Gapitulation beichwören beyde gleich nad) 
der Wahl. Wiewohl wir den unterſchie⸗ 
denen Effect bereits angezeiget. 7) Hat es 
wegen des Erönungs= Orts, und der fofort 
der Wahl nachjolgenden Teutſchen Erd: 
nung, feinen Unterfcheid. Welches 8) aud) 
wegen der Erönungs :Solennien fait durch⸗ 
gängig angetroffen worden. Wie denn 9) 
die Ordnung der Zafeln bey dem Eron: 
Pancket nicht variirt. Wobey LIMNEI 
&treit mit SCHVZIO, obdie A. B. davon 
Verfügung thue, unerheblich ift. S. C. b. 
$. 5. nos. c, Der Majeftäts: Titel ftchet 
10) fo dem Kaäpfer, als König, in dem 
Reichs = Stilo zu. S. C. b. $:8. wor. i. Wels 
ches auch 1) von dem Predicat, Semper 
Auguftus, zu fagen. d. I. nor, di Beyde 
heiſſen 12) Reichs-Haͤupter. Dieſes Elo- 

ium, in welchem Verſtand es dem Roͤmi⸗ 
chen König zufomme, hat LIMN. faſt gar 
zu genau erkläre. Das verfichet ieder, 
daß die Qualirät eines Reichs⸗ Haupts bloß 
das Reich und die Stände, nicht aber den 


— 


Käyfer felbft , angehe. Dn 


feiben anbetrifft, nennt ihn da e 
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Das Laſter der verlegten Minjeftär gegen den Käpfer begeben koͤn⸗ 
ae? das iſt zweiffelhafft. Es feheinet daſſelbe Later eine Art der Unter⸗ 








ınd nach den alten faſt aberglaͤubiſchen Ein: 
ichten, ein zu Rom nicht gecröntes Kaͤpſer 
ih der Güldnen Bulle enthalten, und bloß 
es Jnſiegels bedienet. Wovon die deut⸗ 
iche Probe in Clement. Rumani. d. lureiu- 
‚ande. ın fine — Wiewohl die 
seränderten Umſtaͤnde jenes Tands vergeſ⸗ 
en, und gemacht, daß ietzo ein Be oder 
in in. deſſen Namen regierender K ni, ohne 
Bedenken die Guͤldne Bulle den Diplo- 
natibus fuͤrhencket. Was ı5 ) von dem 
leihmäßigen Gebrauch des Encaufti aus 
6. C. d. diuers. Referıpt. angegogen wird, 
at nach den heutigen Sitten nichts auf fi. 
zeſchweige, daß ichden Schluß aus /. cit ers 
‚iefen wuͤnſchte, daß der Roͤmiſche König 
+8 Encauftı berechtigt wäre, 16)DasReiche: 
anier fol jo für den Käpfer, ald Roͤm⸗ 
hen König, im Felde fliegen. R. I. SPIR. 
‚42. 39 40. Das muß man als cin Zeis 
en der Königlichen Wuͤrdigkeit erfennen, 
yer daß dem König vom Käyfer einem 
eichs⸗Heer fürgufichen vormahls com- 
ircıet geweſen. Wie ı7) ein König. eben 

gut wie der Käpfer, bep der Erönung 
itter ſchlage, auch ı8) aller Standed:Er- 
hungen mädhtig feye; Darüber habe >. C. 

6. not. i. & k. mweitlänfftig mid) erklaͤ⸗ 
:, und fan jene Handlung zur bier bend⸗ 
igten Erinnerung dienen, daß man nicht 
MNFEI Vergleichung gar zu rob anneh⸗ 
». Wenn er nunmehro 19) den König in 
-Fäntniß über ger ſo einem 
yeil gaͤntzlich und endlich follen abgeſpro⸗ 
en werden, aus der ©. CAM. P. Il.eir. 7. 
rı Käpfer vergleicht; mögte es nach der 
rigen Reichs-Fraxi gelten, da fo gar ein 
Die hierin nicht mehr fo froy, gef weige 
; NRömifcher König, verfahren Fan. M⸗ 
ı fonften taugt diefer, und mehrere dergleis 
VI. Teil, 


thaͤnig⸗ 





chen folgenden, Vergleiche deswegen nichts, 
weil in ſolchen Rechten der RoͤmiſcheKoͤnig in 
der Regel nichts aus eigenem Recht vermag » 
fondern ans Käpferliher Commillion und 
Vollmacht. Will man aber den König mit dem 
Käpfer in gewiſſe Gleichheit jegen,fo muß es 
foldye Stücke betreffen, diedes Königs 
eigene Oualırät, und nicht des Käyſers 
Pollmaspt ‚aribelangen. Jumaaſſen fon: 
ſten des Vergleichens Fein Eñde noch Nugen 
wäre, da der Kaͤyſer gelegentlich alle Regie⸗ 
rungs. Rechte dem König aufftragen fe. 
20) So der Känfer ald Römifhe König 
mögen in einerley Befugniß Lniverfitäten 
fiifften und privilegiren. O. CAM. P. I 
tie. 3. Das behaupten mit LIMNAEO 
viele Berne und befommt es einen ſtar⸗ 
den Schein aus K. Ferdinands I. der Uni: 
verfität zu Jena An. 1557. ertheiltem Priui- 
legio, Ex certa feientia & motu pre- 
prio, tum $. Cefarez & Catholicz Ma- 
ieftatis, Fratris.& Domini noſtri charis- 
fimi, * loco ac nomine, tum * noflra 
etiam audoritate, vti Rex Romanurum , 
Vniuerfitatem fiue Studium Generale 
in prefata ciuitate Jena inftiruimus. 
STRVV. S. 1. P. Cap. XIV. $. 6, p. 693. 
Nur die Poreftas propriswar aus K. Carla 
V.völigften Ubergebung des Regiments her⸗ 
rührig, (8. €. 2. $. 7. not. c.) und made 
demnach dieſes Erempel, aus dem Recht 
Univerficäten zu privilegiren, noch lau» 
e Fein an ſich gemeines Räyferlidy: 
— erechtſam. Das erin⸗ 
nere ich ebenmaͤßig gegen alle übrige von 
LIMN AO big auff die Zahl von 30. ges 
bäuffte Bergleihungen der Käpferlichen und 
Königlichen Rechte. Cie fönnen durchaus 
nicht in dem bier voraus zu feßenden Ver⸗ 
fand paſſiren, daß fie aus des Königs cr 
Aa gener 
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POHL ET Te RE ER EEE EEE EHE EEE RES GE 7 ——— 
thänigkeit voraus zu fegen, melche ich fo blofjerdings dem Konig per 
Käpfer beyzulegen mir Faum gefraue. Wenn gleichwohl in Funtes\e 
fafjungen, dergleichen fich in unferm Deich antreffen laſſen, diefen \x 

) e 





ener Qualität berflöffen. Aus des Käy: 
fs Vollmacht und Commiflien, fan frey> 
li 21) der Nömiihe König Neichs-Tdge 
auff behörige Art ausfchreiben; 22) die 
Reichs⸗-Abſchiede mit feinem Inſiegel beftä- 
figen; 23) die Gefege publiciren und deren 

eſthaltung anbefehlen; 24) und zwar fol: 

es in Rönigliber Macht und Doll: 
fommenbeit; ja 25) bey der Räyſer⸗ 
liyen Majeftär, des Romiſchen Rö- 
nige, und des Reiche, ſchweren lin: 
nade: nad) den Worten und Sinn des 
R. 1. SPIR. 1542 6. Sierum und dieweil, 
124. Wer mill aber behaupten, daß vieles 
Gerechtſame fegen, in deren Anfchen eine 
Vergleichung des Drömifchen Königs mit 
dem Käpfer gültig ſeye ? 8. €. b. $. 6. 
not. oe. d7 b. Da die Terte von diefen durd) 
K. Ferdinand 1. geübten Rechten fürfom: 
men, und — iſt, wie bey dem allen 
Feine eigene Königliche Rechte walten. Die 
von LIMN. zum 26) im dem allegirten 
R. 2. 4.1. vermeyntlich verfnüpffte Sr. 
Räpyferlidyen Majeſtät und des Römi⸗ 
ſchen Königs ernſtliche Meynung, will 
eben fo wenig, aus mehr⸗erwehnten Urſa⸗ 
chen, hier etwas nutzen. Kan man wohl 
endlich fagen daß der Nömifche König da- 
rin dem Känfer gleichfomme , wenn er aug 
uͤbertragener Regierung, 27 ) mitdem Bann 
drohet und beftraffet; 28) folhen Bann 
gelegentlih wiederum zurückhält; 29) oder 
auch die Meiche » Acht in Geld : Straffe 
verwandelt: ſowohl 30) die Echuldigen 
von der Reichs » Acht völlig entbinder? 
LIMN ZEVS ift in allen Diefen em 
felbften mehrmahlen der Lehre beypflichtig, 
daß ein Komncher König nice aus 








eigener Macht, fondern ans Ri 
der Dollmadyt, die Regiermg N 
te übe. S. C. r . F us 
That wideripricht er feiner 
re, da er im Anfehung folhe DAR 
Tinig mit dem Käpfer vagakr 
Die pi Zt) angeregte * 
reibung der Reichs⸗E 
alih mögen tucg bleiben, Des 
dem die Kaäpferliche Kegermg af 
Majchtärd: Mechten dermaafen ER? 
den ſtehet, daß alle robe Dalai 
mißlich und bedendlich wird. rt 
ſche König Fan 32) gleih EMR) 
die Chnrfürften Neven m DA, 
Qarfen und Reichs⸗ Stdn ii 
eichs Unterthanen titulirt, —* 
Praxis gnugfam bewaͤhret. ’ 
bin ih nochmapls mit LIMAT „. 
d leite denfelben aus dena ME 
hen König billig —— 
dem allen mehnet LIMN. m 
ob er einiger gleichen uud ge 
vergeffen, und weiſet und I EFT, 
tion. Ja wohl, wenn man nal 
nen Düfter die Gleichheit IF 
Käpfers abmeffen mill, daft MI 
alte Käpferliche Rechte — 
temahl nicht ein cimiged BAM ei, 
dem nicht gelegentlich det. uw 
ferlihe Concrfion ; oder 4 Mn 
Ausnahme von der Kegel ‚dor er 
könte berechtiget merden, a) 
LIMNEO angebrachten ug 
Römifgen Königs 5 
giebt es weniger Bedencin * * 
jebtten Dergleichungen- 1) 
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te viel meitläufftigere Erklärung mag gegeben werden, jich auch das Her⸗ 
nmen faft für die Bejahung der Frage interetlirt; würde ich fülcher ‘Bes 





»rmahls Funte zwar der Titel einerley‘, 
> bey beyden nur Königlich ſeyn, wenn 
regierende König in Nom nicht gecroͤ— 
', und dennoch fein gemiffer Succeflor 
eits ermehlet war. S. €. 6. $. 1. mot. c. 
eicher Tand, fo viel des regierenden Kay: 
8 Titel anbelanget, ietzo verſchwunden ift, 
Die Art und Zeit der Wahl eines Kaͤh⸗ 
3 mad Königs, ift offenbar unterfchieden, 
rer jener wird im Interregno erwehlet, 
fer bey ſtehender Megierung 3) Man 
hlet den Kaͤyſer, um dag Inrerregnum 
verfürgen, den König, um daffelbe gar 
vermeiden. Der Käyfer foll die Regie: 
ig fofort in eizener Gewalt antreten, aber 
ft der Rönig, welcher gelegentlich in des 
piers Namen und Stelle regieren Fan. 
MN. [ehret zwar anbey, mit offenbarcr 
beſtaͤndigkeit feinee Säge, alg vb der 
nig zugleich in feinem — Koͤniglichen 
men der Regierung mächtig fepe, Wels 
8 id) dennod) auf vorausgeſetzte Kaͤhſerli⸗ 
Commillion, vder gewiffe Ausnahmen 
ı der Regel, felle, und bey der Regel 
iſt nicht cinräume. 4) Chur: Maynf 
» in der A. B. feine zur Beruffung der 
ahl beftimmte Friften. Diefelbe muß 
fih aber von dem Chur⸗Collegio zu ei⸗ 
Nömifhen Könige: Wahl erfllich anfe: 

‚ Iaffen. Und iſt er bey dem letzten Ge⸗ 
Affe zuförderit auffeine vorläufftige Hand» 
‚g der Churfuͤrſten verwieſen. S. C +. $. 
nor.f 8 6. notd. Daß 5) die Wahl 
es Römifchen Königs cine Confens- Erz 
‚rung bey dem Käpfer erfodere, ift bes 
idt. Da hingegen des Käyfers Wahl 
s Confenfes, von weme es auch feye, 
ſchlagen iſt. Die Reichs-Staͤnde haben 
h wohl angetragen, bey vorhabender Roͤ⸗ 
ſchen Königs » Wahl überhaupt gehoͤ⸗ 


— — — — 


jahung 





ret zu werden, womit fie ſich bey der Kaͤy⸗ 
fer Wahl niemahlen nad) beftätigtem Chur: 
Collegio gemeldet. Es befommt 6) der 
Käpfer den Titel, Unüberwindlichſt In- 
uictiimus; aber nicht der Roͤmiſche Kö- 
nig. Sowohl führer dieſer 7) nur den eine 
fachen Reicht: Adler, der Käpfer hingegen 
den Adler mit zwey Köpffen. Welches erfte 
lich in den letzten Seculis' folcher geftalt bes 
lieber if, 8) Der Käpfer regieret in eige⸗ 
nem Namen und Gewalt. Nur dem Koͤ— 
nig gebühret, fo lang der Kaͤhſer lebet, kei⸗ 
ne Regierung. Da der König regieret, 
bezieber fidy alles auf Käyſerliche Doll 
macht. So weit hat LIMN, recht. Wenn 
er bienehft dem König eine beytreten: 
de eigene Gewalt, weldye derfelbe 
durch Die Wahl erlanger, bepleget, Fan 
ih ihme nicht in der Regel, fondern nur 
in dee Ausnahme, — Und haͤt⸗ 
te LIMN. ſelbſt begreiffen mögen, daß des 
Königs eigene Gewalt in der Regel nicht 
Statt finde. Denn nad feinem. .fernern 
Vorgeben, eignet fih 9) des Königs Ges 
walt anders nicht, alsda es der Käpfer zus 
läffet, oder zulaffen fol. Das legte, mey> 
net man, gebühret fich, fo offt der Käpfer 
verreifet, oder fonft verhindert ift. Da 
gleichwohl LIMN. felbft gefichet, daß auch 
in ſoichen Fällen der Käyfer den König über 
gehen, Commiffirien anordnen , oder die⸗ 
felbe dem König beyfügen Eönne, wie es K. 
Earl V. mehrmahlen gehalten; So mögte 
ih miffen, worinmen denn die eigene 
Gewalt des Königs, weldye die Räy⸗ 
. Nachlaſſung erfilih in Bang 
ringen muß ‚beftebe? 10) Der Käpier 
bat iederzeit eine vollfommene Megierung , 
jo weit 8 die Reichs Verfaſſung nachgiebt, 
Hingegen fänger fih des Roͤmiſchen Kös 
An2 nigs 
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Antnig Jahung bepzupflichten mich wohl entſchlieſſen. (5) Allein, wer würde im 
ber fein Fall / daß der Römifcre Bönig dergleichen Laſters / nie vermurblicher 
Handlungd; Weiſe, Fönte angefchuldiget werden, darüber Richrer Jeyn ? Darauff 
antworte ich ohne Bedencken, daß folches Erkaͤnntniß dem Reich mujte 
sugehören. Das Reich tourde auf Art und Weiſe, wie obem bey der 
Materievon der Abfegung eines Kaͤyſers gelehret, bey dieſem ſehr — 
19 


Von dem 
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nigs vollkommene Adminiftration und Re⸗ 
ierung erftlich an, wenn der vegierende Kaͤh⸗ 
abgehet. inmaaflen, ob jener gleich 
den Käfer dann und wann regieret, 
die eingefchrändte und anhangende Gewalt 
der Volllommenheit zuwider iſt. Welches 
ı1) fi) auch darmit dargeleget, daf , unans 
gefehen des K Ferdinanden 1. aufgetrages 
nen Regiments, die Reichs: Cammer ihme 
weder Pi gewefen, noch anders, als 
aus des Käpfers Beſehi, mit derfelben ges 
Handelt, die Sammer auch lediglich das Käyı 
ferliche Cammer⸗ Gericht genennet worden. 


R. 1. Spir. 1597. $. Obgeſetʒte Artickel. 59- 
lbi: Eyden ımd Pflichten / 
damit fie der Räyferlicyen Majeſtat 
unfern lieben Bruder und Herrn , und 


—* Tammer⸗Gericht zugethan 26. 


Conrade cunqueflus eſt, quia additus hofli- 
bus regnum inuafiffec, & quod patrem 
non folum regno, fed vita, priuare 
conaretur, * iniuriam ſuam publicamefle 
debere, vel fi nullum ea mouerer, fal- 
tem hoc reipublicz caufa preitarent, t 
per vim neminem & fcelus regnare p% 
terentur, * transferrent potius elettio- 
nem in minorem filium fuum ,quam 
iure mäior amiſiſſet. Plerique contra 
nitebantur, magis vrentes ingenio, quam 
iufto & vero. Multi autempublico bo- 
no fauentes „fententiz voroque Impera- 
toris concordabant. Tandem ommbus 
in unam ferteutians coöumtibus ‚= == - Im- 
perator minorem filium, inuafore prius * 
ex desretu curia diiudicato ‚heredem regni 
füi conflituit. GODEFRID. COLON. 


ad An. 1234. Rex Henricus Bobardie 
eonuentum quorundam Principum ha 
buit, vbi a quibusdam nefarium confi- 


() Es find pwey Exempel vorhanden, > 
aus denen das —F mmen, wegen Der lium accepit, vi fe opponerer Imper:- 
Roͤmiſchen Könige, welche ſich andem tori, patri fuo, quod & fecir. Name 


tunc cœpit follieirare, quoscungue po- 
tuir, minis, prece & pretio, ve libi af 
fterent contra patrem, & non paucos 
inuenit. IDEM ad An. 1235. Curia cel- 
berrima’ in affumtione beatz Maris apıd 
Maguntiam indicitur 
celjus Regis Henrici contra Imperatorem 
cundis aperiuntur. MLBERIC. udd. a. Dir 
cordia Imperaroris contra filium füom 
accufartum de * proditione & conſpita- 
tione contra —— & per quasdam lit- 
teras eonuiltunf; qui, ( Imperator ) ne. 

gan; 


Reid und Käyier verfbulden durff⸗ 
ten ‚ fich erledigen mufle. Das eine Erems 
yel ift des Conradi, K. Henrichs IV. 
Sohns, das andere Henrici, K. Friedrichs 
ũ. Sohns, beyder erwehlten Roͤmiſchen 
Könige. AVCTOR Vira Henr. IV. p 386. 
Cum (Henricus Conradum) ab incepto 
zeuocare non poffet,- = - - fililum ex- 
heredare, & fratrem eius Henricum, ad- 
huc puerum, in regnum promouere co- 
gitabat. Igitur multis procerum conuen- 


tibus babitis,. * Imperator füper filie ſuo 
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Geſchaͤfft zuverfahren haben. Womit denn auch den Zweiffeln zu begegnen, 
welche wegen der Majeftät eines Roͤmiſchen Königs fich darbey herfuͤr thun 
dürfften. (c) Hier mag ferner fein Scerupel walten, daß, wenn die Reichs⸗ 


Rechte i 


ds zugeftehen mögen, daß ein Kanfer vondem Reich feiner Wuͤr⸗ 


de koͤnne beraubet werben, diefes auch in gleichen Fallen, in wie weit fich gr 





gans ipfum eſſe filium ſuum, depofuit 
eum de regno. Adu Election Conr. IV. up. 
LEIBNIT. Prodr. Cod. Dipl. Nun. XI.p. io. 
Et licet Henricum, primogenitum fuum 
( Frider. If. Imp.) pridem nobis in Re- 
gem fimili prouifione duxerimus eligen- 
dum: Quia tamen, cum in honore ef- 
fer, non intellexit, fed ab aquilone fe- 
dem ſibi conftiruens contra patrem, lo- 
eo tanti regiminis fe monftrauir indi- 
gnum; iuflo patris iudicio , comitiali ) 
..... ub eodem Henricv 1 prefli- 
to inramento, quod de eleftione fua fimi- 
liter feceramus, Henrico Conradum, 
velut Dauid Sauli, fan&ta deliberatione 
prouidimus fubrogandum. Beyde Prin- 
ken waren in offenbarer Verraͤtherey und 

ebellion wider ihre Väter, als regierende 
Känfer, und zugleich wider das Reich, be 
griffen. Sie waren deffen theils durch ih- 
e Thaten theils durch ihre Brieffe, über- 
euget. Alles, was das Laſter verletzter Ma⸗ 
eſtaͤt kunte auf ſich haben, leuchtete aus 
hren Anmaaſſungen herfür. Demnach ich 
nich, nach der Erklaͤrung der alten Scri⸗ 
yenten , leichtlich bewegen laſſen, ihr Ver⸗ 
prechen mit jenem verhaßten Damen zu bele⸗ 
zen. Ein Römifcher König erfennet jades 
Räpfers Majeflät, nennet ihn feinen Herrn. 
Bill ich nun dieſes gleich nicht in dem ge⸗ 
aaueften Berftand annehmen: So ift doch 
ein Ziweiffel , daß der König wenigftens in 
olcher Berbindlichfeit gegen das Reich und 
yehfen Haupt, als ein Ungleich-Berbundener, 
tchet. Von welchem aber ausgemacht ift, 
ʒaß er. durch feindfeliges Verfahren des hoͤ⸗ 


— 


bern Staats Majeſtaͤt kraͤncken, und fidy 
alfa hinwiederum eine feindfelige Abndung 
auf den Half ziehen koͤnne. Ein Sohn cie 
nes Regenten iſt ebenwohl ein Unterthau, 
und Fan in fo weit des Vaters Majeftät 
verlegen. Diefem Sat entgehet nun zwar 
etwas, daß der Römifche König, da er des 
regierenden Käpfers Sohn märe, dennoch 
BR mit einer Majeſtaͤt bekleidet werde. 
Indeſſen bleibt der Schluß von den) 
Pflidyten und Derwürdung eines Uns 
glei :Derbundenen an fidy beftändig. 
ie Rhodifer ftanden gegen die Römer ia 
einemungleichen Bunde,welchen GROTIVS 
d. lure B. & P. Lib. U. c. 13.9. 7.0.3. 
ennet ein Faedus de imperio ac maje- 
ſtate comiter colenda. Gleichwohl als 
die von Rhodiß dem Römifchen Feldherrn, 
Lentulo, mit feiner Schiff: Slggte und Voͤl⸗ 
ckern, ihren Hafen verfchloffen, Proviant 
umd andere Nothdurffe verweigert hatten, 
bejchmerte fich diefer wegen der von den 
Nhodifern verlegten Majeftät des Mömie _ 
fhen Reihe, Quam indignitatem * 
minutionemque majeflatis , non folum'iuris 
noftri, fed etiam * /mperii Populigue Ro= 
mani,idcirco tulimus. &c. Ap. CICERON, 
Lib. XIII. Famil. Ep“ ı5. C. BRISSON. 
d. Verbor. Signific. Lib. XI. v. Maieflas. 


(ec) Die vorfiehenden Zeugniffe bewaͤ 
ten das Diesfalls gültige — De 
Räyfer hat beydesmahl auf dem Reiche: 
Tag an die Stände die Derwürduns 
gen des Königs gebracht. Nach reifflich 
Anz erörs 


190 Von dent A" 


lich dieſelben hier anwenden laffen , von dem Nömifchen König anzunam 
feyn. Solte derfelbe demnach, kaum begreiffiichen Falls, feindlich gas 
das Reich, oder deſſen wuͤrckliches Haupt den Känfer, handeln; fienu 
die Reichs, Rechte , fo viel als an ihm wäre, gu kraͤncken, ‚oder wolte as 
wie auch Die Lapitulationder Regierung ſich anmaaffen , und den Küpfer davon tr 
feiner Abfe- dringen; wuͤrde feine Abſetzung allerdings Reichs · Rechtens fern mie 
gung, Die Erempel von K. Conrad und Henrichen, der K. Henrich des Diet 
— und Friedrich des Andern Soͤhnen ſind bekandt. (4) Was m! 
— freywilligen Abdanckung eines Kaͤyſers gemeldet worden, mag audi, 
Seine Di- ohne ferneres Erinnern, feinen Platz finden. (e) Gegen die Diaz, 
fin&ion mo diefelbe ihr ordentlihes Vicariat führen, difinguiret ſich uk 


von und ge: miſe Ai > an: b 
zes mifcher Boͤnig, faft wie gegen den Baͤyſer. Die Vicarien ge 


eidrterten Umftänden , und Uberzeugung begreiffliche Umftände ju erfmadı # 
des Beſchuldigten, bat der Reichs⸗ Tag gegen des Känfers Willen , mdt MM 
das Uriheil gefäller, und den König Roͤmiſchen König zw verfahren at 
feiner Würde entjeget. Omnibus. in te id fürgang unnorh um wach 
vnam fententism coduntibus, inuafor: * 
ex decreto curie diiudicaro. Zwar ſchei— | 
nen die letzten Zeugniffe anbep ein utum () S. 4. I $. 2. fig, MA 
Patris iudicium anzugeben, auch dad De- SAXO ad An. 947. Rex (Omi)l® 
— eum de regno auff des Vaters Fa- dulto (filio) defponfauit Kan, 
um zu ſtellen. Allein die gantze Att des communi totius Senarus conkat 9° 
Proceſſes ift ohne dem Flar guug, und darff regni confortem confliruens, ib 
ung deinnad) nicht irren, da die Scribeuten, cedere optans, REGINON. Us * 
wie an ſich Nechteng , den Ausfpruch und die Ar. 954. Luidolphus in graramft@" 
PA der ee Sententz des wocatus vafüllos, quos habuit, & de 
Köpfers Namen zufhreiben. tum patri reddidir. RVOTGERH 
. Dranonis.$. XXX1. Fadumel une 
Brunonis, vr filia ſuo, qui periert 4” 
(d) ©. Lib. b. Cap. IIX. $. 10. & ı1. uentus eft, (Ludolpho) Impent " 
Davon haben wir Fein Erempel, daß ein tam Italiam delegarer. Ludelpl 
Komiſcher König, ohne des regierens nach dem erften Zeuaniß, neben den «1 
den Räpſers Zuchun, und ohme daß die- ten Hertzogthum Schwaben, Io # ” 
er vornehmlich die Abfegung- Rechtens zu zum König und gewiſſen Nahfelar 
egn erachtet, auf dem Reichs⸗-Tag wol let. Er cmpörte fich gegen fein 2" 
len angeflaget, geſhweige condunret Vater, ward dennoch bald jur Ra⸗ 
werden. Der Kaͤhſer, als das hoͤchſte gebracht. Darauff muſte er dad DT 
Reichs: Haupt, laͤſſet fih in dem allen nie⸗ thum zurückgeben, und, der Hıfları © 
mazlen ausſchlieſſen. Denn ſolche fat une nach, auch auf. feine Koͤnigliche Br 











. Cap. Romiſchen Konig. 1or 


»enn ein wuͤrckliches Regiment, da hingegen der Roͤmiſche König es erſt bentlichen 
‚etommen fol. Sie find in der Zeit ihres Vicariats der wuͤrcklichen Vicarien. 
Haupt» Megierung , aus eigenen independenen, obmwohlen , dein Urfprung 
yach, von dem Deich herrührigen, Kechten, mächtig, und alfo das wuͤrck⸗ 
iche Neicbs-Haupt. Wie aber diefes Dem Roͤmiſchen König nicht beyzu> 
egen ftehe, hat aus dem obigen zur Önüge erhellen mögen. (/) Und deme 
len mag der Majeftäts- Titul, der dem Roͤmiſchen König unftveitig ges 
yühret, nicht entgegen ftehen, tie auch nicht, daß das Vicariat nur end» 
ich und undauerhafftig ift, der Römifche König aber zum -rechten und be> 


tändigen Reichs⸗ Haupt beftimmet ſey. Denn das erftere betreffend, fo iſt 








nd erlangte Hoffnung gewiſſer Nachfolge , 
enunciiren. chi befam er, auf 
Borfpradhe Brunonis, die Statthalterſchafft 
on Italien, in welcher er, nad) abermah⸗ 
en erregter Unruhe, bald verftarb. Bey 
olchen Umftänden wird es zweiffelhafft, 
vas für ein Befhyäffte bier zu ſuchen, 
»b eine Abferung, oder Abdandung 
Röniglidyer Würde? ch flimme deswe⸗ 
en auf-das legtere, weil alles durch Mit 
els⸗Perſonen verhandelt und abgeredet wor: 
en. Der Pring mar wohl von dem Kaͤy⸗ 
er bey den Stärten feines Freveld ange: 
chuldigt , iedoch noch nicht verbammer wor: 
‚en. Alf danckte er willig ab, nachdem er 
m bußfertigen Habit vor dem Käpfer aufof: 
nem Reichs⸗Tag den Fußfall verrichtet bat- 
e. Die Refignation ge an den Käp- 
er, wiewohl im Angeficht des Reichs, und 
fo zugleich an das. Reich. Welches Reich 
jienchft, auf nachmahliges Anhalten K. 
Ottens, deſſen Sohn der andern Ehe, den 
ungen Dtten, zum König wehlete. 


(FI Die Unterfhiede eined Roͤmiſchen 
Zoͤniggs von dem regierenden Käpier , habe 
h. $. mot. a. fin. nach LIMNAEI Lehre ans 
geſuͤhret. Von -denfelben reimen fich Hier 


— —ü— — — — 


oben 








feine, als welche Num, g. 9 10. beygebracht. 

Denn da die urdentlichen Bicarien , in or: 
dentlichen Fällen, aus eigener Macht und 
Gewalt, wie auch in eigenem Namen, res 
gieren ; da fie Feiner Räpferlichen, oder auch 
Reichs⸗Conceſſion zur Antretung ihrer Res 
gierung bedärffen; da ihnen ein vollfommes 
nes, und kaum in ein oder andern Punck 
eingefhrändtes Regiment gebühret: ift 


damit eine offenbahre Diſtinction der dem 


Romiſchen Rönig in der Regel zufte- 
henden Rechte, und der ordentlidyen 
Dicarien Gerechtſame, dargeſtellet. Wenn 
in der Ausnahme von der Kegel, (S. €, 
b. $. 6. nos. f.) der Römifche König, wider 
Willen des Käyfers, zur Ubernehmung der 
Regierung erwehlet wäre, alsdenn bekaͤme 
er eigene Rechte, und wuͤrde der. ordentlis 
chen Bicarien Gewalt näher treten; ohne 
daß dennoch) die Megierung in des noch. le⸗ 
benden Känferd Namen zu führen flünde. 
Gewoͤhnlicher Weife halte des Romiſchen 
Roͤnigs von dem Räyfer anderifirte Re: 
gierung derjenigen Vicariato⸗Gewalt 
gleidy zu feyn, weldye in Abmefenbeit, 
oder bey dem Unvermögen des Räys 
ſers, allenfalls den ordentlidyen Dica= 
rien zufallen müfte, Da könte fi) denn 
auch defig leichter concilüren. laſſen 2 was. 

egen 
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Don dem 


IV. Bus 


oben angezeiget, wie die Vicarien ſo gar der rechten Majeſtaͤt mög rt 


ob fie wohl den Titel nicht führen. 


Und wenn wegen 


des andern P 


der Majertät die Endlicyfeit nichts benimmt , fo Fan auch Daher dm Si 
gegen die Vicarien nichtsbefonderszumachfen. (g) 


— — — — — 


wogen einiger Schematum, von des Roͤmi⸗ 
en Koͤnigs, zugleich aus der Wahl her⸗ 

rührenden eigenen, Vicariats⸗Gewalt, die 

— zum Theil auf die Bahn ge 
racht. 


(2) ©. Lib. b. Cap. IX. $. 4. mor. a. b. 


e. d. Fraget fih, Fan wohl ein Römi⸗ 

ee Önigein Dicarius genenner wer⸗ 

? Die Frage ift in der That unerheblich, 

und lauft aufeinen bloſſen Wort-Streit end: 

lid) hinaus. Denn es fan ja wenig ver: 

ſchlagen, ob ıman das Elogium, Vicarius, 

in ſoj weit dem Römifhen König beplegen 

‚will , da er würdlic) im Namen und Boll: 
macht des Nömifhen Küpfers eine Inre- 
rims-Megierumg übernimmt. Dingegen, 
wenn manvon den ordentlichen Reichs: Bi- 
catien dag Wort verfichet, Fan man frcp- 
lich den Römischen König feinen Vicarium 
nennen. Jumaaſſen mit des Käpfers Tod 
er alslordentlicher Succeflor, und nicht als 
‚Viearius, das Regiment antritt, auch in 
der Regel feine fo uöthige Auſprache auf 

‚ein Bicarlar, in Fällen der Kaͤyſerlichen 
Abweſenheit oder Nerhinderung, hat. ©. €. 

6. $. 7. nat. d. Geſchweige, daß ja ein Roͤ⸗ 
miſcher König lieber in dem fehr gewöhnli: 
‘en Neichs:Stilo ‚nach der Käpferlichen 
Majeſtaͤt Anziehung, zugleich als König 
und für ftch felbft, der Regierung wird wol: 
leu fürftehen , dann eine Ehre in dem Titel 
des. Vıcarii ſuchen. Bey welcher Ermef: 

- fung! es einem Wunder nehmen maf, wie 
die Pabliciiten bey obftehender Frage fo vie⸗ 


walt, bey des Käpfers 


1 


— N 


les Auſhebens machen Fan, I 
einige die eigene Gewalt — 
nigs, welche ſich bey allen Bilale | 
Regierung verhinderten Sl | 
ftelle, behaupten, haben fie iid" A 
König in die Echranden ende 
Koi en wollen, fondern dſa 
itel unrecht geſprochen. — | 
dar. P. Ex, $- tb, 3. ls, CB | 
STER 4. Jurisd, Imp. Rh 
-CEI 2. P. Cap. 11X..$.:8,._ 30. 
mit der Pureflare proprie ds | 
Königs, nicht in Ankh Fr, 
Endzwecks fondern der zufäli® 
ein noch unerwie ſenes * 





ſtens kan dieſelbe nie in * 
—5— 
ſcot man hätte auf die aan⸗ 


en 
Ba 


3 


= 


Gewalt des Königs Staat P 
ift ja auch alsdenn das Bieariak’ 
derfelben nicht nachtheilig 
zwar eben fo wenig den kit 
beppflichte , welche durchaus DEF”, 
Vicario machen. TH. MICH 
risd. Concl. XXIX. MATTA 
d. Inrisd. Lib. II, part. 1,.0B" 
KING. d. Reg. S. dr E bb hät 
$. 47. LIMN. Lib. U. EP. — 
Il. c. 12. $. — 59 
tit. 17. C. 1. enn mern geig * 
dent iſch⸗ igli Dia 
e Römifch : Kön ud He 


Eu 


folglicher Auftragung des Reim@., 
bekandt annehme; So ee 
che, warum eben der Kdaig MT 


Roͤmiſchen König. 
g X. 

Leblich haben die Publiciſten über der Majeftit des Römifchen Gedancken 
Bonigs geftritten, ob fülche eine völlige, wuͤrckliche, Majeftät feye, wie auch von desrd: 
ob der Roͤmiſche König eine eigene, oder abhangende, Macht und Gewalt miſchengoͤ⸗ 
habe? u.d. g. m. Sich halte die meiften ragen für faſt unerheblich und > 
zugleich unnüg , wenn man zumahl mit allerhand Philoſophiſchen Grillen 
der Sache rathen und fich erklären will. (=) Reichs⸗Satzungs⸗ mäßig 
davon etwas zu bedencken: fo bekommt der Roͤmiſche König durch die Wahl 
die Majeftät in der Maaß, wie der Kanfer; Doch mit der in der Eapitula- 


X. Cap. 193 





tion fürgefehriebenen deutlichen Bedingung, daß der Majeftät Wuͤrcklich⸗ 





— 
heiſſen muͤſſe. Summa die Benennun 
oder Weigerung des Dicarien» Prädis 
tats für den Römiſchen ao fan an 
beyden Seiten indifferent, und dennoch, 
n Anſehung der vonden Autoren angeben: 
den Gründe, auch beyderfeits gelegent- 
lidy tadelbafft ſeyn. C. PFEFLINGER. 
Lib. 1. sis. 11. $. 2. P- 964. 


6. Xx. 


(a) Je mehr die Publiciſten über die 
Najeſtat des Romiſchen Könige ae 
en, und einer mit der, oder-jener, |pi 
Yigen Diltinktion der * rathen wo 
‚efto verwirreter lieget dieſe Handlung uns 
etzo in ihren Schrifften für Augen. Da har 
ven einige mit SCHVZIO God. 1, P. Vol. I. 
Jıfp. 5. 1b. 3. lie. A, dem Käyfer und König 
Maieftitem vnam eandemque numero 
uſprechen wollen. Welche Yepte LIM- 
NEVSad Capit. Rad. II. Art. XXXU. 
5628. fegu. heftig anficht und verwerffen 
ill. Hingegen bringt er die Diſtinctien 
er Maieftatis perfonalis & realis auf die 
Bahn, behauptet auch ven Satz, daß eine 

vi. Theil, 


— 


fm 


keit 





— — — 


Maieſtas nicht eben ſumma ſeyn vice 
STRAVCHIVS nennet des Römifchen Kos 
nigs Majeftät, eine Maieſtatem vicariam, 
fed a’ lege, nec fimpliciter delegatam. 
Worin der Sache nad) PAVRMEISTER. 
d, Iurisd, Lib. Il. e.5.n.8.fequ. & CARPZ. 
d.L, Reg. Cap. XI. f. s. »..23. faft übereins 
ſtimmen. RVMELINVS ud A. B. P. III. 
Dill: 2. $. 6. & MYLER. in Addit. p. 620. 
ſequ. will_ von gar Feiner Majeftät des Roͤ⸗ 
mifchen Königs, ſe wenig als von einer Mas 
jeftät der Vicarien, wiſſen. Es bat ſich 
auch MYLER. alle Gründe, aus denen von 
SCHVZ. u. a. dergleichen wuͤrckliche Mas 
jeftät. wolte erwieſen werden , zu widerlegen 
muͤhet. Die ob⸗erwehnten Auftores, wel⸗ 
che eine Poteſtatem vicariam bey dem Roͤ⸗ 
mifchen König finden, find wegen zugeftanz 


'dener Delegationis a Inge von der Weiges 


rung der rg ajeftät noch mei 
entfernet. Mehrere Publiciften , welchen des 
Käpfers Mazeftät von der Römifh Königs 
lichen zu unterfcheiden beliebet, fegen jene 
in Actu, die leßtere in Porentia; iedoch 
daß auch diefer Königlihen Majeftät aus 
Käpferlicher Vollmacht der Actus zuſtehen 
— d. Imper. Rege 

Ic, 
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feit oder vechtes Exercitiam folle bi8 auf Eröffnung der Känferligen Ir 
gierung in Ruhe ftehen. Es iſt alfo, nach einmahliger Aufftragun 
Wuͤrde, feine Macht, an ihr felber,, eine eigene und unabhangende Mi 
tie die Käpferliche. ur wenn der Nömifche König, vor der erfültz 
Bedingung, aus Käyferlicher Aufftragung , gewiſſe Rechte veriehen It 
wurde es alsdenn eine dependente Gewalt ſeyn, ſintemahl die Indepnit 
allein bedinglich bleibet. Spalten wir demnach des Roͤmiſchen Koͤnn 
jeftät, gegen Die oben gegebene Befchreibung der Majeität, fo gehet kurs 
feinem Theil derfelben etwas ab, es feye denn, daß ihre Ausübung ihn‘ 
Titũ Eins in etwas muß verziehen laffen. (#) Saget man mit TITIO, em!» 
wöcffen ftät, melche einer nichtbrauchen Fan, ift gar feine Majeſtaͤt. Goa 
id te ich, es feye freplich Feine Majeſtaͤt, deren man fich Bohr Wi 





— — 


Vie. Pos. XVII. LYNCKER. d. Rege Rom. 
Welches mit der Lehre von dem Adtu pri- 
mo & fecundo, deren jener von der Po- 
tentia fich wenig unterfcheidet , und dem Roͤ⸗ 
miſchen König zugefchrieben wird, ziemtich 
überein fömmt. Wiewohl Here MVLLER. 
R.T. 7%. Mix. 1. P.l. cap. ı. $.9. p. i7. 
den Altum primum aud dahin deutet: 
daf, fo bald der Käpfer abweſend oder vers 
hindert feye, folder Actus primus, aug eis 
gener, und von der Mhl berrührigen, 
Macht, in einen Actam fecundum auge 
brechen möge. Welches jmar, fo lang der 
Kaͤhſer felbft regieren könne odermolle, nicht 
geichehen därffe; aber mohl, da der Käpfer 
- den König audy diesfals bevollmächtiger, in 
welchem Fall abermahls dir vom Küpier 
verliehenen Gewalt eme cigeme Roͤmiſch 
Könighipe Befügniß beytrete. Herevon 
COLUCEI Cap. 1X. $. 27. erkennet bey dem 
Roͤmiſchen König Maieftaren, fed inzqu.s- 
Hter ; inmaaffen er feine Majeſtaͤt bey keb⸗ 
eiten des Käpferd, und wider deffen Wil- 
en, nicht ausüben koͤnne. ABovon diejeni⸗ 
ge — wenig abgehet, nach weicher 
der Roͤmiſche König eine Maichtarem & 
potellstem propriam, non quidgm fum- 


— — — 





mam, verum fübordinarm; hat 
HORN. I. P. Cap. XX. gl | 
P. Cap. XIV. $.6. Dit ven dkam 
conferiren hat, was c. bit 
von der Dottoren Lehren, eat” 
mifchen Königs Macht um end I} | 
etwa ——— Regimen uc 
angefuͤhret worden, Eine bat 
que der den Worten nach ſo — 
denen, und dennoch in der suuniet 
len gank gleichen, Meymıngen, ai 
nes andern Fleiß uͤberlaſſen. 


(6) 9.oben Lib. Lc 1. $ 
db... Lib. b. cap. 4. $.1.2 
bier voraus, daß nicht, mir N 
Majeſtaͤt und Porcftät, fo des Kam? 
des Römifchen Könige, nach — 
ki en &o 1 


und Schulsregel: mähig 
dern viel mehr nach den y 
Worts: Gebrauch der Ctaaten Ki, ? 
verftchen fege. ; gi 


daß Die Su“ 
che Majeſtaͤt an ihr —c irn 
migfalten Ovalitäten, umregelmaft 
ift, den Schul : Regeln menug gem 1° 
Zudem daß unfte. unregel end 
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rauchen folle; aber mol feye eseine Majejtät, die einem dennoch weſent⸗ 
ich gebühre und zuftehe. Das Erempel von einem Eron»Pringen reis 
net fich nicht gnug auf einen Roͤmiſchen König. Es Fan ein Souverainer 
Rönig manches zum Machtheil feines Eron-Pringens in dem Staat annoch 
ornehmen, feine Fünfftige Regierung einſchraͤncken, oder mol gar Diefelbe, 
zach Gelegenheit der Regiments⸗Form, auf einen feiner andern Pringen 
ringen, daß alfo eines Eron» Pringens Recht noch manchem Hazard un» 
erworffen bleibet. Hingegen ein Mömifcher König hat eine Majeftät, de, 
en der Känfer nichts benehmen, ja welche auch felbft das Reich, über bie 
erglichenen Bedingungen ‚tweiter nicht verfümmern Fan, fondern die nun. 
nehro in eigenen Rechten beruhet, und fich fo fort zeiget, als die Bedin⸗ 

gung 


— — — — — — 











— — — ⸗ 


⸗ 


leichwohl, nad) dem Maaß der Verträge, 
ine vollkommene, bödfie und independen- 
e Gewalt. in vern afftiger Ermeffung die 
ee angerühmten Dvalitäten, bleibe. Wels 
he Saͤtze an gemeldten Stellen gnuͤglich be: 
vaͤhret find. Diefes vorausgemacht, Fan 
nan fid in der Benreheilung der Eigen: 
chafft einer Roͤmiſch⸗Roniglichen Ma⸗ 
eſtät leichtlich zu recht finden. Dieſe hat 
ine gantz beſondere Abweichung von den 
Schul: Regeln, damit, daß fie an ihr ſel— 
‚er, nad) den eingegangenen oder in Her: 
ommen erfindlichen Verträgen, in Ruhe 
tehen und ungefchäfftig feyn muß. Es ift 
ıemlich der Haupt = Endzwed der Wahl, 
af man ein Interregnum vermeide, und 
8 gewiſſen Nachfolger im Reich verfichert 
ebe. Da giebet die Wahl dem König eine 
igene Majeſtaͤt, melde, in Anfehung der 
yöchfien Würde und Vorzüge, ſich sofort 
eiget, auch, jo viel die känfftig, Krafft der 
Wahl, anzutretende Gewalt anbetrifft, von 
em Käpfer gang independent if. Ich 
2. fein Bedenden ‚ folhe Königliche Dia: 
eftät, in allen ihren Dvalitäten der Kaͤyſerli⸗ 
henMajeftät gleich zu ftellen. Denn fo inde- 
senden und fo vollfommen die Küyferliche 
Maieftät nach den Verträgen wuͤrcklich iſt; 


fo ift dergleichen die Königlihe Majeffaͤt 
in Zufunfft, obme alle weitere von dem Reich, 
oder den Churfürften „ su erwartenden Erfläs 
rung. Herr MVLLER. d. 3. nennet fie 
Maieftatem eandem numero, eamque 
totam. Welches ich, mit behörigem uͤn⸗ 
terichied der Zeif, und bey vorausgefegter 
Bedingung leichtlich einräumen Fan. Die 
von beiobten Herrn Auftore gebrauchten 
fernern Formeln find bedendlicher ; Daß des 


Roͤmiſchen Königs Majeſtät von der 


KRaäyſerlichen Majeſtãt weder ecie noch 
Numero afferite, ſondern es feye und 
bleibe, gleichſam Wls eine Seele in 
zwey Zeibern, Vna Mauieflas , una ſpecie, 
vno — enque —— antea ab uno, 
nunc a duobus fuppofitis feu perfunis füllen 
tu. Meiter, —— — Fa 
peratore & Regediftin&io eit, forma econ- 
tra interna Maieftaris, & qui inde fluunt 
effe£tus Maieftatici, diuerfitatem nullam 
habent in Rege ac Cefare, quæ in fub- 
ietis vero eft diuerfitas , in ipfa pote- 
ftate nullum diferimen inducunt. Sit 
welchen Gedanıken nn meine Lehre nicht 
mehr reimen läffet. Denn ift glei), in Ans 
fehung der Aufftragung, und der beywoh⸗ 
nenden Qualitaͤten, des Käpfers und des 
Bb62 Koͤnigs 
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und den Nießbrauch davon ziehet. 


WVon dem 


gung ihres Exercitüi fich ereignet. (c) Sch mag in guter Maaß ein Sid 
niß geben von den Doral - Gütern einer Frau, fo der Mann vermait, 


Ba BE 2. 0. 


IV. Bus 





er till der Frau die Heriit 


drüber abfprechen, ob diefelbe gleich ‚fo lang der Mann lebet, in M 
ftehet, und diefer, den bürgerlichen Rechten nach, für einen Sem iv 
über erachtet wird? Alfo da nichts abgeſchmacktes iſt, das Recht da He 





Könige Majeftät einerley; bleiben dennoch 
die Effetus Maieftaticı in dem gewalti— 
gen Unterſchied, daß der Kaͤhſer diefelbe ie⸗ 
derzeit auszuüben befugt, aber der König 
derjelben weiter nicht mächtig ift, als fols 
ches die Käpferliche Bevollmächtigung ver- 
fiattet. Wenn nun gleich der König, mit 
Käpferlicher Genehmbaltung , die Majeſtaͤt 
ausuͤbet, fo zeiget fich doch ſolches Exerci- 
tium anders, ald bey dem Käpfer , befchaf: 
fen. Inmaaffen des Königs eigene Maje⸗ 
ftät in Ruhe ftehet ‚auff fünfftige Säle war: 
tet, und bey aufgetragener Regierung allein 
in des Käpfers Namen und® Commiflior 
würdet: Diefes behaupte ichinder Kegel, 
und da nicht Die Churfürften, im des Reichs 
Namen, eine dienlihe und ausdruͤckliche 
Ausnahme bey der Wahl eines Roͤmiſchen 
Königs felbft belieber hätten S. C. b. $- 6. 
wur. f. Wäre ſolche beliebte Ausnahme ers 
findlich, alsdenn mögten Herrn MVLLERI 
Erklärungen von des Roͤmiſchen Könige 
Majeftät ſich füglicher ſchuͤtzen, daß diefelbe 
auch in dem Modo operandi mit der Käg- 
ferlihen Majefiät übereinfomme. - Nur ich 
weiß Faum, ob nicht die Ausnahme von der 
Regel der Dyarchiz näher treten würde, als 
Herr MVLLER glauben will.Der Voluntas 
vna, der ſich bey dem Käpier, fo wohl als 
dem König, finden folte, da beyde des Re: 
giments mächtig wuͤrden, ift fo leicht in 
Zweiffel zu ziehen, als man ihn anderweit 
— Regenten kaum iemahlen zutrauen 
an, . \ 


* 


———— — 





(e) TITIVS 1. P. Tb. Petit 
/equ. Suauiter hic multi philelep 
quando veram, realem ac b 
ieftatem Regi Romanorum 
terat ineprias illas auftores is 
cere exemplum regii fuccelah'? 
Delphini Gallici, cui nemo ſc 
* veram —— 

cum eo tamen R 
conuenire, quis —— 
Param.1.G. Lib. II. par.ıd$ m 
ftatis nomen, non nili am!" 
eminentem vnius digui®, 
aeoAmyw, RegiRom. tribuiit ve 
enim, quod Rex fecundumı #9” 
hanc - iure füccedir, dir 
ipfum ſummam poreftaremi® 
primo habere : alioquin enim de 
*— regno. füccefligo uf 
ab auftore ſſirpis regnatnids | 
& fpem fuccedendi habent, a8? 
teftatis eſſe compotes. —A 
nmebrere Pubiciften benennt, * 
Roͤmiſchen König die Majeflät iR 
Möften nun hier der Shulziht 
gelten , daß eine Drajeftär fert iM, 
und Schügen ſich — Jr, 
wäre es freplich mit der re 
mifchen Königs gerhan, Al 
träge und Grunde Gcfege cind C, 
dienen guch des Regenten Mai! 
hörige Form zu geben. Solch — 
ſprechen der einen Majeſtat mehr“. 





x. Cap. 





Roͤmiſchen König- 
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fehafft iemand zueignen, der e8 doch mährender beygefügten Bedingung 
nicht gebrauchen darff; iſt esiygeriß auch wenig befremdlich, daß ein Roͤ⸗ 


mifcher König die Majeftät haben, und Doch deren Exercitũ nicht mächtig 





u, als der andern. Sie beftimmen wohl 
vie Zeit, wenn die Majeftät anfangen , oder 
idy wieder enden fol. Davon der alten 
Romifhen Dictatoren würdlihe Majeftät 
eigen fan. &, L. b. Cup. IX. $. 4. wor. d. 
ii diefes ausgemacht , warum zweiffelt 
nan, nady er Reichs: Derträgen des 
Kömifhen Königs Maieſtät für eine 
vahre Majeſtät zu halten? Gie wird 
ı dem Reichs = Stilo ſo genennet. Das 
teich hat ja wohl durch der Ehurfürften 
Bahl eine Majeftät ftifften innen, melde 
irg erfte noch in Ruhe ſtehen, aber zu be= 
zriger Zeit in die wuͤrckliche Ubung treten 
le. _ Weiß die Politica von folcher Art 
re Majeftdt nichts, Fan dag nichts ſcha⸗ 
n. Deswegen brauche ich nicht einmahl, 
ae Notionem abufiuam, mit HERTIO, 
y dem Majeftäts: Prädicat anzugeben. 
enn daß die aemeine Politica nod) nicht 
e Arten der Staats» Verträge einfichet r 
d alfo unzulängliche Lehren von der Mas 
tät beget 5 das fan denjenigen feinen Miß⸗ 
uch des Elogii zur Laft legen „weldhe eis 
n weit: begriffenern Soncept von der Ma⸗ 
it, nach denen Neiche Verträgen ver: 
aſſen. Laß allenfalls eine in Ruhe fie: 
de, und auf eine Zeit fufpendirfe, Mas 
ät den Schulz Kegel ungemäß feyn; 
ı fie deswegen ſich dennoch in den Staats⸗ 
rträgen gründen, und nad) deren Sinn 
e wahre Majeftät bedeuten. Die Sırur 
oſitaͤt mit dem Acto primo, oder der Po- 
cia, dürften wir unberuͤhret ſtehen lafe 
‚ weil wır, auffer ſolchen Terminis, ung 
its zu. erklären vermögen. Won des 
nifchen Könige Majeſtaͤt ift „ginmahl 
Deich Überzenget, und will damit nicht 





feyn 





allein auf die bloffe Vorzuͤge, fondern auch 
auf die durch die Wahl beftimmte oder 
determinirte Macht und Gewalt, en 
haben. Wer will hiebey des Reiche fo deut» 
lich ſich veroffenbahrende Einfichten mei⸗ 
ftern; da fie fo gar durch der auswärtigen 
Staaten Erfäntniß ſolches Prädicats ums 
terflüget werden? Ein Eron-Erbe in Frauck⸗ 
reich, und fonften, hat weder feines Staats, 
meniger der Auswärtigen, Zugeftändniß der 
Majeftät für fih. Die Mageftät anderer 
Königreiche ift lediglich darauf geftellet, Daß 
fie einer dem Namen, und gelegentlich dem 
Weſen, nach allein führe. Unfer Reich 
hat diesfalld andere Mefuren genommen, 
welche demfelben frey ſtehen muͤſſen. PFEF- 
FINGER. VITR. Id. Lib. 4. vie. 10. $. 6. 
p- 926. Tutius priuati eiusmodi quæ- 
ftionibus (de Maieftate Regis Rom.) 
plane abftinent, tanquam ad eorum fo- 
rum ‘nullatenus fpe&tantibus; profani- -· 
que hominis eft, Regum potentiam par- 
tium ftudii decempeda — Dieſe 
Lehre laſſe ich gegen diejenigen gelten, wel⸗ 
che aus der gemeinen Politica des Roͤmi⸗ 
(den Königs Majeftät fuchen über die Ge⸗ 
—* — doch ne .. ie 
rauen darff, zu verm , | 
dem würde es der Stante = Rechts Echte 
ge ſehr enge Schranken geben, da Rechts⸗ 
ehrer fo fort die Hand u dm Mund le: 
gen folten, wenn des Kaͤyſers oder Königs: 
Majeftät zw erklären ftünde. Man hüte 
fi , auffer ven Maaß und Sinn der Reiche: 
Sagungen, hierin etwas willführliches anzu⸗ 
geben. Uber diefes Haben vorlängft Käyfer- 
liche Majeftät Privat: Lchrer gefrepet, von 
des Reis: Haupts Poteftät ihre vernünff- 
ba tige 


OT " 
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En 
feyn fol. (4) TITIVS weiß fich ziemtich viel mit dem Vernunft-&as 
daß, da die Majeftät allein auf das Regierungs + Recht ankomme, u: 


demfelben fich gründe, — ** Fa ein echt habe 
üunffti 


Regierung, und folglich der zu 


jecht habe ertlich zu füfix 
Majeſtaͤt, gewißlich die Kurz 


und Majeftät an ihr felbften annoch nicht befige. Aber aus den de 


— — — — — — — — 


tige und ſittſame Meynung zu eröffnen. ©. 
davon ein feines Erempel ans 
richs 1. Hifterie, bey OTTONE MO. 
RENA d. Reb. Luud. p. 818. und daraus 
oben Lib. Ul. c. 7. $. 9. nos. c. ange: 


führer, 


und diefes verfiebet NH von dem im Tert 
angeführten, Räume ih num gie dem 
Mömifchen König eine wahre Majeftät ein, 
fo muß ich dennoch alldier meine Lehre uns 
umgänglich noch etwas erläutern , in Anfes 
mus der Art und des Gebrauchs der 

omiſchen Königlichen Majeſtaͤt. An 
mebrern Orten babe behauptet, daß der 
Roͤmiſche König, da er gelegentlich die Re⸗ 
gieruug vor deu Käpfer führer, deffen aus 
feiner eigenen Gewalt Fragt fondern als 
fein * der Käpferlihen Vollmacht und 
Commiflion gewärtig fepe. Der König 
hat eigene Rechte in — und aufs 
zufünfftige , ducch die Wahl erlanget. Dieſe 
eigene Rechte gehen aber deſſen allenfalls 
-Äbernehmende_ Interims - Kegierung nicht 
an. Dep diefer Negierung Fan der König 
wohl eigentliche Mazeftäts: Rechte ausüben, 
‚welche wiederum deswegen noch nicht eigene 
‚Gercchtfame abgeben, Daranf habe ich die 
Megel nach der Königlichen Wahl Haupt 
Endzweck gefeßet; wiewohl darbey ich ei⸗ 
nige mögliche Ausnahme von der Negel zu: 
aeftanden. S. C.b. J. 6. not. f. c. b. Was 
wegen K. Ferdinands I. befonders chara- 
&teriliren Röniglihen Regierung, wider 


(d) cs sn gelten, fo weit fie können, 





. Friede f 





meine Lehren zu ftreiten (ciene, Ii® 
allg hen m denielhn con 
Wiewohl ich vielleicht in Dieft Ar" 
Eu ‚auf =. eg mer 
nicht ſo unfuͤgli tte 
Inmaaſſen 8. Earl. V, Kinn 
den Ehurfürfien fich (eb am 
erberhen, und denjelben in MA 
tät wuͤrcklich erhalte m 
feinen mögen , ob hahe 
K. Ferdiuanden I. zut * 
ments, neben und mit feine * 
der, auctoriſirt, und ihm dar 
mungs⸗ Weife eigene * 
get. Und darmit müften MT, 
pel hinſincken, welchen on Dt 
ohne von der Regel ! A 
guet if. Worin Herr ir 
Tb. Max. LP. I. €. — 
ſtimmung vieler Public Bi 
he * = | 

ie Wahl erlange, we 

bey des Küpfere Ab or 
derniß, ohne Räpferlicher M , 
mächtigung, be ) I 
ften der Kaͤyfer dem Koma ci 
fion ertheile, dennoch ar 
und independente Beflgai f 
fuche ich meine bequeme — 
der Regel, obwohlen id) a 

ob davon recht fchlüßige Crema, 
welche ſich mit der Kegel aat * 
ten. Der geneigte keſt ii d 
er f auge no ihme die dead 
er Reichs» Verfaffun 

cken. Herr MV Ralg® h 
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aͤſſet ſih der auffgerworffene Scrupel leichtlich heben. Das Necht zur 
unfftigen Regierung, ſchicket ich wohl nicht recht zu der wuͤrcklichen Verwal⸗ 
ing der Regierung. Denn habe ich das Recht erſt ins Fünfftige zu regie⸗ 
en, ſo regiere ich noch nicht gegenwaͤrtig. Indeſſen aber harmonirt ſolches 
Recht der kuͤnfftigen Regierung und alsdenn anzutretenden würcklichen 
lusuͤbung der Majeſtaͤt gar wol, mit der bereits zugeſprochenen, und durch 


indige Vergleiche übergebenen,, indeffen aber noch in einiger Ruhe ſtehen⸗ 


— m — — — — — — — 


ebet ſelbſten die bedencklichen Clauſeln aus 
Maximilians I. Wahl⸗Decret und B r: 
ndigung an den Käpfer an, welche ledig: 
h meiner Lehre günftig find. So frei: 
n die Churfürften an den Käyfer p. 11 12. 
ce. Darum Ewer Räyſerlichen Ma⸗ 
ſt. als Liebhaber des 5. Reichs, 
Teynung und gute Beduncken fey, 
sch dem ‚Seil. Reich und Teutfcyer 
lation zu gut, nicht wohl fruchtbars 
ber vorgenommen werden möge, 
nn ieno, bey Ew. Räpyferl. Majeſt. 
ben, eine Derfon durch ung zu er- 
ehlen, fo die Würde und Regierung 
s Zeiligen Reihe * nach Ewerm̃ 
»de annehme, 2c. Demnady - - - ba: 
n wirobgenandten Churfürften al: 
-- Em. KRäpferl. Majeſtät 
>ne ‚unfern Gnädiaften Serrn,‚frey, 
ımiichiglid und fammentlid ‚io 
m Röomiſchen König gewilliger, bes 
net, erwehlet, erFobren, und nach 
©. Käyferl. Majeſtät Ableibung, 
= -* hernach zu der KRäyferl. Erö- 
ng und Salbung verfeben ıc. Solch 
fer Dereinigung, Willigung und 
ir, wir Ew. Ravſerl. Bnaden bie: 
£ verfiinden, und eröffnen, unters 
iniglidy bittend, dem genandten un: 
n (Bnädigften Seren, den gewehi⸗ 
ıt , gewilligten, und zu dem Reich 
ſehenen, in joldyen* Ehren, Titeln 
> Yramıen, anzunehmen, und Dafür 
Halten , auch offentlich verkündigen 





den, 


— 





lafien, ſchaffen ımd gebierhen, Ge. 
Gnade, als Römiſchen König, mit * 
Ehren, Würden und Ticel, von als 
len des Reihe Ständen ımd Unter: 
thanen zu halten und zu erkennen 2c. 
So foll auch * Ew. Räyferlidye Wür⸗ 
de und Gewaltſam durch dieſe uns 
ſere Wahle nicht verletzt ſeyn. Der 
Kaͤhſer nahm die Wahl feines Sohns an, 
und beſtaͤtigte dieſelbe, mit bedencklichen 
Cauſel in der Urfunde 4. 1. p. 14. Döoch 
daß - - wir, als Römiſcher Kävſer, 
* bey Regierung, und * aller Obrigkeit 
und Bewaltfam, des Seiligen Reiche, 
* unfer Zebtag lang bleiben ſollen, als 
billiyen und * durdy diefelben Chur 
fürften befdloffen, und (von) dem 

enandren unjern lieben Sone, dem 

omiſchen König, zugefagt und vers 
ſchrieben if. Man gebe dabey acht auf 
die merckwuͤrdige Formeln, da das Haupt⸗ 
Werck auf des Käpfers Tod erfilich geſiel⸗ 


tet if; dem Roͤmiſchen König nicht die Ges 


walt und Macht, fondern nur Ehre, Würs 


de, Titel und Namen, von den Churſuͤrſten 
ertheilet; auch befonvers fo bindig ſowohl 
son den Eburfürften, als dem Kävfer felbft , 
bedungen wird, daß der Käpferlichen Wuoͤr⸗ 
de und * Gewaltſam diefes alles nicht nach- 
theilig ſeyn , fondern der Käyfer Pebtag lang 
bey aller ne u Gewaltſam des H. 
Reichs bleiben ſolle. Welches alſo die Churfürs 
fien bedungen , und der Romiſche König ſelbſt 
verſprochen. Damit vergleiche man die = 

pitus 
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den, Regierung und Majeftät. (e ) So mag alfo mohl behaupten, 1 
der Roͤmiſche König Das fichere Recht zur Fünfftigen Regierung un x 
in 





— 


pitulations-Claufeln: Wir follen und wol⸗ 
len audy ung * Feiner Regierung nody 
Admimiflration im Reidy weiters oder 
anders unterziehen , denn" fo viel def 
fen Räyſerliche Majeſtät vergönnet, 
dag wir auch Ihrer Miajeftät * die 
Zeit Ihres Lebens an Ihrer Sobeit 
md Würde des Räyſerthums Fein 


Seinwag thun follen. Capie. MAX. 11. 


Art. XV.RVD. U. Arı. AXAXU.FERD. 
HL Art. XLIX. FERD. IV. Art. XLVIL 
Ob alödenn iemand wider meine Regel, 
nach welcher des Roͤmiſchen Könige Ma: 
jeftät und Macht das bebörige zugeſpro⸗ 
hen, weiter etwas befländiges anbringen 
— das ftche dahin. Wie zwar Herr 
MVLLER, d. I. p. 18. die angezogenen wid): 
tigen Umftände, um feine. Mepnung zu 
Fhfien, zu ſchwaͤchen beliebet , mag man bey 
ihme nachlefen, und darüber vernünfftig 
urth eilen. 


() TITIVSd.7.$.24. Conſequitur 
Rex Romanorum ius ſuccedendi, i. e. 
ius ſuo tempore imperium confequen- 
di; ergo * imperium nondum habet. 
Hier. will mich mit Unterſuchung der gegen 
des Römifchen Könige Majeftät gerichteten 
Lehren nicht meiter aufhalten. Hingegen 
will es annoch noth ſeyn zu prüfen, ob 
nicht des Königs Majeſtät, auch in 
Anſehung der würdliden Macht und 
Gewalt, mebrere und zwar eigene 
Befügniffe habe, als ich derfelben in 
der Regel beygeleger? Was diesfalls von 
einigen Rechts:Fehrern aus K. Ferdinands I. 
Hiftorie beygebracht worden, um die eigene 
Gewalt des Königs daraus zu bewähren ; 
©, mit der dienlichen Beantwortung €. 4. 





— 


$.6. mot. & b. HereMVLLER Ki! 
Marimilians I. Roͤmiſche Könsik > 
gierung für fo erheblich, daj ans ind 
allein bereits feine befandte Rebe id ® 
Ken laſſen. Er führet d. 1, P.Lewss 
fega. aus Urkunden an, wie da tu! 


Ehurfürften, Fü und Uatrdai 
n 5 Reis Gi 


Seine und 


Sürften und Linterchanm =# 


Ferner habe der König "LE 


pfletı den aut mit 
von ‚ gedumtt 
—34 Majefät in den Wr 


fie es die Käyferliche ah ; 


% 


Seine Räyſerliche Gnade. 


das Heilige Reich ꝛc. amt 
et; auch das begehrte _p 


uen-auf die Schuldi * 


Köpfen —522 
ichen Gnade 
Heil. Rei verwandt, 


w 
® 


ter fol fi finden, daß. ee 


einen von feinen 


Srandjurt "verleger. Die: Ä 


Date 
ausgefchriebenen Mei 
* —58 — 
der Stände in den 


nF 


Tags-Actis von An. 1491. 
Frieden zugleich auf Des. 


nigs Einſetzung, in den Weuu 


Allerdurdyl i un 
Ferr eier + Su 
Unfer QAllergnädiafter 
famt dem D 


Seiner Bäverlioen —— 
auf 
u 


Unſerm Gnedi geten 
miſchen König auch nach & 


Eyurfürften, Sürften, unjer m 


derer Botſchafft auf dem 
halten Tag zu Standfurt; 


’ 


1 
* 
or 

9 


—J 


da⸗ 


kr 


X. Cap. 


— 





———— 


ligen Reich zu gut, einen gemeinen 
Dand:Srieden gemacht ıc. Liber Die 


5 Romiſchen König. | 
ligen „Ausübung der Majeftät beſitze; („. und Dennoch auch zu⸗ 
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gleich 


— .. * 


ſchen Rönig excitirt, die ihme conferir- 
te Maieſtutem auch Inuiw Cæſure in uctum 


ſes giebet belobter Herr Auctor d. Lcap ig. fecundum zu deduciren. Mag nun der 


. 106. eine neue Probe der Roͤmiſchen Kö: 
niglichen, und zwar eigenen, Macht darin 
an, daß der RKeichs⸗Tag zu Nürnberg 1491. 
der Römifbe Rönigliche Tag benennet 
vorden; welches deſto merckwuͤrdiger, da 
yie Reichs-Taͤge felbiger Zeiten Räyferli- 
he Täge geheiffen. Die Antwort der 
Stände auffelbigem Reichs⸗Tag fol lediglich 
m die K nigliche Maieftät er fen. 
Ind wird folgende Formel fehr hoch ange: 
ogen, dir es lautet: Zarum bitten fie Die 
KRöniglidse Majeſtät in Interehänig: 
keit, von ihr aller der Sammlung wer 
en, bey feinem gern und Vater, 
Anferm Allergnädigften Seren, dem 
Komiſchen Räyfe,fürderlidy und hülff⸗ 
ich zu feyn daß Das Recht ordentlich 
sufgeriche und gehalten werde , damit 
yer Sriede feine Gandhabung haben 
möge, ımd * ſo es die Räyferlihe Ma⸗ 
eſtaͤt ve nicht thun wolte, woll es 
yenn * der Königlidyen Majeſtät ge: 
neynet feyn, einen gemeinen Lands 
Lage in das Reich auszuſchreiben; da⸗ 
u wollen fie fidy gern fügen, oder die 
ven mir Gewalt ſchicken, und neben 
Jen andern Churfürften, Sürflen und 
Ständen des Geil. Reichs, oder des 
nebrern Theils , * Seiner Röniglidyen 
Prnaden , oder feinen Anmwalden , helf⸗ 
fen bandeln, damit ein Obmann mit 
Serftänt en zu ſetzen verordnet, und 
yemeiner Anftrag aufgericht wird, an 
jelegen Enden, und daß in dem Rö- 
siglidyen Ausſchreiben die obvermeld⸗ 


en Urſachen beftimmt werden. Wozu. 


yiefeg Lireheil beygefuͤgt zu leſen: Daraus 
uerfeben , daß die Stände den Römi⸗ 
VI. Theil, 


— 


König fo gar wider des Kaͤhfers Willen 
die Reichs = Nechte Üben, wer will meis 
ter an feiner mit eigener Macht md Ges 
malt befleideten Majeftät zweiffeln? In 
<iner Sentenz K. Marimiliang I. An. 1 491. 
in Bäyerifhen Sachen, bedicnet er fich der 
Worte: In Rrafft unfers Gewalts, 
Den wir von Käyferlidyen Majeſtät, 
unferm Seren und Vater, und für. 
uns felbften haben ꝛc. Zu dem nennet 
er ſich mit dem Käpfer, * Die Obrifte 
Haupt: Leute des Reichs, und pari- 

eiret fih ſowohl diesſalls, als in Anſe⸗ 
bung des rechtlichen ußes, welchen die 
Nitterfhafft von ihme erwarten folle. We: 
gen welcher angebrachter trifftigen Be⸗ 
—* die folgende Note ſich erklaͤren 


N Daß K. Marimilian I. nad dem 
au Enyncd der Römifhen Königs: 
ahl / zum Succeflore feineg Herrn Bas 
ters und Fünfftigen Regenten, ſeye erweh⸗ 
let. wurden; deflen überzeugen ung die b. $. 
nor. d. aus den Wahl» Actis extrahirten 
Elaufeln.. Hat demnach nicht das Reich 
diefen König auktorifiret, fi) der Regie 
rung anzunehmen , gefchtveige derfelben ſich 
gegen den Käpfer zu bemächtigen: inmaaf⸗ 
fen viel mehr die Ehurfürften dag Gegen. 
theil, und daß der Käpferlichen Hoheit ımd 
Gewalt nichts ji entzogen feyn, bon dem 
Könige expreffe bedungen. Aljo ift ob» 
fichendem Bedenden fehwerliher darmit 
zu helffen, als ob fih bey K. Marimiliang 
1. ausnchmenden Königlichen Regierung 
eine — von der Regel laſſe nn 
m, 
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gi feelen, Daß er, ber In Der Dlfen Eifhaf nn ie 








fer. Denn K. Friederih war zwar alt und 
unvermögend , und hätte ihm fein Sohn 
um DBeoftand , und eigener Regierungs— 
erwaltung, wohl Fünnen zugegeben wer: 
den. Nur die Churfurſten prorsitirten ges 
gen dem Kaͤhſer, daß fie dergleichen zu thun 
nie in Sina genommen. Ob zwar auch 
niche ſtillſchweigend eine Auttoriüirung zur 
voͤlligern Königlihen Regierung möge Platz 
gefunden haben? Das fHünde zu bedencken. 
Wiewohl es aller dieſer Ausflüchte nicht be: 
darff, da lich ohne dem die beguemften Ant- 
worten auf die geregte Zweiffel hervor: 
thun. Denn daß K. Marimilianl. von feinen 
Staͤnden geſprochen, und ſie auf die ihme 
geleiftete Pflichten vermiefen , ſich auch neben 
den Käpfer geſetzet; laͤſſet ih mit dem 
Herkommen rechtfertigen, da einem Roͤmi⸗ 
fhen König nicht leichtlich einige Art der 
dem Käufer fhuldigen Ehrfurcht verweigert 
worden. Hat der König einen Reichs» Tag 
verleget, ß hat dieſes aus des Käpfers Vol- 
macht geichehen fünnen. Jedoch geftchet 
Kerr MVLLER. d. 1. Cap. X. p. 8 

eine Lirfunde die Derlegung de? 
Tags lediglich auf den Käpfer ftelle. Wors 
aus er Ichlüffet, daß die Translocation 
von beyden gefcheben. Ich meyne , das 
Geſchaͤfft ward zwar von dem Roͤmiſchen 
König, aber in Käpferliher Vollmacht, 
ausgerichtet. Wenn es ferner ausgemacht 
ift, daß der König das meifte bey Stiff: 
tung des Land: Friedens auff dem Reichs⸗ 
Tag gethan, jo iſt es gewiß wenig bedenck⸗ 
lih , wenn die Urkunde ſolchen Frieden 
fowohl dem Käpfer, als dem König, wie 
auch dem Rath der Churfürften , Fuͤrſten 
und Stände beyleget. Es Hat darinn der 
wach feiner Art gehandelt, der Käpfer_mit 
Bevollmaͤchtigung des Königs zum Fric- 
dens= Erand, und der König mit eyftiger 


daß die 


Neiches 





Bemuͤhung zu deſſen Errichtung; nid 
die Shurfürften und Fürftenmit ee 
tritt zu dem Käpferlich» Rönialicen 
ten. So ver — * das de 
ogene Argument auf die 
= Gewalt eines Sm Ken Ka * 
ſe gewinnet eben ſo and da fm 
nung des Mömifchen Königliche I8 
Denn — daß es ein 
des und kaum einmahl 
gium ift, fo hatte K. Marimilin 

i kg 

r 



















nes Herta Vaters Verwil 
ohne Kuͤckfrage dafelbft 
wohl, da ich ‚bemerde 


gr Anwvald , nemlich der DAN 
-ichftätt, mit zügegen gemckt, 4 
einmahl die dem König m Sa 
räumte völligere Gewalt 
wichtigfie Cerupel ift diefk, 
nig von Churfürften, Fuͤrſta 
wollen angefonnen merden, WW” 
Willen des Käpfers einige RT 
te ju unternehmen. Denn a” 
das Reid biedurch dem Kmga 
allerdings eine eigene Kanal FT 
zugetrauet, oder allenfalls ciundan 
Ion. Nur wer K. Sricherigt 
etwas Fundig ift, wird ſch 
wie manches befremdliches, MT. 
Neichs = Necht nicht gegrümdeteh. #7 
fürften jenem Kapfer ‚angemule 7 
mag man dahin rechnen, Dal 
exlicher verfpährter . Sau 


ch gewoͤnſchet „ dag der Kimi 
greifira mögte, —— 
eine Ausnahme von 
re 
Romfche 
—* Mac daß er auch 
des Kapiers Willen des 


7 


Tr 


5 
i 
. 
h 


ra 


% 
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‚Cap. 


rechtiget bleibe, 





‚me, dergleichen die Churfürften in des 
chs Namen —— — und in der 
ge auftragen Fönten? Es mag das Reich 
mahlen bedacht haben , daß einmapl 
Käpfer feinem Sohn die Vollmacht, 

Friedens Stand zu errichten, ertheilet 
e. Demnach fih hören ließ, daß das 
ch foderte , der König folle nun, ohne 
dur des zo. Derzögerung_ irren 
a a _ Ei vr hafft die: 
wichtigen Ge es ferner ver: 

* Die Formel, und für ung ſelbſt ıc. 
hen bereits, bey unterfuchten Pine 
en Regiments + Befügniflen, für unbin: 
Engefeden worden, daraus des Roͤmi⸗ 
ı Königs eigene Gewalt darzuthun. 
»ohl ift dafelbft bewiefen, wie man un⸗ 
blich ſich auff das Prädicat des Obri⸗ 
Neid: Haupts fieure , welches der 

hs⸗ Stilus mehrmahlen dem Roͤmiſchen 


Roͤmiſchen König. 
ven Königs, derin obigen Deutlich Dargeftellten Maje 


“ 
— — — — — — 
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ität mohl befugt und 


Eilfftes 











König, nechſt dem Kayſer, beylege. S. 
C. b. $. 6. nor. h. $. en * 4. —2* i 
folglid) auch denen Elogiis, wenn der Koͤ— 
nig mit dem Käpfer die Obriſte Haupt: 
Leute des Reichs tituliret worden, der bes 
börige Verftand zu erthetlen. Endlich Fan 
fo wohl die Reichs » Ritterfchafft, als dag 
gefamte Reich, von dem König allen Schuß _ 
gerärtig feyn, wenn er gleich aus feiner 

ahl Feine folche eigene Gewalt befommen, 
melde ihn Zeit Lebens des regierenden 
Käpfersd , und ohne deffen Zuthun, einer 
wuͤrcklichen Regierung berechtigte. Ju⸗ 
maaffen die vom Käpier dem König ans 
vertrauete Regierung, benfelben des zu leis 
ftenden Schuges wegen eben fo Erdfftig au- 
Eorifiret, als ob er fofort durch die Wahl 
die befugte Regierung und Beſchuͤtung des 
Reichs angenommen. 
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erin 
Behärei 
bung; 
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Eilfftes Kapitel, 
Von der Roͤmiſchen Käykrin. 


"Inhalt. 
Sy Roͤmiſchen Käpferin, fichet zwar im Teutfchen Reich Feine Reaierung m 
ift die Handlung von Ahr nirgend& bequemer, als bey der Betrachnung 14 3° 
Haupts. $.1. Ihr wird von dem Käpfer die Erönung mit gleichen Solemin m 
lich gegönnet, allein Fein nothiwendiges Recht darauff — su Dis 
men fpricht der Käpferin eine augachmende Hoheit und Vorzüge, ſowohl 1 
ber Titulatur ,"ald des Ranges, zu. F. II. Und fo gar das Reich feine m 
x beg Ihrer Beehrung mit einem anfehnlihen Hof: Staat —— 
‚IV. Gleichwohl find der Käyferin keine eigentliche Regierungs Räte: BEE 
nicht viel auf eigene Macht anfommende Gerechtfame zuzufprechen. € V. 
zur aus dem Römifchen Necht bepgelegten Befügniffen hat es 
en. $. VI, Wie die Käpferin hinwie derum dem Keich.mit eigentlichen 2 
verwandt, if, alfo fiebet Sie fowohl al&-Eemaplin, mie auch als With 
* ch su. * fe VI. Mit der —5 — Kor | 
in a etzten Majeſiaͤt en werde? 
ergeslicpe Enbrilitäten amulaflen. $- 1IX. > * 


gL 


dum Beſchluß der Handlung von dem Reiche Bau AR 
ſam, das Eapitek von: der Römifchen Baͤyſerin A | 

fe ift eine mit dem Räpfer, als Reichs-ZJaupr, h 

ftin, welcher, in Anfebung dieſer Dermäblung,, eine. vi 
beit, nebft unterfehiedenen DPorzügen und Rechten, in —* 
Zerkommen und Geſetzen beygeleget worden. (2) DW 3 


ai NP 

- Imperator zu Teutſch cine 309, 
5%? noch Runing oder König * 
m Eateinifchen finde Mrd AU. 

(4) Cobald das Germanifirte Wort tin, wenigftend annod bp MET. 
Bävfer bey ung aufgebracht worden, CS. ſchen Regierung, beftändiget rT e⸗ 
oben Lid. II. c. 2. F. 1. mot 4.) hat wohl nennet, oͤbgleich der — 
des Kaͤhſers Gemahlin auch Räyſerin ge- Imperator Au ultus ſchtit — * 
beiffen. Vorhero muſte fie mit dem bloſſen Visa Lud. P. Cop. KAM ya 
Titel Böniginvorlich nehmen, Denn der perator Ludouicus) u: 


vi wy 








3 








— 
“4 


Kt. Cap. 


Rdmiſchen Räuferin; 


‘ 


edeutet nun zwar felbit Fein Reichs⸗ Haupt, indem das Teutſche Reich 
iemahlem ein wahres IReiber » Regiment vertragen wollen‘ oder koͤnnen. 
Yahero denn an ſich richtig bleibet, dag die Kaͤyſetin keineswegen ins 


— — — — 


ii" Ducis, qui erat de nobiliffima flir- 


Bauororum, & nomen virginis lus 
'h - - - eamque * Reginam conſtituit. 
NON, Vita Lud. P.p. 38x. Natus ei 
mperatori Ludouico ) filius ex Judith’ 
zina. Annal. BERTINIANI «4 An. 873. 
tharius Imperator, defuncta ante bi- 
ium Ermengarda, Chriftianiffima * 
ina, &c. REGINO Chrom. Lib. II. ad 
. 887. Carolus (Craflus Imp.) Luid- 
-dum, == - - 'obie&to adulterii cri« 
1e,.co quod: Regine’ fecretis- familia- 
', quam oportebar, immifceretur, a 

latere cum’ dedecore' repulit,. Annal. 

LDENS. ad Am. 998. Multis tem- 
ibus inaudirtum feelus - == « - de 
ina Ota (Arnulphi Imp. vxore) vul- 
ım eft.. GARINO ap. MABILLON. 
Slogio Adelbeidis Ottonis M. coniugis , 
711. Sec: V. Benedid. p: 890. Quo vi- 
more Regina Adeleida Rome. Es 

der Yiame Zuperarrix zwar ſchon 
ılten Römern befandt, und braucht ihn 

ERO pro Celiv Cap. XXIIX. Fortes vi- 
ab’ Zinperatrice infidiis arque in præ- 

balncarum pofitos. Indeſſen mwilf 
aum zeigen, daß eines alten R wilden 
ers Gemahlin: andere, als Augutta, 

Imperatoris vxer & coniux, fifulis 
orden. Demnach die Teutſchen Scri⸗ 
na erſtlich begonnen nach eigener Wahl 
daͤyfer Gemahlinnen Imperstrices ju 
ben. Deſſen finde wohl die erſten, in 
stilo Curix beftätigtere, Proben in K. 
‚8 des Groffen Hiftorie. Seine ande: 
mahlin Adelheid führet den Namen 
ratrix ſowohl bey din Seribenten, 





— — nn" 


als im ihres Gemahls eigener Urkunde. 
GERARD. PRESB. in Vita Vaalr. Cup. 
AAl. $. 61: Vodalricus Imperatorem 
cum auxilio * /mperutrieis flagitare cœ- 
pit.. Cbron.. QVEDLINBVRG. ud Au. 999. 
p: 285. Adelheida,. prefate Mechtildis 
(Abbatiſſæ) genitrix , inclyta Rumuno« 
rum Iımperatrix Augufta. Dipl. OTT.M. 
An, —* ap. TOLNER. Cod. D. Num. 
AXIV. p. i9. Dilectæ coniugi noſtræ A- 
delhaidi Jmperasrici, regnorumque no- 
ftrorum conforti, in proprium donaui- 
mus &c.. Nach der Hand ift es fo mag 
rares nihr mehr, den Titel Imperatrix ans 
zutreffen. Von K. Ottens III. Mutter 
Theophania meldet TANGMAR. Vire 
S. Bernw.. Cap. IE. Imperatrix verira affe- 
&um filü fibi preripi, &c. Mehrerer 
Zeugniffeiftes kaum bedürfftig._ Denn von 
diefer Zeit am heift des j Rom gecrönten 
Käyfers Gemahlin beftändig Imperatrix, 
BVLLA Ganonizat. 5. Gunegund. Sec. VI. 
Dened. p. 466. Cum ad audıentiam bo. 
nz memorie Cæleſtini Pape, prædeceſ- 
foris mei, merita & miracula prefare 
Imperatrieis ( Cunegundis)) - - peruenif 
fent, &c. WIPPO Vira Conr. $. p. 426. 
Supradilta Jmperatrix Chunegunda re- 
galia infignia, que fibi Imperator Hen- 
ricus reliquerar , gratanter obtulit , & 
ad regnandum, quantum huius ſexus 
auftoriratis eft, illum (Conradum ) cors 


. roborauit. Bey der gegebenen Beſchrei⸗ 


bung einer Rävierin ift darauf zu fehen, 
daß ihre Hoheit fofort in Kraffe und Anſe⸗ 
hen deren Vermaͤhlung fih anfanae. Wo⸗ 
sin ſich hienechſt ein Unterfchied gegen die: 

€ 3 - alte 


* 
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Don der 


IV. Ruf 


und ob die Reichs Megierung etmas zu fehaffen habe. (5) Und ob wohlen darıd 
te angefragen werden, Daß gleichwohl einige Teutfche Küyfer ihr & 
mahlinnen te Mit + Megentinnen genennet, ja gar in ihren b 
‚ daß fie ein und das andere mit Rath («) und Enin 

4 


Reichs: Re: 
sierung ihr 
angehe ? 





"alten Mömifchen Aupuftas veroffenbahren 


wird, als welche befonders ſolcher Hoheiten 
Fihig muften gemacht werden. 


(2). oben Tib. b. Cap. II. $.4 . 
Daſelbſt bat fih gezeiget, daß eben darmit, 
da das Teutſche Reich cin Wahl: Neid) 
ift, ein: für allemabt alles Weiber : Regi: 
ment ausgej&loffen worden. Es mus 
jr bereits die Nömer, daß die Teutſchen, 

en ihrer Freyheits⸗Liebe, Feine ungemef- 
fene , geſchweige eine Weiber-MRegierung zu 
duldennermögten. Deswegen giebt es I A- 
CIT. Germ. Cop. XLIV. von den Suioni- 
bus, oder dermahligen Schweden, als eine 
den Teurfchen Sitten widrige Art an, daß 
fie cin Souveraines Regiment vertragen 
Enten. Eſt opud eos (Suiones) & opi- 
bus honor; eoque vnus imperitat, nul- 
lis iam exceptionibus, non (vtapud ce- 
teros Germanos) precario iure parendi. 
Wegen der Sitonum verwundert fich aber 
"TACIT. Cap. XLV. daß fie nicht nur, 
wie die Suiones, von der Teutfchen Frey: 
beit, mit Duldung einer —* Regierung; 
abgemwichen,fondern fo gar uͤber das Maaß der 
Rnehtichafft,fich einer Weiblihen Herrſchafft 
unterwuͤrffen. Suionibus Sironum gentes 
continuantur. Cetera fimiles; vno dif- 
ferunt, * quod femina dominstur; in 
tantum * non modo a libertate, * fed 
etiam aferuitute, degenerant. Diena 
Britannien verruckte Sachen bielten fi 
zum theil dermaaffen an den Alt: DVäterliz 
chen Teutſchen Eitten r daß fie ihrer Kö: 
ige Gemablinnen nicht einmahl Reginas, 


! 





um allen Schein eined Wetza 
zu meiden, ſondern — Sf 
titulirten. ASSERVS is 

flis, &$ ex eo MATTH. | 
u ad Au. 854. —— 

„m. Regina. p. G6a2. 

lich: vegierenden Khpferia Agıs, 0 
münderin ihres Sohus L.Hamd N? 
zogen die Fürften , aus 

druß über Die Weibliche Res 
Prinken. AVCTOR Vie 
381. (Princi ) puerum mar’ 
bant, - +» - iHud caufanıs, "® 



























magno Imperii pra 
dienantes enim Pri 


regi, primo quidem c 


carunt fe in priflinam u 4 at 
— 
dung in unſerer Hiſtorie 


mundſchafftli 
den Teu 
machet. 


¶) Wider den — 
Genie dem Meiber « 
fee, Fünten die amdermeit Don 
Germ. Cap, UX. ne u 
führet werden: Inefle quin or 
mani faminis) fandum alıgul *' 
uidum putant; nec auf * 
aſpernantut, aut sefponla ji 


X. Kap 


Romiſchen Käyferin. 
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nen der Känferinnen verrichtet; ferner ihre Erönung feheine mehr auf fich 
| u. 


' 





idimus fub Diuo Vefpafiano Velle- 
ım diu apud plerosque Numinis lo- 
» habitam. Sed & olim Auriniam & 
ımplures alias venerati funt , non 
lulatione, nec ranquam fagerent Deas. 
JEM Hifl. Lib. IV. c. 60. Ea virgo (Vel- 
da) nationis Bructeræ * late imperita- 
t: * vetere apud Germanos more, quo 
erasque feeminarum fatidicas, & au- 
fcente fuperllitione arbitrentur Deas. 
amque Vellede au&toritas adoleuit, 
m profperäs Germanis res, & excidi- 
3 legionum predixerat. (. ID. Hifl. 
b». V.e.24. Hier daͤrffte es Heiffen, es 
e fo gar ein Herkommen, Mos vetus, 
Teutſchen geweſen, daf — die Weiber 
‘8 hoͤchſte verehret, für Gottheiten ges 
ten , auch wohl eine ausnehntende Dies 
rung ud Herefchafft ihnen "verftattet, 
elchem nicht unerheblichen Serupel in fol 
ıden zu begegnen ift. Hier iſt weiter zu 
tehen, daB die Räyfer und Könige 
ft ihren Bemahlinnen , fowohl in 
gelegten Praͤdicaten, alg vieler Realirät, 
e Arc einer Mit » Regentenfharfft 
'geleoet. Davon die Zeugniffe ſehr 
Jtig fcheinen. AGOBARD, in Apol, pro 
Ludou. P. $. IX. Op. T. HH. p. 67. Cum 
iftianiffimus & Piiffimus Imperator 
mnus HLudonicus bonz coniugis , 


' & moribus fibicongruentis, confor-_ 


n amififfer, neceffe fuit, vr aliam fi- 
ıcciperet, quæ ei poffer efle * udiu- 
in regimine & gubernutione Pulatii & 
vi. Dipl. OTT. M. Eccleſt Patau. An. 

Conſultu &_ interuentu * dilectæ 
ingis noftre Adelheide, & * confor- 
Imperii nufri. EIVSD. Dipl. Adelrami 
967. Interuentu ac petitione Adel- 
re noflre coniugis, arque * Imperii 


 parsieipis. Dipl. OTT. U. An. 9735. 


ap. LEIBNIT. T. II. p. 375. Dile&ifi- 
mz coniugi noftrz, Theophanu, Co- 
imperatrici Auguftz, nec non Imperü 
Regnorumque conforti, HROSWITHA 


- Panegyr. Ott. de Henrico. I. p. 163. 


* Conregnunte faa Mathilde eoniuge clara, 
EAD. de Nuptiis Ott. M. cum Adelbeide 


2. 177. 
Quæ merito Regi ftatim placuit ipfi; 
Eligiturgue fui * comfors digniflima re- 
gri. 


EMMA REGINA in Epifl, ad Adelbeid, 
Num. CXXVIIE. Epiflolar. Gerberti. p. 686. 
Adelaidi matri regnorum. --- - - Cer- 
te clarflimam Dominam & matrem re- 
gnorum vos hactenus fuiffe, manifeftum 
eft. Daß von den Küpfern dieſes oder je⸗ 
ned Reiche» Gefchäffte, befonders die Vers 
Äufferumgen der Reichs: Güter an Stifter 
und Elöfter, Interuentu oder Auxilio Im- 
peratricis, verhandelt werden; zeigen die 
Erempel bey GERARD. Presb. Vita S. 
Vdalr. Cap. XXl. $. 61. AVCT. Vite 
Meinwerei Cap. XX1H. XXV. XXXV. LIIX. 
LIX. LXIIX. LXXIX. XCVlI. &c. Es 
teeiß ODILO in Visa S. Adel, Imperatric. 
diefer Käpferin Verdienfte um dag Reich 
md die Regierung Faum hoc) genug zu er⸗ 
beben. Cap. Ill. 9.25. Hæc enim Aus 
guftarum omnium Auguftifima nomi« 
nari & venerari eft digna. Nemo ante 
illam ira * auxit Rempublicam. Cap. IV. 
p. 264. Ipfius Auguftz meritis & indu- 
ftria folidarum fuerar Romani Princi- 
atus Imperium. Ye munterer und ver: 
fiänbiger eine Käyferin geivefen, deſto mehr 
nahm fie ich, mit Öffters bezeugten guten Wil⸗ 
len ihres Gemahls, der Regierung an. Und, 
von Käyfer Henrichs LI. Gimahlim — 
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Don der 


W.Rı 


‚ als bl 1 den We 
Be ei "zränfifgen Zeiten —— oͤnigin — 
Reichs mit beſorgen muͤſſen; (e) auch im Teutſchen Reich man denKun 


nen die Vormundſchafft ihrer unmündigen ( 


Söhne gerne dem, m 





WIPPO p. 4:3. daß fie noch als Witte 
in dem Interregno dem Reich vorgeftans 
den : Imperatrix Chunigunda, quanguam 
maritali vigore deſtituta torer, tamen 
confilio frattum fuorum Theoderici, 
Metenfis Epifcopi, & Hetzelonis, Ducis 
Bauariz, pro virıbus * Reipublice fuccur- 
rebut , & ud * reflaurandum Imperium aci- 
em ingenii mentisque folicira confidera- 
tione direxi. ANACLET. P. in Epifl. 
ad Rickenzam Loth. II. coniugem, ap. BA- 
RON. T. XU. An. 1130. num. 22. Auditum 
habemus, Chariffima in Domino fıilia, 
quod vere Chriftiana fanttirate refulge- 
as, quod Ecclefias diligas, quod feruos 
Dei piis vbique folatiis foueas ; nec mi- 
noribus es profecto preconiis attollen- 
da, * quod totius Regni vegimen cenfurg 
iuflitie de tua potifimum dieisur modera- 
tione pendere. LOTHAR. I. Imp in Epif. 
ad Cafinenf- Abb. ap. ANGEL.DE NVCE 
in App. ad Chron. Cufin. p. as. Salutat 
te dilefta noftra Rychyzı, omnibus mo- 
dis honorem Ecclefie tuæ amplettens, 
eamque toro niſu promouere cupiens, 
Nach welchen bepgebrachten guten Proben, 
ich die neuere eben fo leicht erfindliche Zeug⸗ 
niffe völlig übergebe. 


(0) Das Eeremoniel bey der Räpferin 
Croͤnung / ift zwar in vielen von dem Kaͤh⸗ 
—58 unten Dennod) * die 
wuͤrckliche ung anzuzeigen, man 
der Königin oder Kaͤ * * dem Hoͤchſien 
die erfoderliche Kräfte zum Beyſtand in 
denen Regim rgen erbitten und an 


ne Principum „. 


wunſchen wollen. AVCTOR. Oxir" 
REGOR. TVRON. 
Confelferum. op. MABILLON.s + 
Li. V.p. 384 Bernd und 
tiſimi R ipini) coninges 
di&tus — Pan er 
III.) regalibus indutam eydıdk 
sia feptiformis fpiritus benelit 
5* erſte —— 

nigin gecroͤnet worden. 
U. Annal. p. 3 —— 
Domino, tunc&-in Regu : 
rum maximus Otto 
dithhım » ===. + 







-- VXOF, mn. a pre 
Magontienfi Archiepi 
terborne®) *. vegie er 
ss adinuenit. quod,cidem 
augmentum honoris, & 


gni decoris, Dei mileri u 
WIPPO p. 428. —— 
minum inuidia, que ſeye & ⸗ 
bus fumigat ad füperiorgs, 7 
dies a confecratione lüs * 

— 


* 








Tandem ex conienl 
14, 
comes Regem fequebatut, 


(e) SGHILTER. 1. P.LbL#", 
ub imperio rum krane“ . .. 
Saxonum, — * in ad“ 
imperii fu recepta, —— —9 
meræ Imperialis ei commilh, ke 


Curiis Imperialibus argue DT, 
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be aus der Hiftorie der K. Otten des Dritten und Henrich des Vierdten 
helle; es alfo fat Den guten Sthein mit demallen gewinne, als ob wuͤrck⸗ 
h die Käyferin in ihrer Maaß ander Haupt» Regierung Theil genommen, 
ıd vielleicht noch ietzo — nehmen wohl befugt bliebe: (f) Die 
eil aber dennoch die Verwerffung des Weiblichen Regiments in Teutfch+ 
nd kundbaren und ausgemachten Rechtens iſt; (c) hernach ein guter 
1terfchied in unferm Reich unter Eurialien und Ehren⸗Worten, und dee 
ache ſelbſt, allegeit zu machen; Danechft —— unterſcheiden ſtehet, da 
ar die Teutſchen ihr Srauenzimmer in beſondern Ehren und Refpect geh 
1, deswegen aber fie ihnen Feine Herrſchafft zugeftehen follen: (>) ir 
- ur: 





gnata; proxima ab Imperatore, vt in 
ı0do Pontigonenfi An. 876. GOL- 
ST. T III Conflit. Imp. p. 292. Aut 
abfente, prima, vt in caufa Aldrici, 
fcopi Cenomanenfis, contra Sigismun- 
n Abbatem An.$938. BALVZ, Mifcell. 
IILp. 129. Das Zeugniß AGOBAR- 
in welchem des Käpfers Gemahlin , Ad- 
ix inregimine & gubernatione Pa- 
ı & Regni, heiffet; &. b.$. not. c. E⸗ 
Diefer Audtor d. 1. p. 62. fehreibet : Item- 

mulier, (luditha, Ludou. Imp. V- 
) tanquam legitima * Domina reuo- 
. eft in Palatium, & prelata * cunfi- 
7 confiliariis. Der Frändifchen Köniz: 
ebuͤhrte nad) den Gefegen, wegen ihrer 
hung mit den Cammer:Sachen , die 
mit dem obriften Cämmerer oblage, 
des Königs ihres Gemahls Tode, der 
e oder Spindel» Theil aller Errungen- 
ften. GESTA Dagubers. Regis. Ter- 
ı tamen partem de omnibus, que 
obertus Rex acquifiuerat, poſtquam 
tildis Regina regnare cœperat, eidem 
-uauit. LEHMANN. Cbron. Spir. Lib, 
. ı1. LVDEWIG. ad A.B. Tir. XXVII. 
P. 708. LIMN EVS 1 P. Lib. II. c. 


A 22. 


©, Zeuanifie Zib. 2. Cap. IX. $. 
er Cop. IX. S. 9. 





m 
— 


mos. b. Woſelbſt ethellet, daß, nebſt der 
Vormundſchafft, die Röniglidyen Müt⸗ 





ter ſich zugleich der Regierung anges . 


nommen haben. Nun ward zwar K. 
Henrichs IV. Fran Mutter me der 
Vormundſchafft wegen des auf das Weis 
ber: Regiment getvorffenen Unwillens der 
Fuͤrſten beraubet. S. $. b. nor. b. fin. Je- 
doc) fichet dahin, ob man darmit alle fol: 
he Bormundfchafft der Käpferlihen Diät: 
ter verwerffen wollen ? Viel mehr mangelte 
es nachhero an Gelegenheit, daß fie hätte 
Fönnen geuͤbet werden. Indeſſen ift in dem 
eutigen Reichs: Recht Far, daß, da allen» 
allg eines minderjährigen Käpfers perfön- 
ie Vormundſchafft der Mutter annoch 
—* ge Önnet — dennoch in der 

eichz⸗Regierung nicht das geringſte wei⸗ 
ter wuͤrde zu ſprechen heben “ 


(£) S. 56. $. not: b. 


Auf das in der Nora c. prince, b, $. 
fürfommende ae: Bedenken, fchet zu 
antworten; daß man billig unter der Liebeund 
einiger Ehrfurcht gegen Fuge und verftändige 
Veibs⸗ Perfonen, welhe TACITVS bey 
den Teutfchen anrühmet , und unter einiger 
derfelben nachgelaffenen Herrſchafft oder Re⸗ 

Dd girrung 
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durch denn alles im Gegenſtand angeführte fo fort feine Kraft verlieret, 
fintemahl das erjtere auff Ehren⸗Worte und Höfflichkeit abgezielet, aus 
denen fein ordentliches -Necht zu ziehen; (5) weiter, es. mit der Ei» 
nung auf ein blofjes Gepränge und Bezeugung von zartlicher Ate 
Aion hinausgelauffen 5; (&) hiernechit die Fraͤnckiſche Camme Den 


waltung, die der Königin gebühret, mit der a ſo 
nichts hat zu ſchaffen gehabt; endlich auch die den 


eigentlich 
aͤyſerinnen gelafe 
Kane 





hie unterfcheide. Daß die weibliche 
egierung die alte Teutfchen für fo ſchmaͤh⸗ 
lich gehalten, daß fie foldhe noch Vera ſer- 
uitutem verworffen, hat TACITVS felb» 
fien anderweir befennet. S. d., $. mot. b. 
Demnach auch ferner die aus Aberglauben 
der Vellede, alg einer" anmaaßlichen Göt: 
fin, auſſerordentlich zugetrauete Megierung 
nnd Herrſchafft, dahin gar nicht zu dene 
ten, als ob die Teutſchen gleichguͤltig dag 
Weiber-Regiment vertragen koͤnnen. 


Gi) Zwar leugne wicht, daß b. $. mot. c. 
ſolche Elogia von der Käyfsrinnen geübten 
MitRegierung fürfommen, denen mit dem 
Behelff bloffer Ehren: Worte oder Höff: 
lichkeit fchwerliher zu begegnen. Alleim 
bier muß dennoch der vernänfftige Unter— 

hied unter einiger Käyſer Gefällig— 

it, deren fich eine berrfchfüchtige kluge 
Gemahlin bald nüglich bedienet, und un: 
ter einem gewilfen Reichs » Recht, wels 
ches auff Gefege oder. beſtaͤndiges Herkom— 
men fi gründe, den Ausfchlag geben: Die 
Zeugniffe beziehen ſich auf den erftern Fall. 
Mancher Käpfer fhmeichelte feiner Gem̃ah⸗ 
lin mit Ehren Worten, welche prächtiger 
Hungen, als daß fie viel auff fih hatten, 
Welches Mir von K. Otten I. bedüncket. 
Hingegen gab es wohl auch Kaͤyſer, von des 
ten Schwaͤche die Gemahlinnen mehr als zu 
Biel, in Anmaaſſung des Regimeuts pr atitır- 


J 


ten. In welther Maaß K. Henri Taf 
Luthẽt II. hꝛen Gemahliũen ungenn g di⸗ 
len geweſen. Damit errichtete id daten 
Herkoinen, weil die meiften Käpirikeiht 
Regierung ialoux waren, umd jo galt 
vormahls Den Käpferinnen zu Cta ade 
Urfunden eingefloffene fehmeicheibuft jr 
meln abftelleten. Sie fanden am %lı 
ob ich. wohl diefes won den mehigfen hart 
fan, in der Miepnung als K. Tibeas, 
welcher „wie der Roͤmiſche Juh dr Au 
gute zu viele — Zitet 
beftimmete, denfeſben ya dat, IS 
muderandus Jemımnaraın basıra ütituns 
-.- - - ceterum anxius inuidia, & Mk 
liebre faltigium in deminutionem fun 
cipiens, ne litorem quidem ei deren! 
affus ef; aramque adoptionis, Kt 
J————— grohibuit. FAcıT. Ans: 
Lib: I. e. 14. Deſto weniger zu ad 
in’ einem Neichs Geſeh des Kihſh 
mahlin einiger Mit: Regierung, umaht 
gewuͤrdiget worden. ge 


(k) Der Hetr Ganffer von LVDEN! 
d. Leis. XXVI, S. g. p. 641 endete © 
Frage, Ob die. Crönungen der A 
Tinnen , oder Gemahlinnen der AN 
ge, ſeibigen dichts woürdtliches 0 
oder nebine? Er Tengner bepdrs mit 
ten Gründen. Inter welchen R mach 
darauff zu fchen, daß fehr viele Kal“ 
HER. gar nicht gecroͤnet wocden / und us 





KLAR. Romiſchen Kayſerin. a. 


Ränferliche Mormundfehafft nicht unangefochten geblieben, am wenigften auf 
iniges beitändiges Recht der Megierung zu deuten ſtehet: 1. Als bleibet 
s wohl bey meinem einmahligen Satz, daß die Käyferin für ein Reichs 
Haupt nicht zu achten, und fie inunfern Deich an der. Daupt-Negierung 
einen Theil nehme. Da die Kayferin gleichwohl eine Gemahlin des Reichs gg arım 
haupts iſt, und ihrentiwegen ein und Das andere in der Teutſchen Staates von ihr hier 
Rechts» Kchre aus dem Herkommen und der Güldnen Bulle füglich an, gebandelt 
eführet wird; So mag folcher Materie, unangefehen Die geregten Baden, werde? 
en, in der Handlung von dem Keichs- Haupt, ihr Platz nicht unbillig 
on mir angewiefen werden. Einige Publiciften gehen dabey freylic) zu 
yeit, wenn fie, in der Kanferin Anfehen,, Sachen zu öffentlichen Rechten 
yachen, die damit in der That nichts zu thun haben. (») Doch mag — 

N) 


— — — — — — — — — , 


eiche Ehren mit den gecroͤnten genoſſen. 
er Gemahlinnen Praͤdicate haben ſich nach 
m gerichtet, ob der Gemahl nur Rex, 
er nad) der Römifchen Croͤnung Impera- 
r geheiffen. Welcher Wechjel der Titel, 
ıen vor oder auch ohne aller erlangten Croͤ⸗ 
ag angrdichen. So viele Rechte und 
yrzüge den Käyferinuen allenfalls beyzu⸗ 
en, gründet fi) alles auff die bloffe Ber: 
hlung. Wie man wiederum diesfalls, 
folcher Gerechtfamen Auſehen, feinen 
rerfchied unter den gecrönten und unge: 
ten Käpferinnen bemercket. Die Wuͤr— 
ig der Salbung und Wenhung, Funte 
ı der alten Zeiten Aberglauben zu gute 
en. Nach deflen Einfehung , Fan man 
iß inder Käpferin Crönung Feine weis 
Seheimmiffe fuchen. S. Lid. b. Cap. 1. 
„nur. b. $.2.nut. c. $. 3. not. a. 


) Die alten Fraͤnckiſchen Hof: Regeln, 
ugten viele Achtbarkeit, für die Königin: 

Diefe hatten ihre Vortheile von Mit: 
srgung des Sammer: Staats, welcher 
nablen zwar anfehnliche , iedoch gemeſſe⸗ 
rinkünffte begriff. Das übrige beftand 


* 
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gleichwohl mehr ineinem Ehren: Gepränge, 
als würclichen Genuß einiger Mit⸗Regie⸗ 
rungs-Rechte, - Und menn gleich jencg als 
leg annoch in zeitiger Obferunnz erhalten 
wäre, wovon ſich dennody das Wicderfpiel 
zeiget; So würde Feine Theil-Nehmung an 
der Reichs Regierung daraus zu erhärten 
ſeyn. Wie fi) zumahl, in Anfehung 
der denen Kaͤyſerlichen Muttern vor Zeiten 
geaönneten Bormundfhafft, und mit vers 
Fnüpfftzgeiwsfenen Regierung , die Umſtaͤnde 
gänzlich verändert; hat fih oben bereit# 
gefunden, 


(m) Darmit ift die Räyferin von der 
ABandlung des Juris publici nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, da gleich diefelbe, dem Neiches 
Rechte nach, mit der Reichs: Regierung gar 
nichts zu thun hat. Es giebt mehrere 
Gründe, mit welchen fie zur Staats⸗ 
Rechts⸗Lehre allerdings zu bringen. Ihre 
Erönung ift zwar Feines nothwendigen 
Rechts , iedoch fonften im Reichs-Recht 
gegründet. Das Herfommen und veifen 
Analogie verflattet ihr mancherley Rechte 
und Vorzuͤge. Ihre mehrere Umſtaͤnde, 
Dd 2 — in 
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wenig TITIO darbey das Wort reden, welcher Die Känferin, fin 
—— nach, — zu dem Privat⸗Recht verweiſet, Mi ſich ſhon 


licher begriffen, daß von i 
dein 


— — — — — — — — — — — — —— 


in Anſehung ihres Standes und Qualitaͤt, 
finden bey des Reichs Statu publico ihre 
bequemefte Betrachtung. Denn auch die 
es zu behaupten, daß Faft ein Grund der 

eichd : Berfaffung darin ruhet, daß ein 
Keihs- Haupt foll vermaͤhlet ſeyn. Bey 
der Känferliben Erönung fommt eine be 


fondere Formel für, da dem Käyfer eine 


zahlreiche Pofterirät von dem Höchiten erbe: 


then und angewünfhet wird, Worüber 


Lib. b. Gap. 11. $. 1. not. e. einige Refle- 
xion gemacht. Das Neich hat fichs fleife 
fig angenommen, daß fein Haupt nicht uns 
vermaͤhlt bliebe. So gar gehöret diejenige 
Handlung ing lus publicum, mie und ma» 
zum die Käpferin mit einigen ihren: Actio- 
nen an dag lus priuatum zu vermeifen fies 
be? Daß demnach bloß von einigen Rechts⸗ 
Lehrern nur darin geirret worden, daß fie 
in Handlung von der Nomifchen: Käpferin: 
fih gar zu Roͤmiſch aufgeführer ; da haen 
fonften ihre Mühe mit allen Danck würde 
En gelohnet worden, wenn fie aus: dem 
Teutfchen Herkommen darftellen Fönnen „ 
wie es umfere Käpfer von Zeit zu Zeit mit 
ihren Semahlinnen gehalten. 


(») TITIVS I. P. Lb.V. ec. 7. $. 5; 
Facienda eft mentio Auguftz, ac contra 
vulgare preiudiciunm, quo illa ad ius pu- 
blicum referri foler, oftendendum, yuod 
eadem ad iuris prinati difeiplinam fie re- 
mittenda. Diefen Sat will der Aufor 
darmit bemweifen, daß die Käpferin nicht als 
kein sine Privat Perfon. fondern auch eine 


etwas beqvem 
fürfomme. Defien Widerſpiel ſich gleich zeigen fol. (") 


es in dev Staats +Lehre u ha 


wi 


— 


Unterthanin ihres Gemabls, al ino 
des-Heren, fepe. Nun möge kb 
terthänigkeit nicht viel 2 
—2 iſt das * u) 
n es fan iemand cin. | 
und dennody die unftreitigt 
Perfonz publicz ich behia P 
fegt zwar, TITIVS habe sul 
daß die Kaͤhſerin für cuue 
zu halten. Go muß er 0m, 
genen Erfii überze Rt 
San ,alsob die Räyferinl09" 
Jure priuato zu ver fen, ne 
5 
. 10. 4 ir 
zu machen unter der Käpferh 
und in folder hoben Dvaliit; 
unter derfelben, mie fie ald et 
eines Landes:Heren betrachu 7 
gen des erftern Regards, al 0 
dahin, daß man mohl aelegeadid #7 
Käpferin im Iure publico Pam” 
Wohl, und alfa iſt ansgemankı 
indefinite angegebener Haupe&a"” 
ſerin, bloß’ im ihrer mindern und 
nicht aber in ihrer Höhne Ali 
die Gebühr angefehen habe, I 
neueren Publiciilen tragen Die IT 
Augufta ins befondere, und | 
lung: von dem: Reichs: Daup 
FRITSCH. und MOLBENBER W” 
gene Tractate vom der’ Augulta MT, 
* eſchrieben, und Darbey ID 
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t3: Gelahrtbeit: gu Martt 9" 
Herr‘ VITRIR RI ung m f 
CEIE haben allein: verlohrmm EN 
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xl. Cap. 


Es weblet der Böpfer nach feinem Gefallen eine Gemahlin, Die Römi⸗ 


und hat Das Reich dabey nie einiger Einfprache fich angemaaffet, obwoh⸗ ſhe Kaͤyſe⸗ 


Roͤmiſchen Kaͤyſerin. 
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len bemfelben offters eine Vermaͤhlung mehr als Die andere gefallen hat. (=) MR 
= Des 





— — 


Auguftz Meldung gethan. Welchen, zus 
nahl bey Erfehung, wie manches ei aus: 
em Herkommen nüßliches anzubringen, 
n meiner vollftändigen Staats: Rechts: 
* Feines: wegen: nachgehen: koͤnnen oder‘ 
vorm, 


§. u 


(a) Es hat gleichwohl nicht wenige Zeug 
ſſe, aus denen erhellen; will, ald ob dag 
‚eich ſich auch der Dermäblung feines 
aupts offt mit Nachdruck angenom: 
em AGOBARDVS in dem C. 2. $. r. 
2. c. angeführten Zeugniß fchreibet: * 
eceffe fuit, ve aliam fibi acciperer (Lu- 
u, Imp. coniugem) quz ei poffer effe 
iutrix in regimine & gubernatione 
latii & Regni. Mögte faft fo viel ber 
sten, ald daß das Srändifhe Reichs⸗ 
cht, oder wenigſtens die Staats⸗Verfaſ⸗ 
g, es noͤthig gemacht, daß — 
ht ohne Gemahlin bliebe. Der ANO- 
’M. in Vıta Lad. P.p. 373. vedet noch ex- 
‚Tuer; Qua tempeitare * monitu füo- 
» vxoriam copulam meditabatur ini- 

Timebatur enim a multis,ne Re- 
. gubernacula} veller relinquere: fed 
ompellebatur, tandemque * eorum vo- 
tati Satisfaciens, - - Judich filiam 
:lfonis, nobiliffimi Comitis , in matri- 
nium iunxit. Sowohh iſt e& bedenck⸗ 
wenn CONR. VRSPERG. ad Au. 1014. 
36. von K. Heurichs V. Vermaͤhlung 
:iben darff: Hinc indi&to conuentũ 
zuntie =» «- - vix aliquos, aut certe 


-— —— 








nullum de Magnatibus abeffe voluit: 
quorum * cunfilio, vel conſenſu, Regis 
Anglie filiam, Mathildem nomine, du- 
dum defponfatam ;- legitime fibi coniun« 
gens, * Regni confortem conftituit. 
Was bat Bier das Confilium, und der 
Confenfus Magnatum zu-thun? Wie ließ 
nicht K. Dito IV, fine mit K. Phi⸗ 
lipps Tochter vorjevende Vermaͤhlung auf 
vollem Reihe: Tag überlegen, und dies⸗ 
falls einen Schluß abfaffen? Er fagte zu 
der verfammleten. Ständen: Veftro nos 
ubmittimus * arbitrio fine confilio. Wes 
der er, noch fein Bruder „durfften oder wol⸗ 
ten bey der Conferenz fegn , um die fregen 
Stimmen nicht zu hemmen. Auf der 
Reichs⸗Staͤnde Einſtimmung zu dieſer Ver⸗ 
maͤhlung ſagte der Käpfer: Nos confilium 
Junum & bonum? tunte audloritatis non 
refragantes, * veffris acquiefcimus dictis. 
Wovon das Zeugniß ARN. LVBEC. oben 
Lib. II. c. 11.$. 6. nor. e.,angeführet zu fins 
den. Wie zwar ſolche Nachrichten anzufes 
ben, darüber habe mich bereits oben d. /. 
$- 4. nor. b. herausgelaffen. Nemlich als 
led iſt zu deuten nicht von einem noth⸗ 
wendigen Recht, welches den Känfer 
verbinden Fönnen , in feinen Ehe: Sachen 
des Erfäntniffes der Stände zw pflegen; 
fondern vor einem ausnehmenden 
Blimpff, weldem dem Serfommen 
nady die Bäyfer willig nachgiengen, 
und eim gutes‘ Vernehmen zwifchen ihnen 
und den Ständen darmit fuchten. Dean 
lieſet ja auch, daß offters unftreitige Kaͤy⸗ 
ferlihe Vorrechte oder Referuaren will 
kuͤhrlich von dem Käpfer an des Reihe - 
Dd 3 Tagt 
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Des Riylers Standes » mißıge Gemablin, (6) befommt gleih 


alle die 


Titel, Hoheit und Vorzüge, welche ihr das Herfomma 


werftattöt, mit der Bermählung, ohne daß es einiger ferneru ge; 





Tags Ermeſſen geftellet find. S, oben 4. /. 
Alſo muß man denn lauter Glimpff umd 
Condefcendenz darbey fuhen, da des 
Reichs Rath und Vorſtellung in fofchen Ge⸗ 
fchäfften gnaͤdig augenommen worden, OT- 
TO FRiS. Hıfl. Lib: I. e. 29. brauchet ei⸗ 
nen eigentlichern Terminum, wenn er dis 
Reichs Bezeigen bey Friederihs I. Ber 
maͤhlung befchreibet: Imperator in ciuıra- 
te Orientalis Franci® Herbipoli, regio 
apparatu, * multa Priucipum adflipulutio- 
ne, iundta fibi Bzatrice,Rainaldi Comi- 
eis filia, nuptias ‚celebrar. Go viel trau: 
et freylich das Neich feinem Haupt zu, daß 
e3 eine dem Reich anftändige vortheilhaffte 
uud befonderg honorable Vermaͤhlung tref- 
fen werde. Solche Umftände haben aber 
inggefamt ihre mannigfalte Ermeffungen. 
Und zweilele ich, daß das Neid) ſich ſemahls 
darin zu weit auslaffen dürfte. Zumahl da ic) 
bemercke ‚daß nach den Zeiten des Interregni 
das alte vertrauliche Vernehmen zwifchen 
dem Käyfer und den Ständen einen meref- 
lichen Abgang gelitten, und vdiefe ſich dan- 
nenhero icho defto mehr bedenken müften,ders 
gleichen ohne Anlaß wiederum zu affectiren. 


(5) Wie der Teutſche hohe Adel ſich je 


derzeit fuͤr ungleiche Bermählungen dermaſ⸗ 


fen gehuͤtet, daß jo gar die aus einer Un: 
Gtands - mäßigen Che, erzielte Kinder 
gleichſam für unrechtmaͤßig geachtet, und 
aller Ehre und Succefion unfähig wor⸗ 
den; S. oben Lib. h. Cup. V. Y. 6. mat. ce: 
War es nun das wrältefte Herfommen, daß 
man feinen zum König oder Käpfer, der 
nicht von dem höchften Adel von beyderſeits 


Ahnen entiprojfen, wehlete; (S. Lib. b. 


% 


-. 










Cap. II. $. 4. mot. e.) So erjodertt mi 
das chenmäßige umleugbare Ale 
men, daß der Käyler am meh 
fahe, damit er eine Gemablin med 
ben Stande an feine Seite bi 
und auch Darmit dem } 


madhte. De h Stand 
































bis auf Fuͤrſten 
Töchtern ſich einige Küt 
ter hinunter ift Bein Küyfer 
alfo jenes Königs von Vi 
daß er in einer N r 
Dirne eine Königin machen U® 
wi Rei er mi 
iehen. Die ag er em 
um Königliche Pringepinna RT 
den Teutſchen FürftenStan ie 
für zu gering hielten , ſich 
Ehe: Berbindniffe inzulafe M 
hifcher Autor befchreiberg: MM 
Epffer, eine recht edle Gemabl 
gen, IOH- CINNAM. Lil. MA 
dr Manuel, Conmen. P. h. 
Fridericus aliquando fermone®' 
de nobilitate, (coniugem en 
rus admodum defiderabas acaper " 
um  nobilifimam )  audirergus N 
Maacii Sebaftocraroris Kliam, 
form dotibus ‘precellen 
educari, continuo captus ame 
nis, miflis ad Peineipem legu® 
fibi in mitrimonidm perit. &* 
meynete fiir feinen Priuz DE 
edelfie Gemahlin an der Engliarn =” 
fin gefunden zu haben, 'GYiu 7, 
MESBVR.'d: Gef. Regum An 
Henricus Primus N 


nicorum, fororem ‚Ethel ni (f 2; 
filio Ottoni expoflulauit, tor’ 
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edarff. (c) Dahero wenn fie dem Herkommen nach, gecroͤnet wird fie bekommt 
urch und nach der. Croͤnung mehr nicht erlanget', als. ſie vorhero bereite —* die 
habt. So gar wenn ſich noch, in Anſehung unfers Käyſers, dieſe wenige ——— 
Folge dee Croͤnung euſſert, daß nach derſelben der Kaͤyſer / und vorher nur fe nicht vor 
er Koͤnias⸗Titel geführet wird; fo findet fich nicht einmahl folcher Unter- fi gehabt 
heid in Anfehung der Kaͤyſerin, fondern ihr Titel richtet fich lediglich na 





emjenigen, den ihr Gemahl führer, und heiffet fie ohn, alle. Erönung fo 


— — — — — — — 


egibus pretermiflis, * progeniei genc- 
ofirtatem, & animi magnitudinem, in 
‚thelftano e longinquo confpicatus. Den 
eutſchen Sürften:Stand rechnen bereits 
ie alten.&eribenten nicht nur 'von der 
Jäterlihen, fondern befonders der 
Fürterlihen Seite. Davondes Poeten 
VNTHERI Lib. I. 9.276. Anrede an 
e Pringen 8. Friederichs I. gar fein lau⸗ 
t: 


Vos quoque Cxfärei iuuenes! quos 
inde * puterna 
Nobilitas veterum tradutta ab origine 
Regum, 
Nunc * matris commendat bomur, * 
friesque verufli 
Saneuinis. 


um weiß ich mich eines’ Käpfers gu erins 
en, mit deſſen Bermählung die Teurfchen 
irſten, weil fie folche fr unftandsmägig 
haften miche zufrieden gemefen. Nur ward 

Marimmlian 1. deswegen getadelt, meil 
nach der Edelſten Burgündiſchen Gemah⸗ 
von deren auch das Allerdurchlauchteſte 
tz⸗ Hauß allein abftammer,. Abichen ſich, 
Anſehung der reichen Heimſteuer, die 
aylaͤndiſche Printzeßin beylegete. GERH. 
ROO Lib. Al. Hıfl. Auftr.p:527. Non 
obabantur ilke (nuprie Cxfiris Ma- 
ailiani) plerisque Germanix Principi- 
s, quod Sforritrum ac Vicecomitum 
nilia-Auftrirex veteri & tot maiorum 





fort 


N EL 
imaginibus auctæ profapie * impar effer, 
videreturque Cæſar, dote magis, quam 
* genere, adductus , eam afhnirarem in- 
ir. PHIL. DE COMINES Lib. PIE. 
f- 433. Le Roy des Romains s° eft marid- 
-. - - avec la file du Duc Galeas de 
Milan: » -- Le mariage * a fort desplea 
aux Princes de P Empire, & a plusieurs 
Amys.du Roy des Romains, * pour m’ 
eflre de ınaifon A uuble, comme il leur fem- 
bloit, qu’ illenr appartenoit. Es giebt dars 
mit COMINZEVS an, daß die Teutſchen 
uͤrſten einen gemeinen » Jamap! neuen Fürs 
en⸗Stand viel zu gering geſchaͤtzet, als daß 
ihr Käpfer ſich daraus füglidy eine Kaͤhſe⸗ 
rin wehlen dürffe. Wiewohl bey dem als 
len Eönuen geheime Abfichten walten, mie 
denen mir ums nicht auffsuhalten haben, 


‚(e) Die mit dern Kayfervermäblte 
Hürftin, tritt, gleich mit ihrer Dermäß» 
ung, in alle ihre Sobeit,. Titel und 
Dorzüge. Dazu bedarff es nicht, wie bey 
den Roͤmiſchen Zeiten uͤblich geweſen, ei— 
ner beſondern Erklärung. Das Work 
Bermählung. bedeutet gewöhnlich den A- 
&um,da der Bräutigam gegenwärtig, mit 
feiner verlobten Braut, durch Prieſterliche 
Einfegnung zufaminen gegeben wird. Und 
ift Fein Zweiffel, daf, wenn ein Käyfer ſich 
ſolcher geftalt eine Furftin antrauen laffen, 
diefelbe mit und nach dem Trauunge:Adtu 
fofort als Käpferin anzufehin, Samaafer 
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fort Käyferin, wenn ihr Gemahl den Titel bereits an 


nigin, fo lang der Gemahl 


genommen, ode: S 
Die Erönung, und alfo — 





aber von vielen Seculis her, unter hohen 


Standes: Perſonen, das Matrimoniumper neuen 
rocuratorem, oder da die Trauung mit ° 
m Bevollmächtigten eines Pringens voll⸗ de 


a wird, üblich worden; ift auch ſolcher 
ermählung Folge der Effect einer wahr 
ren und mürdlichen Vermaͤhlung angedie⸗ 
ben. Das ift, die Sürftin, weldye des 
Räyfers boben Bevollmächtigten an 
die Hand gerrauer, ift fo gleich nady 
dieſem für Räyferin geachtet, und kaum 
noͤthig erachtet worden, daß, bey der per⸗ 
ſoͤhnlichen Zufammenkanfft, die Traͤuung wie 
derholet wuͤrde. Alſo hieß Eleonora, Prin⸗ 
tzeßin von Portugall, annoch in ihrem Va⸗ 
terland Imperatrix, und ward Rüpferlig 
bedienet, nur weil fie an K. Friederichg IV. 
Devollmächtigten getranet war. ZEN. SYLV. 
Hifl. Frid. IH, p. 39. 64. 65. 68. 73. Und 
hreibet diefer Autor p. 79. Quanquam 

onora per Oratorcs antea * defponfa- 

ta fibi (Friderico Imp.) fuiffer, tamen 
& tunc * denuo per manus Summi Pon- 
tificis, intra miffarum folennia, reiun&ta 
fuit; matrimonium beneditum. Dem: 
nad —* bloß die Paͤbſtliche Einſeg⸗ 
nung zu genüffen, ſolche faſt ohne Noth wie⸗ 
derum geſchach. Ich finde dennod) , daß, 
was zwar willführlich blieb, unter hoben 
Derfonen auch nad) der Hand gleihmäßig ge: 
balten ward, daß bey Gegenwart beyder Par: 
then eine abermahlige aksung erfolget, 
8. Marimilian 1. hatte no die Burgundi⸗ 
ſche Pringefin durch den bevollmaͤchtigten 
Hertzog von Bäyern antrauen lafien. MVL- 
LER.R,T., Tb. Max. 1. P. 1.0.5. $.11.p. 56. 
Und dennoch gefchach die nochmahlige fo- 
lenne Einweyhung der Ehe , als der Braͤu⸗ 
tigam gegenwärtig erfchien. IDEM d, Z. 
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die an Könige verlobte Pringegn ie 
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XI. Cap, Römifhen Känferin, 217 
er-Titels, auffepieben will. Und in Diefem Derftand IE Der Güldnen Bulle 


Sinn, 


EEE eúe — — —— —ñ—— 


Dermählungen eingeführet, und faft von 
erfelben erfilich die wahre Folgen der Ehe, 
ſemlich die Mit: Genoflenfchafft der Ho: 
it und Titel, herleiten wollen. Spee. 
JAXON. Lib. III. tie. 45. Das Weib ift 
bres Mannes * Benoßin , aller der 
Ehren und Würdigkeit Dieder Mann 
‚at, zur and, warnfie in fein Bette 
ritt. Welches das Würtenbergifde 
sand: Redıt P. IV. ir. 2. S.ı aus dem 
Schwäbifchen, mit den Formalien, wann 
ie Decken beſchlagen werden , wieder: 
olet. Daraus machte man den Schluß, 
16 zur Vollziehung der Ehe das Beylager, 
er wenigſtens die Ceremonie darvon, erio: 
rlich ſeye. Dergleichen Ceremonie brauchte 
‚an bey. dem Matrimonio per Procurato- 
m. /JENEAS SYLV. d. 1. p. 94. 85. mel: 
t, daß als K. Alfons zu Neapel bey K. Fries 
ich auf das Beylager mit feiner Gemahlin, 
elche er bereits lange ald Käyferin tra- 
iret , fih auch) vom Pabſt abermahls an: 
auen laffen , iedoch noch nicht beygelegen, 
getragen; habe diefer endlich, nad) dem 
utſchen Herfommen , das Ceremoniell 
liebet, fi) aber kaum zu dem rechten Bey⸗ 
zer , weil er durchaus keinen Italiaͤner zeus 
n wollen, Ne fanguis Italicus fibi nafce- 
cur , nachhero bereden laffen. Iuſſit (Cæ- 
) Theytonico more ftratum apparari; 
‚entique fibi Leonoram in vInas com- 
exusque dafi, ac prefente Rege, cun- 
sque Proceribus aftantibus, fuperduci 
lcitram, neque aliud actum eft, nifi da- 
m ofculum. Erant autem ambo ve- 
ti , moxque inde furrexerunt. Sicque 
orsfuetudo Theutonicorum fe habet, cum 
incipes primo iunguntur, Mulieres 
fpane , qu& aderant, 'arbitrate rem 
io geri, cum ſuperduci culcitram vi« 
rant, exclamantes, indignum fieri fa- 
us, Regem, qui talia permitteret,, in» 
VI Theil. 


crepabant, Illeautem rem nonfine rifu 
& iucunditate * peregrinos fpe&tabat mo- 
res. Nocte, qux inflaber, turus erat 
concübitus ex nudis. Hier hatte nach den 
Dölder + Eiften die Käpferliche Gemahlin, 
bereits in Portugal, nad) ihrer Trauung, 
alle zuftändige Hoheit und Vorzüge bekom⸗ 
men. Es folte uber, nach den Teutſchen 
Sitten, die Ehe durch das Beylager recht 
beftätiger feyn. Galt diefer Car unter ge⸗ 
genwaͤrtigen Derfonen , wie ich dahin rechne, 
daß ſo fort nad) ver Trauung , und we 
dem Pander , von hohen Perfonen zum Bey» 
lager gefchritten ward ; wovon das Erempel 
K. Marimiliang I. befandt ift: MVLLER. 
d.l.c.s.p.62. So mar die deutliche Fol⸗ 
ge, daß, wenn Teutfche Pringen dag Ma- 
trımonium per Procuratorem in der 
Magſſe wolten vollzogen miffen, daf man 
es für eine völlige Ehe halten mögte, fie 
ebenfalls nicht glaubten, daß es mit der ob⸗ 
angezeigten Einfalt des Voͤlcker-Rechts, 
wenn auch glei) die Trauung dazu fäme, 
ausgerichtet ſeye, fondern ſtaͤrckere Proben 
begehreten. Mit welcher Meynung es dann 
zu dem Ceremonien⸗Beylager des Bes 
vollmädptigten Saupt-Befandten, ohne 
daß eine andere bequeme Urfache — 
gelangte. In der einen Hiftorie K. Maris 
milians I. Jommen zwey Exempel folches. 
GeremonienzBeplagers Air. Und in bey⸗ 
den Fällen ſiehet man, twie man es geuau 
nehmen, und, wegen vieler — 
die Ehe recht fefte und unaufloͤßlich machen 
wollen, K. Drarimilian Funte nicht fo fort 
zur Vermaͤhlung eilen -alfo folte des: Bes 
volmächtigten Schein» Beylager der Sache 
rathen. Mit der Burgimdifchen Maria 
bielt der Herkog von Bayern , als Ergr 
Hergoglicher Bevollmächtigter , nach gefches 
—* Trauung, dergeſtalt, in ee 
13 
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Sinn, mann von der Käpferin oder Königin. geredet wird, ausjlye 
Ni 








des Hofe, das Beplager, daß er am rech ⸗ 
ten Arm.und Fuß mit einem leichten Hars 
niſch angethan, ſich nebft der Pringefin in 
ein Derte legte, und mitten im Bette zwi⸗ 
fhen fie bepde ein langes bloffes Schwerd 
eftreddet ward. MVLLER. a. 1. $. 11. p.47. 
Das andere Schein: Beplager mit der Anna 
von Bretagne ließ der nunmehrige i 
König durch denPrinhen von Oranien vollzier 
ben. BACO DE VERVLAMIO de Henr. 
VII. p. 139. Rex, poftquam res & exi- 
ftimationem Maximiliani hoc modo ſu- 
ftentaflet, confilium ei dedit, vt iam 
nuptias cum Britanna aceelerarer. Quod 
& M»ximilianus tecit, & eo vsque, tum 
apud Principiflam.ipfam, rum apud confi» 
liarios eiusprincipales preualuit,vt* Ma- 
griwoninn per Pracuratorem con/ummatu:n 
fuerit, cum ceremonia tum temporis ‚in his 
partibus,wowa.Neque enimfolum publice 
defponfara eſt, ſed eriam tanquam *Nupra, 
r omniatraftara atque in thalamo.col= 
ocata. Poftquam autem decubuiffer, in- 
greffus eft legarus Maximiliani cum litte- 
ris procurationis,& aftantibus multistam. 
viris, quam feminis, primarüs, tibiam fü- 
am ad genua vsque nudatam inter linrea 
nuptialia inferuit; vs * ceremonia illa con- 
furmmationi & coguitioni aduali aqwipolle- 
re putaretar. Hoc facto Maximilianus, 
„mn. cui tam facile fuiffer, fpon- 
fam: fuam — ‚amplexari, quam * 
huiusmodi ludibria inſtituere, * omnia 
iam pro certis ducens, neglexit ad tem-. 
pus cogitatianem de nuptiis,&belloto- 
rus incubuit: Uber diefe von dem Engli: 
fchen Cantzler BACONE angeregte Saum: 
feligfeit verlohr K. Marimilian hernad) die: 
fe Annım yon Bretagne. Die Frangofen, 
deren: König. die Annam dem Römıfchen 
König entzygen hatte moquitten ſich über, 





dergleichen Ceremonien, und halte 1 
zugeben, dag damit eine nürdic & 
geſtifftet waͤre. Hingegen die Jam 
und Engelländer. nannten K. Kal © 
Ehebrecher und Räuber, Bm" 
viele Wechfel.: Schrifften in Ay« 
LINTVRIL Fufeie. emp. p.970® 
Fommen.C. MVLLER.d. Laps/# 
fequ. Das Völder:Reht,Pihd® 
unftreitig von den Franke AM 
Denn einmahl hatten die ur 
Procurarores ihre ausge 

Und wenn einige Rechte Mr 
nicht für unaufflößlic halt!" 
ſich an der wermegntlichen #7”, 
Kraft. Nur darin, —* 
die Teutſchen Scribentc 
dem Geremonien = Deplaat BF 
Kraft, als den gewöͤhne er 
durch Vollmacht, zufpeade * 
die wenige Erhebli 
monie, und die ziemliche — 
darbey, dermahlen ſeht * 
dann BACO felbften von —*2 
So iſt vermuthlich da * 
Gebrauch gang in Abgang — 
nachhero finde ich, in den vieh 
peln der Vermaͤhlungen di —* 
tigte, Feine Fusſtapffen des 
gers mehr, fondern die bloſt 
erfoderliche andere Solemnitt, * 
von NAZMER hat, unter des 
lers von LVDEWIG Prefidio, 0X #° 
fe Diilertarion de —— PT 
per procurutores gehalten. A, 
unferer Materie. ein.jeined Ei. 
Differ. IA. cap, 4. p-48 mid mob 
tie und marum Das: Teujhe LT 
Beylager abgegangen? — 
einen guten Vorrath von alten 


Ehe Vollmachten mi auch IR WFT 


XxIl.Cap. Roͤmiſchen Kaͤyſerin. 29 


(d) Der Kaͤyſerin Croͤnung hanget- aber allein ab von des Käyſers Ihre Crd⸗ 
Willkuhr, und pfleget das Reich in Anfehung derfelben nichts fürzu» Nung de- 
fchreiben. Ob diefelbe Erönung der Käpferin mm Reich Rechtens ſeye Fomgänfen, 
unterfuchet und bejahet Herr von LVDEWIG, und. brauchet es hiekund if 
feines teitern Beweiſes, fintemal das beftändige Herkommen, und Redtens; 
daß niemahls wider folche Erönungen etwas eingemendet morten , 


Ten 


—r“rn—— —— ——— nm nenn EEE 


ren , wie dergleichen neuere Ceremonien er: 
jangen. Unter denfelben find die neueften 
ind wichtigſten von den Solcanien, welche, 
18 Käpferlihe Majeftät Joſeph, Glorwuͤr⸗ 
tgften Gedaͤchtniſſes, zeitiger Käyferlichen, 
ermahten Königlichen Catholiſchen, Maje⸗ 
at Frau Gemahlin, und ferner Königli: 
er Portugiefiihen Dinjeftät Frau Gemah⸗ 
nt, Sich durch Vollmacht antrauen lieſſen, 
irgefallen. Sur beften Brobe unferer veh: 
', daß gleih_mit der Traunng auf Voll: 
acht, eine Fuͤrſtin nun Königin oder Kaͤh⸗ 
rin werde, den Majeftäts: Titel and an: 
re Hoheiten überfomme, dienen jene Mache 
chten. Da heiſt es unter andern: Raum 
ar diefes Fänge fo begaben fidy 
hro Raäyſerliche Majeſtät zu der * 
inmehro Catholiſchen Majeftät der 
paniſchen Königin, und wuͤnſchten 
rfelben alles Rönigliye Wohlerge: 
n 26. Item: Nachdem foldyes ge: 
jeben, haben beyde Majeftäten, die 
Smifdye Räyferliye und * Rönigli: 
e Portugiefilde Dero Hände zufam: 
ven gegeben,über weldye Ihre Durchl. 
minenz Die Stolam geleger, Sagend 
Iutrimonium &c. 


(4) & © 5 61.mı.k. AVR.D. Tr 
XVI. Ss. Imperatrix vel Regina Ro- 
anorum. Welche doppelte Benennung 
+. XXHÄ. $. 2. wiederholet wird. Wol⸗ 
man diefe Worte nach der Deutung der 
adicate, welche der Könfer ver und nach 


der Roͤmiſchen Srönung ehemahls gefuͤhret, 
theils ſich noch derſelben, in Abſicht auff die 
Teutſche Croͤnung, unterſchieden bedienet, 
erklaͤren; So muͤſte Regina eine nicht zu 
Nom, oder wenigſiens nicht in Teutfchland, 
— Gemahlin des Kaͤhſers ſeyn, fie 

ingegen Impıratrix heiffen, wenn fie die 
Roͤmiſche, oder doch die Teuiſche, Crönung 
erlanget. Daß iedoch folhe Auslegung 
gang. umfonft gemachet werde , fallt iedem, 
der ein wenig in der Hiftorie bewandert ift, 
in die Augen. Denn wie viele Imperatri- 
ces fommen für , melche weder in Rom, 
noch in Teutſchland, gecrönet find ? K. Frie⸗ 
deriche IV. durch Vollmacht angetraute Ges 
mahlin hieß Imperarrix, ehe fie-noch aus 
Portugall zu ibrem Gemahl auffbradh. 
Wenn nun erhellet, Daß der Zee 
Crönung bey ihren Liteln Feine Aen⸗ 
derung made; mepnen dennod) einige, 
daß daraus ein Effc&t in des Rangs Anſe⸗ 
ben flieffe. Da des regierenden Käpfers 
Gemahlin nicht , hingegen die vermittibte 
Käpferin gecrönet ſeye, muͤſſe alsdenn Dice 
fer der Rang gebühren. Dahin fcheinet fo 
gar LIMN. ad A. 3. Tr. XXVI. $.5. obf: 8. 
verbis, An fuerit coronata in Imperutricem 
o. zu ſtimmen, ob er gleich fonften ande⸗ 
ter, ald ARVMIEL ad A. B. Dife. VI. tb. 
39. Ce. ungleiche Lehren tadelt. Wiewohl 
der Rang wird eben fo wenig nady der 
Crönungregulire. Und im angegebenen 
Fall ift die Fondbare Praxis, daß Die regie⸗ 
tende,, obgleich nicht geerönte, Käpferin den 
a. Rang vor der Wittwe . 
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den Känferinnen das Wort fpricht. (e) Dennoch itt e8 mit denen Ku 
ferinnen fo ordentlich nicht gehalten worden, daß eben alle falten « 
erönet ſeyn; ſondern e8 finden fich Exempel gnug der nicht beliebten E 
nungen. Diefelben wurden manchmahl unterlaffen, weil die * 








wo nicht etwa der Reſpect gegen eine Kaͤy⸗ 
fertiche Mutter , die zugleich eine verwittibte 
Käpferin, fürwaltete. Gleich ietzo ſchlage 
aber nad) in dem Ceremoniell, das man 
bep der Trauung dermahligen Latholiſchen 
und ietzigen Kaͤh ne Maieftät der Kaͤh⸗ 
ferin gehalten. Dafelbft finde, daß nebft 
K. Joſeph deffen Gemahlin und regierende 
Käpferin, vor der Frau Mutter, und ver: 
wittibten Käpferin, den Rang befommen. 
Europ. FAMA. P. LXXVI. p. 173. Dem: 
nach hiedurch Flar ift, daß in ſolchem Rang: 
geben und nehmen der Kindliche Reſpect 
menig bedeutet. Und gewiß mag der ZL. 8. 
D.d. Senator. gdereine andere Roͤmiſche Sa: 
Kung, ARVM#EO und SCHVZIO, die 
Daraus den Nang den Käpferliden Wit: 
wen zuſprechen, gar nicht suftatten kommen. 


(e) ©. zwar C. Db. $. r. mt. d. das 
Zenguißg WIPPONIS, daß ſich gegen die 
Erpnung der Gifele, K. Conrads IL Ge: 
mahlm,viele Bedencken hervorgetdan. Wie⸗ 
wohl mie beduͤncket, daß 2% Scrupel ge 
macht worden, weil man überhaupt der Ehe 
Gültigkeit , wegen ju naber Anverwands 
EUR anfochte. Die fonften gegeneiner 

Räyferin befugte Crönung anſcheinen⸗ 
de Gründe, finden fih, mit bequemen 
Antworten, bey Herrn von LVDEW. 
ad A.B. Tit. XXVI. $. 5 p: 639. 40. Dat 
man freylich aus der Erönung und Salbung 


den Geift der Regierung, des Verftandes und. R 


der Staͤrcke, vormahls erwartet, fo will ſich 
dad gar wenig auf die Käpferin reimen, 
Dennoch heilt es indem $. 1. wor. d. befind⸗ 


- . 








lichen Zeugniß, K. Pipins Gemabi 
durch die Einweyhung des Pablri“ 
tiam Spiritus feptiformis erlangt. 9 
wie in unſerm Reich auf die en 
micht zu fehen, oder diefelben ni 
Weſen der Sache zudenten, dal d@? 
Fandte Sache. Dem Wahldukit 
hen zumahl Feine Weibs -Perua? 
gierung gelaffen werde, fein 
zu fen, eine Kaͤpſerin aa 
doch die Erönung mwenigfiend #°" 
der empfangenen Regierung ui 
fe. Antwort: dag lchte mag bare? 
ſer gelten, aber Das eich dur MP 
gnug erfläret, daß ca el“ 
ne auch deme gönne, Der mt" 
Hoheit mächtig worden; * adee 
Stück eines heils gleich-tommah OT. 
Wer —* un: —A— 
reyen Wahl-Recht 
le Schemata, das u rt 
tel zulänglich  gerachen. He We 
DEWIG giebt als einen: diggam 
Grund mider der Käpierin - 
daß die Gebräuche bep derjelkennd” 
eitten Schmeicheleg rüden, meldt #" 
alten Zeiten gar aut 9° 
Allein wer die 6.C.G. 1. mn MP 
geführte Proben werminfftig eat) 
wird mir leicht geftehen, dab / 
ten man ungemem mehe.ber Küplı! 
[hmeichelt , bald mit bochtrabent 
tulaturen , bald in Zu ch 
egierung, oder daß ed auff ik * 
komme ıc. Dannenhero mirde id 
menden , daß die gegen die Käpleris m 
Schmeichelep.aus den Älreften Zeitn 
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XI. Cap. Noͤmſiſchen Kaͤyſerin. zu 


Gelegenheit ermangelte , oder man die Koften erfparen wolte. (/) Daß 
aber Herr von LVDEWIG fegetj: Die Crönung einer Baͤyſerin wäre 
von fünffbundert Jahren, bis auf die Crönung der Bemablin Bi 
Matthias An. ı0ı2. unterlaflen worden; weiß ich micht gar zu füglich 

3 zu 











eite, und dermahlen faft übermäßig geweſen; mahlin, einer Engliſchen Printzeßin, zu goͤn⸗ 
is in neuern Zeiten man derſelben ein rech⸗ nen. ©. C. b. $. ĩ mur.d. K. Dito A, bat 
s Maaß gefehet, und jo gar, bey den ers ſich mit Km Theophania, auf des Herrn 
altenen Croͤnungen, das ſchmeichelhaffte Vaters Veranlaſſung, in Rom crönen lafs 
on den nörhigen Ceremonien ziemlich abs u In Teutſchland hatte er dazu Feinen 
efondert. Defto weniger bedarff aber eis Raum und Gelegenheit. ALBERIC. ad 
er Käpferin Erönung unferer mehreren Am. 972. Otto Imperaror Romæ Otto- 
schägung und Recht: Spredhung, da das ni filio & Coimperatori fuo -- Theo» 
n&ige unleugbare Herfommen alles ride phaniam, ---- a Iohanne. Papa coro- 
t, und es lediglich in des Kaͤyſers Haͤn⸗ natam, in legitimo matrimonio copula- 
' ftellet , toenn, wo und in weß Maaſſen, wit. K. Demi IE hatte Ruhe, und eine 
feiner Gemahlin Erönung verfügen wol⸗ Grofmäthige Gemahlin, weiche leichtlich 
. Da denn ferner jedwedem bey dergleis ihre Paderbornifche Erönung erlangte, S. 
en Crönungen frey bleibet, feine Andacht C. b. d. . Sie ward and) in Rom mit ih⸗ 
f einen Zweck zu richten , der mit dem3u> rem Gemahl gecrönet. DITMAR. Lib. VI. 
nd des Teutichen Reichs überein Fommet, p. 400. Henricus, Dei gratia Rex incly- 
sie auch gar nicht mehr zu beforgen, daß, tus, ---- cum dile&a fuimer coniuge 
p heutigen Einfichten in_unfer Staats⸗ Cunegunda, ad Eccleftam S. Petri, Papa 
echt, iemand dasjenige fih werde blen⸗ exfpektante, venit, ----- & tunc ab 
a laſſen, was er billig dem Werth oder eodem inundionem & coronam cum 
mwertb bloffer Eurialien heimguweifen hat. contectali ſua fufcepir. K. Conrad II. 
und 8. Henri II. Gatten ebenmäßig ru⸗ 

bige und ehr gluͤckliche Neichs = Zeiten. 

rf) Diefed Fan man leichtlich bewaͤhe Demnach) Fein Wunder, daß ihre Gemad- 
L, menn man die Hiftorie der Käpfer- Re» linnen fo in Teutfchland, ald zu Rom die 
rung ettond genauer durchgehen wolte. Erönung erhielten. WIPPO p. 433, Rex Im - 
Sonrad I. und K. Henri) 1. Funten an perialem bencdiftionem a Papa fufcepit: 
Troͤnung ihrer Gemablinnen nicht dene Cxfar & Auguftus Romano nomine di- 
7, da der erfte alle Hände voll mit feinen &tus. Quin eriam Regina Giſela Impera- 
inden zu thun, und der andere nicht eins zFricis confecrutionem d7 women ibidem ac- 
b1 Luft hatte, um alle Jaloufie zuwermeis cepit. HERM. CONTER. ad An. 1043. 
ı, fich felbft crönen zu, laſſen. Alſo war (Henricus III.) Agnetem -- accipiens, 
er den Teutſchen Kayfern K. Otto J. & Moguntie Reginam vngi faciens - - - 
hdem er Rube im Reich hatte, Contor- nuptias celebrauit. Aunal. SAXO ud An. 
us tunc-in Regno, ber erfte, dem es 1047, Rex Henricus Rome Natale Domi- 
ele Das Gepränge der Erönung feiner Ge ni — & Rutgerum, — 
3 - geniem 
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Don der 


IV. Zus 


zu reimen. Sintemahl, vieler andern Käpferinnen zu geſchweigen, mi 
theils zu Rom, theils an unterfchiedenen Orten im Teutſchen Neid, # 
crönet worden, annoch K. Sriederich des Vierdten Gemahlin An.ıy. a 
Mom gecrönst iſt, won welcher bis aufiene Erönung von An. ı6ı. — 

0 


— — — — — — 


genſem Epiſcopum, Papam conſtituit, a 
quo ipſe & coniunx eius Agnes Regina 
eadem die Imperiali benedictione fubli- 
mantur. Hier in beyden legten Fällen 
wolten die Päbfte den Käpfern hauptſaͤch⸗ 
kich ſchmeicheln, und, um deren Gemahlin: 
nen zu gewinnen, worin fie gewöhnlich fich 
fehr ſchſau bewieſen, (S, ein Erempel aus 
eines Pabfts Schreiben €. b. $. 1. mo. c. 
fin.) werden fie wohl felbften deren Erönung 
angerathen haben. K. Henrichs IV. umen: 
bige Regierung, und Uneinigkeit mit feinen 
beyden Gemahlinnen, ließ fürs erſte an kei⸗ 
ne Croͤnung derſelben dencken. Allein, wie 
er Rom An. 1084. erobert, und von feinem 
gefegten Gegen⸗Pabſt die Eröaung angenoms 
men, bat feine Bertha , dem Pabit vermuth⸗ 
lich zur Bravade, die Erone auch empfan⸗ 
gen, Chron, STEDERNBVRG, ad An. 10 
p. 853. € MARIAN. SCOT. Lib. IH. 
Chron, Kt. VI. 9.456. Bon K. Henrich 
V. Enalifchen Gemahlin Erdnung , weiß kei⸗ 
ner von unjern Teutſchen Scribenten etwas. 
Aber WILHELM. GEMMETICENS. Lib. 
VII. Hifl. Nurmann. cap. ii. verſichert, daß 
fie noch als Braut vom Ertz-Biſchoff von 
Coͤlln zu Mäyng gecrönet worden ; welches 
man in feinem Werth oder Unwerth beru: 
ben läßt. Daß K. Luthers Gemahlin in 
Zentichland gecrönet worden, lefe ich nir⸗ 
gende, Jedoch ihre — Croͤnung 
meldet Eron. MON TIS SERENI ad An. 
1133. 8. Conrad III. hat entweder die Ge: 
mahlin nicht crönen laſſen, oder es ift nicht 
BOSCH KOM. Hingegen K. Friederich 1. 
lieg ſich mit feiner Gemahlin Beatrice zu 
Kom crönen. Davon das Chrowicon LO- 


84. auch feine Griechiſche 





1X 


BIENSE ad An. 167. die antige Emm. 
om bat: Imperatrix a 2 
fchali * in Auguflam promots & 
ta eft. Es mar zwar die Beamriet 
ı1. Jahr vorhero dem Kägfe mt 
und hatte Imperarrix gehe. d 
alfo faft ungereimt mit der mal 
Promotione in Auguftsm 
K. Henri VI. Hatte keine 
ner Conitantie die Teutſche em a 
zu laffen. Aber in Rom # 8 
Gemahl aefalber worden, GODER" 
COLON, sd An, ııgı. Henn" 
me in Imperatorem, & Call 
eius * in Imperatricem** | 
sur. Als Ko Philipp, WM 8 
re Bichoff von Gölln gemattı P 
chen die Erdnung mie — 
falbet. DEM ad An. zog, Philips) 
---- a Colonienfi Archiepikop 
Maria (Irene) vxore (us wagt“ 
fecratur. Vorhero An. 8 nut) 
lipp zu Mäyns gecrönet worden ige 
fte aber feiner Gemahlin Erdmung I 
obhandenen weit ausfebenden IT 
dermablen unrathfam jegn * 
den. Deswegen ARNOLD. Like 5 
Vi. cap. 2 ſchreibet: Ibiquoqueßi®” 
gio diademate * non tamen cm 
fed * circulara, procellit. DI WE 
flieffe, daß die nicht ordentlich — 
migin oder Kahſerin Feine redfe Ct" 
—— — — * * 
e/ obwohlen en nicht um ! 
Circulus& Corona von einander un 
den gemwefen, dahin geftellet fepn, ST 


XI. Cap. 








Cap. XIV. S. I. P: $.8. Daß K. Dtto-IV. 
feine andere Gemahlin Mariam von Bra: 
bant erönen laffen , wird zwar eben fo wenig, 
als etwa von der erfien Gemablin- Bearri- 
ce, gemeldet. Welches wegen dieſes Kaͤh⸗ 
fers unruhigen Regierung, nicht zu verwun⸗ 
dern ‚falls man auf feine Croͤnung gedacht. 
Allein. es iſt fat von allen Inſiegein der 
Geutfchen Königinnen und Käyferiguen kei⸗ 
jes übrig geblieben, als das von der Maria 
d. Ottens IV. Gemahlin. Sie figet auf eis 
em Thron, die Crone aufden Haupte, den 
reich = Apffel in der einen, lund eine Lilie 
n der andern Hand, Auguftalibus amicta 
nfignüis:: wie es die A. B. Te. XXVLS$. 5. 
enennet. V.HEINECEC. d. Veter. Germ. 
igillis Cap. IX..$. 74. P. nf. d7 Tub. IX. 
.6. Woraus dann, daß diefe Maria als 
rdings Hecrönet worden, fait bewieſen ift, 
Friederich IT. erlangte vom Pabft zu Rom, 
it feiner. Gemahlin Conftantia, die Erone. 
Yavon P. HONORIVS- IH. iu Epifl. ad 
el»gium. Epife. Albun.bey RAYNALDO 
. XIII. ad An. 1220. n. ai. felbften fchreibet: 
uæ fraternitati exponimus, nos - - 
idericum , Romanorum Imperatorem 
-- & illuftrem: Imperatricem, confor- 
m eius,.--- cum ineftimabili alacri- 
re, ac pace ciuium Romanorum, ſo- 
ıniflime coronafle. Hienechſt aber fins 

nicht, daß auch K. Friederichs andere 


d dritte Gemahlin ‚.gecrönet feyen. Denn: 


muthlich die vielen und ſchweren Kriegs— 
üffte, in welche jener Käpfer gerierh, 
ches. Gepränge verhinderten, Die dritte 
mablin. —— eine beſondere Caprice, daß 
lieber. Königin, als Käpferin heiſſen wol⸗ 
. ROLANDIN. in Memor. temp. de 
lis 1a Marchiu Turuis. Lib. IV. c. 9: p: 
Ibat Fridericus quandoque No@ntam, 
‚morabatur hoc. tempore. vxor eius, 


Can Römiphen geayſerin 
Jahr verfloſſen geweſen. (e) Das iſt auch richtig, daß, wo fich Die Käyfer 





vor⸗ 


— — 





filia Regis Anglie, * que volebut potius 
Hari Regina, quam Inperssriz. Per: 
muthlich hat diefe Fürften, bey ermangeln- 
der Erönung , fi, wiewohl irrig , bevänz 
den laflen, als ob der Kaͤyſerin Titel ihr 
nicht zuſtehe. Von da an werden der Kaͤh⸗ 
ſerinnen Eroͤnungen etwas rärer. Denn 
nad) dem Interregno hatten jo wohl K. 
Rudolph, als K. Adolph , wichtigere De- 
penfen, al& daß fie die Koſten an ihrer Ges 
mablinnen Erönung wagen kunten. Hin⸗ 
gegen K. Albrecht I. hat eine fehr prächtige. 
Erdnung feiner Gemahlin: Elifaberh zu. 
Nürnberg halten laffen ;davon hiencchft bes. 
fonders. Die Teutſche Erönung der Kay⸗ 
erin Fam damit in einen ſtarcken Anftand.. 
enn Feiner der folgenden Käpfer „bis aufı 
K. Matthias , ſolche Erönung, belieben wol⸗ 
len, Wiewohl weil die Kapfer Henrich 
VH. Eudwig, Earl IV. Gigifmund und: 
5 IV. nach Italien und Rom der 
nung wegen kamen, lieſſen ſie ihre Ge⸗ 
mahlinnen, K. Henrich zwar bloß zu Mäye- 
land, die übrigen aber alle in Rom croͤnen. 
VECER. d. Henr. Vil. p. 68. Augults. 
quoque, quam vna fecum aduexerat, 
idem honor (coronationis Mediolani). 
habitus ALBERT. ARGENT. p. 124. 163, 
CORTVSIVS Lib. XI. c, 4. TRITHEM. 
ad An, 1433. ZENEAS SYLV. Hifl.Frid. III. 
p. 80. Nachhero hat es noch einige Käyfe- 
rin⸗Croͤnungen in Teutſchland. Obwohlen 
K. Marimilian 1. und mehrere feiner Nach⸗ 
folger. daran nicht dencken oder gehen wol⸗ 
Ien. In. Nom .und; Xtalien aber war «8 r. 
nad K. Carls V. Erönung in Bononicn .. 
bey deren dennoch: feine Gemahlın nicht; 
war... mit allen Erönungen. völlig zu Ende. 


(g)LVDEW. d A. B. Tu. XXVI.$: 55 
2--63%. 


x 


. 


geſch J t' 
mitgleichen 
Solennien, 
alg die Käy: 


ſerliche: 
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Von der 


WV. But 


a — 
vormahls haben croͤnen laſſen, eben daſelbſt haben ſie auch ihre Gemahlin 


mögen nach Gefallen crönen laffen. 


Wie denn Erempel von mehrmahlige 


€ 


Erönungen der — ſich finden. (2) Iſt eine Croͤnung der Käyſen 


beliebet, fo geſchicht fie 


faſt mit gleichem Gepraͤnge und Ceremonienalde 


Känfers Erönung. Sie bekommt die Salbung von dem _ 





—— 


p. 639. Ins befondere auch in Teutſch⸗ 
land deswegen die Crönungen der 
Käpferimmen, von fünffhundert Jah⸗ 
ren ber, und bisauf An. 1612. des Räy» 
fers Marthia feine Gemahlin, dieman 
zu Srandfurt gecrönet , unterlaffen 
worden, weilman wohl begriffen, Daß 


. auf foldye von Erb: Reichen nicht 


terzogenen Croͤnuñgen vermuthet werden. 


ſchioſſen werden möge zc. Roͤmiſche 
Erönungen von Käyferinnen führet der hoch⸗ 
berühmte Here Autor in dem folgenden 
felbft an. Aber auch die Nürnbergifche 
Erdnung der Gemahlin K. Albbrechts von 
An. 1299. ift wenig über 300. "jahr von. 
Matthias Gemahlin Einwephung entfer: 
net, Geſchweige daß, wenn es zu erwei⸗ 
fen, daß K. Sigiſmund An. 1414. ſich mit 
feiner Gemahlin in Aaden crönen lafjen, 
von da an faum 200. Jahr bis auf K. Mat 
thing heraus fämen. V. ZWANZIG. 
Tbeatr. Praced. P. 11. c. 10. p. 106. Daß 
man indeffen Feine Tenefche Croͤnung in 
fo langer Zeit vorgehen lafjen , deffen Urſa⸗ 
che , halte ich, war bloß zufällig, und aus der 
Zeit Umftänden herruͤhrig. funte 
man auf dergleichen Geheimniß dermablen 
fallen, ald wenn, durch Unterlaffung der 
Känferin-Erdnung , die erblichen Gedaucken 
dem KRäpferlihen Haufe deſto beffer geleget 
würden. Denn wer war Schuld, daß die 
Käpferinnen in Teutſchland nicht alle, und 
theild hinter einander in etlichen Seculis 
nicht gecrönet find ? Gewiß hatte dabe 

das Reich nichts in Weg geftrenet, und da 

demnach bey felbigen Feine Urſache der hin⸗ 





— 


Sie Käpfer fanden viel mehr khk® 
hebtiche Vedencken, wegen danir® 
mahlinnen nicht zur Tentichen Em? 


hangeren, 


(5) Die Arelatiſche Crow 
ein oder anderer Känfer fh det 
Dahero Fein Wunder, mens * 
den, daß eine Käpferin zu AMP” 
worden. Denn ch mar mais Wi 
in dem Burgundifchen, um bi 
Erempel K. Conrad II. ſau 
a Ai erg nd > 

en Erönung und Expediit 
————— 

n ein 1 Be 
ANTON. PAGI T. I. Gil 5° | 
Be . Mr ur. #. Sp 4m 

enanziehet: Facta eft 
Anno D. N. I. Chrifti NEIN 

al. Iul. r ute Imp. Federn, 9" 
Kal. Au ed in 
que Pbi Ri wenit Arelatem eu® 
Anno XV. Archie ifcopatus Ric“ 
Arelatenfis : &o iſt jmat u Sur 
Gemahlin mit nad) Arles lonns u 

werlich dafelbft gecrömt * 

avlandiſche Crone fl 
mehrereKaͤyſerinnen empfangen 
wohi faft nur dag Erempel sont 
reihe VII. Gemahlin eigentlich Kin, 
MVRATOR. d. Corona Ferr.@ 
mande Kävyferinnen ſo * 
Teutſchland, als hienechſt bee 
zu Kom gecröner worden, MEN, 


et 5. 


a 


zZ 
zur 


Sr 


aa 
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der, nach Gelegenheit des Orts, anietzo Chur⸗Mayntz oder Chur⸗Coͤlln iſt. 8 





vorſtehender Note — Die Teutſche 
Cronung der Kaͤyſerin war nicht fo ſehr 
im Herkommen an Aachen, als des Kaͤh⸗ 
fers feine , gebunden. Vermuthlich weil 
man von Anbeginn bey jener Erönung allein 
eine Ehre und Eerenmonie geſuchet; hin⸗ 
gegen faft die Beftätigung der Käpferlis 
chen Regierung von der Inchronifirung des 
Becrönten Käyfers auf K. Carls des Grofs 
fen Stuhl angerechnet. Demnach kommen 
mehrere Croͤnungs⸗ Drte der Käpferin wer 
gen für. Zu Paderborn ward K. Conrads 
I. Gemahlin gerrönet, ADELBOLD, 
Visa Henr. S. Cap. XI. p. 433: Interea Regi 
'-- - Gruone occurrit * vwxor fua, 
Jomina Cunigunda, * nomine iam ex- 
ans, fed * re cito Regina futuru. Inde 
'nim Paderbornam veniens in fefto $. 
„aurentii acclamatur, benedicitur, co- 
onatur, & fir * Kunigunda Kuninga, 
uod Latine interpretari poteft Regia 
tegina. Diefes Zeugniß führe ich mit —* 
n, daraus zu beobachten, wie man au 

ı irrigen Wahn dann und wann der Kaͤh⸗ 
rin Erönung einen befondern Effe&t zuſpre⸗ 
en. wollen. Dahin ebenmäßig das in 
wftehender Note gegebene Zeugniß geböret 
ıt : Imperatrix a Domino Papa * in 
uguftuns promota & confecrata eilt. Nur 
crin hat man ſich dennoch eher und: beffer 
‚griffen, als bey des Käpfers aus der Erd: 
ing vermepntlich herrübrenden Effecten. 
zie fih denn b. J. nor. 4. und fonften 
yon erlediget , daß unangefehen ein: oder 
dern Seribentens falfhen Wahns ‚!das 
eich weder den Titel, noch den NRangı 
r Käyferin nach deren Erdnung reguliret 


ıbe» 


;). Die Audtores brauchen gang vers 
G Theil, * 


miſcht gleiche Formeln von der Käpferin, 
als von des Kaͤhſers, verrichtetet Croͤnung. 
Wie 6. $. mor. f. iu erfehen gewefen. Die 
Salbung ward frühzeitig für ein weſentli 
Theil der Erdnung angenommen. i 
nicht, ob das C. b. $. 1. mot. d. angeführte 
Zeugniß von K. Pipins Gemahlin von einer - 
tehten Salbumg,oder nur Einſegnung, zu vers 
ftehen? Bertradam - - Pontifcx regalibus 
indu&tam cycladibus * gratia fepriformis 
fpiritus * benedixir. Daß ich anfange hier 
ine bloffe Einfemumg, ohne Salbung, zu 
uben veranlaſſet mich THEGAN. d, Gefl. 
. Imp. Cap: XVII. welcher gar deutlich 
des Käpfers durch den Pabſt gef ehene Sal 
bung, von deſſen Gemahlin lofier Croͤnun 
unterfcheidet: Poſtea Pontifex (Stephanus 
„.... coram Clero & omni opulo * 
confecrauit eum (Ludouicum ) & vnxit 
ad Imperatsrem, & * coronam auream 
miræ pulchritudinis & pretiofifimisgem- 
mis ornatam, quam fecum apportauerat, 
pofuit fupra caput eius. Et Irmengar- 
dam Reginum * appellauit Auguflam , dy * 
pofnit corınam auream Juper caput eius. 
ft aber gleich Anfangs bedendlich gehals 
ten worden, eine Königin oder Käpferin zu 
falben; &o bleibt e8 dennoch ausgemacht, 
daß man in den erften en und 
Roͤmiſchen Crönungen der Käyferine 
nen, die Salbung nidgt weiter vergep 
fen. Denn diefes bewaͤhren die vielen Zeug⸗ 
niffe C. 6.$.1. nor.d. & $. db. wur. f£ &os 
wohl ift das Herkommen diesfalls in neuern 
Aktibus beſtaͤtiget, und iſt das Formular 
bey der Salbung chrieben. mog · 
te gegen die Weibliche Salbung dieſer oder 
jener Scrupel nicht unerheblich koͤnnen ge⸗ 
macht werden; ſo ſchlug dennoch das aus⸗ 
nehmende Attachement der hohen Cleri⸗ 
fey für —— von — 
5 
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Käpferliche Gnade leicht zu ſtimmen fand, 
durch. Worbey ich auch gar nicht zweiffle, 
Daß, wie man den Käyfer faft bereden wol» 
len, als wenn ein nicht gefalbter Käpfer 
fein wahrer Käfer wäre; $. oben Lib. II, 
e.2.$.$.»or.c. Alſo die Bilchöffe ebenmäßig 
den Käpferinnen wunder was eingebilder moͤ⸗ 
gen haben, wenn fic der Salbung gewuͤrdiget 
worden. DasRegiz confecrationis* do- 
minium, welches, auff die Bifchöffliche 
Veranlaſſung, der Käpferin Cunigund ans 

ediehe; S. +. 1. $ 1, not. d. fcheinet etwas 

fonders auff fich zu haben. Der Sal: 
bungs:Ceremonien wegen, laͤſſet fich fonft 
gar wohl hören, daß folche billiger etwa als 
lein an der Käpferin Bruft und auff dem 
Haupt geihehen mögte, weil fie der übris 
gen Staͤrcke in Arm, Schultern und Haͤn⸗ 
den nicht beduͤrfftig. Inmagſſen auch nach⸗ 
hero zu zeigen, daß ihr deswegen kein Schwerd 
gereichet oder vorgehalten wird. UVDEW. 
d.1.p. 640. Und leſe ich in deſſen Folge, 
wuͤrcklich in dem Ceremoniali ap.GOL- 
DAST. Confl. Imp. T. Hl. p. 402. daß Chur: 
Eölln, nach gefprochenen Gebeten, die an 
den Precordtis pectoris entblöfte Kaͤyſerin 
falben De Gegen die Salbung des Haup: 
tes, dürfften annoch die Oben Lib. b. Cap. 
411. $.8. nur. e. angeführte Pabftliche@inwens 
dungen ftreiten. Judeſſen beobachte zu 
gleich, daß man es in der angerathenen 
Maaife nicht beftändig gehalten , fondern, 
ohne darüher zu ferupuliren, was zu ſalben 
für einen Dann, und wiederum für eine 
Dame, anftındiger, an gleichen Orten, 
und zwar an Arm, Schultern und Häns 
den, fo den Kaͤyſer, als Kaͤyſerin, geſalbet 
habe. Das fchreibet ausdrücklich für dag 
alte PONTIFICALE Romanum bep 
SELDEN. d. Tıt. Hon. P. I. e.8. p. 12.222, 


wie sin CErwehlter König, und deffen Gemah⸗ 


* 


Von der 
Es werden ihr Die, Iofignien übergeben, bis auf Das Schwerd, mit melden 
. in 


IV, Bug 








— 
“ h 


kin zu falben? Metropolitanus ĩ 
kein —— manus —*a 
menorum, ðe imungit in modan cc 


lius (Regis) brachrum m, In 
Auram munus, & iumÄuram cab, 
inter [capulus, dicenshanc ora 


Glieder betrifft , obme der gerinde 
derung , nachhero bey der Konigack 
wiederholet antreffe. - Und matt 
richs IV. und feiner Gemahlin © 
—J 
yı1d. P.80. nde nt 
ad — $. Mauricii, per 
Portuenfem , tunc Vicecanaiaı | 
in * feopulis, atque i 
pro veteri more, olea ae" 
* bhisdengque locis i ch zog 


























eius Leonora. quibus pends.4® 
ſua tribünalia rranfierume UE 
nenern Erönungs-Adte 
ben Salbungs⸗Cere onen 
und der Kaͤyſerin fürkomm 


Capcllanis Regine heifted a 
moniali, daß ſie das 


9*D 
u “ t 
4 


weike * ab 3 und ac! 
amen der Königin; Pedideg 
fie wiederum — en 9 ma 
remoniali folget unmittelbar nad“ 
beit 16, fol Ale pen ERsBR 
ut es ſollen ed Al a ua 
gleich verrichten, obnohlen Che 1 
lein. gefalbet. Worin | 


Gleichheit mit Des Küpfers Kram 
offendarct. Das PON DIEICALL " 
d+ .l. p. 214. fchreibets "Tune ul® 
Regint) corona imponitur, gi 5 
* Preluti parati, qui adfuat, dt u 
per Metropolitanum fümtam; 


ven," 3RfR ar HL, 
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eine Kayſerin nichts zu thun hat, (4) Die Kaͤyſer pflegen in ſolchen * 
en 





capiti illius imponente &c. Ob das 
Geremoniell , daß der Confecrator , vor 
den übrigen Erg: Bifhöffen die Crone re: 
giere und führe, ae fo genau in acht 
genommen werde ? Daß laffe dahin geftels 
let ſeyn. UÜbrigens hat der Stteitwegen 
der Königlien Teutſchen Salbung 
zwiſchen Chur-Maynz und Coͤlln, gleidy: 
falls der Räyferin Salbung angegan: 
gen. K. Conrad II. fuchte den Erg = Biſchoff 
von Coͤlln durch dieSalbung feiner&emablin 
wieder zu gewinnen, da diefer dadurch ſehr 
nerüftee worden, daß Maͤhntz des Kaͤhſers 
Srönung verrichtet hatte, WIPPO p. 427. 
u Nuͤrnberg croͤnte des K. Albrechts 1. Ger 
nahlin Chur-Coͤlln, ohne einigen Einwand 
er zwey andern gegenwärtigen Ert: Bis 
—9 M. Chronm. RELGICVMaAd An. 1299 
277. Nach der Hand machte —— 
as Croͤnungs-Befuͤgniß an Chur-Coöͤllü 
reitig, und croͤnte vornehmlich K. Ferdi⸗ 
ands II — —— ae 
ra. ⸗Coͤlln Hat dargegen heſflig pro- 
ra ee grund Ha In c. 2. 
„73. ß; 334. Endlich ward, durch den zwi⸗ 
hen beyden hohen Partheyen gefchloffenen 
jergleich ı zugleich requlirt, wer auch er: 
iguenden Falls die Kaͤyſerin zu falben be: 
ıgt ſeye? Davon S. die Handlung Lib. b. 
ap. I. $. 4. | 


(k) Die denen in der Nor. f. b. $. be 
hriebenen gefolgte, und in Teutſchland 
irgefallene neuere , Erönungen der 
täyferimen, find erfilich diejenige , wel⸗ 
ER. Matthias An. 1612. zu Franckfurt feiner 
emahlin Anna; ferner welche K. Ferdi⸗ 
ınd Li. feiner Gemahlin Eleonora An. 1630. 
ienechft K. Ferdinand III. feiner erfien Ges 
ahlin Maria An. 1636. und der dritten 





’ 


Gemahlin Eleonora An. 1653. zu Negens 
fpurg; endlich die K. Leopold An. 1690. 
zu Augfpurg feiner dritten Gemahlin Eſeo⸗ 
nora angcdeihen laffen. Die angeregten Erds 
nungs⸗Geſchichte geben dad Theatr.EVROP. 
ad d. Ann. LVDOLFE. Schau-B. 
Lib. XII. c. 2. p. 386. Lib. XXX. c.2. p. s71. 
Lib. XXXVI. c. 2. p. 566. Lib. LIU. p.334. 
FRITSCHIVSA4. Augufla ,SIGISM. 
SCHMIDT im Eröoffn. Teutſch. Andienz- 
Saal, u. a. Daraus man fid) der neuern 
Umftände zu erholen, Eigentlich kommt 
zwar die Croͤnung nur des regierenden Kb: 
nigs oder Käpfers Gemahlin zu. Jedoch 
war 8. Dito Il. ungeachtet des Titeld Co- 
imperator, nur nody Mömifcher König; 
So ift zu fagen, daß, weil feine Gemahlin, 
da er noch in diefer Qualicät ftand, gleich 
bey der Trauung zu Rom gecrönet worden, 
CALBERIC. ad An. 972.) auch eines blof- 
fen Romiſchen Könige Gemahlin die 
Crönmg nicht zu verweigern feye, 
Darbey müfte aber freylich des regierenden 
Käpfers Wille vorwalten, wie ſolches AL- 
BERICI Zeugnig bewähret. Denn weil der 
bloffe Romifche König noch nicht regieret,Fau 
er feiner Verfügung bey (oldem Reichs⸗ 
Gepraͤnge ſich anmaaflen. WIPPO p. 440. 
Anno Domini MXXXVI. HenricusRex, 
filius Imperatoris, Cnittonis, Regis An- 
glorum, filiam, nomine Chunelindem, 
pro Regina confecratam, regalibus nu- 
tiis in coniugium duxit. Nimmt man 
bie Anzeige der Confecration hier genau, 
fo ift dies cin anderes Erempel einer gefalbs 
ten bloffen Römifchen Königin; welche fo 
gar, ehe ihr Gemahl zur Regierung Fam 
in folcher bloffen Qualirät verftarb. Yedoch 


erinnere ich, daß die Zeugniffe der Srribens 


fen von der Confecration, vielleicht manch⸗ 
mabl von einem Privar-Aufffegen der Eros 
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ne ‚und Einwehhung durch einen Biſchoff 
bey dem Beplager, ju verftehen ; ohne glei: 
100 e8 nicht fonften Flar, eine ordentliche Erd; 
nung daraus zu fchläffen. Siehe aber Annal. 
HILDESHEIM. ad An. 1056. p. 728. Im- 
erator Pentecoften - - - Nimmago , 
Toeregit) & ibi filio Imperatoris. Hen- 
rico Regivenit Regina, quæ ibidem - - - 
* Regalem coronam accepit. Welches 
Zeugniß ſchon wichtiger if, ZEGI DIVS 
in Gefl. Pontif. Leod. Cap: CXAF. p. 245- 
AquisgraniAn.MCCXXVII. a Colonienfi 
Archiepilcopo Henrico, vxor Regis Hen- 
rici, (Friderici II. Imp. filii) Alia Ducis. 
Auftrie, * reguli beneditione * confecrata 
dr coronata * in fede regiu collocata füit.. 
SleicheWorte hat GODEFRID. COLON. 
“d Au. d. Da ift nun fein Serupel mehr 
an der in dem guten Herfommen gnug uͤbli⸗ 
chen Croͤnung eines blofen Römiichen K 
nigs Gemahlin. Inmaaſſen jener Henrich. 
ar, als Nömifcher König , umgekammen. 
Das legte Erempel: ift von K. Ferdinands 
ul. erften Gemahlin, welche, als er nur noch 
Romifcher König gewefen, An. 1636. zu 
Negenfpurg gecrönct iſt. Es erfodert. der 
Koͤmiſchen Käyferin oder Königin. 
Grönung, deren prächtigen und Foftba: 
ren Räpyferlicyen Ornat, wie auch eine 
Standesmäßige Crone. 8. Pipens Ge⸗ 
mablin. war bey der Grönung, Kegslibus 
induta ceycladibus. 6. Cup. b.$ ı mut. d. 
Die A.B. Tr. XAVI. $.5. fhreibet: Im- 
peratrix vel Regina Ramanorum ſuis 
Auguftalibus amicta inſigniis. Das alte 
PONTIFICALE Rom. ap. SELDEN. d. I. 
p. 222. benennet die zu crönende Königin, 
Regalibus indutam veftibus. Nun findet 


ſich zwar für eines Käpfers Gemahlin Fein 
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Roͤmiſchen Käyferin. 


Pancket figet Die Kaͤyſerin mit dem Kaͤyſer an einer Tafel,da fonften Die Sarı 
ulle 





Tre: XXVI. $. 5. faft feinen —— Und 
was des Könige von Böhmen Rang bes 
trifft, darüber werde mich hienechſt erflären, 
Der Känfer befinder fi) wohl allezeit bey 
der Procefion, feiner Gemahlin zu Ehren. 
Und dieſes bebet eben alles Bedencken we⸗ 
gen der Proceßion; an dem, bey des Kaͤpſers 
ufaͤlliger Abweſenheit, gewiß kein Mangel: 
eyn duͤrffte. Gehet die —— r⸗ 
de, fo will die A.B. nach abligen 
uch wohl erfordern, daß die Käylerin mit 
hren Hof- Damen hinter. dem König von 
Böhmen ordentlich) bereite: Wie denn 
THVLEMAR. die Auream Bullam K. 
Benkeld; mit einem Gemaͤhlde, in Kupffer 
orſtellen laſſen da wuͤrcklich die Käpferin 
nit ihren Hof⸗Damen ſolcher Geſtalt reis: 
nd erfcheinet. A. 1612. hat die Käpferin 
er Proceßion zu Pferde mit ihren Damen: 
ı Saroffen binein und aus der. Kirchen ge⸗ 
Iget. Welche: Mode: wohl immer con- 
uiren Wird ,.da nicht die Procekion, wie 
jehrmahlen geſchehen, zu Fuſſe fürgehet: 
VDEWVIG 4. 1. p. 644. ie Ergs oder 
rb⸗Aemter sichen vor dem’ KRäyfer entwe⸗ 
r zu Pferde oder zu: Fuß daher. Wels 
es gwar der Räpkerii zu: Ehren, iedoch 
fein. dem Käpfer zum Dienſt gefhicht.. 
tan pfleget auch zu. dieſer Proceßion eine 
tzerne, mit: wein, ſchwartz und gelben: 
üchernbekltidete drücke zuzurichten; wie es 
moch An. 1690. gehalten worden: Europ; 
EROLD P. 1.p. 147. Noch etwas zu.der 
-Önungs = Stelle, der Kicche, zu gehen , fo: 
mercfe ich, daß, bey den vielen. fonft 
eiben Gebraͤuchen und Solennien 
r Räyfer-und Käyferin-Erönung, 
nnoch- anderweit vieles fidy merd» 
y von einander unterſcheide. Die 
t der Salbung und des Eron:Auffegeng 
einerley. S. 2. $. wor. ;. Allein der 
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wichtige Unterſchied weifet fich im Anſe⸗ 
bung der Gebets⸗Formel, des Eyds 
und Der libergebung der Infignien. 
Die Imprecationen find eigentlich auf das 
weibliche Geſchlecht eingerichtet. Wie gleich: 
die erite: geiget:: Omnipotens fempiterne 
Deus, fons & origo-totius bonitatis, qui 
faminei' fexus fragilitatem &c. Die u 
crönende Königin: oder Käyferin leget dem 
Confecrarori feinen Eyd ab, weil felbiger: 
lediglich fih auf die Negierungss Pflichten 
beziehet ; mit welchen die Königin fo wenig: 
als mit den Regierungs:Rechten, zu thun 
bat... Dabero indem PONTIFICALI 
Rom. ap. SELDEN: d..Tit: Hon..P. I. c. 8. 
p. 226; eine Königin‘, welche ald Gemahlin 
aur zum. Pomp gecrönet: wird, fehr in den 
Eurialien von einer erwehlten oder felbft res 
ierenden: Königin unterfchieden: if. Die: 

etztere wird- durch: einen: fürgefchriebenen: 
Epd verpflichtet, von: dem: die erfte nichts 
weiß. An die Ubergabe eines Schwerds iſt 
meder bey; der: Erönung: einer K 5* 
Gemahlin, noch fo gar einer ſelbſt regie⸗ 
renden Königin, in dem Pontificıli Romas- 
no gedacht. Und bat es wohl feine ger: 
weilte Wege mit der Käpferlichen: Ges: 
mablin, daß derielben das Schwerd nicht 
gebühre.. Gleichwohl meynte ic) ‚dag zum 
Erempel. eine Königin: von: Engelland, da 
fie die volle Regierung erhält, nicht Urfache: 
babe , das. Schwerdibey: ihrer Croͤnung un» 
ter. den: Infignien zurück zu laſſen. Diefes 
deſto weniger, da,. wie ich felber von der 
Königin: Anna: in Engelland gefehen, fie 
bey dengemöhnlichen Procekionen ſich ſo gar 
das Staats» Schwerd fürtragen laflen. 
Den Scepter befommt auch eines Käye 
ſers Gemahlin bey ihrer Erönung von dem. 
Confecratore, mit einer eigenen Impreca-- 
tion. PONTIF. Row.. d. I. p. a22. Ich, 
513 dera 
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vermuthe, daß dieſes etwas neues ſeye. 
Denn erſtlich gedencket des Scepter ⸗reichens 
an eine Käpferin, kein alter Seribene, Fürs 
andere weifet das rare Inſiogel der Käp: 
ferin Maria in der rechten Hand an Statt 
des Scepters cine Kilie, als eine für Das 
men anftändigere Zierard ‚ als den Scepter. 
V, HEINECE. d. I. P. 1. Cap. 9. p. ı1y. 
Bey diefem Inſiegel kommt mir noch eine 
Anmerkung ın die Hand von dem Reichs⸗ 
Apffel. Denjelben har die Käpferin Dias 
via in der linden Hand, iedoch ohne darüs 
ber geſtellten Ereug, welches fonften alle Kaͤy⸗ 
ferliche Anfiegel fuͤrſtelen. Wer weiß, ob 
nicht die Teutſchen, durd) die Remonirung 
folder Regiments: Zeichen, der Käyferin 
andenten wollen, daß fie bey dem Reichs⸗ 
Megiment nichts zu thun habe ? Der Reiche: 
Apffel war cın Danpt = Regiments: Bild, 
und folte die vormahls aſtectirte Herrfchafft 
der Melt anzeigen. ‚Der Apffel war unter 
das Creutz geficher, aus einem Päbftlichen 
Geheimng , deſſen fchlechte Einfiht dem 
Meih unmicderbringlihen Schaden ge 
bracht. ©. Lib. b. Cap. IH. $,9. not. 4. Sie⸗ 
be auch einen eben iego mir in die Hände 
fallenden ſchoͤnen Difcurs des berühmten 
Herrn LVDOLFF. Schau⸗B. Lib. AU. 
e. 2. p. 386. Jegu: über den Reichs-Apffel. 
Der Kaͤyſerin in dem Juſiegel erfcheinende 
Reichs: Zipfel , iſt cine blofje Kugel. Nun 
geben zwar Die neuen Croͤnungs-Geſchich⸗ 
ge, Dap der Kayſerin ebenwohl der Neuchse 
Apffel, mie der Zcepter, übergeben wird. 
Jedoch wird Auf jenen noch viel weniger, 
as bey der Käpjerlichen Erdnung , eine 
 Imprecstion gerichtet. Die Imprecation 
biebey iſt unſtreitig, wie ſchon andermeit 
erinnirt, Der Cleriſey bedencklich gewefen, 
es ſeye au), warum eg wolle. LV- 
LOMB. dd meyast, dir Pabſt habe aus 
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Romanorum duntaxat, vel Regem, die 
olennis curiz * nemu penitns cullueetur. 
jedes vero & menfa Amperatrieis, fiuc Re- 
ine, parabitur in aula ita, quod ipfa 
nenfa fribws pedibus Imperiali vel Regali 
senfa fit bafhıor , & toridem pedibus emi- 
entior fupra fedes Principum Electo- 
ım. S. zuföderft Lid. b. Cap. III. $. 12. 
2.0. & C. 13. prince. Die Sakung der 
uͤldnen Bulle richtet ſich in vielen nad) 
>n Päbftlichen Decreralen und Ceremoniell. 
1fo bringet LIMNAEVS ad A. B.d.1. 
f. 1.:p. 626. fequ. aus CHRIST. MAR- 
"LLI Lid. 4. Sacrur. Ceremon. fed.3. 
A mweitläufftiges Regulariu für, wie der 
abft in Gegenwart eines Kaͤh ſers und der 
zuige, wie auch des Cardinals⸗ Collegii, 
jenne Tafel halte , ımd mie fonderlich 
‚denn die Tafeln rangiret würden. Daß 
„ Geremonictt alt ſeye, und fo fehnöde es 
‚einen KRäyfer , und: die Könige, ausſie⸗ 
a, dennoch bey K. Zriederichs IV. Erdz. 
ig in Rom feye in Praxin gefeßet wor: 
v; beweifet A: NEAS SYLV. Hıfl. Frid. 
o. Hierauf fol nun die A. B. geſehen, 
des Käyjers Sobeit in einen Vor⸗ 
4, fo gar vor der Räyferin , zu fiel: 
geſuchet haben. Wiewohl zuförderft zu 
cken iſt, daß in der A. B. die Rede ſeye 
einem Die folennis curiæ, einem Kaͤh⸗ 
ichen Tag. Unter welchem Namen ſo⸗ 
ein folenner Reichs⸗Tag, als auch 
eres hohes Feſtin, beſonders des Käyfers 
nungs⸗ Feſt / zu verſtehen. Bey der⸗ 
chen hoben Seftivitäs ſoll der Räy⸗ 
allein ſitzen, und der Rävſerin 
fel niedriger fteben. Daß fich nun 
yes, fo in dem Reichs-Recht, als Wohl: 
d, gufiglih fchlige; beweifet Herr von 
DEWIG. ud A. D, dl. p. qus fegu. Die 
atliche Praxin davon hat uns aber die 


Roͤmiſchen Kaͤyſerin. 
werden auch bey dieſen Croͤnungen verwaltet, iedoch daß es damit faſt mehr 
auf 
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— verſchwiegen. Die Räpferiunen 
d bey dergleichen Reichs» Gepränge ſel⸗ 
ten oder gar nicht zugegengemefen. Zweij⸗ 
feld:ohne weil bey dergleichen Elaren Buch: 
ſtaben des Geſetzes fie der. niedern Tafek 
ſich nicht entbrechen koͤnnen, und doch dies 
felbeungerne angenommen, In aller dieſer 

Erwegung finde ich, daß, fo viel den als 
lein figenden Räyfer betrifft, die Sas 
nung der ©: 3. meiftens genau be⸗ 
obachtet wo K. Earl IV. hat zwar 

zu Metz dem Paͤbſtlichen Gefandten mit an 
feine eigene Tafel sten laffen. S. oben 
4.1. $. . not. a. bat man eine noth« 
wendige Ausnahme. nöthig- erachtet, ob 

wohl dad Nemo penitus faum dem Pabſt, 
da er gegenwärtig, fcheine den Sig an des 

Kapfers Tafel geftattet zu haben. In Ans 
fehung der Käpferinnen, ja auch des Roͤmi⸗ 
ſchen Königs, treffe ebenfalls nichts.an, wo⸗ 
rin unferer Sagung entgegen gehandelt wie. 
re. Denn die Käyferinnen, auch wohl der 
Roͤmiſche König , enthielten ſich gewoͤhn⸗ 
re gedachter Maaſſen, eines ſolchen den 
Käpfer allein angehenden Feſtins. K. Frie 

derichs IV. Gemahlin ward in Rom ncb 

ihrem: Gentahl vom Pabft gecrönet, und, 
doch mar fie nicht bey dem Eroͤnungs⸗ Pan⸗ 
det. - Daß ach, in dem Fall ihres belieb⸗ 
ten Anweſens, die Kaͤyſerin wiirde ihre niea 
deigere Tafel einnehmen follen, macht mie 
das noch ietzo gültige anderweire Räya 
ſerliche Sof: Ceremomiell muthmaaßlich. 
Nuch demfelben ſitzet eine regierende Kaͤh ſe⸗ 
rin, bey o Tafel, mie neben dem Käya 
er n lines — 5* zur —— ‚und 
n linez inzquali. elches durch dag. 
bey Erklaͤrung ietziger Käpferlichen Majea 
ftät zum König von Spanien, gehaltene Ee⸗ 
temoniell von Deren ZWANZIG. in Tfe= 
atr, Praced. Pl. c. 1. p- 3. bewaͤhret * 
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Da id) ; 
werde, daß, als auf des Käpfers Seite tra- 
&iret worden; der Nömifhe König In li- 
nea inequali, von dem Käpfer gerechnet, 
den Rang vordermahligen regierenden K 

in und Frau Mutter bekommen be. 


feri 
Dermahlige Königliche Maieſtaͤt von Spar & 


mien fafjen InLinea inzqualizmar nad) der 
— Kaͤyſerin, doch noch vor der 
Mömifchen Königin. Wodurch zwar dem 
Römifchen König vor einer regierenden Käy: 
ferin den Nang Feineswegen eingeräume 
erachte , fondern des befondern Erremoniell 
andere Urfachen leicht begreiffe. Allein bier 
möge meine nur vorgebrachte Lehre, daß 
die Satzung der G. DB. auch in Abſicht der 
Räpferin noch fait ungeändert fiche + den 
ftärchften Einwand durch die fo gleich be: 
Fandten jErempel leiden, da von R. 
Matthias Zeiten an allezeit die Käyſe⸗ 
rinnen bey den Cron ⸗ Panqpeten ner 
ben ibren Gemahlen geſeſſen. Wohl. 
Waren es aber nicht dergecrönten Kaͤy ſeriu⸗ 
nen eigene SronzPandkete? Denn daß zu des 
Käpfers Cron = Pandeten , oder andern 
Reichs Feftivitäten, die nicht etwa zuglei 
gt nte Kihferin nicht erfchienen; das i 
jereitß gegeiget. Hievon, bin ich nunmeh⸗ 
roüberzengt , handelt die G. DB. nicht, wenn 
der Käyferin Cron⸗ Pancket gehalten 
würde. Da mufte wohl der Käpferin zu 
Ehren ein ander Erremoniell gelten , als wel⸗ 
ches die A. B. dem Geprange des Roͤmiſchen 
Zibfers fürgefchrieben, Die Käyſerin 
mutte alsdenn an des Kävſers Tafel 
den Plan befommen; obne daß fol- 
yes wider die Güldne ulle lieffe, 
die in der That mit folchem Fall nichts zu 
thun hat. Wobey ich noch die Anmerckung 
von dem Nömifchen König füge, zu befle- 
rer Erläuterung deſſen, was ich Lib. b. Cap. 
X. -$. S. wor. c. uweiffelhafft geſchrieben. 
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pn. (=) Wird feine Croͤnung beliebet, fo entgehet dadurch der ſonſt 
ner Kaͤyſerin Be Hoheit fo wenig, als ihr, ar die Erönung ges 
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(n) Bey der Crönung bekommt 
e Räyferin von dem Confecratore eini⸗ 
Inſignien, als die Erone , den Scepter, 
ng und Reiche» Apffel. S. b. S. more. 1. 
ar ift hievon zu merden, daß bier nicht, 
e bey des Räpfers Erdnung , die Ertz⸗ oder 
b⸗Aemter foldye Anfignien vorhalten, und 


n Confecratori übergeben, oder fie wie: Se 


: in der Kirchen annehmen. Sondern 
m bat die Käpferin ihre gewöhnlichen 
"Beamten. Die geiftlichen Herren Chur: 
en nehmen von ihnen die og run an, 
> reichenfic dee Käyferin. In Abmefens 
t einund andern Geiſtlichen Churfürftens , 
rden zu ihren Funttionen meiftens einige 
fchöffe verordnet. Theuer. EVROP. 
V1l.p.368. Den Reidys: Apffel gab 
ro Majeflär der KRäyferin Ihro 
rſtl. Bnaden, Gere Bifyoff zu Pa⸗ 
rborn; den Scepter Ihro Sürfil. 
naden Herr Bifchoff egenipurg. 
ürftll. Bnaden, 
Romiſchen Reichs Fürft und Abt 
Sulde , als der Allerdurchlauchtig⸗ 
n KRömifcyen Räyferin Ertz⸗ Cantz⸗ 
‚, per Germaniam (7 Gulliam Primas, 
ch —— Crönung allezeit 
chte Cron der Allerdurchlaucht 
n ae Käyferin abgenom: 
St ,umd proce[honalıter aus 
er Rirdyen nady Sof getragen. C. 
eatr. EVROP. T. XII. p. 1138. fege. 
ie Fuldifchen befondern Beffgnifen fol- 
hienechſt. Der Abt zu Fulda, als Erg: 
ngler , nimmt die Jnfıgnien , welche man 
uchen fol, von den Nurnbergiſchen De- 
tirten an, und lieffert fie ihnen wiederein, 
aus mein Angeben b. $. mus. k. fin. 
Vi. Theil, 


beftätiget, daß man dießfalld die Reichs⸗ 
Inſignien brauche. So viel nım betrifft die 
Bro: AmtssFundionen , [0 wohl mit der 
Vortragung der Reichs⸗Inſignien in der 
Procekion, als in Berrichtung der Erg: Aem⸗ 
ter felbiten, ift deren würdlicdyer ‚ iedoch⸗/ 
das leßtere anbelaugend, ii unbefändiger, 
Bebraudy bey der Kaͤbſerin Er: 
rkommens. Das ift aber ausgemacht, 
daß die Ertz ⸗Aemter hierbey die Kaͤyſerin 
zwar ehren dennoch eigentlich dem gegen⸗ 
*— —— ge — Die 2 
zeigen. e dazu im Recht verbunden 
Darüber will ich nicht viel ferupuliren. af 
der Käpferin Erdnungs: Feftin nicht felbften 
und eigentlich ein Curia folennis , bey wel« 
den die A. B. Tr. XXIIX. $. ı. die Ertz- 
Amts s Funktionen erfodert; So pflegt je» 
nes Feftin —* mit dem Curia folenni 
verfnäpfft, und alfo die nach dem Herkom⸗ 
men erfoderliche Bedienung unbedenklich zu 
eyn. K. Albrechts I. Curia folennis zu 
erg, da er feine Gemahlin crönen 
laffen , wird uns in Ermeffung diefer Reh 
te eine befonderes Licht geben. CGrou. CO 
MAR. P.II.p.60.0d An. 1299. Albertus, 
Rex Romanorum, in O&aua Martini in 
Nurenberg, * curiam felennem celebrauit, 
ibique Regina * more debito coronatur ; 
& pene omnes Eleftores prefentes exſti- 
terunt. Ibi dignitas cuiuslibet Domini 
coram Rege folenniter recitatur,, & qui- 
libet Dominorum * R — * 
debuit, miniſtrauit. "A vero Bohemus, 
cum pretiofifima vefte, & equo, qui ad 
mille maccas zftlimabatur, fedens, in 
ho aureo fibi porrexit. Chrom. CON- 
SE ANTIENSE. p. 674. Albertus obten« 


fi) ta Imperiali corona * congregationem 


&g Imperiä 





habebaturconuiuium, in quo Rex &Re- 
gina pretiofis fuis coronis dum meniz 
confiderent, Wentzeslaus, Rex Bohemie, 
eorona fua regali ornatus, * eisder» mini 
frauit, inter cetera pocularia fcyphum 
auro ‚iafpide &aliis margaritis , ornatum 
appofuit, Romanorum enimRegeAlber- 
‚to ad finiftrum, & Elifaberha Regina ad 
* dextrum ‚latera fedentibus &c. Indem 
eritern Zeugniß, heift e8, die Erß-Beams 


ten, befonders der König von Böhmen, hät: b 


ten dem Käpfer gedienet. In dem andern 
—— der Boͤhmiſche Dienſt fo auff 
den Koͤnig, als Koͤnigin, adpliciret. Je— 
doch hat man K. Albrechts Urkunde ,. bey 
GOLDASTO R. Sag; P. 11. p. 28. da: 
zin befennet wird, daß 8. Wenkel: dem 
Käpfer felbften das Ery: Schenken Amt 
geleiftet, mit folgendem Vorbehalt:Derent= 
wegen fügen wir mit diefem-unfern. 
Brieff manniglidy gnädigſt zu wiſſen, 
daß die Durchlauchtigen· Röonige in 
Böhmen, wenn diefelbe von den Rö⸗ 
miſchen Rayfern oderRönigen zuSofe 
erfodert, und. ein Römiſcher König 





ve" 
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234 Wonder 
ſache, bey ihrem Gemahl auf Die Croͤnung fo viel amutragen. Mir tm 
die iegige regierende Käyferin , fo wenlg als Die vorherige, bisher gu: 
aaa non worden, (a) Mögte aber iemand bedüncken , Daß eine np 
nicht shfo. DAB Herfommen von. fo vielen gefchehenen Crönungen vor ſich hak, a 
Iurgefodere alfo diefelbe zu fodern befugt ſeyn muͤſſe. Go antworte, dieſes Hirte 
werden. men mache gar kein Recht a Sa un 
Imperii deferipfit ad Nurenberg, vbi oder KRäyſer unter der Inu 
Comitum, Baronum, Militum & Nobi- werde, eichen mögen 
lium, ( demptis plebeiis) quinque millia —— g / bey 
& quingenti viri comparuere. Aderant Sch Amt: ibre 
& illic —— Principes Electores.& alias Saupt haben, Dafern ⸗ 
LII. Principes, inter quos XXIV. Epi- —* ſo ſollen ſie es 
fcopi. Ilic etiam Zlifäberb, Menradi ter ſeyn. Und wiewoh 
Ducis Carinthie & Comitis Tyrolisfilia, der Rönig aus Böhmez 
vxor Regis, in Reginam* ungitur & crea- liebfter Bruder, als wis 
zur. Et Dominica poft Martini grande nad Martini zu Nu m 1 


ten, und (das Dbrifinek 
tet, es 48 
Pflicht / ſondern aus 


er zu ung gehabt imnd 
heben: Derentt gu de © 


Königlid 


in weder och anden MR 

mende Kön N He 
milden Räyiern ober ZIP" 
unden noch verpflichtet wu" 
dern ihnen ſoll Diefes. gang um” 


lig jeyn. Wie nundie 
weme vornehmlich die 
eigentli 
Dienfie — dafllb 5! 
von felbften, z 


| 


) SM. $. mo dierbfe V 
Bl. A he 
oder Titel, gefchmeige ment: 
te, als die ge rin. FI 
wa fürfpmmende ZFeugaife, an 


Willen es abbanget, und Fein Reichs⸗Geſetz disfalls was verfüget hat; ſon⸗ 
'ern nur in Abficht auf das Reich, Das, nach ſolchem beftändigen Herkom ⸗ 
nen, die Erönumgen der Känferin, mo fie vom Käyfer beliebet würden, ans 
ufechten nicht vermögte. (7) Bey welcher richtigen Ermeffung des Her ⸗ 
ommeng , aller Anſpruch hinfindet, welcher aus demfelben der Kayferin: 
uf die Erönung zu formiren fünde, (2) 


. u 





— — — — 


e Croͤnung angedeihende Erlangung oder croͤneu zu laſſen, als den Willen ſolches 
ermchrung des hohen Standes, und bey⸗ Recht auszwüben, anzeige, Fürs erſie wird 
ohnender Gerechtſame, antragen; denen an Ehur⸗Maͤhntz, und denn auch an die uͤbri⸗ 
uß die wahre Erfäntnif unſerer Reichs⸗ ge Herren. Shurfärften , die vorhabende € 
oxmel zu recht helfen. C. FRITSCH. nung verfündiget. Nicht zwar, als ob Käyr 
Augufla Cap. III. $» 8. LVDEWIG. od ferliche Majeftät des Ehurfärkfichen Eins 
B. Ti. XXVL $. 5. p. 6qı. immens zur Srönung feiner Gemahlin ber 
: rffte, fondern inmaaffen Chur: Mayık 
_ oder Chur⸗ Coͤlln die Salbung zu verrich⸗ 
(p) Der Räyferin Cronung 82 ten, und die übrigen Ehurfürften, oderihre 
ıd vorlängft Reichs⸗Rechtens. 3.2.5. Erb: Nemter, gu aſſiſtiren haben. 
.e. Der Käyfer hat alfo dadurch ein wird fchmerlich finden, daß ein befonderce 
:cht erlanget , daß er kan nach Wille Tag zur Erduung einer Käpferin angefcket 
>e feine Gemahlin erönen laflen. Dar: worden. Viel mehr, da der Kaͤyſer fie. nicht 
ff bezichen fi) das Herfommen und Kill: zugleich mit j® erönen laffen, ward das 
weigende Verträge. Mit der Käpferin, Eron » Gepränge fonft auff einen Curiam 
welche in des Reiche Anfehen feine Per- folennem , da ohne dem die Ehur:und Fürs 
ya publica, h. e, coimperans tft, hat fien zu erfcheinen hatten, verſchoben. Die 
Reich diesfalls in nichts eingelafien. Cronung äyſerin zu Rom 
o hat fie kein Foderungs· vder An ur... wohl niemahls, ohne daß der Käye 
cht weder gegen das Reich auff ihre Erö- fer mit geeriant alsdeun 
; noch weniger gegen ihren abl. pflegte aber mit dem Pabfte darüber Abs 
»| mebr berubet es ihrer Seit in Ter- rede genommen , und befonders gemeldet zu. 
nis eines bloffen Anuehmungs⸗Rechts, werden, wie mandie Käpferin zugleich mo 
an der Käpfer beliebet, das Cron⸗Ge⸗ crönen laffen. Davon ZENEAS SYLV. 
nge feiner Gemahlin für fih geben zu Hifl. Frid. p. 46. zu lefen, wie man es der» 
eu. mablen gehalten. In Rom wird die Käufer 
rin faft mit ebendem Gepränge, als der Käys 
„0, fer gecroͤnt. Bey 8. Friederichs IV. Erd» 
4) .Bey der Bäyferin Crõnung ift nung verrichtete die Salbung ſo des Käyfers, 
migaͤnglich erfoderlih, daß der Räy⸗ als der Käpferin, der obriſte Gardinal. Der 
——— rafentige, uud ge that die Einfeguung , Überreichte dem 
nit ſowohl das Recht, feine Gemahlin — Reiche » Inſignien, und * 
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Römiz - der Käpferin einmahl eingeräumten Hoheit und Vorzug; 

—2— te ar — meiftens, dem Ueſprung nach, auf des Kaͤrſers Belichen 

a Duzat an; dennoch getraue ich mir, in Anfehung derfelben, ber Kaͤyſerin eher ein 

zuͤge; infe 


IV. Buch 





* Recht, als etwa auf die Croͤnung, darzuthun. Es iſt zwar auf 


nichts durch ausdrückliche Reichs⸗ Geſetze verordnet, aber =. 





ihn. Die Käpferin ward , ohne einiger 


Ubdergabe von Infignien, lediglich vom Pabft 
gecröne. IDEM p.80. MVLLER 
R. T, Theatr. Frid. P. II. c. ı. $. 28. 34. 
3°. P. 394: feyu. Die Teutſche 
der 

ndet fich in dem alten PONTIFIC. ROM. 
ap. SELDEN. J. Tu Hon. P. I. c.8. p. 219. 
224. fürgefchrieben: Rex de folio fuo fur- 
gens, cum comitiua ſua, coronamin ca- 
pite, & fceptrum in manu geftans, ante 
altare ad Metropolitanum proficifcitur, 
& falta ei reuerentia ftans, detecto capi- 
te, petit Reginam benedici & coronari. 
In der Croͤnungs⸗ Gefchichte An. 1690: heift 
(8: Der Räyfer prafentigte, von feinem 
Thron fidy erbebend , und in Beglei« 
tung der Miniflern, ımd der Reiche: 
Erb:Yemter, auf den Altar trerend, 
die Käyferin dem Conficratori zur Cro⸗ 
nung, weldye von den Afiffenten, Chur⸗ 
Trier und Chur: Cölln, hierzu auff: 
gefüprer wurde. Ap. ZWANZIG. Th. 

reced. P. Il. c. 10. p. 110. Und fo ift es 
auch bey K. Matthias Gemahlin Crönung, 
und fonften, gehalten worden, Ibid. p. 108. 
Womit die ohne dem bekandte Dependenz 
der gefamten Käyjerin»Crönung von 
des Käyfers Willkuͤhr und Anordnung 
ſich aufs deutlichfte erlediger. Zwar finde ich, 
daß bey Auffegung der Erone an die Käyfe: 


rönung 
Ayferin, beginnet ſich mit des Kaͤy⸗ 
en obs angeregter Prefenration, Solche 


rin, fi dee Confecrator annod in dem 
neueften Alu der alten Formel Kdirne: 


. Accipe coronam glorie, ve feiss 


R E 
* confortem i, popul Dei 
hr con las: IDEM p- 110. C.Pon- 
IFICALE ROM. 4.4 p.20, Dafolte 
man mepnen, die Confors tn 
in eine fo vollige Dependenz nidt Kkın; 
oder die Dependenz höre allenfals auf 
da die 5— durch die Erdnung zum 
Confortio i  Bepdes wäre 
——— 9 er ‚ und in * 
eine darin gar erhindliche 
het. Auff dem Räyier komme 
nee m — 
er Aayjerin, olenne Bedienung 
der Er soder Erbz A folle ftart 
finden. Ich leſe nicht, daß nad) An.nn99. 
als K. Albrecht E zu NR feine &e 
mmablin crönen , os dabep * » Amt’ 
unthontw "geben 2 
chen ferner gefchehen. Womit dem: 
zwar nicht geweigert iſt, Das wi 
oder nach Gelegenheit der Umfiände, nie: 
lafjene Gepränge wieder künftig , zer 
mahlin zu Ebren, herzuſtellen du 
Erg: Aemter hiebeg nicht gemeynei find, dem 
Käyjer eine in dem Herfommen bereite ae 
röndete Ehr=Dezeigung feiner Gemahlin 
wer zu machen. ie ( det 
A.B. Tre. XXVI. & XXVIE bey denen Cr 


rits folennibus dem Käpfer die ner 
14 
Armin 


geſu⸗ 
es fer: 
ange 


Gepr 


fuͤrzutragen, und auf Begehren 


X. Cap. 


Roͤmiſchen Kaͤyſerin. 
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maaſſen beftändiges Herfommen vorhanden, dag alle Käyferinnen gleiche 


Ditulaturen 


hret, den Rang fuͤr alle Koͤniginnen, geſchweige den 


Reichs⸗ Fürftinnen bekommen, auch in neuen Zeiten den Majeftäts > Zitel 
— daß ſelbſt nicht füglich von ihrem Gemahl, ohne dem unvermuth · 


lichen Falls, dieſe Vorzüge ihnen 


mögten abgefebnitten werben. (4) Den Majrflätt- _ 
Minjeftäts- Titel betreffend, fo if? wohl niemand, der da weiß ‚was Ma Tl; 


ieität ſeye, der aus dem Titel eine wahre und würckliche Majeftät der Kaͤh ⸗ 

erin begehrte beyzulegen. Hier mag man bloßhin ſagen, mer weder ein 

Recht, noch Hoffnung , noch gehörige Eigenfchafften , zur Regierung wei · 

et, der hat feine Majeftät,, ift auch in einem Staat, in. welchem ihn —* 
e 





lemter zu verwalten muß on Dir gels 
ın. Die neueren Erönungs- Actus lehren 
ih annoch, daß bey einer Käyferin 
‚ron : Dandet mandye in der A. B. oder 
em Herkommen fonften gegründete For⸗ 
ralitäten umterlaffen werden. Die 
hurfärftlichen Tafeln werden zwar gewoͤhn⸗ 
her Weife rangirt. Jedoch wiedie Käys 
rin bey diefent Sprünge, eben nicht ‚nach 
zorſchrifft der G. 
gewieſen wird, ſondern mit ihtem Ge⸗ 
ahl an ſeiner Tafel ihren Platz einnimmt: 
. b. $. mot. m. Alſo finde, daß bey de⸗ 
n Chur⸗ Tafeln alsdenn auff dag Allein⸗ 
‚en ber oe wie auch auff die 
atfernung bee —— ſandten, 
iche d Dir. XXIIK..$. 3 €7 6. 
y des Käpfers Cron⸗Pancket erfodert, und 
von ſich fonften gar wichtige Urfachen an⸗ 
ben taffen , nicht geachtet wird, Herr 
N ANZIG. d. 7. p. 109. ıır. jeiget, wie in 
igen neuern a — die 
jenwärtigen Ehurfürftinnen fich neben ih⸗ 
ı Gemahlen andie Tafel. gefeget.. Fer⸗ 
' find die Churfürftlihen Gejandten an 
er Principalen Tafel gefeffen ‚und haben 
»ohl die Ehurfürften, als die Gefandten, 
hrender Speifung ihr Hüte, gleichtwie 
Käyfer, auffgebabt. Worin ich.eine ueue 
obe ſuche, daß der Käpferin Erönung fich 


an eine befondere Tas 


nicht ſowohl nach dem Reichs⸗Satzungs⸗ 
mäßigen Ceremoniell der Croͤnung des Käy- 
ers achten, fondern viel mehr eintzig und als 
ein nach des Käpfers befondererBerwrönung 
reguliren muͤſſe Welche denn in dem Fall, 
ba alles. der Käpferin zu Ehren gefchicht, eg 
mit ben anderweiten aufs, genauefte gefuch- 
ten Borzügen, Käpferlicher Hoheit fo genau 
wicht zu nehmen pfleget, Deich wundert 
daß bep den Auslegern der. G. B. auff der- 
— unterſchiedenes Ceremoniell der Käge 
rin Erönung gar nicht geſehen worden. 


$. HI. 


(#) Im weitläufftigen Verſtand, folte 
man zwar manches von der Käpferin Hos - 
beiten und Vorzuͤgen in dem Reichs» Gefes 
gen gegründet zu jepn erfennen wollen. Je⸗ 
doch wie die alten Frändifche Gefege Hier 
nicht viel bedeuten, fo ift es auch mit dem _ 
übrigen TeutſchenSatzungen fo beivandf, 
daß fie viel mehr nur zufällig die im 

kommen liegende Gerechtſamen 
der Räyferin erwehnen, als ihrer we⸗ 
gen ermas gewifjes verordnen. in der 
AB, Tie. AXVI. 9. 5. & Tre. AXUX, ©. 2. 
find die ſchon ob: berühren zwey Verordr 
anagcn von der Käpferin Rang bep der den 
3 


De 


t 
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erfoderliche Qualuæten fo fehr entgehen stehen , derfelben nicht fähig. ?! 
Anwendung diefes Sages auf Die Kaͤyſerin, mag.ieder nach Behehen mi 
eben. Alſo iſt ihr der Majeſtaͤts⸗Titel bloß im Anfehung ihres Gm 
und als ein Zeichen der von Demfelben herrührenden Hoheit, tie * 
dem ſaſt unter allen Voͤlckern zuſtehenden —— ohne wůrch 
Befuͤgniſſe zugehörig. Der Fuͤrſt oder Herr, der ihr den Til nm 
gern molte, würde gegen das Reichs⸗Recht, das aus dem Kaas 
flieffet , handeln, und es Der Käyfer, als eine gröbfiche DBefehimpfun, 
ahnden, aber hinwiederum auch Die Kaͤyſerin, unter dem Qorman ! 
wohl erworbenen Prädicats, fich keines Mech ts der Regierun nd 
gen Die klare Reichs ⸗Verfaſſung, He haben. (5) 3 










—3— und ihrer gu ſtellenden De bey denen im Stilo 
mögte man ihre Hoheit vor ae Chur —— Titulaturen m 
auch vor dem König von Böhmen, ein Käpfer nicht and — 
ber deren — Käpferin ihre noch nium ad morganatiammd 
uß ſoll erhaben ſeyn; ferner ihren ziehen, iſt wohl unbe 
a mperatrix‘, die ——— —— Frege 0 
Se ame Oi x. Eu mählte Dame, nad a MW 
con angeben a a N 
Sie, die and een —— be⸗ — 2* ii. en ih ia 
reits en Theils darlegten. Und 
ſo viel die san m —32* Einrichtung Steihnif ler % Ir 
der Tafeln anbetrifft, ift dieſelbe niemahls Denn —— men | 
in —— —— er —* —* and en Stall * 
—————— — eutſcher gebrechen ledigli 
zu vfer folte feiner Gemahlin die jonft Mi 5 
m... er und —— mahls ge⸗ Hoheit fo ma 
haben 8 ſchreibet gegen ſtellen 
ne von dem einen Tiberio, daß er auff Daran zu dencken fep 
Moderandos Fe a —— * 
nores angetragen 1. nor. i. Die 
übrigen alten NRömifchen Kävfer waren (5) Bon dem nei 
a 2 zu geneigt ihrer en wie er zu dem Gebr! 
vermehren, - Nun find gwat Eommen; &, Lab. hip LS HT) 
. en and bey den Franden und C. LIMNAVS — — 
— Mh Ubun „8 —— F gar zu Kap ne 
mei a * cate der innen, er es Prädicat 
In den nern K »ferlicpen Urkunden ab: der. * Ar, er 


gegangen. Judeſſen bleibet es beftändig ziemlich eigen machte ng 


St: h 


x. Cap Romlſchen Käyferin. 29 

fehen wird der Räpferin der Namen Augufla gegeben; doch nicht und andere 
wie in den erſten Roͤmiſchen Zeiten, durch eine befondere Erklärung des Titulatur. 
Roͤmiſchen Raths, oder des Känferlichen Gemahls,fondern allein, weil 


diefer 





näßig der Käyferin beygeleget, Und i 
venigfteng von zwey Jahrhunderten ber ſo 
veftändige Scilus Curiz, ſo in⸗ als auffer: 


alb des Reichs, vorhanden, daß der Ti C. 


elö. Gebrauch in der Käpferin Anſehen, fo 
jeit ihrer fichenden Vermaͤhlung , als 
ie verwirtibt wäre, alles weitern Beweiſes 
nbedärffti bleibet. KRönigliher Majes 
‚de von Schweden ward von Käyferlicher 
Najeftät , der: Altern verwittweten Käpfe: 
in, und dermahligen Regentin , Eleonora, 
ee betrübte Todes⸗ gel Dero Herrn 
sohns X. Rofephs, Glorwuͤrdigſten Ans 
ckens nach Bender am ı8ten April. ıyı1. 
erichtet, und Königlicher Majeftät nur 
rchgängig das Prädicat Veltra Sereni- 
s bepgeleget. Dennoch) ermangelten Kb» 
gliche Mazeftät nicht, an ber Frau Res 
ntin Käyferlihe Majeſtaͤt von sten Tun; 
1. mit fieter Beylegung das Diteld Ver 
‘a Maieftas, zu —— ee 
ıe ausnehmende Probe von, der. Diltin. 
on, mit melder auch auswärtige Poten⸗ 
ten der Käpferin begegnen, barjulegen, 
onon. man die Brieffichafften in dem DI. 
IO der Wahl: und Cronungs· So⸗ 
mitäten Car. WI. p. 12. 13. und in Der 
TROP: FAMA. CXX. Theil p. 920. an 
rifft. Im Reich giebet der Roͤmiſche 
nig., und feine Gemahlin, der Käyferin 
afalis den: Majeftäts-Titel» ob er gleich 
: das Prädicat Em. Liebden-von ihr em⸗ 
ngt. Und ift-defto weniger an dencon- 
‚men Zitulaturen, welche die KRäpferin 
ften- im: Reid) tr: zu zweiffeln. 
VANZIG. Tb. Prac. P.- IH. c. 10. p. ııı. 
€ ſo gar ein regierender Käpfer der ver⸗ 
teten. Käpferin. das Prädicat Maicktas 
JileEtio beplegst;. sgiget. das An. 1712, 


da babe, ift ebenmäßig‘, bey 


ergangene Kaͤyſerliche Refeript, wegen 
nehm = gehaltener Kegentenfchafft der Kaͤh⸗ 
ſerlichen Frau Mutter. Europ. FAMA 

AAX.Ch. k 856. fegqu. Was iedoch dep 
Moejeftäre:Eirel der nen en rn 

gen Ein 
ten, überflüßig bekandt. Der fürtrefflihe 
Europaãiſche SEROLD P.J.p. 148. fl 
let davon folgendes gegründetes Urtheil: Es 
wird der Räyferin das Prædicat Ma⸗ 
jeftät, als ein Awioma dignitaris & fplen- 
doris Augnflalis unzweiffentlich gegeben; 
aber von der wahren Majeſtaͤt des 
Reiche nehmen ſie nicht mehr Antheil, 
als die äuſſerliche Digrirät und venera- 
bieg Anſehen. LIMNEVS 4... 33. p. 530: 
Hodie etiam apud nos Maieftatis tirulus 
adfcribirurlmperatrici velRegine Roma+ 
norum :eotamen folo in fenfu, quo * dis 
gnitatis excellentiam notat: nam has, vt 
radiis maritorum corrufcantes, ( Nos. 1051. 
cap. 3. princ.) merito reueremur. Einige 

ublicifien ziehen den Beweiß, daß der Kaͤh⸗ 
erin Maieftät Peine wahre Diajeftät’feyer 
aus demL.31.D:d. L.L, Princeps legibus 
folutuseft:: Augufta aurem, licer- legibus- 
foluta.non eft, Principes tamen eadem 
illĩ priuilegia tribuunt, que ipfi habent:. 
Da follen die Privilegien, aus deren 5 
einer feine Rechte übe, und die Majeſtaͤt 
ſich offenbar. untericheidem, FRITSCH..d 
Augufta Cup, VI. m. aa. Jegw. OLYMP.:DE 

IN. Zur. Publ. Lib. IR tie. 6. $.4.p.3y7Ü 

Gleich als ob unſer Reichs⸗Recht ung nicht 
beffere Gründe gaͤbe, der Kaͤhferin Maje⸗ 
ftät einzuſehen, daß wir erftlich ung bey dee 
Roͤmiſchen Frey: fprechung von Eejegen,, 
und miflichen Art der Privilegien, R 
zu erholen haͤtten. 
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Von der 
bieſer Auguftus tituliret wird. (c) Die Teutfche 


IV; Vu 
Auslegung von Te 


rung des Reichs, geht die Käyferin wenig oder nichtsan , und bei 
—— Mehrerin / noch Allezeit Mehrerin des Reichs, Ban io 





(0) ©. zuföderft die Lehren von dem Ti⸗ 


. tel Auguftus, oben Lib. Hl. c,2, $.2. nor. b. 


€ Lib. b.cap.ı,$.2. nos. e.. Wie unfere 
Raͤyſerinnen vorlängft den Titel Au- 
gufla befommen , ja wohl Auguftifime 
geheiffen worden, geben die Zeugniſſe Crp. b. 
$. 1. mot. c. $. 2. mut. — K. Ottens IV, 
Gemahlin Maria weiſet auf 
Inſiegel, bey HEINECC. d. Sig. Tab. IX. 
0.6.7 P. 1. c. 9.$.74.p- 115, Diefe *8 
liche Titulatur: MARIA, DEI. CRAcia. 
ROMANOR. IMPERATRIX. SZMP,; 
AVGYSTA. Das oben C. 2. $. z.wor. f. ans 
eogeneC.brum. LOBIENSE giebet eine vom 
94 eſchehene Promotion in Auguſtam 
an. Wenn man ſich num des alten Tands 
erinnert , nad) welchem unfere Käpfer fih 
fürs erfte nicht eher Auguftos, und lange 
hernach doc) nicht eher Imperatores Ro- 
manorum, als nahihrer Roͤmiſchen Erd- 
nung nenneten; woher auch der abentheus 
erliche und der G. B. fehr geläufftige Titel 
Rex Romanorum * promouendus in Impe- 
ratorem hergerüßrer: Co duͤrffte mas [aß 
glauben, als ob die Käpferinnen zwar Re- 
ginze, oder auch Imperarrices, da nemlich 
ihre Gemahlen bereit$den Imperaror- Titel 
geführet , geheiffen , aber durch diePäbftlis 
che Erönung erſtlich für rechte Augultas 
fegen erkläret worden. Wohin das C. b. 
$. 2. wor. princ. befindliche alte Zeugniß 
von RK. Ludwig dem Frommen, gar fehr 
zu flimmen fcheinet: Er (Papa) Irmen- 
gardam Reginam * appelume Auguflam , 
& pofuit coronam auream ſuper caput 
eius. Ach finde Faum einen gnugfamen 
Grund 8 zu widerlegen, da man folche ir⸗ 


ihrem varen, 





tige gefchöpffte Mepnumg den Äien {> 
ſchen Herfommen jutrauen mal dF 
es ift mas feltemes um eine Urdu # 
welcher der Käpferin völliger Ei .@® 


lichen Beurtheilung Im 
—— won welchen he da” 
Sich omgeragme 
wuͤrcklich in Rom ge - 
$. Dttens I. andern Gemkle 4" 
meldet fein Au&tor etwas 

u Rom, Da aber die 






en mit * Titel * 
wie man abnimmt 
"a be 
delheid. p. 263. fequ. ud I k 
VEDLINBVRG. dA 
Keiteide “= inchmuomnarın 


. 6 
peratrix * Augufla: 
empel etwa zeigen, dab d in 
rung des Titeld Augalih ki 
ehum, fo ordentlich m! 
zu Rom, und des —* 
gekommen. Zwar Fönteedmiet 


lich ſcheinen da DL 
in den Urfunden wohl Gone 
aber nie Auguftam, men BE 
nennet. Hi —R—— 
ne in Rom gecrönte Theophani® 
len Urfunden Imperatricem — 
———— Dipl —9 
llein ſehe ich nur allegı 
377: —— ſo —— * 
weyen Urkunden nteruentum® 
weh dilectiſſimæ auiæ nofre Ak“ 
———— 
enri . war An. 10 
mahlin in Rom gecrönet. DH 
in dieſes Käpfers Diplom. An" 
p. 378. Qualiter nos per u 


xl. Cap. 


Roͤmiſchen Känferin. 
zen Prädicaten ift hier nichts befonders, als was von allen Susan ie 


2at 


’ 





lilectæ coniugis nofirz, Cunigundz, vi- 
lelicet Imperatrieis Auguſtæ. K. Dftens 
V. Gemahlin: Maria ift gewiß nicht in 
Rom gecrönet. Ihr unfeeitig geführter 
‚itel Augufta zeiget alſo, daß wenigftens 
ermablen, wie von dem Prädicat Impe- 
atrix bereits erwiefen, die Crönung zu 
kom nichts mebr zu dem Titel Au- 


ufla gerhan, fondern deffen Anneh⸗ 


hung auff die Dermählung, und des 
zäyſers Willführ, angefommen. Wel⸗ 
yen Titel: Gebraud) hauptſaͤchlich die fol: 
enden Zeitenbewähren. Damit war es an 
ie im andern Seculo uͤbliche Roͤmiſche Mo⸗ 
e gelanget, nad) deren, ohne alle Erklaͤ⸗ 
ing, eines Käpfers Gemahlin, und Augu- 
a, 0der Zeßzsn, einerleg bedeutete. Denn 
eher war in dem Altern Nom eine Gleich⸗ 
nt le das vielleicht eine Zeitlang auch 
Teutſchland gelten wollen. Nemlich hat 
3 erſte in Teutichland eine —— den 
itel Auguſta nur mit ihrer Roͤmiſchen Erd» 
ug —— wie man nicht fir gang 
wahrſcheinlich Halten mögte; Se ift deme 
eich geweſen in dem alten Nom, daß es 
rmahlen einer befondern. Erklärung und 
chebung zur Auguftı der Käpfer Gemah⸗ 
nen bedurfft.: Solcher geftalt hieß Augu- 
Linsia nod) nicht bey jenes eb.» Zeiten Au- 
ıfta, ſondern ward: mit ſolchem Prädicat 
ch deſſen Teſtament erſtlich beehret. TA- 
IT. Annal.#. cup. 8. Liuia in tamiliam 
liam * nomenque Auguſtæ adfumeba- 
r.. Der Kömilhe Rath wolte die neue 
uguftam nachhero als Parentem oder Ma- 
em Patriæ verehret und genennet wiffen. 
2. d.l.e.14. Davon zwar TACITVS 
eldet, daß „Tiberius folche ausnehmende 
erehrung nicht zugegeben; aber dennoch ein 
deres Liuie Müngen , mit der wuͤrcklichen 
yerfchrifft AVGVSTA MATER PA. 
VL Cheil. 


SuSE BRURIREENGE 
. Tit. Augufli. $. XII. p. 18.19. rippi=- 
na ward durch einen Roͤmiſchen Rabe 
Schluß, zur Augufte gend. ‚Augeene 
grippina cognomento ufle. . 
CIT. Anmal. AI, c. 26. Evi lius ers 
Härte feine Mutter zur Augufta. TACIT. 
Hıft. Lib. II. c.89. Capitolium y dern 
arque ibi matrem complexus, * Auguſtæ 
nomine honorauit. lches dermaaffen 
bis ins andere Jahr- Hundert gehalten ward, 
da endlid) die Augulta Connubii iure fol« 
ches Prädicat annahm, Und ift dieſes die 
‚ iwie von * Zeiten, wo nicht vom 
nbeginn her, unfere Teutſche Käpferinnen 
der Ehre und Würde, ald Auguftz, theil⸗ 
bafftig worden. C. LIMNAVS I. P. Lib. 
Il. e. 14. n. 6. SCHILTER. 1. P. Lib. L 
tit. 16. $.1'2. HORN. I. P. Cup. XIX. $. 1. 
Was fonften der Roͤmiſche Kath der Liuiz 
mit demob-ermwehnten Elogio, Mater Pa- 
zrie, zugeftand; Da gebricht es auch nicht 
an einem Eyempel’dergleichen einer Teut⸗ 
ſchen Käyferin, welche kaum einmabl in 
Rom gecrönet worden, erwieſenen Schmei⸗ 
heleg. So ſchrieb die Frangöfiiche Koͤni⸗ 
gin Emma der Käpferin Adelheid fd gar 
den Titel Mater Regnorum u pifl. ad 
Adelheid. LXXV. Epifl. GERBERTIP. 672 
Io hoc & in reliquis, quæ fequenda 
vitanda funt, veftro iudicio vtemur; vt 
nonfolum Hemme Reginz, fed omnium 
dicamini * Mater Regnorum. 8, «in gleie 
ches Zeugniß C. 4. $: u.not.c. Daß die 
Augufte folten in ihren Urkunden die Rai 
re ihres Käpfertbums angemercdet haben, „ 
folte man kaum vermnchen. Denn da fie, 
nad dm Teutihen Staats:Regeln , zur 
Regierung nicht beftimmt gemefen, mas ſol⸗ 
ten fie die Jahre ihrer Regierung fönnen ans 
rechnen ? Blieichwohl zeiget der berühmte 
2b Poly. 


— — 
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ſtrecken mögen. (f) Dieweil aber dennoch es faft zum Dölder-udty 


diehen , Daß eben der Rang, der dem Gemahl eingeräumet witd, ud 
Gemahlin muß gegönnet werden, und Disfalls das Serkommen de ib 
ferin zu ſtatten kommet; Wodurch denn die Bedenlichteten fih kt 
lich heben laſſen, in. Anfehung, daß die Aures Bulle dem Könignen & 
‚men den Rang vor der Käpferin deswegen zuſpricht, bamitdie 

ter bey dem Kanfer feyen , Böhmen einen anftandigen Pas, und dat 


die Kayferin ihre Frauen-Zimmer-Begleitung beyſammen behalte: m 
hends die Verordnung wegen der niedern Tafel zwar Die Künfen zu 
Den Käyfer, Doch janicht unter die Könige feet, zudem nichteinmäir 
nau beobachtet wird; ferner das Paͤbſtliche Eeremoniell hier un&uh 
thut, auch eigentlich Die Kayferin nur den Königen gleich, nictie® 


ger tractiret; und übrigens Das letzte Einftreuen feine Abfertigumge 
fommt, daß nicht in Anfehung der twucklichen Majeftät, fondmdi? 
sen Des Herfommens und Voͤlcker⸗Rechts, der Käpferin M 
bubret,und inder Maaſſe die Verträge billig erklaͤret werben. 


1 x 





= 


diftinguiret. Die erfie nennet er Domi- 
nam matrem noſtram Theophanu, Im- 
eratricem Auguftam, und fchreibet ihr 
Interuentum in a * * te 
Radp ero geſchicht erſt die Meldu 
Dilectiſſimæ auiz noftre Adelheide 
Imperatricis Auguftz , und ihrer eingelegs 
ten Precum. Ob daraus abzunchmen, daß 
K. Otto III. wuͤrcklich feiner Mutter vor 
Groß Mutter den Nang gegeben? Das 
elle auf. reiffereg Ermelen. Gewiß hat 
nnoch, bey K. Ottens III. Minderjährig: 
keit, die Groß⸗Mutter Adelheid, sr 
wegen ihres gröfferen Verſtands und be 
ern Conduire, einen ftärcfern Theil an der 
Regierung und Erziehung des Pringens , 
als die Griechiſche, den Teutſchen weniger 
eliebte, Theophania, gehabt. Words 
er die letztere er fehr ungehalten, und 
der Käpferin Adelheid aufligig geweſen. 
V. AVCTOR Vita 5, Adelbeidis Impera- 
ir. Cap. V.p. 264. 





* dennoch 













(f) A. B. Tr. XMSE: 
vel Regina Romanora bit 
amifta infignis, poll 
ratorem Romanu 
— I 4 
equitur , Comperentis Jpail 
füis aflociara Proceribüs,.me#? 
tata Virginibus, ad locum KW 
eedat. Hi machet m AN 
ubfara, 3. unnoöͤthigen 
König von Böhmen | 
Käpferin befommen, F 

auf Die eigendliche-lnit 
der Rangirung der Sa a ci 
und der Kaͤhſerin, s. 
von LIMN EOad4A 





(8) Bon Böhmen Zany N 


1. Cap, Römischen Käyferin, 245. 
alten Sachen nach, der Käyferin der Rang nicht allein vor allen Koͤni⸗ 
nnen, fondern auch vor allen Königen, auf Rechts⸗beſtaͤndige Art, wohl 
zuſprechen. | | 
$ IV. 

der Känferin Hoheit und Vorzügen mag man mit rechne, DAB Der Käyfes 
’ Rn allein einen anfebnlidyen Deabudern Sofueitane vom Räps ein Räpfer 
r, fondern auch, in guter Maaß, von dem Reich angewiefen OT 


kommen; (a) Was den Känferlichen eigentlichen Hof-Staat en 
omm 


— 


oceßion vor der Käyferin, handelt 
a von a iM ae a 
43- 44: r Wohlſtand erfoberte, 
Ertz⸗Beamten vor und nach dem Kaͤh⸗ 
giengen, und zumahl der vornehmſte nicht 
ı dem Kaͤyſer getrennet würde. Die A. B. 
I noch ein Spatium competens zwiſchen 
1 König von Böhmen ımd der Elli 
ıffenhaben. Daß demnad) der Käpferin 
eit gleichfam eine eigene und befondere 
ceßion formiren fol, Welches aud) 
vegen nöthig fehiene , weil es Mode 
dD, daß, da die Käyferliche Proceßion 
dferde gieng , der Käpferin Geleit in Ca⸗ 
en folgte. Hierbey ift in allen mehr 
der Räyferin Hoheit und Vorzug 
‚get, als ihr jemand vorgezogen. 
ı Der würdlichen ausnehmenden Diftin- 
a, ber Käpferin vor dem König von 
men, fan man annoch die C. b. $. 2. 
». angeführte Zengniffe zu Rath nebs 
. Der Rang hat —* aͤberhaupt, 
dem Maaß und der galoc t der 
hrenden Regierung oder Majeftät, ſich 
ahls gerichtet. Frandreich wolte zwar 
abl, wegen der erblichen und frepern 
ierumg auf einen Vorzug vor Den er 
ten Käpyfer antragen. 5. oben Lib. II. 
S. 12.mor.g. Nur ebendiefe Erone hat 
ndertoeit tines andern, md daß dem 








Känfer ohne ſolche Abſichten der un 
Rang vor — — völlig bes 
ieden. &. 4.1. cup.2.$.2. nor. g. Die Kaͤh · 
erin ift folchen glei angs,vermöge ihres 
Gemahls Hoheit, vorlängft mächtig. Defs 
fen neuere Proben fi) darlegen, ba bie 
Käpferin fremden Königen eine geringere 
Titulatur giebet, als fie von ihnen em⸗ 
pfängt. Da fie fo gar den Vorzug vor den 

dmifchen, König befommt.&. b. $.mor.b. 
Jetzige Käpferlihe Majeftät, als gönig 
von Cpanien, haben bey ihrer Erflärung 
zu Wien beftändig der regierenden Käpferin 
nachgefeffen. ZWANZIG. Tb. Preied. P. 1. 


LP % 


itige 


5. WW. 


(a) ‘A. B. Tıt. XXVI. $. $. Imperatrix 
- - - fuis aflociata Proceribus, ſuisque 
comitata —— Die Kaͤyſerin hat 
auch ihren Obriſten⸗Hofmeiſter und aus 
dere hohe Bedienten- Diefe find allerdings 
unter den Proceribus gemepnet, dependi- 
ven aber lediglih von Köpferlicher Majes 
ſtaͤt Anfegung. Allein man hat guten Grumd 
zu behaupten ‚daß vornehmlich in der A-B. _ 
unter den Proceribusfdie Geiſtlichen Ertz⸗ 
— der Bäyferin verſtanden —— 

3 


— 


kommt es mit ſelbigen unſtreitig auf des K Belieben an, Ya 
Hof» Staat ift aber unter Den Damen der Käpferin Ober + Hof · Min 
der hoͤchſte Rang von dem Känfer zuerkennet; auf gleiche Art, wie u: Se 
ferliche Obriſt ⸗ Hof-Meifter, nach der Geftalt Des alten Majoris Domus, m 
allen übrigen Hof » Bedienten von Alters her den ang behaupte 
Den ver Fürftinnen macht Diele Ober Hof. Meifierin dd 
gar nicht jtreitig, aber wol den Printzeßinnen. Welche ji auhdee 
gen alles Eron-Gepränges enthalten , weil die Ober» Hof» Meihırndei 
einen Käpferlichen Ausſpruch , Der fich auf das Herkommen bc, } 
fehüget worden. (6) Der Käyferin übriger Hof · Staat wur 








den. Diefe Fönnen in jo weit Reihe: HObrift: Hofmeifterin neu" 
Beamten beiffen, weil ihre Aemter, ohne chen Bedienung no h 
das Käpierlihe Majeftät biebey einer wille näher ſeyn müfte. em 
Bührlihen Aegderung fih anmgaſſen, bey ſtehe frep Finfftig vod zu N 
dem eich von Alters her hergebracht find; anders wäre gehalten * 
auch die Weichs- Standfkbaftte : Dyaljtät alsdenn der ——— 
la⸗ theilig ſeyn. Ficklie ur 






wohl vermuthen machet, daß dieſe Pr 

ten dem Reich zum Dienft, und ihren Stiff⸗ ſich an das im wir 
tern zu Ehren, ſolche beftändige Fun&ionen vorgefchlagene Temp, | 
bep der Käpferin übernommen baben, LV»- ben die Pringefinnen 
DEWIG. 4. 1.p. 644. 45. Procefion eg; nookten ah 


v 
der Kirche, alle —*— 
denen Solennien zuſchen a 

Mr? 





(5) Virgines bedeuten in dem Tert ber Hof: Damen haben im it 
A. B. nad) dem in Medio Æuo nicht uns wichtigen Rang , dal Meima Til) 
n Stilo, auch die vermählten ſchen Käyferlichen Gr ‚Aut 
IMN. d, L. obf: s. p. 564. DV jonften hoher dBedienten du 
FRESNE Go. V.Virgo. Das Sürftlide neu Reichs: Gräfiunen, | 
gen wider Der Ober⸗ gofmei⸗ gen Schweiff an dem Kipfe — 
erin Rang, und Kaͤyſerlicher Majeität Fleſd haben gewoͤhnch eimodet “ 
Darüber 1653. ertheiltes Decret, giebet fiinnen getragen. An. 165% ie 
LIMN. d. I. ob/. 6. E. LVDEW. p. 645. gang in Die Kirche den Som" 
Sowohl die Fuͤrſten Haben fih, wegen ih⸗ Gräfin von Darmftadt um W Kalt 
ger anverwandten Pringefinnen, auf ein ale von Wüirtenberg, im MUctmg 
tes Herkymmen Hezogen; gle hat auch der" Gräfin vom Giummern IM A 
Käpferlihe Hof dafiir ‘gehalten, dag die Gräfin von Baden. LIMN. 4 gr 
Dprift:Hpfmeifterig vorlängft im Beſitz des An, 1690. trugen diedrep —— 
unmittelbaren Nachtritts wach denen ver⸗ Prien den Nor. — 
aͤhlten Fuͤrſtinnen ſeye. Kr a erin aien ein paar Schritt hinter ee 
ählıh darauf gefehen morden, daß bie Dbrift-Dofmeifterim, Die andin@* 
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weiter nichts an. So viel den in gutem Verſtand zugleich von dem Reich und Reichs⸗ 
ver Kaͤyſerin angewieſenen Hof > Staat betrifft, fo berufft man fich in defr a. 

en Anfehungiauf das aͤlteſte Herfommen. Dennoch wird man ſchwerlich Btaat. 
inzugeben wiſſen, ob nicht viel mehr Diealten Kaͤyſer Durch ihre Privilegien, 

ie vielleicht gar nur ein Perſonell⸗Werck bedeuten follen, oder aber 0b 


‚as Reich felbft , tie etwa bey den 


»Aemtern, alfo auch hier zur Ehre 


er Känferin etwas bengetragen? («) Dem feye wie ihm wolle, —— * 
| | ech» 


- 


— — —— — 


y der Käpferin Salbung, ihre Bedienung 
it Aus⸗und Ankleidung; wie auch Abs 
ucknung des Salb:Dels, gehabt. Europ. 
EROLD P. 1. p. 147. ZWANZIG. 
b. Prac. P. II. ce. 2.p.108. ſequ. Don der 
briſt⸗ Hofmeifterin ift annoch unterfchieden 
e Hofmeifterin der Käpferlichen Hof» Das 
en , welche nechft jener ihren Rang bes 
mmen. Deit der Anzahl der Käpferin Hof: 
‚amen, bat es wohl nichts gefeßtes. Br 
ster Erönung An. 1690. waren ihrer zwoͤlf⸗ 
. Europ. SERGAD p. ı10. Der 
a regulisct und verordnet den geſam⸗ 
ı Hof: Staat, ſowohl feiner Gemahlin, 
3 aud) einer verwittibten Käpferin. Das 
zte anbelangend, darff man fich nur zur 
robe * — ggg 
: neue Hofitatt beziehen, mel e ißo 
——— Majeſtaͤt, gleich key 
m Antritt ihrer Regierung, befiellet has 
1, Europ. FAMA.CXAXVI. Th. p. 486. 
. Unter denen neuen Hof: Beamten 
rd dermahlen ein Dbrifter Hof: meifter, 
riſter Stalmeifter, Hatfchier und Tra⸗ 
ten: Hauptmann, Obriſter Ruchelmeis 
und die Kammer-Herren nahmbafft ge> 
ichrt. Vielleicht mag doch eine verwit⸗ 
te Käpferin, wenigſtens in Anfehung ih⸗ 
Dbriften Hofmeifterin und der Hofe 
men, ein mehreres Befuͤgniß Hergebracht 
en. Denn ic) eben ietzo in den neuen 
tungen von Wien geiwahr werde, da 
verwittibten K. Amalie Majeſtaͤt fi 











endlich wegen ihrer neuen Obriſt Hofmeis 
erin determiniret, und diefelbe durch dem 
Dbriften Hofmeifter habe vorftellen laſſen. 


(e) Die Urſprünge der Kävyſerin 
Ertz⸗ Aemter , find annoc) fehr finfter, und 
wenig unterfuchet. Die hohe Elerifey, und 
ſelbſten der Paͤbſt, ſchmeichelten gar fehe 
den Käpferinnen , weil fie deren ſtarcken 
Adfcendent über die Käpfer wohl einfahen. 
&. C. b. $. ı. mot. o. fin. .2. mot. i. Das 
war bie ſtaͤrckſte Motive, daß die Käpferin« 
nen frühzeitig, fo in Teutſchland, als zu 
Rom, nicht. allein gecrönet, fondern auch 
gefalbet worden. Ich habel.b. $.3. nur. c. 
angeftanden , der Käpferin Adelheid, K. Ot⸗ 
tens. Gemahlin, Srönung , bey dem Stille‘ 
ſchweigen der Ecribenten , zu behaup⸗ 
ten. Welches mir, weil fie den Titel Im- 
peratrix Augufta am meifien geführet, und 
die Elerifeg ein unbeſchreiblich Attache- 
ment für diefelbe bezeiget, faft verwun⸗ 
derfam gefchienen. Jetzo finde aber unver» 
muthet bey dem AVCT. Vitæ B. Mothil- 
dis Cap. V.p. 204. die fihere Meldung von 
ihrer Römifchen Erönung : Vocatus eft - - 
Rex Otto in Regnum Rome a Przfule 
Apoſtolicæ fedis, vr gloriam Imperialis 
coronz perciperet, & Romanis przefler. 
Tunc commendans Regnum, & Otto- 
nem paruum filium fuum, pie matri, _ 
(Mathildi) & Archiepifcopo — 
u.” Der 
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Mechtens, daß diefe Wuͤrden erhalten werden, und, wenn fie der S 
beftätiget, mag man fagen, daß die Beſtaͤti 
Stand feine wohl. hergebrachten Rechte 


\ 


De — — — — — — — 


Komam properabat, -- fecum co- 
mitante Regina Adelheida. Cum au- 
tem peruenifler ad cathedram S. Perri, * 

mul * cum vxore Imperialem coronam ucce- 
pie. Diefe Kägferin Adelheid, und neben 
ihr die Käpferin Theophania, waren in Ne: 
giments⸗Sachen fehr ge 
aus ODILON. VıraS, Adelbeid bier und 
dar erhellet. Die Elerifey fand vornehm⸗ 
lich an jener eine gewaltige Stüge. K. A: 
delheid hatte eine ſtarcke Correipondenz 
fb in: als aufferhalb des Reichs. S. Theo- 
phanta feßte gar in ihren Urkunden die Jah⸗ 


re ihres er an. ©. C. b. . 3. mur.c. 
' 


Mir bedü daß zu ihrer Zeit gar muth⸗ 


maaßlich es zu einem er M 
ol. 


Amt der Ravſerin gelanget. 8. 

und fein Endel Dtto IH. deren beyde Ne: 
gierungen die K. Adelheit erlebet, machten 
mit den ErßsAemtern ein groß Gepränge, 
Bon dem erftenift befandt, Daß zu feiner Zeit 


. Das Reihe: Erg-Cangeley: Amt an Mayng 


’ 


rin einen Ertz⸗Cantzler, vieleicht auch andes fi 


verliehen ift.S. oben Lib.Ul.c, 4. $. 4. mot. b. 
K. Dtto III. ftifftete mehrere vorhin nicht fo 
befandte Reichs-Aemter. Infrumensun ap. 
MABILLON. T. IV. Anmal. Ord. S. Bene: 

. 129. Refidentibus -- - Gratia Dei 
ınclyto Comite, atque Imperialis militie 
mugiftro Gregorio, excellentiflimo viro, 
atque * nausli, Gregorio, viro 
clariffimo, - -- atque vellarario facri 
pulatii, Alberico, filio Gregorii, arque 
palatii Imperialis magiflro &c. Da iſi es 
nicht unwahrſcheinlich, daB man zu ein oder 
des andern dieſer Kaͤyſer Zeiten der Käpfer 


res befonderes Hof» Amt, mehr zwar zum 
Staat, als zur befondern Würcklichfeit, ge> 
gönnet, Dee Muͤnſteriſche Dechant, der 


äfftig ; wie dieſes Käy 


=> 


, indem feinem 
genommen werde, 


SnaE 





von MALLINKROT. d Arion 
Lib. Il. cap.7. p. 213. hat baut ax 
a. der Saͤchſiſchen Kiyier mit I? 
pruug des Fuldiſchen Erg: Eunpdn 
geffinmmet. Welcher . 
der von mir angegebene Chun" 

ferin, und — 













BIN 
s⸗Amt bey der DT 
fprechen. Denn o 
deſſen erſten Beftellung u“ 
Käpfer angefommten, fol 
da en vom | 
Necht erlanget zu haben, 1 
mäßig der Donlirät eine 
die gelegentlich ermangelndt 2 
nicht nachtheilig fepn; 
eben diefeg Trier u al 
—— — ude. 
ich eines ur ten Primats, 
bebörigem Unterfcjied, 

mig dem Erg: Sriffe Mäpng 
anderer näherer CL 


KI. Cap. - 
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othwendigen Meichs+ Mechts feye. (d) Demnach if der Abt von Sul 


a der Baͤyſerin Erg-Cangler, 


Es meynen einige Publiciſten nicht unfüge 


%, daß, bloß diefer Ertz Ganglers ⸗Wuͤrde wegen, der Abt vormahlsiden 
sang vor andern Erg-und Biſchoͤffen gefuchet, und vielen Beyfall erhalten 


habe, 





(6: Stift zu gefhtweigen. Das Funte 
se neue Urfache ſeyn, warum zunicht fehr 
fFerenter Zeit das Erg: Eangeley : Amt 
3 Käpfers und Reichs an Mayng, und 
iches Erg:Amt bey der Käpferin an Fulda 
m. Warum Fein Bifcho nd für fein 
tifft um die Ehre diefes Amts beworben ; 
gie bedencklicher ſcheinen. Allein ich wer: 
gewahr, daß die Käpferimnen mehr auf 
Br keine ud die Bo ie 
tliche Elerifcy, geachtet. an trifft dies 
überfläßig In alten Rachrictenan. Ir 
ı Stand pflegten fie durch den Eyffer für 
ifter in die gröfte gl zu fegen, und 
yurch haben manche Käpferiunen gar die 
nonization verdienet. Sie hielten fi 
gig in Elöftern auff, pflegten ſich als 
ttwen in diefeiben zu begeben. war 
mad der Bäyferinnen mn 
ngang mit denen Aebten, als mit 
ı Bilhyöffen. Und nimmt mich fol: 
: geftalfffein Wunder, daß zu der Kay: 
n Erg: Aemtern feine Bis Dr 
ı Aebte befödere worden. Der Abt 
Kempten ward ber —5 Ertz⸗Mar ⸗ 
fl. Ss ſchien der Froͤmmigkeit und 
deſtie der Kaͤyſerin in alten Zeiten am 


ändigften, daß fie von weltliher Bedie- ge 


3 fich abfonderte, und Prälaten zu Hof: 
mten —— — 2, J Pr 
uftand geän en a 
* gro Geiſtliche Reichs: Yemter der 
ferin vornehmlich gezogen. Dem Abt 
Kempten befennet K. Leopold in feiner 
ınde von An. — er _ —— 
klichen ren hero die gen 
336 lichen Stiffts Rempten 

I. . 


ſich einer jedesmahl regierenden R ömis 
[den Xäyferinre-trarfhallen ſchrei⸗ 

en, auch ihnen ſolcher Titel von wohl⸗ 
ermeldten Käyſerinnen, aus deren Can⸗ 
geleven,beftändig gegeben worden, und 
noch werdezc. Ap. LVNIG. I. Contin. III, 
Fortf. * — irret * —* da 
man ung des Remptiſchen 
Ertz⸗ Marfpall = Amts in nicht viel 
neuere Zeiten, als die wir von Fulda anges 
troffen, feßet. Die Beweife ermangeln in 
dieſer fehr finſtern Sache, und dennoch) find Die 
Muthmaaſſungen aus dem Genie jener Zeit 
nicht gering. Die K. Agnes, K. Henriche 
IM. Hinterlaffene Wittwe, eine großmächige 


ih Dame, fan auch was an dem Beiftlidyen 


gen der Räyferin gethan haben. 
8 war zwar bey ihrer Vormundſchafftli⸗ 
hen Regierung B. Henri von Zusfpurg 
der vornehmfte Minifter. HERM.CONTER. 
Consin. ad An. 1057. Altmannus, Biſcho 

von Paffau , fol ihr Sacellanus gemwe 

fepn, und ihre wichtigen Gefchäffte expedirg 
haben. Denn bey ihrer weitläufftigen In- 
terims- Megierung , kunte vieleicht ein Abt 
von Fulda nicht alles beftreiten. Des 


Ertz⸗ Capellans der Räyferinlirfprün: 
find — die dunckelſten. Wovon «in 
mehres in folgenden. 


{d) Diefes Satzes Beweiß, giebt unter 
andern die nur angeführte Kemptifche Urs 
Tunde von K. Leopold, darin das Erg: Mar: 
ſchall⸗Amt, in Anſehen deffen alten Beſitzes, 
lediglich beftätiget worden, 


gi 


— 
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babe. (e) Nun führet wol dieſer Abt den Titel, menn auch der Kürfe 
— iſt, fo hebt er ihr Die Erone ab, und hat dieſelbe in Dermahru; 
Jedoch die Cangeleys Fundtionen betreffend, mögen fie mol weniger, # 


Das Trierifche 


Cantzeley ⸗ Amt, aniego bedeuten. 


Sintenil 


abzufehen, wo fie fönten Plag finden, es wäre denn in Stelung wie 








— 


(e) Bon eines gefürfteten Abts von 
da alten VDorzügen und Anſprü⸗ 

n auf den Rang vor Era und Bis 
ſchoffen, S. vorläufftigoben Lib. II.c.6. 
$.0 nos. a!cap. f. \.7.nat.d. Der von 
ALLINKROT. 4. /. p. 293. meymet, daß 
lda ſaſt unfireitig vor Alters wegen 
geLangeley: Amts der BA 

rin fo tragen. BROWER, 
d. 1. c. 16. gründet 8 darbey nicht ſowohl 
auf das Ertz⸗Amt, als welches er fuͤr neuer 
bielt,als viel mehr aufdieBerdienfte des Ful⸗ 
diſchen Stiffts, oder auch die Ehrfurcht vor 
dein D. Bonifacio, als der Teutſchen Haupt⸗ 
Apoſtel. Dieältern Auktores, welche ımten 
pin, siehen bald eine alte Gewohnheit, 
ald den Fuldiſchen Primatum an. Einige 
aben gemepnet, man habe vormahls von 
enden Seiten des Käpfers in Öffentlichen 
Seflionen die Geifilichen Stände fulcher ge 
alt vangirt , daß zur Rechten Mäpng , jur 
incken unter den Aebten Fulda oben an ge: 
en. Da nun diefe Mode nachherg ge: 
dert, und die Geiftlichen alle auf die rech⸗ 
te Seite gewiefen worden habe Fulda den: 
noch gleich nach Maͤhntz den Rang ber 
33 ten wollen. Wozu er auch deswegen 
befugt erachtet ‚weil nach dem Herkome 
men ein Er: Bifhoff von Maͤhntz wech: 
fels⸗ Weife aus der Abteh Fulda fulte ges 
nommen werden. C. HAHN, R. sSift, 
P. Ill. 6.2. 9. 14. 124. 25. Die erfie Dieg: 
nung wegen des Fuldiſchen Er-Eangeley: 
Amis , wird dadurch ‚vor den übrigen Wep= 
aungen; wahrfheinlicher , weil man weiß, 





vfer Regierung der Käyferin 
berebradt, ih Dyan Ae 


‚lcopi, & Camerarias Wider 


—— 


daß im der That die dep Rhetta 
Bifchöffe durch ihre Ergetunginde 
— ——— * Cleriſcy arcc 


So ift ja die vorzeitige c 
—— — 
vornehmſten Gelegenhriten 
Collegio. Kunte alfe m 

da er etwa von, der Zul 
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sierung wohl im Sinn japdı , 
des a Ertg» Ganglr na SR" 
dern. Mir bediincht ‚hp? 
fländen, daß mie mann gi 
Mäpng ein Reich 

an de 

I? 


es A 
3 
Suldifche Erg 


Räyferin eben fur to IF 
Amt paßirer, umd vide" 
ſten daher ſich der 
ſchrieben babe, Di * 
daß Fulda es, ſeints mir 
wegen, zu vieler Weittcrag — 
unterchie denem Succell, ha HT; 
fon. Denn was aufer ee 
ad ARN. —— 

unter K. Henrich Al. ui 
(den — mm 
einen zulaͤnglichen aut j 
BERT SCHAFNAB. udn © & 
















N araldm DominiGoslariecckl ' 
ipfa die, dum ad velperam * 
coporum locarentur, Inte! 


rios Hecelonis, Hilden 3 


xl. Cap. 


Roͤmiſchen König. 
und fürnehinften Bitt- Briefe. Welche gleichwol billiger der en 


T, 


an» 


+ 


— — — — — — — —ꝰ 


fis Abbatis, grauis concertatio oborta 
eft, & primo iurgiis, deinde pugnis, res 
der eft, citoque ad gladios prorupif- 
ent, nifi Ottonis, Ducis Baioariorum, 
qui caufım Abbatis tuebatur, auftoritas 
intercefüfler, Damahls feheinet es aus 
dem Testen Umftand, dag Fulda würdlid) 
über Hildesheim , mit des Reihe Einſtim⸗ 
men, den Rang behalten, Was aber ieder 
Theil für ſich angeführet, mwird ferner von 
LAMB. erzehlet. * Confuetudo erat in 
Regno per multos retro maiures obfernuta, 
vt femper in conueotu Epifcoporum Ab- 
sas Fuldenfis Bea Moguntino 
sroximus aſſideret. Sed Epifcopus cau- 
abatur neminem fibi intra dieecefim 
(uam poft Archiepifcopum debere præ- 
erri. Damit ſtimmet zum Theil der 
AVCTOR Apologgie pro Henr. 
p. 216. überein, und nachdem er deu ges 
valtigen Lermen über das Stuhl: ſtellen er- 
‚chlet, giebet er deſſen Motiven at; Cum 
Ih ( Cubicularii Epifcopi ) vindicare vo- 
uiffent Epifcopo fuo principem locum 
uxta Moguntinz Ecclelie Epifcopum in 
onuentu regis feffionis in Ecclefia, pro- 
‚ter priuilegium parochi® fux; ifli au- 
em ( Cubicularii Abbatis) contra ten- 
ere, propter * Primutum Fuldenfis Ab- 
tie. Wie wenn man den Primatum von 
zulda aus der vorangezogenen Confueru- 
ine bemährete deſſen Grund aber, wie ob: 
edacht, in dem vorhererlangten Ertz ⸗Can⸗ 
eley + Amt der Käpferin auffluchere? Wir 
er Fulda haben fich in einem gleichen Rang: 
Streit mit Hildesheim, welcher am Pfing: 
en sus Soflar in dem obgemeldten Jahr 
063. fürgefallen , endlich der Köpfer und 
ie — erklaͤret, und dem Biſchoff Recht 
egeben. Diefer Hatte vorher über das 
Zuhl⸗ſetzen ein groſſes Blutvergieſſen in 
er Kirche gegen die Fuldiſchen verhenget. 


Es waren diefe .unbereit geweſen, die Hilo 
desheimifchen hatten hingegen bewaffnete 
binter dem Altar verſtecket. Liber den Abe _ 
flug das Wetter nach feiner Niederlage 
zufammen. Welches LAMB. SCH, a. I. 
2. 168. weitläufftig beſchreibet, dennoch Le- 
gem & innocentiam an des Abts Seiten 
fiuden wil, Abbatem præter acerbita- 
tem rei, quæ acciderat, odium queguc 
grauabat nominis monachici, quod in- 
ueterata malitia homines feculi femper 
obfufcare atque opprimere conabantur, 
Sic vndique impetitus, oppugnatus, op- 
preffus, poft rot tantssque contumelias 
priuarus abfcefliffer, nifi * quem ver lex, 
nec innocentia tueri poterant, pecunia tU- 
tara fuiſſet. Der Abe meldete fih aufden 
Reichs⸗Tag zu Mäyng An. 1184. wieders 
um, und wolte fo gar über Coͤlln figen. Der 
Lex &confüuetudo, mie ipn LAMB. SCH, 
angiehet, ward aber dermahlen nicht Übere 
baupt, fondern nur von den Reichs: Tägen zu 
Mapık,von Fulda angerühmet. ARNOLD. 
LVB. Lib. IH. c. 9. n. 5. fequ. Cumque 
- - - Imperator Eeciefiam introfler, & 
coram eo federent fummi Pontifices & 
Principum conuentus, fürrexit Dominus 
Abbas Fuldenfis, & ficei loquutus eft: 
Rogamus Serenitatem veftram Domine, 
vt bæc audiatis, Ad hiec Imperator, 
audio. Etille, Domige, diu eit, quod 
Dominus Colonienfis, qui aflider, Ful- 
denfem Ecelefiam fiue canobium --- 
quodam * iure ſuo priuat. Cui Impera- 
tor, affignatequod dicitis. Etille: Ful- 
denfis, ait, Ecclefia hanc habet praeroga- 
tinam * al antiquis Imperatoribus traditum. 
vt quotiescungue Moguntiz gencralis 
curia celebratur, Dominus Archiepifco- 
pus huius fedis a dextris fit Imperatoris, 
Abbas Fuldenfis finiftram eius teneat. Et 
io quia 


⸗ 
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Cantzeley jur Ausfertigung zuftehen mögten. (f) Dee Abt von Bann 
ift der Baͤyſerin Ertz / Maͤrſchall, und hat ihme auchdiefe Aurdeam 
K. Leopold befräfftiget. In Anfehung deffen , ift diefer Prälat zugled 
meltlicher Herr. Daß diefes Hof-Amt einem Präfaten gegeben woru! 
faft befremdlich, da die Käyferin zumahl lauter aindere tuetinhe Da30° 


— — — 


“quia”diu Dominus Colonienfis nos in 
ac parte fupplantar, rogamus, vt vc- 
ftro interuentu hodie /ucum * nobis de- 
bisum fibi non vfürpet. Et dixit Impe- 
rator Archiepifcopo; Audiftis, quod di- 
xerit Abbas. —— petitionem ipfius 
rogamus, vt hodie iucunditatem noſtram 
non turbetis, & lcum, * quem füt iuris 
efe affırınat, ei non negetis. Uber diefe 
Anmuthung des Käpfers, entftand unter 
den Ständen, die für Coͤlln ſich günftig bes 
eigten, eine groffe Bewegung und Unluft. 
Friederich Fonte Faum den Erg-Bifchoff 
befriedigen. Der Abt muſte feinen Anfpruch, 
welchen Sölln eine Prefumtion und Arro- 
ganz Dieb ’ fahren laffen. Imperator di- 
xit 
sia vera, quam exigitis, temperare, & 
locum Archiepifcopo fuperiorem dare. 
Sedata itaque controuerlia, - -- - Ab- 
bas non fine rubore locum inferiorem 
tenuit. Hiermit hatte ber Abe verfpielt, und 
leſe ich ferner nicht, daß er feinen Anſpruch 
fortgefeget. Indeſſen beft mich die 
vielen wichtigen Zeugniffe von des Abts 
Recht, daß er * offenem Reichs⸗Tag 
anziehen und zum Theil behaupten Fönnen; 
von der Iuftitia Abbaris det Prerogatiua 
ab antiquis Imperatoribus tradica: da 
das Fuldifche — von nichts 
Pati er A des Adts Er-Cangelep-Amt 
ep der Käyferin, herjuleiten fiche. Hatte 
Fulda daffelbe bey der Saͤchn 
zung, wo nicht noch eher, erlanget, Funte 
der Ertz⸗Aemter ausnchmende allgemeine 


Prärogativ au dem Hoch-Stiffe Fulda Suldif 





bati: Oportet vos ab hac * zufli- 


ſchen Regie 5 





" 
ben. Wie Denn BROWEN & 
Fuld. 1a. he 16. — * 
mit Magde in Competeni 
Wiewohl ber Rang [egtid 5— 
geweigert ward weil man ul? 
nebmlid? Odio Monachia rea⸗ 
un Sch d. tr 
a s bloſſe ⸗ 

Stand Deffen her ci beten 


gonute. 


ſehalichen Rang 
u Kamen 


(f) Eines guldiſta dent" 
li Titel einestmt® 
— Faf am ern 
— 
Stiffts Sulda Rom. A 


Tanglern,, duroᷣ N 
lien Prinaten. Die & 
Den feet, Römifdhes 


Seibſi die Dronung de SUB 
amzureifen, daß viel mehr Di 
Primat * ae — 
c 


i 
6 eperalsdaß dejed and — 
kamchn mund ge 
Kemmer Bhf 


Erk-Gangler-Titel ——*c 
a Urkunden, ——— 
NAT. ın.Traudig. Fuldens. up 


“ 
ge anführet , Fein Gußftapffen Ps 
iſchen Ert; 
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ten hat. Ob man vor Alters folche geiſtliche Bedienung, auch bey dieſem 


welt⸗ 





Ich finde viele Urkunden von den Ottoni- 
zus ferner K. Henrich II. K. Eonrad II.u.a. 
ya bey Schenckungen einiger Reihe-Olter, 
der Beftätigung anderer Conccflionen,deg 
nteruentus, petitionis und Precum der 
Semahlinuen gedacht wird. V. SCHAN- 
NAT. d. I. Num. DXC. p. 240. N. DACV. 
„245. Ob petitionem dilectæ coniugis 
ıoftre Chunigundz , Imperatricis Augu- 
æ, &ec. N, DXC VIII. p.247. N. DCI.p.249. 
)b interuentum’ & petitionem dilectæ 
oniugis noftre Gifele,Imperstricis Au- 
ufte, &c. Da wäre es zwar ein ſchlech⸗ 
r Schluß ‚wenn man,fih aug folchen Ver: 
ittelungen der ——— bey den Ful⸗ 
ſchen Stifftungen bereden wolte, als waͤre 
; eine Probe, daß fie für ihren — 
ſo fleißig geſorget. Deun da iſt ja wohl 
in Stifft, welches ſich nicht gleicher Ver⸗ 
ittelung der Käpferinnen aus, feinen Urs 
nden ruhmen koͤnte. K. Ludwig der Bäyer 
yencEte An. 1418. dem Abt die Fudenfchafft 
eigener Befteuerung. Und wird die Mo: 
‚e angegeben: Quod grata, fidelia & 
uctuoſa feruitia nobis, noftris prede- 
Toribus,& Imperio,per Venerabilem 
:inricum, FuldenfisEcclefie Abbatem, 
incipem & * Secretarium noflrum karis- 
1a „ fuis ſumtibus haftenus impenſa 
ıltipliciter,& quein fururum Nobis & 
perio exhibere poterit,recenfentes &c. 
. SCHANNAT. N. DCLXIV. p. ı73. 
iß mit diefem Titel eines Secrerarii dag 
diſche Ertz⸗ Cantzeley⸗ Amt gemeynet wor= 
13 getraue ich mir nicht zu behaupten, 
hat aber Fulda unter der folgenden Re⸗ 
rung 8. Earl IV. An. 1358. ein Diplo- 
befoınmen, darin dem Stifft nicht al: 

ı daß Erk = Eangeleyg = Amt der Käy: 
n befennet, und deflen Alterthum an: 
ühmet, fondern auch die Function zuge⸗ 


ſprochen wird, daß. ein Abt bey Solennirk 
ten der Käyferin die Erone nuffegen ‚abe 
nehmen, und tragen folle. Die wichtige 
ſte Käpferliche Erttärung beftchet in fols 
enden: Venerabiles Abbates ſupradictæ 
cciefie in pofleflione pacifica ralis of- 
ficii ( Archicancellariatus Imperatricis F 
haftenus ab origine & primana Junda- 
‚sione Principatus & Dominii Fuldenfis 
erftitiffe, eriam ex eo tempore, cu- 
ius non exftat memoria. Ap. WALD- 
SCHMID. 4. Kr” —2 $. 
XI. Hier will die Fuldifche Erg-Eange 
v alt gemacht werden, als |das 844 
elbſten iſt. Demnach wäre, nach ſolchem 
Angeben,, ein Fuldiſches Befügni und 
fart vor den Earolingifchen Zeiten aufzufus 
chen. Allein man ift in K. Carls IV. Urs 
Funden fchon gewohnt, daß Öffters ohne 
Grund das Alterebum einer Sache anges 
oocn wird. Und ift es gnug, daß wir die 
epeinge des Fuldifchen Amts nur 
mahrfcheinfich in der Saͤchſiſchen Käpfer 
Zeiten bringen können. Eine Urſache des 
Faum in den —— Jahrhunder⸗ 
ten angenommenen Titels eines Ertz⸗ 
Canglers.dürffte man darin ſuchen, daß 
das Titel:&eräufche einem Religiofen und 
Vorſteher einfamer Moͤnche side wohl ans 
eftanden. Nur da man die € t dev 
Nrädicate zu vermeiden noͤthig erachtet, 
mie kam es, daß man dennoch ‚Über den 
Rang fo viel Aufhebens machte? Wiewohl 
darbey erinnere mich, daß bey der Sa 
der Epffer für den Rang faft etwas Pfi 
mäßiges und heiliges zu fepn gejchienen » 
weil es hieß, daß dem Gtifft, und ins bes 
fondere deffen Heiligen, als Patrono, 
nichts koͤnne vergeben werden. LVDE- 
WIG. ad A. B. T#.XXIl. $. 1. p. 302. 
— pflegte der Rang, als eine Præ- 
13 


roga- 
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rogatius & Iuftitia Ecclefiz angegogen zu 
werden, welche der Prälat nothwendig be⸗ 
obachten muͤſſe. Alſo Funte man wohl die 
fo weltlich Flingende Titel einem Abt für be: 
dencklich halten, und indeflen für den Rang 
Die Seinen bis aufs Blut fechten laffen. Die 
weltlichen Erg » Beamten, obwohl ihre aus⸗ 
nehmende Hoheit guten Theild von ben 
Erg:Nemtern ſich hergeſchrieben, haben doch 
Faum zu der Zeſt der G. DB. die Praͤdicate 
jener Erg:Aemter gu führen begonnen. Wels 
ches ſonderlich zeigen Fan, daß die Realirät 
einer Sache nicht von dem gebrauchten Tis 
gel abbange, und aljo das Fuldifhe Erg: 
Eankelariat an feinem Alterthum nichts 
durd) den — faft unerfindlich gewe⸗ 
fenen Titel einbuͤſſe. In Anfehung ber 
Fundionen des Fuldiſchen erg: Cantz⸗ 
kers, folte bereitd aus dem Prädicat flieſ⸗ 
fen , daß er einer Käpferin wuͤrcklichen Can⸗ 
tzeley en follen ,» und etwa ihr Ar- 
chiu ımter feiner Aufficht haben. Nun ift 
wohl befandt , daß einige alte Käpferinnen, 
als Adelheid, Theophania, Agnes, Cu- 
nigunda, u. a. viele Correfpondenz mit 
Geiſt⸗ und Weltlihen gehabt. Dazu hat 
es unftreitig Secretarien bedurfft. Indeſ⸗ 
fen ift bishero noch Feine richtige Probe vor: 
handen, daf der Abt von Fulda fich damit 
temahls bemühet , oder einen Vice⸗Tantzler 
verordnet, der au feiner Stelle der Kayſerin 
driefftiche Urkunden unterſchrieben. Das 
Alterthum weiſet uns Feine eigene ordentlis 
ehe Eangeley oder Archiv der Käpferin, und 
da fie etivas ſolennes allenfalls ausfertigen 
kaffen ,: hat die Reichs Cantzeley dazu gnug 
Beamten und DBedienten gehabt. Welche 
denn auch ihre Privat: Correipondenz. in 
Freud⸗ und Leyd-Faͤllen leichtlich verfchen 
Eönnen. Demnach dann ein Abt von Ful⸗ 
da fein Ertz⸗ Cantzelch⸗Amt wohl nic ordent⸗ 


— 
— 


lich in Cantzeley⸗Sachen dene 
Welches cine newe Lrjache fpe Mi 
woher der Titel fo fpdt angenemma m 
den. Man bereder fi zwar, de Hı 
rin Eleonora, K. Ftiederichs IV. Ban 
babe einige Urkünden vurd tem ® 
Cantzler unterſchreiben Jafen. Mir 
nun nicht des Meichs Vice-Eger 
fen, mihffe Fulda ihu befcleihla 
ift aber Feine Folge, acdma in" 
noch die Nichtigkeit. fol U) 
Sweiffel hält. Auch ieko MR” 
che Hof von einer —W 
ler, oder Eankelep , oder MM 
geringfte wiffen, Daß ala lo 
% dergleichen angegeben, fig BR N 
en. Europ. HEROLD. 
Maren Erempel ein m Fi 
Eantelco a. voran 3 
amit vorlaͤngſt heran NM 
ift merckwuͤrdig ’ daß Mi — 
Stifftungs⸗Brieffen —V 
worden, unter deuſclbaa TT, 
von einer Kaͤhſerin beſnhh 
nicht der Ertz Cangler ft kn ER, 
dieſe und jene Begnadigung am 1 
ferin haben fertigen, und ame, 
unterichrciben Laffen , mot * 
tzeleh der Käpferin icmmah 
gerichtetes und ordentlides MC, 
Die Funänm des Abts von So 
der Räyferin Crömung, U MT, 
wohl allein in befiändigern Gebral® ° 
von neuere Proben oben gelamdcı 
te Erempel habe nicht einmabl 2" 
Funttion, deren am erfien 8. u 
Diploma Erwehning. gelban, #" 
Eönnen werden. Die Bedienung # 
felbft mit Tragung und Anfiaum 
ne, in Anfehung eines KUplet 4 
den Weltlichen Erg: Beamtet ch 
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er gehalten? Das laſſe ich unentſchieden. (g) Der Abt S. Maximini von 
Trier, ift der Räpferin Erg-Priefter oder Eapellan. Aus dem Prädi- 
:at eines Capellans mögte man faft die Meynung faſſen, daß etwa ein Abt 
3. Maximini für feine Perſon der Kanferin Cantzler geweſen, hernach aber, 
da diefes Sangler- Amt dem Stifft Fulda zugefallen, mit dem Titel Eapel» 
lan müffen — ſeyn. Es iſt nemlich ſonſt bekandt, daß Capellan und 
Cantzler in alten Zeiten faſt einerley geweſen ſeye. Nachdem jene Abtey 8. Ma- 


Kimini N Ehur» Trier gekommen, würde Demfelben dis Amt zuftehen müſ⸗ 





Schende verfehen, und ietzo ift das Amt 
em Erg: Schagmeifter zugetheilet. Das 
etzte Amt ift neue, fonft würde ſichs für die 
Ränferin faft noch beffer , als die Cangeley, 
jereimet, auch einem Praͤlaten nicht übel 
sehagef haben. Mit einem Erg: Schen: 
fen: Ant mögte wohl Fein Praͤlat ſich Eh: 
tenhalber haben beladen laſſen, wenn man 
8 gleich der Känferin Hof-Staat für nicht 
manſtaͤndig geachtet hätte, Alſo hat man, 
bey mehrern Abfichten, für gar dienlich ges 
alten, der Käpferin Ertz⸗-Cantzler bey er: 
mangelnder andermweiten CanßeleyBemd: 
hung ‚die Aufficht auf die Erone , und andere 
Infignien, deren man bey ihrer Erönung 
dürftig, aufzutragen. Haben nicht gieis 
herzgeffatt Chuür⸗Colln md Chur-Trier ih⸗ 
e Erk-Cangeleg Aeniter, welche ihnen 
vuͤrcklich vom̃ Neich sugeftauden , und alfo 
vefentlich find , dennoch Feine Wuͤrcklich⸗ 
eit iemahls recht gezeiget, und ſich viel 
nehr in andere Funktionen deg Salbens, 
3 neus, Siegel⸗vortragens ic. verwan⸗ 
deit? 


(2). b. $. wor. e. fin. Die Abtey 
Kempten —8 K. Carls des Groſſen 
anderer Gemahlin, Hildegardi , um dag 
Jahr 773 geſufftet ſeyn. Und diefer Koͤ— 


gin Bñdniß in ſchwartzer Kleidung, mit 





ſen, 





ſilbernen Schleyer and guͤldnen Erone fuͤh⸗ 
ret die Abtey noch iego im Wappen, Wie⸗ 
wohl Vie von BRVSCH, in Chronol. Mo- 
nufl. Germ. p. 93. beygebrachte Umſtaͤnde 
diefer Stiftung , wie auch K. Carl des Groſ⸗ 
fen Etifftungs-Bricff, wenig Richtigkeit 
haben. HAHN. R. gift. P- 1. c. 1. $. ar. 
p. 86. Ob die befagte Errichtung der 
Abtey durdy eine Röyigin , zu dem 
uachhero bderfelben Prälatur verfnüpfften 
Ertʒ⸗Marſchall⸗ Amt bey der Räyfer 
sin, Anlaß gegeben? Das laſſe ſehr 
dahin geſtellet ſchn. Die Bermathung has 
de ich wohl, daß Kempten , eben more — 


- zuder Saͤchſiſchen Kaͤhſer Zeiten, zn ſeinem 


Ertz⸗ Amt gelanget. Das Erk Cantzeley⸗ 
Amt ſchiene durch cin anderes, das als⸗ 
denn ebenmaͤßig einem Praͤlaten zufiele, 
billig begleitet zu werden. Der Bewaß ı 

aber von allen den duncklen Sachen gang 
gebrechend. Dbund wie ein Abt zu Kemp⸗ 
fen jemahls die Funktion feines Erg: Amts 
in ältern Zeiten verfehen ? Das ſuchet man 
umſonſt. Haben doc) die Scribenten kaum 
wenige Umftände von. eines Kügfers Croͤ⸗ 
nung angeführte. Wie Funte nıan hoffen, 
daß fie uns die Solennien einer Käyferin 
Erönung fo genau entdecken folen? Dag 
Er: Amt beruhete guten Theils ın Trıcı 
tionen. Hatte Fulda annoch die altıu Ans 
fprachen auff den hohen Diang , und fernce 
— K. Caris 


6 


| Don der 


IV. Bud 


ann nn nn ———— — 
fen ‚ wenn er es begehren folte. (b) Don andern Reichs⸗Aemtern, , die der 


nicht, 


Känferin zugetheilet worden wären, lefe ich nichts befonders; zweiffle do 
4 daß, wenn es dem Kapfer beliebet, er folche — — 


oͤnnen / 


auch leicht Geiſt oder Weltliche Fuͤrſten antreffen, Die ſolche übernommen 


hätten, Hier iſt ferner nichts von Etb⸗Aemtern wiſſend, noch 


von Nu 
gungen, 





K. Carlẽ IV. Diploma, zum Beweiß feines 
Ert Cancellariais für fih; So kunte denno 
Kempten nicht einmahl mit dergleichen auf- 
fommen. Es hat indeſſen K. * 
An. 1683. das Kemptiſche ern. all 
Amt in den bindigften Terminis beftätiget. 
C. OLYMP. DE HEIN, 1. P. p. 360. 6ı. 
Bey der Erdnumg der Käpferin An. 1690. 
bat ein Abt von Kempten alſiſtiret, und den 
Scepter dem Confecratori übergeben. in 
der Procefion gicng er zwar mit dem bt 
von Fulda und Bı Hi von Briren, iedoch 
ohne Tragung einiger Infignien. Die Abtey 
bat das Recht, daß der Abt und Capitula⸗ 
ven den Nachmittag den weltlichen Stand 
führen mögen. Europ. HERGÖLD.P.T. 
p- 385. Diefes Fönte daher zu rühren ſchei⸗ 
nen, weil fein Erg: Marfchal: Amt in der 
That ein weltliches und Hof: Amt iſt. Fuls 
da ift wegen feines Ertz⸗ Tangeley» Amts, 
denen Reihe Erf: NAemtern glei) , von 
aller Lehens⸗Taxr 4, dem Räpferlichen Ho 
befecget. LVDEWIG. ad A, B. Ta. XAIX, 
$.2.p.1050. Ob ſolches Privilegium and) 
Kempten, weil es doch auch mit einem Ertz⸗ 
Amt verfehen , bergebradt ? Das ftehet 
auf Unterfuchung. 


(b) 8, oben Lib. II. c. 4.:$. 3. mot. d. 
Der Erg: Capellan und Erg: Cantzler wa⸗ 
zen zwar im den erſten Fraͤnckiſchen Zei⸗ 
fen unterfchiedene Beamten. Jedoch nad): 
bero bedeuteten beyderley Prädicate einer⸗ 
Ip Amt. Man könte davon, daß der 
Abt $. Maximini ers : Capellan der 


Räyferin heiffet, und alfo diefe ihren von 
dem Erg :Sangler abgefonderten Erg Ex 
pellan , nach der Älteften Berfaflung, be 
halten ; eine Muthmaſſung fchrfen, 

Hemer kht 


: als ob der Räyferin Ertz⸗ 


alt ſeyn müften. Denn da, im Aojem 
des Käpfers, der Archicancellarius md 
Archicapellanus nun in einer be 
fanden , wäre es befremdlich # man bey 
der Käpferin ein getheiltes Er&- Amt date 
aus gemachet, wo dieſes nicht bereits von 
Alters fo verfuͤget geweſen. Wiewohl ih 
wuͤſte auch hierbey Nard zu geben. Der 
Frändifche Archicapellanus mar der Ki: 
nigliche Gewiſſens⸗ Nach, und forgte für den 
Hof: GDLK:Dienft. Die Käufer mogten 
Bedencden tragen, foldye kükliche Armtet 
iemand allein , in der Geftalt eines Er 
Amts , zu laffen. Alſo ſchwaͤchten fie ın 
der That des Amts Wichtigfeit, indem al: 
led dem Namen nach dem Ertz⸗ Tantzlet an 
ewieſen, die Gewillens: Sorge aber, um 
Einrichtung des Hof- GDires » Dienfis, 
niedern Geiftlichen anvertrauet ward, nd 
Fonte man dennoch auch nachhero der Küp 
ferin gönnen, daß, weil es i 
nicht h fehr bedencklich fiele, fie einen 
fundern Gewiflens » Direttorem,, unter den 
alten Titel eines Erg : Eapelland , bäkte. 
Eine andere Gelegenheit des aufgebradhten 
Gada fe — 
et bier wiederum: mi 
von dem Gebrauch und ' 
Fundlion der Räyferin Erg-Ca 
ney entdecken. Es kommt auf Traditio- 
nen, ohne einigen zulänglichen Benseifi, sat. 
Weil 
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kungen „Die jenen Erk + Aemtern Fönten zufallen. (5) Ob der Käyfer der 


Känferin ihren eigenen Cammer⸗Staat und Einfünffte anweiſe oder nicht? 





Weil die Abtey S, Maximini {or geraumer 
Zeit an. die Chur Trier gelanget, jo hält 
man zur Zeit dag Ertz-Prieſter⸗Amt der 
Käpferin für erloihen. Europ. sSiE- 
RÖLD,. p. 149. Jedoch in der Erönung 
An. 1690, ia mebft Fulda und Kempten, 
ein Biihoff von Briren der Käyferin Erd: 
nung ailiſtiret, und dem Conlfecratori den 
Reichs = Upffel gereichet. Diefed, meynen 
inige, babe zur Subiticurion in die Stelle 
des Ertz⸗Capellans gedienet. Welches auf 
einen: Grund oder Ungrund beruhen blei: 
et. Herr von LVDEWIG. ad A. B. Tır. 
XXVI. $. 5. p. 641. besiehet fich , wegen re 
Abtey S. Maximini Befügnif, auff NIC. 
ZYLLES. in Defenf- Abbatie u S. 
Maxim. Cap. IV. p. ı9. da ein Diploma 
Z. Ottens des Groffen wegen der Erf 
Sapellaney fürfommen ſolle. Vielleicht 
väre aus demfelben , da es anders richtig, 
Siniges Licht zu gewinnen. Welches aber, 
ya mir das 2. nicht jur Hand, eines 
indern Fleiß überlaffen will. C.CLVTEN. 
syl. Rer. Quosid. N. XXIV. list. K. p. 75. . 


(i) WIPPO Vira Conr. S. p. 428. Si- 
niliter in* .difpofitione Curiali, quem Rex 
Maiorem Domus ftatueret, quos Cubi- 
ulariorum Magiftros , quos Infertores 
x Pincernas, & reliquos * Officiarios 
‚rdinaret; diu non eft fuperfedendum, 
um. illud breuiter dicere poflim, quod 


yullius antecefloris fui minifteria aptius - 


% honorificentius prouiſa memini vel 
egi. Hier bemähret fih der alte Ge⸗ 
rauch daß die Käyſer ihre beſonde⸗ 
e Hof⸗Aemter fehr ſorgfaltig befieller. 
Yenn wohl dieſes Zeugniß mit denen Reiche: 
Ertz-⸗ Aemtern nichts zu thun hat. &. oben 
ib. Ale. 3: $.2.mor..c. Es wäre zu wuͤn⸗ 
VI. Theil, 





— — — 


und 





ſchen, daß WIPPO die Nachricht von der⸗ 
mabligen Hof⸗Aemtern nicht für eine folche 
Kleinigkeit geachtet, mit deren man fi 
nicht aufzuhalten gehabt. Zumahl der Au- 
&or er ſchreibet, daß Faum ein Käyfer 
von K. Gonrad II. die Hof» Aemter fo ore 
dentlich regulirt. Man wuͤrde unzweiffent⸗ 
lich auch der Käyferin fo beſtaͤndige, als pers 
fönliche,, del s Beamten, bey genauerer Er⸗ 
zehlung, haben Fennen lernen; wegen deren 
man aniego in lauter Ungewißheit ſtecket. 
Da vor Zeiten die Käpfer nach und neben 
ben Reichs: Erg: Aemtern, fo manche ans 
dere Reichs: Aemter geftifftet; S. Lib. b. 
Cap. VII $. a. nor. c. So iſt esin der That 
befremdlich, daß man Fein beftändiges 
Amt an weltliche Stände ertheilet an: 
trifft , weldyesder Käyferin Hof-Sthat 
zu Ehren gereidhenfönnen. Daß, weil 
die Käpferin Feiner Reichs = Regierung mäch: 
tig, fi Fürften und Herren zu gut erachtet, 
eine Bedienung bey der Käpferin, flatt ors 
dentlihen Reich: Amts, zu Übernehmen; 
das fan ich mir nicht bereden. Es bielte 
fi) ein Hergog von Geldern geehret, daß 
er des Käyfers Kleider ihme folte bey So⸗ 
lennien an= und abthun; ein anderer Her: 
Kog , daß er alddenn des Käyfers Pferdam - 
* führen duͤrffte. Würde es nicht eben 
v anſehnlich geflungen haben, da ein Fuͤr 
der Käpferin Ertz⸗ Cämmerer, Ertz⸗Truch⸗ 
feß xc. geheiffen? Mit denen pier Ertz⸗ Aem⸗ 
tern Fam e8 zu dem durchgängigen Gebrauch 
in allen Geift - und Weltlichen Fein: und 
groſſen Fürftenthämern, daß man die vier 
leihen Hof-Nemter zur, Lehn reichete. 
ie mädtigften Fuͤrſten ſchaͤmten ſich nicht, 
bey Bifhöffen und Prälaten die Erb⸗Aem⸗ 
ter anzunehmen. S. oben Lib. Il. c.4.$. 9. 
no}. €. A Derau⸗ ſcheinet fih Me 
a 
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IV. But 


und an allen dergleichen mehr lieget dem Deich gar wenig, und iRdıke 
auch unnöthig, mehrere Davon zu melden. (k) 








daß nicht die Schuld an den meltlichen 
Ständen gelegen, daß fie nit der Käyfe: 
kin Hof: Aemter annehmen wollen. Son: 
dern daß entweder, was etwa diesfalls ge: 
heben, mit vielen andern wichtigern Reiche» 
hen, wegen der Geribenteu Fahrlaͤßig⸗ 
keit, in Vergeſſenheit gerathen; oder daß 
giel mehr die Käpferinnen felbft von den Praͤ⸗ 
laten eingenommen and beredet gemweien, 
ihren Hof: Staat mit Perfonen ihres Mit: 
tels zu zieren. Ubrigens bedarff es kaum einer 
Ynzeige, daß weldye Aemter von Präla⸗ 
ten bey Der Räyferin ibernommen wor: 
den , dDiefelben fo wenig, alsdie Reiche» 
Erz: Aemter, ihre ftebende Einkünff⸗ 
te Davon mögen gehabt haben. Bon 
ſolchen Prälaten war ohne dem Feine am 
Hofe fortmährende Bedienung zu begebren 
oder zu erwarten. Es kam damit auff die 
Ehre an. Welches vermuthſich auch ver: 
urſachet, daß vondiefen Hof: Yemtern, we⸗ 
gen ihrer feltenen Ehren: Bedienung, fo gar 
nichts fürfommt. Die ordentlichen am Hofe 
ch auffhaltenden Bedienten der Käyferin, 
efaınen vom Käpfer ihreBeforgumg, 
der Maaffe ift noch ro der Käpferliche 
Hof: Gebrauch. Der Käpferin Hof: Praͤ⸗ 
laten haben hoͤchſten falls nichts , als die 
- Ehre, und, wo von Fulda der Schluß gilt, 
etwa einige Befrepung von der Rebens » Tare, 
©. 2. $. not. g. fin. 


ck) An dem allen ſetzet das Reich fei- 
em Käpfer weder Ziel nach Manf. Am we⸗ 
nigften gnietzo, da der Käfer Feine Reichs⸗ 
Einfünffte weiter hat, fondern fo wohl feis 
men, als jeiner Gemahlin, Hof Staat ledig: 


— — — — — * 


gi 


— 





lich ang den Erblands + Einliuffn Kir 
ten mof. In älter Zeiten, dadete 
annoch ihre a 
tee hatten, war cd üblid, ww 
Teutſchen Recht ieder Frau en 
von dem Mann nothwendig wart 
met werden, alfo und cn MARK 
mahlin die Dorem anmick. BR? 
fbahe, da der Käpferin Region dt 
Zölle, Renten x, fo mob ae 
eigenen — — — 
en Reichsſ⸗ ugeſcr 
AVCTOR Pite —* ei 
. 195. enricus (Dux, u 
Mar venerabili —* (Mac) ©, 
dotem omne, quod aminet aleands 
uitatem (Walochufen)Rate mt 
ne) conſentiente il 
rich I An. 929. eben dit —* 
viel groͤſſeres und Diver 
geſtifftet, nach we 7 
tis by MADERO Fe | 
p. 102. 3. Serner [ee MIR. 
CTORE in Y. Masb, Galli —9 
Quoties fibi ( Marhilde Reg? * 
tributa ꝰ ſolue bantura Oi 
mas inde dedit paoperibus 4— 
muläntibus. ---- Tune dabei 
dis aftutia - - - contra venerändi® 
fti famulam (Reginam) quosım je 
wit peruerfos , - -* —— 
rum (Ottonis M. & Henne; © x 
peruulgabanr‘, quod innus 
Cunias congregaffet, &re 
lentiam penirus eonfumiiet · 
tem hxc & alia iftiusmodi — 
tur Regi Ottoni, grauiter rt 
totum imperialirer.repoßsebat; 10°, 
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ev. . 
Fraget man, ob die Baͤyſerin, auffer denen durch das Herkom ⸗ Artund Yes 
men ibr ugefprochenen Dorzügen, auch befonderer Rechte und Der [ha heit 
fügniffen mächtig ſeye? So weiß Davon aus den befchriebenen Reiche: ine 
Geſetzen nichts zu fagen. Gehe ich das Herfommen an, fo hat dann und"? alt; 
wann der Käpfer ihr wohl als Kaͤyſerin, befonders bey ihrer Erönung ‚ein 


XI Cap. 


oder Das andere Recht angemiefen: 


folchesaus Käyferlichen Nachlaſſung, 


Jedoch ſiehet man leichtlich,, daß ihr 
und nicht aus eigenem Recht, gebuͤh⸗ 


vet, Dahero auch Feine rechtliche Anfprache darauf zu machen geftanden , 


ta Dei pauperibus diftribuebar. » - - - 
Ad extremum compellabant eam (Regi- 
ıam) * deotales regiunes relinquere, & 
acro velamine fe confignare. Hier ift 
in fattfamer Beweiß „daß eine KRäyfer; 
iche Wittwe fidy in ihren Doralibus re- 
ionihus auffgebalten , und mancherley 
ugänge vonzöllen und andern Reichs⸗ 
Befällen genoſſen hat. Das weiß ich 
icht völlig darzuthun, daß die Gemahlin 
ines lebenden Käpfers bereits ihre Doral- 
zuͤter felbft ‚verwalten laffen, und alfo 
bjonderliche angesviefene Einfünffte gehabt. 
Benn ich aber dig reihen Stiftungen und 
3erehrungen, welche die Käpferinnen, Zeig 
cbens_ ihrer Gemahle, an die Elöfter 
nd Eriffter faft nach Gutbefinden ver: 
ande, beberkige;, wie davon Die Menge 
ter Nachrichtungen wohl befandt find: So 








u ich faſt ohne Bedencken glauben, daß 


eichfalls, dem alten Herkommen nad), die 
Täyjerinnen, nicht eben aus Dem Räy⸗ 
rliiyen Fifco , jondern aus ihnen über: 
ebenen Bürean,faft ordentlich ibrikin- 
ommen ges0gen. Ohne mein Erinnern iſt 
er leicht begreifflich, daß gleichwohl, ohne 
jorwiffen und Einmwiligen des Käpfers, 
ine Kägferın ihre eigene , gefchmweige die 
oral- Güter, wenn fie auch-felbige gleich 


y des Käpiers Leb⸗Zeiten felbft Benuget,. 





ſintemal 








— — — — 


irgend wohin, ja auch nicht zu einiger mil⸗ 
den Stifftung, veraͤuſſern doͤrffen. Sie hat⸗ 
fe, vornehmlich in den legtern, den bloſſen 
Nießhrauch, welcher alle Veraͤuſſerung le 
diglich ausſchloſſe. K. Henrich II. Hatte ſei⸗ 
ner Gemahlin Cunigund ihr Leib⸗ Geding 
in dem Bambergiſchen, als ſeinem Eigen⸗ 
thum, angewieſen. Als er nun in dieſer 
Gegend fein reiches Bißthum anzulegen Sins 
nes worden , hat er fogat dieſes, ohne dem 
freyen Willen feiner Gemahlin , nicht untene 
nommen. HENR. U. Diploma in Vıra G. 
Henr, Gap. XV. Seript. Bumb. T. I. 9 
283. Proinde patere volumus fidelium 
omnium vniuerfitati , quod quendam pa- 
terne hxreditatis locum, Bauenberc di- 
um, in fedem & culmen Epifcopatus 
—— dileſteæ coniugis no- 

r2, Chunegunde, * voluntate. Wel⸗ 
ches eines Theils wegen gegebener Verſiche⸗ 
tung , andern Theils auch deswegen geſchah, 
inmaaſſen die dem alten Teutſchland uͤbli⸗ 
de Communio bonorum interconiuges, 
auch bey Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen, ihre Folgen behalten ſolte. Aus der 
Urſach dann einer Königin dem Gemahl zu⸗ 
gebrachte eigene Güter, ebenmähig in def- 
fen Gewalt beharreten. Von welcherley ber 
ſchriebenen alten Herfommen, wie viel, oder 

"81a wie 


nr 


abo 


Von der 


deren ſich ſintemal die Reichs⸗Satzungen ihr hierunter nichts zuerkennen. (a) It 
den nach dem Herfommen der Käyferin gegönneten Befügnifien, zei 
alfo das Recht Paniß+» Briefe, und die Erſtere Birte an weil 


IV. But 


ere 


Reis, Sriffter und Llöfter verleiben zu können, Es ie: 





wie wenig, ſich bis in die neuere Zeiten er: 
halten, und warum manches eine noth⸗ 
wendige Aenderung befommen; davon ift 
bier der Ort nicht volljtändiger zu handeln, 


6 v. 


(a) Dahin gehören vornehmlich die So⸗ 
Iennien der Käpferin Salbung und Eroͤ⸗ 
nung. Hat gleich K. Albrecht I. bey feiner 
Gemahlin Rürnbergifchen Srönung,die Erg: 
Beamten vermogt , daß fie die folenne Fun- 
&tionen verfehen haben ; Eo lieſet man der: 
— nicht mehr von den folgenden Teut⸗ 

en Erönungen der Gemahlinnen K. Mat: 
thias, K. Ferdinands II. und II: ıc. K. 
Matthias ließ fich zu erft allein mit allen gez 
wöhnlichen Geremonien , und mit derfehenen 
Ertz⸗ Amts⸗Functionen, crönen. Seiner Ger 
mahlin Croͤnung ließ er erſilich nach einie 
gen Tagen, und in felbft beliebigen Ce 
remonien, verrichten. Ich halte dafür, daß; 
da bey der Erönung des Käpfers das Ge⸗ 
Eng feine gefegte und beftändige 

illig behält , auch Käyferliche Mazeftät 
felbften nicht leichtlich eine anmerckliche Aen⸗ 
derung biebey verbenget ; dennod) die 
kennien bey der Käpyferın Crönung als 
lezeit befonders regulitet, und vom Kaͤh⸗ 
fer ermeffen werden , ob und in mie meit 
man einige Neuerung für dienlicher, als den 
vorherigen au, achten wolle. Mir 

Alle eben ietzo eine Pafage aus der Europ. 

AMA CXKIV. Theil p. 236. 87. in die 
Hände, welche ich gang berfegen will, obs 
wohl einiges nur zeiget, wie der Zeit vegies 
sende Käpferliche Majeftät aufs genauche- 


ihre Crönung nad den Erempils." 
haben mollen eingerichtet wife 
Rom. König, Wajeftär (mm 
nung) a 
in verwittibten * 
vd zu Dero — 
halt noch 40000. glor. 
daß diefelbe nunmehto ſuc 
Flor. — und ek m 
Era: Sertzoginnen 
Fommen follen. ESeibu dr ah 
Dero Gbriften Stallmiiti 
Philipp von Dieteridfit, * 
min aufgetragen, dar * 
moniale — bey u En 
obachten ift, dur 
dem Churslollegio ——* 
die Croͤnung R. Cadil. —— 
ment zu ſetzen: in ir 
ſche Königliche Yrajehdt 55 
daß die Erömumg in allen 
eingerichtet werde, — 
ter Crönung Carol P ne 
gewefenen Spanſſchen * 
gegangen ift. Ze fol ve 
Seren Churfürfen er X 


jenigen, welche 


So⸗ nung in eigener Perſon — 


len, die Propoſſtion geld. 
Ihro R Miajeftäresnigtl 
ſeyn würde, wenn ſie dz 
nach der Erönung im eigene 
von br oPTTajeftätempfäng ne, 
und folches foll obbemeltet nahe 
auch denen Sürften, welt r 
randfure gelegen find, —* 
en vorftellen. x, y, pi 
Erläuterung der vonfichendn Br 
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gang offenbar ein Theil des Kapferlichen Rechts der Primariarum Precum, 
Das er auch in meiblichen Stifftern wurde üben Fönnen , wo ihm nicht be⸗ 


quemer fehiene , feiner Gemahlin das A einzuräumen, 
auch ein Kaͤyſer vor feiner Crönung das 
et di fein Zwei 


daß er es 


auch feiner Gemahlin 


Wenn dahero 
echt auszuüben vermäg, als wal ⸗ 
m 


t | 
Maaß, da fie gleich nicht gecrönet worden, zulaffen möge. (6) Me 
e 





chung der zur Zeit üblichen Regulirung 
8 Sammer = Staats einer verwittibten 
däyſerin. Das andere weiſet, daß man 


räpferlicher Seits Rechtens gehalten, die 8 


:ronungs:Solennien durchaus nicht auf ein 
loſſes Willführ, fondern genau auf dieje⸗ 
ige Norm zu ftellen, welche fi ımter den 
orgängigen Erempeln am beften zu ders 
nahlen vorzunehmenden Erönung reimete, 
)a vermogte man Fein befferes Mufter, 


18 die Erdnung K. Carls V. anzutreffen. Käpfı 


Belcher Monard) ſich hierbey, in allen dem 
ten Herfommen nachzugehen, gleich an: 
inglich erflärete, und denen Churfürfklis 
hen Gefandten zuentbieten ließ: Impera- 


oriam Maieltatem * antiymi moris refpe- © 


fum babere conftanter decreuiffe. MÄV- 
VS de Coron. Car. V. Aguisgr. p. 18. So 
‚ohl war K. Earl V. wie ießo regierende 
‚äpferliche Majeftät, als König von Epa: 
ien, und in Dero Abwefenheit von Teut: 
hen Landen, erwehlet. Wie dem meifen 
Schluß Ihro Käpferlihen Majeftät, mit 


eobachtung der Earolinifchen Solennien, 


jenechft ein wuͤrckliches Gnuͤge gefchehen, 
it man Oben Lid. b. Cap. III. da ich eine 
eißige Vergleichung zwiſchen beyden Erd- 
ungen angeſtellet auſzuſuchen. 
AM/E Auctor in dem letzten Bericht me: 
‚n der Inueftitur gnugfam gegründet fepe; 
het anff ‚mehrerer Erfundigung. Der 
mahlige Gebrauch, daß die Belehnung 
r Fürften fofort der Käpferlichen Croͤnung 
fofget, ift gnug bewähret. 
0 hat es Darmit eine andere Geftalt ges 
onnen. Und triffe man weder in K. 


Allein nahe E 


Earls V. noch einiger feiner nechften Borfahe 
ren&rönungs-Gefchichten einigen Fußftapffen 
von den vormahls bey der Erönung üblichen 
elehnungen ferner an. S. Lib. 5. Cap. II. 
$.10. nor. b. Meine Digreflion breche ich 
biemit ab. Daßdie Räyferin auff alte 
Dorzüge und Ehr-Bezeugungen Feine 
Redyts = Anfprücdye babe, er ebige ſich 
auch ferner aus den vorlaͤngſt auf Känferlie 
ches Gutachten abgeftellten Surialien. Der 
pierin Interuentus wird in feinen Käys 
fertichen Urfunden von 1 Zeiten mebe 
erwehnet. Dem Neichs- Staat bat man 
gar nicht mehr anftändig gehalten, daß eis 
ne Käpferin bey Reiche: Tägen neben ihren 
emahl ihre Stelle einnehmen folle, Don 
dem Confortio Imperii ift alles ftille. Wor⸗ 
aus offenbar ift, daß vor Zeiten aus feinem 
eigeutüihen Neichs: Recht, fonderndurhder . 
Käpfer bloffe Befälligfeit, der Käpferin mane 
herley Würdigfeit zugefallen; deren nach⸗ 
beroden Abfchied zu geben faft unbedendlich 
gefchienen hat, 


(5) 8, Lib.b. Cap. V. J. m. mot. i. E 
nige Publiciften reden von der Käyferin 


Db der Red 


echt der Erſten Bitte bey den weib⸗ 
lichen Stifftern, als einem derſelben 
vollig und wohl erworbenen Gerechtſam 
STRAVCH. Lib. II. 1. P.2ie. 3.0.4.0 
COCCEI. . Cop. XXII $.6. Competit 
idem ius (Precum primariarum) Auguftes 
t cum ea ius hoc iam olim habuerit, 
adhuc habere illud prefumirur.STRVV; 
SL P. Cap. XIV. & 1. Veitur Augufte 
83 iure 
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iure primarisrum precum erga Abbatis- 
fas: id quod exemplum Eleonorz, Fri- 
derici III. coniugis, demonftrat, Mar- 
garethz Buchouienfi Abbatiffe Conra- 
dum Sach ad beneficium commendantis. 
OLYMP. DE HEIN. I. P. Lib. IH. tit. 6. 
$.s. Inter iura fpeciolia, quæ Augufte, 
feu Imperatrici, competunt , annumera- 
tur ius primariarum precum; illud enim 
Augufte etiam olim competüffe, refert 
BESOLD, in Tbef. Pra@.v. Prim. Preces. 
C. STRAVSS. 4. Iurib. App coyıpet. 
Cup. V. FRITSCH. d. Prim. Prec. Cap. I]. 
a. ix. Oc. Herr Geheim. Rath BOEHMER 
Additam. ud SCHILTER. I. Can. Lib. II. 
sit. 6. m. 3. $. 4 5. will der Vicarien Be: 

guiß der Precum primariarum für fehr 
zweiffelhafft Halten, und menigfiens fein 
Urtbeil davon gang fulpendiren; hingegen 
ſahrt er fort: Maior certitudo eft iuris Au- 
uflz competentis circa primarias preces. 
Ändere Rechts⸗Lehrer find behutfamer in 
ihrer Erklärung von der Käpferin Preci- 
bus. HORN. 1. PACp. Ai&. G. 4. Ho- 
die (Augultx ) ab Imperüi iure non par- 
ticipant; permittis tamen Imperator, vt 
ius primariarum precum exerceant in col- 
legiis religiofis foeminarum. SCHWED. 
1. P. Sp. P. $. I. e. 5. $. 16. Imperatrici 

uoque, ex concefhowe (7 cummunicatione 
Imperageris tamen, arg, I. 31. .d. IL. 
.-.- - primarias preces concedendi B- 
eentiam haud denegamus. TITIVS I. P. 
Lib. Y. c. 3.$.33. Exercer Cafar ius * * 
(primariarum precum) vel immediate, 
vel mediate, v. g. per cuningem. Quodfi 
goniux, que hoc iure vfa erat, mortua 
fit,tunc nou® coniugi, ratione eiusdem 
Capituli,id ius maritus delegare nequir: 


licet iudicium hic fufpendere malit NVL. 


* 


Von der 


Recht ein oder den andern weiblichen Orden für Standes: Perfon« 
weiblidyen Geſchlechts zu errichten, und mit gewiffen Drbens- Ku 
ä 



































IV. Zus 


DENER.d. Iure primar.prec. Pof. IW.$c 
nam * non ex perfoma comingis , 

ris , boc ius rien "KEMMERIHIT 
Lib. III.c.6.$.6. Vulgo & iusprimsi 
rum precum, in Be u rt 
exercendum , Auguftz tribuun; dis» 
men * in dabiemwillud vocantibus; ge 
fi verum eft, * zum mi ex can ie 
peratoris illud competer. Deriath 
rühmte Hert Auftor zeiget J 
an, daß was einige Nechts-keh 
ferin, tbeild als cin eigenes IK 
in mehrerer Behutfamkeit, @ 
her Nachlaflung und Concdar 
ben, noch überhaupt manden 
terworffen feye, Fan 
nicht zu frieden fegn mie Dan 
nad welchen —* vr * ee 
eines eignen ts 

gerathen dürfte. Miles Tus, tab vr Kin- 
ferin allenfall$_ haben. Fönte, ik cin kus br 
potheticum, dag iſt, 
Confiltenz und Krafft aus ds 
Necht und Nachlaſſung. 

fiche ich, daß welderg HORN. 
von der Käpferin Necht weben, 
nichts zu erinnern a nur 
der Belig und Gebrauch j 
erweißlich ift. Drittens 
gumentum xL3r. D. 4 LL 


gereimt, du und das Teutſche 
gute Grunde an die Ha 
tens hat es cine gute richeinköt 


daß wie das [us primariarum precum 
a — ieder 

er Regierung fiche ‚ die mehrmablige 
ferlihe Bermäblung fchwerluch cm 


niß, in einem weiblichen Stift mehrere 
(en zu Dergeben; nn Ay me, 
ich oleichwohl mid, befpeie, daf das! 


xl. Cap. 


Roͤmiſchen Räyferin. 


su verfehen, mögte der Kaͤyſerin auch zugefchrieben werden. Man hat dar 
von die Probe mit dem gefliffteten Stern⸗Creutz + Orden, deſſen Große 


Meifterin 





ommen hierbeg eine Anomalie feichtlich 
echtfertigen duͤrffte. Nur fünfftens wuͤnſch⸗ 
e ich unterrichtet zu fegn, mo man denn 
as Herfommen wolle ausfindig machen ? 
denn, zur Haupt» Sache zu Fommen , ifi 
icht ohne, a man ſich mehr von dem 
ewiffen Befig der Käyferin Præſenta- 
ng: Rechts bishero bereder, und dar⸗ 
sit nur auf den Streit der Beſchaffenheit 
Ihes Rechts gefallen; als man bey beſ⸗ 
en Einſichten vielleihtnöchig gebabt, 
ich bin des völligen Widerſpiels uͤberzeu⸗ 
et, daß man nemlich, bey der eigentlichen 
deichs-Vicarien Inre primariarum pre- 
um, — Certitudinem maiorem, 
s bey der Käpferin Recht, für ſich habe. 
aß erweißlich fegn, daß meder von Seiten 


es Pabſts, noch der Stifter, irgend etwas Erſt 


it Beftand dargegen einsumenden, wenn der 
äpfer feiner Gemahlin die Preces prima- 
as verftatten wolle; So Fomme es dennoch 
nmer auff ven Haupt: Punct an, ob man 
nn gnugſame Proben habe, daf der Käy: 
r iemahls feiner Gemahlin folche Preces 
lauber? Hier fehe ich, find die Nedjtss 
hrer fehr fertig, auff das eine Erempel 
r Käpferin Eleonorä fich zu beziehen. “fe: 
ch ich gefchweige, daß WAGENSEIL: 4. 
fre. Imp. Cap. WII. $. 49. alle der K. Eleo: 
rã Urfimden, wegen des befremdlichen Ti: 
8, Allezeit Yiebrerin des Reiche , 
d alſo auch die unſrige, für verdächtig 
It. Wie kommt es, daß denn auſſer dem 
nf eintzigen Exempel, ſonſt weder vor: 
ch nachhero ſich findet / daß son einer Kaͤh⸗ 
in wäre eine Erſte Bitte gefchehen? Fer⸗ 
e weiß man ja, daß die Käyfer felbften 
: Preces bey weiblichen Stifftern gethan. 
ovon SCHILTER. 4. Lib. Eech. in Ad. 
adhs , eine merckwuͤrdige Urkunde K. Carls 


IV. von An. 1348. anführet,in welcher Aucto- 
ritate primariarum precum dem Frauens 
Stifft zu Hußtorff eine Perſon Sofia zur 
Aufnahme preientiret worden. Neue 
Erempel find mir zwar auch hiervon nicht 
fürgefommen. Jedoch fcheinet die Praxis, 
daß KäpferliheMajeftät diePrefenration an 
weibliche Stiffter auch nach der Hand unmits 
telbar verrichtet, faft vermuthlicher, als daß 
die Käyferinnen darin concurriret. Denn 
ſolches rare Gefchäffte würde unftreitig mehr 
tere Achtfamkeit verdienet haben, und eher 
befchrieben ſeyn, als da der Käpfer die Prz- 
fentation gethan, welches man für feinors 
dentlidyes Werck und Recht gehalten, Der 
Hochberuͤhmte Here Hof⸗Rath GRIBNER. 
hat vor mir anan der Räyferin Recht der 
en Bitte zu zweiffeln begonnen. Nicht 
als wenn er leugnete, Daß der Käpfer vers 
möge, dergleichen Gerechtfam feiner Ges 
mahlin ausüben zu laffen ; fondern weil er 
von der alten und neuen Praxi nichts über“ 
zeugendes Fönnen antreffen. V. Opufc. 4. P. 
Tom, 11, fe@. 2. $. 22. p. 132. T. IV. f. 1. $.14. 
p.21. Diefer Lehre trete ich bey , und la 


es alfo mit unfern Recht, eb und wie weis 


es üblich ſeye? auff feinem Werth oder Un⸗ 
werth beruhen. Darbeg erachte gleichwohl; 
daß, wenn Käyferlihe Majeftät auch nie 
mablen durch die Gemahlin einige Preces 
hätten ergehen laſſen, fie auch diesfalls vom 
einem Herfommen wenig oder nichts für fich 
—— dennoch Ihrer Majeſtaͤt im 
eichs⸗Recht frey ſtehe, annoch an⸗ 
ietzo ſolchen Bebrandy, wo es beliebig, 
— zu machen. Es iſt eine willkuͤhr⸗ 
iche und von niemand angefſochtene Sache, 
daß der Käpfer feine Referuar - Gerechtfame 
koͤnne mittelbar ausuͤben. Mus man diefes 
einräumen, fo ift freplich Erin erheblicher 
Scrupel 


ar, 


- 
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——— —— —— —— — ——— — 
Meiſterin ietzo Die verwittibte Känferin ift. (ce) Will man das Befügni 
bey dem Käpferlichen Recht die Standes » Erhöhungen zu verleihen anıd 
ren, fan man mohlnichtirren. Ob aberdie Kaͤyſerin auch mmol Adel⸗Sten 
und höhere TBürden an Damen verleihen fünne? Das ſcheinet bedendi 


cher, 
Daß e8 gefchehen 


Meich ihre v 





Scrupel wider der Augufte Preces prima- 
rias, da jolche der Käpfer auftorifiren wol⸗ 
te, übrig. Dahero ich mic) auch berede, 
daß die Rechts Lehrer im ihrer Handlung 
Bloß auf die leicht⸗ erweißliche Rechtfertigkeit 
jenes Rechts der Käpferin gejehen; und 
Übrigens ein Derfommen , daß fie nicht ans 
getroffen, dennoch als — a aufge: 
soorffen. Was fonften aber einem zu er 
zichtenden Herkommen hiebey im Wege fles 
en koͤnnen; ift unfchwer zu ge und 
darff feiner meitläufftigen Ausführung. 
Man fraget auch, ob die Käyferin bey de: 
nen Precibus primariis die Expedition in 
ber Reichs⸗Cantzeley, oder in ihrer eiges 
nen — 2 unter des Ertz⸗Cantzlers 
Abts von Fulda, et: verfügen lafje? 
Allein, da es fo manches Bedencken hat gegen 
den Befi und Gebrauch des anmaaßlichen 
Rechts ; man auch von einer wuͤrcklicheu Cau⸗ 
tzeley der Käpferin, weder von vorinahliger, 
noch ietziger Zeit etwas rechtes darzuthun vers 
mag: 5. C. $. 4. wor. f. Als kan fuͤgli⸗ 
cher mit dergleichen Unterſuchungen gang 
unbemuͤhet bleiben. 


(ce) Die Käpferinnen inalten Zeiten biele 
ten fih fehr gewöhnlid in Eloftern auff. 
Es war ihre gröfte Freude, da fie cin weib⸗ 


—— 5 Erempel, daß es iemahls geſchehen ſeye. Mine 
nne, wenn der Känfer es vergoͤnnet und befkätiget, g 
feinestwegen * wolte. Solle aber eine ſolche Standes · Erhchunge 

llige Krafft erlangen, wuͤrde unſtreitig die Ausfertigung in de 
Kaͤyſers Namen und in der Reichs - Cangeley geſchehen mit 
es alfo faft auf nichts, als auf der Käyferin Recommendation und Zniz 

















mirffen , Demnas 


lich Stift anzulegen 
> *8 
9.204.205 AVCT. 
.349. Item ( Kunegunda ss 
oreSaluatoris,& eius uhr 
cis ‚inloco , qui Confugis dieirer, Bıgi* 
fice conftruxit, & ancilursr Däi, ibi 
Deo, fecundum regulam$. Benedißi, fer. 
vientium,congregationeil erdi- 
wauis. Porto *rooperantadi T 
periali Maieflate, idem monaleriäm ons 
ornatu decorauit. Die Käyferinien 
ten, als Wittwen, ſich aachen | 
Elöfter felbftin zu begeben, Ibis, Gap: 
IX. p. 352. 53. Die Aebtifingen 
uen waren weniaftens febr 
Hof, und lefe ich, daf dep dee 
die Rechburga, als ihre 
Almofen-Pflegerin befchrichen müs. A\C 
V:s@ Matt. Cap. IP. p. 202. (Mahl 
Rechburgam * Ali minifirantem * 5’ 
monialem precepit dĩligenter 
vt nullus preteriret pa um inf 
tus, vel* = fuis largi us no‘ 
ereatus, Si vero illa negligente 
quis pertranfiit egentium, = - -- 
(Mathildis) paulisper commota „ 
&imonislem faluraribus verbis 
nuit, ve — diligentius obfi 
guicequid fux Adei commendaffer. 
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ommen. (4) Es find aber Diefe und andere dergleichen Gerechtfame der 
ferin von der Natur und Eigenfchafft, Daß zwar bey dem Kaͤyſer aus 
Herkommen darauf allenfalls angetragen, aber Bein rechtlicher Anfpruch 
3 formiret, indeffen von dem Reich niemahls etwas darwider me 





.M 2 VI. p. 207. Hier iſt es unſers 
ms nicht, daß wir die ausnehmende De- 
ion unterfchiedener Räpferinnen der al: 
und mittlern Zeiten tweitläufftiger aus⸗ 
ren Eönten. - Die Yir« Matbildis, A- 
eidæ, Kunegunde u. d. g. m. geben da: 
angenehme Zeugniſſe. Unter denſelhen 
e dennoch feines, das mich bereden koͤn⸗ 
zu vermmthen, ob hätte eine Käyferin in 
mabhligen — einen rigenen weiblichen 
den geſtifftet. Dieſes iſt einer Oeſter⸗ 
hiſchen Kaͤyferin in neuern Zeiten vorbe⸗ 
ten geblieben; wie dann Oeſterreich vor⸗ 
gſi das Gluͤck gehabt Käyferinnen zu ha⸗ 
‚ weiche an Großmuͤthigkeit und allen 
genden,befonders einerungemeinen Froͤm⸗ 
gfeit, den Ruhm der alten Kaͤyſerinnen 
jleichet, oder auch wohl übertroffen. K. 
rdinands III, Wittwe Eleonora legte eĩ⸗ 
ı Orden an, obwohl Feinen geiftlichen, 
dern weltlichen , dennoch dahin gereichen: 
1, daß Damen von hoben Stande unter 
er Dire&tion ſich in Andachts⸗vollen Wer: 
nepffrig üben mogten. Es war, dem Vor⸗ 
yen nach , bey Abbrennung der neuen Burg 
Wien, ein gäldnes Ereug, worin ein Stüc 
m wahren Ereuß E-Hrifti eingefajfet , mit: 
ı unter ben Flammen unverlegt geblieben, 
ieſes gab An. 1668. huchgemeldter Käpfe: 
1 Gelegenheit zudem Orden der Creun: 
rägerinnen,, Oder dem Stern: Creun: 
Irden; inmaaffen, wie von den chemah⸗ 
zen Käpferinnen aus manchen Proben be 
ındt, dergleichen eine in dem Anfang der 
tote fürfomme , alfo auch die Defterreichie 
he Käpferinnen das H. Ereug befonderg 
erehreten. P. Clemens IX. hat den Orden 
nd * Regeln beſtaͤtiget, und bisher hat 
VL Theil, 


er, wie ich aus unterfchiedenen beſchriebenen 
Promotionen und Solennien abnehme, une 
ter der verwittibten Käpferinnen Direktion 
<ontinuiret. Die Europ. FAMA CXLIF. 
Th. P. 947. 48. befchreibet volftändig die 
Eeremonien, welche den 3. Maji rzı2. bey 
einer Promotion vor der Käpferin beobach⸗ 
tet worden. Das Ereuß : Ordens⸗ Zeichen 
‚giebt die Käpferin der Dame zwar nicht 
fait, fondern laͤſſet es ihr durch einen Prä- 

aten vor dem Altar überreichen; ‚aber bie 
—* — einen ee die 

vferin an, we am Groß: Re 

fterin des Ordens ift. . e 


(d) Die anmaaflihe Standes: Erbis 
Yung bey einem weiblichen Orden , ift zwar 
fehr uneigentlich genommen. Sonftentrefs 
je im Herfommen nichts an, daß iemahle 
eine Käpferin Standes: Würden ertheilen 
mögen. Ihre Beamten und DBedienten 
mogte fie vielleicht, als MWittwe, felbften 
anfegen. Als Gemahlin, lieh fie aber vers 
muthlicher alles auf ihtres Semahls Anords 
nung beruhen. Hatte eine Käyferin vor Zeis 
ten —— Dre 5 —— at 
ein Weibli tifft angeleget, fo fcheinet 
ed, daß fie wohl dag Kus Be ie⸗ 
doch aus Verleihung ihres Gemahls, oder, 
wenn fie Wittwe, mit des regierenden 
Käpfers gutem Willen, geübet. So iefe 
ich, daß K. Mathildis in ihrem Siifft zu 
Mordhaufen eine Aebtißin verordnet habe, 
AVCT. Vite Mathild. Cap. VI. p. 205. 
"Cum aurem peragraffer ( Mathildis) ci- 
uitates Saxoniz regionis, & queque ne= 
ceflaria fingulis impendifler monafteriis, 

gl iterum 
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det werden, wenn der Kaͤyſer folche Rechte feiner Gemahlin zuftehen mi) 

te. Daß alfo in Abficht auf das Relch vielleicht gu fagen ſtuͤnde daß di 

Käyferin in Diefer ihrer Qualicät jene Gerechtfame aus ‚eigner 

Die Kägfer ausübe. (e) Wolte aber, nie vermuthlichen Falls , der Kaͤyſer feiner & 
ein , ift DEE mahun rechte Megierungs-Refervate auftragen , und diefelbe verwalten ii 
—— fen, hätte er ſich vieleicht eines gewiſſen Widerſpruchs von Dem Reichju 
nicht fähig. fahren. (f) Und mögte dargegen nichts thun Daß ja Dem Känfer freyſch 
feine Referat Rechte einem Statthalter oder auch Commiffsrio eines Ye 

zu übergeben ; daß folcher geitalt dem Reich daran nichts liege , ob chem 

fig die Ränferin ‚auff ihres Gemahls ausgeftellte Vollmacht , zum ram, 

auf dem Reichs⸗ Tag den Vortrag verrichtete, ihre Cinnoilligung gr je 

mirung eines — — gaͤbe, u. ſ. w. Denn wenn desain 

gleich in guter Maaß feine ichtigfeit hat, ſo wird Doch iebemie 

Nroraus gefeget, Daß die Perfon , twelche folche Rechte ih J 

üben fol, überhaupt dazu geſchickt und deſſen fähig ſeye. —* 


4 
iterum Northufanenfem ciuiratemadiir, Stiffter ſich — am * 









A 





quam nimium dilexit, vt videret Rich- wendig einen uͤ 
burgım, quam nuper * conftitücrat Ah- ſodere. 
bariffam. Aid. p. 307. Nouiflime Rich- Ä a | 
burg Abbatiffa mefta proceflit, & genu nd 
flexointerram pedesReginz lachryman- _{eJEsift nichts fremdes m unfermEnn 
do ample&itur, ita inquiens; Domina Met, daß einerley Recht, in mn 
mihi chariffima, cui relinguitis congre- ſchiedenem Verſtand/ ein 

ationem defolatam:: fuper quam mein- und zugleich ein eigenes, 
—— —— — er BR. mes dag in z 
MBielleicht mögte man hieraus einigen günftir meinen Borge dem 
gen Schluß ziehen Können auff der Kaͤyſe- Erfien Bitte der Sole vdllig 
rin Recht * * gl ie vn zn. — gl weit 

m wenig Beweiß findet. S. b. F. mor. 6. angehet, ein eigen 
ran därffte mepnen, daß, dader ns dejjen würde dennoch anbep — 
Gewalt ſich bis auff Beficlung einer Aeblißin pendenz von Käpferlicher Dradt a ch 
dormahis erfirecket , deſto weniger die Ders nen ſtehen. * 

bung eingeler Praͤbenden bey weiblichen * 
Stifteen ihr —— geweſen. Nur der 
Dergleichung beyder Rechte ſtehet dieſes ente () Dieſer auffgeworffene Fat. 
gegen, daß das Patronat auch andere, wel⸗ ſich niemahlen zutragen. Jedoch 
de ein Stifft errichtet, oder ſonderlich ber Lehrer müfen durch bebörige 

abet , ebenmäßig könne zufallen; da das auch die feltenfte Falle entfcheiden. 

echt der Erſten Bitte, als sin auf alle get fih, ob die Käyferin das Ku 

i pm 
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she —————— 
yer Kaͤyſerin, in Anſehung, Daß das Teutſche Reich niemahls ein weibli ⸗ 
hes Haupt vertragen wollen, nicht Fan geſagt werden. () 


4. v1. 


Ferner führen bie Kömifchen Rechts Gelahrten mannigfalte Pri · Von den 
pilegien der Kaͤyſerin aus den Römifchen Rechten an. 


set, daß der Känferin Hof- Staat gleicher Rechte, als der Kaͤyſerliche, fich 
ju erfreuen , fie auch Die lura Fifci haben, und ihr ein ſtillſchweigendes Un» 
tetpfand in den Gütern: ihrer Nentmeifter und Einnehmer zuftehen fülle. bey 
(a) Uber Diefes erachtet man der Käyferin ihre Schenckungen Feiner In- R 
ſiowrung oder gerichtlicher Beſtaͤtigung bedürfftig, und mag fie ihrem 











Pringen 
rivile wertheilenbabe’Tribuirur 
Mi ius ai are STRVV. (g) S. Cap. b. $. 1. nor. b. 
I. P. Cap. XIV. $ vı. . Deffen zum Bes 
veiß im bepgefügter Mote fiehet, daß 8. 
Henriche V. Gemahlin Marhildis An. ızp. $. VI. 
je Shter seret, DaponHHEDACIren. (2) Det Ripfer, (mob! aldder Ra 
je Güter verchret. Davon on. a ers, ſowohl als y. 
Iraied. p. ı65. Bericht erftatte. Und die ferin, — ———————— haben ein 


net dieſes zum Beweiß des Privilegien⸗ 
Rechts, fo. wolte ich aus den Vitis Ma- 
'hildis, Adelheidis, Kunigundæ, u. a. 
sieles von der Käpferinnen reichen Vereh⸗ 
ungen an Stiffter und Cloͤſter anführen. 
Allein die Privilegien = Verleihung hat mehr 
wefih. Dergleichen Urkunden find wohl 
wngugeben, da die Käyfer, auf Vermitte⸗ 
ung ihrer Gemahlinnen, —— tu) vor⸗ 
iehmlich den Stifftern haben Privilegien ans 
poeiben Jaftın. Aber, mie es auf dem 
edeucklich , daß die Käpferin, die faft Fein 
Recht anders als Privilegien:mweife bat 
ſelbſten der Privilegien befugt ſeye; alſo 
geſtehe, daß mir-davon, und daß auch 
zur der Käpfer feiner Gemahlin dergleichen 
emahls verſtattet, nichts fürgefommen, 


privilegirtes Forum , und mögen des Cin- 
guli auff ihren Reifen ſich bedienen, L 3. C. 
d. Prepofit. fuer: cubic. Lib. ra.. Cubicu- 
larios tam facri cubiculi mei, quam ve- 
nerabilis Augufte, --- ab obferua- 
tione aliorum tribunalium liberamus.L.g. 
eod. Viris Illuftribus, prepofitis verius- 
que facri cubiculi, tam noftrz pieratis, 
Say fereniflime coniugis &c. Die Jura 
ifei fprechen mehrere Leges der Auguſtæ, 
fowohl als dem Käpfer, aufs völligfie zu. 
L. 6. $.1. D. d, lure fifei. Quodcunqus 
priuilegii fifco competit,, hoc idem & 
Czfarjs ratio, & Augufte habere foler. 
L. vlt. C. d. Quadrienn. pre $. vi. 1. 
d. Vfücap. C. FRITSCH. d. Augufla Cop. 
IIX.». 1. fequ. Welcher Autor mehrere 
Argumenta legum anführet.; 


8la 


Dahin gehöraus den 
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will, das 
2 3 verehren ſoll demſelben 


deutlich erhell 


echte ſeyn würden. Sintemahl 


Meichs + Fürft feiner Gemahlin eben die 
Teutſchen He 


fan. (4) Nach dem 





(b) Der Räyferinnen — 
: menten‘, ſowohl aa, 


gen, es an ihren Gemahl, oder Sohn 
nder iemand, ſowohl da fie ſolche 
kommt, bedärffen. Feiner Formalität, und. 


* f gleich zu allem Reht, beftändig. L.34- 
C. d. Donat. I. vlt. C.d. Quadr. præſer. 


6.C.d: Doms. m. F.& #.1.7.C.d. 


wa liberis. V. LIMNEVSI P. 


Bon. 
Liste €, 14, m. 13. fegu.. 


(ec EA LE ER CHE Feen 
Welchen Legem SCHILTER. 7. P. Lib, I. 
sit. 16. $. 1.7 HORN. I,P. Gp.KIK.S 

r beavem erkiären:. Der $ Räpfer gönnet: 
Fine Gemah lin Priuilegi ſed iure 

tiuilegũ; que ipfe baber, ‚non ve riui⸗ 
LE 2, n ee —* et 
ie ohne dem, dab die — ch 
mit dem Stand der Räyſerin reimen 
müffen; Alſo können des Käpfers Gerecht · 
fame in wenigften. Theil , J nur. a u Art: 
eines: Priuilegii, der Käpferin: gebühren, 
LIMN. d.1. n. 9, 


(a) Die: alten: Rmiſchen Känferinnen: 
kunten ihren Stand und. Hoheit „durch den. 


Von der 


* 
achet abet bereits VLPIANVS —— 
keinesweges der Bürgerlichen Geſetze entbunden feye, nemlich nad) 
—* als Kaͤyſerin; ſondern der Kaͤyſer goͤnne iht 

Privilegii ſich hiebey gleicher Rechte, als er mx 
daß, wenn Kä 
—— gar wohl — rn nik minder —* 
n, als eigene, geſchweige apferin, als Känferin,, 
Seh unvoideriprechlich 













iR, 


——— 3 — | 


‚fe, zum mebreren 


—— ein Theil = 
funte in dem alten. 
hohe Standes⸗ 


Rechte anma nz 

erlediget fich,. 

——— d 
de auch. ohne Bedenden au 
Kömifen. — 
con: erahteten:. Lnfere Trutiht 
Seren find —— 


nd miichen. Prefe&is. Pretotio 
ta 

: lieh mächtig: worden; 

geben Pa find fie 

ten R auge IE 

tiger Maaß, der 

nen Fuͤrſten ftehet ein ner she J 

Romſchen Käpfer s Venneon 
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cht vieles anzuführer. Die Gemahlin des K. Hentichs des Andern, 
unigunda, hat dem Stift Bamberg alle ihr Vermögen geſchencket, und- 
bey freylich, auffer ihres Gemahls Einſtimmen, Feiner gerichtlichen In» 
wirung bedurfft. Wiewohl vor Annehmung der Roͤmiſchen Merhte, 
ergleichen, fo viel eine Rechts⸗Nothwendigkeit anbefanget hätte, ohne 
km gar nicht erfoderlich geweſen. Nur nachdem diefe: Rechte, ald ger 
eine Rechte zur Hülffe in unferm: Reich find angenommen, mögen etwa 
ne Privilegien Raum finden; da ſonſt, nach dem Zeutfehen Herkommen, 

folchen Sachen andereAbfichten würden haben vormalten koͤnnen. So 
eyne ich gleichfalls, daß eine Kaͤyſerin ihren Pringer in völliger Rechts 
vafft ſchencken koͤnnen, bazu waͤre es nach den Teutfchen Nechten ſchwer⸗ 
h eines Privilegiinöthig gemeferr. (e} Die alten Roͤmiſchen Kaͤyſer hat 
n auch ihre ahlinnen privilegirt, daß fir gleicher Kleider; ale fie _ 
Ibften, fich bedienen: dürften, ihnen. auch Statuen: mogten gefegt werben, 





bmlich die Befreyung von einem Geſetz⸗ 
vang in Privat» Handlungen betrifft, an⸗ 
so nicht zu verweigern: Welches. ſich anı 
rt und Stelle zeigen: wird... Alfo fichet es; 
n — frey gelegentlich auch ihren Ge⸗ 
ablinnen. dergleichen: Frepheiten von. den: 
rivat-Geſetzen, welcher fie: felbft genieſ⸗ 
1, zu ertheilen. Und davon ſpricht wuͤrck⸗ 
h das. Herkommen. Alſo daß die obge⸗ 
eldeten Rechte der Rävſerinnen, wenn 
gleich insgeſamt bishero gültig: waͤren, 
n vie ge herr dem’ alten Dorzug ver⸗ 
hren;, und felbft zum Theil: den: Fuͤrſtin⸗ 
n eigen: worden. Sowohl gilt in un: 
sm Teutſchen Reich. aller Vorzug einer: 
äpferin. nicht aus einer Krafft der Roͤmi⸗ 
jen Geſetze, wie vor Zeiten ;fondern ledig⸗ 
h aus und nad): des: Känfers willführlie- 
er Conceſſion. Welcheriey — 
ler Gerechtſame einer Kaͤhſerin, wir in obi⸗ 
n bereits. entdecket haben. ©. hiervon die 
uͤndlichelehre desCurop. ZEROLDS: 
‚dp. 149-- 


jr Vv⸗ 
? 


(e) Bey der Dienge'der Traditionum 
Fuldenfium, u. a. d. finde ich nicht, daß 
es einer gerichtlichen Infinuation , ſo wich⸗ 
sig fie auch nurgetvefen, vor Zeiten bedurfft. 

er was fchenden: wolte, ließ eine ji 
vat⸗ Urkunde fertigen, und’ von Zeugen un⸗ 
terfchreiben, welche er alsdenn dem: Stift - 


übergab , oder auf dem: Altar gleihfam: 


opfferte, Welche Art der Schenduns 
2 auch die Käpfer: ſelbſt beobachteten. 
avon mam ein Srempel K. Henrichs U. 
bey dem AVCT. Vite Meinwerci Cap. 
EXÄIX. p: 545: anttifft. Go, meyne, 
bielten es auch die Käyferinnen, da fie an 
Stifter etwas verehreten.. Auffer dem: 
ward: wohl bey andern Echendungen , der 
Einfalt des natürlichen Rechts durchgängig 
nadjgegangen.. Und Funte alſo x dieſen 
Geſchaͤfften den Käpferinnen. fein beſonde⸗ 
rer Vorzug zuwachſen. Zwifchen Eheleu—⸗ 
ten waren unſteitig die Schenckungen nach 
dem Teutſchen Recht willkuͤhrlich. Von 
Teſtamenten wuſte man. in. Teutſchland 
83 Richten 
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— ©, Kr 


» on han N 
— Daß ee at — 77 — 
— auſſer bey Feſtivitaͤten ur ere onien a e befonde 
an ——— haben. — nz rg —— 


rar daß etwa Schau Stücke uf die &, 
den, ift ht el af Die Kayıe ) Au 


dem Hifinzuiren. Wuͤrde der Kanferin das * ht gebühren, b 
Bu über Staat Reglements unter ihren Damen Hof fc 7 nn 7 








ihren Hofe. ; wüſte ich 
BE SE karte Sana 
Mes muß 
auf des Känfers Veror —*2 
* iede Koͤnigin und eftin eben | fer che, 
bey Hof hergebrachten Her nmmen, oder nach # es Gemeh 
34 erfreuen koͤnte. (2) 14° sehe 
F RT 












big die Vo 
a 5 rtheils we⸗ — 


— ud a alle Dorzüge bus « | 
yſerin bey der Te 
Ra A Türe ifci 2 fin 
ten die Käpferinnen vielleicht ae 
ui Gb. $. 4. mot. k. wenig: 
fiens die verwittibten K ferinnen Do- 
regiones und regulirte Einkuͤ 
anebefien kam e8 damit auf der 
ann che ——— und weni 
auf Feiner ee" Geſetze Kraft 
an, Wenn auch ietzo gewöhnlicher wor⸗ 
den , daß denen vermäblten vermittibten 
nnen ihre * aus der 


K 
Kor ——— —* en. da a weiten an 
ig0 einer Räyferin Fiſcal · Recht von bes 
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Re. — Lib. 1. eis. 45. d. Habitu Im- 


PadererErbehlien nicht ſede. eigen. Jedoch, 
(/) Bon der gleichen a Men Sacri Encaufti, an 
der alten Römiſchen Räy von nachzulejen P: 
er Auguflarum, handelt PAN br 1.072. ibique SA 
MANLENE 


per. ibique SALMVTH. p. 194. fegu. Im- 
peratrices fimili vefeinduebantur. * 197. (Q) DEN 
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Hat eine Römifche Käyferin in diefer ihrer Eigenſchafft Peine tuahre Die Käy- 

‚8. Rechte, fo Fönnen ihr auch Feine befondere Pflichten gegen das frin ift in 

y zugemuthet werden. Destvegen iR wiederum ausgemacht, daB DaB syyı ten 

) zwar alle befondere Ehrerbietigfeit für Die Räyferin trage, dennoch gegen das 

"hun und Laffen in Feine Wege fich laffe angehen, auch alſo, meber Kid; 

den Regeln ſeiner Bunds⸗ Genofienfchafft, als mit der die Kaͤyſerin 

ihrer Art nichts zu thun hat, gefehtveige in Geftalt einer Nichterlichen 

ıniß, fich gegen ihr im geringften etwas anmaaffe. (=) Die Wäy- und fiehet' 

hat aber Deswegen Feine Souverainere,, allein ſtehet fie nicht unter — 
dem 


— — — 


I im etwas, doch nicht fo völlig , bey 
utſchen Käpfern Mode worden. 8. 
II. hat —* in vielen der hochtra⸗ 
Roͤmiſchen und Griechiſchen Sitten 
mmen. Er wolte die alten Gebraͤu⸗ 
ieder aufbringen, ſaß allein zur Ta⸗ 
Fr fiegelte im Golde. DITMAR. 
V.p. 357.da er ſolches ergehlet , feget 
Que diuerfi diuerfe accipiebant, 
tand dergleichen Gepränge nicht als 
. Wenn DITM d. I. auch von 
»manorum antiqua confuerudine, 
: parte magna deleta, rebet , welche 
ipfer wieder berftellen wollen ; wird 
efto überzeugter, daß die Teurfchen 
jrer Käpfer Erönungen und zierliche 
zit vielen Solennien begiengen , auch 
tbare ——— und Anfis 
eforget ; aber den überflüßigen Pomp, 
'rempel, an Setzung von Statuen, 
zung ſaͤmtlicher Königliher Thaten 
Muͤntzen, boch: verpönter Wahl der 
r⸗Farbe, x. ohne beliebter Nachah⸗ 

mit den Roͤmern abgehen laſſen: 
o man wenig von dergleichen bey der 
yon Käpfer Staat antrifft. Und 
fto weniger vermuthlid, daß 
eutſchen Zäyfer ihren abs 








linnen in dergleichen eine befremdlicdye 
racht angewöhner. Sie hatten mohl 
ofibare Staats: Kleider und Eronen. S.C.b. 
$. 2.08. k. fin. Dan liefet aber von einigen 
KRäpferinnen, daß fie viel mehr eine Beſchei⸗ 
denheit in Kleidern belicbet, und an dem 
ragt wenig Gefallen gehabt. ODILO 
ita S. Adelbeid. Cap. I1X, p. 265. Cum- 
que mirificis, vt Imperiali dignitati con- 
gruebat, valeret corpus decorare indu- 
mentis, & pretiofiflimis caput redimire 
gemmis, sulibus molebat fe grauari jmpli- 
eamentis ; fed 'aut pauperibus largienda 
decernebat, aut Dominicz Crucis vexilla 
& Chrilti Euangelia exinde adornari præ- 
parabat ; fedula exiftens imitatrix fuire- 
demtoris, qui cum eſſet omnium altifli- 
mus, humanitaris abiecta non eft dedi- 
natus. So viel dag Reglement der Kiye 
erin Hof-Staat betrifft, S. davon C. 6. 
$. 4. nur. a. b. 


$. VIE 


(u) C. b.$.5. wor. d. babe ex Pi. 
ta Matbildis Regine ein Erempel beyges 
bracht, da diefelbe Königin eine aan 

egen 


sur“ Ei 
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dem Reich, fondern unter ihrem Gemabl demRäyfer. Us 
au h des legtern wegen Bedenden tragen, weil ihe gleihmolder dns 
Zitel, der wenigitens in eingeräumten Rechten eine Souveransı h04 
bengeleget werde ; den hat man auf genauere Betrachung dee iin) 
klaͤrung deffelben Maieltäts - Titels, lediglich zu verweilen. (DIN 
dem Kayfer, als Känfer, oder aber als König, oder andern Jans, 
die Gerichtbarfeit und Herefchafft über feine Gemahlin zul? Dr 
fait unnöthig, forgfältig zu fragen und zuentſcheiden. 
fo wohl als Gerichtbarfeit dem Känfer, bloß als Landes» Heren, ju. a 
Sehen 









Käpier, als koͤnne in beyden Abfihten, als Kaͤyſer, und Landes. Her, HM“ 
barkeit in gleicher Maaß annehmen. Als Räyfer toürde e MW! 
Seren.  Erfäntniß uber feine Gemahlin, und über das Käyferlige SM 


— 
—— 


ſetzen dürffen. Ich Habe dieſes für eine Regiment ehe ihe nia⸗ 
verwilligte Solge des Juris Patronarus fie, in deg Reiche — 
angefehen, inmaafjen die Königin das Stifft benbarfeit, gefchtveige * 
angeleget gehabt. Gewiß Hat man auch Fan es fo wenig billigen, N 
ai fein eigenes Necht der Käpferin, ge⸗ rin, nad) den alten 
Hmeige ein vom Neich erfennetes Befuͤg⸗ Negentin machen 7 
niß ‚tzu füchen. Denn mic) ein anderes bliciften fie zugleich IM 
Erempelüberzeuget , daß man es fonften mit thanin . v. ve 
Anfegung der Nebtifinmen gank anders ger Ac. 19. $.r. Demnadia® 
balten. DITMAR. Lib. AV. p: 357. (Ab- ferin aberfenmete Verbitunte"; 
batiffa Mathildis) hominem exuit, fepul- nd eigene Reichs: —* 














taque eftin Ecclefia ad caput aui fuimer ge haben, daß man bil 
Regis Henrici. Hoc funere Imperasrix Reichs + Pflichten fragen un“ 
Adelbeidis , mäter eiusdem Supra mo- a ur 
dum turbata, ad Imperatorem wuncium y% 
mifit, qui % obitum eius Auic ännote- 15) Die Schemata MU! 
ſceret, & zquiuocamfuam , fororemeins, zeigen Öffterg eine bey dr L.; 
buic fuccedere EB luret. Cafar piis afen- che gang unerfindliche @ 
«  füm prabens eriis, amite fu@ necem befchaffen mit der Ki ja Re 
deflet, & Abbatiam dilectæ fuimet germa- te[, und ihrer in Ältern 
na per Becelinum portitorem virga a Iun- genen Seil Depmung 
gecommifit aurea, & vt-ab Epifcopd be- Regierung. &. C.b. $.7.mk hi 
. nediceretur, Arnulpho precepit. Was Mon dem allen iſt 
übrigens eigentliche ten gegen das Term Reichs: Recht 
Reich ſeyn follen, denep muß es nicht an ben die erwa Re 
einem bequemen Grund ermangeln. Sol⸗ einiger Räyferinnen indie“ 
& Ken Grund Fan man, in Feiner Art und woran ihrer Gemahl u 
! 
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Weiſe, bey der Käpferin anzeigen. Das Täßigfeit Schuld gene 


1.Cap. Romiſchen Känferin. An 


echt anfehen Fönnen, bey Dem das Reich ihm nichts fürfehreiben mögen 
id wollen / welches alfo ein voͤlliges Reſervat ⸗ Recht geblieben und blei⸗ 
n müffe, (e) Es findet ſich aber, dem Herkommen nach, ein Unterſcheid, 
‚die Käyferin von iemand wegen eines Contracts, oder fonften,, belanger, 
er ob fie gegen den Känfer fich vergriffen, und etwas verbrochen zu haben 
ıgefehuldiget wurde. In dem erften Fall ift Fein Zweiffel, Daß der Kaͤyſer 
bit fo fort Darüber erfennen Fönte. Dennoch aber pfleget er vielmehr den 
äger an ein ordentliches Gericht, welches er beftimmen mag, mit feinem 
uchen abzufertigen. So Fan der Reichs + Hof -Nath , oder des Känfers 
ndes- Regierung, wenn es dem Kayfer gefällig ift, Daruber gar mohl 
bien. Aare auch des Pfalz» Grafeng in der Aurea Bulla gemeldteg 
wicht noch von einiger Wuͤrcklich⸗/ und Erheblichfeit, fo molte feinen 
veiffel tragen, daß allenfalls in folchen Sachen die Kaͤyſerin dafelbft, 
noch nie ohne des Kanfers Willen, mögte Fönnen belanget d) 
tte 








— 





ndiges Redyt geben Fönnen. Das 
Srliche Recht hat den Dann zum Haupt 
Weibes gefeßet. GROT. 4.4. B. & P. 
11. e.5.$.8.n.ı. Confociatio ma- 
e naturalis in coniugie apparer: fed 
fexus differentiam * imperium non 
sommune, fed maritus vxoris caput. 
(chen vernünfftigen Rechts-Saͤtzen das 
8: Herfommen vorlaͤugſt nachgegan⸗ 
‚ amd defto mehr dem Käpfer feine Ge: 
linuntertovrffen, weil er nicht allein ihr 
pt und Mann , fondern auch Regent eis 
Staats ift, in dem niemand fich feiner 
ierung entbrechen darff. 


:) TITIVS LP. Lb.V. e.7. $. 2. |] 


eufla) non tantum hominibus priua- 
Ted & veris fubditis, eft annumeran- 
fübefl enim marito, nontam qua Im- 
tori, quam potius, qua regnorum ter: 
torumque fuorum domino. C.KEMME- 
:H. Lib. Il. e. 6. 9.8.8. €. b. $. 1. 
». Für die Qualirät einer bloſſen Lan 
yerrlidyen gersihafft des Käylers 
. Theil, 


über feine Gemahlin, erfläret fih die 
es, daß das Reich, wegen der Käpferlichen 
Jermaͤhlung und fonften , fih nichts au⸗ 
nimmt, fondern darin dem Käpfer , ohne ei⸗ 
nigen Pact oder Vortrag ihme anzufinnen, 
die 55 Hand laͤſſet. Wiewohl da es 
dennoch Herkommens, daß eine Käpferim 
im Teutſchen Neich gecrönet, und wenig: 
ftens 56 in einige Theil⸗Nehmung Der 
allerhoͤchſten Würde und Ehren, durch den 
Gebrauch gleicher Prädicare, gefegt wird; 
So mepne, daß fig eben fo wohl ſchuͤtzen 
laffe, da man dem Käyſer, als Räyfer, 
Die Hoheit über die Räyferin, fie feye 
nun deſſen Gemahlin, oder vermittibte 
— oder ſonſt verwandte Fürftin, bey: 
get. 


(d) TITIVS A.1.$.7. Imperatricis 
lites conſuetis Jegibus proceflualibus re» 
gulariter dirigentur. Forum autem com- 

etens maritus, vt Dominus territoria- 
is, ei ftatuer: nam vulgaris regula; quod 
vxor fequarur forum muriti, in nullafe- . 
Mm mina 


274 Von der N. 2 


Hätte die Käyferin gegen ihren Gemahl gemißhandelt, fo müßeer mıdız 
das Erfäntniß darüber in feinen Harden behalten, und, tie ein ana 
Landes - Herr , darüber urtheilen, auch mol, befundenen Umftänden ni 
Strafe üben fönnen. (e) Da der Kaͤyſer gleichwol, nad) dem Em 
K. Carls des Dicken, oder K. Arnulphs, die Sache unverwuthichen 





mina marito, imperio gaudenri, nupta 
obtiner. Daß die Räpferin felbften in buͤr⸗ 
gerlihen Rechts⸗Faͤllen Fönte belanget wer: 
den, ift deswegen fehr unvermuthlich, weil 
wohl alle folche ihre Gefchäffte, wegen de 
sen es zur Klage gelangen bürffte, dur 
ihrer Beamten und Bedienten Hände 

n, und felbe alsdenn dafür hafften maͤſ⸗ 
en. In raren Fällen müfle dennoch) die 
angeführte Lehre ihre Nichtigkeit haben. 
Welche Die Räyferin des Räyfers Be: 
richtbarkeit, in wie weit er ein Landes Herr 
ift, unterworffen, werden für billiger hal⸗ 
ten , daß ihre Nechtd: Sachen fodann in der 
Landes : Regierung erÖrtert würden. Wenn 
aber ihre Würde nach ihren Schematibus 
wolte ermeffen werden, mögte für des Reichs⸗ 
Hof⸗Raths Gerichtbarfeit geſtimmet wer: 
den. Doc darin kommt es lediglich auff 
des, ein oder ander Gericht verordnenden, 
Käpfers Willkuͤhr an; und ie feltener die 
Neichs= Praxis hiebey ift, ie weniger laͤſſet 
fi) diefelbe anziehen. Einige Rechts : Leh⸗ 
ger Be: den an auch für der 
Käpferin Richter , und werffen wohl die Fra⸗ 
ge u ob der Kayſer, oder der Pfalz: 

raf, foldyes Berichts über die Räy: 

ee N —* a Lib. I. 
sit. 16. $. 3. Geſchweige aber, daß es mit 
dem Piälgifchen Gericht Über den Käpfer 
ohne dem jeßo wenig Heiffet; fo würde doch 
Die Frage, da man alternatiue auff den 
Käyfer oder Pfalge Graf fehe, in denrlegten 
Fall den Irithunt verrathen, als ob die 
Käpferin von Rechts wegen cin gleicheg 
Korum mit dem Kaͤpſer habe. Erldrg 





\ 





— 


Wahn hat TITIVS gat vo 
—— Gemahlinnen vermerfn,E' 
ihrer Gemahle Gerichten bio 1a? 
terworfien. Alſo m te dad Pat 
richte gleich in völliger Obleru= 


ee 
h des Käpfers fich erhalten hab mt? 


felbe gleichwohl der Käpfern ner’ 
baben können angeben, als mE 
Käpfer felbft, aus bemema HF 
etwa ſolches auktorilirt hit 3 
das Pfaͤltziſche Gericht * 
Veritaͤgen vormahlsermahle, # * 
Reich damit dem Säge, 
fegen wollen, mie er mM 
lin, re = 3 x 
nimmt, der Gericht 

beliebe, C. SCHWEDER IRA! 
c. 5. $. 19. 


y 
(e) Bey der ya! 
rs (Berichebarkei übge De BU" 
chreibet SCHILTER..d.h Qui") 
cuts comprobauic Ortolll.Iop 
— adulteram, & Das 
omicidii rcam, ad ignem wt 
burium damnauit, —— 
fen tu Principum Enke‘ 
Erempel bepelffen ſich mehr * 
Es laufft dennoch dajjelbe I —* * 
Exempel auff eine derbe sah Kur 
hinaus. Denn 8. Drto IL Fo, 
vermählt, und wie an feine —v0 
gedacht ward, verfiarb et. * na} 
VITERB. der die Erzeblund mir 
2.481.824 am erfieu gest, MW, 


XI. Cap. 
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n den Reichs⸗ Tag bringen molte; fo mögte auf Demfelben nicht anders, 


[8 in Känferlicher 


ället werden. K. Sigismund, ber feine 


nd K. Friederich der 


ollmacht und Aufftragung, eine Senteng füglich ge» 
emahlin gefangen fegen laffen, 
te, der fie aus Verdacht verftoffen „haben hierbey 


ac) eigenem Ermeffen verfahren. (/) Was wegen ber vermählten Känfe> Bon der 
in gemeldet ift, haf auch feine Mechts+ Krafft wegen einer Känferlichen Lipferi 


Wittwen, fo lang fich Diefelbe an dem Känferlichen Hof aufhält. Wenn dr 


ber freylich andere Abfichten, als daß der regierende Käyfer ihr Sohn ift, 
. f. w. Darbey fic) euffern, alsdenn ift nicht ohne, daß man bey dergleis 
yen Umſtaͤnden die Kaͤyſerliche Gerichtbarkeit fo glimpfflich tractirt ſiehet, 
aß fie Faum verſpuhrt wird, Dennoch ob man firh gleich eines Rechts 


nicht 





ıand davon. C. HAHN. R. Siſt. P. 77.- 


5. $.7.mot.e,f. p.ıso. Db nun wohl kein 
mweiffel waltet, daß ein Kävſer aller: 
ings, in ſchweren Derbredyen feiner 
zemahlin, ihr die Strafe didiren 
Sure; So mangelt es doc) deswegen an 
gempeln, weil mehren fheils die Teutfche 
äpferinnen ſich untadelhafft betragen , oder 
ber ihre Gemahle wider fie nichts gerüget. 
. Sigismund ließ feine Gemahlin fur vor 
inem Ende in gefängliche Hafft legen , nicht 
wohl zur Straffe, als feinem Schwicger: 
sohn für ihr Sicherheit zu verfchaffen. Wie 
un, Den Er er — — 
ne ihrer Ha eich entihlagen ward, 
NEAS SYLV. hun. Bob. > LI. Eis 
ge ine der nechft« folgenden Note fürfoinen- 
‚Proben zeigen , daß die Räyfer , da fie 
re Bemabhlinnen verdadyt, es lieber 
uff der Fürſten Erkäntniß flellen wol⸗ 
ns. Daß mwillführlich darbey gehandelt 
eivefen , ift mir unbedencklich, Dennoch fan 
3 wohl feyn, daß ungleihe Beredungen 
jezu geholfen. Die Käpfer waren vor: 
rahlen mit den Ständen feeymüthig um- 
gehen, auch ihnen wohl ihre Privat: Um⸗ 

nde zu eröffnen, und guten Rath zu erfos 
ern, nicht ungewohnt. Daher kamen off: 
red Sachen an den Reichs: Tag, welche 


daſelbſt eigentlich nichts u thun hatten, Wo⸗ 
mit zwar weder der Käpfer geſinnet, noch 
bie Stände gewilliget getvefen , fofort ein bee 
fiändiges Recht ji feßen , nach welchem es in 
gleichen Fällen Fünfftig zu halten wäre, 


(f) 8, Chlotarius herieff fich in ſchwe⸗ 
ren Irrungen mit der Frändifchen Königin 
Brunechild der Reiches Stände Er: 
Fäntniß ; nach welchen er auch diefelbe, als 
fie in Gefangenſchafft gerathen, wegen ihrer 
entfeglihen Verbrechen, verdammen und 
binrichten lief. AIMON, Lib. IV. ce. ı. 
Brunechildis in Warmatia refidens, eius 
( a audito aduentu, ad eumdi«- 
rigit, obteftans, vt deregno Theodorici, 
quod &liisreliquerat, fecederet. Clotha- 
rius refpondit, Conuentum Nobilium debe- 
re cam aggregare Irancorum, dY * cumma- 
ni sradlatu de communibus confülere rebus: 
fe vero iudicio illorum in omnibus pa» 
riturum, nec preceptis promifit able 
turum, Forrol ( Clotharius) 
Brunechildem (captiuam) præſentari fibi 
przcipiens, aftante multitudine exerci- 
tus, fic eam alloquitur, 
ee Dummodo vos dulciffimj 
Commilitones, & praeminentes Francie 

Rmz Pri- 


we Foro. 
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Bon ver 


ro 
m 


Vr Bu 


nicht offt bedienet, bleibt es gleichwohl ein Recht, fo ferne man ſih # 





Primores,* decernatis , cui fubiaceat fup-. 


plicio tanti obnoxia fceleris. Acclaman- 
tibus cundis, inauditis eam ‚debere fub- 
jici paenis,iuber &c. Diefe Brunechild 
war nun zwar Königin in einem andern 
Theil des dermahlen gerbeilten Fraͤnckiſchen 
Reichs, und läffet fih von dem Verfahren 
mit ihr, als einer fonft freyen Königin, ietzo 
Kriegs» Gefangenen, Fein Schluß madıen, 
wie Könige und Käpfer mit ihren Gemah⸗ 
linnen, oder ihnen unterwworffenen Königins 
nen, zu handeln gehabt hätten. K. Earl der 
Dide, ſowohl auch K Arnulph, brachten 
aber ihrer eigenen Gemablinnen angeſchul⸗ 
Digte Verbrechen an den Reichs⸗Tag , 
und begehrten der Reichs: Stände Gutach⸗ 
ten. REGINO ad An. 887. Imperator (Ca- 
rolus Cr.) paucisinterpofitis diebus com 
—* Richardem, fic enim Auguſta vo- 
eabatur, proeadem re (obiecto adulrerii 
erimine) im concionem vocat, &, mirum 
dictu, publice proteftatur, nunquam fe 
carnalicoitu mikuiffe,cum plus quam de- 
cennio legitimi matrimoniı fadere eius 
eonfortio eſſet ſociata. Illaecontra non 
folum ab eius, fed etiam ab omni vi- 
rili commixtione , feimmunem eſſe pro- 
fAitetur, & de virginitatis inregritate glo- 
riatur, idque fe adprobare Dei omni- 
—— iudicio, * M marito placeret, aut 

ngulari certamine, aut ignitorum vo- 
merum examine, fiducialiter adfirmar. 
Erat enim religiofa femina. Ea, acto 
diffidio, in Monafterium, quod in pro- 
prietate ſua conftruxerat, Deo famula- 
tura receſſit. Man finder nicht, ob die 
Stände auff die Eheſcheidung geſprochen, 
oder folche willführlich von dem Käpfer bes 
liebet worden? Die verflagte Richardis 
fiellete die Bewaͤhrung ihrer Unſchuld bloß 
auff ihres GemahlsWillen, fi marito pla- 
ceret. Annales FVLDENS. ud An. 898. 


‚de Regina 


Multis temporibus inaudirun ſceis· 
ta diuulgarum ek, iäca 
corpus ſuum in latebrofo aciniguo 
eiparetconcubiru. Quodipfunk: 
na vrbe, menfe Iunio, * iaxts has 
—— iudicium, LXXI mas 
definitum comprobatut. Sit &# 
den Ständen das ordentige Erk« 
dem Käfer zugeftanden zu ige 3 
auch HERM. CONTR. a4 Ar ind 
einftimmet, ob er gleich andergale“ 
les, dag ausgefallenelirtpeil angck 1" 
gina adulterii incufara, 
um iuramento abfolura eh 


IV fei du 

. mit feiner a 

dem Reichs Tag verhandelt Fri 
von den Ständen abgeim er 
dies Erkaͤnntniß der Syn ii 
zum Schein, und mit Em 
endlich einließ. LAMBERT 

ad An, 1069. Tum int\n..; 


f 
s 







sem) coorri omnes,quiäß 
—— aiebant æquum cenlert 
ontificem, & per D 

crimen inferrer glorie fü, —8— 
minis maĩeſtatem tam cutp® * 
uione macularet.--3 Bic 
fraftus magis, quam — 
quit, fixum obfiinarumg® „+ 
perabo egomer miht, feMd 
tero, onus, quod depomt#® nn 

Staruit deincefH ui 
cato cum ea folumregni N0f inter 
habere, quafi non haberet. & w 
1. fchied ſich von feiner Senn⸗ —— 
ihres Ehebruchs, dem ft en ; 
Reichs⸗Tag fuͤrwarff, denned Tat 
nad) feines eigenen Wilken I r 
DE S. BLAS. Cap. A une 
ralem curiam, cum masıM — 
frequentia, apud Conlan# ;;. 








& 
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fen in ereignenden Gelegenheiten zu bebienen befugt if. (2) Hierbey ift 
rner unftreitig, Daß, wo Känferliche Wittwen mit regierenden Kaͤyſerin⸗ 
n zufammen Fommen, der Känfer den Rang unter ihnen zu reguliven und 
Tein dabey Verfügung zu thun habe. Da finden fich aber Feine getoiffe 
:egeln,nach welchen der Rang zu entfcheiden ftünde, fondern es koͤmmt auf 
e mannigfalten offt veränderlichen Umftände faft allein an. Es pflegt 
möhnlich einer regierenden Käyferin der Rang zugefprochen — 





ique coram Hermanno Epiſcopo, in 
oro Conftantienfi, vxorem fuam , fi- 
„ın Marchionis de*Vobiburg, Adelhei- 
m nomine, caufa fornicationis ſepius 
‚amatam,repudiauit. Bey dergleichen 
geführten Krempeln, erlediger fidy 
in recht ſicheres Serfommen. Bald 
„ben die Käyfer ‚ men die Sache fie zumahl 
ft nebft ihren Gemahlinnen concerniret, 
er fonft willkuͤhrlich, die Stände erfennen 
‚Jen; bald aber, bey offenbaren Verbre⸗ 
In der Gemahlinnen , fich felbft Recht ges 
rochen. Das letzte, meyne, war dem 
—— nach, dem Känfer wohl alle⸗ 
abi na En obwohlen das erfiere, 
‚ch der Altern Zeit Umſtaͤnden, und in meh: 
ren Abfihten, den Klugheits-Regeln nicht 


‚ten gemäffer erachtet ward. In den Zeir- 


n nach dem Interregno au. es fogar 
ı allen Schein, daß ein Käyfer die Bes 
werben gegen feine Gemahlin ferner an 
r Sürften, oder des Reichs⸗Tags, Urtheil 
eifen wollen. Deſto weniger man den 
jan in einigen weitern Bedencken zu hal: 
n, daß der Räyfer, wie in Bürger: 
hen Rechts-gallen, alfo audy in an; 
erisgten Derbredyen, der Käpyferin 
ngiger befugter Richter feye, Oder 
* Gericht nach Gutbefinden ans 
tdne. 


cg) Es find in dem Alterthum Proben, 





daß die Käyfer über ihre Mütter und 
— als verwittibte Räyfes 
rinnen, das Erkaäntniß ſich herausge⸗ 
nommen, fie auch wohl vom Hofe, und 
in-die Elöfter , verwiefen, ihre Güter eins 
gezogen ic Das Erempel von der K. 
Mathildis, welcher, wegen fhuld:gegebener 
Schmählerungldes Königlichen Fifci, von 
ihrem Sohn X. Otto I. die Dotal-Güter 
eingegogen , und ihr aufetioget worden , ind 
Elofter zu gehen, habe C. b. $. 4. mot. k. 
angeführet. Jedoch bezeuget der AVCTOR 
Vit« Matb. Cap. 111. p. 199. 200. daß der 
Kaͤyſer fein oͤbereiltes Urtheil über feine 
Mutter bald widerruffen, und , nad) ge» 
nauerer eingesogener Kundfchafft , ihr al 
les wieder gegeben, auch nach Hofe fie aus 
rück berufen. Wobey alfo in dieſem Fall 
ung dieſes nicht angehet, daß der Käpfer in 
feinem Urtheil ſich geirret; fondern gnug ifts 
zu erfehen,, daß der Käyfer berechtiget gene 
fen, der vermwittibten Käpferin ungleiches an⸗ 
chuldigtes Unternehmen gu ahnden. Die 
erin Adelheid hatte mit ihrem Sohn 

K. Deten U. Verdruß, und hatte man fie 
fehr angefchwärget , daher fie fih nad) Bur⸗ 
gundien von Hofe wandte, aber dennoch von 
dem Sohn bald wieder ringeladen ward. 
ODILO Vita Adelb, Cup. IV. V. p. 264. 


Und eben diefer Autor meldet, daß die 


zwey verwittibten Käpferinnen Adelheid 
und Theophania ſich entzweyet/ und K. 
Otto ID. endlich feiner Groß- Mutter vom 

Mm; Hoſe 


278 


Don ber 


IV. X 





Wo iedoch eine Kaͤyſerliche Wutwe Die Mutter des Känfers wäre, im 
auch dahin, ob-Diefe eigene Abficht vielleicht derſelben den Rang juute 


anrathen koͤnte. (b) 


6: 





Hofe-den Abſchied gegeben. Die neuere 
Gerichtbarkeit des Käpfers über vermittibte 
Käpferinnen, fo lange-fie ih an feinem Hof, 
oder im Meich aufhalten, bedarf, wegen 
ermangelnder ferneren Scrupel, Feiner abr 
fonderlichen Beweife. 


(b) ©. hiervon E b._$. 3. wor. e.$. 2 
mot. d. Da bat fi) gefunden, daß einige 
Rechts⸗Lehrer der verwittibten Käpferin vor 
der regierenden den Rang mit ſchlechten 
Bründen zutheilen wollen. | 
on LVDEWIG. ud A. B. Tıe. XXVL 
Ss p. 64:1. wohl erinnert, wie von dem 

tiwen⸗Recht der Unterthanen, auff 
die Witwe und ablin eines 
Käyfers gar fein Schluß zu machen. 
richt einmahl der Kindliche Refpe&, ſchei⸗ 
net, nad) dem heutigen Ceremoniell, einer 
Witte, ald Käpferlihen Mutter, den 
Rang zu laffen. Ob zwar das alte Teute 

e Herkommen ein anders diesfalls belie⸗ 

t? deſſen bin ich noch nicht überzeuget. 
Bey der ob⸗erwehnten Irtung K. Ottens 
I. mit feiner Mutter Marhildi, legte ſich 
endlich die Gemahlin Edicha ind Mittel, 
und redete folgender Maaſſen dem Käpfer 
su: Ne contriftetur nofter Dominus, di- 
uinis flagellis correptus: reuocetur ve- 
ftra mater fanttiflima, reguumgue, * vet 

eonuenit, * prima pofhdeat. Welches 
auch der Käpfer einwilligte , und 00 
ſandſchafft, und einen tiebreichen tief 
der Mutter ale Ehre und Güter erfattete, 
AVCTOR Væ Matb. Cap. III. p. 199. 
Da ficher es dahin ob die Worte Regnum 


* prima poflideat, dahin m dat.’ 
die Mutter den Rang vor ibır Eder 
Tochter vorhero gehabt, mid hiiu.= 
ren eigene Bitte, wieder erlangt. ©? 
bärffte wenigſtens das Regnao 
ſchwerlich ecket werden. x 
tibte Käpferinnen, welche kin 3" 
neuen Regenten gemejen, ma ©" 

mahls ſich in ein Rang-Onue N, 

regierenden Käpierin eingelief“, 

X. Kunegunda, fo viel ſit a 

mahls K. Denrihe U. Eb@H, 

gehabt, hat als Wittne, K EP 
gende Regierung nicht 3 
die Stägel ziemlich fudrkf® 4 
nem Brieff an das Cam Hi 
teten Elofteres Kauffampı® * 


x 


fid) endlich reticirte, thai 
thig über ihren Te a te 
Chunegundis, diuina dilpen#", 
lo numine Imperatrix, fpecalee © 
congregationi in Confügu, 
ftz conuenitr dile£tioni ** | 
firatis farcinam, veluti U 
tolerarem, fi veftras te⸗ al 
mesque exiftere viderem. 28 
Vitæ S. Kuneg. Cap. II ki 
lonomine Imperarrix möglt 55 
ben machen, daß, inmaalen fd — 
da ihres alten Stands erinntl 
hen ihr Wittwen · Gtand nm #7, 
Merck fepe; die alten KÄpfri@l. 
That ſich, als Gemablinurt Kl 
duncken laffen, daß fie nicht MAT 
er-Titel führeten, fondert —— 
degiment vom Rechts wegen! Lg! 
ten. Der ſchlaucũ Cuniguea 


* 


J. Cap. 
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§. IX, 


Endlich pfleget man zu fragen, Ob wider eine Bäpferin das Laſter Ob 


gegen 


r beleidigten Majeſtaͤt möge begangen werden? (=) Wenn man nun — * 
‚on mögte anführen, Daß, da wider Die Churfürften, mit dem DBenfak,, in Kerner ver- 
zaffen fie ein Theil des Kaͤyſerlichen Eörpers feyen , Diefes Laſter verwurcket [epten Va⸗ 
:rde, eben diefelbe Urfache nun fo vielmehr in Anfehung der Kayferin Platz jeftät, möge 
de; wie denn das Herfommen folche befondere Ehrfurcht gegen die Kaͤy⸗ 
in dDarlege, daß, bey Frevelung wider diefelbe, an Begehung dieſes La» 
r8 niemahls im Reich feheine gezmeiffelt gu ſeyn; man ferner auch aus 
gleichen Urfache die Maylander in die ſchwere Strafe jenes — 
gl 





nmer "Henrich IT. dergleichen wuͤrcklich 
‚baelafien haben. Nur folhe anmaaß⸗ 
„3e lit: Regierung der KRäpferin, 
ıd zwar etwa verhenget, auch wohl eini⸗ 
beredet, und Funte vornehmlich den 
‘ng vor der vermwittibten Käpferin zufpre: 
"a; indeffen mufte fie allezeit, ald dem 
unde des wahren Reichs: Rechts 
drig und ungemäß, aus ſchon entdeck⸗ 
Urfachen, geſchaͤtzei werden. 


6. va. 


u) Ich finde kaum einen Publiciften, 
( * die Frage, Ob nicht wider die 
äyferin Das Lafter verletzter Maſe⸗ 
it möge vegane werden? nad) ſei⸗ 
n Einfichten bald lediglich bejahet, bald 
eneinef , bald aud) einige Einſchraͤnckun⸗ 
n aufs Tapet gebracht. Es bejahen die 
age , ohne viele Urfachen zugeben, COC- 
El. Cap. IIX. 1. P. $. 30. SCHILTER 1. 
Lib. I. tit. 16. $. 3. HORN. Cap. XIX. 
6 KEMMERICH. 1. P. Lib. III. e. 6. 
3. dre. Ihre Mepnung ift dennod) dar: 
y nicht gantz unrichtig, weil ſie ſich, wie 
e Käpferin nicht vom Amperio Theil anche 


me, deutlich erflären. Unter denen, wel⸗ 
che die rag verneinen, wird LIMN/E-+ 
VS IP. Lib. II. c. 14. n. 29. fegu. von 
SCHILTERO 4. L der es tadelt, und vom 
TITIO 2. P. Lib. V. c. 7. $. 6. der darin 
LIMN. [obet, nahmhafft gemacht. Nun 

alte ih; wohl fe ft dafür, daß LIMN. 

er Negariux günftiger ſeye, doch erklaͤret 
er ſich nicht völlig, — bringet nur Ra= 
tiones von beyden Seiten herfür , wegen de⸗ 
ren Werth db. $. mo2. e. meine Megnung fas 
gen will. FRITSCH. d. Augufla Cap. VI. 
$ 6. 7. macht den Unterfchied, ob man dag 

after verlegter Majeſtaͤt begangen zu 8 
ergchte in Augufta, oder in Auguftam? Das 
erfte bejahet er, und leugnet dag legte. Bey: 
des bejahet WILH, LEISER d. (rimine 
lefe Mai. $. XI, Kerr PFEFFINGER. 

ir. Il. Lib. I. zit. 19. $. 1. p. 836. hält es 


begangen 
werden ? 


mit FRITSCHII fehre. Der Herr AV=- 


CIOR des T. R. Staats P. Il, c. 10. 
S 7. p. 174. bejahet die Frage erktich übers 
aupt in Anfehung der Hohtit, melche der 
Käpferin gebühret. Fürs andere, meynet er, 
eine der Käpferin erwieſene Schmad und 
Affront , dergleichen die Mayländer der 
Kapferin angethan , koͤnne nicht eigentlich 
ein Crimen læſæ Maieltatis genennet eig 
14 PR 
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Donder 


IV. But 


chens wuͤrcklich verdammet zu haben vorgebe; endlich man in Vermunde 
rung ftehe, warum, bey einmahliger Eiuräumung des Majeftäts+ Titk, 
Die getoiffe Begehung jenes Lafters annoch wolle in Serupel gejognne: 
den. (d) Alldieweilen aber, falls von der Folge der Majeftat, wie Di 
bey dieſem Lafter allerdings geſchiehet, die Rede ift, der bloffe Titel der I 
jeftat nicht in befondere Achtung zu ziehen; ſintemal allerdings das Lafter my 
begangen werden, da ſich gleidy der Majeftäts Titel, zum Epempl br 
den Churfürften, oder denen Reichs · Vicarien, gar nicht findet; himed! 
auch Das Deich feiner Kanferin nie eine würckliche Majeitat ri. 





den. Drittens ftellet eraber an feinen Ort, 
ob bey ſolcher Schmach der Käyferin wider 
des Käyiers Majeftät gefrevelt, und das 
Seeeben als ein Majeftäts »Lafter zu bes 
frafen ‚feye? Diefe Iegtere Lehren hengen 
ge twohl zufammen. Und wenn wider 
ie Kaͤyſerin das Majejtäts:Lafter aller 
dings Fan begangen werden, und dennoch 
die ihr angetbane grobe Schmad Fein ſolch 
after feyn fol; fo mögte ich wiſſen, mo: 
rin denn endlich , bis zur Majeftäts : Schän- 
dung, gegen die Käpferin felbft zu freveln ? 


4 Hier bringe ich einige Gründe bey, 
weldhe für Behauptung deffen,, Daß wi⸗ 
der eine Käyferin Eönne ein Maieſtäts⸗ 
Kafter begangen werden, gelegentlich 
aus dem Teutfchen Herfommen bi an⸗ 
ge vgen werden. Da märe nun vornehms 
ich auf die im ae Reich, von Älteften 
eiten, je hochheilig und unverleglich ge⸗ 
altene, Majeftät des Käpfers acht zu haben. 
©. Lib. b. cap. I. $.3. mot. e. fequ. Die 
Käpferin ſeye Confors & particeps Impe- 
zii vor Zeiten genennet worden , und bey 
ihrer Croͤnung werde ſie in den gewöhnlichen 
Formalien annoch dafür erkläre. Wolle 
man ſolche [heinbareTheil-Nebmung an dem 
Imperio auch aufs engefte einſchraͤncken, fo 
würde dennoch ihre Würde und Hoheit cine 


gleiche Unverleglichfeit mitdeggäfu > 
jeftät gewinnen. Das Teurfer dd he 
inder A. B. Tre. XXIV: vagldeeh® 
testen Majeftät and) in a 
die Churfürften gefunden, mi KWMR 
Urfache, Nam & ipfi pars com" 
ftri funt. Gelte diefer Grund, Bm 
man ja geftehen , dag die Künfenin RT 
* Bermablung medem ade Dur 
no 
Imperialis worden, 0 

fönliche Wilrde anbelange, made dt er 
fommen Feinen Unterfoied unter IR 
bezeigungen , welche dem X Im min 
u feiner — Ka a 
Mapländer des K. Frie 

lin Beatrix bey entfinbenem Sue 
licher Weife, auff einen Efelzumdımt 
waͤrts mie Dem in Die Era 
Schwantz geſehet , amd ale ad WM r 
getrieben ; hätte die —* 
dieſen entfeglichen Frese, er 
der verlegten Deajeftät, mit Ihr 
chen Untergang büffen Du! 
aus MVNSTERO u, 4, 

in Chron. Spir, Lib. V. cup. 37. 


| 
heile. Durch die Sitten ander 8" 


würde in fo meit dem Teutichen 

men eine&rläuterung gegeben Dem bu 
ge zum Erempel von Engeland | “ 
COWELL. Inf. Angl, LAV.uR N.) 





um fo viel mehr cn Ras 2 | 


NN | 





XI. Cop. 
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hat: (c) Dadurch nun Die obſtehende Schein » Gründe leichtlich hinſincken, 


ndem Die bey den Ehurfürften angegebene Urfache 


—— Weiſe auf die 


nit ſich Die Anwendung auf die Kaͤyſerin fo fort abgeſchnitten zeiget; nach» 
yero auch Beine Folge von einer Zutragung aller Ehrfurcht auf Verwuͤr⸗ 
kung jenes Lafters zu machen ftehet; zudem Das Erempel von den Mayr 





yafelbft wider die Königin Hoch» Verrat, 
‚der das Majeſtaͤts⸗ Laſter, in viele Wege 
nöge begangen werden. Wenn aber der 
Räpferin Hoheit vor allen Übrigen Königins 
ven ſich hervorthue, bleibe es unbillig, das⸗ 
enige der Käpferin abzuſprechen, mas doch 
indere Voͤlcker ihren Königinnen, um des 
en Hoheit unverleglicher zu erhalten, vor⸗ 
ängft befenner und eingeraͤumet. 


c) Die Majeftäg bedeutet fheilg die 
oͤchſte dem Staat, oder deffen Regenten, 

chende Gewalt. S. L. 2. Cap. IV. $. ı. 
7 not. b. Theils wird. mit der ennung 
uch wohl allein eine ausnehmende Hoheit 
wgezeiget.$. L. b. Cap. I. $. 4. nur. a. Das 
Zrimen lef@ Maieftatis fommt ſchon in 
em Roͤmiſchen Alterthum in beyderlen Ver⸗ 
tand der Majeſtaͤt für. Wer die hoͤchſte Re⸗ 
ierungs⸗Rechte des Roͤmiſchen Staats, 
achhero des Käpfers, verlegte, der hieß ein 
Majrftät» Schänder, BRISSON. Lib. AI. 
. Y. S.v. Maicflas , giebet davon bewährte 
zeugniſſe. Hingegen wer auch nur DegKäp: 
ers Hoheit in etwas zu nahe trat, mufte ſich 
eichtlicdh als einen Msieftasis rcum tracti- 
en laffen. V. LVDEWIG, ad A, B. Tit. 
KXıV. p. 363, Welcher Herr Auftor gar 
vohl, und mit feinen Erempeln, darthut 
vie endlich die Roͤmer dasjenige, was 
'in Käpfer kaum in dem Traum zu ein 
Verachtung ziehen mögen, fofort für Maje⸗ 
täts-Velegungen angegebi haben. Wieropl 
wie die Maqıfät fich eigentlich von der hoͤch⸗ 
fen Macht und Gewalt verſtehet; alfo muß 

vi. Theil, 


(ändern 





auch wohl das rechte Majeftäts-Lafter eine 
Verlegung des Staats , bed Regentens, 
und ihrer Rechte, voraus fegen. Don der> 
leiyen Miajeftäts: Lajter rede ich im 
erte, da ich leugne, daß wider eine 
Ayferin daſſelbe ſtatt habe. Die Kaͤ 
erin hat keine märgkliche und eigentliche Ma⸗ 
veftät, alſo Fan dieſe auch nicht verleger wer⸗ 
den. So weit, als bey den Römern ‚ift mo 
nie bey den Teutſchen das Majeſtaͤts⸗Laſter 
ausgedehnet worden. Dennoch hat die Un⸗ 
— des Käpfers,auch feiner Hoheit 
gnugſam garant ſeyn foͤnnen. Würde man 
es bey den Teutſchen gleich ein Majeſtaͤts⸗ 
fa 5 geſcholten — * 
erbietung gegen ride Majeſtaͤt ni 
beobachtet? Darüber und bey gleichen Fra⸗ 
en will anderweit mein Bedenden ftellen. 
ein grobe Beleidigung Käpferlicher Majes 
hät, woͤrde ich in fo weit Doch auch zum Ma⸗ 
jeftätd-Bafter machen, deun Die unverlegliche 
88 allerdiugs ein Theil der geſammten 
ajeftät it. Der Käpfer hat diefelbe Ho⸗ 
beit vom Keich, und die Käpferin von ihrem 
Gemahl. Die Käpferin hat ihre Hoheit, 
ohne Regierung = Nechte, das ift, ohne, 
ber wuͤrcklichen Majeſtaͤt. Alſo, dg allen« 
falls ihrer Hoheit r nabe getreten wäre, 
üfte ein anmasßlııyes Majeſt ate⸗ Las 
fer uneigenglidy fo heilfen, und fih mehr 
auff eine angenommene Beleidigung dis Kah⸗ 
fers felbft beziehen. So wilrde ich es ıra 
ten, daß das ob:erwehnte Mayländiiche Fa- 
tum, da es erweißlich, ein Majeſtaͤts⸗ Las 
er in Anfehung der groͤblich verletzten * 
erlihen Hobeitı wäre. In der That m 
R en 
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Von der 


IV. Du 


laͤndern theils annoch zweiffelhafft iſt, theils anders nichts alacin do 
letzung der Mjeſtaͤt des Kaͤyſers ſelbſten bedeutet und dee 
von bloſſen Titeln, bey entſtehenden andern Gruͤnden, allereit in win 
Reiche ſehr mißlich find: So mag mit Beſtand Rechtens dh 
Kaͤyſerin ſelbſten dieſes Laſter begangen werde, nicht mol geſche kin 
nicht übel behauptet werden, Daß, wenn ſich jemand gröblich an der Ki) 
sin vergriffen , derfelbe felbft des Kaͤpyſers Majeftät verletze; Iintnahlie 
nige, der einmahl der wuͤrcklichen Majeſtaͤt maͤchtig worden in ale 
häfften ‘Beleidigung feiner Hoheit, Diefe geſchehe un » oder mittelbar, Ki 
Verbrechen zu ahnden vermöge. (7) Will einer il 





fen auch die Dd., welche rn daß wi⸗ 
der die Käpferin ein Maje 

finde, es, ben vernünfftigen Einfihten, mit 
unſerm Vortrag halten, und, bey ig De: 
Hauptung, gleihmohl zugeben, daß e# ent: 
foeder feine eigentlihe Majeftäts-Schände: 
sen ſeye, oder dergleichen allein mit Abficht 
auff des Käpfers Majeftät verftanden wer: 
de. Manneyme es übrigens, wie man mol: 
ke, fo wird, dem Teutfchen Mechte nach, 
niemand ungerochen bleiben , der eines fre: 
selhafften Unternchmens wider die Käpfe: 
win ſchuldig wuͤrde. 


(d) Denen in det Note 5. befindlichen 
Schein⸗Gtuͤnden zu gefallen , bedarff man 
die einer Rävſerin angerhane Beleidis 

ung noch lange nicht für ein würckli⸗ 
es Gr:men Maiellatis anzunehmen. Das 
anmaafliche Confortium Imperii der Kaͤh⸗ 
ferin, Fan zum hoͤchſten weiter nicht gerei: 
den, als daß, in uncigentlichen und etwa 


Kömifhen meitläufftigem WVerftand , ihre ſier 


Majeftät verleget zu feyn angegeben werde. 
Wiewohl in mie weit die alten Römifchen 
Kedhrs: Säge von dem Mrajeftärs » Kafter 
bey den Teuiſchen gültig geworden? auffeis 
ner am behörigen Orte zu erörternden ‚Fra: 
ge anuoch beruhet. In weicher Maaß die 


ärs:Yafter Platz 





€ Patt Tampere 
er a 
ne ein boßh redel gegak3 
ftäts= after fepn 


5 
— 
veme Adplication anf dit 


owohl ‚hätte man 4 
AXIV. A. B billiger mif pri 
dem Herkommen gemäf BB 
gen, alß den 1. 5. C. adL MM 
gnugfamer Difcreriof a 
Wie diefes der Herr CM 
DEWIG. ad A. B. Alp m 
einer — Si 

s, und Anmeifungı 
lecht zum —— * 
lich dargethan. Die a | 
Käpferin, hat in unferm Ne 
gröfte Ehrfurcht erlangt. u 
at allen Erempetn, Daß jemand s 
beit freveihafft zu ui. a 

ayldnder maten Fe —* 


des Roͤmiſchen Reichs —* 
wichtigern Puncten Dad Bu 

verwuͤrcket. Nur hat mar be 
kaum eingelaſſen, ob ıbf 
vl wider die Käpferin 
-Majeftüts » Pafter geweſen 
—* nach , laͤufft e8.M 
sehlung ohne dem auf ent DU, 
gende / die neuerlich ſrlengen NT 








Kl: Eap. 


Roͤmiſchen Käufern, 


inmittelbar wider Die Kayſerin begangen worden, von ihrer eigenen be⸗ 
eidigten Yamend-Majeftät benennen, dem kan man feine Gedancken nach» 
ehen, da er nur der manglenden Wuͤrcklichkeit des Prädicats mit ung, tie 
RR von nöthen, geſtaͤndig. RIEMERVS und UMNÆvVS (e) 


freiten 





ns. Das egfferfihtige Rom und italien 
vürde es, zumahl bey den alten —— 
chen Principien, unſtreitig ein Majeſtaͤts⸗ 
“ie enenget haben, da fich iemand geluͤ⸗ 
fl in des Käyfers Gegenwart, und 
ya ſcher Begleitung, der Käpferin 
— verliebten 2* zu geben. Wie dann 
dem ombarbifchen Recht 
fr age ke ern machen, * 
a Gema in 
* 5 
le ef nger Bilchoff von 
aa ſich foll A Hab ben, 8, 
yoiphs Ei. andere Kader Sean, Ro 
von Surgund in des d vieler 
Bepftände Zuſehen, bey ben Blbpeten aus 
yon Wagen, zu fin, ‚at ihn der Känfer 


inferm Meich 
feich bey den 4363 Koͤnigin, nach 
en abe ve fen das ur its: La⸗ 
ano werden Fünfe ; So fommt es 


an, ob eh piel mehr der 
Bene —* Hin der behö 
ichteit ermarg⸗ 


(e) LIMNEVS IP, Li, II, e.14.. 35, 
>yu. führer — Reh te-Brün ründe 
»or und wider d a eines 
vider die Rävferin begangenen Ma⸗ 
eftäts-Zafter an. Die Rationes affır- 
nantes borget er RIEMERO in 35 
urid. I. Dee. Vie. qu. i. ab. Nach 


rigen Würd; Rei 


pi re wird (1) die Majeflät fo gar an bes 
Käpfers Raͤthen verleget. L. 5. princ. C.ad 
L. Iul. Mai. Wie viel mehr an denen Au- . 
Ei welche die Käyfer gewöhnlich su 
th gezogen? Now. IX. c.1. dbi: Parti« 
cipem confilii famentes eam, que a Deo 
data eft, BD reuerendiffiimam coniu- 
gem &c. (2) Vornehmlich kraͤncket man 
die Majeflät an dem Parte:corporis Prin- 
cipis. Niemand zweifelt aber, daß 
— Frau dei Ehe: Manns Pars corporis 
w; —5 * * pr > ’ 
” 2:(3 
— hat eben die Privilegien, melche 
der Ne abe BR bat.L.31. D.d.L. Wel⸗ 


nicht bloß von. de ie —* und der⸗ 
oe andern © 


rn auffs weitefte ausube 
Te a von allen * 
n, und darin vornehmlich feine BRaies 
ftät durch den Fu Regiam feftgeftellee 
erden; $. 6.4. dl. N.,G: & L. Lu: Del. 
fege Fein Bedenden, 
eben folhe Dajeflät der Käpferin Priviler 
gien, eiſe En — — 8 Es * 
den aan K der alte Zuſtand unfers 
Dias hätten die — ‚aufs 
— Vortheil 4 % 31. fo gareine Art 
es Geſetz een s⸗Rechts geiibet, wie ihre 
—W— angeley gnugſam bewei⸗ 
würde bey dieker Cantzeley 
kein — ten verbenger haben. Wo 
aber das FEN Gebungs » Recht vorhans 
den, da ſeye di * und dieſe mache 
ai oz ge bien pn zum Pie 
‚ flätdsBafter. Tir. tor. C. & ud L. dul, 
me Hienechſt A nun LimN dl, 
12 


"29 
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über d us Roͤm 
—— mag A zu —— der unvermuchlichet 
beſſern Geſchmack an denen aus deu allgemeinen , 
Staats» rechten hergeholten Gründen gu gewinnen wifſe. 





. 19. uns * Rationes negatiuas über: 
Erubefcimus fine lege 
un Nr X. €. $. & qui fine illa lo» 
guuntur, nimis alte volant fine pennis: 
oque non mirum, fi velut Icarus ca» 
dant. CAGNOL in 1. Ireter afratre D.d. 
Conadici. indeb. Titulis C. & D.ad 
ehet nicht ein Wort davon, 
Baf wider die —— ein 55 
ge — 5 — elches gewiß —— 
en ſeyn, da ehe & galt 
ebern wahrſcheinlich geweſen. 
——A———— 
ey ep w edigen * 
ee das alte — — ** 
patella operculum e nicht 
der troͤſtliche Leguleiismus in den ferneren 
- Yutworren, womit RIEMERO fönnte bee 
gegnet werden? Da darff Feine ausgemach⸗ 
“ Wahrheit, ohne dem Argumento Le- 
gum, flatt finden. Die Rationes affır. 
mantes, womit ein eigentliches Majeſtaͤts⸗ 


Bon der Roͤmiſchen Käuferin. IV. Bud al — 
Sefegen. Diefeibe 


he da du 


Bafler wider die K 
darff man nur mit | 
einem die — 
—* mich wundert, da 
RR: nz £ 
—9* * abe, TE bi} 
Repra 
HEIN. I P.p. 37 au 
Geſchwaͤtz zu abftrahi 
wie es einem Le rm 
ren Eu —* 
eſetz Gebungs⸗ Re 
chen Reid (denn die Er 
Formel geber mich hier mio 
{en dem Käpfer alleın 4 ar 
deuten ale Römifi 2*— 
als nichts. Wie Fünme es dam 5* 
Käyferin? Was ift Fe er 
Schiuß von der Küplerin jr 
auf ihr Gefetz Gebungs« Rech 
Aber gnug hiervon, 
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El) 
_ Anhang zum - 
Vierdten Bud, 


Von dem 
Irfprung det. Kaͤyſerlichen Hof⸗Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen/ und der ihnen zuftändigen Gerechtſamen. 


Es iſt in des Teutſchen laris PubliciCBierdten Buch, Fünfften Capitel, Fuͤnff⸗ 
Ks ten $. und der Rote e. das Aäyferliche Reyeruar- Getechtjam , Comir 
' Palatinos, oder „Of, Pfalg- Grafen, zu beftärigen, von mir berühret, 
esſalls auch eine zufällig + ausgefundene neue Meynungvondem Urfprung 
s angeregten Referuatd , und der davon abbangenden igigen Zofe 
faltz⸗ Grafen / 535* iedoch alles annoch auf genauere Handlung ge⸗ 


‚let worden. Inmaafſen nun indeffen Diefe Materie in einem Lateinifchen 
ogrammate etwas vollftändiger erörtert, habe nüglich befunden, zu einem 
nhang des Vierdten Buchs, gemeldte Ausarbeitung, ſowohl wie Diefelbe 
teinifch abgefaffet, als auch , weil in einem Teutſchen Iure Publico begrife 
n bin, mit einer Teutfehen Überfegung , und wenigen Noten, beyzufügen. 
Yer neue Vortrag erftretfet fich ebenfalls auff andere nahe tretende Mate» 
en unſers Zeutfchen Staats- Rechts, und habe, um feine Weitlaͤufftigkeit 
verhengen, mit Fleiß einer gemeſſenen Enge mich befliſſen. 
Inhalt. 

5 Sachen Urfprünge, laſſen ſich, aus einer Gleichheit der alten Namen gar ſchlecht 

herleiten; welches mit einigen Erempeln dargerban, S.1. Solcher⸗geſtalt haben fich die 
echts⸗ Lehrer vergangen, welche bis anhero unfere Käyferliche Hofs Pfalg- Srafen , bald 
y den Roͤmiſchen Comitibus, bald bey denen Conftantinopolitanifchen Profefloribus, 
ver auch ten Confiftorianis, $. IH ferner bey den Teutſchen, oder auch Italiaͤniſchen, 
Haigs Grafen, 6: 1. und endlich bey dem Roͤmiſchen, vder aber dem Nachifchen, ka⸗ 
‚ran: Pallait haben aufffuchen und antrefien wollen. $. IV. Zu dem befchriebenen Stand 
er Hof: Pfalg : Grafen, gab Die, bis negen die Zeiten des groffen Interregni, volführte 
Zerfümmerung der Köpferlichen alten Proving: Rechte den erfien rechten Anlaß. FV. 
Denn die fi vielmabl ın Italien anffhaltenden Käyier, durd die Roͤmiſche Kegiften , 
ff die gegenfeirige Wieder. Herftelung der Roͤm ſchen Käyfer : Rechte gelertet wurden, 
. V!. Welche Gerechtſame, wie fir in Italien zum neuen Gebrauch einmahl gedichen, 
ılja bald nachhero in Teutſchen Kanden , im meldyen fic vorbero ein gantz unbekandtes 
Werck gemefen, durch eine gleiche Bemuͤhuͤng der Rechts-Lehnrer, ſich ın Schmang ges 
racht ſahen. S. VAL K. Ludwig der Be bar in Jialien den Anfang —— 
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295 WVom Urſprung der IV. 34 


— nu — — — — u — — 


— — — 
Standes » Perfon mit der Verwaltung der neuen Moni Re Rechte Kun, 
worauf fih das Prädicat der Interanifchen ee 
einigem guten Grunde, erhoben. $. 1EX.- Da deſen an den Yals 
Anftalten leichtlih Theil genommen iſt endlich Die Beftellung der neue Shınch 
teragifchen Brafen, auch Daielbf,, zu dem belandten er —RB 


eh — GT 
Aepenumero illi multum er. icienigen! werden offters gt ir 
falluntur, qui in per- trogen, welche, bey der Unis“ 
ueſtigandis rerum origi- der Urſprunge einer Sch 
nibus eas fe probe depre- mohl eingeſehen zu haben vermeynn hi# 
hendifle autumant, quando der Sachen Benennung, oder Nana, 
nomina rerum in vitima an- grauen. Alterehum angetroffen. Yan 
tiquitate repererunt. Siquid gend etwas mit der Zeit Zauff pmgmi 
tamen feruit temporibus, fa- Wechſel unterworfen, fo iitesgenik‘ 
ne rerum funt nomina, que ſtand der Wortes melche zum" | 
femper defignant res, fed ita,\ ‚nenZeiten mehrmahlen ganz | 
ve eadem vocabula diuerfis Bedeutungen gewonnen. () 
etotibus diuerfiflimas fubin- gediesfallsdie Namen Der * 
de ferant ſigoiſicationes. En fen, der Ritter und des Adels 2 am 
vocabula Ducum Comitum- niemand des Staats » Neal, 
que, 
$. J. | 
(u) &, oben Lib. IIT. e.3. $.1. mot. c. prine. Denen Worten und Lenn 
wie den Miüngen, So offt Diefe umgepräget werden, Fan ihnen das nut ver 


nen andern Werth geben. Alſo hat der Zeit Lauff und die 24 
Kraft, denen Worten. und Krädicaten einen neuen, und offters RP! af 




















- md widerfinnigen, Derftan zulegen. Confuetudo cerrillims * 
iftra : vrendumque plane ſermone, * vt numuuo, cui publica forma et. Q 


IAN. Inflit. Orat.Lib.1.c.6. Ortliographia quogue confuerudini ferüit, —J 
ſepe — eft. IDEM. L.c. 7. Dee De 
3 Cum lingua Catonis & Enni _ 
Sermonem patrium dirauerit, & nouarerum . 
* Nomina protulerit.. licuit ſemperque licebit 
Signatum * prajeute notu procudere nummum. 
- - . = r s - ” - “ „ 


Pr “-_ . - “ - ⸗ ⸗ ⸗ 


— —W — Mortalia — J peribunt ; 


pP 


Anhang. 


er nicht wife, in mie vielerley Meynung jene 
Praͤdicate bey ein oder anderm Volck, und in 
en abwechfelndenZeit-Periodis,gerathen..Man 
an die Duces,oder — den Nachrichten 
‚on den erſten angelegten Staaten bereits erbli⸗ 
ken, und gleichwohl find kaum einige Jahr⸗ hun⸗ 
ert verfloſſen, daß der Stand eines Hertzogs 
ich im Teutſchen Reich in Die {tige Verfaſ⸗ 
ung recht bringen laſſen. (6) Meinem End» 
merk, vom gelehrten Zuſtand zu handeln,näher 
u treten, läffet fich eine gleiche Betrachtung 
Iber die Doctor-und Magißer-Tirel anftellen, 
In was für einem meit »begeiffenen Verſtand 
je Benennung eines Magiftri vor Zeiten ge⸗ 
anden, fönnen mir dem alten Rechts⸗Lehrer 
AVLO abfernen. Derfelbe weiſet, wie, aufs 
x pielfältigen andern Gebrauch ermehnten Ti» 
is, alle Schul>und andere Lehrer Magiftri 
eheiffen. ( +) Was hat indeffen Diefe allgemeis 

ne 





— — — — — — — 
— — — — — — 
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que, Equitum ac Nobilium! 
Nemo publicorum iurium 
paulo peritior ignorat, quam 
illa elogia fucceflu temporum 
varios in fenfus abierint. Cum 
Duces prima nobis ciuitatum 
origo commonftret, ægre ta- 
men aliquot fecula prxterie- 
runt, ex quo in Germania Du- 
cis, quæ nunc eſt, dignitas con- 
ſtituta eſt. Ad propiora meo 
inſtituto argumenta pertinet; 
elogia Doctorum ac Magiſtro- 
rum tranfeundo contueri. Qui, 
& quam ampla vocis notione, 
quondam Magiftri compellati 
fuerint, PAVLVSdocet iv. 57. 
D.d.V.S. Ex religua vocabuli 
fignificatione ille ICtus tefta- 

tur, 








Nedum fermonum fter honos & gratia viuax. 


Multa renafcentur, gü& iam cecidere; cadentque, 

Quznuncfuntinhonore vocabula: M volet * vfüs, 

Ouem penes arbıtrium efl, & ins, & norma loquendi. 
IORAT. d. Arte Poet. v. 56. M. 68. fin Es wolte PROCOPIVS Vandal. Lib. I. bas 
ort Faderati, Bundsverwandte, erklären, und fälet darbey auf eine tieffjinnige 
Inmirdung: Longa dies non ſolet feruare voces, (in fenfibus) in quibus primum 
„ra funt; * fenlu vertuntur enim fes ipf@, qua volunt homines, vocabula illa 
rimitus impofita rebus nihil eurantes, € H. GROT. 41.B. & P. Lib. H. c. 16. 
2. jedu. u 

(5b) &. oben d. 1. & Lib. II. e. 6.$. 5. mot. b. ſegu. Ein Dux, oder Hertzog, war ein 
riegs + Befehlshaber, und hatte feine Benennung, weil er das Heer führete, und vor dem⸗ 
Iben herzog. Bey denen Kriegs: Staaten, ward einem folchen Kriegs » Helden. leichtlich 
18 Gouvernement eines Landes anvertrauet. Die tapffern Teutſchen beliebten gar 
Dr, den Rriegs: Derfaffungen nachzuahmen. Und aljo, mie fich bey den Teut⸗ 
yen Staaten zwar die alten Formeln änderten; ‚behielt man dennoch mohl Krieges 
— aber nunmehro aus dem Regiments⸗Staat ihren geänderten Verſtand 
wonnen hatt, u j 
(c) FESTVS. Magifterare regere & temperate eſt. Vnde Magifri — 

odores 


Am n  ma met 


——— 
wur, cwiuslibet aiſci plinæ præce- 
ptores Magiſtros appellari. Scd 
quidiftua adMagiftros noftros, 
qua dignitas eis in Academiis 
collata certum eruditorum 
ordinem indicat ? Ita eriam 
Dodores olim, qui docendo 
infigniter inclaruiffene. Hæc 
quidem ſunt vetera. Verum 
ex vetuftis his non copia fü- 
j pereft, origines, ftatum, iu- 
raque Doctorum & Maägiftro- 
rum, qui hadie iltis ticulis ſu- 
perbiunt, deducendi, Si vis, 
aflurge ad tempora magnum 
Imperü noftri inrerregnum 
paulo antecedentia & mox 
confequentia. Ibi repereris pri- 
mam occafionem, qua moti 
Imperätores noftri Legiftas, 
quos tunc vocarunt, Studio 
amplificandorum Cæſareorum 
iurium prxfulgentes, crearent 
Dodores, infignibusque pri- 
uilegiis eos ornarent. Mox 
Do&oris dienitas eodem Im- 
peratorum beneficio manauit 
ad Theologos Medicosque in- 
figniores. Paulo deinceps no- 

uis 





duöores artium, fed & pagorum, focietatum, vicorum, collegioruf, * 
cuntur, quia hi omnes ceteris magis poſſunt: 
peria potentiores funt, quam priuati. 

(4) SVETON. Gef’ Cap. XLH. Omnes liberalium artium Dodorts 


(e) S.Lib.h. Cap. $. 11. not. d.$.5. wor. f. Bu 


einige Aamercdfungen gemachet. 


Vom Urſprung ber 
en —— 


IV. Su 


ſchen Wuͤrden Der — 
So —— jenigen, welche durch 

keit in em Anſehen ermorben, = 
mahls in Do&tores. Und folder 
hielt es das Alterthum. (4) Aber tik 
en nbrehafften —— 
ten Kundſcha 

die Gerechtſame, unſerer euer, 
Magifter herzuleiten? Iſt ie 
belehren gewilliget, der muß in de: 
und nach Dem Inec rregno IQ? 
fen umſehen. kan er die re 
ten erblicken Durch melche ur 
nehmlich in Ftalien, erſtli 
einige Geſetz erfahene 
einen Ernſt feyn Lieffen, DIER 
te und Vorzuͤge aus den® ya a 
su Doctoren zu erklaͤren, W h —* 8 
den herrlichen Privilegie 
rete kurtze Zeit, fo gelangete DB} 
Mechts » Lehrern — I 
berühmtere Theologos und M® 
auch ohne andern Amt, mitiht 
und Ehren» Titel gar sie 
nachhero ward. den neuen Ü 
Känferliche Milde das Net 
ſelbſt, mit und unter — 
des Kaͤyſers, Die gelehtle ZN 































= 
ze 
rein, 


ie 





— an 


Knbang. ____Rävferfihen Hor-Pfälgs Grafen. 


verdiente Perfonen ertheilen Durfften. Wo⸗ 
nit denn, auch der Magifter - Ditel ſich von feie 
em Privaf» und allzugemeinen Gebrauch ab» 
biede, und einem befündern Stand der Pers 
nen, welche enttoeder Der Kaͤyſer, oder aus 
effen Privilegien eine Liniserfität, für Schule 
Helehrre, oder fir Fünfftige tüchtige Lehrer , er⸗ 
läven wolte / zugeeignet ward. (4) Diele 
ermahlen neue Art der gelebrten Wuͤr⸗ 
en / wie fie fich in Italien, und bienechft 
n Teutſchland, begonnen, und zur erften 
Yerfaffung gebracht, fand auch den Fran 
ofen, Engelländern, und andern Nationen, 
ar wohl an. Was unfere Käpfer in weiſen Ab⸗ 
chten im Roͤmiſchen Reich zu ſtifften beliebet, 
aſſelbe ahmeten die andern Könige in ihren 
tönigreichen vach, und hielten aus eigener 
Ta Tags Belohnungen ihrer Gelehrten 
benmäßig genehm. (g) Und folcher geftalt 
nd die neue gelehrte ABürden mit Zeit und 
Helegenheit erwachien, welche, da fie iemand, 
vegen ‚erfindficher, uralten Namen, auf a 
ere Urfprünge hätte fegen wollen, er noth⸗ 
sendig in irrigen und dunckelen Coucepien fich 
urde haben verlauffen muͤſſen. 


-i 
74 9 





rei 


dl N) die Dofoten » 
———— —— 





. Lib. b..Cap. V. $. u. mot, 0, (Id. ‚Der Pa 
5 auf —55 —E — — ——— ra 
.I.mot, b. un 


uis Academiis ceflie ius, ve 
Imperialibus aufpiciis hono- 
res Doctorum merentibus lar- 
girentur. Tum coppit etiam 
Magiftrorum elogium fieri 
publicum, & ex,priuato pro- 
mifcuoque via declinare ad 
ſtatum, qui fine ab Imperato- 
re ipfo, fine eius aufpiciis ab 


‚Academiis, aflignaretur Philo- -· 


fophis, Nounm ea ætote inno- 
ftra Germania, Italisque infli= 
zutum, confeftim arrifır Gallis, 


‚Anglis,. ceterisque 


gentibus. 
Quad, Imperatores finguları 
prorfus ratione & mente in 
Impetio conflituerant, reliqui 
Reges ‚audloritate fua in füis 
is firmum ratumque iuf- 
ferunteffe. Etita Eruditis para- 
ti honoresnoui, quos, quican- 
que, decepti nominum hono- 
reshos fignantium maxima an- 
tiquitate, in ea vetuftate fe re- 
periffe ſomniarunt, mirjfice illi 
vtiqueavero aberrarunt. \ 
$ U. 





hat ana au) Dokor 
gifter - Titel fir gelebrte 


vfer ald Fontem vnicum omnium dignitarum 


ngefehen; So muſte nothwendig die Hiieywang des Aäyferlidyen Referunt - Rechts 


vey den Promosionen, und ü 


vendungen ber 

ze Reich an, welche man feinem, ale 
‚(g) Ob man bey fremden Univerfit 
BT rre auf Käpierliche 


erbaupt b 


—— — 
ier 
Kaͤyſer allein, — jan — 
allgemei⸗ i 
— — ee es 
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8 gan⸗ 
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wur, cuiusliber diföipline prace- 





ptores Magiflrosappellari. Sed ſch 


quid iftud adMagiftros noftros, 

qua dignitas eis in Academiis 

collata certum eruditorum 

ordinem indicat ? Ita etiam 

Doäores olim, qui docendo 

infigniter inclaruiffent. Hæc 

quidem funt vetera. Verum 

ex vetuftis his non copia ſu- 

pereſt, origines, ftatum, iu« 
raque Dodtorum & Magiftro- 

rum, qui hodie iſtis ticulis ſu- 

perbiunt, deducendi, Si vis, 

aſſurge ad tempora magnum 

Imperi noftri inrerregnum 

paulo antecedentia & mox 

confequentia. Ibi repereris pri- 

mam occafionem, qua moti 
Imperätores noftri Legiftas, 
quos tunc vocarunt, ftudio 
amplificandorum Cefareorum 
iurium prefulgentes, crearent 
Dodores, infignibusque pri- 
uilegiis eos ornarent. Mox 
Do&oris dignitas eodem Im- 
peratorum beneficio manauit 
ad Theologos Medicosque in- 
figniores. Paulo deinceps no- 
uis 





Vom Urforumg der 


— 


* 


IV: Zus 


ne Benennung mit unfern heutigen Äcaden« 
en Würden dev Magiftrorum sur fchaffen? 
So hiefjen diejenigen, weldhe durdibre hir 
feit in Xehren fich ein Anfehen ermorben, var 
mahls insgemein Dodtores. Und folder 
hielt es das Alterthum. (4) Aber tie win 
hoffen, aufeinige Art oder Weiſe aus jenen d 
ten Kundfchafften den Urſprung, Stand m 
Die Gerechtſame, unferer zeitigen Dodorenum 
Magifter herzuleiten? Iſt iemanddefn 
befehren geroilliget, der muß in den zeiten 
und nach Dem groffen Inecrregno ſich ch 
fen umſehen. Da kan er die rechte Ode 
ten erblicken, Durch melche unſere 
nehmlich in Ftalien, * hewoge MEN 
einige Geſetz » erfahrne Maͤnner mM 
einen Ernſt ſeyn lieſſen, die Ranfenpen 
te und Vorzuge aus den Geſehen 
zu Doctoren zu erklaͤren, und 
den herrlichen Privilegie Ach 
vete Furge Zeit, fo gelangete DEEAM 
Nechts » Lehrern gegönnete Enden 
berühmtere Theologos und Medicos, 


auch ohne andern Amt,mitihremmumn& 
en 



























und Ehren» Titel gar viel mul 
nachhero ward. den neuen Uni 
Kanferliche Milde das Rechen 
ſelbſt, mit und unter höchfter 
des Kayfers, Die gelehrte 


— 





doclores artium, ſed & pagorum, ſocietatum, vicorum, collegiorum, equirum, & 
euntur, quia hi omnes ceteris magis pöflunt : vnde & magiltratus , qui pt ® 
peria potentiores funt, quam priuati. j 


(4) SVETON. Gaf-CapXLH. Omnes liberalium artium Door & 
(e) ©. Lib.b. Cap. V. $.ı1. mot. d.$.5. mor.f: Woſelbſt über diefe Mattti he 


einige Anmerckungen gemachet. 





Anhang ___KRänferfiden Hof-Pfälg;Brafen.. - = 


verdiente Perfonen ertheilen Du durfften. q Wo⸗ 
mit denn, auch der Magifter - Ditel ſich von I 
em Privat / und allzugerneinen Gebrauch ab» 

chiede, und einem befondern Stand Der Pers 
onen , welche enttveder der Känfer‘, oder aus 
jeffeh Privilegien eine Univerſitat, für Schul» 
Selehrre, oder für fünfftige füchtige Lehrer „ et 
laͤren wolte zugeeignet ward. (4) Diele 
yermahlen neue Art der gelebrten Wür- 
Jen / wie fie ſich in Italien, und hienechſt 


n Teutſchland, begonnen, und zur erften 
Derfäffunig' aebradır, ftand auch.den Trans 
;ofen, Engelläandern, und andern Nationen, 


ar wohl an. Was unfere Käpfer in weiſen Ab⸗ 
ichten im Roͤmiſchen Reich suftifften heliebet, 
yaffelbe ahmeten die andern Könige in ihren 
Rönigreichen nach, und hielten aus eigener 
Macht fülche —— ihrer Gelehrten 
benmaͤßig genehm. (2). Und ſolcher 
ind Die neue gelehrte ABürden mit Zeit und 
Selegenheit erwachſen, welche, da fie iemand, 
wegen erfindlicher uralte Namen, auf Al, 
tere Urſprünge hätte ſetzen wollen, er noth⸗ 
vendig in irrigen und dunckelen Coucepien ſich 
vpuͤrde haben aa a 


‚Academiis, 


geftalt 


uis Academiis ceflir ius; 


publicum,, &ex, priuato pro- 


miſcuoque via .declinare ad 
ftatum, qui fiug ab Imperato- 
re iplo, fine eius aufpiciis ab 


fophis, Nouum ea ztgte iuno- 
fira Germania, Italiaque infli= 
tutum, confeftim arrifır Gallis, 


Quad Imperatores fingulari 


prorfus ratione & mente in 
Impetio conflituerant, reliqui 
Reges ‚audloritate fua in ſuis 
regnis firmum ratumque iuf- 


ferunt eſſe. Et ita Erudikis para- 
ti honores noui, quos, quicun- 


que, decepti nominum hono- 
res hos fignantinm maxima an- 
tiquitate, in ea vetuſtate ſe re» 
periſſe fomniarppt, mirjfice illi 
vtiquea veroaberrarunt. \ 

| 6 





u. not, @, * Yan Der. Babfıgar mar u Doßotes 


Rn: ind * — neuen Vs täten P Privilegirang 


Anne a er Dodo 

Wür den zu halten, 

mgckben; So mujte vrhmeuig de 15 
bey den Promosimen, und überhaupt le 


(2) Ob man bey fremden Univerfit 
Promotionen, auch uf 
ML Theil, 


‚ jur. allg 


gi als $ Fohtem vn 
des KRäyferlichen 

— en ern den A 

menbungen bex 

se Reich an, welche man feinem, als de rer allein, — kunte. 


Käpferliche Privilegien - ern angetragen 


übjeitige gemacht, 
Mage Cl für glei 


m Li —— dignitatum 
Referunt - Rechts 
Ein⸗ 


6 gan⸗ 


en d en 


allignaretur Philo- > 





Nifi me omtia fallunt, ea · 
dem erratio circa vocabuläa re- 
@e notatur it audtoribus fe- 
se omtibus , ui magna Ope- 
ra vsque hue origines Comi- 
sum Palatinorum, quos Impe- 
riali beneficio paſſim creari 
«eonftat, perueſtigarunt. Ap⸗ 
pellari iſtos alioquiti Comite⸗ 
Palatil Laceranenſit, Comite⸗ 
"Aule Cæſareæ, ComitesS. Con· 
Aſtorii Imperiolis, & quot ali- 
is elogüs, in vulgus notum eft. 
Quod igitut Gonftäntini M. 
ætas, Comites primi, fecundi, 
tertiique urdinis Creatos, EV- 
SEBIO tefte, cömmonftrat, 
continuo MVNDIVS in Tr. 
d. Comit. Palast. Cap. I. n. $. 
arbitratus eft, in alterutro ho» 
rum ordine noftros Palatinos 
Comites reperiri, Et often- 
dit quidem erudite GOTHO- 
FREDVS #4 Cod. Tbeod. Lib, 
V1. tie. 13. ſequ. longe aliam il- 
Jörum Comitum, quos fiue in 
palatio circa latus Principis he- 
rentes militaffe, ſiue in Prouin- 
<lis varia munia obüffe, leges 
Aoquantur , rationem fuifle, 
31% v9,..Quam 
— rn 





$ Fe 
"(DR Die Comiriu, mil Ondinte primi, warn ae 


— — — 
— —— 


gm A; mich mn sr‘ 


erd icht bei 
—— 


— — — 





if vielem 

der KA Eu vers; er 
nennung Be ge 

heiffen diefe unfete. Hat: Sara 

Palatii Lateranenfi: Ar 

Comites'S. Confiflorii 7 En 
mehrere Ehre > Ti 

maaſſen nun’ bereits” * 
feinem Hof Comites, ei Bi 
und Dritten Rang, an 
bIvs fofort feinen 
daß nicht unferer = 
'fprung, bey ein oder De 
‚nung, anzutreffen. ftehe. —* ku 
—— 
a and jener ROM 
welche entweder im. Käufer. A 
mehrere Bedienungen ee 
Provingen, nach Anzeige m 
7 unterfchiedene Aeınter ! 
ehr von unfern Hof — 
ſondern. Worin die vielen 
BRISSONIVS von —— 
theilten Comitibus b ’ 
Bee — * * 

chten beſtens — I 
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Anhang. Kayſerlichen Hof Pfaltz ⸗ Grafen. 





at auch eben dieſer GOTHOFREDVS auf 
er wahrſcheinlichere Koͤmi⸗ 
ſche Urſpruͤnge der Palatinorum geachtet, 
und geglaubet, daß man in dem Z. um. 
C. de Profefforibus , befjever ‘Proben gewahr 
werde, wie Öffentliche Lehrer auf hohen 
Schulen fid der Zeit bereits bis zur Co- 
mitiva aufſchwingen fünnen. Da nun un · 
fere Kaͤyſer in fpätern Zeiten befonders ben 
elehrten Stand mit den Hof» Pfalg » Graͤf⸗ 
ichen Würden beehret, feye aus ermeldtem 
Lege bequem zu fehlüffen, Daß fie hiebey viel 
mehr der Roͤmer löblichen Anftalt gefolget, 
als ein eigenes und neues Wecck geftifftet. 
(5) Welche Lehre des GOTHOFR . 
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zur — — e——“ 
quam cui conuenerit cum fta-; 
tu Palatinorum Comitum no- 
firorum. Quod preterea ma⸗ 
nifeito probant plures leges, 
quas. de ‚ varüs: iftis Comi- 
tum ordinibus colledas dedit 
BRISSON. 4.V.$.Lib. UL. w 
Comitiua primi ordinis, vari- 
zque apud CASSIOD. ob- 
uiz formulz. Atnon minus ta-- 
men GOTHOFRED. in Nor. 
adı. vn. C. d. Profefferibus, qui 
in urbe Conflantinopolitana do- 
centes ex lege meruerunt Comi- 
tiuam, ad alias Romanas Palati- 
norum 








u 
(be Würden flanden zwar eini 
es hauptſaͤ kr und mif = 

haltern inden 
v. Comes, mei 


2 
= —— Die eine gieng die vornehmſte 


vor denen Spe&tabilibus angeſetzet. CASSIODOR. Var. Lib. IV. form. 12. 
de ie y en Känferlichen Hof» Beaniten und Räthen, ie 
A, ocing, Denen Bricgd- Bere Ishabern und Statt⸗ 
rovingen zu ung CASSIOD. d. I. Forıa. 13. 
al 228 Di — De ‚eiber zu en —*32 
Titel, Ver Seyſatz bingegen erſtlich des Comiris eigentlich . 

i mwarew’überhaupt, ſchon gezeigter maaflen, 3 Arten 
— se an, und Gehörien in diefe 


— BRISSON. 
hen Bang und 
ri 


Elaffe die Comites Satri Confiftorii, Sacrarum argitionum ‚ Krarii facrı Stabuli, &c. 
der andern Claſſe befanden ſich die Comites Prouinciarum, von denen im Codice Theo- 
ofiano und fonften viele Nachrichten zu erholen, Bey der letztern Art waren vornehmlich 

der erftern die Hof- und Civil» Werdienfte, mit einem Klee ren⸗ 

Stand bedacht belohnet. Den gewaltigen —— unſerer Kävſerlichen 

Sof: Grafen von jenen Romiſchen Comitibus Diesfalls. zu erkennen, mag dieſes gnug 


ſeyn. * — RE TE 

6) Der Lex vn. handelt von den Grammaticis, Sophiftis & Turisperitis , "welche 
in orfantinepe 2. She hinter einander ihre ordentliche Profeflion mit Ruhm vers 
fehen hatten. folten denen gleich geachtet werden, Qui funt ex vicaria dignitare, 
Die Vicarii waren gleichfam Lanbpfleger, in den Provingen, und hatten in den Dice 
cefibus di6 Prefeti Pretorio vices zu verwalten. BRISSON. d. V.S. Lib. XIX. v. Vicurü. 
Sewiß war es alfo eine fürer Comitiua, deren verdiente Profefores folten 
yotsrdiger werden. Ob fie dadurch ‚als Itoftres,. oder nur als Spettabiles, den Titel 
und Rang erlanget?.und andere dergleichen Fragen, übergehe ich; C. BRUNNEMANN. 
Comin. ad d. 1. p. 1732. Die im Lege:erfoderte Dpolrären eines ſolchen — 
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norum origines attendit, & ex 
häc cenfait lege fatis commo- 
dedeclarari, ea iam ztate pu- 
blicis dodoribus ad imperran-» 


das Comitiuas patuiffe viam. 


Vnde cum deinceps Imperäto. 
res noftri viris precipue eru- 
ditis Comitiuas $. Palarii con 
cefferint, non male iudicari, ex 
veteri Romanorum, per lauda- 
tam legem comprobato, more 
iftud inſtitutum oriundum ef- 
fe. Quæ fentenria GOTHOF. 
perquam probabilis via ARV- 
MAO Vai. II. 1. P. Dife. 4. 
TH.SAGITTARIO 4 Comit, 
Pat, Tb, VII. SCHWEDERO 
I. P. Sp. P. Se. I. cap.7.$. ı2. 
& pluribusaliis, Refpedumer- 
iam pallim a quibusdam au- 
doribus ad Romanorum Impe- 
rarorum Palatinos facrarum 
largitionum, & Comites Confi- 
ftorianos, ſiue Comites Confi- 
ftorii Principis. De quibus 
verisque integer titulus noftri 
Codicis exftat, multæque le- 
ges a BRISSON, 4. adductæ 
mentionem faciunt, Satis adeo- 
que firma hzc nous coniedtura 


; fadta, 
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cher zu der gleichen Comiciu zu gelangen begebret, verdiene 
— in Ygungarrathene Horeetiufduhe 7 
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(ce) Diefe. Comites waren zum Theil fuͤr aſtres A 1 Ik 
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bey verfihiedenen namhafften Nehts-is 
vern, guten, Credit gefunden. < Einige 
ben darbey allein noch nicht beftchen, fondin 
zugleich auf der Roͤmiſchen Känfer Palin 
Sacrarum Largitiontm ‚Die Comites Coniitunr 
nos, Oder Comites Confiltori Principis,itlb 
ſichten richten wollen. Won weihensiki 
chen Roͤmiſchen Hof-Bedienungen ma 
Nachrichten allerdings dargeftelletucnfies 
ift nun Die weitere gmüglich beglaubt Ib 
maffung erwachſen, daß, ba unfere Su 
Grafen in alten und neuen: 
den nur. gemeldten. Prädicaten 
ihnen dadurch ein bemährtes | 
deihe, wie ſie eben diejenige gechm + 
nen ſeyen, welche ſchon dad 

und Griechiſche Meich, es 
dem andern Weg, unter dad 
ven + Titeln verehret haͤtte | 
diefen —— Sen m 
su fällen, fo iſt es wohl aſdenſe 
gteifflich, daß man anfänglich DIR 
Sacrarum Largitionum, und alten Cor 
nos Comites, hier lediglich iM ak 
Denn da dieſe Palatini Die hol * 
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d Hof⸗Beamten, auch Staatg Rathe faca, yt dam noftri PalatiniCo- 
Meis abgegeben, moͤgte ich wohl wiſ⸗ mites in. diplomatibus Cornites 
worin denn Die neuern Hof + 1 Bra —— — — 
fen ſich mit jener hohen Stand und que audiant, non hi alũ fine, 
gechtſamen zu. vergleichen-gedächten? Laß quam quos fub iüsdemn elogiis 
n, daß von ungefähr, oder ‚auch. — vetus Romanum I Imperium a- 
E Mechts.+ Lehrer. liſtige Beredung, der Pech red ve Ace hi 
ahmen ‚der Comitum . 8. -Confiftori den * Bene We ifos Pa. 


Yan, A ana ‚Was Pi facrarum — 


n man, bey dem o 
Sache aus der geringen und. zufi * — —— 
ranlaſſeten Gleichheit der Benennung, für po Fringipis palatio per- 
vesläßlie Urfprünge bereiten? (a) ie. und a kann ne Be 
Hft findet fich, auff GOTHOFREDL ſchein tinorum, quos fequior ztas ae- 
se Meynung, ebenfalls leichtlic eine bequeme cepit, vel vllomodo adplicari  “ 
siberlegung. „Memlich man geſtehe, daß in Fear Forte; fine malisdodo- 
ſehung, da — confilio, nomen Comitum 
Teen 
alg-Grafen, zu dem gelehrten Otden gehö, cefir, Quamicheeilun Ken 
| ‚einige Öleichheit beyder Stände fi ie r et verz originis, cum resipfx 
e.  Ubrigens mögte fich wohl weni, adeo inter fe diſſerant, argu- 
r —*7*— —— die in ſehr ge⸗ GOTHOR. 
en Grad anfcheinende Aehnlichkeie dgr 'Frriam gasm non 
ürde, und Des Mode gemachten Prär “7 haben, que renden 
dicats, 1d 
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——— Ay: per ne gebähren anen, — etwa Denen j — 
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Id nimirum videri Comitiuz 
Conftantinopolitanis Profeffo- 
ribus ab Imperatoribus indul- 
t2, commune efle cum Comiti- 
ua. Palatii , qux —— id 
nomen feruat, ‚quod v 

ftarus eradikis viris infigni —F 
nori ceflerit, Ceterum 
dignitatem, que & ipfai inter fe 
diftulir, & quandam nominis 
adoptatam fimilitudinem, nihil 
parumue füperefle, in quono- der 
ftri Comites Palatini ftatam 'il- 
lorum Profeflorum, qui Comi- 
tiuam meruerint, reprefen- 
tent, Erenim hanc Comitiuam 
Conftantinopolitanam honore 
omtiino longe potiorem fuiffe 
noftris Comitiuis Palarii , ‚que, 
quod prudentiores largiuntor, 
dignitatem magnam non zque 
tribuunt, Guam potius fortiun« 
tur aperfona Comitiuatn acci- 
pientium. Preterea Profeflores 
illos ad Comitinam euedtos 
nullis fere, nedum illis iuribus 
inftru&tos fuiffe, quorum con- 
ceſſio efficit hodie,vrComitum 
S.Palatii Iunperialis elogium vi- 
deatur quodammodo, in de= 
mandatum exercitium impe= 
rialium quorundam iurium, 
conuenire, 
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——— m eng, Men 
Hat ſich dergeſtalt geeuſſert, daß man, 
nit denen aus einer leichten : Ubereinſtim⸗ 
nung einiger Namen hergeholten Rom 
ben Urſprungen der Hof »Bfalg» Grafen 
aſt ungweiffentlich -einen bloſſen geſchlagen 
o iſt ferner zu pritfen, ob. dann ander⸗ "in 
igemaaßter· beqvemern Anzeige wie 
Löcher gefahren? nenn 
lücklicher gefahren? | iſche Mei 
‚atte; bald nach den Roͤmiſchen Zei { 
ıngefehene und fuͤrtteffliche Vorſteher der 
täpfertishen: Pallaſts oder — ——— 
Dieſer mehrere Claſſen ſind in den aiten 
fraͤnckiſchen Machrichtungen leicht erfindtich. 
:8 hatte... einen Ober⸗ oder Ertz⸗ Pfaltz⸗ 
jrafen am Fraͤnckiſchen Hof, welchem Die 
ichtigſten Reichs⸗Geſchaͤffte oblagen un 
eme noch viele andere Pfaltz⸗ Grafen nach⸗ 
‚ordnet gewefen. 12). Endlich gelangete 
ie .höchfte —— — Ho⸗ 
s, ja der Reichs⸗Regierung ſeiber, an den 
r6 + Pfalg + Grafen, welchem die an dem 
thein » Strich angewieſene Tafel⸗Guͤter 


en Namen eines Pfaltz⸗ Srafens. am Rhein 
oe reg ir uge 
1:6, bern Kuno nd 
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Quodſi fruſtra faerunt, ita 
vt patait, Do@ores, qui exali- 
qua vocabulorum squalitate 
Romanas Palatinorum origines 
aſſectati ſant: cernendum: ‚mi- 
hiporro eft-quid alii re@ius; 
andecius ‚de his originibus ali- 
unde reperendisfatnerint, Co» 
mitum Palatii de Palatinorum 
poft Romana tempora, in Fran- 
cico Germanicoque’Imperio, 
quod neminem: latere poteft, 
maxima fuit dignitas atque au- 
Ooritas. Fuerunt alii eprum 
primi, alii fecundi ordinis’Pala- 
tini. Pe præcipuo quodam Co- 
mite-Palatii, eiusque maximis 
publicisque curis, HINCMA» 
RVS deOrd. & Offieiis Palar, 
Epif-AII. c 21. & de.reliquis 
Comitibus Palatii WALAFR, 
STRABO 4: Republ. Eseief, 
Cap. XXI. vterque vetus gra+ 
üisque Francicus audor , ele» 
Mo. ıı. I ganter 
ing, 
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ganter commemorant. — 
demum ſumma cura palatii im- 
perialis, imo poft Cæſarem ipfi- 
us Imperii,Archipalatino, qui a 
terris ad Rhenum scceptis ve · 
gium fortirus eft. — 
Saxonici præcipue Franconici- 
que Imperatores, per fingulas Dere 
Germaniz prouincias, Palatınos 
Comites habuerunt, qui impe» 
ratoris loco palatinis præeſſent 
iadiciis, & maxime reditas im» 
periales procurarent. Etiam ha- 
bere foliti Imperatores fuos in 
ItaliaComites Palatü, qui inſtar 
Palatinorum , quos in Germa- 
nie’ inciis egiſſe commo- 
toi, Tealica inra & ivdicia admi- 
niftrarent, In hifce inftieuris no- 
ftri Imperatores partim exem- 
pla Romani veteris Imperü 
imitati ſunt, partirn, nec in pau+ 
cioribus, ad nouam füi lmperii 
formulam, nous munia ättem- 
run. Sed vondum accef+ 
ſam eft ad mogni interregni 
tempora, cam Palatinorum in 


Germanie prouinciis memeria- det; 


fere exfpirarer, cumque item 
inltalia rarior  effetPalatinorutn 
— mentio. Ye omnia 
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kam kaum 












vo 
(ec) ; 
— 
ftorie, Die ohne dem 
Staats Rteche von ntit M 
—* — —— 
nicht m * 
* an it 


* 





1 Yen € 


(5) Bon folhen Urfprüngen der Rorinifen 3 I 
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Anhang: 


THOEVS, CONRINGIVS,: — 
u. m. gehen, mit wenig unterſchiedenen Um⸗ 
ſtaͤnden, dieſer Lehre nach. CAR. DV 
FRESNE hat auch fein Bedencken ger 
habt, nach einem zuverläßfichen Unterricht, 
von den Sränekifchen und Zeutfchen Ich 
Grafen, denenfelben Die Lateranifchen Hof 
Grafen beyzugefellen. Nun leugne ich gat 
nicht, daß folchen angebrachten Urfprungen 
die Zeit, in welcher. die Lateranifchen Hofr 
Pfalg « Grafen erſtlich befandt geworden, 
ſowohl auch deren gemöhnliehe Praͤdicate 
lrefflich günfig zu ſeyn anſcheinen. Wie⸗ 
wohl, fo viel das legte betrifft, find wir ja 
bereits uͤberzeugt, wie wenig, in ver⸗ 
nuͤnfftiger Erforſchung der Urſpruͤn⸗ 
ge, auf eine gefundene Aehnlichkeit die⸗ 
ſer oder jener Namen zu bauen ſtehe. 
Wegen wohl uͤbereinkommender Zeit, duͤrffte 
man der faſt gemein · gewordenen Meynung 
vielleicht eher gewonnen geben. Denn da, 
auffer dem Rheiniſchen Ettz ⸗Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen, alle übrige Teutſche Land⸗Pfaltzen ſich 
u verlieren begonnen, fand: man nachhero 
Die neuen Hof » Palg+ Grafen in Teutſch · 
land wieder auftreten. Ja es fehiene dieſes 
viele Achtbarteit zu verdienen, — 
unſere neue Hof Grafen‘, mit Verwaltung 
vieler Kaͤhſerlichen Gerechtſamen von An⸗ 
fang her, in vermeynter gleicher Maaß, pran⸗ 
geten, wie Die. vormahligen Pfaltz⸗Grafen, 


in den, Teütſchen Provintzen und in tar 
sten, auf Die Gerichte und Känferliche Kechte 
beftellet getweſen. "Allem ch till zugeben, 


daß der Namen unferer Pfalg » Bra 


en | 
and » Pfalgen in iegigen Gebrauch wie, 
v1. Ccheil, der 


_ Räpfecihen HobPfätt,cafen. 


pro dignitate argumenti zgre 
tangere, nedum exfequi hic va- 
cat, Nam & ea, fatis copiofe in 
Iure Publico a me explicara, 
prorfus hic filentio transmifil- 
fem, nifi eſſent multi audtores, 
qui eorum Comitum $.Palatii, 
de quibus mihi fermoeft, ori- 
ginesnon reäiusalibi, quam ex 
iftis Germanicorum Palatin 
rum ordinibus, peti poffe cen« 
ferent, Paucis opinionum mo- 
mentis paulisper variantibus, 
tenent eandem fententiam P, 
PITHOEVS inObf. d. Comit, 
Palat, FREHER. in Palat. O- 
rig. H CONRING. in Obf, 
ad Dipl.Ludou.Cop.1X.SCHV+ 
BART. in Ty. d. Comit. Palat, 
& quot alii, Ipe CAR. FRESN, 
in Gloſſ. Med. Latin. v. Com. Pa- 
lat. tum ampliſſima de variig 
Germanig Palatinis Comitibug 
teſtimonia produxit, tum Co+ 
mites Palatii Lateranenfis illo- 
rum ordini adſeripſit. Et faueng 
oppido laudatis noftrorum Pa» 
latinorum origioibus tempus, 
guo primum inftituti „ &.0g+ 
men,lterum hic nominis æqua- 
bili rationi confidunt tantum 
non omnes, Sed guam parum 
prafidii ex ſimilitudine vocas 
bulorumad declarandas rerum 
origines valeat, iam ante oc- 


cupaui dicere. Tempus vide- 


tur iuftius tuericommuniorem 
p re CC“ 
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demum fumma cura palatii im- —— —— Eächfifchen . 


perialis, imo poft Cæſarem ipfi- 4 
us Imperii,Archipalatino, qui a —* 74 
terris ad Rhenum scceptis v@- 
tus Comitis —— —* Deich: 
gium fortitus eft. ‚Preterhünc der Art — 
Saxonici præcipue Franconici- — die “ans auch in St 
que Imperatores, per fingulas dere — den 
Germaniz prouincias, Palatinos ä nifeher e . dertiar 
Comites habuerunt, quiimpe» 
ratoris loeo palatinis preeflent 
iadiciis, & maxime reditas im» 
periales procurarent. Etiam ha- 
berefoliti Imperatores fuos in neuen — 
ItaliaComites Palati, qui inſtar Reichs⸗ ebd ine 
Palatinorum , quos in Germa- es war noch g 
nie pröuinciis egiſſe commo- —— — * Mi 
hai; ĩtalica iura & indicia admi- a. Sand» , — 
niftrarent, In hifce inſtitutis no Pam kaum —* 9 fin end men I 
ftri Imperatores partim exem- vormahligen P Dfalg -& 5 = 4 J 
pia Romani veteris lwperũ c) Wovon nach ne et 1 
imitati ſunt, partin, necinpau: hahıdeln,, / meines — Ay Er 
cioribus, ad nouam füi lmperii würde ſolcher —8 9— 9 
formulam, noua munia attem· ſtoxie, die ohne dern 
perrrunt. Sed nondum acceſ · &rfaats s Recht von mi 
fam eft ad magni interregni worden, hier gänglich ve A 
tempora, cam Palatinorum in da had ch nicht h nicht manbe Did er 
Germanæ prouinciis memoria · det, 
fere exſpiraret, cumque item fen, nirgends | 
inltalia rarıor efferPälatinorumn alten Tu — | 
Comitum mentio, Que omnia anträffe fen. 

{ pro wc nun: —* ER 
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Anhang: 


THOEVS, un 
u. m. gehen, mit wenig unterfehiebenen Um⸗ 
händen ur ev. Echte nah. CAR. DV 
FRESNE hat auch Fein Bedencken ges 
habt, nach einem zuverläßlichen Unterricht, 
von den Fränefifchen und Zeutfehen Ich 
Grafen, denenfelben Die Lateranifchen Hofr 
Strafen beyzugefellen. Nun leugne ich gar 
nicht, daß folchen angebrachten Urſpruͤn 
die Zeit, in welcher. die Lateranifchen Hofe 
Pfaltz « Grafen. erfilich befandt geworden, 
owohl auch deren gewoͤhnliche Praͤdicate 
krefflich guͤnſtig zu ſeyn anſcheinen. ige 
wohl, fo viel Das letzte betrifft, find mir ja 
bereits uͤberzeugt, wie wenig, in ver⸗ 
nünfftiger Erforſchung der Urſpruͤn⸗ 
ge, auf eine gefundene Aehnlichkeit die⸗ 
er oder jener Namen zu bauen ſtehe. 
Wegen wohl uͤbereinkommender Zeit, duͤrffte 
man der faſt gemein» gewordenen Meynung 
sielleicht eher gerwonrieh geben. Denn bg, 
auffer dem Rheinifchen; Ertz⸗ Kl Gra⸗ 
fen, alle übrige Teuiſche Land» Pfaltzen ſich 
ju. verlieren begonnen ,. fand man nachhero 
die neuen Hof + Pfalg + Grafen in Teutſch · 
and wieder aufftreten. Ja es ſchiene dieſes 
ʒiele Achtbarkeit zu verdienen, daß gleichwohl 
anfere neue Hof Strafen‘, mit Verwaltung 
siefen. -Räpferlichen Gerechtſamen, von An⸗ 
fang her, in vermeynter gleicher Maaß, pran⸗ 
geten, wie die vormahligen Pfaltz⸗Grafen, 
in den, Teutſchen Provingen und in Ita⸗ 
kien, auf Die —— Kaͤhſerliche Rechte 
beſtellet gefvefen. ” "Allem ich till zugeben, 
daß der Namen unferer Dfalg Gra⸗ 


— — — — 


pro dignitate argumenti ægte 


fen Teutſchen 
Cand · Pfalgen in ietzigen Gebrauch wies 
VI.Theil. * der 
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fangere, nedum exfequi hic va- 
cat, Nam & ea, fatis copiofe in 
lure Publico a me explicata, 
prorfus hic filentio transmifi£- 
fem, nifi effent multigu&tores, 
qui eorum Comitum $.Palatü, 
de quibus mihi fermoeft, ori- 


gen ginesnonrefiusalibi, quam ex 


iftis Germanicorum Palatingr 
rum ordinibus, peti pofle cen« 
ſerent. Paucis opinionum mo- 


mentis paulisper variantibus, 


tenent eandem fententiam P, 
PITHOEVS in Obf. d. Comit, 
Palat. FREHER. in Palat. O- 
rig. H. CONRING, in Obf, 
ad Dipl.Ludow.Cop,1X.SCHV+ 
BART. in Tr. 4. Comit. Palat, 
& quotalii, Ipfe CAR.FRESN, 
in Gloff.Med.Latin. v. Com, P4- 
kat. tum ampliſſima de variig 
Germaniæ Palatinis Comitibug 
teſtimonis produxit, tum Co+ 
mites Palatii Lateranenfis illo- 
rum ordini adferipfit, Et faueng 
oppido. laudatis noftrorum Pas 
latinorum origivibus tempus ’ 
guo primum inflicuti „.&.0g+ 
men,Iterum hie nominis gqua- 
bili rationi confidung tantum 
non Omnes, Sed quam parum 
prafidii ex fimilitudine. voca« 
bulorum ad dedlarandas rerum 
origines valeat, iam ante oc-. 


cupaui dicere. Tempus vide- 


tur iuftius tuericommuniorem 
p TE ec- 


good bi noftei Palarini impe- 
rialin quacam kurs In Italia, at- 






lubens nomen noftro- Mecht 


rum Pal m ab iflis Ger- 
religwigue eloyis Comirum S. 
Confiltorii, aut ConGltorkino« 


t⸗ Idoneas iuftasqueefle, $ 
————— 


Rhen, fummo Pri cereri 
etlam in per 
— gr, aunrei| 
eri Principum ordini fuere ad- 
Keripti, Qaid vero noſiti Palati- 
ni? Sine primis ac paucioribas 
excepi, plerige pi vi, 


(4) Bedıkenp. og znen« 







Fürften begriffen ? - U 
Dofr Pfalg Grafen ? 
erjien, und fonft ein und 
Privat» Perfonen, und ı af 







fien, fhatten aud de 
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[eich von der vorgetragenen 
ero felbft einiges nuhen will, Fan ich fie 
och überhaupt ine 


feineewegen billigen , 
taaffen abermahle ihe Haupt + Erund fe 
igfich auff die Mehnlichfeit der Titel berus 
et; denn das angefügte von ber Zeit und 
ndern Umftänden, habe, um einen flärdfer 
um Scthein Der dehte zu geben, ohne daß Der 
Neynung Patronen fih Darauff singelaffen, 
ur mich mit angezogen. 


$ WV. 


Unter ben mehreren Ditulatuten r 
Ränferlichen Hof» Grafen, iſt oben Ba il 


cat, daß fie in den Käpferfichen Urkunden 
*alarini Lateranendes , oder Grafen des Kateras 


auch N 

f Grafen anzuzeigen. Man ersehlet, 
te die Fanta, K. Conftantini 8 
lin, ober dieſer Kaͤrſet wohl ſelbſt, ben ba ⸗ 
tera Pallaſt in Kom erbauet, und 
zur Küpferlichen Burg zugerichtet. - ie 
nun wahrſcheinlich erde, daß A 


nur Comires PalstiiLaseranenfer, 
eos in imperislibus codicilfis 
appellari. Nouam id etiam no- 


des men oocaionem dedit, origie 


eh Lib. VL & 49. videator, eh 
ipdo . 


Yra 




















2 | Dom Urfprungder 7 En 


— ——— der gebracht > duja, uf 
nen. Namguedum, fol ſete die Titel Erz 
pre. med 
Palatini Comites prowinciarum 
Germanie audiri defierun, 
paalo poft innoruerune nofri 
Comites $. Palmii. Accedir, 
qaod bi noftei Palarini impe- 
rıalia quxdam iurs in Italia, at- ungeaditet, g 


que in Germanis 

exercere iufli füne,haud fecus, Sfah- 
ae antea Palatini prouinciarum, f 

&in Icalia, preeikene Imperato- 

rüs iudicüs, & regslibas juribus 


— origines ſa · bias 
in Den Teutfihen & 
Sem, vequiddieim de Palo fim, Ihatten auch bis 
Ahent, ſammo ai 
a ne h 
Pal Come ger Hof Brafen und 
feripei, Quid veromoftri Palsci. Fe ? Depderlep Der al 
ni? Sane primis ac paacioribus und. der neuen KA 
excepris, —— mðſen 


(On sm 


It 


‚ Google 
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mdlichen Ausfcplag geben. Dahero, ob» sc przcipue ex ordine erutlito- 
yleich von der vorgefragenen Meynung mach, ram. Ih Palıtini fuere iudices 


b is & Imperii in liali 
yero felbf einiges mugen til, Fan id) fie meine in German nroumeien 


Prowincii, 
joch überhaupt keineswegen billigen , In» fiel 
naafem abermabis ie Haupt Grad fe — lrı no- 
viglich auff die Aehnlichkeit der Titel beru, Etotum Palatinorum illis fün- 
yet; denn bas angefügte von ber Zeit und —— 
indern Umſtaͤnden/ babe, um einen färdker ee 
en Schein der Echte zu geben, ohne baf der cires „ ve quadam opinioeis 
Mepnung Patronen ich Darauff eingelaſſen, modo emirrac= deinceps ipfa 


nam de tempore & alia quæ. 
dam ad exomandam —* 
am filemeibus außoribus ipfe 
adieci, captue deprehendam, 
$. ıv. 
ter den mehreren Titulatuten unferer incommemoratiselo- 
are & + Brafen, ift oben bag Pr» — — 
seat, daß fie in den Kaͤhſerſichen Urfunden fm, Palarimar Lateranenfür, 
Aotini ale ts * Brafen des Latera · zur ComirrsPalatiiLaseramenfin, 
iſchen heiſſen, befunden. eos in imperislibus eodicilfis 
ec appellari. Nowam id etiom no- 
ig worden’ bep den Urforüngen des men occafionem dedit, origie 
—— N De an ibm felber, mem nofrorum Palatinoram 
uch die Stifſtung der Lateranifchen in Lateranendis palatii origi 
Sof · Brafen anzuzeigen. Man erzehlet, bus inueftigandi. Narraue 
8 habe die Faufts, S. Conftantini Gemah · ranenfe palıium Rome a Fan- 
in, ober dieſer Räyfer wohl felbft, ben Lü+ ta, Cocftintini M, vxore, aut, 
eranſchen Pallot in Kom erbaut, und quad NICEPHORO Hif, Eee 
ur Käpferlicben Burg jugerichte. ie cu Lib, il. 1.49. vieleator, abs 
un wahrſcheinlich werde, daß der info Conftanimo M. exflru- 


Pra Au, 













paflliminii iure reflitusum Lu · 
dowco Bauaro Imperstori.Qui 
Caftruciam,LucenfiumDucem 
illi paliic prxfecerit, & diferte 
ipß, qus Lateranenfis Palacii 
Comiti & prafeio, esiuraafli- 
gamierit, guibus bodiequenao- 
firi Palatinafine prediei. De quo 
viderim polies. M. FREHE- 
RVS, fententir plane diueri= 
eterogain patronus, non mi- 


ale 


( \ 
3a’) 
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RVS, welcher ſonſten auf einen anderwei · mas opinioni modo in medium. 
— u ee et, TR. DE ANDLO Zi HL. 

dennoch : Der Ram. Imp. e. 6. Bloc platinum, ki 
iaft, ob er ve Birke —— ———— — — — — — — partih Can 
Rom, durch duld & füramindwigentia im Foncifca 
mögte ich ſagen / Sabrläfigkeit,, in der — bonbrarie samen 


Ehren · Titel der Comi. Amin memeriäm werbetruns 
Dr —— Andenden der gl» enffraiwitapud ver, qui Tomi» 





Br — den, Alter, abge FRE» 
— iego Grafen des Ka⸗ HERVS, Pslätinos noftros an· 
:eranifdyen werden. teriorum Comirum Lateranen- 


Wenn alfo — u Ki den offene fiam Iocceflöres effk, retamen 
va Wan sie, A —* —* eff; nur. 'Veram rem hane 
m 1 der gm —E * Se Denen 


3 


in unftreitige Nachfolger fegen. (4) Allee ur A 
ENTORELINNEI —8 Age la au em 





soll beteeifet, das dermahlen die Cowirks 8. —* Pelach dem Räyfer 
Weder zügerignet aud birked Vafkrans, n Medhe 
a an Be ema 32 


h 
b bitſet Tolte % werden, 
— * in Dom mi Comes rn Re 2 Bent ni 
mar An erichtet, und benmech vermag eirman! 
Are &# bleiber des — 2 im’ M_ fein Cowers nr bereis In lim 


ewißbeit — und na Dem genen Innere © Anden fich Feine Spuren 
acht pen folgen Comitibus, * will dem Vicarium He u tinm * 


chen Pafarinum andgeben, SCHVRART. di Cosi. Palir. p. 216. Da Khiend et, 
vom, Im Anfebung der befanbrem er ih, die — 38 Er 


' cher antrefien molte, es damit dft —* ein an, oral aller 
Aemeib führen, Term man den Wiearitm ron Mi ciss = Km — 156 


reten halten welte. Kan man mit den —J des Rommſchen Zatırane, 
und 


1a WÖORLEEAEENg Ber" IR 
flraxiffe, ac Latersnenie nn u nn 
5 — um ein geoffes genauer ffkn, ud mit 
STRVVIVSEF CASE Erempel von Dom, erbauten Lanze 
Idemgue «ul. $.17. ex EGIN- Palast fein mehreres Mbfehen wiftn. & 








bit Comiter, Quam vero mirifi- möge 

— LIMN/EVS, Pen 
en eruaes bigen Anengrrfung,, bereet 
SAGITTÄRIO & FREHERO v ur 
yiliam, ifta diflin@ione Larera- babe er den Scrupel, milk dl 
menfis palatii Romzni arque Florgn fo fähtwer gefchienen, M 
—— ie Rächerühe: glcklich gehoben. Mur ih 


srächtigen Kirche 
1 eribeasen dem Comit« Palaciä , m 
u ie von Hr — —— 
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RN TEE — — — — nn 
wichtigften n Dedendten, ob iemahls unfere ri, Comisumque en 
Hof» Pfalg+ Grafen mit dem ein oder an Falstinorum origines 
dern Rateranifiben Valan das gerne u 
thaffen gehabt? welches aber LIMNEVS, und: perfauft, um probe 
’a es gar nicht ausgeniachet, als eine gewiſſe acutetigerir. Eſt idenim, quod 
Wahrheit voraudgefüget. Meinem Bedün» plane ab ipfo ponitur, in magna 
Pen nach, ift #8 viel offenbater, daf LIM- sihuc gueflione, an Palcini 
SARVS hiebep, fosohl als andere DReift6 pa einem a? 
ehtet, weiter fat nichts, als des Namens qum cum akeraıro iltoram 
Belegenheit aus Altern Titeln, mit nichten Fer 7 ——— 
der er 8 ber Hof · Pfalt ee nomänis ** 
rafen, aniquiori nomine originem, 
uam Palstinorum iplorum ve- 
zum ortum, a LIMNEO &ce= 
teris snfloribus,ea,de qua dixi- 
mas, taione declararum eff, 
manifeto patet, 


5. v. 


222 verſuchen, en Tentabo aune nouam vis, 
gelegten ungleiien Degriffen, auf eine a nemine, quod norim, tricam 
— an u iu Taben -Oecaloned demkan ame 
RL. Due imfere Sr deincept Palatiois noftris fune 

ie 8 Bee * —— pr Kamm: 
ep, orum origine, Hanc perue- 
ü nt su ſeyn. De Anteile 

Süße man curfim , In ipfarum rerum mo- 


der der is: 
“ ei Bielmehe au erden, — m ei. dr 


— — — —— 
t Goreingäen Zeit wien joe? Derlier lahe I) andern Ihe igemıs Ei 














— — 
die groffen Unruhen in Teutſchen Rei 


Ausbruch gelanget 
—* — nicht des et 


nigs, un 

fand gueiner den Ber: 

lich — — 

eine gute Zeit —*— die * Reichs · 

Lande in den —* eine 

fehr unberatheme Dan bie 
ber 


Bißthünser 

——— ee 
vorthaten w 14 

Reichs · Su —— Slate Bleibe 
533 angebeihen mune. 


Ser en 2 
träge mit —— Gtänden , ihre —* 


Gewalt vergroͤſſert und iget 
die neue Landes» Hoheit 3 

Derfünmerung und Figichen Reriuft 
ht pn —— 
Wen dem König angehoret 
oder Königliche Rechte sehe P 
(a) Mach ver Dand, wie er 

Scha ——— — 


De et neh 


‚wohl 


pen? ii fl 

an 

— gu ——— a 
Viel mehr hielte 





Kaͤrſerlichen Hof-Pfatg-Brafen. 


ee — 
Epilcopis prodige fere magis, 
guam - liberaliter, lrgii erant. 
Effe&tlum deinceps modis varlis, 





* — ——— 
Pi ipod i HeITarUm E 
— — pen — 
kaftris LVYDEWIGIVS ecrudiiiſſi· der 2Beife J 
mo commentario illufiratam de- chen Rei 
. dit, manifeito indigio eiie' poreft, Kyle * 
gasm verus regia in prouiscis * 
poreflas per pafla ommino folem- a S 
ia, adhoc anteaquam inireter int der Käufer unbbie 


terregnuen, fere.ad inanium (pe. — 
ciem deuenerit. Cam quo re- — 


— — en * 


weri eflet in prouinciis poteflare , 
ii Imperii tamen negoriis # cun- 
is venerabilis habererur, Now _ 
ine vero ex impironilo mita aft 
ecalio,, illam meielkarem , pe 
— *— ee 
aut repogtantibus, mouis vbigne 

ia Imperio & in Frouinclis de- 
anche: erfand SR. FIG: 
audi, 












ae Anwachs vieler @ 
wi derum zu einem 
ern — — * 


... 





Anhang. Kuaͤyſerlichen —— 


bie ſich in * 
— — ferne Dim Su 


i Ar kin 4 
m v 
an * 
—— 
tritt verſtatten. Dar bey ‚Po viel 


man weiß, vornehmlich mit F. Lothar 
* dem der Nömi- 


welche in feinem —* eit ne befane 
Den. Und vermelber MORENA eben 
fem air, fe er einemahl wi 

er I Der BR geritten, und 





8 vi 
75% 35. 


—2X — rn wo 


ek u *8 * 


tumque 
que ipfis cum Pamice Maxime 
interceffere, iuris peritos. viros 
frequeneius fuls lüs sdhibue- 
rant. Quantum prodin emo“ 
re, — 1.177 
Lothar II, erste, gar Romane 
jurisprudensie nouam lucem attü- 
li. Feidericus Ir wersna her 
? ja 
—35 he og 
Et tradidit OTTO MORENA «. 


Friderici I, nanqusm vacauit ale 
sccella fapientum in ‚ gu 


ts rum confiliis eo magis iſte lcipo· 


ritot indigeit, quo 
micitias cum Papis exerceret. 
B- —— PARIS. adAs. rt. 





Zeugniffe angefähret, oben La. UI. r, 10. 5. $ 


308 Vom Urſprung der 
uatum guiden Icuit, ad fta- alten Römifcpen Neiche 
ran — Romam —— ches in Zralien 
aptari cœperit. Konerar illud im als 
Italia cormode fieri, in qua ſuo Ar 
iure lberius Imperatares noftri re- } 
grarent. lea et creibäle , im 
«0 tempote ommia Im; i 
jare s ICs las wamıkaipea ade, d 
we illi ine in Bo- 
— — — 
aflignari. Tum contextus eit in- 






















manscum legum modo hæc, mo- 
do alia, Crfares iurs recitsra eife, 
Vrale idonea coniedurs merito.de 
teliquis faciende. Cito dein ad- 
fueuie, puto, Italia, ve ex Roms- 
nis legibus folus wung Imperator 


me rellituerer, notarios crearer, ce- gebung der 
sera. Ambigo, an iamansea Impera- allein, tvie_beseit® dor 
sores noltri in Lalia iftinsmodi ju. Ctandes+ IB, en; fondern 
raauripfi, aut per alios, woguam auch ben niedern Abel np 
exer- Lu — 


x un 


(5) Mie viele Deoben von Diefam allen be Ben mern an Leu ch 
a le Ei —* Dorn 


dig, mor.e. 
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ee — 
RER EEE res —— "Veram me 
Daß in Ältern Reiten Die Käpfer, andp nur Taitas plerague. itorum forium 
——— nett 
geübet, ‚far man fidhgtene get» farem maicttatideberi. Sad id per« 


1 — 
lid» d — * nach den See mum probsta, vfugue publico re- 
Bitten, gtoſſen Staat aus cepea, in Ttalie, hbafceneibus & ibi 
— ann 05 —— iuribus nouim scceffin- 
alle qußandig Korn Fluten, Sim joy Wem dicht, Inte, anlo ntein. 
bes mugen gleuhtwohl die Römifchen Ge. terregmummagnum, occurrunt ex 
er „alle prima Cefarumn diplomsta de 
um ’algenieinen Cefhniad® gedichen, pet = re 
vermögen toaren, Derien auch Dafelbi IR "ernmaei —— eich, 
en fein gebinge® Gierwicht „ antiquites, Conradus IV. breui, 
— Sb quod inIralia gellit, regimine fü- 
erregno in Stalien ne le Brates per defeätu natalinm. difpenfauie, 
ın von foldhen Befähfften, deren Rdys eingulum militare per folum Prin- 
erliche angenommene Verwaltung °F en 
} PP euefehen, als « cipem concedendum efle ſacuit. 
bg Tealitnifehen, Alterrbum preteresgue ſencenciarn fupplich 
tgeblieben. KR. Conrad IV. homicide per ſolam Cefarem re» 
at, bep feinem durhen in Italien ger itrendam effe fatuit fant 
üheten Di der Ehe ger 9 Ge 
€ f onen De hen F eg 
eitätiget, geilfimorum diplomarum, 
- ‚ — Perſon den en. GOLDASTYM Ganfirt, Imper. 
Alleten Todes» Lrtheit: pin. erfeiv » TEIL 98 gu" Dicaca deincepn, 
‘ gm 24 3 gam 


— — en 
quam iuribus talıbas repertis pro- e (e) m 

ma aune primague via ad Palaci- Die merckw Urkunden ec̃ 
nos nous in Ikalia comftienendos tr. Gleich foll 
pamerit. Sed antea opus eft, ve —* Kara, 


pauca alhuc anteoccupem de Ges» mehro neue 
mania, lien 




















Grati' acceptique Caſareo pi- 
lauo legum doztores, a Firderich 
L tempote fubınde ex Ixalla in 
Germaniam acceflerumt, Conful- 
205 eos in plerisque negoriis, & 
ab Imperstore in arcanius fubinde 
«onkligm aduocas eilt, plars 
eius æcutis ads diferte Toqaun- 
sur, Nec dubirem, cum almo- , 
"dom imminutaen ſuam in Germa- 









Ce) S.Lib b Cap. Pf. mir. g Da hat en 
er drm —S Theo: Bosco um Yen mar 
«en bie Uusöhueg Komiker Kigkertichen J 
sach arzenget, bad dieſes veſcret bier —— ——— 
wi — fi. noch zn . daß jene Kechte jebägl 
en Ftant entiproffen. Bon der nadımabli ‚eitigen. 
Deraelleuheit Diner Acchte, Aft aber ang Dem. toi J 
en Here, bis gegen die Zeiten Def ‚groffen Iat Rn 
uleiten, | 


PL WESER” I 

befinduchen en, chen | 

———— EM all | 
per : 


intang) _KRänferlipenHof-Pfalg»@rafen. si 
ferner fein Zweiffel noniter , Daß, i 5 
— J — ——— 


t mit vielem i n 
— ——— acceptata ee. In potlotihu⸗ 
le Gehe as wie — & principalibus iaribus, 
es Bäpferlichen Bewalt wieder auff · que ex padlo in Principum Ger- 
thelffen, terden erforſchet, und ihr mania Venerant, ia· 
drachen zu Danck angenommen har ftaurandis, mihil valuit Romano- | 
n.. Stone in dem wieder · hetuſtell en · rum ICtorum foleria. Si qui 
a —— tentarust , quod itis elt eredibile ,, 
me, n i i 


durch blndige 
de an bie T Fürften ge que i ‚tur- 
a Salem 
jen Rerbts · Gel ont. Wo Mibi- 
etwas von ben verfucht worden, fane videor ex Friderici IL aucea 
ben ſich bie Fürsten mit inci 





varın man damit anders, als daß die ria inra ex Romanis kegibis ſolia⸗ 
wften zuſammen traten, und ben Kaüpe Cxfaris poreftati eflent referants , 
nöthigten, durch neue und ausbrüsf poflen Germanorum aures follich- 


ee en, | 


perfonarer. Seilicer de illo ſaci · 
le;conikır inter peritiores , non ey 
Germenicem ius, & longe mi. ia 
mus quam äntiquius Italicum, il- 
la zeferwata iura, quz vorari com- 
perune, antes agnouiffe. Apud 
Francös naeurales liberi haud a · 
dio iuribus diftulerune » legici- 
mis. Et poflesquam maior vtro- 
rumgue differentia via spud Ger- 
manos recepta eflet, im poteflate 
timen peirie follus, sur exiim 
agmatorum, füit, ve velleng, ta. 
turales dexitimis natalibus reflitue- 
re. MARCVLEVS Form. Ap- 
peud. Cap. Lil. DIV: P-464.6, 
exempia füppeditat a patre in le· 
gitimorum numerum recepeörum 
varuraliuem. Vbi videre eft, ne 
indicis quidern, nedum Regie, au 
&toritare huic negotio opus fuiffe, 
fi folam patris md ↄa tefliichn- D ref 
aus füleife, Spniios vulgo- ibn Die 


27 


Alle quomdarn priwstim. im begij. TEN MARK Cora fi 
morum munnero haberi, vix du bh iren 
bito, Saltem nego, a regia cle- bey Denn offe g / 
mentia reitutionem naräligem im“ nehmen 


perrari ” 


) S. Kari —* 
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fnbe De ofen Der 


—— 


— — 
venia in Germania param requifi- 
u. Nam quicunque ztstis an- 
sum KIIX, sut deinceps apuid Sa- 
xones XXI, compleuiflet, lege & 
more in legitima erat axate, Le- 
gitimis autem rutoribus eo mänus 
ius queliium auflerri potuit, quod 
tutela ipforum une vereri eſſet fru« 
Aasria, Interim nibildubito, ipfos 


la exempla fuppetant a Repe cui· 
piam reſiituta fame. _Milites cro · 


ig, UM olim Imperesor, Epifcopf, 


Duces, imo Comites, & ipfiomni- 
no priusci Millees, Nec Germa- 
nic antigquitsti cognitum fait, 
quad Imperator folus plebeii or- 

2 — qui 
minorem vocant, comulerit, Po« 
Yias vel fola mobilis beneficii, we 
de aliis modis fileam , 2 Princi« 
pe gquouis falls comceflio nobilie 


hätten, weit accipientem. Infignis gentili- 
da pro arbierio fibi quondam elepe- 
ver Dir rum 





m 


Tel )Qlc 
os 


Anhang. Käyferlihen Hoß Pfaltz⸗Srafen. 55 


—— 

faft am allererften, wi — ad ins publicam —— 

28 en 
man Harım 


ung —— lichen Ar 
Pfalg-Brafen ausgefblagen. 


g IX. 


Dor bet Deutſchen Iererregno, —— malen 
dericus II. & Conracus 1 
hatten Bert — * — * Dan 





) @4 wird 
sber bar Im meinem lure 


—— 
Fee Eumenlium da sa sine, ©. TE 6m. 
» 
t 


een ht erieiget * — abe er Sri 
* er et. x ni var Zeiten 
0 bh ; ham 6 FR Lab. il. 2 


on m db. b. cop, 
d. und 64 At 6. . 
6: zu * are ii appra habe mich wor.g. 


MI asian Ka bit Be 1, ba 
5 dr le — 6. —— F 


* 
.af- J Lib, 
BEE ae der Datarien, 8. oben 17 


daron mit bereit 
(X: Bas einigen Bickhäfft feat, Be ie 
IL ’ 
2 
iom;, 


Aura difcerent, adprobaff, No» 
tarii deſigaati ſune in fingulis iu- 
Sieis, & lad in wre Eran- 
runium, ve Scabinos, Adascı- 
os & Norarios eligerene, Capi- 
weh Lib, Pl. cp. uf. Millo- 


zischdionis falle, Nec voquam 
Cxiareo kuri alferipti forene Nora 


zü, beſi libuiſſet im Romans more⸗ er 


perumäre, Profedo id video, con- 
era qum vwulge eredirur, in 
Summemorais cas, Cxfäris 


porefai magno feruore vie Mer 


‚Akatis, fere primam Romani iu- 
Ze ohleruamiam io Germania 
iranluie. Polgum h2 cua- 
fe, plane pr&ter füam indolom , 
olis perlusdersibus Romanis de- 
Übaribus, publice faltz , - 


ve 
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fu am allereeften, und pner — ah 
Romano iuri 
—— Sare-k e een 


Sie, Ser n —— — a en 
‚ toider 4 ge Cie — 
demum „ — 

— ——— ar in Iralia Gert, etiım fe- 
— 6 riori tempore ad wouos in Ger- 


An lest sin . (6) mania’ conſſituendo⸗ Palatinos ac» 
Im welcher zufälli mei cellim fir, 


Sarg, 64.8 ——— Ip uns 


yelegenbauen tee Buzb ch 
Bea ‚su Ber 
—— — 
geörafen auegeſchlagen. 


I Ante 
en danke ern 
*2*4 — Stalien * tores in ltalia —— 
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tet werde? 41. fg. opffert nad) Der 
° Erönung und empfängt Die Commu- 
on. gz. de n wird inthronifigt,iand wie⸗ 
64 65. & 0. Mlaͤgt Ritter. 66. 19. 
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bedeute? ag2 fg. y.n. fg. 
«Lande wie entſtanden / von 
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den Pabſt gelanget, iedoch hat der 
Känfer und das Reich auff Reicht 
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Vl.Theil. 


— 
iche der K. noch iso ertheilen idbe> 
+13. iq. ob fie der K. einem Ehur ⸗ 

ju geben vermöge? 135 

Boͤnigs⸗Wahl /giebt eine wilige Unters 

werffung aller Meichs + Unterthanen, 


Warm 
Bries / 06 und mie er befügter Aßeife 
vom eich wegen Prasenfionen ju et · 
heben? IV.273. Schein / Gründer um 
es ju leugnen. 273.76. n. Deffen Recht· 
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dung noch erheblich? 102.3 & m. wird 
apiderleat.1as.&n. ig, und ob davon der 
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ralien erlanget, und wieder vers 
lobren Vi. 14. nf 
Aayland Hergogthum / ein Beides 


. 


and ober Montz / mit Der alten 
der neuen Crone / und was Die 
„eat? hat vhs gm 
! a Anfage 
u ahl. IV. 433: & 34- m. 
he ei Wahl⸗Anſage / als ein dom 
Ert « Eangelep » Amt  berrü 
Recht, arg. m. bat mit dem Erg» Amt 
Darf ya Seht ie he 
jur . e noeder 
—— noch Mr” 
gung, 4 37- PB: Mu 
ie Churfürflen zi 8. Kath einlae 
den. 443. hat auf Art der ©, B.ımd - 
nach dem Herfommen Die Anfage zu 
—— s6 Hogan Beier 
m näde zur 
ner Churfuͤtſt ir Adion gegen ihn 
babe? 45% 13: m. muf in de —— 
An ſage die —c t halten. 
44 a alleine Den «Ort 
nicht ändern. 460. 63. m. thut vor Der 
Wahl an dem Altar den Vortrag 
megen des Wahl · Eudess und nimmt 
ſeldden den Ehurfürften ab. f14. - 
a 2 u teiftung ben = 
Motarien un. 517. fg. 1 
in der Chur Capri. den Vortrag 
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Namen im Tare pabl. gu unterſchlede⸗ 
nen Zeiten / in vg—— FAND, 
76. n. VI. 256. (q. 
Neapel und Sicilien, = auch Sard ads 
nien / ftehen nicht mehr In Des T. 
Meichs Treben-Territorio. IV,50. 19. & 
n. find aller Rechts⸗Anſprüche Des 
Reichs lediglich entbunden. 163. 1q. 
Vliederlage, Staffel, Zrahn Rech» 
te, unterfbieden / und in welcher 
Mach? v. ——e— ut 
ma! Kaͤr n Conceſ· 
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re Des Reiches bey den K. bien 
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— * — — mager 
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wo! neuer 
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en in Verwahtung —— V.29 
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fügniffe, 30. m meldeten deſſen 
Spnfionien? y1. 72. &n. der Etabe 
Depusirte lieffern die Infionien zur 
Erönung, anRapfer und emipfangen 
fie, zuruͤck. 38. 86, &87.n. 


D. 


Ober sumd lieder» Oſter und A⸗ 


bend · Lande‘, Gecgraphaſche Eine 


thellungen des T. Reſchs. IV. 26. um _ 


fg. Cocceii Meynung davon grwäfel 


Oeſfnungs +Recht , fand Rn ep 


ten Reichs Formel, 
Dem Käpfer zu, V. Los n. iftaber mit 


= an - M. Staͤnde gelangten 
«Rechts ne —** 
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a eu A 
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in Die Chut · EapeBe gehalten. 520. q. 
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. genommen. 57. JE 8. — in 
Die Kirche gu * V. 41. aus 


der Kirche über die Brücke. 6. &7 gen, 


Sm bey Dis Dim, Königs Erde 


— — — — — 
hung. VI i54. bey der Croͤnung ei» 


terfchleden und weldherien = Rip “mer Känferin? 218. m fg 
fer zuftändig? IV, 232 m Fuͤrſt / mit —— 
PB he wie Diefer Titel Gründen + von. der Käfer» Wahl 
—— — iv — — 1% ER * ır —* 
Privi v Rechts en im gane wird Durch Die nur niche 
ken 33 an Unsund Mittelbare zu verhindert zu erwehlet ju 
verleihen, Des Kaͤrſers / V. 168. wie werden / a viel mehr — 
key in en Hefe ae 
43.80. 
——— dent Protedoria, Deren Derlel on Uns 
ſchen Staaten jr Die —— und und Miteldae ein altes Kaͤyſerliches 
warum ? Referuar. V. 178.9. was maaffen Diefele 
' a elf, de bem —* —Se - zn ungu klar theils bedenck· 
nachbero eingeführet / und 18% sun. 
nl Maaß —— m. & — wurde vor alters in Comitatus 
n. id· de non eleetionis = eingetbeilet, und führte bes Voicks 
Dörte, kdogpi —*— = — IR 
gr n da 
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nen in der Maag von ——— 
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347: 4% Des K. 
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I&d Conqueren ;1V. 200. oder die dem 
Reich eine Eht furcht erzeigende Staa⸗ 
ten 276. fg. ſtehen auf ein beſfugtes 
Recht des Reichs 272. ob fie einen 
reditmähigen Krieg Dem Reich / und 
in was für Art fie ſolchen / verſſatten 
mögen? 273. fg. mögen vom eich vol« 
fig dahin gesehen werden; 279. 4 
wiewohl nad Maafgebung der R. 
Geſetze. 281. (q- in ihrem Anſehen / ift 
des Neiche Perbindlichleitr an feines 
Haupts Fadis, behutſam ju exmeſſen. 
281.19.289. —— riet 
siehenden Fürften. 90. fg. —F 
ten erfoderns bey deren Ermefing® 
gröfte Behutſa — 

Anſpruche, wider das &. Ey 
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richtig, IV. 297, Des Pabſis / auf eine 
—— des Reichs / eine zeitlang 

gemacht. 298. 299. & BB. D. 
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ee, —E — 
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Beſit u. 302. m. fü. 
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N. At Pr bie dabın Vedenbarkeit von 
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lich aufneworffen. zı2. Frangöfifcher 

—— das "Römiche und 
Teuiſche Reich. 373. 74. & n. ſa. auf 
Aufirafien. 317, &n. eye fe 

ründlich miderleger. 3 

—8 mit gleicher ne Ad 

= ee Daͤniſche / ne 

ien und Mügen, $10. ar 

und Hungarſſche / auf Schlefien und 

Deflerreich. 322. 23. &n. fg. Stalidnis 

ſche / auf eine Imdependenz und Eehend- 

Frenbeit. 325.& 26.n.in deren Anfebeny 

maltendes Reichs · Mecht. 326.19. der 

Keiche- Ständer wegenein, Citaas 

ten Aechrten Reichsftandfchafft oder 
—— Ve ur 
binde das N. zum eNbtras.zzı 

Reich, See dun * * Bin 
214 na tiſſtu 
lich etſodert werde? 

Reich oder Imperium, in eigenem 1 Bern 
fand das Teutſche Reſch genennet. 
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Be ? 188.19. 
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Kin will oder fan der Kaplan nan * 
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bat feine eigene. 57 m. 56. o- bey Deren Reichsegerkommen, fyliefferrohne Se» 
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ein fireitiges Ceremoniel, 5. m 56m. Die Fremde / von Der Kaͤhſet / 
kden Reichs, te von den aus. IV. gi. &ıgen 422. D.27-0% 
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werme fie fege? ib. —— — Künfırs Nr n. VI 40. 0. 
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—— IV, 234. mird beſchtie⸗ — — den Vieariais⸗ Hof · 
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—21 36.1 woher es ſeine ne —* wasfefepenundtnie 


Benennung habe? 3;6. warum es das 
Haupt und ad Rost der Chriſtenheit ge · 
nennet werde? 337. 36r & * it 


fievon X, aeg ar 
—* van —— n der 
änfer Der 


nad) dem alten Scilo Koͤn ⸗ len = —* ae melche 
miſchet König, ibid, und 4 738. len ieth —— 
wird von Churfürften exwehlet / als Re — 
—* —— König / in kuͤnfftigen 
a — 340. — Seren. gr Con 
2 60 den Stel, Kin “ Städten geliefert. ib. & 38. melcherfey 
rıror, ablolute,fo 25* Aachen und wiederum Nürnberg ha⸗ 
— a aa le * be? n. zu. & m. Deren g — 
mand darauf einige Anfprache. zzn. Gebrauch und Vortragung / Durch Die 
n. 361. heiffet Auguftus. 341. iq. Demfele Ertz odet Etd · Beamten. ze. & 33. m 
ben ift des Reichs Hoheit und Mar merden von dem Confecrstore bey dee 
jefät anderttauct. 344. fg. hat die di- Crönung übergeben. 47. fg- 535 
ftingeirteften Borjüge, und den Rang bepderenlibergebung.sen. merden auch. 
dor allen Potentaten, 344. fg. iſt une Dem Roͤm. Kenig bep en Sms 
Bu 350. 32.n. fg. befommtemi- —— . vl 154 —** 
den Diaseftärs» Titel, 365 (ge Die Käoferindep —— 
if iR im Deich hoͤchſt verehtet. 354. fq- = er dem Schwerd 6. fi 
wird nach Den Reichs· eſe —58*8 geweh · "Lande, begreiffen KndI. Ri 
let. 408. ee chrigkeit  chem»Rande. IV. 8a. fg. icdoch ift bie 
— — 
ei u ers zulaffen. q. m. € 
vu * in Lehen und 
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Eintheilung des Reichs zu Ba 
V.nz. 

— ent Quiha 
te eines Theils Das R. Regiment. V. 
gr&y% m —— Darvon iſt für 
Ehur + und Fürften zu niederträchtig. 

234. &n. maren bormahls einige R. 
Ständer und — Sadhe vortheil» 
bafft fen?ib. zu Denfelben fan der 
NR. of Rarh net werden. 335 

Reichs · Kecht / fein Haupt + Territoriom 

zu etweitern / und role? IV. 14. um. 
Free daſſelde zu vermindern, und ei» 
nen Staat jueximiren.IV.26.durd das 
letzte werden berderſeits Rechte geho⸗ 
ben.a9, Recht / das Neben · letritorlum 
zu etweitern. 6. ſowohl ſolches hi 
en und gu eximiten, Gs. fi. aufbie 
ömifche Ditulaturen.ı9, fg. ſowohl 
auch auf alle andere Morjüge. zor, 
Gerecht ſame diffundiren ſich Durch das 
gange lus poblicum, aus einem ges 

' meinen Grund. 202, Berechtfame von 
Rechts Anfprüchen unterfhieden.2og- 
S.Kechts⸗ Anſprüche. 

x dem K. bey Der Cro ⸗ 
nung übergeben. V. 48. ob ſolcher Karl 
Des Groffen, und wie an das T. R. 

— ft. & s2.m. wird Der Ke 

rin bey ihrer Ctoͤnung serchhet. vl, 


Reichs. Staͤdte, deren Steuern I 
. men bey dem Reich zur Unter ſuchung. 
V. 305. Deren Steuern Deräuffer 
—— — 

e mit ihren ern 
Ohne ———— Confens, nicht 


mehr von dem eich zu ensiremben« 
ib, ob der Käyfer allenfalls eine Reli- 
dene aus felben jetzo wehlen * 


Reichs» Stände, mögen’ wegen 
Gruß Era Erhoa ge 


ri kaben ——— Recht Den Distrand 
der Palatinate in ihren Landen gu 
— 148. (9, 152 n. vb — 
ben fie keiner Vente ztais b 
fh Doch auf Das Kaͤhſ. Referust u 
bero engen. uns m ob ſie ih ⸗ 
———— 
miren der 
rn entfcheidet der Käyfery und ob 
Diefer gangallein? ıy8. & 59. 160.61, n. 
laſſen 9 Psda vem K. betr 
wenigſtens Sicherheit hal 
&6ı. n. laſſen fi) vom K. h mt 
en ak u. (gr > 
mitigen o die K eferume in 
ihren Landen / und mit was für 
Recht. 164. & 6. m coneurrigen wohl / 
für Ne Landes bey den Referumeny 
und mit was für 7 166.8 6740 
nehmen vom &. —— 168. ſq. 


— die — 
een “eg 
Kon * ten. 169. ſq. — 


* Morstoria 17% 
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{bft verliehen. 182, find fett im Befit 
—— Dem Käpferl, keleruat Des Stadt · 
Rechts in ihren Landen zu comcurrirttt, 
er A nen gemeine as > 
jen erekhten, 188. n 
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2. werden. zu &n. haben ihr 


sener Gewalt zu . 23: 24 
an es vrberachenden Ks 
bunden? F * 
— age aleſtaͤtiſches 
und in der That Die Majefkät, 27. En 
4 & o. fg. führen nicht den Maje · 
He ji. * n, ob und wie 
—— 
mation as jt. &33. n. Die 7*1 
nen geleiflete Lehens⸗Pflichten werden 
nicht mehr erneuert, 3. & 34.0. 55 m. 
fg. find aller, nicht befonders ausge 
nemmenen/ Känferlichen Rechte und 
ELTERN 
Ri & 66.0. befihen icho e 
chs· ©erichebarkeit/ keder in 
—— 0. q. 25. 0. ie 
Der it feine eigene Vicariats · 
Gerichte. 38.fg. 40.n.1q. haben bepber 
M.Eammeribre gemeinkbafftlicheAu- 
doriät. 40: Ig 43. 0. —— 
Der breſenation / und der —— 


— ———— fehl id 
n au 

fen "und * Lebens verlel · 
hen’ ob auch wohl Darauf exipedini- 
ren? 49. fü. Sk ei fg. ob fie von den 
R. Städten im Imerregno fi mögen 
huldigen laffen? +2 & 44. m. iq. haben 
Das Recht / alkeriey Standes» 

bungen zu verfügen und Brivilegien 
iu geben / hergebracht. 5. & 16. n. iq. 
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Des R. Schutzes / und ‚Der Deciton in 
Pracedenz berechtiget, 55. iq. 58: m. 0b 
einen R. Krieg ju erheben / oder eine 


eichs⸗ Acht zu derhengen / befugt? 
auf dem 


Pr haben auf dem X. Tags wie 
ber K. —— 57. fg. 306. 
m in dem Beſit Der Gratioforum 
Difpenfationum. 60. n. fönnen o 
Katie Sen anne ie 
ten. 61. m berieben Die K änferlich« 
Ehurfürftliche Gerechtſame / und find 
beredhriget / In Anſchung der Reichs · 
aͤgigen — & 61. & 61. 2 
— wie der Käpfer / das Geſeh · e= 
Mecht. — ob ihnen nicht 
B. einige Gerechtſamt neuerlich 
ph ? 67. u. laffen den Mangel 
der Erempel ihren Rechten nicht ent · 
über Fůr · 


ellen. 68, n. Dürffen 
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en &.14. Ulf eh ze 
tern veräuffern. 70 
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iht Recht / und nie fe bey der Käye 
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ten Dicarien. 87. fg. wenn auch Diefe 
ordentlichen bey des K. mein 
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mits+Fanfion, V. 70. & 72. n. def deſſen Viceatiataa 
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